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Der Selbfilaut. 


dritte Der einfachen Selbftlaute ift kurz, 
lang, gedehnt, — en. Das 
i * "nicht, t, wie im Hochd eatlen, durch 
oder b, ſondern dur —— — 
13, durch ii, ausgedrü 
gu zur in einfilbigen Börtern, wie Dit, 
— in zweiſilbigen, — biten, diken, ift 
vie Berboppelung des fig, weil 
{don der Ton die Dehnung angibt. Das 
i ton ausfallen in den Mbjeltiven, bie auf 
ie. ig, und in Subftantiven, die auf if außr 
om f HN und fhreibl ater’h: 
; Zip t: Spige. Ein auslautenbes 


det aud. 
I: interj. Wird in gleihen Fällen mit dem 
2* ohdeütihen Ei! gebraucht, wenn man 
bewundert, mißbilligt, begutachtet, 
—— u. a. m. was aus bem, 
was gr wird, und dem Tone ber 
Aus ſyrache jenommen werben kann. 
3 38 €, eil Allgemeiner Ausruf ber Vers 
wunberung. — Wenn man in Bremen fagt: 
Rig i un nig fi, fo meint man ftanbes- 
gekleidet fein, nicht zu auffallend und 
i aber auch nicht zu nach⸗ 
läfg und fhleht. Denn pflegt man zu 
jagen, wenn man über bie Pracht und Bor 
Wweifligleit ih be-, oder verwundernd allßert; 
# pfui! aber, wenn man Efel ann Biber: 
* ausſprechen will. efr. Fi 458. 
Die Kusrafungäflodel 3 fo will di tann 
ber Berwunberung, aber aud 
des —— ſein, welch letzterni 
der Nachſatz att Di de un de 
et ober datt Du Di lewer bedaan 
af! verihludt wird. J! Heff it miin 
Dag, ober miin Leepdage! HR ifo 
laat mi betemen! ift jenes dem Ausruf des 
—— dies aeg ee rung * 
wat ji ſe 
&, u 3 np (Holftein, Hamburg. 
Schüge II 81.) it. Bebeütet in ber 
Bundart je rafiöch Mark der Buchftab 
= Jr, Er. (Köppen S. 28.) it. Hat ber 
fe das Sprigmwort: Dat is neet i 
um neet ſi, wenn Rinder, wie man zu jagen 
Ulen un Kreien gemacht haben. 
— S. 116.) I man nicht! fagt 
tige Berliner (S. 28), womit er 
im will: Dad ift nicht möglid, mad 
end fi Dee bu I wo! bezeichnet. 

Ya! Diefer Doppelant macht fich in den Mund⸗ 

Berghaus, Wörterbug IL Be. 


Kir 


der 


arten des fühlihen Weftfalend beſonders 
geltend. Während für die Mundarten ber 
nörblihen Begenden bed Regierungsbezirts 
Arnöberg, zwiſchen Lippe und Ruhr, die 
Sireibung ea in Wörtern wie breaten: 
en, die Ausſprache am beiten bezeichnet, 
Sa jen Darfteller der Paderbornſchen, Ravens⸗ 
bergifhen, Dänabrüdigen und Runſterſchen 
Munbarten mit Recht die Schreidung ia, id. 
Im Pe en wenigftend hat das i 
e feine Xp: ihleit mit irgenb einem e. 
Gas a ift ein reines flüchtiges a; Daher für 
Drehen bie Sch Hreibung, briaten (I, 
at im Ravensbergifchen, Denabrüdfgen 
An ’ä), im Pünflerlande (als i’ä) überall 
giemtich gs Verbreitung. Im Kolniſchen 
Sauerlani fühtigpe Gegenben es Regierunge» 
bezirks Arnäberg, aber ift e8 haüfiger, indem 
e8 bort ohne Bedenken noch in vielen ein: 
filbigen örtern und vor verſchiedenen 
Sonjonanten- Verbindungen angewandt wird, 
in und vor welden nörblid und weftlih e 
und ä ftebt. So heißt bän, ben, fauers 
länbifh dien. Im Lippeihen und —— 
hen tritt ſtatt ia bereits d und e ab — 
eken, gen ochen, lägen, gelegen. (Selling: 
haus ©. 36.) Die folgenden Wörter bis Ibbe 
il ehören fämmtlich der Ravensbergiſchen, hezw. 
hen oder Sauerländiſchen Mund⸗ 


— — adv. Eben. Jſabben, i'aben. 
(Nünfterland.) Wenn be i’äbben an't 
Baba augen waſs, molen fe en graut 
Spettate Saupen Se es hännt na 
de Witthüöner:Stiege, mi is "i'äben 
FR ie meldet. (Giefe, Franz Eſſink 

Jadel. adj. Edel. 'n J'adelmann, J'äddel⸗ 
mann: Ein man, 

Yaden. [. u.v. "äten, J’ätten. (Mün: 
ferland.) Fe fmei de rd Strant: 

Zabad, brunt Aowends nano 't J’äten 
bis Rtodenflag Rısgen Bi Ap 'ppelä een, 
twee Krödje oltbeer... at met» 
gebrachte J'ätten. „Raffee, Stippel⸗ 
miälfe,Buotrams metSchin nien ‚fregen 
fe oft to feigen, aower nid to v’ätten. 

Se hadden auf ’n lüd fröher 
gilt: jegefien. (Giefe, a. a.D. ©. 4, 102, 


7 fr. ei 
gun de Die orale Sie ( 





nfter: 


2 Vocebefſe 
land.) En Salamander, frogg Gifint, 
iis dat mid ° Art utländile Ige⸗ 





diffel, wu m fe wull np Utkel» 
Lungen füht, an wu fe in de Ratur: 
böödter un NRaturtivungen manif 
affmalt — (Giefe, a. a. D. S. 61.) 


————— Eiqgel 

'altie, 3° 

Jalker. T Die 
land.) 

Jale. L Tie Ele. Y’äle. pl. J’älle. (Münfter 
land.) Un Bude un Rod häwm id to 
de erfeKommunion fregen um et Tüg 





toftet 2 Dapler 17 Sülwergroffen de 


J’äle (Gieie, a aD. ©. 61) 
ante. L pl Die Enten. 
antichlad 


, Rast. [. Die Bafierlinfe, Lemna. - 


m De ver; i’äm, i'äm, i’ar. pron. Jhm, 
ihn, 

Jariſte. L Die Erbſe. Järfke, Jãrfften pl 
Ruũnſterland.) Upfällig waor he dũdr 
de grauten Kümpe vull Rüngelpapp, 
well he i'äten fonn, um büdr finen 


gräsltis fröhen Upptit an Speg, 


üdrfe un grao’e J'ärften. Gieſe, 
«a.D.6&.24) 
"arg, i'ärg. adj. adv. Arı 
arger. L Der Ärger, ruß. S’ärger. 
Bünfterland.) n grüliden J'ärger 
adde Frans, ad 
wuorde, wat man ben LXandesvater 
benommd. (Giefe, aa. D. €. 72) 


gern. v. Argern; t'ärgerm. (Wünfterland.) , 
mofs fit griejelit — 


er 
Zrans 
denn alles feet up öm met 

grauten Eylinder. (Giefe, ©. 191.) 
"arm. adj. Arm, bebürftig; i’armer: Armer. 


inen 


"are. L Der Erbe. Yärwe. (Münfterland.) . 
Du bäft Ti all Tin Liäwen quiält, ' 


de Bennige binnene to fhrappen, un 
wenn Du 
’ärmen Bännten 
weetädruopen. (Gi 
Jarwen. v. Erben, i'ärwen. (Münfterland.) 
Se waor jä ut de neigfte Berwandt- 
fdupp, un mojs, wenn 't met rechten 


nu met Dine 


Dingen togont, alles van öm i’ärmen ı 


Gieſe, a. a.D. 6.214.) 





1 

Rün| ab.) JE häwwe mi en gueden 
ennint in de Kante leggt un de 
"ärwfhupp von min fiälgen Ohm 


waor auf fo minn nig. (Biel, aa. D.. 


©. 7.) 

Verwkäft. L Ein Erbfüd. J’ärwpült, (Müns 
fterland.) Un etisen J’ärwftüll van 
en fiälgen Bader. Eieſe, a. a. D. 


awai. [ Der Epheü. (Havenäberg.) 

bbe. L. 60 nennt man in Charlottenburg bei 
Berlin eine Ziege. (Tradiel S. 241.) Eine 
Örtlie Abänderung des ſonſt gewöhnlichen 


Sippe I, 697. 
Ibe, Ibeuboom, Zur, bsom. [. Der Eiben: 
, Taxus L., Bflanzengattun: 
Familie ber Eoniferen, infonderheit T. baccata, 
der im fübliden Cüropa heimiſch, bei uns 


in Teütiland acclimati! Dellen! ı 
— — — 3m. burg.) : 


DER) 
sw wen, Imy. Ham, TI. 


’n Leed jungen ' 


ärmwft, dann fpielt Dine - 
ie, a.a.D. 8.211.) : 


uyp. L Die Erbſchaft. Yärwidupp. | 


aus ber | 


IE 


Jeerſh. iveri@. adj. Rur in der Berbinbung 
iserjge Bie’ez: Der Gpheü, der au Grsot- 
vaders Bleder oencant wird. (Grubenhagen.) 
efr. Jloof, —— ie Rt 

It, idgtes, ıhteemes, ü H jidt3, 

ran. adv. Gimas. it. Gmigermaßen‘ 
ugend, was, mur, wiederum Dan möt 
dat gaam Iaten, wenn 't ichtens 
is: Dan muß es laufen lafien, wenn es 
nur einigermaßen befichen I:ın. Benn ’t 
idtes is, fo müt man 't laven: Wan 
muß möglihn zufrieden fin Benn ’t 
its lann: Wenn's mir irgend möglid üft. 
rg ’tnog > — es noch Etwas 
ift; wenn es i wie a TORE $ 
is nog ichtes mit em: Ge behuder den 
Umftänden nad noch jo ziemliy. ZI will 
doou, wat if idtens (jihtend) Fann: 
39 will thun, was mir immer möglid iſt. 

e obberftem borgere iin bar to ges 
finnet weit, dem rade icht es was irgend 
ewas tot oteren. (Lappenb. Hamb Chron. 
S. %. Brem ®. B. VI, 121.) In dem 
alten Gedicht „Schañtige Martha” empfiehlt 
ein Waarenhänbler einen Stoff nud jagt: 
Darvan, dat jiht3 wat ys to Son: 
dags Kleder dragen: Wer irgend 'mas 
bebeüten ober vorftellen will, läßt fi ein 

Gonntag3lleid davon machen. (Schüge 11,186.) 

KU Set, Jets. cfr. Et 3 Bd. I, ©. 398, 

Joe, idtemenne, jehtehweunen, adv. egenb 
Ichtwa, ichtäwanne, ji . adv. 

, etwa. it. Weiland, ehemals, vordem meift 

obfole. Es findet id u. a. in einer 

Bremiihen Urkunde von 1392: Wy gehen 

onde Henrik, Brödere, un Kinder 

jedteswanne Johannis Freien, an: 
ders heiten Torn refen 2. (Bogt, 

Monum. inid I, 9%). on Ichts, jechtes, 

und dem adr. wanne: Chedem. cfr. inne. 

Ikteswenne ift eine andere Schreibung. 

Rurhard, Monum. Nobilit. antig. p. 309.) 

: Ictwat, ichiswat: Etwas, irgend was; aliquod, 

: _ quoddam. 

i Salmeile, igteöwelte: Ginige, etfihe; quidam, 

qui. 

I, it. pron. Es. cfr. Gt L 426. In alten 
Sandfariften und Drudwerten ibt und ydt; 

in den Samburger Statuten von 1276 aber 

it: „De fhall it beteren: Gr foll es 

!  befiern id ne fy alfo: 63 fei dem e 

Ydt werdt wol uth der Werlt weien 

93 gbt vor op jenjiet Gimsbüttel? 

(Irenomadia, Tragitomödie. Hamb. 1630); 

Cr wird mol aus der Welt fein (fagt ein 

Bauer vom Heim der Friedensgöttin) ift es 

dieffeits oder jenfeits Cimäbüttel? Der Ham: 

burger und Holfteiner braucht ib abwechſelnd 

mit et. (Schüge II, 186.) e 

Egge. (Dftfriesland.) cfr. Eide, 


Je. [. Die 

' 1410. 

‚ Idee. In der Rebensart: Keene Idee von 
'  Rlabberjas! (Der gewöhnlide Name eined 


Rartenipield): Er verfteht nicht Davon. (Der 

ı „ Ritige Berliner S. 2.) x 
Joel, itel, it, ile. adj. adv. Eitel, vanus. it. 
Üdtig, gar zu lebhaft. En ibel Kind: 
in gar zu lebhafte, ftet3 lärmendes Kind. 


it. Lauter, genug, unvermiſcht, nit als. 
it, ärtung des Superlativs der Eigen: 
Thaftswörter, fehr; iddel nett: dr 





Idel. 


hũbſch, ausgezeichnet. t is idel bedrog: 
€3 4 laut: jetrug. Idel Bold: Sicht 
ala Gold. Dat id ibel good für em: 
Das iſt für ihm gut genug. Dat id idel 
Rarrheet: Das find lauter Poſſen. Idel 
Bater: Nichts als Wafler. Jilarg: Ganz 
fHlimm; iilgood: Sehr gut. bei 
Dubbelpennige: lauter Zmweipfennigftüde. 
He is idel [uftig: Gr ift jehr aufgeraümt. 
it Bird das Wort mit einigen anderen zus 
kai ejegt, jo fpriht man es, namentlih 
in der Altmark, mol iler aus, worin jedoch 
das # Taum gehört wirb: iferbeft, allerilerbeft, 
ein verftärkter Superlativ: Der Befte; iler- 
letſt, auch allerilerfetft; Zulegt, ber Aller 
legte. (Danneil 89.) cfr. Ser. — Alle diefe 
Bereütungen find bildlich. Die eigentliche, 
rämlid leer, ift ſowol im Plattd., ala im 
Pr aus dem Gebraud gelommen. Man 
abet fie in dem Brem. Orb. 98, mo es 
beißt, wenn Jemand eines Andern Sakke 
idel edber null van der Mölen föret: 
Rebige oder volle Säde von der Mühle holt 
oder age Mit ideln Handen: Mit 
leeren Händen kommt in Dänabrüder Ur: 
hunden vor. Kol. Jjdel. Angelf. Idel, vdle. 
€ax.Idte. cfr. Etel J, 426, das in Pommern 
aelaüfiger ift als itel; {elle Hat jedoch die 
Saziger Mundart. Zän. Itel 
Weyer, —feit. J. Die Eitelfeit. it. Eine 
unbefonnene, jugendliche Lebhaftigkeit. it. 
Die Thorheit; in biefem Sinne wird das 
ort in der Kremper Mari, Holftein, oft 
gebraucht, um Geringihägung oder Richi⸗ 
Mtung auszubrüden. 
Weiteite. £. Ein eitler, fluchtiger Menſch; ins⸗ 
Befondere von Kindern. 
er. pron. Jeder. Ider een: Jedermann, 
ein Jeder. afür hört man in Hamburg oft 
jedweddereen: Jeder einen, eben ſo auch 
m Berlin. gel. Ider een. Eriwe. Eweli en. 
Zän. der. ugl. Every-one. Fran. chagu’an. Megen 
jerımı ann cfr. Alleman I, 27. cfr. Gen 


ig: Derfelbe. 
idtlit: Etlich. it. Jeglich, jeliglicher. 
adv. Jedoch. 
Je Der zweite Vokal will nit, wie im 
Bed, den erften dehnen, lang maden, 
jondern jeder ift felbftändig und wird, wie 
ba ia, i&, in ber Ausfprache gehört, fo 
Di’ele: Diele, bi’emen: Beben. Die 
Trennung beider Selbftlaute zeigt fi) de— 
fonders in den fühweltlihen Gegenden des 
Sprachgebiets, doch ift fie ben ndarten 
‚ber norbweftlihen Gegenden auch nicht fremd. 
Je L. Das Ei. Per: Eier. Wat om denn 
da tom Schornfteen rin? Dat warb 
de Dadeboa wol fin; he fhmöt ben 
Nubeltopp von 't güer un ſchmöt em 
oͤn eKorm voll $’er. Wat! Dadebon, 
Du PH ee: ng 
a nr. mfe-Reih, im Hausfreünd, 
XXII, 336.) 
egel. f. Der Igel. (Grafihaft Mark.) 
egge. [. Die Enge. (Desgleiden.) 
ee: . Die Eggentäfer, ber Hirſch⸗ 


täfer. (Degleichen.) 
Yelle. in Eier, ais Flickwort. Aaveſten 
in dem Bid, a3 dat nod fo ad ä 
See was, hätt dat ielle alle Jaar um 








It. 3 


J'has midda ustemint — lud't, as 
we’ im M'ar efteith de Klokken gaan. 
(Saziger Dialect.) cfr. Idel. 
efel. [. Der Efel. (Ravenäbergifche Mundart.) 
t, iffte. ni. Ob; ob etwa; ala wenn, dafern. 
it. Ober. efr. Ef I, 407, efft I, 408. Df, 
It wol: Obgleid. 
elit. adj. Jeglich, jeglicher, jeder. efr. Jegelik. 
itt, 't, ieh. pron. SH. Gen. Der Bommer 
fpriht Miner: Meiner; (bie Altmärtifche 
und andere Mundarten haben ben Gen. nicht 
in Gebraud; Dat. Mi, mit: Mir; Acc. Mi: 
Mid. Im pl. Wi: Wir. Gen. uler: Unfer. 
Dat. U8, uu®: Uns. Acc. U3: Uns. Dat. 
und Acc. auch Jik und Jou. — Danneil 
(8. 88) gibt folgende Erlaüterungen: Wird 
ei Fragen das Pronomen allein geſetzt, fo 
ört man nicht felten fe fpreden. Im 
Ifaffifden wird dies Pronomen eben fo 
wie im Plattd. declinirt, Außerdem —* das 
Altſaſſiſche noch einen Dual. Stehen die 
Furworter if, du, fe hinter dem Zeitwort, fo 
verfhmelzen he mit dem v., fo daß aus it, 
je ein 't, ein 's wird. Wat do’f: Was 
thu' ih; wat feggt’3: Was jagt fie; Iop'n'® 
al: Laufen fie Shon ? Die zweite Perſon wird 
meiſtens unbeachtet gelaſſen; wat maakſt: 
Was machſt Du? In den Zeitwörtern ſollen, 
wollen jagen, findet eine noch größere Ver— 
ſchmelzung Statt im Praes. und Imperf. 
Wat fatt (hat): Was fol ih? Dütt 
mot oof: Das wollt' ich aud. Dat döögt 
nitts, ſa't: Das taugt nichts, fagte FE 
Diefe Zufammenziehung gilt bei den zwei 
erften v. follen, wollen, nur von der erften 
Perſon bei dem legten, fagen, aud von ber 
dritten: Saã's: Sagte fie; fäh'r: Sagte er, 
wobei das r auffallend iſt (als Vertreter von 
he); auch Sää 'st: Sagteſt Du, kommt vor. 
(Bas Danneil von feiner heimathlihen Mund- 
art, der altmärkiſchen, jagt, gilt mehr oder 
minder von allen übrigen Mundarten.) SE 
will Di bi mit einem folgenden Zeitwort 
ift in der Altmark eine ganz eigenthümliche 
Rebemeife. Wenn Jemand zu einem Andern 
in einem Abhangigkeits-Verhältniß fteht, 
3. B. der Sohn zum Vater, der Knecht zum 
Herrn, und er hat gegen biefen Andern eine 
itte, eine Behauptung ꝛc. ausgeſprochen, 
womit der Anhörende nicht zufrieden, nicht 
einverftanben ift, vielmehr feinen Unwillen 
darüber zu erfennen gibt, fo wieberholt er 
das v., mit deſſen Bebeiltung er unzufrieben 
ift, indem er demjelben Ik will Di bi vor 
fegt.. Ein Sohn bittet feinen Vater um feine 
Zuftimmung, heirathen zu dürfen; ein Knecht 
wüunſcht auszugeben und 3. ®.: Fiſche zu 
angeln, fo drüdt der Pater, der Herr feine 
Hnäufeiebenheit damit fo aus: Ik will Di bi 
ven, — fiſchangeln, mit oder ohne den Zus 
aß: Hu faft maal je’en, in bem Sinne: Das 
thu’ einmal und Du folft jehen, mas daraus 
folgt. Auch greift ber Drohende mol fofort 
nad) dem Stod unb gibt feiner abweifenden 
Antwort einen fühldaren Nachdruck! Dens 
felben Sinn hat das fürzere: Wat? fri’en? 
wat? fiſchangeln? Sont hat die on 
Redeweife ohne Zuſatz⸗geitwort nod einen 
unanftändigen, ben guten Sitten zuwider⸗ 
laufenden Sinn, wenn nämlid) ein verliebter 
Bauerburſch fi) ihrer bei einem zärtlihen 
1* 


— — — 


4 Ri 


Stebighein mit feinem Liebchen bedient und 
biejed dad Anfinnen feines Tebhaften Lieb: 
erd mit Entrüſtung abmeift. it. In Ber 
iniſch-Märkiſcher Mundart ift die Rebenform 
Itte abjolut und kommt nur obne v. vor, 
wie Fr franzöfifhe Moi. Auf. bie Frage: 
Wer ift denn da? erfolgt die Antwort: 
ger — Als wie ilfe: Meinft Du mi? 
ie Beügung des perfönlihen ortd 
folgende: Nom. Ik, bu, er (fit KR Gen. 
feblt aud dem re ner. at. und Acc. 
mir, dir und ihr. In ber 
zweiten Berfon bat alfo 7 Dativ 
deutſchen Acc. verbrängt — (Das F 
ſehr Bi mit Er man $ It nur au mi 
unb did) mit Praep. gebraudit, die den Dat. 
— in ber britten on wirb um: 
bn auch als Dat. gebraudit. 
— faſt nur vor, wo 
aut ihm! Hat ihm 


B. 
1 gu 
abe 


nig! Redensart: Er ſpricht immer il un 

det unmat(unD Ir ae un Beene) 

* Ge 1 Bernie Hankeigen 
4.) Die —ãX 


Saas nt, und —— 


ſ. Das 
monad 


it. Das Ai ‚en, welches ben In ti 
erfannien * und Bemihten er * 


wird. je jebe Bae, jebes —— Berbereis 
w. it, Die Handlung Aichens. 


Aichen, allerhand Maaße 
Gewichte 2 dem richtigen Gehalt ein 
a it. le, Beer ob er das 
— und Gewicht hat. De 
chepet is ifet, Tunnen iften; be 
yae fünd iff’t; konnte und mußte man 
fagen, fo lange bad Deütiche Bolt nicht in 
die fog. internationale Schablone geswängt 
worden, bie ihm, mindeftens in biejer Rich⸗ 
tung, feine Fottötgämlichteit geraubt Hat! it. 
a u utrinten Einen betrunfen machen. 
nab: 
Iter. 


L De von Obrigkeitswegen angeftellte 

und in Eid und Pflicht — — 
der die im Handel und Wandel gebrauchten 
sten — Arie ‚and prüft, 
ob fie Ns ind, * tigt. cfr. Wrogen. 

* Ein gemeines Weibabild, überein 

a (Oftfriesland.) 

Net im Munde haben, 

reden, in praßlerifdher 


— * mit 9 





Ja. 
tert. r. AR in Ha 


er ae 
führen: BER Meise fü fü 5 Belt 

, obiwol dadſel r die * 
ohne Vede — 


ütung ift. 
lei. [. Ein einer —— oft mit Dem 


—— 


su L Der — bei ben Vafſermũhlen. 


rum, Di 
fe. 
SL de 


Ri 


St, 


Stederling Berlinifde Aus⸗ 
des — 
— Sten Der Aichmeiſier (Oſtfriebland); 


des Waflerd angibt, Die 
t überjcritten werden "Darf, 
— —* das Reh i 
aum muß, 
—— Name ver So 
rdea stelleris L, Bögelgruppe au der 
Gattung ber — 
£. Der Igel Erinaceus Europaeus 
nährt von Maüfen, Schnecken, 
Engerlingen, überhaupt von Thieren, bie dem 
Land⸗ und Gartenbau großen — bringen, 
darum — „Zöbtet den Igel nicht!” Der re 
märfer nennt ben Igel „Ste: Der Bin 
I, 408. it. He: Blutegel 
Birnas, officinalis L. en uga officinalis 
oder 8. medici- 


Sau, der L unb Ss, ber 


fe as 'ne —X 
Ilen I — 
—— 


—*— (Brinkmann. 

. v. Gilen; ille, in Gleve: Fhederr jeinifi 
Pundart enn Frans Iranf walß, 
dann koſtede öm de Hushädllunt jüf 
en allerweinigften, un daorim iilde 

be auf gor nid, wier biäter te wären. 


Giefe, Fr. Effint. ©. 21. 
— —— in eigends dazu 
ingeri 


— 
den adj. en ——— ilig eg 


er Fr mohennfoitigt Du i 


* do ſo vor ope, ohn PR 
t e onn to fra 

ne marr? Kay jöberg: Prei —R lund⸗ 

art.) Firmenich 


08. 
tte. ſ. Zufanmengezogen von Illink, 
der Iltis, Mustela Ds Hei Du ein zur 
Gattung Warder geh öriges , ein 
er Hühner Eu) Tauben, 


— * ten, “ Sn 
t e rn 
Dee denn n Turn. (W.Heyfe, 
Burhochtid ©. 102.) 


Nllesfaile. 1. Die Yitisfall ' 
Ale. Blaivt ilfa gefunjb: 
ng 


3. 


34, ie. pron. hr, ihre, ihres. it. Der, bie, 
das Hi Aaweſt prooſt Maaltiid, 
fei müfite ille Haar uo de’ mit 'r 
lange Raad aftrete. (Saziger Mundart.) 

mv. ALufhalien; aud wol ellen. Lei 
tered Wort hat aber aud) eine ganz andere 
Bebeätung, cfr. I, 416. 

er: Aller. Wird dem Superlativ vorgefept. 
Te illerbefte: Die Aerbefte De illers 
zer ſte: Der Allererfte, der erfte von Allen. 
Det illermeefte: Das Allermeifle Da 
bitet de Fiſt am illerbeften an: Da ift 
am allerbeften zu anı cr der fifchreichfte 
Filed. (Süße II, 190.) Üller, neben iler in 

T her Rundart. (Schambach S.70.) 
: Ein Jeder; in Urkunden. cfr. Eit I, 416. 

& e adj. Berauſcht. De hett deftig 

ilnmineert: Der bat einen tüchtigen 


Yssf. L Das — Hader Helix L., ber 
&phen, „ Mauer: ‚ s 
famtlie ber Araliaceen De Ad Ne 
hürig._ efr. Aldnalt 1, 80. 

Ysefbläder. f. pl. Epheüs, Eppich⸗ Siengrün:, 
2 =, Baumrindenblätter, ein Heil« 

x ſebee, —S——— Ilsbett. 

« 3 
Der Kanne Elifadeth, CElfabe, Elfe, Ylfabe, 
—— — Ilſe, ein Verliniſches 


Abbain. Ein Frauenname, 
zu Benebictine aan Een ee 


.) 
a en Aölte # er &ilt I, 407: 
Hwiele. (Dftiriedland. 

Yukt, , Yanst. [. Ein yrübftüd. Scheint 
ı Imbiz, refectio, prandium abzuftammen. 
(£eibnig, Archaeol. Teut. in Collect. Etymol. 
1, 9.) Sei. Inbiit, Ontbijt. cfr. Inbdet ıc. 
(Eiredtmann ©. 94, 95.) Ob von Bienen 
heugeleitet, die vor dem Ausfliegen den Immt 

geniehen ?_ ppen ©. 29.) 
Jmbtätiib. [. Die Zeit zum Frühftüden. Bei 
dieier Gelegenheit möge bie Einiheilung bed 
Tages tet werben, wie fie auf dem 
&ne übiih iſ. Nox diem ducere videtur 
fegt Zecituß von den Deütihen, was, wie 
m * Bu fhon erwähnt if, 
teinem Zweifel unterliegt. Auch bie Kelten 
Tagen nah Nächten 
tymol. II, 146), und in 
dem 13. und 
" mbert ag ne DER von ß oder 
oft eine Frift von fo viel 
Rädten. PR bei der Tages: Bertheilung 
mit der Naqt der Anfang gemadt. — 
1) Dat eerfie; 2) Dat imeede; 3) Dat 
drädde Hanentreijen; 4) De Udte oder 
Rorgenudte (Dämmerung); 5) Im bis 
tiid, bas erfle gehst: 6) leen Niddag, 
ner auch Middelimbt, denn auf dem 
Sande und in Beinen Aderftäbten wirb zwei 
Wal gefrühftüdt, 7) Mibbag, bie Haupt: 
mehlgeit; 8) De Ronen, dann hält mon 
ben I&laf; 9) Befperbroop; 10) De 
Ute oder Anendudte —— un ); 
11) Avendbrood; das Abendeflen; 12) %; 
terke Slaap, womit nahtflapende Tiid 
wol einerlei fein wird. (Gtrobtmann ©. 96.) 





Immenwulf. 5 


Ime und ine. Die dritte und vierte Endung 
des perfönl. Furworts he: Ihm und ihn. 
Imer, imerke, imelfe. adj. Eins mit emer 
zc. I, 417: Rein; allein, unverwiſcht, Tauter. 

(Dftfriedland.) 

Zum, Jume, Immle, Impe. [. Die Biene, 
Apis mellifera L. Dän. Sie. Schwer. Bi Angelf. 
Beo. Engl. Boe. it. Bienenftod. Twe Immen 
fteat to erer beider Geminn: Zwei 
Bienenftöde ftehen zu ihrer Weiber Gewinn. 
Liiften - Imme nennen die VBienenväter 
einen Bienenftod, ber zur Zucht dient, und 
von dem man im Sommer die Schwärme 
zu gemwarten hat. Man fude fie im Herbſte 
aus und hebt fie auf, anftatt daß bie anderen 
tobt geralichert werben. Im Grubenhagenihen 
k t noch jet vielfach der Bu en 

od bes Hausherren den Bienen mit ben 
Worten zu verkünden: Imme, Diin Baber 
is — (Shaubah S. 90) De Frau, 
welt däüffen kloken Gedanken utfproet, 
was en tenger un brall Wimten van 
ennige biärtig, met en propper Hus⸗ 
müfflen up, un kriegel un liäwig äs 
en Imm. (Giefe, Frans Eſſink ©. 1.) 

Immedras. ſ. Die dere von Da und Honig. 
———— Dras 1, 

Immefatt. f. Das Serap zum egteagen der 
Ausmurfäftoffe, gum einigen bes Abtritts; 
ſcherzhafte Wezeihnung bes betreffenden 
Schmusgefäßes. 
mmenangel. T Der Bienenftacgel. 
menbrood. [. Dad Bienenbrod, ein Rebens 
erzeügniß bed Honigs, das den Bienen zu 
ihrer Nahrung dient. 
mmenfliit. [. Der Fleiß, wie ber ber Bienen. 
mmenfluct. ¶ Eine Anzahl Bienenftöde. 

menhund. [. Das Bienenftod-Beftelle. 
Immenfhuur. 
ancalim * ne a en: 
menbüwe, —! —rump, —ftolt, Jmmen, 
mbifer. [. Der Bienen orb, — ftod. 
piarium. cfr. Beüte 1 I, 273. Der adter 
gung en Keerl, welt oppen Stoll ’'ne 
errige Immhuüwe (—Lorf) drog, un 
drin feet en Haan, welt mitten Kop 
dör 'n Lo Teel. Gieſe, Fr. Eifin 
3. Aufl. ©. 166.) 

Immenfräber. [. pl. Allgemeine Benennung 
der Pflanzen, deren Blumen den Bienen bes 
ſonders angenehm find, darunter bie Meliffe, 
auch die Vlühten der Robinien, von ihnen 
vorzugsmeife aufgeſucht und geliebt werben. 

Ammenredt. ſ. Das Bienenredht, der Inbegriff 
aller auf die Bienenzudt bezüglichen Rechts⸗ 
normen. 

Ymmenfchuur. ſ. Ein Bienenihauer. — Schauer, 
ein jedes nad feinen Hauptfeiten offenes 
Gebaübe. He bu’t doch a8 de befte Bur 
un bett doch of en Immenſchur ums 
broof. Plattd. Husfrund III, 68.) Em is't, 
ad wenn fit dor wat vögt, ad güng 
dor En bi 't Immenſchur. (W. Heyſe, 
De Mellenbörger Burhochtid S.4.) Ymmen- 
ſchnul ift der oftfriefiihe Name. cfr. Schuul. 
mmenfwarm. [. Ein Bienenihwarm. 
mmenwnlf. £. Der Bienenipecht, Brünfpeit, 
Merops Apiaster Klein, Apiaster L. it. 
Der graue Immenfänger oder Wolf, M. 
cinereus K?. it. Die Seeſchwalbe, M. alter 
EI. cfr. Winbrafter. 


6 Immerte. 


mmerte. ſ. Die Himbeere. (Grafſchaft Mark. 
* (Köppen S. 8 ER, ) 
Ammerzu. adv. Fortwährend. Bertinidr) 
Senie ei. Fleißig, arbeitfam, wie bie Bienen 
ei ind, 


Yumter, Imkemeier. [. Der Bienenvater, 
— wärter, —zuchter; Zeidler, Apiarius. Sein 
Coftüm bei ber Arbeit zeichnet fi im Hol: 
ftein durch eine leinene Kappe auß, vorn 
überd Gefiht in mit einer eifernen Draht: 

itter⸗Maske verfehen, die an die KRappe bes 
eftigt und dem Bienenſtich undurchdringlich 
iſt; ſodann trägt der Immker dicke wollene 
Handſchuhe. 

JInmbkerſche. ſ. Eine Bienenpflegerin. it. Zärtliche 
Benennung eines — en Mädchens 

Impaß. Ein Querſirich; die Störung. 
(Reklenburg.) 

Importiluſch. adj. Das franzöſiſche importun, 
ißt in Ditmarfhen und der Kremper 
egend, Holftein, fol, mit Riemanden 177 

in ein Geſpraͤch einlaffend, oder wenn man's 

— bee halisuiche eerd. 
m. as in, ber hauüsliche Heerd. 
(Ravendberg.) cfr. Folgendes Wort. 

In. praep. In, fowie in zufammengefegten 
BWörtern Ein. Hat auch in einigen Redends 
arten das Aufehen und die Stelle eined adv. 
In fiin ober in mwefen: Zu Haufe fein. 
He wad nig in: Er war nicht zu Haufe. 
Is be in: Iſt er zu Haufe? Ne, be is nig 
in: Nein, er ift außgegangen. Midden in: 
In der Mitte. In ſik: An und für fi, 
per se. 't is in ſik ſwart: Es ift durch 
und durch ſchwarz. He bett 't in ſik as 
de Begen: Es ift mehr Hinter ihm, ala 
man glaubt, er hat mehr Verfiand, ald man 
aüßerlih an ihm merkt. it. Sagt man fo 
fpottweife von Ginem, ber wenig Berftand 
verräth. Das Gleichniß von ber Biege zielt 
auf die Eigenſchaft biefer Thiere, die, wenn fie 
noch fo fett find, aüßerlih doch mager zu 
fein fheinen. In de Ere Bades: Zu Gottes 
Ehren. In dat eerfte: Zum Erften. Wenn 
diefe part. bei Adjectiven fteht, to verftärkt 
fie den Begriff derſelben. Dat Kind i8 ins 
fraam: Das Kind ift fehr fromm. Ebenſo, 
inbds: Sehr böfe. Inklook: Sehr Hug. 
gumbir: Sehr mürbe. Morgen im Dage: 

orgenden Tages (mit befonderem Nachdrud) 
. B. a Dass De it ’t Ta 
orgen werd’ ewi orgen. tem. 
®. $ VI, 123.) & Inne. 4 
marnen. v. Einärnten. 
mafen. v. Beihmugen, bejubeln. 
när. ſ. Das Eingeweide des Horn- Schlacht: 
viehs.( Grafſchaft Mark.) ——— Inſt ic. 
Jubaren. v. Geld erheben. cfr. Bären 1. I, 98; 


inbiren. 

Inbeholt (1440). L_CEin Berftel, ein Ber 
wahrungsort. it. Borenthaltung. 

Inbeciden. v. Einbilden, u. f. w. cfr. adj. 

Apnbeeift, und v. inbilben. 

Subrelbung. C. Die Einbilbung ıc. cfr. In: 

ung. 

Inbeelſt. adj. Eingebildet, Hoffärtig, hochmuthig, 
ftolz, —X aft. 

Juberen. v. Beeren in bie Schneife hängen 
zum Sarg ber Krammetövögel. 

Jubet, —biit. L. Eine Speife, bezw. mehrere 

Speifen (in die gebiffen, bie dergchrt werden); 








Indechtig. 


hſtuck in de 


mbiß, namentlich ein 
en Kochkünſtl. 


nifhen Sprache der beüi 
deJehne dinatoire! it. Ein Biß, ber in einen 
Gegenftanb gethan wird. cfr. Imbt. 
Inbilden, —billen. v. Einem Etwas mei 
maden. Sit veel inbillen: Sid vi. 
einbilden, den hochmüthigen Narren ſpielen, 


Roh tBun. ! 
Inbiiiſk, inbildern, —billern. adj. Eins mit 
inbeelft: Gingebilbet u. ſ. w. 

Inbildung, —billung. ſ. Die Einbildung, falſche 
Vorſtellüng. 

Jublänen. v. Jemandem durch Schläge Etwas 
beibringen. Mettenburg,) 
nbliwen. v. Zu gaufe bleiben. 
nbliwel-Dag. f. Ein Feiertag in ber ule. 
mborden, —boren. v. Irgend Einen in Belig 
fegen; darin einmeifen. 

Jubbren. v. Geld einnehmen, erheben. Dat' 
warb nig bört: Das gilt nit. cfr. 
Bären 2 I, 194. 

Fuböringen, L. Die Geldeinnahme, Gelberhebung. 
Den Dom fcolde man dem Gapittel ın 
over werbe laten mit aller orer in» 
tumpft ond inboringe. (2appenb. Hamb. 
Chron. ©. 75, Brem. W. 8. VL 123.) 

Zuboft. ſ. Die Denkungsart, Gefinnung; der 
Hochmuth, von Einen, der fih in die Bruft 
wirft, ‚Ditfriestand. Stürenburg ©. 94.) Sol. 

n T 


orft. 

Inbös. adj. Sehr böfe. Dat Kind is inbös 
to te’en: Das Kind tft ſchwer zu ziehen. 

Iuböt.n, —boiten. v. Einheizen. He bett eer 
ſtark inbött: Er hat ihr die Hölle heiß 
gemacht. 

Inbrammen. v. Sant man von Kindern, bie 
des Nachts ihr Waffer nicht halten Lönnen, 
das Bett näflen. 

Inbräten, —breefen. [ uv. Einbrechen; ein Haus, 
eine Mauer ıc. zum Abbruch. it. Einbreden, 
in ein Gebaude, um zu ftehlen. it. Verlegen, 
eine Berfon, eine Sade. De können to 
'tStiälen un Inbriäfen brudt wären. 
(Giefe, Frans Eſſink S. 90.) 

Jubriugen. v. Anzeigen. it. Bertragen. it. Ein» 
werfen, conferiren — bei einer Erbſchaft. 
(Dftfriefifches 2. R. S. 875.) it. Einbringen, 
nad Haufe bringen. it. Einheimfen, einfheiern, 
einärnten: Dat Koorn inbringen. it. 
Gewinn abmerfen. 

Jubrolken. v. Sich, Kenntnifie verihaffen. it. 
Einen Fehler nach dem andern begehen, und 
ih in üble Lage bringen. 
nbruun. adv. Sehr braun. 
nbnbel. Das Qausgeräth. cfr. Budel I, 210. 
— v. Eingraben. it. Beerdigen. (Ber: 
ini 


.) 

Pr v. Ein Kind in den Schlaf jaüfeln 
(Meklenburg). 

Ynbädelfen, bündeln. v. Einhüllen, einwideln; 
ein Kind in Windeln legen. 
nbündten. v. Einbinden, zuſammen binden. 
nbänbfeln, —bänfeln. v. In ein Bündel zus 
fammenlegen; einwideln, it. Einpaden, im 
Winter teihlih mit warmer Kleidung, 
mit Fußſack ꝛc. verjehen. Dieje und bie 
beiden vorhergehenden Zeitwörter brüden 
nahezu einen und denfelben Sinn aus; Bund 
iſt Stammmort. cfr. Bünfeln I, 270. 
ind. [. Das Ende ı. cfr. End’ J, 418. 
mbechtig. adv. Eingedenk; erinnerlich. In 


ein 


Indechtig. 


dechtig ſiin van ener Sale: Eine Sache 
ww Gedädtniß behalten, im Gegenfak des 
Sergeſſens. nem erb. rade is dne allen 
towinel wol indechtig. (Lappenb. Hamb. 
Con. 6.5299. 3.8.8 VI, 18.) 

Ju de Hand fallen: Befler, ald man es er- 
werteie, auäfallen; — urjprünglih wol an 
Gewicht ein enfland, den man in der 
Dend abwiegt; it. von Perfonen, von einem 
Kranlen. He fallt mi in de Hand: Ih 
fizd’ ihn _befler, als id) erwartete. 

Jısm. adv. Gleich jest; jo eben. Ik will 
dem gaan: Ich will fo eben gehen. it. 
Beinahe. t har indem fullen: Beinahe 
wer ih gefallen. it. Während, indefien, zu 
derielben Zeit. Indem datt: Daß. (Mellen- 
burg.) n de Möte gaan: v. Entgegen 
gehen. . Möten. 

Judextern. adj. In Gedanken vertieft, nad) 
denllich, tieffinnig, befonders von Cinem 
geiagt, Der mit 3 und Gemüth bebentt, 
eme ftarle Cinbildungsfraft befigt. 

Juerpjl.adj. Mei :nholifd,tieffinnig, arübelnd. 

‚Ju de cerft. adv Zuerſt, anfangs, in der erften 


32 de Sta, is Etä. adv. Auf der Stelle, jofort. 


taz Instant 
jeder. praep. Innerhalb, binnen. cfr. Inner. 
geile. L Ein Binnendeich. cfr. dafſelbe Wort 


ınter Dit L, 330. 

Jedingem. v. Einzahlen. Etlike (die flüchtig 
geworden waren) hebben von buten in» 
gedinget: Die Strafe eingezahlt. (Lappenb. 
Sem. Thron. 6.108, Brem. W.B. V],128.) 

Judifg. adj. adv. — bartnädig, in: 
grmmig. cfr. Difig I, 386; büfig 1, 391. 
Jiarten f. Dimin. von Sind: eb Enden; 
it ein Heiner Gtrumpf. Du döönft ad 
"a Jindken Talgliht oder ad en 
Jındlen Katt ane Dadıt, fagt man im 
Leichabiſchen Küftenlande als Srwiderung auf 
ein ungereimied Gewãſch. (Cürynome I, 40.) 
Isbellen. v. Die Garben in Haufen legen. cfr. 
Tote I, 339. 

I ds! Benennung eines Kinberfpield in ber 
Grefigaft Dart, bei dem in bie Erbe ge: 

Heine Löcher das Ziel eines Bald 


. (Köppen ©. 29.) 
Jason. v. Einfizelien, tter für's Vieh. it. 
ö eben. it. Einjhärfen, einbinden. JE 


debb ’t em düchtig indaan: Derb beis 
gebragt. it. Geld auf liegende Gründe gegen 
Apoihetariſche Sicherheit herleihen. it. Enem 
dat Land indoon: Einem Land zu feinem 
Gebraucge geben, beſonders als Unterpfand, 
oder um a e e Bu zu 
mohen; zu Beier: ergeben. (Brem. 
B. B. v 35.) o 
Taböten, v. Eindrüden; indafen (Partic.): Eins 
— (Dfifrief. R. ©. 788.) cfr. Dök 
198.) 


Jeipen. v. So nennt die Striderin, wenn fie 
eine Mafde fallen ließ, und einige Mal 
teräber wegftridte, und um fie dann aufzus 
schen, die legtgeftridte Raſche fallen akt, 
aci die erfle wieder aufzufuhen und den 
Sehler gut zu machen. 

Jadra’en, —Drajen. v. Einreihen. Man fagt: 
Imweern indra’en: Den Zwirnfaben durch 
su Ofr ziehen; man fagt aber aud: De 








Inbumeln. 7 


Ratel inbrajen, was ben nämlichen Begriff 
ausbrüdt. 

Inbragen. v. Eintragen, ind Haus, in den Stall, 
in die Scene u f. w., in die Rechnungs⸗ 
bücher über Einnahmen und Ausgaben. 

Judragt. [. Die Abſchaffung einer alten, guten 
Gewohnheit. — 

Indrapen, — dräpen. v. Eintreffen, perſönlich 
wie ſachlich. it. Zutreffen. Wat if jeggt 
hebb' dropt in: ie ich's gefagt, % 
tommt e3! 

Indrãgen. v. Einen ——— ſchließen. it. Ein⸗ 
wirken. (Dönabrüder Urkunden.) 

Subrang. . Die Zudringligteit. it. Wider⸗ 
feglichfeit. Ä 

Iudränfen. v. Eintränten, ald Trank eingeben, 
eintnüpfen. it. Im bildlichen Sinne von 
Schlägen, die ald Befferungsmittel aufge: 
faßt werben: JE will Di dat indränfen, 
mit der Bebeütung: Jemanden für einen 
Fehltritt ftrafen. it. Das Vergeltungsrecht 
wegen empfangener Beleidigung fünftighin 
bei günftiger Gelegenheit üben. Yubriwen 
{ont man in den nordmweftlichen Gegenden der 

imark. 

Indreũgen, —drögen, — drügen. v. Eintrocknen. 
Et dreügt dar woll in: Es wird wol 
nichts daraus! it. In Abnahme feiner Nah: 
rung, feines Gewerbes gerathen. it. In Vers 

effenheit gerathen , vergeffen werden. Wat 
indbrögen laten: Eine Sade nicht weiter 
verfolgen. Lilfterwelt ad 'n verfrün» 
leltenBagenLöfchpapier wur geiehie 
ee indrögt fünd. (Brindmann 
dringen. v. Eindringen. — E 
dringlig, —— adj. Eindringlich, mit 
grober Kraft. inem 'was beibringen, ihn 
elehren. Un 'ne Sünn un 'ne Schann 
18 dat för E. E. Rath un beide Chr» 
liebende Quartiere, bat de Kirchen— 
deenerd un de würdige um gelirte 
Herr Diaconus, de be Friftlige Leew 
na be —— de geſammte Gemeen 
in unſen leewen Herrgodd ſin engen 
Hus von de Kanzel un bat Pulpet ut 
in de indringtiaft un beilfamft Wif' 
utbüden fal un beit, mit den Stabt- 
piper un de Nachtwächters up emen 
un den jütoftigen Stand ftellt worden 
is un fit fin beten Leibes- unLebens: 
nothdurft tofamen fnurren möt as 'n 
Basen (Brindmann I, 62.) Es ift die 
Rede von der Sees und Handelds, auch 
Univerfitäts. Stabt Roſtok, woſelbſt es fünf 
Kirchen gibt, davon vier eine jede, außer dem 
Pfarrer, hier Baflor genannt, einen Diaconus 
bat. Es ift der Diaconus von St. Marien 
gemeint. I 

—8 v. Hinein⸗ hinuntertrinken. 

römmeln, Indrödnikeln, —dröömlen. v. 
In den erften Schlummer fallen. ‘ 

Indrufſſeln, —dnijeln. v. Im Begriff fein ein« 

ua ummern. cfr. Drujen, Drufleln I, 371. 
ereinftimmend mit dem zweitfolgenden 

Worte. H 

Jubuten. v. Eintauden, untertauden. Sit 
—— ſagt man von einem badenden 

ogel. 

Iubunein, —ummeln. ſ. und v. In Taumel 
gerathen, einfchlafen, einfhlummern. De 


8 Indunſten. 


armen Kinder weren 't Morgend noch 
b möd un ftäpri un fe femen in de 
chool faken an — ¶J. Krüger. 
De Togvägel. Platid. Husfründ. 23 
U ‚„ Einſchl 
— re I 


Zubuven. Ar — preſſen, ſtoßen. cfr. 


NH Di u Ahrenſ beſonders 
me. ie ranpe. renſpi onders von 
der Gerſte; cfr. a ll. ie Ein 
oftfrief. rn 
In mine Mu: Anfang eined Kinderreims beim 
abnählen us Kinderfpiels 
— ts. adv. Fortwährend. 
Wörtld: In Einem mu! 
In eens wi; Ununterbrodgen. Wortlich: In 
inem 
Juenten. * F n; oculiren. Bolten Im 
enten: Die ugblattern einimpfen. cfr. 
Enten I, 421. 


Juegerziren. v. Ein, ‚bei bem Plattd. beliebtes 
—— ſeh Fe ⸗ — 

n, en aft, a adden je 
dr dat Theater inegerzirt. (Brindmann 


, 148.) 
Sn R men Bud A Ib; Aötheilungen 
Iufall. [, Der Sinfelt, Date allen guedektungen 


des hochd. Wort: fern Anlan nr 
wenn eine Sue na 1 "fofern € 
für hineinfallen fteht, und ner t is 
eigentlich, jonbern auch bildt nfalt 
van de Firend in 't PR ie. ofern 
einfallen foniel ald einwärts fallen, zuſammen⸗ 
garzen, ad (28 —— 
je8 Hau uf r3 
1 ie. Was einfänt, alſo bie —E 
En Stüd van dre Schäpels Infalt. 
2 Ein unerwarteter Gebanke, der mit dem 
— ehenden Gedanken keinen deutlichen, 


ae —— Shan! önnte ed, an alt 
— Kay Einfturg 6 
Einfprud, 

Br er Emo. Infall. 
® v. Einfallen; auch von einem a 
inet Mauer ıc. beim Einfturg, zufammen: 
Ile: it. Yineinfallen, irgendwo, in einen 
ein Loch ꝛe. Det fällt mir jar 

ini mir ja nig im Traume 

Sr ——— Dan. Infolde. 


. adj. Einfach; einzeln. efr. 


H 
ia. L. Gin flechter Cit 3 it dem 
"data a. A rt et eo ore®. 


aufm, bi % 
infaanı, — faamdig,—faaıı 
8 fatein. in a 


würdig xc. Hir se t jo 
er! WB. fe, Burhöchtid ©. 
omigter eerl: Rieberträcdtiger 
tfaamt I, 491. 








Infentrif. [. Ein Fußſoldat 


Aa 
Kies — 
J * 


Iufreten. v. Gie: 


Jufreetſt. adj. Der Alles in fi) frigt. H 


Ing. 


't vıore 
— Befuoppene nfantriftien, wel 
vädr de Dädre ſtonnen. (Giefe, Gran 


. 146. 
Iuhdmen men. Ir — Rarkiſch. Sueland. 


Sehr fein, fehr zart. it. Weife 


adv. 
af überkug, {pitfindig, Dftfriei 


Sprihwort: Dat is {nf inas’n Rennifte: 
(Siennoniten) Boftlappen. 
. Ginfinden, zu einem Stelldichei 
he nee? mi infunnen to — 28 
ten Zeit eingefun 
(1467), —E ſ. Die Lift 
A a i 
Sagt man vom Glaſe, wenn's 
elommt. 


nz — —fijen. Einkramen, — 


eſchieht u. a. von ben Handels- 

jeüten, melde ahrmärtte beſuchen. mit den 
Waaren, die fie nicht los geworden find. 

it. Eine gute Kortion Speiſe zu ſich neimen, 


Ba effen. Sit inflijen: Sid ein» 
meicheln. 
Iufsgen. v. Sinfügen; it. zugeſtehen. Enem 


wat infogen: Einem aus 
n. ( rem. W. 8. VI, 

. Einfädeln, den 
ömen I, 492, J 


——— zu⸗ 


ER in bie 


m. 
Infören, —folrı ven. v. Einführen, Einen irgend⸗ 


wo. it. Einfahren, die Arnte vom Felde in 
die Scheline ıc. cfr. Fören 


Iufreren, —freifen. v. Gin: a RE 


3. B. von Schiffen im Eife. 
efien, frefien. it. Bildlich: 

Sid 'was fin Hinnend su Gemüthe ziehen. 

(Ditmarfden.) is 

He 

infreetfl: Er zieht fih Alle zu Gemüth 

er age ober. ober —— ſchweigend. (Brom? 


Iuf en. v. 7 it Heeresmacht an einem 
a en enner s Chron. von Bremen, 

fe Lüde deeden ber Etadt 

7 A den fe meift konden, 
alfe je verdreven wahren,unde habden 
id gerne in der Stadt webder ges 
— ——— den ae von Lünes 

orch vor de Stadt. . W. B. L.) 


868 v. Anfangen zu ka 
U 


funmeln. v. Einiteden, etwas "auf verftoßlene 
Weiſe. (Reltenburg.) 

afnur, —fäär. [. Die Einführung der jungen 

hefrau ins Haus des Mannes, wobei die Auss 

üer mitgebracht wird. Dieſer Einzug dauert 

tm Grubenhagenſchen oft mehre Tage nach der 

90 — und iſt mi Feſtlichleiten verbunden. 

a 


1.) 
Iufülen. v. Si Cr Geräte, be FULL: 


tell, eine Gl aus einem größern 
Gefäß in ein Heines I: pfen, bezw. fhütten. 
Im, Eine Endfilbe verſchiedener Yauptwörter, 


aber nod nicht in allen 
m Spracgebrauh | 
euvorpommern tft 


deren Abſtammung 
Fällen aus; mad if. 
bed Dellenburgers und 
die Silbe eine Diminitivform des — | 
Ka — — chen Ber: 
ide unb vertritt das Gul Lay anderer 
7* Mundarten, das —— —— * — 
indiſche le. So in Ro: M 
Gen; Dlding, Dlling: kg —8 





Ing. 


ee : Annden u. f. w. it. 
——— ing eigentlich und 
—* ee nahe Nadılomme, Sohn, 
in "Bedeätung e mit bem L. Ent: 
Ableger, I, 420, Aderinfommt, Wie befannt 
find viele unferer heütigen Geſchlechts⸗ und 
Familiennamen aus Bornamen gebildet wors 
den, indem man nad) Weglaflung bes Wortes 
Sohn den — — — bald m 
lateiniſchen, bald im n Genitiv, 
Wilkinus (filius) Bernardi, Clades 
Bernbes nn) beibehielt und biefen 
Ramen auf die Nahlommen übertrug. In 
Sl Ste nun im Anfang des 13. 
chundbert3 die Sitte, ftatt der Form bes 
an die Endung ing in diefem Falle 
u gebrauchen, z. B.: Nizo et filius ejus 
Tohannes, Tohahnes Nizonis: Johannes 
Zibing. (Rlempin, Matriteln der Poinmerſch. 
Ritterſchaft S. 20.) Smizo et us ejus 
Sgmitt Clemens Pet — 
mifing. it. Im Angelſu n kommt 
die Endſilbe mit elben FR HM vor: 
Ripping: des Kipp Sohn; Bryning: bes 
Bron Sohn, wie im Deiltigen Brüning 
Bruno’s Soßn, und Skiolding, im Schwe- 
ven, Stiold's Sohn. it. Bezeichnet die 
e — Feld, eine Gegend, eine 
ohnſtatt, ein Land, wie Los 
re eatdzingen: Lothar's Land; ai 
Städte Golding, Kurland, Koldin ng, an 
der Königsau, Jütland. In diefer Bebeütung 
fimmt unfere Endfilde ing mit ber ſlawiſchen 
in überein, in fo vielen Ortsnamen, in den 
—— ſlawiſchen Ländern bed Plattd. 
Ser wie der Name ber Stadt 
Stetin yeiat der, richtig gebeütet, auf 
deũtſch 5 ießin % gi ingen _ heißt. 
(Ben: haus, Geid. der Stadt Skin L, ri 
ne 
Inge Begierig efien, frefien, dad Maul 
mit einem Male vollitopfen, gleihfam als 
würden bie Speifen mit ber Gaffel, ber 
Heü⸗ Streügabel in den Mund geftedt, 
Jugaan. v. N was gefallen lafien. 
Sugrugeigeld Das Eintrittögeld, welches 
der "Kufnahme in die Schule an den 
5 + bezw. an die Schulkaſſe ent- 
sigtet wird. 


Bremen.) 
sort. Die Eitgungenfrig —thüre 
zu einer Öffentlihen Schauftellung. He fülm 
meer de ganze Tid an be Inganks— 
port un neem de TO af. (Giefe, 
Ge. Ejfint, 3. Aufl. S. 119 
Imgängig. adj. Sagt man von An Menſchen, 
der an einem Drie viel ein⸗ und Sarne 
gas, dem for R alien Beſucher einer Familie, 
iefe, inſonder! ei % den 
enden a an ber oftfriefiichen 
land, wo man auı 
nee — Ang. Ziiand. Engi. Angel. Ing 
——*— —sort, [L Das Indigenat, vom 
miütlern Latein Indigenatus, die Eigen 
ſMaft, da Jemand. in m Lande geboren, 
in demfelben Beim! en ‚und das — 
— aus dieſer Sigenicaft zufließt 
su Das Staat, teblirgerreät, und 
—— wenn Einer aus einem 
iaate in unſern Staatsverband 
* genommen wird und durch ſog. Natura⸗ 
Ifasion das Indigenat bei ung erwirbt, 
Berghaus, Mirterbug IL Bo 


8; it. in 
Eng sit 





Ingebööm. 9 


eh L Das Eingeweide, Gebärm. 
ji Bommern.) cfr. Das folgende Wort 
= feiner erftgenannten Bebeltung. Führ 
to! Un don jagten wi los äwer bat 
oll Blafter, dat Allens Iniftert’ un 
Inaftert’ unallunf’ Ingebarm Inaden 
würd’ un fo ut'n Dor derut un börd 
de Vörftabt un in J Landſtrat herin. 
(Edmund Hoefer, v Ruhm &. 6.) 
Sugenäöm, —bömel®, —böönfel, ? nö, 
bämte, daum, —bafimelß. [. Das Gingemeibe 
des Sglagiolehs was vermuthlich die 
eigentliche Bebeiltung des Wortes iſt, wovon 
die beiden folgenden nur Metaphern "ind. it. 
Das Gefüllfel in gebadenen und gebratenen 
Speifen. it. Ale bemeglihen Gegenftände 
einer Haushaltung, das gefammte Hausgeräth, 
Be ausrath, Alles was in Kiften und Raften 
an fagt auch oft Ingeböömte van 't 
Suu 8, nt Einfluß des Eingebradten, 
ingedödmte Göber. (Lübifches Rechtsbuch 
von 1246, Abf. 31. Hamburg. Stabtr. ober 
Drdel:Bol von 1270, 2.  Weftphalen, 
Monum. Cimbr. III, 639 ac.; IV, 2088 ac.) 
Die Ableitung biefes Worts, und_bem zu 
nr die sigentlicge Bebeütung, ift ſchwer 
eftimmen. Wirb bie oben angeführte 
Yene Bedeütung für die eigentlie anges 
nommen, fo ift e8 — wenn Friſch das 
a Inghedom für Eigenthum erklärt. 
en Tann man zur Unterftügung 
& er Erklärung das Angelſächſiſche agenne 
Dom beim Benjon zu Hülfe nehmen, welches 
Willkur bebeütet, von Dom: Urtheil, Meinung. 
Wollte man nun fagen, Ingedöömte fei 
aus biefem agenne Dom gebilbet, fo würbe 
es eigentlich ein Gut bebeüten, womit man 
nad freier Willkür [halten Tann, das ift, ein 
Eigentum, peculium. Noch näher und be 
quemer ift die Ableitung von einer Bebeütung, 
melde das Wort Dom im Altfrie. bat, 


namlich Hab’ und Gut, Reichthum. (Widt, 
Dftfrief. 2, R. Vorrede S. 124, Anmerf, d.) 
Dem ſei, wie ihm wolle, Ingedom, ober 


wie die Schreibung des Wortes, wie oben 
bemerkt, lauten möge jeie fünfte Form ift 
oftfriefifch) wird in_ biefer britten Bebeis 
tung in den alten Schriften nicht genau in 
eben und tvemfelben Sinne, oder für eine 
und biefelbe Gattung bed Hausraths ges 
nommen, wie aus folgenden Anführungen 
erhellet. In Statut Brem. von 1304 wird 
Art. 23 verordnet: Wor ein Bader van 
den Sone delen will, be [hal tovorne 
hebben all fin Ingeböme, welches her⸗ 
ws erllärt wird durch Grapen, Ketel, 
Kiften, Bodenne, Köven, unde alte 
dat tom Brumtrume, Braugeräthe, ges 
dret ..... vortmer alle Kleber, 

innen unde Wullen, Vedderwandt, 

Feberwert, Betten, alle Smide, Geſchmeide, 
gülden unde fülvern, alle F ia dat 
to fniben is u. ſ. w. Eben biefes iſt auch 
Geh mm Stat. Verdens. von 1 Bufens 
Obs. &; univ. I, app. 80) S em 

ge jt der Stadt Ülgen von 1270 wird es 
dur Rade erklärt: Ingedome, dat men 
Rade hetet. Und aus Gen sur Stad. von 
1279 (beim Pufendorf, a. a. 185) lernt 
man, daß Ingedom nur N täglich ges 
brauchten PR nicht aber koſtbares Haus⸗ 

2 


10 Ingebööm. 


abe. Sodann heißt es in 
mem. civ. Hamb. 1408: Ingedome, 
alfe Kifte, Scheppe, Stole, Bente, 
Bedde, Küffen, Deelen,Laten, Grape, 
Retele, Kanne unde Baten, nidts 
utbgenamen grot ofte kleen, mithin 
Alles, was zu einer Haushaltung erforder: 
lich ift. Daß im Lübifchen Rechtsbuch und in 
dem Hamburgifhen Stadtreht unter jungs 
fraulid Ingedöömte bie Ausfteiler, bad, 
was eine Frau dem Manne zubringt, vers 
Kanben werde, ift bereitö oben erwähnt. 
hieß vormals in den Pommern⸗ 
ngebdömte 


ge eräth bedeütet 
ib. 


Ragiſchen Zanbeäorbnungen 
Alles, was die Braut di * am an 
Mobiliar, außer dem Brautie, oder dem 
baaren Gelbe zubrachte, —— — gewiſſe 
erſonen, die beider Seits beftellt waren, 
während ber Koſte, des en in 
Augenſchein genommen, genau 
geprüft, und nad feinem — 3 
und ieſer in einen en — 
— Korn (Brem. W 
nert © Sale IL si. — 
+ rn er ER ©. 6; Ingewanden. 
v. 


niet Ein in —I beſtatigtes hypo 
lariſch im Grundbuche eingetragenes Ge 
kapital, das feine Renten, Zinſen abwirft. 
it. Diefe Zinſen, Interefien, reditus pecu- 
niarii. it. Bon bem — ———— 
Mauern verordnete Stat. 2 
wenn ber eine Nachbar nicht vermöge, bie 
Hälfte der Koſten zu tragen, er biefelben dem 
andern verzinien fol, mit Worten: Dat 
ſchall em jyn Rabur gelden, vnde 
even em darvon Ingelt an fynem 
eve, alfo dat be vor tein art 
borede eine Mark Ingeldes. Dat Ins 
gern ganz offte de u mag he 
Dion ——— be will. 


— dee L Das = Infiegel, 
bed Landbeöheren, ober einer 
Ianbeserefigen Behörde, weldes bei Di: 
plomen, Berleifungsbriefen, tenten und 
anderen dffentlihen Urkunden, gu Beglaus 
bigung bez Unterfhrift beigebrudt wird. it. 
jertzeüg, womit das Se el Ki fgebrüdt 
wird, im Privatgebraud; ein Vetſcha hier, 
en Siegelring, efr. Pittſchaft 
ehehen. cfr. Staan. 
* v. * 


ee man von einem Menfhen, 
baüsliches Leben nur 
het. (Brubenhagen.) 
eiwanden, —gewanten. [. pl. Die — 
des thierifcen RB J — 
Sue. 8 Hingegen. (oa Mari und 


NER £. Din. an ı Imb: Ein Heined Ende, 

8 feinod en kleen 

Ingka ginge, 5 maukſik be &erb vor 
eer up. —E von = p. Slawien.) 


Mobiliar, = 
in le befuhr > Wohl. € 
.L De 


= ar 8 Sache durch 
e e und den Gebrauch 
werden (Meliendburg.) * 





Inheemſch. 


— adj. adv. Sehr 
ae: 
adv. IR ein Zeügftoff, der 
Se Schmuf: a und Staubes 
geworben ift. 
Eine ſchmutzige 


alb werben, fagt 
ten, nicht außs 


Sie, 


Sagrimmeli 
wegen fi 
feine ar Be verloren bat, It 
Ingrimmelige Huud 
Haut. cfr. Grimmelig. 

Jugrimmeln. v. Samy, 
man von nid x, muägefta 
gllopften, it gebürfteten Wollen, Sa 

hHleidern, wenn fie naß perben: ' 
der Staub darin feftfegt und 
jeine Farbe Fe fr. —— L 

Ingrimmftig. adv. Sprigt ber Dftfriefe 
fie u und meint dabei beſonders 

en Schmug auf ber 


Ingeimmn . v. Die — Form für ins 
N. 


at. L De Ka. Grafſchaft Mark.) 


Yan, von Horn, mit einem Sta 
untern Ende, um benjelben in ben © — 
befeſtigen zu können. ( Desgleichen.) 
Juhaken. v. Einhaken. Schüge hörte einen 
Hamburger Blattendrüder (f. dieſes Wort) 
m einer Dame, ber er auf der Wandelbahn 
en Arm an de gast fe in, Ramfelt! 
und fie nahm adung an, halte ein. 
(Schüge 90) Daſſelbe fagt der 
Richtige Berliner (&. W für Unterfaffen. it. 
An einen Den was hängen. it. Den Saten 


in was fhlagen. Mit Br — ener⸗ 
wegen in De en: aid jenbmo 
Danger bleiben, fo a Er zerreißen. 
Brem. 23 564. 

Inhaald, — Der — ‚daß, was in 


fe Jolen 
e Hol 
BE 


abet Dan * vom Ar 
ach mas, J N. Giant g1 — Im, Se # 
ig. r 61. it. Unmä 


geh Sm 
lan: Die freu Di — * 


(Bommern.) 
I: Einſchmutzen. (Mellenbu: 
— aan. Start Qulangen — Wer Pe 
Nichtige Berliner S. 24.) 
et —geme, — adj. Inbeimifg, 


Ausmärtigen. it. —— 
de nit verreifet, der 

u Ian if. Brem. Orb. von 1304, Xrt. 82: 
% ft_ de Erven, de inheims fyn. 
tb. 82: 38 de Warend inhemes, edber 

alfo na, datt he Tomen = de IL 
deme negheften Richte xc.: 
währdmann, —— zu NE 


nabe, baß er im nä s Termine 
kann ıc. & m. — 8 N, 614, 
VI, — Dat iniferjum van de 
Ingeemfge Saten: des 


Innen. Dat Kinikerium van de 


ter 
ter. L Das Zintenfaß, wörtlid —— 


Inheemſch. 


Sutenheemide Saken: Das Miniſterium 
ber euäwärtigen Angelegenheiten. cfr. Butens 
I, 264. @rgl. Home Department und 


—— —5 nad) Innen gekehrte Ede, ein 
. Holen I, 704, auf dem Felde 
erlinifc) Fi für: Auf dem Markte 

—52 — eines Schiffs. 


enihen., Daar 
Sitten gein —— rn in: Der 
‚eine ſchwache Bruft, er ift brufttrant, 


* 


Jafettfeln. v. Eintrodnen, 
PR Rena Dom Kermobft, cfr. Inklingen. 
— 
Das Haus hüten, zu Haufe bleiben, "nicht 
n, Kälte d üßend: 
— —5 it. Be En 
wenn aus — ſich in Kleidungs⸗ 
ober in Bette einhullen und die Geberden 
eines empfindlichen Menfchen, eines Weichlings 

en. 


v. Eind mit dem vorigen 
in Altmãrkiſcher ——— 
legteres SE Srubenbag enſchen.) 
allein zu Hauſe 
¶Desgleiden) 
Biegentinb dur 
bringen. 


Jahären. v. Bohnung zur Miethe vers 

jHaften. Pier inpären: ir eine Stube 

einem Andern miethsweiſe nehmen, bei 
nem Anbern einziehen. 

: In ber Berliner Rebendart: 

ie haben wol gu um Reden injenoms 


men? ar, ah getrunfen zum — 
R ige Berliner &. 24.) 
weten: —E ir eingeſchenkt. 


. L * — e Ignorance: 


—— Apr A der Berliner gern in ben 
a Das Latein. Wort Injuria nimmt 
der Plattbeütiche in den ‚in der 


man De deütung, eine Beleidigung, wodur⸗ 
Ehre eines eines Yadern —5 und 
In wird. Im Plattd. wie im Hochd. fehlt 
— twort, dergleichen Beleidigungen 
„wenn nicht dad plattd. Ins 
& elten Tann, übereinftimmenb 
* a Über ütigen Inzicht, Inzudt. 
. wird in achſen bei der Ausſprache 
— 7 man das — 
der gemeinen Rebe ftatt mi? 
— mi, mir und mich, gebraucht, In Weſt⸗ 
jalen fagt man int für as. eier, dein, 
wie im elſächfiſchen: EL meine int: 
meine Eid. at es inte Sate: 
&äre Sache. 

R v. Einen, von Radeln aufgeführten 
Dfen einheigen. Jn der Altmark veriteht man 
unter biefem Worte ein zu ſiarkes, ein Über: 

a — ah dem NRügife 

v nah dem giſchen 
— zit. an eine Abgabe eritler 
ben an Herrſchaft, unter welder 
Erblaffer gefeflen ach, 





_ Imticben. 1 


en — lomen. v. Herein kommen, nad 
aufe kommen. Kumm in: Besen beein. 
t. Bon außftehendem Gelbe: * it. 
Bei einer Behörde, einem — fen ein 


fung, 6. 
Jukeer. [L Die a Nr elle, He 
quam to'r Inleer: Ex dam zur Befinnung; 
er empfand Reue. it. Wörtlih bie Einlehr. 
Interen. v. Eintehren, in ein Haus treten, um 
fich darin kurze Zeit au halten, Bi ’n 
gaben Sründinteren: wien Freünd 
efuhen. In be derberge in inleren: Im 

Safthaufe abfteigen. 
Juteerhuus. [. Eine öffentliche 
PN: aus, Hötel im nellern 
£. Der Einblid. it. Ein — kurzer 
"and; türzer als Aniprate, pm 46, oder 
tan. Dftfeief, Rebensart: Du mußt 
m nig up 'n Inkiik ober Kiilin, man 
up 'n Sprälan kamen: Nicht nur, bloß 
um zur Thür hineinzubliden, barfft Du mir 
lommen, wol aber zu einem furzen Be! 
Jukiken. v. In Etwas hineinbliden, Hi in: 
uden, bineinfhauen. Saat mi mit ins 
i jagt ber Schüler, ber ir Leſebuch 
—— at, zu jeinem Nachbar. it. Bors 
rechen, einlehren uf einen Augenblid 
Ken and in befien eye ung begrüßen, oft 
im &eg A von anfpräfen, I, 46, mei 


abe ein 


in der Abficht, X ſehen, wie ch Jemar 
befindet. man 'n Beten in⸗ 
kit'n: Ich wi Der nur erkundigen, wie 
ed Eich get. 

Julimen. v. So nennt ber Nkermärkiſche 
Tabalöbauer das Keimen bed Tabakſamens, 
was er auf künftlihem Ziege dadurch bewirkt 
daß er den Samen in einem Gefäß mit 
lauwarmem Sande vermiſcht und dieſes an 
einen_mäßigwarmen Dri feht. Am St Bins 
cenz: Tage, 5. April, einem Tage, ber einen 
befonderen Segen für den Tabaläbau in fi 
tragen foll, wird be Tobakſen Saot ins 


kippen. v. Einſchneiden, einterben. cfr. Rippen. 
—Harren. 5 Beſchmutzen, ein⸗ 

fi mugen. (Veklenburg.) 
Juklappen. v. Einſchlagen, die Hand Jemandem 
Y en, daß es klatſ t % 18 bi Jdereen 
ifamen un heit 'n inklappet: Er ift 
u einem Sehen: hingegangen und bat ihm 
ie Hand gegeben. lass in! dient beim 
Handel zur Fmnterung —J der Verkaufer 
das Gebot annehmen, oder ber Kaufer das 
Geforberte geben will; wenn ber Handſchlag 
erfolgt, fo tft der Handel als geſchloſſen zu 

betrachten. 
Julleden. v. Einlleiben, der Kinder zur Cons 
Eu 


12 Inkleden. 


firmation, ber Lehrlinge zur Geſellen⸗ Ge 
hulfenſchaft, der jungen Leüte zur Erlernung 
des Waffendienftes. it. Einer Jungfrau, die 
das Gelübde der Keuſchheit ablegt und ſich 
dem Herrn Jeſus Chriftus vermält; it. Der 
Männer, die, der Welt und ihrer Luft ent: 
ogenb, Klofter:, Drbensgeiftlihe geworden 


Jukleding. [. Die Einfleivung, namentlid, ber 
Relruten, fowie ber zur Fahne einberufenen 
Veurlaubten (Referviften), der Landwehr⸗ 
Teüte 2c. it, Der Klofter-Jungfrauen, Nonnen, 
der Monche. 

Inkleien. v. Einfharren, begraben, vergraben, 
vornehmlich wenn's in Kleis, d i. Lehmboden 
gelsie t. cfr. Inkulen. 

SInllination. [. Diefes latein-franzöfirten Wortes 
bedient fih in Holftein der Wlittelftand, in 
der eitlen Yuft, mit Fremdwörtern zu prablen, 
um eines Andern Liebchen zu bezeichnen und 
gebraudt bafjelbe bei Gaftmalen und Gelagen 
als Lieblingögefundheit in der Form Yu 
Inklination! Eier Liebchen, Eüer Liebiter 
ja leben hoch! Einer, nur ihrer platten 

utterſprache mächtigen Frau, die dieſes, fo 
wie andere Frembwörter mol nie gehört 
jatte, wurde in einer Gefellihaft die Ge: 
junbheit ihres Eheherrn yugetrunten; bes 
Sinnes untundig glaubte fie, es fei ein 
Schimpfwort, und erwiberte in naiver Weife: 
Dat mag be Ser — ſiin: Das 
mag er mol felbft fein? (Schüge II, 191.) 

Inkliugen, beflingen, T, 217, tlingen. v. Ein: 
ſchrumpfen, ſchwinden, durch Trodnen Heiner 
werben, z. B. Badfteine, Getreidevorräthe. 
it. Bildlich von lebenden Weſen, bat dikke 
Kind fall wol nog beflingen. Partic. 
Klungen. Engl Clingh; Partie. Clung 

Iullinten. v. Die Thüre ind Schloß werfen. 
it. Bon Menfhen: Einhaten, den Arm in 
ben Arm eined Andern legen, um fo mit ihm 
zu gehen; Arm in Arm — lingen. 

Yutnalten, —kuilkeln, —Inikten. v. Einknicken, 
einbrechen, einen Bruch befommen, von Halmen, 
Baumzmeigen ꝛc. durch Windftoß 2c. 

Jalnappen. v. Eins mit vorigem v., doch bes 
ſonders von Balfen, Baumjtämmen. 

Iutuitlen. v. In Gallen legen und liegen, 3.8. 
Linnenzeüg, Papier. it. Einen Bruch maden, 


nicht wönig breden. 

Inkniwen. v. Sich ungefdidter Weile mit dem 
Kniif (Canif), Metjer, eine nicht unbebe- 
tenbe Berlegung beibringen. 

Sutnöpen, —Inüppeln, —tunppen, —müppen. 
v. Einbinden, eintnüpfen. it. In's Gebädtniß 
prägen (Mellenburg, Altmark, Grubenhagen). 
it. Dringenb einſchärfen unter Anbrol ung 
von Strafe, inculcare. rem. Eendrach 
Art. 12: Unde in deme fulfte Ende 
ſchöle der Borgere unde Gemeenheit 
medt ingebunden unbe ingelnuppet 
werben 

Juknutten. v. Einlnüpfen, inrectere; dem 
Pathen bei der Taufe ein Geſchenk geben, 
was auch durch inknuppen —— wie 
denn überhaupt beide Heino er Eins find. 
Daher it. Einſcharfen, inculcare. 

Intuuwen. v. Hereinwürgen. cr. Anumen: Bes 


PR _ Einsi zerknitt 8 
en. v. iegen, itteen, 3. B. 
Papier, einen Brief, feines unangenehmen 





Inkumſt. 


9 wegen; it. in einem Buche ein fog. 
felaohr machen. 
utoop. [. Der Einlauf. (Riederfachfen.) 
nlöper. [. Der Einkaüfer. (wergteigen.) 


inloppeln. v. Ein Stüd Land in Koppel legen. 
(Brem. W. 8. VI, 147.) 
Inkoorn. [. Die begrannie Gerfte, im Gegen- 


fag zu Rnubbeloorn, die unbegrannte 
Gerfte. (Harlingerland, Dftfriesland.) 

Intöfen. v. Einheigen mit Kohlen; mehrentheils 
von übermäßigem Heizen gebraudt. Wo 
hei ji inkölet! Ruft man dem Gefinde zu, 

wenn ed ein zu großes Feler in dem Ofen 
angemadt ya 

Intkrellen. v. Kraüfeln, einen Frauen⸗Putz kraus 

maden. (Metienburg.) x 

Inkreilt. adj. rat i. Bey eer nige 
labduf' (Haube, pn opp mit den 
teeden franfhen intrelleten Strid 

2c. (Brindmann I, 72.) 
Iufrigen. v. Ind Haus, binnen befommen, 
. 8. Seldfrüchte. Ik Heff miin Koorn, 
ei, Tüffeln zc. nog inträg'n: Ich 
abe mein Korn, Heli, meine Kartoffeln zc. 
unter Dad und Fach gebracht, bevor j. B. 
Regen kam cfr. Krigen. JE funnt Huus 
aaft nig inkrigen: Jh konnte — vor 
ihöpfung — das Haus kaum erreiden. 
Inkrijen, in Märkifh-Berlinifher Ausfprahe: 
Einholen, &inen, der vorauf geht, bezw. flüchtig 
jeworden ift. it. Eingeben, von der Arznei 
kei Kranken. Bat bat er 'n inkrigt? 
(Der Richtige Berliner, 3. Aufl. ©. 31.) 

Inkrimpen, nupfeimpen. v. Ein⸗ unb aufs 
ſchrumpfen. Man braudt dieſe v. bejonders 
von Leüten, welche Alters: oder Krankheits⸗ 
halber hager und Mein, zum Theil auch krumm 
und gebüdt gehen. it. In uneigentlidem 
Verftande: Im Nahrungsftande zurüdtommen, 
verarmen. cfr. Inkrupen 

Inlroppen. v. Einihluden Dat Kind kroppet 

to veel in: Das Kind ißt zu viel, it. 
Bilblih: Verdruß befommen, ihn verbeißen, 
verſchlücken, eine Scamähung, die nicht ges 
ahndet werden kann, einen Tadel, gerechten 
oder ungerechten. t bebbe 2 ns 
tcoppen möten: Ich habe genug verſchlucken 


möüflen. 

Inkrdinen. v. Einbroden, Brob zc. in Milch ꝛc. 
it. Bildlih: He bett fit wat Raars ins 
trdömt: Er hat ſich was Schönes eingebrodt! 
mkrupen, —Iopen. v. Hineinkriehen. it. Ein- 

Im "on gewebten wollenen Stoffen, die 
beim Geühtwerben zuſammenkriechen solLin« 
trulpen, intrimpen. cfr. Inkrimpen. 

Inkulen. v. Begraben, eine Leide. it. Bers 

harten, befonderd gebraüchlich von Kartoffeln, 
ie in Kulen: Gruben, für die Winterögeil 
vergraben werden; Tüffeln intulen: Kar⸗ 
toffeln eingraben. cfr. Intleien. 

Iutumft, —ümft, Upkome, —mmft. ſ. Das 
mad eintommt, ber Ertrag, bie Rutzung. 
Die Einkünfte, fiehende # tliche Hrbungen. 
De Inkumfie van 't Dübfhe Rik, van 
den Brüüften Staat: Die Deütihen 
Reichd:, die Preußiſchen Staatd,;Einnahmen. 

utäuften ſpricht der Meflenburger. Siin 
ntumft will nig veel feggen: Sein 
intommen ift nicht bebeütend. Dat Ups 
Tome van fiin Good, Hof, Plants 


Intupen. 


maalt duſend Taler: Der Ertrag feines 
Landguts belaüft ſich auf taufend Zbaler, 

Iutupen, rn. v. Einkufen, in ein Faß 
(Kup) verſchließen. 
L d Jrlagen maten. v. cfr. Dül, 

lage I, 331 unb Utdikung I, 832. 

Ein neuer Deich, der um eine Brake ¶Deich⸗ 
brad I, 202) inwãrts gegen bad Land ge⸗ 


30gen wird. 
pr L. Der Aufenthalt an Einem Drie. 
Beſonders verfland man darunter nad der 
alten ee eine ritterlihe Ver⸗ 
pilichtung, der zufolge ein Schuldner, wenn 
er mit Zahlung, leiftete, oder derjenige, 
welder eine Beleidigung zu fühnen hatte, 
Ach auf ricterlihes Geheiß mit Anechten 
und Pferden in eine beftimmte Herberge auf 
eigne Koften einlegen mußte und nicht weichen 
durfte, bis er den Glaübiger befriedigt hatte 
oder die Sache zum Austrag gelommen mar. 
Diefer Gebrauch, der in fpäterer Zeit noch 
in Sleswig und einigen nieberfädfiigen 
Seaenden enflatt des Wechſelrechts üblich 
wer (ob nod im Lichte der Gegenwart?) 
bieß_ aud be Jntritt, das Leiſtungsrecht, 
und im mittleren Latein intrada, obstagium, 
jacentis fide jussoria. Dat Anla 
bolden: Sid, zu dem Einlager, dieſer Art 
Arreftes ober Geifelfchaft, verbindlih maden. 
(3-8. Eaflel, Bremensia II, 19. J % anſen, 
Staats beſchreibung des —8 leßwig 
©. 298.) Zn den alten eſetzeñ 
und Urkunden kommt das Wort Inlager, 
Inleger, Lager, Leger, nicht ſelten vor. 
Art. 1 ber Stat. heißt es: Sunder Gnade: 
So welt Borger ben andern fleit — 
bat fhal be beteren der Stadt mit 
Syff Marten, unde deme genne, deme 
ut gefhgen i3, ein leger liggen Beer 
Belen. Stat. 77: Jegen aldus dannen 
Anechte, alſo Hirvor beſchreven ftandt, 
en ſchall neen Borger to legern 
tamen. Eben fo fprehen fih aud Stat. 94 
und 9 aus. In einem Never Wilhelms 
»0n dem Bufch, wegen des an ihn verpfäns 
deten Amtes Wilbeshaufen, von 1493, vers 
mihtet er fid: Wenn aber it düffen 
wsorfhrenen vormebe (fol wol wor 
mebe heißen) vorbrete, fo ſchall it van 
Rundt mit düſſen nabejhreven minen 
Borgen tho Bremen inkamen, unde 
holden bar ein recht Inleger, wen wi 
mit Beden odder Öreven vom upge- 
nannten unfen gnedigen deren, finen 
Ralomelingen, edder finen Capittel 
Borfhreven in unfe Wohninge edder 
Gegenwarbdigheit barumme geeſchet 
werben, unler ein na dem andern 
nit tho wachtende, unde Holden dar 
ein zeht Inloger, went aller Gebrode, 
de mißgebroden find th orören degen 
unde alle find verfult 2c. (Brem.W.®. 
11, 44, 45.) cfr. Intiden, Intitt &. 15, 16. 
Ielend. L In den Marfchgegenden an_ber 
Rorbfee das Land in einer Deich» oder Siel⸗ 
Acht. welches bemohnt ift, ober einen Herrn 
in ber Gemeinheit bat, der nachbarliche 
praestanda leiften mu) 
Intendfl. adj. adv. Inlãndiſch. cfr. Binnens 
landſti I, 144 De inlandjte Kriig: Der 
Bürgerkrieg. 


[7 


remiſchen 





Intunten. 13 


Julangen. v. Einholen; vom Felde einfahren. 
efr. Infören. (Grubenhagen.) 

Inlaat. [. Der Einlaß. it. Etwas Eingelegtes, 
an einem Kleide. it. Grubenhagenſcher Aus: 
brud für Inledd: bie erfte umpüflung der 
Bettfedern. it. Ein Meines Nebenthor für 
Fußgänger in den mit NRingmauern ums 
gebenen Städten, damit bad große Thor 
nicht geöffnet zu werden Brauch, infofern 
da — noch nädtlihe Sperrung üblich iſt. 

Inlaten. v. Einlaſſen, hineinlaſſen, hineinfließen, 
Bineingeßen laſſen it. Berfenten, 3. B. eine 

chraube einlafen. it ar mit Semandem 
in ein Gefpräd, eine Unterhaltung einlaffen. 

Inledd, —Iede, —lett, —lidd. [. Die erfte 
Umhüllung ber Bettfebern, wörtlich das da 

Eingelegte: Der, meift von vothgeftreiftem 

Anilie, oder Drillich angefertigte ſacahnliche 
Beütel verſchiedener Größe, in melden bie 
Federn, Daunen, zu einem Bette geihüttet 
werben, ala Unter-, Oberbett, Kopflifien, das 
fodann mit einer Büre (I, 271), feinerer 
weißer, auf dem Lande geftreifter, gewürfelter 
Leinwand überzogen wird. cfr. Inlaat. 
nleden. v. Einleiten. 
mleding, — ledung. f. Die Einleitung. 
'nleger. ſ. Eins mit Inlager. rt 
mleggen. v. Einlegen, etwa Fleifh, Eier, in 
Salzwafler, um fie fo länger aufzubewahren. 
it. Einjargen. Auch als L die Leichen⸗ 
Beftattung. Nat Inleggen gaan: Zum 
Begräbniß gehen. it. Enen inleggen: 
Einen das Einlager Halten laſſen; fommt in 
den alten Bremer Statuten von 1305, Art. 2, 
vor. it. Bei Truppen: Märfhen die Manns 
ſchafter nebft den Pferden einquartieren. 

Julichten. v. Einem Pferde oder andern Zuge 
thiere, welches über den Strang getreten, 
den Fuß wieder zwifchen bie Stränge fegen. 
it. Ein Pferd überhaupt einfpannen. it, 
Einen anführen, hinier's Licht führen. it. 
Heimfuchen, abftrafen. (Grubendagen.) a 

Inliggen. v. Einliegen bei einem Anbern, bei 
bemjelben eine Shlafftelle haben. 

Juligger. [. Ein Mit: oder Miethäbewohner, 
Stubengenoß, auf dem Lande; ein Schlaf 
burfche, in den Städten. 

Inliven. v. Einſchalten, einverleiben. (In 
alten Schriften.) — 
JInlochen. v. Einiperren, ins — Loch, Gefängniß 
fteden. (Märkifh-Berlinifh.) b 
Saloop.L. Ber Einlauf; infonderheiteines Schiffes 

N. 

Inlopen. v. Einholen, Jemand beim er Ag 
der voraus ift. it. Hineinlaufen. it. Eingehen, 
anlangen. it. Zufammenlaufen, einkriedhen, 
kürzer werben, von gemwebten Stoffen. it. 
Sagt man im gemeinen Leben. De Hingft 
360 in, wenn man ben Hengſt frei unter 
den Stuten berumgehen läßt, und er fie be⸗ 
fpringen kann, wann er will, 

Zulöffen. L Der Einlak in ein Haus. JE 
Tunn gen Inlöffen frigen: Man wollte 
mir die Thüre bes ee nit Öffnen; man 
wollte mid nit einlaflen. A 

Inluchten. v. Mit einem Lohfeller einheizen. 
(Ditmarfden.) h 5 

Inlunken. v. Einfinten, dadurch eine Vertiefung 

ervorbringen. Wer über friſch gepflügten 
(der, friſch gegrabenes Gartenland, oder über 
ein Moor geht, lunkt in. efr. Lunk. 


14 


Yulübben, —Tüben, —Iüen. v. Einlaüten; wirb 
vom fonntä, lichen Gelaüt als Ruf zur Theil: 
nahme am Gottesbienft, in Stabt und Land; it. 
bei Gröffnung eines Jahrmarltö in den 
eräbten Be len da mo biefe alte Sitte 
nit in Ugemeinen Gleichmacherei bes 
kereigenben geh tgeiftes verſchoͤllen ift. it. 

en Abgang eines Eifenbahnzuges, eines 
Kaflagier . Damp) iläties duch dreimaligen 
locenſchlag verlünden. 
Jumaken. v. Einmachen, Früchte in Salz, Sauer 
re Süß einlegen, einlochen, um ihnen 
Dauerbaftigteit zu fihern. 

Yumeern. adv. Ferner; un fo insmeern: 
Und fo welter. 

Inmeten. v. Ginmeffen, Börner, Getränte in 
ein Hohlmaaß. Bi Schepeln uuts, un 
mit Lepeln inmeten: Mehr ausgeben, 
ald man einzunehmen bat. 

Iumipbeld. adv. — inzwiſchen, unter⸗ 


Inlübben. 


iR. Nicht die hand ine unbereg liche Habe. 
Inmöten. v. Die in der aühticteit vorhan · 
denen Gegenſtände und Sachen fo 
Unordnung bringen, daß man! 
tehren und werben Tann. (Mei 
Inmuften. v. Mehr und mehr Kr, 
Heiligkeit 2 ae elei verfinten. ( 
Iumulter. [. Einer der wiberwärtiaen — 
—X en, die in ber Unterhaltung ftetd mit 
ibelfprüchen um fi ſchleüdern. 
fl. v. Sich einmummen, dicht 


In. en eins 
ei 
(Berlintid.) Bear 


Iuue. adv. Darin. Ik hebbe nikks meer 
inne: Ich Habe nichtẽ mehr darin. Ik Hebbe 
vele Saten inne liggen, be wat up fit 

Sn an Ar it —— darf: 
CH! in liegen, die von 
Bertb fü fi, ang id midt wegwerfen bar. 
Unnerwarts fteit bat Water inne: 


Inpaften. 


Yuxeif ſ. u. adv. Das Innerfle; und: Bu 
—— L. Der erfte und legte Abſchnitt von 


Ienelten, — nel. 


einem Holzblode, beffen alikere Seite noch 
die natür 9 Rundung des Baumſtammis 
hat (Grubenha; gen). cfr. Sware. 
£. Ditmarfiihe Ausdrucke 
Bi ben Gegenftanb, der —— Inledd 
eißt. efr. dieſes —— S. V 

v di men, Arznei, 


Se Bere, He Hett dat nig a 


ale, 


7 


at bad — die Rebe — nicht 
R miöt veht bes begriffen. it. 
ant: 


en : 

echt verftan! * 
Eßwaaren, Flee 
den Wintervorrat! 
oberung_ einnehmen; 
etlile Steve und S 


ffeln 2 ‚gie 
eintaufen. t. Durch Er 
de Drde nemen 
lote in: — 


zimmer, das auf tiefe Weiſe gr mackvou 
und nicht fo_gefleibet erigeint, ba das 
Won eho —8 allerhand bunten 

a namentlich nicht durch eine wirre 7 


Bande verlegt 


Den Schnabel eintauden, 
tunten. Ci bildli⸗ re To Me 
innibben: 1: Su tief ind Glas guden, zu viel 
re Getränt zu fi nehmen. cfr. 
ten, 

unig. adj. “ einem 
sum Gt. re ufe, — —— 
rigen Dokumente: Syn bynnen deſſer 
Stadt bewagen ynnyge Herte (ans 
dãchtige ea Hus to JLopende ıc. 
it In inzeln. Gne innige 
ron: Sie EL au, die feinen Mann 
jat, — ob Cheverlaiiene, ob Wittwe? ’t 


Nah unten zu ſteht das Wafler darin. Se fünb innige Lade: G3 find finderlofe 
tönnt fit nig inne behelpen: Sie haben Cheleüte. it. Sinzig. Bappenb. Geihg ©. 118: 
feinen Plat . Boorn inne gaan: Behaluen enen ynnygien: Außer einem 
Born neben bem Yanbpferbe — Oinnen Einzigen. — Jet Ai t man für bie zwei 
Inne gaan: Hinten neben en: . _ legten Een; L 404. 
te Su Haufe Bleiben. une bebalen: J Jun —— Die Andacht der innere 
Dauie —— Inne böden, hoi’en: Trieb, die der Gifer im Belud des 
SEN jüten, es nicht Berlahien, während hei ttedbie wie er allen Seiten von 
die ck ——— find. Scheinheil igkeit pe an geiragen wird. 
anne famen, fomen: Ras — 8 alten —— 

une ligen ſagt man von einer iffen, — r Ginfhlummern, wobei 
im Wochen! bette liegt Inne fün: Serie der Kopf vorn überfinft; der u. 

fein. 't is teen Rinſch inne: wachenden juftande zum Schlaf, 
mand zu Hauſe Benn de hatte as auch durd: De Dgen fallen to euierädt 
inne An denn fpelen de Rüfe up Jupeflen. v. Redensart 
Tiig un Sänten. Shambed ©. 91, M; selüfg: "der tenatu man mit ins 

wit abgeänderter, mundartlıder Echreibweiie.) pallen: Damit Tu zur 

efr. Bait in! Batk in! wir —— Prabler wu 
In der Ürnte stein zu danie „ver wit aufhören faun, feine Ju: 

m 


bleiben. (Gübiige Gegenden ber Aumerl) 


et. Jehälen & 11. 


wit unzäpem Geh 
it Des Geihait jhlichen, 


Impaften. 


wert, bezw. nad erflärter 
jteit entweder auf immer oder 


eubetem 


auf Zeit bis — auf Weiteres!! Der Berliner |- 


fast: Ru pakken Se man in: Hören Sie 
- Se hat ſehr injepaltt: Sie i 

iüwach geworben. (Der Richt. Berl., B. Aufl. 
©. 3L) Aber auf: Bon ber Jugendfriſche 
ber fe viel — Mi 

Jupalmen. v. Rad und nad) an iehen, an 
© eben. mit der ge 

Iupafd. T Eingriff in Jemandes Nahrung oder 

re Bon Paſs: Ein Schritt, Uber: 
Mrur S objolet. Renner’ Bremiſche 
Sronif in ber Lebensbeſchreibung des Erz- 
bi Hartwig I: Up den Rickesdage 
150 Werkburg was Bicellinuß od. 
Die Rabde Harbevicus, dat he von 
den Keyſer, den Stoff entjangen 
ſcholde. Dat geſchach alfo: Hardes 
wicus dede bit nicht tho ehren den 
Keyſer, ſondern bat be artogen 
J den Löwen) wedder betahlen 
modte, bat he dhine Inpaſs in ſiner 
Jurisdietion gedahn hadbe. Im Leben 
hai Fr — or er ierna 
in fulden Beſig Inpafs geiheben ıc. 
(Sem. W. B. ir 296, 297.) 

Iupätele. v. In Salz legen. it. Etwas nicht 
kofort nugen ober verzehren wollen. Dat 
wilifu wol inpäteln: Das wilft Du wol 
einpöfeln, bis a Weitere verwahren. it. 
Er Wunde des ihtigen Berliners S. 24, 

apöfeln: Einſegnen ber Gonfirmanden! 

— * v. Einſchmieren, beſchmutzen. (Meklen⸗ 

tg. 


‚v. GEinpflanzen; von Rate, ein Pflänz- 
‚ein junger Baum x. cfr. Paten 
up . adv. Sagt man von Ländereien, 
die nach Innen abgebadt find, und baher, 
is der Mitte etwa, eine Vertiefung haben, 
wo der Abflug bes atmojphärtfijen 
3 verhindert wird. it. Könnte 
uriprünglid) heißen: Eingeſchlofſen, einge 
ng wie das Engl. pinne in, von pen: 
% Sinfafung ( —— S. — 
Iupintein. v. Das Räffen der Betten durch 
eine Kinder. it. In der Pobelſprache Nieder- 
jachiens ben mit Speife füllen, Alles 
unmäßig eflen. — 
—— Par Sate, an rem: Einem 
Gewähr! ng einer e anfinnen; 
Einen verpflihten, baß er gt een 
der aus einer Sache entftehen Tann, afte. 
Benz von zwei Lanbleiten, die ihre Deich: 
f neben einander haben, ber Eine feinen 
Zei gut, der Andere aber fateht, oder gar 
nicht gemacht hätte, ge, jouen ie Deichrichter 
(nad dem ief. Deich» und Syhl⸗Recht, 
Kap. I, 811.) Dem unmilligen Dyder 
des andern Mannes guden Dyd, de 
4) eme up den Dyd benabert i3, in- 
Kiöten mit deſſen Dydsredte. Ge— 
Gege dann bem willigen Dyder, de 
finen Dyd wol gemalet gab ‚ bar 
ever Schade van Jinen Raber, jo fall 
de unmwillige Dyder dne finen Scha— 
ben entrichten und betalen, war em be 
Dyttho mialer gekoſtet hebde ꝛc. (Deds 
gleigen 5 12 heißt ed): Wolden od be 
gemeine Raripel s Lüden nemandt 
nahmhafftig ebder ſchuldig malen (zu 
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einer ftreitigen Scharte im Deiche, ober 
Kibbel-, Kiifgatt, I, 331), fo foalen be 
Dydriter mit beffen Dyd-Rechte der 
Gemeine datfülve Kyffgat fo lange 
inplidten, thor Tyb de rechte Schul—⸗ 
ige genoemet worde. (Brem. W. 8. III, 


, 836.) 
Juplumpen. v. Mit ftarlem Schall in's Waſſer 
fallen, ftürgen. cfr. Plumpen. . 
npöteln. v. Einfegnen! cfr. Inpäleln. 
mprikten. v. Ginftehen, ein Loch einftechen. 
(Bremen, Stadt und Land.) cfr. BPriften. 
Inpulien v. Übermäßig trinfen, — faufen, Bier 
und Wein nur fo hinunter gießen. 
Japumpeln. v. Etwas ſtark zuſammen brüden, 
ftampfen, ftoßen. cfr. Pumpeln. 
apnngen. v. Ginfaden, in einen Sad ſchütten. 
npälern. v. Einheimjen, einfammeln. 
nqualmen. v. Etwas durch ſtarkes Tabakrauchen 
in Dampf, Dualm, Rauch hüllen. cfr.Dualmen. 
Inguartering, —terung. [. Die Einquartirung. 
HoU. Fr . RER 
Saamil me. [. Einer, Ger bei einem Andern zur 
iethe wohnt. 
Inquoſen, —guafien, —quöfen. v. Hinein 
mwürgen, gierig fhmaufen, ſchlemmen 
Juraden. v. Sich bei einer te betbeiligen, 
mit einrathen. it. Einſchießen, als Vorrat! 
enihaffen, für den Winter. Sqhwed. Reba: 
guräbig, adj adr BWeirätfig; guten Kath 
uräbig. . adv. Beiräthig; guten 
geben. an Cronik von Bremen: Und 
mit ben Diberlüden inredigh fin: 
Und den Altermännern ber Bünfte Rath 
yas in iner Bebeitung: Zu fih 
nraten. v. In allgemeiner Bebeütung: Zu 
nehmen. it. Glos: Einſcharren, vorzüglich 
bad Selen, die Dfen«, auch Heerblohlen unter 
die Alche ſcharren, fie damit bebeden, damit 
fe lange glügend bleiben. it. Dat Gelb in 
inen Satt ralen: Das Gelb in feinen 
Beütel ftreihen. cfr. Ralen und folgendes 


Iuralten. v. Einraffen. it. Einſchmutzen, ber 
fhmugen. Wo Hefte Di oarnr Wie 
haft Du Dich beſudelt! (Meklenburg.) 
nrammeln, v. Einrammen. Berlinifh) 
nramfen, —rämfen. v. Einprägen. 
nrämmen. v. Cigentlih aud: Einrammen 
doch meiftens nur bilbli in der drohenden 
Nebensart: Dat will'! Di inrämm'n: 
Ich werde Mittel, und zwar ftrenge, anwenden, 
deren Du eingebent fein ſollſt! 

Jurapen, —rappen, —rappfen. v. Etwas raſch 
an fi reißen, um einem Andern zuvor zu 
tommen. cfr. Inraken, rapen u. f. w. 

Suraten. v. Anbrüchig werben, anfangen zu 
faulen, infonderheit vom Kernobft gefagt. 
rede. [. Contradictio forensis. 
mreden. v. Ein Hausweſen, bie Wirthſchaft 
einriten. it, Schiffspart nehmen, jeinen 
Theil zur Ausrüfung eines Seeihiffs, Raufs 
fahrers, beitragen. 

Juregen. v. Hineinregnen. it. Einregnen, vom 
Regen überrafht werben, fo daß man unter 
Dad und Fach zu kommen ſuchen muß. 

Inriden. v. Einreiten, mit Bezug auf — 
In Folge richterlichen Spruchs mit Kinechten 
und Pferden an einem feſtgeſetzten Orte zum 
Arreft und & Sicherſtellung des Beleidigten, 
bezw. des Glaübigerd ſich einfinden, equi- 
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tanda introire locum jure obatagii. Vogt's 
Mon. ined. II, 291: oid das den nid 
vorth mit der Mahninge (thu’ ich ſolches 
nicht al3bald nad empfangener Erinnerung, 
Mahnung), To fall it unde moth fort 
in veertein Dagen darnab, wenn id 
darum geefdet bin, inriden to Wils 
deshufen, in ene ehrſame gemene 
Herberge, dar man my den inmwyfet, 
unde dar leften und holden ene rechte 
Jule er up minen Schaden (auf meine 
often), unde dar nicht uthrümen (nicht 
Raum geben, nit bavon gm, dages 
ofte nachtes (weder bei Tage noch bei 
Nacht), it en hebbe erſten dat Gud'von 
aller Anſpraäke fry, leddig un loes 
— 2c. Und in Renner’3 Bremiſcher 
hronik lief't man beim Jahre 1851: Thom 

leſten bot be (ber Graf von der Hoya), he 
wolde mit finen Broder Johan riden 
tho Bremen in, un dar nit wedder 
uth, He hadde den iderman recht ges 
dahn, na Köhre twee uth dem Rabe. 
efr. Inlager, —leger, leggen, S. 13. 

ee v. Auf einen Faden, auf eine Schnur 
siehen. 

Inriten.Einreißen. it. Zur übeln Gewohnheit 
werben. Sqwed. Inrite. 
aritt. [. Eins mit Inlager 8.18. 
nrönnen. v. Einrennen (Mellenburg). 
nrören. v. Einrühren. den Inroeren. 
—— v. Einraümen. (In alten Schriften 


.) 

Ins, inne. adv. Einmal. Kumm ins ber: 
Komm 'mal her! To inns: Mad einmal 
fort! it Rod einmal. Ins fo veel, fo 
grot; nog ind IN veel, fo grot, jo 
miit: Zwei Mal fo viel, fo groß, fo weit. 
efr. Eens I, 408. Good Ding fann man 
wol nog ind doon: Gewößnlide Formel 
beim Bar en zu einem jedten, dritten und 

ern Gi ein. 3, kiit't ins: Ei, feht 
oh! Dat heet ins, man kumm nig bett: 
Das ift einmal, aber komm' mir damit nicht 
wieder! it. Einf, dereinft. it. Ins, twins 
un — trins! ruft ber Nuctionator bei einer 
öffentlichen Berfteigerung auf Meiftgebot. Dat 
is man ins, tmins, drins: Das tft im 
Augenblid gefchehen. Die Arbeitöfeüte rufen 
beim Heben von Laften, Rammen: Haal 
ins! haal twins' haal drins! und halten 
leichſam eine Art von Tempo, damit Aller 
räfte in Einem Beitpuntte angı gt werden 
lönnen. Kummt ins de glüdlite Dag: 
Erſcheint einft die glüdliche Zeit! 
Infang, —fage, —fegge, —Iegnend. [. Der 
inſpruch, gegen eine Handlung, von ber man 
vorausfegt, daß fie diderrechilich fei. e 
lit Line Infage: Er läßt fih nichts 
eben; er leidet feinen Wiberfprud. it. In» 
fage doon: Bei Gericht Wiberfprud) erheben 
gegen die Heirath zweier Perfonen, bie ſich 
verlobt Baben, welchen eine britte Berjon 
— aus dein Grunde einlegt, weil 
vorher ſchon von Einem ber Verlobten 
ein Eheveriprehen erhalten hat. cfr. Infeen, 
N” gr —— 
nagen. v. Ein wiberfpreden. 

niaften. v. In den Sad, in bie zalhe jeden, 

bald daß Jedermann es fieht, bal mlich 

berechtigt ober unberechtigt 





Inſchott. 


Juſalven. v. Einſalben; it. mutzen, ein⸗ 
[ömieren. it. Mit falbnngavo * Reden und 
eren Wendungen Einem beſchwerlich fallen. 

Jnſauen. v. Berüniſch für beſchmutzen. 

Inſälen. v. Einfhmugen, beſchmieren. Dat 

dr bett fil de Kewen mit Bullgrafen 
(I, 248) injäält: Das Kind Bat ſich Die 
Mundwinbkel mit Raufchbeeren befhmtert. 

Inſamen. [. Die Einfaat. JE kriig de In⸗ 
jenen nig we'er, heißt es bei einer 
chlechten Arnte. 
nfaß. [. Einer, der zur Miethe wohnt. 
njaat, —fate, —fäte. ſ. Die Angeſeſſen heit 
in einem Lande. it. Der Einwohner, Cinge- 
borne. it. Ald adj. adv. Anfäffig, eingefeffen. 
Bremene. I, 280: 3 fall und will o 
nicht vulborben — dat meltlite ofte 

eeſtlike gürften, Edellinge,ofte unfe 

täde, eenftmänner, ofte jenige 
Infaten des Stichts binnen ofte 
buten Landes, jenige Borge, Shläte, 
Veſte ofte Waninge buen up be Regde 
an de Gränfinge des Stichtes. (Brem. 
W 8. IV, 776. 

Juſchenken. v. Einfhenten. Dor kannfte 
man mit injhenfen: Damit wirft Du 
feine Ehre einlegen. Ru mag he in- 
ne oder nu mag be fit ins 

enten laten: Nun mag er bingeßen; 
nun bat er feine Sache, und zwar ſchlecht, 
gemadt. Man bedient fich dieſer Redeweije, 
wenn eine Sade jo ausfallt, daß fie ihren 
Zwed verfehlt. 

Juſcheten. v. Einfhießen; weil die Rente nicht 
auveicht, vom Kapital zufegen, it. verlieren, 
3. 8. einen Tag. fr. Ru ſchoſtern. 

Juſchiktelt. . adv. Handlich; it. Ba 
'n inſchiktell Mann: Der fih in Alles 
ſchicken kann. (Dftfriesland.) 

Juſchonen. v. In Forſten, Waldungen, eine 
junge Baumpflanzung anlegen, fie einhägen, 

amit fie gefhont und gejhügt werde. 

Juſchoſtern, —ſchauſtern, — ſchuſtern. v. Dur: 
ungeſchickte Par er —S 
beſonders durch Un; eidie beim Bufdneiden 
des Leders, Einbuße erleiden, zulegt ver- 
armen, von meld" legterm alle dieſes Wort 
nachmals durch — vr gewöhnliche Figur 
eine allgemeine Bebeütung befommen hat, 
denn ed bezeichnet: Geld verlieren, an feinem 
Vermögen Abbruch leiden, große Bubuße 
tbun; insbeſondere bei ber Belleibung eines 


dürftig befolbeten Amtes fein Eigenes zuſetzen. 
de'mosı alle ds infgoftern: Gr 
mmt mit feinem 


f 
alte nicht aus, er muß 
von bem Seinigen jährlich zufegen. it. Heißt 
es von einem verſchwenderiſchen Lebemann: 
Dad Rapital:Bermögen verbrauchen, ftatt ſich 
zum Lebensunterhalt mit den Zinſen zu bes 
gnügen. it. VBanlerott werden. Gerliniſch.) 
Iufett, f._Eine,Rranfheit an den Vrüften 
jet jender Frauen, durch Mildverfag, daraus 
qhwulſt entfteht. it. Beim Güter an ben 
Küben. (Pommern, Welienburg.) it. Ein 
zunüg eintretender Schmerz, beſonders in 
e Hüfte und der Wirbeljaüle; der am 
Bewegen des Körpers binderlih ik. Ik 
treeg up enmal 'n Injchott im 't Krüg: 
ae mit einem Dal den — Hexen⸗ 
uf 


Inſchrammen. 


Jaldeımmen. v. — leichten Riß, eine 
ItAAſqrives.· v. ee eiben, 1 in ei Stammbud, | S 
Beigblatt-Album genannt! it. Kuf Reifen 


ch oder u, aan: der 
dieſer Art Leüte findet feinen 
Sbihluß zuweilen mitelbfteigner — Erhöhung ! 


Be 
vr 33 Dich in den Pfandſtall 
en bebben: Das Einfehen 
forgen, daß Etwas aufs 


— 
—— en Yon Einhalt thun; it. 
—E D ri in 
a mu e w 
Bi m 


—* 4 ee Einfehen. it. Die 


Road en N boon: 
D jer 
* * — Fe — 
SE inf 37 — Zee 


v. — etwas zu thun oder 
m en; einreden impflic tabeln. Nur 
in aud. Se lett fit 

sin „uule Ergibt feinem ten Raid, 

— Gehör; er leidet ni 
—— en Wi i mötet em 


I· en: müßt ihm einreden, an 
* a oder feiner Gewohnheit 
—— . Ginfeifen, 5* Bart. it, — 
Beſcheid fi 
AH 
if Beraßreiung 
Einen Seinen Ta — 


der — — 
Iufetten. v. Einfegen, namentlich den Teig in 
1 Finmahen 


die nögeliit! db. i. 
Slchtans ee 
Juögemeen. adv. Gemeinhin, gewöhnlich, 
ueißentheild, inögemein. 
Ya ſich Haben. In des Halligen Bel 5.80 
Redendart: 


PAR in ie: 
it. Mit dem männl. X Dr 0 
ben Ohren! 


a my bie og die — 


f 
Ey 


EHER 

75 
8 
2 
2 
3 
= 
3 

wa 

* 


brauchen, haben 
uno an tau laden 
Lüſt anftiden ı. 


er Weiſe trinken. 
v. wad. Bas man einſchlagen, zus 
Berghaus, Börterbud IL Bi. 


I 
Er 


ji 
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— Tann. 43 8 Meſs: 


a * Ei Näpterei, der 

berei, bie üben beim Gewebe, deſſen 
Kette Schäärganen heißt. it. — jagt 
zen, von zwei ee let beleümbeten 
Brübern, Frelinden Hojer-Säär- 

aarn uns — it. Da 

— welches der ler dem Dorfs 
ſchulmeiſter beim PA und am Schluf 
der m Bezahlen muß. (DOftfriesland. 
fr. gi Se Rath, die ur 
zu einer Er it. In —5 — 


Bremen für: Möchte ihm 
guten era ins egen! 
AYufläge: o — in Bremen gewiſſe 
— welche beftimmte Waaren in 
Befüße . daB Getreide mit 


doch ’nen eh are jegt man in 


gen Maaß⸗ und 
auch den in ie —5 erbeigel achten 
Torf e in % Körbe — er 
* Eat, und auf den Wagen getragen wird. 
efr. 

—fIgen. v. Einfhlagen. Dat Wedder 
Bett intlaan: Der aus = ei efötagen, 
namentlih ein Gebaüde erofen 

Ianten inflaan: Die en von 
flanzen mit Exde bededen. Bodbder ins 
flaan: Butter feft in einen zopf drücken, 
um fie fo aufzubewahren. Stra inflaan: 
Stroh zum Snihlag nehmen. it. Einjütten, 
einfül Dat Koorn infla’en: Das 
Geleibe mit der Schaufel I in das Gemäß, in 

Sad fcKütten. Den Handfı = 

Er haben. it. "Gelingen, geral 
rfolg haben, guten — m 
5— Alles in: es glüdlich 
on Statten. Dat 


& — füßren ſich gut au it. Mit großer 
h lingen. 


5 h Biest — t. igen Schl 
en. m af. 
Saltabbern. v. 8 En Hr a ale 
fHlürfen; — ee ag von inflabbern. 
Iuften. v. Ginidluden, hinunterſchlucken, 


: luten. v. —A — ließen. 
njmeren. v. a mieren. ellenburg.) 
ger fen. v. Mit Tabalsqualm 
rg Pr he u Desgleichen. 
Be un, 
8 


—— — doon. Brem 
von 1449: Were od Ende, dat jemandt 
wormede ae * — mwolde 


Solben: ea a 
nie Balls 5* Te = ea 
alten Braun, A 
eb unter dem Der bat — 

vom üth Teſta⸗ 


ano. Domint 


lichen ingen, 
nrrahtoulien Ball, 
den Pre gen 'ne ebur In: 
f — a wen. — —E 149.) 


anne 4 niet bes Pferbed, zum 


punnen. v. Einipunden, das Spundl 
Infrene es —*5 it. —A— Ey 
nipunnen: Der unge bat 
emußt, FH ae errt. 
jeben, daß Jemand 
1-3 it, nen k B. in ein Amt, 
einen Boat, in feine Bürbe sc. Webber 
aden: In den vorigen Stand wieber 


Yaftalen. v. Beibringen, mit Gewalt. Dat 


28 


Zope 


la 


Sp im Der 

Lie sogen, — = bei ji hii im: 

Peg Be x Isc — über Die 
Mılez eh gene: 


— Ext — will ‚for sm im- 


Kapittel 
ii beigrimen wı:l, mat dor infei 270 
ett hei mıfr Tid as ik 

%., ix Gingefichen, ein begarı- 


Eriaubzig 
ß — in — 


del 
“ 


I 
8 
1 
3 
q 


€ 
Mr fr 
a 


3 
” 
2 
9 
* 
* 
ü 


ie Vrem. 
ums Bare wilten van Fuire 
Rigenbes willen unfe Stabt: 


— 


In rl Si [ı (Geafigafı Bat) 
— lich; Rare (or Pl 


——ã— it. Einf —— ot bi 
Enen In Reiten: —A— liebes 


— dem Latein. en 

der gelehrt fein wollenbe MR. 
burger vom Mittelftande bei einer Bethele⸗ 
zungs „Jormel in den Mund, um damit 


aus ſeine Frblung i durchaus, 

nn 
tungsregeln 

—E . Buftugen, Jemandem fein Be 


Inſtuttſen 


en fein Berhalten in guter Geſellſchaft 
—— — — it, nach Haufe ſcicken. 


Beilegen, einen Streit, 
— cfr. —— 
— v. Hinunterfaufen, namentlich vom 


= £ Gin Duerbolg (Ravendberg). 


EN 


v. Mit Sad und Bad in eine Wohnung 
st le ng nitts integet® 


ab’ ich noch nichts in 
— — 
Figegi jen. Partic. von Intee’en. 
Das 5 Berliniide Inteli nz 
ader Angeigeblatt; befteht ſeit 1727, in welchem 
Jahre e8 von dem Ho! — wife gegründet 
wurbe, deflen Erben es dem großen Wilitär- 
Beifenhauje in Potsdam überlieken, in be * 
Bey dad, mit großen Vorreqten Be 
Lat bis 1848 — 
eine andere 12,79 


31. 
PL Sind Ballen von 16-20 
Zänge, Br ol VBreite und 6-8 Bo) 
Stärle, die zur — der Dei u 
De, Fe Auer in, ® =: 
zur jurift. Ci 1 
5, ’ 


Iatapyen. v. eine Taffgtet in 
J einlau l Stüd 
— 5 tere al "intalen ne. 


* 


— 


t td 
er — weh 9 ine, geht 


se. — re adv. Ins 
ionders, ——— —— . (In alten 
un! 

Irte en. v. "eine ‚en. ie H Soft nehmen. it. 
En . en Verweis ober 
cine Sttpeleebe Sinnehmen müffen. Di 
mußt mob he rein fo inte’en: Das mußte 

einfieden, oßne 'mas Dagegen, tun zu ki rs 

— Alles inte en: Er Tann alle 
bliche Worte, bezw. Behand: 

—— — ertragen. it. Yineinbringen, 
en werden. Dat te’et in, aß 
Sueimeez ar dmiere), fagt man von 

er Flüf in einen feiten Körper 


ke end: 

Iateren. v. en mit ſei ährli 
Enfünften nicht sudtommen an dm 
feinem Bermögen zuſeten 

P In der ©; ade 


gemeinen Ra in Hamburg: 

Iotat, interlocutio, der Zwilgenbeideid, das 

Zwilgenurtheil, eine richterliche Berfügun 

weile nur fernere Brogebiäriite verorbn: 
Iuterneerd, — . Halsftarrig. it. Eins 
—— —— Sturenburg (6.86) 
Wort werde wol intorne’ert 
in ar eonneg fein mit Tornei, Turnei, 
mier, turnen: Denben, — alfo: geihmüdt 
und geübt im Nitterfpiel bebeüten, wie man 
end ja von einer „folgen Haltung” zu 


ed Genmifgen. (ttte Schriften von 
140, 1506.) 
en, fett lange Wi 


Istiben. adv. 
edit — re Feen: Bir 
uns feit langer Beit nicht gefehen. 


Invernemen. 19 


Jntividebum, — ſ. Berliniſche Verſtuüm⸗ 
Pe von  yeblbin: 6 Einzelwefen. 

nad, entlang. Int» 

— — Der Gänge "nad legen, im 

genjat von Dwars leggen: Due 


leg: 
Antsbe, ge adv. Sagt man von wirrigem 


1 Be a De: Inne Das Eingie en. 
oe Bertürzung : bug, d t di 


willen. (Brem W. B. V, 88.) cfr. v. Te’en, 


Tog. 

Iatreiben, v. — — it. Den Männern 
durch einen Sch ag den Qut fo ins obers ans 
treiben, daß er a fallen muß, 
eine Un! des Berliner Pöbels, die Sei 
Bol üfen, bei one in | in ber Reijanre: 
nacht, rein aus to ermuth geübt wid. 
(Der Richtige Berliner ©. 31.) 

Jutrekken. v. Einziehen, in eine Wohnung; - 
Band in = Kleid. ie. gr Ha 
dingfeſt machen. cfr. 

Yutfunderge, adv. Shionberhei. fr. ã 


. L Die ® Bel it. 
Dad, — Sina jeigmife 
Shatıke werden muß. Die ‚en 


dhe dhe Intucht an ſinen Weren En 
Zugbe Br fe ome A Man afto 
b i. Grem. ®. — 

tun! Eintausen, roh, ak in 
Mid) ıc. 


Jutus. ady. 2 ulm. Be er u: 
bei'm Richtigen Berliner S. 3 e 
Imanpent ie‘ [E83 9. Seidel eur — 


vertülgt! 
hen. &i üfeln, ei , in Schlaf 
Mn 
Jutw art. a in zwei ober mehr 

Eiden? zerbro — zn ſpricht der 


ntwwei iflaan. wei! ung, Fri 
u Di, it dern Se ae in $ 
Lim intwel eh Heer jeüter IX, 2 
en tamel ı — 
jum, 55 in. Wort: 


anberen beme me sr in einer Hauss 
ben einer öffent 
jehörbe, eines Bacianen, ch. Aion. 
era mirtbfehaft, bezeichnenb 
it. Das Far eichniß biejer be nde. 
— — n — u > 
on bringen. eüter 
—* iß I. nen a cn idee re 
ip an en. it. Wirb au inlaben 
35 In die ‚Speiflammer ’rin ins 
—5 un ihnen on rege un 
entungen un Sweinkopp vorfegen. 
Reiter PR, 55.) 


en L. Das Einvernehmen. Frans 
Eifint, well ut mennige Brünn oppen 
3* 
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Slopgaarn en Doge fmeeten hart, 
eel’t för god, t den kumman⸗ 
eerenden —8 un ben Oberpräſe⸗ 

an in 'n ſchön Invernemen to 
Rapn. (Biefe . — 8. Aufl. ©. 186.) 

ee chein, fit. v. ag ——— 

(Der Richt. Berl. 2. Aufl. S. 24; die 3. Aufl. 

des Richtigen hat Ar Heitwort nit auf 

genommen.) 
Juviteeren. [ u. Die Einladung. Dat 

Inviteeren, baste be, Lönn man gueb 

do’en, aohne — wat koſtede. it. 

Einlaben. Uffe öhne dao met 

Drülften un Bay un Bennat 

wullen Ju to en& ——— inviteeren. 

(Giefe, a. a. D. 2. Aufl. &. 179, 207.) 

Invollig ade: ‚Einfad, einfältig uf. w. cfr. 

Cenfolbig 

Inwanen. > a Bnen; it. bei einem Biether 
mit wohnen, in Sälafl jelle liegen. 
Inwauer. [. Ein Einwohner, von irgend einer 

Stadt, einem Lande. nmwäöner fpricht 

der Altmärter, und verfteht darunter a 

der zur Miethe wohnt, in Schlafftelle ift. 

Inwarden v. Gewahr werben. Dat fall Di 

’noog inwarben: Das folft Du wohl bes 

greifen lernen; das ſoll Dir ſchon klar werben. 

Juwären. v. Auf obrigkeitlihen Befehl in den 

Befig eines Gutes fegen und bei dem Eigen, 

—“ fhügen. In einer Urkunde von 

I fholen wy de Borgere van 

a webber inweren in alle ere 
hub. Rem W. 8. V, 1%.) 

nad) dem Ridt. Berl. 


Juwelen. v. iBt, 
S. 3l, Bei Se erliniſchen Schuljugend die 
Sitte, * zu Folge die älteren Schüler einer 
Klafſe die nelverfegten je — vers 


Wei 
jauen; eine ſchlechie RN die auf die Hand⸗ 
abung der Zuchi in ben Berliner Säulen 
ein übles Licht wirft! it. Seinen Hut ein» 
weihen: Zum erften Mal auffegen, oder naß 
a Icflen, wo es dann au inweichen 


8 elfen. — 
Im —5 — — eſit Be fen. Kommt 


ften vor, eben 
den Er "eines Erbes 

en in uigehlat Zp. Brem. Transact. 
cum civit. Brem. de 1 in Alsert. Lib. 
Reip, Brem. p. 748. (Brem. WB. V, 170.) 

YJuwenbig, inneiwennig. N adv. Wieim. Hochd. 
it. Srnerlich; inne Die Here die wart 
van gotlifer inwendigher lieume 
wenende: De 9 Herr fing vor Bttticer, 
FH er Liebe gu weinen an. (Rappe 

q. &. 87.) it. Innerhalb, binnen 
ei bie veer Welen: Binnen vier © er. 
nwendig twe Zaren: Innerhalb zweier 
jahre. Inmwendig Bag: In un Dage 
innen Jaar un obere. 
(Urkunde vom Jahre 160% a in anberen 
alten Dokumenten. 

Jmwenuing, —unng, —wenfel. [L Die Ein- 
wenbung, der Einwand, gegen eine Behaups 
tung ıc. Inwenning malen: Ginwand 
— 

ſeln. v. Einwechſeln, Vapiergeld gegen 
gelb, ober umgekehrt. 

Juwile. ſJ. Eine Sielle an ber Meerestü 
bezw. am Ufer eines Landſees, mo die Kü n 
das Ufer ie Einbie * ins Land ma 
und eine ſchmale ® fdet. it. In Dr 


JInwiil. adv. 


Juwiis. —wife, 


Jawullen. v. Trodne Speifen 


—— — L 


gie, 


frießland ein Nebencanal, der in einen daupt⸗ 
canal mündet. cfr. Wil, Will. Angel. ic. Da- 
3 near Dit dem anlegen, in den Hafen 


Iuwilteln. v. Betrügen. (Der Richtige Ber⸗ 


liner ©. 31. 

blürzung für in dieweil: Weil, 

Baer (Oftfriesländ.) Infmwilen im Alt 
e 


en. 
Inwinnen. v. An Arbeit, Berbienft, 


winnen, wieber einholen, was unmwil für ih 
ober mwillfürlih verfaümt wurte. Dat 
ebben wi ball webder inwunnen: 
a8 haben wir bald nahgeholt. Dat winnt 
nilts in; * bringt nichts ein, wirft 


keinen Nugen ab. 
L. Die Gewohnheit; die Art 
und Weife, wie man lebt, denkt und handelt. 


Inwiis. adj. Beſcheiden, ug; Uug ohne es 


außerlich zu zeigen. 


Juwolern, —wanlern. v. Wuchern und fo ſich 


Iehjeten; von Pflanzen, namentlid vom 


Inwärtelu. v. Die — tief in den Boden 


hineintreiben, einwurzeln; vom Unkraut. 


Juwriwen. v. Einreiben. ie Rachen, vergelten. 


ck wolde em dat fe webber inwrywen, 
e ſcholde vor my nigt er to 
lywen. Reineke de Vos. Kap. 
fr. Wrimen. 

inunter würgen, 
gleihfam, ald habe man Wolle in den Mund 


— & —* EN Thürhalen zum 
n. vendber; 
; ’ Einſpruch thun. 


v. Bibderf n, 

( Haprigg Urkunden. 

An Einzig. En inzig maal. cfr. 
det du vremiſches Schimpfwort auf einen 
Venen mit un: — — 

der, dyere. L. 1. Dürke. ame ber llme, Feld- 

ulme, Rüfter, Jime; Ulmus campestris Z., 
ein über 100 Zuß Hoher Baum, zur Pflanzen: 
Rp ber Urticeen gehörig. Vol. Jip. Dan. 
pera. Fram Iproau. 
pyelß. [. pL Name, ven bie Einwohner der 

Foren en Inſel — den Kartoffeln 
eben. (Sturenburg ©. 848) 

army. £. Bremifcher Rame der Robrbommel, 

Ardea stellaris elgrup ppe aus ber 
Gattung Reiher, bie vu td ein weithin 
ſchallen des teommelnbes Sa fe hören läßt, 
welded man in Bremen durch den gedadten 
Namen nahahmen zu können glaubt ud 
in ben Hamburger Bierlanden führt bie 
Rohrdommel biefen Ramen. 

Zi, Jird, Jire, Jirn. [. Die Erde als Welt: 
lörper. (Bellenburg.) Un dor 1988 ’n 
mandhoge en Sürdent ut be Jrd' rut'r 
un ver b e ol! Anna Maria Sophia 
Rame eined nd erbanz mit in de 

uft rinne. rin mann I, 146.) Dat 
wiren man einfa “u * Fragt ürd’, 
äwer vel Süd in_ ehr un vei 
Stolz, det hei nt * Stän'n was, 
dr dat Seiiſte, wat hei up Irden 
abd, en weiled Lager tau bedben. 
A — — — 406. 

, irer. adv. Ehe, , bevor; wenn 

: Bann? Un Hufert fa aht mit "Halme 


Ir, 


Stimm — Ihr Du HütMorgen 'rinner 
tem un mi in ainen Arm nehmt. 
(RB. , Burhodtib ©. 83.) Ire 8° 
il te eter an un fmenm na 
GSledterwifdgen — de Kolgorns 
"röwer. (Bri ann I, 138.) cfr. @'er I, 404. 
‚ir. ¶ Die Ehre. Di en unuprigtigRinid 
inmwt ** Herrgodd de Ihr, wenn 
E den’n fine Hand didt an fin 
ewen —— (Fr. Neüter IX, 320.) 


Ehrbar. cfr. Eerbar I, 404. 
—— Thon, irden. Jirden 
Tabatöpfeife von Thon, irbene 
Donn kreeg il minen Wunk 
son wegenbe irden EN de unden 
Rnafter. (Brindmann ], 
Iren. L Der Irrtl jum, 2 Irrung. cfr. 
oom I, 423; ing I, 394, Unraam. 
⸗ Die Erbbeere. cfr. Gerbbeer 1, 404 
ar L. Der Erdboden. efr. Eerbbobben 


, Dei. L. a. Eidechſe. 
"ehr. Egebafje I, 408. 
Ft Der 
£ en, 
Zröbjahr denn gen fe Lurfennefter 
ua Jritſchen. e Lurten buden in’t 
Gras, dat weer grön: Im Srüßlahe 
fie Lerchennefter und Hänflinge. e 
bauten ihr Reft im Grafe, , das war 
De Jtit hen buden in 'ne Heis 
ob, de weer ur Die ——7 nifteten 
fie war braun. Groth, 


. 28.) 
L  Grubenda, genfcher Name des 
rt3, gemeinen — Eichorie, 
am Intybus L., aus ber Pflanzen» 


— der — Gompojeen. 





(Meltens 










Je. ad, Seftig, 3 . it. Als L. He 
ia 2 sin ze: iſt ein rechter 
Brauſekopf, ein hocdzorniger Menſch. Kom 


Ss. Ira, Bern. Engl. Ire (| ießland, 


Iingerland. 
In — — v. Bie im Hochdeütſchen: Irren. 


Im. v. eiren: Beehren. (Mellen: 


burg.) 
—part. [ Eine Ehrenpforte. In 

Bünpelha en würden Kränf’ Den 

un 'ne venpurt was upricht't 

* Reüter 3.) 

—teifen, [. Ein Ehrenzeichen, für 


— adv. —— Bon ollen tirs 
ifern: * langen Seite: 

Kommt in der fiehenden 
— — 5 Fihtigen Berliners &. 31 vor. 


Hars 


Sie muß it do „son irjendwo 
jefegn Haben? — ‚da tomm il aus 
— in! en de Antwort. 


Erkaufen, anlaufen. 
9. adv. Ehrlich. Mit ſinen ihr⸗ 
5 amen was a ümmer tau 
Dyunben! (Fr. Relter 321.) Eerlig 


7 L Die Ehrlichkeit. cfr. Eerlig⸗ 


us : 
Sa Ian, In cmen Brain 


zu. 21 


ini 3 ohann von Dänemark mit der 
Sad E en s Erluchtig I, 428. 
Amanml. [. Erm mung; it. Die Aufs 


— Ermanunk I, 428. 

ing. ſ. Der Ernft. ge, bat is bat, 
Du dl dat för Spaß, un hei hölli 
dat för Irnſt. Frit Reüter IX, 31.) cfr. 


, 406. 
Int: : ad adv. Ernft, eifrig ꝛc. cfr. Eernſt 
je edimentum 


adv. Ern 
a 
Kommt nur in alten nieder⸗ 


ha 

—5 L Die Jrrung, i 
— Schriften vor. In ben Herzogth. 
Brem. und vie In Samml. ©. 178 Liejet 
mon: Dat von een nede ander Siden 
de Irreſen fyn gededinget: Daß bie 
Irrungen zwifgen beiden — gerichtlich 
verhanbelt ſeien. Und S. 1866: Derowegen 
dann twiſhen uns unbe ben vor— 
emelten Borgermeifter und Rath 
wieloffe und Errejen uplbamen: 
Daher fi dann zwiſchen und und den vor⸗ 
gedachten Bürt — und Rath Zwieſpalt 
ENG — haben. (Brem. 

Irrig in de Rappen heißt in Oſtfriesland: Irr⸗ 

nnig. 

Ieritiren, irretiren. v. Irre machen, in bie 
In: führen, beirten. — ine ganz falſche 
—— bes franz. irritir, weiches reizen 

et. 

jerlüchten, —wiſche, — wiſke. L. pL Irrlichter, 
ern fatui; Lichter oder Flammen von vers 
fSiebener Größe, welche man bisweilen auf 
eüchten Wieſen, fumpfigen Stellen, Beerdis 
ungsplägen ac. erblidt. Das Weſen ders 
— iſt in, feiner Xotalität noch nicht 
ergründet. Sie find, wie kaum eine andere 
Naturerfcheinung, Gegenftand aberglaubiſcher 
Furcht geiweſen unb rivalificen in biefer Bes 
tehung mit den Strfternen, den — 

n Altpreüßen hält ber Unverſtand bie 
wilde ür eine Art böfer Geifter. ( od 


ei x üft itrſtz Gerad 
a, 5 We: Buerkı a ad — 
een Artikel: De Zirft: Der Erfte. 
nen, de Sirft: een in —* Zeit. — 


407. 
Sek rad min Gäcitia Heifı sie 
wiljin un fingt, en Engelödur an'n 
Wihnachtsdag “gs ‚halm jo jöt mi 
Pa t. (Hobein, Blömings. ©. 140.) 
mt. L Die Erfigeburt. De Irſt⸗ 
— masse ie dog apenbor. (fr. 


dJis. L Dis en at Jis geit: Der Fluß 
geht mit Treibeis, glacies folvitur in fluvio. 
it. Bildlich, Enen up't Jis füren: Einen 
br mißlihen Dingen verleiten. u. ans 


eg 


en, betrügen. cfr. Glattiis I, nr 
ingften up 'n Jfe: Eine Art abſchlägi— 
ntwort, foviel ald: Daraus kann J 
werben! Un as hei leſ' un leſ Bern 
würden fine Dgen fo hell, n grote 
Freud' ſtrahlte in fin Hart un dalete 
alt den Ru un dat 38 up, wat in 
de legte Tid fid dbarömwer leggt hadd'. 
en 1 Meter X, 812.) it. Gefrornes, bie 
be ei bes Conditors, Eid genannt. Als 


22 ge. 


nad ber — en Stantsummälzung 
von 1788 und in er in Frankreich zur 
Herrſchaft gelaı ae alt. und Schreckens⸗ 
regierung eine je Volls, vornehmes und 
peringe, in Det land eine Zuflucht fuchte, 
— fehrviele Emigranten nach Haniburg 
ver te ie Hei hen Einrihtungen dort in Gang 
& entftanden Restaurants, Restau- 
—5 und R6fraichissemente. Unter 
legterm Ramen verftand man Eiäbuben, wo 
Gefrorned unb andere Ledereien gegen 
Ningenbe — Marks eingetaͤuſcht 
ꝓlattdeutſcher Verſemacher 
nannte einen ſolchen wälſchen ee 
nen Jisverlater, wie man in 
Biinverlater für Weinausfhän er g* je 
@: Sen ie as bat franf 
emerend un be Steenbatter 
fit blöbige Snuten halen. 17%.) Ru 
ging, e an be Plank henan bigt bi 
Ben Snerlaater. .... Ye, te IT, 202.) 
umiis I, 229; — 262; ‚Robbis, 
Hol. IiB. Ungelf. Ji3. Din. 
Jis. f. Ein mit Eis —* a8: Der Sihreien, 
Sauber, daß Gra— 
Jisbaan. f. Die iabahn zum Schlittſchuhlaufen, 
jur Schlittenfahrt. 
Jiöbeen. [. Das Hüftbein. Hol. Jisbeen u. Iſch⸗ 
been; von ÄQysc, die Zende, Faysor, bie Hüfte, ber 
—— 
en. £ pl. Die Eisblumen, welche im 
Winter beim Froft auf we fogen. ge ” 
nfterfcheiben entfiehen. As nu be Pay 
erangquamm, — be Isblomen an be 
läfe wöffen — 2 uamm be all 
mant en a m to tuott: da wurde ihm 
Fr Ziltem zu Fury. (Biefe, Frans 


— Fu Ehe hölzerne, burchlöderte und 
SER lei gefülte Kugel. Enen is⸗ 
booffel toſchitten: ———— Ram piel 
herausfordern. (Brem. W 
Ziösofleln. v. — Den ef und 
anderen nordlichen enden Holfteins 
Eh Wintervergnil, = von ri und Alt: 
Fin aid auf dem x: mit Rugel ein im Werfen 
jaft weite mit der 
rec und welde Partei mit wenigften 
Würfen das oft fehr weit gefette 3 Biel erreit 
bie Bet gefiegt. Das Ende dieſes Wurffpield 
ft eine Luftbarkeit. Es gebt Bei Diefen 
spielen folgendermaßen zu: Zunächſt rm 
bemerten, baß ed von ben Kugeln jmeier! ki 
Arten gibt: Yanbboofieln, di — 
ſchwer find und von unten auf gem: 
werben, und bie kleineren 6—10 Loth ſchweren 
SgHeetbooffeln, mit einem Schwung fort: 
Ara wie die —— gemeiniglich 
Steine werfen. irchſpiel fordert 
das andere, eine Dorfidaft oder Gemeinde 
die andere zum Frei le auf, an dem 
von jeder Partei 40-50 Mann Theil nehmen. 
uvor werden Auffeher des Spiels ernannt: 
), Der die Direction führende — oder 
re mann. 2) Der gegger der Borauds 
de, nel x mit einem Gtod bie gemosfene 
Kuge, ee geblieben, ezeichnet, 
weiß) jet er aldbann ben Fuß jekt. 
8) Der Be, welder die Ramen ber 
Enid, au uf 4) Zwei Wegweifer, son 
jeder Kampfpartei einer. Der Kampfpreii 


Ifelgeld. 


beſteht gemeiniglich in zwei Tonnen Sien 
Bon der Graͤnze des einen Kirchſ as bis 3 
der andern wird mwechfelmeife jo ey ge 
worfen, fo, Bar Jeder Einzelne feinen Gegrie 
aus ber andern Partei bat, über —— 
Punkt man ſich vorher einigt, und die Ein 

Inen ihren Rräften ı any emefſen wählt. jebe 

rtei bat eine ieft nun Eine 
nidt fo meit, daß, * inet Bor: oder Gegen: 


mannd K und um einen ganzen 
Wurf zur Bit, 10 heißt e8 von der über: 
fegenen Bartei: Se heit oder je idt en 
Säott up, d. 6. A dur don um einen 
Schritt voraus; un) ners, welcher 
* follte, rd ee andere Voraus: 


elommene ba an, wo feine Kugel liegt, 
Geldem fotonn ber Burüpebtiehene mit 
Im an bderfelben Wurfftelle) forgt, Du 
agegen die Gegenpartei dieje wi 
b 8 quitt: Se rült bat Schott — 
Eine Verſpottung ber befieg ten Partei lautet: 
Li Könnt Hisbeffeln as ’ne bobe > be 
te ein verenbetes Subn!, die auh als 
Sprichwort gang und b gehe Ni Übrigens 
nennt man biefe Volksbelu 
Klootfheeten. (Schüge I, 138, 133; 


Sie Et er Schilfrohr, welches im Winter 
af. ohr, w 
auf dem Eife, behufs der Padbedung ge: 
ſchnitten wird. cfr. Daltftro I, 809. 
ern L Die Eisdede. Dorch fine Glider 
ung en furgtboresBewern, a8 wenn 
— de Jisded bredi. (Fr. 
Seüter 


Zisdrönig, — adj. So werben Weizen, 
Apfel, Kartoffeln zc. genannt, bie in ber 
ÜÜberreife oder vom got ein —D En 
fehen bekommen und dadurch 

ebüßt haben. it. Bepiandı das — das 
Erube fügt in ben Glievern, namentlich, in 
Armen und — gleichviel ob es von der 
Kälte Kerrührt ober gar; wie abgeflorben. 
it. Bon . Gefühl, des Hungerd, welches 
fi in dem —— — macht. (Scham⸗ 
bad S. 93.) ehr. Iſig. — 
mm. Name I Wolfs im 0f8; 
et alter Name, der feit dem 12. abrhundert 
fowol im Lateiniſchen, als in anl euro⸗ 
paiſchen Sprachen vorkommt. Ums Jahr 
1208 nannte ſich in Flandern eine unruhige 
Veeg de Iſengrins ober Ingrins. 
e Hälfte des Wortes iſt beütlih, bie 
erfte ift entweder das Wort ıt Siem: Gien, 
ee vn — Per Fe 
rothbraune e ift, ober aifen: 
fhaubern I, 24, erſchreden, erſchredt werden, 
fürdterli fein, 


auf! Fre Beyahit wurden. (Brem. ®. 8. II, 
804) Db mit Schleifung ber ingömwerfe 
und deren Verwandlung in einen Bu heit 
1802 der Stabtgraben efeüktet ober 

hell —— als Bafert —E 


Itelgelb. 


worben, ift dem Geraußgeber nicht 
L Gollte Letzteres Il 
beftändige 


Iten, upifen. v. Das Eis auftfauen. Item 
1514 pnt jar maß echis nyn hart 
minter unde be Elve wort genfet. 
(Sappenb. Hamb. Chron.) Loosiſen, Rt en 
Bad im Wafler eingefroren ift, umher [o8- 
Sazen, vom Eife frei madyen, 3. B. ein Schiff. 
X Bildlig, Jemand aus Berlegenheit und 
—— aus Schulden Helfen; loskaufen; 
ans ft löfen. 32 hebbe bat looB» 
ifet, es, wenn man durch Bitten und 
Zureden bei Jemandem das ausgewirkt hat, 

mes gewünfdht worden ift, 


Ye "nalen as Iſen, oder beis van 
fen un Gtaal, jagt man von einem 
Ronne, Der von ftroge: er Geſundheit, und 
engung, 
I Dem IB er 1 vorgelent Ya anbengrig 
m was er vor; at, unbeweglü 
i f Hr Ketten und Banden, 


eißt in 
ein bei ber Kinderwelt fehr Eeilostes 
u Jeder der Spielenden erfaßt eine 


einen Schrank ıc., ober im Freien 


— —— PER AA, Duidborn ©. 289.) 
Ra ι 


Ba a ’ d 
en ſen I, 426. cr, a en — 
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Itenbann, L. Die Eiſenbahn. Hl. Spoorweg. 


jenbaaner. Ein Eifenbahn-Arbeiter. 
fenclör, —farw. L Die Eifenfarbe. Engl. Iron- 
gray-colour. 


Iſenfreter. [. Ein Eifenfreffer, ein brohender 
Großprahler. engl. Bravo, Bully. 
Ihe ed; Sack und feR wie ai 
enhard. adj. Hart um wie Eiſen. 
* am. [. Der Eiſenkram; und — 
entramer. [. Ein Krämer, der mit Kleinen 
Eifenwaoren, Mefjern, Sceeren, Senfen, 
Sigeln u. d. m. Handel treibt, ein Eiſen⸗ 
Trämer; Gifenhändler. @ngl. Iron-monger. 


feiner Kappen gehörte; jet noch zur Rüftung 
dern, gehörig. it. Ein. 


Gmeibergemertg von 1491 erwähnt: 

(Brem. ®. 8. VI, 126.) 

Iſerkoken. [. Eine Waffel, ein bünner Kuchen, 
ber zwifchen zwei Eifenplatten, welche inwendig 
bie Rautenorm Baden, über flammendem 
Feller gebaden wird. e 

Iſerliug. £ Orubenhageniher Name der Herden: 
braunelle, Motacilla modularis L., Accentor 
modularis Bechst., aud) Grautehlden, Baum: 
nachtigall genannt, Wögelgattung und Art 
aus der Drbnung der Singvögel und der 
Familie der Pfriemenfcpnäbler. 

Iſermaal. [. Ein brauner Eiſenfleck in ber 
Leinwand, der Wäſche. 

Iſern, iren. adj. Eiſern, von Eifen verfertigt. 
it. Bildlich: feft, Beftändig, dauernd. Sfern 
Snventar um: Der eiſerne Beftand von 

eweglichen Dingen, welde zu einem Grunds 
ftüd gehören, bei demjelben verbleiben, mit 
dem engen ober Inhaber, nicht verändert 
werben, beſonders in der Landwirthichaft, 
wo die auf ſolche Weiſe zu einem Gute ges 
börigen Adergeri tyicha das Saatgetreide, 
der Viehſtand u. |. w. dat iferne Inven— 
tarjum, ober mit einem guten Deütihen 
Worte be Hofmene genannt werben, I, 701. 
infonderheit heißt ifern Bee das beftändige 
ieh bei einem Pachtgute, welches ein Pächter 
beim Antritt ber Pachtung in Empfang nimmt, 
und in berfelben Zahl und Güte beim Abzug 
wieber überliefern muß. So ift au be 
tfern Ko bie beftändige Kuh) bei einer Pfarre, 
bie ber Prediger beim Antritt feiner Pfarre 
vorfinbet und feinem Nachfolger im Amte 
zurüdfaffen muß. it. 'n ifern Halsband 
nennt der Pommer eine genifte Art von 
Eier:Bubbert, Cierfpeife cfr. Qubbert I, 289. 
En ifern Kopp: Ein harter Kopf, der einen 
Stoß vertragen Tann. it. Ein fenea Ge 
dachtniß. De Lüb’ vertellen fil, bat de 
Boren(Bären)in Bolen dord xch tau’'m 
Danzen brödt warden, dat fei up 'ne 
eite, iferne Platt ftellt warden, un 
mmer umſchichtig be Beinen bören 
mödten, üm fit nid tau verbrennen. 
(Br. Neüter IX, 97, 38.) Iſerne Trals 
gen: Eiferne Gitterftäbe. 
jertüg, [. Eiferne Gerathſchaften allerlei Art. 
lander, —glanner, ober 'n Glauder Jis. L. 
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Eine Eisſcholle. Der Meklenburger verſteht 
unter dieſein Worte einen —5 — 
Ziseler, —jätel, —jöfel, —ſqraͤtel —talfen. 
£. Ein Eisgapfen. it. Bilblih: Ein Talter, 
N 
—ES — Aalen. 
Iſig. adj. Eins mit ifern: Eifern, von Eifen. 
fig Bulle un Boftdeüle: Eiferne 
ofen und Brufttücher, die Beinſchienen und 
janzer von Eifen. (Saziger Mundart.) 
ig. adj. adv. Eifig. it. Bildlih von unan- 
genehmen Gefühlen gebraugt. Dat geit 
mi fo iisig dorch fagt man, wenn man 
von einer graufigen That erzählen hört; ed 
lauft mir_eifigfalt über. af. Yabeonig, 
Histald, —told. adj. Kalt wie Eis, beſonders 
von Sagen gebraudit, die warm geweien find. 
Jistnaken. [. Eiöfnoden, Knochenſchlittſchuhe. 
Es Yan feinem Bweifel unterliegen, baß die 
S —8 — und ebenſo die Schlittenbefchläge, 
Sälittenlahfe, urf rünglich aus Anochen her 
eftellt wurben. Sn L( —— Bezirken ber 
Brandenburg, und jo namentlich im 
ife Yüterbog, find noch im Laufe des 
ji en Jahrzehnts, 1871 — 1880, fowol 
erne Schlittenlaüfe, ala auch eben folde 
Schlittihuhe in Gebrauch geweſen, und find 
es ohne Zweifel heüte nod). (Daflelbe wirb von 
füotichen Gegenden, von einigen Seebiftricten 
in Batern, auch vom Salzkammergut berichtet.) 
Auögrabungen haben vielfah dergleichen 
Knochen zu Tage geförbert: Ir Friesland, 
ommern, ber Mark Brandenburg, auf der 
änifchen Halbinfel, in Skandinavien, auf ber 
Inſel Island, fobenn auch in Mähren, ja 
u in den Pfahlbauten der Schweizer Seen. 
uf Island waren kndcherne Schiittſchuhe 
noch ums Jahr 1820 in Gebraud; in Holland 
find fie !gon im 18. Jahrhundert verſchwunden. 
in ben ıjeen zu Kopenhagen. und Leijben 
indet man Sammlungen von ten Knoden. 
er aud) die ältere Literatur bietet Antlänge 
an biefes Geräth. &o rühmt fi in Snorri 
Sturlufon’8 Sage von den Königen Sigurd, 
Eyſtein und Diaf, der König Eyftein gegen 
den König Sigurd, daB, wenn er auch in den 
Bolten weniger geübt fei, als dieſer, er ihn 
dafür in dem ge idtern Gebraud der 38 
Inasiar, önaten, ül fe. Auch in 
Mitielhochdeuͤtſchen Dichtungen finden ſich Ans 
deütungen über Inöderne Schlittſchuhe. 
*— root. Leipziger Tageblatt. ar 


Jistale. f. Eine mit Eis gefüllte Grube, für 
Bierbrauer, Belise, Conbtioren ac. zur Aufs 
bewahrung ihrer Waaren Behufs Schuped 
berfelden gegen den Einfluß ber hoͤhern 
Auftwärme. 

Zislit. adj. adv. Eins mit Grümmelit I, 625: 
Sngprih, furhtfem, gräßli. cfr. Grifelit 


Jelit, itlit. pron. Jeglich, jeglicher, jeber. It⸗ 

licher Laft: Jeder Laft; in ber Brem. ad 
Rolle, Art 194, und Sunte Birgitte opens 
pabringe. Lübel 1496. cfr. Jewell. 

38 nid! Eine Berneinungsformel bed Richtigen 
Berliners ©. 81. Wat Sie ſich denken, 
is nich! — Is det nod nijgt? Dei 
is wol nod niſcht nie? 


Iteho'e. 


Jisreet, —reit, —rüt. [. Eind mit Isdak 
Das Shilfrohr zum Dachdeden. 

Jisfleben. [. Ein Satitten zum Fahren un 

chieben auf dem Eife. 

Ziöfpaarn, —fporen. [. Der Eiöfporn, ein ſtarke 
mitSpigen verſehenes Eiſenbiech, welches iı 
Winter unter dem Schuh, dem Stiefel, b 
—X wird, zum feften, ſichern Gang aı 


em Eiſe. 

Iffein. v. Eiöregnen, d. 1. glatteifen. (Gra 
et." Sufam es 38 et: IR 
et: Bufammengezogen et: ei 
was Ei der Rede fowol als in der Schri 

Jih Die f. Name des Kryſtalls, Kryftal 

een. [. ef. Rame als, 
glafes. In 'n Jisſteen kilen Tater 
ein aberglaübijgier Betrug ruchloſer Menjder 
ber Jisfteen ifer, wenn fie das leid: 
[aübige, verbummte Volk in einen Spiegel vo 

ftallglas bliden lafien, um ihm burc 
dieſes Sitten allerhand abweſende und zu 
ünftige Dinge vorzugaufeln. 

Zißtappen. [. isjapfen. Hei wen’nt 
fit fort af an ben Bafter un rep’'t 
en por Würd’ mit em von Befinde: 
un von Weder, äwer kolt, dat fi: 
Weſen as en — in dat warm 
Hart von fine Fru fOIL. (Fr. Reüter IX 


, 136.) 

weiten. L Weizen, deſſen Korn grau ift un! 
ern aud ein bunfeled Mehl ge Anderı 
Benennungen dafür find dunfel Weite unl 
Nabrönig Weite, (Grubenfagen.) £ 
St. pron. und a legtere Bebeltung it 

der Srafigaft Mark. cfr. Id ©. 2. 
Italieullot —5 — ſ. Zeig zum Unterfutter 
Berliniſcher meider-Ausdruck nach ben 
engl; Italian cloth. (Der Richtige Berline: 


©. 81. 
Itel. adj. Eitel. (pommerfge Mundart.) cfr 
bel S. 2, etel I, 426. 

Jis adv. Etwas, irgend, etwa, jemald; jebei 
efr. Smaals. Ho0. Jets. cfr. Gets L, 407. 
Zife. Der oftfriel. Borname Edgard, abge 

rat, Dimin. gem: 
tfe. [. Eine Kröte (Bremen). fr. Ütie. 
itfen. v. Stehlen. (Berlinifch bed Richtigen 
©. 81 in der Form igen.) 4 
Se: Derfelbe. it. Gegenwärtig, jet. Itſigen 
id: enger geit. Jtfig alleen: Ganı 
allein (Rellenburg). 
lich: Etlich, eglich. 
tun 77 unden: Zekt, zur jegigen Beit. (Ded: 
en. 

, itelt, ittelt, ibbell. adj. Etlich. pron. 
eber, jebe, jebeB. Offeef.&.R. ©, — 
72.) Ztlit alliit vddl: Jeder gleichviel 

(RL aD. ©. 446.) X 
Jiwelt: Etwas, etlih. (Im alten nieberfächl. 
Säriften.) 
Yehre, Name einer Heinen, aber fehr gewerb- 
en Stadt im Herzogthum Holftein, am 
& weätufie beiegen, Edfelth nennt mon 
die alte 9 in ber Neüftadt, melde in 
alten Hand: und Drudigriften EI bo, d. i 
die öftlihe Höhe, heißt, wovon der Stadt: 
name hergeleitet . Außer dieſer Ab⸗ 
leitung bat man folgende: Auf der Stelle, 
wo bie Stabt Keat wohnte der Fahrmann 
% der die Reifenden über den Gtör fepte, 
das Id ⸗ hol welches man ihm am jen- 


Igeho’e. 


feitigen Ufer zurief, ſoll nad) dem Vollsglauben 
der Uciprung bed Aabtnamuend fein. in 

Ausſprache Hört man’3 80 
armen (Schüge I, feras Hu 197.) Jas ceho 
"der alte ber Stadt, nad Ausweis 
ame It aus dem 13 Jahrhundert, 
bes die Umſchrift Sigillum civitatis asceho 
Ban ne che ER Itebö 


— und ion Sübeanenaber — ſtatt 


— othiſchen, 

a! 

Ju it ein Lau 
* 


— Si it R ht bi 
au mi! ei ur 

— Gr tauı s 

nd mithin * 


mit ihrem in die nachſten 
des Ravensbergiſchen. Einzelne 
— des Markiſchen Sauerlandes, z. B. 
EM Iſerlohn, —e Se ae 
müflen 5 nu in merben. ahr⸗ 
ſqheialich u ern mifgen Lenne und 
oberer %i Ma IR inghaus ©. 29.) 
Defien ortsegifter enthält 
6, 132 die eg mit in anlautenden 
Börter, die fich für die norbweftfälifchen, die 
—2 hen Mundarten zc. in n wieder⸗ 







Ar: De Abenbbämmerung. 
. L Die Uhr (Jelinghaus ©. 30) 
te. — Unfer. 


Prae 
niäten. 'v — annen, Pferde. 
xtnajjen. v. —— men 3 

Wen. v. Leichen enilleiden. 
Ausroden. 
Eine Ausbuchtung. 
—* Ba Ne mit Jloof S. 5: Der 


'em. 


ifer; a ein heftiger, in 
er, Unmwille über dad Böfe, 
Berghaus, MWörterbud II. BB. 


Ywerfinnig. 25 


ober Über das, was man für bdfe Hält, 'n 
billigen Jwer, wenn berfelbe Segen fiber- 
tretung bed göttliden Gejeged an ben Tag 
gelest wird. % Die Bosheit. De mes 
werleep em: Cr ward jo zornig, er 
feiner nicht mächtig blieb. De Iiter | eft 
negen Hü'e Me Haüte), he le Er alle 
Dage een a ert ſich 
mit ber Zeit. Srag, | ſall'k di noch 'n 
Steen hen bon? Ru fprin t oll 8hn 
in vullen Iwer denn pil ögt mit 
finen Schadt ıc. (V. Heyſe, De lenbörger 
Burho Din d 6.67.) Apel verfirte fit (er- 
Se | > den JIwer, mit den’n fine 
Sat upnamm (fr. Neter. 

ie 18) Sol. ver. Schwed. Jfwer. 

rt, Hans. [. Hans Ing: mm. Hans Jwer 
ift ber holſteinſche Werwolf, d. 5. ein Menich, 
der zu Zeiten ald Wolf umgeht — mas 
böfen Zauber, aber aud für ein Häweres, 
unbheilbares Leiden gilt, jeine natürliche 
Geitalt wieder annehmen muß fobalb er ers 
tannt und bei feinem rechten Namen an: 
| FE wird, und ift Dann bem Tobe verfallen. 





Groth, Sagen, Märden und Lieber ıc. 
818 und 819.) Se teem to Hus mit 
Drad (Trage) un Melk, do weer Hans 
jre leeg un: welt (kant unb eh). 
enn is de ſtorbn, bi Nacht, alleen, 
de Weermulf is ni webder fehn. (Duids 

born ©. 283.) 

JIwern. v. Eifern, ärgern. it. Eine Beleibigung 
duch den des Recht? zu rächen fuchen, 
erh verfolgen. in ber Veror' nung 
es Bremer Raths von 1592 heißt e8, Art. 4 
Schall ſowol dem Beleidigenben, at8 
od dem Kämerer frei FAR de Wunde 
und Lemniffe, ald od folde andere 

e unb atroces injurias vor dem 

—X tho verklagen, unde bat 
vermögegemeiner bejözemensz fe 
tho iwern ıc, (Brem. 711.) 
iwern, fit — jornig werben; Ir 
ereifetn fich Fa t imere mi, dat 
it barften mu ch weiß mid ner Arger, 
vor Verbruß us zu laffen. it. — 
De Fürſte wull ’t iwern: Fri 
wollte es beftrofen. it Santen. rer 
den ganpen ag: Ste zankt den ganzen 
Tag, fagt man von a böfen Hausfrau, 
bie eine Mägbepla; 

Iwerkötel. [. Ein un ereifernber, ein zorn⸗ 
füchtiger Menſch. Iſt in Bremen, Stadt und 
Land, ein optepfanne. Ah an jagt aber 
auch im bittern Spott zu Einem, er ih 
über jebe Kleinigkeit ereifert: Nimm en 
beten Jwertötel in. 

Serra, an, Die SER A iöt 
werfinnig, ü ig; em! io, erpi 
auf Etwas. "ER € Al fo imrig up 

bat gröne Wark; ht auf das Grun⸗ 
futter. it. ——— unwillig, bös, 
erboſt. Ene imrige Kräte iſt in Bommern 
ein kleiner Braujelo: Fan ein Hitzkopf. 

Eifrig, thätig bei der Arbeit wird nicht Durch 

imrig ausgebrüdt, jondern durch bie Um— 

frei ung: He 13 recht dahinner her, 
e Au recht d’rupp [08 (Altmark). 

Aud bedient man Rs Dajelbft für biefen 

Begriff bes hochd. 8. (Danneil S. 91.) 

Ayez la grace — feggt fe, alunt den 





26 Iwerſinnig. 


——— imri an un pett dar⸗ 

von. (R. Th. Gaedertz, Yulllapp S. 94.) 
werfät. [. Die Eiferſucht 
weft, iweſte. adv. Eins mit iment: Irgend ıc. 
efr. Jchtens, halwege. 

Jwig. adj. Eins mit imerfinnig: Eifrig. Nu 


Jacob. 


were tmwaarft bei ante (bie andere 
Eddellüd’fehr imig un giſchig (zornig 
(Saziger Mundart.) 

J wo! und 3 man wid! Bu Berwunderungi 
Formeln des Richtigen VBerlinerd S. 30, m 
der Bebelllung: Iſt wol nicht möglich! 


J. 


Mitlaut Jod genannt. 


a, jan, jañ. adv. Iſt auch im Plattveütichen 
u Bejahungs:, Beifalls⸗ und pre 8: 
wort. Die Wiederholung defjelben Ja ja! 
verfichert eben fo wie jau doch, ftärker, oder 
ift eine Berneinung, wenn dabei der Ton 
fpöriig 4 He ſeggt dar nig jau to: 
gibt dazu nit Feine Zuftimmung. it. 

Das Mort wird aud als [. gebraudt. 38 
miin Ja nig fo good a8 Diin Re: Wird 
man mir nicht eben jo gern glauben als Dir? 

Et ie fin: So ſJoll's fiherlid, in der 

That fein. (Lappenb. Hamb. Chron. S. 101.) 
He fegat nig Ja un nig Re: Cr fagt 
nichts dazu! je ‚mwollod (mol dod) jagt 
der Richtige erliner S. 24, und meint: 
Daran ift kein Gedanke; das fällt mir nicht 
ein; es ift nicht der Fall. Jo to waren: 

a gewiß! Des daft Tu getroffen. Wird 
pöttifch gemeint. cfr. Je, Yo. 

Ye. Der Jabebufen, in abgelürgter Form. 
De Ja’ de rullt är’ Bü gend, gannig 
13 fe na Land: Wat will bat gröne 
Barften (Hügeisen) fo dicht an Water: 
Yant? Det IB de Banter Karkhof, 
velaten liggt he haar (baber), de bett 
von ’t alle: and ftalen vor Tiben 
dat wilde Määr. Jeverland Bing einft mit 
Butjadinger Land (Buten Ja’ = Außer: 
halb, jenfeit3 der Jade) jo nah’ zufammen, 
daß man fi von Ufer zu Ufer Haal over! 
urufen fonnte. Mehrere große Sturmfluten 
In es gewefen, mwoburd der jehige Jade: 
bufen ſich ausgebreitet hat. Beſonders trug 
dazu aud bei bie fg, Antou: Fluth vom 
Jahre 1511, in Folge deren fieben Kirchſpiele 
mit alen ihren Junlerplaatien, Bauerhöfen 
und onftigen Bo nplägen außgebeicht werben 
mußten. Von biefen allen ift feine Spur 
mehr vorhanden, nur daß man nod einen 


Heinen grünen Hügel auf ben Nußengroden 
findet Bart am Rande ber Fluth. Das i 
alte Kirchhof des vor 300 Jahren mit 


ausgebeihten Dorfes Bant, ben allein nod 

die Gewalt ber Bogen verſchont Hat. 

ienich I, 25, 28.) Name Bant hat 
jedoch als Driäname erhalten, wenigſtens 
nd er noch 1828 zur Bezeichnung von 

Beſtandtheilen des Kirchſpiels Ri’ende (Neu⸗ 

ende) (Dibenburgifcher Staats⸗Kalender auf 

daB Jahr — 1823 ©. 194). Bor Zeiten 
mar FJeverland in die drei Diftrilte Rüftringen, 

D singen und Wangerland eingetheilt. 

Jab in oſtfrieſiſcher Taufname. Einer von 
des Herausgebers älteften Freünden, ſeit 1815 
in Paris, Seffen Name in ber wiflenihafts 
lichen Welt mit dem Namen bed Jluftradors 
der Neuen Welt, Alegander v. Humboldt, auf's 
innigfte verfnüpft ift, führte dieſen Vornamen: 


Jabbo Oltmanns, + in Berlin, ald Profeſſo 
der aftronomifchen Wiffenfhaften. 

Jabern. v. Betteln, in anhaltender un 
ungeftümer Weife. (Niederſachſen.) 

Jabroder, Jaubro'er. [. Ein Jabruber, der au: 
Mangel an Einfiht, aus Denk: und Gebanten 
armuth ber Meinung Anderer und berei 
Urtheil blindlings beipflichtet, oft mit den 
dr Io, bat is richtig: wie es ſein 
od, qui, si qui ajunt, ait, si negant. negat 
wie man folde Jabrüder tagtäglih auf Land 
unb Sreistagen, in Stabtverorbneten: Ber 
fammlungen und auf Synoden findet, wo fid 
Einer oder Ginzelne als Worthalter un 
Leitführer aufwerfen, denen auf ausgegeben: 
— Parole unbedingt, bezw. unter Bedingun 
gen gefolgt wird. Ducunt volentem fata 
nolentem trabunt! 

Yadı. ſ. Ein altes Schaf, im fcheltenden Sinn« 
(Altmark). 


). 

Jachelu, jahern, jachtern, judıtern, jüchterm, 
jagten, jagteru. v. Freq. von jachen Scherzen, 
hen; audgelafien und lärmend umher: 
fpringen. it ſchrei umherlaufen, ſich 
jagen, und lärmen, bejonderd von Kindern 
und anderen, auf auögelafiene Weife Iuftigen, 
jungen 2eüten. Ya, bat Zuulte jadelte 
frö’er, a3 Diin Schwager nod am 
Läwe onn good ömm Gtandb war, 
mött de Kopp beromm onn wuli 
ömmer hoog 'ruut. (Konigsberg, PBreüßen. 
Firmenich I, 101.) Hol. Jagten: Gilig etiond iyum, 

cfr. Ga: , 525. 
Jachen, jachten. v. Schreien 2c. Intenfiv vom ver: 
alteten jahen, gihen: fagen. Briet. suyzır. 
Jacht, Jagt. ſ. Ein Jacht⸗, ein Rennidiff, Celox, 
ein verbedtes Fahrzeüg mit Gabelmaft, Folk, 
einem Bugipriet und Stagfegel, welches 
geringen Tiefgang hat, fehr gut flelert und 
raſch fegelt. Daher es zur Überbringung 
eiliger Rachrichten gebraudt, und in dieſem 
% e Courier⸗Jach t genannt wurbe. Cine 
vid:Jacht, die Meinfte Art von Jachten 
bei Flotten, den anderen großen iffen 
Befehle zu überbringen. Seit Anwendung 
der Dampflraft auf bie Schifffahrt a. D. 
geſtellt, und nur noch Bei der Küſtenſchifffahrt 


und auf Flußmündungs-Revieren hin und 
wieber in Gebraud. cfr. Jager S. 28. 
Jachtweide. L Die allgemeine Fremden: und 


Schänkftube in Wirthshalifern, die Gaſtſtube. 
(Dftfrieeland.) 

Jacob. Diefer Name des altteffamentarifhen 
Erzvaterd kommt in ber Berlinifchen Redens⸗ 
art vor: Det is erfi ber wahre Jacob: 
Daß ift erſt der Richtige. (Bon dem Spiel: 
Jacob, wo bit Du?) Jacob lacht, Itete 


Sacob. 


weint, Name eines Kinderſpiels. (Der 
Riätige Berliner ©. 24.) 

Jebde, ere, Waterjadde, Jedde. L. Dftfrief. 
Kamen bed Spergel.Spör el, Spark, Knöterich, 
Spergula arvenais $ anzengattung un 
Art aus der Familie der Alfıneen cfr. Garn: 
Bade 1, 533, Hanefoot I, 647, und NRägen- 


Jebder, Zödder, Yübder. [. Dftfriefiihe Be- 
sennungen, a. Niederfächfiiche, des Cüters 
—— Sc x am dder ſpricht N 

oger, er ſagt man in Stade, 
Bremerland, I, 568. get. bier, Uifer, Utjber. 
Stmer. Iuiwer, Jur. Ungef. Uber. Gngl Uddor. 
Ore4. dudue. 
Jagd. [ Die Jagd, bad Jagen. olgen bes 
, venatio. De Hunde malet Jagd 
up den Hafen: Die Hunde eilen dem afen 
— Jagd up Enen malen: Jemand 
gen De Kaper malt Jagb up en 
S tip: Der Kaper verfolgt ein Schiff; 
eine Hebensart ber Holländer, von denen 
unſere Hochdeütſchen eitungsfgreiber fie 
übernommen haben. it. Ein wüfled und aus: 
gelaflenes Lärmen und Toben vieler Leüte, 
tie im rafender Luftbarkeit wie toll umher: 
fpringen und jubeln. it. Eine Geſeliſchaft, 
wo man fich zantt und ſchlägt, eine müfte 
Aatbalgerei. Daar fummt be ganpe 
Jagd ber: Da ftürmt der ganze Haufe 
Urmenb und tobend herbei. Da id al 
wedder Jagd, fagt mar, wenn der Haus: 
frieden durch öfteres lautes Zanken zwiſchen 
Mann und Frau geſtört wird. it. He geit 
up de Jagd: Er tragt fi ben Kopf. it. 
Jagd bedeütet in Holftein und Hamburg 
aber auch Menge. ’n ganße Jagd Kinder: 
Ein gro Saufen Kinder. Dat Kind bett 
n Jagd Lüf': Das Kind Hat viel Ungeziefer; 
ya jogar 'n Jagd Kleber: Viel Kleider. 

Je ‚ —rüe Ein für die Jagd und 

verjhiebenen Arten abgerichteter Hund. 
Ein Jaadfanatiker in Holftein ließ in feiner 
legten Stunbe feine fämmtlihen Jagdhunde 
im Sterbezimmer zujammen blafen unb ba 
fe * und eb vom ee 
derrn enen, ſchlug er die matten Hände 
über den Kopf und rief weinend: D, Du 
leewe Godd, wat Iaat ik dar fo veel 
arm’, elend' Hündken achter mitorügg! 
(Rebes Blatt 1880, ©. 122.) Et buerde 
aut nig lange, bao fünnen de Jagd— 
täena, un jögen met hellen Halß, dat 
et klin —— Toſchlag. Gieſe, 


&. © . 187. 
Jagbzett. f[. Ein langes — lches 
Yie File durd Bil Im Mater Sinein: 
eben, gejagt, werben. it. Ein jebed Ne, 
Di Dirfnege, Sakmeter Opiegelnehe, Wolfe 
nee u 1. f. "gehören, und ve aud) Yo 


garen genannt werden. cfr. Gaaren 
deord. [. Ein Zagdrevier. 

jegbsrrenung. [. Eine sbrigleitliche Verordnung, 
das Jagdwe ſen beizeffend. — 

Yessyeerd. ¶ Ein zur Jagd beſtimmtes in⸗ 
ſonderheit ein zur fog. Varforce-Jagd ab⸗ 
erichtetes gie. Ik moot lopen, ad 'n 
Jagbpeer : 3 muß immer und ewig alle 

ungen ausrichten. 
Jerdrecht. L Im Altertum wie im Mittelalter 





Yagbipritwör. 27 


war bei den Nulturvöllern bie Jagd eine 
Gerechtſame jebes freien Grundbefigerd und 
das Wild res nullius — feines Einzeln 
Eigenthum; im 16. Jahrhundert Iegte 
Kies feine ftet3 gierigen Hände an bie 

älder und beren Bewohner, und ed entftanb 
das Jagdregal: Das nußbare Gobeitsreit 
auf dem Lande, in der Luft und im Wafler; 
nur bie Jagd unter ber Dberfläde, in ber 
Erde, überließ man Ratten: und Raüfefängern, 
dod mit Ausnahme ber Vierfüßer, die ihre 
Wohnſtatt in der Erbe haben. Kameraliften 
und Hofpublicifien erfanden jet den Begriff 
von boger und leger Jagd, Hoher und 
nieberer Jagd, denen fie 34 die Middel⸗ 

agb —2 ten, und fpraden jene, die jode 

agd, dem Fürlten, dieſe Die niebere Jagd, dem 

rundbefiger zu; * hatte der gi ft die 


Bor: und die M tjagb En allen Jagd⸗ 
gründen, wie mehrere Gutsbeſiher Koppels 
jagb in beftimmter Jagboorben. Die 


aus Frankreich Kerüber geholte Parforce⸗ 
jagd, Gewaltjagd, ift die traurigfte für s Wild, 
die vornehmite in den Augen des Jägers, 
in ben Augen bes fittlich gebilveten Men 

die verabf: eDungsmürdipfe, 


Bebeütung, nit immer gelingt 
man unternommen bat. Ratte Jagers un 
dröge Fiſters dögen nikks, wegen 
— nicht viel auszurichten. eel 
Kruüd (Pulver) un weinig li (Schrot) 
is ſeker van de Haſſen de Dood: Wie 
e3 dem Sonntagsjäger mit dem Gegentheil 
u ergehen pflegt, der den Mangel an Geſchick 
m Gebrauch ber erwaffe, durch eine 
unverbältnibmäbig arte Bleilabung zu ers 
fegen wähni le Jagers un gunge 
Rü’en, junge Jagerd un olle Rü’en 
agen tom Beften: Eine Riſchung von 
ugenbligem Feder und ältliher Geſettheit 
ft zu allen Dingen nüge. Wo de Jagers 
nujfen, (faümen, träge find) un be Hunne 
mujen, geit de —9— verdretlik: Bes 
fhältigung mit Nebendingen zeügt überall 
von erfaltetem Eifer für bie Gauptfage. 
Alle Deerde fünd befredet, men nig 
de Bar un de Wulf: Als diefe Raubthiere 
in Deutſchlands Wäldern noch haüfig waren, 
durfte mann fie ohne Schonung vers 
folgen. Latet ven Eddellü’en eer Wild 
un den Buren eer'n Kirmeßdanß: 
Beide Klaſſen verftehen keinen Scherz, wenn 
man fie in ihren Lieblings » Bergnügungen 
ftören wi. Well fit upt Jagen ganß 
ergeit, ward de Deerden gliit mit de 
Teid, leider nur zu wahr! Die Jagdluſt - 
zur Jagdſucht ausartend i Be gamme 


28 Yasdipritmör. 
ber Granfamleit! Welltmee Hafenjangd, ' 
fen traar een: : Reibmänzijde je Abänderung 
: Der Geis ift alles Übels 
Zifle "fangen un de Bagels 
ellen, Derbarmet mennigeen Jung: 
geleiten: Ion: Ber feinen Sohn eher jagen, 
lernen läßt, wird wenig Freũbe an ihm . 
kin En Jäher (Jähzorniger) gifft ; 
neen goden Jäger: Ai eine Daupt: 
jend bes jähjorniger Jäger 
— junge Hüßnerhunde jeriälagen, 
er einen kunftmäßig abrihten lernt. 
De mitte Leidehund, * heet Saee, 
e —— allen Bild en groot Wee: 
Jagd am exgiebiatten 
— v De —— Jäger: ober Weid⸗ 
— an einem Riemen 
jene Taiche, das ges 
inte darin nad) 
fe 3u tragen. 


L Eine — offene — 
er man zur Jagd 3 "Je 
wull juf de 


nig, e’er ep aget mühe Si bis ! 
Ti een d vertreiben m Erd t 
jdögt mit ai *t Licht: Po Bind fegt die | 


ng, das Licht fladert. | 
e meet te veel van Jagen as van 
angen: Man ann ihn zu nichis gebrauchen 


— wie vom Auffucen | 

‚Berfolgen ber Önhafen, der ! 
Felsen un 9 Binfarsfier unter ben Sand: 
ber Schneider, und = 


ra Iten d bi f ! 
SE Se, m —— = 


a 

3 
2 
* 
— 

= 
3 
* 
—— 
* 


in’n ER nn ER er vör 
aitts 2. Geld i.A. iebe ihm 
Ib für nichts un sie nichts. 





BEE, wur en: "Zuren aus: 
uber uutjagen: 


en, —5 (in den 

—— Gegenden oı 

der Stute; ——68 * — —* 

2 Wäre idw illig; de Ko fpilift, de 
utt (Sau) zußie it. Im Sclafe mit | 


See [ En schnell Tegetndes, | 


Jalt 


offenem Runde Srihreden, unt 
ımar drüdt A— ein dies GErihreden aus 
«Altmarf ) unde: Traümen, in 
Edlafe —— und bellen. Flect. Praes 
age, jöggkt, jögat (jöögt). Imp. Jog (iöög) 
jest Sa Jagen Din. Jagc. 


für die Eilfahr 
es Schiff, ht, weldes u. a 
= gering jöbüien — —— Heli 
———— — 
i rü rüitjager vom Ho 
gi: ten t. it. Er iäifäenerige 
ter zur — von feinen Fiſchen 
als —— Refen x., bie Ye 


arti.. 


lang: 
follen, um rech 

fi auf den Markt zu kommen. Diefelber 
made ſofort nad) dem Bang: in ben Jäger 
der hinten am Fahrzeüge beieftigt wird, uni 
durch zahlreiche Löcher den angenen fort 
Behrlen  eiem rare ihnen — 
Elements zu! ‚ eingefperrt 

it. Der Burſche, Junge, der die —* eine 
Trettfdüte efpannten Zugpferde leitet 


agertje ıÜftfriesland). it. Eine hölsern: 
23 mit Eiſen beſchlagen. it Das Sege 
au ber zweiten 


Berlängerung des Bugipriets 
—— it. Eine nl ofige Münze 


fel, Jasgf. — * einer Stange be: 
3. 3 iſch, womit bie Dreicher beim 
Rorfeln des Korns die Spreü von dem Korr 
abiegen. (Altmark) 
ya. pron. Jeder. (Ravensbergiihe Rund 


di, Jeiem. L Die beim Behaden und Rober 

artoffeln und anderer Hadfrühte au 

dem _Ader gebildete Reihe. (Grubenhagen. 
it Kine Reihe geichnittenen Grafes, fo breit 

„eis die Senſe reicht. (Ravenäberg. 

Reigen, mit ber Sa. aus) 
jainen: Bit zeiden (Desg! 
Jeiwe, u ng Nidlich 

wol; yemlih. (D eögleihen.) 

Iatt, Jeii. Ein tere Obertleid gemeine 
Zeüte beiderlei Geſchlechts; der Bauernweiber 
auch der Stadtfrauen geringen Stande⸗ 
befter Staat, bei legteren bis dahin, daß fi« 
nicht franzöfiibe Moden von ihren vornehmen 

mweftern und durch Moden»Zeitungen, di« 
ihnen alwöchentlid ind Sat ebracht werden 
tennen gelernt haben. Beddejatt ift Bet 

auen Radtjädchen, in Holſtein ꝛc it. 

ett fil de Jaffe vull freten: Cr A 
übermäßig gegeſſen. Enen de Jakk uut: 
flöwen, uutwafden, oder vull flaan, 
oder vull fhellen: Einen derb abprügeln; 


Einen heftig ſchelten * hett fil de Jatte 
begeten, Cr bat ſich betrunfen. it. In 
bebeütete es nordem ein Wannskleid 

— — einen, — ſagum 
um de gereginet wurde. 

Ju; r et tt vaſel Keine hin und bequeme 
der —— deren ſie ſich 


Sebienen, wenn ufe ungepugt find, 


und worin fie Ihlafen: aber en Ragtjati 
und, wie oben, en Bedbejall. it. Im 
Selfteinifden ift die Zaffe aud) ein Aleidungs: 
d ber Männer, das fie aus Wolengarn 
jelber . De Sön, be meer fo 
fliti un fo fauber un mal fin Saten 


Jalt. 
fülm, un kaũtt fid Jacken. (RI Groth, 
Daisflern ©. e Zalte vet 


” 


(Demmeil S 91.) Det is 'ne alte Jalte: 
—— Nr aus Stk jebn: 
fahren. Det is Jakke wie 
gel: Fr E 2 inem be 

alte austloppen: Ihn bdurdprügeln. 
(Redensarten deö Richtigen Berlinerd ©. 24. 
Zradiel ©. 25.) it. Der Rome Jacob in 
serberbter Abkürzung. Hol. um Tän. Satte. 
Stpreb. Ja da GnglJak. Franz Jaque. Ital Ginooo. 
Eye Joco. 


Ein Fildern it NM 

2 SEHON Te nal 
oder zu Pferd, mit dem Nebenbegriff des 
langiamen 


mpo. 
Yelldin. v. inb und t iben. 
Teäbet. cie. jilen) it Gins mil galten 


I, 827: Zur £uft, zum Vergnügen reiten oder 
jahren, indig fpazieren fahren. Neben 
Bo der Pommerfden Mundart 


imidt man daflelbe in der Altmark, in 

Ravenäberg, in Bremen, Stadt und Land, in 

der jeflern aus. cfr. dieſes Wort. 

Jette; L Schläge, Prügel. (Altmark und 
Rittelmarf;; ©: enpagen.) 

Jllen:Ze’er. £. Starle Brüfte eines Frauen: 

3 en jr ine Schenke auf 

. in Krug, eine Schenke au 
— auch in Heinen Städten, in ber 
es wild Hergeht, mo füberliches Volk ſich in 
feiner Weife Iuflig mat, und mo es was 
Ai auf die Jade, Prügel und blutige Köpfe, 

Jallern, jaften, herum: ober untjaftern, v. Dan 

daũpfi baran beftändig ben Begrifi des 

Zadels mit dem Nebenbegriff, daß dad Pferd 
sit dreſſirt iſt und daß ber Reiter nach Art 
der Sormtagsreiter hoch zu Roß figt. Man 
fagt auch farjaftern, von Rare: Die Karre. 
it. Bon einem Frauenzimmer, das auf den 
Straßen Zeitvertreib fucht. 

Jetthais, Jattepuus. [. Ein begehrliher armer 
Bit, ein anmabender Zuhörer, ein Drein- 
ipreher, Maulaffe. HU Jakhals, weldes eigents 
3 cin Eqatal. Hebräii Sqhagal, it. (Dftfriesland.) 

fen. v. Herumſchmachten. (Deögleichen. 
ya adj. fi der gewöhnliche Käfe, Eefonbers 
der fog. Handkaſe, wenn er getrodnet zum 
Bähren eungeradt, und mit de Jakk übers 
wgen ift. cfr. Jakl gegen ben Schluß. 

YJaltje. Dim. von Ja: Ein Frauenjäddhen mit 
kıryem Schooße. Hou. Jattie. Engl. Jacket. 
Gen; Jaquetto. cfr. Ziftert. 

Yaltiedder. [. Dad Jadenleber. it. Bilblic für 
den Rüden, der mit der Jade bebedt if... . 
finen Reetftofll, wurmit be (unſ' ol 
Ranter) mi al tüm dfterfien dat Jakk— 
ledber mädtig utballert hadd. (Brind- 
wann I, 53. 


£ pl. Söläge, auf die Jade; daher — 
re Grlgein, Kaiagen. Ri 18 
aogel (Sage) 

er 


0} 


to Sinn, il haol mi 'n 


Br a 
je, Burho . 66, 
Yefliw. L Der ech einer de 
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. Der aus dem Hebräifhen ſtammende 
Taufname Jakob, Jacobuß, welcher einen 
Unterbrüder bebeüten fol. In Riederſachſen 
gebraucht man ihn zu einem Schimpfwort 
auf einen feltfamen und wunderlichen Men! 

Man glaubt, daß Died Schimpfwort in jener Zeit 
entitanden jei, als auch aus Deütſchen Landen 
gie, auf die ſeltſamſte Weife gepugt, zum 

antiogo de Gompoftella im fernen Weiten 
des fpanifhen Galiciens walifahrteten. it. 
Wenn Jemand auffallende Zierrathen, als 
— u.d.m. an feiner Kleidung trägt, 
jagt man: Heis daar mit behangen, a8 
funte Jaaks mit de Nuffeln; weil diefer 
Apoftel wegen feiner Geereifen von ben 
älteren Malern mit allerlei Seemuſcheln aus: 
ſtaffirt Dargeftellt wird. Dem Beifpiele einiger 
Sterntundigen folgend, welche das Geftirn 
ber Zwillinge Jakob ben Größern und bad 
Geflten der Jungfrau Jakob ben Kleinern 
nennen, von den beiden Apofteln biejed 
Namend, heißen im Plattd. die Zwillinge 

aal8 majoor: Jacobus major, und bie 
ungfrau Saal? minoor: Jacobus minor. 
it. In Bremen bat man für den Namen 
Jakob die Form Jaabs, und verfteht dar⸗ 
unter einen dummen Menſchen. 

Jalberhaftig. adj. Albern, zu Poſſen und Albern⸗ 
heiten geneigt (Holſtein). 

Jalſchen, —2 v. Beſudeln, beſchmutzen. 
Sit to jalſken: Sich häßlich beſubeln it. 
In alberner, aud in umverfhämter Weile 
um was bitten. it. Beftändig jammern und 
Hagen. He jalfht mi be Doren vull: 
Er liegt mir mit feinen widerlichen Klage⸗ 
liedern beftändig in ben Obren. (Holftein, 
Ditmarfgen.) 

Jalfern, jalpern. v. Durchdringend heülen, 
pfeifen mie junges ebervieh, wehllagen, 
winjeln. cfr. Galfern I, 528, galpen und 
alpern I, 529. it. Unaufhörlich bitten und 
etteln. etfalen.) f 

Zalte, Tjalte. L Eine Art Heinerer Seeſchiffe, 
welche beinahe die Geftalt eines Schmackſchiffs 
Haben. (Bremen.) 

Jalpſchen. v. Eins mit kugen in beflen zweiter 
Bebeütung. (Eiberftedt, Huſum, Stesrig.) 
Janıme, Jemme. f. Ein jlawijches, von ben 
Deütigen in ben öftlichen Zänbern ded Sprach: 
gebiets angenommend Wort, Jama: Gine 
rube, Gruft, gäbe bebeütend. In Hinter 
pommern gebralichlid für einen Fuchabau. 

Jammer, Jamer. [ Wie im Hocbeütichen: 
Ein Buftanb des Elends, ein hoher Grab 
des Kagens, des lauten Wehllagens. it. Die 
Sehnfuht nach ben Altern oder Kindern; bei 
Thieren nah ben Jungen ober nad der 
Mutter. it. Das Heimmeh; den Jamer 

ebben: Sehnſucht nad) der Heimath haben. 

e mag allen Jammer: Er mag ben 
nler dazu taugen (Holftein). He brifft 
inen Jammer: Er wehllagt fehr. He 
mag inen Jammer: Er ilt zu ſchwach, 
als daß er's thun könnte. it. Die Epilepfie, 
Uſucht, Krämpfe zarter Kinder. (Danneil 

. 91.) De lange Sammer hieß in 

Bremen, ber Stadt, nod vor nit gar 

langer Zeit die Haüferreihe unter Einem 

Dade, melde um's Ende bed 18. Jahr- 
undertd auf dem Barkhofe erbaut und 
nfang3 nur von ganz armen Zelten bewohnt 
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Jammer. 


wurbe 
u. Din, Sammer. 

me Nigelf. Seomor. 
Jammerbeffel. [. Ein cylinberförmiger Ränner: 
ut von Filz, von Pappe mit feidenem 


(Brem.W.B. VI, 120, vom Jahre 1869). 
ESchwed Jaemmer. Jil 


Jammerlappen. ſ. Ein jämmerlicher, ein ſchwacher, 
feiger Menſch. ea Bes —* 
mmern, jamern. v. Wie im Hoqcheutſchen: 
Laut klagen bei ber Empfindung des hödhften 
Grades von Schmerzen und Elend. it. Zum 
hösken Grab des Mitleidend bewegen; it. 
ieſes Mitleiben empfinden. de jammerde 
mi: Ich _erbarmte mich feiner. it. Sehnſucht 
haben. He jammert dorna: Er fehnt fi 
danad. Du jammerft mi: Ich bebaure Dich! 
it. Sege Dir neben mir, Dir fteh'n 

u feh’n, des jammert mir, ein in 
erlin hehfig gehörter Berd; aus einem zur 


Berfpottung des Berliniſchen Mir und Nic 
verfaßten Gedicht Rüthling's, Hofſchauſpielers 
in Berlin, + 1849. (G. Buchmann, geflügelte 
Worte, ©. 


, 40. 
en ie Sehr ſchade. (Richt. Bert. 


See ſ. Dad Jammern, Gejammer. 

ampeln (Berliniſch), jampfen (Meltenburgiid). 

v. Begierig fein. Amwerft it bemm dat 
üOmmer feggt: Lotteri i8 Lumperi un 

ampfen i8 Jampfen, onb wat een 

aper is, mot upbangt warden an 
den Roanod for enen Kaper wat er is. 
(Brindmann 1, 194.) 

Yan. [. Die feftgefegte Zahl. Shape dwer 
'n Jan driwen: Über die feftgefehte Zahl 
hinaus Schafe auf die Weide gehen Laffen. 
(Srubenhagen.) 

Janckanl. [ Ein Sperrmaul, ein Menſch, ber 
den Mund weit auffperrt. 

Janen. v. Den Mund weit öffnen, gähnen, 
gienen. Bon jungen Bögeln im Snefte fagt 
man fe jannt, wenn bie Alten ihnen Futter 
bringen. —X up! ſagen bie Kindeswärte⸗ 
rinnen zu ihren Pfleglingen, wenn fie denſelben 
Speife reihen. Sprigwort: Tegen den 
Baklafen ober tegen ben gewen janen: 
Sich einem Mächtigern widerfegen; es mit 
Einem aufnehmen, der und überlegen ift 
Angel. Beonen, gentan. Engl. Yawn. Grich 
xawew. cfr. Hojanen I, 704. it. Mit aufs 
Sefperrtem Munde gaffen. Wat janeft Du 
mi fo an: Warum gafift Du mich fo albern 
neügierig an? cfr. Gaapen I, 524. Bejauen: 
Außer der Bebeiltung I, 114 heißt Died v. 
in Bremen aud: Mit weit geöffnetem Munde 
Etwas faflen, 3 B. ein großes Stüd Brod, 
Fleiſch ꝛc. Könn ji dat bejanen, fragt 
man in Hamburg, wenn man, um zu miffen, 
ob Einem das Hald-Zäpflein angeihwollen 
fei, ihn verfuchen läßt, das Mittelglied des 
Daumens ber Länge nad) zwifchen die Zähne 
IR fegen. it. Jemand mit harten Worten ans 
jahren. He jaant ad 'ne Holtlreie, ein 

Dönabrüdihes Sprichwort. 


Jannſen. 


Jank, Jaugſt. [. Die Neigung. it. Das Be 

engen nah Etwas; die Gi, die Lüfter: 
2. 
Janten, jaukern. v. Eine große Begierde, Seh 
ucht, Verlangen, Gelüfte, Appetit nad Etwo 
jaben; jeüfzend fehnen. it. Schmachten. & 
anket na’n Mann: Sie fehnt fih naı 
männligen Umermungen, fie will gar 3 
ern ind Ehebett! it. Lüftern fein. it. Klageı 
Öhnen, ächzen. He janf’t gliil, wen 
em 'n Finger wee beit. it. Bon Hunder 
minfeln, vor Freßgier Bellen, ober wenn fi 
gejglagen werden. @ngl. Jangle: Bi: fprece 

in, zanten. Zatein. Ganntre: Bellen, belle 

tagen. cfr. Anten I, 41, gannen I, 581. 

Janketule, —tüfele, [. Eine den garen Kog 
bebedende haubenartige Müge Bauer 

weiber in den Fürftenth — —— en:-Göt 
tingen. Jantüfele ift wol verberbte Hreibun, 
Een) Santüfele I, 437. (Shambad 
. 94, 316. 

Jaun: Der männlihe Taufname Johannes 
abgekürzt Johann, Joann, aus vem Hebräifcher 

ehochanam entlehnt, und foviel als Gefheni 
otted bedeütend. Jann Roopall: Einer, 
ber Alles kauft, aud was er niht nöthig hat, 
ein Schartekenkaufer. Uutfaren up Jarır 

Bliimtohuus fiin Wagen: Bremifcher 

Scherzausdrud für zu Haufe bleiben, niemals 

ausfahren. Korte Jann in’'n Zuun: Dei 

Zaunlönig. it. Wenn Einer im Spielen ein 

poppeltes Spiel verliert, wenn er im Brett: 
iel feine Dame erhält, fo fagt man in 
remen, be is Jann, ober aud: He heti 

Jann verlaren. Aud die Franzoͤſen nennen 

einen folgen Spieler Jean qui ne peut: 
dabann, der nit fann. Coord Johann: 
Bnabrüdiche Benennung des Gududs. Ongt. 

Jobn. Xofl. Jann. cfr. Vans I, 649. 

Jaune. In Pommern ein Mannsvorname, der 
von Johann und Hans unterfchieben if. 

Jannever, Jenmever. [. Der Genever, ein in den 
Küftengegenden an ber Rorbfee und längs der 
Gränge von Holland, aud) in dieſem Lande ſehr 
beliebter Branntwein, der über Wahholber- 
beeren abgezogenift. Ob von bemlatein. Ramen 
Juniperus abgeleitet? Jann Evers Mat 
i8 groot, be is de ftarkfte Ignn! 
Eine oftfriefifche Nedensart, die vor dem Über: 
genuß des Branntweins warnt! Holl.Jennewer. 

Zannfinefeife. [. Ein Dsnabrüdihes Spottwort 
auf einen Stuger. (Bon fein und Käfe.) 

Jannfriid: Die zuſammen gezogenen Namen 
Johann Friebrid. 

Zannhagel. £ Das gemeine Bolt, der Pobel. 
In Hamburg das Bootsvolk niedern Standes 
im Munde ded vornehmen Pöbeld: Jann⸗ 
Bagel un fiin Maat (Genofle). it. Rennt 

man fo in Dſtfriesland Beine Pfeffernüffe. 
Jodann un alle Mann fagt man in 
Bnabrüd für Pöbel. f 

Zannhinnert: Die Ramen Johann Heinrid. it. 
Nennt man fo in Dftfrieslandb die raus aus: 
geichnittene Stange auf den Holzgiebelche n 
von Bauergadfern cfr. Malljann. 

Jann in Tüünfen. [. Der Zaunlönig. (Dönas 
Brüd.) cfr. Jann. 

Zaun Meidtes. I. Ein Menfd, der fi in Alles 
miſcht. (Dftfriesland.) cfr. Möösten. 

Zaunfen, Johannfen: Johann's Sohn, oft 





I  wieberlehrende Familiennamen. 


Jannfmaal. 


Jeuufmeal. (. Das hochd. Wort Schmalhans, 
cm Menfd, dem es jehr dürftig geht; in dem 
holſteinſchen Voſtsreim: Jann Smaal! fett 
IR 3 ı — nad ER) 

cheialich des Sinnes: ind der Mäßig- 
keit, — — eh 

Jsanswmibbeismmerbag. n jungen 
Zaubooll3 um St. Johannistag, bei dem es 
mit Öffentlichen Aufzügen ſehr heiter zugeht. 
De Jungensd troffen Jannsmiddes 
iommerdag dadr be Straoten, hadden 
gröne Twige an de Müslen un en 
raud Bändfen berüm bunden, un 
iungen un fhreiden, äß wenn je ’ne 
Henterömaoltid Treegen. Gieſe, gr. 
Cut S. 106.) 

mavel. [. Eim junger Vogel, der noch im 
R MR und mi offenem Schnabel jein 
Futter erwartet. cfr. Janen. it. Bildlich, ein 
acieweifer Burjch, der noch nicht viel erfahren 
bet. efr. Japps x. 

Jeunfaust u. Jaap⸗, Yappjunnt. L. In Dft: 
friesiend; Jaanup in Bremen und Danabrüd; 
Jeapny in Hamburg: Ein Waulaffe, Sperr: 
maul. Abgeleitet von den v. v. janen und 
japen. He befft Jaanup feil: Er Hat 
Reulafien feil, das Maul beflänbig aufge 
ſperrt; er hat nichts zu then, als den ganzen 
lieben Tag am Fenſter m ftehen und auf bie 
Etzaße zu gaffen. Underm Jaanup: So 
keift in Dönabrüd ein Haus an einem der 
Stedtihore, weil vormals ein Kopf an diefem 
Vore befindlich gewefen, der das Maul bei 

jebem an nfolage geöffnet bat. (Strodt⸗ 


BGE . 2 

Jenutje. ſ. Dimin. von Jann; Der kleine 
Johann , ein Kofewort. it. Janntje van 
4 So nannte man im Anfang des 
19. Jahrhunderts in Niederrhein⸗Cleviſcher 
Mundart einen Taſchenſpieler, weil dieſe 
Gauller meift aus Amfterdam, von der dor: 
tigen Deũtſchen, nicht Portugieſiſchen, Juden⸗ 
gemeinde ſtammten 

; ier. ſ Eins mit Handjevörmeier 
L 6%. Ein Bormäbher. 

Janz un Allemann. I. Jebermann; das ges 
femmte Bublitum. it. Der Pobel. NKrethi 
und Plethi. Dat is wat för Jann un 
Alemann: Das iſt 'was für den großen 


Haufen. 

Jaun von L Ein _feiger Menſch. He 
fitt as Jann van Feern: Er ift ein 
ſcheaer Feurs der fi fern hält. 

Jans. C Gans. (Berliniihe Mundart.) cfr. 

** LI, — = 5 f . 

um jar. adv. Ganz und gar. ( Desgleichen.) 
dr. Sans 2 I, 531. cfr. Gar un garnis 
nit I, 532. 
Jent. [ Die Foflungegabe, das Fafſungs⸗ 
Et geit Över min Gant; 't 
wer'n Jant: Es geht über alle Be: 
hinaus. (Grubenhagen.) 

Japen, gayen. v. Reügierig und mit offenem 
u anſehen und anhören; gaffen. 

Jayer, Japert. [. Einer, der den Munb weit 
aufiperrt; ein er. 

Jaypen, upjeppen, jappien. v. Das Frequent. 
»om japen, baber die Haupt: und eigentliche 

: Gebr oft auffhließen, ſteis offen 
ſtehen. Infonberheit aber nad) Luft Ihnappen, 


geit 
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Lopn He kann fuum meer jappen: 
Er tann faum noch Athem Holen. De gifte 
jappet, wenn fie aus bem Wafler, ihrem 
GSlement, an die Luft fommen. Aud von 
fterbenden, in ben leßten Zügen liegenden 
Menſchen jagt der gleichgültig zufchauende 
Beüge: He jappt nog fo eben. it. Bebient 
man fi deffelben Ausdrucks auch von Men: 
ſchen, die nach einem ftarfen Lauf faft athem⸗ 
108 geworben find: Ye kunn kuum nog 
jappen, jappfen. Zum Gründe liegt der 
NRaturlaut Japp (Danneil S. 91). it. Braut 
man das v. von leblofen Dingen. De Scho 
jappet, wenn ver Schuh nicht feft an den 
B ſchließt. De Prüf japp't, wenn die 
erüde ſich beim geringften Kopfnicken in die 
Höhe hebt, und gig am zwiſchen fih und 
dem Naden eine Definung madt, dem jedoch 
die heütige Perückenniacher⸗Kunſt vorzubeügen 
weiß. cfr. Gappen, gappfen I, 532. 
apper. [. Ein Kurzäthmiger, Afthmatiker. 
appig. adj. Ganz erihöpft, hinfällig. (Gruben- 


bagen.) 

Japps. [. Ein Maulaffe. Der Hamburger fegt 
Mufche (Monsieur) vor, um einen jungen 
a u bezeichnen, wie es deren in feiner 
großen See: und Handelsſtadt auf den Kan⸗ 
toren in Menge gibt. 

Zappfnavel. f. Ein gänzlich unerfahrener, meift 
auch nafeweifer rar Menid. it. Eigentlich 
ein junger Nefts:Bogel, der den Schnabel auf: 
fperrt, um fih von den Alten füttern zu 
laflen. (Grubenhagen.) efr. Zannjnavel. 

Iapplaute, Joapjnute. (. Eins mit dem vorigen 

orte. (Bremen, Stabt und Land.) cfr. 
Jan nſnut. 

Jappfuuten. v. Maulaffen feil haben; mit auf: 
gejperrttim Munde gaffen. 

Saar, Yaor, Joor. [. Das Jahr; urfprünglih 
die Zeit von einer Arnte zur andern bedeütend. 
Demnädft die Zeit, innerhalb derer die Erbe 
ihren Umlauf um bie Sonne in 865 mal 
24 Stunden oder Tagen, oder in 12 Monaten 
vollendet: Das bürgerlihe Jahr im Gegen: 
fee des aftronomifden, welches einen 

nhang von Stunden und Minuten hat, die 
alle vier Jahre in dem bürgerlichen Jahre 
eingefchaltet werben, daher denn dad vierte 
bürgerlihe Jahr ein Schaltjahr, die übrigen 
brei Jahre aber gemeine Jahre genannt 
werden. Ban 't YJaar: In diefem Juber. 
En Dide van 't Zaar! ift eine Rebens⸗ 
art, wodurch man im Unmillen Etwas abs 
ſchlägt, oder auch verneint; im Hochd. würde 
man dafür fagen: Ei, Rarrenöpofien! Se 
is al to Jaren: Sie ift fein Kind — 
fie tritt in bie Jahre der Altjungferſchaft 
Berleden Jaar: Verwichenes Jahr. To 
gear: Im porigen Jahre. To Jaar in’n 

inter: Im Winter vorigen Ja red. Düt 

aar: In biefem Jahre. obe Jare: 
wuchtbare, einträglihe Jahre. Hoog be- 
nobde are: Theüre, kümmerlihe Seiten! 
Godd gem und en goob Jaar: Gewöhn- 
lich als Wunfh zur Begrüßung beim Zu: 
fanımentreffen, auch Gefundheit beim Trinten, 
auch beim Jahreswechſel: 'n 
aar, welcher Gruß und Wunih für das 

ginnende Ich gilt. 'n natt Jaar, he 
trigt ’n_natt Jaar: Das befommt ihm 
ſchlecht. He is bang’ vör 'n natt Jaar: 


005 Nees 


32 Saar. 


wm fürdten, weil er | 


Er hat was Böfes 

ſchulvbbewußt nl — Berefäit bie | 
—— daß alle ſieben hre ein 
Jahr treffe, in welchem es viel ngegicfer 
gebe. Alle jüwen Jaar en Flöjaar, — 
en Rupenjaar, — en RKäver: (Geve:) 
Jaar, — es, und der Glaube — 
wenn dem betreffenden 

jahre das rl ausbleibt. it. le 
— en 


goden Jaare möten de 
drägen, ift ber Trofl, den 
mann bei Mikwadhs Sn Sm ee et för 
en natt Jaar: Jhm if für Schelten und 


Strafe ba Be. Jaar ut, Jaar in: Bon 
Jahr % Jahr, allezeit, unaufhörlid, in einem 
fort. Awer * Jaar ober to 


ar ‘s 
Jahr, 3a. Jahresfrift. Ber Narın: Bor 


ee hate | 

hatte eine 

en hangt damit 

* alte en See datt bat Rajaar, 

das Gnabenjahr, in die Wittwe eines 

verflorbenen Kata — in bem vollen Genuß 

der ——— Le) rg ur bes a 
lebigten e eibt, ni enau 

Ein Jahr, fondern auf ein Pr HN ge 


ewd WBo normirt 

s t. jaar, a Das Beier 
jahr (cfr. Fare, Bare 1, ©. 437) Bejonbens 
die erften immten Jahre des Chebundes, 
in melden, nad Stadtbremiſchem ht, 


jene 

füge — —— W 2. VI, ap Dat 
Sitige zul * heilige ober Jubeljahr 
annus jubelei, vom 
Jahre 1800 an« 
t, ii — Gtlaübigen, welche im 
Sehen Jahre eined neüen Jah unbert? nach 
Rom walljahren ober reihlihe Spenden 
Bra fern würden, befonbere Sündennadläffe 
—— — verl chi eine Finanz · Specü⸗ 
Iatior der ug 8 fo glücklich 
einſchlug va Fe —8 DOberpriefter den 
Termin des Ablakjahrs ur verkürzt 

men 1470 Bap aut II. 
tete, Pa das Ablaßjahr 
ei werben folle. Das 
d 1875 Statt. Hol. Iaar. 


Ar. deland. Her. Angeli. Ber, 
rarbeed. L Eine Arbeit, welche jahrweife 
er en ober bezahlt wird. 2 — 
Bebeütung, bei einigen Handwerkern, vordem 


Ja 9 
She —E 
Dän. Aar. egue 
Bear. warn 


Saarkunbert. 
die Arbeit, wel: je, der das M 
H zeit. an ad Beobejahe Dei 


bei einem verrigten mußte; in Ja c 
arbeed ftaan nannteman ed. Zu biefem a alı 
Brauch zurüd zu ehren, ift hohe 

| — Tagen, wo die Bönhalen os ar 


| zum großen Ra — Her ul 
—5* wie zu der Armenkafſen, der 
die Beulen alsbalb verfallen! 


3] Jaarboot bootie. Dimin., in Bezug auf D 
ormat: Ein Jahrbuch, worin die Begeb« 
, wie fie * Foige der 3* geihet 
find, erzählt werben. ag Griech. ei 
ı _ Chronik, nad dem Satin Annalen. 
— £ en Jahrtaufend, eine Zeit v 


taujend 
Jarel —— in Diele Jahre, heüer (Nied 
ſachſen); Jcarlings (Pommern). Man Hi 
u: von Landleiten, eb 


es oft aus dem 
wie wekel: Diefe Woche. 

Jaren. v. Drüdt die Beihaffenheit bed Jahı 
in Besug auf Gerathen, bezw. Mißrath 
der Felbfrüdte aus. Et jaart: Das Ya 
if fo oder fo, fält fo oder fo aus. Wei 

't darna jaret: Wenn bas Jahr danady | 

(Grubenhagen.) 

joorener bre: en drei Jah 
— in der Landwirthſchaft ein Ack 
—* in jedeni Jahre beſte 

*8 CL rache liegen zu lafſen. 
alle alle Jahre gefei« 

Tat Die a der Kirche J 

weltlichen Sinne: Der Beburtätag des Lande 

kerm, ber im ganzen Lande feierlich begangı 
wird. Die Grinnerungstage midtiger 

eigniffe, wie: 18. Januar 1701: Erhebung d 

oethums sum Königreih wı 
tiftung bed Ordens vom Schwarzen Adlı 
als Drdensfeft alljährlich a Berliner Ho| 

18. October 1818, Zeipyig, und 18. Juni 181 

——— —— Bert dv 

en leon| ijerreihd in Fran 
— die den Grund zu di 


3. Denke r 1870, 
des zweiten —E 
18. Januar 1871, Wi Pr de 
Deütigen Reichs und Einnahme der Deütfche 
— buch Wilhelm I. von Preüße 
auf ung — IL. von Baiern, do 
una er Der Siege ed Deütien Bolls i 
Iſchen. it. Die jährliche 
A ie — Zunften, Gilden, bi 
a zu Bollsfeften werden, wie insbeſonden 
— Ay 


—X (efr. — I, I weder welder Pr een 
weile bei einem Beifer Ber dingt, — wa 
vorbem wol ber ‚jet aber 3 
den Seltenheiten ge: Ah, — enſat eine 
Wekengeſell, Wo: ——— 
der zur Erlangun: t8 in Jahı 
arbeit ftebt. cfr. Andere 

Iaariunbert, —sumnert. [. Dad Jahrhunder! 

Ufe Jaarhundert: Das gegenwärtig 
Jahrhundert. Dat neegenteende, —teind 
aarhunnert: Dad neünzehnte Jahr 
jundert, in dem wir jeyt leben, die dei von 
« Januar 1801 bis 31. December 1 9 


Jaerig 


is mog ut 't vörrig Jans hunnert: & 

brhunbert geboren. 

at Iaorhunnert van de Re send: 
Das ert 


5 der 
rung. Dar Balher =, das fegnienie 


jöhzig. —— adv. in 
aarig. —— 7 


groot⸗ Bull 
> ber bett: — ade, ein ng E 
at doon be Ion ein 

geifen — 


—— ea. iß en ein 


Sutin: da ee — 


SR ib, weldeß die Mutter 
anzuziel fegt, 
abe alt an es Schi 


ein it, 
tmee«-, drees, teinja 


En das — oder ——* 
IE, ahrweiſe vermi 
Jesıföning, ee: ee itenlönig, 


Yesrlig, järlig. äh: 
eınmal ift ah FA ig, Tearlis 
entbag, en laazlig — jährlichen 


D järfis aarf 
ze hinter ee bag 
gene geist t. Dreedufend 
ris elle ga ömfte hebben: Ein 
— un ihr — 

heben jearli r\ li D 
Yeatfizt Le Sabrlng . 


& —— 
das ein Jahr 

alt iR, —— — ein Lamm dieſes 

uns weun es ein Bocklamm iſt en Jaarlint: 

Sail, wenn es aber verfänitten ift, en Jaar⸗ 

lintfamel, ober blos Jaarlint, ein junger 


Lohn. 
wu L De ee Ein — 


für Fremde 
eg wo Diefer pr 
—— Ein en an 
um Antaı — 
em, ee 
el 


wi um 't Ver Sasrhen she gt bie Fr = 


wid um das abliche J 
5 em bat Jaarmarkt gewen: Ih 
E igm fein rktsg de! gegeben. 
Kt gehen. er. Alma. j 
Jssrmein. [ Ein —— in Weſt⸗ 
e 


Einige 


Ford ne — eine , zum 
—— 


Unterfciebe vo t 
1 8* —e— — Ein — 
. * 


derghaus, Derterbuch = 








daſs. 83 


ge —— a — * * 
be 


——— 


— 


bild N das Erbe ang ni H ne 
a — Een, einen 
es hen 

€ 


alve 
at, enfo nad 
tatuten von 10 Aus * 


, ber 
ören, datt fe düſſe 
5 Er Fu ud Drei 
remi . it. In Keen Yefınden 


Nied⸗ —— 
—— 
Er ie Zahl ber Jal 


feit Eheifti Geburt ve: 86 er die mo⸗ 
— Sa ahl FR en, — ahl der 

von t, ein 
— —e be Arge 


milde — hl der — 


— —— — RR e 
heil nr ——— Fe ten, 


mn die — 
re der Eee ofen. cfr. Titbrefening. 
— — vier ‚gehreßgeiten Fat 
Sommer, 9 
. adv. en 2 ori 
De Fleeſqh is Er: jet HH t. Den 


Jarde. Die Garde I, 589. giikt ob. kukk Dich 

mal den langen Kerel an! Der Tann 

ligelmann von bie Leib-Cumpani 

n’8 erſte Re’iment Jarde su Fuß 

— einig.) cfr. Gard 8, I, 682. 

Iarbine. [. [ * ne, De Vorhang. ( Des⸗ 
gieidjen. e jarbiin J, 

Der Garten. 


Sarkeusen — L. Arügelei, bie 


[ 
bes ben 
Branntwein ht. 


in einem 


E En mit feinen Sachen 
ala, Se N f FD durht, Gifät sc. cf. GaR 


Der Borname Kadpar, aud 
=. d., 4 —E Rundert. * of. 


584. 
ie Berlinifh für dad Gas. Stich 
Bat den Jafſs an, hört man den Berliner, 
gr ———— ruhmt, zu 


84 daſs. 


Jajs. L Ein weiter, nicht enganſchließender 

errock der Männer, ber bei kuhler, kalter 
Witterung über den Leibrock gezogen wird, 
im — modernen Hochdeütſch Paletot genannt! 
(Rieberrhein, ganz Weftfalen, bis zur Ri 
he 
vol! dieſes Kleidung edient; jebo: 
iſt {ol Hehe art de Jaſs ide bes 
uemes Hauswanıms, wie Die Joppe.) (Röppen 

Me Hol. Jas. cfr. Jäffe. 
fe. Die Frl eine enge Straße. 


Ein Saft. 
afüfter. £. Eine Jafchwefter, bie, wie ihr 
ie. Cem jefügig 3 IHR fagt und Bi 
—— Fereßt feit dennoch eine 
— dumme Gans 


— v. Gießen. Un * eifen) ofr. 
Geten I, 568. 


ch. £. Eine leichte el eine Schramme, 
A Marid, ©: 
He Er in eder, Toftfpielig. 


[t te ‚beütich.) 
Jaueln, — — jen, Ingeln, janleı jaulen, Jaumen, 
jawweln, jew Kagen, mit 
rem rg a it. die Hunde, wenn 
, an ber Kette liegend, anhaltend heülen, 
r Qunnengejaul erheben. it. Erbärmlich 
Er jammern, töhnen, wimmern, winjeln; 
ülend, widerlich weinen, un bes 
* von Kindern, doch auch von Erwach⸗ 
—— e jauelt mi fo veel to'n Dren: 
liegt mir mit feinen Jammerklagen, feinem 
Sinfeln ee hren. Dat Krabb 
jault oo? ümmermweg (des 
Rnbig), le: bat einen ſchwächern Bes 
SE alß ween, wenen: Meinen. Engl. Yaml. 
: Ein Grubenhagenſches Schimpfs 
eg von Jauft, Jooſt, Jobocus abgeleitet. 
umen. [. Der Gaumen. Gerliniſch. 
uner. [. Ein Gauner. ¶ Dessleichen. 
* er Gais fein. Er —— Er 
rt, er ae 
— Mün — — und —X Auds 
ſprache des Namens Joſep 
tern. v. Flehentlich betteln, (Mellenburg.) 
müßten. v. faen, ächzen. (Ravensberg.) 
tasten. v. Bellen ıc. c: eewken. 
vord. ſ. Das Yawort, die Erklärung eines 
Frauenzimmers, einen jer zum Ghemann 
nehmen zu wollen. He heit Dat Jawoorb 
fregens- Belommen. it. Jede Zuftimmung 
einer Saı De Knecht mad fines 
deren Guth.... nicht vorfehten noch 
vorbabeln, de Ser: em geue bar Jas 
wort to. rem. Stat. 81. 


jed Wort. Un wenn 2 


de 
dte feiht, denn kann Mude jä ie 
en 0 Laut weniger niehmen. Gieſe, 


. Bie im ogbeitihen. De gröne 
ger: Der Zaubfrofd). 
aber in Holftein ame we 


Jager un be Jumfer 
oß un de aad no 


! s 
— teils x en De Ey 
gers 








deaicht. 
bei i in, let 
Bann mag" — ber 


geminntußige Me Mann vom reihal 
—— —— — find ZJäger-Au' 
föneibereien, Schnurren, Wige zc. Engl. Han 


voran, 1’ De äger Met veben, ın 
Sue beiden, 


ü 
——— en Aus! wie Laũ 
= Beine, S— — Blut, Löff Ohrer 
bei den Hafe 
Jaat, Jälen, ad, Jöten. L Das ee 
ir De ri & heit de el 
ie e, einen aut s Aus! . fagt me 
in deinen. tweet mi erg ddt m 


2 — Yan mi a a 
rebbden: ein unerträg ed Juder 
30, gälen u tim: Au 


en Pferd. en 

Rei) ten, ji v. 2 Maar t ba 
Fell; KR — Suden. dat A jäte 
em, fü er! gerungen, daß Einer wegen 
—— an gend Schläge verbient 

eut 

Jüles, Jötefalt. [, Mit bem Vornamen Jasper 
—— der As beftänbig krauet unb Fraft. 

. Eine Salbe wider bie 

she it. Eine NReiterfalbe zur Yeilung bed 


Jültern. v. Eins mit jafleln, jalken, jaltern, 
in Napendberger Mundart: Ked, be m. zum 
Be nügen — Sonntagdreiterei trei 

tje. Nie) —— — — von Jann, 

Johann. cfr. Jaun— 

. L Bert 6 für Wafler. 

ste. L Dimin. von Ne Jaor: 

Mann waor wull 


RS — ädller as it. Gieſe, 
ans Eſ 


e. £. Eins mit Jaſt. it. Bildlich: Gemüths⸗ 
at x. Un bat i8 wijf fin re 
glaube, dat ’ne ‚Blage 0 gt nid ut 

e Zäffe es la) n Päthen flött. (Sich, 


Pa dr Ein nk und Handels: auf 
Brivat:Bärtner. (Berliniſche Spredart.) 
Je. adv. Ja, in Holfteinifher Mundart. He 


weer je n Reerl! De harr je Knaken! 
Wat ſchull fo ’n Be ebder malen! 


Er war ja ein Kerl! Er hatte Miu ja Anochen! 
ſollte ſo ein Bilden Mei re 


nger man 
lebt, Ar Tänger Bat man beb Lebens 
Bürben au tragen. 


err Jederdů 
e Dit * geh 
des Berlin! hen Rebensart: 


Jeaicht 


Er is druf jeaicht: — es ſehr 
* Kai Berl. 8. Aufl. S. 82.) “ 
Geben. (Rärtiic-Bertinifde Mund⸗ 
ert) ee. —— 666. Jib bir 
zen: ruhige D bog! Det ſich det 
man jibt: Die üfhung wirb bald 
Eoumen! Beim Rartenipiel: Wer jibt 'n: 
Antwort: Immer wer frägt! — Wat 
jeben Se drum, wenn Se ben nid 
jemadıt Bauten "nämlid) einen ! jHledten 
RR: je Berliner ©. 82.) 


— J war A naß wie 'ne 
**. te Katze Ge: Richt, Berl. S. 26.) 
7 —— fi anfügen —7 

r anführen, Hinter: 
Licht fü, — (Der Richt. Berliner. 
ı bee nu) 

Jehtaf't! partic. von Iuten: Geblutet. Ihnen 
En. Ban wol [ange nid die Näfe jeblut’t? 
Berlinifche Drohung, die auf arge Hiebe 

Eben baflelbe. 


Bi fi —X ©. 
© ai —X Berlinifch. 
A Ham: os SS GB) 
Scabenfreüde. (Deögleihen.) 

Eine Art Murmelipiel. Aus wat 


fpielen wir'n? Aus Jeckſchen oder aus 


BET Der — 


Gedanke. ( Markiſch⸗Verliniſch.) 

— * a a en Iqerzhaftes Wort. (OR 

= Jehereen, en, Sederein, Jeb- Jibverein, 
‚ Se 

Iehwerr, ER Jeder, 

* efr. Jan. Ey um’t Lütj 

in Hufum uni we Schleswig, und 

I um ’t Lütj in olftein: Ale ugen» 

biide. Gpöttiiche Rebendarten bed Richtigen 


: Det Tann Jeder jagen! — 
De könnte en Ida Eomment welde 


Pit Anfinnen? ausbrüden. 
(6. 5.) Ei fieh da, mein Tieber itain 
Bött! ſeed bunn de Herzog un ladt; 


denn he Tennt Jedereen mebher, ben 
he eenmal feen hadd, un Pött wir al 
n vormal Sommers in Dobran meh 
_ en ’n or in Dobran? (Bein 


pricht man im Münfterlanbe. 
Benn wi —— bi ’n eene 
fittet, Date Frans, wi brinket jedder 


nao fin Gelüf un —— uf nid 
tummebeeren ıc. UAnnern Da 
noch eens ß 


waffen de Zuefelpüfe 
vull Jebher — ee ai 

= , Br. 
ee a iefe, Sr. 


von Fallen: fallen, in eine 

—— — jrindlich 

75 efallen, mit — fag:_ in den 
Sertatietie & Br dat ſich Übers Ohr hauen 


laften; [( Er 10 
EA € Yure —— 
feine feine 

io8 , in grobe — 


lungen, als grund⸗ 
br adj. ad —— 
v. 
& ——— 


Aa mad ung 
en . Au 

Du farei ie, jefäßetig! — 

janz wat Jefährliget! — 


ti Haben: 


Si 
b 
stje —— — — 





Jehova. 35 


Iefane f. Vraucht ber tige m, a. a. 
in ber Rebensart ey per 'n jutet 
geräutel wenn Einer viel auf einmal — 
jebe Fallthätigkeit; das Gefälle bes 

Fi —— ke Bades, Fluſſes, Stromes. 
ꝛc. Abgaben, Steüern, die 

FR: Beinen gen, Terminen, fällig, zu 
3a 


1118 Aa Eins mit igelit: Jeglich. ofr. Jewelik 
fegen, tegen. pp. Gegen. Hol. Eben fo in beiden 
dornien. Jegen bed: Gegen oder um biefe 
ges Jegen bed 18 be — — 

egen em: ihm en 
o leet hee Der Ersbilger, Albert) 6 —X en 
den Rad, bat fie yegen eme quemen 
t0 Dfterholte: ade u im Tämen nad 
a (Zappenb, 148 . 122. Brem. 
) fr. Ban 546, und tegen. 
Iegene e. — 


ie de end; ein Ort. D 
84 lehrt, aß, wenn ein Bürger auf 
ben Rauf * — ben ein Fleiſcher gethan, 
er ſelben ch fein Gebot aufheben fönne, 
as idt he heran er de dat (nämlich 
gie) van ber Jegene bringet, bao de 
vop fhuit. UnbinDrb. 66: En Schipp 
winnen io ener benameden Jegene: 
Ein Schiff helern zu einer Fahrt nach einem 
Sefimmiten Drt oder Hafen. 
Soma ig.adj. Sri FR paar 
Die © mar, 
riften, 1480.) efr. re nt L For 
Jehaun. — — eB Ramend 
ohann. Segenndagen: P 
eem. adj © 
deraihsviertel. [. Der jeit 1880 gwifchen 
dem damals no vorhandenen Potsdamer 
Thore von Berlin und bem Thiergarten 
entftandene Haüfer-Drubbel, vom Berliner fo 
genannt, weil bie Höheren Minifterials:Beamten, 
2m ag 8: a r —* ie Biejem 
* tal ren Wohnfig auffchlugen. 
mberathöjdren: Rinder, Söhne Ab 
2 er, uneemacfene, ei höhern 
—E Ein 
—X— welcher Bon Gefeimeht 
als Stammgäften beſucht wird, 
Erg . Strebe 5) bei Bi, e. Or 


— Berliner ©. > He jehft: Mag 
% ei ette je ac’ 
— = — Det et ie vafh 


angen. — Et jinge wol aber et jeht 

nid. — Da jeht er hin un fingt nid 

mehr! — Sie jeht mit ihn: Sie hat ein 

BVerhältnig mit ibm, bag — eine Heirath 

Ainbeniee De Brüde jeh ufu 
* n: 


iehn, ober is nid um U 
bei — — A (Der rad! 
jene nie sl Bermunderunge usdri 


Mitt! bie fo viel 
molen aiß: Fr — ih nicht! a 


3 Eu) 

tet. Det t 

Sean ih niet orbeniih wie 68 fen muß 
jenäh't! —ã 

Jufferke. L. In Oſtfriesland das 


eine Art Steinbrech, 


” 


36 Jehovalũde. 
verrückter 


— En Eine Geſelſſe 
geligionäfämärue ted — oe 


Ir den 1 Cute 
7* £ Das 
dr 


r 


ee * he ödr 1 887: 5 
en, ift eine alberne Rebeflodte 

ber nedern, Klin hen Scribenten mit der 

Bebeltung: ſikſtuck auf⸗, ausfül 


Barum fagen ae night auch von einem 
Schau f ber —— 
Pe Seit und Sehr nen! 
Det jehörte 
37 ſagi der — Berliner. 8. ur 
82, von Einem ber — worden i 
bezw. — ——— bekommen 5. 
gen. is zur Tedöpfung — 
= adj. adv. Kränlfi in 
v. i ech, in 
—— —X von Pranen aan eſagt, 
14. —— Knollengewädfen. Desgleichen 
mern. Leife jammern, wimmern, nie 
Krante und Heine Kinder ed thun. (Des⸗ 
e 


m 
ft. Der Geift. cfr. I, 548. 
Bedendart des Richt. Bel. 8. Au 
Bat is 'n det vor 'n Zeift? 
nel eintretenden unbelannten eilt 
font. Det 2 feenen n jroßen nid 
leenen jeht's n ar an 


a. 0. D6 
rar in der Rebensart: 
3 r test, fo Ken aus, nämlich) laß; 3 
die auch von en Roffee 
“Ein Geighals. 
I, 546. Die daſelbſt an 
* — Redensart: Doc 'ne 
ene Rammt u von Glasbrenner, 
„Berlin, mie ed it unb trinkt“ 
Geheh ber "Berliner a, 1882), Barobie 
8 —X von Ricola Band: „oerlin ie 
hir * Redensa ns 
er 
ei = 73 eit en 
f Ku, ie —— auf bir 


ie 
elbſt at. FH 
im „Tann : amb: 
Altona, ift aud eine [höne 
mann, geflüg: orte. 10. Ui 
Seienfeligtei. n ber Berlinifäen cbenkı 
— m t uf ie! eitigkeit: 
u 
beim 


abe 
do —— "dee Malle Bat mat ai — 


* 7 
ſuut: far ne Sie mir 
wol nid —58 fagt Einer, der beim 
Efien einen Bifien fallen läßt. (Desgleichen) 
Je id £. Se — —* mi eat 
I em ſchweren ‚ 
[En — die SE 
er . jefeß Wort I, 
* —“ — genanı 


k. Er fühlt 
rg br Ice — Seine 


©. 88, 
Ib. hr Ge I, 561. Bor Jeld un jute 


Jemein. 
Sorte iſt eine dem — ge 
lostel, um auszubrüden, dak f 


aarzahlung, bezw. auf gutes Bureden 
erlangen kann. 
Be ee) nn — 
agen, 
Ruderboote, vorn un 


Bas 


en Rachen vo 
—— — — ä 
8 Boot iſt aber leicht der G 

x Kenterns, Umfdlagens, ausgeſetzt. 
burger Fiſchhandler fahren in Follen 
aus ber Nordfee kommenden Fiſch⸗ 
—— ment er um ben 


3e Tran. J 
ellen erösisieisen, 
auf der Spree la Taı 


ie, gri — 

lang und 18 breil, wel, 
bed be Rlobenbolges dienen. it. hebt ma 
hen * — — dem — 
opfputz, wie ihn bie er ehe 
= ugen, der X t einem Ruderboot Ahnlic 
ri — wieber in bie Mode kom 
v. male Landſpitze in ein 
mäfler hinein. is Eigenname ——— Sud 
* Sibbenfee (Hibbenad), bes auf ber ı 
lien Seite von Rügen fi Binziehe 

ſchmalen Eilands. 


ber nannte man J 

Banfpige auı elland. Dad Zahrıo 
8 dem un und (Gteaffunb) ins r 
Der: der rt bush den Kı 


deffen ( 


ein be Dampfba see Be 
keit I: bem em er de gehö 


u 
ollenförer. L[. Der, unb 


nd, — Sir ing, * pl. m » 
u n, ihm, ih 
“ fe am it em enen, ih a 


’*t jem feggen: ich will 
Be De a 
Sem, ein in Di j merkbarer, ı 


7 
Abliger Unterlgib. Beiden wird ir < 
Eid, gebraugt, jem aber nur von und 
anweſenden Verfonen, fem von und u 
wefenden. Die Berwejälung beider 
ab oft unter Matınbigen wm —ãA— 


Einem 
yet „Meaede —— Malen En 1 


wurde: die fa 
w mußte. Der Beftoflen ih 


Jewein. 


‚fo leblos, fo iu fein 


je Berliner. 
adv. Semiſcht. orbinär, En bem 
bes 2 Jen che 
ie Jeſe a 
Si⸗ an 


E16 In gemein I ihren mi Ban 


La 
ab. ‚An alten Pommer⸗ 
mmand ipricht der Ravens⸗ 


£_ Eins mit Gemöb I, 556. Yu 
kaen zu Jemüthe führen: Einen 
338 J t [} eg 188 d 
'nas 3u Jemüthe ziehen: Den am! 
velieren, Sera werben. it. * len. 
erg 3. Aufl. ©. 88, 
ee Er is ellig jenau: 


s bett 
Kick en (2. ne 


—— 


e Rn zart jenehmijen: 


lu Einiges, 
i He — ei. 
ermann (1481) 


won der ; eimigeB; eimalg; eb i, was 

ki gi idam. Ger an aim 
han eilmälig tm Boflsmunde) Steruel 
Bin der jenig ee pi ne 


I 


bei 


dei 
! I J— 


* 
E 
Eh 
ii 


die Wiedertaüfer, in Münfter, mel, 
—5 ich man erst fir pehsit, | 9 
an Matieſen nicht abs 


®. 2. VI, 121.) 
: Auf weigerte Beife. Mrnebruaer 


adv. Dort. (Dönabrüd.) 
zei mere 5 "hnapaine Meibestobe 
(kappenb. ©. Is. 


ser: —— Ein Gewiſſer, 
De, und re 0 Ne nit 
——— —* Bat fo fegt man wol 
een Pron. dı 


ee —— ee 


Errade sic, fe — 


—— —5* t, 
gewo —X dem Hog 

——— ige Aus» 

Nebensart: Ip — 


—* 


—588 
Sehe if bie pletib, 





Jeringft. Eu 


jenner Siid: er im © Seitz aber nur 
vom Orte * adv. 
ie EN 


gewandt ee 
der Perfonen nicht Tennt. 


Erzählt 3. 8. 
gun eine Geſchichte unb wird gehe: gt: 
dies geweſen jei, fo antwortet er, 


wenn er ann nit weiß ober vers 
(im en will: D_ jenn' Keerl! Oder in 
prihwort: Jenn’ Buur woll oof 


vörneem wefen un ſleep bit Halo Nas 
RA (Danneil &.92, 264. Strobimann 


Iennerwegenhen. adv. Dortbin. (Dänabrüd. 
fd, — a — (dime age) 
de, nieblig; lein 
und ih Fe ijentig Jung; 'n jentig 
Sr: Ein — Rabe, 5 —2— Kind. 
Hol. Ient (ob! Janty. Franz 
Jeuundelt. adj fatt. Ar Bin wie 
Tenubet, ie "er ik t. Berl. S. 83, wenn 
beim Mitiagsmahl bed Guten zu viel 
geitan $ 


Jenung. = Genug. (Berlinif.) cfr. Ger 
| alien C. Anderer oſtfrieſiſcher Ram der der 
wilden oder Hundsroſe. cfr. Egeltire I, 408. 


Jeeplers te 
der a Rofe, bie Hagebutten. it. Iſt 
öbte aud * Name eines kleinen, rofl u 


at. Hol. Joop. 
— eine Rebe ohne 


in. 
=: Ar ie —7— 
if] —F Vnegugiei Gerechtſ Fr 


— Dir, die een Igte 
Neresfigtnl, te ed noch u r 
jibt, ie chank⸗Jere tigtelt 
guck "gar ion. a ifen. He kummt 
vom v. reifen. He fümm 
jereift: Er fommt von weit ber. (Marl 
Brandenburg, Meflenburg 
Jerer: — "Jedermann (Net 


: Jeder; Jererm 
lenb. 33 Mundart), die ſtatt 


Ierieben, 


ger 2) —1* err Seriätapof, zuh Herr 
ai. ineebe bed ten an den 
Nichter in Berliniſchen Gert en. 
adv. In der Berliniigen Rebe: In 
gesingfen anid: Nicht im Geringften. 


88 Jerne. 


Jerne. adv. Gern. Ni mehr wie jerne! 
Wenn man in Berlin Jemanden zufällig auf 
den Fuß tritt, und man entichuldigt ſich, fo 
erhält man zur Antwort: Bitte fehr, war 
jerne geſchehen 

Jeräfte. [. cfr. Gerüft 1,589 Fall man nid 
von 't Jerüfte! heißt in Berlin: Komm 
nat en bem Tert! (Der Richtige Berliner. 

u 

Je. Der a bes deren in fat allen Mund: 
arten, als Kürzung von Jeſus; mit der 
Borfilbe Herr überall und aller Drten ein 
Bermunderungss Ausruf: Herr ef’, ober 
auch ganz kurs err Je! Dann aber au 

err Jerum U es aber Klagewort fein, 
0 fegt man DO! aud wol D Herr vor. D 
err Zef’, IE heff 'ne Granat in’t 
zus! — — 
nem Gefecht m a en 
Krieges ein Lanbwehrmann bei ce eher 
mann, indem er mit ber Hand auf feinen 
Baud) zeigte. „Verwunſchter Kerl,” fchrie 
ber Angerebete unmirih, „mad er fih aus 
dem et bevor fie Bra“ cofr. Zöffes. 

Jeſaugl Ein Spiel rten. it. Ein 
Busen, —E efr. Geſangbook I, 


33 . Dieſes Wort dient dem Berliner zu 
der fein Kise — — % ef Fin 
bringt’8 ma ie aus 
David Kaliſch Bofle ‚Berlin Be Ract" ents 


en Re für vol. JE hah 

ie vol abe 

ie eis Fe Beetunde jewart't. 
Berliner S. 


tige 
i. T —* I, 0 Biel © i 
seite mei ei. m Wird vom ak 


en.) 

— —— L. Dient dem Richtigen Ber: 
liner zur Be — einer außerorbentlich 
roßen 5— in der Rebensart: Mit 'ne 

eismin gleit von 'ner halben Se: 


—ã iſt dem Berliner der Geldſtolze 
ein. v. Jeſüs anrufen. Ein in ben ober: 

deütfhen Mundarten Schlefiend entftandenes 
Wort, das längs ber ſchleſijchen Graͤnze in 
Neümarf Hin und wieder im Blattd. 


ännten. [. Ein I achlicher, zi 
— a ee am 


Jeſichte. Berg, , 580. Rann it vie 
ern mit 'n Biehjarrn in a 
fite fpringen? eine beliebte 
Anerbietens eined dparıo je beim ig m 
iner, 8. J— 


er unterſte Seen if. —— 


Geſtern. ol von Geheent 

hier Ris von hier —8 ſch.) 
Jeſum. Gebraucht der Richtige Berliner, a. a. 
in Dem DnaSmaosel: Der wird ooch noch 
mal am ch iſtum eriennen: Der 
noch in Roth gerathen, wenn feines 





Jeewlen. 
a on nigt ein Halt! 


uwitter. er Jeſuit nad 
Ausdrud, — % mit Rüdficht a role mitte 
von Kepern? Jeſuwider ſchrieb Fi 
fehr Kidman: rs, welcher widen 
derrn Lehre wühlt! 

N} £. Ein dürrer, hager Renſch. (fi 


Andere Bestinifde dei, für 
N 3. I St: Unnüges nei) 
Ein Wenig, etwas; Ges ei 
Bee en cfr. eet3. Wird ac) als 
braudt: 'n Jeets afgewen: Etwas, 
— 
etfun! und, jetiunder. adv. 
wörtig, eine Verlängerung bed — 
icio, (Grimm, Gramm III, 120, 217.) 
YJett. L Ein Haupt Jungvieh, ein junges ! ‘ 


Krempe, Holftein.) 
ette, Yettlen: zaufn e riette. 
etterbl'etfi adv. Katterbijfig, eiterb 
artig. (Graffcaft — 
Yun, jevern, jibbern, jiwwern Wei 


er it. Weinerlich — "(Off 


Jewel je welit. adj. Wurde ehedem für i u 

ie —* jeglich, gebraucht. u 
— man ſtatt hen it, 

Brem. Art, 68, Ina 
— auı Hr C gebraı 
n Je welik; Ein in einigen and 
Au arten Eng jeuneit, joweti 
emo dies Wort in 


— wird, 2! welt 


den an — Un gewe ne 
Kinde finen De Stat. 9 u. a. a. 
mehr (Brem. W. ®. II, 698). Hie wol 
— tiden in to Bremen onde bar ni 
vt, bie ne hedde enen Yeabe Rd 


nrunsfen e * seht, En 
in Güte oben nad) mit Be 
joe oe un — 


Jewerle air — * jeher. cfr. Bei 
San Ehron. ©. 99 antwortet 

: € — — ber ein wiſe 

er vnd ein wahnheit, bat men 

—— —RX — borge 
»p bat radthus plege to vorba 

Es fei von jeher Braud und nn 
Ei en, “ ‚rboefefienen und vornehm 

er auf das Rathhaus einzuladen. ' 

eine Berftärfung, wie in ber Redemei 


ad tin der Welt haft Du da galere 
Krlia Kim — World: every thing ia 


gene, —witte. adv. Gewißlich. cfr. Gem 


dem Staube 
ee en 
in, Jawten, er Um hn 
unb fungen Lelten gebraudt, wenn 


Yeewten. 


unb 
End ne —— * —— 
[den Mundart vertritt ji 


mi 
‚ Gen. a ann: Die gt 
e 


me Bei di are alten Probſieiern, 
— das Ji die ehren⸗ 
— nehmen 

Bi Beklagte ich eine Mutter, bi 


ges 

mi nsg ümmer, it 

is; ig King, | is Ei i 

i kli inſch, fe meent ’ ol nig fo 
h =: St * 


u e, er und fie, vorgezogen 
, 188, 189. 


n 1, 
Berlin. 


Brandenburg, 
übern. v. —— kurz — — 


S. — va Bert conner mit 
mkheit in den Gliedern 


ber mit ‚ jdgen, wir 
— —— 


v. Belennen, geſtehen. 


Gierig 


[a] 


zer 
je 


a 


— 
= 
ẽ 


Pe Behändig, or 
jeneigte Ebene zur Auf» und 


BER Hinzu und Jena. Opfet 


altes oftfriefifches Flachenmaaß, 

y, * Diemaihs. ' ” 

Ef ) Sin 20% im Seerb, Shom 

m Au ten Zeiten zur Aufdem 
bern beftimmt. (Oftfried] and, 


4 — awendbergife it! 
— en > Ir SE Ghher I, 568; 


16. 27. 
er anfömelen. De Ko jidbert 


Ä 


He 


la 


fi 


[8 Er t fü rkes Eüter. 
4 

—— — 
—— wie ein Heiner Hund. 


KR er. Bien Richtige Berliner 


A 





Sütfen, 39 
©. 34 ei ten Cigarr: 

darauf, daß en — — 
nicht rad Blätter von Giftp 


J * der Be ie Bgebtodene Dat, 
v er in ir Y an jebrodhene Da; 
% 2, Sissi 


it Rucſicht 
verfälicht, 


zen ent: 


ev. —2 zu Fe 
ftfriesland.) 


S. 2. 
ale, Killer. L. Eine Bannbjade ohne Schöße. 
efr. Jaktje &. 29, cfr. Buferun, Bu e: 
runtje I], 262, mworunter in Dftfriesland 
ebenfalls ein weiter, rund geſchnittener Bruft: 
rock, eine Hausjade von — ober Cattun 
ohne Schöße verftanden wird. Db von Buuß: 
Scheune, Biebftall, hergeleitet, Daher Stalljade? 
Breguntie fpriht der Wangeroger. cfr. 


u 
: | £L (obf.) Geld. (Ditfriedland.) 
ille. Name eined bei Berliniſchen Branntwein- 
trinkern ſehr beliebten Schnappſes, von einem 
Branntweindrenner Gilka, genannt. 
. Verwandt mit gillen 2 


Yimmen, jimmern. v. Leife jammern, wimmern, 
piepen, beſonders von Reftvögeln, bie na 
den Alten verlangen. it. Das Frequent. von 
— die heftiges Zahnwel ee 

derattata. ſ. Die erfte Silbe Di 
geſprochen. Ein den Berlinern gelau * 
Sa von Kindern erfunbener, Name des 
Ggelendaums bei der Regiments - Mufit. 
Richt. Verl. ©. 26 unter ©.) 
— adv. Dort. (Ravenäberg,) 


jippen, jipern BZwitfhern, zirpen, 
pfeifen, wi vo eldrut, * 


ern ꝛc. ausbrüdt, und —— man auch 
ie Kuchlein lockt Kemburg). it, Begehren, 
Serlangen nah einer Sache tragen. cfr. 


, 570. 

Man | gie; L. Dad lüfterne Verlangen. En Jiper 
mworup hbebben: Ein roßed Berlangen nad) 
— Befonbers nah peife haben. cfr. 

iper I, 
ri; adv. ehrlich, luſtern; 

7 — t re —— 
li eines ehebrecheriſchen Eheweibes auf ihre 
Extrastiebhaber! cfr. Giprig J, 570. 


irrbobbe. * erge Erg die Miftgrube. 
Mure, ire, if ale. (Dfts 
ießland.) KR; fen ber terlänber. 


Sirfäien Pr Sirriogg £ L. Der: Jauchgraben. cfr. 
Togg. Ntfeief. Jertogt. 

Jiißen. v. Gießen, im Munde des Richtigen 

erlinerd S. 3: Regnen, und zwar ftark 

zegnen, wie mit Kannen gesofl fjen. It. Bedient 

Av) — Worts fu begießen: Srölen 

"Eine Siege Kiver sin Schimpf 

ne Ziege. Alvern in Schimpfs 

ud auf a — En albernes Frauen⸗ 


zimmer. arſchen. 
— v. Pt el efr. Gniſeken I, 584. 
et en. v. Gi einander mit Ji, Ihr, ans 
Se bruult mi nig to jlit en: Er 


0 Jiitſen. 


braucht mi t mit Ihr anzurel it. 
Einem Pr Asch: je bie rg 
Andern, in Ber! ingen. & be 
alt up de Deern unge Sie A [ale 
ben Mäbchen in die Schuhe. cfr. 


—5 — ady. Jetzt. 
tt’, Jutte. Ein weiblicher Taufname 
ober es iR ein feieier Rame 
Richt m enriett 


Sgeltmort. Dove Sr Ein ray 
auenzimmer. Yumfer Jitte mit 

olle "zit Fi Schimpfwort auf = 

mge Weibs perſon mit en ufen. 

Er Jitte: Ein albern —— — 
dn er —— — ee, 

in br iin I nn — — sa a 
name nge en überhaupt, die 

— —E gegenüber albern 


55 pr. Eier. (Ravenäberg.) 
Jauchzen, lärmenb fingen ıc. (Ded: 


a J — Geben. — Vergeben. 


Gas, aebunden in ver Be Frage: 


b ot 
R: — Dich darf man * — 
ati. ine Glaskutſche, mit vier eins 


tolü —— Mären, einfarbigen Pferben. 
eich. (Berlin Markiſche Mundart. 
er "Sl I, 576. Et muß je —W 
Br fügt * Rmcuse Berliner 

ja ned Be 

CE en nennt ber Eh Be, 

Sen &. 60 bie Gtelle in der St: fin, 
wo A ger: und Ib — Bote Tech zen, 

Geite Alles life) 
anlung — ti) 

(Ra uets 


Ues Jade 
von Lands⸗ 
sn Bert Me Blei — 

i ei ei 
Bebrauct Iy6 Richtige Berliner 
Teilen Dur das saure 


Be * 3 

hervor Be ug 

ober Safe, dur D —5 — —— otts 
en ıc. Peine wird. ofr. Glibbrig I, 


Iliid. [. Der Richtige Berliner fagt: Det hat 
ihn lange in be Ilider jelegen, von 
em, Bi trant geworden 

che. Gliid I, 676. 
ZYlinit. L. Die Klinik, das —— ** 
** in der m gie gelftraße, Baar 


I Sii —— Berliner S. 27, 
n e ner 
denn er gebra: iſche Wort mit 


glüpfeig, Perg * 


dem fi es 
a — vom 


Slitſch 
Bere en, Wr t ie at „sat Bein 
Marki ner S. 84, 75 


bebient ſich apa ne 
Ber 't — fer acht jute, —* 





Yobber. 


roſchen — 10 Silbergroſchen == 1 Reidt: 
= Wer ’t jloobt, wird felig. Bufay 
Wer 't nid itoobt, fommt 0o0& nod 
dahin! Gtatt jloben fpricht line 
en und wann auch jlauben. cfr. loben x 


I blicen, 
— — ) rn upen und an 
in glupiſch 


en. v. Beinen. (Märki — 
mebbern. v. und jnebberm. adj. In ber 
lien Mundart Ausiprade von 
PH I, 588: E auegerlig, — fei 
[1 
rau is do jet a — 198, faı (g Eh 
ertiner des M Eat 
u, bie mit a —— des Dann. 
außsubalten verfteht. ofr. daffelbe Wort i 


Juitfen. [. pl. Sind dem — nicht bla 
die Heinen, ſondern Müden aller Art. 
Vielen jom, jou u, jun, in, | dat, hut, iR. pron., “ig, Ir ® 


nis un 


jerungswort ift, in welche 
Ne bie Plattd gen WRunbarten auch di 
a haben, im Be ftigen, um einer Sad 
mehr Gewicht zu * midem, utique, san 
JE kann jo n Tann ja nit. | 
warb fit jo f :,& wird ne 


jaupt, a ni 
Man jo ae fagt, 5 a A Fer ei 


Warnung oni 

ehn! Verftärt Im Su biet 
um Drohen. u ng D jo nis! Ni 
bo); Teineß Degeb; ei, ei Leibe ni Rum 


ber färt — 
aus, um jel reis. Lappenb. 

4 rent re dat die ER 
o — wolde m 10cm greu« 


BR die Bür, en durchaus Krieg fü: 

"3 = je und behe, Yo rer 

o für je un! . 30 e’er 

beter: See beiten, (Dähnert 6.2 
em. ©. 8. II, 699; VI, 124.) 

— L. = en Wort, Actienträm 

en Gefinbel bebveüte 

* at —A—— in Deutſche, hoch | 


——— —— 
* — — 
rechnun⸗ mi ® 

5 —E— —— Ft ge& 


Jobber. 


den wuthſchnaubenden Gegnern 
Galiberd zur Flucht aus dem Tempel 
en, bisweilen — 
önnen bie auf: 
orationen nichts seh en bieje 


bie das ehrliche und haffı 
55 den —— al br in 


Berruf innen fie nit, nun, in, Denn 
en ein, mit aller Kr 
** um bie Börje von dem ae 

Unkraut, — das ihr aus 

Runde mit vollem Rechte den Elel⸗ 

namen — *8* —E at, ati ; 
zu reinigen us e ei zu hal en! 

obenaumı , aamb, zUufammenge —F 

— —* adv. Vorz 
ja zu nennen, ja nicht zu ve en 
t gelt Alle, jobenaamb TR ‚au 
— — mit hogenaamd I, 702. ik 
türenb ©. 8. 


Ih: es —— Sieb, iden gan in * 
— Zerinume bei in manden ablihen Familien 


beliebt und erblich ift. 
Ya: De Borname Jvadhim.... wil * 
üßlern feinen annern Taubörer 
höll as Jochen, dei of ben Sansen 
Sret (Rede) mufterhbaft mit anhürte. 
. Jschen malt em en Geſicht ent- 
such, as badd em finRelter: er 
eggt, Hei wir eigentlid Gel 
gerrfger aller Reüßen un müßt rn 
een ftatt hir achter den Aben 
in ben Kreml tau Moslau u 
* hron ſitten 2c. (Fr. Reuter IX, 
&, 8) Jung oder £ tt Joden iR ein 


3 


— einen jungen Joadim; 
er. e bunte Joden: Ein 
er. =: it. Kae aus = 
— auch ein ei 


anna 92.) 
wr £ Bathe Intein. Wort Sz t ber 
er S. 85 für Jükks: ers, 


‚und im 
— Baer Zanbtags-Xbidie von 1495.) 

it In den Joben fetten: Bei den Juden 
; ins Leif un bringen. aus einem 

eiten Goncl aths: Deffe 
penninge jcal men oc bireden mit 
zedengelbe, ofte mit gulbenen oite 
mit fülvernen panden, de men vor be 
— moge ſetten in en joden. 


der Stat. ©. Brem. 

2* Eee eter, ei i 8 
zit nur iin, mie ee nd feier: 
Eden Handlung, fondern aus —— es 
ı no im auch on den 


ingen, denen man biejed 
Bergpaus, Wörterbuch II. Bo. 





Jogg. a 


2. unterworfen bat, ift bie) die befte, 
die ie undeimeifet Ye —— melde 
— ‚im Wörterbud, und Wadter, im 
loſſar, ai nfübren, zufolge welcher es mit dem 
quiritare der alten Römer, io quirites! 
übereinlommt. Denn es ift zufammen; geient 
aus dem Ausruf Jo, und dem alten Dute 
oder Dube: Volk, ziehe: Mithin heißt — 
u Hülfe, ihr Leite! adeste popu 
Diele ärung wirb dur: in 
beftätigt. So Best in dem Stat. Brem. 105: 
Wurde ein Minſche gejlagen Binnen 
eines Mannes ren at 
jgöten to band Zundigen, be ie de 
ehren fin, finen Raburen mit einem 
ns —2— 
gezogen iſt au: 
man in einer: ibel von, 1583: 
Jerem. ZI, 6, az id en t’jobute 
aver by. So auf in dem Wursato- 
Frisico in Pufenborf, Obs. Jur. univ. III, 89, 


Tiobute —X 
—— Denn ſo lieſet 


wo gejagt wird: Wenn Jemandes Beide 
Sehohten, würde, when dat ruchtbhar 
worde 


ee —— un Wapene 
zopende, edder der geliken 2c. Bei dem 
Blut» oder Nothgerichte h Bremen, wenn * 
Thäter einer Moͤrdthat unermittelt ift, p Sch 
man no im — Viertel des 18. 
hunderts bei der ſogen. Verſch reiung, bes 
Entleibten von defien glutöfrelnde, o er Qi 
deflen Statt vom Rathsdiener, mit bloter 
Wehre (entblökem Schwerte) bei eröffnetem 
Sarge, drei Mal gerufen Fa werben: Tho 
odute aver NR. den welder myn 
leſt und Bloed vam Levenbe 10 
ode gebradt hefft. cfr. Assert. Libert. 
Brem. ee 701. Auch in Hamburg ift eben 
diefe Formel, doch mit dem Unterj jede, 
ee vs Entt Jodute bad 
5— ht. jenn es wird bafelbft je 
al mic entblößten Gap: ewaffen, Zeter 
erufen. cfr. Nettelblebt, Thes. jur. statutar. 
3 . 1006. Auch beim Vöbel in Bremen 
iſt > no in Braud, daß Einer, wenn er 
nd beleibigt worden ift, und feine Ge⸗ 
— Pe, zu rägen, Jodute! auds 
5 R g' will AN "als Haft 
obute ropen: wild Di gen, 
daß Du — En font. 
W. 8. II, 700, 7° 
I, Joft, Zutt, an, Yögftoft, Jadt. L Das 
Joh — zum Tragen von Eimern. Jukk 
un —— — ern 
maa| och oder jart, wa en: 
* Ks bebeütet, als zwei Ochſen an on 
Tage _pflügen Tönnen. aber das im Bremer 
und, Bi enburger Lande oft gehörte Sprich⸗ 
wort: Jukl Jutts Broder, wenn nämlich 
eine bgabe ober Steuer auf Ländereien 
gelegt wird, wobei man nur bie Größe, nicht 
aber au bie Bonität, bie Beigaffenheit u und 
Güte, des Bodens berü 
Sursilgen war, bis a —F Er ne 
Ma: und Gewichts. ESyftemd, das 
N "ober Jatt das gefegliche läßenmaaß. 
8 ——“ 160 neüe Duabratruthen Diben- 
aaßes = 1 Morgen 139,,, D.:Ruth. 
Belfiiae Maaßes — 0,5; Hectat. 1 Dlden⸗ 
Pungiie Zängenruthe neuen Raaßes enthielt 
—* Nie zu 12 Bol & na Linien; 
ı —— mit dem —* in ehten 


en⸗ 


42 Jogg. 
— verglichen, enthielt 181,10 Pariſer 


HoB. Jot, Juk. Augelſ. Jue, Joc, Beoc. 
en! Yoke. Im Ood. Arg. Gajid, jugum, und 
ta, juga. Sateln. j Jagum. 
Johannis: Der 24. Juni, der Johannistag, an 
weldem auf dem Lande Feine Kepler vors 
— werben; es iſt ein Ruhe⸗ und 
g, an dem das Jungvolk In ig 
erg n ben FTatholifhen Landen 
Spracgebiets ein Feſttag zu Ehren ve 
Zaüfers ; in ben guotelantiigen Landen ald 
Kirchenfeft längft befeitigt, wenn nicht einzelne 
orthoboge Geiltlihe, den Landes Drbnungen 
zuwider, ed ſich apwaßlich en bob 
Gottesdienft zu halten. 
Taüferd feiert in Hol fein. der Abe 5— 
ein großes Feſt! Die Madchen vieler 
winden ben Johanniskrans, einen are 
Kranz ! Sorheinige Kenen — FAR 
* olſfteinſche Benennung ber e 
4 reis, Veronica offieinalte L.), Slieber, 
Ha ellen, und hängen benfelben auf ber 
Diele zum Trodnen bis zum Winter auf. 
Dann wird er abgenommen unb an einen 
fihern Ort gelegt. Kommt nun im Haufe 
ein Reantpeiiste „ ober nur ein leichtes 
Unmotfein, oe eine Verwundung vor, flugs 
man bei bei Yand, um von ben trodnen 
altern des ur gen Kranfes zunehmen, 
um ſie innerlich wie aüßerlih anzuwenden. 
Allen Kraütern, am Johannis: Borabend ges 
zuact, wohnt eine untrügliche Heilkraft bei! 
08 in ber Johannis:Racht gep Johannis: 
traut wird in bie Wand oder in eine Boden: 
Fa geftedt und bebeütet Dem, der es eins 
ben ober Tod, je nachdem es fi 
er friſch erhält oder Bald vertrodnet. Der 
Muthwille bes jungen Landvolls in ber 
—— cht außert ſich auf mancherlei 
Demjenigen , der er werben fol, 
va man einen großen ufh aufs Haus, 
I: Banner — oder er fleppt ihm ſchwere 
Bretter, Bäi jagen ie. vor bie 
Er "Den Kü en, Seide nod nicht gemolten 


iR fegt man Kränze auf; 2a 7 bie Mägbe 
5 aufftehen müflen, nn diefem Schmud 
Juvorzulommen, weil er für einen Schimpf 


kagıe wird. Man madt durch Zufammen: 
Ska . ea ieh — — 
e, und um! ie Klampen⸗Stege, 
bie daran) — in den — 
— möüffen. (Schüge II, 193, 194.) 
mnisblod. ſ. Das Johanniskraut, Hype- 
reum perforatum L., Johannisblut, Seien, 
Konraddkraut, aus der Gamilie der Hyperi. 
ceen. gemeine Mann in Hamburg und 
Altona Ba den zothen, biutähnlihen Ga! 
aus den — 


33 jen wird derſelbe aberglaubiſche Und 
cn wie mit den Blättern des —— 


mniskranzes, zu deſſen Beſtandt — 
an gfane gehört. 1 dem Dorfe 


bei Hamburg veran —— — 

und Handwerlsleuͤte in der Johannisñnacht 

die mmlung von Sobannistraut, wobei 

ed dann = t lu en wüſt herzugehen 
pflegt. sa 17 

me. r De Farberkamille, 


Joor. 


Anthemis tinetoria L., jur Familie 
Compoſiten keorig 
Johanuisſtraat iſt der Rame einer Straße 
mburg, an bie ſich die dort gelaü 
jebendart rt He id weerd, dat 
de Sohanniäh zaaı mit ben Rüge 
anfütt, die zur Bezeichnung eines nid 
würdigen, bie Laufbahn des Berbrech 
betzetenen Menſchen gebraudt wird; 
beütet: Gr ift des Siaubbeſens und * 
mals werth, Strafen, die am Kaak, Pran 
auf dem Berge, vollftredt wurden, und bie 
wie der Rüden des Geflaüpten, der gro 
A — war, — noch 


uniswörtel. Pe De srenfrautwur 
ar uk * Ar Zohannish« 
enann 


Hhannionm: Die Bornamen Johann Joad 

au jammengegogen. 
uuften. Dimin. von Johann. ZJohän: 
Ten Binnen n Schorften ſatt un flid 
Ri Hau. (Süpmeftfälifge Nundo 
eife: — —— jäl. Voltslieber S. 120.) 
Der Gundermann. efr. Goie 


a 
Jokt. * Ein Scherz, ein luſtiger Streich.« 
uns. 900. Joft. Gngl. Joke. Bom Latein. jo: 
Yoften. v. Rurzweil treiben; im Scherge Unwa 
= Ve Denn in Bremen Einer_t 
indern_im Sa oder in höfliher We 
Lügen —— wi 0 fagt ee: Dat jol 
hr bleibt nicht bei ber firengen Wahrhı 


3 ee L Der Scherz, Spaß. 
dotteri, e — ad aus & 


£ Dimin. von a — 19 


— De. oldjeel Haa 
— Son elbe Ihimmernde Haı 
I Melone t. Berl. &. 85: G 

nz — an hkaſe, der für fü 

Geanige im — Buͤmmskeller gelauft wi 
Im. 3 ms mit jaulen: Schreien. it. Jobel 

efr. 

Jonbeln. v. Zn einer Jondel, Gondel, * 

Boot, Kahn, Nachen, auf dem Waſſer fahre 

der Spree und dem Rummelöburger S 
ji Stralom, Treptow, gebraudt der Ric 


Berl. ©. 35 auch für Geben; Losjonde 
iſt ihm: Abgehen. en ee 
— ee ade. it. Ein — 


bemb. Wird ſowol von ber mannlichen a 
Beibtig, en Tracht ‚gebzaugt. it, Delle 
burg * Jade mit langem Schooß. Kao 
Dirns un Frug'ns heruter to ftört« 
aohn (eine) —— aohn Döler, ass 


op'n u Hörten. (W. Heyie, Bu 
ochtid & Yo “ ee 
3 aaa! au — Berlinife 
jerftümmelung für en 
Joor. [. In serie enen nen. namentli 
us 5 Sen Meklenburgiſchen x 


Das Jahr. Pr jaar ©. 81. dar ma 
in ln 1829 “ ben Jehann's da 
dunn Jatt en Mann in be deipf 
Trurigkeit in 'ne Ejhenlaum in e 


Joor. 


u verlamenen Goren..... Teihn 
add Bei ale worben, teihn 
abb hei wirft un fhafft, wat 

Btafı een subwalen tönen. 


—— — leswig.) 

Be Der, bie, ’ ES 
L Ein © leib. 

arte 


en den — ber Hauſer Rinnen. Der 
gt Bert. ©. 35 macht es umgekehrt. cfr. 


auf: Der Rannöname acobus, 
FR Juſtus? Blinde Jooft: Ein 


Jemand nid , was 
ide vor Augen Liegt, Ha: Tg man: Rannfte 
Nlinde Joof ET, sunie 
oR, jcepter 

r —— aus einem, —— — 


3 ent — das Ge⸗ 
5 Keen Jot 
It. Bertinifch —— be 3 Gott. 
otte doch! Ausruf der Ungebuld. Ach 
sttelen Doc! — Ra Jott ftärke! Au 
5, Verwu ng 
Beileiss x Nanu mad Dir — 


in Jott bekannt! Dein Ende iſt 
Dat reene ort Jottes, iſt ein 


5* * "Eon us — ar Ben 


me L. Sabeker ar —S r Tan. DI 
Baugeniz, wat ’8 dat *. 'n Mob? 

Beer, Roten, Bin, Kunzert un Jott 
7 Smöltobad wul — Loth. 


en, 
zu ie eute 
ben. 38 Bitte Bitte! gegen fe Fi 


ucm man 
— — als Ein 75 r: 
Hin, hinweg. Dat i8 jdwitte: Das 


Mhim! — Sich davon machen, 
ausrei 
3! Das j weich wie oden; baB franz. 
. Te, ee ein ern in ben 
sinumt, ſo beim Kartenſpiel, wenn ge 

fragt wird: Wer fpielt auß? erfolgt bie Ants 
wort: er ee gr das 
Bart —* as franz. 
Bert jeu, aus fogar das Dimmn, 


ee 6 ögen — — 


Koſewort des 
dgim: u rg ( garen, 
® *8 Säad't em rn öding, 


srußen Beyer werben, * A int 


Sl. 43 


db, Jübe. L. Der Jude. (Ofifriefiide Rumd- 

art) % Rennt a a — auf 

bie —* lzeiten ber * Br ben nörd- 
Da am Mit: — D Dem Fin gl —* 
el a n auf: [s 

> en wm min. — ©. 8. 

Std Mus et ich 5 au den — 

u ei au em Bor! 
eines Rinds, ift in D| 


—— L Die Judenſchule; in der Rebenss 
art: eit dar ber en in 'n Jödens 
Bau, ie ee 46 erflärt. 
feel. Jubenfee Se Ts vers 
töfd as 5 Ödenfele. 
Kid) u Jubiſch. it. ee it. La 


t) mi ödft ut: 

'ast —— Witine 
föögb, eb, 7 end, 

—— 3° 80h bett * — 
Jusend hat keine De Jöged deit 
’t nig meer: Er hat die Kinderſchuhe aus: 
ne et 

1114 dli üt 
ur; enn et Pa ng * hung 


* wat He jög weg: Er 


will davon! cfr. agen. 
Sätel, £ Ein Menf er Kat albern aufführt. 
efr. Zul. De Heer, 


de — den Zölel wut x. 


Ri) Der Sg & 
—8 — und Reden hie © 
ut Zölelee: Aus Spaß, ſcherzweiſe. 
it. Jede Art der Bewegung oder Arbeit, 
bei der man über die Maßen langſam an 
der Gtelle kommt, — vom 
langſamen Fahren und ’t iB u 
sehe otelije; — 't * ENT 
— Gruͤbenhagen. Schamb 
jeler. 


Zöteln. v. Auf dumme, alberne Art fcherze: 
fpaßen, — it S po — ne dai 
men nicht recht von ber 

A Reitenden und —X 
en.) efr. Jakkeln und Julfeln. 

— — jo en, an —X anſ⸗ —* 
ein Di — — 

Se gaat jummer en Pr * 
33 A — Dffen: Man ſieht dieſe 
mer 


eiſammen. 


elen, Juden. De 

ak at em: Au iſt Abermütäig und 

wird Schläge bekommen. cfr. Krinzeln und 
ſchrinn'. (Altmark) cfr. Zälen. 

a Y. Juden. (RieberrheinsElene.) Hol. 


3: aa 60 — 


die m intſcheckige 
ehr I ben von en ze wenn bieje 
Bl. Her Ai —— dlich bes Rüden, ber 
. a it 
— ala RL baobi 





4 SL 


free de Junge wat u H 31, datt et 
ne $reib de waß.. ell ut de Düdre 
—*— kreeg mat "up't Sr we Sols 


ölı Al 11 Lg i fi 
I | ar 2m ze. une is 
hende Vufu machen. 


18. it. Der Name des 
ligen Sie oli —8 it, Die wilde Jagd. 
öl, lja — wilde Jäger. 
ot, Zar. rtiſcher Rome des Schöl- 
krau 8, neo majus L., zur Familie 
ber Papaveraceen gehörig, 
Zöne. Bee Jener, jene; höne: Jenes (Gruben: 
5* 
. v — —— 


Be adv. Senjeit. (Grubenhagen.) 
ee e leidungs wenn 
t, tem Körper fi anfölieft 
oo ie 


Eiedenpferb. — der 
— — —— 
en min. von * oppe: 
er ee: möden. Enen bi ’  Sappten 
ieigen: Einen en gu foflen belommen. c: 
Jähr. mit @ör I, 597: Ein 
Heine Kind: meift mit einem tabelnben 
Nebenbegriff. it. Bon Halberwachſenen ges 
— t, wenn fie für ihr Alter im Wachsſthüm 
geblieben ind. (Altmark. Danneil &.92.) 
rs in Berlin ift Jöre far ausſchließlich en 
Mi ſehr felten ein Knabe, di gen 
find dten in ve Mehrzahl Heine An 
überhaupt: Re, de Idren machen bod 
Ener: jar zu jroßen Spitakel, d. 5. 
Zöfeln. v. Jammern, 


Hagen. cfr. Jaueln 


RR Jördqueel. [. Der Gerſch zc. cfr. Geerſeln 


‚57: Sudeln, 
leermaden. (Dfls 


ken in ber Aus⸗ 
— ——— ae at: 
Formel 


ep! if eine ſehr gewöhnlide 
des Ausrufs beim unen, A er 
munberung, beim Erſchreden u. 
Irab. L. Dat ra, Is Gruft. Beniig) cfr. 

Sraf,, Graff 
tab. — Bar en Rebensart: 

ab’ F 5 abe, Sunger; E 

ig far # "eenite moftt 

‚® — e mol 

eh geraten. £ pl maſſen. cfr. 


Dorf) FR ” ber —2** * 
ame verbeüt 
Granſee heißt, und von wo Berliner Famil 
Kinberfrauen, innen, Gouvernanten 
beziehen, bamit ihre Bören von Rinbedbeinen 





gJroßmoſul. 


an ch im Sranſeer Patois zer 
————— ee gi 
Dose: tennen, jagt Madame £ u De 
Krau) ee zu ihrer Freündin Madame | 
aus ügenftraße es jeheert zur feine 
ihn — no fpielen un finger 


—X aeg ef 


: [be — Wo der in au! 

Ba Een mebt ( er niſch 
Iraulen, ſich. v. Sich fürdten. (Rärkifd 
ee 


vor 
Det ii "eme j 
Sa, = Gegen —2— 


wörtern. 

e. [. Die Gränze, Das Geier einer Sa 
a & „Drenfinge I , 608. “ 
Jrenzenloß. ohne Geängen, ohn 
Scranten, —* — Det en 


isen enlos dufig: 5 Madchen ift fi! 
e Dos en albern er dumm. t ie 
Gen —ã— * F —* 
jet Jeiben — tl agt ber st. Be 
‚ von Jemand, der an biefem Aus 
ſchlage leidet. 
adj. adv. Grün. cfr. Grön 1 und 
L 6189. De jrine Reine, welche dajelb| 
— in A te 
aße angefül ‚ bei na 
E in ein Ehaie, be er — 
verwandeit — * eiteres! 1880 führt 
dieſe —— * legten Ramen. 
inf 


L. L. Ein halbwüı 
rare han Burfd. —S— x 


adj. adv. Grünb! Berliniſch.) 
3 Pen ae ba —5*— des Worte 
Grog. Der engliſche Abmiral Vernon, der eine 
Rod von aamee haer 


bisher unver: ſcht — worden war, wa: 
au vielen D iten führte, mit Wafle 
Gerdünnt werden jo! * Dieſen verdimnte 
Rum nannte das Schi 
über die unliebfame 

Gro 
das 


vol, aus Berdruj 
ſeüerung, nun auc 
; unb el Rame hat in allen Sprache 
t erlanı 8 u. ein aus heißen 
Bu jer er gemifdt, 


d, — * der Wach 
—eãù Se ig ronemwitts unl 
—— — zuletzt Kramtsvoge 
Jropp. adj. adv. Grob. Männelen, ſeien 
An al fo jropp. (Berlin Märkifch. 
ro 
ad). ir. On. zube ee 
pen jro Siummen, de 
Melk Pas En. 
Berlins, f. in ®. I, 616, bie EN 
fpielen will. (Der Ricptige Berliner ©. 


Jrüßen. 


— Senttte va jeühen mas mn 
— bitte au — Se —* 

nen 
— Fein islien efr. — 


o. @l. 

@üd. Dat. und Acc. pl. 
von Du it Gern] , weiblich: Eüre. —A 
Gnab’ war jo: bie Anrebe ausſ⸗ —A 
“x ien, jet macht jedes rauen, 

burt, 1 jede bürgerliche 

Gemalin, jedes ge lein Tochter eines 
ji Stastödieners Aniprud au — 
tel! Bei der "Susfnrade dieſes Wortes 
Sal, Suse, jet — 
aj, Juge, u n der 
sek alter nifen unb Urkunden ſieht 
fiatt des m ein m. gb fholde jw I 
droten hebben. (' end. Geſchq. &. 55. 
Rinners, Kinners, üdweriel Zu bo 
id, un en Zu nid fo. (Biefe, 

175.) Kinner, i hefft 
si ——— ir gaa nid wedber mit 
Js! U ober uslieden, uwe. Gngl You, 


Iuhelirer, Ali. C Berlinifche Berftümme: 


* —— F 
ja hr me in i al 
Eee n Jovi 


—— — ee er 
a en, Le einen im Zuſtande des 


i — Eich fefe, Eifint 


icpmieslanb.) it, it. Die an ade. dm Gaude, jede 


. verunteinigte Zlüffigleit, Mift-, 
— — it einer I. Brüße, 
—— geko 9 iſt, und mit Köffeln pr 


En — an 4 a eine 

, eine e 

— Ein ER Pal Be ender Regen: 
it. Eins * * nn 

Zuben, jundeheien. 3 in fautes Freüden⸗ 
seihrei, im roher, wilder ie a ob 

——— | 

a min Hart, da "4 I 

un ae 2 Heyfe —3 — 

wimmelt ball dei ganze Bali von 

Saukers, bet bat Ta stern funnen, 


Dat ſchriegt un t, bat alls fo 
N — at hben — 
wnune: jart, in Bor: 
ee ©. 49.) cfr. bas 


*F 9 und saxyateıy , welches 
—— ? Betruñkenen — 


nz ; efr. Keil 
ee —— 





Jude. 4 


As L. gebraugt: En Juden, Juuden: 
Ein — — rei. Hol. Juichen 
wer eines fchlechten, 


PA a adv. Dünn und 
gi — te un es 
L. Das —— Un noſten 
"zart X den fmoren Armſtool mit 
— wertog von Juchtenlebder na 
den Haren Biakonus ranne un jest 
ie s? em bal. (Brinfmann I, 82.) cfr. 


Inchterkören. [. Der Kigler. (Grubenhagen.) 
—— — — xAEsTopls. Cugl, Jickler. 


& la 
* —— —** —A 
C. Feine Speiſen —— en Kuche, 


ra wi Einer, der feine Freüde in außs 
— jener, roher Weiſe aüßert. 
N . Gut. Dat Jube, Jude. [. Das Gute, 
Gutes Bi de Knehtesli'e kannik jud 
nid laten, da leern je HElR ubes: 
Bei den Knechten kann des fien, 
da lernt Ihr nichts Gutes. nt we man 
eerfh mit Zube (gut) na Hufe find. 
Wenn bat Jewitter 'ropplimmt, denn 
tommenme nid mal ewwer de Iraams 
(über die Gräben). (Mundart von Der 
en bei Magdeburg.) Firmenich I, 


Zubas. Diefen Namen bes Xerrätherd bes 
Herrn nimmt aud der Plattd. in den Mund, 
um bie Eigenfcha| feiner zahlloſen Radfo — 
zu bezeichnen. Dat is en Judas! 
es von einen falicyen — en Men Ye 
mbastufs. Der Kuß eines hinterlifiigen, 

Imbadiän slleren ven Be glafirt 

per, Judenlöper. e große glafirte 
abon, ober auch Sieinkugel, mie bei dem 
fpiel Ginimel 5; 670, bie Hauptrolle 
Ki ker en.) 
adoor, — nur. [. Der Pily oder Schwamm, 
der an ben rg n wädjft, Peziza 
ara «) jerpilz. (Bremen, 
ubas| — Der Angftichm: Ik ver: 
gebt Jubasfweet: Ser 8 AH brach 
= re Ein zon a n —X 
ngft ausgepreßter Schweiß, wie ihn Juda— 
bei ermadten Bene über den an feinem 
—— — Verrath — vielleiht em⸗ 
funden 

Ihe. In dem gefammten Gebiete ber platts 
beütichen —X bedient man ſich dieſes 
Vollsnamens ale impfmort auf unbillige 
een und derer. Dat id en 


viel 
le er lite 
Urmenier, Griechen, Rufen ıc. u fein ſcheint. 
ür’t Jeweſene get der Jude niit, 
fagt ber ichtige Berliner S.28, und ruft 
adei! um feinen Mitbürger mefate 
Glouben 2.9 gimpfen. In dem älteften 
„Detihen — — 
1558 zu "Zümingen” ans i t g — — 
ergeht in Gehe der an einen 


46 Jude. 


tenden Anrede bie treüherzige Mahnu 
— ſoll aber keinen — — — 
—8 Dienſt entbieten, ihn auch nicht irze n 
br nennen), denn bie 


den als bie; 
8 Shritum Ausg  gellan == — * 
nicht, ui oll 


Menf eit — 
Bang 3: he der Mamas 


* feinem heiligen Geiſt erleüchten, dadur 
m helm er — Chriftlichen Then 


jun nd frei! Si 
uden fum at sungen; &o, Mädchen, feid 
nun vet gut und brav, die Juden 

fon gegangen, — nämlih um Putzwaaren 
anzubieten. Ais es ben * noch 


Berbor ben de AN * a auf 
Infeln wird unter Preußiſcher Regi Nerung 
wol bejeitigt fein! Eine = mlichleit der 
Juden ift, daß fie Cr meder „And; 
von — Bas Sünde Pa ande 

rund Ii daß ihre geligiöfen Pe 
!öriften 41 ” ER mit Speifegefegen und 


eiſever 
Ban ag Berk = an — — rn 


zu thun, fie 

jaben ihren Uriprung in fanttäte polljeifiiien 

— men, Di bie un weiſe Gefegebung ers 

—— alt FR N a en 
— udem. 

Juben. v. Nach der vom if Volke, als 
untrennbar — ——— Art 
und Weiſe handeln und wan daher 
feilſchen. ge jubet ut, Er ſucht übers 


—* —— De kr * er 
eined zur Familie der —58 — en 


hg H 2 jalöınus, der * 
Bm der ge der Talmubißmus und das Ri 


Yudenheim, [. Berlinifcher Name einer In 
lihen SKopfbebedun uuoR eigentgüm. 

Wol einer — Art hier 

ein gen m * 8 jet ung son 

L\ a wur! auch jei von 


Judiſch. 


Ei bewoßntes 
ter Sieden and Blake Be, 
a8 de Sög in 't Judenhuus: Der 
fo en an, wie die ben orthobogen 


verhaßte Sau. 
nbenmat. [. Gruben! — Name der 
Schambach S. 

Indenpit. [. Der Kipa t, daß Yubenpe 
nannt, weil das Borlommen befielbe 
Todten Meere, im Züdifden Lande 
längften bekannt ift. 

Dat ni'e. L. Dad nelle Jude: 


rt ol, infonberfeit @aligien. ' 
wi Juden fünd nu baven op u 
loribus, „ingemberg Iemt feter bi 
— von unſe Lüb’ un in 't 
Land rund beröm iſs nig me 
finn ‚as luter Juden. Wi nent 
vot nu nid anners as't gelobte Laı 
de Stab Lemberg heet nu Yerafı 
af fünd wi to nge,enn 
mine —— — to bu’enzc. (( 
Eifint._ 8. Aufl. &. 257.) 
—X De Die Steler, w 
kraft fraher 


Srihtigen Dscigleken IE ben abe 
then Lil n en ihnen 
währten Shui I% erlegen hatten, 


subeätune. 2 in —— ein — 


der ed ſogar einen 
en in Sn guach über'8 Ohr E 
. ! 
tg u 
tet merben. Dad Sm in wen ! 
dar tau as in 'n — 
ae Be lärmend Au 
weber 
bie beiben en ——— — wi 
fen ze 
= Chriften, für verborgtes Gelb zu neh 
erlaubt — — ein gef * 


dem 
fo genannt, an wel —* * 


no —— die * 
uptſch 


gend: Dad 
Palaſtina. Dat Jundide 


eichs, 
ai ce 
on! 


bei bem fie 


Eine verberbte ai mit 
rer gemengte Mil fprade, it, 


Ag) 


Beräßtlichkeit, b 
des —* kn groben Dur 


Judiſch. 


ſ "ein —e en 
rofi 0 x 
ne Rrasatienrgabritant: Ein se 


Gchter für je erer, 

an Salägujdmürer, Yaldahidneider, der Gelb 
verleiht, cfr. 

— get 2 = —— 

zennt ber Voikswin 

Hans eines n a —— 


e wier in Huſe 
XRXC laſeer hadden 
ve, vell dao ſtonnen, auf an den 
sollen Hiärmwftgejellen u de ale 


En wahn 


Iuffer. — and Eſſink S. 
RAernichte. L. bezw. Schweſter⸗ 
Toter. ( Sraff⸗ Tr 
aa. En 2eben fül 
mem ad, 
Eur nend ein in 


Tuhten &t is tori 
vor 'n Zuften_meten, jagt man in ber 
Kieler Begenb, Fi ein, wenn Giner dem 
Isde nahe ift. cfr. htenlebder, was auch 
im Blatt. Zufteniebder a ag 
, jagt. Eder, er: ug Baber, 
A ter: Eher Bater, ehe Suter 
Zocker. 


Seggt nu tau belbe bei 

em ümgewen bei * 

nich föllt in Jemals in JZugen ganßen 

tewen bero Buuren werrer antous 

De (&- — Doart. Vorpom⸗ 
ba 


— 14 sg in er er 

R 6 
— L. 2 — —— der 
v. Bimmern. (Ebenfalls Ravens⸗ 


Juimern. 
—— Baden! 

Iaten. [. Der Raden? In der o| —— 
at: Holl Diin Gcänafer, 
Di er Gen över de Süren! —38 


eine Rebenform von x. und ande 

bonn für daS was unter bee für 

den Raden. (Stür: tenburg ©. 348. 

fein, j karjaklelu — v. Eins 
I: je und ae es rten 


maqhen. beſonders im kurzen Zeus ae 


in: 
iangem fahren. it. Eihlet zu Hierbe fi 


—— u an, mönlber 
Salem, wirh In Yeiberiei Berhande last: 
ört man au Durs In 
Bielen it De 


ertog, batt Juch — 


Julfen. 4 


ein 
es che. Benson von Jude 6.0 
Yaltien inzgen. v. m, neden, Spaß 
u ui je, ſcherzhafte, do 
Boflen u Erzählu: en w gemät lier er 
arglofer geile beluftigen. it 2i gr 
Etwas in unredtmäßiger — an 
bringen, feinen Rebenvottgei zum Racht! “ 
eined Andern maden. it. Bei n, beſchmieren, 
Seen ©, — efr. Bejuftfen I, 115, 
Scherz! edi 
SER Sl J. inf 16: “eh ic — 
Juie. Marti —E Ausbeud der Bors 
— —— ale June Su iane 
für Seherunge., Heisungäfofl. En tommt 
di Bonter mi in Moll en fell wi 


Jaleng baa, dann kope wi bi Salter 
voll, bleft van —A na. 


— Firm, 
ben baltifi Bändern, au 


nbinaviern, und eben * bei 


— 
feiert, Da altnorbifche , auf 
eütichen befannte — Jol, Jul 
— Rad. Das war aber bad 
Symbol der Sonne. Fan feieste alfo ein 
Sonne SE, und zwar das Geburtöfeft der 
In um die Zeit, nachdem fie auf den 


chei 

Sen i It macht, dann aber fi 
reis ing, 90 Ihren Kauf beginnt und 
mit jebem Tage weiter vorrüdt. Jutfeft 
Boriiet Oben Fehblines » Anfangs 

01 ing8 » Anfaı 

Tauber, dag um biefe Beit die Dütter und und 
Bitumen u — Himmel zur Erde herabſtiegen 
inter den Sterblichen hielten, 
= un und 72 P venben, Bei 
den alten Stanbinaviern 8 Feſt, 
indem die Gemeinde mittelft eines Pe 
Bere Ging un mit ber Höggunott, 
en Dieb, Schladt: und Dip! nad in der 
der Winter-Sonnen: am 21. oder 
ae und bauerte brei Nächte. Man 
En bie 68— mit Eichenlaub, Betzängte 


Könige — t ir re ber, Das 

geheiligte Thier, warb gebracht, 
und he Se nömänner ſchwuren, bie Hände 
auf bie borften Thiered legend, 


aufs Nele Teile. Eine heitere Dpfermahlzeii 
bildete ben Fguß des bei dem — 
ber Fröflicleit und Quftiglelt freien Lauf 

ft befteht auf Island bie Er 
Sei nun wie zu keiner andern 


ben G aber der Zul H 
ber und ie uls ‚örüge einen hervor⸗ 


48 Julfeſt. 


engen enden Pla ein. —— a alten Deutſchen 
ten fie eine le, eben jo E —* 
ilder Si Mehl g —8 wie unſer Mehl: 
und witergebäd ger va um bie Weihnachtöpeit 
die eftalt von Thieren annimmt. an 
findet — beüte ge? worauf 
Der Chriftbaum mit feinem 
—E — iſt ein Bild des Welt⸗ 
auins MER l, der nicht jelten befrängt 
und erleil murde; von ihm ſtrahlt das 
Licht aus, das Allen leüchtet, die in die Welt 
Iommen. Statt ber en ‚Ipenbenden @ötter 
erſcheint nun das Chriſtkindchen mit allen 
feinen Gaben, bin en an himmliſ⸗ no * 
Er Feen dem 


auf der jog. Rothen ie sieht nı elle 
Vuotan aus ald Joljager um die Julze 
ganze — der Weihnacht beruhet 


Die 

ledigl Bergl Chriſti, 

geiftichen . Mu Pr mit der — riftus 
—— — Sonnenlit! "Weide eit 

Hätte ‚paffender DB: Biefed behre Ba ger lt 


on 
des Chri 18 verlegt: 
Ben ——— 


3 


das Zul Weihnachten, weil das 
Bolt fi die fröhliche und heitere Seite nicht 
zauben lafjen wollte. Unter ben Hänben bes 
Clerus kann Alles einen Seiligenfeein, ans 
nehmen und mwunberthäti; 18 ber 


werfen fo on bie — ee “ 


Beegeln follten a ja > —A euiel⸗ 
— werden, denn das heidniſche Sonnen⸗ 
rad auf viel) en, * Julagalt, mußte 


mit em Ri umgebenen Krı 
weichen. In England ent man einen Jul: 
—— * Weihnachis , und das Ber: 


—— t minder wichti— 
war fonft ber Eberko — nahm, pi 
jert ie Citrone A) jene und Würze zwiſchen 
leitung ben Ehren: 
lat —— —55 Bel — afel en jegt Hat 
Ihn fo ober Truthahn 
verbr: ig nur — Drforder Sonegtum der 
Königin wird er noch auf den Weih⸗ 
it. * nie ai De 
Li 
auf unfere kit —XE vielen Fleif = erhalten, 
wenn fie einen Bo 
$ 7— als 
Schwei si: 
kopf mit Pad N im Burgen Rüffel an 
ide Schaufenfter zu ftellen 
daß unfere — u — 
ge vr — gefei 


— PA jenen 5 —— fü 
Gotlon eine aa —S— 











Julklapp. 


ber Oder; dieſe Höhe führt ben Namen J 
Auf ihr wurden ohne Zweifel die Bere 5 
w’elfefted dem Sonnengott hargebz ad 
ine Sitte von us aus einer, alljägrli 
wieberfehrenden, für das Leben bed Menidı 
fo ya en, Kature —— entnommene: 
nicht au Pden, von lei inöilbungäfte 
erjonnenen Torfelungen be beruhenden 
in den oben genannten — —* 
namentlich in Neu⸗Vorpommern, — 
Holſtein, Lubek, bis auf den heütigen Te 


Mr? ——A ER t 
an verſteht unt: 
diefer Benennu: die Geſchenke, die man fi 


am Weihnachtsabend egenfeitig zufhidt ur 
Die men eh ne” eve 
dam 'o mehr überra ug! 
len ben iber & 


tat —e Man fie Haüfl 
wirft und bann raſch bavon geht. Bon biefe: 
Antlopfen hat denn aud da; ent de 
Ramen Jultlapp erhalten. Huf bem Lani 
wirb bas uffe * in —X —— 
gefeiert. 

— —* ee un ee — 

eines Schweinbratens, und bie Zi elgrütt 
nirgenba, am jeder Ankommende wird auf 
Freundlichſte bemirthet, Bor ben —— 
— —E die Wände 

bunten Deden ine t und * Ai His gı 
Ihmüdt. Bisweil bode 


weben — pi — * 


—30 He errſchaft der Krone sh 
den und unter 1 Ba am un 
fo mlit 
ben Fe büdt fid na 
fegst Gott fei dufendma 
Sant dat min Kif up Reifen is - 
de Kutuf mag meiten, wo — wenn b 
hut Abend noch anlomen wir, den 
wir de Sat vullftännig_ Julklapp 
röppt bat up de Dehl &o, Igel 
tau mi, Unglüd, nu gah binen Gang 
( ) — Julllapp! rei 
tife edre, tube Stimm, un Ad — 
ög in de Dör: „an die 
vend,“ un 't was 'ne hü Tor 
un Keiner müßt, wo ei ber am u 
JulHlapp! gu ng nt webber, un * wai 
en niges geftidtes Küffen för de 
neh: finen Lehnſtaul — Ui 
ultlapp! HE t —T en Bettel in bei 
veif.... Un Iulllapp! Baüter fdı 
2omife Un YJulllapp! 'ne ee 
Tautbed für Havermann ıc. (fr. 


YJulklapp. 


VI, 173) — Julfle * De Nam kriggt 
u — Sulklapp! vopst 
ı,un bar fläggt inde Dören grot 
Geigidt. noh mal Zulllapp! — tik, 
we nett! Webder is 't en grot Badet 
Xe— un Yulllapp! wat ftidt denn 
men in dit Bapier an'n Enn? (Rarl 
Desd Julklapp! Leeder un FAR 
6. VIL VIIL) Übrigens ift zu bemerten, 
die Alten alljährlich ein zweites Julfeft 
unb 3mar im Sommer, an dem Tage, 
ver mit dem Erzb der fogenannten Himmels 
15. Auguft, zuſammenfaͤllt. 
Eine Jungfer, Jungfrau. 


it (8 ber Er des, den höchſten und 
— Ständen engehitgen, unver: 


keiratheien ge jimmers, jegt der 
Ichter eines er m ng en von 
a — —E ehalten wird! 


Viefer 
Se is Si * 
— Soli fe mol nog Jumfer 


zweien: Sollte fie wol zn ein wenig aus⸗ 
geichweift Babe Er Kaſchubiſchen Küften- 
lende fagt man: De Jumfer eer Grütt- 


yott is anbrennt, wenn es ſich bei einem 
Zidchen um eine leichte Verirrung bed 
derzens, um eine Liebelei handelt; it. De 
Junier i3 in d' Saat fhaten, aud: 
ehett fit verjumfert ober verfumfeit, 
= ein wißgeihig zu zu bezeichnen, welches von 
in eujhheit ftehenden 
— 35 —— herzig gerichtet wird. 
33.) it. Jumfer van’t 
Sand: Die Die toner es auſes des hausherrn. 
Te Huus-Juin fer: Die Wirthſchafterin in 
einem vı en Haufe, vornehmlich auf dem 
find ja unter uns Jum: 
= der Nicht. Berliner ©. 36, nen 
a er⸗Se —; ſagen. 
Riederrhein-Glevi sen Bund art i om! * 
— öffer A 
—— 


* mit Keen = 
erer 


Ber Dauptöehehtung: H00. 
ie! Er Aud) das vorlegt erwähnte 
rue . Jungfrem 


Infter: und 

Fett. 
z: tirten, 

geusfienen, ge geiuhten Gang, Siritt unb 


Jumfer in't Grüne. [. Eind mit Gretjen in’t 
Der: Schwarztümmel. 


— E & * eiten * 
fängniß, ober vielmehr 

—* — — —* 

jethäter o! aats· 

—2* in er One af wurden, ein 

zu umarınen, wohucd 


ne mit —XE und loßfpringens 
Berghaus, Wörterhug IL BR. 





QJumfernmelt. 49 


den Schwertern in Bewegung ge — 

Inn den letzten Ren gab u 
Jumfer, ofne Zufag, in ben —E 

efängniſſen —— merer Holzklotz, an ben 

(mer erbrecher angefchmiedet wurden, und 

fte unter den Arm nehmen mußten, wenn 
fie ih von einer Stelle zur andern begeben 
wollten, fomeit nämlih die Länge ihrer 
Rette reichte. 

Jumfer, be nakede oder nakende. [. Die Herbſt⸗ 
jeitfofe, Colchicum autumnale L., Pflanzen⸗ 
F ttung und Art aus der Familie der 

iliaceen, findet fih im ganzen Plattd. 
Spracpgebiet auf feüchten Wiefen als letzte 
terbe bed Herbfted, deren Genuß aber ben 
üben bie Mil nimmt. Die glei aus der 
Zwiebel mit ihrer langen Kornröhre etwa 
einen Fuß hoch emporwadjfende Blühte merkt, 
und bie Samenfapfel komint erſt im nädhften 
biahr mit gegen fubhohen, zwei Bol 
reiten Blättern aus ber 
Jumfereren und Jumfern gaau. v. Sagt man 
von Männern, jungen und alten, die fi 
Fr mit jungen, hubſchen Mädchen unters 


Jumferken. [. Dimin. von Jumfer: Ein junges, 
ein Heines Mädchen. 

Jumferlich. adj. Jungfraulich. it. Behende, 
beſcheiden, raſch Jumferlich eten un 
drinken: Behende und mäßig im Eſſen und 

3 £. pl. Die Baflı fern, Libel: 
umfern. [. p] ie erjun en, 
im Sing. Jumfer reg Sibotd, 
Libellula Infectenfamilie und Gattung 
aus der Drbnung der Neüropteren, kuhne 
und rafche Raubinfecten, welche burd Ber: 
tilgung fchäblier Inſecten von großem 
Nugen find. Fram. Demolselle. Eins mit 
Gabbfpirten I, 527, Herrgobböpeerb, Gaads 

peerd I, 535, Brub« « Hamelmann I, 226, 

Schillebold, Spinniumfer, 

Iumferuhonnig. Der weiße, befte Honig 
oben im ER aloe 

Jumferuhund. [. Ein Heiner, zarter Schooßhund 
der grauen. He fruft ad en Jumfern: 
Bund: Er zittert vor Kälte. 

Zumfernhübelen. ſ. — das Jungfern⸗ 
—— Jungfernſchi 

Yumfernimmenfiwarm. — erſte Vienen⸗ 
ſchwarm von einem Sha⸗ im Vor⸗Sommer. 
In engerer Vedeutung, ein Schwarm, ber 
von diefem erfien Schwarm noch in eben 
emfelben Sommer aussieht, mad zuweilen 
eie ieht, wenn der erfte ſehr früh geſchwärmt 


Zumferntis, L Ein uneheliches Kind, namentlich, 
wenn die Mutter bei Sr enge nod 
eine reine, unbefledte Jungfrau mar. 

Iamı ubnedt. £. Eine dem me en Gejäleit 

knechtiſche Art und ie ergeben: 
Wonnöperfon, ein übertrieb: = jerehrer der 
Weiber. it. Ein junger Safe, Stuger, ber 
die Zeit im nichts jagenb Bertehr mit 
Frauen und a en Derlänbelt, 


AJumferniebber. [. Gine Stridleiter, die lieber 
bebürftige Madchen und —— — ihren 
Anbetern vom ler herab! 

Iumfernmell. [. Zn, er "unbefleitte 


Jung auen zumeilen in den Brüfen baben. it. 

Önbeitömittel, —mwafler. De hebb'n 

eer RKummoden vull Bijolenfteen, 
7 


50 . Jumfernmelk. 


waſchen fit mit angelſche Jumfers 
melt, ftellen fit tunnenlang vör ben 
zn! ze. (Vorbrodt, Platid. Husfr. V, 


Jumferupiraten. [. pl. Männer, welche allen 
jungen Frauensperſonen nachſtellen. Onb 
e Jonge dor fan mit Durik gan, 
as Soffigardi van wegen be Jumfern— 
Piraten. (Brindmann I, 279.) 
ZIumfernfhool. ſ. Eine höhere Töchterſchule, 
Erziehungs und Unterrichts » Antalt für 
Mãdchen der gebildeten Stände. cfr. Junk⸗ 
frowen Scholen in dem Wort Jungfru. 
Jumferſchopp, —ſchupp, —Tkupp. [. Die Jungs 
fraufhaft, die Eigenihaft einer weiblichen 
a on, nad) welder fie noch feinen vertrauten 
mgang mit einem Manne gehabt hat. Ge 
nimmt de Jumferfhopp mit im 't 
Graf: Sie bleibt ihr Kebelang eine keüſche, 
unberührte Jungfrau. He beit ere Jum⸗ 
fern ſchupp betamen, fagt man von einem 
anne, wenn er einem Mädchen das Hymen, 
bad Jumfernſchloß, geöffnet Hat. it. Biidlich 
ber unverlegte Zuſiand eines Dinges, bie 
jenichaft defielben, nach melder ed noch 
nicht gebraucht, ober, wenn dies zum erften 
Mal geihehen, ed ſchadhaft geworden ift. 
t bett fine JZumfernfhupp verlaren: 
Es ift nicht mehr neü, das Beſte davon ift 


weg. 

Iumfirniig. f. Der Jungfernfteig, Rame der 
berühmten, auf einer Seite mit Brachtgebaüden 
bebauten Wandelbahn am Alſterbecken in 

amburg, ein Sammelplag ber feinen Welt. 
it. In jeder großen Stabt eine, ober einige 
beftimmte Straßen von lebhaften Berkehr, 
auf denen ſich lüderlihed Weibervolf in den 
Abendftunden zum Männerfang umbertreibt, 
trog bald firenger, bald lager Handhabun 
der Sitten: und der — Sicherheits » Polizei. 

Ju füte. [. Die Jungfern-, die Bleichſucht, 
eine anfheit unverheiratheter Perſonen 
weiblien Geſchlechts, melde aus Urfacen, 
bie noch ſehr im Dunkeln liegen, berrührt 
und auf dem Antlig der Kranlen durch 
blaffe Farbe, die fi dem abfoluten Weiß 
nähert, fund giebt. 

Yummenbe, Jümmenb. pron. Jemand. Duam 
jummenbe,bhe eme jcult gheven 
wolbe, dhat be fin egen war: Käme 

jemand, ber ihn befchulbigte, daß er fein 
ibeigner wäre ıc. (Stat, Stad. VII, 14. 
gotgege Ausgabe von 1766. Brem. W. B. 

Jummer, jummer, jümmerft, jümmert, ammer. 
adv. Jinmer, allezeit, immerhin; moöglicher 
Weiſe. Alijummer und jümmerto: 
Immerfort, ohne — fortfahrend, 
immerzu. de id jümmerto frank: Er ift 
fortwährend krank. aammermest: mmers 
mehr. Dient ald Begleiter einer mit Ber: 
wunberung vorgetragenen Frage Wat 
dentfte jümmermeer? it. $ einigen 
Fällen jemals. Yünmerweg ift ein anderer, 
oft gebraudter Ausdrud für immer. — Sei 

ier eingeſchaltet, daß Wachter, welcher das 
atein. lemper für ein mit immer verwandtes 
Wort hält, unfer Wort we dem Hebräifcgen 
Gom, ein Tag, . 685 s berleitet. 
Dann wäre ae ans fo viel, als 





Yung. 


täglich. yire Bringt das Schwed. jaemr 
getabe, gleich, ähnlich, und jaemt, accura 
genau, ald Stammmort in Vorſchlag, weld« 
auch fortwährend bebeütet, und m biefe: 
Gehe bei den älteren Schweden jämlia 
lautete, welche Ableitung der Wadhterifche 
jedenfalls vorzuziehen ift. Indeſſen behä 
ſchens Ableitung aud ihre Berechtigun 
der es von je mehr abjtammen läßt, weld 
dadurch unterftügt mird, daß bieles Wor 
beſonders in ben mittleren Beiten, auch haüf 
getrennt geichrieben wurde, it. Braudte ma 
das Wort ehedem als adj. En jumme 
Lewen: Ein ewiges, immer währendes Lebe: 
(Abelung II, 1368, 1864.) it. Rur imme 
irgend, möglicher Weife. Lappenb. Geſch 
©. 131: Se hadden alfe vele nameı 
alfo fie yummer kunden driuen: S 
em fo viel(Bieh) geraubt, als fie nur irger 
orttreiben Tonnten. (Brem. W. 8. VI, 126 
Jümmer wifs weg: Immer in eins we 
geradezu. Jümmer un jümmer: Imm 
und ewig Dat is jümmer Shad': De 
ift ewig Schade! 2 
ummerhen. interj. Immerhin! Meinetweger 
ummertau, —to, adv. Eine Berftärlung di 
Wortes jummer ıc. e is jummert 
trank: Er ift immer, beftändig Trant. 
Yummi, der, feige ber Berliner anftatt bo 
Gummi I, 627. er fhlodbrije JZumm 
ſchuh iſt dem Richtigen Berliner 6.112 di 
voitafhümliche Rame eined am Plögen S: 
bei Berlin, belegenen Bierausichants. 
Jums, jüms. pron. Hamburger Ausdrud fi 
Jemand, wie nums, nüms für Rieman' 
Is der jümß: Iſt Jemand da? Es fin 
aber auch die unbeftimmten Gen und We 
in Nieberfadhfen im Munde des Volls. S 
dr Een oder Wen fomen: Ich bö 
q jemand a aa 3 it alt 
ung, jun. . adv. Jung, ni alt c 
Sehen 1 Friſch gewachſen. Jung werden 
oren werden. Giftern iS dat Kin 
junt worden: Geftern ift das Kind zı 
Welt gelommen. Du un be Düpvel, 
fünd up een Dag junk worden, ein o 
ieſiſches Sprichwort. En jung Bloo 
jagt man von jungen Leüten, für melde mc 
ieſes oder jenes ala zu frühe anfieht. Di 
id nog man jung Wark mit em: Er i 
noch ch ein Anfänger, ein Reüling, dem ı 
nicht leicht wird, ſchwere Arbeit zu verrichte 
it. 'ti8 mit jem nog junk Bart, fa 
man von einem jungen Ehepaar. Wi kan 
fo tung nig wedder tofamen: In Har 
burg, Altona_bie gewöhnlige Nöthigung 
formel zum Berbleiben in der Gefeliha! 
u der man eingeladen war. Ban jung u: 
on Jugend auf. Du Heft nog jung 
öte: Du lannſt wol ftehen, wenn alte Leü 
Jung gewaant, old gedaaı 
ou man in Jugend gewöhnt wir 
babei bleibt man in der Regel, wenn mc 
alt wird. In diefem Sprigwort: Jung q 
wohnt, alt gethan ift außnahmameile d 
Vorſilbe ge im Gebraud. De junge Frı 
Die Revermählte. Junge Frau! So rufı 
die Berliner Wocenmarfts » Höferinnen je! 
rigen an von * . een —* 
zu bürfen, verbeirathet fı 
Daher die Scherzfrage: Junge Yraı 


Jung. 


in de olle Millern? (Der 
(Rift. Berl ©. 36.) De Jungefru kommt 
ud in Bebeütung von Jumfer vor. 
dei (Jeſus Chriſtus) is empfangen vom 
heiligen un geboren uut Maria, 
der seinen Jungefrue, wekke eine unse: 
true is eweft von un na be Geburt 
Ehrikides Herrn, wie wei ſons (olches) 
in unjen dhriftlihen Glauben befenne. 
. Magdeburger Börde. Firm. J. 
Spridt man — Yung Grön: 
‚Kücdentraut. Eben fo: Junge 
öme, junge Wine, junge Beerde, ıc 
Ik weer mal junt un is n, dat's nu 
nimebr to fehn... Un Alle, be mi 
höre un ſehn, de fän, it weer fo junt 
un Ilm, De ole Harfeniften. Bon KL 
Sroth 56. u. Jont. Angelf. Geong 
—R aan — — 
Jung’, Jauge. [. Juugens, Jungs. pl Ein 
Rnabe, ein junger Bürſch, * füngling. it. 
Der Sohn von Altern aus dem voite da 
der Sohn vornehmer Altern es für einen 
fnamen hält; wenn er Junge genannt 
wird. it Ein Lehrburſche, Lehrling bei den 
werlern, dem Krämerftande. it. Der pl. 
: Bauerntnedte, und dann vorzugsmeife 
vie 2 te. it. Jmsing. Ein Behtburig 
Elle Jung’: Alter Junggefell, an das Hage⸗ 
Holsentyum grängend. En klook Lütt 
Jung’: Ein Schlaulopf! Bei der Ausſprache 
des [. Jung’ wird das g vieler Orts ver: 
khludt, faum gehört, ber Nafenlaut bleibt 
aber. it En jöten Jung’: Ein fauberer 
Gejel. (Gleswig, Eiderfiebt) So Jungs, 
{ad He, iß nid to truen, un wenn il 
oot al vorgeftern an de ganze Heg' 
rämfnüffelt heff un de ätler het 
tomaten laten, man müß fülm teen 
Jungen weft fin, um nid to weten, 
dat äwer en Degen bör en Heg man 
Dannümdreienfal iß. (Giefe, Ar. Effint. 
3. ©. 119.) Yungens gut 't a8 
Grad in d' Mee, Figen fünb daarman— 
ten; man wenn Gen mi ndgen be’, ’t 
null wi nett bedanten: unge Burfche 
8 wie Grad zu Heü, Tüchtig » Kräftige 
we mter, nf kg ne le 
wollt mid) nis anten. (Jewerſche 
Kundart. Fi 1, 31.) ie 


rm. I, 31. 
Juugdre'ng. [. Ein junger Seefahrer (Norbfrief. 
Bundart; Inſel Sylt.) Knapp wejr ik ut 
min Jungend Stuur, Inapp büüfend 
Bexter ual, da ka'm det Friien al ön 
min Sen: Raum war id) auß ben Kinder⸗ 
ſquhen mein, faum taufend Wochen alt, da 
tam das Freien mir ſchon in ben Sinn. 
(Das Lieb vom alten unverheiratheten See: 
mann. Yirm. J, 5.) 
Jagen. £ pl Die Brut, die Kar von Vögeln 
allerlei Thieren. Du fall bedrömde 
Inngen Trigen: Es fol Dir übel ergehen! 
Jungen. v. Brüten. De jungentom eerfien: 
Zie brüten frühe. it. Junge werfen, von 


( 
166.) it 


Gagethieren. 
Jungend. L pl So heißt in ben Rordſee⸗ 


, befonders bei der Deicharbeit, 
eine Gefeliaft Zelte, die Soden ftedhen, 
uns bie Erde an bie Deihe karren. cfr. 


Pl id. 
— ſ. Der Kunabenborn, nad) ber 
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Bollsſage ein Brunnen, aus dem die neüs 
gebornen Knaben kommen. (Niederſ. Sagen 
und Märchen, S. 59,60. Schambach S. 85) 
Iu ötram. [. Alberne Knabenftreiche, jugend⸗ 


lie Boflen. 
Jungenötöge, —tüge. [. pl. Eins mit dem 
orte: Jungenpofien. cfr. Jungs⸗ 


fträfe, S. 52. x 

Junger Mann. [. Berlin⸗Märkiſche Benennun, 
des jüngften der Gommifen, Gehülfen, au 
dem Kantoor eines Großhandelsgeſchafts; it. 
in dem Kramladen von Waaren aller Hirt, 
deſſen Geſchaftsverlehr die Anftellung mehrer 
Commifen erfordert. 

Jungfanmen. [. Ein junges Mädchen, eine 
geraten, (Rordfrief. Mundart; Sylt.) 

st In’balöp ithiiren deir, hur 
en Jungfaamen wejr: Dann lief 
ih jeden Abend Bier und ba, wo ein junges 
wWädchen war. (Firm. I, 6.) 

Jungfrau. [. Ein Antebewort für Frauen & 
ringen Standes. it. Einft aber hießen die 
Prinzeſſinnen, Töchter von fürftlihen Halfern 
Junkfro wen in allen Fürften-Samilien bes 
Baus Sprachgebietd, und Junkfrowen⸗ 

holen biehen im 16. Jahrhundert die 
Wädchenſchulen, welche in den Ronnenklöftern 
für Töchter des hohen und höchſten Adels 
gehalten, und mo diefelben in den Anfangs» 
gründen alles Wiffend und Könnend von 
unmifienden Lehrerinnen, vornehmlich in dem 
vorſchriftsmäßigen Abhalpeln des Rojariums 
und anderem Gebetögeplärr bürftig unter« 
richtet wurden, bie mithin ganz verfchieden 
waren von ben Jumfernſcholen des 19. Jahr: 
hunderts, welche ihrer Seitz für bie Erziehung 
und ben Unterricht des weiblichen Belsiehts 
oft, wenn nicht meift, zu viel thun! 

AJunggefel. [L. Eine Mannsperſon, bie noch 
unverbeirathet ift, ohne Unter ſchied bes Alters 
ober Standes. it. Bei den Handwerkern bers 
jenige Geſell, —— unter den übrigen die 
türzefte Zeit als Geſell an einem Drte iſt, 
im Gegenjat des Didgefell: Altgefellen. 

Junggeſelleuſchopp. ſ. Bebeütet für das männs 
las Geflecht Dasjenige, was das Wort 

umferfhopp in Bezug auf das weibliche 
ſchlecht ausbrüdt. 

ZJunggood, — ee. [. Das Jungvieh. ’'t Jungs» 
good i8 darten (muthmillig, ie), 7 
de Buur, do hulp be fiin Beeften 
bi de Steert up, ein D| vienfipen Sprid: 
wort. Jungvieh, ein Iunges Rind. 

Zungheed, —heid, Yungigleit. [. Die Jugend. 
ty i8 Zuntheid, 't verwajst me'er: 
Mit den Jahren wird's befler. cfr. Idögd. 
Hol. Jontheijb. N 

Inn gkuecht. [. Der jüngfte Knecht in ber Lands 
wirthſchaft. it. Ein Lehrling beim Braumwejen, 
bei der Branntweinbrennerei ꝛc. 

Jungmann. [. Eind mit Junggefelt, ein Unvers 
jeiratheter. it. Ein junger Schiffämatrofe. IF 
add mi jo natürlid för be es eüer, 

de il ad Jungmann verbeent hadd, of 
’n feines Stamboof in roden Kors 
uno indbunnen köfft. (Brindmann 
, 261.) e 
ungmeefter. [. Der jüngfte Meifter bei ben 

——— in ber Zunft, wo dieſe noch 

vorhanden oder auferwedt i 


Iungmidel, —uiftel, je Diäod und 
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Nicolaus ber jüngere: Holfteiniihe Familien 
namen, au anderwärts in Gebrauch. 
Yaugvaftor. [. Der Arhibiaconus, Diaconus, 
— Prediger evangelifch-Iutherifchen Be⸗ 
jenntnifjes an einer Stadtlirche 
Jungsarbeed. [. Eine Arbeit, zu der fi Gefellen 
und Meifter zu gut Balten; mwörtlih eine 
Sahelinge Arbeit. it. Ein ſchlecht gemadtes 


Jungshore. [. Ein lüberlies Menſch, weiches 
herangewachſene junge Burfhen in feinen 
Umarmungen verführt. 

Juugsjare. I. pl. Die Lehrlings-Jahre. it Die 
Jahre des Knabenalterd. 
ungften, Jüngfchen, —ſten, —ken. [. Ein 
Heiner Knabe, RnäBlein. cfr. Züngellen. 

Jungſuider. [. Ein Beütelſchneider, ein fg 
gu — „gugenbligen Alters. cfr. Bildels 


p ı 288. 

Zungßfträfe. [. pl. Jugend», eigentlich Jungen: 

x en, —— nabenftesiche: aber 45 
ubenftüde, scurilia. 

Jungvolt. [. Junge eüte beiderlei Geſchlechts. 
it. Gefinde, 

Jungvolkmark. [. Ein Jahrmarkt, den vorzugs⸗ 
weiſe viel junge Leüte, beſonders Knete 
und Mägbe, bejuden. 

Yunowilf. £. Eine junge Ehefrau, ein junges 


td. 
Junker. [. Ein Junker, ein junger Edelmann; 
— ein junger err von Abel, in den 
laleiniſchen Urkunden domicellus. Bon junt 


und Herr jufammengegogen. Der Bauer 
nennt infonderheit die Söhne des Gutds 
eren Junker. it. In den mittleren Zeiten 
ießen Junkheren nur die Bringen, Söhne 


der regierenden Fürftenfamilien. it. Bis aufs 
Jahr 1808 hieß im Preühiſchen Heere, auch 
in anderen Armeen, ber jüngfte Offizier bei 
der Reiterei Jun ker, aud Standartenjunter, 
ner Rh — — a 
wie beim Fußvolk ber jüngfte Offigier $ähnri 
ieß, da er die Fahne trug. it. Im AH der 
enwart Inüpfen unvermüftliche, oft unreife 
mäßer auöverwildertenftreifen bes Bürger: 
und Schriftenthums das Wort Junker in 
fpöttifhem, ja verächtlichem Berftande an ben 
alten angel jenen Adel, als Befiger des ſeit 
Geſchlechtsfolgen vom Water auf den Sohn 
vererbten Grundbefiges, auf dem nach wie 
vor_ber Beltand der rar beruhet. 
it. Der bekannte Reim: Lehtmifjen bunter, 
fo is de Buur en Junker; Lechtmiſſen 
let, fo is de Buur en Knecht! wird 
ein Mal fo erflärt: Wenn am Sihtmehtage, 
2. Februar, trübes Wetter ift, fo deütet das 
auf ein gefegnetes Jahr, da ber Bauer viel 
Arbeit hat, im Gegentheil folgt eine ſchlechte 
Arnte, da ber Bauer unbeicäftigt wie ein 
Junter herumgeht, wenn dad Wetter an dem 
gehadten Tage heiter ift. (Brem. W. 8. II, 
10.) ine andere Auslegung erllärt ben 
Reim fo: Wenn ber Korn-, Heits und Torfs 
boden um Lichtmiffen noch dunkel ift, fo 
beweift es, Daß noch großer Borrath vorhanden. 
Der Bauer Tann den Edelmann  fpielen. 
Sind aber die Vorrathsplähe zu ber Zeit 
hell, d. 5. gerafimt und leer, ſo ſieht's ſchiecht 
mit ihm, nad der alten Bauernregel, um 
Lichtnieſſen müfle man noch die giifte 
Bürje un Boorje bebben. cfr. Boorje. 





Aus. 


(Brem. W. B. VI, 126.) Auch am Niederrhein 
deütet nach dem Bolläglauben helles Wetter 
am Lichtmeßtage auf ein fchledtes, trübes 
Wetter auf ein ergiebiged Jahr und daraus 
folgendem tejegen. t i3 niin Junker 
fo fruus, be broit na woll ene Zuus, 
ein Dönabrüdihes Sprichwort. it. Verſtehi 
man in einigen Segenden, fo in Hamburg, 
unter Junter im Bäckergewerk ben jüngften 
Knecht, welcher das Holzlleinen und andere 
niedrige Arbeiten zu verrihten bat. In 
großen Bädereien bat man ihrer wol zwei, 
die dann, der eine Dber⸗, der andere Unter: 
Junker genannt werben. 

Quntereren, —riren. v. Als ein junger vor: 
nehmer leben und fih fo aufführen 
den großen Herrn ſpielen; nit arbeiten 
wollen; dem Müßiggang fröhnen. 

YJunter-Hof. [. Das Sand ut eines Edelmannes 

YJunter-Kopp. [. Die au einem boden Halmı 

emadje e taube Ahre. (Grubenhagen.) cfr 
unter »Oren. 
unler- Mull. [. Der Tod, Freund Hein. 91 
er na Junker Bull: Er ift dem ah 
nahe. „(Dftfriesland.) 

ZJunter:Ören. [. pl. Eins mit Junter» Ropp 
Die aus einem reifenben @etreidefelde mı 
durchgängig ſchweren, folglich gebüdt da 
ftehenden Ahren emporragenden, hallfig tauber 
Ahren. (Deögleichen.) ; 

Jun adj. adv. Bon einem Kleivungsftild: 
gelantı wenn ed loſe und loder — Di 

oft fitt junkig: Der Rod flieht nich 
gut an. — 

Juutjunken. v. Mufitmachen. (Altmark) cfr 
@igel I, 869. 
upp®. [. Ein Schupps, Stoß. (Mellenburg. 

Eine verftümmelte Diminutiv-Form dei 
J[awifgen Namens Georgii, die in den öſt 
ichen Landftrichen mit gemifchter Bevöllerung 
beüticher und polnifcher, nit ſelten gehör 
wird, der Heine Jürgen, Georg. 

Jurten. v. Bezeichnet den [geitenden Ton, ber 
der Scleifftein beim Umdrehen von fi gibt 
(Grubenhagen.) 

ZJuurlen. f. Der Überzug eines Taüfling 
Kleides. (Dftfriesland.) cfr. Jürtje. 

Jurre. [. Ein Gaul, Pferd. it. Scherzweife eiı 
Menſch. Ik mecht fe 'tawer doch wu 
mal vertellen, dat wi beib quad 
Jurren eerft nod vör veertein Daı 

ana alleen en Mebberg tofam fleep 

ebbn a8 en halven Karktborn hoch 
Vorbrodt. Plattd. Hufe. V, 69.) 
meiden, adv. (obſ) Geftern. (Dfifriedl.) 
art. [. Eine beitere Zufammenkunft, in be 
man fih mit Scherzre und Tanz die Zei 
vertreibt. (Ditm, Dir) it. Eigentlich eiı 
Sprung (Holftein), ein Wort, das ſeh 
natürlich auf die Bebeitung: Tanzluftbarkeii 
führt. Eiderſtedt, Schleswig.) 

Jurten, jürten. v. An einer Tuffigen Gelelihai 
Theil nehmen. 

Ins. ſ. Diefes lateiniſche Wort für Recht in 
objectiven Ve nde bat im Plattdeütichen 
befonder# in der Bauernipradhe, gleihian 
das Bürgerrecht erworben, denn ber Brosch 
füchtige, und daran fehlt es leider in 
batterlihen Stande nicht, hat es in Gerichts 
fälen und Anmaltöftuben zu oft gehört, un 
es aud feinem Sprachwerkzeüge gelaüfig zı 


Zus, 


“2 


uahen. twilt in Jus bebben! 
af im je ber in einen tshandel 
—— ärgerlih aus, 

wenn ei inge burchgefallen 
« — ER do 
miin Zus! Und fo eifert er feinen 
gnofien gegenibe in Einem fort, 
des weiſen Spruchs: Jus prae- 

cepta haec funt: Honesta vivere, alterum 
mon lsedere, fuum quique tribuere: Die 
Seridrifien bes Redtö find: Ehrlich leben, 


a; ie 
trig i 


verlegen, Jedem das 
Eee ——— i, fh 
—* adj. ar „Han, eier it. 


en: ——— üs. adv. wo 
—— Das — Vort 
—— —— — u 
— aber ju ſt dies 
me, Er ns eine Frage. Könnte man gt 
dem alten gin: Eben, jett, her⸗ 
Pt Die Alten fagten giu "ft für giu if, 
we 32. Zation, Giu’ft acus gifezzit 
araulum thero Buomo: ext ift 
*y. an die Wurzel der Baume geſett. 


un juft to rechten Ziid: 
5 a8: Exr macht feine Sachen, wie 


it. He maakt fine 


fe fein müflen. Jüftement as nitke ni 
gellen: Für gar nichts gelten. it. Drüdt 
laß, juftement, eine nerftächte Bejahung En: 
Auf die Frage: Hafte dat al I en, al 
do on: en, {gon 


Par Du das fon —F 
ört man nicht ſelten die Antwort: 
uftement! im Sinne von: Allerdings ja! 
7 5* dat Webderfpill: Es iſt gerade 
Even jüfl: Das war 
! — 


Ba Stans trant waſs, dann koſtede 
äm de Husbäöllunt af am allers 
weinigfen, un baorüm tilbe be auf 
zig, 2. biäter de wären. Gieſe, 

214) 03 fo düfter vun Haar 


t ? 
BES 
“3 
Yufte, ——s lung di 
Ve Side — —X 
ellenburg.) ’t is nie 


saxr miin Ju: Es ift nit nad) meinem 

Gu itere ne. Bör 
len weit et de Dokter, de „sat 
orabli up finen Juſt weer un ’nen 
Spaß no’n anna ans Tapet bröd, 
(Br, — In ober, Lünebörger 


Ein Pur mit t Qutecten 
Ka der (Der Richt. 
für Gut. efr. Good 
t. Ergänzungen zu 
. 87 volathümlichen 
Der iß jut, der kann fo 

Nleiben! Buß mon jut find: Gib nur 
! Da bin it Dir jut danor: Dafür 

i⸗ Dir. Auf die ie, wie geht's7 
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erfolgt die Antwort: ’t muß jut jeh’n 
bis 't beffer wird! Eine Zlidformel: die 
is jut, wird bei einer längern Erzählung 
ern und oft eingefpaltet. uf bie Fra; €; 
ie fteht ihr’n zufammen? lautet 
Antwort: Na, blos fo juten Dag un 
juten Weg! Wir kennen und nicht näber, 
als daß wir — nur grüßen. Machen Se 
*t jut: Sehen Gie wohl! 
tal, iottol. adv. Gernesfin. (Boftillen 1484. 
uweel. (. Das Bumel, ein geichliffener Edel⸗ 
ftein, Brillant. ıt. Da: 8 Gejämei ide. Se Jus 
weel, Schwed. Juwel. Engl Jew Grm. Jay aa 
Altfran. Joyaul. Span. Joyol a mittlern 
Jocale. efr. Jubilerer 
well. pron. gehen, ‚lestiche, jegliches. 
% ſ. Das fr no. 08 ce: Braten-Brübe, 
Zune 8 Ber tenburg üblig.) FE Sprit 
Weich Shü, Shis geiproden. 
at " hu! — Vi in Ausruf des 
anna, wenn feine Pferde vorwärts, 
ezw. raſcher ſchreiten ſollen. it. in 
Emden, ODſtfriesland, FA das Wort Junge, 


ar 


a1 Burn uf: Rumm ber Jü: Komm’ ber 

adden v es —V ſchwenlen, daß fie 
riesl 

Yüben. v. —E Worte für gäten, jäten, 


im Band: und Gartenbau bie nupbaren 
Bflanzen vom — reinigen. cfr. Weden. 
Ziel. L. Das Jucken; jüeken. v. Jucken. 
(Sauerländifde Mundart.) 
Yüffer. [. Eine Junger, Jungfrau, ein Auen: 
Sgiratfete Frauenzimmer. it. Ein bi 
Iten von en en — 
gs tens oder Kiefernhoiz. it. 
pinbeln, Dolten, des Spinnrabes, in denen 
güfe — ae liegt. (Di (Offeiesland.) fr. Jumfer. 
ffer- Werte: ei her, zimperlicher, 
ai er Renſch. —* en.) 
— je. [. Einerlei mit Jedova S. 85. Dftfrief. 
ame bed Por; umchens ꝛc. 
Jũuffroo. ſ. Ein — — grauengimmer, 
ne Ehefrau; — 
reformirten Prediger. —X * 


mfer 
Ihherrenf. 


erbft ba es (d ei): Balb Bier, 
= 46; — a r 


aufe? (Nor! on f. Mundart; San Sylt. 
jemeni J 
ale." L. 2 Bwei oder mehr —8 
ober Karben, mit dem Ball — aruber, in 
einer Brüde, einer Shleife a 
Jülelen, —ling. Dim. des Bornamend Jule, 
männliden und weiblichen Geſchlechts. 
Jülten. v. Laut trinken, ein Getränk fchlürfen. 
Ik meet 't antofaten: it hol m reſt 


un Lauer, Bottelbeer un Dummbeer, 
denn lat de Gäfte jülten ut NKöbel 
ober Bertenmeier, je meer, je leever; 
bedenk dod, fo veel Saar oa den Das, 
fo veel Daler dat Jaar: 

anzufafſen: Ich hole mir herben 

faft und geringen —— — 
* und $ 





54 Jülten. 


viel Thaler im Jahr. (Borbrodt, be rode 

Lateern. Plattd. Husfe. V, 87.) Agreft 

oder Agrazift der beim Percival vorkommende 

Name eined aus Weintrauben, fauren Apfeln, 

Stadelbeeren, oder auch aus Drangen, 

Eitronen ꝛc. beftehenden Compot', weldes 

zum Seife, namentlih zum Braten genofien 

wurde. Sit Lauer, mas durch Apfelmoft ers 

Härt wird, vielleiht verwandt mit Luuters 

trant, eine Art gemwürzten Weins, befjen 

im Nibelungenlied und im Gubrun Erwaͤh⸗ 

nun gejeieht? 

Jam, Fam , pron. v. Deren, ihrer. Stebe un 
jüm Deeling: Stätte und deren Theilung. 
(Dftfriedland.) Atfrief. Jemma. it, Ihnen. JE 
Tam jüm nig to na: Ich komme ihnen 
nicht zu nah’. it. Steht für ji. Jums Geld, 
jümsd eer Gelb: et Geld. Will jüm 
bald famen: Wolt Ihr bald tommen? it. 
für ju. Dat is för jüm: Das ift für 
Euch. (Holftein.) it. Eder. Ik kreeg Juͤm 
Breef bi gude Gefundheit, un ſeeg, wa 
’t all bi Jümnod rund ge — 

um ſchrivi mi, datt dat Korn gut 

an deit, un datt lütt Jan Paul 
al gan beit, un datt Jüm Bfepter 
(BPräceptor) de Jungs flan beit, as 
wenn ’t ni uds, un datt Jan 
Diſcher bi jım wahn' beit im ’t 
Achterhus. (Kl. Groth, Duidborn ©. 17.) 

Jumferken. L. Dimin. von Jumfer. So nennt 
der gemeine Mann das Töchterchen vornehmer 
Leüte; auf erwachſene — Fraulleins anges 
wendet, legt er einen fpöttiihen Sinn in das 


ort. 

Jüngelten, Jüngesten, Züngfchen, Jungſching. [. 
Sem von Jung’, Junge: Ein Kleiner nahe. 
Et quamm nu met 'ne Fröndin van 
Settten, Drüksken Gaus, manlfen en 
Hein ZJüngesten in Eſſinks Hus. 

Gieſe, ©. 114.) 

Jüunert. adv. Drüben, jenſeits. Seggt mi, 
wel is dat jünnert baar up de Kart: 

ofstant? (Severland.) 

Yünftin. adv. Der Richt. Berl. ©. 86 gebraudt 
13 jünftig in nelerer Seit in eben bem 
Sinne, wie is jut. cfr. Good I, 592, Sp. 2. 
Rp. ſ. Ein Frauen-Unterrod; das franz. pe 
jupon, das am Rieberrhein, während ber 
langen Franzofen:Wirthfchaft, eingeſchmuggelt 

jat, woſelbſt dad Wort aber nit jelten in 
ojeph, wie umgelehrt der Perfonen » Name 
ojep in Jüp verftümmelt wird. Das Wort 


8. Diefer 8: be in der u ieben, 
if fe per Auen —— m 


Hör u 
Ra. ſ. 'en. pl. Dfiftieficher, und NKa’e, 
Ravensbergiher Name der Dohle, 





Dönabril 
Corvus monedula L., aud ber Drbnung der 
Sperlingsvögel und der Familie der Raben: 
vögel oder Großfchnäbler. Führt ihren 
Nomen mol von bem Laut, ben fie hören 
läßt; efr. Raueln, wie Dohle auf das Plattd. 
dalen, fafeln, ſchwatzen, zurüdgeführt werben 
Kann. it Rennt man biejen Bogel auch Karte, 
weil er auf Rischthürmen aufzuballen 





Ras. 


wird fehr weih &hÜp ausgeſprochen. ci 
a1, S. 58. — 


Jürgen, Jürr'n. Der Name Georg. Ba 
Nitter St. Jürgen, mit dem Lindwuri 
fidsen jehr viele Hofpitäler und andere, 
rübheren Leiten, unter der Herrfchaft d 
Papismus gegründete, milde Stiftungen bı 
Namen, ber in Hamburg Jürfen ausg 
proden wird. 'n dumme Jürken ift d: 
elbſt ein Einfaltspinfel; Jörg die Holfteinfd 

usfpradhe des Namens Georg. cfr. Juri. 

Jürtje. L. Ein Kinderfittel, Überzug. Sol. Jur 
urfprüngli ein langes Leinentleld und muthm aßlech »< 
kürzt vom l. Church-coat: Kirdengewand. 

Züfenfwiin. [. Ditmarfifher Ausdruck für ei 

el, ein Halbwüd 9— Schwein, ein Faſe 
ſchwein I, 438, efr. Göſt I, 599, güft I, ei 

Zütland. Deütiher Name der Dänifchen odı 
Jutiſchen Halbinfel, im Dänifhen Ihlland 
und von den Dänen in beliebter Weil 
Norre⸗JIylland, Rord:Jütland, im Geger 
jag von Söder Yylland, mworunter fi 
anmaßlicer Weife die Herzogthümer Schles wi 
und golftein zu verftehen pflegten. Es ii 
nur beilaüfig, daß der Jutiſchen Halbinie 
bier Erwähnung gejchieht, um bie Abftammun 
des Namens zu bemerten, von jut, jutty 
jut-out. welches noch in ber englifgen Sprad 
ift, und hervorragen, Hervorfpringen, hervor 
ftehen, protuberare, bebeütet. thin heiß 
züttend eigentlich ein Land, welches fi wei 
nd Meer erftredt. Hiermit zu uergleigen if 
das gleich bebeütende Wort Jellen, S. 36 
und Ger dabei angeführte Name Jelland 
die frühere Benennung ber meit ins Meecı 
vorfpringenden ſchmalen Sübfeite von 
Hiddensd. 

Juwundter. ſ. Der vergangene Winter. 9. 

ingbt di beilt, fa wel! Hat wejr ef 
fun bi Dühr: Bergangenen Winter ging es 
fo ſchön, fo wohl! r'8_ bei der Thür’ bo: 
nit fo kalt. (Nordfrief. Mundart.) Au 
Sylt ift es Sitte, daß junge ledige Manns- 
erfonen in den Winterabenden Familien 
befugen, in denen beirathöfähige Töchter 
vorhanden find. Das Mädden muß bem 
jungen Bewerber beim Weggehen bis zur 
austhüre das Geleit' geben, bei ber bas 
aar eine Weile ftehen bleibt um nod ein 
wenig zu plaudern. Hat fi das Mäbden 
in feinen Anbeter verliebt, jo fühlt es felbft: 
verftändlich wenig von ber Kälte. (Firm. ],2.) 


und zu niften liebt. Sqwed. Raja. Norw. Raa, 
Raage, Raife, Kılike. Tän. Raae, Allete. jet 
Rae, Raw. ngelf. Geo. Gngl. Cbouh, Chauh, Jay, 
Daw, JacKdaw. Daß engl. v. Caw: Krädgen. Zranı. 


Choucas, Gay. i 
Kan, Kane. I. Beim Bergbau eine Heine höl 
jerne Hütte über dem Schacht, zum Schut 
er Hajpelbreher gegen Wind und Wetter. 
(Südweitfalen.) — Das alte Wort Kaa, 
Kaue hat überhaupt ben Begriff des hohlen 
Raumes und figürlih aud der Bebedung. 
Diefer allgemeine Begriff ift durch eine Denge 
von Guffigis auf eine beinahe unzählige 
Art eingeihräntt und ander beftimmt 


Rabade. 
worden, wie u a. bie nächfifolgenden Wörter 


FE 
3 
H 
g 
ã 
3 
& 
* 


is und Eflland gebraucht wird. Im Ruf: 
kigen Kabatschek, Kabatschka. cfr. Kabuf, 
Rebu3. Zcamı Cabanc, cabutte, taverne. 

Reiben. [ Ein zankjüchtiger Menid, der mit 
ken Munbmwert überall dabei fein muß; 


eia Zent- Maui! h M 

v. Hadern, widerbellen: pöbel- 

halter Weife mit lautem Geſchrei I ein 

ander zanfen. Bon Kabbein, Tibbein, und 
bauen: Hin und ihren, flogen I, 90. 

Rebtelee, —Iij, Kawewwelije. [. Ein Wortwechſel, 
en Seyänke, meift in lauter Weife, 

Rebseln, Tawweln. v. Dft feifen, zanken und 
Xeiten, mit vielen unnügen Worten wider: 
ſorechen; Hadern Wor dm (mo man) fdd 
Sertaget, Labbelt on ihleiht, on gliht 
den Sungen (Hunden) on Katten be- 

eiht (Samland. Firmenich I, 405.) efr. 
bein, kiwweln. at Water Labbelt 
en Betjen: Das Waffer wirft Heine 
Befen, daher der Laut des Geraüjches, den 
—— en —— Urſprung —* 
ir ſeln. ſchwatzen, in gemüthlicher 
Seiſe; von —— 100) für bie 
ung Wortes . 

Lok Rabdeien. Engl gehalten 


noch ihre alte Spra unter fi reden, 
Sandien es noch * . 
Schalen der kleinen Seemuſcheln, die hau 
um Strande fiegen, woraus der Mufdelta 
— wird. Die Inſulaner, die in den 
—* in dieſer Schalen —* größten ve 
Rahrung fugen, und den rag ihres 
Fleißes nad) anderen Orten verfahren, Hana 
deje Arbeit up Rabbit faren. Die Schalen 
deißen auch Scillen. Die Schiffer, welche 
Re den ennern bringen, werben baber 
TE Er — —— 
ungegünbeter ui alenen Schill: 
fä’er genannt. In Renner’3 Brem. Chron. 
feft mon: 9. 1573, den 22. Yan. 





Rabeljaustunge. 55 


Großen auf dem gebe gebaut. it. Im Allge⸗ 
meinen: Gent, je Überhaupt, —— — 3: 
päter Aa eB, abis. u ta. tut 
Kauatan ati Kapoots. Mid Kapun ie 

Kabbölopy. [. —Löppe. pl. Ein Weißkohlkopf. 
it. Bildlich: Ein Dumndopf und feine — 
Wat de Schinken angeit, de lann he 
aim vun dat Geld betaln, wat 
ine Narrenspoffen un fin Kappss 
töppe em inbringt. (Giefe, Frans Effint, 
3. Aufl. S. 133. - 

Kabbuttd. L. Eine Kopfbededung. efr. Capuzze 


1, 281. 

Kabechela. v. Sich Mühe geben, Einen dur: 
Erinnerungen, olnangen, auf ben Pfa! 
ber Tugend zurüd führen. Ik bebb mi 
mit em_möbe tabedelt. (Pommern. 
Dähnert ©. 212.) it. Reifen, zanlen, ſchmahen. 
(MReltenburg.) 

Rabeifel, Kabeifeifcen, C. Ein Siefelftein 
(Brem. W. 8. II. 712), nad) heütiger Bes 
nennung ein Geröll, Gefhiebe, erratiſcher 
Stein. cfr. Kiiſerlink, Kifelfteen. 

Kabel, Kabelten. [. Ein diddrähtiges, Tanges 
Seil, ein Schiffsſeil. it. Ein Antertau. 
Hol. Kabeltoum. L Cablerope. 

Kabelband. [. Benennung eines Reihentanzes, 
den vor Et in Bremen bie Schiffer, ein 
Kabel anfafiend, vom Haufe Schuiting her⸗ 
unter nad dem Marftplag aufführten. cfr. 
Renner’3 Chron. von Bremen unterm Jahre 
1568. Diefer Tanz kommt in jeder Hinficht 
überein mit, dem Griech. xogdaf, und dem 
Zatein. restis; Terenz: restim ducere: Den 
Reihen führen. cfr. Den Osnabrückſchen 
Butlenpab. R 

Kabelgatt. [. Der Dit im Schiffe, mo das 
ZTaumer? liegt. it. Das Loch im Vordertheil 
bed Schiffe, weldes dem Anfertau zum 
Durchgang bient. 

Rabeljan, Kabelan, Kabbeljau, Kabellouw. [. 
Der Rabeljau oder Stodfiih, Gadus morrhua 
L., bie größte und —A — wichtigſte Art 
der Scheilfiſche, Gadini, Fiſchfamilie aus der 
Ordnung der Kehlweichflofſer. Bargfift ift 
ein anderer Name biejes Fiſches, von der 
Stabt Bergen in Norwegen alfo genannt. 
Durch das Trodnen des Kabeljaus an ber 
Luft auf Stäben in fog. Wind! — erhält 
man den Stafiig, dur Einfahlen ben 
Zaberdan, durch Einfalen und Zrodnen 
den Klinpfift. Doch führen, auf die an- 
gegebene Weife zubereitet, auch andere Fifche, 
wie ber gewöhnliche Schelftih, der Dorid, 
Doſch J, 851, 869, der MWittling ꝛc. ‚jene 
Namen. Der Stodfifh Heißt Rundfiſch, 
wenn er vom Hals bis zum After, Blatts 
ober lahfifch, wenn er bis zum Schwanz 
aufge hnitten ift. Son Eh beljau. Dän. — 

neh. = I. Br I 
Gabäilan, m mtılen Ruten Cabollda gun: Cabelgunaie 
welde Namen In den Niederlanden don bom 12. Jahr⸗ 
hundert an borlommen. 

Kabeljaustopp. J Ein Schimpfwort für Dumms 
topf. JE meindt, il brulebt men blos 
in Sole met Stodfifle ümtegaohn, 
nu finne il auf hiir fo'n Rabbeljauss 
topp van Kal. (Giefe, Fr. Eſſink ©. 159.) 

Kabeljaustunge. L. Die Zunge bes Kabeljau, 
wird in ben Fiſchereien bei Neüfundland ein- 

jalgen unb von bort verſendet, von Feins 
hmedern als Delicatefje Hoc geihägt. 


— * 


56 Kabellänge. 


Nabellänge. ſ. Wie im Hachd.; in ber Schiffe 
die Länge eined Rabektaus, welche gemeinig« 
lich 120 0" aben, after, beträgt. 

Kabeln. v. Lofen. ofr. Kaweln. 

Kabelfeil. L. Das ſtarke Tau, welches über einen 
Fluß gefpannt ift, an dem eine Fähre vor⸗ 

waris bewegt wird. 

Raben, Kawen, Kau, Kaue, Kave. [. Der Koben, 
ein Heiner, beſonders gebauter, ober an 
einem anbern Gebaüde angebauter niedriger 
Stall zur —— von Borſtenvieh 
und Gänfen, bie —X werben follen. 
Swiinskaben, Go * Göfelawen. it. 
Ralverfave: Der Drt, wo bie Kälber 
ftehen. it. In Dffrießland: Ein jeber abges 
theilte, eingefriedigte Raum, ein Viehſtall im 

eien, oft nur von Rafen, Schanplau: 
* ee! all. it. gel ein Oefängniß,. 

Überhaupt ift Kaben unterfchieben von 

als ein — vom Ganzen, oder als 


Sie 
Kleines vom Großen. Das Wort gehört zu dem 
derjenigen Wörter, welche einen 


Dass 

FR — ———— * 

er Cave: Söjle, Keller. cofr. Ran, Raue. 
ſNabes (Rabuus) nu Baas. [. Herr und Mei 

a jedland.) Ob von caput, Haupt? ‚as 
m. [. Auf den Seefchiffen eine Lothrecht 

an ende Winde, die Anfer damit ins Schiff 

u — * einzunehmen, zum 

e. 


. Spi 
Kabig. N ein ſchimmlig. (Grubenh 
ati he Ein Verehrer, Liebhaber, des ne 
Geſchlechts; it. von Saden ꝛc. (Meflenburg.) 
Stabolsti. Ein in Holftein eingebürgertes Schelt« 
und Schimpfwort, ſlawiſchen lange, * ab⸗ 
geleitet von Kobel, —8 — iiſſiſchen 
KNavoltſen. v. Beim aut u 5 B. 
Denn ein —— mit lautem Ton von 
It. it. Bon Kindern gebraudt: 
En Bin u dermähen, im Bette, bezw. auf 
der Erbe. Kaboltſen jheten: Burzelbaum 
jpielen, was aud in einigen Gegenden Kopp: 
jeißer Bi ggnannt wi (Altmark. 
efr. Robboltfen und Kopps 


PR L dem Richtigen Berliner S. 87 
—— ae lic von Gaunern 


und Diebeöge! in deſſen Kaubermälfc. 
Kabuf, — safe. L In Oſtfriesland ein altes, 
baufäliges Haus. it. Sonft in Weffalen 
fe — mn Theil deſſelben, eine Kammer, 
engere 8 Bimmer: En ole 

Fra in Heineß, finfteres Gemach, Alkove, 
eine Rumpellommer. Homer wenn if 


den Siegen alt utmefte un in de 
Rabuffan'tDelen fin, dann können fil 
de Härens nat an mi ädfig malen, 
un et nid gued bi mi uthollen. 
FAR haww an de Kabuff auf fonnen 
leinen Utkit, dao Iuftere it mantft 
gen fadte daör ıc. Giefe, Frans Eſſink 
55, 164) Dffenbar eins mit Kajüte und 
unb ben folgenden Kabuus. 
— min. von Kabuf. (CEbendaſelbſt 


Aaſe wiſe, reg —— 
Die fe, ein fiel — 55 

immer; ber Raum eines Minteiß, unter 

ceppe ober ſonſt wo ein Berfhlag zur 


Kacheldiſch. 
ein Allove. it. Ein 


In Riederſach 8 ep — ar 
und in en it. In web a! 
eine alte roſtige Flinte. it. —* 
bauchiges Trinkgefaß wird er er 
Rabafe genannt (Röppen ©. 30). Die br 
legten Stihwörter gehören ber Ravensberg: 
Mundart an. it. 3 zesule dem Rigtige 
ee, A A Di ae 
ut amd ui en u e 
in W sn wm —* — welde * —— 
‚CH. Raa, Raue, Habı 
Fr gebuıe N —A @ngl. Cabin. 


Nabuushood. L Eine Art Reifehut, der b 


herunter gefchlagener —— zu einer * 
eg > kann, zu einer Mütze, d 
eſonders egen ben en fhügt. en; 


Li? * 

Kebufetn. Y. —— ande 
Aus der Kabufe, auß dem Haufe werf: 

— ſ. In Meklenburg ein —E ch 


Kachel. [. Ein napfförmiges, vierediges Stü 
von gebranntem und glafirtem, ber Borzellar 
erbe nabeftehendem, feinem, weißem Thor 
woraus die davon genannten Kachelöfen zu 

fammengefügt werden, bie Dfenkachel. i 

Ein — für ein junges Mäbden, de 
egen für ein altes Weib ein Schimpfnam 

im Munde deö gemeinen Manned. Du oll 

Ra, el: Du alte Schachtel! Hol. Rayet. da 

Bee Ba ae 

wol auf eine ältere Besehtung bon 

mit biefem Worte ein irdench —E 55 an 

Rauch; bie altbeütfhe Form. it. Im Grubenhagen 

hen das Plätthen der müße be 
jallerinnen, weldes auf dem Hinterkopi 

A u... die Haarflechte bedeckt. (Scham 


Pier Pate ee, —nohen, ab. L[. Ei 
aus Radeln gefüg F Fa fonft von plumpe 
ade, jest in elepenien dem Gönkeit 
tbe, t in eleganten, ön! 
gefübt nnkliguenber Formen von graumei| 
es er, wenn er auß den beften Töp) 
eht, von mildmweißer Farbe, daher eiı 
Kid Dfen in seh nd, Thüringen 
Schwaben, auch Porzellanofen genannt wirt 
it. In Riederfahien auf bem Lande in 
Bauerpaljern ein von Bauer und 
jiegeln aufgefegter Stubenofen, der aber von 
u| Sara fen 38 gang verbrängt worbei 
iefem ber altüblihe Ram 
verblieben. x ten nRagelamen digeen 
jest ber Bommer für faulenzen; die 
Im der Rülte [een Sei täle fit nid 
eer üm, as bet fe in eer Chalupi 
Dee Bauerhaus, I, 287) hinner bei 
gast ome feite. (Mundart von Stolz 
Slawien, Dftpommmern. Balt. Stud. IL, 168. 
Det id en fharpen Winadh'nab'nd 
Öreetbort (Margarethe Dorothea) kit ma 
na’n Kadelab’'nd! Brotvader fr af 
uns fonft nod dot, em ward vdr R 
u Nas al voth. (RL Groth, Duidbori 
©. 68.) erg Sqwed. Rateluge 
Kacheldiſch. L Ein aus Nadeln, meiſt bleu 


a Ba Aura — wie ler: 


Kacheldiſch. 


Diegerheüfern findet. Je, Hüb möten S 
au al nod ’n beten mit mi olle Fru 
allen verlew nehmen, red'te fe wender, 
es it achter den ollen blagbunten 
Aecheld iſch im 0* er LE fitten bed 
x ‚Com. — . 147.) 

u 8 Bin 17 pin Bein 
2= epa ad e ru 
Mit spe Benin 3 Lied ee —E 

Rahinfen. v. So thun pe ‚gühner, fie ſchreien, 

zenn fie ‚Sie gelegt 5 

Sana. £ Den e, —— zu einer Mahlzeit 
gelocht ch war Schwadegrög 
Rampe, er? öff e Kachſel off ma 
re — Ermlanbiſche —E 


es Ein Spanferlel (Ravensberg). cfr. 
— adj. adv. Schlecht geiänitten. cfr. 


tftande für reben, verh 
— büjien fiifte Koer Fr man 
[3 } fe: Diefe 


idaften verhandelt werben. Hol. Ravelen, 
abc, tab, Tale, fen : — — 
Leddeln, ai satten, karreln, karren. 
v. Das —— unge fait, zerhauen ober zer⸗ 
mei Rabdeln, karreln 
und —— pricht man in Hoiſtein und 
‚morqugäneife Eatten, au kadden 
mb kaufen in Pike Stammmort das 
Hi 19.8: 8 — ae 
e eſch, Bro leich, unanſehnlich ans 
! Fleiſch, —** Et ſütt kad⸗ 
delig mt: Ga heit lerferbt aus. it. Kaddeln: 
Zochen (Ravenäberg). 
kod . adj. Zum Erbre en jeneigt 
(Ravensberg.) Ri is fo kodd’rih to 
Root: Mir ift zum Brechen übel! 
Rubbern, tobbern. v. Waſchen, Kleine Wäſche 
Ik will man en beten lobdern, 
fest die Hausfrau, wenn fie das Waſchen 
don Heiner Leibwäldhe moeont, efr. Kodbeln. 
—sil, Kabbal. [. Der Wachholbder, 
Juniperus communis L. (Pommern, Breüßen, 
Eiland.) Ein aus dem Eftnifchen, Kaddakas, 
Wort, daB in bie Litlauifche 
Eprade ald Kaddagis, Badholberbaum, 
, Badge erftraudh , Kadagin, 
—— und von biefer ins Platt 
keütfhe der Dftichen , — ſlawiſchen 
Segenden überg: — 
—— — f. Ein Spitz⸗ und 
den man in Dftpreüßen den 
Yerrar und "Jagbliebhabern gibt. (Hausfreiind 


Saat, aba. adj. adv. Verloren, zu Grunde 
angen, ruinirt. Mit em id 't gank 
abouff: Mit il ht's auf die Neige, ift 

a am Ende. it. Mig. Lat. caducus. 

Rabegiämnd. [ Der —E Petrus, 

Berghaus, Börterbud) IL Be. 
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de ja oo? bi uns in Weftfalen weft is 
keem vol na Lemberg... etrus leet 
en Kadegis mus un en Bibli ch Geſchicht 
— — welt mit de Dverbargſche vel 


—A — ge (Fr. Biefe, Fr. Eſſink. 


Raus und Raol ftatt Karel. Altmärkiſche 

orm bed Vornamens Karl. 

Kabel. [. Ein dem Slawiſchen entnommenes, 
in bie Volksſprache des Oſtens eingebrungene® 
Wort für Ruß; in Zufammenfegungen mit 
* en a Rapelarsom efr. 

In. Kadeiı ai Kadzi, law. Kaduo: 
Railderwert; 


Kader. [. Auch Bodpeikf Ein angefwollenes, 
fettes Unlerkinn. ig; 6 Gober in Öfter: 
reichiſcher, Schnogel in Baierifcher, Wampe 
in anderen oberbeütfhen Mundarten.) Karer 
pri richt man aud in — un und Neil 

orpommern. it. Raber ift in Lübel auch ein 
Kropf, der in Bremen Kö ver 5 heißt. 
Kabern, karern. v. Anſchwellen der Drüfen des 
alſes, — eine Krankheit des Rindviehs, mit 
uffto Ben verbunden und tödtlichem erlauf. 
it. Bildlich, fil Tadern: Sich ein Anjehen 
geben, fi brüften. (Veklenburg. Lübel. 

Kabriljenfhwenter. [. Zft dem Richtigen Ber- 
liner &. 37 ein Leibrod, ein rad. 

Kafe. [. Ein Werhyeüg, womit die Schäbe vom 
Flachs entfernt wird. (Grubenhagen.) 

Kafen. v. Bermittelft der Kafe von ber Schäbe 
reinigen; nur vom Flaha: Det Flafs 
tat en. Es geisieht dies, nachdem der Flachs 
dad erſte Mal gehecheit und dadurch die 
—X ede entfernt ift. Der Flachs wirb 

ebralet, dann ejwungen, 

a eheklelt, dann efafet und zulegt 

* * al ehek kelt. (Desgleichen. Scham: 
ai 

Kaff, Pr Rawe. [. Die Spreü, ein Klein: 
gelämittenes, ein Gemengjel, die Hilfen bes 

ee Ss —R —— 
nitten oder zerhadt. it. eüg, 
le Waare. Dat id Kaff dorgegen, 
jagt man von einer ſchlechten Waare, wenn 
mit einer guten vergligen wird. it. Bild: 
lich das leere, not, fagende Gem eines 
Schwägerd. He fleit wat ut 'n Kaff: 
Er jhwagt unnüßes Zeig (Dänabrüd.) 
Ber fit mant de Kave menget, ben 
fretet de Swine: Wer fi eine ſchnöde 
Erg gefallen läßt, gegen ven fann 
man ed erlauben. cfr. Knuddenkaff. 
Un And kumt Annftina mit Weten un 
Kaff: Und dann fommt Anne Chriftine mit 
Weizen und Spreil. Dar trufft dat (trottet 
3 langſam en un ai un — in 
FE un Kaf 


Richtigen Berl —* Raff H viel als 
Unfinn_— eines Hi Haften xoßmauls. 
Hol. u. Schwed. Kaf. Ungelſ. Ceaf. Engl. Chat 
Rufe, Kaffi, Koffe, Koffi. L. Der Kaffee, bie 
ffeebohne. ci . Gaff ffe I, 274. Fränsken, 
laup es trügge, wi tönnt bod aohne 
Kaffee in 'n Kinnerhues nig malen. 
Sränsten was bi dat Kaffeefölen 
üdwer den Graben fprunge E 
Giefe, Frans Eſſink S. 28.) Shm möt dei 
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Ra| 
Ro 


Ra 


Kaffe. 


Roffe drinten un fine leiwe Fru fünst 
ff mit em an tau f&ellen, datt hei 
it mit Rotfebohnen bett anführen 
laten. (Fr. Reüter XIII, 5.) Denn talt he 
Raffee un halte mi ut de Poſen: Und 
Kr mid) aus den Federn, dem Bette. (Edm. 
oefer, Pap Kuhn S.41.) Dao häbbt Se 
mi jä vertährten (nicht den richtigen) 
Kaffee bradt, fagg de Homdopaoth 
Bönne Ne, fagg dran Linnenberint, 
maalen Se ähre bppers men loſs 
(öffnen Sie Ihre Augen), 't is van hören 
eegenen Gejundheitstaffee; Tönnt Se bat 
nig es rüfen? Bönne, reip de Pros 
feſſer Zärfter, il funn Dinod en viel 
tammer Gefundbeitäfaffeerecept anwifen: 
kuhönk in Dine Stiäbde eene Ge 
unbheits » Raffeebaune, en gebrannt 
oggen:Kädn (Korn) an en Bändken 
an de Fenfterfhiewe un leit van hier 
ut den Schatten in ben Kaffeekiettel 
le Ban fonnen (fold einen) Kaffee 
all en Dffen 'n Gehirn⸗Slag krigen 
tönnen, fo ſtark iſs de. (dr. Giele, a. a.D. 
©. 157. it. Der Berliner, bezw. Mittelmärfer, 
legt den Accent auf die erfte Silbe und 
fpriht Raafwe. Der Kaffee ift durch bie 
Holländer nad Deütihlend gelommen und 
zwar im Jahre 1670. König Kierig I. 
madte für den Umfang feiner Staaten den 
Kaffee zum Monopol und nur Adeliche, höhere 
Beamte und Geiftlihe erhielten bie Erlaub- 
niß, den Kaffee felbft brennen zu dürfen, doch 
nur gegen Zöfung eines Brennſcheins, für 
ben eine feine Gebühr entrichtet murbe. 
Andere Zelte mußten vier und geesig Loth 
gebrannten Kaffees Anfangs mit Einem Thaler 
ezahlen. Die Accife, Verbrauchsſteüer, war 
nah franzöfiihem Mufter eingerichtet, und 
anzofen waren es, — die hoͤchſten 
tellen in dieſer Steiler » Verwaltung bes 
kleideten. Wer gegen dad Monopol handelte 
und fih beilommen ließ, fest Kaffee zu 
brennen, warb mit doher Bön belegt. Con- 
trolleurs de ville und Commis aux Exercises 
teßen die Wächter des Geſetzes, der Berliner 
Boltöwig nannte fie Kaffeeriecher.“ Nach 
einer Polizeitage vom Sabre 1778 konnte ber 
Saftwirth für eine Portion Kaffee, wozu 1'/, 
bis 2 Lot genommen werden mußten, mit 
Buder un ih 4 Groſchen = !/; Thaler 
ſeanſpruchen. Nach der Aufbebui des Mos 
nopola unter der Regierung Friebrich Wil: 
helms II. wurbe ber Kaffeeverbrauch allgemein 
und feit Ende des 18. Jahrhunderts ein Liebs 
lingögetränt des Berlinerd, auch der niederen 
Vollsklafſen, die es aber fehr ſchlecht zuberei- 
teten. Behn Taffen uf eene Bohne! 
Detis ja 'ne rechte Lorke ober Lurkel 
wie ein echt Berlinif ge Kind fih_ausbrüdt. 
bannen, —bonen. [. pl. Die Rafgebobnen. 
bit. [. Der Rafteefoh. n'n Radt fo 
matt a8 Kaffedikt. (Kl. Groth, ids 


orn ©. 415. 
ffthhnus ſ. Ein öffentliches Haus, wo Kaffee 
& äntt wird. Das ältefte Kaffeehaus au! 
topaifhem Boden ift wol das Kawel 
Chan in Stambul, Gonftantinopel, welches 
feit der Regierung Murad’3 III, 16741596, 
und noch heüte, — t, eine Heine Spelunke, 
wo aefaulenzt, poli firt und das Trictrac, 





Raffelepet. £. & —A 
aken. [. Die Zubereitung bed Kaffees. 


Kaffer. ſ. 


Kaffefchääfte, — (häölte. T Eine fl 





Kaffhaarmalker. 


langer Puff, geſpielt wird. In Deut fchlanl 
gibt es — — zu Wien ſeit 1683, 31 
ugaburg und Nürnberg feit 1686, zu Dam 
burg feit 1687, zu Berlin feit 1721. (31 
Amiterbam beftand ſchon 1666 ein Kaffeehaus. 


Raffelann. ſ. Eine Kaffeelanne. Bör Dör uı 


nfabrt fleit de Kneht, in Dörnfd 
de Raffelann torecht. Ki. Groth, Duid 
born S. 229.) Un up den Diſch fHünı 
de grote fwore fülwern Roffitann 
wur richtige virtein Taſſen ingüngen 
up dat fülmern Fürfatt. (Brindımanı 


71.) 
Ruffetetel. f. Der Kefel, barin ber Kaffee ge 


locht wird. 
and: 


Quickb 


Kaffen. v. Belfern. it. Huſten. cfr. Kagen, 


teffen, fiffen, Fögen ıc. 
pöttile Benennung eined Lehrers 

im Munde der Berliner Schulbuben. it, Ein 
Dummlopf. (Richt. Berl. ©. 87.) 
e Kaffee: 
tafle. cfr. Kaffeköppken. Up den höltenen 
Dift brod de Smiedefrau de Koffee— 
Igaötten met de blaoen Blömles, un 

oder Effint gaff fil an’t Koffee— 
. Gieje, Frans Eifint S. 29.) 
ünfterlande allgemein in jedem 
Bürgerhaufe gebrauchte Raffeegefhirr mit fehr 
einfader blauer Blumenverzierung geht aus 
der 1750 gegründeten Fürftenberger Porzellan: 
Manufaktur hervor. 


malen. 


Kaffetrumm'l. ſ. Das Geräth, in weldem die 


affeebohnen geröftet werben, die Raffeepaute, 
—trommel. 


Kaffpaar. f. Die vom Sammt abgeſchorene 


ibe, weil fie wie Haarſpreu außfteht. it. 
Der Sammt an fid. sap u 


Kaffhaarmaker. [. Ein Sammtweber. Kaffa⸗ 


niaker ſpricht man in Hamburg, und bie 
Gaffe in der dortigen Neüftabt, bie davon 
den Namen führt, de . amaler: 
Reihe der Sammtmeber, bat denjelben dem 
Urfprung zu danken, daß die Sammtweberei 
daſelbſt ehedem ihren Schere Im gemeinen 


Reeg: 


Leben Heißt es aber dafür Kaffemacherei, 
ein Wort, das auch bei Heinrid Heine vor: 
lommt. Caffard fagt aber daß Dietionmalre universel 
von Anton Fureſtidre (Gang 1690), bekannier und — 

ter unter dem Namen des Distionnaire de Tr&vouz 
(1704 und Öfterd) If eine Art Damaft ober Eatin. 
Damas cafard: Halbfeidenbamat. In dem alten 
Gedicht de Schäfftige Martha fagt ein Seiden ⸗ 
waarenhandler: Beet duſſen Taffa recht, 


Kaffte, 
dat Rnöppels 


—— 6 
Sci , 211. 
Sehe. [L Die Krähe, Rabenfrähe, Corvus 
eorome L., C. fegetum Temm. (Saziger 
Rundart, Bonrmern.) 


— up fin beſte Brook. 





Kater. [ Ein grober runder Korb, barin 
Eimes in Die Höhe zu bringen oder zu tragen. 
Diusbrüd. 


Sefmenger. 2 Ein Menſch. der fih in alle 
miſcht. (Grafigaft Hart) 
L Ein Schwaghafter, eine Plaubertafche 
(Kinebrüd). 
Safirzte. C Ein Menfh, der mit dem Munde 
eat vorweg ift, Bean u gmig FAR jebem 
, ein Li er al imms 
Ren Sorte. (Riederjadien.) 
iwer. [. Säerbafte Benennung eines 
fienen ber Yandmirthicaft, eines Lehr: 
imgs, bezw. be3 jüngften Inſpectors, auf 
euen Gute. (Melfenburg.) Hei was 
von fin leim Mudbing as einzigfie 
Sähn fo uträüſt't for finen Slaab. 
datt Hei en Lihrling, en Kaffſchriwer 
u vörftellen kunn. (Fr. Reüter VIII, 
Schüell. [ Ein Stall, worin junge Füllen bei 
megerm Futter fteßen. Desglägen) 
Rehlte. [. Eine Kabadje, armjelige Hütte, ſchlechte 
—— Grafſchaft Marl.) cfr. 


Rekler. [. Eins mit gr unb Filler I, 457: 
Der Mbbeder, Schinder. 
Sehleree, —rij. f[. Die Abdederei. cfr. Filleree 


, 7. 

Raeklierleen. f. Die obrigteillihe Crlaubniß, 
Concefion, zum Betrieb ber Abbederei, als 
rehn betrachiet. 

eſlertia⸗. [. Die Abgabe, welche der Abdecker 

Bag E Mal Der Unlereler auf in Holland 

er reibe, auch in Holland, 
cm iff mit hohem Bord, einem Maft, 
anem au am Segel, einem Stagjegel, 
nem Sparte oßne Mars und and. 
weles 47 Fuß lang und wie eine Schmade 
beiegelt iſt. H01 Raagh. cfr. Rogge. 

Ragel. ¶ Gine Frauen⸗Kappe, mit einem um 
die 3 en Rec en, bie ge 
meiniglich, echten Wärmeleitung wegen, 

nit Belzwert gefüttert iſt (Pommern. — 

6. 214). it. Eine Kopfbebeckung, vorbem in 

Seſtalt der Möndsloppen. Wan findet das 

Bort auf verſchiedene Weile geſchrieben: 

Sugel, Gugil:hut, Gugalshaube, 

Rogel, Kogsel, Kugel. war au 

Rännertradt, denn de beften Kagelen 

gehörten in Bremen zum Hergemette. In 

änem zum Gt. Jürgen-Hofpital, Bremen, ge 

Börigen S ngöbriefe von 1891 lief’t man: 

Dar jhall de vorfäreven eldifte und 

de Bicariuß van gewen Franken 

armen Lüden up der Gtrate, und 

Sußermen, des enen Jahre Schoe, 

des andern Jahrs Hemmeden, und 

des drudden Jahrs Rode, Kögelenn, 

Hoyelenn und Jofenn, alfejevurberft 

ai 


löunt das Wort Kogel für einen 
Fan gt 


—— er ein Kopfbund ber Baby 
* — —— ent ker Ezech. XXI, 
15. Einige das Wort der von cucullus, 


8 dar vol, de Börger 
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Andere von xoxxvs, apex, crista, noch Ans 
dere vom beütfchen Kugel, globus, wegen ber 
runden Geftalt, die eine jolhe Kappe auf 
dem Kopfe bat. Allein es ift wahrſcheinlich 
baß fie eben fo oft eine zugeſpihte Geftalt 
gebe t Babe; und fo könnie man mit eben 
em Rechte Tagen, Kagel fei von Kegel, conus, 
abzuleiten. Wachter's Muthmaßung im Gloss. 
voce Kogol ift beachtungswerth, mo er fagt: 
Postoris Celtarum in Cambria cochl non 
amplius mitram, sed pallium denotat, forte 
quia cochl Celtica lingua est nomen 
'enerale, et omnibus tegumentis commune. 
elbſt cucullus bei Martial ift das Yeltifhe 
Wort, von dem auch Leibnig Kogel herleitet. 
Kero, beim Schilten, bat Cucalun, cucullam. 
Jetzt ift ed in Bremen veraltet, vor Zeiten 
aber bat es infonderheit die Kappe bebeütet, 
womit die Bienenmwärter fih Kopf und Geficht 
vor ben Stichen ihrer Pfleglinge beſchützten. 
Ob aber bie Straße in Bremen, welde 
Kakelt imbker⸗ oder Rafeltimpen:Gang 
heißt, ihren Ramen babe von Imker 
Bienenvater, ift noch bie Frage. Wahrſchein⸗ 
üd, daß Rageltimpen eben das bebeütet 
abe, was Ragel allein, von Zimpe: 
ipfel; entweder, weil diefe Rappen oben 
Kr angel it geweſen, oder weil am Halfe 
ie Site — Bingen. Denn Friſch 
führt aus dem alten Vocabul. Gemma Gem- 
marum das Wort Gugel = Zipfel an, 
welches mit Rageltimpen einerlet if, und 
fügt Hinzu: D. i. bie Spite, welche an ben 
Spig-Gugeln ift, wie bie Sapuziner fie tragen, 
pars acuminata caputii Franciscanorum 
monachorum. Unb bei dem Worte Gugel 
== Hauben bemerkt er, daß fie hinten auf der 
Schulter berabhangen, und bag Gugel⸗ 
baüblein folhe Haübden für Kinder feien, 
die man hinten im Naden zubindet und bie 
Spigen herabhangen läßt. Y& nlich wie der 
Baſchlik jüngit vergangener Tage I, 88. 
(Brem. W. 8. IL, 714—716), efr. Adelu: ß 
1685 sub voce Rogel.) — it. In Holſteinſcher 
Redeweiſe ift Kagel eine große, weite Kopfs 
bebedung, Koppkagel, welde von ben Dit: 
marferinnen getragen wurbe, wenn fie auf's 
gel, aber auch, wenn fie in Die Kirche gingen. 
eocorus befchreibt fie: als gebeelt vun 
Farwen be [udter (linke) be roth, de 
rechter fide fwart, mit langen Klappen 
über die Schultern. Sie wurden in früheren 
iten mit wandten NKnöpen (Zud: 
jöpfen) befegt, die fi) bei zunehmendem 
Luxus in Metaliknopfe vermandelten, zuerft 
von Kupfer oder Meifing, dann von Silber, 
zulegt vergoldet. Der Kagellnöpe waren 
19 auf jeder Reihe. Diefe Über dem Kopf 
mit einem Band, der den Kagel zum Schuß 
gegen Wind und Wetter hielt, umgebundene 
und, in ben Gürtel geftedt, getragene Kagel 
waren eine Tracht der verheiratheten Frauen⸗ 
immer; unverbeirathete Mäbchen trugen 
Fauben, cfr. Heüten I, 689, welche Staats: 
ober Sonmtagstradit; Ragel, die aud für 
Unnerbeizathe ie —S war. (Schüte 


Kugeln. v. Auffpalten (Dftfriedland.) 

Ragelt. adj. Geipalten. 'n kagelt Schipp ift 
unten ſcharf und fpigig — in Form 
eines Cylinders? (Desgl⸗ gen), 
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en. v. t in Hamburg berjenige, 
* eh y 


welder 
nupfen zugleich leidet. cfr. 
Kögen, kuchen ꝛc ; 


Kai, Rei. L. (06f.) Ein Schlüffel, im Altfrief. 
Landrecht. Angeiſ. Rat. Engl. Koy. cfr. Kei. 
Kai, Raje, Kaai'n, Kajung. [. Der Kai; daB 
dur Pfahl: und Bretterwerk, bezw. durch 
Mauerw befeftigte und oben gepflafterte 
Ufer, ein Uferdamm. it. Das Ufer an & h 
bezw. bie Küfte, ein bequemer Platz zum Eins 
und Ausladen ber Säfe. Hl, RKaat. Eng. 
Kay, quay. Fran, Qual Bom feltiihen Cau: Ein 
fglichen. Hodbeltie Schreibende, ſelbſt öffent» 
liche Behörden, bevienen ſich läderliher eife 

der franzöfiihen Schreibeform! 

Kaibe. [. Kein plattbeütiches, fondern ein ober: 
deũtſches Wort allemannifher Zunge, Aas, 
Zuber bebeütend. Es wird bier eingejchaltet, 
weil ed im. Munde des Elſaſſers von jeher 
ein Schimpf: und Spottname zur Bezeichnung 
eines Franzoſen ift; Heraudgeber hörte es 
Ende 1859 felbft in der Stabt Straßburg. 

Laichelu. v. Keüchen, hüfteln. (Ravensberg.) 

Raidamım, Kajebilf. £. Nahezu baffelbe wie das 
Wort Kai: Ein Nothdamm oder Nothdeich, 
um bei Dei» und Gchleüfenbauten das 
Wafler von ben Arbeitern abzuhalten; it. 
wenn im Hauptdeich ein Bruch mieber ges 
gro jen werben muß. cfr. Indin und Kage⸗ 
diit in dem Worte Diik I, 331. — Ein 
folder Deih hat vordem in Hamburg bie 
alte Neüftabt, damals Nicolai⸗Kirchſpiel an 
der Elbe, von bem tom Share an 
bis zum Brolthore gebedt, welche Gegend no: 
jegt J de Kajen, und die vom Hopfenmar! 
dahin führende Gafle de Diitfirate heißt. 
Neben jener Gaffe Heißt eine andere, auf einer 





Raiferfeij. 
Rair’n, v. Umkehren, fi an 'mal 
wenben. ¶ Desgleichen) cfr. en. \ 
Laiſe. L Der Käfe. (Dedgl ) fr. 2 
Kaifer. ſ. Der Ehrenname des höͤchſten welt! 
Oberhauptes, welcher demſelben den R 


vor allen Königen gibt, und den ehemalige 
Xitel Imperator ausbrüdt, ob er gleid) am 
Caesar gebildet if. Omwer de Ratfer filı 
Bart ftriden, ift aud eine im Plattdeütf 
belannte Redensart für: Streiten über 
unerheblihe Sache, de lana caprina; vielleiq 
als Anfpielung auf die ehemaligen Stre 
teiten der Gelehrten über den Bart Caroli 
nicht älter if. (Adelung I 
1466.) Zu Einem, nicht genug befommeı 
Tann, obwol er ſchon viel hat, fagt man üı 
Hamburg und Holftein mög: Be bet 
mol wat, wenn de arme Kaiſer maı 
wat bar. (Schüge Il, 211.) Wat d 
Brüjte Regeerung, affunnerlih unf 
leewe, gode ole Kaiſer un Bismarı 
Te nalsete EM mält, en 
e ool dor. iiefe, Frans Eſſink. 3. Aui 
©. 289) — Ein Streit um bed Kaiferi 
Krone: Ne, Barremann Schoof, fagt 
Mutter Prinz aus Schring, ne, de Kaiſer 
Hett fin Driunadtentig gaudungiirı 
upp 'enRalfen, un wat för 'ne Stra 
baatfen fett He fit uut! Jirſt up b 
fenbaan, denn tau Wagen, denn taı 
itrb! Un denn ya he nod ümmer bı 
galt: lange, ſware Harmelinpelz 
atäng üm, un de grote, fwar 
goll’ne Kron' upp 'n Kopp! Det ii 
alleene al Megah unber beiunferee: 
in 'ne halv Stun'n vermöben wör 
Woans meinft Du das, Varremanſch 


Seite mit paüfern bebaute, und am Hafen 


entgegnet Meifter Schoof, dem die Ber 
tiegenbe achter de Kajen, Auch Binnens 
u 


munderung über bie zulegt gehörten Wort 


Butentajen. Hier herrſcht megen des Mutter Bringen’; einige Schwierigkeiten bei'n 
Bufammenfluffes von Matrofen und Schiffs: Kauen ded Frübftüds zu bereiten fcheint 
volf aller Nationen ein mwüfteß Leben und ein | Das mit bie Kron’? Du meinft doch nid 
Spradengewirr, daB an das Gleiche beim auf's En'n, daß Seiner Wajeſchte 


Thurmbau zu Babel erinnert. 

Kaiern. v. Drüdt den Verkehr aus, der auf den 
Zaien im Handel und Wandel Statt findet. 
Kaiern gaan: Hins und Hergehen, Iuft: 
wandeln — auf_ den Kaien. (Hamburg; 
Kremper Gegend, Holftein.) 

Kaigeld. [. Die Gebühr, welde für Benugung 
des Kais ald Ein: und Ausladeplag an ben 
Beſitzer des Kais, fei er der Fiscuß oder bie 
Gemeinde, zu entrichten ift. 

Kajeer. [. Der Schnelllauf. Verftümmelung bes 

orte Carriere. Un if bin in vollen 
Kajeer nad ‚et Spzigenhaus jeloofen 
un babe jezogen wie 'n &fel:c. (Mund» getragenen , 
art von, Berlin. Firm. I, 147.) 
Kaliten, Dlle, Galle. [. Im Kurbraunſchwei⸗ 
iſchen gelaüfige Namen der Dohle, cfr. Kaa 1. 

Kallen, neo. v. Eniſieliend nadipreden. 
(Märtifh Sauerland.) cfr. Kallen. 

Kaimer. [. Jebes in feiner Art große und feinfte 
Thier, befonders vom Wild, von Hafen, Reben, 
Sämeinen. Urfprünglih der Eber? (Des: 


chen. 
Kulme . S Der Auffeher über die Kaien, 
der in Heinen Geeftäbten dad Amt eines 
afenmeiſters verwaltet. 
u. pron. Rein, teiner, keine, leined. (Ravens- 
berg.) cfr. Keen. 


ümmer mit die Kron’ auffen Kopı 
’rümmer reifen thut? Diefes findet nic 
Statt. Wat? De RKaifer barr nid 
ümmer de goll’n Kron 'up? Woan: 
tennten fe em denn jüß't? (GC. Gpiel 
mann, Sejaisten aus Mellenburg, Jluftrirt 
Belt. XXV, 143—19.) Bo nikls ü 
dar bett de Kaiſer fiinRehtverlaar'n 
FA ein auch dem Plattd. mwohlbelanntei 
— re: Bon Armen iſt nichts 31 
nehmen! 
Raiferfrij. adj; Reihsunmittelbar, nah de 
Verfafſung bes früheren, 1806 zu Grab: 
Römifhen Neihd Deutſche 
ation. Di Hebbe wol gehort, bat — 
Lubeke — ol ene keyſer örygeſtad is 
(Eappenb. Beige 8 121. Brem W. B 
, 197) 8 Difrieb Baer! Keyjor 
beim Notler + 1022) Cheijar, bein 
Willeram Keiſer. Erſt die neere alemannild: 
Mundart dat das weiche ei in bad ihr eigen 
thümlihe harte al verwandelt, und die 
Schreibart hat im Schuß ber Kanzelleien da: 
Bürgerrecht pimornen, fo_ fremd aud bei 
Doppelaut at dem Hochdeütſchen ift, währen! 
er im Plattdehtfchen in Diphtongeicher Aus: 
fpradje über ein jehr weite @ebiet verbreite 
iR welches von der mittleren Elbe in füb 








8 


Raifer. 
werlicher Richtung biß zum Kölnifchen Sauer» 
it, di aum a 
lazbe gr je8 mit an ander: 


lautli icht d. ei 
* ih nit vom hochd. ei 


Naifer-, Nönigslren. [. Altmärkiiher Name 
der im Hoch. faft eben fo genannten Pflanze, 
zit dem Unterſchiede, dab man an Stelle 
vr Krone 8 fagt: Die Königs» oder 
Oimmelöterye, Verbascum Thapsus L., auch 
Radilerge genannt, zur Familie der Scrophu⸗ 
larieem ge) 


jr tz. Wird, fo wie fönniglit, in Dana: 
at für vortrefflich gebraucht. Dat is 
taiferlit oder fkönntglit: Das ift vor: 
teflich, ausgezeichnet. 
ie L Gin Kieſelſtein, ein Gefdiebe, 
eis (Rieder! ahlen.) Chytr. Nomenel. 
r ET en es 
— er in ber jeg. der Sprichw. 
IX, 17: SKiefeling. cfr. — 
eiſern. v. Bezeihnet zu Koͤnigsberg i. Pr. 
bei ben — Sen Fer Br Auf- 
uahme in ihre offen! eined Handlungs⸗ 
Seflifienen, eined Neülings, ber eben feine 
Sehrjaßre, Lernzeit vollendet hat, was unter 
läderluhen Germonien geiieht, indem ber 
Yuizunehwende mit dem Hintern an einen 
Eteim geftoßen wird. Diefer Stein heißt ber 
Rsiler und hat zehn Ellen im Umfang, ber, 
mie es ſcheint, vollftändig durch — gelaijert 
En Stutteerfenift a io 
kaifern es noch in Brauı r⸗ 
laüterte3 Freihn 1, 811. Bod ©. 3,‘ 
Rerdiil. L Gin niedriger Vordeich, der ala 
Eug gegen andringendes Waffer angelegt 
we, wenn ber Hauptdeich gebaut werben 
kl cfr. Dafielbe Wort und Indiik unter 
Tut I, 331. ” 
Lajelen. v. en, eilen. (Richt. Berl. ©. 87. 
ir. Karrislen. . , 
L Eine Sciffslammer. cfr. Kabuf, 
8, ©. 56. 
Sasf. L_ Gin Schrei, namentlich der Hühner, 
zenn fie Gier legen. (Grubenhagen.) cfr. 


Aust, Keel, alte (1377), Rat. [. Der Pranger, 
der Schandpfahl. Sceint von dem v. Taten, 
Üiien: Gaffen, Hergeleitet werden zu muſſen, 
weil bie zum Pranger verurtheilten Mifſe⸗ 
tHäter der Gchauluft aller Borübergehenden 
Breiß gegeben waren. Den Raat löfen: 
Sich var eine Geldſtrafe von der öffentfigen 

Auspelung lostaufen, eine Redensart, welche 

hauptjädlih von der, ben Ehes 
bredern auferlegten Gelbbuße gebraudt 
wid. He is egen ad Johann Fint, de 
wall nig an'n Raal fiaan: Der ift eigen 
gleich jenem, ber nicht am Sue ftehen 


J 


wollte, ein in Haniburg gelaufiges apolos 
Sprichwort, Ein Raat fteht noch 

ü u Warktplatz der alten Hanſe⸗ 
Sal Auch in Dänabrüd Hat man 


# ign d ögeb: iel, 
Br m ex. Deraudneder noch viele 


ap reilten am —ã— gie bat. it. 


Roteln. 61 


gerihteter Stein, ober ein Holzklotz, wonach 
in einem Kinerfpiele geworfen wird. it. dm 
Sauerlande ift Koat ein XThürknebel. 
Wiederaufrichtung des Kaak, einer Ehrenftrafe, 
muß verlangt werben für beſonders verächt⸗ 
liche Arten von Fleifhesfünden, wie für die 
eſellſchaftlichen Xafter der Erwerbözier auf 
Köften der Nebenmenſchen und ber bamit 
verbundenen Genußſucht. Wohlthätig wird 
es wirken, wenn Berfon, Name, Bild an bie 
Schandſauͤle geftellt, bezw. geheftet und „der 
Gemeinheit ber Selnnung der Stempel der 
Infamie für Alle Welt erkennbar aufgebrüdt 
wird." Hohe Zeit ift es, ber fentimentalen 
Richtung entgegen zu treten, bie in ber Straf: 
geletgedung die Oberhand gewonnen hat, 
infonberheit den Ausſchreitungen und Auss 
fpweifungen ber Börfe jegenüber. Beim 
Würfelfpiel haben alle Theilnghmer gleiche 
Chancen, beim Börfenfpiel aber hat der Bör- 
kn alle Fäden in der Hand, er kennt die 
ürfel, dad unmiflende Publikum ift ftets 
der Verlierer, ed wird im Großen ebenfo 
ſyſtematiſch beraubt wie im Kleinen ber Bauer 
vom Bauernfänger. Hol. Rank, Rate Da das 
Wort zunächft Rinnbaden bebeütet, fo hält man da⸗ 

Ir, dab ber Ber ei auf dad Halßeifen und bann auf 
ben Pranger euch bergegangen ſel. Bielleicht iſt aber 
das grieqiſche xUX0G: Cchleht, böfe, verwandi Stü- 
em ©. 9. Din. Rang. Schwed. Kak. Fram 

Kaf. L. Ein Roc, im neüflen Deitih: Scheff, 
nämlich chef de cnisine! Nu’af hat bie 
Sauerländifhe Mundart. cfr. Kol. 

Kakebeen. [. Der Kinnbaden. HoU Kaat, Raat- 
been. Altfriefl. Kefe. Angelf. Geat: Engl. Cheek. 
Franı. Caque. 

Kalelbe'en, Kalbe'en. L. pl. Dftfrief. Name ber 
fgmazen Sohannisbeeren. cfr. Allbe'en I, 
26 und Glennbe’'en I, 574. 

KRotelbunt. adj. Bon grellen Farben, buntfcpedig, 
sielfarbig, roth⸗, ſchreiend bunt, Hühnerbunt 
von allerlei Zarben. cfr. Kunterbunt. (Richey, 
Idiot Hamb., &. 107.) 

Katelee, —lije, Käteln. [. Ein leeres Geſchwätz; 
ein verhaßtes Geplauder, Geſchwätz mit vielem 
Geſchrei, ein grelles Widerfpregen. Maak 
teen Kalelee: Made kein dummes — 
befier, Du machteſt den Mund nicht auf! cfr. 
Reetelee. 

Katelei. L. Ein buntes Ei, fei es von Natur 
oder durch Kunft bunt. 

Kakelhaft. adj. Eins mit kakelbunt: Buntfarbig 
ꝛc. (Hamburg, Dönabrüd. 

ar ' Baehenne F ge ne 

rechender watzer. rafſcha ark. 

Rafeihuun, —homm. L. & gaderndes Huhn, 
daB Eier legt. (Meklenburg.) 

Katelig. adj. Eins mit kakelbunt, Tafelhaft: 
Bunt, grell, geſchmacklos. Grafſch Mark.) 


Rateln. v. Gadern, gackſen; brüdt das Geſchrei 
der Hüßner aus, wenn fie Eier legen. De 
Henn, de frö Fakelt Teagt up’n Das 
en Windei, fagt man in Holftein. it. Heiß 
es in Pommern von Perfonen, bie von 
ihren Kleinen Berbienften viel Geſchrei maden, 
\ taleln; und eben fo in Riederſachſen: 

e tafelt fo veel aver fiin goob- 
doon, datt Enem de Dren lang weer— 
det: Er madt fo viel Prahlens von feiner 
Mildthätigleit, daß Einem davon bie Ohren 
gellen. it. In Grubenhagen jagt man für 
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gackern taten und verſteht unter dieſem Worte 
in Nebenbebeütung: Schreien von anderen 
Thieren, auch von Menſchen in lang gezogenen 
Zönen, namentlih von Kindern, wo man 
denn fi des v. Kaakſen bedient. (Scham: 
bach S. 96.) it. In der Marl —— 
taleln albern ſprechen. (Richt. Ber! 

. 87.) it. Biel fhwagen. Du kabkelſt 
aberfi o och heite wie 'ne Henne. 
ge fe, ©: 27.) cfr, Soon I, 2, Sr, 2. 

a . . . alla. 
ke 


Kakelpott. L. Ein eiferner Topf, oder Grapen, 
den man fber'3 er hängt. (Bremen.) 
Kakelſpiis. L. Gelochted; wird gewöhnlich vom 
Abfall der Speifen gefagt, das vom Tii des 
ern dem Familien s Qunde unb anderen 

austhieren zufält. 

Kaken, köke. v. Kochen, fieden, das Eſſen, bie 
Speifen zußereiten. Dat Water laalt: Es 
if im Sieden. Ge taalt good: Gie 
verfteht bie Küche, das Efien gut zu bereiten. 
it. Biidlich: Dat kaalt bi em: Gr if im 
Begeift feinen Zorn loszulaſſen. Latet em 
talen un bra’en, fo good be kann: 
Laffet ihn mit feinen Sachen anfangen, was 
er will. it. In Oſtfriesland; Häringe aus: 
weiben und einpöleln; eigentlich) die Kiemen 
ausnehmen. cfr. Roten. Hol. Roten. Dan Roge. 
De Leerjung trokk den Püſter, batt 't 
man fo fifer un de Billen Funlen 
pilup flogen, un ad nu bat Stangen 
enn’ vör Glönigkeit örndlich Takte, 
broch de Geſell ’t u’pn Am $ (5 
Krüger, de Tognögel. Plaitd. Husfr. V, 55.) 

Natendig, kakuig. adj. Kochend. (Mellenbur: 

Raten en t. Mllgenfpierei, —A 

in ber Auche, bie nicht hineingehöri. Ein 

wol nit dem Volksmunde eigenihümliches 

Wort, in der Stelle: Un fin leewe Drüfe 

sen fil ot alutfchellt över bat Kalten» 

pillndon, wa fe de aldymiftifche 

Beetenfhor nömen de. (F. Krüger, 


aan) 

Kater, Koler, Käter, Köker, Ku'aler. [. Ein 
Köder, ein ſchmale s, länglihes, für Federn, 
Bleiftifte, auı iften, für Pfeile beftimmtes 
Gefäß von Metall, Pappe x., eine Buchſe, 
ein Futteral En Dente: oder Enkkoler: 
Ein Tintenfaß; Sandkoker: Eine Sand» 
büchfe, des Schreibtifcheß. Hod. Roter. Tan. 
Eoger. Ungelf. Eocer. it. Ein Gefäß zum 

— . 8. en Koffi⸗Koker: Ein Blech⸗ 

gi zum Kaffeeto it, Bildlich der fog. 
hlauh an der Ruthe des Hengſtes. it. 
Diejenige Mufchel, melde vors Ohr gehalten, 
ein Saufen hören up, ald ob es darin 
todhe. (Dfifriesland. Stürenburg ©. 100) it. 
Bi — Dat kumt Dinen Köker: 
na Deine Erfindung. (Brem. W. 8 

Nateraatfihe. ſ. Daß Kochen, die Kocherei, mit 
dem Hauptbegriff bes lechtverfteheng ber 
ebein Kochkunſt. Dat id en bulle Kake⸗ 
taatfche: Das iſt eine wunderliche Art bes 
Kohens. it Gin feltfam zubereitetes Gericht. 
Men do de goden Lüd de Kalerake 
pröffden: Aber da bie guten Leüte das 
Gericht kofteten. (Lauremberg.) Man fe 
dabi, if bün de Mann die Kaakerat 

»eren: Rör Du man Dine Klütjien 








Raflen. 


an, if will fe wol verteeren (Au 

Fairone (Ohtge I. 206) Referatfa 
jatrone. D 

ſpricht der Mellenburger nn dem Stich 


wort. 

Naterig, faltrig. adj. Desider — cacaturiens 
Grubenhagen.) 

Kalernööt. [. Eine Kokosnuß. (Harlingerland 
Dftfriesland.) 

Kakeſuur. [. Der Sauerampfer, Rumex acetos: 
L. auß ber Pilangenfemie der Bolygonen 
—* ale in Saubheltung — Zu 

at zu Suppen, Gemüfen u: jen, fo wi 
a ala Salat Berwendung finden. chr 
Süürten, Süring. 
Kakfro, —fru. L Cine Kochsfrau; in Hamburg 
ltona und anderen großen Stäbten, wo eir 
chef de cuisine nod nicht feinen Ginzug 
gehalten hat, eine wichtige Perſon, die, eine 
auögelernte Rochtundige, in ben Haüfern der 
Reihen, auch der bemittelten ilien, um 
bei Saftmäfern die Küche zu dirigiren, die 
Hausfödin und die Kühenmägde zu Allem 
anleiten. Wenn es heißt, ke bebben 'ne 
Kaakfro to Hülp, fo ift dad ein Beiden, 
daß in der bereffenden Familie eine groß: 
artige Saftezei im Werke ifl. Andere Herr⸗ 
fi aften afſen zu großen Mahlzeiten die 
eifen auberhalb des Haufe von Gafl-, 
ober Speifewirthen und Köchen zubereiten; 
(Shüge II, 205.) ober richten die Bafterei in 
einem ber feinen Gaſt⸗ oder Speifehaitier aus. 

Kaakgaſt. [. Der zum Pranger verurtheilte 
Rifeihäter; it. ein Geftaüpter, fofern bei ber 
Feangerfteafe T auf den Siaupbeſen er⸗ 

annt worden i in den Ländern des Plattd. 
Sprachgebiet3 tft der Pranger vom Strafrecht 
in mißverftandener bumaner Gefinnung ab- 
gisa . Leider bat der Gefeggeber in ber 

jorausfegung ber fortichreitenben Veredelung 
der Menſchenſeele fi gewaltig geirrt! 

Kalt, Kalte. 1. Der Benfento . 2otein. Merds, 
stercus; rich. æcixxn, cacca im Franjoſiſchen. 

Kalten. v. Seine Rothburft verrichten! zu Stuhle 
gehen. Nur von Menſchen, befonderd von 
Kindern. Gem. Spriwörter in Riederſachſen: 
De kakken will, moot denGers daarto 
doon: Wer den Zwei will, muß aud) die 
Mittel wollen; wer den Bortheil geniehen 
will, muß auch Ungemad nicht ſcheuen. % 
a geob tatten, be bett den Gers bi 

ik: kann ſchon fertig werden, ba er 
alles Erforderliche dazu ef de ir 
uut Tatkt: Gr hatte feine Sachen gethan 
er Tann nichts mehr; er ift erfchöpft; er ift 

— todt! —— nig kakken könen, 

iſt der Ausdrud eines aüßerft leidenden Zu: 

ftanded. Wenn Kinner kalten willt, ad 
ole Lüde, fo deit enen de Eers we’e, 
fagt man, wenn Jemand einem Andern, dem 
er nicht glistommt, au feinem Schaden nad: 
ahımt. (Brem. W. 8.1], 720.) Diees Eprid: 
wort lautet im Wunde bes Dftfriefen jo: 

Denn Kinder willen kalten up olle 

Lü'e Gemakken, denn fall'n fe dör be 

Brill. (Sturenburg S. 101.) Kalten un 

Sorgen Tumt alle Morgen, iſt ein Hol: 

ſteinſcher Volksreim. He Fallt ad en 

Rapphoon: Nah Art eined Repphuhnd, 

d. i of. Ik will Di wat Tallen 


Kallen. 


mmiigen Hemb un Hallen, iſt eine 
zöbelhafte und ſchimpfliche Ablehnung eines 
Autragd, eines Seſuchs in gereimter Form. 
(Säge II, 212, 213.) 00. Zatten. Engl. Cack. 
ze Cacare Grieh ZUXUW, ZUXXEW. 
Ralftelör. ¶ So nennt in Hamburg der Pöhel 
eine Farbe, die ihm nicht gefällt. — Als dem 
&sifer Rapoleon I. von feiner zweiten Ge: 
zablin, der ifchen Erzherzogin Marie 
isite, am 20. März 1811 ein Sohn geboren 
wurde, legte er bemielben gleich nad ber 
Geburt den 7 König von Rom bei, Die 
Zußfabrilen in Frankreich ftellten nun ein 
sehr feined Tuch ber, dem fie die Farbe ber 
Erszemente eines Tleinen Kindes oben, u 
u Roi de 


in ben Ländern unter franzöftfcher Berefäaft, 


ae poalen waren. 

L Ein Haufen Menfchenkoth. 

Reftgund, — Suüsje, hüßslen. I. Der Abtritt; 
das geheime Bemad. Ein Oftfrieſiſch Sprig- 
wert lautet: So tloot as t Kalfhüäsje 


Gefeier. L. Ein Hamburger Röbelfhimpfmort. 
R ın Hamburger Pobelſchimpfwo 
Ralkreie. L. In Bremen, 84 und ding! üblie 
Ger Rame der Dohle. cfr. Kaa 1, Raiiten, Klas. 
Aeffüsel. L Ein Rachtſtuhl 
— L Die Kodlunftl. Dat fag Hei 
voll in, hiir relkte de Kakkunſt von 
fin Zru_ nid ut un borüm müßt bei 
mar fwinning ut ’ne Stad fil 'nen 
Kal vör diffe Raaltid Tamen laten. 
"De olle Rümärler, ut min Diſchlad I, 82.) 
Rellig. adj. Bergnügt, luftig, ad 'n Legges 


haun, —hoon: in Lei 
Suelmehr. Dei Weiier zum thtiden sch 


Fri Oftfriesland.) 

— Eine rg die 
zau an ranger zu Hängen pflegte; 
ver Staupßefen. it. EN Hüctigung, De 

er Ein Syn a f lübextich 
. Ein Schimpframe au; erliche 
Beibsbiſder ber allergemeinften Art. Frauens⸗ 
leũte dieſer Sorte, bie ſich zugleih eines 
Diebſtahls ſchuldig gemacht Hatten, wurden 
u nad) dem dort geltenden Straf⸗ 
set vor der Hauptwade, mit ber Namens⸗ 
ift auf der Bruft öffentlich ausgeſtellt, 

. am Schandpfahl außgepeitfht Ist 
bezieht fi) Das Schimpfwort auf jede lüderliche 
Tirae, welde v. R. w. vom Büttel ausge 


Reüpt zu werben verbient. 
Rustjunte. [. Ein Kropf am Halfe. Eigentlich 
wird das Wort von den Schafen gebraudt: 


Det Shaap heit enen Kagaalſnuten. 
Über auch von einen mit einem Kropf behaf- 
teten Menfı Dan fhimpft aud damit: 
Tu Raalinutel Das Wort arhert zu 
Kitel; — Ze (Brem. W. B. 1V, 908.) 

Rustfieen. [. cfr. Karlſteen. 

Restötwite. So heißt in Hamburg ein Bäfchen, 
weil ehemals, ald noch St. Nicolai⸗Kirchſpiei 

Ve Rebfkadt hieß (jeht St. Michaelis), der 
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Bra in der dortigen Gegend geflanden 

a Später, und nod im Anfange des 
aufenden 19. Ich underts, ftand er auf 
dem Berge in St. Petrisfichipiel. Andere 
leiten den Namen ber Twite von einem 
Mann Ramend Kaat her. 

Kaakup, —af. [. Ein Hamburger Knabenfpiel, 
wobei nah dem ge jeine eines Saufens 
übereinander gelegter Steine geworfen wird. 

Der — nde führt ben ſchimpflichen 

Namen Kaalshore, weil er fo lange ftehen 
und für die Mitipieler die Steine jo lange 
auffegen muß, biß er von einem Andern, der 
aud fehlmarf, abgelöft wird. Up und af 
bezieht y] auf daB Stellen und Abwerfen 
des Zieliteind. Bei einem andern Kinderſpiel 
wird nach vier auf einander gejegten Kirſch⸗ 
ternen, Kaakſtene, mit einem Kirſchſtein 
geworfen. Beide Spiele pflegt man aud 

08 Kaat zu nennen. 

Raal. [. Der Kohl, Brassica L. (Orubenhagen.) 
cfr. Kauf, Kool. 

Kaal. adj. adv. Kohl. Se hebben em kaal 
maalt: Sie Saben ihm alle8 Gelb abge- 
nommen. it. Abgenugt, En Taal Rod: 
Ein abgetragener, abgenuter, verfchliffener 
Rod. it. Nichtswurdig. e is en faal 
Keerl: Der ift ein nichtöwürbiger Burſch! 
(Pommern.) 

Kalabaarſch, —baorſch. adv. Sehr, außerorbent: 
li, ein Superlativ. Det is ’n kalabaorſch 

ie a deh a “ ba 
gorſch inböt: Hier ift fehr ſtark geheizt. 
(Altmart.) ie 

Kalander. [. Der braune Kornläfer, ober 
ſchwarze Kornwurm, Calandra granaria L. 
ein grimmiger Feind aller Getreidearten auf 

tböden wie in Scheünen, deſſen Weibchen 

feine Eier haufig fhon in das noch in Garben 

liegende Korn legt, beſonders, wenn daſſelbe 

nit ganz außreifen fonnte oder feücht ge: 

ſchnitten werden mußte (Niederfachfen). Klander 

die im Bremiſchen geloafige Ablürzung bes 
amens. (Brem. W. 8. Il. 787. 

Kolandife, Mlandiisje. ſ. Die Kundſchaft. ofr. 
Galand I, 275. Franz. Chalandise. 

Kalaute, R’lant. [. Eins mit Caland in ber 
Bebeiltung von Handelsfreünd, Runde. Der 
Dftfriefe bezeichnet damit auch, einen Raus, 
Schalt; einen Genofien, im ſchlechten ober 
tomifhen Sinn. it. Aber aud einen bös: 
willigen Menfhen, einen Schurken; 'n 
ſchlimmen RKalante, 'n rechten Rlant, 


nennt er einen berartigen Burſchen! Hol. 
ant 


al 

Kalaſche. f. Ein Prügelftod ıc. 

Zuſge v. Derb —325 (Mark Brans 
denburg. Grafihaft Mar.) 

Ralauer. [. Im Munde des Berlinerd ein ſchlech⸗ 
ter Wit. Land’ Deine Kalauer in ’n 
Hamburger Mülltaften: Verſchone mi 
mit Deinen verbraudten Witzen (Trachſel 
&.27). Wann und weshalb find die Einwohner 
der Stadt Kalau, in der Nieder -Laufig, in 
den Ruf des Witzemachens gelommen 

Kalbaftern. v. Poltern. (Ravendberg.) cfr. 

olgended Wort und Habaftern. 

Ralbattern, Ha-, karbattern. v. Schlagen, Bus: 
—2 — it. Uneigentlich galoppiren. % 

jen I, 80. rang Batıro. 
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Kalbauter. L Ein wilder, w Menſch, ei 
NRaufbold. (Dftfriesland.) Rn 
Naldeten. v. Hadern, fireiten, zanken. (Alt 


preüßen.) 

Kaald, oold, Tale. adj. Kalt. Comp. Kölder, 
tüller; Superl. töllefte, tütleRe. IR mit 
der Kälte keine Suftbemegung verbunben, fo ift 
es ftille kaald; ift Wind damit verbunden, 
fo ift e3 fnidend Faald. Als Beiwori 
mit Iſen verbunden, cfr. Iſen S. 28. it. 
Dat Kale (sc. Fewer). [. Das kalte Fieber. 
Man hört auh: Dat Kolde hebben. 
(Grubenhagen.) Hol. Koud. Altfähl. Gald 
Ungelf. Eeald. Engl. Cold. ofr. Koold. 


. 402 ber Zus 
197.) Kolbune 
( Chronilen). Kalden 
Srio I, 162b.) %olı. Kaldan, Kaldon. Ziege. 

Ionn. ®endif Kalduna. Fehlt im Ruffiſchen und 
in den fübflawoikgen Epraden. 

Kelbunenfhinder. [. Spottiſche Benennung des 
Nicht. Verl. S. 87 eines Cadetten. it. Auf 
der Univerfität Roſtok die Studirenden, welche 
das dortige Convict, bezw. einen Freitiſch in 
Natura genießen. (Brindmann J, 177.) 

Kaldunenfmsol. [. Geſchmoorte Kalbaunen. 
Blootmworft, Pakelribben, Speft, oot 
Kaldunenjmool, all fö ‚m Steefämert 
un ben Flett ftimmt to Brunenkool. 
(8. Bornemann’s Loblieb auf de Olmaͤrkſche 
are altmärliihen Braunkohl. Firmes 
n . 

Kaldnfen. Cin Bremifches Pöbelmort, deſſen 
Sigenttige Bedeütung nicht bekannt ift, feinen 
Ausbrud aber in ber Rebendart: Enen bi 
de Raldufen krigen, findet: Einen beim 
u en ge jen, ihn anpaden, zaufen. (Br. 


. 402.) 
Naalbütten. L pl. Bögel, die noch leine Federn 
haben. (PBommern.) 
Nele, Kaal, Kae, Ru’ale. [. Die Kohle. Lalen, 
pl. Kohlen. Brunnlale: Die Braun:, Milı 


Lubſche 


fer 
ober le: Die Holy, und Smart: oder 
—E Die —ã Kaal ſpricht der 
u Kr a Da DIR eh a8 
gleinig Kalen eten, ein i Sprids 
wort für: Etwas hoͤchſt ungern thun. Fa 
w’al heißt im Sauerland ein Kohlenmeiler. 
werft 'n ifern Grapen vull gleüens 
dige Kalen ward dorbi prat ftellt ac. 
e. (. Spaß, Unfinn (Richt. den. &.37,110). 
Ralen. v. Kohlen brennen, bie Holglohlen durch 
Ps = rer Hame des Fürftentgu Kalenberg, 
ame des md Kalen 
Den Be fig dur) Harte Laute be 
merkdar maden. Die Bewohner der Stadt 
mnover Tennzeihnen die Mundart bed 
olts fo: Un jüdderheen da woont 
dä Kalenbarger Buren, da mößt Du, 
wenn fe ködri, tau 'n Spaße mal be: 
Iuren: „Hau! Konik eis! Soui eis! 
Jau un nei, wullt na Hannaumer? 
un aifhunbrrait unfau” Rich waar, 








Ralert. 


bat klinget fauber? Un bod id mand 
Narr, de feggt, wi (Hannoveraner) fpr\ 
ten fo, un gifft eng ei ftatt e un « 
fett a un o. (Rundfiht auf dad Water! 
Denkmal in ber Stadt Hannover. Firm 


ni I, 208.) 

Nalenduuft. [. Der Kohlendunſt, der Durch u 
verbranntes Kohlenoxyd entfteht und auf bi 
thierifhen Organismus durch Einathmuı 
verberblich, meift tödtlich wirkt. 

KNalengebargde. [. Das NKoblengebirge, in d 
allgemeinften Bebeitung bed Wortes al 
Ablagerungen in der Erbrinde, weldye Flö 
von verfteinertem Brennftoff: Anthracit ob 

arzloſe Steinkohle, Stein: und Braunfod! 
ten. Selöft der Torf, ald jüngfte, na 

unter unferen Augen fortichreitenbe derarti 

Bildung kann dazu gerechnet werben. 

KNalenjas. L Gin Gemenge von Gafen, welch 
dur Deftillation von Steinkohlen bei fel 

ober Temperatur erhalten und ald Leüchtge 


ut wird. ß ß 
NRalenjetübbe, —Icen. ſ. pl. Die Heinen, 5 
der Nohlengewinnung fallenden Trümm 
und Splitter, bie, ald der Förderung unmert| 


in ber Grube liegen bleiben. 
Ralentaften. [. Ein Behältniß zur Aufbewahrun 
der Kohlen. 


Kalenleije. £. Die Schieferthone bed Kohler 


jebirgs. 

re, v. cfr. Calendern I, 276. De 
gemeine Mann Tann fih haufig nit fı 

lender zu recht finden und jagt dann i 
der Altmar! von dem, der es verfteht: © 
Tann Talennern. it. Das v. bebeütet auc 
im Kalender leſen und nachſehen, ob auc 
gute Zeichen zur Bornahme eines Gejdäftd 
wie Säen, Pflanzen, le ꝛc. bei den 
— — Tage ſtel (Dannei 


— L. Das Kohlenpapier, ein Papier 
— in feiner Rafle m en [A Kohl 
enthält und zum Filtriren fol gkeiten 
dient, die ide etwas entfärbt werde 
follen; auch jhügt es Fleiſch u. dergl. einiger 
Tenhot. 12er Roblenof, cemife, ein 

 £& ‚, Kemi in: 
feer Körper, nicum, in brei Mb 
inderungen, bie fih fämmtlih in der Ratuı 
vorfinden. 

NRalenfüre. [. Die Kohlenſaure, acidum car- 
—— die — — * 
Kohlen , „beitet aus 1 ivalent bei: 
pr m uivalenten Sauerfloff, in 10 
Xheilen aus Kohlen: und 72,2 Sauer: 

off und bildet Ach jebed Mal, wenn Kohlen: 
oft bei genügendem Luftzutritt verbrennt, 
alfo in gut ziehenden Öfen bei Kohlen- unt 
Kootöfederung. Die Kohlenſaure findet fid 
im Luftlreife, der Davon O,ooes e enthält, 

Ralentär. [. Der —ã das auf dem 
Wege der trockenen Deſtillation aus allen 
Kohlengattungen gewonnene Product, das in 
den igften Zweigen bed burger 

lichen und ——— Lebens Verwendung 

inbet. Coaktar. 


En. 
Kalert. L. Ein in Ofipreüßen — 
Wort für ein dünnes Bier, dem Eofent , u, 


er 
SR für den Geeiiig I —E 


Kalfatern. 


Überhaupt iden, in Drömun 

— Er berbm talfatern: us 
, in ein anderes Berhältn: 

act em mi man end ne 
it mill em anners kalfatern: Mag er 
Pe zur ein Mal len ee) —2 
eten. it. Durch 5 e 
en zu Wege bringen. Dat 
gebbt fe er Talfatert er door 
talfatert: Das aben fie act 3 Su Surf 
a Ti it. Im Haufe 
Kelad- umber wirtbiäaften, auch als 
‚Barbi weer be oot “ 
sedder in 't Hus fprungen un vun 
Ken an 't Ralfatern un Säimpen 
(Gele, Frans Effint 8. Auflage S. 123.) 
——— — bei allen 
En teibexben Nationen Ahlige Mort von ben 


Dichtmachen der e 
mes ‚mit Berg. Nu ame vet 
fatiſtens to 'ne tumplette Kalfater⸗ 
ung, feeb ik to mi, a8 ‚adper-Dim 
tie tem (Brindmann I, 21.) 


— L Der Werkmeiſter in ben Sees 
Ye und auf ben Pr aumwerften, ber 
3 feiner Auffiht von den 


ans t. 
ka. L le — it. das Eingeweide. 
Kalb, 


A 

** Sie Dann ER halten — gete 
ee ar : 

— ¶Rarkiſch⸗ Berliniſcher Name des 


——— Schmeiterlings. Blaue 
Ralitte, anute Dir! d 
Exafenbaben, wein fi dem Ogmeherfing 


r er d 
; iR „ber 
mlähig erllärt Hat, dabei 
Fe (OR feiehtene v.) 
Der Kalt, . berfelbe beim Bauen 
dd Bindemittel der ober Backſteine 
a enen Ralt a 


er armer 
für —* 
wch unver⸗ 


— ð 
ang RL: ‘ runter 


Ger, en L. Ein Raltofen, 
wm Rail —— ne 


darin 
ala. 1. Die Wände mit berPünntem Rat 
Bergpaus, Wörterbu; IL. BD. 
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weiß reiten, „enden. (Ditmarfen.) cfr. 


Witten, u 

PR adj. — Withaltend; damit Mr 
Ser it talkig malen: Gr hat mit 

nr nlandiſch w 


Kallleije. —A Rame 
des Kalkſchi —52 — aan g geſchichteten 
Kalkſteins, verſchiel en 
Dem jüngern ——— gehört ber 


Raltichtefer von Oningen bei Stein am Rhein 
an, die ätte des Homo diluvii testis 
bes Sundfluthmenſchen, jen verfteinertes 
Stelett 1726 von Scheüdjger beſchrieben 
wurde; aber ſchon B 
menſchliche Abſtainmung, und bie Unter⸗ 
ſuchungen fpäterer Paläontologen haben 
exwieſen, daß dad Peirefact einen rieſigen 
Bafferfalamander darſtelli, der zu dem, in 
NRordamerila und in Japan nod lebenden, 
Geſchlecht Crypto — gehören. Cr. 
rimigenius oder Cr. diluvii testis ift ber 
ame, ben die gelehrten Geo-Boologen bie) u 
Funde aus urmwel chem Zeitraume der 
gehen ? De Beigelent haben. 
Kaltftein, allgemeiner Rame 
ie in den ar enen Gebirgsformationen 
auftretenden Kaltgefteine, ftet3 als Bruch⸗ 
ein, welcher in einem en Higgrade in 
Pa — Sander. 
3 ine Thonpfeife, zum Rauchen, in 
langer und kurzer Form. Nig weer bört 
Lihtlod to fehn, ad Mumme fin Müß 
un be Raltpin, fümmer t in € 2} fin 
Stohl, un Allen fo fill a8 en Been- 
huuß...Hollandih Rimeljg ftat da⸗ 
zop: Riinheer mit SKaltpip oppe 
Zünn, en nalten Neger inne Sünn ic, 
gi Groth, Duidborn ©. 115, 231.) Die 
jonpfeife br durch den Sigarto nerbrängt, 
ein! 


E M San na noch hen nur die kurze ſche 


zu 

Ag Do worn fe 

beld as Kid. To mitt un aß be faltte 

Band. (RL Groth, Duidborn ©. 286.) 

— kalkede Bäte. pl. Sind in Ditmarfen 
fieln von weißem Steingut, wörtlich 


Rn £. Raltunfe Höner. pl. Dönabrüd- 

ade Wort für walſche, kalelutſche Hühner. 

e. £. Ein dem Richtigen Berliner S. 37 ges 
laufiges jüdifhes Wort für Braut. 

Rallen. v. Sulammen wachſen, ſich verbinden. 
it. Neben, ‚glauben, wagen, fafeln. Ur- 
ſprunglich einen ſchar fen Laut machen und 
verwandt mit gellen, gillen, galpen. Achter 
heröm tallen: Hinter Jemandes Rüden 
un bereden, beplaudern — verleümben. 
Holl. Kalten. Gngl. Call Griech. yaleiv: 


freien 7 
— Ausdruck für Kober, 


Kadlid. TT. 
Korb. Ry} de Ra iid met gabe Koſt, 


Kaltt, 


Rufen, 


broamw Schinten un 'ne Gänf’boft, un 
Ref’ un Botta un 'n — rood 
puilſattt, wat hetten denn för Nood? 
(Der ukamarkſche Reif" net), te ber 
— mit Getreide nach Balin (Berlin) fahrende 
ternfefte eh t; feit Anlage — Eiſen⸗ 
bahnen a. Girmenig I ‚ 128.) 
Ob ein® ober —— mit Kaliib? 
KRalling. [. Die Verbindung, der Vergleich, ein 
Co rad, die Verabredung In diefer Bes 


66 Kalling. 


deitung findet fih das Wort in ye 
Monan. ined. I, 81: Twuſchen unfen 
Ambimann thb Wildeshuſen Diderick 
von dem Berge, unde unjem Bogebe 
ig nu tom Nienhufen, Diien Ballen, 
i8 jobane Ballinge be 6 m ꝛc. (Brem. 
W. 8. II, 722.) 


mit der einen, 
u. mit der ai 5 g des v. Fallen 
calling, das 
a end me 


Ralm. adj. adv. — ſtill, beſonders von 
der Lufi. Daher auch — 

Kalm. L. Die Windſtille auf dem Meere. Ein 
dem Seemann wohl belanntes Wort: Die 
Region der KRalmen, eine vom Sesettäiffer 

ef tötete Begend in beiden Dceanen, ſcheidet 
one des Rordoſtpafſats von ber ‚Zone 
en —— Engi. Calm. Fram. calme, 

— 


b 
das, was vr he Wh Ar 


jälerne Be mit der bie Knaben fpielen. 
Br. W. 8. V, 402.) 


—— —mıfl. L Eine Art dickes wollenes 

wie ed fonft von den Lanbleliten viel 

Ei wurbe. (Mark Brandenburg, Mellens 
PR 


Pr 5 Durkmüler 1, 876, 
Ralmmäfern. v. Ralmaüfern, umberfuchen; 

Ir) allein fin, u “ in an Glen — 
fangen; in ber © danken nach⸗ 
a oder Yung: Ber Bir —5 — zu Stande 
ringen — As 9 zur ven Fe fe 

er gen fie je ober 
gern, magen fe ni re und das IH 
mufen._cfr. De a und Müfeneeft. 
Rarmüßeln fi man in Ditmarfden. 
f if N en Bräfel, be pafftin fin 
äjel, 4: itt to farmüßeln, He lehnt 
Bein. (RL. Groth, Duidborn 


Rn ör. [. Altmarkiſche Form von color, 
re — — ei 91; Ralür. 
aläter id) A n Da. ed, ein 
TOlechte Bier. pe —— 
Ratyatı, Kolpat. [. Ein Mack es, body au 
ben Deütfchen, beſonders ii — —— 
mit gemiſchter Bevölkerung, — es 
wordenes ort, eine f 
KLopfbedeckung, ai te achte, 
ge bebeütend, und Kotionaktracht 
faft aller —— Bölterfchaften. 
— Slawiſches, in die Mundarten 
igen Gegenden eingebrungened Wort 
für füge, Sumpf, ſtehendes Waller. volniſch 
Kal, Kalnta: Pfüge, 


eine 


Nalür, aar. 
8 ee: gewen: Sich zu 
— 


Kalv. 


ten ut be Taſch, sich de bunten Klüı 
na 
j. Kalt. Comp. Räller: Kälte 
.) fr. Kolb 


warm „anieo en! 
Anton Bei anſcheinen 
der ae be angſtlich lan. 

—— ſ. Der Platid. Redende hat irgend 
as Wort xazunyao; 

und an in ee at 
etwa von Öafergrüße ıc., zu bezeii 

Raltequinte. L. die Kol in = ‚bi 
eat a6 — "Col —5 — T = f 
von der Apothele her kennt ala ein braftifche 
Burgirmittel 2c. In beiden Wörtern bebdier 
44 as rein hochdeutſchen kalt ſtatt kaal 


fegen. (Riht Bart wa — 


Kalv, Kalf. [. Das Kalb. Kalver, Kälver. p 
En Kalv ober ———— Ein junge 
williger, dabei alberner Men! 


Ipringen os ſchettri — Sie fin! 
a elafien luſtig. Ik hebb dat * [5] 
og flaan: Dem Hab’ id bie 


ins Gefiht gefagt und ihn Kvaburg) Bit 
gemadt. Kälver malen oder en Kalı 
anbinnen: Sig erbrechen. — Bett db: 
Roo mit bem 


detaluen galnle er, Koleer, Basler 

Sobpueiß leberd vor dem Kalbleder 
alv hört yo 

Suaden und 
inde zu Gute kommt. Denn de Go orde 

Stalbaum) knaakt, is Bil noch neet to, 


— alv, wegen bei 
der dem 


wenn bat Kalv blarst (bIöRt), is 't no 
een Ro. Diefen oftfriefii wörtern 
Polichen 106 an: He tiird fit (be 
nimmt fih) as 'n Kals, namlich damii, 
He lödpt Tatseriaset, mit n 
gebogenen Knien. Wenn bat Kor * 
—— is, denn — de Bütte 
ampe um post era sumun 
end a kan bie die Redensarten: 
Dane tet ben en fmart ein falehieh 
en 8: 
Anfehen. Pier: er er Tor ’'n Kalv) 
affragen: Er nach allen Bleinigteiien 
De bat _löv’t, % eit en Kalv in '® 
Liiv, en | in en von einer uns 
en Sache zu jagen. 
itmarfen ein Bu 


Kalv. 
en) wird. Bullenkalv ift ein 
minslihes Kalb, dad, wenn es gut ausfällt, 
— wird; nad Rod mebr Sa a: 
; nad) einem oder jabren 
Sutsfie (I, 246, 248). Kolalv o ten- 
kals: Ein meibli Bald; kalvte Ko Ein 


— —— if. 55 28; 


©. 101; Een &. 8, Er 2) 


better un Yen nu bat beßte Mibdel 
tauttregen, wenn en KRalv De Blatt, 
i latt, 


zb Zogvögel. Plattd. Huäfr. V, 54.) 


N Ralv, Ralf. 
— und Kalvfähters. L. pl. Stiefbrüb 
— —— 
unterſchieden 
———— 
* er Berubß bad Kalo 
hi 
Kr wol auf K , durch den Reim: 


ch 
hett talo’t für: Schulzen Au hat ges 
fdlbt. it. In niederer ©: weiſe jagt u 
od von einer in m Boden elommenen Frau: 
Jagen fine 73 alv't! In Gruben: 
en hat man daB Sprihwort: Wenn be 
Binige Blüd bem fall, fou kal wet 
ER N) 
er au ai 

bood. Wort. Gel. Kalven. ne. Galtian. 
Iran. L Ein Kälberbraten. 
Swölten Zobak, äten Fladen, Koken, 
zuꝛegei. feet (jüß) on fiin, ODſſen⸗ 
Sniüin: om NKälverbraben, brunten 
en ein Beigreibung, 
Begräbniß eines Bauers im 
zur Bader zusugeben pflegt. Firm. I, 


L So heißt in Garbing, Tön- 
zingen, Eiberftebt, Sleswig, ber Wochenmarkt, 
nelger unmittelbar vor dein 12. Rai einfänt, 
"il en biefem Tage das Gefinde ee 
bed antritt, und jebe Haushaltung vorher 

a einzulaufen pflegt. (Schüße 


— uterus * — Heihemm 


— der Spitzen ober 


: 
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er womit das Oberhembe ber Männer 
an der Uffnung vor ber Bruft befegt wurde, 
Im och, Kätbergeröfe genannt, das auß ber 
en: le hervorbauſchen mußte. Diele 
ruftverzierung war eine Radhäffung ber 
Be Mode auß dem Seitalter bes 
Louis torze und hielt ſich in Deutſchland 
bis in das vierte Decennium des laufenden 
33 rhunderts. Das Kalbergekröſe gehörte 
dur militävifgen Kleidung, namentlich 
een Dffigtere, serfigmans aber aus 
— — ſchon im Jahre 1808. In Pit 
verfteht man unter bem Ramen den 
Fels jorftoß, die Manfcetten, in vers 
tlihem Sinne. 

Kalvertue'en. [. pl. Dide, InmärtB ge ebo iene, 
unfhöne Knie, wie es bie Ralbatı ie And, 
(Dftfriedland.) 

Kalverkueet. J- Ip beri erjenige, ber fo inwärts 
ebogene Rnie und Beine Ye. MWödlbeent 
[ii — zegengeſette, obwol ebenfalls 
unſchöne Extrem. 

Kalvı . L Der Kälberkropf oder Wieſen⸗ 
Tezbel, haerophillum sylvestre Z., „ Anthris- 

sylvestris Peers. u. A zur Pflanzen» 
famil ie, der Umbelliferen gehört ein — 


dauerndes, —— 8, daB fü: 
narkotiſch gehalten wurde, vom A 
aber o gie Andi gefreſſen wird; naments 


lich —8 HA vom Wifhen-Ralvers 
trapı ben bera Landmann in —æã 
vom Willen Kalverkropp unterſcheidei. 
it. Das Kerbelkraut ober Garienlerbel. Scandix 
cerefolium L. A. cerefolium Hoffm., eine 
einje ie Bang e, wilbmachfend und. um inges 
aut, vie undf medt angenehm gewürgha| 
De gemeine Kerl —— Scanı —— Fi 
Peers., ebenfallß einjährig und 
ine jend, hat einen weniger angenehmen 
Gerud und Beigmad. 
Kulverträfele. ſ. pl. Eins mit Kalverffiü 
Ro folgenden Worte. (Rafqubiiges 
nlaı 
Ralserläntiel) L Babe nekeöfe — 
it. vildlich in elben Bebeitung mie 
Kalverktüütje. Ein S 5amisten(Chemifetle) 
un ut de 3 eäsen aipestnntfet 
ae ieh, . Eifint 


KNalverlun Eine Pr, üle. cfr. 
Zune, fitte. "Ohren ) 
Kalvermaandag. L. Tönning, Eiberftebt, 


Benennung von Pfingften und Üicjaelis, den 
eiten bed Gefin mbereihfeld wo dann bie 
— kalvern, d. 5. iuſtig leben. efr. 

Kalverdings 

Kalvern. v. en, Mebein,. eigentlich ſich lecken 
und geberben wie Käll ppil ‚e, alberne 

Poſſen maden; — ig (en und Lufti 

umberfhmwärmen; unzüdtige Betaftungen 

erlauben unter tänbelnden Späßen, mil 

Einem Wort: Kälbern, was auch von Hunden 
efagt wird, wenn fie fpielend audgelaffen 
ind. it. Sih breden, erbreden. it. Als 

mälige3 Cinftürgen eines Uferrandes. cfr. 

Kalo, in der Mitte. Im erfter Aebeütung if 

Talvern eins mit balmern und balmern I, 810. 

Ralverftrete. C. pl. Die Streihe ungegogener 

Buben. (Dönabräd.) 

Kalvestopp. [. Der Kalbskopf. it. Ein Menſch 
von blaflem, einfältigem iſchen 
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Kalvfell. ¶ Das Kalbfell. it. ver en 
Berftande die Trommel. * ge 
Moder nig hören will, möt dat Kalv— 
fell Hören: Wer feinen Altern ungehorfam 
ift, muß bei ber Fahne, als Soldat, Gehor⸗ 


PR Das galbfleiſch. Spri 
5 — alo tee —X Er, 


Kalviſch —A— ‚ talurig. adj. adv. 
Nuthwillig, kindiſch⸗luſtig albern-ausgelaflen ; 

lüfternstojenb. 

ale Mofes. [. So nennt der Holfteiner einen 

Menden, ber mit jungen Mäudchen alberne 

Ziebeleien treibt. it. In Rusbraunfämeig: 

Ein dummer Menid. it In Dönabrüd ver: 
echt man unter Diefer Bezeichnung einen 
ungen, flatterhaften Menſchen, der auch 

ech KRalv heit. 

Kaam. Der Rahm, bie dünne Schicht von 
Bilgvegetation, welche ſich auf der Oberfläde 
von verborbenem in, Bier, ee oder 
eingemadten Früchten 2c. abjekt. cfr. Kiim. 
Kaan ſpricht man in Dftfriesland. Hol. Raam. 

Kameel. [. Die belannte Saügethiergattun 
Camelus L., wirb wegen feiner Störrigteit, 

feiner Feigheit und ſcheinbaren Dummheit 

lattdeütihen ald Schimpfwort 

auf einen Menſchen von gleichen en, 
haften gebraucht. Nach dem Borgange bes 
ochd. nennt der Plattd. alle fe das 
jameel, dat Schipp van de Wöftenije, 

um dad Schimpfwort zu verfhleiern; und 
auf Hochſchuien iſt Rameel einer von ben 
jelienen Hochſchülern, der an dem müften 
neipenleben” und dem  mwiderwärtigen 

Bauten“ Teinen Gefhmad findet, vielmehr 

em Stubium fleißig und gewifienhaft obliegt. 

Eben fo ſchimpfen — e Schüler der 

Gelehrtenfgulen in Berlin jeden ihrer fleißis 

en Mitihüler olled Rameelojramm! 

Richt. Verl, S. 38.) it. Bezeichnet Rameel 

eine hydrauliſche Maſchine, melde in Holland 

von bem berühmten de Mit erfunden morben 
ift. Sie dient ſchwer belabene See ſchiffe in 
die Höhe zu heben und über Untiefen zu 
hren uni eht aus zwei platten mil 
ıffer angefüllten Prähmen, bie zu beiden 

Seiten des beladenen Schiffs gelegt und an 

biefem befeftigt werben. Wenn nun das 

Waffer der Prähme auögepumpt wird, erhe⸗ 

ben fich dieſe und mit ihnen das mölen 

ihnen befeftigte Schiff, welches auf die eiſe 
über die ſeichten Stellen gleitet. Deigleißien 

Vorrichtung gibt es im 9 ſprich Ei, dem 


Vorori des Hafens von Amfterdam und im 


eine 
bei Krampf: 
ten Fieberan: 
n und aüßerlih zu Umfchlägen, Krauter⸗ 





Kamen. 


len, Bäbern ıc. finden; wild wachſend ur 
angebaut. Un Du mof gliels gaohn u 
Kamellenthee haolen un Frans mo 
drei mage in Bedde blimen. (Gie| 
PR ein S. 88) Dat fünb ofl 
amellen, de rült nig meer, heißt ı 
von allgemein befannten ober längft ve 
eſſenen Dingen. Auh Olle Römf 


amellen: Alte Gedichten, an bie 
manb mehr denkt. * ter bat fiebi 
Bände feiner Föftliden Schriften DIIe Kı 


mellen „genannt: it. Der Aitmärker fpriı 
das Wort Kamodllen aus und gebraudt ı 
nur in der Mehrzahl. it. Hin und wieb 
ſpricht man Ramelbloom und neben 
auch Kömelle (Kikenmelde) aus. it. Si 
Hunnstamellen: 4 millen. 

Kamen. v. Kommen. ber Flection hab 
die Riederſachſen für die kaum vergangeı 
Zeit das ibehalten: Id quam, 
quemeft, % quam, wi quemen ıc. v 
dem alten qheman, im Cod. Arg. guima 
Imperat tum: Komm; fowie aud in d 
jegenmwärtigen Zeit Du _tumft, he tum 
It ber Verbindung to Bajfe Tamen: 2 
elegener eit kommen; wohl zur Sad 
Ki en; zutragen. To Belle fameı 

el anlaufen; cfr. Belle. Dat kumt u 

geit an jagt man von einem Drte, m 

ein beftändiges Ab» und Zugehen von Leütı 

iR. SE will daar wol adter fameı 

39 will es fhon in Erfahrung bringe: 
8 it 'c fam an, fo quam il'r webbe 

van: Wie gewonnen fo zerronnen. (Bren 

W. BI, ee, 724.) Rumft Du hut nic 
o fumft Du morgen, fagt man, wie ii 
ochd., von trägen Benihen. Rumn 
umm! in dam ur und Altona ber gı 

wöhnliche Audruf, welder jagen mil: Waruı 

nicht gar! Kumſte mi damit! Bleib mi 

damit vom Leibe! (Schute II, 217.) I 
ommerſchen Mundarten fagt man: Kümm 
tid, Fümmt Raad: Sei nicht vor ber Zei 

beforgt. As 't Fümmt: Wie's fällt, auf 

Bisweilen. Dat kummt mi vet to matı 

Das kommt mir gerade gelegen. Hiir i 

veel Kamen: Hier gehen viele Leite aus un 

ein. (Daß v. fteht hier als L.) He fümm 

mi wol: Ich treff' ihn wol. Dat is unne 

de Lüde famen: iſt ruchtbar gemorber 

a Tann nig to mi fülnft kamen: It 
in meiner nicht mächtig. Dat is mit er 

man kumm un gaa: Er Hält fi ni 

lange auf. As dat fümmt fo geit e 

andere Form für: Wie gewonnen, 

jerronnen. Kömmftu nig, fo haal it Di 

Du JR burhaus Tommen. Kümft: 

. 1449) mi fo, fo faam il Dd 

0: Ich werde Dir wol zu begegnen wifler 

(Dahnert, ©. 215.) Mälen, teemfi m 

nümmer uut den Sinn: Mädchen, ic 

lann Did nie vergefien! Ik keem vör 'ı 

Stüder ſöß Dagen na de Stab: % 

kam vor etwa fechd Tagen nad der Gtab 

— Dfifrieftide Redensarten: Rann 'td’r ni! 

van kamen: Kann's nit Davon ablommen 

As be to ſtarven quamm: Als er den 

Tode nahe war, ald er flard. Se kemen 

to liggen: Sie mwurben bettlägrig kranl 

(Stürendurg ©. 101 — In Bremen fag 

man: Wenn ’t wedder fo kumt für 


Kamen. 


En Unbermal. Bon einem Menfhen, ber 
ziht Inge an einem Drte bleiben Tann, heißt es 
Iwiämortsmeife: Rum — un un bliw 


'raih lange. (Br. W. 8. V, 
Ulemen, 


e Tann. a 3. 8 & tan 

kiner Bege man kann feiner entbehren. 
Salamen (I, 40, a: angehen, betreffen, 
attinere. ber Brem. Art. 4: 60 
idöle doch in ſodaner Bergaderinge 


aicht anderd vorgenabmen unde ges 
Jandelt werben, den allene, wes eren 
— unde — Geſcheften an⸗ 
amende unbe bedrepende fy: Was ihre 
$erfonen und eigenen Gefhäfte angeht und 
En it. In ber Bebeltung antr er⸗ 
der Tafel Urt. 12: DI en 
5 he in deme Stichte van Bremen, 
sad in nener Henſe⸗Stad velig mefen, 
erber Geleide hebben, unbe vor men 
eme vinde unbe anqueme, fo [hal me 
en vor enen — * richten: Au 
fol ex weder in dem Stifte Bremen, no 
—A —— Sicherheit oder 
wenn man ihn 
* En ee Di fol man über ihn ala 
en daB Recht ergehen Inften. 
fen, wofür man aud heran 
enn wi doob fünbd, fo 
—— eerſt an: Wenn wir 
find, werben unfere Kinder erſt 


Einfäattung m I, 6.) 
— und F jeb man: In een 
temen. (2appenb. Geſchq. S. 96: Wente 
le weren des in een gecomen, fiemären 
mmen, feſt entichlofien, darüber 

in Reinen, fiene wolben fyner vn⸗ 
schien clage alle iar nicht liden. 
.&.155: Da falede groot 

ſcabe aff, dar die er mebe in quam: 

wurbe 


jaben verurſacht, 
ber Die seht ee betraf. = En 
+, an bie andere Seite 


kammer. —— ee Bude zuftoßen. Auch als 

Sem grauet — Tefte 

— graut vor dem Tode. 
t belommen. (Einfjaltung 
* W. 8. 128. 

‚ 116) dies Rebensart: Wunſqh 
vo to befamen! wird ſowol im Sf, an 
ſyetweile gebraudht, wenn Jemand 
— abziehen muß. (Scüge II, ar) 
5 dl, 141). AB erfte Bebeitun, 
iR zu fefen: Daar haft Du nig goo 
Sitamen: Da mürbeft Du übel —— 
1 pt Die ſchlecht belommen. 

28 1238.) Rumm bi: Geh’ dabel, 
ae (Bremper Begenb, Sal An) 

— ————— ml er⸗ 

He hett fo Der to to doon, 

förtamen kann; Er hat 


* * nig all 
vu hm, daß er nit Alles beftriten 
kenn (I, 688): Dies v. hat in Ham⸗ 


bu, = da ii „ed 
Pe vog überrinf ee 
: Se tumt her un fleit mi, 

* man nig ber un leegt, ſtatt blos 


Ian an 


nn 


€ lägt mid, 
— u Bene ie 
©, ein wiberfinniger Bufog fürs 
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Ramer. 


geben. Da fhall it man vör her— 
amen: Dafür fol ich verantwortlich fein! 
(Kiel und Gegend.) Dat is even fo veel 
Tumm ber un bo ’t nog mal un 
an mi wat, ober eüphomiftiich, wänie 
wat, ein Bolfteinifches Sprichwort 
—— einer erfolglofen, vergebli er 
irbeit. Da bün it nig bi berfamen: 
a au ber Arbeit, Ai a nicht erzogen; 


daran Bin ih ar 

Inkamen ar er ———— Aus⸗ 
drud für: — Rath einkommen, fi für 
infolvent erflären laflen durch eines Rechts⸗ 
anwalts Eingabe. Der Montag ift in Ham⸗ 
burg a ein folder — Sterbenätag, 
on mn e & Kir Dört, um unb 338 I 

eift en Daglii um einen Zahlungs⸗ 
un Fa zu beeichnen. it. Einf —7 


machen, Eiwas in ein Gefäß mw * So 
font man fonderbar genug: Haft Du_ben 
ee al in den Teeputt famen: Haft Du 


ben 7 in ben Theet: üttet? 
(Gute Eleanig) ei Amen eu 


Rauentell'ten. [. Ein Heiner tiefer Teller, bezw. 
ein Schü eigen zum Dbft ober Bugemilfe 


beim Braten. (Pommern. 
Samen. 4 —* pl. Die Kammer. Zimmer 
—— Ih allerlei Behuf, die den 
tuben und Eälen nee it werben, 
Er Spife-, Slaap: els, Rulls 
tamer ıc. it, gehn er das GSollegtum, eine 
öffentliche Behörde, für die Berechnung und 


Verwaltung der Landes» Einkünfte und Aus: 
jaben, fo wie ber Drt, wo biefe Inang 
börde ihre Sigungen, Schrei 
Bapiere und Seien det it. Bordem eine 
Abtheilung bei den Stabt = Mogifteaten, die 
das Aalige eſen, auch die Gerichlsverwaltung 
über bie m BE oeräen ee mebrentheild 
unter fi e. it. Die Erhebungsftellen 
einzelner d tiger Intraden und Abgaben, 
als Stürkfamer, Licentlamer, Punds 
tamer. — (Dähnert ©. 215, 216.) — Dies 
eigen landesherrlichen Behörden in ben 
ßiſchen Staaten, welde ſeit 1808 Res 
gierungen genannt werben, hießen vordem 
riegs⸗ und Domainenstammern; Kriegs⸗K. 
wegen Verwaltung ber öffent lichen Abgaben, 
bie zur Beftreitung der Auögaben für die 
Unterhaltung bes 9 andıs 5 —— 
Weſens beftimmt waren, Domainen-f. wegen 
Berwaltung ber Königlihen Domainen. Gegens 
wärtig, 1878, find ed nur zwei Behörden 
welde Rammer heißen, nämlich bie Ober⸗ 
ER enfammer zu Potsdam, eine Stiftung 
ebrich Wilhelm I., zur Revifion aller 
—— davon eine Abtheilung 
aud mit der Revifion aller Rei mungen der 
Deütigen Reichskafſen betraut ift; und bie 
Könige. Hoflammer für die Verwaltung des 
Kron » Fideicommiß s „gonbb und 1% Ratferl. 
Königl. Sam tiengüter it. In Mellenburg 
eißt Rammer bie Hödfte Behbrbe für Be 
omainen » Verwaltung ; in Dibenburg bi 
höchſte Behörde für das gefammte Fnany 
weſen der Staatd Einkünfte und Ausgaben. 
— In Bezu auf die erfte, vornehmfte Be- 
beütung des Wortes Kamer fingt Groth: 
Do grippt be na fin Jad un na fin 
Hot, un löppt to Hus un fIutt fit im, 
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fin Ramer un kumt in müde Dag’ 
ni wedder rut x. (Duidborn ©. 181. 

Kamer. [. Das Beden eined Rinds. En Stült 
uut de Kamer ober en Kamerftülf: ein 
Stüd aus dem Beden des Rinds, dasjenige 
Stüd, welches grdhnig zu Beefſteak ger 
nommen wird. efr. Kluft. 

Kamerdook. [. Dad Rammertud, Cambric, bie 
Ioder gewebte bünne und feine Batiftleinwand, 
welche zuerft in der Stadt Kamerijl, Sambrai, 
im frangöfifhen Flandern, Departement beö 
Nordens, verfertigt worden ift, und bort au 
jest noch am Tdönften gewebt wird, bo 
auch an mehreren Drten des belgifhen Flan⸗ 
derns, ſowie in ber — Ravensberg 
zu Bielefeld und Umgebung ſehr gut nach⸗ 
geaßmt wird. Es war früher auptpuß 

ed weiblichen Geſchlechts, befonberd zu 
Schurzen. Bor mehreren Jahrzehnten hörte 
man in der Altmark nicht felten ben Tanz 
mit folgenden Reimen von ben Zangenben 
json begleiten: „Tanz mit mir, tanz mit mir, 
ch hab’ 'ne bunte Schürze für;" mit mi 
— — Es 
zeig! in diefem Singfang, wie in mehreren 
äbnligen Reimen eine ehem ümliche Abs 
wedjfelung des Hochd. mit dem Plattveütichen. 
Man kann fi die Sade als einen Wechſel⸗ 
jefang denen, bie eine Säfte fingt ein 

übchen Hochd, Die meite Hälfte ein anderes 
Platt. janneil ©. 94.) 

Kamerbör, L. Eine Kamı ür. 

Kamerfaki. [. Der bemoßnte ntere Theil eines 
Bauerhaufes, auch üchterkiamſel genannt. 
(Ravensberg.) cfr. Achterlamer |], 7. 

Kamergewand. [. Ein Nadıtlieid; ein hollan⸗ 
diſches Wort, am Niederrhein und in Weſt⸗ 
falen längs der holländifhen Gränze. 

Kamerlatte, —Tättien, — ti —t —D 
Ein Scherz: und Spottname auf eine Kammer⸗ 

mgfer; Katte, wenn fie ſchon bei Jahren, 
8 Dimin,, wenn fie ein junges, hübſches 
Mabchen A 

Ramerten, verten. [. Dimin. von Kamer, 
dad Kämmer: 
merſtukt, £* Ein Stüd Rindfleiſch. 
cfr. Ramer 2. 

Kamerwant. [. Der Borrath an Kleidungs⸗ 
ftüden, Leinens, Bett⸗, Tiſchzeüg 2c., der in 
einer befonderen Kammer aufbewahrt wird. 

— . adj. Wenn man das Vorgefühl 
bat, — kommen werbe, fo fagt 
man in Bremen: Mi id van Dage de 
Taambaftig: Es abnet mir, * “ jelte 
Beſuch haben werbe. (Brem. W.®. IL, 780.) 
it. In Dönabrüd Hat dad Wort die Bebell: 
tung des Wortes Kamig. Dat Beer IB 
taambaftig oder famig: Es Hat fid eine 
bite Pilshaut darauf gejegt. (Strobtmann 

Kamig. adj. adv. Bon ylüffigfeiten, die an der 

e durch Schimmel, Kahm, verborben 
find. efr. Raam. 

Kamifich. [. Ein Sanbetsgefütfe, —reifender, 
im verädtlien Berftande. Berftlimmelung 
des franz. Commis. (Sauerland.) 

Kamtule. [. Die NRabflube in ber Mühle, 
(Grubenhagen.) 

Kamm, Kaam, Kam. [. Kämm'. = Der Ramm, 


ten, das belannte Hand-Inftrument mit 
Tangliden, weit —8 a einander 





Kammbrale. 


jehenden Spitzen ober Zahnen, das Kop 
ar in Ordnung zu bringen, und die Kop 
aut zu reinigen; ’n widen Kamm, bı 
aud) in verſchiebenen, der Mobe unterworfene 
Geftalten ben Weibern zum Kopfpug bien: 
'n engen Kamm, ein Kamm mit enge 
gölnen sum Reinigen bes Kopfs, bei Hein« 
indern vom Ungeziefer, Zauſekam 
GStaubkamm). Bon biefem Wertgeüg babe 
ber ähnlihen Geftalt wegen andere Din 
eben den Namen erhalten. it. Ramm bei! 
alfo auch das fleifchige gezacte rothe Läppdh: 
auf dem Kopfe ded männliden Huhns, bi 
Habnenlamm. cfr. Hanekamm I, 647 wege 
der anderen Bebeiltungen. Up den Hansen 
kamm fitten beißt in einigen ee 
des Herzogthums Bremen fo auf ben Schu 
tern eines Andern fihen, daß man ben Kor 
des Trägers zwifchen den Beinen hat und & 
am Ropfe fefthält, während die Beineüber deile 
Bruſt herunter Bangen und von bem Träge 
angefaßt werben. Enen up ben Hanen 
kamm fetten: Jemanden auf die beſchrieben 
Art fragen. (Brem. ®. 8. VI, 180.) D 
eenmal fung de Hahn ganß jämmer 
lid an to Freihen un to ſchrigen, e 
Keerl harr em den halwen Kamm aj 
fpalt un de blöt ad en Swin. (GBief: 
Fr. Eifint. 3. Aufl. &. 165.) it. Dad Werl 
ge mit fpigigen Baden der Wollſcheere 
d. und eügmader. it. Was dei 
Bel bie Fäben ber Kette außeinanderhäli 
it. Die Rämme am Räderwert in üble 
und allen anderen Rafdinen. it. Nennt maı 
in den Warſchlandern Kamm gergnismei 
Alles, was Bernorragt und erhaben ift, 3. B. 
Die oberfte Fläche, der Rüden, eined Deicht 
fi Rappe genonnt. Daher heißt ein Hau: 
nit weit von ber Gtabt n_ up" 
anenlamm, meil e8 auf einer Anhöh 
bt. it. Nennen beſonders die Deicharbeite 
amm einen Leinen Waſſerdamm, ber in 
Grunde eines Püttwerts ftehen Bleib! 
Brem. ®. 8. II, 781.) Nebendarten: All 


wer enen Kamm ſcheren: Den Gineı 
nit befier n, wie ben Anbern, feinei 
Unlerſchied, e Ausnahme unter ſonen 


und Sachen machen. faflern de 
W. B. ſcheint es, daß dieſe Redensart au 
den Weberkamm ziele. Friſch aber erklär 
fie durch daB YHaarfcheren vermittelft de 
Kammeß: vexare omnes uno codemque mod« 
He murb fo rood Um den Kamm: 6 
gerieth in Eifer, er wurbe ürgerli. Enei 
amer'n Kamm bauen, ober Gnen ma 
up'n Kamm gemwen: Ginen mit Worte 
heftig anfahren und zum Stillſchweige 
ingen, ihn ablaufen tflen. Beide Rebdend 
arten vom Sahnenlamm entlehnt, eben fi 
e je en Kamm up, ober De KRamı 
wellt em: Er bläht ſich in hoffärtige 
jeiſe, wird böfe, wie ein Hahn, wenn € 
ereizi wird; er wird Aupig, Abermütbig. u 
aam fprigt man am Ri bein. 
Kammbraben. I. Ein Stüd Rindfleifh, melde 
aus den Rippen zum Braten gehauen wird 
(Altpreüßen.) cfr. Ramer 2, Ramerftuft. 
Rauımbrate, —brät, rät. L Ein Rammbrut 
des Deichen, der entſteht, wenn das — 
* den Rüden des Deiches herunter jpüll 
welder Überſturg zwar das Land, welche 


Ber [0] 
ER 10 Mercer I Mer Waffe je 
—— 


75 Bes durtındb bed Deichs 
—— Bien viele 

aus benen * und bie Erd⸗ 
„N der bes 


erben. — afferflutg über den 
eB fürzt die Erde mit 
—— —B—— 


ſkammes durch 
bt, SS 
—2 (Schüge 


Gine Meine Erhöhung oder 


TÖfeR, Wett 
a en er vem. ©. £, v. 40) 


mt. (Ebendai 
L Eines Serid “ —— 


£ 
Od zu den Baden ob 

L 25 — der u. 
peut in 


«Ber 

Gen rent, oben mit 
— A mit Eiiesladen.  (Ditfried- 
Fa £ Gin großer eiferner Fellertopf. 
Wo mer die — legen 
* Iten, damit fi ben beilen durd Mi Se 

ei 

Fr in Boienlämn un et 32 
— Volle zum Spinnen 
Gast Ghenbafelb 
Semmrab- t 


Das Aa — Fe und anderen 
daB bald t auf der Ebene 


jehen i 


Ay Rammbrate, ein 


ER ee Kuns 


Der Kampf, der Krieg; ein Wort⸗ 
De Kamp üm’t Lewen: 

um’3 Dafein! ift ein auch dem Plattb. 
a et Stichwort, 


taufenden beftehenden 

inde aufzuhegen unb 
ec — * omas 
berühmten Nafionals 

— I in mbergorm strugglefor existence 
orben in feinem Essay onthe 

} br population, London 1798, 
Don Hegemild, Altona 1807. Lappend. 
S. 66: — onde Ai wa myt 


Rampe an: Unb warf Ei die Fehde⸗ 
Ei ba Kamp Apgoan laten: 
Andere ee Inffen, jo 


il 
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ett de Fiend em nid en Hoar ges 
tem! in vulle föäben Joar, un aß 
e Ramp to Enn 1 weft, fatt Jeder in 
fin ollet Neft. ornemannd Lied 
von’n er 


mi "einem rl Beionders an 
beftiebigtes Stüd Landes: Dannens ober 
Fr Bremis 


ven abt, 
Shipertamp Pi ein © Senats Klofter- 
put vor Hamburg, in ber Gegend von Eims⸗ 
itiel, welches a friſchen —— halber, 
die man dort erhält, von Hamburgern und 
Altonaern fehr getis beſucht wird. Ber: 
ſchiedene ablige Güter in der Gegend von 
Hamburg auf Sennfchem Grund nes Boden, 
wie Botfamp, Cletkamp, Sutterfomp, 
aben ihre Namen nad dief ef jer RampsEigen» 
ner der dazu au gehörigen Bänbereien. Sappenb. 
eſchq. S. 85 die Kempe (einge 
friebigte, niedrige Ländereien) vn de wurde 
(Ho [auf der Geeft] gelegene Ländereien) 
van funte PBaule an wente to deme 
zeletenbulle find die van Bremen 
qugt ewurben. — Die Kampwirihſcaft 
n alen unb einem großen Xheile 


von Riederſachſen zu Haufe. ee liegen alle 
gel er, Er der adligen Geſchle sl, alle 
ea inmitten ihrer Kämpe, Und eben 


J in Kurland ꝛc., ein ng Bauers 


„baß_ ber — keine ennt. 
5 habe in Deutſchland nie das Gefühl ge: 
t, wirklich auf dem Lande zu fein, denn 
jold” ein Dorf ift do immer nur eine Stabt 


im Kleinen." Der Mann ift 


gr! geb. 16. a 1776 zu Santo, 
Mär) 1839 ve Amfterdam 
ass eines nel anbif en a 
jereibers, ber fi ald Vermittler AR 
bollänbif ifen Mira ausgebildeten 
Mundart und „pet eütſchen Munbarten, 
namentlih durch ch Geschiedenis der let- 
teren eu wetens ppen in de Nederlanden. 
’s Gravenhaag 1821—1826, 3 Bde. weſent⸗ 
liche Berbienfte erworben bat.) 
Rampen, tämpen. v. Kämpfen; in cam) 
decertare, in arenam descendere; weil die 
Zandleüte ihre Kamı ft jele, wie bie Krieges 
leüte ihre fibungsgefehte, auf fen gebe 
halten Keltiſch —— pugna 
llect. Etym. I, 101). Daher auch a 
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länder und Franzoſen jeden Kämpfer Cham- erobert für Jalle und Wamms, aud eis 
pion nennen, im mittlern Latein Campio. Weite bezeihnend. Se nammen dm i 
it. Im Würfelipiel, wenn Zwei gleichuiel Empfant und fseiben it, datt fe de 
Augen geworfen Haben, und bed a: noch frommen un guodfiäligen kinden 
ein Mal werfen möffen; dann fa ba Of üesten Snider under üdr Da 
fiel: fe fünb komp * ſtehen glei). it. äbden, well de beften Bukkſen u 
remen — —— ſeine amſols malen könn, un läükt mäl 
ere, den richtigen Gehalt geben. verftönn, 48 Braubdiäten. Gieſe, Fear 
Kämpede Bunde, fämpede Mate: Pfund» Eifint ©. 47. 
gemichte, Mache, die old richtig befunden und | Kamfolen. v. Einen burchprügeln, bad Kamiſ 
mit dem 8 — olunei —0 find. cfr. ausklopfen! 
Iken, ai — f. Der Cardamom. (Rellenburg.) 
. L Der Base vegetabilifhes Pro- | Kann. IL. Ein Kahn, ein Raden, ein len 
duct, weigjeß ben ütheriigen Ölen nahe Ir Fahrzeüg auf Flüffen, Son, eisen, welch 
namentlich ber Laurineentampher, chineſi mittelft zweier fort! wird. i 
japanii er Rampher, von Camphora offici- | in Kot, hrzeüg, wie * der Obe 
narum Nees, Lauras Camphora L., der in und Mi be bis gen Hamburg, — bi 
ber Arzneifunft ein unentbehrlihes Heilmittel Der, ber Davel und Spree unb ben Be 
iR. Der Name fommt aus dem Krabiſchen bindun, ungälanälen in Brauch if. Die Baua 
von Kamphur und Kaphur; waren eB doc der © 
die Araber, durch deren —— Diver: und Spreelahne mania 2b alle abı 


* den hinteraſiatiſchen Landern ber Kampher führen ein ein geobes ed Segel, welche: günftigei 
in ben den bes Mittelalter inbe rtbewegung benugt a men 
tm Deeibent nnt geworden iſt. nicht, mich a8 Fahrzeüg dur fen, lanı 


Kamper, Kamıpfer. [. So ward eine Wunde geoke Stangen, bewegt. Dat is en Re) 
jenonnt, wenn fie fo tief war, al ber Nagel e Tann vor im Kaan ftaan, fagt ma 
Mittelfinger® breit ift, und fo lang, als in Bremen von einem bandfeften Menfder 
daß la "Sieh defjelben Finger. (Brink: und goob in „CH san beibt in Den in Sam 
meier, Glossarium diplomaticum ], 1079 s. burg und Holftein: Bei ben 


arme) ſ. ——— 8 — amen bed großen dramatiſchen —— 


von ca] Geißlait, die in Weftfalen, Spanier Don Pedro Galberon be U 
am Niel ‚ein in längs ber: län, Gränze 8 Deütiche übertragen Haben wir eine 
bin uns er eher wird. eren — — aus 'n Raan, be 
f. Eine Art Sand⸗ ober die Andacht fü tuß bed Spanier 
——— Batoögel, wovon das Männden und feinen „| — Bringen,“ 
je: je ſch Im — bunt, in faft unendlichen Abs Bein dm 1816 au ni 
Tringa pugnax L., Glareola slin von dem be — 7 


ea Ai Machetes , bat feinen der Wolff b 
R mod I web. sie 443 — 


lautet, daher, weil die Männchen un L. Der Rüden des Menſchen. * 
aufhörlich mit —* kampfen, wobei fie — up den Kanakls gemen, u 
. le te Gerauſch an Bon sn DR er pöbelhafte Redensart für: 
BVenennungen amphaan in 
— ste, * ae in dans; Kanal, — Ein Schifffahrtsgraben. cfı 
a 
Se Suuapävet L 742; in Riederfahfen Kuna je. f. cfr. Ganalje I, 278. Der Ridi 


tsrath aan genannt. vom Aufftraüben ©. 38 gebraudt biefed Wort in de 
en — Combattant. Engl. — Unter aller Kanglje, um ausju 
ande, nah jon ober Sache unter ale 


u den Drbalien, a gehörte. Pag L —— 1 Moder kree 
—— d oon: Sich durch dad Kampf ⸗ en grauten tinnernen Naffeeliettel 


t der [bi ined Berb: 02 
— 
borf, Obs. — univ. W, app. einem Kanalſchiff bezieht ſich auf nes — 


te, L. 
efitt with yi Kamrate bier, ni "alle, hen Kanale im Gebraud waren, und, 
op un klene; beleidigt oo mal 
Gener mir, 1 fie’ itihm jleih Gene! Di 


ef He 1 278. (er aaa welde em auf dem Münf 


(ai. Dfrfeige) (Rante’3 Lieb in Berliner Regierung bed Furſibi 8 Clemens Ku 
11] L Bad moal in 't Loager begonnen und Bi en und 
Inappe Roth, den legten Schlutt, bät nädft unter feinem Regierungs- Nadfol 


lezte Brood hätt Frig gebeilt mit b Razimilien Fried 

Slanbeer, a Sn He fin Rt ee Ren 
Kamroad weer. (Bornemann’s Lieb vom in der Grafichaft Bentheim bis zum 
ollen in —— Mundart. Fir⸗ der von Nor! * an befahren werben 


meniı en) g 
gemieel, Rumlfel. D Dies Srembmort, cfr. | qmilgen ben —e— — 
R 2 278, hat, mit einer Unmafle von zu Stande gekommen wäre; allein 
en, im Plattd. daB Vürgerseht — ojecl ſcheiterte an dem BWiderftande 





Kanalſchipp. 

Sur: deaunſchweig ⸗· Lunebu Regierung, 
Die ſch im an ch —— 
fans. Eine hiſtoriſch⸗techniſche Schilderung 
des Ninferihen Kanals“ bat der Heraus: 

her dei —— ng I — * 

u e 

—— — nt gemacht. 


ünzepee. [. Ein Ruũckſeſſel, Sopha älterer Art. 
dr. Ganappe I, 278. 

Snarigenvagel, Karnaliienvagel. [. Ein Ca⸗ 
aarienuogel. — — analljenunogel. 
(Ninfterlend.) Wi häbbt hier fine Kar 
sslljennüdgel te verfaupen, Eſſinks 
im» Giälgeiters. (Giefe, ©. 112.) Se 
nartt mi, datt be Kater eer inne 
Rshtmäg flöppt un de Kanariens 
sagel eer oppe Fingern Löppt. (Ri. Groth, 
Lnithorn &. 67.) cfr. Ganarjen:Bagel I, 278. 

Susel, f. Ein Fubifch geformte Lineal, ein 
Raztel, für Scähulfinder. 

Runder, en £. Eine Beinfuppe. (Ds⸗ 
aabtũc 

atdel. adj. Luſtig, heiter. De Krei be 
igeelt Fidel, denn geit dat candibel. 
'd. Groth, Duidborn ©. 139.) 

tiadidelx. v. Hamburg : Altonaer Pobelwort 
ir: Außerehelich den Beiſchlaf voliziehen. 
kiklaßen. [. Ein Metlenburgſcher Spottname 
Bncligen. 
berdier. [. Ein Leũchter. Verkurzt von Can⸗ 
delabet. cfr. Gandel I, 278. 

‚ Kanilöbert. [. Die Zimmtrinde. 
ddr. Cancel I, 278. 

faerjad. C So nennt ber Ditmarfe einen 
früigen Haufirer. Luerlüttje Kaneeljud! 
va jüht he verbweer ut! Hangt Band 
at, bangt Trand ut, handelt aller: 
allethand Grand gut: Nleiner, kleinſter 


denbeiäjub! Wie ſieht er er aus! 
Nazt Band aus, hängt Tand aus, ſchachert 
aut oleralleriei Neinfram! (NL Groth, 


—— ©. 35.) 

tel, Rarnitlel, Kerniinten. [. Das Kanin, 
kexinen, Canicnlus Z. Unterm Raniltel: 
Inter aller Kritil. Karnikkel bat an: 
iefangen, Fr beliebte Redensart des 


büdr de 
Trelljen friäten, fagt man im Münfter- 
lade von einem hochgewachſenen, hagern, 
ungert ausfehenden Mentchen. 
in? &. 96.) Där. Ranin. 


Coniglio. 
His u Allan 


Ausitfelpung, _E Gin Kanni jengehäge, zur 
Fe don Kanninden. nee Bm 

Greana, warenna, aus dem Delltichen wahren, 
Bazinde. [. Ein Spiel: und Sauf⸗Genoſſe, 


m —— Kamerad. (Ravensberg.) 


Ruslgit. adj. adv. Sagt man in Pommern 
Bon einem h dem fein fen (met 
ber über jede e unwillig mäfelt. Kautöfd 
iricht man in burg, fanfanft in Lübel. 


Seutcibee. ¶ Eine langbeinige Spinne, der 
log Beberknedht, bie Holzfpinne, Phalangium 
Berghaus, Wöcterbud IL Ob. 
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Opilio. it. Ein Menſch mit langen, fpinbel- 
Runtelig, adj, Madelig, befonbers de 
ai . . Ba eſonders von dem 
Gange eined Menſchen, der von ber einen 
Seite auf die andere ſchwankt und wankt. 
Laukeln. v. Einen wadelnden Gang haben. 
Kanter. [. Ein Krebsgeſchwür; ein freflenbes 
Übel, immer zunehmenbes Berberben. Vom 
2at. cancer. (Dftfriedland.) it. Die Spinne, 
auch das Gewebe berfelben. (Altmark.) 
Kann, Kanne. [. Eine Kanne, ein Trink: und 
Gießgefäß, von Thon, befonders aber von 
inn. it. Borbem ein Hohlmaaß, namentlich 
(7 ‚güffgteiten, mol im ganzen Gebiet ber 
latid. Sprade im Gebraud. Eine Kanne 
war in Lübel — 1,65, in Hamburg = 1,5811, 
in Aurbraunfcmweigfjen = 1,6975, in Dfben« 
burg eine Weinkanne 1,28 Preußifhe Duart. 
Ebenba fo wie in Liwland und in Schweben 
war und ift bie Kanne auch eine Stufe bed 
Sachſen 


wei 


anne. Gngl.Cann. Altfran. nd. Mittl. 
Osna, canada. 

Kann. Das v. können graust der Richt. 
Berl. S. 88 zu den Rebendarten: Der 
tann mir nifätl nämlid anhaben. Kann 
nich Heißt ed, wenn fi Jemanb mit „i 
kann nit“ entſchuldigt. annnich lig 
uf'n Kirchhof! bezeichnet einen Berftorbenen. 


Kannedat. [. Ein Kandidat bed Prebigtamts, 
der auf bem Lande als Hauslehrer fungirt; 
ſcherzweiſe zwar, aber mit tieferm, nichts 
weniger als ehrenwerthem Sinne Kaudibel 
genannt. (Mellenburg.) efr. Candidat I, 278, 
u. oben kandidel und kandideln. 

Kannedatenrolt. f. Ein Gehrock eigenthlümlicher 

oem; er tft ſtets ſchwarz, veiht vom Steh⸗ 
en bis auf die Füße und if mit einer 
Reihe Knöpfe von ber Kehle bis unten zu: 
gefnöpft. So iR die Tracht der Sefuiten 
und ihrer Schüler, und ihnen ahmen bie 
lutherſchen Predigtamts Kandidaten, ortho⸗ 
dogefter Ri nd lächerlicher geile nad, 
namentlich in den büftern @laubenslandfchaften 
an der Dftfee. Un bi ehr ging 'n Minf 
in’n jongen fmwarten Kannedatenro 
un ben CTylinder in be Sand, nid 
tütt, nich groot, nid bid, ämwers 
breeb von Gtatur, ni roth, äwers 
jünnenfpruttig, mit ’n richtig Sadel 
wer de Näf’, bruun von Hor’ x. 
(Ebm. Hoefer, Pap Kuhn ©. 15.) 

Kannelte. [. Einer ber zwei Namen, bie man 
in teöland der Sfr, Sees oder Teichs 
roſe, Nymphaea L., gibt, von der fannenförs 
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migen Fruchtkapſel fo genannt. cfr. Bubbelte 


Kannenbrett. [. Ein Geftel von Brettern über 
einander, Kannen, Schüffeln, Teller 2c. darauf 
zu fegen. cfr. Rannrift. 

Rannengeter, —geiter. ſ. Ein Rannen:, ein 
Binngießer. 

Rannengeteree, —geiterije. [. Die Kannens, 
Pimmeirbern etogiilte teip de Bro: 
effer, äs de met de politifle Kan» 
nengeiterie van fienen Naober ih 
guszkaohn waor. (Giefe, Fr. Effin! 


Rannengetern, —geitern. v. Ludwig Holberg, 
Bater des Vänifegen Luſtſpiels und Schöpfer 
der neitern dänifhen Literatur überhaupt, 

680—1750, Hat eine Gomöbie gefchrieben, 
die den Titel führt: „Der politifhe Kanne 
gießer.” Sie ſchildert mit Töftlihdem Humor 
einen ehrfamen Handwerksmann, feines Zei: 

end ein Kannen- oder Zinngießer, ber den 
opf vol politifher Schrullen hat und in 
— — und Clubs über Dinge ah 
von denen er auch nicht ein Körnchen verfteht, 
bis er von einigen lofen Bögeln im Scherz 
zum Bürgermeifter gemacht und durch biefen 

Scherz und die fatalen Lagen, in bie ber 


politiihe Scharfblid des nei gebadenen Bürs | 


germeifterd gerät, turirt wird. Seitdem 
wird ein unverftändiges Schwagen und Ur: 
theilen über Politit und Staatsweſen, mie 
man's tagtäglich auf Bierbänten und bei ber 
Weinflaſche, — auch “os anderswo — oft an⸗ 
subören gezwungen ift, fannegießern genannt. 
Kanuengiut, —glül. ſ. Der letzte Schlud aus 
der Kanne, ba Einem bald zu viel, bald zu 
wenig darin gelafien wird. Engl. Pot-Iuk. 
Rannentlappe. I. Der Dedel eines Trintgefäßes. 
Rannewaiter. [. Ein Rohrkolben, der als 
Kannenwiſcher oder Quirl dient. Sſtfrie sland) 
Kaunuke. ſ. Eine kleine Kanne, ein Kännchen. 
Det Rorgens wenn el ut dem Bedd 
miin Zotle hebb gerut gefett, denn 
feet et mi miin Kannte, wo ef mi 
Kaffe toten kann, benn ga el mal mi 
tirlean, brenn Bone un miin Pannke. 
Mundart bei Königäberg, Preüßen. Fir 
menid I, 103. 
Kanurift. 1. Ein erhöhtes Brett in einer 
Syin be, Küche ꝛtc, auf dad Kannen und 


andere Trinfgefäße geftellt werben. it. Bildlich, 
in einer Rinde die Empore als Standort ber 
Orgel. Dot ’n Kannrikk vull Tüttie 


Jungens, dei hebbet von Iuter Boa: 
Bir efungen zc. (Begent von Halberftabt. 
irmenich I, 171.) cfr. Konnenbrett. 
Kaund, Kan, Kaufe. L. Ein Glüdsfall, günfli- 
er Zufall, eine bequeme, ſcheinbar gute Ge: 
'egenheit, die Wahrſcheinlichkeit guten Erfolgs. 
Bi Ranke: Bei Gelegenheit, buch Zufall. 
t fe’e baar Teen Rand up: Ich jehe das 
(wer ein, ober keen Kans to: ſehe 
leine be e Gelegenheit, kein Miitel. 
iner Range waarnemen: Sich ber 
guten Gelegenheit bedienen. Dat is miin 
annd nig: Das ift meine Sade nicht, es 
intereffirt mic nicht, wie's ausfällt. (Riebers 
achſen, Dfifriesland.) Hol. Rans. Gngl. und 
iz. Chance, vom v. changer, Anberu, fein, dem 
tal. canglara, ob 2atein. cadore, fallen unb casus, 
mittiern Batein. cadontia? (Brem. W. ©. II, 738; 








Ranflelee, 


Stürendurg &. 102.) Se deihen *t HL 
unnüejel gäne, dat Büörgermwiäh 
Spielen. Wuorgend hadden fe 
Ranz ut 'n Hufe te laupen, un aohı 
balmen aollen Klaoren koönnen fedo 
nid nao ben Nien Play brame 
Giefe, Frans tS. 149.) Un fo ba 

vans bi dat Bermirr Kanz nog, ui 
ejehens fleepftarten na ufe 1i 
Prieten. (Gtefe, Fr. Eſſink. 8. Aufl. ©. 161 
cfr. Rantfe. 

Ranuöhaten, Nanntöhagen. ſ. Zwei eifer 
Halen an beiden Enden eines Taues, das 
der Mitte ein Ohr hat, in melde ber Halı 
eined andern Taus eingreift, um Laften | 
heben, an beren Ranten jene Hafen falle 
(Dtfeisdtan.) it. Bildlich: Kriig em bi' 

annshaken ıc.: Bad ihn, Halt ihn fei 
fa? + beim Kragen, beim Schopf, od 
vielmehr bei den Seiten » Egtremitäten, b 
den Armen. cfr. Kanthaken. Hol. Zanısyac 

Kanusputt. L Ein Topf, deſſen Maaß eiı 
Kanne v2 (Ditmarfchen.) 

Kanntje. I. Eine beim Häringsfang gefülli 
Tonne eingefalzter Häringe. cfr. Kiintje un 
Seepall. (Öftfriesland. 

Kanone. cfr. Canonen I, 279. Unter de 
Kanone, oder unter aller Kanone, i 
dem Richtigen Berliner S. 88 ein Ausdru 
für: unter aller Kritil; fo wie er unter - 

Kanonenftepfel, einen Heinen biden Junge 
verfteht. cfr. Kanunne. 

Kauouſch, kauouſt. adj. Kanoniſch. Dat ka 
nonſche Oller: Das kanoniſche Alte 
beftimmte Anzahl von Lebensjahren, die zu 
Erlangung eines böhern Ri amtes erfoı 
derlih find, 3. ©. zum iskopat nac 
Juſtinian's LVerordnung wenigſtens 88 Jahrı 
it, Scherzweiſe Bezeichnung eined Frauen 
zimmers, welches ül feine Bluhteze 

längft hinaus, unverheirathet gebliebe: 

iſt. Wenn Settten ol al dat fanonfch 

ler harr, fe dacht bod jümmer noc 
an dat Klofter, mo Shoh un Stewe 
ünner Een Bedde ftaht. (Biefe, Fr. Eifini 

3. Aufl. ©. 175.) efr. Canonſt in Sanonıcas 


1, 279. 

Kanffel. ſ. Die Kanzel, der Lehr⸗ der Predigt 
ftuhl, eir. Ganzel I, 279. De Kanfje 
betre'en: Predigen. Se fünd al vaı 
de Ranffel fallen: Sie find ald Braut 
leüte ſchon verkundigt (maß feit 1874 durd 
Aushang im Standesamte geſchieht). Dod 
gibt ed Brautpaare, bie — mit dem geieg 
lichen bürgerlichen Act nicht begnügen, fonders 
auch die Proclamation von der Kanye! 
münfgen — rein aus Citelleit, um ibr« 
Namen an geweihter Stelle öffentlich nennen 
zu laſſen! Ob _der betreffende Geiftlihe woh| 
thue, dieſer Eitelkeit Vorſchub zu leiten, of 
er überhaupt noch bad Recht habe, Proclaı 
mationen vorzunehmen, möge unerörteri 
bleiben. Daar fünd vele Fruwens ug 
de Kanffel: Da wird für viele ſchwanger« 
Ehefrauen gebetet, wie es in vielen Heinen 
Städten und auf dem Lande vielfach geſchieht 
Außer diefen löblihen Fürbitten, aud Dan: 
fagungen, werden aber auch Ankundigungen 
weltlider Dinge von ber Kanzel vertiefen, 


Cancellas ta mittiern Bateln. 
Kanffelee, —lije. £. Die Kanzelei, die Schreib> 


Ranflelee. 


ſiube ber Bermaltungss, wie ber Juftigbehörben, 
m weißer bie Soncepte und Ausfertigungen 
sunbat, d. 5. ins Reine geſchrieben werben. 
Chedem Si in ben Kurbraunſchweigſchen 
Zanben, in Oldenburg, Mellenburg ıc. die 
bödgken, aud) unteren Gerichtshöfe Ju ſtit ien⸗ 
Ranifele’en, die Bedeütung des Wortes 
wer within ein umfangreichere und wichtigere. 
Arch gab es dort, wie anderwärts, Lehns: 
Samfielijen. Und die Borfigenden bieſer 
Behörden waren Directoren zc. Bon Cancellaria 
= müten Bntein 


Raufleler. [. Der Kanzler, ehebem ber erfte 
Nithgeber, der erſte Minifter eines Fürften; 
mpt wieberum bie vornehmfte MWürbe im 
Deitihen Reich, de Riilötanfjeler, als 
aüer Rathgeber des Deütichen Kaiferd, und 
d5 Bollireder der faiferlihen Befehle. efr. 

I, 618. it. Der Vorfteher ber 
Ranzellei bei den Bot-, Geſandtſchaften an auss 
wärtigen Höfen. %Bom Latein. Cancellarian tal. 
\ssechisra Chancelier. Gngl. Chancellour. 

Renfciik, Kanffeleefchriwer. [. Der Ranzelleis 
!hreiber, ber bie auögefertigten Beſcheide, 
Terfügungen, ——0 x. ins Reine 
ihreibt. Der alteſte dieſer Abſchreiber, die 
Ad ehedem einer ſchönen Handſchrift befleißi⸗ 
su mußten, pflegt das Chren » Prädikat 
Kanzelei: Sefretair zu führen. 

Benfieeed. Ei Dasjenige, a in — pro⸗ 
reñantijchen Kirchen, welches zur Einleitun: 
des Gottesdienftes von ber Gemeinde gefun en 
wird, und während beffen Schlußverfes der 
$rediger vor den Altar tritt, um die Liturgie 
chwhalten, bezw. auf Die Kanzel geht. 

snhele. v. Eins mit Aflanfieln I, 15. Beide 
vr. udt bios von ber Kanzel Seitens des 
Eredigerd — ſondern auch im bür⸗ 
ea Leben. en bebb’ if fanijelt, 

e ward an mi benfen: Dem bab’ id 
tech die Wahrheit gefagt, er wird meiner 
wol eingedent jein. 

Beufett. T Gin Stalett : Gitter, eine Einfrie- 
digung von Holzlatten. (Graffhaft Mark.) 
Kart. adv. Gänzlich, durchaus. He was baar 
uunt nr er er 

war durchaus barauf verfefien. (Dft: 
friesland.) 


Sant, kantig. adj. Eden, Kanten oder flache 
Seiten hadend; eg. Tantig, rechtwinklich; 
drees edber- veerlantig: Drei- oder vier- 
edig En veerlantigen Keerl: Ein vier: 

iGrötiger Kerl. it. Muthmilig; breift; vers 

an 


e d vieredi t Bat. i 
fantig un wieredig ig, 2; a 
um rumb: Kant ad 'n Knikker. it. 


ig, bie mit be 

it ( Aichey, Idiot. Hamb. &. 363; 
ana, Idiot Osnabr. ©. 52.) Die Mellen- 
bergiiche Mundart bezeichnet mit Tantig 
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bildlich alles Geige, Grobe: Dat was 
Tantig: Das war grob, ſcharf, ungeſchliffen. 

Kantappel. [. Ein Apfel von ediger Form. 
(Rellendurg.) 

Raute. [. Die Ede, der Winkel; it. Die Spike, 
der Borfprung. Daher hat aud) die Graf: 
Haft Kent, England, vor Zeiten Cant, 
antium, den Namen, weil fie gegen das 
Meer vorfpringt, einen Winkel macht. Sit 
in de Kante fetten: Sid ftraüben, zur 
Wehre fegen. it. Der Rand, der außere Um: 
ring eines Dinges. In dieſer Bebeütung 
vornehmlih bat das Hocdeütiche dieſes 
Wort vom Plattdeütſchen übergenommen, 
wenn man bie Meerestüfte de Seekante 
nennt. In de Kante fetten ober up be 
Rante egsen heißt, wenn vom Gelbe die 
Rebe ift, dafjelbe aufheben und verwahren, 
im Wintel verbergen, erübrigen, in den Kaften, 
auf die hohe Kante legen; eigentlih Etwas 
fo ftellen, daß es auf, dem Rande ruhet. 
Dat fall minig paffeeren, ik huope, 
wenn ik erft ’t Wiark hawwe, noch 
mannigen Dahler eztra in de Kante 
leggen te können. Gieſe, Frans Effint 
©. 49.) t fteit mit em up de Kante: 
63 ift mit ihm aufs Aüßerfte gelommen, er 
fteht auf der Kippe. Dat fteit fo up be 
Kante: Es kann leicht berabfallen. Ban 
de naue Kante wejen: Sarg, fnauferig 
fein. it. Die Fläche zwiſchen zwei Winkeln, 
und auch überhaupt, die Seite, latus. An 
de Kante: Bei Seite! An de Aante fmiten: 
ur Seite werfen, aufraümen. An allen 

anten: Überall, aller Orten. Dp defe 
Kante van de RAin: Diesfeitd des Rheins. 
Ji mötet an beide Kanten wat na» 
gemwen: Ihr müßt beiberfeit Etwas nad 
laffen. Gaa an de Kante: Geh’ Deiner 
Wege, fheere Did! He will 't up_alle 
Kanten wooren: will ed aller Orten 
verfuhen. JE heff an de Rant fös 
dujend Mark: Ih Habe beinah' ſechs⸗ 
taufend Mark — geſpaart. Binnen:Kante: 


Die innere, Büten-Kante; Die aüßere 
Seite. He id van min Fründſchopp 
van Fro'ens Rant: Er iſt von meiner 


Frauen Seite mir anverwandt. Hei heit 't 
in alle Kanten, jagt man in Mellenburg 
für: Er ift von allen Seiten gebedi. it. 
Kante nimmt die Ravendberger Mund- 
art au für Gegend. it. Selvtant ift am 
Niederrhein der aüßerfte, der eigentliche, 
ggmöbn ich durch die Farbe von dem übrigen 

ud verſchiedene Rand eine noch nicht ans 
gefgnittenen Laklens oder Tuchs. Hol. Schwed. 
und Dän. nant. tal. Canto, Cantone. Fran. Coln. 
Griech xuvdog: Der Kugeniointel. 

Ranteln, kanten, fantern, käntern. v. Ginen 
edigen Gegenitand um feine Längenadjfe 
flürgen, umwälzen. Ein Zluß: oder See 
faßrzeüg täntert, wenn es durh Sturm und 
Wellen, Mogen, umſchlägt und das Unterfte 
zu oberft fommt; dies geſchieht jeden Falls, 
wenn das Schiff mit 45° — deshalb 
nennt man in der Scifffahrtöfunft dieſen 
Neigungsmwintel den Känterpuntt. 
Aftanteln I, 17, welches v. auch die Bes 
deütung hat: Die Eden oder den Rand ab- 
nehmen. Beim meiden werben bie 
barpunitten und am Schiffe liegenden Thiere 
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getantelt, d. i. mit bem Kanthaken herum: 
gebott, damit man auf allen Seiten ben 

pet herabihneiden Tann. cfr. SKentern. 
Ümtantern eine Sade heißt in Altpreüßen 
ihr eine andere Geftalt, ein anderes Anſehen 
geben. it. Bedeütet kanten auch wieberrufen, 
eine Behauptung, Bufage ꝛc. 

Ranten. [.pl. So en, gemickte ober gellöppelte, 
fo genannt, weil damit der Rand von Hemden, 
Frauenlleibern, Kiffenüberzüge 2c. bejegt und 
verziert wird. Die berühmteiten Spigen ind 
die Brabanter, die aus dem allerfeiniten 
Flachsgarn in den gefhmadvoliften Muftern 
von großer gteit und Dauerhaftigteit 

jeflöppelt werden. auen der vornehmen 
it und der —— Stände, ſowie Canoniker 
zeichbegüterter Stiftskirchen find bie einzigen 
Kunden diefes koftbaren Induſtrie⸗ aweipen 
Fran. Dontelles. it. Sind Kanten dem Richtigen 
Berliner ©. 38, wie in den Brandenburgiihen 
Marten aller Orten, die Enden eines Brob: 
laibes; it. dad Letzte von einer Filen 
(tüblen) Blonden, einer Weeßen, einer 
Flaſche Weißbier. 

Rau: ar. adj. adv. Sonnenklar. Dat heet, 
wenn man en beten nadentt un ut 
dat Radenten lüttj derbi beit, denn 
Hett man 't Tantenllar, wa dat mit 
de Fru vun ben erftien Mönfterländer 
teem. (Giefe, Fr. Eſſink. 3. Aufl. S. 268.) 

Kantenmüttd. f. Eine Spigenhaube. So lang 
es Kanten, Müffen de Dingfe Mailes 
drägt: So lange noch Spigenhauben bie 
Dingber Mädchen tragen. (Niederrhein: 
Clevefhe Mundart. Firmenich ], 376.) 

Rantenfteel. [. Eins mit Gadberken I, 526. 
Ein kleines Gitter am Ausfhnitt der Hemden 
unb Kleider. cfr. Trenfe. 

Ranthate, — baten. [. Im Allgemeinen ger 
nommen faft eind mit Kannshalen; im 
ondern jedoch: Eine Hebelftange mit eifernem 

alten, um ſchwere Gefäße an einer Seite 
zu heben; it. zum Kanteln von Balken und 
anderen ſchweren Gegenſtänden. cfr. Kanns⸗ 
—* wo bie bildliche Bedeütung auch auf 
mthake angewendet wird; denn der Meklen⸗ 
burger verſteht unter dieſem Wort —5* 
dad Genid, den Schopf, daher bi'n Kant: 
baten rigen: Jemanden beim Schopf er: 
gesifen! ir in biefer Bebeütung kennt man 
ad Wort Kanthaok'n in der Altmark. 
(Danneil &. 26,) und eben fo in Berlin, 
wo bei'n Kanthaken Frijen fo viel heißt, 
als: von hinten beim Rodkragen fafien. (Der 
— e liner &. 38.) uthmaßlich in 
jer Bebeiltung aus Kammha ken verberht, 
da dieſes Wort in ben niederen Spredarten 
das Genid am menſchlichen Körper bezeichnet. 
(Abelung II, 1480, 1497.) cfr. Koppelhaten. 

Kanthaarig. sd. adv. Kurz angebunden, 
unruhig, wiberipenftig. 

Rautl L He, weldes an ben Ufern eines 
Bachs, eined Teichs 1c, an den Rändern 
eines Grabens, eines Aderd, Weges, geworben 
wirb. cfr. Uverheü. 

Rantheit. L Ein Holzftamm, der kantig behauen 


Nantig. adj. adv. cfr. Kant 2; Edig Das Wort 
Bat vielerlei Bebeütungen, wie unter Kant 
gejagt worben ift; e8 wird aud von jedem 

-- braucht, daß in feiner Art recht 











Kanunne. 


vollkommen und derb iſt. Herrſcht der 
Begriff des Derben vor, bebeütet das ein: 
fache wie das mit vier zufammengefepte Worl 
fo viel ala: grob. De Andrees, de is 'n 
veerlantig Keerl: Der Andreas ift ein 

Santinc E Gine Wirthfaft, Speifeanfalt, wi 
antine, ine Bi a , wie 
deren beim Preußiſchen Heere Eis Kafernen 
beftehen. Das Wort erinnert an bie Eon: 
tinen im alten GStetin zur Slawen-Beit. cfr. 
Berghaus, Landbuch von Pommern II. Th 
8b. VIII, 141—143. 

Kaantje. [. Dimin. von Raan, ein Meiner Kahn 
it. In Emden, Oftfriesland, gebrauglich 
Benennung eine_ Heinen Kinderſchlitten⸗ 
ohne Lehnen. cfr. Schlingerflä. } 

Kautjen. v. Einen Rand maden um irgenl 
einen Gegenftand zu deſſen Ausfhmüdung 
Berzierung, 

Kautoniſt. I. Ein Militärpflictiger. cfr. Son 
tong I, 279. 'n unfiderer Kantonift ii 
dem Nichtigen Berliner ©. 38 ein unzuver 
läffiger Nenfh, — möglicher Weile deshalb 
weil mancher —S ih nicht zui 
beftimmten Zeit bei ber Gontrolverfammlung 
ftellt, oder gar durch Auswanderung ſich den 
Dienft bei der Fahre entzieht. 

Kautosr. [. Die Schreib: und Rechenſtube de 
Kaufleüte. Yranz Comptoir. Engl. Conture; vo 
com| und count: Zählen; daher auch Coanter iu 
Gngl ein Rehens, ein id), oder Bäplbrett heiki 
efr. Gantoor 1, 279. RR 

Rantosrmüttje. L Eine Männermüge, die mi 
feiner Leinwand überzogen ift, welde obeı 
in ber Form eines Duaftes zufammengezogei 
wird, wie fie in Bremen von älteren Handels 
herren in ihren Geſchäftsraumen getrageı 
wurde, — eine der Mode unterworfene Kopi 
bebedung. 

Kantovrfiwelted. ſ. pl. Kurze Männerftiefeli 
ven feinem Leber, die gegen Näfie nid 

n. 

Raten —tſchuk. ſ. Ein aus dem Slawiſche 
entlehntes, in den öftlihen Gegenden dei 
Spracgebietd üblihes Wort: Eine Art kurze 
Peitſche. Yoln. Kancsug: Eine Art kurze veuſche mi 
geflocgtenen Riemen. 


Kautſe. [. Eins mit Kanne, Rand, Kane 
Eine Gelegenheit, facultas, occasio, 'mai 
zu erlangen, 't iß 'ne go’e Kantſe 
Es ift eine gute Gelegenheit dazu. (Dänabt. 

Kauttelen. L Ein am Kande einer Schrift ver 
merktes Beiden, eine Randglofe. 

Rantufce. [. Alimodiſche Jade, bie bis übe 
die Hüften reicht, früfer von beiden Ge 
ſchlechtern, j meift nur von Fraue 
g en. efr. Contuſche I, 297; Kontuſch 

Kantüffeln, Kartüffeln, Ratuffeln. [. pl. Rat 
toffeln. KRantü feln mit eMondur; di 
mit der Schale gekocht auf den Tiſch gebrad 
werben. (Holftein.) cfr. Tüffen, Tüfften. 

Kantüffelflind, —ylind. L. Ein Kartoffeikuche 
in ber Pfanne gebaden; en Rantüffel 
panntolen: Gin Kartoffel Pfannenkucher 

Kautũ Rn ſ. Das Rartoffeltraut. (Dil 

en. 

«, Rantuffelfdellen. ſ. u. v. Das Ab 

ber Kartoffeln. R 

Kaunnne. [. Eine Kanone. Silentium, reii 
de Präfes, un fluog met de Stiäge 
up den Dift, datt de Kröfe wadelbeı 


Kanunmenduun. 


as lopperben, un Eſſink en Schreden 
treeg, äüs wenn 'ne Ranunne_affs 
Igüsten müorbe. (Giefe, Zr. Eifint S. 60.) 

Hansen jpricht der Altmärker. 
Auuzuuraduun. „di Total befoffen. (Meflen- 
) Reussr bat der Altmärler für 


— 1 Dei Ronsannfleher. Franz 
hadde dat Kanunnenfeeber fo ſtark, 
hatt de al ridderde un biewebe, wenn 
de bat Waob Soldaot men hädrbe. 


— — ©. 108.) 
2 nf. pl. Sr: bis ans Knie 
mihende Stiefeln, wie fie von berittenen 
dernaltern auf großen Landgütern, auch 
Ierier BWeife von Schülern der Hoch⸗ 
igule getragen werben. Ge was van 
huten en ganz poleerben Kal. Sine 
angenRanunnenftiemeln waoren all: 
tib fo blank as en Speigel. Gieſe, 
wıD. 6. 124.) cfr. Sanonen I, 979. 
Laute, —nätje. C Dſtfrieſ. Bezeichnung eines 
ieden Heinen Gingvogeld. om Stein. canere, 
muiül Auch: ing; tneütern: Zwit 
— —— & Ein a 8, Befon: 
leigtfertigen Streichen. cfr. Karnüütje. 
‚Euireaburg ©. 102.) 
ty. Im jemeinen: Ein Borgebirge am 
Kıere. it. Im Beſondern: Ein hölzernes, 
tnfertig —— — Gerät FR nf 
Gerfüfte, eigen für die er. 
a erkzeichen füi 


ty. 1. Der Kauf. Gen. Kapes. Wat te 
Rape hem: Etwas zu verlaufen haben. 
Soden Kdapes dorvon komen: Gut davon 
imma; Boden Kaap heißt Wohlfeil. 


'Anubenhagen.) cfr. Raup, Koop. Hol. Roop. 
Ki eo. X — ae © 





wiölagen pflegt. In fie werden zum Tode 
—* eihchen vier und zwanzig 
Etzuden vor der Hinrichtung gebraht, um 
hier im Gebete, wenn ber Berbrecher 

lann, unterm Zuſpruch des Priefterd 
den ſhweren Bang, der feiner wartet, 


Y. der Gegend X Iten, 

— nie. gef Ger. —5— ek 

wd jagen 5 it. Raufen, eine Sache. 
en. 


aponiten, kappeni'ern, faperneern. 
i Serderben, verföten ; Kaput maden, töbten. 


Rellenburg. art.) 
per. [. Eins mit Gaapenbeft und Guapert 
1,24: Ein Kapeijer halen fagt 
mar in und Holftein, KRapeijer 
fopen in , von neügierigen Menichen, 
De mit offenem Wunde ftehen, 
zu sufchen, wo "maß zu holen ift, mo was 
Ko — nr H 6 Mir ale Ralf 
@ er: Mehr Gaffer ald Kaüfer. 
— —* en I, a % 
. . 289, in Bremen ein 
Shiapfwort, mit dem ein gemeiner Keri 








Kappe. 77 


ober Junge belegt wirb, dem ferner Raper 
ach tein ober —— um Schimpf 
angehängt wird; efr. Slaan. it. In Ditmarſen 
ein bededier Wagenſtuhl, der auf den Leiter⸗ 
Balten, Teftgefhnant wird. (Brem. ®. ©. 


‚ Braamtayern. [. pl. Die Blühten- 
Inofpen des Ginfterd, genista, Spartium, 
die eingeweiht und_ ftatt der eigentlichen 
KRapern Berwenbung finden. cfr. Braaım 1,200. 

ee Au a —— it. In Feng 
och Kiftiger Weife, Jemand fangen, einfangen. 
Den kapern Se vör fit fülm * 


füllen ſik wat ſchämen, datt Se ben 
ollen Duttbregn (Zoltopf) no ümmer 
duller moken! (Edm Hoefer, Bap Kuhn 


&. 109.) cfr. Gaper, Eapertj, Capern. I, 280. 
Naperneeru. v. Eins mit kapeniren ıc.: Ber: 
berben, zerftören. (Altmart) Auch nahe 
—— — A nen nk — 

Rayfın afffinfter. [. Ein Fenfter im 
ober ©tebel ie Haufes, nad) des Rahbars 
Seite hin. (Bommern.) 

Kaapgeld. [. Das Kaufgeld. it. Das Handgelb, 
Angelb. (Grubensagen-) . 

Kapiren. v. Das ital. Wort capire im Munde 
des Brandenburgers: Begreifen, faflen, vers 
ftehen, was gejagt, gelefen wird. 

Rapittelfeft ftin, bebeütet etwas Auswendig⸗ 

elerntes dem Gedächtniß feft anvertraut 
aben. De Preeſter is kapittelfeft ja; 
der Altmärliihe Landmann, wenn ber Geilt: 
liche ohne Angftlichteit und Anſtoß feinen 
Vortrag hält it. Zeit bei ber einmal ala mahr 
angenommenen Weinung und bei feinem 
Willen beharren; fi tapittelfeft: Beige 
Charakter. (Danneil &. 95.) 

Kapitteln. v. Jemandem Borwürfe machen, 

„aus elten, _ * —2 6 5 
apitteleren. v. Im Begri ven nachzugeben. 

Raaylübe, te. L. aufleite. (Senden: 
Hagen.) cfr. Kooplube. 

Kaapmann. I. Der Kaufmann. Födern un 
beien (bieten) maalt Kaaplu'e. cfr. 
Koopmann. (Deögleihen.) HR. Roopmann. 
Atfrlef. Rapmon, Ropman. Angelf. Geapman 

Kapores, —porus. adv. In der Mark Branden: 
burg vorfommende Form für Taputt: Ber: 
dorben ꝛc. it. Beſchaͤmt, verbrüßlih; beim 
KRartenfpiel: Matich. 

Kappe. [. Eine Kopfbebeckung jowol für Männer, 
wie für Frauen, in beiden Fällen ber Form 
und des Beüges wegen ber Mode unters 
worfen, was aber ganz sejonbers von der 
meiblihen Kappe gilt, die bald meit, bald 
enganfdließend fein Tann; weit find bie 

eüfen ], 689, anfchließend bie Capuzen 
, 81, Kabbuttfen ©. 55, melde beim 
weiblichen Gefchlecht des Bauernftandes faft 
allgemein gu Volkstracht gehören. Floor: 
tappen, I, 480, trugen in ben Städten 
Holfteins, ivie Schüße II, 224 fih ausdrückt, 
nur „Dame und Demoifelle“, jegt auch Dienfts 
mägde, und bald diefe allein, da die „Damen“ 
ihre Florkappen zu Schleiern verlängerten, 
die über Rüden und Schultern herabhingen. 
it. Schornfteentappen nannte man in 
Hamburg ehemald einen modiſchen Kopfput 
der frauen, der, aus einem Stüd Schier 
oder Leinen geſchnitten, tief in ben Naden 
gehend, rund um ben Kopf mit einen Strich 


78 Kappe. 


Kanten oder Schier (Rammertud) befegt, 
ber rund um das Geficht zurüdgeichlagen 
ward. Diefer Kopfpug war in der Witte des 
vorigen Jahrhunderts Mode (Schüte a. a. O.), 
ift es feitdem aud ſchon oft wieder gewefen. 
it. Redensarten. Enen wat up de Kappe 
gen en: Einen mit Übrfeigen tractiven oder 

uchprügeln. Dat warb up Dine Rappe 
tamen: Das wird auf Deinen Kopf tommen, 
Du wirft ed zu büßen haben. Di iS 'ne 
Rappe tofneden: Dir it was fhlimmes 
zugedacht. Hol. Rapp. Dän. Kappe. Kommt von 
Form UnfetBot nei In Die a —X 

—— jur Bejeichnung ber bon Sukveit bes 
Kriegbperrch gettagenen Ropfbebedung. it. Bedeutet 
das Wort Kappe in Ofifriesland den erften 
und legten, härtern Umkarv des Brodes, cfr. 
Umtarv. it. Die aüßere, härtere Rinde, 5. ®. 
von Brod, Broodlappe; von Käſe: Keeſe⸗ 
lappe. Gen Shödt in de Kappe 
hebben: Beim Klootſcheeten einen Wurf 
gut, voraus, haben. (Stürenburg S. 102,349.) 
it. Verſteht man in Grubenhagen unter 
Rappe aud einen Kittel. En’'n up be 
Kappe fitten: Scharf auf Einen adten 
und vorlommende Unregelmäßigteiten ftreng 
rügen. (Schambach S. 96.) He gont nu 
in 'n Stuowen, 'ne Rappe up’ 'n 
Kopp un 'ne lange Piepe in 't Mul. 
(Giefe, Fr. Efſink &. 156.) it. Überhaupt ift 
Rappe, wie gejagt, eine Kopfbebedui i 
Mübe. Ene Badkappe durfte in feinem 
Babefiubens Inventar fehlen zu einer Zeit, 
ala das Baden noch mehr in der Mode mar, 
ald in fpäterer Zeit und gegenwärtig. cfr. 
Badſtaw, Badftämer I, 73. 


Rupve: f. Eine Monchskappe. cfr. Capuzze 
, 381, in den Yatholiihen Diftrikten bes 
Sprachgebiet, die ganze Kleidung eines 
Didens bruders 2c. Im mittleren Latein cappa, 
beim heil. Hieronymus capitium. Renners 
Ehron. von Bremen beim Ka re 1500: De 
Bauler ſchwarten un groumen 
Mönnete in ſchoenen Dalmatelen, 
Eafeln und Gappen, drogen Mon» 
sangien und Sirtigsößme, Bald 
arauf heißt es in ‚bronit: Darna 
ing Gerharbus, Abt iho ©. Paul, 
n einen fiden Rappen und vo 
Abtftave. it. Lappenb. Hamb. Chron. &. 60: 
Inden fulvee jare togende monnele 
to funte Rarien Madalenen de kappen 
ut. Ebendaſ. &. 89: He tod ol dar na 
de cappen an: wurde Mönd. it. Wenn in 
den Urkunden von bekappede Zübe bie 
Rebe if, fo find damit Mönche gemeint. 
Anno 88 in December fint tom Bufte 
(Herzogendufg) bi Brabant in enen 
clofter vele Wifer gefunden, de gelit 
den Monnelen belappt weren. N tem. 
®. 2. II, 736; VI, 122.) it Verſteht man 
auch in ben proteflantiihen Ländern unter 
aeppe die Amtöffeivung, den Taler, eines 
Predigers; daher die Rebensart; Dat kann 
em de Kappe koſten: Darüber Tann er 
die Pfarre verlieren. (Dähnert S. 218.) 

. L._Des obere Theil eines Deichs, die 
obere Flähe zwiſchen beiden Barmen 
L 829) eine Deichs, worunter auch bie 
ſchräg abfallenden Seiten oder Doffirungen 
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verſtanden werden, bie Deichktrone, auf I 

auch der Weg laüft für Fußgänger, mu 

aud für Reiter, felten für ein Gefpannı. < 

Diitkamm, —kappe (I, 330.) und Kammbrı 

©. 70, 71. Ein Dei ift holl under 

Kappe, wenn fih in en Doſſirung; 
befonderd nad der Krone hin, Senkung 
eigen, die man findet, wenn eine fleife Lei 
von ber Krone nah dem Zube außgefpar 
wird. Kabben hat Die Ravensberger Runba 

Rappelpaten, Quperhaten. £. pl. gwei ufamm 
geluppelte Halten, die man an Dasjeni 
anfhlägt, was man in die Höhe winden mi 

Ruyı n. L Eins mit Halslappeln und Halsiı 
dl, 681): Ein Jod für Pferde zc. 

Kappeln. v. Etwas in ſchwankende Bewegu: 
fegen: Laat bat fappeln. ir. In fchwa 
tender Bewegung fein: De Diſch fappei 

— — fiegen. it. Gipfel 

pen. v. Die e au i ipfe 
it. Einen zum Bon en maden. it. Gi 
Frauenzimmer unter die Haube bringen, ı 


verheirathen. 
pen, aflappen. v. Abhauen, abhaden, Fälle 
at Tau fappen, den Anler lappeı 
Das Tau zerhauen; it. in Seegefahr, wen 
nicht mehr Beit ift, ben Anker aufzuwinden 
das Tau, an welchem er befeftigt, durchhaue 
Den Boom kappen. cfr. Belappen I, 11: 
it. Bildlich, Einen mit beißenden, m 
ftrengen Worten abfertigen, juredhtweifer 
De Keeri möt Lapp't waren: Dei 
Menfhen muß man feine Hoffart, den hohe 
Sinn nehmen. He tappde em watrechis 
Er fertigte ihn mit fo herben Worten al 
daß ihm keine Spur von Ehre übrig gebliebe: 
if. Diam beit et tapp't, fagt man ı 
der Grafihaft Mark: Dem hab’ id den Tex 
gelefen, feinen Standpunft Har gemaht. Zı 
diefer Vebeiltung brüdt fih das v. fappeı 
weit ftärler au8, ald das v. drapen, bräp 
I, 856. Denn wenn man fagt: De Be 
mi drapen, fo beißt das ſoviel, ala: © 
bat mirverblümt, verftedt, "mas Unangenehmei 
eſagt, fei es wahr ober falſch; während bei 
usdrud: De het mi fapp’t, ftets eine 
fin Tadel enthält, indem der Tadelnd 
einen Unmwillen nichts weniger denn ver 
bergen will. Hol. Rappen. Sawe Rappa. Eng 
Chip: fnigein, Chop: jerhaden. rang. Oslper: yet 
fneiden, couper. 2at. cappare. r 
aube, einen 


Rapperal. L. Mekienburg. — Schreibun 
: Corporal. 


pugnax. cfr. Kamphaan 
ein Sittopf. efr. Huchpuch I, 797. 

Kappfaan. I. Ein verihnittener, ein Rapphabı 
apaun. it. Gin verftümmelter Mann, im 

ädtlihen Sinn. cfr. Caſtrat I, 284. Hl.Rany 

daan. Dän. Rappun. Ungelf Gapum. Engl. Caposl 
rang. Chapon. (Holftein.) 

Rappfagel. [. Eine Art Kappe von Tud, Hall 
GSGwarz, Halb roth, die in Hoſtein zum Schlu 
Bug einer Braut gehört, und in ber fie, 
ihr über den Kopf geworfen, dem Breaütigai 
zugeführt wird. ö 

Kappten, Näppfen. [. Dimin. von Kappe: 
Frauenhaubchen, meift von dunkelm Zeüg 
Dſtfriesland.) it. Eine Heine Kappe, ei 


Kapplaken. 


ivchen als Männer-Ropfbebelung. Ambt: 
ten gifft Käppten, ſagt man in Dönabrüd 
A: Auch ein Meines Amt wirft was ab. 
Auspleten. [, nad einer verderbten Ausſprache 
guppelhaten: Eine Ergöglichkeit, se dem 
Safer über den bedungenen Lohn von jeder 
Eätjslah gegeben wird, gleihfam zum Laken 
* einer Reifelappe, Darum auch bei den 
genann: 
Er ss. Eine Sihemaht, Gegennaßt; beim 
aũchli⸗ 
Reyyrafen. [. pl. Bohnenftangen. 
L. Die Zerftörung der Kappe 
oder Krone eined Deichs Dur den Anſchlag 
der Wellen, ober burd das Überfchlagen des 
Beiiers über ben Dei, auch Af- und Kamm: 
Rirten. efr. Kammbrale ©. 70, 71. 
Sopran. L Ein Bretterzaun, mit Bedachung 
you Abfluß des Regenmwaflers. 
duyuun, num. Eind mit Rapphaan. 
h remen.) Als v. Caſtriren, zum 
— machen, verftümmeln. cfr. Caſireren 
Lewercudarg. Name einer Straße in der 
Stadt Bergen (Rügen). * 
Aupausiede. ſ. So nennt man in Pommern 
— die erdichtete Gilde oder Gilden⸗ 
ade (Kafle) der Ghemänner, welche in 
Snberlofer Che Leben. (Dähnert ©. 218.) 
it Ja Bremen beißt: In 't Rapuunboot 
Rıen: Mit feiner Frau keine Kinder haben, 
mb man fügt wol Hinzu: Uut 'n Rapuun: 
boot in ’t Haanreiboot kamen! (Br. 
28 VL 182) 
. Rame einer Gafle in Greif, 


mb (Bommern). 
Yoraeilpaitfen. aprioien. ſ. pl. Bods: und 


weitiprünge. cfr. Gapriofen I, 281. it. Die 
A 
au übt nicht zur Rechenſcha 
Vehenlann. Dat teilte lewde he mit 
Uomenpapier, maalde allrand Keerts 
wit LKapriolen Drop, un toletis ſtreet 
he 't mit Del an, batt de Keertfen 
vun binnen hadtig löchten kunnen. 
GSeſe Fr. Effint. 3. Aufl. ©. 187.) 

Kari. adj. adv. Eigenfinnig, balsftarrig. 
(Belle: ) cfr. Roppig u. f. w. 

Seruid mei v. Gemeinſchaftliche Sade 
maden, Durchftecherei treiben. (Mellenburg.) 

Raasl. L Ein Rapital, an Geld, Hauptftubl, 
sag früßerer, der beütihen, Bezeichnung. 
Hort Ionen nich Dies ganze Land, un haben 
Sie mi fieben Smeine in ben Stall; un 
Lüftig ee ein Münfterfcer 
Shulzeiter hochdeütih. (Gieſe, Frans Eifint 
3.8) Amer ne, as de olle Herr 
datomaal furn, moot bat jo inridt 
waren bat de Kinner blot de Tinfen 
to verteern kregen, un bat Raptaal 
2 de Kark vermaalt würr. (F. Krüger, 
de L Blatt. Hußfe. V, 54. 

Rapael. adj. adv. cfr. itaal, cap'taal I, 
a. Ya Bremen: Bortrefflih, vor; — — 
&n Yaptaal Huus: Ein großes, in ‚nes 
das. En Taptalen Mann: Ein reicher 
aaa (off); ein braver Bann. En laptaal 
Sen: Gin Berrlihes Geriht,. Raptale 
wer u ne Meider. Dat Tmestt 

el: vortrefflih. (Brem. 
a VI, 182) en 
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— £. Ein vermögender Mann, ber über 

[dkapital verfügt. it. In Ditmarfchen heißen 
Kaptaliften diejenigen Landleüte, welche 
den größten Grundbefig und darum in ben 
öffentlihen Gemeinde » Berfammlungen , bei 
it geiftiger Regung, ben größten Einlaß 
jaben. 


Kapuut. ſ. Ein Kamifol, Wamms, die Jade 
für Männer. (Grubenhagen.) cfr. Kaputtroft. 
Das franz. Capot und capore. 

Kupatt, —pattig, —puut. adv. Ruinirt, in jeder 

esiehung. In Oſtfriesland und ganz Weftfalen: 
entzwei; gewöhnlich aber ſagt man Stükken 
un lört. HM Rapot. cfr. Caputt I, 281. 
it. Kaputt gaan: Zerbrechen; fterben, 
trepieren. Kaputt jmiten: Entzwei werfen. 
it. Banlkbrüchig. it. Tobt, verendet, verredt. 
De Rot, de Stool ia kaputt: Der Rod 
ift verfchliffen, der Stuhl zerbrochen. Kaputt 
malen: GEntzwei maden, zerftören. Ge 
is ganß kaputt: Mit feiner Geſundheit 
fteht es ſchlecht; er get jeine Nörperfräfte 
nit mehr; in feinen Bermögendverhältniflen 
ift er am Enbe. it. Bom Vieh gebraudt ift 
taputt fo viel als krepirt. (Danneil 
©. 85, 9.) Die Rebendart ln 
fiin Bedde is faputt bezeichnet ein Heftis 
g Schneegeftöber. it. Gebraudt ber Rigtige 

erliner ©. 38, bad Wort aud als ad). 
'n kaputtet Yenfter: Ein entzmei ges 
[Blagenea z. Heu Meeftern! ſprak 

e Groffſchmeds⸗Knecht, bald is et 
mit mi uut! it. bin, fo hem (baden) de 
Dokters fegt, bet morgen frö kapuut. 
(B. Bornemann.) Firm. I, 186. 

Kaputtuneren. v. Zunichtemachen, verberben, um: 
Bringen. (Niederfachten.) se Rapeniren 8.77. 

Rapntıroft. [. Ein grober berrod von bidem 

ſollenzelig zum Überziehen über den Geh- 
ober Leibrock, beſonders im Winter. (Weft: 
faten.), Set. KRappot. Franı. Capote: Ein Mantel, 
af 


8 
ir e. f. Eins mit Capuzze I, 281: Eine 
elys Müke mit Obrenllappen ꝛc. De ol 
Beter Krufe de bett en Kapuze, is 
pi ad en Buddel 2. (Kl. Groth, 
uidborn ©. 89.) 

Kara, Kare. [. Ein Rodihoß. In einem alten 
oftfeiefifen Kinberliede Heißt ed: faat 
achter an miin Kare: Fafl’ mid Hinten 
am Rockſchoße. Wohl verwandt mit Geere, 
158, in feiner zweiten Vedeütung. Altfrief. 

are. 

Karakke. [. Sine feit langer Zeit veraltete Art 
großer Seeſchiffe, melde ſowol zu Kriegs:, 
als zu Handelözweden dienten. Voͤrzugsweiſe 
auf fpanifhen Werften gebaut, waren 
etwas rundlich, unten breit und oben ſchmal, 
hatten fieben bis act Böden und konnten 
mol an 2000 Menſchen faſſen. NRenner’s 
Ehron. Brem. beim Jahre 1445: tem, 
fe wunnen eine Kratle mit koſtlichen 
Bude — BWente de Bremers ſochten 
Öhre Viende in der Seh: dat wolden 
de mit ber Krallen öhne wehren. 
Deſs wafs der Bremer Höveiman 
Harger Rotermundt: de berabe fid 
mit finen Bolde — dat fe mit Macht 
up ber Krallen fetten wolden — 
Averſt de Krakke mas öhme veel tho 
ftard, beide tho hoge verborbet unb 
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vermaftet und deden den Bremer: 
folgen Spidt (Spiet) und Hochmodt, 
dat fe nicht Fonden umme gahn, je 
moften mit ehme fehten. Derhalven 
wurden be beften Luede uth allen 
Schepen gelefen, und fetteden de 
Macht up den Krallen, und 2 
den Viendt in korter Tidt wo an 
af. Thom leſten ſtech Harger Roter: 
mundt mit etlichen achter tho ben 
Rodergate in de Krakken, und lepen 
tho den Vienden in, mit Haden (großen 
— ren), Lanſen und korten Degen. 
ar brukeden fe ehre Hende als 
rame Luede, und Öveden bar Ribders- 
chup, und wunnen alfo de Kralten. 
(Bxem. ®. 8. II, 787,738.) it. Einer Heinern, 
aber weitbaudigen, Art sie Schiffe bediente 
man ſich noch in einigen Gegenden zu Laft- 
hiffen, vor ber [gemeinerung ber 
ampfidiffe. Hol. Raraat, Kraat. Engl. Uarack. 
Seany. Caraque. 
Karautſen, kurrautſen. v. Beitichen, geln. 
(Bon dem alten Kur, Kür, Franz. eig Lat. 
Sorium; i Die Haut.) cfr. Karnüffeln. Engl. 
— 1 
Rerauald, Karasid, Roranf, Auraaſch. 1. 
Der Vutd. Das franz. courage, welches 
in ben angeführten Sprachformen, worin das 
i6 weich wie das franz. ge geſprochen wird, 
in der Plattdeütſchen Sprache das Bürger: 
recht hat. cfr. Curaaſch I, 300. 

. Daß franz. Carafe im Munde 
des Richt. Berlinerd S. 38: Eine geſchliffene 
Waß iſche von feinem Glafe. 

KRarbatice. [. Eine Peitſche. (Bon Kur, Kür, 
und Batide I, 0.) Ein Werkjeüg zum 
Schlagen, namentlich von Riemen, ein lederner 
Prügel, ein Wort, dad durch die meiſten 
deitigen Mundarten geht, au durch bie 
nordifhen und Tituflamiihen Sprachen; es 
et ich in mehreren romanlihen Sprachen, 
o wie au im Perſiſchen und Turkiſchen. 
KNarbatſchen. v. Prügeln. Diefed v., fowie 
tarantfen, brüdt ein ſtärkeres Prügeln aus, 
als das v. flaan, ſchlagen 
Karbufe. [. Eins mit Kabuus &.56. Karbüßel: 
Das Dimin. (Ditmarfhen.) De ol Peter 
Rrufe de heit en Karbufe de hett en 
Rarbüßel, dar fitt He in Drüßel, dar 
itt be un flummert, de Abend be 
Hummert ıc. (RI. Groth, Duidborn ©. 87.) 
En lütt Karbüßel ünnern Di: Ein 
Kämmerden unterm Dad. 
Karbuttfig. adj. Muthwillig, ked Hervortretend, 
fi fühlend, anmapend. (Grafſchaft Mark.) 
Kaarbe. L. Ravenöbergiiher Name bed gemeinen 
Ib: ober Wiefentümmeld, Carum carvi Z., 
irbe, zu den Dolbengemwädfen gehörig. 
Rarbelen, Quardelen, Quartelen. [. a Sind 
in Bremen Fäffer zum Walfifchiped und Thran, 
deren eins zwölf Stechkannen hält. 
Kardults. adv. Flöten o 
abhanden gelommen. Ga nie Tarbug: 
Berlier’ Dia nicht, geb’ nicht in bie Jrre. 
NRarbuf. f. Ein Verl barer Behälter, ein 
ginen, De ol Peter Krufe be heiten 
Rarbufe, der hett he en Bad in vun 
etum Xobal in. (R. Groth a. a. D. 
. 89.) Leev Fründ, lang de Rarbuf’ 
mal ber un grip mi en davanna 


er verloren gegangen, 





Karenförer. 


(Eigarro) ıut. (Tb. Baebery, Julllapp &.25., 
Verwandt mil Kabuf, Kabuus ©. 56. it 
Eigentlich eine Patrone, Ladung. (Ditmarfen. 

Kare, Karre, Kaar, Kore, Kaor, Kalr'n. [. Ein 
Schieblarre, ein Karren. it. Ein zweirädrige 
Karren mit Gabeldeichfel für ein Pferd, an 
Niederrhein und in Weftfalen gebraüchlid 
it. In Oftfriesland aud —— vier 
Tantige, hölzerne, vadlofe Kalten, wie Aal 
tare, Fiſktare, bie mit ern 
ind Waſſer gelaften zum Au hren von 
Fiſchen dienen. Redensarten. Se hebbei 
de Rare in 'n Drekk [haben un weten 
fe nig wedder herut to krigen: Gi 
haben die Sache verdorben und wiffen nu 
nicht ſich zu Helfen; infonderheit ſpricht maı 
fo, wenn ein Kranker durch die vom Arı 
verfhriebene Miytur nicht befier wird. 6: 
finet DW. Bornemann zum Lobe bed Sauer 

ohl8 als Heilmittel: Hiir ſtikkt de Karr 
beep in Drelt, hir helpt Teen Mede 
sin, en Rapp vu — mitt Opel! 
un büdtig Serien drin: Det mött 5 
fit in't Lilf 'rin floan, denn beit be 
morgen frd, doaför will it a8 Dofte 
ftoan, teen Finger äm meer we! (fit 
menich I, 187.) it. Der iefe Hat bai 
Sprigwort: He ſchufft Hum de Kaaı 
up de Hallen: treibt ihn in bie Enge 
daß er nicht mehr zurüd Tann. Se hebbei 
em up de Kore hadd, fagt man voı 
Jemand, der durch durſprache und Gunf 
eine raſche Beförderung gefunden bat. Ji 
de Kare gaan: Eines Verbrechens wege 
in der Zeftung karren müffen, mie ed be 
Nilitair-Sträflingen der Fall if. Heisd 
Dünvel ahter van de Kare affallen 
Er ift ein Erzböſewicht, felbft dem fel n 
gen In Hamburg hat man bie Rebensart 

0 veel ad vun de Kaar fallt, 3. © 

oogdadſch, kann if, d. 5. Kur ein wenig 
0 viel Hochdeütſch von der Karte beim Fahren 
abfällt. XHol. Raar. it. In der Altmark, dei 
Brandendburgifhen Ma: überhaupt, wir 
das Wort Kaar für ein zwei⸗ oder vier 
täbriges Fuhrwerk nur dann gebraudt, wen 
es dieſes Fuhrwerk als ein Jtegtes, ge 
breclicheß bezeihnen fol; oll! Rumpel 
taar {ft dann Die gewöhnliche Benennung 
(Danneil ©. 96.) 

Karen, —rene, —rentd. ſ. In ber Tatholif 
Riche ein vier Ka Faften, welches d 
Biſchof als 25 auferlegt, und das die Kr 
keit befigen fol, alle Sünden bes fündhafter 
Menſchen, ganzer Gemeinden ıc. abaumalden 
ein Dogma, wenn's eind ift? das 
Vroteſtirenden gegen Roms allmälig obfole 
werbende Anmaßungen lächerlich vortommt 


mittlern 2atein Caı 'adragena, 
—eA ee gran| 


caröme. 

Karen, foren. v. Karren, den Karren ſchieben 
it. Langlamfahren; in verbrüßlicher Stimmung 
jest man: Dre Stunde up eene Rili 

aren, bei ſchlechten Degen in naflem Lehm- 
ober tiefgründigen Sanbboben. 

Karenbüffe. f. Eine Kanone, eind mit Zü’en 
büffe, ein Rame, der in alten Schriften eben 
falls vorfommt. 

Karenförer. [. Ein Karrenführer, Frachtfuhr 
mann, Kärner. 


Ken el ‚wirb. 


Garrete eg 
Ein altmobifches, zerbr 
liges Gefatzrte, wie in eh de 


den 
chenke zu erbetieln, 
— in nem Beütel 
—— Dabei leiern fie folgenden Sing Sing: 
B n Bibel! De 
Siatont hätt fiin Loow verlaarn. 
Berjell ’en Beaianr forjen? Det fat 
aufe lime Harrjott buun, be jorgt 
alle Rorjen Jeff mei (gib mir) 
lanje, lott De Torte (sc. Wurft) Bangen 
das öbber’t Jaar, denn will y fe mei 
v⸗ll nahalen! ( ni I, 154. 
adj. Kara, filzig geizig. Son. Ze 
Pape at man, E44 e , wenn 
Raıt jagen; it. von gängern, wenn 
dieſe wu raſch geben. 


‚ zweiräbriger und eins 


Exe fährt h Rebenftra 
w au a) eh A 
greber Berfonen- Bertehr © 


Regler und Beamten, bi 

Beta Poßpireriors Shmüden, unb eriete 
die frühere reitende P — reitende 
Briefe befi arjool 


it een Rad iR in Hamb 
——3 eine — en — 


—— — len. v. Raid Saheen,, fahren 


Bigen, 


qmenäberger an das v. farjeolen auch ben 
Bolternd und Schreiend. it, In 
wo man aud krajdlen 

wricht. wird es außerdem von Heinen Kindern 
‚bie aus Übermuth im Bette 
ven, ** — — und 


el L, Er mas ug dur mn 


—— L} B, anreben, 
5*— —2— a. Surlos, be befonbers, 
— .) 

* Berk et, Rlärle, fe, Lörch. [. 

1) Die — aller — 

‚ auf den Namen Jeſu Chrifti getauft, 

= nad — genannien chriſtl Ref) ons: 
xjelljgafi zen, zum rſchie 

Bela, der mo) vaniigen, ber Subbhe- 


Bergpens, Wörterbud IL Bd. 





Kark. 81 


Hilden 2 2, eg ee 


ei 
Se ae jenigen —— welche einerlei 
— — des ShrifentSumg und Baia 


ndeten Gotteödienft annehmen. 

Seine —— —— Tpaltet Ada Air 

ie no. Zaun of fung, | die bem Chriftentfum 

eiten und bei ben verſchiedenen 

Böen u Me eil geworben ift, in verfdie- 

dene Abtheilungen, Mader aud in —* 
Kirchen, davon — im Some 


Ans Die Gnongeifige 
Fe ie —— he Rice, 1et 


der Bevd 
und reformirte E 
von den —— Secten, bie in der ja 
— 

jede für fich de 
die erfaßt haben ährend nad 

jaßt zu 2 w na 

—— u allein 
unter dem Namen ber She verftanden 
wird. Gr, der Alleswiſſende, ber Unfehl⸗ 
bare, iſt bie fichtbare Kirche Chriſti auf Erben 
und im Himmel, die Jeden, der nicht an ihn 
glaubt, ald Abtrünnigen, als Keker, von 
auspäht und aller Seligkeit bar 
der Krönung eined Papſtes fpri 
— die mit drei 


rx Jeſu 


einem nei Ay — 


nur der 

Troͤ⸗ Bei Dorf we leiftet, 55 heit, rn 
fter, von ber Fichte fagt, jagt, 

alles Böen: vis Fade Ka 

mali, und te 


Kichenväter neh dem Schlage eines 
u 2) Das Gebaübe, welches bem 
ffentlihen Gottesdienfte gewidmet ift. Bei 
Verkündigung der chriſtlichen — und ihrer 
Ausbreitung unter den Heiden iſt es ein 
gewöhnlihes Verfahren gemeien, 8 Ki 
jebaüde da zu die nt Heiden 
dire 


m; 6 He id „Aneßt der Anchte 
em Großen, ber „Kne er 
Gottes,“ servus servoruu, nannte, (t 604) 
at fih ein Breve erhalten, worin jenes 
Derfahten geraden als Regel RR 
wird. Es heißt in dem Briefe: „Man fo! 
die Tempel ber beütichen Heiden nicht zerftören, 
fondern mit Weihwafler befprengen und in 
geiflige Kirchen verwandeln, damit das 
olt an ben durch lange Gemoßn eit geheis 
ann Deren ſich u lieber und eber an vn 
— Gottes gewöhnen." Er⸗ 
Pre —— ſind auf —8 rhnmenn 


82 Karl. 


und Ruinen untergegangener Eulte errichtet 
worden, auch auf unferm Sprachgebiet in 
{ehr großer Anzahl, die wir heilte nod, nad) 

lauf eines halben Jahrtauſends und da⸗ 
rüber, bewundern! — 8) Das Bogpeitiche 
Wort gig de kommt Se Kindesalter ber 
er rache vor. fibor, + ums 

Jahr 685, lautet es © set u, beim Kero 
um 760 ebenfo —X im 9. Jahrhundert 
Kirrihu, dann Chirchka, beim Rotker 
Zabeo, + 1022, mit der in einigen oberbeütichen 
Mundarten ni u, Ei Verwechſelung ded r 


und I, Chili ilicha, mie noch heüte 
in der Swen aid ftatt Kirch geiprochen 
wird. Zum —* tigen Kark zc. übers 


gebend, findet man, neben bem in den Ur- 
sunben gemö nlihen®abes:,Godbeshuug, 
Altfrieſiſchen at Tzurke, Tiurk, 
Eulerte, Zierk, Sternka, dann 
Karka, Kerika, — Jiigcgen —— 
im —— en Giric, — im En, 
Churc ndilhen Kert, im "Säniiaen 
Kirke, im Schwediſchen Ki ıYa, in Schott 
land ſpricht man Kirk, in flawifgen Dialecten 
Cerkiew, Cirkuo. Nach der gewöhnlichen 
Meinung ift da Wort Kicche durch German 
firung aus dem griehifhen xuvgsaxos ober 
oxn entflanden, welches nicht nur 
1. a 11, 20 und Dffens. 1 ‚10, — 
auch "allen nad —S griegiſchen 
— ſowol einen gottesdien den 
Tag, als ein dem Gotteödienft geweihtes 
sus un und ee gottezbienftlige Berfammlung, 
Herrñ aber! e, im gen jerehte Ge: 
meinde bebeütete. ung II, N 5, Ihließt 
fi diefer Abftammung des Wortes 
nit an, er hält es mit Chrift. Körber für 
FR Geinlicer , daß — eine wortliche 
Überjegung des Latein. und Griech. Ecclesin 
ſei, un! Schr von ldren, tiefen abgeleitet 
werden milfe, den Begriff der Auswahl, des 
außerwählten Volkes auszubrüden, welches 
in In biefem Worte herrſcht. — 4) Einige Redens⸗ 
In Hamburg fagt man: Se geit 
77. to Kart noch to Markt: Sie kommt 
nit aus dem gaufe, tümmert fi um nichts. 
To Kark un Rarkt fören: Die Ehe mit 
einer Frau wirklich vollziehen. In Bremen 
hört man ebenfo: He geit nich to Karte 
nod to Warte: Er fröhnt dem Mübigganı 
in demfelben Maaße, wie er Gottvergeflen k 
Bor Godd fine Karke Hett, dor bett 
de Fra fin Rapell: In und bei Gottes: 
— ſern gehen insgemein bie gehen Gotts 
figleiten vor. e lewe Kark, ift in 
VBommern Ey ein gewöhnlicher Ausbrud, 
ohne daß bei dem Worte leme, liebe, viel 
gedacht wird. So arm eh ja keen Rüß 
uun ’n (in einer) Rast (Helgolander 
Mundart.) Firm. I, 7. it. In Dftfriesland 
Bat man bad Sprigmwort: ’t tumt all up 
Wilde, wenn man in twee, dre 
Rarten fingen will: Man bringt Alles 
in norbnung, wenn man mehrere unver: 
einbare Geld: Fr ugleich unternimmt. efr. 
Kiärke, Kirch, 8 


Karkaud. ſ. Das = *— der Halsfhmud ; 
franz}. carcan, wel Diez aus dem 
Pen Duerta, Dort, Gurgel, Hals 








Karkengaan. 


— ſ. Ein — Draht, wie ı 
Oſtfriesland zu krauſen nn gehe gebraud 

a HoU Rartas. Yranı. Carcasse: Scrippe, 
dab Gerippe eines Schiff, einer Haube. Si Career 
@erippe, aud) Brandtugel, die Garcafie. (Gtürenbur 
S. 103.) it. In der Altmarl, wo man au: 
Kakaſs ſpricht. begeicänet er Wort jedwer 
weiblihe Kopfbedeckui ng, do ch nur im tabelı 
den oder fp wine nme. (Danneil S. 96 

Karkblel, L. Krempermarfd, Oolſtein 
ein Tedenf "ir — beſonders in de 
Rarſchgegenden * —*8 Holſtei 
der Platz um bie Kirche, mit den dara 
gehen 4 Hailfern. cfr. Bit I, 167. 

Kartbag. Ein Sonn⸗ —2— it. De 

Taı a me em Gottesbi gehalten wir] 

Karaöry. J. Dorf mit Kirche, + i 
Weſtfalen faſt immer eine ee iſt 

Larken. adj. Was zur Kirche gi. 

Karken. v. Schreien wie eine Dohle, wirb auc 
von ber menſchlicen Stimme gefagt: Krächzer 
Se karkt ad 'ne olle Kaa: Sie kräch 
wie eine alte Kirchendohle. 

Raarten. v. Mit der Karre fi jieben ober fahren 
* Lan nn efr. Kare, Kaar. 

Das einer —8 — zugehörig 


Die Excommunication in de: 
Tat polig en kin in bie Heine und groß: 


Pr ſ. Dad Kirchenbuch, bisher Urkund 
über Säefäticbungen, Geburten, Todesfälle 
Rartenbön. Der Kirchenboben. In— 
— ibets babnKarlenböndar gei 
en Rad mit iſern Tähn, un wenn bi 
ole, de Dome, de Küfter ni weer, fü 
teem der teen fterbens Winſch runn: 
ganze Ger. (RI. Groth, Duidh. 891.) 
Kartenböring. L Die Geldhebung einer Kirch· 
von ihrem Bermögen, an liegenden Gründen 
ee nalen, von der Vermietung dei 
Larkenbreker. — Ein Kirchenrauber, facrilegus 
Rartendeeuft. [. Cins mit Gabesbeenft I, 577, 
unb God! — I, 588: Der Gottesdienft, 
bie En des Sonntags durch gottedbienit: 
lihe Handlungen m ber Kirche, bie, wie ba« 
Xüßere ber on überhaupt, von Kan 
für ein höchſt — dem über ſich felbfi 
zur Erlkenntniß gelangten Denker abeı 
entbehrliches at » Inftitut erachtet wird. 
Karkenfahnen. [. pl. Gehören im fatgeni hen Eutt 
gum unvermeidlihen Schmud b fügen, 
Brozeffionen, in der Pu wie Be öffentlicher 
Straße. Es find weniger flatternde Fahnen, 
wie die Kriegsleüte fie Haben, fonbern Banner, 
andere, von weißer, feiner Leinwand oder 
Sehe, auf denen Bilder ber Muttergottes 
Der wen peitigen der Kirche, bald als mietlide 
gemalt, bald als Fragen gefledft 
— Dot Ge grote Brorellion purer 
anfett, Rarlenfaßnen un Wlles an» 
ad afft (Giefe, Fr. ——— Aufl. S. 251. 
ngaan. v. In die Kite gehen. Die 
—— in der Kremper Gegend, 
olftein, haben den Reimſpruch: Karlens 
Haan füümt nig, Bibellefen Hinnert 
nis: In die Kir gen und bad — in 
der Bibel hebt Yepeit gar nit, oder 
nur wenig auf, ober ſollte fie t jümen, 
verfaümen, laffen. In DS t man 


Karkengaan. 


zur den erſten Spruch, und läßt das Bibel: 

weg. Wenn wi oof fünf vun 't 
Rönferland wenig hört un weet, bat 
if uns alltid verteilt, datt do de 
sehen un Framften Chriften wahnden. 
Rinueftiens mat dat Faſten un 
fattengeon _angeibt, ſa it, fünf 
tonn of in Mönfter alirand vörfamen, 
net nid veel bägt. Dat härrn wi 
simmer badt, fän fe, awer 't Tann 
eenen nid wünnern, wenn bi biffe 
leegen Tiden oolin Mönfter de Dd: 
zel op Stelten geiht! (Giefe, Fr. Eifint, 
I Huf ©. 243. 

Seren, Kerke d. f. Dad Kirchgebot. In 
der Redensart: at is 
woa (zur) artengebodd, mit der 

;_ das braucht man nidt zu thun. 
Ir [L. Die einer Kirche augeörige 
delzung, ng. cfr. Karkhove ©. 84. 

Rarfeufiepper. f. Sind mit Bibelbreger I, 187: 
Ein Scheinbeiliger, ber einen Gottesdienſt 
verfaümt, im Kirchen laüft, ſich vor die 
Kanzel fellt, bem ‚Arebiger ——— auf⸗ 
werfjam zuhört, indeß feine Gedanken ganz 
enderswo find. 

Berfenlisht. L Die Rirchenuhr. Seeg il 
(BGE ih) ma be Krüz un Steen, Is 
e 


letten· Gelütt: Das Gelaüte der Kirchen⸗ 


i 
or 
E 
Er 
& 
> 
ä 
B 


orfteher fteht. 

Gurten, Berfeniaien L In Grubenhagen das 
weiße, feinene Tuch, oft nur ein Bettud, 
velches die Weiber umhängen, wenn fie zur 
Kirche gehen, eine Art ber Kleibung, die jeht 
uzz noch felten vorlommt. Auf dem Tatho- 
Ihen Rieder-Eihöfelb find die leidtragenden 

auch bei Leidjenbeftattungen ſo an- 
(Schambad S. 9.) H 

Rartenleen, Kerlieen. [. Dad Patronat einer 


Hi 


Nartenrätening. [. Die Kirchenrechnung. Doon 
dei voor Dgen fag den Deod mit 


finer Kärfenrälening, un fou (fo) fiin 
— — (Brundwiler Mundart.) 


[, 174. 
Kertenregt. C Das Kirchen⸗, canonifche, geift- 


liche Recht. 
Pr f. Zn Hamburg ein Saal, wo bie 


ent — den ſollte: db 
anad’ ju 5 en Rurtenn aal ar 
ARnig Baor! (Süße I, 226.) 








Karktzof. 88 


—— ſ. Ein Kirchenſiß, Kirchenſtuhl 

Karkenſchatt. [. Der Park A die Kirchen⸗ 
et — se R * 

Karkenſtiig. er Kirchenſteig, ein Richt 
für Hänger auf dem Fit zur Fr 

Karkenſtrate. [ Die Kichftrae; fo heißt faft 
in jeber Stabt eine ihrer Straßen, bie ge- 
meinigli auf bie Kirche bes Dris Hin rt. 

Karkentsorin. [. Der Kirchthurm. As fil dit 
delt togedragen, bLös juft en Dftobers 

orm, jewen yet de Klokk geflagen 
von dem olen Karlentoorm. (Danziger 
Mundart) Firm. I, 97. Un fo de Pahl 
toeerft hberömwer dukt (auftaucht, Berüber 
blidt), gemähli länger, as man böger 
kumt, un eenfam a8 en Karkihörn 
Ömwert Moor ıc. Kineiser Mundart.) 
Al. Groth, Quickb. ©. 67. 

Karlenwild, wife. L Eine Kirchenwieſe 

Kaarker. [. Ein Kärner. cfr. Rare, Kaar. 

Karkforen. [. pl. Dienfte mit Wagen und 
Pferden, welde die Mitglieder einer Kirchen» 
gemeinde — muſſen, wenn bei ber Kirche 
ober den Kirchengebaüden Fuhren zu ftellen 
find, fofern dieſe Dienftleiftungen, wie in den 
Stäbten gewöhnlich, nicht durch Gelbbeiträge 
abgelöft werben find. 

Karkſeſt. [. So nennt der Landmann die Apoftels 
und andere, von der Kirche verorbnete, Feſte, 
an benen er da8 Arbeiten für erlaubt haͤlt. 
Et is man en Kerkfeſt, fagt ber Dänas 
Drüder Bauer, wenn er in voller Arnte bes 
griffen vom Geiftlihen an ben Feiertag er» 
innert wirb. 

Karkgang. [. Der Weg nad der Kirche. Se 
hebbt 'nen widen Rartgang: Sie haben 
einen weiten Weg nad ber Kirche. Auf bem 
Lande gemeiniglid ein Subfteig, der von den 
eingepfarrten Drtichaften auf ben möglichft 
fürgehen Wege durch bie Felder nah dem 
Kirchorte führt: Karkenftiig. it. Die erfte Er: 
Ieinung eines jungen Ehepaard, oder einer 

ndbetterin nad) überftandenen ſechs Wochen, 
in ber Kirche Den Karkgang Holen: 
Bei ſolhen Gelegenheiten zum erften Mal in 
bie Kirche gehen. Nicht blos auf dem Lande, 
aud in den Stäbten, felbft in Hamburg und 
Altona, wird auf dieſe altüberlieferte, loͤbliche 
Sitte ſtreng gehalten. Eine frau, bie aus 
der Wochenſtube nicht zuerſt in bie Kirche, 
fonbern gleig in jelfhaft ginge, ober 
öffentlihen Schauftellungen und Bergnds 
gungen beimoßnte, würde fi dem herbften 

del, ja der Beratung ausſetzen. 

Karkheer, —herr. [. Altere Benennung eines 
Predigers, — Pfarrers. 

Karkhof. S. Der Kirchhof, der Pla auf dem 

die Kirche fteht. it. Der Begräbnißplag, feld 

da noch, wo aus fanitätöpolizeilihen Rüds 
fihten die Beerdigung der Leihen außerhalb 
der ODrtſchaften auf befonderd eingehegten 

Raümen Statt findet. cfr. Fredehof 1. 496. 

En unwiigb Karkhof: Darunter vers 

ftanden gerichtliche Erkenntniffe zu päpftlihen 
eiten das freie Feld, wo ein auf den Namen 
brifti Richt » Getaufter zur Erde beftattet 

murde, wörtlih: Ein nicht geweihter Kirchhof 
ala Beoräbnippie . Un doden (bennod) 
geönt be Karkhof meift am eeriten, 
un be ber na blint tröft de milde ib. 
(RM. Groth, Duidd. S. —— iſſ't 


84 Rorkhof. 


Eifint, fü de Karlenrath Sandmann, 
as de — ſe ut weer, un de heele 
—— Mi en lütt Wiel appen 
Karkhof tohoop ſtunn un ämwer Ehe t 
Ram mat x. (Giefe, Frans Effint. 


19. 
1. Die Leüte, welche an einem 


fe fe wohnen. 

Rarkhofdmmur. [. Die Kirchhofs⸗, bezw. Fried» 
hofsmauer. Twee Krüze ragen dicht neben 
eenanner mit beXronen äwer de Kark⸗ 
hofsmur. (F. 9. Vorbrobt. Plattd. Husfr. 


V, 87.) 
Karkhoe. £. Die Kirhenbufe, in der Eins und 
ehraaft, das Grundeigenthum einer Kirche 
nn Adern, Wiefen, Holgungen. Men i8 
wat befeltet, at des erchebisſcuppes 
Peer leoses neneKerchoue 
eſcedeghen ſcolden — 


wys, heißt es in Lappenb. 
N, heiß A an eſchq. S. 
Karklong. [. Ein Kir —8 ‚ von einer größern, 


— N FH ck 
er wo bie Kir: t. ( 
—— cfr. 2o 
NKarttäde, —Iü’e. L. ne "Die Kirchgänger, Leite, 
bie * der —— gehen, bezw. aus der Kirche 
kommen. de kummt mit de eerſten 
Karklüden; Er ift unter den erften, bie 
aus ber Kirche fommen. it. Gr kommt bei der 
ten Gelegenheit. Du fi af et hebben 
mit_be adterftien Kerkin'en, fagt man 
in Denabrüd, wenn man Ginem Gtwas 
verjpricht, was man zu Balten nicht Willens ift. 
Lerfepter nimt fin Bot tofat (jur 
ex faßt ed) un tritt mit Anftand 
en na 2 Strant. De Karklud fomt em 
all entgegen, be wannert langfam 
finer Wegen. (Kl Groth, Duidb. &. 239.) 
Karkmeſs, —mife, Karmeid, Karvmiſs, ab: 
gras: Karmd, in Pommern Kerns, a am 
iederrbein, in Weffalen ıc. Kermeß, Ker 
wife Si vie, Kirmefs. ſ. Inden Tatbotifcen 
eigentlih und urfprünglih bie 
ine Er \ der Öffentliche Gottes in, 


Bu Er geleſen wurde, wozu 
ſich ein Haufen a einfand, was 8: 
leüte — die ihre Waaren feil boten, 


ee Spielen 
ung des Worts ift 
feftes. 


Aarkmeſs 


reitet dahin, um ed einſegn⸗ 
— — denn das hügt, jo will es bi 
—— * er g Unfäl 
und Unglü: imen biefe beritten« 
ae in Ahr ‚gehobener Stimmung 31 
rüd, bie Galle mit bunten Heili ann 


Een die 
hs um 

if die Mand 

— 

der Sage, Bi bie feltfame Sitte, welche de 

—ãe— auf Darggublaßen, aut 

urqchzul te 

iefe fee darauf if 

Wiebervergeltun; . Ein 


derbe —ES rer 5 

d ihm fhon manches nachſehen 
übrigens bad VBebauern Jener zu 

burdaus bie — Stände un „guten alte 


bi ! 
vergangenen — jo beliebten, Volks 
beluftigu: 
8 ms 3 — je das Ejelwett 


Rennbahn in einen —X mit einen 

balben Dugend anderer Gjel zu bringen, bai 

gelingt ſelbſt den unbarmherzigen, drau 

osfhlagenden NAnütteln vlaamidher Bauerr 

nit. Wnftatt fort zu laufen, und bergeftal: 
u retten 


t Id di 
—SX ergoöli⸗ Ahlen Bofipränges ohre 
No vom Plag zu rühren, — fie ſich aul 
An Fr —e— — als vi 

iere, ober fü unvorber 
ade, x ungen, 
während einer ber Preis: mit feinem 


verrennt und einen nicht geringen Virrwart 
Unheil genug anridtet, wie es von einem 
toll gemadten, jel fhon zu er: 
warten it. Unter! 


iel gelangt, und den Preis banon trägt. 


ie Prügel, bie er % a. muß er ale 

Beim ie rer Fi — 11) 

den Nieder » den hat ber 
—ã im — 


—S 
wit einem Fe 
het, deſſen Dauer altherfömmlid auf 
i wolle Zage M Man hat 


Karkmeſs. 


B den neügierigen Zadjäuß, aus · 
Fe wit nur it wen Sibfifcen, 


m Irumph durchs ganze Dorf, und in 
des hiſtoriſchen Feigenbaums, 
—— Oi Ber and front MN 
u int ihr endlich, 
weige. Zum uf 

— jeder Burf ; 
nftlider Blunten, 


won biefer grüns und rothfeidene 
befimmt, im unterften Knopf» 


HuTLE 
stil 
— a 
Fi 
* 


„dem üblichen menſchwenken 
ns zu erledigenben lichen Ber: 
Sorrihtungen ausgefüllt, und dann 

— ————— 
(7 . ‚bie ne aber: 

—2 Da Rn dies ald Zeichen, 
je ber Iuftigere und geraülfhnollere 
re —— sc hie vr 
jn ufen umſtehen die Dorf: 
benoßner den Fahnenſchwenker, einenhübfden, 
freftooßen jungen Mann in hellviolblauer 
Me, rother Scharpe und rother Müte, 
seider mit feiner außgeftredten breiten, Fury: 
iiftigen roſarothen Fahne einige Wendungen 
asührt und —— neun Hr eine ** 
elungen erzwi ie Ruf immt die 
walte Shwenkmelodie au, und hoch in bie 
zit fliegt die Fahne, um im Zurüdfinten 
von dem geſchickten Träger wieber aufgejangen 
w werben. Dann aber beichreibt er mit 
allen Richtungen bin, bald 


Frapggee 
— 


u Halt Das ift ja no ein Anblid! 


wa son Beümen und Zaunen herab ſich naı 
herxeasluſt an dem prächtigen unit 
A meiden. Denn um in ben Kreis hinein 
® gelangen, Hätten fie mit ben breiten 
Egaltern ber Tänzer, oder den noch breiteren, 
bu Röden der Tänzerinnen verjehen 
vm en. Und Alles prängt fih heran, 
Jung und Mit, und mwo bie 

de Borberfeüte verl 


Karinette ſich eini 6 
ſih auf — ae Eu N alle a 
dem Tanzp ein 


; Bifdet ſich im Tinfeh 

Ne Raflanten. Bine Defen In onfemeflene 
— ſchreitet ſtoiz um ſich ſchauend 
—————— 
Ilgen bie und Täı + 

3a gienlenb, bie wol Bihmutkertat 

, muth ni 

Ungt zu ben Erwachfenen zu zählen. Jehi 
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nähert fi ber menſchwenker. Seine 
Haltung 2 ge fein aufwärts 
gebreßter Schnurr bart, dab er nı nit 
ange von der Kriegsfahne entlaffen if. 
Seine violblaue Jade ſchinücken nod feine 
Bänder. Wir einen Länder! Mir einen 
Balzer! Mir den Galopp! tönt ed aus ver- 
hiedenen Richtungen, übertönt bie Mufil, und 

zwiſchen erſchallen die widerlichen Töne 
wilder Jauchzer, die Einen ſpottend, die 


lommen frei fein, wollen Beide 86 daran 
ergögen, wie alle Mädchen bed Dorfs ihm 
nadichauen, bereitwilligft zufagen, wenn er 
ihnen einen Tanz anbietet, ſich fogar nicht 
ſchämen, den eigenen Tänzer vor bem ahnen: 
ſchwenker ein wenig zurüd zu fegen. Und 
um biefen zu ehren, laffen bie Burſchen 
Wandes über fi) ergehen. Denn ber Fahnen: 
ſchwenker ift heüte die Yauptperfon, und da 
er fih defien bewußt ift, beweiſet er bur 
eine gemifle Ritterlichkeit, mit welder er im 
Borüberfhreiten die Fahne gar anmuthig 
ſchwenkt und neigt vor Diefer ober Jener, 
er er feine bejondere Huld zuwendet, ben 
Neid der übrigen Dorfihönen hervorrufend. 
Der ug ift vor dem DorfsHötel (!) ein- 
getroffen, in befien oberen Gtodwerte ein 
Amstengpelher Raum zum Ball hergerichtet 
worden. Doc das Wetter ift Mar, es ift jo 
fhön und einlabend in freier Natur zu jein. 
Ein ebener Platz dehnt fih vor dem Kruge 
aus, wer will ha da zwiſchen vier Wände 
Shi leüte befommen 
Bi Bänke und einen Tiih zu Noten und 


5 auf einem Sägebod, welden man 


jen Tänze: 

atilichen Tänzer dreht, als hätten ihre Kleinen 
Be in ber That den kurzen Rafen nicht 
erührt. Der Schwenler aber hat unter ben 
Soldaten Manches gelernt, was ihm jetzt 
y Statten kommt, fo daß die Leilte vor 
jerwunberung ſchier die Sprache verlieren. 
Denn nad; der eriten Runde brebt er felber 
nicht mehr; ſondern feiner ängerin Hand 
od Baltend, gibt er ihr Raum, o fe um 
hn herumfchwebt, bald nad) rechts, bald nad 
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links und beſtändig in dem feſten Takte, den 
aſen ſiampft. Die ie ab verrinnt 
. Die abenbii 


Rei, Ö den 


Zangdoben KR 


Bes me um 
üftigen Dorfichönen, 
Stiefel auf den 


Tabalöpfeife anrauchen au lönnen, der Y 
er 


m 
eg aut dreht fi. at nr noch 
danken an Ron jelbft und feine Bewegungen. 
Keiner achtet auf den Anbern. ala 
befänbe man ſich in einem Tollfaufe! über 
brennen Lichter und —— von dem aufs 
wirbeindem Staubel Und unten auf bem 
Sa ve Ba — net ge ſich 
uber 


reißt der Here er re 
jeraüjchvo! a 
— ne immer alle —— ie 


Kirmeßluft we i * 


— der ©: 
Deütice Roman, Beitun : 
© — 186. 


tnüpfen 3 einige 
und Sprichworter wie u 
HRG len 
iR nie ib; ie man mu! 
was Gutes erwarten Dat id man Kar 
millenmaase —— lehte Waara. 
einkramern auf Jabrmärtte 


wer Gide, wenn uren A 
Damburger und Wltonaer sn med 

io werhiänt: Wen e Sitte 
jraren »6 jo holtdarborg Rartemsie. 
o wiudt Kröger jo wiudt Buur vor 
dat Beer uud Sqaleegen duur. Säin: 
den ward dar nig Vergeten eft dar 
fan »% uidts to eten au dat Beer 
wat Dannen fällt koR darumb niz 
ringer Se (Säge 


den Stadt Dardurg jenfeits , 
diehe — 


Karkmeſokron 


es an dem betreffend Art 
einen — 75* — 
ü einfahren, zu bi a felbft | 
Ken jetter, den Markt befuchen 
nen Die anderen Zafrmärtie Beit 
lechtweg Markt. gi verbreitet 
R tüberlieferte Sitte, den Dienftboten, d 
Gefinde ein Japrmarktö,Befchent zu madı 
gs beißt Enen de Karkmiſſe, oder T 
Karms, Kermes geven, und befteht be 
in Baarem, oder in einem nugbaren Begı 
ftande, der auf dem Markte gelauft ift; « 
Karma kopen: — als ent « 
dem Warkte Tau! 


fein 
von 


in vi — 3ah 
ng Biſchof, und auf eines e 
tofen Eee daB er u feine Str« 
rebigten in Yarniih gebraht Hatte, i 
Jah 708 ermordet, Tann gewijfermaßen a 
—— der Stadt Münfter, in 

* ei er lade Ihm iR die Haupt: 
Stabt Gedädtn 

—*2 am 17. Septemb 


—— ur: a 
firglihe Webeitung Be, „Daffelbe mü 


auf Ö Fentlider Straf . Biel 
beihreibt eb ir. der 3. Hufla e bes Eifir 
©. 167 — 172 ſehr ausführlid unter 1] 


verfgiedenen Lieder, Die dab 
und in opeüticher Sprad 
jelben, die aı 


in ver Saite D 


au, o 
twort lautet: Win Jau, ws lof n 
Kron, min Hau, dat fo ae Kron, mi 
dau, dat fo ne Karmebkron, o heif 
vivat Rarmeßtron, min Hau, bat ko) 
we Kron! Un einem Seile, ches 
feinen m ben —— —— 


Karkweſskron 


des laufenden Jahrhunderts 

, mander Unfug mit unterlief, 

füh erwarten. Effint, jagt Gieſe S 172, 
heit et nich mehr erieht, datt be 
Regikratvan Mönfter bat ambertus: 
Zunen ganz erihatft —E— 
Auschuung Landes: Polizei⸗ de, 

= Interefije der Sicherheit und öffentlichen 


krtiyel, Karipel, Kiärfyel, Kaſpel. [. Ci 
. Ei N . L Ein 
Sıchfpel_ De Beg, den fe nao 
Säntilljenkiärke (Gt. Agidenslirche) te 
gaohn Habden, waor gand met Blomen 
za Bapierfnipfels fireit, un up de 
Straote Ronn an beiden Siten adter 
ve Geuste (Boffe, Rennftein) Boll et 


geuße 
fe, Srans Eifint &. 11.) 


a He iß nig good karſt: 
nicht viel vom Ki Shen. | 
Rerifpraie. g von der 
‚ngelegenheiten 
Bat das Dftfrief. 
‚ Rap. 4, 8. 8 die Vers 
img: Wannder de Dyd-Öraven mit 
Rartiprale ein und andbermahlgebodt 
ande Bermaninge doen laten, bat 
Dtlgd alabann fyne Dyde red'e male. 
Ehenio das Dffrief. 2.R. ©. 562. 
L pl Die Kir orfteher, die 
= Gemeinfdyaft mit dem Prediger die Externa 


zu jaben, die Kirchen» 
gihwornen, KRirchengemeinbeälteften. 
Rerttserm, — mt Der Kirchthurm. cfr. 


ri - L Die Thurmuhr. Harr eenft 

fülbn fo mennigmal de Nur up- 

sunnen, un ut dat Barms (Galms) 

lott (Scyallod) to de annern Jungs 

kerdal_ropen. . A. Borbrodt. Plattd. 
. V, 37.) cfr. Rartentioft ©. 83. 

dem Richt. Berl. ©. 38 eine 


(Brem. 


v en, wehllagen. cfr. 

Belermen I, 116. Fi he dwer: 
Borüber Flageft Du? 

Rermenade. T Eine Tarbonade. (Meltendurg. 

Reermislte. [ Die Buttermilch. (Ravensberg.) 


—— — adj. adv. Ra den. 
it ar heiter und Dergnügt er 


©. 

— Anderer Dönabrüdiher Ausbrud 
fie Kerngehaüfe des SKernobfted. cfr. 
Rama 6. 66. 

Sara, Se'ern, Kärn. [. Der Kern. it. Wird das 
Bert, in Folge verberbter Ausiprade für 
Karve, Kerbe, wie in Hamburg Karren, 
sebrendt, und bann bebeütet es nicht nur 
ungefänittene Kerbe, fondern auch das Stüd, 
weidhes herausgeſchnitien wird. Enen Karn 
über Karren in Karvftott fni’en: Eine 

e ins Rerbbolg ſchneiden. En Karn 
derink: Ein Stüd vom Hering. Da neem 
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et gans gemagg, ad hädd et Teene 
Sorg, Wallnät uut 'a Fupp, beet fe 
op on att de Karne (Raftenburger 
Gegend (Dftpreüßen). enih I, 108.) 
Käsrn ſpricht der Altmärker und nimmt dad 
Wort aud für Korn der Halınfrüchte. 

Karna, —nae. L. Eine Rolle, durch welche die 
Shi taue laufen, eine Blodrolle. 

Rarnaal. [. Der Kanal. (Grubenhagen.) 


Sateln. Canalis. 

Rarnalije. [. Die Canaille. 

Karne, Karın, Botterlaren, Keärne, Kaarn. [. 
Ein Butterfaß, daB Gefäß, worin die Butter 
gemasit wird, mit einem gelerbten Stößel, 

arnpuls genannt, einer durchlöcherien 
Scheibe, Karnkloot, an einer aölfernen 
Stange. Bermittelft einer an ber Dede ber 
Küche bangenden Duerftange, bie eben auf 
ienem Stößel befeftigt ift, wird biefe einfache 
Waſchine in Holftein mit Reichtigleit und ſelbſt 
von Kindern in Bewegung geiekt, Dot Kern. 
Dän. Rioverne Schwed. Rärua. ff. Gerene 
@ngl. Charn, Oborn. Eſtuiſch Kirnu MWünord. Kirna 
und Riarnt. Dberveltfh Kern. ofr. Quern cfr. 
Votterfatt I, 187. 

— v. Kerben. efr. Inkarnen S. 11, und 

arven. 

Karnen, karren, karrnen, karußen, feärnen. 
v. Buttern, Butter machen. Beruhet auf dem 
Worte Kern, da Butter nichts weiter als 
ber Kern ber mu. Dat 'n Karn in de 
Botter: Weld ein Unglüd! ruft man in 
Hamburg, Altona vor ber mißrathenen, nicht 

jenug ausgefärnten Butter, worin fih Milch⸗ 

puren finden. Hol. Kernen. Dän Kiären. 

wed. Kerna. Angelſ. Gernan. Engl. Churn. 
Finniſch Rirna cfr. Bottern I, 188. 

Rarner. [. Ein Handeldmann, der feine Waaren 
auf zweiräbrigen mit einem, aud) zwei Pferben 
befpannten Karren über Land fährt, um fie 
in den Dörfern an ben Mann zu bringen. 

Rarnetjen. f. Eine ſchlechte Müte der Bauern. 


( enhagen.) . 
Rarniffel. L Ein Hodenbruch. (Holftein.) 
Karniffeln, —uuffeln, —nüffeln, dörkarnüffeln, 

kuuffeln, kuuffen. v. Mit der Fauſt ftoßen, 

du geln, wundſchlagen; mißhanbeln. 

Shwe. Karnyffla. Dan Karniffie. 

Karnig, fährnig. adj. Kernig und !örnig. De 
Rogg is fo kleinkädrnig, fagt ber Alt 
märler, wenn bie Ihren des Roggens ganz 
Heine Körner enthalten. 

Rarnittel, —ninten, —nineten, —ninelten. I. 
Ein Kaninchen, Lepus Cunniculus L. (Met: 
Ienburg, Nünfterland.) Dat find mine 
Ziäwenbag fine Hafen, et find griefe 
tamme Karnillele. (Giefe, Fr. Effink 


©. 130.) 

* kloot. L. Die Scheibe zum Buttern. efr. 

arne. 

Karumelt, Karrmelt, —milten, Karus. ſ. Die 
Buttermilh. Ungebaarne ober anes 
baarne Karmelt: Der ſchaumende Rahm, 
in welchem bie Butter fi nod) nicht von der 
Buttermilh abgefondert hat. armelts 
C'ldre: Cine blaffe, gelblicde Gefichtöfarbe. 
Karrmelksgeſicht * in Hamburg ein 
Schimpfwort für einen Nenfhen von nüdhterm, 
ausbrudslofem Ausfehen. Dat is de Künft 
van de Karmelk, dat fe blau lett, eine 
oſtfrieſiſche Redensart. Karmelis- Warm: 
beer: Eine füßgemadte Suppe von Butter 
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mild, worin gerrinnbareß Brob gekocht wird; 
wegen ber eb mit einer Bersleiden, 
in Bremen fehr beliebten Bierfu pe. 
Dfifriesland nennt man diefes Gericht, e 
man Gewürz dei Saben Rarmelt: 
Gefottene Butiermil Uphaagen Kar: 
melt: Buttermilch, nA in ein Tuch gefchlagen 
und darin aufgehängt ift, damit die Mollen 
auslaufen und 5lo8 die kaſigen und fetten 
Theile zur ms ale” zurüdbleiben. cfr. 
Wottermelf ©. 1 (Siem, ®. 8. II, 
Tan, 7. Stürenburg &. 108, 849. Schüte 


Karupuls. [. Der Stößel zum Buttern. cfr. 
Karne; Puls und Bulften. 
Ber Bitten. [ Lg „Ditmarfen daB — 


Lewen — — angenehmes, Dies, 
Iuftiges on en führen. Sol Rornuit Angell 
entats! 

Karnuten rufi ber amburger und Witonaer 
Pobel. wenn er nicht sone Am (impfen will. 
efr. Ganalje L, 278, Rarnalije. 

Rur L Die a A Saat: oder Felbkrähe, 

Corrus frugilegus aus ber Drbnung ber 
Sperlingbn gel und der Familie der Raben: 
— als Inſectenvertilger * ſehr na 

el. Drum | onet bie Krähe! (Pommern. 

Er Reinete de Vos — a — Karok) 


Karotten. [. pl. Kubatablätter, * zu „du groben 
u a Bändern 


ae 
gonater, [en Are ’ Ten — it. 3 


und Bafeier am am Die 
Vorabend. een MR 8 


bone — unbe m ar 


tädten, 


er iR. 8* 57 t för unfein, op ' 
nue Fründligleit din vun de ' 


Blomen, Karpen un aut gern 
Saten to türen . Bun de Kerpen 
tunu de awer op teenen Felltüren.. 
Rıraags barru Trans un Settten en 
garen vör jil Rad Gieſe. Fr. Gi 
AU © 144, 15%) Del. Dim. Samen Larye 


12 —— mac dem len Run Camı 

in Bremen R Karpe ein vieredig« 

ke —*5 wie diejenigen find, i 
elhen vordem bie Unfclitt » Rarpen_ au 
—2* dahin gebracht wurden. (Brem 


W. 
Rarı enfiute. L. Die pöbelbafte eichnun 
eine offenen Mundes r —— 
— (Der Richtige Berliner 
— ſtkern. — 
8 


el. 
Karrett'. Tr Ein Heiner, ein ſchlechter Bageı 
von altmobifder Form. ee 
Korrete ſpricht man in den Brat 5 
(Du 


Karrel, Karrl. ſ. Ein D! 


Rarf', Ra ie —X Rartife, Kertii 
H F * * ie 
L. Eine Ping "Ton on 27005, Wachs und bei 
2atein. cerens. Denn eigentlih find we 
Vachskerzen, die man in ben katholiſche 
Kirchen — „iso in en Gottes 

je dietu! am heilen, Lichte 


Bremiſches Sprichwort: De nig je en will 
ve helpt nog Kars no rue: Ra 

fen den Licht Rn rille dem, de 
Ki Abſich * ſehen will 


Karſs, * 


— er eintehe 

t auch von kräftige 
— ten En afgen 8 HE Ss 
ler Kerl. 


, runden 


An 
ad, Der wa 
Sutter pr 2 ter fpricht, lautet jo 
min Dogter, ſegg van Harten 
wat bünft Di to Reimer Warten, ii 
et nig en karſchen — Lang vaı 
2Zenden, good vÄn Node ( ), vaı 
dem allerbeften Bloode, weer Di d 
nig eben recht? (Schüge II, 331.) cfr. Raufd 

Rraß. Din Reit 


Nardbetten. L Kirſe 
——— Beeren! 


Nerfengeter, — * f. Gin Licht⸗ 
Neryengieher. zweite Bort m A 
en Form, die im Hamburg gang um! 
g 
L Gin Öffentlider 
mobilier if, bei dem fo lange = 
werden als ein anı tei 
Keryenlicht brannte. —— — E | 
Gtsmpi, einer Bun 


einer herabs Kerge. 
dinaen jan be en ümtlchrten A— 
un Reel in de dree blidern %oi 


Kuzf. 


KH en un re n 1 gößten. (Giefe, 
— entje, Kerſt, Kraft. 
5 aner, wie man ſonſt 

Song Einer, ber sem 


der de ehört. (Die 
— eben 


id.) cfr. Karſten. 
——— Rraffi i —— — 
int, ai 2 
fiel Infel Zößr. 


erden, ’ . Der Br: 
zu ea "er En rer a8 Kar 
Benn ber Holfteiner ja; ag: 


du 5* en — as Reifen, fritt Hafer 
un — — meint er mit dieſen Reim 
—— Mann; der ommer 

SR dem die Whänderung: Et id 'n 
eerl ad Kaſten, frett — un ſchitt 
Serken, und dies iſt ein derbe, pöbelhaftes 
mit dem ein — te rahl⸗ 

m —— wird. ſtfrieſe ſpricht: 
at is 'nXeerl ad Kasjen, bett ßeene 
13 'n ÜIt, wie ein Jitis, nämlid kurze 


Beine. 

Sarhen, en, v. Taufen, bur: 
—— nn gi Ehen made in fi 
hmen. Engl 
Airisten. —— Fr für taufen 
af der nor ad x, und frofietn 
in der ih. Daß v. wirb auf 
*7 t: —e— x: Die 
To ainbiriaßen gean: Zur 
Wenn 't 


—— is will iber Bader faan, 
eine Dönabrädihe Redensart mit ber 
— Wenn a fpät ift, bietet man 
an. Das Bi — kaßen 

x — Einige von den Kerzen herleiten, 
5 ————— 

e er Taufe anzünd 
————— 
er, 8. 
%ia, worin ein Rind zur Taufpanblung 


en: a" olftein muß, nach, alten 
er ings aat, wie Die 
—— von ber e8 betr 


eg 
ee 
en Stammhofe zu entnehmen. 
Kaföfisod. A Di de 
nd —ã— Bit: 
mäten des Ss m welche wegen ihrer 
Sernüftungen nod ebenfo lebhaft in ber 
Erinnerung des Bolls lebt, ald die Sturm⸗ 
Hathen an und ee 
—— Gröne Rar td, ect 
Me a EL 
weißen, be 
— die durre —* ſetzt 
8 £. Der © 
* * eh Be an m Bea 
enge wie er hin un! 
wieder auf bem in Übung ift. 
—— — I Kam as 
Irofiel, Bfingft«, Kirfpuogel, zur Ordnung ber 
Berggand, Wörterbud IT. Bb. 





Aaartenleggerſche. 89 


Faire TR und ber Familie der Pfriemen- 

ala Basık Mair, 1. Die Sifge, d 

geographi ie 
Land »Rarte. it. Die Spiellarte. E peeit 
in de Kaart: Sie Velen mit Karten. 
Rasten, Kaartjen, Korten, Kaortien. pl. 
Spiellarten. Rebenarten des Richtigen Ber⸗ 
lines S. 38 beim Ausfpielen mit Bezug auf 
die Farben: Pilad war 'n Hühner! und; 
itu3 ’n Hedtlo: Karo war ’n Hühner: 
und, ober Karau hen mit Maibutter. Een 
er; bat Jedermann! —— fahr fingt 
unfer Küfter. Dreelaart: 
Nittel» und niebern Ständen Holfteind Defestes 
Rartenfpiel. Es wird ein Trumpf gewählt und 
jeber von drei Spielern erhält drei Karten. 
Sonft görte man in Samburg oft: Dree 
Kaart dree — (1Y, Et en) und in 
Schenken und von ben an Ötraßeneden 
müßig figenden Arbeitsleüten warb dieſes 
Hazardfpiel haüfig geſpielt. Seit Genuß: 
und Gpielfuht auch unter ben niederen 
Ständen eingerifien, hört man, Dree Kaart 
dree Märks: Ein * = — ir jeden 
Sat! Fiifander I 
Pr a8 Spiel, wel Fi of w e Bauer 
kei t. eft. Buren (I, 256), Negentaart, 
ett un mager genannt, iſt ein Lieb» 
fngn artenſpiel Holfteinifher WBürger und 
Bauern, mit neun Karten und einem Trumpf, 
He die erften höher bezahlten Stiche bie 
Fetten, die — mit balb fo viel die 
Mogeren heißen. (Schüße II, eg! In be 
Raarten kilen: In bie Karten jehen, Jer 
manbes anblungenvorherfehen, fie belaufcen. 
Et waſs öm garni nao be Müdte, 
datt Bennag dm in de Raaten te kiken 
een. (Giefe, & Eſſink S. 198.) it. Eine 
hrkarte, auf Eifenbahnen, Dampffdiffen 2c. 
it. Eine Einlaßlarte ein Billet, zu öffentlichen 
Säaufellungen. Rij fin inde Romebie en 
Anfänger. . <o ’t erfte Maol ni’em 
it 'ne Raate to 'n Wim un fige dann 
fo vüdr un na bes up de Fürftenbant. 
Birie, Fe. Eifint S. 161.) 

Kartet. [. Eine Art Zeilgs, wie es vordem in 
Bommern gebraucht wurbe. 

Raartempelgeld. [. In Dftpreüßen vorkommende 
Berftümmelung von Duatembergeld, weldes 
daſelbſt von den Knechten — dienicen 
eingefordert wird. (Bock & 

Kaarten, kaaten, Kaort'n. v. — ſpielen; 
fanrtjen ſpricht der Holfteinfhe Bauer, auch 
der Mebraunfchmeig gſche und oftfriefiihe. Se 
eb an an’t faartjen: Gie fpielen Karten. 

Kaarten. pl. Die Köpfe der —— — 
Dipsacus ſylyestris Z., womit bie Tuchſcher 
die Wolle auftragen. Vom Latein, ca — 
Als v. Die Wolle bei Bereitung bed Tuchs 
auffragen, carminare. Sprichwortsweiſe je 
man in — kaarten un buſten 
für forgfi fältig pn pugen. So Raarbe. Engl. card, 

ur. ſiierboſte. 

——— ſin v. Aus ben Karten 
mahrfagen, womit ſich vor allen ein altes 
Weib, fei es Zigelinerin, Jübin, Chriftin, de — 

Kaartente erſche, —flägerjche, L. beichäftigt, 
welde onen von jungen Mädchen, dieſe 
mögen einem Stande ber Geſellſchaft ans 
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90 Raarstön. 


gehören, welcher es fei, heimgeſucht wird. 
efr. Goffeekiileriche I, 274. x 
Kaartdöm. adv. Kurz; zur Beſtimmung ber 
eitbauer auch im gest. hurgum gebrauchlich. 
aartsöm, fe tann iller onn alla, 
wat man e Beimavaall könne full. 
Kur gele t, fie kann alles und alle, was 
nur ein Grivengimmer Tönnen fon (Erm: 
Jänbijge unbart.) Firmenich I, 118. 
Rartuffel. ſ. Die Kartoffel. (Altmärliſche 

Mundart, auch Oſtfrieſtſche, die auch Kan, 

Ke⸗, Ker⸗ und Getuffel kennt.) Sn letzterer 

Inst man: De grote “nn! el, wenn 

te man neet baft (nur nicht berftet)! von 

Großmaülern und Brapihänfen. Gerbappel 

I, 404, ift eine in Oftfriesland und in ganz 

Hetalen Haüfig gebrauchte Benennung ber 
artoffel. 

Kartun, Kartouwe. ſ. Die Cartaune, eine 
Kanone älterer Form. Lappenb. Gamb. 
Chronit S. 160: Darto is ſodan ein 
balderent (Gepolter) dar geweſt, efte 
dar ein hupen kartouwen weren los 
gegen. benda ©. 809: De Lubſchen 
(Zübeler) fin nit ane Schaden bars 
van gelamen, bemwil fe er gefchutte, 
etlite halue jlangen, balue kattuns 
muften mißen. benba ®. 481: Kars 
toumen. cfr. Cartuun ©. 282. 

Rartun. [. Neben Kattun des Richt. Berl. S. 88 
Benennung bed buntbebrudten Baummollen- 
jeügs, cfr. Cattuun I, 204. it. Gebraudt er 

. a8 Wort für & tout im Kartenfpiel. 

Kartuſſer. [. pl. Die Karthaüfer, Mönde vom 
Orden bes heil, Bruno von Köln; in Lappenb. 
Chron. von Hamb. ©. 246 erwähnt. cfr. 
Gartufen I, 282. 

Karnutſch, —enutfe, —rüätfche. L. Die Karauſche, 
Cyprinus Carassius L., zur Drbnung der 
Bauchfloſſer und der Familie der Karpfenfiſche 


gehörig, 
Karve, Karf, Kerv, Kiärv. [. Eine Kerbe, ein 
Schnitt. Dan fprigt auch Karn und Karre; 
f. oben. Raar hört man ebenfalld. 'ne 
Karve Herint: Ein Schnitt vom Hering. 
I mar Di 'ne Karve in 'tDor fni’en, 
ift eine Drohung, wenn Kinder und Dienft- 
boten ſich entfchuldigen, wenn fie etwas vers 
gie Haben. De heit ene Karve in be 
äf’: Gr ift ein offenkundiger Gauner. 
Da noch im vorigen Jahrhundert in England 
bei gewiſſen Betrügereien bie Strafe bes 
Nafenaufihligens in Kraft war, fo wird biefe 
Strafe muthmaßlih von den alten Saflen 
dahin übertragen worben fein, daher dieſes 
Sprichwort entftanden ift. it. Vilblih: Der 
Mund. cfr. Korf. (Dühnert S. 219, 220. 
Brem. W. 8. II, 744) Die Alten fagten 
auch Kerv, Kerf. In einer Hoyaſchen Zoll: 
rolle: Gen Kerf Rekelinges, Ein einge⸗ 
terbter und zerſchnittener Heilbutt A es 
junge, Hippoglossus Cuv.) (I, 674) an 
weldem, wenn er gebörrt iſt, die Stüden 
ober Stangen dicken Fleiſches nebft den fetten 
Floßfedern noch an einander hangen, wovon die 
erfteren Rekel oder Rekeling, bie legteren 
aber Raff heißen. efr. Raff. (SGrem. W. V. VI, 
1838.) Karven up de Horrns hebben, 
fagt man in Oftfriesland von einem ber 
belahrten Menſchen, ber Runzeln im 
Geſicht hat. Hol. Rex. Angelſ. Georfan: Spalten. 


Karvemeſst. [. Ein großes M 





Karwei. 


Karvel, Karweil. [. Der Kerbel, das Kerbel: 


traut, Scandix caerefolium L., Antrisceu- 
caerefolium Peers, Hoffm, von Karve 
Kerbe, wegen ber gelerbten Blätter und weil 
das Kraut gelerbt wird. So leitet Kichey, 
im Idiot Hamb.. den Namen ab, und bad 
Brem. W. 8. II, 745 ift feiner Meinung, 
Der gelehrte Rector Kleſſel, in Tönning 
machte in einem Schüge mitgeteilten Manufcr 
p ende Anmerfung: Male. Nomen enim 
abet a hörba Karvel f. Kerbel, guas in: 
signam ejus constituit partem, siquiden! 
ejus participis esse possunt. Der Kerbel, 
den man in Holftein zur RKerbelfuppe mil 
ober ohne Fleiſchbruhe nicht Terbt, ſondern 
badt, aud mit anderen Krailtern vermengt, 
if ein gelunbes wohlſchmeckendes Kraut. 
Schüße Il, 280,) Amgelf. Gerfille. Engl. Chervil, 

n;. Corfeuil, ſtermomen. Griech 


xoueſyuxxov. 


vom laiein. Sy 


jer, womit man 
vom Brode, namentli vom Shwarzbrode, dem 
fog. Pumpernidel, ein großes Stüd rings 
um das Brod abſchneiden kann. cfr. Umkarve. 

Karven. v. Kerben, ſchneiden. De Fiſche 
karven ober Farnen: Kleine Schnitte in 
den Rüden der Fiſche machen, damit fie befto 
befjer durchkochen. Tobal karven; Tabak 
Hein ſchneiden. Gekurven: ſchnitten. 
In Niederſachſen ſetzt man auch, wie bei 
anderen Wörten mehr, ein f vor und ſpricht 
fharven, wie es au bie alten Saflen 
thaten, fcearpan. Im Münfterlande und 
im Sauerlande fpriht man kiarwen. mal 
Carve : verfcjneiben, castrare, [änigeln. Angell.Georjen. 

Narvſtikken, — ſtolk. ſ. Das Kerbholy der Bier- 
fahrer, Häfer und Krämer, in zwei laren, 
auf Pi 15 Anzahl der gelieferten ie er 

empfangenen Sachen, Waaren, durch die jedes 

Mal über beide Städe jegen einander ein: 

gefchnittene Kerbe bem wird, da dann, 

wenn Außgeber und Empfänger ihre Stöde 
gegen einanber halten, biejelben einen Beweis 
der Richtipleit abgeben; worauf dann nad 
der Anzahl ber Kerben bad Gange von dem, 
der auf Borg, auf KRarven, Waaren ent: 
nommen hat, baar bezahlt wird. In Wellen: 
burg werden bie Arbeitätage der Hofgänger 
auf einem Karvftoff verzeichnet. it. Vildlich, 
von Beleidigungen oder Kränkungen, die man 
nicht vergeſſen kann, nit verzeihen will, 
gt man: Ik will’t alle up'n Karo ftott 
ni’en: Ih will ed Alles im Gedächtniß 
halten und zu gelegener Beit rügen. Up 
de — 108 jündigen: Schulden 
über Schulden machen, ohne an die Erflattung 
des Entliehenen zu benfen. 

Rarwei, Kerwei, Kewei, Krawei, Krewei. J 
(Ton auf die zweite Silbe.) Eine Jemandem 
auferlegte oder aufliegende Arbeit oder Ber: 
richtung, bezw. ein dergl. Dienft, eine ſchwere, 
mühevolle oder unangenehme Arbeit oder 
Verrihtung, eine Arbeit außerhalb ber ger 
möhnlichen Arbeitszeit, 3.8. na ierabend 
ober des Sonntags ac. He fumd mi 
alttiid mit allerhand fülfe (olche) 
blitfems SKarmweien, bat man des 
Dümels worben ſchul' — mit fülfje 
Karmweien bruuffte mi oolneet famen, 
de tanft Du fülven för Di holden — 
it heb' bar van avend na fiiranend 


Aarwei. 


205 fo 'n lutiet Karwei 7 Di. — 
Dr Karwei, Kerwei. Entlehnt aus dem 
Atem}. corv6e, courow£e, courfoe: Frohns 
been, und bies aus dem mitt!. Latein corro- 
zata im ber Bebeütung: Aufgebot, von 
jemmen zafen berfanmein.> (ORfeieBlan6.) 
jemmen ® jammeln. edland. 
Toerntent II, 181. 
Sejel, Lafel, Latein. Casale. So hieß vor 
zit in ber Gtabt Bremen ein großes 
teinhaus (maffives Gebaübe, zum Unter: 
‘Sieb son Fachwerisbau mit großer Ber: 
von Holzwert und Holzfcänigerei, 
in ben Stäbten Riederſachſens 
* welches der Verſammlungsort 
Aufenthalt gewifſer adlicher 
und aud mächtiger angeſehener 
Bürger war, welche fich zu einer Genoffenichaft 
unter dem Ramen der Kafaläbröber verbunden 
karten, bie ärgften Auafiämeifungen und 
GewalitHätigkeiten, ja Raub und Todtfchla; 
1 ver Stabt —— begingen, ſich im 8 
der Roth einander beiftanden, und felbft den 
ffentlichen Anſehen und den Arm der Obrigkeit 


ze ein 


3 


eine erbande, wurde nebſt ihrem 

Haufe, der Kafel, von ber vürgerſchaft, bie 
ätige Treiben längft mübe 

wer, zerfiört. Renner, in ber Brem. Ehronit, 
mühlt den g mit den Worten: Anno 
1397 do wurdt de Gajel verftoeret, 


zab er fügt über den Anlaß und die Gelegens 
yeit Dazu Rolgentes bei: Einer ber Kaſels⸗ 
brö’er, Dtto SLangemartend mit Ramen, 


gen bringt man ben Srihfagenen vor’3 


uud verwunbeten bafelbi 

meienden. 

baunt wurden. Daran wurdt tho Hand 
jahre 


nes en medti 
men, Marten 


tes 


ebrambdt (am Leben beftraft; 
Hanbifefte helt updes CaſelsHuus, 





Kaſal. 9A 


dar tho forn van geſchrewen fteit, wo 
idt Dito Langemartens gind. Und vor 
Renner ſchreibt Yen. Wolterus Chron. Brem. 
(bei Meibom, Ber. Germ. II, 66) von ber 
Zerftörung der Kafel Folgendes: Eodem 
anno (1847) destruebatur Casale in Brema, 
unde insolentiae non paucae contigerant, 
et interfectiones non modicae et rapinae, 
et fuit quasi domus fortis (ala ein befeſtigtes 
Schloß) in curia Conradi de Gropeling, ubi 
confluzerant violenti intersectores pro 
nefariis: et dicebatur Casale a casa. Db 


ezweifelt. Weit Bequemer leitet man Kaſel 
hf. Seas, Geaft, dem 


v. Wichts Anmerk. c. ( 
ODſtfrieſ. 2.R. S. 551, 562.) Dieſe Ableitung 
ift einer Setenthaft, bie aus Schlägereien 
gleihfam ein Handwerk machte, fehr anges 
mefjen. Wenn fich aber Jemand vermundern 
fet nr ee ran nie er 2. 
e u ege ui olizeipflege ſchon 
a damaligen Seiten —2 
aufs Beſte eingerichtet waren, eine folde 
Bande fi) Habe gulammen thun und beftehen 
Yönnen, dem geben wir zu bebenfen, wie es 
höchſt FH fei, daß die Errichtung 
diefer Kaſalsbröberſchapp anfänglich bie 
töblihe Abſicht gehabt Haben könne, ſich in 
Turnieren und ritterlihen Spielen zu üben. 
Daß die Bürger, beſonders bie ablichen, 
— amilien in Bremen, zu denen 
aud die Öräplingen gehörten, vor anderen 
darin geübt demeten, ſo daß fie au, bei 
einer feierlihen Luftbarkeit, bie der Erz: 
biſchof Vurchard Grelle im Jahre 1335. in 
Bremen anftellte, bie dabei geweſenen Hof: 
und Kriegsbedienten übertroffen und zum 
Neid gerait aben, erhellet aus Schenen und 
Riensbergs Brem. Chron, Eine folde fertig: 
keit wieb nur buch Übung erlangt; bie 
Übung aber ftelt in biefer Sache eine Ge: 
fenfhaft voraus. Und in Bremen wohnten 
u ber Zeit viele adliche Geſchlechter. Mit 
er Beit ift dieſe Einrihtung mißbraudt 
worben, und bie ritterlihe Kafald:Brübers 
i6« t in eine verruchte Bande gemaltthätiger 

enjchen ausgeartet. Die Kafala: Brüder 
behaupteten fs eine gute Weile bei ihrem 
unterbrüdenden Muthmwillen. Renner erzäplt 
davon fon unterm Jahr 1307. E83 waren 
die größten und mädjtigften Geſchlechter, bie 
daher auch Poteftaten genannt wurben. 
Sie Hatten ihren Anhaı kn im Bei 
bap ed alfo dem — Urger nicht 
möglich war, Gerechtigkeit wider fie zu ers 
langen, bis endlih, was das See nicht 
vermodte, ein Tumult zu Wege brachte. 
Brem. W. 8. II, 745— 748.) Die Stellen 
ei Renner find mörtlih ber — 
— Chronik entnonimen. cfr. Lappenb. 
Geſchq. S. 92. Dort heißt es aber caſaal⸗ 
brober. Die cafaall was in Curdes 
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rate. Später: Vnde wurden vers 
treuen — ba bes cafales Husheren 
weren. Die cafaal wart to bant 
toflagen. Ebenda 6.113. Die hantuefte 
raf vr des Gafales Hus. (Brem. 


34. 
Raöbetten. 1. pl. Sreiid Munſterſcher Aus: 
drud für Stacdhelbeeren. 
Rafhon en. v. Altpreüßifcher Ausbrud für: 
f der Straße umberlaufen, gaflenireten. 
— L Altmãrkiſcher Name der Trötiäen 
it. Saubere, ſchöne te im röttiie 
Sinne. (Danneil ©. 
Dint unverfäött? —X Sen“ 
puuf’t in bei zu Rbenkir tt als Befi Hei: 
nigung einer, herr ffig ſcheinenden 
Bor u Kaſchubiſches Fl and.) Eury⸗ 
nome 
Aaic el Ein aus dem Slawifchen entlehntes 
in den öſtlichen Gegenden, Mbtid üblich ges 
worbenes Wort für Grüge; 
Ro = Rafhbeltel: 


ie. "adv. Eins 7 karſch; friſch, fa eh, 
we ii . MR 
ie —J — u Kleid: 
en nobel, 
Pommern.) Steh. Rarft: Beifd, munter. 
55 v. Daß franz. mar — 


eln. (Bettenbusg. 
chulle, Koſchulle. 


3 van Gropelinge vpe der ouveren 


wei 
einer oben Tale nicht unäbntig, zu bei⸗ 
den iten Bat es aus Baſt tene 
dunherifie, woburd die Weiber ihren Arm 
teen und die darin gelegten ®aden bes 
quem forttragen. DaB Stammmort ift bad 
Batnif, e Kos, ein Korb, und Kosulek, ein 

Körbhen. (Bol ©. 22 
Kaſchunkeln. v. Ef einem Fuße büpfend fich 
—— ſprichi 


fortbewegen. tmarf.) 
man in EN Gegenden biefed Landes 


(Danneit S. 96), ſowie ber übrigen Branden: 
bus reiſ en Narien. 

Rufe. t ank, Schlägerei. cfr. Kaſal. 

Rafel L. Der Muthwille, die Auögelaffenheit, 
Albernheit, Tollheit. (Grubenhagen. 

Kaſel. L. Ein Pri jerrod, Mehgemanb; vertis 
sacerdo ; im mittlern Satein Casula. cfr 
Kappe in ber jpeiten BVebeltung. it. An 
a Änigen Drten Riederſachſens eine Perüde. 

in alter fölchter ai it. Eine gemiffe, 

nie nod bei älteren LXeüten vorkommende 

Art, daB Haar zu tragen. reen. Saful; Som- 
zer Dictionarlam 

ai —tüe, 1 Des Ülbernpeit; ein bummer, 


er 

. Adern. (Grubend gm.) 
v. Närriſches Belig reden, Iherndeiten 
— — Kurbraunſchweig.) 
it. Vom Wi jagt man: Et kaſelt, wenn 
es ——* — enhagen.) 
Ertoren, gewählt. cfr. Keſen. 


Nu weer’t aver 
in be Ser Bohnentib, op Eſſinks 
Gaarn weer 'n Yupen anputt, a3 





Kasber. 


wenn he 'n Lewrung ii de nie Kafer 
äwernamen ML: Siefe, Fr. Eiſin 


3. Aufl. &. 138.) 
Rafifte. [. Ein "204, fätedte Bohrung, Hütt 
(Rorlanifhes Sauerland.) 
Sters und —E3 £. pl. Die gröber: 
unb größten einen GSchnelllugeln zu 
Kinderjpiel. — * cfr. Knikter, Knivpe 
pe. I. 


Eine Leifte, wodurd zwei Brettı 
Ka werben. (Ditmarfchen.) cf 


Rule hipiel, 


Abgetürgt yr PEN vei: 
Seh 


dretn to = 

Radpel: iſt ni ht Ei unjerer eindı 
piel EL Bat d 

Lubſche X g Eindet, rubenbagei 
ini ae nod die amtliı nung de 


fpiele, in _welde die Stabt eir 

ee Ante Jungend freegen 'n 
He Steentrufe, un muffen bi b 
öfers in ’t ganpe Rafpe um in_b 
awerhüſer 'rümlopen, De 
Bebbein, Gieſe, Fr. Eſſink. =B: Auf 


Laspelkark. [. Eine Kirchſpielski farrlird 

Sadpeitind, L. Ein Singepfancten, arrfind. 

Kaspeltrint. Eine Berfammlung ber baüeı 
lichen — auf bem Kirchhofe, bei b« 
eine obrigteitliche ——* vorgelefen un 
publicirt min. „gimeet 

KRaßpellüde. [. ——* s AUnverwanbtı 
Zeüte, bie zu Fur itchengemeinbe, eine 
— de gehören. 

all fpielen zu zwei Parteien 

—— — 


8.) 
elftaud. I. Eine Bufammenlunft be 
——— mit ber ae um füh übe 

en: und Pfarrbau⸗ Angelegenheiten 31 


Kaöpelvagt. L. Der Kirchſpielsvogt, Kirch 
— efr, Rastfına — 


ren. 
‚zum [. Rab ve De Breder kaſspen 
‚ einer Leifte befeftigen 


= it, vor Born außer a un oben 


— aus der Familie 
tigen. 
diefer Gattung, 
Belbtäjgeifreut L £ —E ‚L 
L. Bejenfraut, Bauertrefte; L 
ee L. Gartentzefle, in zwei Varietäten 
mit Traufen und mit breiten Blättern. Ri 
dem Ramen Krefie werden aud noch ander: 
nicht * Gattung Lepidium gehörige Bflanzer 
belegt, weil deren Blätter einen emartiger 
Gef mad jaben, — das Wieſenſ 
krau armine pratensis L. als efen 
ireffe; das bittere Schaumfraut, C. amara T. 
als bittere Kreſſe; die Kapu, inertreffe Tra. 
geeolum, a ald Inblanifhe Krefie; Nasturtiom 
al3 Brunnenftefie; 72 Bornti 


Kahker, — Rafi 
Bilsben ge ideen ber, arte edle 


efe er 
Kirſche, welches Wort aud im Bemmerfgen 


Plati gebraucht wird. Mit groten Heer'n 


R. Br 


Kasber. 


is nig —— Kaffeberen eten, iſt das 

—— — in Denen Ui: 
— e ſpijet enem de Stene 
18 Dgen, LI est fidelis cum 
—— — eine Bee bei nicht vortheils 


t gi großen Derzen, 
eine —— vor dieſem Verkehr 
Redensart lautet: Son 
5* (8 it) a3 de Käfshbeern 
bemen, hett de EAN n vol. (Damneil 
8.255.) be grobe Et hat ihre Kirihgärten 
Berlin die feinigen bei dem 
Kübtchen Werde, unfern Potsdam, und bei 
Gaben, in ber —— zu en 
Saiägärten liegen in den Bierlanden. Auf: 
Kies iR, daß die — welche von da⸗ 
ker Ririgen der Stadt zum Verkauf 
kingen Rorellen, föte Rorellen! (Amas 
rele, eine Belanbere Kirſchenart), die Weiber 
Kafsbeer'n, Kaſsberen! auss 
* Den ind davon hat Schüße (IT, 232) 
sicht ausfindig machen lönnen. Der Ravends 
verfteht unter Kasber, Kaliber, 
Lie wilde Kirfi Kirſche. Muorgen fröh brengft 
= 'ne — Zute vull Kiärien 
et. n waoren in den botanſken 
soren A ohbenRiäffen ftuohlen. 
©. 39, 102.) Hold. Raris. 
er Der Kirfäbaum, Cerasus 
Theophr. et Juss, Prunus Cerasus ZL., 
Vilangengattung aus der Familie der Anzug: 
baleen, in — Arten und durch Kultur 
eufRandene Abarten, mit den manchfaltigſten 
Arichſorten, deren "Beredelung fortwährend 
eine Arbeit ber Obftzüdter ift. In Mellen: 
Surg ht man Darunter ben Sauerkirſchen ⸗ 
baum, dafı — Butasbeerbaum 
wird. und Näfspelboom 
Altmärkifge Hamen des Kirſchbaums, 
in der Danziger Niede⸗ 
zung. Dit fat he biglit (Bär! ih) ad em 
hosen # — 
Boom x. (Firmenich 1 hör 
den Wind fadt et Br t 4 
dorch den Kaſſsbeernboom, ben do'e if 
lii⸗ —— Leev nn ES 
Drom ae! Julllap 
Reibeeradeef. Der Kir Artnr Dat 
meet Du ve Du lütter — in'n 
Ririgenboom, du Raſcherm at rettſt 
wi jo all de Kirſchen up, ya eimer 
Di ne see un Ruup! n grar be 
befen plütifi Du mi, doa wab bald 
bdiir, bald doa 'rüm ittt, dat is doch 
yar tau ungeidilit, nimm bi in 
zar, 1a: fünf fm iF DI! (Borpommerniche 


wel⸗ 


Aunbart.) Berling Luſtig un trurig II. 71,78. 
£. Donobrũ öbrud für eine 
ein ; cfr. Kars ©. 88. He is 


fo Tift as 'ne — 5 wird von gerade, 
— Menſchen, auch von Bau⸗ 


Pe fr. # gaflel, 283. Berlinifche Redens⸗ 
gt Det id auß be Kaſſe (oder au 
Zei”) in de Beilage: Es bleibt ja do 
unter uns; ;. ®. wenn ie Geau Dem. SRanne 
etwas zum Besurtäten e ſchenkt. (Der Ri 
an Selina 6 . it. Wenn berfel e 

19 fagt: r jibt wat aus be 
Armen ee ae! dt er eine Drohung 
ans, welche intergrunbe hat. 
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Kaffe. [. Ein Büfdel, Pfla en, grüße — 
00 


ein uf, Blumen ıc. denlaſſe 
agᷓe h — Ravensbergiſches Anhetzen: Tapfer 
—— adj. Wähleriſch im Eſſen. (Wellen 


PR Rafteelten?). L. de 
de rer un si Ra feelten 


krigen: Einen beim Kragen, beim Schopf 
ve en; ihn in Rummero Sicher bringen, 
e anı etzen. 
di —E ſtern. v. Ra ion: yon; 
vom Satein. castigare. (DI 
Kaſſeln. v. Zwiſchen ben in wahleriſch 
umberrühren. (Mellenburg 
einãnneken, Rasmännfen L. Eine Rünze, 
ein Zwölftelthalerftüt = 2'/, Sgr, in ganz 
El jolen, Preüßifcher 35 ß genannt, 


weil die öffentlihen Kaffen ihre en 
Mi diefer Münze ie leiſten pflegten. Während 
er ens 


ommers 


it wurde das Rafjemänelen 
von ben kaiſerlichen NKaflen zu 0,25 
angenommen. Rad) Rei —— 0,25 
FR de graute Schole wuorden St 


vg 


asmänntes Scholgelb mähr betahlt. 
— Dat ör te —8 fin it uör effen 
jo wennig fhülbig, AB mine Kas— 
männtes. (@iefe, %, Eifint S. 36, 206.) 
cfr. Gafjemännten 

Koffen. v. Taufen. ——— .) efr. Kriſtenen. 

Kaſſen Dakſteen. L. In Hamburg und Altona 
ein Schimpfname für einen unrebli han⸗ 
beinden Menſchen, einen Betrüger. 

Kaft, Kafte. L. Der Kaften; Kifte, Ro er. Han 
wi bann 'n Betjen unn bi Ra : Haben 
wir denn ein Bischen in der Kifte. 7 
lander ——— Männig een ſpünn 
vull de Kaſt un de Soogtiid würr 
perxaſt! Gorpommernſche ndart.) it. 
Bel ngniß. He jitt in de Kafte: Cr ſitzt 
im Raften, bezw. im Gefängniß. Pais un 
Du kumſt no IT in de Rafte: 
acht! Du komm; einmal ind — AT 
it. Scherzweife ve Sntere. He geef em 
wat vör be Kafte._ Hol. Rait, Pr 

Kaftanje, Kaftannig, Kriftanje. [. Die Rob: 
Toftanie; Kaftanjenboom. [. Der Roßlaſtanien⸗ 
baum, Aesculus Hi; pocastanum ‚ur 

milie der Sippofajtaneen 5 ri, aus 
einer Heimath, dem nördlichen Ditindien, im 
Übergang vom 16. zum 17. Jahrhundert nach 
Europa verpflanzt, auch bei und vollftänbig 
acclimatifirt, und mit feiner dichtbelaubten 
Krone und Blühtenpracht als Allezbaum 
allgemein beliebt. Vornehm Volk in Ober⸗ 
moot beit Kaſtanjen (echte) fo, fin de 
Tüffeln fünft man good, suite t et 
eben fo. (Bornemann, de pe 
Brunlool.) mar. 139. Eee in 
gs brenn of af, mitfamt be grote 
aftanje. (RI. Groth, Duidborn &. 121.) 
Ne, ik meine büt dao Iüff hödter, 
anter de Rriftanjenbeime (baüme). 
(Giefe, Fr. Eſſink S. 187.) Mit ander: 
mann Sanben de braben Kaſtanjes 
uut t Fur halen, eine Redensart, bie 
auch dem Plattb. eigen iſt. Matte Kaſtan⸗ 
jes find dem Ofen füße (echte) Kaftanien. 
Doornlaat II, 1 
Rafteel. [. Die Bon wird in Dftfriedland 
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gerät nur no im verächtlichen ober 

öttiichen Sinne gebraudt: 'n old Kaſteel: 

in altes, verfallenes Schloß, Burg. 
Rafteelen in de Lüht bo’en: Luft: 
ſchloͤſſer bauen. Scherzweife wird aud ber 
Hintere Achterkaſteel genannt, I, 7. In 
Holland ift Rafteel der Wohnſitz eines ades 
ige Heren und Rittelpunkt feines Landgutes. 
cfr. Gafteel I, 284. 

Kaftellein. L. In Dftfeiedland ein Gaſtwirth, 
Schankwirth. cfr. Gaftellan I, 284. 

Kaften, Kaſſen. [. Außer dem gedient en 
Begriff im Hochd. für Kaften, Kifte, Kofler, 
Lade, hölzernes VBehältnig um Saden darin 
aufzubewaßren, Heißt bilblih en Kaften in 

amburg die Wohnung leichtfertiger, barıms 
sraiger Schweftern. Up’n Kaften gest: 
Ein Borbeil befugen. it. In den Kaften 
titen fagt ber witelnde LHombreſpieler 
dafelbft Hr Casco. it. En olen Kaften 
nennt man aber auch ein Haus, ein Schiff, 
eine Kutſche, wenn das Alter fie drüdt, un! 
in Folge deſſen verfallen find. it. Die Heinen 
Zeüte in Samburg und Altona nennen ihre 
Heinen Haüfer, Buden min Kafien. Zt 
kam nig vun min Kaffen: Ich komme 
nit aus bem Haufe. it. Ein Gelängniß, 
namentlid ein militärifches Arreſthaus, welde 
Bedeitung der Richtige Berliner au bem 
Worte Kaan ©. 72 beilegt. RKin in Kaan! 
Rin in Kaften! wird bei einem Auflauf 
dem Poligeimann zugerufen, der die Räbels⸗ 
führer des Straßenlärms verhaftet hat. 
Rappenb. en . 189: Des anderen 
Dages togben fen to Hus vnde broch— 
ten joncheren Kerftene (Junker Chriſtian) 
gewangen binnen Bremen to Licht⸗ 
meffe vnde Helden ene alle die wile 
in benen groten caften in bes Boben 
kelre (in dem Keller des Fronboten, ver 
muthlid auf dem Rathhaufe) alfo Ian pe 
wet it ghefonnt wart. (Br. 8. VI, 
135.) it. ISn Pommern verftand man fonft 
unter Kaften un Kaſtengerede die Braut 
tifte mit Leinwand, Kleivungaftüden, u. |. w. 
it. Ik war di to Kaſten gaan ift bafelbft 
eine Drohung: Ich werde die Sache sei 
mit Dir ausjumahen ſuchen. (Dähn: 
&.280.) En Kafjen mit en olbmoodjd 
Slött, wormfreten Born un half 
verrött. (Al. Groth, Duidhorn ©. 231.) 
it. In 'n Kaften fiin oder weſen: Im 
KRoften fein, d. i. im Standesamte ala 
Berlobte verlündigt fein. it. Bildlich der 
Grund einer Sache. Dok harr he eenige 
Mal in de Sloßgraft fifhen dörft un 
do be fil op alles uut 'n Kaften ver- 
ſtunn, wat mit fin Brofit tohop Hung, 
harr be alltid be fhönften un grötften 
Karpen mit na Hus brot. Aber von's 
Heirathen bin ih aus en Kaften Furirt, 
d. i. gründli!, (Giefe, Fr. Eſſink. 8. Aufl. 
©. 136, 146.) it. Wird Kaften! als interj. 
gebraugt, um auszubrüden, baß man fid 
getaüfcht babe, wie man die Erzählung von 
einer und wieberfahrenen Tailfhung, wol 
mit dem Worte — Eifig! zu fließen pflegt. 

Kaſtenlüde. ſ. Das Collegium der ehrbaren 
Dberalten in Hamburg. Es Hat feinen 
Urſprung aus den Kaftenlüben, ober Bor: 
ftel der gemeinen Gottestaften, auß benen 





Rate. 


bei der Reformation, 1528, in jebem Kir 
fpiele die drei Alleften, damals de Dr 
Iderlüde, Aitermänner, genannt, De 
beftelt wurben, daß fie im Ramen der Bir: 
Schaft auf Handhabung des Stadtbuchs, 
Receſſe, Burfprale, Kirchen» und Arını 
Drdnungen zu fehen, au wenn bar 
Mängel zu Tage treten follten, beim Rat 
Vorftelungen und Borfhläge zur Abhü 
zu machen, überhaupt allen Unfug zu befei 
und zur rechten Zeit Berbefierungen eintret 
u laſſen haben. Ihre Conftitution in Dı 
jeceb von 1529, Art. 128-130. (Schüge 1 


56, 56.) 

Raftenmaler. ſ. Ein Tiſchler, Schreiner. ¶( D 
friesland.) 

Keftenjchriwer. I. Ein Rechnungsführer; e 
Gaffenfcpreiber, im nelern Berwaltungsfin 
it. In Pommern auch ein Steererheber. 

Kaften feggen. v. Berfagen, niht zu Stan! 

ommen. De Flint ſede Kaſten: D 

linte verfagte, fie ging nicht los. De 
ede Kaften: Aus der Anlage wurde nicht, 
(Bommern. Dähnert S. 220.) it. NWid 
willfahren, Nebenbedeütung. (Mellenburg 
cfr. Kaften am Schluß! 

Kaftenvaagd. ſ. Der Aufieher oder Proviſc 
bei Kirchen⸗ und Hofpitals, und den Güter 
anderer milder Stiftungen. 

Raftern. v. Etwas Unbraudbared wegwerfer 
(Kremper Mari, Holftein.) cfr. Ratten. 

Raftett, —-Ritt, in der Altmarl, Kaftil, Karkti 
. wird in Hamburg und Bremen, in Folg 
verberbter Ausfprade für Statett, Stafit 
welches leglere in Bremen auch gewöhnlicher ift 

ebraucht? Ein Stafet, Zaun von Zattenmwert 
ol. Statetfel. Franzöffd Estacade. Jtal. Stacchetia 
Ale vom Deutſchen Steften, plattd 


Stoccada. 
Staten, Stalker. 
Kaſtig. adj. adv. Dumpfig, muffig. Wirt 
nee: und faft nur von Kom unt 
el era, 
Raftrul, heul. L Ein gemauerter Küchenheert 
mit verfchiedenen Fellerlochern, um zu gleicher 


eit mehrere Koch: und Bratgefirre baraui 
Den zu Zönnen. it. Ein eijerner Teller: 
ehälter, um Etwas darauf zu flohen und 
u braten: De Bott up be Kaftrut 
etten to laken. it. Ein eiſernes ober 
irbenes Gefäß mit einem Stiel zum Koden 
und Braten: In de Kaſtrul up 't Ylür 
etten. (Dftfriesland.) efr. Caſſeroll 1, 283. 
1}. Cassorole. tal. Casserola. — 
Katanter, Kat, Katt. L. Ein Heiner, mit mehre⸗ 
ven ſcharfen Klauen ober Haken verfehener 
Anter, welcher zur Verftärtung eines andern 
in bem Falle dient, wenn ber Grund fteil 
oder fonft zum Halten untauglid ift, und 
wo dann bdiefer Anter an denjelben feh- 
Uammert, bezw. in denſelben einhalt. (Df- 
frieöland. Doornlaat Il, 182.) HB. u. Din. 
aatanker. Schwed. Rattanlare. 


inentien eine Flache 
gehörte, welhe eine Größe von 12 Morgen 


Rate. 


Aaudes mict erreichte. (Dähnert ©. 221.) 
Anh im Weſtfalen bejeihnet Kotten bis 
Kudten eine Meine Aderwirthihaft, wie 
Rsifat in den öftlichen Gegenden. it. Eine 
& Bauernhütte. it. Am Riederrhein ift 
rit dein Raten ein Stüd Land verbunden. 
n. einigen Gegenden von Holftein heißen 
be Raten oder Ausbauten auf Barcelen 

$ Gin Solfteinfger Lanbmann 
fra: Wo kunn Hand de gaftrige 
Zeern fre’en? und erhält zur Antwort: 
i Reber, be neem de Deern man um 
de Kate: Er nahm das garflige, häßliche, 
Ruben aus Gigennug, nur bes Katens 
rien, den ed ihm als Heirathsgut zubrachte! 
ıı Jr Hamburg heißt jedes alte verfallene 
dens en oole Kate. In den Marſchländern 
as ber Rorbfee wird Hate von Hofftede 
weng unteriieben, wie in Weſtfalen ber 
a Er Su ne 
“ei. Gote, Gpte. tage - e. 
Zürcher gehört auch Cada und Gaserne u.a.m. 
Tern Die — der Buchſtaben t 


H 


a3 iſt de: gewöhnlid. ner das beim 

Voeabal Theuthon. befindlihe Gaden, ein 
Seisgen, und das in Niederfachlen fait 
“en obj. Gaam oder Gadem, der Drt 
som im Hauje, mo die Krämer ihre Waaren 

jen, weldje früher eine bejondere Bude 

der 8 ien ift. Daher tage man im 
Srbraunſchweigſchen anfoten: Cine eigene 
daus einrichten. Das Stammwort 
das feltijche Kutten, bebeden; daher das 
Renbriie Cwtt, eine Hütte, ein Drt ns au 
wrbergen, und (um es beilalifig anzumerfen) 
Inte, —* Monchskappe iſt. (Brem. W. B. 

c 

Aare. Der Taufname Catharina. Kaatje, das 
Tiesin. Käthchen. 

ksteiämuärnnn. ſ. Die Schul⸗Stunde, während 
derer Religions» Unterricht ertheilt wird. En 
Beet vörher, as Henrichſken un 
Kasper fit in be School in de Kate: 
qis musſtunn vertürnten (veruneinigten), 
sn Henrich öwer de Bank fpreng un 
Zaiper an'n Ranthalen Treeg. (J. 

ü Blattd. Husfr. V, 38.) 

Karl adj. adv. Wund an der Dberhaut; 
iur, Higli, reizbar, leicht verlegt. 
se ded 'n Tateln Huub: Seine Haut ift 
teijbar, empfindlih. De 'n to 'n fateln 
Zund bed, is flim to fheren: Zu bar 
tieren. He id verboomt Fatel: Er ift 
— serdammt figlih, in feinem Gemüthe 

ijber, Leicht verlegt! Kattel fpricht der 
er. (Oftfriesland. DoorntaatII,184.) 
Ex. n Ridel Edmeb. Kjitall, tetall. 
„m. 2itall, ljetall. Engl u. Eott. Kittle, 
terezmann. [. Der Einlieger in einem Raten. 
:Bommmern.) cfr. Kätener. 

Kater, —— gan, Pe Da 
minnli er Kapen. e. pl. 
— gi Roter ift ber Name eines 
m Stade, ogthum Bremen, gebrauten 

Biers, wu Se: See versch, 

egt man in Pommern für: Fri ewagt! 

Neun fid) der Kater, bezw. bie Ki 3 Fe 

der put, fo bebeütet es dem Kaufe, ober 

der Zumilie einen bevorftehenden Beſuch. 

Streit fil de Kater den Bard, fo bes 

tüdet et Frömd, is en Sprülmoord, 
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(Joh. Heinr. Voß). Im Holftein glauben 
die altglaübigen Matronen feft an dieſes 
Vorzeichen, auch wenn es erft nad mehreren 
Tagen zutrifft. (Schüße II, 2386.) it. Der 
unbehaglide Zuſtand nad) einem Rauſche. 
Man jpriht auh von einem Elan 
Kater. cfr. Rattenjammer. it. Scherzhafte 
Benennung bed Katarrh. Metlenburg.) 
Kaats uut fpelen: Den Kater hinaus 
fpielen, fagt man in Grubenhagen, und 
meint: Dem Ende mit Macht entgegen gehen, 
dahin kommen, daß es mit dem Vermögen 
bald zu Ende if. Nah den Lübfchen 
Chroniten I, 497 vepen de — Kaiz, Rats, 
Kaiz! Aljo fledtman thoropen, wenn 
man be Katten jaget. Auch im Gruben: 
Hagifchen ift dies der Ruf, wenn man eine 
zaldige Katze verjagt. (Schambach ©. y8, 
316.) In der Ofrie, Kinberfpradje hat man 
die Comp. Duuv- und Krablater, und 
der Reim Krablater fprung in 't Water, 
wul 'n Fisje fangen, bleev d'r an 
bangen. (Doornkaat II, 185.) 

Kateree, —terije. ſ. Die Umänderung, Bers 


änderung. (Mellenburg, Bommern.) 
Katerjuchen, —jüde. L. Ein fehr binnes, 
ſchlechtes Bier. Entweder von Kater, quasi 


lotium felis, oder durch verborbene Aus: 
ſprache für Keüteljuchen, cfr. Diefes Wort; 
oder von dem Bier, meiden in Stade ge- 
braut wird (Brem. W. ®. II, 761), wogegen 
ſpricht, daß dad Wort in der zweiten Form 
au in Pommern Ianblaüfig ift. 

Katern, ümflatern. v. Die Form und Ordnung 
bei Dingen verändern. (Pommern, Mellen- 


burg. 

Racfienbont, £ —ãâú S S— (Altmarkiſche 
Mundart.) efr. Categiffen I, 284. Katechis⸗ 
musſtunn. 


$ 
— ibn trägt, Pyrus Malus frutescens L. 
Dei 


| lattd. ‚ 54) Die beütige 

atholiſche Geiftlichleit des Münfterlandes 
unner de lutteröge Regierung, thut ge: 
rade das Gegentheil! 

LKatoolſch. Zu dem, was von raten 
Worte in ©. 1, 284 gejagt worden, ift hinzu⸗ 
ufügen, daß felbiges in Niederſachſen nicht 
108 ärgerlih, verbrießlih 2c. bebeütet, 
fondern auch für — feiner Sinne nicht mächtig, 
für verrüdt genommen wird. Wenn Kl. Groth, 
der Ditmarje, in dem Gediht „Hanne ut 
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rankrik“ den Vers Bumme war je 
atholſch, denn de Möller war je ni 


3 igen! einſchallet, fo gibt denfelden ber Über: - 


ger K. M. kurzweg in den Worten wieber: 

Mumme würbe ja verrüdt, denn der Müller 

wirb’ ja nicht ſchweigen!“ (Duidborn S. 108, 

109.) Und wenn ber Altmärler fagt, Dat 

i8 jo fatoolfd to warn, fo handelt es 

fih bei ihm um eine fehr unangenehme 

Sade, er die er fi ſchwer ärgert 

(Danneil ©. 96), wie man aud im Hochd. 

wol zu dem Ausruf Anlaß bat: Das ift ja 

um verrüdt zu werden! Auch in Oſtfriesland, 
das von Neformisten und Lutheranern bes 
wohnt ift, (Leine katholiſche Gemeinden gibt 
ed nur in Emben, Leer, Neüftabt-Göbens und 

Norden) Hat das Wort Tatholifh, dad man 

dort auch FetooIfk ausfpricht, im Volksmunde 

die Bedeutung: Närtifh, verbreßt, verkehrt, 

wunderlich 2c. (Doornfaat II, 185.) 

Katrulle, Katrul. ſ. Eine Rolle, ein Meines Rad 
an ber Erde, worüber ein Tau geht, um 
Etwas in die Höhe zu ziehen und nieder zu 
laſſen; namentlih einen oben bejeftigten 
Kiaigengug in pewegung zu fegen; (Bremen). 

eben Kattrulle_ wird der Flaſchenzug auch 
Kattblokl in Dftfriesfand genannt. 

Naats, Kaatſe. [. Ein Schlag, eine Maulfchelle, 
ein Stoß, Prall, Rückſtoß, Aufftoß, Aufprall, 
He goff Hüm 'n Kaatz an de Hals, 
datt 't ballerde, ein Schlag ind Geſicht, 
daß es — Inallte! 

Kaatsball. ſ. Ein Fang, ein Spielball, Ba, 
den man mit ber Hand, bezw. einem Stod 
fortſchleudert. 

Kati, Katſche, Gatfche. [. Die Ente, anas L. 
Aus dem Slawiſchen, namentlich dem Polnischen 
Kaczka, entlehnt und in die Volksſprache 
der öftlichen Gegenden des Sprachgebiets aufs 
genommen 

Raatfeln, Lantfen. v. Mit einem elaftifchen 
Ball Kaatsball fpielen, ihn werfen, forts 
ſchleüdern, auffangen, treiben, forttreiben, 
werfen, prallen, Ben, ftürgen. Hol. Kaatfelen. 

rn or? Angeli. Geaft. Engl. Catih. 
: forttreiben. 


Both. Refan 1, forttreiben. 
Natfen. v. Sich breden, Togen. (Ravensberg.) 
Katsuge Ho'een. ſ. Ein Spiel mit Dchienllauen. 
(Dergleicen.) 
Katt, Katte. [. Die Kae, und zwar bie jeime 
Haustatze, Felis catus domestica L., F. do- 
mestica Briss., ald Wildkatze, F. catus 
ferus L., zur Brdnung der jaubtbiere ges 
Bicig, von denen auch die Hausfake ihre 

bftammung vermöge ihrer Raubluft auf 
Maüfe, Ratten, Vögel nicht verlelgnen kann. 
Katt iſt ein allgemeiner Ausbrud des Ges 
chlechts, bi inet aber in engerer Bebeiltung 
aB weiblide Thier, Kater das männlide. 
it. Ein langer lederner Geldbeütel, den 
reifende Kauflelte, infonderheit Biehhänblen, 
um den Leib binden, jet meiftentheils a. D. 
geftet, feitvem Papiergeld und bie Bold» 
währung das Silbergeld verbrängt Haben. Auch 
die Kae gibt, wie der Hund, dem Plattd. zu 
vielen Redensarten und Sprichwoörtern Anlaß, 
von denen mande mit ben Hochbeütichen übers 
einftimmen. Wenn de Katt nig to Huus 
i8, bangen de Müje u de Bänlen: 
Wo keine Auffiht, geht ed übel, milb, her. 
Bat von Katten is ober kumt, will 
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ober leert mufen: Wo man herift, daB ll 
Einem an; der Apfel fällt nicht weit v 
Stamm; Art läßt nicht von Art. De Bru 
hett de Kater good fodert, fagt u 
in Bommern, wenn ed am Hodzeißtage fd 
Better ift. In Holftein Heißt es, be R: 
suftet, et ward morgen good Wi 
er, wenn bie Katze niet (Borgeigen 
beim Kater.) Dat ward farbig, e’er 
Katt en Eij leggt: Daß wird laı 
währen, eh’ es wird! Bind de Kı 
vör't Anee, fü unig, fo füt je, f 
man fpöttifch gu denen, bie norg daß 
nicht jehen koͤnnen, weil ed zu dunkel 
und zu den Zieraffen männligen und mı 
lihen Geſchlechts, welde, obwol fie fehr ı 
fehen können, beſtändig bie goldene Bri 
mit Fenſterglas, vor den Augen, einen Raf 
tneifer, oder gar ein Wonocle eingellem 
jaben, weil es Mode ift! De Katt fall 
leijen, fagt man zu Kindern, wenn 
über ein Juden auf der Haut ungebul 
find. He |peelt mit eer ad de Katt n 
de Muus, fagt man von einem jun 
Manne, der einem Mäbchen aus Zeitverir 
den Hof macht, ohne ernftlihe Abſichten 
geirath zu haben. De Ratt in'n S 
open: Etwas unbefehen kaufen. He f 
uut, a8 Ratt Huup uut ®ater, be 
ed von Einem, ber durdgenäffet i t 
leent mitanner ad Hunnen un Katte 
fagt man von Ehelelten, Haußgenofien, | 
beftändig in Zank und Gtreit eben; (1 
Ber e) rast viele Aufnahmen zu, cfr. Hui 
I, . enn de Katte mufet, ' 
mauet fe nig: Wer Bögel ig w 
wirft nicht mit Knüppeln unter ſie; m 
Iogt ed aud von Einem, der während ?t 
aheit nicht fprict, weil er ben Gen 
der Speifen und des Efſens vollftändig au 
Toften wil. Wenn man de Katte up 
Spekk bindet, fo iit fe nig, fagt m 
von einer Wohlthat, die mit Zwang, fie a 
en rt. a io 
rem , verbunden e au 
ER? nenn — en 
rät, erihroden auß! Dafür fagt 
Richt. Verl. e 88: Er madt 'n Ei 
wie die Kate wenn ’t bonnert! am 


" Wie bie le: it Sütbod wol! 


Katt den Kaiſer an, un feggt nig et 
Snäd’ger Herr! erhält man zur Antıoo 
wenn man Jemanden fein bummbreified I 
{hauen unferer verſon verbieten will. Rat 
Du fallfi weten, ungünnt Broı 
warb oof eten, fteht unler einem all 
Aupferſtich, su dem Hund und Katz 
—2 — De Büdel, ds fo f a it 
mp! e el, de fo frö ffeite 
tt en Dag —— — 
inn; ger Anfang, traurig 
Der Reim wat’n fpaart vör'n Mur 
dat fritt Katt un Hund bebeitet, U 
man durch irgend einen Unfoll um Eßwact 
elommen if. Ge geit daarvan as 
la ——— * ge 1" 
ohne u nehmen, ober, oßne 
Eimas zu Betfinmern und feine Gaden ' 
Drbnung zu bringen. Et quammen 
Deintiprüere up de Dllern van dt 
un Brübigam... up de aolien 3.1 


Katt. 


(Mitte) well dao fo fromm un ftilltes 
fätten, aower vüdr Tiben leiwer en 
ng Käl, ed 'ne aolle Katte feihen 
hiden x. (Giefe, Zr. Eſſink S. 15.) 't 
cuamm 'ne Ratte van dat Sohenbrett 
te fpringen, un Pikas (Name eines 
dundes), de alls wull utftaohn konn, 
zen fine Ratten, buoſſ achter bat 
Bier hiär, (Giefe, a. a. D. ©. 27.)_it. 
Unie Rott bett nägen Jung'n: Eine 
Tenwnelodie, welche muſikaliſche Künftlerinnen, 
ven fie aus der — böp: 
serhildet — Find. auf bem 
sleiern. (dr. VII, 22) Ratt, 
gıtt, vun min Barg! Gin holſteinſches 
, bei dem Einer auf einer 
Inföße ſteht, und bie Anderen, die Raten, 
ve an berfelben hinaufzuklettern ſuchen, 
sl, mit genanntem Ausruf und dem 
Krapfed, zufammengebrehten Schnupfs 
wi. Wer ihn abbrängt, nimmt feine 
Elle ein. it. Kadde fpricht der Ravensberger 
fr Und wenn der Oftfriefe fagt, 
de — — Ben 
am i aus en. Reben 
eg Kun ee 
. e, u t daran bie 
Rebemdarten: Det dragt de Kape uf'n 
—— meg! und Det id vor de Kae! 
wie ndiel zu wenig, das lohnt nicht, 
% bringt nichts ein,“ außbrüden. Die 
bierer Redensarten ift ber Reſt einer 
Aom Schmidt und feiner Kate” 
hard Waldis, dem Fabeldichter des 
bunberts, in feinem Eſopus 4,62. 
n, geflügelte Worte. 10. Aufl. S. 57; 
Berlisier ———— 
&r_vielen Sprachen, ngen 
ð * ‚ Katt. Ital. 
HE 


mi 
Doin. Kat tie 


‚avier 

















m aufzufteden und im Angeficht 
ve ——— der Elbe nicht einzus 
ie fh erlauben, da ber Wimpel nur 
Rüegäiäiffen zufteht. it. Katt gemen: Der 


hgd Werkgeüg mit zwei Langen Hafen, weiches 
a &n: und Aurl 
— dient. 

L 6a Körper, bei ben Bergleüten; 
horrige —— — erden 
son ihnen Ratten genannt. 

fat. L Eine Krankgeit, ber die Berg: und 
y in den Schmelzhütten wegen ber 
ageeiimeten metalliigen Ausbünftungen 
wg find, daher auch Hüttenkatt 
gaaant, und welche in Engbrüftigfeit Sehent, 
Sucht in vohfänbiger Lähmung aller Glied» 
en uud Unssehsung audartet. 

Prgtaus, Mörteröud IL BO 











Rattenfillers. 97 


Katt, Ratte. ſ. Ein auf dem Kai eingerammter 
—* woran Schiffe befeſtigt werden. Hol. 

at. Engl. cat. 

Rattbalgen. v. Sich heftig zanken und ftreiten, 
ber * t. Berl. € 3 verfteht aber unter 
fi, katzbalgen, fih zum Bergnügen balgen, 
ſchlagen. cfr. Kattern, Tatthaljen. 

Rattbalgeree — ſ. Ein lärmendes 
— cfr. Kafel, Kafe, wol dad Stamm 


w 
Kattbloft. ſ. Eins mit Katrulle, cfr. biefes 
Wort. ©. 96. 
Ratteler, —elerten. [. Das Eichhörnden. 
Oſtfriesl. Holftein.) Katteiter. (Meklenburg.) 
eihett "tin 'tMuul, ad de Katteiler 
in’n Start: Er bat ed mehr im Munde, 
als in der That, Großes verſprechen, wenig 
aan: efr. — I, 414. ; ge 
._v. Junge Katzen werfen, bezw. ven. 
ten. 7, Jung t rfen, bezw. g 
Ratten. v. Den Anler werfen, inſonderheit 
den Katanler. Hol. Ratten. Engl. Cat. 
Ratten, v. Eine Waare, die man nad) Probe 
getauft hat, verwerfen, wenn fie der Probe 
nicht entiprigt. Wan fagt aud de Katt 
b’rin fmiten; und de Katt Bett be 
d'xin kreegen, wenn bed Verkaufers Waare 
bei ber Beſichtigung für nicht probehaltig 
befunden worden ift. (Oftfriesland.) it. Ein» 
veiben, einwerfen, ummerfen, umftoßen. cfr. 
att 3. 
Katteudauß. [. Die Balgerei, Rauferei; ber 
Kampf; die Bänferei. De Kattendanf 
eit an: Die Valgerei beginnt. (Grubens 


agen.) 

Ruktenbreit. L. Katzenkoth. Dat is Teen 
Kattendrekk, fagt man in Hamburg vom 
Gelbe, wenn man Kleinhandel bingt und 
feilſchi, oder Übergroßen Werth darauf ſetzt. 
Dat i8 all’ man Kattendreil: Das 
Aue ift nur gemeines, ſchlechtes, ſtinkendes 


Sattenbreftig, adv., fpricht ber Richtige Berliner 
©. 88, wenn er rigig im Reben, in feinen 
Sticheieien für den Angeredeten deütlih und 
verftänblic ift. 

Kattenfillers. [. pl. So Heißen, nad) Zappenberg, 
in RNiederſachſen, ſpottweiſe die Einwohner 
der Stabt Attendorn, im Kölnifhen Sauer: 
lanbe, Regierungäbezirt Arnsberg, bie, einft 
u den mweftfäliihen Hanſeſtädten gehörig, 
Samals groß, Durch Induſtrie reich war, und 
einen weit verzweigten Hanbelöverfehr, felbft 
über Meer bis nad England unterhielt. 
Nahdem bie gewerbtreibende Beoteftantifche 
Bevöllerung in Folge kirchlichen Druds 
Seitens ihres Landeöheren, des Kurfürftens 

Erzbiſchofs von Köln, die Stadt meift ver- 

taflen jatte und nad der Graffhaft Mark 

übergefiebelt war, gingen Handel und Gewerbe 

im breißigjährigen Kriege vollends zu Grunde. 

Den Spottnamen haben die Attendorner in 

den Handelsemporien Niederſachſens muth⸗ 

maßlid von dem Umftande erhalten, daß 
auch gegerbte Katzenfelle zu ihren Handels⸗ 
artiteln gehörten, waren doch in jenen Zeiten 
die Gebirgswälber des Sauerlandes ſicherlich 
der Tummelplatz ganzer Heerden der Wilds 
tagen, Felis Catus ferus L., wie wol auch 
mande Hauslage bem Gewerbfleiß zum Opfer 
18 
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gefellen, fein win —— heüte treibt man 


ber Sand 
— 1 a Roi enfleiſch, in ber all: 
meinen Rebensart: at is fo gemeen 
a8 Kattenfleeft, dat Iruupt van fit 
fulveft in de Bott, welde von einer Sache 
gejagt wird, die allgemein bekannt, bezw. 
entbalben zu finden ift. it. ‚Rattrieeft 
ſchlecht zuge! Hin teil 
gold, Kattjegold. L. a e Saft, 
— aus bem Steinobft«, Gen Alla. u 
an st Aprilofenbaümen aus — 
g eftfalen); Kattenklaar, im Munde ber 
nder unt "gemeinen Leite (Nieberfachiens); 
—Haner in Ditmarſcher Mundart. it. Das 
rn * Rauſchgold. BD ftfriesland.) 
—grau. adj. adv. Der grauen 
— — ed gleich, it. Bei ben 
einfhmidten, Schlöffern, ift eine Arbeit 
tattengrau fiilt, wenn fte biefelbe nur 
mit der groben Seile überg —9 haben. 
Kattenhaar. [. Dad Katzenhaar; in ber Bremi⸗ 
fen Rebensart Rottenbaar daartwiflen 
hatten, bebeütet: Uneinigkeit ftiften, bie 
Gemüther gegen einander aufbringen, aufs 
begen, wat be Bapen uut 'n Kaften 


verftaan! 
gers, ein Spottname ber Hamburger. 
ber die eBeanlaffung cfr. Lappenb. HYamb. 
Chron. ©. 88. 
Rattenjagd. [. Ein laute Larmen unb Jagen 
lüberlier Kerle und Weibsleüte. 
Kattenjammer, —jaomer. L Wie im Hoc. 
ng der Unbehaglichkeit und bes 
elbefindens an dem Morgen, ber auf ein 
nädtlied Trinkgelage folgt. cfr. Kater. Un 
it en Buff Kamellen, üm mi giegen 
en Katten (le — en Thee dervan to 
tuolen. — — Eſſink ©. 183.) 
attenta L Ein Katzenkampf. it. Bildlich 
ein —SeS e dertell vun Sett⸗ 
ten, wa geern ſik do fein mök un na 
alle Ratlentarmei en Bin Uabafter. 
(Biete, 0. a. D. 8. Auf 42.) 
Keen ed. (. Das Rufetrout; Yr sylvestris 
Ev aud Rejeteuutgenomit (Grubenhagen.) 
ie M. rotundifolia Z., die runbblättrige 
ee die Räfes, Bänfes oder pel, 
jene Art die Wald, Rokmalve, anfe 
Ri — der —ãA—— * olonceen 
— — I, 668. it. Die 
a en lume 4% ua Malven eine), 
die — Ir Tg gegefien wird. (Der Richt. 


Ber 
Rettenllimmer. [. Der aus ber Rinde ber 
——— hm Harz. (As 
He — je 


Pe) fr. 8 
alſe | Ai 
Knift. 
Ms wr. dicke 


.L en 
55* —* * "Eine größere Zpontugel in 


afenp 


an 


ige ee 
einem Knabenfpiel. cfr. Rabalfter u. Toorn: 
f&eten. it. In der Mark Brandenburg, Poms 
mern: Cine Drfeige, Mauljchelle ꝛc. Töw, 
it fall Di nen Kattenlopp gemwen: 
Drohu einen Schlag ins Geſicht zu 
eben. it. Im Munſterlande, ſowie in ben 
rafſchaften Mark und Ravensberg: Ein 
Böller. Den ganzen Dag würr mit 
— den ganzen Na⸗ 
mibbag Aa t alte Kloten up beide 








KRattenribbers. 


ee lud't, * — 
nams pᷣro de Togoage 
RK aA ve Pay ei In einige 
negenben Gr Dunmtopf. 

Das Kagenkraut, ein in für 
—— e heimiſchen, bei uns vielfa« 
in Zöpfen gezogener Straud, Teueriu: 
Marum, ober Marum verum ZL., zu be 
Labiaten gehörig, einen aromatifhen Ber 
von ſich gebend, der bie Katzen anlodt; vor 
Genuß der Klätter werben fie beraufg) 
Maftigkraut ift ein anderer Name ber Gattun 
Teucrium, die im Hochd. den Ramen Gaman 


der 

Sutieufwand. £. Ein falſcher, Hinterliftiger, böfeı 

muthwilliger Streich; ein bößartiger Kinder 
‚ ein bösartiger Muthwille. (Oſtſries 

8 an. 5 Beim Beni in geünfißgsene 
attenong. im Menfchen ein rau 
Auge, welches den Augen ber Kate gleidt 
vor mie biefe, ſcharf und grell bli— Ar in 
Dunteln ſehen ann. it. bt man baruntei 
aud ein falfeped, falfchblidendes Au e. 

Rattenpad. Ein _Sdl nleiguen, 7 orgenei 
Deg. —— hg. Bnde bai 
ne were nerne (ni —— een lattenpal 
in der Heerfcup fie ne wiften enı 
voll; unde die ftad van Bremen kundı 
nummer beter funbfcap Trigen x 
(Brem. W. 8. VI, 186.) 

Nattenpott. 1. Der Topf, bezw. Rapf, worin 
ben Katzen ihr Futter zubereitet und vor: 
gefegt wird; Bam. worauß e feefjen. Spridi 
wort: Ik fün (bin) ni n Ratten: 
pott ftapem, fä Tante, "nos, do 
safe fe nog. (Dftfriesland. Doomlact 


Rattenpöölten. L_ Dad NKafenpföthen, im 
gemeinen Leben Rame verfchiebener Pflanyen- 
jattungen, wie die Art Rubrkraut, — 
ium Z., welde den angeführten vulg! 
Ramen führt, auch Eee hen und —* 
blumchen genannt, cum L.; ber gemeine 
Spindelbaum, Eyvonymus europaeus L; 
der gemeine Gauchheil, An: cocrulea 
L.; da8 Biefenvergihmeinn t, Myosotis 
scorpioides L.; alle unter bem angı 
Namen gel end, weil ihre Bluhten, 
Vlätter entfernte Ahnlicfeit mit einer Rum 


pfote haben. 

Rattenpuffel. L. So nennt man bie tiefen Ber: 
beügungen, die vor einem vornehmen, ein: 
flußreiden und viel vermögenben Banne von 
Demi = en gemacht werben, ber bur = 
über: probe ei Etwas zu er 
mein jede gung bed —S 

nad vom, De PBicarjus Sqellhorß 
mat be Dör wiit apen un pafl den 
Hempelmann, de mit 'n frummen 
Rattenpuftel it gegen den Schubb 
emm, an 'n m treeg awer en Un: 
adten dabi u inger von gen 
pelmann fin aöte 8. (%. Krüger, de 
Togvägel. — usfr. V, 54.) 

Rattenribberd. 1. pl. Sind, in Stra ran 
Chroniken, biejekigen, weiche beim offentli 
Safnagtötampf I mit einer Kae ben Preis 
davon en. (Dähnert S. 221.) In den 
mittleren Beiten waren bie Kayenritter eine 
Art Rlopfiegter, melde fih um bed —— 
willen mit Thieren in Gefecht einließen 





Kattenridders 


a malter bei den germantichen 
—* der is auf ben heütigen Tag 
Stiergefechten Den athifh 
* Sluie entſtammenden lianer 
gheuen hat. Inh der_alten Tirnbergigen 
war bie Beflimmung getro! 
ia Sohn, enterbt werben könne, wenn 


am Eile on in ber nelen Refors 
wation iſt St geblieben, vielleicht, 
weil dieſe Art der Klo: opffehterei bereitö uns 
eihrlih orben war. 

Autenfdm, ini . adv. Eine natürlie 
aa eing vor R jaben; 
deher ie a ala * die Katzenſ ch bei 

andsen Renihen in einer Art Fr, daß 


fe zammhig werden, wenn fie eine Kate nicht 
en —— An man ng fagen 
N. 


rest — nur An 
£, Cine geringe Entfernung. 
u ae 'n Rattenfprunf: Das i 
£. Der Schwanz der Kate. 
x ER der —— MWark — 4 kabiofe, 
Moes arvensis L. das Grind», Kräßkraut, 
= n Genie de der = Dipfüceen en ein allges 


en Wurzel, Kraut, 
a nn font ec 


EN 


Almittet gegen e und 

ade Hautkrankheiten en oblen murbe. 

Antrag. L. —— ein ſehr ſchmaler, 
ne Sc; ao 

bc jiehen ; 

> Schleich 


Ietteafssl, [. Allgemeiner Name eines jeden 
u den — Fungi, Shwämmen, gehören: 


—— der Name einer 
fige Stellen als Stand» 
oben Blühtenftengel, 


den DI: 
— ldsans: Sm Sinti, 


uw Fe ee "ber — ——— 

Arortis L., au verftehen, 

in —* Arten, hen as 

v m ei 

af Biefen — Raſen bilbet, ein 

ges Futtergrad gibt, und in ber Altmarl, 

ad in anderen Gegenden, Rattenfwants 

zenannt wird. it. Dad So et, Equisetum 

arrense L., beſonders die ältige Art, auch 
Kofi an. 

L pl Ragenzüge; nur in ber Redens⸗ 
at: Rattentöge maten: Bintelzüge, 
Fluxiereien machen Grubenhagen.) 

— L Bon Rindern aus zwei a 
Treppe. (Der Ri 


der Rebdensart: De eerfte 

Bunt is 337 Ratt'winnft: Der 

akı Semim von einer Arbeit ift ein unfiheren, 
lien ein bieidender Gewinn, be geid 

hold we’erfleiten: Ein folder, trügerifcher 

*7 ESturenburg S. 332, 849. Doorns 


Rat. Bier; aus bem Lat. 
—2 — aus dem 


—eS sdj. adv. Bon bo8haftem Herzen 


a 
& 
ER: 
in 


dicht an 


ar 
=; 


LET 
Hr, 
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d Maule, eich Bi ie eit 
„Bremen, ee, 5 elbeetſch. — 


Kattern. v. ic be it. heftig ganten. End! Engl. 
Chat, chat fQmattern. 
Banken. efr. Rattbalgen, halfen, Raletett Yeitern, 

Ratterwanlen. v. Schreien und bellen wie 
flreitende Katzen; fagt man in Grubenhagen 
von Kindern. Engl Caterwanl. 

Rattfifte. [. pl. Kleine Fiſche, bie man ben 
Kagen vorwirft, von en fie mit Gier 
gefrefſen werben. 

äwel. [. Das Solsgiebeichen über dem 
Walmdach der Bauernhallfer, in Ofifriesland, 
am Hammende (I, Vielleicht foviel 
wie der Giebel einer Kate. (Stürenburg 

Ratipalfe vn D 186) geftig rei 
a jen. v. Si mit Einem 
mit ihm zanken. cfr. Kattbalgen. en Bielı 
Mühe haben, Jemand in Drbnung zu halten, 
Einen zu überreden ıc. Gleihfam, als wenn 
man eine böje X die fih pers, feftzu« 
halten | fudt. JE ebbe veel mit em to 
atthalſen hatt, e’er if em baar to 
bringen konn: Es hat mir unbefeeibliche 


Fr ve, ihn dazu zu bringen. 
Halfen Tattern. Hol. Rattpalzen. 
Ratthaarig, —horig. adj. adv. Mürrifh, biſſig 


und fragend wie Katzen; Biden aarig, wider⸗ 
borſtig, kurz an ebunden cfr. aarig I, 664. 

Be aa anten. (Grubengagen.) 
—* ach. Mager, elend ausjehend. 


—— * adv. Flint wie ae Rage. it. 
Katenfreündlich. cfr. Biakt I, 468 und hait⸗ 
geftatt I, 660. it. Kreilsfibel, 

Rattjen. v. Mit einem fen Inſtrument, 
Pi ee (Geubendagen. 

If im Munde bes Richt. Berl, 
©. 38 eine N Taſchenuhr, wie fie, oft in 
mei, felbft in drei Gehallfen, noch im erften 

—3 — bed 19. Jahrh. Mode war, fie 
jatte Ahnlichteit mit einer diden Kartoffel 
no, die ber ner auch Rattoffel nennt. 
Bon derfelben Ähnlichkeit entlehnt ift ihm — 
Kattoffelbunt. [. Ein dider Bauch, der auch 


duch Übermaak im Kartoffelefien entftehen 
Tann. Und — 

Rat mefe. L. Eine dide — 

Rattröpel, el. L. Bezeichnun g mehrerer 


abgelegenen tragen ober © —X welde 
die Kater zu ihren Raufereien, wegen ber 
— Damen ihres Geſchlechts, aufzuſuchen 
pflegen und wo ber Janhagel, ber Böbel 
wohnt. He waand in be Katträpel! 
Heißt daher foviel, ald er wohnt in fhtehter 
Umgebung, und man tann baber eine 
Zebendart und gute Sitte von ibm er 
warten. Die Beyeiämung kommt in vielen 
Städten vor. Kaltrepel ift die ältefte Gafſe 
in Hamburg, wo ehemals Kar? ober Gang 
gur 2 Reialnde I og. (Schüge II, 288, 
für unerflär! * sam: efr. in 
3 v. pen, 

— v. Sagt man in ber Lanbigaft 
ftebt, Gledwig, vom Brellwurf 
dern flachen „ern ober we Topfiherben 

em 
Rattichrn. adj. Mar. Dumm, ängftlic, furchtſam. 
(Srafigaft Marl.) 
18* 
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Kattiteerd. L. Gemeinfhaftliger Name bes 
Schadtelhalms, Equisetum ; einiger Arten von 
Ehren; En Veronica, welde die Blühte in 
einer Ahre tragen; des Weiderichs, Lythrum. 
(Oftfeieöland.) chr. Rattenfmanth, 

Kattfteilig. adj. adv. Widerſpänſtig. (Dits 


marſchen.) 

Kattunl. [. In Oſtfriesland, in Schleswig, ein 
Nebenname der Eüle, weil fie wie eine Kate 
Maüfe fängt, ober meil ihr Kopf dem 
Katzenkopfe ähnlich iß Muͤthmaßlich if 
unter dieſem Namen bie gemeine Schieier⸗ 
eüle verftanden, Strix flammea L., die Hochd. 
auch die Namen Thurm⸗ ober Verlelle, auch 
Scleiertaug führt. cfr. Klaffiren. it. In 
Mellenburg eine Haube, ein Auffag Hol. 
Rattull. in. Rattugle. Schwed. Kattugla, a0: 

le. 


tugl, Rattögel. Rorw. Rattula. jott. Katogle. 
Frany. chathuant. 5% ® 


Katt un Hund. [. So nennt man in Emden, 
Dftfriesland, einen Matrofen  Mäller. 

Katuffel. L Die Kartoffel. (Münfterland.) 
De Fleeftpoffel hebde je in Keller 
achter be Katuffelkifte verftoppt (ver- 
ftedt). (Giefe, Zr. Eifint S. 152.) 

Ratuun, Retuum. [. Der Rattun, ein weither 
geholtes Fremdwort zur Bezeichnung eines 
weißen, ober auch gefärbten und bunt bes 
drudten Baummollenzeügd. Wenn Jemand 
aus bem Bette, der Stube, dem Haufe fol, 
fo ruft ihm der Dftfriefe zu: HeruutKetuun! 
oder man fagt aud: & will Di äfen 
beruuttas ober Fetunen! (Doornfaat II, 
188.) Hol. Katoen. Engl. Cotton. Fran. coton. 


tal. cotone. Span. algodon. alcoton. Gtammiwort, 
18 Arabiſche al go'ton: Die Baumwolle, was vieleicht 


indiſchen Urfprungs ift. cfr. Kartun. 

Ratunen, ketunen. v. Mit dem Präſ. henuut: 
An die Luft fegen. cfr. Das vorige Wort. 

Katunen, ketunen. adj. Bon Kattun, bezw. 
Baummolle. Katunen Hemd: Ein baums 
wollenes Hemd, als Gegenfak von Linnen 
gemb, von Leinwand. Katunen Good: 

aummollened Zeüg. 

Kan. 1. Ein Käfig. Überhaupt jeder ingefeiebigte 
und abgejglofjene Raum, fei ed im en 
ober im Haufe; daher: Bier, Hürde, Koben, 
Stau, Gefängniß. Breng’ de Schapen in 
de Kau: in den Pferd, de Swine in de 
Rau: in den Koben. He fitt in de Kau, 
— im Loch, un mut brummen! (Mi 
fälifche, Niederrhein Clevifche Nundarten.) cfr. 
Rave. Hol. Kaum, Roum, Roeven. 

Kan. ſ. Die Kuh. Kali, Kä’e, Koje, Koöje. pl. 
Kühe. (In Mundarten bed Nordens ſowol als 
des Südens im Sprachgebiet,) fonft mehren: 
theils Ro, Koo, cfr. dieſes Wort. Bulan und 
das Dimin. Bnkaüling, in ber Binberiprodhe; 
Neo Hat die Ravendberger Mundart. u 
hegse denn de Kau de ji will vers 

eren: Wo habt Ihr denn bie 33. die ihr 
verlaufen wollt? (Gegenb von ai ersleben, 
irftentb. alberftabt.) Erk's Voltälieber IL, 
r. 52.) at finn Zü for Körls! FH 
fod’ere meh, it ploöge, it boöde de 
KRodje, fhadet mit alles niſcht! (Sud⸗ 
licher Theil der Magdeburger Börde; Gegend 
von Aenborf.) Firmenich I, 169. 
Kanbein, —foot. [. Das Kuhbein, der Kuhfuß. 





Kauf. 


it. In veräd 3 . an Res 
weile das — der oſdaten 

Raunbiffe. [. Die Bremfe. cfr. , 200. 

Raublaume, —bloom. L Die Dotterblum 
un palustris L. (Mellenburg, Grube: 

een. 

Ruiden. adj, Aug. (VDadiſch · Deitfe, | 
a —— ad) dv. Unverſtandlich. unbeil 
ei . adv. un 
7 ausländifh, wälfh. He Füürt faudeı 
wälfh Tüüg: Er fhwagt ungereimte 
— Zeug. (Weſifalen) Davon — 

Kauderwalſchen. v. Undeütlich ſprechen; albeı 
ſchwatzen. Wat kauderwälſcht —R 
wedder: Was ſprichſt Du da wieder fl 
unverftänbliches, albernes Zeig. 

Kane. [. Im Bergweien, eine Bretterhütte ai 
Siotenmunbtd, cfr. Ras 2, ©. 54. 

Ranelee, —lije, Selanel, [. Ein langſame 
unbeütlihe® ober unverflänblihes Gered 
Neben; bezw. Gefhmwäg. 

Kanelmaard. I. Ein Faſelhans, Einer, der ei 
langweilige und albernes Geſchwaͤtz fühı 
(Oftfriesland.) E 

Kaneln. v. Sanglam und unbeütlich fpredei 
mit fortwährend Tauendem Wunde ſpreche 
oder fo, ala ob man die Wörter förmli 
Taut, wie es namentlih alte, zahnlof 
ungebilbete Leüte oft thun; daher überhaup 
Unverftändli und dumpf reben, falbaberı 

Kaueld, Kauſel. [. Gelautes, was Einer gelaı 
Hat und aus dem Munde nimmt. 

Kanen, taugen, kaujen, kauwen, Tawweli 
täggeln. v. Ratten, mit ben Zähnen zermalmen 
Up de Finger kaujen: Die Finger it 
Munde haben, nad) Kinderart. e tauj 
ümmer up enerleij: Er ſpricht immer vo 
eben berfelben Sade, die überbem Richt 
auf fih Hat. Dor kriggt de wat an t. 
taujen: Das wird ihm viel Müge un 
Zerbruß maden; das wird eine harte Ruf fü 
ihn fein. Daarhetthemwat an to lauern 
Diejer Verdruß wird ihm nahe gehen, ih 
lange ſchmerzen. Dat weet de Buur ni 
to faumwen: Das ift für den Bauer zu gul 
% to tauede fit daran: Es Loftete ihn 

ie, ed zu zerlauen. He meet dat mil 
to fauen, fagt man von Einem der 'mal 
Gutes befigt, es aber nicht zu gebraudel 
verſteht. De good kaut, de good baut 
ift ein Hamburger Sprichwort. Die beibei 
legten Stihwörter gehören ber Ravenderge 
Mundart an, in ber fie außer dauen and 
ftreiten, mn bebeüten. cfr. Rabbein &. bi 


Dut ‚ jagt ber Aitmärke! 
—53 — — —— 
ber Re 


ildlich gebraudt er das v. 
densart Sao foR Du wol an fau’n: Del 
foR zu beenden ober zu löfen Dir mol ſchwe 
werden. Hol. Raaumen, taumwen. Angell. Ces 
wan. Engl. Ohew. Schottiih Chaw, how. 
Kauern, fadern. v. Erbe oder Mift fahren 
(Kremper Raig, olftein.) 
Rauhlir. [. Der Ku Site, (Metienburg.) 
Kauig. adj. Im der Rebensart: He ett I! 
taurig: &8 will nicht herunter; ex beißt ft 
hoch darauf, — gebraüdlich. (Bomnern.) 
Kauf. f. Altmärkiiher Rame der Dohle, Corrui 
monedula Z., ein naturnachahmendes Wort 
das aud im Bendilcen als Kaufa vorkommt. 
Klaad, unb Taolt find Namen, weldt 


Kauke 
————— 
ae 
A : ber . 
SEE, ram 
v. 
nan mit Spekk raue nes hy 


* 


e Dgen mauke: Er hätt fie (die 
) nur mit Sped ſollen kochen, dann 
en maden! (Mundart von 
⸗ en.) em. I, 119. 
Ein Kuden. (Mellenburg, Gruben: 
Resten (Ravenäberg). 
. Sine Stimme, wie die Dohlen hören 
(Altnarf.) cfr. Kauf. 
Dsnabrũdſcher Ausdrud für Kohl, 
„B aul un 


r 


a 


£ 


e mag nau wall 
iR noch gelunb. e weet nig, 
ebinnen Kaul edder Rönen is: Cr 
ein verworrener Menſch. (Strodtmann 

) Kaül bat bie Ravenäberger Mund: 
; Neal die Stubenhagenſche. 'ne Luus 
r'nfoal is beter as gar Feen Fleeſch: 

Seringes ift beffer, als gar nichts 
Tat jall sat den Kaal noch nig fett 
zelen: Das wird aud nit viel Seifen. 


(6andah ©. 96. 

Nail, taal adj. Küi ? Henburg. 

Mi Sue, Ede Ba Ober J— 
arte: 

tabs 1 td L "Der in bie Saat 


** 
. £L im Ravenöbergifchen bei den 


Risbern ber, welcher ein Hojenbein im Stiefel 
bet Hlinghgus ©. 133.) 

Rualz, Rule. [. Der Schußer, das Schnelltügel: 
en, die aus Tuffand gelormt werden. 
EStubenhagen.) cfr. Rnippel. 

Race, Rule, [. Richt blos der gemeine Mann 
is Altpreüßen (Bod S. 22), fondern auch die 

3: Berwaltungen in der Mittelmart, 

die zweite Form dieſes Wortd 
Ener in be Kaule, Rule 

Iragen: Begraben. 

Eile. v. Kühlen, fühl machen. (Wellen: 


‚ Küülten. ſ. Ein in Milch 


(Alts 

reifen. Bod ©. 22.) 
Resästt, ¶ Das Grab. ‚Sufammengeje t aus 
Sende und Loch; Pleonadmus. (Grubendagen.) 
dj. Kalt (Ravensberg.) cfr. Koold. 
— im Wunde des Richt Berl. ©. 38 


mung. 

Ramıle. [. Die gemeine Barenklau, das ges 

A aut, Heracleum Sphondylium L. 

«us ber Familie der Umbelliferen. (Grubens 
Sagen.) c£r. Rröpel. 

Reipen, v. Kaufen. (Ravendberg.) cfr. Kopen, 


ie 


7 


fopen. 

Auupusan. [. Ein Kaufmann, Krämer. De 
Reupmann vo en Schild vüdr 't 
Hu3. (Bee, Fr. Eifint S. .) 


3 


remoje. C Di , Gichtroſe, Paeonii 
eis tet Same 
Rarunsulaceen, eine beliebte Zierpflanze 

® unferen Gärten. (Grubenhagen) ce. 


Naara. (. Dad Kom. (( chen.) cfr. Koorn. 
kad, Runfe. 1 Die een Slam) eireh Yan 
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Ohrs. Hol. Kous. Din. Kaufe. Sqwed. Raufa. 
Fran). Chausse, cosse: Hilfe, Schote. Ital. Oalze. 
Kaud. [. Ein Strumpf. (Oſtfriesland, längs 
der Gränge ber Niederlande.) Wahrſcheinlich 
vom Latein. calceus: Schub, Halbftiefel, oder 
von caliga: Golbatenfti au . Chaus 


eier: Stru irker? (Stürendurg ©. 104.) 
Kauſch. Fig v. ls gefunde munter. 
omm 


ke ern. R 

Kausker. adj. Koſcher. (Judiſch-Deütſch in 
Ravensberg.) 

Rauffe. [. ein geoßer hölzerner Schöpflöffel, 
womit man Wafler, Flüfi gi überhaupt, in 
den Eimer ac., oder aus bemfelben ſchöpft. 
(Riederfadifen.) 

Raufweet. [. Die ftintende Hauhechel. (Meklen⸗ 
burg.) cfr. Plogſtaart. 

Raute. [. Der Theil von der Ferſe des Pferbes, 
der über den Huf Hinten überhangt. Dat 
Beerd is — Es hangt hinten 
zu ſehr über. (Dönabrüd.) it. Vom enjgen 
jedwedes Glied des Körpers. Nat Unten: 
pohl, den je vüdrgen Sunnbag bi 
de RKeilerei met be Beerkrödſe in» 
rieven habbet, ligg van Dage nod in 
Bedde un kann kine Kaute weggen. 

(ice gr. Eifint ©. 62.) 

Kauteken. ſ. pl. Anderer melfenburgifcher Name 
der ſchwarzen Bid: ober Heibelbeeren. cfr. 
Bikkbee'en, Bikksberen I, 141. c 

Kauter. [. Ein fonderbares, wunderliches, 
eigenfinniged Wefen, bezw. eine Perſon dieſer 
At. (Oftfeiestand.) 

Kautobal. [. Wie im dochd. Kautobak, für 
4 Penning tweemal üm't Liiw, 
ordert in den Seeſtädten ein Schiffer in 
einem Tabaksladen. Am beften is he doch 
in 'n Snall, un Weifter in be Kaus 
tobat. (RI. Groth, Duidborn ©. 287.) 

Kautts. [. Der Steinkauz, Strix noctua Betz, 
Str. passerina Bechst., auch Mineroavogel 
und Leihhuhn genannt, weil ber Aberglaube 
diefen zu den Eulen, Strigidae, gehörige 
Vogel, für einen Verkündiger des Todes hält. 
it. Wie ber hochdeütſche, fo Hat aud ber 
—— den Ausdruck 'n wunderlig 

autts, für einen wunderlichen, launenhaften 
Menſchen, einen abſonderlichen Kopf, voll 
feltfamer Einfälle. In Altpreüßen ift 'n 
Kautts ein einfältiger Menſch. (Vvock S. 22.) 

Kawai. T Ein Überrod, weiter Uderwurf für 
Männer. (Burg, Infel Fehmern.) ’ 

Kawalje. [. Ein altes, verfallenes Haus. (Nies 
derfadjfen.) Säge DI, 288 Hält Kawalje 
für ein vlaamſch Wort. > 

Kawe. [. Grubenhagenfher, auch Sauerländi⸗ 
ſcher Ausdrud für Kaff, S. 57: Spreu. 

Kaweluorf. [. Ein flacher, länglichrunder Gar» 
tentorb, eigentlich beftimmt, Spreü von ber 
Hilde (cfr. I, 693) zu holen. (Sauerland.) 

Katwel. L. Die Kabel, ein Aderftüd. it. Das Loos 
über Sachen und Güter, die geiheilt werden 
müffen. it. Die AbtHeilungen in einer Holgung, 
Forſt, Heide, wie fie eine nad) der andern 
zum Hau Tommen und genugt werben follen. 
it. Ein Dides Seil, Schiffsfeil, Tau, in weld’ 
legterer Vedeiltung man auch Raweltau, wol 
richtiger aber Kabel, Kabeltau ſpricht, ©. bb. 
Dat Good is em börd de Kawel to: 
fallen: Bei ber brüberlihen ober vetter⸗ 
lihen Erbihafts: Auseinanderfegung ift ihm 
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dies Gut durch's 2008 zugefallen Dat 
olt id in Raweln Tegst: Die Holzu 
if in Schläge getheilt, die ber Reihe nı 
gehauen, und bemnächft gehäget, in Schonungen 
gelegt werben follen. De Buren hebben 
in be Höltung eere Kamel: Jedem 
Bauer ift fein Pla angemiefen, auf dem er 
nah ber onung jauen Tann. (Dähnert 
©. 222.) it. Ein Antheil an einem Handels:, 
einem Compagnie: Gejchäft, der je nad den 
Handels» Sonjuncturen ſchlecht, mittelmäßig, 
ut fein kann, im letztern Falle 'ne gode 
awel, Italieniſch Buona-Parte, was zu⸗ 
gleih der Name einer Corſiſchen Familie ift, 
melde, während des 13. Jahrhunderts zu 
Florenz, Genua, ald Jünger des Mercurius 
entftanden, in ber Geſchichte des 19. Jahr: 
hunderts befanntlid, eine geobe Rode fpielt! 
it. Heift Kaowel in der Altmark der Antheil, 
die Portion, wobei der NRebenbegriff des 
Loſens ganz wegfält; es heißt fo die Portion 
Butter, Sped zc., die in großen Wirthichaften 
auf dem Lande ben einzelnen Knechten und 
Mägden bei einer Mahlzeit zugetheilt wird. 
(Danneit 6, 8) Hol. Ravel. Sans De aatle, 
ae ng: 
ten je Bofen Men — ——— 
biih Kabl: 2ood. Polniih Kawal: Ein Etü@, 
Tell eines Banıen. 

Kaweling, —ung. I. Das Lofen über feftgefehte 
Stüde auf eine verabredete Weife. it. Die 
Bertheilung ober ber Verlauf einer Sache 
nad dem Loofe, befonders in den Geeftäbten, 
wo bie Waaren oft auf diefe Weife verfteigert 
werden. So wird in Bremen, aud am 
Niederrhein, eine öffentlige Bein:Berfteiges 
zung eine Raweling, ober Gabelung genannt; 
h . 'ne Kaweling van ten Drhoofd 

sin: Er I upt Wein, die auf Ein 
2008 verfauft werden. Holt bi Kawelinge 
verfopen: Holz in der Berfteigerung ver: 

Taufen. In Hamburg nennt ber gemeine 

Mann en Kaveling Klüütjen, eine Bortion 


Klöße, feinen Antheil an berfelben. Hol 
Kavelinge. 


Kaweln. v. In Kaweln, Loofe, eintheilen und 

erlegen, 3. 8. Raufmannsgüter. it. Kabeln, 
ofen, das 2008 werfen. it. Berloofen, nad 
dem Looſe vertheilen. Hol. Ravelen. 

Kaawt, Kaowt. ( In der Altmark eın Tleines 
a ed Gefäß mit Hanbhabe zum Wafler: 
Köpfen, aum Futtern ber Schweine; es ift 
Heiner als ein Tubben. (Danneil S. 98.) 

Kawwaſten. v. Übeles von Jemand hinter deſſen 
Rüden reden. (Dönabrüd.) 

Kawwelleeren. [. pl. Gavaliere, Ebelleüte. Ct 
waſs in de Tid, äs bier to Lande fin 
Menft up de Jagd gont, ä8 de 
KRammelleeren met ilöre Jäger un 
fonn paar Härens bier ut be Gtabt. 
(Giefe, Fr. Eſſink S. 185.) 

Kawisen. v. Kaulen. it, Raifonniren, reden. 

e kawwet ober kawwelt, vull_her: 

ſpricht viel, mit dem Rebenbearifi des 

berflüfftgen, Unnügen. (Dönabrüd.) cfr. 
Kabbeln; Kawweln ©. 55. 

Rübbeln, fl. v. In Bortmeifel fein; eins mit 
tabbeln S. 55. (Sauerland.) 

Käbbleree, —rije. [. Eins mit Rabbelee ©. 56: 
Wortgeänt, un dere beide ni den 
Refpelt vör't Sloß datt, fo weer't 


jeden Dag to Käbblerien kamen, 





Kätenpüngel, 


gen de Frans fin Nörglerien n 
e Ramwerihop en NKinnerfpel mw 
weern. (Siele R. Eſſink. 8. Auf. S. 14 
Bädern. v. Reifen, ftreiten, sanften. (Sauerlan 
Käädb, Käbe. L Die Kette. (Altnarl.) cfr. Ke 
Laddel. [. Der Kitzel. (Deögleihen.) cfr. Kedt 
Käbbeln. v. Kigein. (Dedgleiggen.) cfr. Käbbe 
Käbbern. v. r von der Milh gebrau« 
wenn fie beim Aufto Tafeartig aufammn 
laüft. cfr. Kefen und röen. (Deögleide 
Käpdlig. adj. Kitzlich. (Deig. Dann 
aife SR £. Riefer, Kinnlad 
e . er, Rinnlabe, vı 
ftehenbes Kinn; NKäfen, Kefen, pl. auch 
Riemen der Fifhe. (Dftfriesland.) 
Käfe, Kefe. ſ. Der Kerb, Einfchnitt, Berfenkur 
Vertiefung. (Dedgleichen.) 
Käfen, tefen. v. Kerben, Einiänitt mach; 
(Deögleihen. Doornlaat II, 153.) 
Käffen. v. Huften. (Sauerland.) 
Käfter. [. Ein Verſchlag (Zesgleien.) R 
Kägih, kägft. . Kräntlid. it. Appetitlo 
dem fein Eſſen ſchmeckt. (Pommern.) 
Käät. [. Ein Windftog. (Pommern) Net 
Eine Winböbraut. (Hamburg.) Brem 
fen Hört man dieſes Wo: 
Ungemitter. Helgoland.) Dit wardt € 
fmaar Kääl! — Dat Lunn bejunf: 
uun di Käät, wi mutt Rüp fiin Glee 
Iunde: Das Land (delgoland) verfinfe 
fih in dem Ungemitter; müfjen bei 
fünften Glafe lothen, mit dem Genfbl: 
fondiren. (Firmenid I, 12, 15.) 
Kar, Kate, Kehle, Nöte. [. Die Küche. AL 
— in —— nalen in mie 
en, , Küele in Weftfalen gebraüdjli 
ah in be Käle, if ein Seh auf Hi 
gierige, die alles fehen wollen, und be 
gemeine Mann vermehrt die Rebendart noc 
mit ſchmutzigen Bufäten. Se is bi d 
Köten: Sie dient als Adchin. He kan 
aflamen un fpifen in den Kölen: € 
Ian feiner Wege gem, und fi zu feine 
Gleichen — fheeren! Du warſt in Dümel: 
oder Hängers Kälte, Köke kamen: Di 
wirft ieht anlaufen, ed wird Dir übe 
eben. Alle ftonnen up un beiefen .. 
üele un Keller. (Fr. Gieſe, Frans Eſſin 
©. 18.) Hol. Keüten. Dän. Keotten. Edmt 
‚ai In: 2 . 
Oneina. Aufffc Kuchnja Boln Kuchnie. en 
Kucbyne. it. Bormals auch: Ein Hoflager 
Dar maleben die Hertoghen erı 
tolenen binnen Verden wenb 
Geſchq. S. 151. 
Kätelär. [. Einer ber Hiyelig chreibt. (Gruben 
hagen. Shambah ©. 96. R 
Kätelee, — lije. [. Die ei. (Deögleiden.) 
Kütelig. adj. Krigelig, vom Schreiben. (Des: 


gli en.) 
Käteln. v. Krigelm, fchlecht fchreiben. (Des: 
leiden.) 


g 
Rütenguorben, ſ. Ein Gorten, worin Küden 
jemädfe —X werben. 
. L. Ein Kuchenhandtuch, für das 
Küchen: Berfonal. 
Kütenmangd, Kötenmaid. [. Eine Kuchenmagd. 
aud Lütjemaid, Jüttmaib genannt. 
Käten-, ängel, —fwiln. [ Ein Reid, 


der inmer in ber Rüde liegt. (Dänabrüd.) ! 
Eine Kücenihü: Enen 
Hört vörbinden: Einer Rand 
die Kühe kommt, mit Ans 
a te; 
nal zu 
1 dei Mlattb. | Km 


echören Beiber in bi 
* nur n in bie Küde, nidt 
. bey. Sin me 


äölt be mi be — — in 
e, ein fen 58.) 
—8 — 


— 
der Gericht: 
= R — 


, weil fein chef de cuisine, Rüı — 
a nur den Ausbrud menu 


ins mi da 
L Eins mit Kakeraatſch ©. 62: 
x. 
: Bordfige Gegenden 5 Speiſen zus 
en des 
⸗ — — Stade xc.) it. — 
Bere die fein. (Yamburg.) 
Die Ködin, die unter den 
oten einer ftäbtiichen dent: 
esften Rang einnimmt. 
en Blaten verbrennt, mit 
einer verbrannten Schürze 
— auf Kindelbiren, Kind⸗ 
en, die Vallerin, weiche die 
Zu am Ende ber Mahlzeit 
voll Salz, wohinein die 
eld fteden müflen; fo will 
He Desiige Ratten maalt 
fr en, ein Holfteinifhe® Sprich⸗ 


Springen, ve auf der eh Biebe Ans. 


Bäder, 
— EN Ka be benehmen. it. 
©. 37.) cfr. 
Achern ©. 
Rilen, v. 
Kike, —— ger" 
ZAartaniſch· exlan 


= Dimin. von Rale ©. 64: 
Sat —— beſonders 


(Bommern.) cfr. 

Hol. Ralveren. 

—— L De Kümmel, 

— aus der Familie 

fe. über de 
* ezogene — in. 

Slästen Köm: Ein Glas Kümmelbrant- 

Sein Dubbelden Kim: Starten Kümmel- 

. Si Hebbt eren Kämen al 

tue maalt: Sie haben ihren Anfälag 

‘Yen mit einander fertig gemadit. it. Sie 

R Ehe mit einander verabredet. it. 

der das hochd. Wort 

dr. in der Form lümmeln für faufen. 


Hirt 
— 


Hi 


E 


ae 
N 
Ay 


s 
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Bi Kümmel un bi Witten, ba fall he 
wol A ‚litten ein holſteiniſcher Vollsreim. 
fr. Kamiin, Kemiin fpriht der 
Se Hol. Komijn. Din. Kummen. Schwed. 
Kummin Üngelſ. Chmen. Gngl Oumin. Boln. 
Kmin. tal. Camino. Sat. Cuminum. @rieh. xuuıvoV. 

Küämbrood. ſ. Mit Kümmel beftreited Brod. 
Kämen. v. Saufen, dem Rümmelbranntwein 
ufpregen. en) it. Nah Luft 
J— — Tann nig kämen, 
d ee — m selon —* eben * Krankheit 

rube: 

a en vs Die ——— bei der Stadt⸗ 
kammer zur Verwaltung derſelben beftellte 
Bagiftrats : Perfon. ie n Bremen fpridt 
man Kämener, — verſteht darunter den 
Kamerarius, di g obrigleitliche Perſon, 
— für die Ehre Der Bürger wachen muß. 

Kämererdfamer. L Die Kammerei, die Geſchäfts⸗ 
ſtube des Stadtlämmererd auf dem Rath: 
baufe. it. In Bremen ift de Kamenerskamer 
eine Stube auf dem bortigen Rathhaufe, wo: 
jelbft das Kammerei⸗-Gericht feine Situngen 

jält, —* wol Sirger gefangen geſetzt werden. 

Kämeri; — Bremen das Gericht des 
ent vor deffen Forum die Injuriens 
Saden um Ehellagen gehören. 

Kämerür. [. Ein Regnungsführer. De 
Kin Kämeriir ift ſeit dem gro 

rften am Preüßilhen Hofe derjenige 

ofbeamte fubalterner Stellung, welder die 
Feten Ausgaben des Monarden zu be: 
jorgen bat, und in Folge feiner Vertrauens 
Stellung zum Allerhochſten Herrn faft immer 
eine ein! ubreige e Berfon am Hofe gemeien ift. 


Kämerling. in Einlieger, auf dem Lande. 
— Amt Gens) i 


v. GEigenmädtig 'was befehlen, 
meiftern ober befier Ordnen wollen. (Alts 


8 Ein Kümmeltäfe. 

Rümmen. v. Die im Hochd.: Die Haare ober 
Wolle durch einen Kamm siehen. in Melien: 
Burg fagt man: Beinig Hoor fünd Lit 
tnme ein Kahlkopf el eicht gelämmt, d. % 
Kleine Sachen find leicht bejeitigt. Kimmen 
ſpricht der Ravenäberger; iainien der Be: 
wohner des Sauerlandes. 

— C. Der kurze Abgang von der Wolle 


m Rämmen 

Pr L. Ein Infrument, das dem Hornvieh 

um ben Hals gelegt wird, um das Sielzeüg 
„fm Biehen ei „Fefefigen. cfr. Anz 
— 1, 41. et.) 
Kämpe, Kempe. ® — zahmer Eber. (Kurs 
braunſchweig) cfr. Beer, Bair I, 104; 
dem noch Beerfwiin, Biir, Angelf.Bar,Bare 
@ngl. Bear, Boar Hinzugufügen iſt. 

Kamper. [. Ein Kämpfer. cfr. Rampen, kampen: 
en S. 71. 

d. v. Died seh. Wort gebraudt 
—— Et tige Berliner S. 37 für ringen. 
Bir hab’n uns gefämpft! 

Känball. L. pl. Die Kinnbaden. Dat bett 
eer Seer eld geben, eer Känbalf to 
tögen. (Xüder Woort ©. 168. 

Känen. v. Können. Pr. Kann, Tannft, Tann; 
Imp. fünn ober könn; Praet. kunnt. 
—— Sprichwort: An Kanen 

gelegen, jeggt ütelhaan: Können 

Yu Roth, aufs Können kommt's an. 


es 


104 Kanigt. 


rn ſ. Eine junge Kiefern s Schonung. 
(In ben öftlihen Gegenden bed & —— 9 
Aus dem Bolniihen Chojna: Junge Figten- 
in den Blattdeütigen Rund aufgenommen. 


Käntern. v. Scheiten und Schlagen. Denn’ 
beff it Täntert: Den hab’ ih derb aus: 
geſcholten, aud wol geiglagen. m Begrii 
verwandt mit feüftern a3 v. ii 
abzuleiten von En alfo wol eigentlih: Ein 
Stüd Holz ſcharftantig behauen. (Altmark.) 

KRäntjen, —ten. L Dimin. Ar Kante ©. 75. 
Et id up’t Käntjen: &8 fehlt nicht viel 
daran; um ein Haar breit. ’t is mit em 
up't Räntlen: 8 iſt mit ihm aufs Aüßerfte 

„äkenmen; mit ihm geht's a Neige. 

, KRäpe, Keep, Kepe. [. Ein Kerb, Ein 
nitt, Schnitt —— Keping right der 
angeroger. cfr. Käfe 2. HU. Recp: Reb; 

Strich· Keep houben: Cours halten. 

Näpen, tepen. v. Eins mit täfen: Kerben, ꝛc. 

Käppfel. £. Dim. von Kappe: Ein Käppdhen, 
eine Heine Kopfbededung auf baarlojem 
Scheitel, meift von kümatzem Sammt. Ru 

* Altmark mit dem Nebenbegriff bes 


N. 

Pe ea hörten, £. Eine Heine Schieblarre. 
t fat den beften Arbeitsmann 
Hiden, well in 't ganße Hu8 uptes 
tiven if, ſagg il Holt fin ni 
Örlen under "EA t den un trod 
met 2% Kaore ſölwſt af. (Giefe, Frans 
Eifint © . 54.) Ik töm, wi möt de Sat 
pen anner Kärrten paden: Ich 
ube, wir müflen die Sache anders ans 
aflen. (Ebendafelbft 8. Aufl. &. 266.) 

Ki — adj. Fri von Butter und anderen 


n. 

PER ad —— _ it, wenn 
ein Mäbchen nicht weiß, 06 fe iejen ober 
Jenen zum PH nehmen fol. (Dönabrüd.) 

Käsperlen. [. Ein Ka ur ein Puppentheater, 
Wenn et in 't Thejaoter nich Hiär«- 

geist &8 in KRäsperlen, wao man to't 
Sagen un to de Berännerung hen— 
eiht, dann & dat jä Mi tin vi | 5 


eiaoter. Fr. Eilint ©. 160, 161 
35 omg, auf 
ai, Sr — — ebenform von Rate: Ein 


— Zelt, eine Bretterhütte, bei den 
irbeiten, worin bie Arbeiter Tochen und 
ſchlafen, bezw. die Zeit über, oft Monate 
lang, wohnen, während welder fie an ben 

Deichen arbeiten ꝛc. (GStürendurg &. 100, 
Doornfaat II, 188.) 

Kätel, Kötel, Kü’etel. [. Ein feſtes Exerement 
ober bem an Form Ahnliches. 

Kätener, Käter, Kätner. [. Die Bewohner 
gun Kate, eines Katens auf dem Lande 

©. 94,95. Dad Brem. W. 8. II, 750, 761, 
fügt Bing: Eige: ; Gigentti | ber Käter ein Meier, 
colonus, d. a die Hälfte, oder auch noch 
etwad enge, Land befigt, als ein Buw⸗ 
mann ], oder ganzer Meier. Er ift 
eo. —I fowol von einem Hasling 
51, der nur zur Heller, Miete, in einem 
ögen wohnt, ald au von einem Brints 
ttter_ I, 217, welcher ein Kleines Haus als 
nthum und einen Heinen led Landes, 

doch ohne Ackerwerk, net, Diefe Käter 
werben an anderen Orten Kotjajjen ge 





KRäveln. 


nannt. it. In Pommern vı t man ur 
Käter einen Dorfeinlieger, en Raternmc 
u 3. (Dähnert ©. 914) it. In Holfi 
, nad) Schüge II, 284, der Kätener o 
ter, * eh eines Peering der 
einer Hufe gehört, x un jeden v 
ovener f 720, ber * und Land 
t, und vom a Infafle, 
Anderen im Dorfe — nt. cr. Kolo 
a gofein R — vie —— ei 
in einigen enden dieſes t 
es Groot⸗ —— N 
an einer andern Stelle & befigt 
Kätener bloß ein Haus, fei = Hein o 
roß, one Gehöfd und Bauerbe; ein do ven 
uusmann bat bei feinem Erbe ei: 
ganzen ober halben Bauhof. 
Käteree, —rije, Käterftede. 1. Haus und ! 
eined Käteners, Räters. 
Kättentuich, —tüßg. L. — (Bartan 
Sauerland. 
Kättien, Kättften. 
— von Pe I junge Katze, 


Kättjens, Kättftend. [. pl. So heißen, nament 
Br 
‚mentaceen oder en! ler, diko L] 
Ne 
aume ei nd, und in brei n 
theilend: Die Galiceen, Weidengemäd 
die Betulaceen, Birtengemädjfe; “und j 
ginen, Budengenäde, welde aud Eu: 
iferen, Becherblühtler, genannt werden, v 
denen m Arten eßbare ölzeihe Früd 
tragen. Die Familie ber Käghentragent 
5 enthält 16 Gattungen mit ungefü 
800 Arten, von denen ein Xheil bie Lau 
wälder ber nörblidden Erbhälfte bildet, Bren 
un Nutz holz liefert und daher einen widhtü 
egenftand der Forſtkultur abgibt. 
dom he Syftem:Rame der —— iſt 
eleitet vom Latein. amentu: 
IHrenförmigen Bluht rg 
En — ober minder verlängerten mit 
Matehtigen, unvodftänbigen ober na 
edihuppen figenden — beſ⸗ 
= nad dem Ber nad 
Al: gewöhnlid —E — 


— 
en, aplätt gen, verzi 
t 
= — —E 
A 
Kättjevanr. 1. Worilich Ein Räpdenvater. | 
Er in — tg en ein 










Di, worin en und fangen, 
da tje L eine Abm X 
t peelen. 
gell rar bie re fein, —* 
ader it heff keen J eng 
eder der Mitipielenden Fr 
foften, ober dergleichen, mit — 
Vaters, der frei — * Ale I 
wild duch einander, en ein 
der Pater faßt, der tritt in 
Man will den Ramen bes Ei vom 
to catch: Fangen, herleiten, was wol zut 
Kättten. v. Etwas in ber Geſchwindigkeit 


—— Osnabruck.) 
in. v. Jemanden verhohnend nachſ 


Näver. 


—— — fr. Kibbeln. 
— L Ein Räfer. —— 

Senmern geleifigen art, oleoptera L., 
—— — 


4 
F 


fi au 
igſtens ns die 


H 
H 


völlig ent- 


F 
4 
A 


halt find weit weniger 
—— —SS 
gl. seat far. 


, Rinde: raus 
it feiner, una mer 
Bauen und quaren. 


pH 
ur 
I 1 


king. adj. ad kawen je! eigt. it. 
Bach. ae fäwige Slenm: Eine 
— — 


neci 
berheiten verübt, 
vleaffem if. cfr. 
—— ©. 64 — II, 181, 
tar. [. Gpricht der Richt. Berl. 
Kia, und ke select, I 5 
Bar) ed Irxſeins voraus· 


fat; af Sal, wel: ” 


Laden, en ya e Er 


— 
u 
Fr 
3 
8 

= 


Ir 
Fi 
ä 7 
ii 
? Pr: 
Wo 
Be 1 


En 
Ex 
Fl 
Ei 
| 
Ir 
g| 


EL 
[ 
® 


€ 
8 
ses 


* 


FE 
Ei 


Dit. _ Yen wo) 
Richtige Berliner &. 111.) 
orte —— Kaber, vers 
* d se —e 
agd, dad Hausmäbchen, 
fe Kiäin jagt: "Reine diie Bat Heüte 
meer den Käber, fo wen e: Meine 
Senin iiekte mal wieber ler Laune. 
Kür Di : hi Du nit 
ca 
‚ v. Traben; in em 
seiten und fal cfr. Datlen 
ri I, 527 und jatiein, jaftern 


h ıd ein ulge, an Darf Del 
. Bon ef. 
Ründen, * —S 
ter, bi 
— — 
e in 
eitung fort in Kurs, Liw⸗ 


andei, — L Der Kigtgzel; 
* —CQRC IL 


pe denn die Larven ber’ 








Rebe. 105 


die Wolluft. Gm ſtekkt De Keddel darna: 

& ift danad. He warb Di ben 

Rettel Derbrimen: & wird Did kurz 

nt, cfr. —— 108. 
Ne 


— Kine, — 


si 
— Br, a 


it. Empfindlich; leicht aufgebra he jäbsornig, 
Menſchen ejag t, wo es vielleicht richtiger 

SEEN it. Bon m igen und 
alb wi änfig figen it. 


Ber! Kell, 

Sagt man e8 von Einem, der 
gig, min. der nicht viel vertragen 
ei angebunden hr it, Einer, der 
ig nicht anpumpen, anzapfen läßt. 'ne 
delhaarige Saat: Eine bebentlide 
Bade, welde verworren ift und mit Behut- 
fi t behandelt fein will. Sqwed. Kitdlig. 


aa anften. [. Ein Huften, welcher vor einem 
den an in den Berge m Theil ber Lufts 

veru 
eye —e— en — ſKurz ans 


ee tetteln, erg een, tirreln 


Ha v. Kitzeln; reizen; anf 
e Ye ro ladt, a8 wenn tere 


er : Sie lacht fo, da en 
kann. Dat — — sagt Im 
me a ee 
f Engl. Kite, aud 1 Sat, 
titllare. Fran. Chatoullier. cfr. Käbbeln. 
Neddengerechtigheid. [. In rießlanb eine 
—— Eiche ne ee Gemeinde: 
116 an den Kebbe, ents 
in und wieber in Brol: 
diefem Namen 
— Sturenburg ©. 104. Doornkaat 


IL, Rahil, Bett, 

£. So heißt in Holftein und 
— —— ae 
üben baüfig vorlommt, unb von 
ern zum Di tem Der Bäfferfu gen 

* t wird. Die bürftenartigen übten: 
apfein diefer Pflanze nennt man Klapp⸗ 
jemeine Mann braudt 


ülen, len; der 
Fr vom —ã— abſtreift, als Hausmittel, 
. am Halſe, zu heilen. 
Shüge 


um — 
. L. Eine Bauı , Do: emeinde, 
er —— or Kebben 


Reben, Kür, Keed — Kele 
— eb Kette, el, amt 
ienjchen u hen, bamii 

& eisen Tolle m en Velefigt 

werden. Daar Ice hi e to ſmeden ene 

x ote Fedene, um damit ben nee bie 

fer zu ſperren. (2a: b. Geſchq. ©. 70.) 
it. Das Kettenweiſe gearbeitete Geſchmeide 


Güldene un fülwerne Keden. Hals: 
un Armkeden haben von jeher zum Schmud 
der ‚wol aud änner gedient, 


die jedoch größern Werth fp eriel auf Graben. 
un Or enöteben legen, während an ihrer 
Zaſchenuhr 'ne goldene Arftentäde nicht 
en dass! D, über die Hoffahrt der Mens 
Ra buten Staat, na binnen 

Raatı Bulammengsient: Anton Hlonan, 


—— ie: it. Du a ae em 
——— * 


die zur Vermeil 


106 


eine Kette in einander geſchlungen wird, —8 
auf den Webebaum fommt. it. Das ketten⸗ 
Örmige Maaß der Feld- und Lanbmefler, 
Geometer, die Meßlette. it. Eine Reihe auf: 
fliegenber gs ꝛc. duh hner. Kol, Mitfetef. 
ede. Dän. Kiäbe. Schweb. Kedja, Ned. - 
Kebel. [. Ein Kittel, Auch dieſes hochd. Wort 
nimmt der Plattdeütihe in den Mund; ein 
ſchlechtes, grobes leinenes Oberkleid emeiner 
Zeüte beiberlei —* — Kedbel, in der 
Rundart bed Rariı urger Werders, Vreuͤhen 
Wenn man bi 'n Bu'er deent, deent 
man bi’n Bro Krecht (feigt) man 't 
Jaar eenen Kebbel meine eno 
—* onn (und) teen Knows — 
a) > van, Bu'er es Teen Üdeiman, 
er es e (ift ein) Bu’er, Bu’er blifft 
e Bu’er, Scheelm von Natur. Firm. 
L, 116. Dän. Kittel. Poln. Kitel. Zieh, Kytle. 
Kedenbloom. [. Holfteins bamburger Rame bed 
gemeinen — — Leontodon Taraxa- 
L. tterblume genannt. Die 
Rinder feden ie hohlen Enden des Blühten- 
— in — er und machen fo Ketten 
arauß; daher der Name. cfr. Botterblome 
I, 187, "und Hundebloom 1, 784. 
Neben! und, 'enhund, KRüdenrälel. . Ein ans 
eihloffener Hund zur Bewachung von Haü- 
fen ehöften und anderen Stellen. Biten 
as n Ke’enhund: Ein loſes Maul haben, 
morldaciter invahi in aliquem. (Rieberjad: 
Im) He bläatt ad 'n edenhund, as 
üdenräfel. Er ſchreit bie Zelte mit 
heftigen Worten an. (Bommern.) Meklenburg. 
— ſ. di Der Aufputz bes * 
in kettenförmigen Wulſten auf dem Scheitel 
vu den Stapfmeibern, wie er heüte in ber 
Mode, Morgen aus ber Mobe ift, u. ja — 
Nebiftern, —baftern. v. Traben, in 


Gal fahren und reiten; "mi 
Fra Bin und nem ON - 
Den Di n ; 


Rebe. 


wornkaat 


. v. Das Bellen, Velfern kleiner 

1, Safer Ein leiter — —88 
.) it. Ein ige Biber 

Ben m — fr. Kiffen. Ho0. Reiten: Das 


efer. ine Che Kt Heiner Elbfahrzeüge, welche 
Bei größeren Schiffen ſtatt der Bote gebrau H 
werben, diejenigen, welche das Schiff Strom; 

auf ziehen, Hr n fer im Ufer überzufegen. 
2 el, in allen Bebeü- 
tungen Fe "Bo eB. it. In den mitts 
leren Zeiten ein —— uneheliches Kind. 
—— Dan: Aust € egla, Regel. 


tl, Regil 
Gran” Qutle, ———— Shan. 


— L. Die Kegelbahn. Des Sünbags 
röm bat - & ———— (RI. Groth, 


win, 

v Ken nur vom Regelipiel. 
und kige ei ri t man im Saterlande. 

ke erasatt. Idenburg.) it. Als ſ. ges 

Dat Kegeln un bat a war 

rein vergeten. (RL. Groth, a. 

M we ſ. Das Regel ſpiel er it. 


—— 


ners ©. 88. Bezeichnung ber Zahl ber 
Are Regel ift fo: 1 gr! 2 Sb, 
4 carr6, 5 Bata Grenabier. 


Baraı iſt an Beralarıe jeheirat’t: 








Ref. 


König und ein Kegel; Herz aus 'n Leibı 
— el; anting, wenn bie Kugel duri 
bie Sandhaſe, Ray 
’ne Bleibe: Pi die —2 n dem alißen 
en Kegel und ben nädften durchgeh 
ie viel Holz? Noch viel gen! it. au⸗ 
font im Sinne von: Es bleibt noch viel 5 
hun. it. Der Burſche, ber die Kegel aufiek 
ngt u. a: Srenabier! Der Kegel 
unge bat teen Bier! Battaljon! 
Reaeljungen durfätert ſchon! A. a. K 


Gegen. (Dftfrief. Amt bebur; 
“® — — ar See 
un 

NRegenwerbicheet. (1455.) f. Die Gegenmari 
Pe get Bit, rel Altfrieſ. Schlüfii 
ei, Nee. eſes o| im e 
bebeütende Wort kommt nur in ber Redens 
art: He tend be Keei, oder Du muß 
be Kee kennen, vor, mit der Bedeltung 
Das eben ift Die Kunft! Er kennt den Schlüffel 
Du au a Beſcheid wiffen! (Doornkaat II 


192, ı 
Kei. [. Ein Stein, befonders ein länglicher, fe 
es ein gewöh: Bads oder Fiegelſtein 


oder ein Bruchſtein von ähnlicher alt. it; 
ugleich Rame eines Kinderfpield, wobei nad 
einem aufgeriteten Steine genorfen mird 
Es — ei ein ee , Eon: ze 
weshalb daß ganze el aus unffmiter 
ih L 780. e * Ried, u (Dt 
jedland.) Hogernupp nennt man es. in 
orden. 

Keibuur. ſ. Iſt derjenige, ber beim Keiſpiel ben 
umgeworfenen Stein wieder aufrichten 

Keideln, keiteln, keüteln, keiten, keüten. 
Gießen, ftürgen. Se keideld de Reit zer 
Ei en er *t andere. (Dfifriesland. 

er’ 

Keierhake. N Spazierftod, der oben gebogen, 
und unten mit einer eifernen ©; Spige and 
einem ſtarlen Widerhaken verjehen it, 
— beim Schli Fr laufen abet 
wird. jesland. tenburg ©. 106.) 
Wozu en! olcher Halenftod beim Schlittſchuh⸗ 
laufen dienen fol, wäre nit abqujeben, 
wenn Ei Doornlaat II, Y Binzu! ne 
daß er den Rarf bewohnern auch beim Gehen 
auf dem Eife, ohne Schhlittſchuhe, zur Stüpe 
diene, ober, falis fie eindreden, um 
damit wieber auß bem Eiſe heraus gu Helfen. 
Koierhati fpriht der Wangeroger. 

Keiern, feierten, kalern, keüern, kogerje. v. 
ic) Iuftwanbelnd ergehen, ieten. Reiern 
gaan: Müßig umher fehlen! ſpazieren 
Billmi en beten teierlen gaon: 

ollen wir zufammen einen Spaziergang 
machen? Die lekte Form bes Wortes if 
bie Sage Mundart; — womit —— 
ro —— 
Kinder ve verbindet mit dem v. 

Fr riff der vertraulichen, Hofenden“ ee 


Bee L Ein Meiner Spaziergang. (Bft: 


md.) 
Pos; f. Altmarkiſcher Ausbrud für einen 
f lehten Männer-Qut. De —— 
ehdlt ſiin Keif up: Der Grobian nimmt 
feinen Hut nit einmal ab! Dekkel if eine 


" Kefeln. 
—— —— Danneil S. 88.) 
olternd abs ob: * 
aan Dat ädr (oh ia von" 
Irepp' zunner peifelt, — ) 
adj. Zanliſch 
*53 Non — en (Däna- 


) 
L Echläi ärtiich « Berlin 
— —— —— 


Träne dieſes s, t in 
— — Seine au Keine va! 
de * Berl. ©. 


keich, Keiffe, gelle. 7 ar Solunder, Be 
yahaih, Sambucus L. cfr. Wioren I, 26; 
ae (Aurbraunfchweig. Dies: 


en. T. prügeln. Sit teilen: 
er e — afeen: Kuflorben, — 

ı eilen: Ms 
syn; Heine nd, teilen A Bette, 


ſo ige iner 
8.8: Bat? Reilerei ohne a — 
Leilerei un Jartenverjnijen S. . 88, 
Um Ay obfigater Bolgerei! 

t, ie Fliederbeere. 
— — rs 


kichlenme, sem, [. Die Fliederblume. 


— un 
kratlärfge, [. Eine — ee welde 
an en, — handel heimlich 


——— > Skin von 
Axdern. in, kunteln. (Desgleihen.) 
ken. I der Hltmart Name einer ie Fra, 
ke keionbers in ben Dörfern am Drömling 
ee ai rung ven Banane 
wir) amen 
hg en - = erg en 
N ubereitung ihrer 
geraden verbrauchen, Leinöl. (Damnei 6. 8.) 
‚ bist, adj. Die neliere — für 
In (R urbraunfchweig.) cfr. Keen. 
fe. L Der Rubepl 


is —& treiben, wo — 


9 — auserwãhlen. ( Nunſter⸗ 
Rundari) Wuſt N teifen 

des dannigendom, of wuß Du Di 
fifen den Baterfirom, of muß Du 
U feifen dat blanfe Schwert? Dat 
"ir Helena er Heüft mul werth, 31 
"ll nid teifen den Dannigenbom, 
Nil veiniger feistt ben Waterftrom, 
vu! ine, itdat Biante 8 
elena * vul wert 

Sk. Hulshof bei 





iſt — 
Keekel, Kalel. [. Dem Brem. W. 8 


Keelelreem. 107 


land, alte » und nieberbeütfi 
—— I, 151 ıH° — * 
Keitern. v. Sämagen, unnüge Reben führen. 


2 — ee R Hm 
nu) der gef 


Der Mund, eigentlich in 
der Röbelfpradie das Maul. Holt de Reel: 
alt 5 Maul! Ik gewe Di eend up be 
eet: Ich verjege Dir Eind aufs Raul! 
De Bör maalt fo 'ne brede Keek, jagt 
man von Rindern, wenn ihnen bad Weinen an- 
tritt, musbegertiom it nig apen: Reiß' 
das Maul nicht fo weit auf. En lege Kete: 
Ein loſes Maul. Ein arges Shimpfmart iſt 
lötsteet, eine zonaſtin — 
Ür Maul über Maul! ei 
Mit Keel in unmittelbarem te 


. IL, 717, 
En folge eigentiih ber Theil von Kinn bis an 
en Hals, die Gurgel, ber Gaumen, die Kehle. 
So erHlärt Friſch das Wort Keet und Wachter 
Keke. Im Kurbraunſchweigſchen fagt man 
göggel, In Laurembderg'd ae edichten 

Man kann — m fen an 
Dyner [gmazten here att Du den 
Düpvel bift gelopen ut ber Blele. In 
Bremen eh man bad Wort — 


ein FF ( esla: 


Keelelee, —lije. T Eins” mit Ratelee ©. 


Ein — — Geſchwaͤtz ꝛc. it. Bor 
ftreit, Zanke 


Keeteln, area täten. v. Plaudern; it. mit 


eroigem Blaudern feine Sade behaupten. 

Daartegen an keekeln; Dagegen ihmäen; 

m a eis te night nachgeben wol Sen 
Blond: Hadern, junte 

Born felen; laut Ideeiem, Rätelje 7 


man im Saterlande. Rorw. Reale, fiekle 


Keelelreem, Kätelreim. ſ. Das Band unter 


der Zunge, das Haltchen, welded man Neü: 
ebornen zu durchſchneiben pflegt. Daher 
u men man von einer Bielfprecherin, einer 
ß — * — So 
eden: Ihr iſt da aut elöft; 
je hat ein gutes Rundier? yum en, 
wie zum —— Vom * = teimt 
Zaurember: an kann wol hören an 
eren Reben datt en be Keckelrehm nich 

98 geſchneden. 

14* 


108 Reeler. 

Neeler. L. Plauberer; ein Plaubermaul, 
ber er * — 

Kett. außer ber VBebeütung 
led, De, mw. munter, lebhaft; 
—— N Pommern au 
kön, artig ebraucht. En Lett 

aken, en Tee eerlten, en keit 


Huus: Ein ſchönes Mäbden, ein netter 


EEE 
a teder, vermegener Menſch. 


(Metlenburg.) 

Reeller. £. En plauberhafter Zänter, ber immer 
Recht haben will. Dat id en rechten 
Reetler: a” A mir ein abereht 

eel. iel eined Schiffs. efr. Kiil. 

Keel, Kele, Räle, Kialen. [ Die ‚Kehle, Surgel, 
bie Luftröbre, ber Schlund; it. Der 
it. Eine Rinne, Holltele, in der Tiſch er 
it. Eine Meigung. it. Enen bat Retis an 
de Keel en: Einem ben Garaud machen 
wollen. He jöggt alla dör de Kele: Er 
verfrißt und — Alles. Wat de vör'n 
Reel Bett! fagi 9 munbernb, von 
einem Genfer, beffen timme — ihres 


man, 


harten Klangs in der Kirche beim Geſang vor 
allen Stimmen vorſchallt. cfr. Keel⸗ 
Keel. £. Geronnene u wie u. a. Zaagune⸗ 
ge ausbrechen. He fütt uut a8 Ke 
ar melk: Er iſt überaus bleid. efr. Spittel⸗ 
keel. —— fai last mon in Ditmarfchen für 
jeronnen. tellern. Sat. coagalare. 
nn). calller: — Innen 
Keelajen. v. Die Kehle (mieten, fagt man 
von Saüfern, die in Glas nach dem andern 


bi die 8 
PR ot. L. — * Fire weichen auf a * 


ebaut iſt und mm einen. 
Boden Bat! —— eng —— 
Kelder. Der 


—“ eye er. de * 
Ben * innen, klumpig ober kaſig werben. 
a 


nee, ——— — 
ar a 
—X * Relern, tel teen 


Keen. v. Die Kehle eg wie dem Haring 
beim Cinfalgen. it. au Kehlen der öle 
mit der Holltele I, 708. 

Reelfatt. [. Ein nad) unten enger werdendes 
@efäß zum Gerinnen der Milch. it. Ein Haus 
mit em Balm, mit einem fog. Zelt: 
— einer Bedachung n allen vier 

einem umg * Ken 2. ra ähnlich. 
(Oftfriesland.) er 

Kelit, Kell. L. PH Re Fi — — Ir Die 
ter rmige Öffnung einer Blume, Bluhte. 

Now. Kalt. Ansell. Callo, Galc 

Reiten m v. Ri Kalt hetzeien: Bi will den 
Roggen kelken: Die Saat en um (Gruben: 

Pr ee Rn Er fü ſe 1, = 

v. r ſchauerli⸗ * 
gie, u — Mens 





Iberzogen. JE wurd re ber Ari 
van. —— ©: 106.) it. Sehr ſchmerz⸗ 
daft und em: ch ober vı bar, jereizt, 

rung 


— ſo Bi mu = jr die leiſ⸗ 


en, *unfe iblichen 
Sinn ober . "irgend ern 
Hrlage ein can ei 

ober 

Er 


an, 5 — 
je entſteht. —ãiS II, 194.) ofr. 


Kellermeeſter. 


KIM im Ailljot. Hol. æil Engl.Obll: Kalt, 


er. Der merz; bejonber# 
us auf ben mes; in den Ba: 
— A in Berbindung 
593 a — 


aqure ober © el 
en ai ne er in ms ee a 
wird. Schuumkelle: Ein um 
Root van Aitau fleit de Lüje up 
Relle twei, if ein Sprigwort auf ei 
Sudeltoch. it. Das belannte Handwerks 
der Maurer, wie im godbehti en, in b 
wie u 3 —E 


mn. 
Kellen. v. —— — 
it, Bor File w⸗ ne man 9 
gänden und Fr — « 
Kim. Fleet. e, tern. Ei: — hl; ı 









Pe aus: und öpfe 
In Der Mole, hptelten: — 
Keller. ¶ Wie im sch, cella, ceilarium. dx 

Gewölbe ober Bel {& unter einem Gebaüt 


infonderheit zur Nufbewahrung von Getränte 
it, Ein auögemauerted Gr: gewölbe ( Hau 
Burg). it. ine Wohnungen ur unter eine 
Haufe. Bewögnlih find fie über ber u 
— mit einem kleinen Dache, de 
llerſchuur verſehen. Dree EN 
in’n eiten, ſcherzweiſe der, welch 
feine demliche, | mung heigreißt it Di 
er, ber zo Relle 
en Den Feilen befuen. it. 3 
itmarfhen: Die duch Kunft verbidte Mild 
als Eierkäfe 2c., Übereinftimmenb mit Galle 
629. am Relder. Fran; gelde 
Nelleraffel. ſ. Wieim Hochdelltſchen. (Ravens 
berg.) efr. Kellerſchabe. 
aæuce. .Kellerhohl. Dat Huus is gan 
— — — der an Länge un 
Breite nad mit nem A oder unter 
irdi ölbe nerfehen, (Oftfriesiand. 
Kelle ſ. Ein Schrank über dem Kellen 
(Manendberg.) 
NKellerinte. [. Ein Kelerfenfter und beffen Be 
ſgyluß durch eine Lab: 
eefter. [. Der Reilermeifter, der Auf 
feher und Berwalter des Weinkellers aı 
eftenhöfen unb bei großen, vornehme 
en. Wie im Hochd. Int man au in 
lattb. das Sprichwort: an meet hü 
Sie wer Roll edder Kellermeefter id 
Sie geht es fehr unordentlich zu. it Sr 
en verfteht man unter Kelre, Kellt 
je den Keller, als aud den Aufſeher übe 
enfelben. Bnd beft fe tom laften dı 
geigeven, den it fyı 
vele im Tutuen fe e gank — 
Lappenb. Hamb. Iron. au 
Beraoo Bogillam X. von Stein —* 
jein 90 a nel ordnete, ftellte ex für feiner 
KelrellSchentenn vend einenn Junger 
(gwei Kellermeifter und einen Küper) an un 
er befahl datt mann alle awenbe den! 
lelre ER wen idt negen fdleidt 
Ar 1 Runde vor X He \ 
ner gne roven Huſs (einn 
abet) ) Bein er 1 Keilte 


u fit 
Küper if. (eiempine ©. Ei, Eat. 


telre vnd of 


Reben. 


= 
2» 
= 
8 
* 
* 


* Doms: — Bel 
omlapitels, Tommt in . 
u it. Der Aufieher in dem 


ierbrauereien. 

Keller, in den Keller bringen, 

it. Gerinnen. 

—werm. [. Rellerafiel, —ejel, 

assellus L., O. murarius 
aus ber Drbnung ber 


Srefule I, 498. 
J as Meine Dad Über dem 
‘ Kellerwohnung. cfr. Keller. 
2 in Hamburg und Altona 
in, bie „brei Treppen hoch 
darin ihren Kram außs 
kit Ja dem alten Samb. Gebiht „De 
sdernene Welt un ere nye Maneren” Heißt 


vaörkg 
ln 
i 


{ 


hlRöten ( , 247.) 
. L Dimin. von Ratt: Ein Kätzchen. 
eins mit Kättjevaar ©... 
(Kunbart von 


— ale: Schleswig.) 
tholiſchen Landſirichen d 
ie Goenbafelf 


E 


ix peoteftanti| Landſtrichen ber Auf⸗ 
in en aan de Ku 
Kıllsäär! zuft der Gafl, in Berlin, Kell: 
öde! im burg. Warum Tann ein 
Berlagsbuhhändler werden? 

f 6. 307 vom Sabıg. 1879: 
ern Etwas herausgöt! 

r. zu laut reden; gleihfam aus 
Kehle ſchreien. Db verwandt mit dem 
aulsıy: rufen? (Rieberfachfen.) 

» L 60 heißen in Hamburg diejenigen 
Ghanbbuben unter den Gondeläichten, melde 
Denen Her find, die, auf ſchwachen 
x ‚ aus Roth verkaufen müflen, 
ia fie biefen dann Die angebotene Waaren, 
zeit unier deren Beth, a dem allergeringften 

Ihnen gleihfam bie 
Behle abfteen und ben Ya vorbereiten; 
— — Halsaffnider I, 687, Bübel- 
. Braffeln. (Ravensbergiſche Mund⸗ 

L Dim. von Kalf: Das Kalbchen. 
enhagen.) Hol. Kaltje. 

‚—msußje. [. Dftfrief. für Abtritt, 
Gemad. Wol aus commodits 
el (Doorntaat II, 196.) 

‚ Kämenade, Kemmat. [. In Baus 
ſes Mort bemerkt das Brem. W. ©. 
758, was folgt: Nah dem Friſch 

Börterb. hat ed vor Alters eine 
von Gebaüden beveütet, cameram, 
arcustum. Alſo kann man es 
keltiſchen camm, gekrümmt, 
mmu, mmen; daß es alfo 
gemöhnlices Gemach mag 

der will man es herleiten 
Chimney, HoU.Remeneye, 
ee (m doch auch von 
abftammen), jo es eine Stube, 

ann. Diefe Bebeiltun, 
seraltet, allein ohne Bweifel 
of, der nicht fern von 


n 
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Kemenade. 109 


Namen daher behalten. Und da auch in 
anderen Gegenden ſolche — Bauerhöfe, 
ft gehören, 


fragen. 


landes 
geislem Kornlammern 


geifen geiten aufzuhalten pi 
teeitigleiten unter ben Lanbleüten zu 
ſchlichten? Diefe Iekte Ruthmaßung erhält 
eine ziemliche Wahrſcheinlichkeit aus einigen 
Stellen, weiche Schilier unter dieſem Worte 
* rt. Die erfie Vermuthung sone en 
fü Beftätigung in einer DOfterholziiden 
Urkunde bei Bratjen, Herz. Brem. und Verb. 
V, 441, wo dies Wort ein Kornhaus zu 
bebeüten feint: Cum claustrum nostrum 
— necnon Kamenate et granaria nostra 
— totaliter sunt combusta etc. Man A 
auch von dieſem Worte in Chriſt. Ulx. Grus 
en’ Anmerk. aus den beütfchen und römis 
hen Rechten und Alterth. Halle 1768. — 
Adelung II, 1549 Hat: Die Kemmate, Hdochd., 
eig nod im gemeinen Leben vieler Gegenden 
üblihes Wort, ein fteinernes Gebaüde zu 
bezeichnen, beſonders fo fern es nicht bloß 
zur Wohnung beftimmt Ei obglel man 
ehebem auch fefte fteinerne Wohnhalifer, welche 
noch nicht den Namen ber Burgen ober 
Scälöfler verbienten, Kemnaten zu nennen 
pflegte. In Nieberj. Kemenade. Es ift 
aus dem mittlern Latein caminata entlehnt, 
welches aud eine Stube, ingleigen eine 
gewoͤlbte Kammer bebeütete, unb entweber 
zu Kam, Kamen, ein Stein, oder aud zu 
Kammer gehört. — Dähnert S. 224 ſchreibt 
in Pommerjher Mundart: Kemlade, noch 
Andere Kemuad: Dad Angebaüde an einem 
Haufe in der Länge ag Bin. — Meyer, 
Conv. Lex. IX, 1011 hat: Kemnad (Remmat), 
im Mittelalter ein fteinerned Wohnhaus, im 
Degeniat der eigentlihen Burg Solche 

allſer wurden auch zu Lehn gegeben, daher 

emnableben. — Berghaus, Tomz, Land: 
bug II Theils U. V, Ubth. II, 1569: Bei 
Gelegenheit der Geſchichte des ehemals gräfl. 
Eberſteinſchen Schlofies Naugard, jr 1569, 
wird der Kemnade als eined bejonberen 
Wohn⸗Gebaudes im Schloßhofe gedacht. Als 


Fr dem Ausfterben bed erfteinjchen 
Geſchlechts die Herrichaft Naugard an den 
Lehnsherrn, den Herzog von Pommern, in 


der Berfon des KAurfürften Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg, zurüdgefallen war, wurde 
die Herrihaft Raugard ein landesherrl. Amt 
unb das loß Raugard zum Amtsfig, und 
bier die Kem na de zum Amtshauſe, gewöhn⸗ 
lich das große Haus genannt, beftimmt. Das 

Ta defielben richtete man 1808 zu 
Gefängnifien ein, 1817 aber nahm man einen 
großen Grweiterungsbau vor, um bag as 
lige Grafenichloß zu einer Straf: und Veſſe⸗ 
rungssAnftalt, im Altern Deüti einfach Zucht · 
haus genannt, umsumanbeln, wel: 1820 
ae wurde. Bon einer Wölbung fieht man 
in alten Schloffe Naugard feine Spur. 


110 Kemenabe. 


Daß Caminata und das ſlawiſche Kamen bad 
Wurzelmort von Keme nade fei, erfieht man 
aus einer Urkunde von 1243, vermittelft 
deren der Abt Herrmann von Gorvey dem 
Klofter Kemenabe bie Güter des Gerhardus 
de Caminata vereignete. Die Ramen bed 
lehnöherrlihen Drted und bes Lehnsmanns 
waren mithin gleichbebeütend, und der Letztere 
tonnte ihn nur von dem erftern entlehnt 
haben, ober umgelehrt, daB Kiofter, auß einem 
maffivem Gebaude beftehend, von den Vor⸗ 
jahren bed Lehndmannes, den mö, fügen 
tiftern des Klofterd. Daſſelbe ift feit der 
Reformation Iandeöherrl. Domaine (Braun 
ſchweig), verbunden mit einem Kirchdorfe, 
unfern der Stadt Bodenwerder, am linken 
Ufer der Weſer. Gebr zahlreih find in 
Deitihland die Wohnplüge, melde Kemnade, 
Kemnaden, Kemmat, Kemnaten, Kemnath, 
Remnathen, Kemat, Kematen, u. |. w. heißen. 
Wie die feften Wohnſitze der ritterlichen 
Geſchlechter in Deütfchland Anfangs von Hol 
aufgeführt waren, bas Haus ſowol, als 
dad Werk, wodurch daſſelbe gefhügt war, — 
ein Balifadenwert, Stockade der Engländer, 
—ein folder Schu fich aber bald als nicht fiher 
enug, errieß, fo begann man damit, wenig⸗ 
Hens in feerſicheres und wiberftandsfähigeres 
G@ebaübe u errichten. Dieſes ala der ficherfte 
Drt der Veſte wurbe von der Familie des 
Buraberen bezogen und bilbete den Sernpuntt 
des Ganzen. Wenn man in Mittel:Deütich- 
and unter dem Namen Kemnade noch den 
Begriff eines Haufes zu wirthſchaftlichen 
Aweien für Frauen verfteht, und die Minne- 
leder von den Kemnaden als Frauengemad 
widerhallen, fo beiltet dieß darauf, daß die 
Burgherren ihr Liebftes, die Hausfrau und 
die Kinder, darin unterbradhten, und bie 
Burgfrau das, durch jpätere Ummanblun 
der ganzen Veſte in maſſives Bauwerk un 
Erbauung größerer Wohngebaübe feiner urs 
ßy lihen Veſtimmung fremd werdende 
Ba hen, Kemenade, vorzugsweiſe nur 
noch zu Wirthſchaftszweden benupte.e Roch 
vor wenigen Jahren, 1866, ſah man in 
Stralfund ein Bürgerhaus mit fog. Kemnat; 
darunter verftand man den lur, ber faft 
die Hälfte des Hauſes einnahm, bis unter 
das Dad reichte und rings umber ſtattliche 
Gallerien hatte. Diefe Gebaude⸗Beſchaffenheit 
gengt nit minder für ein hohes Alter, da 
es Die gewiß vor Alters emein niebers 
faiej.meit fäliihe Bauart ausbrüdt, wie man 
E in ben meil der alten Bürgerhaüfer der 
tadt Braunſchweig, und eben fo in Bel 
feten, namentlih im Münfterlande, nod in 
er Regel auf den einzeln liegenden Schultens 
{mbzt Juli den Beikan, 6 Acim, 
indet, auı ohlſtand, ja um, 
3 Solbehgers verkündend. — Auch auf ber 
Nubelöburg, diefer, den jungen Leüten aus 
plattd. Sprachgebiei, welche auf der altehr⸗ 
würbigen Schulpforte ihre gelehrte Borbilbung 
enießen, fowie ben eben baher flammenben 
fenjößnen von Leipzig, Halle und Jena, 
wohlbelannten Burg im Saal» Engpafie von 
Köfen, gibt e8 eine Kemenate im Rttterhaufe. 
Die Rudelsburg fol um’8 Jahr 972 von einem 
Nubolf v. Möntenhufen erbaut worden fein. 
Jet if fie ein Beflgihum ber auf bem nahen 








KReenholt. 
Krel 
—B—— 


v. 

1871—72 ſach⸗ und — bat 
ftellen laſſen. Die Kemenate 
unmittelbar an die Borhalle des 

Kemmeling, Kemmerling. L —linge. pl. 
Kämmling, bie beim Kämmen im Ka 
urüdbleibende Wolle. (Grubenhagen, 

raunſchweig.) 

Kemmes, keinies. pron. Niemand; femme 
Dat. u. Acc. Wenn men kemmeſen tz 
cfr. Nemmes. ( Desgleichen.) 

Kemsbe. [. D . Berftümmelung des fi 
commode, weldes im Hochd. Bürg 
erlangt bat, zur Bezeichnung eines nie 
Schrants mit Säublaben 

Nemode. adj. adv. Dedgleihen: Eommobde, 
bequem, behaglich, gemädlih: He is 
völd to femobe to, ad bat hefük d 
um bunkd. it. Müenfals, gelegen 
Dat tan 'k kemode boon! Davon: — 

Kemobigheid. L. Die Bequemlihteit, Gemädli 
teit. (Doornlaat II, 19.) 

Kempe. [. Der Sprung« ober Rudteber. 
Der milde Eber. it. — [hönem Run 
ein Schimpfwort gegen Männer: De ol 
Kempe! heißt ed gewöhnlid. (Desgleicher 

Keen, kein, kener, feiner. pron. . Kei 
keiner, keines; fene: Keine Keen Rintı 
Niemand. In Hamburg und Altona fa 
man aud Keeumand für Niemand, entweb 
ein Mann ober aus dem Iufammengeiept 
teen und Nemand pleonaftiid. eni 
Keen: Eins ober Einer, tft fo viel, od 
git nur als gar Keins ober Keiner. Keene 
eene, teens Hat die Märkifch « Verlinifd 
Mundart für Keiner, keine, Feind. Keen eeı 
Nicht einer. 

Keen, Kein. ſ. Der Kien, dab mit Harz g 
fättigte do der Kiefer, welches fehr leid 
und bel brennt, und daher fomol zu 
Lelichten, als zum Anmaden des Feüen 
Se mird. Hat feinen Namen ohı 









weifel von feiner brennbaren Eigenihei 
a es dann zu dem alten, nod im Schwe 
üblihen Kinda, Angel. Eynne: Anzünde 
brennen, gehört; gried. zassıy ; Pat. caı 
dere, incendere, Candela Dat brenr 

a8 Keen: & brennt, wie eine Fadel. 
Keenappel, L. Der fhuppige apfen oder Apf 
der Kiefer, der bei ber Fichte und Tann 
der Fichten: und Dannenappel rar 
wird, und den Samen enthält. etr. Küſtel 
Keenboom. ſ. Die Kiefer, Pinus sylvestris L 
weil fte unter allen einheimiihen Gonifere 
oder Bapfenbalimen die einzige Gattung H 

e Kien 


meld gt, daher aud Kiendbaum, ü 
DOberbeütid. Kienfohre genannt. Bendikd: Koln 
Kuina, in den gr ifisten @lawen : Gegenden fi & 


Drtöname. 

Keenbätt. [. &o heißt in ber Altmart d 
Kienruß ; follte jentlich Reenzupbu 
heißen $ anneil S. 99), aber Butte I, 
R M 8 Gefäß, worin der Keenrook auf bewah 


wird. 
Kenendoh. L. Orubenbagenjüger 
I’ (Scha: ©. 98. 
peeitaflei £ Bine Badel’aus Aien, an O8 


Kien, fofern e3 als Yale gebraucht wird. 
Keenholt. L Dad — ie. Gin au 
Kiefern beftehendes öl. 


Nome_ ein 


Koenig. 
fig adj adv. Ki De S mt 
—— * Sie — — met, al en 
Bruig- —— ae A ¶Nãrkiſch⸗ Berliniſche 


— Die (Dedgleichen.) 


—— adj. * ——— 


Erik, (Deal u. 2 u. Bangeroge.) Ungeli. Sirnet, 


Erszel @ngt. Kernel 

—nell. adj. Kennilich, kennbar, erkenn⸗ 
xHSe is fo Tennelt er ift fo Tenntlich, 
3 keit zu extennen) an jiin Gang, datt 
zan 't al van widen fügt (jhon von 
Beitem »att he 't is. (ı ne) 
et ——— Kennbarkeit 
— 

ie im oh: Pe De fe 
de — je nig: Wer das Mäp $ 

ed nicht — zur Frau! 
Kelbın oben de twee a Yerone Ist men 
x. von zwei Perfonen ve s 

—— —— die ſich näher —— u 
: kr nn a denen ed 
jelannt an ie —— 


= The —2 — 
u ei 
Die Nebendart beruft einer 


I: Die 
on 


Bari daß im ei mel ee, en 
5 mi 
werde, e —* De einen Se 
ei 
FA offen! ( Richtige Berliner 


— Seits en die letzte 
Der Pr 


welche Gelb» 

— m Ban: 
ertheilen: Dazu hat Bu 

fein den: wenn ber Gl nice 


Beifall fand. Sn a 
« und Domainen» Rat! 

07 » Staats » Rentmeifter, 

— Fr Hand» und 

er wohnte in 


Balin auf bem König. e an ber 
— ne SE 


Sad worden den Dog tein brum feig 
selennt vnd twe gemwralet: Und 


jebraüde als 
—— — 


Arzt. v. 
lenat, 


ensberger imd 
—— —— 
Kenn I, 161, beißt auch 
men. — 91: JE be⸗ 
lenne e en dh gar 


* S. 107: en der wid 
dabde fie eledet ouer een (uniformirt), 





Kennis. 111 


Bet men fie des de bet (befier) betennen 
Nicht allein, daß der lee: 
Heiß Betennt ftatt, befannt Speise, 1 , 116, 
er nennt auch feinen guten Belannten einen 
Belennten von fie (Der Ridt. — 9.) 
— eenfeunig 402: 


Bebe, t auch mas ein eigened —E 
Merkmal hat, woran man ed von allen 
anderen Dingen berfelben Gattung unters 
rer En sentennig Beerd: Ein 
ferb, das ein gemifles Zelchen Bat, an 
welchem man es unter allen anderen Pferden 
leiht erfennen Tann. it. Braucht man biefe 
Wörter activ, 3. B. von einem Kinde, das 
nicht Jedermann kennen ober leiden will; 
das fih von Riemanden, auf von ber 
Mutter oder Amme anfaffen und aufnehmen 
läßt. Doch mird in diefem Ginne mehr 
eentennern, ald eentennig, gejagt. Man 
ſpricht aud verftümmelt e ennern und 
elennig, entweder aus een ober egen, 
eigen, abgeleitet. Das egen wird wenigftend 

0 mißhandelt in smilte, für —* tig: 
eigenfinnig, eigenwillig. 480; 
Eenwille I, 404. (Brem. & Fin: I, 769, 760.) 
— Zuſag zu I, 488: Erleunen "davon It 
man in Yamburg bie Rebendart de will 
Jeſum Chriſtum en, Inn: & 
will Did zur Vernunft, 
bringen. Jrlennen Ay b 
erfennen. (Brem. W. 8. I 136.) 
kennen 3 ende Engl. KR: Koow. 
Spott. Knaw. 


Kennen. u Können. (Rärkifä-Berlinifd.), 


Kenner. [. Wie im 9— der Kenner, einer 
Sade. Pl 
Eins mit eintennig, cfr. im v. 


Kennen, und bad folgende Wort. (Desgleichen.) 
Kemning. [. Das Erkennungszeichen des Alters 


a . an befien Gebiß. (Pommern, 
vg. 
Kennid, Keund, Keuſe, NKentniffe [. Die 


Kenniniß, Wiſſenſchafi. ar ebb’ itteen 
Kennis van: Davon hab’ ich feine Kenntniß; 
ich weiß nichts bavon. Dat id baven 
miin Kenns: Das geht über meinen Ges 
fichtskreis, Horizont! e Kiggt buten 
Rencie: Er liegt ſchwer barnieder, ohne 
finbung, u ohne Jemand von den 

sn . au _eriennen. % Die Belannts 
ebbe daar kene Kennid an: 

—8 r ine Belanntihaft mit i dm. En 
ann van miner Kennis: Einer von 
meinen Belannten. Siin ole Kenns: Seine 
alte Sennini — Da Ki er nu mit 


2 Kenntniffe, fagt der tige Berliner 

wenn er fagen will: Diejer oder Jener 
Ss en — beit “: — Zuſatz I, 116. 
Befenuing: enniniß. gen Dentb. 


beim Jahre 1508: Unbe wart denne be 
Raed uth wittitpeit, Curdes Hußs 
froumen — od uth Warten Ballers 
egener Belennynge, nit anders ers 
faren konden ıc. it. Erfenntniß. Lappenb. 
hg. S. 96: Hir na quam die mens 
—8 se vn ne [7 
—— eleonen bb ven en, 
Bremen 1; jan sn haben. Ebenda ©. 7 
biefelben — Brem. W. B. VI, 186.) 
En'n in Kentniſſe nömen: Bon Einem 


112 Keenrook. 


Zotiz nehmen. Gchambach S. 99.) HM. 


Neenrvot, Keinrant, Kiiuraal, —rook. ſ. Der 
Kienruh. Die Redensart De fütt uut as 
Melk un Keenrool bezeichnet in Hamburg, 
Holflein, ein nicht ſchönes Frauenzimmer, 
während das fhöne mit Melt un Bloͤot ver: 
glihen wird. In Pommern bezeichnet bie 
Rebendart eine Wanndperfon von blaffer 
Sen —— mit einem ſchwarzen Bart. cfr. 


Rerafbiett, ſ. Dex RKienipan, brennend sum 
Anmaden eines Feuers auf dem Heerbe, im 
Stubenofen. 

NKenteten. ſ. Das Kennzeihen, Merkzeichen, 
Merkmal, Anzeichen. 

Nentelenen, keuteeknen. v. Rennpeihnen, 

Kentern, fenbern, umfentern. v. Cind mit 
kanteln ꝛc. S. 75: Umftür en: "das oberfte 
zu unterft wenben, namentlih von einem 

iff gefagt. it. Einen Riß bekommen, 
geripringen. it. In kantige Stüde jerichlagen: 
Enen Steen fendern. it. Sid in kantige 
Stüde brechen. (Grubenhagen; Kurbraun: 
ſchweig.) 

Keor. ſ. Daß Chor, die Empore in der Kirche. 
(Ravensberg.) 

Neper. [. Der Köper, ein befondered Gewebe, 

vorzüglig in Vaummolle. ran. crolse. @ngl. 


Keyen. adj. Gelöpert, ift ein Beil; a es 
auf jene eigenthämliche Art gewebt 
Nee, Käär, Kür. [. Die ur 
Yehrung, ichtung ; der Lauf, Kreiss, klaut, 
it. ar adv. Mal To Kere gaan: Im 
Berbruß lärmen, poltern, ſchelten, toben, 
ß geberben, als wolle man Alles untehren. 
be Keer gaan: Die gerabe Ri 
verlaffen, einen — nehmen. on 
Einer, ob ber au dem bezeichneten 
Orte —— Ss ersälk PS ur Antwort: gel 
awer 8 uut be Keer: Gemiß, 
Des Pi zwar dahin, aber er ift weiter. 
Sanß uut be Keer brüdt einen beſonders 
langen Um: — Dat is wiit unt be 
Kere: Das * it, es uberſchreitet 
alle Schranten. 't ir bald 'n anner 
an nemen: Die fol bald anders 
ie Wi fünd man Um 'n balv 
Ben uut de Keer fagt man, wenn Raüfer 
und Berfaüfer nur nd wegen einer halben 
Mark bei dem Breife der Wanre auseinander 
find. it. To wiit uut be Keer fiin, pt 
es auch bei Seizathen, wenn die Braui 
an Jahren weit auseinander —— He en 
de Saat 'n anner Kädr: rg 
Sade eine — Bendung. 't gei ee 
be Reer: eht wider ben Kreislauf, 
di. —— ang. De Sunn’ et to 
ac Die Sonne st m ur Raſt', —* 
ich zum Abend. Ben teer: Einma 
Bi eer: 4 iden keer: SJededmal, 
i jeder Wie! De geit mit mi to 
Beer: Er geht pa mie m u gemalith A um. 
wo ga dan pi em toR eer: 
Ihe mit dm um! Uut — Sue ai Bringt 
Wegel Ut de Kere jeren, 
riden, gaan: Aus bem ze ge 
zeiten, ge . Kiir hat die Mellenbu ar 
Runde Ut de Kir gaan: a 


| 





Rerjöb. 


Umweg machen. Tau fiir gaan be 

dagegen jammern, Hagen. He. Keer. 
Kerant, [. Berlin, Märkiihe Berftümmelung 

Wortes Eourant. Zwei —S— 


ea == &i 
085 —E — 


Kercher. [. Ein Pfarrer, abgeleitet von Kei 
Kerke, vor as in Dehfalen auch Kei 
— und gefchrieben. (Dönabrüdt 


Kerbant. adj. Oſtfrieſ. Berftämmelung Li 
Satein. cordatns: Beh: dent, , mutbig. 
„ Orten air. le ie — Plumi 


Fonenz 4% Der Kern. (Grubenhagen.) 
Fr tiren. v. Wie das Hochd. kehren, wend 
ummenben, vertere, verrere;-3. ®. | 
Garben auf dem Felde umwenden. Ik te 
mi nig daran: Ich made mir nid 
daraus. Kere Di an nikks: er va 
De weet % to teren: — 
und weil rechten M in 
Ik keerbe emuut bem — 
ihn aus dem Haufe! Den S aben exe 
Ihn abwenden; zum Guten wenben. 
enem teren: Jhn verlaflen. it. — 
An enem keren: An Jemand verweiſe 
Sodd tere et: Gott wende, Ser € 
Afteren I, 16. Wozu gehört: 
. adv. Abmendig, ungemogen; und als 
venbung. Enen —— Ein 
abs, ober zurüdfchreden; it. ai nbig made 
Afterig malen, ohne d 8 de 
Händen veißen, Fr ae ai 
teen, exten ingere. entli 
bebeütet e3 bad aüherfte Ende ba err 
wo bie Wendung geidieht. Brem. Dee. Mi 
Alfo veren fyn Hure keret: So we 
feine, Sausmiete wine it. Geben, darreichen 
porrigere; ofr. Toleren ıc. it. Anwender 
verwenden, im; jendere, convertere in usuu 
— Etat. 17: Keren in ber Kinde 
—X Vortheil der Kinder anwenden 
Hafen Lappenb. Geſchq. S. 101 
Dar Tre gie vote Bebe an: ba 
febenttig Sep pet, Yamb. Chron. ©. 842 
a velem —— Flite: Rat 
vielem auf, ten Fleiße. it Sit teren 
an Sei ei in in der Aremper Mari, golken 
fi egeben müflen. teren an: 
ad kehren, No: davon Bi 
Daper agt man in Hamburg — Keet T 
an nikks, un ke: I an At is 00 
en Trooft: a N, il 
ein Troft Mein — — 3 licher Troſt 
heit en * leer Di an re i 
iR ibm ſehr it — Eiderftedt 
eswig) We tiren beißt (in 
Meliendur; eine richtig maden. 
Beleert jind, Heißt —— —* und 
in Berlin) erftaunt fein. Er wußte nid, 
wie er belehrt ma et man ne von 
a Sprechenben. 
137. Deiner 6 ©. Pr Saure 1 
241, MN HM. Keeren. 
Kerholt. ſ. Der Theil des 8, womit bad 
enden eich Pag 
Leri e Dendung. it. Die Umtehr. 
Seifen. £. Ein Siieeneh Stüt am Biue,, 
Rei adj. DI Verfiümmelung de} 


Kerjollen. Keerl. 118 
un ax, füßn, mutbig, voll Selbſt⸗ ausſagen? gehe: It Heff dat foorts 


ftolz, üppii uutmeten, denn W dadt' mi gliik, de 

v. De ; über: Keerls up'n Gericht fragt een naheer 

* brüd.) üm elt Dmwarf. Se non & vero, & ben 
her, Recke, Kirde. cfr. Kark ©. Bl. trovato! De ARE awaſcht 34 


dt ie geng no be Kerfen, de kleene onnätta filfa Keerde 

Tohler geng an de Seekant, fe geng m burg, Oftpreüßen. —* 83 
ber jo lange ſpazeren, bis fe den ii voa3 € ige wie e Ge 
jüler fand. (Paderbornjge Mundart, ma Ktiufs, onn sei Ig rot Bakke hate, 


&3 einem alten Solksliede.) — aut wie e Blum. (Worm Ermiand. Ober: 
sllerwegen Kerken fint: jeüte deütſche Mundart. Siem. 1,118.) Ehe Kar⸗ 
iberel —S— 316.) döls ſeid alla nid vet klük, eha 


i 
letuer. [. Ein Kerler, Gefängniß. obſ. (Bre⸗ wöllt möch woll aänge machö, as d 
Urkunden. hl ‘ fai; ne, bad lann d ar onmögli 
kurfiest. L Ein im Bebnba auf welchem andere efalld faffd. — — — Preuß. 
zuben, oder durch welches fie gehalten get and u. ber Pal flarge. & 
ein Semmllo oa woar de Gen’ral ummerjoan 


Rit, Käktl — nn ri) un Bi de Kardels beeten. 


ze 
NH 
— 
25 
— 
5* 
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Reimart. Firm. I, 122. ins! Keärels 
ebb’n und upefpdält, ünef Tunnen 


np: ; 
am eine verädhtliche, bald eine ruhmliche ier find uutmdält: Behagl an ad und 


m derſelben. De Keerl, wird inds nad außaezunlen mörben. 6 d, Mit: 
xvein ala Zeichen der Beratung geiprogen — Firm. L 141.) Nu kiik end den 
iad fo aufgenommen, und brüdt, wenn m. fpaßigen lief mit be rore (rothen) 
ao im ſpricht, einen gemeinen Renfchen penjatt, mit Golbinuur —— mo 
ai. Bat is bat vör'n Keerl: Was if de fit upfpält — ad en kalkut Sen 
hi für ein gemeiner Menfh! Dat is 'n Haan! rl} dem Roſtoker Pferd in 
Reerl! ſagt man anderer Seits von vor⸗ einer Seiljpringer » Bude) Dat is en 
sim, wie von geringen Keerl, dehett et, wo he't Vebben alt: 
nun jagen will, der dat ns männlich, der hat Das ift ein rüftiger, ein vermögender 
ig mehtigaffen d janger, jest m man in Hamburg von einen Mann, ber 
= tüßtiger Mann! Sonft for! bortigen — 'was Drbentlides 
de Leerl ein Beimort, wenn mar u liegen, bezw. bei ihr großen Erebit Hat. 
—— Sinn damit verbinden & en Keerl — da lann en Bett 

Eneerli ,Brao, bügtig, gelaard upfaan, jagt ber Holfteinfhe Vauer, in 
ı0m Bert, jagt man von let Zeüten, jeler end, wenn er fein Korn bit 
dire af den Stand zu fehen. En Yüne Kan, ug als öftung, wenn ein Regens 
van 'n Reerl:_ Ein hochgewachſener, ein Rum das © nieberfch Dat is 


ER EnRKeerl ad Rorften; fr. en ke as en Bijol ( 29, wenn 
En Schurk van ’n Keerl: man darup_ fleit, re: et bet 
würbiger Menih. Büft Du oo! Siruas, beißt es een — ange 


der au 
En Keerl —ES ern Age ——— —— 
ander Lübde au fagt man # ober, au man in damburg 

—A * einem — der fagt: t i8 un Rest ve ven Bi 

( — ER —* * er In 
een Ban 


auch von lich krä 
ben Laude De ee 3 Manne. Gun Kitrt iR im he 
Fee, An, dem ein ewöhnlicher, aber aud ein unanfän, 

, und ben fie diger Menſch. Miin Keeri is ni 
— * Zage dauern Huuß, fagt in manden Gegenden Hol ns 

en müffen. die Batlerin von ihrem Ehemann u be 
im elgt' bie Beert (ber et, de ber außher, 008) 
ge ge und glatte, i8 nig to Bi t. lich — 

N Da man Braflerel: Bein 


ka nung Ob 

Huusterel: Sdiener, Kerken⸗ pfel, lg — en Keerll Fr “ 
el: Richendiener, Kletenfeerl: Markt von einem großen Apfel. So ehrenvol und 
—— Mildmann, der täglich rühmlid das ya un —— von Keerl 


ind Haus Bringt, Bofterel: in Holftein a: Zanbe tft, fo verbinbet 
Sefilen, Zehmcai Beekerel: Viehhüter, man damit in edlen. wie in in Damburg, 
der Ri ee — — mantiäleen —E ober 
Banıd ein Rerl, wie eine Gerichtäverhanblung ar Lüberlihen Dirnen: Ge Idöpt mit 


keeiftt, die alfo Tautet: Nichter: Beüge evels, fe heit Kerels an be Hand, 
ve em Niler, & eben in der ik ei Mi Lug: Sinne von ent 
’i Blejeb, mo bie —5— Statt fan verftanden wird, befonber& wenn eine 
; wie weit wer von den fi jet, damit * Pr ei fobatb a 
entfernt? Belge: Tein Meter dchin, ihr Kammer⸗ ober Stubenmäb 
—c Lent meter. Richter (er⸗ mit feinem Anbeter Sonntags ſpazieren en 
Bie lonnen * das ſo genau auf dem Tanzboden gebt. En .. Woord 
—E MBirtersud, IL. 
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olt en Keerl vun de Dör: Ernſt gibt 

wit. Ferner in Hamburg: Dat is 'n 
Keerl ad Godd get: Ein anfehnlicher 
Mann. Godd's Keerl un nod Gen: 
Der fit, ſchla igt Für für net! Ein Pobel⸗ 
audru! jerwunl 0 beginnt ein 
altes ven edicht: — Godd wo 

—— —* wat 98 bar all to 

ten, wenn fit en Kerel end will by 
een Fruwe malten zc Beim Hamburger 
reihen Vöbel, der den Nebenmenihen nur 
nad befien Gelbbeütel abjhägt, it daB Wort 
Keerl, daB er gern in den Mund nimmt, 
ein Schimpfwort, das man von angefehenen 

emben jo lange gebraudt, bis man weiß, 

dab nad onft etwas, nämlich — Gelb Hinter 
dem Manne ftedt. So hört man in ben 
— gebildeten Kreifen des Großhandels: 
Dat id bat vör'n Keerl? De Keerl 
verfteit — ng! nãmlich 


vermittelſt des Geldſacks hat man 
—— Bes 5 det vet — nur ein 
0 iſt er im Munde 


Me an ad miin 
e'n 


Frembe end, Bi er 
Mann iſt, der auf feine Tafı Bent 
ochen Inn! (Schüge II, 242—244.) it. In 
nabrüd Hat Kerel aud) bie Bebeütung 
eines Verſchnittenen, Kapauns, Kaftrate. 
an ©. 100.) In pleonaftifcher us 
ammenfegung aid, (68 a oe enſa 
* ruensminfche amba 
er Eokerländer ſprich — der Pre 
Per Sieh Sjeel, —— und Helgo⸗ 
länder Kaarman, urſprunglich Karlman für 
Kerl. De gröttfte Reerl in’t ganze 
Dirp un Rafpel un ſtark, Ho Heel en 
Sſs in vullen Loop. (RI. Groth, Duid: 
bom ©. 78.) H00. RereL Din, —— 


Angelſ. Carl. a shorle, ch 
— —E— Ta zen es 
eftii n 
den Id, ännern überall halaufen, (Som: 
rel sc, Altmark x.) 

Keeris-Elfte, Kärel:Helfte. [. Ein Mannweib, 
ein kühned“ —5 — aber auch ein böfes 
Weib. —2— 

Bannstog, von Mann: 


—* T. Dies hochd. Wort gebrauqt der Nord⸗ 
und Dtfeiefe ftatt Karn ©. 87, letzterer aber 
nur in_der an Bart, Beſtes, Vor⸗ 

m. des Diäten, Feften 
en, Heinen 


üglichftes, 
— 85 er feltener 
6 8 ©. 111_anmenbet. 
(Doornfaat TI, 200.) SKeirme haben andere 
weſtfaliſche Viunberien Dan. Rierne, Riaerne. 
ro —— rt Rierne, Rienne Angelſ. 
Ken. 1. Drfeienih & für Karn ©. 87 in ber 
Bebeütung von Kerb, Einſchnitt. cfr. Karve 


L. Die zweite oder ſchlechtere 
jebeütelten Weizenmehl. cfr. 
nd.) Hell. Rornel. 
"adj. Eind mit larnig &. 87 in ber 
Bedeitung des Derben, Seiten ıc. Dat is 
n — — it. Je is neet regt 





Kernel. 


Yernig: Er ift innerlich nit zeit fer ı 
geiund. (DOftfriesland. Doornlaat II, 2 

Realinken. L, Berderbte Ausſprache 
Kaninden. En Kerniinten Gefigt: 
kleines Ifen —— Fratzengeſicht. (2 
men.) Ft ar! 

Kers, Kerfe, Kärs. eſſa für: € 
Reue, ein ust game, leühtendes Ein 
cf. Karl’ © Doornlaat a. a. D. I 
die Ableitung von x7g05, cerea, cereus, 
zit it gen ehtferligt; er bringt das Wort 

Inorbiigen Kerti und dem Altha 

Beier Cherga zuſammen. 

Reigen . Lpl. ns in Meflendurg, in 

ittelmart ıc. Kirſch 

Kerſen, meift Keen — — ſ. Ein 5 

ven ed ein Bauer bei Übernahme — Bir 


feinen madbaen geben hat, wo 
HA über M —* tuchtig geze 
wird. Das Son, h ein ſlawiſ 5 Sa 
Wurzel in dem Worte Khartsch: Eßwas 


— liegen bürfte. (Slawien, O 


Rerstany. rt Rad Doornlaats Bipreibwe 
DL, 202 eins mit Karſenkoop ©. 88. 7 
Sitte ſcheint nicht auf Emden Beigeäntt $ 
weien zu fein, wie GStürenburg 
berichtet, — fonbern we anſcheinend 5 

Kerfte._ [. Kommt in Dönabrüdihen Urkund: 

— apsenb. Gefde. ©. 194: — D 
in 2aı — € 
manbdagbes, jo men aller Kerftene 


b eel ER 
SR, x wi ur eklig. > Chenba 


©&.56: "up u "pe den hilghen terftene 
louen (& riſtlichen Glauben) mochte ofe 
verbreiten) unde mern Grem. W. B. V. 
Pl de Karft x. S. 


Kerfienen. . Barten x. 6. & 
Unde befonde Zauten. Ü mit vriliter ftemm 


dat be kerſten were. (Menologium au 
dem 14. Jahth. Balt. Stud. XXX, 194) 
Be d L. Die Taufe. 

e. L. Eine Kerze, ein Stearin«, Talg 
Vachslicht. Unnumas't an enen kolleı 
Allee iseienabenn, Se hart en: ae mi 

Bergen bi fit ac. be Tog 
süoc: Plattd. Husfr. ehr. Karl x 


Gehen — 5 De — Ge zen! 

un! 
— ie gen em — Feen 
Feuer A 2C. A ae auſe gen 


werben. Den RKiiruut malen: Dieler 
Schluß bed Feſtes Bewerffelligen, überhaup! 


gem AH ade — 


wei. [. Oſtfrieſ. Ausdrud für mühe: 
— * in TE an 


befonders der Raurer. Rarwei. Yamı 
Corvee: de ed gearsiea: 
bereiten. cfr. Karwe 

Kerwel. [. Der 2% jattung aus 
der Familie ber Umbeii Anthriscns 
Pers, nfonberheit der Wieienlerbel, A. 1y 
vestris H Hof Im, Ohaerophyli an — 


ont genannt, ei 
Fri  enterhet Das ee, 
traut, A. serefollum ‚Hoffm., Scandix u 
folium L., ein einjährige Gewäds mit 


ä 
ehe, auf 
ni 
well un 2 bean nut de 
. — Iſt an das 
— a 3. cruel: Graujam; 
rent ie querelle: Hader, 


an unfer Kramall: Aufıu 
venken? (Stürenburg ©. 123.) ——— 


1-2 mx hohem ige je rend bei der - 


Gereijt, 
tribbeif: * Kribben und — 
Doorataai 


, 202.) 

Kwibbi. adr. i Kerwid di 
ver Rerm AT EA —Aã— 
Errwids: einem — oder Um⸗ 

Ratt tres De ie N — 
worin 

Bed. a Dfifriedlanb verberbte PA ung 
— Dinin aug (ie Den weihlihen 

imi ir den weibli 
Kamen Cornelia; und daran Tnüpft fi 
Redensart: Klaar (fertig, bezw. —* 
Gig) was Keesje, härt man n 
Baan! cefr. Das folgende Wort und Haar. 
Nexfe, Reife. L. J 
* ‚den nen in Selen Bien —— 


d i te 
— sei * ai ie 


dte: 
actöfees me Eine dritte ges 
singere one ift ber Ledderkees, von ab- 
geafmter Mid, ber ji —* und lederartig 


T ic Heißt in Glüdflabt ann anderen 


Segenden Holfteins, ee ee arſchen, 
Ares bie ee in 
Demburg und en — 4 in ber 


in Beftfalen Dikkemell 
wird. cfr. in DIE I, 882; mit 
über Mil und mit ienem Zimmt an 
mat dient er, mit Löffeln genoflen, a 

7 befombert am Abend heißer 

13 finifche Redensarten: In 
Zeſe flijen: Gründlid 'reinfallen. Reie 
idmeiben, Fein Santa für Ki ftörende 

—— m jauteln, Wippen. 
tald je agt, vor’n Seäfer Kefe, ade 
nes für 'ne Rummer? d. 5.: Die Sache 
M —— fe leicht, wie fie außficht. (Der 
Rh. Bel. S. 9.) it En Jung twe 
Berka on gebrungenem Was. I, Kıfalid 
von mgenem it. Bildli 
fogt man In Sprichwort Do weer de Reed 
!lsar: Da, damit — die Sache abgethan. 
— malen in Sufum, Sleswig, 
aber A molar u —T 

äfe. 


tummes, 
—— eig dr Bo erog Lem 
mgero — 
Eoterländer. Gel. Raas. Ati. und Hugelf. Gefe, 
€yie Engl. Cheese. Ital. cascio, cacio. — 
dertes que Ixo. Latein. caseus, iſt das Stammiwort. 
Leecbotter. L Ein Schmierkäfe, der wie Butter 
aufs Brod geflrihen wird. Der weiße Käfe 
wird mit etwas Mil geihmeidig gemadıt 
and mit Balz und Kümmel burchgearbeitet, 
für das Gefinde auf dem Lande. Er wird 
beid in Beüteln, bald in Tönnchen aufbes 
hair e jüüt uut ad Keesbotter: Cr 
end aus. (Metienburg.) 
Pe in ber NRebendart up'n 
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annern goden Need: ober Keſedag vor, 
mit der Vebeltung: Ein andermal, wenn's 
wieber fo Tömmt; Geite wird nichts daraus. 
Reiche . adv. Räfenrtig. Kefehaftig 
ine blaffe Yalearti e Geſichts⸗ 
farbe haben. cfr. Keeöbotter, Ke Refemarien. 
Keſehelt. [. Ein Seiger von Blech, morin man 
en vom Räfe ablaufen läßt. cfr. 
elte 1, 
je, Kecähund. ſ. In einigen enden von 
Oftfriesland ein & it = ER 
Kefelaften. Auf die 3* n? Antwort: 
Alter Keſe kaſten! er Ric Berl. ©. 39.) 
Was bedeiltet dieſe en unb bie darauf 


ene Antwort? 
ei f. Ein Dummlopf. (Der Kihtige 
ner ©. 89.) cfr. Keesmalen, in 
el. £. En Kreiſel, womit die Kinder fpielen. 
e tumt herum as en Keſe mm. 
tumt 8 en Refel: Er tummelt 
ch aus lauter Gei@äftigteit Bremen.) 
si Brummkeſel I, 231; Krüfel, Küfel. 
Refeln, herümmer keſen. v. Taumeln; runds 
m laufen. (Bremen) 
Kejemäten. I. Das —— chen. it. Name der 
weißen Jungfrau. (Grubenhagen.) 
* emarten. CKaſemartin, eine ehe blaß und 
m ausjehende Mannsperſon (Des⸗ 
Yarı , von ber man auch zu fagen Bregt: 
It uut ad Kees un Votterm 
Altmark.) cfr. Keesbotter, keſehafti— 


Keſemeſeke. L Rame einer Meifenart. (Grubens 
jagen. 

geilen er. L Ein Taſchenmeſſer. it. Im 
fpöttifchen Sinne: Das Geitengewehr des 
Fußvolts. (Der Richt. Berliner ©. 89.) 
cfr. Keesmeſt. 

Kefen. v. Zu NKäfe werben, gerinnen. De 


Melt is Feef't: Die Mil iſt beim Kochen 
gem; daher keesde, Keesig, auch 
eelde Melk; flatt Keesig ont man von 
der Milch auch: tofammen ren t0s 
fammenrdnnt. Zufammengelaufen, ges 
zonnen. Hol. Rezen. 

Keſen, kifen. v. Siefen, — ausſuchen, 
je auönehmen, ausſcheiden, wählen. cfr. 
öfen. Praet.%o8. Zappenb. Bejchg. ©. 184: 
Er erreichte ed, bat ene dat capittel Los. 
Lappenb. Hamb. Chron. ©. 110. Ein rabt 
08 vt enem jedern karſpel enen 
rabesperfonen. Ebendaf. .472: Syn 
k onfte Tefen: Sein Beſtes wählen. — 
eſen. v. Bu 1,16 oben: Dat he Olders 
— e: ch er u Dee fein 

mt nieberle; e ap! 
$ En 1528 — Tess 


amb. Ehron. & 
er Gerb vam Site af. (Brem. ®. 8. 
I, 763, VI,188,) Sefe Tpeit der Rorbfriefe; 
Riloz ber ee . Riegen. Din 
Reize. Schwed. ia (beide obf.). Rom Rote 
Angeli. OR tenal cheosan, chesen. G@rgl. 
Frans ee — Fran). Cholsir. Alf. 
Refevapker. £. ein ve Bapier ai t. 
— . 89), worin der Kleinirämer, Höler 


ie Anpnlaein pflegt. Er nimmt dazu 
—X De en aller Pr fondern au 
ohne Meiteres Heitfeifien, die niit ben 
foönfen 1 90h fhnitten verziert find, die ihm 
hulatlr zum Kauf, nad Pfunden, 
anı Fee erben. 
Ange f. Ein Hohlbohrer, vermittelft deſſen 
ehe enheit ber Käſe prüft. 
16* 


8 
man die innere 
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eronnen. 
5* ae Berftümmelung bes 
ang. © 
r Cl, — Kö 

Eine Peg ein Lie Be ifeestes. pl. 
— Müundart.) . waſen twei 
unnigeskinner, be hadden enander 
6 leef, ie kunden bifamen ni fomen: 
jater mas neel to deef. Leef 
gerte, kanſt Du der nid ſwemmen? 
eef Herte, fo ſpemme to mi, tt will 
Di twei Keeskes upfteten un de fallt 
Iudten to Di. (Aus ei Volks liede, 
dem eine auf uralte Tradition ruhende 
Sage zu Brut ” VE Weſtfal. 
Bol ve 

Keeskru 


kl 

Sin unb Ha — — die 
Bat on er een des Samen hend 
ihren (lm) 
Reedte. r En Heiner Käfe. it. u Oftfriesland 
u die gelbreife, en e Eh der 

Walve, men 
im — genannt. an 


nei, — Ein latter, Täler 
el, is B. die —— 
Pad en ke Tue ie | in Oſt⸗ 
A auch —R —XR 


—X ein An Bioiebelapfetßaum. ¶ Des⸗ 


— metts. ſ. Ein Kaſem it. 
Spottweife das —— Be ofbaten, 


A inenin Degen, 

ranzo en et e eh ad, de mit sa 
Keebmeſt an dat Gad, —— 8 
re bellen. x. Guns, Ir ur a3 —R 


Leverens ꝛc. Hai 
Aus der Ei ald n von — 
8 * 1789, aufenweiſe 
—— — nen I nalberne 
auf 
en Ar . m: ge 
enden Rieder: 


int 
jeßiens ne —* worüber eine lange 


—X * — wen gelegt wer» 
2] * nen. x irfhe, Vogel: 
firfe. (Gruben Di —2 — —* 
mann’s Stralſ. ur 
baam, —boom. 
Prunus Padus L. 


L. —8* —ã 

ſNesperbane, — bauue Der 1 Eine Bits: 

55 Die fhmarpbraune Cierbohne. 
om Hol; 


flanze 


ſchenbaum: Kespern 


olt. ( 
L & 
A efpanntes ee “ 


en large ang en 
ſtellen, oder 
außzunehmen. ee rg —* N — ge 
ve ei en if es ein Raaß, mit welchem 
e gr ——— 


ſche perl werben. it. 
Bernfeinfther, — 7% folder Retze zum 


führen auch die 


F} 








Netelhalen. | 


Siöpfen bes  Bernfeins, Bedienen, die 
Namen. Dän. Retie. Eimer. 8: 


ern. v. Den Fiſchfang mit Toten R 
Gerprenfen) * 


m (Goffiube). % 
on — en o 
e op 'ne a 
ch I, 97.) Mundartlidhe — 
gecinel. f£. Das Kaſewaſſer, serum. (ORfrie 


ae Der Kigel. In deLanten Bett ! 
% ) Ketelö efregen: In 
ante, eiten, ge er figelnde Stöße 
ale n —— — * 
u elim 
Reich, 2 — vebel. 1. Der Kehl 
— Sprichwort: De Ketel verm 
dem Bott, dat imart i8: Der ae 


— feine eigenen { ler an einem Anderi 
länder 


— das von — 
telhaus von 

feinen lag hoch oben & dene _ u 
jatte, mo eine erftidende, dunſterfüll 
tmoiphäre herrſchte (Sch II, 26 
KRoppern Ketel: "Ein tupferner Nefie 
Nu den Rettel_vullgepadt, Tadel 
ann (Altmaı I, 188 
1 ſpricht der Rorbfeis e (iufaimme 

inte aus — Seten; ige 
Fra) a — au x: aber 1. de 
Da Kate a, “ etl, yes ud 


Aust 
Inttd, burg: 5 
amen, aus 
Jen = ou genfronf 


Ft 
D6 son —— va⸗ —— — 
Codellus. 


Ketelböter. ¶ In jalen: Ein Keffelflide: 
it, —8 ein Schreihals, der wie ein Aupfe 
fhmib t beim Gimmern auf feine KReffel Lärm: 
1 Einer der den Kefiel, Gr Dam; — 

izt. it. In Pommern drückt bad Wort eine: 
metterling aud. In der weifälifdren Bebräsn 


—— 
— rn 


umbergeht, alte BE —ãA al 
güi —88 nennt man — ya di 
meines, Gefindel. Helten tt 
an x —* — A g 
eg f er Bett ne —X 
ai nam = vi Feller heerde befeftigt 
en. e 1; e 
dilerme Stange mit dem ten, woran de 
2 jel über üer bangt. an * 
en Ten be ER in ftädtifger 


Ketelhaal. 


6 er Bunbart: Der eiferne 

üden, meldier in bie ——— des Keſſels 

un um daran benjelben über dem 
en. 

Schr. [. Dim. von Ketel: Ein Meiner Keſſel, 


a beiden Gei hadd nu to Möbdag 
s gräter meer onn mußt d 
* 'a Stoppke — —— 
dert 7 Ginb mit —— 
a Orubenhageniher Mundart: Ein Keſſel⸗ 


kada, fübefn. v. Rigeln. Desgleichen.) cfr. 
Sol Rittelen. 

h v. Refieln, Bettfebern, Daunen 
a cisem Refiel Über gelindem Feüer erwärmen 

‚ bamit fie wieder elaftiich 

Doornlsat II, 186.) 
L Der Kefjeltuß. (iRettenbusg.) 
Dfifriefifch 


8 fünf Uhr, ein Biertel auf jede. 
Unterfommen in einer Herberge. 

Kommt im Reinele de Bos an mehr 
vor: Ein Argliftiger, 
tal. Cattivo, 


—A 


Ep sE 
[FI 
H 
4 
2 
; 


ei 
4 
1 
IC} 
2 
= 
Ei 


Rittim, L Die weiblide 
Cine junge Rage. (Lippeſche 


— 
von ü igen Jeder 
‚ indem er —e— — 
het Pe Be * 
enlehren Zweifel fekt, un 
ffen derſelben als mit ber Bernunft 
, entigieden von fich ablehnt, das 
der abfoluten Wahrheit von ge 
en Berftandesträften erwartend, 
allmäligen Entwidelung und Bers 
bes menfchlihen Hirns Yand in Hand 
Im gemeinen Leben braudjt ber 
. dad Wort getzer haüfig zu Berglei: 
, menn er das Übermaß in einer 
einem Lafter andeüten will, z. B. 
volt, de fuupt ad en Retter: Er 
#, er jeüft wie ein Neger, nämlich ab: 
Hol. Aetter. Dän. Rjätter. 


. Rjettar. Gngl Haereiik. 
Kacors. Stammiort: Das 


fir 
B 
FE 


.L 


gar 
Pe 


— 


RUN 


an 


EZ 


ij 


karte. 


H 


der Heinen, en, 
a 
* bie dal Biaffenart immer und immer iſt. 
a, = f. Die Re te, an. jene von 
0 jereichenden Lehrbegri 
Birke —* einung. it. 5 
Retteree brimen: Spott mit 
‚ was bie Leüte Religion, ihr 
nennen! 


eg 
„H 
E 


zes 





poltern, fpektaleln. (Dfts | 
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e mit dem Löffel 
wieder eingießen, 


Ahnlichkeit Hat. ai einen Fi 
alen Geihmad. (Miünfterland, Grafſch. 

art) NKeüteljuchen nennt man es in 
Bremen. Dort verfieht man unter biefen 
Namen auch den Rüditand in den Krügen, 
Gläfern, den zufammen gegofjen den Gaſten 
wieder morgejeht wird ;— 00 jut! (Brem. 
8.8.0, Altfrieſ. Royt, Iandesübliche 
Abänderu: ed Platt der mittleren Zeiten 
Kovent, Kavent; Isländ. Koventa, Rus 
venta. Vom Latein der mittleren Zeiten 


Coventus, & . Couvent, aus Conventus, 
geiftlihe Gel eu‘ oft eines Klofters, Convent 
und eigentf onventöbeer, ein Getränt 


der Nlofterbrüber, fratres, im Gegenſatz zu 

dem Ganzbiere, was für bie Dberen, patres, 

priores x. beftimmt ae Ditmarigen 
und der Kremper Gegend, Holftein, bebeütet da: 

— eit. eo — 
ie Zeit iſi ſchon ver! m. , 248.) 

Keüt, keit — adj. * Hamburg⸗ Holfteis 

niſches wori dreiſt, frech. Hol. Autit. it, Im 
beſſern Sinn für munter, wohlauf, lebhaft, 
lebendig. Im lektern Sinn wird es auß 
von Krebfen, go gebraudt, in denen no 
Leben ift. n feüter Gaft nennt man 
freilich einen trotzigen Benfgen, 'ne leüte 
Deern ift aber, in der Kremper Mari, 
auch ein wohlgewachſenes flintes Mädchen, 
und 'n Teülen Haan: Gin muthiger, 
teder Hahn. it. Start, von Leibesträften. 
En teilen Jong: Ein kräftiger Burfche. 
Kgüte II, 247, 248.) 

Keüten. v. Bon einem Geſchirr ins andere 
gießen. Keäteln, teiteln, keideln ift nad 

verſchiedenen Ausſprache das Frequen⸗ 
tativ. Tokeüten: Augieben, hinzuſchütten. 
Tofamen keüten, keideln: Verſchiedene 
Flufſigkeiten, oder verſchiedene Sorten einer 
er en Flüffigkeit zuſammen gießen und 
miſchen. 

Keeo, Keve, Kew, Kibb', Kiwe. [. Der Kiefer, 
ein vorftehendes Kinn. it. Die Kinnbade, der 
Kinnladen. Kewen. pl. Mundeden. it. Der 
Kiemen der Yılde. Den knökern Heiland 
tann man dat Vaterunfer bör be 
Keven blafen, fagt man in ber Gegend 
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von Kiel, Holftein, von einem Menfchen, ber | 


im Geſicht fehr mager ift, der zufammen: 
——— Eat, IH es Ge Schwind⸗ 

iſch in de 
ausfrauen, um zu 


Keen Bit N he me 


officinell, indem 
man en — nid —85 bei Les 
corrhden und um die Riederfunft ber Frauen 
zu erleichtern, anwenbete. In ber 8: 
Apothete des Landvolks noch ein beliebtes 


Neevbunte, Kebb'bunke. [. Der Knochen, barin 
—— Zähne haften. 
Keven. v. Die Kinnladen öffnen und offen 
halten. Keveln ift das Frequentativ und hat, 
ß wie nakeveln, fpeciell die Bebeitung, 
A Etwas in Höhnender Weife naı 
Heftih — prügeln, Pu Hin 
Diäne hef et hast ee 
durchgehauen! (Sri m 
Kibb, Kibbe. ſ. Eins mit dem oftfrief. zung: 
ein Bench Fangnetz. (Gelberland, Nieder 


eine 1 De yaber, Zank und Streit. 
Kibhelbtekt, L. Ein Stüd Sand, ein Raum, um 
Ran. viel Streit und Zank befteht, ein Streit: 


Kisheldiit, —yand. ſ. Ein Deich: oder Wegpfand, 
deſſen Unterhaltung enfanb eines GStreited 
ift. fr. Kiſdiik, in Di 

Kibbelee, —lije. L. Ein —* $ Geyänt, Geteife. 
Daher heißt in Rurbraunfhweigiden Phi in 

ebaüden das Borgemad, wo bie 
Barteien fi zanken, de PCR 

Kibbeln, kiwwelu. v. Eins mit kabbeln ©. 56: 
Streiten, zanken, it vielen überflüffigen 
et a —9 Je man 

0 zu jagen pflegt, mai a zu 
reiten und zu Po, 0 aud im Platit 
at is daar all to kibbeln w to 
tabbein? Das v. kibbeln läßt fih als 
Jrequentatin von fiven anfehen. cfr. Dieles 
ot. He fmeet 't in de Kibbel: Er 
—— es net wollte dur: 


eigenfinniged 
jaben. led 


in Unterfi 


Misctheneten, ——— = 


Kibben, Kim, Kiwe. L. ne — 5 — 


Site Zum, —— ii — Same vie 
iegen, Scha ad Bus A 
H Fr qurlägeleg ale in — 2 


Fee her ein Kibben. Bon 

anindhen, Feng * von Mailafern, wird 

Zum! iR Der geodhnlige Sokruf für Sfueine 
um! il jemöhnliche 2o ir eine. 

GSchambach 65. ) 

Kibbler. [. Ein na| ne zankſüchtiger Menſch, 
der nicht aufhören Tann zu iviberſprechen 
wie irrig, wie unridtig 8 eine Behauptungen 
kb gieberfafen) Mi ibbelfunte bat 

ebeütung, in berberm Ausbrud, 








Kiffen. 
zu dem fich a der pöbelhafte Kisbelme 


Rn Ei ne heiße erfon, bie ı 
Pe —* eift nicht fen Iann. 
. Derb, tüchtig. (Richt. © 


8 art. Berl. Ausſprache für Küche, 

Rigern. v. es Stillen, für fi, ung e 
lachen. (Wiltpreüßen.) 

Kidbe. ſ. Ein enss norbifhes Pferd. 4 
DR? el ainh Yansı mit: Sie © 

In. Ic J 

— — de * ee 

€ ige. (Dftfriesta 
Mart Brandenbu: 

Kiddel. J. Ein Ni {4 (Rommern.) Doı 
en KÜl und das Dimin. Kiill 
Ein Kittelchen Geriei 

Kibdelhaften, tiiſhatten. v. Schnell weglauf 
eigentli im Laufen die Ferſen fhnell n 


sieben. 
Kibdeln. v. Hurtig laufen. Weg Hibas) 
Schnell bavon laufen. (Kiederſachſen; W 
falen.) it. Kitzeln. (Mittelmart, 
Altmark.) Eins mit keddeln S. 105. Ki 
dein meift unperſönlich: t Fibbelt; a 
x habb mi kedbelt: Gr hat mid getif, 
tiddelt em mal: Darüber Hat 


Mu ger 


(dern, 
— denen, Kr: eine Sruci 
und ein jehr IA aut. Kütt, Ki 
2 ‚der Mundart des Rordfriefen. Kan 
et, Reel in Nieberfahien. Tin ru 


ai 
8 Kiblich. Reizbar, gereizt, empfu 
Be Ar * — — 
Küf. L. Der Zank, Hader. Sie. pl Schel 
Kiwe kre IR —8* befommen. (Grubi 


ae N Er d.Martiſch⸗Verliniſch.) 
Ki f. Einer der nieberfähfiichen Namen t 
iemen, bed Werkzeügs zum Mihmen I 


ug Die Gerberloge, welche auögenu! 
der ber Soharube are er re a 


Zeff 
® be 
——— 
* sberg.) Angeli. Gip. 
Riffe. [. Spottname eines alten Feauenhul 


eind mit e. (Markiſch⸗Verliniſch.) 
a Nirve, Kivve. [. Eins mit Keve: Eigen 
ber Rinnbaden, Kiefer, mandibul 


ui (paher a8 oqd. fiefen: Sernage 


eißen, beit m it. Das rat go! 
—J— ai a Maul De Kill 
eitem vor heruut, fagt man von Einer 


em das Kinn herausfieht, jo daß bie unte 

gahneeibe über ber — ſteht (Bremel 
erſachſen überhaupt. Dſtfriesland 

Ki ee v. en: Müffen, beilen mit fein 
Stimme, von einen Yunda 


Kiffer. 


—— iften, in Oftfri 
Fred achſen a, in Dſtfrie⸗ 


Küiflöter. ſ. Ein ſtets bellendes 
8 —— fl 


Ten tr ut Ried 
en aan 


Wi Bien, der Kinnbaden zu weil vorfteht. | 


2 Es mit Niffer_2c.: Gin Heiner Hund, 
kr fett beit, ein Kläffer. Dan fagt aud) 
nl 'n Rifffnuut van a Hund. AS 
Sk: Eins mit Keffinute ©... .: 

Saih, der vom m Biberfprußögeife Hera | 
sad immer 


will 
Kegel. (Ravenäberg.) 
; eine Ausihau. Die Sam, 
Ra 'n Kiil jean: So 
in der Probſtei, ve fein, und 
fhauen, auf der Inſel eh: 
zum, je ohnheit, daß bei an ten, 
ud enberen eiten, eine Menge Leüte, 
ci Renten find, rg Zur 
‚ und zwar nicht aus 
allein, wo bie Luſtbarkeit an⸗ 
wird, onbern auch aus anderen 


—— — Benennung 


* Anderer oſtfrieſ. Name 
727. Olechoma hede- 
—— en gehörigen 
= vr we u wählen Mes! 
gen, en zu wählen lie 
SE berjahhfen befannte ihnu: 
Ei na Tüun ift Die Aus Bade e in 


Bart. 
= Ay mit Sams au 521: Ein 
Hamburg auch ſcherzweiſe 
Ein — 


en au 
Löchern verſehenes Behältnik 
Küfden, —— — auenzimmer ein 
enei Töpfchen, glähenben Kohlen, 
5 — en. diefefite ſchieben 
um fich, wie mit einem 
— von a herauf au durchwarmen, 
%a miät zum Bortheil ber Gefundheit. 
Ara Seite, in Hamburg und Altona, bie 
ke 8 um Dfenheizen 
ienen fi) nothgebrungen 
fie die dazu nötbigen 
tigen Rachbarn erbetteln. 
—— Dat Fruen⸗ 
wfitt, IE Kijten 
vom Winter: 
er sun ehe | ebben into isten, de möten 
i 


kolen ei milbt 
R einem alten 
tinmer no 


3* dem eine Familie Enge Hesum 
ine 


—X 


pie ingt. 
Yamburg und Altona ein 
Heinen Kindern, vor 
eins ums andere Mal 
und enthüllt, wobei die 
u and Riit gewechſelt werben. 





Zanken; Dimin. von ! 


und aller Drten das große | 
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Ban nennt diefes Spiel ud NRumm mumm 
fpelen, von mummen: Hüllen, verhüllen. 
n In Dftfriesiand wohl belannt, wo man 

Bu:kül«aap ſpelen fprit. cfr. Kiik 
Ipe elen in v. Rilen. 

Kilebuns, — buſs. ſ. Ein lleines et, aus 
Reifen und Maſchen, welches einem größern 
Sammelnee, ten ni 611, oder Kant hinten 

angehängt wird, at eine ovale, tonnen: 
ale Gehalt cf Rio KRibbe. 

gitel. L. ch Küglein. (Wärkii Bertinifd) 

ı Ritellatel. 1. Ein leeres, nichtsſagendes 
wäſch, worin aud nicht eine Spur von ges 
funder Bernunft zu finden ift. Wenn ber 
Richt. Berl. S. 89 einem zu ihm Sprechenden 
dies Doppelmort zuruft, jo meint er: Ach, 
rede nicht länger! 

Niteltatelbunt. ei). Gin Eins mit Talelbunt ©. 61: 
Buntihedig. Gremen.) 

Nitellorf. L. Ein Korb, um die Küdjlein zu 
ee und beifammen zu halten. ( — 


Riten. v. eben, hauen, guten; aften; sun 
fehen. — it, Hk ‚„titlt. Im 
teet. Part. katen. Kiit Ss eto: En 
zeht zu To deep in 't Glas kiken; 
Sid betrinten. Kit de Ratte bog wol 
upben Railer: Barum ſollt' ih Dich nicht 
anfehen dürfen? Ik meet nig, ob it an 
den Abend böß utfehn heff, awer 
luſtig Tann it o8 grab nid keken 
ebben, benn mi weer juftemert bat 

ulen neeger ad 't Laden. (2opneitner. 
lattd. Husfe. IV, 182) 3% 'rän oder 
vör kiken: Einpregen, er kurzen Beſuch 
abſtatten. Kiken un kapen: Guden und 
gaffen. Ik Tann nig meer kiken; Es 
wird mir zu dunkel. I der Altmark bat 
man das Sprihmwort: Fleef gs Dodter 
tiitt uut Strumpweber jiin Finſter, 
nes fo viel bebeütet, als ber Stumpf hat 
. it, Grubenhagenice Sprihwörter 

Fb Hexodes Filet tau 'n Fenſter 

nuut: Serobes ſchaut zum Fenfter hinaus; 

Se glei ſchmanns — kiitt tan ’n 
RR 'nuut, ut von Demjenigen gefagt, 

— Loch he at, woburd die 
ee um 8: ne ommt. (Shams 
0058 it A ins: Sieh’ mal! 

Be u af: Du wirft nichts zu fehen 
en etr. weiter unten. Kl Tpelem 
fagt man in Pommern und Weklenburg, 
wenn zwei verbedt fliehen, und Einer ben 


Kopf zurüczieht, wenn ber Andere Binfieht, 
änlü H ae vi amburger Al) nun 
Kiik jeij be Katie, keits in’t & 


So führt man Einen ab, der Alled befe u 
ober em, was vorgeht, zuſchauen mil. 
Denke) In de ſevende Welt kiken 
eißt (ebenbajelbft) ſchielen. Kiik up de 

nn, wo _boog fitt be Sünn, ober 
Kiik in de K zu⸗ ſagt man in Holſtein von 
einer Mannöperfon, die een zu uihaut, was 
auf dem Heerde und in e vorgeht. 
Kiit Di nig um, be ser Aus X ober de 
Stoll geit ober fleit um, ift ber Sing⸗ 
fang bei einem Kinderſpiel, das aud von 
erwachfenen jungen Zeüten beider Ge seen, 
im Kreiſe ftehenb, gefpielt wird. Kii 
mi da herum: Kommt Du mir fo? Riefte 
ſpricht der Nordfriefe, Nikje der Wangeroger. 
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Affiten: Verfto Iener Weife ber Berfertigung i 


eined Dinges jeden, und dadurch lernen, 
wie es Semadt wird. Bon Schultindern 
Kind, bebeütet ed, in bed Nachbars Heft 
lien, um das darin Geſchriebene zu benugen. 


361. 
Su 1 a0. Durchſehen; figürlih: He jüt 
ni an, ad wenn he mi bör iten will: 
Er betrachtet mich mit jo ſcharfen Augen, 
als wollt’ er auf den Grund meiner Seele 
icauen. „0 — Aijten. Dan. Kige. Schwed. Rila. 
—G 

Kiler. IT. Er Auge. Kikers. pl. Die Augen, 
befonders von Heinen Kindern. it. Ein on 

rohr, zum, terreftrifchen wie zum. cöl erilgen 

Gebrauch. it. Enen up 'n oder in'n Ki 
ebben, hemmen, bildlich für: Semanben 
earı gpobnen und ihn deshalb beobadten, 
fein & — auf n Haben, ihn im Ges 
heimen belauern. He hett 'n goden Kiter: 
Er Hat ein ſcharfes Auge, im ergentlichen vn 

—— Berſtande. Kiik end, wat hett 
de Goͤr, de Blage, vör mooie blage 
Kikers: Sieh' mal, was für hubſche blaue 
Augen hat das Rä üben! it. Im Munde 
de Dftfriefen ein Steiterauffeher, weil biefer 
Beamie die Augen überall bin offen Halten 
‚ bamit keine fteßerpfli are ein: 


e 
gef Tmuggel merbe, Hol Kljter. Etoc. Ritare. 
ai, —— Holt a Yamburg, ein 
Ki ar," "Eins mit Meiraer it. Braucht 
man daB Wort für Etwa, mas gar gu bunt 
ift, wenn viele Farben zu fehr burdeinander 


jemengt find. cfr. Kal eibung ©. 61. In 
kam befommt Kiiks kaaks zuweilen ben 


ufag in t pöneenen, mit ber Bedeutung: 

lei wie ind eh ſchlecht wie dad Andere. 

PH Ritel 1. £. Holftein ei — then 
Bra, d ae Kira ——— —8 

auch er —* 5 genannt, 5 a 

Jungen el, — —* kleinen 

weine * (4 ie: über. Hiernad 

uni, = auf I, 664, 

—— 


I 
ent Mt Ein‘ Br he oder Er! 
gu In an ein 2a: rot, 
eins mit Ges oftien 
Kiilgatt. L Ein eg ein Senfter. it. Das 


Auge. 

Riitglas, f. Ein Fernrohr. it. Ein Vergröße⸗ 
rungs-Ölad, dad man nu einer Brille beim 
augen ebraudt. cfr. 

fi. 6 Der ER 
en efud, A F - Be een # 

„lden und n 

Kür int Ei. 


gefeflen war. In ** —E a 








RB. 


erft im höhern Lebensalter feit 1315 bis 
im legten Jahr ald Marihall von 
Er hinterließ vier Söhne, * feit 1820 
kommen. Die beiden älteren Heinricu 
und Segebandus II. folgten Yen. in 
Beſitz er — u . 
depene. In den welche 
wegen | feiner, von fallen & Waldemar —* 
— Unterftügung, gegen B 
urg und demnächſt uch gegen Welt 
auszufämpfen hatte, traten die Thune 
Seite des Feindes, für welche Felonie fie 
Herzog Barnim III. von Stetin - Bam 
1345—1368, durch Eroberung und Zerftör 
der Burg Kiitindepene beſiraft wurden. 
Thune, eine rung nad, Tamm Ta 7 
lie — Urſprunge ned, 1 kommt 
Mal vor mit 
Bau U Albert v von Sa en. 
o 


erften 
Ritter des 
ehörte 
une 


mzburg 
* General en bei Lebe 
iden Töchtern, vermittmt 
und Botho zu toll 


ba fin — 
——— — 


Bine — —5 — 


— — 

0 

1865 mit dem Gra ie —RX 
—— —— sermält ja 


ben Bett. Ken 
N die die au⸗ — 
mat 9 ** Rage auch 9 


cfr. 

güt in de Be junger ee wuuie 
Erfahrung, der wit biefem Ausdrud som 
abgemwiefen wird, wenn er vorlaut | 
machen will. Der Berliner wen 

Mr felten auf Erwadjiene an, fat cı 

& nur auf Kin! 
De Haushahn, Badaboung | en 
genen — 


alien J— re Er ER 


ören la 
ER 


eißt iit — alten 
edlen. v. Kichern, leife lachen. ıt. Zanl 


all, n — — ie 
A oft. 


tt in ftreitfüchtiger Men 
ein 
falten. v. , ftreiten, yon? 
6: Fe ae nie 
. 1. Ein 
Berftärku: 


Kiftäteft: 
oßeB. it. Ws adr. 
nommen ii +7 es * eigenthumlicher Ausdı 


aa Einem zu fagen, daß biefer janz un 


jer aiſcht wech, 
sicht. L Eine , in ber Kinderſprache. 
ga * aithut, uttit 
ieer albgahre Löffelipeife 

a Beigemmehl , fo genannt, weil bie Zu⸗ 
beritung bie Rögin von neügierigem Aus« 
t. cfr.Rebbdi. (Ofifriesland.) 
ik * "aus man in a. 
te weizengrüße, 

des Bolls zur Ber: 
eit En 
5 über ein fehen. 


, halb unterbrüdt 
Igoeen en ala avenaberg.) 
Scherz: wort, ein Hleined 


va den Ziſch ſehen kann. 
wo heran aus» ober bins 

in Ort, wo man 

t Sat. Ki Ein Gudfenfter; 


it. Der Gtriemel oder Kappe 
welder an bie Seite eines 
* ird, —7* — * 
ers ui eine. i 

über dar Schmale hervor: 
Leber, als Schnallenſchuhe Mode 


Bird in Bremen in der Redens⸗ 

nig een Kikwoord ſpreken: 
Mund nit aufthun, gebraudt. 
| |, Stadt in Holftein, 
Eee 

er Mundart geſprochen wir! 

Az hat auf Kiel und vet andere Stäbte 
Yalgenden Reim 


R 
1 

5 
& 


ah! 
H 


Bil 
Aa 


PERF LE 
Be 


[3 
R 


En % der altnordiſchen ein 
Kiit, abgeleitet. De Tütje Kiel: 

—— der an bie Stabt grängende 
—— en — ng mit dem 
drien pi wüniı ige II, 258.) 
di biefer Wunfch nf nur En nt gelommen? 
— zum Spalten. Sprich · 
rowwen Klotts hört 'n 
— der Pommer. Der 
Groth in riameln: 


Kummer Ai FR 
Liümarfe, 
Enudr" — un nie 't Kleed, 


"sole — un ala en 


glöne Iſen, 


im "Daidiern ©. Bu N) it, fe Ritt 

Be * Ding, ed Ei abet tegels 

zugefpi ne Spalte, Offnung, 

Ei it. Ein teil dem ed 

er⸗ 

EL — 

3 intel, 

Stengel an einem Zwickel im 

impfe. it. Huf dem Aderfelde ein längliches 
Wörterbuch IL. BB. 


Kilen. v. Einen Keil 





Kiilhalke. 121 


Stüd Land, Aug pe nad dem Einen feiner 
Enden fpig oder ſchmal zulaüft. it. Der Kiel 
eine ei &, befien Grunbbalten, der Lä: 
nad), auf welhem der ganze Bau ru het. En 
den verwandten Dialecten be; eyeidimet Fr auch 
ben Si boden wo ſelbſt das Schiff an fi. 
ein Manndrod, eine 
Sad bein Se Dim. Kültje ein kurzer 
ock oder Jade o ohne Schöfe, ein Wämmschen. 
it. In Dönabrüd noch der Schleim, der aus 
se Raſenloch Degauehe it. De Kiil ift 
der Rame einer Ortlileit am Groner Thor 
& Göttingen, Hol. Kiel. Dän. RAjdL Schiweb. 
on * f. Ceoĩ, Catn. Engl. Xoelo. Griech. 


aul one, pl. Der Ganſekiel, Federpoſe. 


ai hie al“ adj adv. Rh. (deli geBerti 

i erlin 
a hundert ) Da — nn 
sin — eu, frößet 


— mit edlen 
peu He tiilt der dür: eht — 
md, wie ein Keil. it. Hurti — 

a aus dem Staube m. mn aber 
wird ad v. gehen Hinjugefeit: Kilen 
gaan, oder man ſpricht auh Dörkilen, 

der Wegfilen: Durgbrennen, durchge 
24 ee ren. it. Übermäßig, ftar! 

freffen. Man fest aladann in Sana 
A aud wol Hinzu: De Buren kilen, 
den Magen, dat £iin upfilen. it. Xeilen, 
im niedrig⸗ hochd. Verftanbe, nämlich peigeln, 
is ee Mn — sus dort — 
uͤrchprügeln geipro wir! e fi 
pi I rup f5 8 Er —— Pe peauf 

dr befiten I, 116: Heißt in Holftein: 
ii seh eichlagenen Reilen eine Sade befe 
en. en amburger Pobel⸗ Ausdruck aber 
lautet: He hett den Aars bekiilt für: 
Er ift total — befoffen! it. Bedeütet Tilen 
ein Schiff an feinem Kiele außbeflern, bezw. 
es mit einem nelen Kiele v 


eh 
Kiler, Kilert. [. Der Keiler, er Eber; von 


u Teilförmi ‚migen, en fo genannt. 


Kiilhalen. v. Ein Schiff af ye Seite minben, 
um es In Kalfatern ©. = enägub effern. 
cfr. Bullenblöfte I, 246, Sp. 2. = 


Strafe für das Sciffvolt, vos 

die Suborbination verganı en 

Sünder wird an zwei & —— und 

mit Bleigewichten behängt, ee leichter zu 

finten, an einer Seite be3 Schiffs herunter 

gelaffen und an ber Gegenfeite wieder ls 

jeiogen. Dieſes unterm Kiel des oains 

[6 ben, wiederholt fi gewöhnlich drei 
Eine Stra * A oft auf Tod und 

ont beB des Unglüdlihen 
‚und das 


Leben eht, wenn 

beim Ziehen den Fr iffstiel 

Tempo des Befehls he um sraufsiehen 
haal up! zu vafı Steht biefe 

Seal Strafe mg, 4 Siraf- Codex ber 
arine? 9: yoffentti nicht! @ngl. Kielhale. Hol. 

Kielpalen. in. Rjd. — Schwed. Kolhale. 


Kiilhake, —hakte. ſ. Der Vrachvogel, das aa 


Im, Numenius acquata L., cfr. 

—XRX Un bod feem 't mimwebber 
Sn en anner Sitb in be Duer, ad 
würr’t mi bo, doch, doch mal nid 
beter gan, ad be Saathöner, be 
Faftenfk 'er un Kiilhaken, diffe Bans 


16 


122 Nilhalken. 


nertruppe vun Brafvageln, be of 
zergen to Bi A de rode 
usfr. 

eigen gaan. v. Sagt man im Kurbrauns 

ſchweigſchen für: S ſchimp gr — 
— entfliehen, ent Innen. ci 

adj. adv. Zeilformig. file rar 

03 Be Yeilförmig Bügefpikteb d. 


Kiljaon, Kilisen. [. Ein Männer : Name. it. 
in Spottname. Enen to 'm Kiiljgan 
malen: Einen zum nahe] halten 
machen. Daber ift filiaans FH ER Beni, 
— g; — a ring, der 
Iuftigen on, in den Lu 
em Z en Namen Kilian führte, 
laubern, ſchwatzen, em. etr. 


— Sie. a alberned, dummes 

eihwäß. jedlan! 

. f. & Kielkropf, ein Kropf an ber 
Er "befonbers, IN ern er von Kindern 
pweilen mit auf die Welt gebradt wird; 
t. ein mit einem foldhen Kropf verfehenes 
Kind. Der gebe aufe, einen folden Son 
für wibernatürlich haltend, glaubt, ein folk 
a bie‘ ht des Umgang des Teilfel: 

ober es ſei von dieſen —5— 
Bu Rictrpf und Wecſelbalg o! ac 
— haben, — ein unterge! — 


Pr L. Eine Rinne; eine natürliche Waffer- 
Teitung; eine Duelle. Kill, Kild ſpricht 
Rorbfelefe — —— — fehl 


ame Roeatiine Dei bat Rot 2 
SEE EER en en nme 


, und Gig mädtiger 
le Infel —5 — * 
Eh nad, ya yalein dem oc BE 
Killen. v. Seftig mer en. —* Richey, Id. Hb. 
heißt eö, eine kalte findung verurfaı 
eine Bedeütung, die aber gar zu ‚bei nt 
iſt. Denn wenn man fagt, be Finger lillet 
mi, nämlid vor aälter fo fießt man ni R 
auf bie dieſe, fonbern auf 6 en Schmerz, ber 
et. Das v. kommt überein mit dem 
Hoc. quälen, wofür — vor Alters 


ge und geisn fi Hol. Duellen. 
jerher gehört au bad Engl. Yn Töbten und chill: 


Kälte ihmerzen. (Brem. W. B. Il, 170, 171.) 
it. Die Märtif Bringen Runbart ‚verteit 
unter killen janft Fi B._ ein Kin! 
Be .. tille fille "ragt. (Der Richt. 


39.) 
ein —  Flattern, chwappern, bin und ber 
86 n, namentlich von ben eln eines 
Slle om gebraußt, wenn fie fo gebraßt werben, 
nb weder von vorne noch von 
A Be Ai it. Die eigentliche Bedelltung 
ed v. if: ſchlaffen, — matt machen 
oder werden, was mil dem —S gejeieht, 
wenn ed flattert. (Dfifriedland. Doornkaai 
nz 0.) HU. Rillen. Engl. KL ofr. vorige 


Rinlren f. Ein judender Samen (Bremen.) 
Ölen. v. Einen judenden Schmerz verur⸗ 
—— it. ihn auch empfinden. Dan Sagt 
omwohl de Wunde Lilljdtet, als auch 't 
aitı are ai an he Marin Buben 
unbe ein fm: judten empfindet. 
(Desgteigen) — m 


Kimm. 


Kitmer. L Dönabrüdides Wort für Kindelb 
Kinbtaufsi —S 
Peer Ar u Block, welc 
auf bem Bol w 8 bes Ki 
liegt, und auf dem * done t. in 
Külwater. [In derji 


Streifen im Rai kn, — das sn 


„feinen Fahrt m 

£_Der Silamel, ober bie weiße H« 
melde ſich auf ber Oberfläche von verborben 
Bier, und Effig ıc. feht. (Rieberfachte 

Kaam ©. 68, wie man in Bommern 
— Kuoom ER der Wangerog 

aam, Raamfe 

L Kimen. pl. Der Reim, ber fan: 
ey Saat Tiger, in’n Kiim: Pag 4 
teimt ſchon. De Tüffeln Hebben al en 
flaan: Die Kartoffeln haben ſchon Kei 
jetrieben. cfr. Kin. Koll Keen, Riem. 

£ der Altmark und einem got 
— ederſachſens, Kurbraunſchweig, 
ed — 3, welche ihnen an Statt I 


xüm en dienen, und fı 
ah ig. aud Uhren genannt, 
— * I geimen: ———— 
an i n 
Mundart, auch in der meklenburgiſchen 
Kimendeftel. [. Der — welcher bie Kier 


der — verfchlieht. 
Bi el: it de 
1 nur ve en v 


en Vöttiger, Faßbinder, der n 
35 at! und — * macht, deren di 
öden nicht abgeſchärft und u die Stä 
— ſondern nur dicht angeſtoß 
So erklärt Richey Idiot Ha. & 
Wort, aber irrig, denn die Dielen werden 
* Riemen, —— Sa der — ei 
ehauen, ei 5 } 
Brrmen ift — A Ehe ber Gefäl 
madt, welde nur Einen Boden haben, e 
Eimer, Kübel, bie in der BE 
werben; und fo ift offenbar auch das az 
burgfhe Wort Kimer zu vo 
Kimter ift in Bremen lee * 
von einem Küper als auch von dem Tunn 
maker, der nichts alß allerlei Tonnen un 
Ei jet, die zwei Böben haben, verfertig 
remen find dies drei verſchiedene Gilde 
unb Profeſſlonen, die fi einander nid 
dürfen ins —8 kommen. (Brem. W. X 
ak 172.) Rp? 
Kimig. adj. adv. Eins mit Kamig ©. 68 
Das fhimmlig if. Hol. Raamig. 
Kimlam. [. Das weiblige Schaflamm. 
Kimm, —be, —mi, —ming. ( Die Kerb⸗ 
Rinne, der Einignitt, und swar befonbers beı 
jenige Einſchnitt eined Fafles, einer Kufe, wor: 
er Boben eingefügt und befeftigt wird. iı 
Der aüferfte Rand eines Dings, befonder 
vi über dem Boben hervorragenden Ende: 
aßbauben. Kimmen, gelimemt, wird 
is zufolge, von den fäßen "gefag! 
ee, Boden eingefekt werben fol 
Klum. & obel: Zum Boden einfegen. it 
Der aligerite Gefihtöfreiö auf freiem Felde 
auf einem hohen Berge, auf dem Meere, de: 
Horizont. ven jagt man von ber auf» ode 
untergehen onne, bevor fie über ber 
Horizon — ober unter benfelben herab. 


Kim. 


— De Sunn Ru aber de 
isn (Brem.®. 8.11, 772. e Captein 
kett de ed mme ae — gt —E er 
—— Safe, 0 
ker erſte Pride die Er öhöhe der 
Zee gemeilen bat, um den Ort er A 
af heher See, wenigftend ber opt 

re nah, zu beftimmen. En u — 
duaſechti awerall bräft gie rünn 
Zurätbar if der 


a di Kimmen pall: 
€i3 rund um ben 


Issid! überall treibt 
Widtätreis ſich „Belaolander Mundart. 
mL7T)— ug non 90: 
zunt iſ Rimme = een nd und 
Ye Raute der Exbe, wo biefe aufhört und 
de Eonae ind Meer verfintt und untergeht, 
Seas fg son ſelbſt die Vebelitung bed 
Lserfen Entfernteften entwideln mußte, 
ie am Rande oder den Gränzen ber Erde 


nbeöname 
tnbrien Kimmerien mit Kimm, 
kab, Rimme, pefammenpangt und bie 
kindern oder Kimmerier dad Boll mar, 
208 chen an der Kimbe, oder ben außerſten 
Kunde der Erbe wohnte, — den Römern 
—— die den ee ber ſich ſelbſt 
eng — defii s — — 
fen Sage von 
— in dem eg Soffein, Sleswig 
fefgchent worben ifl. Unter 
= lamen Kimbern, Gimbern treten 
ke er im Jahre 118 vor Chriſti 
ü Geſchichte auf, und 
oft, welches 


Sam [. Die ſcharfe Bertiefun den Erhöhung, 
— —— en Schiffen ber nrang 
g aufwärts, da, wo fid d 


2 geli 
a Ten Riumgan — —* 


liegenden Planken Kimm 
Deger, —— — ——————— 
tinnen v. Siemmen; in der Sprache ber 


—— Grubenhagen.) it. Kerbe ober 
ee Sprache der 


8 er. — 
Rommerſcher und 


—— —— ein Tuch wel: 

max bei en es ben ki ı% 
bindet, ein Kinntu 

Aus ee Ein Komet. Bo, en Konful, 

Sei fiten jemol an 'nen hellen Dag' 

ne bei Kimmeten? ae) Herm. 

Auftr. Welt 

Biamilen. [ Das Das Stemmeifen. N (Gruben 

* Gbſy Ein Faß, Gefäh, eine 
Küntje 

L Mäürfifch » Berliniſcher Ausdrud für 

Branntwein; we; jebes Getränt, das ſich A 

Keinfeit, Snuterkeit, Gehtheit, Wo land 

en Det id be reene 


Be 


lagen.) 
mne. 


Kind. 123 


©. 89 wendet das Wort Ktin auf jeben 
anbern Hin, Körner Gegen! and an; und 
wenn er & is uf’ n Kiin, oder er 
aßt Fure Ya uf’n Riin,_fo meint er, 
der Beireffende jehr aufpafle und einen 
ai. pr auf die e Bingen er fehe. 
Ki a. ? Peie — ci n, 1,543; teen &. 110. 


res ge dem Ausruf deB Spielers: 


im, Kinen. 


Kin, Kiffer L Der ae der Iinfenförmige 
Schimmel auf gährenben iffgteiten, Ges 
tränlen. fir 3land.) am, Kaan 
S. 68, und Fe timen, kinen. 

Kitnapı nn . —— Bernie für den ap 

der Goniferen, Barfende‘ me 
—— Kiefern, Fichten, Tannen. 

mb. ad Kind. Kinder, Kindere. pl. 

meiſt Rinner gelpzocien und geiärieben. 

Rinder halen: Yinder unge ringen. De 

Kinder fünd eer ha RR allen: Sie 
at in wenig Jahren gehalten. 

obtmann ©. 102.) Kinn Fun 
ee in — n be edlen Far 
ulbig effen ganz ungerechter Weiſe 

Se is teen Kind meer: So recht jun iß 

fie eben nicht mehr. D Kinder! if ein hr 
ewöhnlicher Ausruf ber Berwunberu: 

agt au D Herre Kinder! ober verdoppelt 

Ihe in Kinder! Kinder! Dann aber drüdt 

der Ausruf Beforgniß unb andere gmäsi tere 

Gemüths! men aus. In Mellenburg 
ört nn au d’ un Kinner! als lebs 
after Ausruf S Berwundrung. it. He bett 

nid Hin nid Kind, oder nid Kind un 

Kegel fagt man in ber Altmarl ir finderlos, 

—F en es in Bremen, Stadt und Land, im 

Beibt: & bett teen Kinder, nog 
aber K feine Familie und keine 
orgen, vo el — Auskommens halber. 

Lewe Kinner hebben (hebb’t) vele 

— eißt es von Freünden, wenn man 
ihnen bald bieſen, bald jenen Schnieichelnamen 
ibt. Kinner doon ad Kinner: Bon 


jagen: & et überaus — aus, er hat 
ein wiberwärtiges Geſi weren ad 
’t Rind in de ra is pöttiih von 
einem Beftreben gelost, das Feine Wirkung 
at. Kinner unRarren feggen be Waars 
eet, ein — Sprit icon it, Kinder 
iſt aud) ein Titelmort, mit dem man Ers 
wachſene anredet, Denen man Ghrenbezeis 

ungen eben nicht ſchuldig iſt. Auch nennen 


ann und frau einander min Kind. 
Brem. ®. 8. II, 772,773. Dähnert, &. Fr 
er vorfteh 


jenden Bremen unb —— 

Redensarten ſchließen fi folgende Hamburg⸗ 

Holſteinſche an: — Kinnerm aat un Kal⸗ 
i 


124 Kind. 


vermaat möt oole Lüb’ weten: Alte 
Zeüte müflen das Kindern und Kälbern zu: 
tommenbe Maaß kennen. Mit diefem, auch 
in der Mark Brandenburg und in Pommern 
befannten Sprichwort werben bafelbft Kinder 
abgewiefen, wenn fie, gefättigt, immer noch 
mehr efien wollen. Dat meet en Kind, 
ober bat verfteit en Kind: Das ift finders 
leicht, Kinner un Dollübd’! ift in Ham⸗ 
burg⸗Altona ein lebhafter Ausruf der Berwuns 
derung, wie oben ber in Meklenburg aelahfige 
He heit nig Kind nog Külen: Er lebt 
al3 Unverheiratheter, er Hat weder Kind nod) 
Regell 3 er) min Dag hört, datt, de 
dat Kind hebben fall, ümmer liggen 
mut, ift ein Hamburg » Altona’er Bollawig 
beim Anzünden einer Tabakspfeife an der 
eined Andern. Ligt 13 't, Kinds Hand 
to füllen: Der Kinder Wünſche find leicht 
zu befriebigen. Wenn min Kinner nig 
in de Reeg fittet, id 't nig dbrapen: 
Wenn, fagte eirie nachſichtige Mutter, meine 
Kinder bei Tifche nicht mit in der Reihe ſitzen, 
dann ſchmollen fie, es ift ihmen nicht recht. 
Ein Sprihwort fagt: Nu is 't richtig 
mit Scharlott, fe fall en Kind hebben. 
Mit dem Mädchen iſt's aus, ed fommt in die 
Boden. (Schüße II, 254, 265, 258, 269.) 
n der Altmart bat man no folgende 
——— — = — — 

aderunſer; eih die Zal er 
Kinder groß, fo findet fa Or fie 3 immer 
das Nothdürftige Kinner un oll’ Lüd’ 
Ipzelen de Waorheit: Kinder und alte 
eüte Können nicht gut etwas verſchweigen. 
cfr. Wie oben Kinder und Rarren baffelbe Bun. 
Godd bewaor bod jedes Mutter Kind, 
d. 5.: jeden Menſchen, vädr föne (fo en) 
Unglüd. it. Aus_einem Monologium bed 
14. — De was Bifcop unde 
van finde an goddes beenfte getogen 
unde wart bem koninge von fineme 
vadder bracht to denende an fineme 
palafe: Der war Bifchof und von Kindheit 
auf zum Gotteöbienft erzogen unb warb von 
einem Bater dem Könige gebracht, um in 
eſſen Palaſt den Dienft zu verrichten. (Balt. 
&tub. , 1%.) it. Rinder wie de 
Bilder ift eim ironiſches Lob des Richt. 
Berl S. 89 junger Mädchen. Dftfriefiige 
Sprigmwörter und Nebensarten, die jedoch 
aud anderwärts vorfommen: Wenn 't Kind 
dood is, is de Vadderſkup uut: Mit 
erlofchener Urſach' Hört die Wirkung auf _ 
Een Kind, geen Kind; twee Kinder, 
Spöltinder; bree Kinder, völ Kinder: 
Stufen bes Kinderſegens! Arme Lü’e Kins 
der ftaan achter de Dr: Sie ftehen übers 
al zurück Dat Kind fall woll 'n 
sen Dood hebben, wird von einer 

ade gefagt, die im Anfang mit großem 
Eifer betrieben wird. Dat Kind ruuft 
na be Harbarg: Die Sache verräth ihren 
Urfprung. De mit Kinner uut geit, 
tummt oo? mit Kinder me’er to Huus; 
oder: De Kinner uutflürrt (ausfchidt) 
kriggt Kinner we'er, pflegt die verdrüß⸗ 
liche Mutter zu fagen, wenn dad Kind einen 
Auftrag fatt$ auögerichtet Hat. Kinder 
malen Hinder: ginberniß, He ſucht uut, 
man fullen de Kinner barmet to Bedb 





Kindelbeer. 


jagen: Er fieht auß, wie en Bufemann 
... Rinder van Willen dbeent wat u 
de Biller: Eigenwillige Kinder verbier 
die Ruthe. 'n jpejend Kind, ’n deje 
Kind, oder in der Mehrzahl: Kinner 
Asientipeien pleggen to dejen(gebeihe 
jedenfalls ift ar Seien der Heinen Kin 
ein Zeigen, daß fie gefättigt find. zit 
Rinner, lüttje ste; rote Kinn 
rote Görg! — Benn Kinner will 
fatten up oll Lü’ed Gematlen, be 
fallen fe dör de Brill: Es befommt I 
Rindern ſchlecht, wenn fie fih älteren Lei 
lei fte und Aynen nahäffen woll 
Ku einen Rnaben in angewandt, lau 
dieſer Sinnſ us b: Det geit, datt 
ſtufft His e Jung, bo reed 
up 'n Katt aver be Plant (Heerbplat 
und fiel wahrfdeinlih in die Afche; mi 
lungener Verſuch des Jungen, es ben ( 
wachſenen gleich zu thun. "Henn de Kind 
dr Will rigen, denn kriten fe nei 
ann fchreien nicht. Nums (Riemen 
—* fiin Kinder do'et; wel weet, w 
aarnod uut worben kann, wird geſa 
— zu * hart — elan 
auf die er wegen niedriger nf ni 
offen durfte. Sm Münfterlande ift Kir 
0dd’3 die ſchmeichelnde Anrede zwiſch 
uten Freünden aller Stände! Altpreäßı 
gend von Pr. Eilau und ‚berg, fprü 
man Ring ftatt Kind: Dot köme je te 
angre Ra dem jung gemoarbeı 
King (dem neügeborenen Kinde) te grat 
leern (in diefer Mundart verwandelt ſich 
in g); und im Ermländifgen, Gegend v 
Wormditt, mo die Mundart ben oberbeütfd, 
Urfprung der Bewohner Ten 


ann, hört man Kingd: Ra 

Beat SL EBIE 
ehrzal ngja. I ai 

in A —E in dem Dimihufo: Bi 


et Ringelen en Bäälten foaan: ® 
das Kindchen ein Vögelchen fangen, und zwi 
im Dberbrude, während näher nad Berli 
in und in ber Reihahauptftabt felbft, ſow 
im der Ulermart Kindeken und Kinnele 
geiproen wirb. (Firmenich I, 111, 112, 11 
24, 126, 144. 


Kinbappel. [. Zwei zufammen gewachfene Apfel 
ein Apfelzwilling. N E 
Kinbbööp, Kinderbösp. L Die Kinbtaufi 
Rindbööp halen: Taufen laflen. Al 
ünd ganz tuntant, blot Se Beide 
eilt nod to Kindböp! JE muß nid 
wo if Ihnen finnen full, un nu mü 
e mi a e Möt (open. (Blatt! 
ußfr. V, Hol. Rinderdoop. 
Kindelbedde, — [. Das Kindbetti 
bie ‚Teaa Woqhen der GEntbundenen. ie 
nberbeb. * 
aindeibedbich. adj. Was zum Kindbette gehörl 
oder damit in Zufammenhang if. Fri 
kindelbedoſche Fruw: Cine MWögnerin 
Kindelbeer, —bir, Kinnelbir, Kinpböäpfmand 
dat Dödpmanl.’ I, Der Kauffhmaud; not 
Verwandte, Freünde und Ragbarn eingelabei 
werben, und bei dem es aller Orten, bejonber! 
bei ber Taufe bed erften Kinden junger Ehe 
leüte, hoch ergeht, Fr Hamburg, Zübel 
Schleswig, find die Dödpmaate felten 


Kindelbeer. 


dar ferkgt. die es Sitte, nad dem 

incl nur einige Erfriſchungen zu reichen. 

Ergeift RÖR um Rindel eer togliik: 

ia poßeitimahl und der Kinbtaufsihmaus 

Ik si Einen Tag, — ergo! (Schüße II, 

Sir Rein (fein) Buur uut finen art: 

igeel gef öm meer 08 fine pligte, un 

tilmord hei "efnedden (gefcpnitten) af 

cm Deile der Gerigte up Köften, 

Bali unb Rolfenbütiel“ Sm 1.176) 
jenbüi irm.I, 176.) 

— HH in ——— Aus: 


—— Der Bater bes getauften 
* adj. Rah Kinder Art, kinderhaft, 


tüterbest. L Der Catechismus. (Pommern.) 
Auterberrn. ¶ Der Kinderbrunnen, ber Bruns 
m, ud welden, wie Salgammen und 
uxd Beisernolt in einigen Gegenden Kur 
keuiämeigd ben Heinen Kindern weis 
maßen, die Reügebornen kommen. (Scham: 
id und Baum, Niederfähf. Sagen und 
Birken Rr. 8] 81) 

kuterbäftd, L Die Kinderhofe. Ik fprun 

ud in ’ne Rinnerbäz, do weer it a 

5 wesgenig ww. (Al. Groth, Duidborn 


Hand L Auch mit bem vorgefegten Worte 

kr, iſ eigentlid der Tag der unichuldigen 
Kablein im Kalender, ber 28. December; 
mu ee aber darunter den Tag, der 


nad) den Tagen ber drei hohen 
= ee. an bem die Kinder, weil 
Jaben, ſich dem Vergnügen 
— a Aubermärterin jugend» 
Ka € L Ein Bideltuh für Saüglinge, 
£ _Rinberpofien; kindiſche 


Se * Die Geburtähülfe. In Stade, 

Kinbertreft. Bald mit 
* bald mit jenem Wort fagt man up 
den dinderfangft, —treit wefen für: 
le g einer Schwangern gegen: 


L = — bezüugliche Redens⸗ 


kai j ha — 
orn, ¶ Der Kinder: 
—* eine Erziehung ati, in welder, 
—— Geöbel- Vorbilde. Kinder 
Kir —— Alter durch Frauen, 
——— unterrichtet und 
ſer Kindergärten, Klein⸗ 
—A— — — oder Kleinkinder⸗ 
es mol in jeder Stabt bes 
ietd einen, und je nad 


ungen 
s — aus, ſo 


hr du Bi 3.) 
Siadergel £ Gin Rindernare, der mit Heinen 
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ern Ne und verkehrt; bei Eher 

— d einem Kinde Tange auf die 
Geburt eines bes offen. cfr. Kinderleen 2. 
Kinder-Gelber. [. pl. Das Kapitalvermögen ber 


Minderjährigen, .. ed von den Bormündern 
auf ſichere Sspot ausgethan, — 
Gtanikr ober ander = ſicheren Werth⸗P 
insbar angelegt und unter Oberauf Hide dr der 
ormundfi faaftheBehrbe verwaltet wir! 

Kind Godd Ein Koſewort zuiige 
Sreünben. (Mm Münfter ſehr g rule) 

ginn — Bach. uber eſchmei 

gilt Kinneig. ad) & bod nid 


I, A Er GA doch nit fo 

Rn Mena. 1. pi Dim. von Kind, in Rärkiſch⸗ 
Berlinifger Rundar: Kleine Kinder, Nanu 
Kinderkens kommt, der Weihnachts— 
boom is ufjebaut! it. Der tiefe bat 
das möttiige Sprichwort: He deid fiin 
Behe a8 de Kinderkes, de in 't Bebbe 
aften. 

Rinberterfinge, — Die Kindtaufe. Kündige R. 
von 1489, Art. 61: Item van Kinder⸗ 
— —2 —— Gaſtebaden 

oten, Gaſtereien), Smyde (Ge⸗ 
Sch e), Gleberen und Bygrafften, 
at hal men holden na lube ber 
Zaeffelen up» dem Raadhuß — zu 
— Polizei pet Zerorbnungen wiber den 
and und Luxus, bie heüt' zu Tage eben 

oth thun, wie ehemals! 

Bikbertraem. L Der Kinderfram. cfr. Kraam 
in feinen verfiebenen Bebeütungen. 

RKinderleev. ſ. Die Hindesliebe bie Liebe ber 
Rinder zu ben Altern. Amer in ben 
den ſchönflen Play von eer Hart harr 
Selma det Graff von ader un 
Moder pleegt un be fhönften Blomen 
tücht, un Kinnerleev harr fe warmt 
un Thranen harrn fe begaten ıc. 

—— de Togpägel. ass Husfr. 


Rinderikev, —mall, —fööt. adj. Der Heine 
Kinder liebt und gern mit nen tändelt, 
wenn e3 aud) frembe, nicht feine eigenen, find. 

KindersMober. ſ. Mit dem Eigenihaftsworte 

pobe iſt fie eine Familienmutier, bie für das 
feistigge, wie feliihe Wohlbefinden ihrer Kin» 
der rechtſchaffen — trägt. 
Kindern, kinuern. v. In der Ehe fruchtbar 
fein, überhaupt: Kinder bekommen. 't will 
in dem Hufe wol kindern: In dem 
gaufe R = roßer Kinder:Segen. (Brem. 
14) De lindern wat —5 — 
er * —8 viele Kinder. (Dähnert 
Se Findert jagt man in Hamburg, 

Klone, 2 ſüdlichen goffein überhaupt, ober 

auch: Se quant t Kindern, von 

einer fehr fruchtbaren rt die ein Kind 

nad dem andern befommt. II, 255.) 

Se kinnert noch, fagt je Itmärfer von 

einer Frauensperſon, bie noch in ben Jahren 

der Gebärfähigkeit if. Se kinnert dok 
ümmer: Sie ift, auch immer ſchwanger. 

Aud als f. gebraudt in dem Sage: Wenn 

t Kinnern man eerft vädrbi id: Wenn 

fie man erft aus den Jahren des Kinders 

Gebärens heraus ift! (Danneil &. 101.) 

Huffe buffen! Dat ene Jaar tmee, 
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dat anner Saar nog 'n Baar, geit 
uſe Dege Iummerbar. — jen s Lieder, 
Da Se ze uf. S. 8. 
aisae Lan (6 Enge), 4 — dem Richt. 
große Stiefel 


Kinder: Schoo. f. pl. Die "inderf ube. Se 
aflegen: Anfahgen, über ernfte Dinge 
aunahiubenten. 

Kinderfyeel, —fpil. [. Das Kinderfpiel. 't is 
teen Rinderfpilt wenn olle Lü’e 

Fr? Das Far verdient Achtung! 

gido, da fnatt it 
lewer mit Kön’gin Iſabell, 
de Reif’ is jüft teen Kinnerfpeel, un 
alv verrott id min ool Emer. eis 
elms, 
Tattb, —— 

Kin dertuch Anden ut, Aufziehung von 
Kindern. DE mit Hempelmanns, mit 
L eer —X — Vo rohe t 

ger, be Xogv: a 
Yusfr. 


56.) 

Kinderwater. [. Is ober bergleihen Wafler, 
welches man Bere len gegen 
Blähungen einflö| — 

er Kinnedeerfte. [. So nennt in Osna⸗ 
ed ber gemeine Wann das erfte Wamms, 
* er 5 Kinde anzieht. 
heet. L. Die Kindheit, Vie Kinber-Jahre; 
bie Sie Yogentgeit eit. Ban Kindheet up. it. 
ein, len der Zuftand eines ndeB. 
% i8 up filn olde Dagen we’er in 
de Rind 3 tamen: Gr tft — verkindſch 

Kiubjen, —ten, Kinning, Kiudelin, Rinne! N 
£ Dim. von Rind: Ein Heines Kinb, Kindien. 
Kindertens, Kindfens, Kinningd. pl. Kinder 

en. Ein ländliches Wiegenli nad ‚goener 
jelobie, das der Altern —B pe dem 
Kinbe vorerzäßlt, — Slaap, Kinbjen, 
laap, Din Bader hött de Schaap, Din 
oder plan’t en Bömelen, flaap to, 
min hartleev —— ſlaap, Kindjen, 
ſlaap! Ein a enlied, bad bie 
Kinder durd das en beruß Bigt, der 
Bater werbe, heimlehrend was mitbringen, 
wenn bad Kind ftil fei und fchlafe, lautet fo: 
dr min lütj Rindjen wat it Di will 
en: Appeln un —— ſall Vader 


wie as Amerila en! 


here allumen, Nofinen un 
im win: dten fat flapen un 
i (Säüge II, 258, 259.) 


Chriſtine in bi Bem würe fatt un 

wärmbe bat Hene Kindekin natt. 
(Sauerläntifhe — ee, Weſt⸗ 
aine Sr &1 


Kindjen-Dag. Dat 4 van be uns 
jastigen en Rindertens, Feſt der unſchul⸗ 
inblein; festum innocentium, eins 


ve älteften Kir ienfeite, wurbe in früheren 
Seiten weit ftärter und mit größerer Prunk⸗ 
entfaltung ber latholiſchen Kirche gefeiert, 
als jet. Der 28. December bezeichnet noch 


— den Tag zur Grinnerung an jene 
Din grauer un Gdigen Kinblein, melde 
Herodes Befehl * zu Ben er⸗ 


mordet wurden. germanifhen Landen 
r te man das heifenthum den Rindern 

onberbarer Weiſe ein, indem man fie am 
Morgen dieſes Tages mit Rutbhenftreihen 
werkte, und fie dann beichenkte. In jpäterer 





Kindsfoot, 


geit und in inen Gebieten warde 
erhältniß —E ee bie unſchuldigen Ki 
lein hatten an His Tage ein —— 
Recht: Sie ſelbſt durften die Ruthe hai 
jaben und 2 yarter Set die GStrei 
übren, welde fie Hand oft ı 
u fehr a Seh —ã daß 
as verlehrte Treiben auch nod ein Geſch 
— wurde, und hierin liegt ein — 
Der Dank für bie ie inehmung an Fehler, 


die Beftrafun; 
Kind-eeB See ein —X eed. Das Chriſtkindch 
it. Die Re abe an Kinder und | 
wachſene. He bett fil dat Kind ken⸗Je 
NEL: a fih das Fan 8 
for! 

ee fprigt man man in — 5 — 
unb bebeütet im —F nen Sprachgebro 
oↄ'm Kinnjers gewe 


eis dar. al leve to, aß wenn r 
hriſt⸗Kindken mat brogt hedde: 
pie —EE ni 3 lg il 

ei was ge 

Fe — — — 
an in —— — ne ch 

1 #o er eRin 
ees woil Thal Kamen? Weed men re 
ill, Tütte Hinnerk, de RKinnjees ı 
tömmet eerſt mor * 05 — 
usfrund 


9 


Zu a Ban org up. 
Kindfh. adj. adv. Rach Kinder Art. Einfälti 
albern. Weſ' nig fo kindſch: Betra 
Did doch nit wie ein Kind! Se ward ı 
wedbder kindſch: Sie (die alte Frau) & 
on ihren Gemüi 58: und erftanbeträft: 
kon Sg erlitten; fie wird wieder zu 


Kiubfchheet. Der Butand der Kindheit, d 
im rc ern —— durch Schwa⸗ —5— d 
intellectuellen Kräfte bei manden, felbft geil 
vollen und während eines langen 
geiftig tpätig ge — Wenfhen einzutrett 
pflegt. cfr. Kindheet, verkinbf 

Kinds-Deel. L. Das Senden ber Frau v0: 
Mann, in gleihem Betrage mit einem Rind 

Kindsfost. [. Zn Pommern verfteht man untı 
biefem Worte das Qudergebäd, welches de 
bei Entbindungen eingeladenen rauen vo! 
gefegt wird, die ihren Kindern davon mi 
junehmen pflegen und benfelben vorfageı 

a8 haben das Wu Kind an de 
De m mitgebracht, indsfoot hießen au 
unf en Borfahren — de 
romi gm Tat ae * vor der Reformatio 
Weihnachtsabend ausgelegte 
— melde, wenn fie in biefer Racht oo! 
Thau, Reif, von der Nachtluft inficiret pt 
der Aberglaube dem zum Fulter 
und fie für gedeihlich aufs ganze Jahr gie 


Kinbafoot. 


‚At 6.297.) — Sinbhfont ift, nach 
x (1, 8), das mit warmen Getränfen 
u) Öntterbröden gegebene Traktement, wos 
zu De Sinnen dewirthet werben, bie 
Ka Exiinmdurg zugegen und behülflich 
em —— erlautert Schutze das 
£ a au andern Stelle (IT, 256) fo: 
bei den NolReinigen Landleüten den 
i dem alten Aberglauben, daß die 
vrhereen finder Geſchenke an den Fußchen 
mt zur Welt brächten (wie in 
ka). Ran gab in Städten ben Kindern 
bie das Reigeborne für fie mit» 

Wroht haben ſollte p ’n Kindsfoot 
«ar next man in der Kieler Gegend, wenn 
Ärmen, bie der Kreifenden in ihrer 

I } holen, to verlöfen, 
keartenden, ein Kinds foot gegeben wird; 
N ie mit Kaffee, Thee, Butters 


jelbft an die Betten 
lofen und greifen 
eiber weg, und iben 


— richtiger fo der, Speife, 
Waetiier, iuus· Niuuer. [. pl. Die Enkel. 
ssbeh namen, amen. JE Her Uil: 
ni von Deweye, greve Gghardes 
te, deme goth gnabe, beleene vor 
„ea Grißenfuden, de beffen breff 
uaande vornemen, dat id lige unbe 
“se pigen in dafiener ghegen« 
zeigen bryne Lubbelen van den 
— unde fynen rechten waren 
Humen van beyden flechten, fraven 
vie man kyndes kynde, tho erven 
Ya pnem erfliden fyne 2c. SLehnbrief 
de 2", Hufe in dem Dorfe Braunsfort zc., 
— 1385. — 
war ai er 
Keiteft Fü im — Stargard, 
Aelıaburg, deren ee fich, 
w Anfertigung des Zen! 


e Seit von den Rad 

kan fortgefüßet, bi zur Behauptung der 

iktel nicht mehr ausreichten. 
203—206. 


d .) 
taten. L pl. Die Geburtsfchme 
tan. v. keimen. De Geft hett a teent: 
fe re hat fon gefeimt. Praes. Kine, 
füsß, Hint; pL finet; praet. fen; conj. 
ae, par, lenet, teent. (Dftfriesiand, 
7 ) Rinne ſpricht der Saterländer, 
J in . Koll, Renen, kynen, fies 
u, inmen, 


I Ian. 1. Rahm bekommen, mit Kahm 
h J— werden. De Wiin 
uid an to tinen (Dfifriezland) 
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Kinig. adj. adv. Kahmig, fhimmelig, muffig. 

Aus Pe L een rehung, —— 
in einem Seil, wenn daſſelbe wegen is 
tigkeit ſich von felbft im Rreife him und ber 
dreht. Hol. Kink. Engl Kenk. _ Keinkel. 
(Offeießland, Bremen.) Auch die Schneider 

rauchen biejed Wort, wenn Foden beim 
Nähen fich felbft verwidelt und einen Anoten 
madt. it. Ein bangendes Stüd Fett am 
Fleiſche. Man wendet das Wort aud auf 
außerorbentlih corpulente Menfchen, ſowie 
auf Schlachtvieh an, welches ganze Stüde Fett 
jangen hat. (Denabrüd) it. Ein Stüd. . 
e [need fit en good Kinkel af: Er 
mitt NG ein großes, ein tüchtiges Stüd 
. Golſtein, Hamburg.) it. So iſt auch — 

Kintel. ſ. Das dide Unterkinn, ein Doppellinn. 
(In der Graffhaft Mark), und — 

Kintel. [. Rinteln. pl. Der Fett-, Spedwürfel 
in ber Mett- und Blutwu: 

Kiufen. v. Klingen ober ſchnurren, fureen, 
faufen. Dat kinkd mi in de Dren, oder 
de Dren kinken mi. it. Huften, Hüften, 
Tleüchen. Engl. Ohink: alimpern, Klingen. it. Schlas 
gen, ftoßen, prallen. Hod. ainten. 

Kinterlittötend. L. pl. Wie im Hochd. gleich 
bedeütend mit Rippſachen, unnüßen Zierrath, 
Spielzeüg, Heinlihen werthlofen Meinigleiten, 
Verzierungen. it. laufen, Vlendwert, Tau⸗ 
fung. Aus den Latein. quisguilise, dem franz. quin- 


eaillerle. 

Kinkgoorn. [. Ein Welldorn, ein Schnedens 
gehauſe. (Dftfriesland.) 

Kini h . £. Der trodene Huften bei 
rauher Bruft, da es in derfelben Bingt und 
pfeift. Engl. Kinkfot. Engl Chin-cough, für chink- 
eough, denn ohink heißt einen klingenden Sqall geben. 

Kium. [. Das Kinn. In'n fpittfen Kinn 
fitt de Düwel in, ein Spott auf Zeüte, 
die ein vorftehended® Kinn Haben. En 
dubbelde Kinn hebben, fagt man von 
Dem, der von Ratur unterm Kinn mit viel 
Fleiſch verfehen ift, oder — malen, 19 
ma indem er ſich Ar in die Bru 

wirft. Up'n Kinn holen: Saufen. He 
hoolt geern up’n Kinn: Er ift dem Soff 
ergeben. (Hamburg, Holftein.) Der Ridt. 
Berliner &. 39 madt dad Wort weiblichen 
Geſchlechts und ſpricht die Kinnel Eine ber 
vielen Spielweifen der Kinder in Märkiſch⸗ 
— Mandant lautet: Rinnewippten, 
Nefedrippten, Dogenthrenelen, ziep, 
Kap —— beroe werben Kinn, 

afe und Augen berührt, dann an ben 
Haaren gezogen. A. a. O. ©. 101. 

Kinnerbalfam. [. Ein aromatifhes Trankchen 
zur Stillung der Schmerzen Kleiner Kinder, 
wenn fie Baugeimmen baden. 

RKiuntede. [L Die Kette an ber Ropfbebedung 
des Soldaten zur Defefigung berfelben 
unterm Kinn. it. Die Meine Kette am Pferdes 


zaum. 
Riunlapyen. f. Ein kleines Schmutztuch, das 
den Heinen Kindern unterm Kinn befefligt 


wird. 
Kinnwippten. [. Dad Kinn, in ber Kinderſprache 


Gpieberfachien.) it. Ein Tandelſpiel mit 
indern. (Pommern. 
Kiinraal. [. Der Kienruß. (Grubenhagen.) cfr, 


Keenrook ©. 112. 
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Künfel. [. Gefeimted, Keime. Moltkiingel: 
Malzleime, it. Stabt Emdenſcher Ausbrud 
für linfenförmigen Schimmel auf Bier, 
Eifig, Wein. (Öftfriesiand.) cfr. Kaam ©. 68. 

Küntje. £. In Oftfriesland das Heinfte Fäschen 
Särin, ver Tonne. cfr. Kanntje S. 74 


ein F eFehauen, bebobelt, befchnitten; ober 
auch gefchoren, rafirt; und baher glatt, eben, 
nit Rruppig ‚ober rauh ꝛc, egal, ve Imäbig, 
ordentlich, nett, — reinl ich, faube 
Balke is tip un Ilaar: Der Baltı en ig I 
und jauber behauen. To tip kann 't Heel 
maalt worben: Bu glatt ober zu hübſch 
und nett Tann es mi 
Dat füst hiir all’ jo fip un netjes 
uut, datt 'n waren Lüſt is, um 't to 
een: Das fieht Hier Alles fo reinlich und 
jauber aus, daß es eine wahre Luft ilt, es 
ae (Oftfriedland.) cfr. Rippen. 
Kipe, Rüper f. Ein grobgeflodtener Korb 
mit Reifen, arin Etwas auf dem Rüden 
getzagen wird, ein Kober, als — 


t gemacht werben. 


echts, Törflipe. En’n fale em, ad 
dat Water in den Kipen: Sich nichts 
aus ihm machen. Sau unglüdlid fiin, 
a8 dat Water in ber Kipen: Beides 
Grubenhagenihe Sprihwörter. De Buur 
Tummt mit de Kipe: Gr Bringt t der Guts⸗ 
A feine Geſchenke. —— ein 
De Deern hett en de Kipe 
gewen: Das Höhen bat ir einen Korb 
Gegeben, feine Ehebewerbun, Er elehnt. it. 
er Bauch. De Küpe vull hebben, wirb 
von Einem gelagt, der fih beim Eſſen über 
laden hat; it. von einer Schmwangern. it. 


Oſtfrieſ. — 
und zwar im Beſonbern eine tiefe, nach oben 
bin etwas v gt zulaufende, von Stroh, 
Rohr oder d Auen Holzipänen gefloitene 
Kopfbebedung für Frauen. it. Berlinifhe 
Benennung eines altmobifgen Frauen huts, 
befonder8 einer Strofipe. cfr. Dräglipe 
I, 357 und auch Küpe 
£. Ein anderer usdeud Niederſachſens 
r * Kieme der Fiſche. 
Kipe. ſ. Bine Art von Fiſchhamen von Korb⸗ 
mager,zheit it, Ein 1 pommerfcheh Fiſchmaaß 
* v ge und bei ben Bergerwaaren, 


—A jegt der in n pommerihen Häfen 
ie ie 


reißig Stiege oder 
feh8hundert rg (Di — —S 
. L pl. Die beiden 


urten, woburch 

ee ih Peg üdentorb, gen en wird. Der 
rmkor et! 
rn ER, eher ner 6 ie fiskaliſchen 


Bas ei gehörig. D 
— ft: "Gin Abgabe we e vom 
er — t wird. (Pom⸗ 


8 el. L. u Bei t in Oftfriesland bie, 

— Umgelehrten Hute Abntic e mit grünem, 

[gingen aeigem ober ge ertem Kraute und 

Binden beflebte, bezw. auf einem 

dien 3 Kohlſtengel oder einem Stod befeftigte 

— jetragene Papierlaterne, womit kleine 

en am St. Martins⸗Abend umherziehen, 

* ch Leckereien und kleine Gel —8 

qu erbeiteln, indem ſie dabei a Reim: 
lieber abfingen. (Doornlaat II, 219.) 


einer Kappe, eines Huts 





Kipper. 


m. in Oſtfriebland die U 

‚penförmige — * Herzmufchel, we 

auf den Sanbbänten im Watt — 
gefunden und zum Brennen des Mufchell: 
— wird. (Ebendaſelbſt.) 

ſKtipken. v. Oſtfrieſiſches Dimin. von kipper 
der Bebeütung ſchlagen zc. und wird nam 
lich im Sinne von: „Leiſe mit der Si 
eined Eis auf die Spige eined Andern fc 
gen" an 4 Ebendaſelbſt.) 


Kinn ipfe. [. Eine leichte Mi 

—— Ebendaſelbſt. eir. Kipps 

Kippe. [. Der außerſte Rand einer Sache. 
den ein Körper gelegt, biejer in ®efahr 
leicht herabzufallen. Et fteit up de Kip 
Es mil Petunter, bezw. — n 
Bildlich ſägt man von einem Reini 
einem Krämer, überhaurt von jebem 
ſchaftsmanne, von jen baldiger Zahlun 
einftellung ſchlimme Gerüchte in Umlauf fi 
Et fteit mit em up de Kippe! it. 
Pommern ein Bund. In dieſem Sinne & 
man es in den bortigen fen dten befont 
bei ben Bergerwaaren: pen Barfi 
(S. 84). Ob eins mit Riepe Dog n 


——— f. Das Hin: und Herlip: 
eler, ai «u 
—— Rn x 
v. wanle 
— *— daran u fallen; leicht üt 


Bet wanken, en 


. 
ee —— 1 binneigen. (Marki 
Munbei ird wie das — 1 


Heinen Schulkindern gebrai 
Schulbank nicht mit allen ken auf | 
Boden reicht, fo daß alfo eine Bewegung 
Bank entfteht. 
. v. Umme: it. Etwas von ein 
Dinge abhauen; oben abſchneiden, den Ra 
einer Sache befchneiden; eind mit Tappen 
S. 78, sun tippen thut der Richt 
Berliner &. 40, wenn er einen Schnar 
teintt! it. Abfallen, abgleiten, ſchnellen, u 
Kam en; wenn Etwas auf dem ai 
an! ne t und keine Haltung bat. Et fip 
&0t herunter. Umfippen bebeü 
Sr = ee; gageoen a Wufpel 
und au Kante ftellen, 
auf einer fe Seite liegt, als einen —A 
in Faß ꝛc. erſt auf die Ede, den Rand, heb 
und dann auf bie andere Beite fallen lafiı 
it. Auslefen, herausnehmen, wählen, bal 
uutlippen; foviel als ausmerzen; Andeı 
den Borzug g vor Einem geben. Se hebb 
mi uuflippt: dert haben mich * 
vergefien, zurüdgefekt, zu einem 
einer —ã —EX it. * 
mit einem ſpitzen Körper auf einem 
daß er bricht ober berſtet, bezw. er 
88 Hg eine Bertiefung entfteht. 
Kipper. rg Yambu ine, ben der Goldmüny 
namentli —— Dit befand 
von ihrem er To hehe Sönke, *8 
un Wip o bießen im ahrhund 
— mährenb bed ——— 
und nach Dereiben die —* 
Kipper leiten Ginige Ser von Tippen, 
fern es beſchneiden — — sn 


fe und Nieberfii age, bar 
gern Leute beim Wiegen * en | 


Kipper. 


wm Solb oder Silber, bebienten. Wenn 
zus viefe rflärung annimmt, jo fieht man, 
me die dritte Bebeütung bes v. fippen aus 
entfanben ift. (Brem. W. 8. 

7) Dad Wort Wipper leidet die 
inhhe Ecllärung, wenn ed anders nicht, 


ut dem Doppel: Bi 
leer 6. 28) 


— —— — 


eine 


de ie 


— in Breinen die 


e Redensart, welche jo 
* als den Sonntags » Staat hervor! len, 

u bedeüten ſcheint (Strodtmann &. 108.) 
turi — C. Die Aleidertaſche, der 


Gremen.) 
— v. es 3 fteden, einſakken. 
Süplett in jpelen at 9 elbe Bebeütung. 
tung. L Eine Schaute wüpfe, Wippe, 


Khe iR deu Riät. Berl $ ‚so pleißbebeitenb 
u . Bi in 'nDom kam, 
ki, war jhde —X 

fir. ¶ Oftfrieſ. Rame bed Kiefers; verderbt 


So heißen in der Altmark die 


J en und anderen Ins 
08 und Hein Fi 


ar 

—J— —— ed Wort für 
* 1x. af. Bartmeib Bes Ronnt 
ie nig aid fo fr ünehit „türen, as he mi de 
4 


uud Bd lg 
en bolle af. fen⸗ 
Ch, BerfaL garten e. — 


fin, fine, adj. adv. Bahn, gegäl Hr 
ghinbigten milden m a 

, dur Strafe, durch tat 
tlicce malen: IH werde Dich 

AH fant der Bater gum her 
karrg rfamen Sohn, Du ſollſt yon 
“ t it. Wem man fagt: De 
Sie Reit Fire apen, fo meint ber Dits 
damit, die Thüre fteht ſchiefwinklig 
Sner lirre Irijen fagt ber Berliner, 
einen Zornigen igen, einen 

— ben Zurteltaub: 

granigen enden eine Turteltaube, 
er Tisvenben, girrenden, Stimme. 


Kenia, 
—— 


de thaat, Mirterhud) IL BB. 


B3E 


En 


as; 
HR 
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Kirremirre. [. Eine fehr feine, zarte Arbeit. 
(Dönabrüd.) 

Kisten. v. Girren. it. Anı map rein 
Wird von dem ängftlihen Geſchrei J da 
gebraugt, wenn ee einen —S ſehen. 
it. Die Turteltauben kirren, girren, wenn 
fie einander loden. 

Rirrmenwe. C Gmtmeber bie Geefämälbe Sterna 
L., wol die Meinfte unter den Mömen, 

Laridae; * bie zur Le! Anas gehörige 
itente, A die kleinſte der 


ai. ig: em. Hochd. ftatt bed oben 
e. Angeführten Wortes Rafsbesten, 


wel ommern wenig gebraüchlid, ift. 
7 man in anderen Gegenden. 
dem ah — der — Verl. S. 40 


Me a — als Rame einer Art 
jewirkten 2, 

Rürfte, ſ. Pi — — ¶ Ravensberger Mund» 
ai 


Kiüs. L Verlinifcher Ausdrud für Gelb. Er 

at nette Kiis in de Molle: Er bat viel 
Id! Er ift vermögend, bezw. ! 

Küs, Ss; ee etels, Eu in Bezu⸗ 


rand, "alien Ha ——— enen 
Bi % Hr arztrümmern 
— sale beigemengt find, das 


1 erlinif 
nr ‚ad aut erie —A F mi Nee 


Hol. 
Kifebiter, Rülshiter. Lß * einer, er —* Druck 
und Beſchwerde, oder vor Wuth und Zorn 
die Bähne hart aufeinanber beißt und damit 
ht, bezw. mit ben Zähnen fletſcht —* 

sus eich var Gefiht verzerrt und == 
ein Grimmiger (oder wie ein a * 

wie ein Raubthier); dal auch 

Ein ingrimmiger, dern nioer, — 

Menſch, ein Wütheri ris’n seen 


olden Kiisbiter! —— wir beiha 

auch in Dftfriesland ein fog. Ducatenſcheißer 
Kitsbiter-Schaapfhiter ge mobei 
das letzte Wort fi auf bie alte of iſche 
FR ap mm Münze ge t, einen 


. oftftief. 


ei, — C De ai “ Duarzs 
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trumm, im Allgemeinen ein Geſchiebe kleinern 
ormat8, wie es, unbearbeitet, in Heineren 
täbten zum Pflaftern der Straßen von ben 
Dammfegern verbraudt wird; eind mit 
Kaiferling ©. 61. He id fo hart as 
Kifelfieen: Er bat einen fehr harten Sinn. 

Kiifelguur. ſ. Ein aus dem Munde der Be 
wohner ber Lüneburger Heibe, Niederſachſen, 
in bie Kunſtſprache der Wineralogen und 
Geologen aufgenommene Wort zur Be: 
zeichnung eined lofen, ftaubartigen, weißen 
ober blaßgrünen, wie feines Mehl erſcheinenden 
Gefteins, welches faft ganz aus ben Kieſel⸗ 
panzern von Injuforien zufammengehaüft ift, 
und befonders bei dem Marftfleden Ebsborf, 
Landdroſtei — — ſonſt aber auch 
allerwäris auf ber Überfläche der Erde — 
vorlommt: Infuſorienerde, Bergmehl. 

Kifelhart. adj. adv. Sehr hart, fo hart wie 
ein Kiejelftein. 

Kifelholt. L_ So nennt man in ben norbs 
deüifhen Seeftäbten ein, auß den Tropen: 
ländern ber Nelen Welt eingeführtes ſehr 
barted Holz, auch Iſenholt genannt; ein 
Baranpliges Nugholz von Acacia tetragona 
Willd. aus Garacad und Vera Cruz. Das 
antilliſche Kiſelhölt ftammt von A. scleroxylon 
Juss. auf ben Raribiihen Infeln und von 
Inga Unguis Cati Willd.. Pithecolobium 
Unguis Cati Benth. in Weftindien und auf 
dem Seftlande von Sübamerila; alle drei 
Baüme zur Pflangenfamilie der Leguminofen 


gehörig. 
Kiigebigen. L. In ber Dönabrüdihen Redens⸗ 
art: Ik krige Di bi de Kiißebiffen: 
51 fafle Did beim Kragen! Und zwar ger 
hieht es in grimmiger, zorniger Aufwallung. 
Kiſen. v. Lühnefletihen, grinjen. it. Offen 
eben, Hafen. cfr. Gnifen I, 684. it. Eins 
mit keſen ©. 115: Wählen. cfr. Kiis 1. 
Kiffele, L. Die Fliederbiuhte it. Die Flieder⸗ 
eere. Jene heißt auch Kiffetenblaume, dieſe 
Kifietenbeere. (Grubenhagen.) 
sie ebum: Nur in der Grubenhagenihen 
bensart: Med en'n Kiffelebum Poeiem 
d. 5: Mit Einem machen, was man will. 
Kiffefenbaam, —boom. [. Der Holunder, Flieder⸗ 
ud: ¶ Desgleichen.) 
ſeumans. Das Fliedermus. ¶ Desgleichen.) 


Kifel. 


Kije, Rift. L Ein Hamburgiſches Wort für eine 
onderbare Begebenheit, ein unerwartete 
signib. Dat 'n Kift! drüdt eine Ver⸗ 
mun! erungs Gormel aus. 
Kilfeling, Kiferling, Keferling. [. Ein for 
genannter Kiefelftein, Feldſtein. cfr. Kiſel ꝛc. 
Kiffen. v. Berlinif für Tüffen. Engl. To Kite. 
Kiffentung. f. Lin Bettlifenüberzug. (Graf⸗ 


haft ar) 

Kifte, Kiffe, Kiffen. ſ. Eine Kifte, ein Kaften, 
nad älteren Auöbrüden eine Labe, von 
größerm Umfange; gemeiniglih zur Aufs 
bewahrung von Baden, Zeugen, befonders 
von Leinwand, die nicht zum täglichen Haus⸗ 
gebraud dienen; it. eine Truhe. Oft bi de 
Kift' gaan: oft was Neues zum Gebrauch 
herausnehmen. Se geit, as wenn fe uut 
de Kift’ namen id: Alles ift neü und nett 
an ihrer Kleidung. Dor fünd Kiften un 
Reben vull: 5 Vorrath an Allem, da 
iſt Wohlhabenheit, Reichthum. He hett nig 








Kiſtenpandsrecht. 


Kiſten nog Kaſten: An Stub er 
Tiſchen, Stästen, Schränten ıc. Befigt 
nihts! Eine fehr gewöhnliche Reden 
unter Tagelöhnern, ehebem aud unter 9 
dienftpflihtigen, lautet: Dine Knalen 
anders annd Kiften leggen: C 
eignen Bortheil zu eines Andern u 
arbeiten; zu eines Anbern Bortheil n 
arbeiten, ald man verbunden ift. Dan 8 
Engl. Ohesr. Dragkiſte, Dra’tift: Eine tı 
bare Kifte, Lade 2c. it. Bezeichnet Kifte ı 
früherm Begriff auch ein Gefängniß. nn 
Chron. von Bremen beim Jahre 1407: 2 
anderen Dages tregen je to 9: 
unde braten Junker Garftien « 
jungen Grafen Chriftian von Dldenbu 
mebe tho Bremen, tho Lihtmiji 
unde helden öhne gefangen in eiı 
groten Kiften. Daher fagen die Brei 
nod Doorentifte I, 344, und Dullfi 
1, 377 und verftehen darunter fpeciell 
enged — eine Iſolirzelle, in ein 
Irren hauſe, worin Raſende eingeſperrt werd 
it. Beim Waſſer⸗ und Deichbau ein du 
ein Doppelpfahlwerk, eine doppelte Spa 
wand, abgetheilted Fachwerk, zur ftüdwer 
Füllung eined Erddammes oder Slenge 
mwertd. Dosjenige Fach, meldes be 
legten Zuſchlage einer Brake I, 199, eır 
Deichbruchs/ mit Schanzkörben sugemor! 
mid, heißt Korvetiite. (Brem. B. 
Kihendamm. ſ. Ein mit Bohlen und Pfähl 
efütterter Damm, oder vielmehr ei 
urhdammung, welche mittelft einiger Du« 
reihen Pfähle in Kiften ober Fächer. N 
dmeifen Füllung mit Erde abaeiheitt in 
Ki nfegerfähe. L. Eine Belegenheltämagen 
De Dann kann in de groot Dör n 
k veel in dregen, aß ’ne Kifteı 
egerfhe to be lütj Dör uutbregı 
Tann, ein in Hufum und Eiderftebt elaifg 
Sprihmwort, dad auch anderwärts gehört wir 
Kiftenfüllung. [. So nennt der Bauer, namentli 
im Dönabrüdigen, die Kleivungdftüde, dia 
lachs, die Gtüden Leinwand zc., die | 
feiner Tochter zum Brautſchatze mitgibt. 
Kiftengeld. [. &o hieß 3.8. der dal: 9 
das Los ntertha: 


aft 
Kommen) 
ai dä. T. Ein kiſten- oder Taftenartiy 
orbau an einer Landſpitze, welcher inwen! 
mit Steinen gefüllt ift. 
Kiftenmater. f. Einer der Kiften madt, 
Schreiner, Tiſchler. 
Kiftenpaal. [. Im Wafler und Deichbau 
ffahl zur Abſchlagung der Kiften bei Brı 
und Slengen. 


Kiftenpand. S. Gin bewegliches —* 
ein Fauſtpfand; —E Güter, bie 
in Kaften pfänden und verpfänden tan 
(Pommern. Dähnert S. 229.) Was mil 
in Kiften und Truben verwahrt und 
fande haben ober geben kann. Daher 
amburgifhen Gontracten bie Qulanı 
sung des Kift- und Raftlenpand, Bed 
un Beddegemand. GRichey. Schüte 
260, 261. 

Kiftenpandöredit. [. Das Unterpfandst 
ufenborf ad Stat. Brem. Ordel 14 6 
d hoc intelligendum pertinet 


aufgelb ber 


Riftenpanbäredit, 


sastıs Bremensis de 1498 in Grupen, 
tätigen Wtertümern, Kap. IV, 8 4: Do- 
saw ſcil post ternam citationem ex- 
ziuebstar, et creditor in domum immeti- 
batar. Und biefer vom Bogte erlaffene Befehl 
kete Die Folge, daß Jemand ein Erbe to 
ttenpanbörechte befaß. Der Glaübiger 
ache aber nicht in den wirklichen it des 
Eich gefegt, wie_folches nad dem Wiik⸗ 
tstesrehte_geihah, fondern es wurde 
&s zu feiner Sicherheit eine Anmweifung auf 
xs Ehe gegeben, welche eben fo viel galt, 
& wenn er die Handfefte davon in feiner 
kite, Truße, verwahrt hätte. cfr. Assert. Lib. 
fee. p. 700, 589, und Haltaus, gloss. fub 
wer Kitenpfand. Sonft heißt Kiftenpand 
ch jet im gemeinen Leben allerhand 
Schr, die man in Kaſten zu verwahren 
zit, S ungeichnittene Leinwand 2c. 
ka 8.8. II, 776, 777. 

Sure, Siterbitern. v. Tauſchen. (Berlinifd.) 
Ba. L Gin mur in den ehemals ſlawiſchen 
üsbern belanntes Wort, weldes in bem 
Yuriihen Chisha, Chishina: Hütte, Bauern: 
laus sach ruffifcher Mundart, Keiza, Keischa, 
= Beaxbife jeine Wurzel haben dürfte. 
ð Bımmerigen Urkunden Segeiöänet es eine 
Söikrei, einen Hammelftall, und darum 
keit ein Schäfer oder ber Aufieher über 
ar dammeiſtall Kiitömeefter. In ber 
Aut Brandenburg 2c. gibt es bei einigen 
Füten, namentlich folden, die an Gewäſſern 
Auen, — aus —5— — 
SSgen beftehenb, welche meiſtens von Fiſchern 
kezehnt find. Diefe baten führen ben 
Uraemen Ramen RKieg, der auch auf den» 
I we Imtiden Saiten, Süken behebt 
: u ‚en ern, n_ befte 
Kitger heigen die Bemohner biefer Abbauten, 
km Stadtteile. Wird das Wort Kie auf 
— aa ——— man 

ser einen ſpoöͤtti , mit Mißa vers 
* are FA —— Sat 
in ichen Gegend am Fran! 
— die im Runde des Rolls 
fißtenberger Kiet beißt, nad) dem Dorfe 
Sttunberg, weldhes nahe vor dem genannten 
dere Iegt. Die Stabt Potsdam hat ihren 
&A, in melheın faft nur SFilher anfäffig 
UN, Stetin hatte, fo lange es ung mar, 
2 feinen Kick; bie außerhalb der Wäle 
I üfer, vor dem Königs» 
* nannte bie Spoitfucht der Gtetiner 
fir. ron. Etwas Grafſchaft Ravensber: 
* KA Ein ganz —— (CH) 
fr L Ein Stoff, womit Gteine, Glas, 
* und ya Duden, * ne 
ı jehalten un! wer: 
3m. Diefer Sof gibt es in che Nandı 


für, Sie, £ Eine junge Kate, Kittöin; 
* dimin.: Ein ans schen. y 
Mi ut, 08 wenn be Kitten faüget 
it, fügt man im Fürftenth. Dönabrüd 
"a inen Wenichen, ber ſehr ungefund, 
untl aad ziend. außfießt. 
un 1 Sin Überzießer von Leinwand, weißer 
‚Mauer, den das Zanbvol? bei der Ader, 
Seite, der duhrmann auf ber Reife trägt; 
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daB Kleidungdftüt wird über ben Ronf une 
gezogen, eine Blufe. it. Im — den 
Sinn jede ſchlechte Kleidung eines Stäbters. 

Kittelflint. [. Ein Kiefelftein. ( jeBland.) 

Kitteln. v. Kitzeln. JE mutt nu frielih to 
min egen Schann' ingeftahn, bat ’t 
in böfen veel beter bt mi anflög ad 
in Godem, un wenn mi, aß if lütt 
weer, be Rod op be rechte Stä ganz 
gehörig Fitteln bee, denn bröd dat en 

anz annre Wirtung bervör, as de 
[Sörhe Bermabnungen, Berfpreten, Dros 
en un wat bar fünft nod allen tos 
ebört. (Joh. Tümer, Görenkram. Plattd. 
Suite V, &.) it. SKitteln gaau. Heißt in 
Bnabrüd: Reißaus nehmen, fh aus dem 
Staube machen. 

Kitten. v. Mit Ritt befeftigen, verfitten. Ruten 
inkitten: Fenſterſcheiben in böljernen 
Rahmen befeftigen vermittelft des gewöhn⸗ 
lichen Glafer- und — 

Kittern, kwiitern. v. Lelſe ober fein und ſcha— 
ſchallen, kniſtern, zwitſchern. (Oſtfriesland. 
Kittig. adj. adv. Flink, behende, gewand; nett, 
ordentlich, ſauber, reinlich. Besgteisien.) 
— adj. Hochmuthig. (Der Richt. Verl. 


a. a. D. 

Rinle, [. Eine Grube überhaupt, Leichengrube, 
Grab, im Befondern. (Ravendberg.) 

Kium. adj. Engbrüftig, aſthmatiſch. (Des⸗ 


.) 
Niufe._L. Ein Badenzahn. (Desgleichen.) 
Küiv, Kiif. Kiiw, Kive. L. & Verweis, Aus: 
uger, Beftrafung mit harten Worten, Tabel, 
anf. it. Kampf, Streit. it. Ein Prozeß. 
tin Zrigen: Einen Verweis belommen, 
audgefcholten werden. Davon folgendes 
olfteinihe Bauernlieb, worin ein geplagter 
hemann einer Nachbarin fein Leid klagt 
und bei berfelben Troft fuht, auch um ein 
kleines Darlehn bittet: Bun minem böfen 
Biif da Triig if nikts as Kiiv, min 
Elend un min Blag, de eff it alle 
Dag. Sobald de Dag brikt an, fo geit 
dat Schellen an, all Schötteln un all 
Butt, fmitt fe mi an ben Kopp. Ad 
Naberſch, leent mi bog vör enen Sös⸗ 
ling nog, bod, laat 't min Fro nig 
een wenn fe villigt infeem! (Schüge 
I, 249.) it. Im ältern Prozeß » Verfahren 
beißt den Kiiv_beveften: Den Handel zum 
rechten feßen. Litem contestari. (Dähnert 
S. 226.) Vorher Beſcheed is baarna 
teen Kiif: nn man vorher bie Bes 
dingungen feftftelt, dann entfleht naher 
kein Streit. Dftfriel. &.R. 1,28: 53 billit, 
dat men ein Pleit eder Kyf anbene, 
umb fon bewechlyk eder unbewedhlyt 
Guet mit Rechte to befhermen; es bes 
beütet bier ben gerichtlichen Bweilampf. ga 
fehe v. Wicht in der Anmerk. daſell . 47, 
50.) cfr. Bekiwen S. 116. (Brem. W. B. 
I, 778.) In einer Urkunde von 1806: 
Bellum rel conflictus, qui in hoc loco Kif 
dieitur. Zappenb. Deian ©. 144: Do repen 
Dure unbe Rode Ede: o Dube vnde 
Gherott, vortjage 99? wille gy be 
eriten wefen in ber vludt? gy fcolben 
90 de leften vnde die erfien wefen in 
deme kyve; (bei dem Verſuche ber Frieſen 
auf die Brebebord.) Lappenb. Hamb. Ehron.I: 
17* 
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Weete bo be milde vorſte Ladewicus 
verforuen was, de wort ein grot kif 
twisken den finen linberen, de de 
— vmme dat kriferrik, (Brem. 


Kiinbiit tt cfr. in dem Worte Dil unter 
—* und Kibbelgatt I, 831. giivſtrate 
iſt der Name eines Gaßchens in der Stadt 
Bremen, welches fih ehemald durch das 
Bonten der gemeinen Leüte, bie darin ges 
wohnt Inden, mag | beruchtigt gemacht haben. 


. ®. 
einiwet.t £. Ein Seite, el, ei ein Reid keifendes, 
ſcheltendes, Te ern 
Ki v. seen elten, |ümälen, 
tabein, ade, mit Worten afen; Img 
anken. 


Abmefenheit. 
fagt der gemein 
wenn es bonnert! 


und Rio. Neinele be Moß, “ “or. 
(Wotfens. Ausg. von I: Dat vy fte 
eyne Lere to den, de de san bedruifet 
von fodanen Böfen, datt yd beter 
is, en to wylen, van yd is, myt en to 
Igven edder to vechten. Brem. W. B. 
‚ 770.) @ngL Chase: Bomig, 68fe werben. Dän 
Ride. 900. Kiiven. 


Kiver, Kiwer. [. Gin keifender, flreitfüchtiger 
Denfdr ein ein Bünler, 
5 £. Die Keiferei, Streitſucht, 
Sud, Id > 
ER en 
y 
ie Greg. — 
— Ein — Moor. 
eis "Das ui viel Der U ined 
er — 353 en * b 
er —— Peine end len ha! er 
— —* eingebürgert 


— 
Frhr 


—— it. eilig, — 
KR: art.) ' 


Sin £ Der aib Ping aa Yazollas 


L. =E eristatus w he gmmne | 

ehaub! mike u fs 

ober — inſonder vet zu den — 
im 


ifſen. D 
obgleich, die Ring Eier i 
2 geweien, die Bölihe Babt, 1 I 909 doch 
belomauien, und dem R mzler 
Dito von Bismard ala Geburtãtagsgeſchent: 
überfenden lönnen. Der Genbung war 


Mabeftern. 
Being mie :zo’mtein 
al wu wi van 'tIaarunf' @l 


to ’nGeboorbäbag daar, Lei 


un | © Dadſchlands Heil un Gege 
behöd Di Gobd up all Diin mes 
—— — i. Bunt ih 
nafeweifer Bari, der fi in Alles men 


um a Leüte Angelegenheiten un 
zufen fümmert, Bon einem folgen Men 
Jet man in Bremen dad Sprigmwort: 
iwitt will bat ganße Feld verbege 
em Tann fin egen Neefte nig vı 
degen: Gr befümmert fih um alle frem 
Dinge, und kann en eigenen Sachen ni 
vorfiehen; ein Sprichwort, welches in de 
burg om: De Kimitt will 
ganße Moor verbibden un kann % 
egen Reft nig verbibden, annimmt. | 
der Mark Brandenburg fingen bie Kint 
auf bem Lande die Frage: Kiwitt wo Bit 
it? und bie Drofiel antwortet: 
Arummelbeszbufg! Dao fing’ ik, "di 


fleit it, Fa nn "2 it, dao hebb 
min Zu —— Alton 
Kinitimajgt (Berflümmelung von Mo: 
sieur) ein Spotiname M ‚nem artünftlı 
ge ver wie — fruh am Morg 
Straß‘ auf, Straß’ ab um ben jungi 
erren en, welde aus allen derẽ 


ändern von diesſelis wie jenſeits des großi 
Waſſers die Hamburger Handels s Hoajau 
* Fan olontäre befi lich de 
— ihn ai Iniegen, Er Biegelı 


Strodtm. 

Sn chlige II, 26. Danneil © 1) it. Fu 
fleht man unter Kimitt eine Waflerfhör 
Einrichtung, die anderwärts Bremfter, I, 21 
—5 — — beißt, Sie ift ohne — ode 


örig, eine’ fuf füßho ® f 
gi FT auch Gtörfel —— 
land. 
Kiwiitäbanf. 0 heißt in ber Mitmart si ein 
Kin! — graben und Mäbden 
en die —5 — auf die Knie, en 
in x ei je und hop: fen fo herum und finger 
ei: Kimwitt ven en kann il nid, daı 
fe mi, bao weent it; dao gaf 
’n fett Botterftull, dao ſwee⸗ 
% (Danneil S. 101. 
wiitBei. [. Rame u Bflange, alfo genannt 
Ba ihre Blu der Form nach mit dem 
ei Ahnlichleit hat. EB ift die Gattung 
Fi laria er * —— der Liliaceen 
und zwar Fr. bie Brettipiel 
13: —2 — —5 — sum 


ü % 
PR Bi RC pl Flaſ 2 Kürbis. (Di: 


marjden. 
Mabafterbeeren. L[. pl. Gchmupbehänge, bie 
alle re EEE 
V. en), 
J klabiſtern — 
— Hi froktinen, | u = = 


—AA —— ai 
ejagt, 
Ben Ken je lo8 a 


Mabaftern. 


ecch DE uud * rennen, wild dahin 
ya, qae Biel und — hin⸗ und davon⸗, 
al in Hambı und Altona 


Kae ns Benin, gebraudt, wo das 
Bert, auch für umberdoltern, eines im 
den Geſpenſtes, gebraucht wird. 
je sertell vun Settlen, wa pesen de 
u alle — nn rt abaker, 
rk, 3 Gifint. 8. 42.) 
firmaol, wu dat — — Fr 
eis llabißer, ee, fagt man in ber 
—8 ferd im vollen Galopp 
zen —— — 
Set eine Rachahmung des als u fein 
“eat, den ein beſchlagenes Pferd im fi jeden 
teinpflafter hervorbringt. it. In 
holst werben bie Worte: 
Igten ihm nad: Un fün 
Jangs Hobarfteten Hinn’ nan: Hinten 
nd (Danneil ©. 201.) Is dat de Dant 
n 't Hua nahmen 


kifas Rind, datt Du mi nu achter de 
Kleid von ee —— 


ui ——— efr. V, 8 ) 
en ab ch, eins mit 
Pre e en der Rarbatfı WR durchprügeln. 
—* — oth — chmutz ſteigen, 
tn. v. Klettern. 
tabs. ( Das = F nn Zugieh, inſonderheit, 
2m 
e 


mo das 


m feine Jünger fol 


hormsieh eingeipannt wird. (Dits 
aigen) De Buern wullen Herren 
is fe fleh belam'! Nu 

den a8 Df8 un Swin 
un mit Klabn. (Al. 
‚ Duidborn &. 288.) it. Ein Kloben, 
Holsfcheit. cfr. Klaven, Klove. 
nd Klaben, Klawen 


Beſchwerde. Daar 
—6 över hum. 


.) Ange vu vor derit, wie 

—X efr. 

Es "Die Kofler eina. D. 

i Längenmaeh von ge Fuß. Im 
ae ee ein Raummaß; man 

4 ote Kladter, ein 
Sub Länge, Breite und 

dr ler "Ge Kali und Det Tütje 
i 

Kan, — — Y. ae: Brennbolz in 

—— ae tlptige Hinfallen im Ton 

En uhbidender Ausruf. Kladatich liggt 

a! 


Kebetiden. & Rremper 
Bar, —— a mit tiabatichen 
Bebeltung: Durch den Koth 
au Teeingenb, [prungmeife 


th (Bom 
— PH in Belenbangide fefter Mehl: 
Rei, Eiern zubereitet, zum 
ee a Brodſchnitien, oder als 
der Butter genofien. 
en —— 
rein i glei 
mt in be Kladv 
ni in Koth zu fteden. it. 
das Goncept, einer Schrift, 


Kiadderbot: 
Nlodberee, —rije, Klarteree, —rije. 


Kiadberer. 


Bun 
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dus der aufs Paplır, wobei ed auf 
mög In intenflede, die, ſowie auf’ 


Ausftreihen und Abänbern Schon geſchriebener 
Wörter, Säge, nit anlommt. it. Das Auf: 
jeichmungabu ‚oft in_lofen Blättern, bes 
aufmanns, Krämers, Einzelverfaüfers, worin 
derjelbe zu für Tag die verkauften Gegen» 
ftände und die dafür _gelöften Preiſe in ber 
Eile eines lebhaften Ladenverkehrs einträgt, 
* welcher Kladde Abends die Rechnungen 
m Journal x. * Reine gebracht werden. 
le bboot ift ein anderer, in Hamburg 
übliher Name ber Rladde. it. In Dftfried- 
Land bezeichnet das Wort, neben den vor: 
henden Bebeiltungen, fo viel ald Klecs, 
eft, efr. Alakk; fobann ben auf ben Blätten 
mit einer Igarln, hatig gebogenen Spige 
verjehenen Fruchtkopf des 


Aladdebuſt. L. Der Klette, Lappa Tournef, im 


Syftem genannt, welde un Rieberfadfen 
Klive heißt; cfr. dieſes 


Kladben. v. Stledien, Khmieren, heiten fubeln. 


Afllabden: Reiben, 
faübern. (Yamburg.) Uutlladben brüdt das⸗ 
elbe aus. it. Xeflabden: Belledſen, bes 
gmieren, bejubeln _I, 116. it, Unterm 
wahren Werthe eine Sache verlaufen. (Dänas 
brüd.) cfr. Klabderer, kladdern. 


eften, vom Sch— 


Riabbrrebatji. L L. Diefed anfheinend von einem 


erfundene und aus Kladde und 
baten qu & fammenge fegte Wort gebraudt er um 
eraüih beim len auszubriden. 
Kg der ganzen Welt belannt und berühmt 
geworben tft das Wort, nachdem ed als Titel 
einer im Jahre 1848 in Berlin entftandenen 
bumoriftiichen —ã— gewählt worden 
, welche, nach dem Vorbilde der Mündener 
legenden Blaiter, in Schrift und Bild bie 
Zeügeſchichte in eben fo unbefangener al 
geiftvoller Weiſe ſchildert, die Erſcheinungen 
in derſelben in ihrem wahren Lichte zeigt, 
auch geißelt, dann, wenn dafüur das zelt⸗ 
weilige Voilsbewußtſein zum Durchbruch 
— iſt. Der Kladderadatſ rd in 
mmenden Tagen eine ber mwichtigften Fund⸗ 


derabatichjefihte. L Gin bides Geſicht. 
(Richt. — 40), nad) der —— 
das ‚Bocgenblatt an der Spi in 

f£. Ein arges 
Munde des Altmärkiihen AN rg 


ggiuben für den Eufturbiftoriter fein. 


f. Ein 
Gefchmier, eine Subelei, namentlich in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. it, In Samburg: Kleinig« 
keiten, 8 —— nügen nüßende, ganz bertäffige 
Dinge, Zappalien; biejed = Lappen, jenes 
von Klatten gebildet it. In ‚Srubenhagen, 
Kedjerei; Roth, Unflath. Sau! ne Klab 
tije mil et gür vor’n Hufe nig dem, 
fagt man — a liegenden Kubfladen. 

L. In der techniſchen Sprache bes 
Raufmannd ein Berufsgenoſſe, ber_ feine 
Waaren unterm wirklichen Preife, zu Schleür 
berpreifen, verkauft. 


Kladdergatt. [. Ein Menſch, meift ein Frauen⸗ 


zimmer, das Alles, was ed an Porcellan, 

Ötäjern und anderm en dausrath 
änden hat, leicht Füen läßt, fo daß ein 

FR — ih entſteht. efr. Klattergatt. 

£. Ein Handel, in weichem zu 

berpreifen verkauft mird, und ber das 
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Geſchaft eines redlichen Handelsmanns zu 
verderben im Stande iſt. 

Nladderhongtiid. [. Eine — ein 
Aberaupt, das nidt na unf, nicht 
fröhlich oder ben Gejhmad befriedigend aus: 
gefallen ift. (Holftein, Samburg.) 

NKlabderig. . adv. 2 led was nicht gut, 
nit reinlich, was ſchlecht, unfauber aus⸗ 
8 hrt iſt; beim Schreiben, wenn das Papier 

inter, Yeefiete ac. befommen Hat, u. b. m. 
labderig, kladdrig, uutfallen, 
heißt im Allgemeinen: Das uns ſchlechi 
elommen, es Er ſchlecht außgefalten. Man 
fagt auf: Da Fannfte Habderig (ftärker 
noch — ankamen: Es kann ſchlimm, 
unglücklich, für Di ablaufen. it. Zerriſſen, 
rlumpt. De Lucht is kladderig, klat⸗ 
tig, wenn ba8 Gewölk zerrifien if. 

Kladderig We’er: Schmusiges Wetter. 

Kladdrige Hund ift in der Altmark ein eben 

9 eg chimpfwort, wie Kladderbokk. cfr. 
at 


Maddeı ab. f. Eine Luftfahrt, bei der man, 
in offenen Wegen figendb, vom Regen übers 
raſcht wurde, bie auf ein Durchnaͤßtwerden 
der Geſellſchaft Hinauslif. Dat weer 
’ne Kladderjagd: Da find wir einmal 
duch und durch naß geworben! 

Nladderfe. L. Eine Teine fteife Vürfte, eine 
ge fe Handbürfte, mit ber troden gemorbener 

oBenfhmug von den Kleidern abgerieben 
wird. it. Nahe eins mit NKladdergatt, und 
dann ein Scheltwort auf ein junges, unacht⸗ 
fames Mäpden. Der Reim: Dufend 
Daler indeTafhen un en Klads 
derfin de Aſchen, bejeichnet ein heiraths⸗ 
fühiges Frauenzimmer, welches zwar Ber: 
mögen befigt, dem aber aller Sinn für 
Haüslicgkeit, und darin jerejgjenbe Sauberfeit 
unb Reinlichkeit abgeht, dem alle Wirth⸗ 


ichkeit di 
—— Fa its: L Sämmtlid 
von gli 


her Bebeütung mie Klabbergatt, 

Mabderle, Scheltworte Har ein unadıtfames, 
ungefchites Mädchen, bezw. Frauenzimmer 
überhaupt. Im Fehmarn Liede kommt bie 
Stelle vor Ad SEIDEL, Sborp: Du 
liggſt wol an dem Wege, Op Sült Bi 
Dort: da fund de Klabdermägbe. 
Squtze II, 268, IV, 887.) 

Klabbern. v. Ungeſchickt oder unreinlich zu 
Berle gehen, infonder eit beim Waſchen. It. 
Kledien, etwas Fluſſiges, flüffigen Koth, 
Hedmeife fallen laſſen it. Bon Schmutz leben 
und dadurd in Unorbnung gerathen. Wenn 
die Augenwimpern durch Eiter, beim Kopf⸗ 
—— e dad Haar verworren an einander 

jeftebt find, fo is ’t tofamen Elabbert. 


raucht kladdern aud, wenn bad Rinb ben 
Koth fallen läßt. it. Es Heißt aber aud, und 
zwar in ganz gemöhnli ne hund: 
Eine Sade oberflächlich behandeln ; nachläſſig 
a Et Yabbert, fagt man beim Karten 
jpiel, wenn der Stamm unrein coupirt iſt, 
und man deshalb noch einmal abheben läßt. 
it, Schmabbern, unbeütlid, oder auch unreins 
lich ſchreiben, Dintenfleden auf dem Bapier 
maden. He Klabbert baar jo wat hen: 





Hagen. 
A erg elle unter 


waßeen Werth verlaufen; den Handel 

erben. it. Zuatigern, Hefti vegnen, da 
Hatiht; Nebenform von Flat Hattern 
Klettern. (Meklenburg.) cfr. Hafpern, ! 
tern. (Brem. W. B. U, 779. Dähnert ©. 
Schüge II, 262, 263. Sturenburg ©. 
Danneil S. 102.) 

Kladdernatt. adj. Pudelnaß, Hatfgenb | 
Dftfriedland. R 
Kladderregen. [. Der Plagregen. (Dedgleid 
Lladdpapir. f. Löfhpapier. cfr. Klaffblabt 
Kladen, Marren. v. Rühren, [hmieren. (Mei 


burg. 
—2 Hader’d. adj. Zerlumpt. (Ravi 
Kla lern. v. Eins mit kalfatern S. 65. (2 


gleichen.) 
Rlafalter. [. Mellenburg (Reüter) [de Form 
ortes Kalfaktor chuldiener, t 
Reinigung und das Einheigen der Sd 
‚Zemmer u jorgen bat. i 

Rlaffat, Kia Klaffert. L. Einer, ber ı 
der Schule ſchwart der Alles ausplaud 
ein Angeber, Xerräther. (Niederſach 
Tellfiift fagt man fpeziel in Bremen, ne) 
Klaffat. cfr. Kleffer. 

Klaffen. v. Plaudern; ſchwäͤten, aus der Schu 
Einen angeben, verrathen, was er geil 

at. Du mooft nig uut de Schi 
laffen, fagt man zwar vorzugämeile 
Kindern, aber aud zu Erwadjenen: pi 
mußt das Geheimniß nidt verrathen. | 
Eafft Alles uut, fagt man in Hambui 
Altona; Er plaudert Alles aus. it. Fatſch 
vertlatſchen; übertragen. it. In Lubek hei 
Haffen: Zopig und unverſchämt rebı 
fr. Rlappeine, Tleffen. den Rlappen 
laffiren. v. Sid garftig, — kleide 
He Haffüürt fit uut a8 en Kattu 
(Hufum, Schleswig.) 

Nlafitg, —fttk. [. Der Klappfittich, der Rochcho 
Gewöhnlih im pl. gebraugt. En 'n bi} 
Klafitgen Frigen: Einen bei den Schöß 
faffen, ihn feitnehmen, dingfeft mache 
Enen bei’t Klafittken paden ift eiı 
von mehreren Auöbrüden, welche der Berlin‘ 
gebraudt, wenn Giner von Bolizeimege 
gefaßt und in Haft gebradt wird. 

Klagbaar. adj. Wie im Hochd.: Eine Klage ode 
Zeiämerde tragend, führend, erhebend. 

Klage, Klagt, Klagte. L Wie im Hochd:: & 
— über Andere vor Gericht, ober in 
gemeinen Leben. it. Betrübte Reden über dei 
eigenen Buftand führen. Die erfte Form it 


Emmen. 4 Er 5 anberm gr ü 
remen üblich. glaul aß letzter 
rigtiger ſeien, als bie erfte, weil fie dal 


Kennzeihen bes Abftractums beibehalten 
haben, welches im Hochd. verloren ges 
ft; denn Kiagt ift von Hagen gebildet, mil 
Jagd, Jagt von jagen. Hol. Rlagye Die 
Klage. Shioeb. Alagon. cfr. Klacht ©. 13. 
Riageleen. L Ein Klagelied. Siageleber. pl. 


ein ehe. glaglich, jämmerlich 

elit. mmerlich. 

Klagen. v. Weicmerbe über Jemand vor Ge 
richt führen, queri, accusarc. it. Gin Übel 
befeüfgen; feinen Zuftand zu erkennen geben. 
Riagin Spricht der Saterländer, Magi br 


Klagen. 


, Mage der Helgolänver. Sou 
digen Dim Rlage. Ehwer. Klage. — gu An⸗ 
Hegere I, 41; Die angeführte Stelle 
MA ı Did. 6 der Biem. Stat. 
ra 106 es: Schuldiget od ein 
diegere enne umme andere Benninge 
...uande de Anlleger vraget weds 
tm — Bu Bellager I, 116. Bor 
Lırs hieß es beilageb werden aud: 
dw Klage anhören. He wurde beklageb: 
de Mage wurde in jeiner Gegenwart vor: 


lager. L ——— klagt und jammert. it. 
© Släger, iger. 
Eugerer, — L Gellage, Gejammer. 

— hagenſche Form des Namens 


ð 
Biss. adj. Wie im Hochd.: Frei von Klage; 
ꝛa einer Anklage frei geſprochen; daher 


ug (PB mmerihe rtunden.) 
) 









0 
king. [ Der Kleis, Lehm⸗, ſchwere Boden. 


Atdensberg 

Kia, Mayen. v. Mit den Nägeln kratzen, 
ksıen it. Aettern. cfr. Kleien (Deögteihen,) 
Yascı. v. Spalten. En Bodder klaiwen? 
Er Butterbrod abſchneiden. (Desgleichen) 
kai, latia aſich abj. Radläffig, unordenilich 


hen. 
gertäun, vergeüden. (Meklens 


then v. 

J 

der. L Gin Stocher; dee etwad ſpitzes 
twas heraus: Se 


—— mit dem 
a Dorllager: Ein Dßrlöffel: 


der Bipentlafer: Pfeifenraümer. Tän: 
Kater: Bahnftocher. 

v. Stochern, mit einem fpigen Inſtru⸗ 
zuıt ferum kiauben. De Dein Halern: 
se Ehren reinigen. In de Täne Hatern: 
! den Zähnen ftodern, mit einem Bahn: 
cher behufs ihrer Reinigung. In’ der 
Klen Hatern: In der Aice herum: 


Midırer. [, Einer der ftodhert. 

Kill. Auhgeafmter Zaut beim Fallen eined 

bezenſtan⸗ 

til, Riaftd. T Ein Stüd von einem zähen, 
Stoff, das zufammenbleibt, wenn 

# cn) Etwas gemorfen wird, infonderheit 

Kl En Klatl Kalt ift foniel angemachten 

Rd, ald auf der Mauerkelle auf Einmal 

52 Bewerfen ber Mauer, Wand zc. genug 


Kit Ein andfleden, Kleda. 
——— Gemenheil Sal tigkeit. 


daber achli 
—õE Die bie gelaufen Blasen niät 
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annehmen wollen, unter dem Vorwande, daß 
feat een und son Spielern, ee u 
ade erfinnen, das Spiel umzuftoßen. 
Bun Snalten kummt Klallen, ein 
Sprichwort: Wer gern und viel [hwägt und 
Hatfct, hängt leicht fid, felbft oder Anderen 
einen andfled an. it. Inſonderheit wird 
Klakt genommen für ein Stüd Butter, das 
man in die Speifen wirft, in. ber Redensart: 
Dat Eten bett nig Kiakk nog Small: 
Das en Ei nit Salz noch Schmalz, 
die Speifen find fade it. Eine ungeichidte 
Amfügung an Dinge: Dat fitt daran as 
’n Klatls it. Eine Dfinung, Ritze Spalte? 
Nig Klakt nog Small;: Bedeutet auch farb⸗ 
und geſchmadlos. efr. Klikk, Klikks. H00. Rlat. 
Alalkbladd. L Ein Stüd Löſchpapier welches 
auf Geſchriebenes gelegt wird, ein Löſchblatt. 
cfr. Kladdpapier. 
Alakteierkauken. L Ein mißrathener Kuchen. 


(Mektenburg ) 

Klatlen. f. Ein Haufen. it. Fleden im Beüge zc. 
¶ Desgleichen.) 

Klakten. v. Kleben; einen Klakk, ſei es ein 


Stüd klebrigen Kalks oder Lehms, anwerfen, 
an die Mauer, an die Wand, klecken, ſchmieren. 
cfr. Klikken. it. Befleden, Flecken maden. 
De Fedder Hatlet: Die Schreibfeber 
prigt, macht Dintenkledfe. it. Unordentlich 
inwerfen, da man dann auch henklakken 
prigt. Etwas Hier und _bort zerftreüt fallen 
lafien, hinlegen, fegen. 


% ett et aller» 
wegen ben Flatlet: Er 


at ed bier und 
da bingemorfen. Se klakket eer Tuüg 
ben, wo je totümmt: Sie wirft ihre 
Kleider unorbentlih jerum it. Sagt man 
klakken aud vom Abfallen des Obſtes von 
den Baumen bei einzelnen Stüden vor ber 
Reife. it. Bon Schüffen in einer Gewehrſalve, 
die nit gleichzeitig mit ben übrigen abs 
eſchofſen werden. cfr. Bellalten I, 116. 
. Klalten. Din Klaelte. Ede. Kläda 
Elakler. [. Ein Kleds, Fleck mutzfleck 
Alakterig, kiattig. adj. Beflect, mit Flecken 
beſchmutzt, beſpritzt 
Kaltern. v. Bon naſſen Dingen Etwas nebens 
bei werfen, ober. fallen lafien, und dadur 
Fleden madhen, als Brühe aus dem Löffel, 
Kalkwafſer oder Farben aus dem Pinfelquaft, 
Dinte aus der Feder ꝛc. it. Kleckſen, flakkern, 
traüfeln, fit beklakkern I, 116. 5 
—“ a ——— —8X .. 
ni $t; alfo unfeft, loſe ift, wie z. B. 
ein Klal! Kalk an der Wand, der Tei abs 
fält. Klakklos holen: Nicht feft Halten. 
Ber einen unfihern Gang hat, leiht fallen 
tann ift klakklos up den Föten. it. 
Ungewiß, unverfehens, nadläffig, nicht gus 
verläffig. Alakklos anfaten: Race, 
nit feft anfafien. He antmoorbete 
klakklos: Er antwortete in unbeftimmten, 
ur qunetäffigen Ausdrüden. En klakk⸗ 
Löjeten Snalt: Cine unſichere Rede, auf 
die nicht zu bauen ift. it. Ohne Salz und 
Schmad, was feinen Geſchmack hat. cfr. Kalt. 
Klaftfpannt. L. Ein in feinem Amte, feinem 
Gewerbe nachläffiger Menſch. (Dsnabrüd.) 
Kam, Klamm. [. Eine Preffung, ein Drud, 
ein Etwas, was eine Prefjung, einen Drang, 
Zwang, einen Drud auf Etwas ausübt, 
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(Im Dberdelltſchen ein Engpaß, ein Spalt 
im Gebirge.) 
Klam, ——8 Hamm, klaom, Hamm, klummig. 
j. Hame. adv. Dicht an oder neben eins 
ander; enge, gebrängt; 1 klemmend. Dies 
felbe Bebelltung liegt in drange, drang’ I, 
355, inbefien befteht ein Unterjchieb imifgen 
beiven Wörtern. Bei Ham, Hamm wird 
Rüdfiht genommen auf das Geworbene, bei 
drang’ nur auf daß Seiende. Klamm werden 
% B. die Thüren im Herbft und Winter, 
wenn bie feihtere Luft das Holz ausdehnt, 
welcher Rebenbegrift nit in dem Worte 
drange liegt. Klamm andrengen: Dicht 
anfügen. De Dör is Mamm: Die Thür 
Hemmt ng, geht ſchwer auf und zu. it. 
Bildfih: Et geet em wat Hamm: Cr ift 
im Gedränge. Hei id klamm, fagt man 
für: Er ift in Gelbnoth! it. Klebricht feücht. 
De Snee is klamm: beim Thaumelter, 
wenn er fi ballt und zu einer harten Kugel 
dit zufammen drüden Täßt. it. ücht, 
gelinde naß, von nicht völlig trodner Wäſche, 
und von den Gliedern eines Menihen, ber 
in gelindem Schweiße if. Dat Tuug is 
n08 Hummig oder Tamm: Die Wäſche 
ift no nicht völlig troden. Dem Begriffe 
nah febt ier dad Wort klamm zwiſchen 
drög und fucht, Mustg, (1, 866, 510.) it. 
Von felchtem Heü, Getreidelörnern. De 
pennen fünd em klamm: Man fühlt einen 
alten Schweiß * den Händen. it. Exfroren, 
erftarrt. De X nger fünd em gang 
Hamm: Bor Kälte kann er die Hände nicht 
recht gebrauchen. In diefem Sinne werden 
die Formen klumm und klummig nie gebraucht. 
it. Bebeütet klam ac. auch gediegen. Dat 
Hame Fett fmemmt baven: Das 
reine, gebiegene t ſchwimmt oben. Klam 
Gold: Gediegenes Gold. cfr. Klammer. 
508. Rlamm. Ungelf. Slam. Engl. Olammy. 
NKlamen, verlamen. v. Starr von Kälte und 
oft fein. torpere contrahique frigore; 
men ſpricht ber Kurbraunfchweiger. Man 
braucht Died v. aber nur von den aüßerften 
Gliedmaßen bed Körperd, ald den Fingern 
und Zehen. De Fingern oder de Hände 
ünd em verllaamt, wenn man durch den 
oft das Gefühl und den Gebrauch derfelben 
auf eine Zeitlang verloren bat; oder wenn 
die Finger von ber Kälte gekümmt und 
unbiegfam. wie Klammer, find. He is ganf 
Uaamt: Er ift vor Kälte beinah’ erftarrt. 
Nlamerig, verfiaamt. adj. adv. Bor Kälte er⸗ 
art, ohne Empfindung Klamerige 
oten: Eiskalte Hände, in ſcherzhafter Rede. 
Nlambören. [. Grubenhageniher Name bed 
girfätäfers , Hirfhe oder  Felierfchröters, 
ucanus Cervus. cfr. Rniiphören. 
lambörig. adj; Hark, ſchwerhoͤrig. 
Klamketel. [. Ein roſtiger Bene, (Kremper 
Varſch. Holſtein.) 
Kamm, . L. Ein Kumpen; eigentlich 
eine Maſſe, die zähe ift und zufammenpält. 
Bon dem adj. klam in der erften Vebeütung. 
Dos hochd. Wort Klumpen ift, durd eine 
gewöhntiche Verwechſlung der Selbſilaute, 
araus gebildet. In Boxhorn Lex. Ant. 
Brit. ib eine folde Mafie Clamp, Verel. 
Ind. Klimpa; &o0. Klomp, Engl Lamp. Diefe 
leitung mwirb vor berjenigen ben Vorzug 





Klamteer 


verdienen, welche Wachter von RA 
ober Zaben, congulari, $rifc leitet KLi 
er von Klappen. Dasklapptabergar # 
in Bremen braucht man dad Wort Kid 
einahe nit anders, ald von einem d 
Butter, etma von ein oder zwei Bfunb: 
Klamm Botter. Da nun aljo dad p 
auf m folgt, fo meint man geme 
das Wort Heike Klamp, weshalb es | 
aud fo außgelproen wird. (Brem. U 
II, 785, 737.) it, In Ditmarfen bed 
Klamp einen Steg über einen Graben; 
Klempern: Klimmen; in Hufum, Schieä 
dagegen einen Heühaufen, Schober. 
Klampen» Stege dienen dem Jungen Bol 
Ditmarfı zum Biele feines Muthwil 
in der Johannisnadt. Man macht d 
ufommentnüp des langen Brafes 
Bfteigen Falftride und unterfägt Die Sti 
der Stege, damit bie Übergebenden in 
Graben fallen. (Schüte II, 194.) 
Klammbatlfen. v. Meklenburgiſcher Ausb 
für fchlagen, infonderheit, wenn Derjen 
welchen man fchlägt, dadurch lahm wird. 
Klammer, adj. adv. Gediegen, lauter, | 
rein; gleichfam auß einem Klamm: Klum; 
Aut fammern Gold: Aus lauterm, 
diegenen Golde, fagt man im Kurbra 
(groeigiisen. it. Ais L braucht der Ri 
ſerl ©. 40 dad Wort in ber Redensc 
Er figt wie de Klammer ufde Lei: 
womit er einen ſchlechten Reiter bezeich 
Daffelbe fagen die wol weniger verbreitei 
unihönen Redensarten: Er di wie de S 
uf'n Appelboom, und Gr figt wie 
Betersange uf'n dullen Hund. ° 
egtere ſoll vom „alten Defiauer“ ſtamm 
Klammvagel. [. In Pommern emei 
Name eined jeden boogel3. hn 
©. 230, vermuthet, daß dieſes Wort v 
ftümmelt fei von Klamenvagel, Rlau 
vogel, In Niederfahfen nennt man ı 
Habicht und jeden andern Stoßvogel ı 
ftarfen Klauen Klemmvagel 
Hemmen. In Sachſenſpi ed Rlemmen 
Vögel, wie Friſch anf rt. Klemmſte 
ift ein anderer Bbolfteinifger Name 1 
Gabelweihe, Falco Milvus L. cfr. Kile 


©. 120. 

Klamotten. ſ. pl. Gebrauchte Biegelfteiı 
gig. Berl. S. 40) Berftümmelung d 

ortes Chamotteziegel. 

Rlamottenbeene. [. pl. Krumme Beine, zwiſch 
die man einen Mauerftein durchwerfen fan 
Aujuft mit de Klamottenbeene! ift dı 
Richt. Berl. S. 6 ein beliebte Schimpfwo 

Klampe. [. Ein Steg über einen Graben; 
jedes Verbindungsbrett, & B. eine größte 
Thürleifte. Mngelf. Giam ng. Camp & 
Klamp. Ehweb.Klamp. Din. Rlompe. cfr Klamı 

Klampen. v. Einen Steg, ein Xrittbrett üb 
einen Graben legen. it. lagen, zufaı 
menf&lagen; verbinden. it. Klammern, a 
YHommern. (Ohfriehlanb.) 

Klampern. v. Ein Hingendes Geradfh made 
(Brubenhagen.) fr. Rlimpern. 

— J in ſtümperhafter Zimmermar 

and. 

Klamteer. [. Der vom Wagen abgejchabte da 
gewarbene 7 . Der Rome v t davo: 

af ber verhärtete Theer das raſche \ 


von dem 


Momünbgen. 


in Ser Gindert. De Wage geit fau 
Hame! (Grubenhagen.) > ! 

“ Bemäudgen. v. Mit kaum geöffs 
2 eflen, von dem, der eine Speije 
Est mag, gleihwol aber davon effen mul 
4 


ae) age, 
* — — Alug ſcheißer. 
brijcra. v. Eind mit Talmmüfern S. 66: 
—— in der Stille aa een 
Magen; (pinliftren, grübe n. eihen 
m Ravens! — 
deder CAbkurzung des Wortes 
Amber |, 276, eine warme Tuch⸗ und 
Jeigpıefie, aud) die Kalte Mangel, Wii erolle 
ichnet der Dftfriefe mit 
«Stärke in der Wäfche, 
ffen, welche auf der 
Fran;. Calandre. 


N} 


9 


ken. in —— 
Kagel geg find, 


vr. Zub, Leinwand, Kattun 
Behenpt, Papier 2c. mittelft des —E 
na und n. cfr. Calendern I, 276. 


It Rslanberem. Yram. Calander. 
£. Der die Profeſſion des jend 
ET 2 ft 
ie aft im Ladengeſcha 
vo Krömers. Gel Ralantisie —— 

fur, calandise, von chaland: Kurbe. 
Bug, f._ Rläng. pl. Wie im Hochd. 
Shall. de Hoogtiid i8 
ebder Klant: Die Hochzeit 
aler Stile gefeiert, heikt es in 
Im Kurbraunſchweigiſchen kennt 
Vort nur in ber Redensart to 
gaan, bie foniel als: ierlich, 
«U wäre man berufen, gehen, bebeiltet; fo, 
we man auf ben Klang der Glocken gepugt 
e [= Dähnert ©. 280. Brem. 
2.8.10, 787.) Bon Rang bildet man in 
ig, das adj. klauger: Schals 


ice, Schleswi 

* ——— 

— Ein Bebund, onderhei auf Flachs 
: 'n Rlanten Flaſs. (Graf: 


Pr ——— — gg ) 


. das zur Eindedung ber Dächer 
(Steodtmann ©. 104.) cfr. Dafkftro 
Die Klapen find in Pommern 
Sachen, darunter vornehmlich altes 
a verftanden wird. 

&. f. Altmärkifcher Rame der Wieſenklapper, 
th ——— Pall,, Rh. vil- 
ra Wlanzen attung und Art aus 
Barometer vulgär auf 

unb lappertopf, eine Wieſen⸗ 
getrodnet vom Bieh nicht ges 


laute und ſchnell verfliegende 
einem Schlage. He kreeg enen 
be Dren, oder up de Bark, Klapp 
Orpheus, Wirtexbug IL MS. 


EE 


Eile 


} 
* 


* 
& 


— 
* 


= 





Rapp, klipp. adj 


Mlappbrügge. L. Eine Zug! 
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fee (ſegde) dat: Er bekam eine Orfeige, 
eine Maulfchelle, daß es Hatichte. it. Der 
Schlag felbft, der einen Schal verurſacht. 
En Klapp in de Hand: Ein Schlag in 
tagen ae —X Ein 
ag vor intern. ap iſt ges 
wöhnli nicht jeder Shlag, Tonbern en 
Badenftreih. Auch adv. und interj. Rlapps! 
hazı be een mweg: Ehe er's fi verjah, 
a a Nez Enen Klappe! 
Auf einmal, plöglid. Dat ſmektt as 'n 
Klapp up den Kopp, fagt man in 
Hamburg und Altona von ſchlecht ſchmecken⸗ 
der, Fraftlofer Speife. En Klapp Koorn, 
Stro, ift bafelbft ein Bund Korn, Stroh. 
it. Bildlih: Eine Schlappe, und bei Yandelds 
leüten ein den Gredit ſchwächender Unfall, 
ein Berluft. it. En Klapp nennt man in 
gamburg und Altona aud wie Kaften ein 
jordell, ein noch niebrigeres einen Yurens 
winkel. Up de Klapp gaan, jagt man 
von Surenjä ern, Rlappenlöpers, welde 
die blihe Runde mahen. Se bett 
Ben up de Klapp fitten, heißt es von 
——— und Kupplerinnen. 
(Süße II, 264, 265.) — Bu I, 7. Achter⸗ 
app: Ein böfe® Nadipiel, eine ufers 
wartete Folge. Ehedem bebeiltete die Wort, 
wie au m Konänbifhen eine übele Nachrede, 
eine Berlelmdung; von Haffen ober klappen: 
Nachſagen, plaudern. Statt deffen man nk 
auch achterkoſen findet, von koſen, jet 
uofen: fhmwäßen. Achterlläpper, —los 
er: Ein Berleümber. Rein. de Vos 2 B. 
8. Rap.: De Werlt is vul van Adters 
Happerije, vul Loggen, vullintrume 
vul Doverije. (Brem. W. B. II, 789, 790.) 


ofr. Achterſprake T, 8. Hol. Klapp. Altengl. 
Clap, efr. folgendes Wort. 


Klapp. L Bezeichnet in Meklenburg und Kur 


braunſchweig bie Endſchnur an ber Peitſche. 
dv. Raſch, Jurtig, int mit 
i En klipp Nälen: 
Ein Mädchen, das ng im allen Dingen flint 
u benehmen weiß. Klapp in 'n Munb: 

afch im Antworten, wird von nafeweijen 
Mädchen Öfters gebraucht, doch gewöhnlich au 
deren — ob? En Kappen Gaft: Ein 

igkopf, der mit dem Munde immer vorweg 
iſt. Klapp un Maar, ober klipp un 
tlaar: Ganz und gar fertig. Damit — 
das engl, clap überein, was al8 f. nicht blos 
einen Schlag, fondern als v. auch eine Sache 
u Ende bringen bebeütet. Sonft läßt fi 

tiefe Redensart auch bequem vom Handichlag 
bei Raufgefchäften erflären, da fie vornehms 
lich von geichloflenen Verträgen, von Ehe⸗ 
ale gebraucht wird. (Brem. W. B. 


a 
dem Munde fertig. 


Klappblaume, L Grubenhagenfder Name einer, 


anjdpeinend zur Familie ber Gampanulaceen 
gehörigen Pflanze, = an nähere Beftim⸗ 
mung. efr. Knarkul. (Schambach S. 101.) 
pi — ee: eine rate 
mit pen, bie in bie e gezogen werben, 
damit & iffe durchfahren Tönnen, Gegenfag 
der Drebbrüde. cfr. Klappe. 


ger heg £ Ein a e Tiſch, 


ien zwei kurze Seiten einen Anſatz, eine 
Klappe haben, die aufs und abbewegt werben 
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138 Kappe. 


kann, um den Tiih nad Bedürfniß zu vers 

ngern. 

Klappe. L Ein auf allerlei Öffnungen paſſen⸗ 

ber Dedel, ber leicht aufgemacht werben kann, 

und eben fo leicht wieber zufält, und zwar 
mit einem Schal, als: der zinnerne Dedel 
eines Bierglafeß, eines fteinernen Bierkrugs, 
die Klappe vor einem XTaubenfchlage, eine 

Hantpüre vor einer Bobenöffnung, vor einer 
ellerlufe; die Klappe einer Zugbrüde, daher 

dieſe im derzogth. Bremen einfah Klappe 
eißt. Hier wurden bie Hofbienite ber guis⸗ 
errlichen Untertanen unterjchieden in 
enfte binnen de Klappe und in 

Denfte buten be Klappe. Jene waren 

die fog. Burgveft-Dienfte, welche im Schloffe 

innerhalb der Bugbrüde geleij wurben, 
da in Riederſachſen und Weitfalen jeder 

NRitterfig mit Wal und Graben umgeben ift, 

diefe aber waren Lanbfolgen und andere 

Wocenbienfte mit Hand und Beipann. Der 

Apnlichleit wegen nennt man Klappe Aues, 

was fih aufs und nieberfchlagen läßt, auch 

ohne Schall, ald Bogentlapp, nad ber 
rüheren Art des KBeinlleid » Verichlufles, 
anjhenllappen; ober was ber Schal 
gibt, wie Plitſchenklappe, Flegenklappe, 
uf. w. it. In Hamburg und Altona vers 
jet man unter Klappe auch einen Kirchenſitz, 
aufs und — werden kann; 

— —— nur bie Klappen, bie außer den 

orbentliden Geftühlen, an Wänden, Pfeilern, 
ober an den Thüren der Geftühle angeichlagen 
find. Die Hamburger Stuhlfegerinnen iflen 
fi, gewöhnlich von den Kirchenbeſuchern. die 
nit eigene nfige in den Geftühlen, 
ober Klappen gemiethet haben, für jene 1 M., 
für dieſe halbſoviel zahlen, mweldes fie ges 
wohnlich während der Predigt einfammeln! 
(Schutze II, 265.) Ob diefer Gebrauch, der 
aus dem Tempel Gottes eine Schacherbude 
macht, nod im Gange ift? In ber refor⸗ 
mirten Kirche hat man dergleichen nie gefannt! 
it. In Schauſpielhauſern ein Sperrfig im 
untern Raum wie in den Emporen, fofern 
in biefen nicht Stühle ftehen. it. Berfteht 
man in Berlin unter Raffeetlappen 
Diebeshöhlen, in denen fih bas lieberlihfte 
Geſindel beiderlei — aus der reich⸗ 
haltigen Verbrecherwelt der Reichshauptſtabt 
—— — Sonſt iſt Rlappe dem 
Nicht. Verl. ©. 40 ein Bett. it. Die Hand; 
in ſcherzendem Tone pflegt man als Gruß» 
formel zu jagen: IA brüde Dir bie Klappe, 
anftatt: Ich brüde Dir bie Hand. 

Nlappeien. v. Eins mit Haffen: Schwäten, 

plaudern. (Reefalen.) 

Klappeltüßg. [. Das Heine Spitzen⸗ und Band» 
geüg der Waſche, welches ftatt gewafgen au 
werben, nur durch, mit Amedam (I, 31), 
Stärke, gemengtem Seifwafler gezogen und 

eklopft wird. 

ppen. v. Mit einem Schlag einen Schall 
Bernorbeingen; Hopfen; in die Finde ſchlagen, 
init den Sünden ufommenichlagen, daß es 
Ya at T ag tloppen, wie es bie 
Vaſcherinnen thun. it. Mit der Peitſche einen 
Knall machen. Olle Foorlüde mögen 
dat Klappen doch nog hören, ;iR ein 
Sprigmwort, dad man In Pommern von 
bejahrten Leuten gebraucht, bie noch verliebt 


Klapperbrebb. 
thun. Bremiſchen ſagt man ähnli 
En oolden Foormann hört nog gee 


de Sweepen klappen: Ein alter Zu 
mann hört noch gern bie Beitf Inall 
d. 5.: Im Alter erinnert man ſich gern 
Dad, was man in ber Jugend erlebt h 
it. ein alter Narr denkt gelegentlich ı 
Vergnügen an bie Thorheiten und A— 
hweifungen feiner Jugend. As 't klapp 
Hall, babde 'z ene Ule feten, I 
man im Bremiſchen, aud in Dftfriesis 
von prahlerifchen Verfprechungen und ſche 
baren Anftalten, die, wenn man nur 
Wirkung erwartet, auf Nichts Binauslauf 
weil bie Eitle einen böfen Ausgang prophe; 
bat, it. Einen Dedel aufs, nieber⸗ zufcjlag: 
Ups, daal⸗, toflappen. it. Ais L. Hat 
durch bie Stubenthür aus: und eingehi 
Laat det Klappen fiin: Lauf’ nicht 
viel aus und ein. t mütt doch to 
Klappen tamen: Es muß fi doch einn 
entf n. it. Durd einen Schlag in d 
Anbern Hand biefem Etwas verfichern. 
dat to'm Klappen kamen fülf, to 
be torägge: Als es zum Handſchl 
lommen ſollie, zog er fein Verſprechen 
ruck. Wa veel Baht verlangt Ya 
det Ding? Grad hoog (Hundert Thalı 
fü de, barvdr geit 't we 9m, d 
meer jo teen groot annsgel 
Good, Flappten beid fit in, de dand 
es maalt. (Rorbrodt, de robe Later 
lattd. Husfr. V, 29) Kurz, wenn zu 
janbelseim geworben, fo fagt man: Dat 
ellappt: Das ift durch Handfchlag a 
emagt. it. Sich reimen, fih fügen. 7 
erſte klappei nig: Die Berje reim 
nicht gut, fie Haben feinen he Di 
Zlappt nig: Das paßt nicht, At Ki nid 
Dat Happt as 'ne Buuft up't Ko 
Das ift in hohem Grabe ungereimt, e 
Niederjächfifhed Sprihwort, wofür man 
Pommern fagt: Dat Vappt, as wen 
man den Drei met Piitfgen hauje 
jr Furſtenthum Dänabrüd fagt man dafü 
t tHappt, ad 'n Koodrekk in 
Kettel, was mit ber Redensart ’t Kling: 
un klappet nig gleihe Bebeitung da 
Duven Elappen: Anderer Leüte Taube 
wegfangen — eine Leidenſchaft von ZTaubeı 
liebhabern, die darin feinen Diebftapl jeher 
Nu geit et an’t oder to’'m Klappeı 
bört man in Hamburg⸗ Holfiein für: Ru 
wird e8 Ernftl wenn zwei Gtreitende nol 
daran find, Bandgemein zu werben. Da 
will nig vet Nappen: Daß trifft nid 
vet FR es paßt nicht sufammen; $ 
'n Klappen kamen: Zur Entſcheidun 
tommen. (Brem. W. B. II, 790, Strodtman 
&. 104, 105, Dähnert &. 381, Schüge II, 36 
Stürenburg &. 109, Bold S. 23.) del 
Rlappen. Din. Klappe. Edmed. Klappa. Kart 
Glappian. Engl. Clap. 
algpyeorpier. Ge —— —X 
erjenige, welcher erne u 
Schafe ſchneidel. 
Klapper. [. Ein hölzernes ‚das bunt 
turz auf einander wieberholte Schläge be 
Shall verlängert und —— 
Klapperbrebb. In Mellenburg das Brell 
welches mit der Klapper geſchlegen 


Mapperbüfs. 

su, sad moburd; man auf dem Fe bie 

— The beigäftigten Leüte zum Efien ruft. 

Ein aeie mwähiger Menſch, 

gm nettgende el vorzugß: 

mie iR aber das — ſchöne Gefgleht amit 

— Siem 1 Oiel, und Rlapper 
m für —X — — 


perig, adv. Schadl icht 

; von alten 55 und —— 
J in u 

pe 


Kiweristen. [. Ein Klavier. ee) 
Sipertream. [. Ein unbebeütender, nuplofer 
he. L Eine Hei 
Kiogermöle. L Cine Heine Naſchine, bie, wenn 
% vom Winbe getrieben wird, beftänbig 
Zope, und A — ae u 
Sadtfelbern, ten 2c. aufg wir! 
r 6m geigmwägiged Frauenzimmer. 
Bayer. v. Durch wiederholte Schläge ein 
— Serauſch hervorbringen, baffelbe 
ielnaltigen  erepitari. Frequent. von 
it Reinigen, vom Flachs. cfr. 
Kom. Mit —— jen Hay ern: Ber 
zhte Blide (Berlin) Prlappern: 
— — Vlepperen. 


tunerfäuiden. [. pl. Schulden für NKleinig- 


ach 1 ertiiige Name des Storchs. 


SE u Gfter, 


SH 


I 


fuyern, Zähneflappern, vor Kälte. 
Baperwefe. So nennt ber Rönigäberger ben 
son rende Benedig genannten Stabtiheil, 
dem Philoſophen⸗ Damm, ber feine 
— dem Umftande erhalten hat, b 
‚Ne Reiter der reinen Bernunft“ ihn tägl 


aA Ein Sin Senaf, der nur zur Hälfte 


Tönnen, weil b 
are Habe, im —* Ener, end, nei 
meiden war. wurde eine unvo| 
bunne Gefation 1. 304, Bund) —— 
dar deden mittel di Er, — lapps, 
WRR daher der Rame. HolL al ophengfi 

it deſer Top für —— — ogen aus 
Ey selnbben; efr. (Stürenburg 
* L_Der breite hölzerne Schlagel, 
—— cherinnen das gewaſchene eg 

von ben Tleineren St 
— zes, welche bie — 
eraenden, Faßdauben⸗ Fr etwa vier Fuß 
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ng und fi bis fieben breit. 
1:3 ebene fie an — 

o * man die 
pr — — au ——— ⸗Abſa ge⸗ 
nittenen Holzſtückke. Klüt un a 
IE er in Pommern —— m 


Klappjage. [. en ufammenhuinft einer heitern 
n 1m, en Deien iſch 80 FE : 

1. L In Hamburg und Ei na eine 
nee At Kal taleiäe mit hinten überzus 
enden Verb 

platte. ſ. 44: Baubertofhe, ein Kati: 
as das alle Bun e $ tabtnelligfeiten vers 


Teümbend weiterträgt. ir ige 2c. 1,470. 
= peälen. L. De füge er Waflers 
a ß Fa 


el. L. Ger Du Klappküfel 
— ober flaan: Den Kreiſel treiben. 
n ai er een der 
— L Ein Einföjlagemefer. (Mellens 


ee £. Eine vorn und auf den Seiten 
gelgtagene Müge, in Form von Klap Ben, 
m Wetter über bie Ohren gezoge 

Bi bat Klappmüttjenbaafe Er 
Name eines Geegeihend auf ber Infel 
Reuwerk in der Elbmündung. 

lappoge, — og. [. Aus diefem Worte hat ber 
Bollamund lepoog gemadt, I, 574. Dod 
hört man bisweilen Hr, noͤch Rlap — 
— — wenn von großen aufg 

Mn zug 2 — die ne die 
ider gleihfam wie ven, Klappen, "us; 
jehen. De le to boon: & 


jagt man im gehäfl Verſtande von dem 
be eines hoffdı 


d chſüchti 
Menſchen. (Bre m 81, er 


Rlayp ein. v. rg den Augen zwinfen, zwin⸗ 
PR v ein u ausgehen, 
⸗ 
womit jedesmal das Ba Sales 
13 — iſt. 


en.) tie amen 

Kan ne enthält das Digitalin, eine 
e Subftanz, die in ber Arzneikunſt 

Ri + — als —ã ngömittel bei 
efteigerter ar jeit angewandt 


. L. Ein Storh. x Mundart.) 
in Chi ig icher 
“in ae Wittelmar, nur mit ee 


En —2X — 3° 
Alappflil. [. Ein Siel, eine Heine Schleife, in 
einem Deiche, welche ui sonen ‚hücchen, 
Be Klappe, a Fa en en 
m ben — 
ve 
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Nlappfunte. ſ. Ein Klappermaul, 
ter, der feine Antwort ſ — bleibt. 


——5 übereinander gelegten ” Brodſchnitten 


au L. Pommerſcher Name ber Schleiereülle, 
bee in Deltfhlanb gemeinften 


impfmort je rauch eüte, bie ey wu 
ven glauben, wenn fie bad Kopfhaar wieber- 
innig 12 ne! die er lämmen, daß es faft 


Dünnsier, das ſtark mit 
afler bare Bier. it. Bumeilen jpöttifche 
Benennung = Huusdrinken, Haustrunks. 


Ka zum. C Bremifcher Name eines Unkrauts, 
J auf res machfenb, biefen feßr 


Bin nn um eB auf biefe Weife zu vertilgen. 
Klaar (in der Ausſprache meift Hoor). adj. adv. 
Klar, hell, rein; clarus. it. —* nichts 
als; merus. it. 
vollendet; entwirrt. it. "Ser! ig: 
Beier ‚au hören trübe zu_ fein. 
ared Wetter, helle und reine 


Fenſter mit 
Si en Gla fheißen. Klaar 
er 
Scumanb ER 


das ir offenbarer 
urem, teinem Golde, 


Alaritch. 


Ninarblitelit. adj. Mar und deutlich ke 
nam. ertennbar. 
Klaren, MHaoren, Horen. v. Klären, heil 
Har madıen; it. werden. Eier flaor’n, 
er jegen das Licht Halten und fehen 
Yar, nicht faul oder bebrüt ſu 
une it. Kommt bied v. —— 
in den Zufommengejehten Börtern a 
dörds, vu verllaren: Ab», dur 
ven, ertlären, vor. Dat We'er !laı 
PR t —5 fit up: = Himı 


auf. mind fagt ms 
Et up he er; ns 28 


Et klaart up — Kaſelau: 
befſer Wetter; beide —— { hört 
(Käfelow ift ein Haftlides Gut | 
— Amte Grevismuhlen in | 
von Lübe) De Bott 
tagen 2 der i8 Haret, jagt man in Bremi 
wenn in einer Brühe bie Butter fi abfondı 
und oben aufihwimmt, was in Yambı 
und Holftein, durch eine veränderte Ausf; * 
glaren heißt I, 578. it. Bertig, bereit 
u Stande Bringen. W In ’t = 
laren: Wir wollen es fü fon in Richtige 
beingen, Ja, woll aret! ift ein — 
licher Außruf, wenn durch einen und 
mutheten wibrigen Ausgang einer Gaı 
unfere 9 ze Sofmung getauſcht wird. it. Ei 
— ce "fe —e— 
en, zu erſehen ſein u 
im Dentb. bes rgermeifterd D». v. Bin 
unterm 9. rg Bente bat are) 
wol üthe ſynes zaligen Vaders Teſt 
mente: Denn biejed war aus feines felig: 
Vaters legten Willen ge vila es erhel 


Klaren. v. Mit den Fin gern in Eines 


eht bereit. en bün 


; in Sorkeim fügt man mo 
Ger hr Ratt eer Dog uutlittt 

igftellung, das baldige 
rüden. Klaar is de Koop: Der 
del ift abgemadt, 
darmit nog he 
a Eng De Ei 


fie if weten, = —* 


in ber — ertlich ommt a in 
wigenber Stelle von Lappenb. rg ©. 1238 
Hie was en fute, 
jene — —— 
t. Oftfrieß edensarten: 
in fertiges Beintleid Yaufen. Se 
fünb flaar unner 'n anner: Gie haben 
ein Verlöbniß unter 
{nat | 18 Kees, oder d 
iſt fertig, die Arbeit 
e He Haar d’r vör: Er f 
et, auf Etwas vorbereitet. 





— — — Haar Sn 
Jannever, Schnapps. Hol. Alcar. 
Mob. RI . Olsen; Engl. 5 


it. Säled) ae Genen u ’t@&e fr 
a unfsubern Bingen Jemand« 
die Bad en ſtreicheln. Laat 't Rlareı 
fagt man aud in L. Yorm: Laß' das Gtre 
Gen. Sit in den Kopp klaren; M 
vs Fingern die Haare burchmühlen, kat 
Herzen in Mellenburg geſprochen. 
rift i8 klaart, klärei: Das if Er 
ii let gerieben. cfr. Klabde, Haddeı 
ern ©. 188. Aullaren: Anrühre 
— 
Alareren. v. Clariren ein Schiff zur Abfertigun 
bereit machen, deffen Papiere in Drbnun 
brin en, indem man bie fen: Gebühre 
und en berichligt. it. Ferti 
werben, ch verftändigen mit — 
Nlaret. [. cfr. Claret I, 290. Bebeütet in de 
alten Bommerfchen BeltehDehnungen eine 
gewürsten Wein. jahre 1518 zahlt 
man in Roftof für ein NR fiel Klaret drei I 
Lubiſch. it. A Rieberjagjen bat das Wor 
biejelbe Bedelltung. Die Brem. Künd. Roll 
verordnet: Di en fall nemand Elare 
lelten tapfen) tdo verkopen, oßı 
alleen in unler Stabkeller. it. Dai 
blaßrothe Yewäds ber Aarweine, Bleidar! 
en —teit, [L. Die Klarheit. it. Di 
Fertigftel elung einer Sache. AKlariglei 
ine 


malen: Sade in Drbnung, zus 
Abſchluß bringen. 
Rlarith, Klası £L Ein dünnes ſtark mi 


— Bier. (Mitmarl) cfr 


Karte. 
Bike. Gin Rommerſches Schelt · und Schimpf: 
von auf 


ein jung auendzimmer, das 
x a haushaltungsfi ganz unerfahren, 
mtuhtig zeigt. Dat id 'ne rechte Klare, 
st man son einem folden Mädchen, das 
a terberer, dabei gemeinen, Rede Klars 


tottfe genannt wirb. 
Naschlen. adj. Klar, beütlih. Lappenb. 
Kg. 6.55 in der Vorrede ber Rynesberch⸗ 
ödeneihen Chronik — dat wy de groten 
orioghe vade de mannigherlege fulf: 
zclde unde grote fchedelike ſchichte, 
komp una enledevorbedhten, wolben 
datlilen othbruden und ferinen x. 
Gatal. 6. 188: Elarliten vordenten: 
— erinnern. it. Vommerſche Urkunde 
u 1458, ifer: Aufs deutlichſte, Harfte. 
Deernsten. v. Fertig maden, bereit ftellen. 
agen3, wi mötet dat Schipp Ylaars 
zaten! ruft ber Captain feinem Schiffänolt 
a wenn alsbald unter Segel, unter Dampf, 
sangen werben fol. De Gniber War 
lin Kleed to’ rechten Tiid klaar 
aulen: Der Schneider fol Deinen Anzug 
techten Zeit fertig fielen. Ene Schöttel 
!sarmafen, fagt man in Pommern für: 
&a Gericht völlig verzehren. 
— Eins mit Klabde 1 ©. 188. (Oſt⸗ 


— L Eins mit Kladdebuſt ©. 188. 


Zeigleidhen.) R 
Barca, upllarren, (Schleswig); Miren, up: 
tliren Veh, Altona); Hüren, 


tt 
af siel loſtel it. Schlecht fchreiben. 
Kl, r . L Die Dohle. (Mark 
&ubesburg.) cfr. Ras 1, Raiiten. cfr. Klaus. 
ii — ag cin —— giaf 
1 ung des Namens 
—e Anus, it Ein Hlok. (Ravens» 
ka) HörMoor, wat fIubbert (fhlürft) 
215’ Klaas in ’t Latin, ſa de Baar, 
de heit de Jens adter de Döre un 
tt Karmelkoͤree. Dftfriefiihe Redensart 
wi der Bedeütung: Wenn aud nicht un fo 
mxreihlihe Weile, fo tauſchen doch über: 
kupt mande Altern ſich über nichts leichter, 
3 über die Fortfchritte ihrer ftudirenden 
has, zumal wenn fie ſich einen Narten an 
— gefrefſen Haben! cfr. Klaus. 

(Bonmern, Riederfachjen), in Bremen au 
us) verderhter — Ken Sie 
du . L Eine auf zwei Bretter genagelte 

‚ wodurch diefelben mit einander vers 

werben. 

fihern. v. Klettern. ( Retlenburg.) it. Mit 
Sehen zufommenfügen. it. Sit anklafpern: 
&i4 jeR an Jemand alten. De Göre 
!alyert ümmer an de Moder: Das 
Fr fi} immer an feine Mutter. 

L Diefes Worts bedient fich ber Richt. 
Sein. &, 40 in der Rebe an einen Über: 
rittigen· Ra, Du wirft ooch noch mal 
Nette Alaffe fahren, nämlich ber Gifen- 
en. 


I& adj. ift eben. demſelbe iel, 
— z isn ne Yaffirae 
\idiäte (eine merkwürdige Geldichte), 
die &e mi ba erzählen, fpriht ein 
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Dale Handwertsmeifter zu feinem Berichts 
Kiafter, Kiauſter. (. Das Rlofter. (Brubenhagen.) 


2at. claustrum. Angeif. Slaufler. Engl. clointer. 
fie. RlaRer. Franz. cloftre. k 
NKlaat. [. Nlöäte. pl. Der Kloß. it. Die Hode. 


(Desgleichen.) Hol aluit. Angel. Clud. GngL 
Clod. 


Kater. L£. ‚ Zumpen. Slatern. pl. Eine 
gemeine auensperfon (Berlin). cfr. Kläter. 
it. Klapper, Rafjel, für Rinder. cfr. Klöter. 
it. Der angeiprigte Schmug, beſonders ber 
Dredfaum, welcher fih bei [hmugigem Wetter 
unten am Rleive, an ber Hofe, am Mantel 
bildet. it. Die Miſtklunkern an den Haren 
der Kühe, Schafe und anderer Thiere. (Gru: 
benhagen.) c£fr. Hamel I,640. it. Faͤbrittlater 
iR für den Berliner eine befondere Gattung 
lüberlicher Weibsleũte, bie ſich leider aus den 
jugenblihen Arbeiterinnen in den Fabriken 
ergängen. 

Kiaterbüffe. [. Eine Klapper-, Rafjelbüchfe. 

Niatergold, Nlatter-, Klittergolb. [. So nennt 
man eine Art unechter Goldplatten, bie man 
gehraußt, Rahmen und andere Dinge zu 

berziehen, zu platticen; ——— weil 
es fo rafſelt. efr. die v. ilatern, kätern. 

Klaterhamel, ſ. Ein Renſch, der fich bei ſchle— 
tem Wetter bie Sieioungäftide immer fo 
befhmust, daß ein Klater darin ſitzt. (Grus 
benbagen.) ofr. Klatthamel. 

Katerig. adj. adv. Schmupig, benäßt, durch⸗ 
näßt, gebadet. it. Miglih, erbärmlid, arms 
I ; Ichmierig. Dat es ene klalerige 

Nhigte, fagt man in ber Srafihaft 
Markt von einer —— — ſehr zweifel⸗ 
aften Eharacterd. it. lid. Dat fallt 
Iaterig uut: Das laüft ſchlecht ab, fällt 
chlecht aus. it. Achert rlumpt. it. Bon 
en Augen, woran der verhärtete Augenſchleim 
in Menge figt: Hatrige Dgen. it. Wenig 
gefolg veriprehen, Elaterig uutfeien: 
el auöfehen. it. Armfelig. Da jeht et 
ooch man !latrig zu, fagt bie Berlinerin 
von einer Familie mit geringem Einkommen 
und großen gefelligen Anfpriegen. 

Rlaterjaun. f. Ein Menid, der in Lum, 
geht. (Jann = Johann.) it. Bildlich: Ein 

umpenlerl, ein elender Widt. 

Klaterjuche, Klöterjüd. [. Eine bünne ſtark⸗ 
gewäflerte Suppe und Brühe. 

Kisterlatt. [. Eine durchnäßte Kae. He is 
o natt a8 en Klaterkatt, fagt der Platt⸗ 
eütſche, wenn der gogbeitige einfah: So 

naß wie eine gebabete Kate, fagt. 

Klatermännelen. [. Ein Geipenft, womit man 
die Kinder ſchrekt. Es fdeint eine Art 
Spiritus familiaris, ein Haußgeift oder Kos 
bold zu fein. (Grubenhagen.) Hol.Rabouter- 
tea he Blaamfh: Raboutermanneten. 

Alatern, Hattern. v. Klappern, vafleln. ’t 
rägent, datt 't klattert (kiadderth: Es 
regnet, daß es klatſcht. (Dftfriesiand.) it. 

n ae enſcher Mundart: Klettern, 
limmen, bejonders von mwilben Knaben, bie 
gern Yettern ER Tlatere de Barge 
rupper. it. In allen Winfeln herumkriechen. 
efr. Kladdern, Mauern, Mötern. ngl. clatter. 

Nlaterfeller. L. Ein Lumpenverkaüfer, Tröbler. 

Klatje. L Ein alberned Mädchen. (Holftein.) 

Klatfhe. ¶ Verbotene Überfegung (Berliner 
Schuͤlaus druck) 
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Klett. L Die Nette. it. Ein verworrener 
— ea) 
. adj. adv. Verwirrt, verfilgt. eichen., 
Fr Ein Zopf vermwidelter * oder in 
einander verwirrter Fäden. it. Ein verwicelter 
Handel, ein Prozeß, ein Zank und Streit. 
it Lumpen und Faſern an ben Kleidern 
Dat Haar is eene Klatte: Das Haar ift 
gen in einander verwidelt. In de Klatt’ 
men: In Streit verwidelt werben; in 'n 


ee De Klatten bangen eer na: Sie 


f 

ei 

Gas in Bremen 
wird in Hambu: 
klatte genannt, 
klebrigen Schweiß qulanımen —  gleihfam 
gebadener gaarıop ‚ ber faft unauflösbar ift, 
entftehend durch Vernachläſſigung der Rein: 
lichkeil des Haupthaars, wie man fte vielfach 
bei_ben em guten findet. Maare 
Heißt dieſe ekelhafte Erjheinung, weil fie IK 
au bei ſchlecht gepflegten Ürerden zeigt. 
cfr. Klätern. 

Nlattenlämmer. [. Spöttifhe, in Gamburg 
üblie, Benennung eines Beridenmachers, 
Friſörs, Haarkünftlers, im neleften Hodbeitid 
— ami de la tötel 

Rla att. [. Eine Berfon, bie jerlumpte und 
gem ene Kleider tzezt beſonders vom weib⸗ 
lichen Geſchlecht gefagt. cfr. Kladdergatt &.133. 

Natterig, Mattrig. adj. Verwirrt, verwidelt. 
Klatterig Haar: Ungelämmtes, wirriges 
Haar. Ene Flatterige Sale: Eine ver: 
worrene, böfe Sade. Klatterig Mint: 
Ein mwirriger, unentſchloſſener Renfch. it. 
gerlumpt, unanſehnlich. En klatiriger 

edeler: Ein zerlumpter Bettler. Klatte⸗ 
rige Dgen: Triefende Augen, wenn näms 
ih eine klebrige Behchtigtent in den Mugen, 
winleln figt, maß dem bamit Behafteten kein 
guteß Anſehen gibt. cfr. Alaterig. De 
latterigen Falen gevet de beften 

eerde: Aus einem lebhaften ungezogenen 

uben wirb oft ber befte Mann. it. Armfelig 
(8o$). it. Zaltig; Inorrig, Holperig. Klattes 
tige Bolfe: altenreihe® Beinkleid. 
Klatterigen Weg: Ein bolperiger Weg, 
im Lehmboden, wenn biefer im Sommer 
dur me, im Winter durch Froft hart 
geworben und der Weg no nicht glatt 
gefahren ift; it. im Bun über Baummurzeln. 


a Alabberig, ©. 1 
Nlattertopp. [. Ein ungelämmter Kopf. it, 
Einer mit verwirrten oder zerfauften Haaren. 
Klettern. v. Sich verwideln, verwirten. 
Niattern. v. Giner der Pommerſchen au 
Niederſãchſiſchen Ausbrüde für Klettern, mil 
änden und Füßen fi nad einer Höhe 
nauf und von berfelben herunter arbeiten. 
Ü greep mi en Hart, gung 'ran, fä 
den Kutſcher min Straat un Nummer 
un beel em fin Gelb Jen Awer bat 
neem be nid. He fhüttel trurig mit 
den Kopp, win? mi ahn 'n Woorb 
mit de Piitſch, un if Flatter ’rin. 
(De Reweltrojhle. K. G. Platt. Husfr. V, 1.) 
Hol. Klouteren. Alauern. 








Alattvoſs. | 


Klatternatt. adj. Eins mit Habbermatt. 
friesland.) 

Klatthamel. L. Einer, ber unfauber und zerli 
gekleidet geht. it. Eine ſchmutzige 
ein Schmughammel. cfr. Rlnterhamel 
Dider Shmug am Saum von Frauenliei 
(Right. Berl. ©. 40.) j 

Nlattparig, —horig, adj. iſt Derjenige, 

Rinttjenboogtiin Tr — Beltlerigmaus 
jattjen . n 
a: it. Gin Feſt, wobei viel Scher 
Kurzweil getrieben wird, wenn ein al 
Mädchen, das einen ernfthaften Geb 
faflen kan ben 8 ebund fließt. (Ha 


olftein.) nftreit; eine Val: 
ei ber man in ben Sanren saufet. 
Klattjenvolt. L Ein Pöbel allergemeinf 


ei efr. Das dlambe Bort. 


komme in ber Leüte Maüler! it. Cine Ku 
im verädtlien Sinn. (Mellenburg.) ı 
Der flüffige, beim Gehen weithin fprigen‘ 
Koth. (GrubenHagen.) x 
Klattſchen, Klaotſchen. [. Anderer altmärkiih 
Name des rothhlühenden Mohns, ber Klatid 
vole, Papaver Rhoess L. cfr. Furbloo 


Riattfchen. v. Durch raſch auf einander folgen! 
Sad mit einem Schlä, a mit den Hände 
mit einer Beitfche einen Schall hervor! ur 
it. Im Waſſer mit ben Händen ober zübe 
ſchlagen. Jin Koth Berumlaufen. Unrein 
Zeug waſchen. it. n einem Haus zu 
andern gehen, um unnüge bezw. verleümb 
riſche Gerüchte, Urteile ꝛc. weiter zutragen 
herumfchwagen. 

Klattfgeree, —rije. 1. Plauberei, Geſchw 
bald in gemüthlider, bald aber und meiſten 
theils in höhnender, verächtlicher Weife. 

Alattſchig. adj. adv. Plauderhaft, außplaudern! 
verri —E (Berlin. Meltenburg.) it. Vo 
Boden: fiark aufgeweicht, Tothig. (Gruber 


bagen.) 
Lit fittel. [. Ein altmärtifhes Schimpfmwo: 
au ei latihmeis, doch in ſo veraͤch 


lichem Berftande als Driiwkittel I, 364. 
Alatifchnatt, tiatſchenaß. adj. Vollig durchnaß 
ſo daß die Kleider Patien. — 
Alattfchiviwer. [. pl. Wafchweiber im eigentliche: 
wie aud) im bilblicgen Berftande, ala Herum 
trägerinnen von nachtheiligen Gerüchten übe 
Berjonen, Saden. 

Klattfi. si, Kothig auf der Straße. (Bra! 


fh 

laitvoſs. L. Einer, dem daB Haar wild ur 
den Kopf hangt He geit mit de da 
a3 en Klattvoſs, jagt man von einen 
Menden, ber fein Kop niemals, ode 
ſehr felten kammt. 


Aauditjen. 


Yanbitien. [. pl. Allerhand Geſchafte, die mit 
& betrieben werden. 
Has (Nieberfachfen), Klauje (Pommern), 
Heben, Hawen (Meklenbur: Wr nt 
—— Denke), taone (Rünfter). 
{ Eine Mlaue, ber vi igen Thiere, Kralle 
Kr Bögel it. Bildlich in — Sinne 
u verbriehfi iger Rede die Nägel an ben 
fenden, ober. die Hände felbft, die Faüfte. 
But he in de Klaujen bett, holt be 
ik: Bad er einmal mit ben Händen gefaßt 
ke, enwiſcht ihm fo leicht nit wieder. it. 
3 serähtlihen Sinne bie Sanbigrift: Er 
igreißt 'ne ſchee ne Klaue. erliniſch.) 
Bern tert up de Klawen edröget is, 
usa fonn bat Sutter ni meer 
htinen, ſagt man von Schweinen, bie An: 
Kay nicht gehörig gefüttert find. (Schambach 
am) So eef ad ’ne_Rlamwe: 
& mmm wie eine Klaue. (Strodtmann 
216) Ran mott mankſt de Lüde 
» de Rlaonen paffen. (Fr. Giefe, 
kus Efin! S. 164) it. In Dftfriesland 
ı5h ein durchlochertes Duereifen vorn am 
Rneg zum Einhalen bes Silts. it. Eine 
dee, ein Kochen. on klöven: Spalten. efr. 
Kan, Hawe, Kluve. Hol. Alnaum: Kaue; 
Be: ei Klouim: Harte. Engl Olaw: Rlaue, 
To cw: Kragen, fraum, In; ſchmeichein. 
Baer. v. Sich hurtig fortmachen, geſchwind, 
x*o min. Enen adter na Nauen: 
Far aus allen Kräften nadlaufen He 
Lzuede all wat he konn: Er lief was 
& fomte. it. Winden. Ups un afllauen: 
Ar: und Ahwinden. (Damburg, Schüge II, 
Mit Im Drede Mauen, famugige 
Ssden einigen. (Berlin. Tradfel S. 29.) 
2 Schreiben. Afklauen: Abfchreiben. it. 
ihn (Der Richtige Berliner S. 40.) 
Mercabag. [. Ein Tag, ber niemals kommt, 
!a Et Rimmerleinstag der Schwaben. Up 
uendeg = ad calendas graccas, am 
Kumätage. cfr. Blumenpinteften. (Gruben. 
kn) Ehambadh S. 101, 102.) 
Kanfüte. ¶ Die Klauenfelhe. Dunn kreeg 
barae Ruglerd von’t Melten of de 
Nebenjül: Do befam Johanna Kugler 
Min Tochter) vom Mellen aud die 
Kueteüge, (Fr. Reüter XIN, 15.) 
Bar, Biesert. [. Ein Wort, das auf Venſchen 
> 2 angewandt, deren Größe, 
tutigleit und andere Borgige eigner Art 
arigt Ein in feinen Handlungen fertiger, 
tmigiher Menih ift en Rlauer: Ein 
ter Beni. En gauen Klauer: Ein 
‘ ? er fd En argen 
euer: Ein Mann, der genau auf Zudt 
PR En Infigen Klauer: 
En heiteter Menfch voll luftiger und mitiger 
Exfile En groten Rlauer: Ein großes, 
gl Städ Bieh. Briips-Klauer 
1,518 Rennfteentlauer: Eine Berfon, 
‘in den Stesbengaffen wüßlt. (Bexlin.) 
Uener an de and: Ein fchlechter 
15 ‚ bereinftiimmend mit Wufel 
„87. En fmar rilen Klauert, be 
iil dat God, mo dat Dörp tohörn de, 
nie en Halfftie abre töfft, un 
att tein —3 — ars. (Wiedenfeld. 
Nut, Guöfefind, TV, 206) 








Klaus. 148 


Klanern (Hamburg, Solftein, Bommern, Gruben⸗ 
bagen), Hawwern. v. Klettern, klimmen, 
welches Kagen und andere Thiere mit Hülfe 
ber Klauen tbun. Klautern unb Man! 
ſpricht der Oftfriefe, klawerja ber Sater⸗ 
länder. cfr. klatern, Hatlern 2. 

Kauf. adj. Klug. it. Als L. gebraudt: Sinen 
Klaut hewwen: Seinen Berftand haben. 
Klauke Haüner leggen ook in Retteln: 
Kluge Leüte begehen auch Dummheiten. 
Klauker, kloiker. comp. Klüger; kloikſte. 
Sup. Klügfte. (Grubenhagen; ge is fau 
Hauf aſſe negen lüttje Dörper, und 

ei i8 jau Maul ad en Doorjhriwer 

find Grubenhagenſche Sprichwörter. cfr. Klook. 

(ietlenburg.) Kleot ſpricht der Ravensberger. 
. ve 


Klaus, Klaos, Claas, I, 290; Nicolaus: 
Sunder Nlans, Sünder Kland: Sanct 
Nicolaus. it. Die Kuchen und bad Zuckerwert, 
welches er den Kindern bringt. Sunder 
Klaus het em wat broggt: Er Bat ein 
unvermuthetes Glüd gehab:, it. If Klaos 
ein Einfallspinſel u bift ’n Klaos; 
Du bift nicht geſcheüt; Haft recht, Klaos! 
ift in der Altmark ein fpöttifher Ausbrud, 
womitman Jemanbem wiberſpricht. it. Rennen 
die Kinder ebendafelbft Kloos die Dohle. cfr. 
Ras ©. 54, Kauf S. 100. Klaus Klunber 
ift in Bremen, wie Claus Klump in Ham⸗ 
Burg, &. 290, ein Söimpfname, ſoll aber 
beibed vielleicht Klaus Klunt heißen. Denn 
*lunte bedeütet in Dftfrieöland, jo wie das 
Dimin. Kluntje, dad man aud in Dits 
marfchen hört, und eben fo im gest. 
Bremen, einen groben, ungeſchidten Meniden. 
Engl. Clown: Ein grober &jl. Man bat aber 
Klunt mit Klaus verbunden, weil am 

eil. Nicolaus Abend ein verkleibeter Beil. 
icolaus, oder Faſtnachtsnarr, die Kinder 
—— Welche heidniſche, oder papiſftiſche 
horheit in Bremen ſeit einigen Jahren 
(d. i. feit hundert und einigen Jahren) abs 
ejseft i (Brem. W. 8. 11,708.) Sünder 

aas ift am Nieberrhein, in einem großen 
Theile von Beftfalen bis nad Dftfriesland 
inab, auch im nörbligen Riederſachſen, in 
en Niederlanden, im nörblihen Frankreich 
das jährlihe Kinderfeft xür ZEwynv. Auch 
der heil. Martin ift ein guter Freund ber 
Kinder, wird aber von feinem Gollegen und 
deſſen reihen Gaben ſehr in ben hatten 
ejtelt, und ſelbſt die Weihnadtäbes 
f erung, bie Knecht Ruprecht verfünbigt, 
ft, wenn fie aud in —— milien 
durch Eingewanderte von Dften her ingeng 
gefunden, nod entfernt nit fo vollds 
humlich, wie die Nicolaus⸗-⸗Gaben. Bor 
und am 5. Dezember fingen bie Kinder: 
Sünder Claas, Du goode Blood, 
ge mi 'n Stüllje Sukkergood, nig 
v völ un nig to minn, ſcheet (wirf) ’'n 
Stükkje to de Schornfteen ’rin! Den 
Tag über find fie recht lenkſam und gehen 
willig frühzeitig zu Bett, damit St. Rico= 

Lau fie nicht wach finde, wenn er nadfieht. 

Tritt a: u ein, dann fteht ber Schim⸗ 

mel, auf dem er angeritten fommt, an ber 

Hausthüre, und er jelbft, der heilige Mann, 

tritt in weißem Gewande, mit bem Bgeifte 

dem Klaas buur, feinem, in das abentheüer« 


144 Maus, 


und fchredenerregendfte Gewand ges 
— ſchwarzen — ins Wo —5 
und jagt ben Kindern die größte Angſt ein. 
Dap es verlleidete Nachbarn find, braudt 
wol nicht gefagt zu werben. Bor Duntels 
werben haben die Kleinen ihre Schuhe und 
Strümpfe, auf dem Lande ihre Klompen 
—R und Hoſen (Strümpfe) in den 
amin gehängt, vorher aber ſchon, meift 
geistens in Begleitung eined Schuh's, ihre 
er und Präfentirbretter zu ben Großältern, 
den Tanten, u. f. w. getragen und ebenfalls 
ein ſolches Geräth — aufgeſtellt. Auf⸗ 
merkſame Buben und Mädchen legen ein 
Kohlblatt für St. Nicolaus Schimmel auf 
einen Teller und ftellen denfelben unter den 
Raudfang, oder gar vor das Fenſter, wo⸗ 
durch bie Spenden erwartet werben. Ratür- 
lich ift das junge Voll vor Tage wach und 
auf den Beinen, um die Arnte an Pieffer- 
en und anderen Backwaaren, an Spiel- 
jdn Kleidungsſtücken, u. |. w. zu fammeln. 
Juchhei der Kleinen dauert den ganzen 
Tag, es wirb getrommelt, gepfiffen, getutet 
in Einem fort, nicht felten zum Ärger ber 
Nachbarn, die feine Kinder Haben. dem 
beginnenden Beſuch ber Schule wird in der 
Negel der Sünberclaus » Schleier gelüftet. 
Die Schuljugend wird zwar auch beſchenkt, 
aber fie nimmt Gaben nicht frommglaübig, 
fondern mit gweifelhafter, erhelichelter ober 
jar mit überlegener Miene entgegen! Freilich 
at fie fih im Familienkreiſe au beherrfchen, 
und ihr überlegenes Berftändnig ben Heinen 
Seſchwiſtern gegenüber zu zähmen, denn wenn 
die Bunge den Gebanfen verräth, 
Sünder Claas etwa verhöhnt, dann Liegt 
Das * oe En zit mu ee 
unl iger je aud eine Ruthe au! 
dem du hir dasjenige Heine Yamitiengiteb 
welches zum Berräther geworden if. Dat 
is jo brödg, a8 Sünder Klaas fiin 
Eers, fagt man in Dftfriesland; da pflegen 
die Kinder ihre St. Ricolauß-Gejciente Tage 
I vor das fter zu ftellen, bis dieſelben, 
meihes aus VJackwerk beftehend, zulegt ganz 
tro und ſteinhart werben, alſo baß bie 
Mutter vor dem Verzehren Mild zum Eins 
van hergeben muß. Das Spi wort ſpielt 
höch mabeigeintich auf biefe Kinderfitte an. 
Gern⸗Wilinis ©. 21.) 

KNlauſiken. v. Immer zu Haufe, wie in einer 
Rlaufe, gie, (Altpreüßen.) Bol S. 23. 
Klaus · aasterels. L pl. Die gebadenen 
Benfgenfiguren, melde eſchenken 
gehören, ie Sünder Klaas den Kindern 

ingt. (Dftfriesland, Niederrhein.) 
Klanweiße, Klanenweige. [. Wenn in einem 
Berliner Bierfhant Jemand aus Verfehen in 
das, auf gemeinjchaftlihe Koften beitellte, 
Glas Weibkier mit einem finger über ben 
Rand des Blafes greift, um es ſich nahe zu 
siehen, fo muß er eine Strafweiße zum Beften 
geben, wozu er durch den Ruf „Rlaumeihe” 
verurtheilt wird. (Der Richtige Berliner 


©. 40.) 
_ £. Der Kloben, Holzſcheit. (Ravens⸗ 
Kiaäben, — wen. v. Rlauben, fpalten. (Des⸗ 
— 
Alauſter. I. Ein Kloſter. (Desgleichen.) 


u ben 





Alavezimbel. 


Nlaüt, [. Der Hode. ( Desgleichen.) 

Klave. [. Ein Scheit 7 — Klo 
Dan, ar site, bie 8 einer r 
eſchnittenen Ho e von gefpal en 
tämmen, ober Yiden Ufer un Bmwe 
wenn fie zu Klawenholt, Brenngolz in 
lg enge Stares, gr In 

eſchlagen werben. i in_5ö 

9 * Sons oder anderes Vieh t 

(Holftein, Schleswig, Mel 


burg.) E 

Klaven. [. pl. So nennt man in Bremen gei 
Dinge, melde geipalten find, als: 
Art Semmelbrod in der Beftalt eines 5 
Monde, welches eingelerbt ift. 
Klavenftuten, welches Semmelbrob 
allerhand Figuren bebeütet, wenn es 
dergleichen Teig em if. En Klaı 
Engvaar: Ein Stud Ingwer. En Kla: 
Krufloot: Eine Spalte Knoblauch. 8 
iſt eigentlih eine Klaue, wie ed auch fı 
Deftfalen gebraucht wird. cfr. Klöve. 

Klaveer. [. Heiner, in Wintelform geboge 
Nagel, ober Halten, zum Aufhängen 
Gegenftänden; er wird entweber enee] lag 
ober, wenn er von Meſſing ift, einge! 
(Dftfriesland.) Hol. Klavier, Alaaumier. 

Niaver, Klever (Dftfriesland); Klauwer (DE 
Brüd), Nawer (Graffg. Marl); Kiel 
Klewer (aruiengeaen), Kleever Kleü 
(Soffein, Düümanieen), Mlewer (Bommer 
£. Der Klee, Trifolium L., Pflangengattu 
aus der Familie der Leguminofen. Ro 
Klemwer: Tr. pratense; mitte AL, ‘ 
repens. it, Spige Klaver nennt man 
Dffeiesfanb ottweife Binſen, die e 
Weide oder Wiefe überziehen. De gan 
Klewer tüüt fel an de Lucht: Ertom 
aus ber Erde. (Schambah.) Dat fei 
Bee im Kleüver 
den breemaal meit. 
Lied eined Marfchbauerß.) Hol Klaver. i 
gelf. Alaever. Engl. clover. Dreelleverblab 
das Blatt des Klees, weil es — ei 
geſchnitten ift. Es gibt aber auch Kleeften: 
mit vier Blättern, — 

Klaverveer, Kieverveer. Nach einem ſolch 
Bierblatt wird in Kleefeldern und auf Biel: 
eifrig geſucht, weil die Einfalt es für Oli 
bringend Hält, daher ed denn au, wenn 
gefunden worben, forgfältig aufbewahrt u 
in bie Bibel oder ind Geſangbuch gelegt wir 
Ber ohne es zu wiffen ein foldes Blatt b 

ch trägt, kann die Menfchen, bejonders d 
afhenipieler und beren Gaufeleien dur 
ihauen! Klauwer⸗Garen ift in Dsnabru 
und Klewer:Koppel in Pommern ein u 
Klee⸗Anſaat eingefriebigted Stüd Ader; ur 
dort bat man dad Sprichwort: He 1ö01 
R ji 2 8 a — —5— 
h.: ſpornſtreichs. it. Im Kartenſpiel Krei 
tröfle, Kleveraften Kleverefſch. I 
Holſtein ſagt man: Hiir fa it un luu 
up Klevereid: Hier fteh' ih und lau 
vergebens; das Erwartete (die Baſta) wi 
v. kommen. He Iuurt up Rleveräffe 
bei t in Bremen allgemein auf eine günftig 

— lauern, warten, um dieſelbe voı 


anzubinden. 


it, 8 
FE ehaarup, Kent 


theil haft audzunugen. Kleverhore nenn 
er Ofifrieſe Die Treff Dame tm Rartenfpiel 
Klavezimbel, —feng. I. Das frang. clavecin 


Aawen. 


zeige der he flatt des Wortes 
Curier gem m ben nd nimmt. 
sven. v. (05[.) Zufammenharten. (Dftfried- 
la.) dr. Kiaue. Hol Rlaaumen: Krayen, 


harten. 
——— Gang Haben, (Hekfen: 
Umerhelt. L n=, Rlafter:, Brennholz. 

Yıvern. v. en Pr in ber Schmiere, 


= Shmug berummühlen, — Haubern., 


‚Seffgaft_ Marl.) NKöppen ©. 31. it. 
zodern, Etwas langfam verrichten. (Hit: 
Bien, Sbanern. & Cine Alfter (Bla) 
ine Klafter (Flachs). 
Amensberg) 
füge. [. IR, wie im Hochd., Derjenige, wel⸗ 
du einen Andern wegen von biefem begange⸗ 
nen Unsehtä vor Gericht zieht. cfr. Klager. 
künk. L Eine träge unentichloffene Frauens⸗ 
ron, die nichts angreifen will, nod) feft 
iullen Tann; ald wenn fie Hamme Hände 
Ye, oder — maß noch näher trifft, ala 
sen ihte Hände verklamet wären. 


Nr L Ein nelomäg, Schnack. ( Meklenburg.) 


daen. v. Shwaben, ſchnacken. ( Desgleichen.) 
ie’: Plaudern ohne irgend eine Leb⸗ 
Wiigleit dabei zu auhern. Rumm, will 
1 Seet'n Hädn’. it. Viele und unnüge 
Barte |j und dem Zuhörer dabei läfti 
dm he flädnt een 'n de Dor’n vull: 
& uicd und durch fein unaufhörlihes Gerede 
* it. Anderen Etwas hinierbringen. 
daſte al wedder Fläödnt: Haft Du ſchon 
vier geplaubert? In biefem Sinne wird 
h anllänen, Fan ebraucht, I, 
ı Gelläon, Geflöne I, 549, Hönen. 
En 
h ._cfr. Dönerije 
küsenel,. L Gin Ungeber, Denunciant. 


Mir. L Der Schlägel in ber Glode. cfr. 


Kaps, Hopen. v. Die Kirchengloden an 
tum Rande anſchlagen - —e en: 
Bein Sa des Gottesbienfted. (Graf: 
art und Ravenäberg.) cfr. Rlöppen. 

Kopfes, (ten. [. Dimin. von Klapp: Ein 


Kiga, Hayen. v. Oftfriefifcher Ausdrud für: 
* Getreide vorlaufig auskiopfen I 
einig Saatlorn zu gewinnen, bevor es 
wide Sie, I, 693, ober in die Bulmen, 


ira. v. Gchleät ſchreiben. (Berli jule 
—XRX dag it. a nen, 
Ka ie up metalleneb Geräth abe 
— , glänzend machen, vers 


Kitas, —ieypen, —plünuer. [. Das Reinigen 
mi einem Jiſchtuch des Kupfer: und Meffings 
beyeiäiel t gewöhnlich mit Auipel, grauer 

die es zugleich glängenb macht, oder mit 
Aberifirtem tothen Biegelftein, aud mit 
Em und Branntweinstrant;, mit weißem 
Ienb, —— * el 
nftaub ber zum trodnen Nach⸗ 

andern bient, Hamburg‘) ; 
LG 8 Getränk, fei ed Bier, 
Baffıe oder Meflenburg.) cfr. Klätrig. 

Yerphazd, Wörterdug IT. Br. 








Kläternatt. 145 


Kläte. [. Ein Gellatih, Geplauder. In de 
Klat Tamen: In_ber Leite Maüler, ins 
Gerede fommen. (Pommern.) 

Kläter. ſ. So wird in Altpreüßen ein ſchmutziges 
Jrauensimmer fpottweife genannt. (Bod 

23.) efr. later. 


Kläter, Kläterbüffe, bug. —ten. L Eine 
Klapper, eine Klapperbüdfe, darin Kleine 
Kügelden rafſeln, Klapperzeüg ber Kinder 
überhaupt. (Pommern, Bremen.) cfr. Klaters 
büffe, Klöter. Dan. Rlabdrere 

Kläterbuft. [. So hieß in Bremen ehemals ein 
wüfter Ort in ber Neüftabt, welcher wegen 
des Gebilfches, wofelbft Verliebte ihr Ztells 
dichein Hatten, übel berüdtigt war. Sonft 
fheint das Wort einen Hafelftrauch zu bes 
beüten, ber in Hamburg ıc. Klöterbuſch heißt. 

Kläterbäwte. [. Das männliche Glied Heiner 
Knaben, in ber Sprache des gemeinen Mannes. 
it. Gin Schimpfwort auf diefelden 

Kläteree, —rije. ſ. Gellapper; it. klapperndes 


Bertgelg: 

Kläter-, Klöterkaarn. [. Ein Durchhedheler, der 
feine Nächſten guten Namen verleümdend 
wie Botter fädrnt. 

Kläterkraam. [. Ein Kram von allerhanb 

eringen, von fog. kurzen Waaren. Klipp⸗ 
amı bat biefelbe Bedeütung. 

Kläterliis, — taſch'. L. So werden in ber Alts 
mark Frauengleite und Kinder genannt, denen 
der Mund nicht einen Augenblid ſtill fteht. 
Letzteres Wort oft ohne ladelnden Neben» 

begeift, ſelbſt als — nicht ſelten 

gebraucht; dagegen Aläterlife ſtets tadelnd ift. 

Klätern. [. pl. Lumpen, Lappen, zerlumpte 
Kleider. Em Jangen de Klätern na: 
Er geht wie in Lumpen und Lappen gekleidet 
einder. Daar ſchölt Di de Klätern 
na flaan: Das wird Did noch an den 
Bettelftab bringen. it. Dimin. von Klatten, 
mad auch Lumpen bebeütet. it. Durch Räffe, 

ti it aufammengelfebte Quare, Veklen⸗ 
urg.) cfr. Klöter. 

Klätern. v. Sagt man von bem raffelnden 
Ton, welden viele Heine Dinge im Schütteln 
an einander, oder im Fallen auf Etwas, hers 
vorbringen, daher raffeln, Happern, rauſchen. 
Et regnet, bat es klätert: Es regnet, 
daß es raffelt, daß man ben lauten Fall der 
Tropfen hören Tann, daß es klatſcht. De 
Ro ia fo mager, bat fe klätert; Die 
Kuh ift jo mager, wie ein Gerippe. it. Einem 
derbe bie Wahrheit fagen. it. Hinter eines 
Andern Rüden Böſes von ihm fagen, ihn 
durchhecheln, durchziehen, verleümden. cfr. 
Bellaten I, 116. it. Dör- und uutflätern 

jat dieſelbe Bedeütung. it. Wegklätern hat 
in Ditmarſchen die Bebeütung von Ungeftüm 
wegjagen. it. Klöttern nennt der Dänabrüder 
Dinge nachahmen, nahmahen wollen, bie 
man nicht von Grund aus, nicht profeffionds 
mäßig erlernt hat. it. Hölterndröller laat 
em bdrawen, laat em Hätern: Ein 
Mellenburgifches Rathſpiel mit Nüffen, die 
in ber Hand gefhüttelt werben. it. Klätern 
un plätern: Bildlich für klatſchen; eigentlich 
Happern und ſchwatzen. (Meklenburg.) it. 
Biel und sold ſprechen. (Altmark.) Hell Klar 
eren. ei Ir. 

Kläternatt. adj. adv. So naß, baf es ledt; 
dur und duch naß. 

19 
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Nläternöte. £. BL Bimpernüfle. 


Käternöte. Reed. 


en seit ee Kledi 


Näterpoyp. [L. Eine Klapperpuppe, ein Mähdhen 
v d, in deren Ynkerm Theil Erbien 
Pr ind. ee) inliche, lappi 
‚ unveinliche, e 
Kleidungsftüde. ae 
Klätrig. adj. adv. Zerlappt, zerlumpt; ſchlecht. 
1 Bei bünn. it. emjetig, Ke Al 5 
miglig, beſchmutzt. En Elätrig Deenft: 
Ein ſchlechter, ein Lumpen⸗ ft. Se geet 
jo Hlätrig: Sie geht armfelig gelleibet, ganz 
erlappt einher, oder man jagt: De Klätern 
handen eer um be Soom. cfr. latterig. 
läterige Melt: Abgerahmte, wäflrige, 
auch getaufte Milch. Klätrige Tee: Zweiter, 
dritter Rufgub, daher krafilos gewordener 
Thee. cfr. Aftlötern I, 16; Klät & 145. 
Kläwe, Botterkläwe. [. Gin mit Butter und 
Gewürze durchbackenes Weißbrod; von feiner 
Klavenform alfo genannt. 
Kläwelappe, Klevelappen. [. pl. Kleine Buben 
ober Zimmer, die an große Bebaübe ftoßen; 
von Brettern zufammengesimmerte Auöbauten, 
bie wie Lappen an bie größeren gleihfem 
angellebt find. hr Hamburg dürfen fie, 
nah bortiger Berfaflung, weder auf bem 
Wall, noch an anderen, um Stabteigenthum 
gehörigen, Drten eigenmäditig errichtet werden. 
0 barf auch Niemand an feinem Haufe 
über beifen Grundmauer hinau 
möge Stat. 8. II, 20, wö fte 
genannt werben, nicht Aneuelappen, wie 
im Nucleo recessum fleht, und Einige auch 
ſprechen. (Kichey, Idiot. Hamb.) See 
lappen beißt aud ein Anbau am alten 
Waifenhauſe zu Hamburg, fpäter ein Wert: 
und Schulhaus der Armenanftalt. (Shüge 
JI, 276.) it. In Bremen ein altes baufälliges 
geuß dem alle teit fehlt. 
. 8. II, 507.) it In © 
ledernen Sauglappen an einem Bande, um 
Steine aus dem Gtraßenpftafter zu ziehen, 
ein unnüges Spiehei, für Die Straßenjugend. 
Stürendurg ©. 083 
Kläwen, klawen, Hewen. v. Kleben. 
Holftein, Grubenhagen.) Einem 
Heißt eine Mauljhelle, Ohrfeige audtheilen. 
Gerliniſch.) Angdi. Gltvian, Gleovan. Kol. 
Rleven. Schweb. Klibba. cfr. Klimen, kliven. 
Kläwer. L_ Anderer Altmärkiiher Rame bed 
jarzigen Saftes, den bie Steinobftbalime auss 
hwigen. cfr. Kattenklimmer ©. 98, 


een, ver» 
levelappen 


(Brem. 
riesland bie 


Bommern, 
ine Heben, 


Kläwiufen. [pl Die Filgladfe. (Oftfriesland.) 
läwrig, Hesc. Bee ig. Anklevig 
agt man in Hamburg in der Rebendart he 
8 jo anklenig as anbattig: Gr hängt 
fh Einem immer an. In Bremen ſpricht 
man kleviſt, Menft, und verfteht unter 
Hevfle Singer ‚Diebeöfingen, an benen 
Etwas Heben bleibt. Der Oſtfrieſe ‚jest 
für Heben, Hebrig, Nlamwerig, kiaa'ig, 
Hawig, kleebig bat bie Grubendagenf e 
Mundart. cfr. Klimerig. 
Kleben. v. Obrfeigen. (Berlinifh.) cfr. Kläwen. 
Alechter. [L. Die rechte oder linte Seite eines 
« ds. Sieht man nämlich Über einen 


Ader der Länge nı 
daß derfelbe fih vom Wittelrüden ab in zwei 
und in ein 


lei „in e 
Iren, — —E jede dieſer Ab⸗ 


in, fo bemerkt man, 


ai 
ai [. Das Kleid. Nieder, Kider, Klecı 


1 Die Kleider. Die Forni Klleit und_S 
r Sing. Kleid kommt 1522 und im 14. Ic 

undert vor. Kleid, Bing, und Kleier, 
ht der Baderbörner. Kind, wat m 
inen Süfterfen given? DIle m 
Kleier. (Reifferiheid, Weftfäl. Boftsiee 
. 9.) Kleeden wirb in land 
jebes Frauenkleid genannt. Bei 
in_alten Drbnungen einzelne Kleidungsftü 
infonberheit bie den. Dat were u 
fin Kleed: Das würde ihm wohl anftel 
gefallen. Dat fummt ober ratet mi ı 
an be kolen Klere: Das geht mir ı 

nicht nahe. Dat id mi ni in 
Kle’er fitten gaan: Davon hab ich zu ı 
belommen; daß ift mir an bie Geele gegangı 
dad bat mir Gram verurfaht. Do fe ( 
fegenet was ex ber Dope, do mo! 
eme en arme Dorftige, unde be g 
eme fin Klet half: Da er gefegnet n 
vor ber Taufe, da begegnete ihm ein arıı 
Dürftiger, — dem er feine Reibung 1 
Hälfte gab. (Mond! ium aus dem 14. Jal 
Hundert, Balt. Stub. ‚19.) He be 
wat up’t Kleeb kregen: Er bat 'mas «u 
bie Jade befommen, nämlich Prügel. Ei, 
Kleber fitten em um de ziie as off 
fe mit Shüffeln darum flagen: Di 
beim Chronikanten Neocorus vortommen! 
und * ge ve —— — 
ein mpf für Denjenigen, welcher ſich v 
einem hat en bei ben olten Ditmarfen ein 
Korb gehol. En nee Kleed anirektke 
fagt man in Hamburg und Holftein, meı 
ein Haus neü angefirihen, eine Wohnu: 
ne gemalt oder tapezivt werden jo. Di 
i8 oder Dat löpt tegen be Klebei 
Drdning: Das ift wider bie Drbnun 
8 en bie Regel. Die in Vorjahrhundert 
eliebten Sleider » Drbnungen, welche be 
Luxus bes höhern und niedern Bürgerftandı 
fteüern follten, haben nie fonberlich geholfei 
— warum? weil bie Bolizet nicht fireng genu 
auf ber_Befolgung threr Berordnungen bi 
ftand! Schon Lauremberg mußte zu feini 
Zeit fagen: De lofflyke Kleder-Ord 
nantz ward geholden mebder halnnoı 
gany! Der hohen Anrigkeit Mandate 
ahtet man a8 Scholappen up dei 
este Zen ps enden jten, ve 

je Sorgenzei jährigen Krieges 
übertriebene Putz ſucht —8 —8 
—9 allein es ſcheint, daß weder die eigen 
oth, noch der Blick auf daB fortbauernd 
Elend ringsumher die Menſ verfländige 
machten. Jahre 1649, alſo nur ein Jah 
nad Beendigung des furdtbaren Kriegel 
erließ ber aut der Stadt Straljunl 
eine nele Kleider»Drdnung, wei er bü 
betrübende Erfahrung gemacht, daß die leidig 
Hoffahrt faſt in allen verbotenen Stüden 
übermäßig zugenommen hatte. Was gab fid 
da der gute Ragiftrat ber Gee- unb Handel: 
ftadt, die der je angehört hatte, le 
feftzufielen 


Mühe, Alles bis ins Gering! 
unb anzuorbnen! Rur bem eepen, dem 
Batricierftande, beftehend aus ber Kaufmann: 
ſchaft, wurben Heine Bergünftigungen gewährt. 


Kleed. 


due wurben verboten golbene Arm: 

Ister, Haläbänber von Bolb oder len, 
—*8 von Perlen, goldene und filberne 
Sauite, Mäntel mit Sammet gefüttert, 
Sarhe von Sammet, feidene Unterrocke und 
äuterjemden ꝛc. Röde von Sammet durften 


u Wennäperionen von Batzicieranbe 


ish, 
Beh bie Elle nit über 4 — 
im über 3 TB 


a Mein Ad ein Bi Treiß, 


ca Perlenbinde und er an den Flechten 
ax goldener, doch ohne Cbelfteine vergierter 
Ei mgelaffen, allein die Berlenbinde durfte 
ui heiter als Y,, einer Elle fein. Im 
iteg und dritten dritten Stande, dem ber Hand» 
und Dienfiboten, waren Perlen ganz 
Rur für Ehren: und Brauttage 
befonbere” Ausnahmen zugelaffen. 
2 führte der Rath, über die Sucht 
Roben einzuführen und — uahmen, 
die exorb: as Leichtferti⸗ Het und 
ung, m darin befteht, daß faft 
jahre Ken bänderung bes Modells 
mmen wird, und was ein eber an 
‚ mit großen Koften und 

m Argernis nadzuäffen 

* * — —— 
feiner Tr zu en 
ie ah er und Moben kein 


HH 
el 


Hui 


ai 


zu gi in und zwanzig Jahre 
1670 lies eine Declaration 
det Stadt Stralfund Poliseis und 
Re ie t:Drbnung. war aber nicht 
Ha eine Kleber: fondern nebenbei au 
@wgöfe-Drbnung, bie dem übermä; 
—— Bamitienferten 

s und Trinkgelagen 
— Sie verbot den — 
‚und Alles, was von 
ae wird, als Beſtan 

m 


Ei 


gen, Hochzeiten ſollten Tüı 
— Tag dauern und_bie 
ir den erften Stand at 
auf 40, für den britten 
eftelt. Alle auosneitägefgente 
fft_ fein. Den Sungfrauen, 
Standes, wurden „die bei 
weit beraushangenden Loden” 
Ar und Sungfrauen allerfeits 
Sa bei weit ausgeſchnittenen 
B zu tragen, auch die Arme 
beit zu halten, jo wie Ro aller 
ern und ae oben 
enthalten. — fte Kleider⸗ 
ſchien 1686 rd das Jahr 
— — jeclarationes, 
—e — Zeiten 
a —— —— 
genommen." Ramentlis 
wurde, mie de som erfehen läßt, * 
und Perlen BF ößer Lu 
ade teten — ver & 
m ei Braui 
jeichen! ein Ring über 
va —— bei einen Werth 
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von mehr als 50 Xhlr. je 10 Thlr. mit 
2 Thlr. beftelert. Unter den bei Sochzeiten 
verbotenen Gegenftänden werden zum eı 
Mal Branntwein und „Xabal" ermäl fy 
Den Frauenzimmern wird das „excessive 
aufffralfeln und auf en der Haare, 
a der Gebrau — re“ unters 
Hein wie menig en doch die 
———— bean en 
haben, wenn (Bon im näd 
Sehe 1702, eine ee Drdnung“ für 
Begei! e, * Hodjeiten, Kindtaufen und 
ent e nah Unterfhieb der Stände 
es t wurde. Außerdem erigien noch 
eine fon ee „Kleider-Drbnung“ und 1706 
ein Anhang dazu, ber fih u. auch mit 
ben, baüfigen Falbala an den Unterröden 
beit Rn und bie Zahl berfelben auf eine 
ei hräntte. Roh im Unfange des 
lau leiden jap! — *. es auch in Holſtein 


Luxus⸗ und erordnungen, Den * 
Ermahnungen — —— der Putzſn 
aber! fügt Schüge (II, 270) Hinzu! 8 tag 


glaubt men, bie Kleider: Drbnungen feien ein 
berwunbener Stanbpuntt ber Wohlfahrtds 
Volizei. Mit nihten! Grade im unjerer 
Zeit wäre eine Ernellerung berfelben ganz 
an fi Stelle, doch nur dem weiblichen 
lan BEkieh. And Sratye, ent 
ee in. abe atha. 
— alath, Aleth. — 
— Kledaaſch. L. Ein Aleidervorrath, 
berobe. 8 Hamburg verfteht man 
— dieſem rte einen auffälligen, 
zu runkenden Kleiberftaat. it. Kledaſchen, pl. 
leider überhaupt, für Männer und Frauens 
simmer. Aber fieh blos mal das Frölen 
an, wo bad in bie Rappfo pel mit si 
langen Kledafhen und anne 
A ’sümmer wad't. (fr. Reüter 


elene was up Prungen un 
ib ven Bader jet fine natten 
ledaſchen rund umfat’t ungammw em 


en Auf. (Ebenda 
Kleden, Heren, Heiden, ee v. Mit einem 
Kleide oder mit Kleidern veriehen. Wel 
will mit Gert Dibert utriden goon, 
de mut Ir Heiden in Sammt un 
Seiden. ® ünfterländifh Volkslied, 
Annette v. Drofte- Hüldshof, Ra —— 
Sit tleden: Sich Heiden, fü eiber ans 
—— ein Kleid — it ost ins 
e fallen. it. Si rg as 
1teb ’t minig: * Heide mich nicht, es 
paßt nicht zu meinem Geſicht, zu bi In Sur eꝛe. 
Dat Tüg kledet gend: u fi m ins 
ale Ar ha ‚ne ehe 8 ſieht — 
geziem! n ift unre as flieht ni 
ut aus, it. Velleiben. Aver een kleben: 
Äberein Heiden, uniformiren. Lappenb. 
Geſchq. S. 107: Vnde die Rab hädde 
fie clebet ouer een: Uniformirt. it. en: 
Heiben, von Röndien, Zappenb.Hamb. ©! 
©. 234: Butter 3 ftreten mo ten 
fe (bie —* ilaner und Franciskaner in 
Hambur d nene mer Heden: Durften fie 
jemand mehr einkleiden, in ihren Drbends 
Sonpent aufnehmen. (Brem. W. 8. VI, 141.) 
t. Unde fpral: WRartinus Devet e 
Gettedet mit biffeme klede, do 2.de nos 
ungeboft waß ac. ——— 
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Sid auskleiden ift des Nicht. Berl. S. 6 
Ausdrud für fi verkleiden zu einem Mas: 
kenfeſt. Kleben —D in Holſtein vor⸗ 
yussmei je auch eine Leiche in Staat Bringen, 
amit fie ber gaffenden Menge auf dem 
Paradebett mit Girandolen und Lictern 
umfhimmert zur Schau teilt und ihr 
eidened mit Spigen Aingefa tes Schlafrod: 
hnliches Tobtengemand bemwunbert merbe. 
Der männlichen Leiche jest man bayu eine 
Shlafmüge, ja, ftott derfelben eine reiche 
pepabene Verlide, der weiblichen eine ſtati⸗ 
ie Haube auf. 2 de al kledet? fragt 
man in ber Rachbarſchaft, und lautet die 
Antwort bejahend, dann laüft, beſonders in 
der Abenbftunde, ale Welt nad) dem Trauers 
hauſe. Dieſes lächerlihe Kleiven ber Leihen 
und deren Schauftellung, oft mit Soldaten 
als Wade vor dem Zimmer, war in Hamburg 
und Altona im Anfange bes 19. Jahrhunderts 
nicht außer Braud. (Schüge II, 270.) 
Aftieden: Durch eine Scheidewand abfonbern. 
Kleben un reden: Kleiden und ausrüden. 
efr. Reden. (Dftfriesland.) Hol. Klecben. 

Kleberfro'en, Kte'erwiver. f. pl. find, namentlich 

in Ditmarfen, bie Ehefrauen der Vrudknechte 
(1, 227), vier bis ſechs an ber Zahl, welde 
in Gemeinfchaft mit ihren Männern, vom 
Brautigam erfuht worden find, die Aus: 
ftattung der Braut zu befichtigen, zu begut⸗ 
achten und auf die Wagen zu laden. 

Nieberhörbe. L. Cin flahes Staubgitter auf 

einem Tifchfuße, dad zum Austlopfen ber 
Kleider dient, Damit ber Staub hindurchfalle. 
Kleberkaften, —ſchapp, —fpind. L. Ein Kleider: 
frank. it. Der Fußboden, bie Stühle ꝛc, 
wenn vornehm fi dunkende — Fraͤlllein, 
deren Mütter ed verſaumt haben bie Töchter 
ur Drbnung anzubalten, wenn fie von einem 
alle nad Haufe gelommen find, ihre Kleider 
wild umber werfen, ftatt fie aufguhängen. it. 
In Grubenhagen fpöttifh das Leihhaus, 
wohin nicht felten mande Zoftbare — Robe 
wandern muß, wenn — Mama nicht bei 
Kafſe if. Selma ger fit in 't Hus 
fleeten un up eer Kamer fil achter dat 
Klederſchapp verftoppt, denn fe kunn 
il denten, datt Dat Unweder nu in 't 
us injlan würr. (Br, Krüger, de Tog⸗ 
vögel. Platt. Husfr. V, 59. 
Klederkorf. [. Ein Korb, worin man die Mäfdhe 
aufbenaßrt. it. Ein Reifelorb, namentlich für 
rauen, mie er I Einführung der Eifens 
b . ftatt des Koffers, in Mode gelommen 
iſt. 

Alederſeller. [. Ein Tröbler, der alte Kleidungs⸗ 
tüde feil Hält, kauft und verkauft. it. Der 
Inhaber eines Magazins fertiger  neiler 

Kleidungäftüde für Männer wie für Frauen, 
gr legtere nad neilerm, — erborgten 


usbrud Eonfecttond-Artifel genannt. Gngt 
‚Clotbes-seller. 


Nlederftäuuer. [. Ein Kleiderftänder. Un fo 
ging it nah den Kleberftänner 'ran 
(Com. Hoefer, Pap 


Kuhn S. 26.) 

Kledertälg. ſ. Alles was zur Belleibung ge⸗ 
hört. Die Kleider der deütſchen Stadibewohner 
uͤnterſchieden ſich ehemals von ben franzöſiſchen 
durch ihre Weite und Geraumigkeit. Laurem⸗ 
berg ſagte darüber: In een franzöſiſch 


un nidt' em to ac. 


Kleef. 


Kleed kann man loſeeren Tuem e 
eengen bübfhen Keerl, fo » dat ni 
mehr Ruem; man in een bübjch Kle: 
in eenen Bams un Hofen find mc 
offt inguarteert mehr as fiif Scho 
Franpoien. Tempora mutantur et n 
mutamur in illis! So fpredyen unfere Stal 
weiber nit mehr von ihrem Kleiderzeũ 
fondern von ihrer — Garderobe, von ber. 
Damen » Eonfection, das Hingt vornehmer 
Klederworm [. Ein Spott: und Schimpfnar 
auf eine Perſon, die eine übertriebene Be 
liebe zu prunfenden Kleidern hat. 
ieedholt. 3 Die Planten und Bohlen, won 
eine VBrüde, eine Schleüfe, Überhaupt jedi 
Bauwerk, auswendig bekleidet if. 
NKleding, — bung. [. Die Kleidung. it. Die 8 
Yeibung, bezw. das Leiſtenwerk um d 
ung ber Türen. it. Dad, womit d 
Hlenruthen bei Winbmühlen beftedt un 
bezogen werben. it. Binlid: Sorte, gleid 
Art. Alles van een Klebung: Alles vo 
einerlei, von gleicher Art und Weile. . 
NKleebten, —ting. L Dim. von Kleed, ei 
Bleingen, für Heine Rinder. 
Kleebroft. [. Ein Leibrod, der jonft auch uni 
BER Rott, ſcherzend Hochbeütic ei 
mwalbenihmanz, heißt. 
Nleedfam. adj. Kleivfam, was gut Heibet. 
Klee'e. [. Die Kleie des Mehls. (Dftfriesiand 
HM. Rleije. Squwed. EIL Kihote. Gliuva. cfi 


Kli’e, 

Kleef, Klef. L Eine Anhöße, ein el, defie 
Gipfel fomol alß ee Üben ten he 
die Stabt Cleve ihren Ramen, ben mar 
nad dem Borgange der Römer, ng Aa 
mäl ig mit einem G fchreibt, denn lieg 
op den Afhang van eenen hogei 
Berg, auf befien Gipfel Dad Schloß throni 
das von Julius Gäfar erbaut fein fol, un! 
an dad de jeer oude Zabel van dei 
Nidder met de Zwaan Mnüpft, von de 
Beatrig, eenigfte Dochter van den Hee 
van RKleef, en be [aatfte fgewüit va 
dien flam, und van den beroemdei 
Elias Grail, van onbelente Aftomi 
Goe wel te onzeht, Wynand Phygui! 
meent, bat het den Romein  Aeliuı 
Gracilis is geweſt), ebod een flocleı 
Held, die mogelijt een Bmwaantje to 
een Teelen op ziin Ship had. In alten 

eiten nannte man die Hauptfladt Des Heryog 
thums Cleve het heerelijfe Kleef: Di 
ſechs übrigen vornehmften Stäbte van hei 
Kleefsland führten folgende Ehrennamen 
ge Herbergzaame Wejel; het jhoon: 

mmerit; * beleefde Kalkar; de! 
vermaarde wißborg; bet oube Sonne 
Zanien), Het vrudhtbare Need. (Göled 

ftorie van het Land var Cleve. Gedrul! 
tot Gelder, 1789, ©. 8, 10.) it. Führen im 
füdlichen, dem bergigen Theil von alen 
bei der bort üblichen zerftreüten Lage der I 
Einer Gemeinde gehörigen Haüfer, viele ber 
auf der Höhe oder an einem Bergabhang 
liegenden die Begeihnung uf ober up den 
Kief: fo im Bupperihale in der Gemeinde 
Gemart, aus der In Verbindung mit anderen 
benadbarten Gemeinben die jegt große Stadt 
Barmen entftanben ift, ein Rame, ber font 
ein Amt bezeichnete, welches in Dber und 


Kleef. 


——— Eee A ann: 
, namentlich in ' 
0 Marſch und Geeft — 
; daher verſchiedene Orte den Ramen 
pa Aleevenbarg, (Scüge II, 272.) 


MAL Dos Gebelfer, Gezank. In 'n Kleff 
turn: Ja gerathen. it. ht der 
ödgelander unter Kleff fein Heimaths- 
JE modt giaren rünn om 
kn Ich möchte gern rund um bie 
ka, füäffen. v. Einen angeben; nachſagen, 
wenn hat, und darüber Beſchwerde 
en und Ginen leffen, 
eitet eben dafſelbe. (Dönabrüd.) Eins 
waffen 6.134. Ik mut man kiaffen, 
iiße, amer et iß bi Gott doch en 
ögend, dat mi de beiden Jungs 
Kuaen Abend künnt in Ruh laten ıc. 
ua be Zoqnögel. Plattd. Husfr. V,62.) 

ge , Berräther. (Deögleihen.) 
Ei ellenber 
h, 


ws 

tag. L 60 nennt a in ber Stabt Dänas 
kit, Klei auf bem Lande, bie Kräi 
Eyya. v. Rleitern. Upkleggen: Hinzu 


E 


3 


Ä 


u wligen Sprachgebiet). it. Schlamm, 
Arigerde, fetter, Fr Pudtöasenn Boden 
'Alkem, Shleiwig). In Bremen, Stadt und 
ww, jet man die Rebendart: JE bin fo 
eig van Klei bakken, ad ji: 34, Bin 
va fi ein Geſchenk verfpricht * 
u hia zu fügen: M halt nig Son 
Ati hatten mefen: &3 wird ſich fehen 
den Pr - Gngl. Clay. Angel. 


ka. L pl. Die unter dem Boden einer 
bälcike, eined Gield, quer über den erften 
Imbeltn oder Sanbftreiten gelegten 
Ya, zuifchen benen ein guter lei, Thon, 
& Auelampft wird. 
Yrdeiaen, —berrem. L Schwerer Aderboden, 
Aigen, tfonigen Ervreichd. Dat if dod 
egg unf Herr, aulen fetten 
worin un de Büih, dar wüllt 
gen anmalen un Minihen brin- 
“er (En wunnerbar Geſchich ämer de 
Fheamıng vun de Münfterländer; in fr. 
Uri, Frans Eifint 3. Aufl. 8.261.) In 
art unterſcheidet man Kleibod den 
@ Rılmbobben. Letzterer ift ein leichter 
mit nichts durchlafſendem, feiten 


u Be Bei fehr nafler ang 
a Q 
= Bay Baden Beben, (Bameil@ 206) 


a. v. Bon Einem abfehen, wie Schul: 
—* kim Schreiden es ——— A 
\ hört man für denfelben 
» @08 aber eigentlih mit funkelnden 
Kae fen, wie bie Kafen, bebeütet; vom v. 
ag pen, Ichäten zc. I, 677. (Brem. 


ALT, 08 

Me Men, Gin v. von mehrfacher Bebeütung: 

He den Rägeln ã en, frauen, 

Inn en a 5 Hr Fa N a 
in ihm wai uſchmei 

un ib AA Heien: Das Suen era 
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Aleieree. 


Ohne Zweifel” von Klaue, Engl. Claw, 
welches das ſ. Klaue und das v. Frauen 
bebeütet. Enem de Dogen uut kleien: 
Einem die Augen auöfragen. Sit achter 
de Dren Meien: Gi binter den Ohren 
tragen, Etwas fehr berelen. Kumm ber, 
dat if Di kleie, fagt man im Scherze zu 
Einem, dem man den Muthwillen vertreiben 
mil. Kleije mi, fo kleij' it Di: Wurf 
wider Burft; ibſt Du mir die Wurft, fo 
Bis ih Dir ben Durft. mulus mulum scabit. 
So fagen aud Me Engländer: Claw me, and t'l olaw 
thee. Hol. Rlaaumwen. Kleien in de Haar, 
Hoor: Den Kopf Tragen: In Schleswig 
priht man fle'en für Tragen. — 2) Unge⸗ 
hit, ſchlecht, unfauber | reiben, malen. 
Up tleien, Etwas vafch auffchreiben. Bull 
tleien: Bol fhmieren; und He kleiet daar 
mat ben: Er jhmiert da 'was Hin, mit der 
Schreibfeder, mit bem Pinfel; er ſchlagt die 
Arbeit geſchwind und nadhläffig von der 
Hand. — 3) Herum rühren, vornehmlich mit 
den Rägeln und Fingern, mit der Hand in 
Etwas wühlen. In 't Eten kleien, ober 
dat Eten up ’n Teller herum kleien: 
In den Speifen herum fuveln. In ’n Geld 
Lleien: Mit den Händen im Gelde wühlen. 
Schiten Lleien: Im Dred herumwühlen, 
ſchmutzige Arbeit verrichten. — 4) Viele Mühe 
Haben, fich beim Fahren in aufgeweichten 
Klei«, Lehm: und Thonboden durch den Moraft 
durchzuarbeiten; und bilblih: In wirrige 
ändel gerathen, ſich es fauer werden Laflen. 

e bett wat to kleten Iregen: Er Bat 
ein jauered Stüd Arbeit belommen; bie 
wird ihm Berbrießlichleiten verurſachen. — 
5) Den Ader tief aufmühlen und umkehren, 
daß die untere Erdſchicht zu oberft gebracht 
wird, was der Gärtner regolen, rigolen, 
tiolen, nennt. — 6) In den Maricländern 
eine Grube, einen Graben ausihlämmen, 
vom Schlamm reinigen und benjelben aufs 
Land werfen. Man bedient fi dayı ber 
Schüffel und Rüffel, Schaufel und Spaten, 
fowie des Kleinhakens, welcher ganz von Holz 
tft und einen langen graben Stiel bat. cfr. 
Late. it. Klarge beit der Saterländer für 
Heien in der erften Bebeütung. — Zu ii 
Heien I, 16: eihminb oder ſchlecht abs 
freiben. — Zu Anfleien I, 41: Einem 
twas anſchreiben, in Rechnung bringen. 
Klei ’t an: Schreib es an! it. Sich fo gut, 
als man immer Tann, zu retten ſuchen. He 
kleijet noch mer an: Gr thut Alles, 
mas möglich ift, ſich zu helfen; es ift eine 
Anfpielung auf Einen, ber in's Wafler ger 
fallen ift, und um ſich zu retten, ftet3 blind» 
lings um fih herum greift. — Dörlleien: 
Durchkratzen. it. Durchruühren, durchwühlen. 
Man ſagt aber auch wol: He hett fil daor 
börkleiet: Er bat fich durch die langweilige 
Schreiberei durchgearbeitet. 

Kleier. [. Einer der im ſchweren Lehmboden zu 
arbeiten hat, namentlich der mit dem Graben» 
reinigen bejchäftigt if. En Schiten⸗Kleier: 
Einer, der den Koth umrührt; ber in 
Roth wälzt. Kleiers un Döſchers find in 
der Eiderſtedter Marſch, Schledwig, geringe 
Zeüte, die fi von Tagelohn nähren. 

Rleieree, —rije, Fleikram. [. Gejchmiere. it. 
Eine häßliche, ſchlechte Schreiberei, Schrift, 
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oder Malerei. it. Sudelei, dad Herumſudeln 
in Lothigen, ſchmierigen, em en Sachen. 
it. Unappetitlich zubereitete Speile 

Klelerfche. [. Eine Frauensperſon, die gern und 
tuchtis arbeitet. (Hamburg.) 

Kleiig. adj. Lehmig. Autlei ift im Bremiſchen 
ein etwas lettiger VBoben, der nicht ganz 
Sands auch nit gang Moorland ift. 

Kleitam, Kleienlam. [. Spottname bed Müllers. 
Grubenhagen.) Richt vom Plattd. Klei, 
ondern vom Hoch. Kleie abgeleitet. 
leilatte. [. Ein Weib, das ſich gern feiner 
Nägel bedient; it. Bon Rindern gefagt. Datt 
bi de Katt Hei! if ein Hamburger Röbels 


ud. 
ER [4 8) Die Rundſcholle (Fiſch). 


Oſtfriesland. 

Kleiland, Kleggland. 1. Ein fettes, ſchweres 
eig; ein ftrenger Lehmboden. (Kichey 
Idiot Hamb. &. 121, vom keltiſchen clai, 
latum. cfr. Seibnig Collect. Etymol. II, 106.) 
Marſchland. Engl. Clayland. Davon unterſcheidei 
fd Sandland und Welmerigstand, 
welches Iehtere in ber Mitte zwiſchen Klei: 
und Sandland fteht. (Dänabıde) 

Kleimen, klemen. v. Sqhmieren. ıt. Die mit 
Stroh ummidelten Stöde zwiſchen den Balten 
der Böben ober in ben ern ber Wände 
mit Lehm bemwerfen, glatt ftreihen und_bes 
beden; 'ne Yleimde, Tleemde Wand: Eine 
Lehmwand. it. Kläme pri der Saterländer, 

wen ber Altmärker. Bei ihm auf bem 
Lande wird das Ausfüllen des Fachwerks 
an Einem Tage zu Stande nebradt, indem 
je Hof einen Arbeiter ke t. Nach beens 
ter Arbeit wird auf Koften des Bauherrn 
gg und getanzt. Dies ift bie Kleiw: 
(, mit welchem Namen auch bie Arbeit feldft 
belegt, da das Eſſen und Trinken als Haupt« 
age betradtet wird. (Danneil &. 104.) 
Kleemid: Aebrig. . Cloom: Kleben, leimen. 

Nleimer, Klemer. ſ. Der Arbeiter, ber bad 
Kleimen oder Hemen verriätet. 

Kleiplaatd. [. Eine Stelle, ein Landgut, auf 
bem nur Iettiger, Ichmiger Boden ift. 

Kieiffel. [. Eins mit Kieieree, (Rebenwort ber 
Dftfriefiihen Mundart.) 

Kleite, Klaite. L, pl Rüben, aller Art. (Sauers 


Tand.) 
Klelter, —fer. ſ. Einer, der ſchlecht ſchreibt, 
igledt ee Verketicen inne. r 
—rije. L In eben dieſem Berftande 


ee, 

eine fdlegte Art zu fchreiben, zu malen. 
Klettern. v. Sid beihmugen, befonders beim 
Efien dur: Uenlafjen einzelner Broden ıc. 
’n Klett e ift der, welcher dieſes thut. 
(Der Richt. Verl. &. 40.) ofr. Klaftern ©. 188. 
Klemme, [. Die Klemme, wie im Hoch. it. 
Bündigkeit, Kraft, Gefühl, Empfindung, Nach⸗ 
druck, Starke. Dat hett fene redhte 
Klemme mit em: Er weiß feinen Morten 
teinen rechten Rachdruck zu geben. Dat 
bett beter Klemme: Das dringt beffer 
tu. Eine Rede, de kene Klemme bett, 
ij je weder rührt, noch überrebet, wie eine 
eife, Die lahm tft und nicht Femmt. 8: 
kummt in de Klemm: Er kann fig niat 
wehren. In Samburg bat man das Sprich: 
wort: He bett een klemm nog fölmeer: 
Er if} vor Alter unempfindlich. it. Der Starr» 
krampf in einem einzelnen Körpertheile. it. 











Keen. 


In Oftfriesland die Höhe eined Torte, 
nad die Mächtigkeit eined Torflagerd geme 
wird. it. Klemme dem Richt. © 
©. 40 eine Berlegenheit, in der er ſich 
ndet, wenn er in de Klemme figt! 
ge — — Br * 
recht ſiehender Zange, bur ei 
rutben gezogen werben, um fie durch Yyraı 
ände —— — worauf fie erforderlü 
U8 mittelft des Riters, Neikers, Hol 
und Smalers in bünne Bänder geipa! 
werben. cfr. Korvwide. 

Klemmen. v. Breffen, beengen, Ineifen. € 
tlemmen. cfr. Bellemmen I, 116 zu 
Hommen I, 117 gehört aud die Bremi 
Redensart Gelb klumme Tiid me 
theure Zeit, tempus aretum bedeũtet. 
Stehlen, beim — Berliner S. 41, 
der Mark Brandenburg überhaupt. it. € 
zieren, gefährlidy thun, wird in Altpreüi 
zuweilen von gemiffen ‚auensperjonen geſi 
(Bock S. 28.) it. Klettern. Upklemm 

—— GOsnabrũuct. Strodtme 


KKlemmer. [. Klemmers. pl. Im Grubenhag 
ſchen eine Art von Waffelkuchen aus geriebeı 
Kartoffeln gebaden. it. Ein derbe, friſch 
Träftiges Mädchen. 

Kleumern. v. Klimmen, Hettern. En Klemm 
in de Maft: Ein burtiger Kletterer, ı 
tuchtiger Matroſe. So in Hamburg und 

olftein. In Bremen, Stadt und Zaı 

ißt es Flempern, und Slemperer ift Ein 
er gut Hettern Kann. Angelf. Slimban, c) 
man, . 

Riemmiond: ad adv. ift das, was fi 
Klemme bat, d. H.: mad ohne Radbri 
nicht feft it. Klemmloos anfaten: Ri 
feft, nadjläfftg anfaflen. Klemmloos a 
etten: Richt mit gehöriger Kraft, ob 

achdrud andringen. 

Nlemuiwogel. [. Oftfrieftfcher Rame bed Sperbei 
jabichts, des Fallen, bed Raubvogels übı 
aupt. cfr. Rlamvagel ©... . R 

Klemperlaften. [. Spöttiige Benennung ein 
Klavier. cfr. Klimperkaften. 

— CEin Blechſchlager, eft. Biefte 
Blikkenſlager I, 166 

Kleemftaten. [. pl. Die Stode zu ben aı 
Lehm geformten Kausbhoen und Wände 
zur Auüsfüllun Ballenzwifchenreum 
cfr. Kleimen, klemen. 

Keen. [. Im Sleswigſchen eine Torf: ob 
Mooreerde, welde unter bem Klei It 
aus der Saly bereitet wirb(?) (Mdelung 
1616.) it, ne RI keit, ein Wenige 
Eyn clene vor WMibdaghe: Kun dı 
Mittag. (Brem. W. 8 VI, 142.) cfr. unte 

Kleen. adj. adv. auch f. Klein, fein, gerin‘ 
dünn, Hager, mager. Ge is groot u 
tleen: Sie {k groß und hager. 'n Hüüti 
tleen un bat alleen! it ein oftfriehl 
Sprihwort. En een Beten: Ein Ha 
Bischen fehr wenig. Se hett wat Kleent 
fe fall wat Kleens hebben: Sie be 
ein Kind zur Welt gebradit; fie wird bald i 
Wochen Tommen. Kleene Lade: Klein 

eringe LZeüte, von niederm Stande. Klee 
it: Cine dünne Kerze; it. ein unbebei 
tender Menſch, wird befonder® von Prohler 
gefagt, die was v: wollen, hinte 


Keen. 


dem eber nichts if von Wiſſen und Können. 
ion, Sgeim: 
, —5* en. een 

a2 grost: und Alt. Kleen Gelb: 
leen malen: Hartgeld, 

, gegen Heinere Münze ums 
sie. It kanu bat nig Feen frigen: 
34 fra mich aus dem Zuſammenhang nit 
; ih lann es nicht begreifen, t 
wtehen, zergliedern. En Kleen vor 
i it. Keineswegs 
ie vorreders 
—ſeghen, bat en cleyne vormorb 
tUeholden wart van beme erczbis 
pe Alberto, daß ber Vertrag keines⸗ 
233 gehalten wurde. (Dähnert ©. 284. 
ka 8. 8. VI, 142.) Redensarten bes 
ih Bal 6.40: Det kann 't ja nid 
Aeae krijen: Das kann ig mit begreifen. 


um € ringen. Kleen, aberft 
lid! Keen, aberft obo: Nein, 
&x muppig! Die Grubenhagenihe Mundart 


ee fte, Henfte. (Schamb 
kt, endefte, klenſte. jambaı 
ER) er. Lütt 2c. — — * 
dernaten, chting, — achtung. ie Ge⸗ 
—— t ng. . 
Una, — ode. [. pl. Kleinobien, Roftbarteiten. 
ameab. . ©. 88: Dar warb hie 
sgheoffnet myt fmybe (Gefchmeide), 
ag clenade, myt golde vnde myt 
Isluer. (Brem. @W. ®. VI, 142.) Rileinot 
then Bommerjhe Urkunden. XVIIJ fi. 
tens Goltimede tho lubel vor U. 
wie einst iR n — — 
t Degener enhagen) gekofft. 
Nempin ee a 


L Ein feines Roggenbrod, von 
esefitetem , gebeüteltem Webl gebaden. 
der Brobftei, Holftein, wird zum Nleen: 
had Rehl von Manglorn, Roggen und 

enommen. 

Eine Art Stelinege zum Fiſchfang. 


—— adj. Wenig eſſend. (Gru⸗ 


Ran. v. Kleinen, Hein maden, verfleinern; 
Pe * a, — t, 
9 um ebraud auf dem e 

a a Pr Heine Stüde geipalten 

u 
Kerferig —perig. adv. Kommt in ber Re: 
—* vor: Du moft mi dat kleen— 
“ig un Heenharig vertellen: Du 
wir daB mit allen Rebenumftänden, 
IC ben Heinflen, ausführlich, erzählen. 
nem. Ein feine Garn, Rafgjinen-Garn. 
r Kg Benennung des Teüfels. 
Henken, fer. L. Die dede, melche beim 
Ailen Lechein des Fiachſes gewonnen wirb. 
zn iaideidet mei sten: Kleenhe'e 
mn fpigen Enn’ (I 


PAR — ben act) 
Eee Baendeg Ein" Mi air 
— — igleit. it. Ein nichts— 
X ie ji’ . it. nn 5 
diges Ding, (Homme) it. „In Rleinig- 
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keiten immer ehrlich“, iſt eine Redensart bes 
Richtigen Berlinerd S. 40. 

Kleengehauner Selshänbler. Ein ſcherzhaftes 
articipium, Einer ber mit gelleintem Holz 
— Pie na — —— rn 
erkau⸗ ofen: machen laflen. (Richt. 

Berl. ©. 40.) Kim ähnlicher Art finden 
5 unzählige in Berlin. Offentliche Ins 
ſchriften ſollien zur Genfur vorgelegt werben! 

Kleenjeld. L. Berlinifh für Scheibemünze in 
Kupfer und Nickel ausgeprägt. 

Kleenten. [. Ein nelgebornes Kind. Jürgen 
fine Fru Bett 'n Kleenten Triggt: 
Georg'3 Frau ift in Boden gelommen. 

Kleenkliwer. [. Bei den Böttigeren Derjenige, 
welcher das Holz mit Keilen Heiner fpaltet. 

Kleentnecht, —enle. I. In der Landwirthfchaft 
ein Aderfneht, ber auf den Mibddelknecht, 
oder wenn ein folder nit gehalten wird, 
auf den Großknecht folgt. cfr. Ent I, 420; 
©rootent I, 618, Swepenknecht. 

Kleenlit, kleenlig. adj. adv. Diefes Wort wird 
in ganz Nieberfahlen nad ververbter Aus: 
ſprache in kneenlik, Ineenlich verwandelt. 
mit der Bebeltung: kleinlich, —R 
wächlich, zart. En kneelil Kind: n 

wächliches Kind. De Jong’ bett 'ne 
Ineenlihe Stemm: Der Knabe hat eine 
—X Stimme. m Grubenhagenſchen 
pricht man aber Tlenlig, mit der Bebeütung: 
Etwas Hein, Heiner als es fein follte. Hei 
i8 al twölf Jaar aald, awer Bei is 
Uenlig. (Schambah ©. 102.) 

Kleenindig. ed. adv. Kleinmüthig. 

Kleenmälen. Die Aleinmagd, ein weiblicher 
Dienftbote, welcher bie groben und gemeinen 
Arbeiten im Haufe nit zu verrichten hat, 
ein Haus, ein Stubenmäbden, auch Kinder⸗ 
wärterin. 

Kleenmöften. v. Die Mahlzeit für Jemand 
befonber3 zurichten; ein feines Een zubereiten. 
Mit den Gören ward nig fleenmöflet: 
Kinder müffen efjen, was ihnen gegeden wird. 
(Bommern.) 

Klenneholden. v. Lärm machen, toben; man 
fpricht fo befonber8 vom Qunbegebell, dem 
Gänfegefihnatter ꝛc. (Dftfriesland.) 

Kenner. [. Der Kalender. cir. Galender, I, 276. 

Klennern. v. Im Allgemeinen: Im Kalender 
blättern. it. Im Beſondern cfr. Calendern 
I, 276; lalennern ©. 64. 

Klenuerplafter. [. Mettenburgifiier Name der 
Kauf beere, Empetrum fuscum L., zur 
Familie ber Ericeen gehörig; auf Torfmooren 
madenb und zur Bildung bed Torfs haupt⸗ 
ſächlich beitragend. 

Klenſe. L. Ein Sieb, von Blech. HM. Riens, 


Klenzer. 
Klenfen. v. Eine Flüſſigkeit durqhſei en. 
m 


Ungelf. Glaenfan; - Cleanse, olean: en, 
falbern; Anget. Glaen? Gngl, Clean: Bein, (nude 
Kleenjen. adj. adv. Aleinlich, nit groß in 

feiner Art, He is man kleenfen: Er ift 
nicht groß und ſtark, er ift von zarien Glied⸗ 
maßen. En kleenſen Stemm’: Eine 
feine, ſchwache Stimme. (Bremen.) 
Kleenfmed. £. Ein Schlöffer; im Gegenfat eines 


Sieeuhkbih, —Rabft. adj. adv. Geri 

een 5 . adv. ing, ges 

mein, einfad, —E nicht nad) der 
Mode; verähtlih, niederträchtig. — Das 
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Wort bat ohne Zweifel feine Bebeiltung 
daher, daß die Einwohner Kleiner Städte den 
Bewohnern ber großen und reihen, ober 
Haupt » Städte auf armfelige Weile nachzu⸗ 
ahmen ſuchen, und fie, weil ed auf läherlihe 
rt geihieht, ſich dadurch verächtlich maden, 
und deswegen verfpottet werden. (Brem. 
W. 8.11, 802.) Dat is mi to kleenſtädſk: 
Das ift mir fr gering; ich bin zu gut bazu. 
Kleentweern. [. Ein feiner Zwirn 
Kleper. ſ. Grubenhagenfher Ausprud für 
Alapper. Als Eigennanie der Gipfel des 
Hainberges bei Göttingen. (Schambach S.102.) 
Klepern, Happern. v. Reinigen; vom Leinfamen. 
i mötet Liin Ilepern. (Desgleihen.) 
Klepp. L. Einer der ofifriefiihen Namen bed 
Zaſchelkrauts — Dec., namentlich bes 
Aistentäigtein . bursa pastoris Moench., 
'hlaspi bursa pastoris L., überal als 
Unkraut auf den Keen wudernd. 
Kleppe. L. Eine Thürklinfe. it. Ein Bierkrug 
mit Zinnbedel, ber aufs unb zugeklappt wird. 
(Oftfriesland.) cfr. Klippe. Die Rorddeiltfchen 
nennen einen Bierkrug, fei er von Steingut 
ober von Glas, in beiden Fällen mit 
Sinnbedel, läcerliher Weife ein Seidel, 
ohn’ ed gu wiflen, daß dieſes Wort in Ober⸗ 
deutſchland ein Hohlmaß für Flüffigkeiten 
Begeicinet, in Oſierreich o. franzdf. 
te. 


Kleppelübe. L pl. Die Leibeigenen, litones. 
In einem Kaufbriefe vom Jahre 1358 ver: 
verfaufen Johann und Conrad von Verben 
vier Hufen Landes in Marnborp cum lito- 
nibus dictos mansog colentibus . .... et 


pen: 
eg kleppen; Schnell fort 
laufen. Wol von Klapp, des klatſchenden 
Schals halber, den das Laufen verurſacht. 
it. Klappen, Hingen, ſchallen, wie's geſchieht, 
wenn man auf die Thürflinte faßt und das 
durch ein Geraüfch entfteht; it. mit — 
an bie Glocke ſchlagen um, wie es in Oft- 
friesland an vielen Orten Brauch ift, bie 
Gemeinde, oder um die Laüter zum Leichen: 
gelaüte, zufommen zu rufen: Nebenform 
von klappen. Altfe. und Angelſ. Elypa, 
elippa, Mingen, Happen, freien, rufen. 
Daher Tlepſchelda, Eli ielda: Die 
ſchwere Münze, AB Rriegsent! äbigung, welche 
der Normanen » yürft Bobofrebuß von den 
bezwungenen riefen forderte und einzo: 
in ein Metalbeden geworfen wurde un! 
dabei bur mehrere Wände durchklingen 
mußte. ield connes mit Schüld. 
Pal ieſ. Fran u a ei 110.) 
ppeure . Altzufehr mit ſich zufrieden, 
mit allaugroßem ae hen « erfüllt; 
eigen, Aberttug, rechthaberiſch; dem t8 
Su genus If: ubif en Beten kleppen⸗ 
seht; — Du bift jümmer Eleppenredt. 





Kletenteerl, 


Als ſ. nur in der Redendart: Kleppen: 
em: NKlüger fein wollen, als alle anl 
tete. (Grubenhagen. Schambach ©. 

cfr. Klintfiifter. 

Klepper, Klöpper. [. Eine Berfon, die 
und viel laüft. it. Im gmgern Beritc 
Ein Kleines, rafh und ſtark laufendes P 
nur zum Reiten, Sonipes bei den römı 
zıcen it. Schülerausbrud für Klaſſenſch 

echstlepper, Dreiflepper: Liner, 


in der festen, dritten Klaffe figt. (9 
Berl. &. 41.) 
KAlepperſche, —ite. L. Ein flinkes Frauenzim 


dad in der Hauswirthſchaft ſehr thätis 
und fi zu tummeln weiß. 
Kleppermann. [. Ein Nachtwächter, ũberal 
wo berfelbe noch mit einer per, Rı 
att des Horns, ber Pfeife, ausgerüftel 
it. Vordem ein bürgerliher Lehensmann, 
dem Befiger bes Sehne Ratt der Ritterdie 
in gewiflen Fällen einen per zu d 
Gebrauch halten mußte, oder flatt deſſen 
beftimmtes Maaß Getreide zu liefern 5 
Das Lehn war dad Klepperlehn, feu 
caballinum und Lehnkiepper hieß 
Pferd, welches zu ftellen war. N 
Nleppern. v. Klappern, von Stördhen; it. 
einer Thürklinke, wenn mit derfelben gera 
wird. cfr. Klappen, Meppen, klippen. 
Kleppreimen. [. Der jhmale Riemen, mı 
ke en augeno = ie es vn am 
agenſchen Braud) ift. it. In shafter 
von dem Rüden Manee Pac ul 
ja nod feinen Rüßen, Du heſt jamı 
erft en’n Kleppreimen, ofjenbar me 
der geringen Breite bed inderrüd 
(Schambad, 108.) En 
Klert. ¶ In einigen Gegenden von Dftfriesl 
ein Öffentlicher Schreiber, fei e® bei 
Gemeinde, einem Amte, einem Gerichte 
it. in Handelskantoren, namentlich bei eit 
Sciffsmäller, einem Schiffäträmer. Berdı 
und verlürzt von clericus, Geiſtlicher. 
fprüngli verftanden nur Cleriker die Ki 
des Schreibend. Engl. Clerk: Geifliger, Zar 
bet Ship chandlor etc. u 
Klee nn. £. Ein Kleiderſchrank. cfr. Spin 
Kleſe. L. In Dftfriesland eine Heine feftliene 
Brüde, im Gegenfag von Klappbrüde. 3 
Wort hangt zufammen mit Kiuus, ti 
Hol. Kluis, Engpaß, ſchmaler Durgga 
dem Engl. Close, verſchloffen, enge, feft, © 
Zatein. clausus und claudere; denn bie 8! 
führt über ein nur enges, ſchmales Gemäf 


Aleeſe. L. pl. Rare Berlinifche Ausipre 
des hocd. Worts Klöße, Mehlktöße ıc. 
Klefoor. I. Das Brucftüd eines Bad⸗, ein 


olhed Stüd, etwa %, eined ganzen © 
(D een), 1 
Kleftern, adj. Eigen, verzärtelt, ekel mähleri 
im Effen. cfr. — füürfch, mern! 
—— * Mettfern fprit man in Gt 
enhagen. cfr. Kliftern. 
Klefhär, Kalfkür. L. Cin Dermortügidn 
Kinderfpiel. cfr. Glafüür I, 574. (| 


mb) r 
Kleet, Klee. L. Ein Vorrathöhaus, ein Ro 


Speicher. 
Nietenteeri. ¶ Gin Markthelfer, Magazin AA 
ter. (Ruſſiſche Dftfeeprovingen.) 


ide a etwa Ni; Dreeklelong., 


H 


| 
| 


Keitfifl. 
‚zum — * | 


t, in Seewaſſer — üt, mit 
und an Wiemen au! fgehängt, 
= * in Luſt und Sonne trocknen und 


N Em 80 Rand in wei Sätften 
‚3a ber Bu ve aſchubi len 
gun 
üß bins und herlauf 
Re Ki .) * I 
—X mit u. Armfelig. 


Ein Fiſchnetz, Seftehen aus brei 
uten an einem befeftigten 
Die beiden aüßeren find aus Bind⸗ 
gefertigt und fehr weitmaſchig; das 
aus —— wirn oder Seide 
aſchig. Bon welder 
a3 ehr ausgefpannte 
nn er wird fih immer 
ee fangen, welches, indem 
me große Mafche des britten 
einen Beütel um ihn bildet, 
fo breit ift als die alferen 
— wig ihnen hangt. 
Rleweläfe. pl. wer zu Ders 
us. 
„AHeben machen, lutare; 
Lehmwand errichten, eins mit 
liben fpridt ber Ravens⸗ 
iven. ngt. cloave. 
ne (Rellenburg, Dftfried: 


Lei hölgernes Geftell, worauf 
wird, damit er ſchneller trocknet 
kacalı Li Rartenfpiel, welches in 
in Kartenſpiel, w 

Au — befiebt if. 

— — Nührig, anſtellig, arbeitſam; 
zeit von Rindern. 

£ Die Kieie; die groben Überbleibiel 
* A wenn 8 gemahlen wird. cfr. 
l, m in engerer Bebeltung bie 


£ “ei und klatſchſũch⸗ 
immer. ie, Mar! x af x 
eln. (Ravensberg,) fr. 


r. An 
Mr (Daß erfte 
Be as zweite in der 


a) 
Kiel rn Fe Acbende Stoff, 


Bıteria glutinosa. 
Mike ı berig. adj. Das, was klebrig 
ur nei 8 Das zweite Wort wird befon, 
des von Meblkuhen und Kibßen gebraucht, 
A gemugfam aufgegangen und | 
ihen vom Zug das ‚Inmenbig 
— paden if. In dem Sume fa; 
zu liitſchig und Miitfig. eißt 
—8 ſchlůpfrig, und wir! a nem 
oben oder Wege gefagt, ber vom 
erweicht ift. it. veriteht man in Nieder⸗ 
Idien unter Klibberigen Xorf ober 
er. 6. 318, ben Sumpfs ober er⸗ 
tl, ein aus Torffubftanz gebilbeter duntler, 
— Schlamm, in welchem viele 
Segfaus, Börterbug IT. Cd. 


He 
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An 
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En 
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Kliben, kliwen. v. Schneiden 
Klidentt 


Kliffen. v. 
Kliffgaten. 


glitter. L. 
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theile zu ertennen, und ber, getrodnet, 
eu her iſt, und fehr gut, aud an: 
vennt. 


el ben, ——ã T. pl. Mletten. (Mellendurg.) 


Klifen fagt man, neben jenen zwei nt) 
Kurbraunſchweig. 
z. B. Ag afs 


Himwen: Abſchneiden. (Depdieicien 
. [. Eine Art Semmel von ſchlech⸗ 


Km a it. Spottname eines Webers. 


en L Eins mit Kleef, Klef S. 148: Der 


Abhang eine Bergs und er ſelbſt, die 
Fr (Grubenhogen,) en 
Kläffen, bellen; beſonders von 
‚Hunben bed og; wilden Jägers. (Desgleichen.) 
in Gerüfte für die Dachdecker 
u langen eifernen Haken. (Dftfrieland.) 
Klive. 
£. pl. Rlei, fetter Lehms, Thonboden. 


ange, 
G rafſchafi Mark, Sauerland.) 
gi a 


Pr glittſch. adj. adv. 


fijig. 


Ta adj. adv. Kleiig, wie das gröbfte 


Reflenburg.) 

Unklug, närrifd, 

Kar: Klikt weren fagt man in —æ* 
Bor Ungeduld und Verdruß — to 

Be (Kichey, Idiot. Hamb.) Golite es 

wol verwandt ein mit Klatt, eine Nike, 

Spalte? cfr. Friſch; daß alfo Klikk weren 


ürde: ® bi ! 
. (rem. I 80,000) Rtitt Yan Kopp: 


Verwirrt im um Sünn fi Mitt: Sch 
ihr to? Man jull dar Hill bi waren: 

an könnte dabei von Sinnen fommen! Et 
Bett ng Alikt, nig Shift: Ex Hat nicht 
das gehörige Kuchen, iß, a gerathen, wie 
es folte. (Schüge 


Ku, alitts. ¶ Eins ee y ©. 185: Ein 


Rleds, ein Heiner Klad. it. Eine jede Heine 
Waffe, ein Weniges. Die Neigung des Plattd. 
ur jerwehfelung der Vokale a und i zeigt 
3 in biefem Worte auffallend. Wat ſqhall 
e nlitts: Was fol dad Biähen? fagt man 
beſonders, wenn e8 ein weicher oder zäher 
Gegenftand ift. En lüttjen Klikks Botter: 
Ein Klümpden Butter. Bi Klitt un Klakt: 
Bei Kleinigkeiten! it. Iſt Klikt in den Moor» 
gegenden ein Meines, etwa 4 bis 5 Zoll Ianı Mr 
3 Zoll ſtarkes Brettchen, welches 
Sodenſtecher unten am Stiel der Eſcher ober 
Spaten, oberhalb des Blatted, befeftigen, da⸗ 
ms fie beim Torfſtechen ſcharf auftreten 
Innen. 


Klilten. v. Einen hellen Ton verurfachen A 


hören laffen. it. Ausplaubern, —— weiter 
erzählen, wa man gelegen ober gehört hat, 
Hatjhen. (Dftfriedland.) 


Klitten. v. Eins mit dem v. Hallen in erſter 


Vebeütung: Klekken kleckſen, ſchmieren. it. 
Genügend, Binreihenb fein. it. Erkledlich fein, 
Etwas eintragen; safficere. Dat Tlitt’t 
nie veel: Das trägt wenig ein. Dat will 

titten: Es ift nicht genügend, es reicht 
nid t Bin. Dat klikket: Das bringt 'was 


m ſpottiſchen Sinn ein Maurer. 


wandte er: "Ein dler in der Stubens 


erei. 
elite v. Tröpfeln, mit Geralifch verbunden. 


(Meltenburg.) 
20 
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Klimbim. L. Unfinn. Rage, — Klimbim, 
jagt der Richt. Berl. ©. 4 

Klime. L. —— Name des Kleb⸗ 

trauts, Galium A] L., auch Bettlerlaus, 

unreis ac. genannt, Aus der Yamilie der 
tellaten, Rubiaceen. 

Klimmen. v. „Aufkeigen, aufwärtd klettern. 

Pe bc in jedes rankende — 
it, Se Schlingpflanze, ald 


Winde, 

Klimp. L Eine en” felfige An — Ap'n 
Klimp ift ein o He Örtlier 
Eigenname. (Grul Kara jagen.) cfr. riet, ur. 

— 0 heißt zu Berlin im Boll, 
munbe bie — kat aan des Glocken⸗ 
fpield auf dem Thu Barodialliche, 
neben ber fie von u S 
Stralauer Rauer führt. auch Bes 
wilsgafſe genannt. 

perkaſten. ſ. Ein ſchlechtes Klavier, 7 
fpöttifhen Sinn. Unſere Töchter, mögen fie 
mufitaliiches Gehör Haben ober nicht, mögen 
fte talentirt fein ober nicht, fie follen ünd 

müßen — weil man bie Mobe mitmachen 

muß, um ja recht gebilbet zu erſcheinen — 
ein! ge Senſations en mit equilibriſtiſcher 
Gewandtheit auf dem Klavier paufen kön: Ram; 
aber daß ihnen Sinn und Geihmad für den 
Adel und die Shönf eit * Tontunft aufgehe, 
das wäre, ee der Unverftandb ber 
—— — fang: Duälerei!! 

Klimperfleen. adv. Haarklein. (Gruben: 
* 

Klimpern, klempern. v. Auf Blech ober anderes 
dünnes Metall ſchlagen, hämmern, dab ed 
einen Ton, einen Klang gibt. it. Klimpern 
up ’t Klavier: Gtümperhaft auf dem 
Raster, Taften » Klingklang : Kaften, jpielen. 

Claviir ], 280. Klimpern mit bat 
Sen Mit dem Gelbe in ber Taſche Gerauſch 
maden, um ben Leuten zu zeigen, daß man 
bei — Caſſa fei! 

Klingbarg. Rame von Rarttpiii und Gaffen 
in Hamburg und Lübel, in anderen 
Städten. cfr. Klingebarg. 

Rlingbübel. Das mit Cine Ring amfahte, 
an feinem Enbe mit einem Meinen GL 
verfehene Beütelchen mit einem langen St en 
worin in lutheriſchen Kirhen während ber 
gdiet Almofen die Armen des Kirch⸗ 

iels von Juraten, Vorſtehern, auf dem 
Lande oft vom Küfter, Organiſten, — 
in Einer Perſon, gefammelt werben. it 
'n Klingbübel gaan heißt in Hambur, 
an der Reihe be fein, diefen ur chen Liebebien! 


verricht⸗ 
al £. ie im Hochd.: De! Klinge aus 
en, eines en * 
fir ne inte Knast fat ee Mt 
1. 6. 41 von Einem, b jel ißt 
inhauen &. 10. it. Ein —8 ab| * 
Biege U anfteigen! indern, eii 
Engpaß oder Defilse in der —— kürhe 
— Klingende Beel: Ein käauſchender 
ach in einem Engthale. Althochd Klinge: 
torrens, Gießbad. it. Eine feihte Stelle im 
gu bette, wo Fi Waſſer er Geſchiebe, 
U raſch dahinfließt. it. Eine Fuhrt. 
Klingel 


er Be mliher Rame eineß ber 
— der Große ald — 


Alimbim. 


ie am Schloſſe zu Rheinsberg, wo 
gelebt Hat. 





Klinken. 


Schloß und Umgebung entf der 

8 Frideries Iran alla cole 

melde über dem 9 —— in gold 
war. 


audftaben ang angebrady 
ee L Eine Heine Glode, an ber Ha 
auf ber Tafel, eine GShele. 
Prin m._v. Eine Heine Glode raſch bermeo 
— Hausglocke ſchellen, it. mit einer T< 


—— Rame 
Stran! — Am 5 nommen uw 
biefem Namen vor: 


Fringa variabilis. Man fagt "Se 
löper. (Shambad ©. 108) 

Klingen. v. Einen tönenben Schall ge 
mit Heinen Gloden lauten. Dat Fü 
Hön, fagt man in Pommern — 
jemanden feine ſchlechten —5 — 

Alt und ihn an bie üble N r2 
erinnert. Kling! gung bat — Sin 


* draußen, an ber Hausglode. (Fr. Rei 


Mmirende iffe 7 
andere Benennungen En: je aften : 
a ahen —S eig üßi 5 

fen, —fiiftjen. v. mi um! 

N; *. re leichen. Ei R ke ; 
e n Hamburg und Altona 

— R ven en Rinde 


t, artig 
Gef fe Bringt: eins mit Kindjees. Dar 
Int fih der Neimfprug: Klingge 
bringt wat, *3 un Moder leg 
et in't Fatt, üge II, 17.) 
Kliugfiant. [. Gar Gel Ange, auf je Klavi 


von weiblichen Stü: 
[4 Betensugiige Ane 


— 
e 
. L So eier im in der Pommerich 
prache die int 1 die de und fingen 
Saden überha: ine Yaußglode, ei 
Klingel; it. Ane er — 
siingpett, f. Ein Topf auß Glockenſpeiſe. (D 


eat. jallend 
el, ie mittelft eines Drüdersd sulg ehob 
be it. Borbem ein Schlagbaum. Ar dv 
Klinten ober up den Klinthalen rüte: 
Kommen um Etwas auszufpähen, zu ſpioniere 
Ja, fat't man tau rehter Tid be Kl 
an un ſchawt de Scheib’'wand tal 
zügge 2c. (gr. Reüter IX, 69.) De Di 
ia nig in de Klinten: Die Thür if nic 
—5 Et is Taler 
jagt man, wenn ed ; wei 
wenn bie Rinder daran leden, bie Zum 
eben bleibt. it. Eine alte, bie in gemife 
leinenen Kleibern gemadt wird. PBrade' 
Aare —— Falte, KR — —5 d 
aſche aus Unvo: g g 
wird, dergleichen bi ed — 
volk, nicht zu achten pflegt. si: 5. 
Söänitt oder Ri. it. 
— am Strumpf. und — an 
feleren. v. Ein Gellingel maden, mi 
aiaten. —“ fingen. 
—* tegel vor * — ir 
atch fahen lafſen, was auch 
Bi Mit biefem zen er. 32. cv 
geiff: In e 


in in einen Halen nie 


nen. £ 


rm. einen machen. i 

B.: istragen * 
lin iteiben —— in 
ein großer, gefälteter 
re ihe ſenſt Die Rat 
am 


Hein 


> mmt hiermit 
a unten folgende v. Hungeln 
* it In Dſtfriesland: Nieten, ſeſt⸗ 


pl. Armel an Frauenkleidern 
wie an ihren Enden gekrauſelt oder in 


eizl Feiner Hart gebrannter 


indem man en v — 


m Ton gibt, ober von 


sö, einen. heile 
j Hufen, me — er RER Brennen zufammen- 


u “. u — fein von Knochen; 


Eine rte, leicht verdau⸗ 
ie (Menerfahlen)” ch Alunler 


Hafiier, L_ Ein Menſch, ber Alles beſſer 
ein Schnüffler, ein Erusiget er 
icht emeines Schimpfwort. 

i lemer in 't Tau 


Set 
Br Brlntiie —— Din 
ntobroden Fri 
Ei a Blattd. Husfr. Per & 
en, 
Je nöimen, — Ks 
fien, e einem ubenſchla⸗ 
Bir id, Sitte if. it. Ohne Urlaul migiage 


Ei auch BED £. Ein in Holftein 


das auf vielerlei 
— It wird, Kr. in bie Erbe 


Vfahl wird eine Klinte, Rufe, 


!es 


agefügten uerholz —F 
Sein don einem se ger 
Mayen, und von einem anbern aufgefangen 
—X en. (Gutsmuths, Spiele zur 
va unb Geifted. Schnep 
7. 6 age D, 278.) 
e, —ideon. . Ganz 


fl if Biellei 

—2 

Fr Bin ‚Klang ber der Suafer fer, m | 
nn gebraugt, 

Be tung, von der 


Kr. mit Gelb. (Ofifeiesland.) 
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Klin. L_ Eind mit ARE Eine felfige An- 
—8 chweden Bi das⸗ 
Wort Klint, jene mit der Bebeütung 
ohes des Ufer, biefe mit der Vedeütung 
ip 
— Der Dedel auf Kaffee, Theekannen, 
Zrintgefäßen, Dingen über! — uͤnd dieſe⸗ 
Gefaͤße ſelber. it. Eine tüge, Unterlage 
von Ballen. it. Ein jeber Raum von geringer 
—— it. Daher auch eine Thierfa 
Bage Kippe: Eine Falle, worin man 
Heine Vögel fängt. 't ſitt * Lünid in 
de Klippe; helpen Se mi, dat wi dm 
herutfrigt, haalen Se en Sad, den 
wi drudwer sageh, (Giefe, Frans "Efint 
©. 106.) it. Ein nadter Felſen im Gebirge, 
an und in NKüflenmeeren. Gejunde un 
blinne Klippen find Selfenriffe, jene bie 
über den Wajferipiegel grwörzagen und biefe 
vom ed ve I eh sn r En 
13 fahrt s lich fin! 
Klippellaar di Ha, 
Sur it San; fer fertig. era mit 


Klippen, Klipyeten, [. pl. Pantoffeln mit höls 
en, Buppe und "bfägen. do’e unbe 
„a kommen urlunblid vor. cfr. 


— 7 Einen Dedel, eine Klappe, ap 

Aufcjlagen. it. Die Thür Mi aufs 

ind ne Etage Hervorb Se ie ge m 
ine bringen. it. Heil 

dieß v. in An 2 en Chef fe, auch 

in Aut; it. Ele ‚en mit der Scheere 


u L Eine Art Stodfiih. Der 
ird am ecke a — und dann auf 
ngorts au: — 


Klippint. [. Eine Art deile. mmern. 
Say eh je, —S—— Deckellanne. 


Meklenb 
—— a der Eh 
ne an — geringem Werthe, als 
Aleinigteiten, Erfiig 
* — it ein ein rn —— 
8 i Fa ! eipichänte, eine 
ine, gie * fetSfcha 
int, an R = 0 bie @ — mit den Kannen, Krügen 


eine_geringe_Biers 
lchen 
t ber Be der In) Seh fol An 
der —e— e —— 3* | 
ei 
L Ein ber den ſchul⸗ 
5 * lleinen — em , der 
u 
ir bie Basten 
Ars unerigen, wie ber ae 


jüngften Kindern, ohne 
— 8 ed thut. it, ie 


„ meift im 





156 Alippſchool. 
Alippſchool, - ſchaule. ſ. Eine Winkelſchule, 
— für ve einen Kinder, für WEG 
it it. Eine Kleinkinder: Bemabranftalt. 
it. Ein Nleinkindergarten nad) Fröbel's 


Spftem. 

Rtippiehdler. £. pl. Kleine Kinder, welche einer 
ber genannten Anftalten zugeführt find. 

Alippſchullen. [. pl. Klapper:, Läppı — 

eine Schulden. (Weſtfalen, Kurbraunſchweig.) 

Alipptorf. L. Die beſte Art Torf, der ſchwar 

jehr Hart und feft ift, wie ein Stein, un! 
er, wenn er fällt, oder wenn darauf geichlas 
en wird, einen hellen Klang gibt. 5 jem 
fe, der in Nieberſachſen den angeführten 
Nomen führt, entfpriht ber anderwärts 
eit-, Bilktorf genannte Torf, hochd. 
echtorf. Der Torf, der nicht völlig fo gut, 
en rl ift, — Ri h — 
ublipp, am zun— em Klipptorf. 
cfr. Dar J 

Klippwinkel. [. Ein kleiner Kramladen eines 

ewürzs, Victualienkrämers. 

Kliren. v. Schmieren. it. Klein, ſchlecht, undeütlich 
ſchreiben. Sit kliren, auch npkliren, bebeütet 
dagegen na herauspugen, jhmüden, Staat 
maden in der Kleidung. 5 

—7 — adj. adv. Schmierig. it. Klein und 
je echt gefchrieben. 

Xlirren. v. Srtönen mit geringem — 

Kite. ſ. Ein Shubmader-Geräth von Wetall, 
weldes zum Anbrüden ber Sohlentante bient 
(Oftfriedland). 

Klisyer. [. Die Schweinsborfte auf dem Pech—⸗ 
faden des Schu: ._Doar is be nid 
Klisper noog to: Dazu ift er nicht fein 
ober ſchlau genug. 

Klifpern. Wird vom gelinden Gerauſch ber 
Baumblätter gejagt, wenn fie von einem 
jonften Winde bemegt werben: bann heißt es 
m Füskentgum snabrüd ’t Alifpert. 
Übereinftimmend mit dem Ho. liöpeln. it. 
Bedeutet kliſpern ralfpern (in Ravend 
bergſcher Mundart.) 

Kiffen. v. Kleben. 

Lliißer. [. Der Kleifter. 

Ki 


tern. v. Rleiftern. Tolliifteen: Zulfeben. 
Kliftern. adj. Nieberfächfifches Wort für das 
fälifche kleſtern und dad hen ns 


© 
8 m S. 152: Berzärtelt, efel, wähleriſch 
im Efien. 

Kliter, Klüter. ſ. pl. Kleine Sachen in rund⸗ 


liher Form. it. Stüde fenster de, bie 
B n läßt, it. Kleine Mehlklöße in der 
uppe. 

Riten, Nütern. v. Wüerlei Kleinigkeiten, bes 
onders von Tifcherarbeit, anfertigen; baran 
eſſern, Kopien, hämmern. it. Mit feüchter 
Erde werfen. 

Kliterer, Kläterer. [. &o wird Derjenige ges 
nannt, welcher ein natürliches Geſchick zu 
medanifhen Künften und Arbeiten hat, ber 
allerlei Kleinigkeiten gu machen und auszu⸗ 

befjern im Stande ift, obgleih er fein Hand» 
werker von Profeffion ift; ein Dilettant in 
den Stunftgewerben. 

Kliteree, Klüterije. ſ. Eine folde Arbeit. it. 
Die Werkzeüge dazu. 

Kliter, Klüterfuppe. ſ. Eine Suppe mit Klößen. 

Aliitſch. L_ Nicht aufgegangeneß, ungares Gebäl. 
(Bist Berl. ©. 41. 

Kitisfig. adj. Teigig, felht, nicht gut gebaden. 





Klivenwortel. 
fr. Ri it. Glitſchig, fei 
ige, —E one, — 


e. 
gut . L Ein Wenige. (Wellenb 
rl adj. Ganz nn. (Bomme 


Klittergolb. L. Flitter-, Raufhgole. (ED 
tanb efr. Klattergold. 
Klitts. L Eine Heine hölzerne Rugel| 


Anabenfpiel. H0@. Rloot. it. DerBorg. 

cfr. Folgendes zweite Wort. 

Alittſe. L. D ündin; it. fü 

grins ee en on sa 
e. 


Klittfen, anklittfen. v. Wnfcreiben, zu 4 
bringen, auf Rednung fegen. Daher | 
man: Up be Klitts balen: Huf 4 
olen, das Gelaufte auf Rechnung ſch 
affen. Ho8. Kletiem: Borgen, auf Grebit 


Klittfig, klittſchig, Mittfgrig. adj. Eins 
klibberig berg d — En tei 
unausgebadenem, ungaren Brode er 
wert überhaupt gefagt. Griech. 7. 
Zahe, klebrig, — 8- 

Klinben. v. (jelten) Spalten. (Grubenhag 
cfr. Kliven, Höben. 

Klive, Kliiw, Kliwe, Kliwerlen, Pliäwe, 
Eine Alette, Kliwen pl. Lappa Tournef. 
Spftem, Pflangengattung aus der Fan 
ber Gompojeen, davon drei Arien L. ma 
L, die große Kette, L. minor L., die El 
Kette, und L. tomentosa L., bie fi; 
Kette, welche von einigen Botanifern | 
für Varietäten einer einzigen Art gebal 
werben. Ungelf. Gipfmprr Mitfränt Ri 
Züttje Rlive: Ein kleines, wie eine Klı 
N anhängendes Kind. it. Gine He 
Zelter, deren fich in Niederſachſen die De 
beder bedienen, wenn & ein Strohd 
machen oder befteigen. find daran z3ı 
eiferne Haken, welde durch das GStrohb 
geſchlagen werben, jo baß bie feiter v 
mittelft derſelben auf den Latten fefthan 
Die beiden legten er bat bie Raveı 
Berger ge ö — ern d 
weite . Der je verfteht un 
Kliiw das —XX Galium Aparine . 
zu den Stellaten oder Rubiaceen gehöi 
und ben zur gamilie der Gompofeen gehörend 
Broelaoßn, idens L., deſſen Srüdte I 
eiht in den Kleidern feftfegen. 

Kliven, Miäwen. v. Kleben, adhaerere. &nı 
Sieofan. Kitfränt. Aliban. Smitet be 
Drekt an de Wand, lift he, fo Hi 
be, fagt man von Verleümdungen, calnı 
niare audacter, seniper aliquid haeret 
Ihr müßt Güer Heil aufs Gerathwohl ve 
ſuchen. Schrift de lift: litera scrip 
munos. it. Aniteden, von Krankheiten. 7 
Suüfte klifft: Die Seuche ift anfledend. i 
Spalten. Dat Kimwete Holt. (Grube 
bagen.) efr. Klöven. — Aulliven, —Hiwcı 
Anhangen, anlleben. Bekliven: Bellebe 
Man gebraudt die v. für anfteden b 
Sehen, und für angehen, anwadfen b 
einem gepfropften Reife. cfr. Kleven. 

Klivenwortel. [. Die Klettenwurzel, bie Burz 
der drei Arten der Alive, ix Bardansı 
auch Grogbodenkrautwurzel genannt, ! 
officineli. 





Kliver. 


Eu, Misere. L. Ein Splitter, Holziplitter. 


Lecrij ig. adj. Kleberig. (Gruben: 
) tr. i ee Bee 


Tine. 

Sisiken [. Giner ber Grubenhagenſchen 
Ss jener Güle, welde fih an Haüfern 
lt efr. Liithaun ıc. Leichnogel. 

am. L Gind mit Klimmop und Alive: 
tat x, jebe Pflanze, die emporklettert, 


Hi ‚die an andere Körper 
2 hehe) en 
unwerig, Mibberig. adj. adv. oftig, kalt. 


er is kliwwerig e’er, Wetter, und 
ıslimmerig Lold, jagt man nicht von 
Ergem, fondern von einem mäßigen gu 3 
culich von naßlaltem Wetter. Ebenſo 
m 


tasern, Hibbern. v. oft empfinden. He 
“ibbert: Ihn friert. Gabe Wörter lommen 
xx überein mit grübberig und grübbern 
9. (Dönabrüd. Strodtmann ©. 819, 


8) 
tave L Eine Klaue. Klöüwelen. Dim. Eine 


©._143. 
far. [, Der Klee. (Deögleihen.) Angel. 
—88 De s 140° — 
pl Holz , bie mit Leber bezogen 
w — Efr. Klubben. 
L Eine Gabeldeichſel. Bon dem v. 
Ken, Mönen. Spalten. cfr. Kloppbiiße 
2 Diiße J, 382. 
en Holy, Holzſcheil. (Gruben: 
tshg adj. adv. Grob, tlotzig, dick ungeftaltet; 
k bu Hladıt, ungeſchli it. Sehr, den 
a vertretend.. Klobig dumm: 
Sch dumm. (Richtiger Berliner S. 41) 


—X a ns ir, (U. 
tobt, 0 japer Wo attd. dusfr. 
II, 18, cr. Rlane, Rlane ©. 148. ve: 


Ama em to Hoof: 


em ward nüms klook: Er verräth fü 
St He is Tlook an ’n Berftand, i 


ron up Hett! (Reklenburgſche Mundart.) 
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Cha Kärdöls (Nerle) find alla nig 
vet Huf, eha (ihr) wöllt möda (min) 
woll jinga (jünger) machö, a8 dd fai 
(bin)! (Aitpreüßifde Mundart.) 
Kioterjaan- Dummerjaan. Schimpfnamen auf 
ugjeinwollende, dummdreiſte Menfcen. it. 
Namen von zwei Wirthähalifern in Holftein 
an der Landſtraße von Altona nach Üterfen. 
Klsokheet. [. Die Klugheit. De meent, datt 
e alle Klootheet alleen freten bett: 
er glaubt, daß Keiner fo Hug fei, wie er. 
ehrzähl Klookheten find aberwigige 
zT — 
, Klolte. ſ. Die Glocke. it. Die Thurm⸗ 
und Wanduhr, ald —— An de grote 
Klott Hangen: Auspojaunen, allen Xeüten 
erzählen, was in der Familie 2c. vorgegangen 
if. He lübet kene gobe Klokk f t man 
in Hamburg für: Er huſtet gefäße a De 
Klott ward ball en Keen beten Ilaan: 
Es wird bald ein Uhr ſchlagen! Wi find 
an be Klokke bunden: ie müffen uns 
genau nad) der Uhr richten. Un wi find 
nig an de Klokke bunden fagt man zu 
den Gäften, wenn fie meggehen wollen, weil 
es fhon fpät ift. De Klokkis Anäpel; und 
de Kloft is wat fe giftern üm biffe 
Tiid was, find in Pommern ſcherzhafte 
Antworten auf Die Frage, wie viel Uhr, mas 
bie Glocke jei. (Dähnert 6.236.) De Klokke 
i8 Kopper, wenn man wat it, fo is 't 
Maaltiid, antwortet man zu Bremen, in 
verbrüßliher Stimmung, Einem, der und nad) 
der Uhr, der Zeit fragt. (Br. 2. ®. V, 408.) 
PR dörde to, wat dor be Klokk 
loog: Ich forſchte nad, wie man ba 
geformen war. Ik hödr’ al, wat be 
Loft fleit: Ich höre ſchon, wie es eigent: 
lic gemeint iſt. De bett be Alokke wol 
luüden höört, averft he meet nig, woor 
fe hanget: Gr weiß die Sade nur zum 
Theil, aber nicht volftändig und umftändlid. 
In Bremen bat man die Redendart bat 
was Kloftenjlag un Mölenſteen, mit 
der Bedeltung: Das mar bald in ber ganzen 
Stadt, oder Depend, belannt geworben! 
Dur den Glodenjhlag kann man das 
Anfhlagen der Sturm: oder Tyeerglode 
tehen. Aber wie mag der Wühlenftein 
hierher kommen? Gima von Leüten, bie 
auf den Mühlen zufammen lommen, und bie 
eit des Abmwartens des Gemahlenen mit 
laudern und Klätſcherei vertreiben? In 
olftein Ieiert man folgende Volksreime auf 
die zwölf giodenig äge_ ber Thurms ober 
Banduhr ab: Klofl Een, ftött it min 
Been; — twee, beeb 't mi wee; — bree 
ging if to 'n Barbeer(?) — veer Faat 
tt mi 'n Butt Warmbeer; — fiif har 
it '’t to eilt: — fdf, ſpann it de 
Büfs(?) — ſöben, weer il adter de 
Häven; — acht, ping ie up de Jagd; 
— negen, har if 'nen Halten Iregen, 
— tein, bar it em 'rein; — elf, har 
it en Satin he m de 
up(!! uch in Holftein fprit man: He 
i8 in be Kiokk verbiistert: Gr weiß 
nit, was für Zeit es ift, was von einem 
dummen Menſchen gilt. Alle Klokken 
trektt de Köfter, ingefegnet heit be 
Preeſter Hans un Greten bi be Tru, 
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aan: ar Greet fiin Mann un Fru. 

ct, Wild. Bornemann.) it. Ir Klofte 

der "ame eines Zimmers in dem Doms 

kapitels aufe dm Bremen, in einer Urtunse 
von 1 ®.8L, 0% VI, 


er eine 
Rlottens 
Dagegen ift ihm 
gen en anderer 


—A 
Klolte: 
obfe. 
ed — dte fell m 
note eußenszJabe angemanbte fe e 
N 5 med, ge 
bei m Km en sem e un Tonnen 
noch A noch ein Lelihtfeer zu fehen 
ben, en En ji 3, Drt an; Mn 
, an mel er mit feinem 
nbet. Die vor Anler 
Sale in ihrer Mitte eine Glock 
vier dee ae Sinnen. 
werben 


Seemann ald Signal bient. 
Sie Be et 1877 an ihrer Biete feft 


ankert. 

Rieffenfanrt. L &o heißt eine alte, ae 
von ben Pfaffen erjonnene Sage, ba 
Geintonnerfing alle geweihten Die Ki 
nah Rom zum Papfte wandern, und am 
Sonnabend darauf an ihre Stellen —— 
lehren, um ben Dflermorgen dann um 

u verkünden! Der Baffenmlg 
—F zu toll! 

Mengood. [. Metallmifhung, woraus bie 

Glocken gegofjen werben, das Glodengut, 

A —— 

ktenrecht. T ein altes Herkommen ift ed 
en wonach die Gloden einer eroberten 
= dem Überanführer der Wrtillerie 
er Belagerer gehörten, von bem fie die 

Städte wieder Tauften. Noch im Jahre 1807 

wurde biefed Recht von ben Franzoſen in 

Band Hr a ala fie diefe g, nach 

u wur 


erde ‚sgrungen, bi 
Niokt Das Seil, womit die Glocken 
g ogen werben. Ik war ni aus in ’t 
tenzeep hängen: I erde nicht 
Pe lautbar maden, Alles auapfaudern, 
tottenft £ Der Ölodenfelag. Up den 
“ren en —— dor fin: — ef einen. 
der Bezirk eines Kirch⸗ 
— it. —X eine Öffentliche Ve⸗ 
—— aeneit —— 


* a, 
Kur 3, Hoden oden! las sense 6) betannt maden. 
en. 

Kiettenfpik, £. Das Glodenfpiel, eine gewiſſe 

—— von — in abgeftufter Größe 
tärte, die nad ber Yatonifgen ober 

Biatoniie- ne atiihen ZTonleiter georbnet 

a Arie biet —X 7 et — 

ei 
in en: wo man fie in den Städten auf 











Aollenſtuv. 


Königs 7 Wilhelm L Loaf Seine 

* ben 5 en 1780 bis 1738 nad 
er! jen von —I 

und —— — 3 


—— das in Di 





ne mu —Xã 
ebracht Er | 


"ofen x: 


Pfund. Dos Spiel w 
Uhrmert in Thätigfeit 
von einem ca. 9 Str. 
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Meaihh führt in Dftfriesland den Namen 


is L., ii 
vulgaris _ zur — der 
ietäten, ala Bier: 


Ein alttfuger Burſch'. 

— L. Ein, aus einem Holzklotz 

wfriter Holzfi von plumper Form, 

wa af dem de in Gegenben mit 

Yenen Boden in Gebrauch ift. 

2m. L ee —F und größe von 

an fr eüßen.) cfr. Ri Kun: 
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Mage. £ ‚In Dönabrüd eine Art Nonnen, bie 
— einem Kloſter beiſanimen 
jondern mehr Freiheit haben, und 
dürfen, wo es ihnen beliebt. 
mit ben Beginen, den Bet⸗ 
eg a, überein, I, 109. 


SE [ ia —— ber Sqagel eines 
türenburg S. 112. 

en, ſchi lagen: Enen up den 
7 {toppen in Geldftrafe 
el t Di 5*— art nig: Wird 
ei up den Buff Hoppen: 

jendwo feinen Bortheil 

ne Rede fo einrich 
th nun einen Andern audfo FR wie bie 
— — en u Ieben, s 


ein Safe 
nn —— dat Sell: Peögen, = 
Hoppen I, 41, da8 Wort allein 
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wo der Kinder, wenn fie eine 
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eine Mauer fo werfen, daß bie Kugel beim 
Zurüdprellen bie Kugel eined ber fpieler 
Tg ——— ee ſa drs 
oppen BD ein. i rchſchlat 
einen Ras el durch eis Fr Brett. Sie 


per, 8 rt, Rlöppel. [. Der Hammer 
0 ee vofd —— an der verſch offenen 
Seusthte wie er fonft zur Melbun 


inlaß⸗Begehr Üblih war. Daher in * 
bur e re der Ringlieferung, womit 
die Immiſſion eines Hypothelen⸗ Blaübigerö 
in das von ihm adterfol te Erbe bebeütet 
wird, wenn nämlid ber Gerichtsvogt bem 
Saul fequenten den Bing, ober Klopper bes 


jed in die Hand und Fer dadurch 
in den völligen Befig deflelben ft Rider, 
Idiot Hemb.) in man alten Stabt hat 
ve jegt übliche Hauäglor 


‚ Klingel, Schelle, 
n Klöpper nod) nicht ganz verdrängt. Im 
Rröpper an de Dör 
(nämlid in der Hand), ift eine in Friedrichs⸗ 
ftabt, Schleswig, bekannie Rebendart, genau 
um vier Uhr zur Mahlzeit oder Vesper fich 
einzufinben; fe rührt von einer alten Sitte 
ber und wird als Erinnerung der Punktlichleit 
— (Schutre IL, 282.) 

amer. sn Ein hölzerner Klopfhammer. 


and) 
Ein zur Si — 


3 
gear — Mark, Fürftenth. Gruben⸗ 
olftein die Fuchs⸗ 


IE: Bine & 166 - mit J — wW 
a, je Gut r mit ihren Ja; nden 
ud Zeüten Hopfen mit biden Keil en an den 
Erbhügel und andere Stellen, wo ‚gugatöger 
er! er 


befannt find ober vermuthet mi 


* mit dein 


ee di Rürt ae und’ findet 
Kloppmelt. L En En von Frauen und 


weiblichen Thieren, eg vorher nicht geboren 
aan, (Grubendag 

melle. adj. Hat — Bedeutung. De 

Kl ist sppmeite: Die Jungfrau bat 


in ben 
Klo; ⸗ L Ein Geri — —F es. 
Ei — Art, — jarbel —— ne 
ac zubereitet, ein beliebtes Gericht! 
Moppfeiffe. f. Eine Senfe; fie wird durch 
Klopfen, Hämmern, dünner gemacht, baber 


chärfi 
aaa. £. Der rg momit das 
Zinnenzeüg bei der Waſche geflopft wird. 


Man fpriht auch Kloppfpanet, namentlich in 

der Redendart: He bett Füfte as en 

Ai pipaunt: Er hat große, ide Hände, 
(Ddnabril 9 

Pi fi R\ Setgolän isch für Kleider. Wiar 
oo? ans Kloor van Boy en Frees, 
wann wi tofreden jin. 

Kloor. adj. Eins mit Klaar &. 140: Hell, 
Har x. Kloor a8 Riisbri, fagt man in 
Meklenburg für Trüb: 

Kloorhatt, —jalt. L. Bl er Fuß, Stelfuß, 
Par Fuß, bezw. Krummes ein. Klump⸗ 
aut, Klifaut, Scheiwfaut bebeüten faft 

5b tens kenfe ebenfalls a“ mit Fehler behafteten 

Pr 


J. Hat 8 * — abgekurzte Aus⸗ 
— des Ramens Nicolaus, Claas, Klaus. 
an nennt fo im gemüthlichen Tone einen 


160 Kloofbrühe. 


Thoren, Narren, einen närrifhen Menſchen, 
einen feltfamen Kauz. 

Kloogbrühe. In ber Bertinifhen Rebensart: 
Det id Tlar wie Klooßbrübe: unklar, 
unburäfiätig, trübe. 

Klofter. |. cfr. Clooſter I, 290. Nad ber 
Reformation find in den meiften Stäbten 
des Plattd. Sprachgebietö die Gebaude ber 
ehemaligen Klöfter von den Stabtobrigkeiten 
zu humanen Zmweden nutzbar gemadt und 
verwenbet worden. So wurde bad Johannids 
Hofter in Bremen zu einem Jrrenhaufe eins 
gi tet, und das gleihnamige Klofter zu 

tetin in eine Alter s Berforgungs » Anftalt 
bebürftiger und verdienter Bürger beiderlei 
Geſchlechts verwandeli. Seltfamer Weife hat 
aber nicht blos ber Vollsmund, fondern aud) 
die amtlihe Sprache für beide Anftalten bie 
Benennung Klofter beibehalten. In Bremen 
at man bie Redensart: Du mooft jo na'n 
lofter: Du bift ja nit Hug, man muß 
Did ind Tolhaus bringen! und in Stetin 
agt man: Biſte riip för 't Klofter: 
ift Du ganz verarmt? 

Eeberttänfg Ihe kommt iu ben 

jeber| rihmo! enen Kopp 
bebben le Klofeerfatt vor, was — 
viel fagen will, als: Einer, der einen diden, 
angejhmollenen Kopf bat, und wohl gemäftet 
ift, wie ed bei Nloftergeiftlichen die Regel zu 


fein Megt. 

Rioferina . L Ein Naxrengeſchwätz (Bremen), 
mit Bezug darauf, daß daß ehemalige Klofter: 

ebaüde ald Irrenhaus dient. 

Kioot. [. Ein Klooß, eine hölzerne Kugel, in 
biefer Bebeütung felten in Nieberjachien, 
dagegen in Weftjalen im Gebraud. it. Im 
7 Roten, Klöte: Die Hoden, testicula. 

lootfatt: Der Hobenfad. it. Ein Haufen, 
acervus. Wenn das Korn, aud Heü, wegen 
zeihen Jahrwuchſes in den Scheünen nicht 
lag bat, fo ftapelt man es auf freiem 
{be auf, und Eildet fo in Viederſachſen 
sorn- und Hantioten, die, als Schug gegen 
den Regen mit Stroh gebedt werben. Eben 
fe feht man ben Torf, wenn er ein wenig 
ocken — iR, ſchichtenweiſe auf, damit 
ex in Torflloten wie man in Aleher: De 
faten fagt, ober Torfllöten, wie man in 
itmarſchen ſpricht, völlig troden werde. it, In 
olftein verfteht man unter Haarkloot das 
olz des gemeinen Spinvelbaums, Evonymus 
— L. eſr. Haneklbätje, Hantläöte 
J, cfr. Kluut. Hol Kloot, alu id 

Kloten, ankloten. v. btrodnen To: zum 
fernern Trodnen in Heinen Haufen aufftellen. 

Pr ie ve Sgiff, einen Kah— telſt 

w v. Ein „einen Kahn vermit! 
des votſtokks fortfchieben. Hol. Kloeten. 
fr. ootjen. 

Alootſaat, — nat. [. Der Samen von weißen 


Nüben. Srafig. Rart.) 

Ko ten. [. Eins mit Jisboohel S. 22. 
In Holftein ein mwinterlihes Nationalfpiel 
und jnügen auf bem Eiſe, eben fo in 


Dfeieband, wo dies Ballwerfen von ber 
männlichen Sugend befonbers am Faftelavend 
getrieben wird. it. Kegel ſchieben. 
Nlsotſtott (Eiverftebt, Hufum, Siesw.), Klüner- 
& (Holflein, Marih, Suder Ditmarf.), 
nsen (Tellingftebt, Rorder Ditmarf.). L 








Klöden. 


Ein Springftod, um mit Hülfe deſſe 
über bie —— u ſpringen 
untere Kolbe hindert, daß er zu 
in den Schlamm ſinke. Andere d 
mit einem hölzernen Teller perichen, 
diefelben Dienfte leiftet. Kiunenftafen 
dieſer Springftod in den Marjchgegenden 
erao gtäumE Bremen. (Brem. @. 8. II, 
üge II, 281.) it. Die Sgiebſt ange 
Schiffer, auf fen und Sanälen, die ei 
8 ammigen Grund Baben. Hol. Klost- 


RluitRot. 

Klotte, Kiottje. [. Eine Müge der Frauen, 
Haube ohne Beſatz. (Mei —— P 
dem Nebenbegriff des Schlechtaus ſehens. 
Eins mit Klatte 2. (Oſtfriesland.) 

Klottje. 1. Ein leichtes, ärmliches Kleidungsfi 
cfr. Klatte &. 142 it. Die Zufammenh 
leichtfertiger junger Leüte, wo gezecht m 

auptfählih in der Zulammenjegung 
—52— 'n slottjehoogtiid, wel 
diefelbe Paeneütung hat, ein Zechgelage. 

Klottd, Kloſſe. L. Ein Klog, ein dides © 
gen Baukldttfer nennt der Richt. U 

. 41 Die kubiſch zugeichnittenen Heinen Kli 
welde den Kindern als Gpielzeüg bien 
um bamit Safer zc. aufzuführen. it. 
Klotts Jeld: Ein Haufen Geld. it ( 
dummer, ungebobelter Menſch. Slaı 
mat böft Du fa e domma Klott, fan 
nig mal be Nät' opbite! (Raftenbu 


Altpreüßen.) 

Klottjen, untflottfen. v. Ausbeüteln, den Bei 
iehen. it. Mit Geld ein eben büfi 
® mutt d'r döchtig vör Klottii 

afür muß er tüchtig — blechen! 

Alottſig. adj. adv. Grob, ungefhliffen, plur 
unbebütflih, fchmerfällig, Wird in Holft 
und im Eiderftebtihen, Schleswig, zur 3 
rößerung gebraucht, cfr. —* Sb 

lottfig Aür: Sehr theüer. g 

Klottöpautinen. [. pl. Holzihuhe von bid 
plumper Geftalt. 

Klove. I. In Kurbraunſchweigſchen Landen 
Spalte ober Öffnung an einer Wageldı 
worin das Zünglein geht. Up den Klovı 
Ganz genau, eben vet. 

Klowwen. v. Sanft Tragen, liebko ſen; mi 
ſowol von Menfhen, als von Hausihier 
Hunden, Kafen ıc. gebraudt. (Dönabrü) 

Klswe. [. Eind_mit Klawe: Die Klaue (Gi 
Benfagen.) Schambach S. 104. 

Klöäwele. [. Dim. von Kawe, Klowe; Ci 
Heine Klaue. it. Bilblich bie Sand, die Fin. 
Du krigſt wat up de Kldämelen, It 
man zu unartigen Sindern, mit Stri 
drobend. Sit de Klöämwelen verbre 
nen: Sich die Finger verbrennen, 

eigenttichen, wie im bilbliden Sinne. Sue 

Klöämwelen, ein beliebtes Bolfäefien 
Duberftadt, Eichsfeld. cfr. folgendes Wo 

Klöbe, Klöwe. L In Grubenhagen eine I 
Badwert aus Weizenmehl, welches namentli 
für den Neijahrötag ais Feftuchen gebach 
wird; benannt nad) dem Ginfchnitt, meld 
oben in ben geformten Teig gemadt wit 
Schambach a. a. D. 

Nlöben, —wen, äwen. v. Spalten, liche 
Praes. Alöbe, föbeft, Möbet; pl. Höbet; 
Möfbe, blöbenbe; Conj. Wöfde, part. Möb 
Uöiwet, elldawet. Kort Udmwen: In Stüt 


[5 


‚ son emem Felsblode. Da 
set je ſau vele Steene von 
eliinet it. ilen. it. Alauben; in be 
— (Grubenhagen.) Schambach 
12 


ini, adv. Augerweiſe. De Kiſten⸗ un 
fılen moaren vull, bod le $ dat 
sem nig 03 Null, ne, Plöglid 
wäre 't, fo un fo, den Unner: 
taner wedber to. (Altmark. De olle 
7a 802 W. Bornemann.) 

Im. — nen Bst Bei Aluger. 
ins3 Höler: nit! 
Bitten. L Dim. von Rioft: Cine Heine 
Kite, eine Tafelglode, Schelle. it. Rame 
ee Blumen. (Grubenhagen.) cfr. 
Bid, Rnarkul. 

an. v. ig fein, frieren, vor Kälte 
eiarten; re Arte dood Flömen. 
Frl) efr. Alamen, verllamen, ©. 136. 
Mildiuen 

kiscı, Slöimbood. f. Ein Froſtiger, ein 
Sit, der gegen bie Kälte, ben Groft, nicht 


Hat in Oſtfriesland bie nämliche 
beitumg wie dad vorige Wort; bie Kate 

ik belauntlich die Wärme. 
£ Dim. von Klomp S. 159: Ein 
Holzſchuh für Kinder. Am Nieder: 
Res Brauch, vergehliche Taufzellgen, 
La} ıwtötages ihres Pathen dur 
abrihent nicht eingeben gewefen find, im 
Ei Jahr daran zu erinnern. Died 
Felt vermittelft eines aus einer großen 
ya oder Mohrrübe in Form eines 
Kinpje geihnigten feinen Holzſchuhs, 
‘= tmige Tage vor bem Geburtäfeite dem 
vom Pathen felbft überbradt 


‚ & lömpje fetten nennt man biefes 


Srmenngäjeichen, das in ber Regel durch 
“me Spiels, auch Werthiahen Erfolg 
Das fen Seitens der Taufzeügen 
ot bis zum fünften Beburtätage ber Kinder. 
San darf Sünder Kland ja nicht ver- 
ee leicht frierend. 
m = Gefjellichaft ſchwatzen, langweilig 
x, fajeln. it. Klagen und tröften. 
> 8 Bommern bejonberd von ben 
der Frauen gebraudt. Beibe 
feste verbindet auch ber Hamburger und 
söener mit biefem v. So fagen Beide 
— —— —— 
ie heüte mit Deinem lang⸗ 
wegen . Se Höönt mi de 
Unen ull, mit Jammern unb Klagen, 
km. wit iligem, meitimeifigem 
Kai, ie hört man au in Hambur: 
D Utone He Flöönt as en oold Huus 
1 M Bremen, Stadt und Land, hat daB 
! Minen die Bedeütung gehabt 1) mit 
wörisgender Stimme teben, unb 2) \ als 


ia, neterdallen Davon das I. Gellüne 


1,50, meides die Bebeitung hat: Cine 
Nele, Yurdjbeingende Stimme, ein Ger 
** aber chnet man mit klönen 


no: weilig erzählen. it. In 
" Bat: — Heülen. Griediid 
og, tumaltas, strepltus; ud LZÄOYEW, tu- 
“az. (Dühmert ©. 286. Gchüe I, 
Nettens, Mictechud IL 2. 
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280. Br. ®. 8. II, 808. VI, 148. Der 

Kit. Berl. S. 41. Stügenburg ©. u) 
Klönert. L Ein langweiliger Erzähler. s 
mit Drunſert I, 370, den man in Bremen 
auch Drunfelartel zu nennen pflegt. 


Klödngerfche. [. Spotiname für eine angmeilige 
Schwägerin, eine ſtets klagende, m jiehenbe 
auensperjon. (Hamburg, Holftein. 


Klönten. [. pl. Bantoffeln mit Hölgernen Sohlen 
und Abfägen, ohne Hinterleder. Bon dem 
Schal und Gepolter, welches fie beim Gel 
machen, fo genannt. (Brem. W. 8. II, 809.) 
Sie unterſcheiden von ben PBatinten 
eben durch das fehlen bed Yinterleberd. 
Ebenda VI, 1, 

ar L Ein langweiliger Schwäger, ein 

e. 

Kiöönfnakt. L. Eine langweilige Erzählung; it. 
ein emig fi —e— — Klagen. Eins 
mit Gellöne I, 549. 

— —— £. DerKanbiszuder. ( Niederrhein⸗ 


jeve.) 
Klöppel, Kleppel. [. Der Schlägel in einer Glocke. 
Riöppeln, — FR meden 
Beta: ferlagen, 
em 


Klöppen, kleppen. v. Die 
wie ed in proteftantiichen Ländern auf 
Lande aud nod allgemein Sitte ift, mo es 
zu den Obliegenbeiten des Küfter-Schulmei 
gehört. it. Zangfame Schläge auf die Glode 
maden, was vom Gelaüte ganz verſchieden 
it, und den Ruf zu Dorf» ammlungen 
aller Art vertritt. 

Nlöppen. [. Ein Schlägel, in der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft ein Geräth, womit harte, 
bezw. verhärtete Dinge zerllopft werben. 

Klöppern. v. Umberlaufen, ohne Zwei und Biel. 

Klöpperfche. [. Ein Zrauenzimmer, meldhes 
ortwährend auf ben Beinen ift, um 
jehen zu laſſen und dem Bergnügen nad: 


gulaufen. 
ör, Klödrde. L. cfr. Clör I, 291: Die Farbe. 
De Klddr floog em uut un in: Er 
wedhfelte bie Geſichtsfarbe — vor Beftürzung, 
vor Schreden, vor Schaam, wurde roth un! 
blaß. it. Die Ferbung In der „Schäfftigen 
Martha” find die Modefarben aus der Mitte 
des 17. Jahrhunderts aufgezählt, ein lehr⸗ 
reicher Beitrag zur Culturgeſchichte. In dem 
Gebicte, die Beſchreibung defien enthaltend, 
was vor und bei einer Köfte, Hochzeit, vor⸗ 
ebt, legt der Schnitthändler einer Braut 
tüde Sammt vor und bittet fie zu wählen: 
Wat will gy vör Goldr? Ey, Fruwe 
pt gebeden, und kamet hiir in ’t 
icht wat nöger her getreben, befeet 
de Farven reiht, fe’et, dat y8 Eolums 
bin, un dat 98 Incarnat, fe’et hiir 
» Triftmenin un bat is Blömerant, 
och ju mag wol vör allen Coldr be 
Mufch, de Roy, de Naccarra gefallen. 
Ey lejet os wat uut, Eigene goden 
Koop, gewiß na ſülken TZülg is nalen 
geoten Loop x. d. ti: Suchet euch von 
jefen Farben aus, es find bie neüften, nad 
denen am meiften geiragt, und — gelaufen 
wird; gewiß, es ift gute are, ich gebe fie 
B einem billigen Preiſe. (Schüte 284.) 
Klöörd. adj. adv. Befärbt, bejonders bunt, im 
Gegenfag von weiß und [dwarz. De Gene 
ma|8 in ’t Smwarte, be Anbere in 't 
Klddrde: Die Eine trug Xrauerkleiber, 


a 
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die Andere wieder bunte Kleider. Klöred 
(Züüg) ante'en: Bunte Kleider anziehen, 
die Trauer ablegen. 

Klören. v. Farben. Dat klödrd ni bi’n 
ander: Die Farben pafjen nicht zufammen. 

Nlörenröörder. I. Ein Sarbenreiber. 

Klöße. Diefes Wort gebraucht ber Berliner 
im bildlichen Verſtande für Nebenkoften in 
der Redensart: Ohne de Klößel da 
Klöße in der Suppe eine Nebenſache find. 

Klöfäle. L Ein Klögchen, befonders das hölgerne 
Rollchen. um Garn darauf zu wideln. (Oft: 

iesland.) cfr. Klugel 

Ei an £. pl. Sind in Ravensberg Holzſchuhe. 

gähe — L_ Schmutz, Sämufflede 

em, mus, Schmu: n. 

Klöfter. [. pl. So heißen in ber Ürbeitäleüte, 

die zum Transport von Holzllöken fi mit 
ebrauchen lafſen; Verwechslung der Buch: 
aber im Worte Klöttſer. Klotziräger. 

Klöte. [, pl. Testicula. cfr. Rloot. 

Klöter, it in Hamburg und Holftein, und 
weiter oftwärts in Pommern bad, was in 
Bremen Klater ©. 141, in Oftpreüßen Kläter 
S. 145 auägefprochen wird, eben jo verhält 
es ſich mit den von Klöter abgeleiteten, und 
den bamit zufammengefegten Wörtern; wie — 

Nlöterbüffe. [. Eine Spielbüchfe für Kinder, 
ni — Glockchen, mit klapperndeni 

a 


e 
—— — Ri. ge ep I 
eftändig herein» und hinausgehen, herauf: 
und binunterfteigen. (art Brandenburg.) 
it. Geraflel maden; fagt man (in Oftfried« 
land zc.) von Gelbflüden oder anderen klin⸗ 
genden Saden im Beütel, in ber Taſche, 
vom Sörnfjenundg, vom Wagenrade. Bild: 
lid: Se Hötert al in de Dopp (oder 
e bett 't brune Maal al): Sie ift reif, 
eirathsfähig, auch Heitathäluftig. cfr. Rlatern. 
Klateren. @ngl. clatter, ciatter: Gerailih 


N, rofl 

Kiäötten, kletlen. v. Einen halbweichen zähen 
Segen b werfen. 

Kiöötker, Kletker. L, Einer, der ihn wirft. it. 
Ein Maurer, weil er Kalt als Bindemittel 
auf die Baufteine wirft, meift im fpöttijchen, 
elbſt verägltiggen Sinn. 

Klstts. [. Ein Klotz, ein dides Stück Holz. 
Un Nachts derop fleep de ganke Sell: 
ſchap a8 de Klötts. it. Ein roher, unge: 
bobelter Menſch, der fih, ohn’ alle Bildung, 

Pr —— cfr. Par : Ko R 

er. £. Ein Träger ſchwerer Holglaften; ein 
Klotztrager, cfr. Fir 

Klöve. ſ. Eine Spalte, ein Riß. Den Klöven 

I wird im gegetipiel geiont, wenn man 
ie Kugel zwiſchen die zmei vorberften Kegel 
fo mich, daß fie beide gefaßt werben. it. 

Ein länglihes Semmelbrod, weldes ber 

Länge nad Singeferbt iſt. Rrintentlöv: 

Ein ſolches Brödden, worin Eorinthen ges 

baden find. Jene Klöven wurden in der 

Hamburger und Altonaer Küche zur Zuberei- 

tung von Brobllößen, Bubdinge, und ſcheiben⸗ 

förmig im Eierteig ald Arme Ribber ges 
baden, hauptſächlich verbraudt. cfr. Klaven 

2 I Ki Der — eitel * aan 
opfs, wo dad Yaupthaar geſpalten ift. cfr. 

Kloͤbe S. 160. 


Kläven, klaiwen. v. Spalten, klöben. Haar» 








Auft. 


klöven: Haar ſpalten; Bildlich: Alles 
genau nehmen, eine Sache bis auf 

leinfte zerglievern; cfr. Haarllöven, — 
weren I, 654. Den Kopp Ilöven, : 
klöven: Den Kopf von einander fpal 
it. Ban eenander Udven: Zeripal 
it. In Yamburg und Altona verfteht ı 
unter tlöven auch noch: Ein Glas nur 
gätfte ausirinten. Kol. Klooven und Eıe 
web. Kinfiva. Jsländ. Riyufa Angell. Gleal 
eleofan. @ngl. Cleave. (Daher bad Wittelwort Clu 
Angel. Sleofed, clofen: Gefpalten,) cfr.Kid 
S. 160. 


fher Du 
art der Inſel Sylt. Kluaber. Klei 


Kludt. [. Ein —— witziger Einfall, 

Schwank, Spaß.( alen, längs | 
bolländ. Gränge und in ieöland.) 

Kludde. [. Ein Klooß, Alles, was ballförn 
was rund ift, namentlich ein Erbllooß, | 
Schneeball zc. (Münfterland.) cfr. Auut 

Kludden. v. Mit einem ſolchen Klooß wer| 
grane kludd Winterbag met Onee. (| 

iefe, [u Eifint S. 36. 

Kindder. I. Ein Tintenkleds, der aus zu vol 
Schreibfeder aufs Papier fänt. Ein grol 
Keen. it. Eine ſchmutzige untüchtige Rai 

at is 'neKludder! heißt es in Bommi 
von einer ſolchen Dienftmagd, im ſpottiſch 
bezw. verächtlihen Sinne. ıt. Ein Alsi 
werfer. (Münfterland.) 

Kiuddern. v. Flecen maden. 

Kiu'edern. v. Sich müßig umbertreiben. (Sau 
land.) cfr. Su’edern. 

Kiufen. 1. pl. Stednadeln. Grote mall 
fülmerne Klufen: Große filberne Rai 
zur Zierrath, zum Kopfſchmuck ber Frau 

Kluffen. v. Blump zu treten, bauriſch ein 
gehen. (Lübel.) cfr. Kluntfen. 

Klufi. [. Außer ber Bebeütung, melde db 
Wort im Hodd. hat, wie Engpaß, Ength 
Höhle, Spalt in einem Gebirge, heißt 
1) Holgigeit, ein geipaltenes Stüd $o 
im Kurl zaunfihmeigiihen, ier und in Örem 
aber aud 2) beim seh hteten Rındei 
das bide Fleiſch in ber Bauhöhe, bezw. € 
Fleiſchballen, in der Keüle, de Kluften | 
de Lenne. Und in Hamburg nennt mi 
Butentluft den obern, und Binnei 
Uuft ben untern Theil ber Kelle a 

fen, menn er dazu für die Kuc 
beftelt und vom er ausgeſchniue 
gelpalten, if. 3) In einigen Gegenden vi 

itmarjhen, namentlich in Büfum, Rorde 
Ditmarihen, eine Behberjänft, one uni 
mäßige Geſellſchaft. Die lieder dieil 
von Alteräher beftefenden Klüfte, di 


Aluft 


Heftoebdern, Freünbe, müſſen einander 
sStunfheitäfällen und fonft in Roth und 
i2 zit Neth und That zur Hand geben. 
Eu heben eigene hle, eigene Unter: 
tipungs:, Brand: und Sterbefaffen, bisweilen 
senAlufthoorn, um bei ihren gefelligen 
$eumlünften, denen e3 an Heinen und 
erden Shmaufereien nicht zu fehlen pflegt, 
raus zu trinten. Es gibt in gene 
söprte joldjer 


& 


Il, der Stadt, und 6) eine Spaltung, 
7 


® IL, 387. Brem. ®. 8. Vl, 
8, 144 ee as ©. 4. 
= ir! . . amba: 104. 
Gr. L Dad Stammende eines Baus, 
Ye dat Klufterholt, weldes die Böt- 
augfreuden, gemadt wird. (Strobtmann 
Katar. £. Das dichte, feſte Haar ber halb⸗ 
ua Shafmolle, melde ungefähr bie Mitte 


A olt fütte, dille Broppen von 


#1 ‚Mefienburg.) 
karten, —— £. Ein Klugſchwãtzer, im 
gen, felbft im verädhtlihen Beritande, 
abadern, wie von Ermadhenen gejagt. 
wit Berl. 6. 41. Tradfel F 29.) 
2 Bofifiter S. 159. 
DL Steie. (Ravenöbergit e Mundart.) 
md das Diminut. Kigtt L. Ein 
4, ſoviei ald man auf einmal im Zrinten 
Ig (hludkt. Bon dem Laut des Schluckens 
“alt Mut Borzugsmeile auf ben Genuß 
Fr Bafler angewendet. Genen Kluit 
3 en Kür len nemen: Einen Schlud, 
"Bötden Branntimein. it. In Ditmarien 
hr hluden, singultus. Den Kluft 
N ben: Den Schlucken haben. it. Durch 
won, —up ausgebrüs 
. [ Eine Gludhenne; von bem Tone, ben 


® ki ikren Rücjfein abgibt; aud; Ninffhens. 
2 Eine —— ie —X eine 
fiüer Bewegen, eigene oder in Pflege 
Euameze. 

Kt, Haffjen. v 


"lin {iuffen: Gie hat ſich wolbem Trun 
He. it Mopfen, von Ropfmeh, oder in 


Kumpermelt. 163 


Gefämwüren. it. Gluden, wie eine Glukk⸗, eine 
brütende Senne; glocire, Eu. Angeli. 
—— — — * 

Niuftern. v. Liebreich thun, liebkoſen, mie 
Mutter und Kind es thun. Sqhmeicheln, um 
enen her um klukkern: Schmeichelnd um 
an herum fchwenzeln. it. Liebeln. Se 

fuftern mit eenanber, fagt man von 
wei Liebeslelten. Wo fe klukkert: Wie 
% Tiebeln! He Huffert mit 'n Mälen: 
Er ſucht des Mädchens Liebe zu gewinnen. 
He kluͤkkert drum to, aö de Haan um 
de Henn’: Er thut mit dem Frauenzimmer 
ſchön, liebagelt mit ihm. it. Sorgfam aufs 
giehen, pflegen — wie bie Gludhenne thut. 
it. Bebraudt der Richtige Berliner S. 41 Died 
v. für das Geraüfh, welches eine Flaſche 
beim Ausgießen madt; it. welches beim 
erunterfchluden von in entftebt: Et 
lukkert in de Flaſt', und in 'n Hals! 
jest man in Weftfalen. (Kichey, Idiot. Ham- 
urg. S. 125. Strobtmann ©. 325. Schüttze 
II, 287, Stürenburg &. 113.) 

Niuftern. [. Das Koſen. He dau of richtig 
op vun all dat Klukkern. (Kl. Groth, 
Duidborn S. 147.) 

Nlutferer. [. Einer der freünblih thut und 
ſchmeichelt, der dem andern Geſchlecht lebhaft 
den Hof mad. it. Einer, der fih dem Genuß 
des Branntweind ergeben hat. 

Kluttft. adj. Sagt man vom eigenthümlichen 
Zuſtand ber Gludhenne Gluktft ift eine 
andere Form; cfr. Glufte I, 579. 

Klummerig. adj. adv. Feücht. Klumm’rige 
Hän’n: Felcht:, naßkalte Hände. 

Klump. [. Ein Haufe. it. Ein Klooß. Klumpen 
bat die Sauerländiſche Mundart für einen Ball. 
Se fiaan all up eenen Klump: Sie find 
in einen Haufen zufammen getreten. En 
Klump Geld: Ein Haufen Geld. In der 
erften Bebeütung ift der pl. Klumpen, in ber 
zweiten Klümpe, und wird ebenfo gebraudt, 
wie das meiter unten folgende Wort Klüte, 
der pl. von Aluut. cfr. Klamm 2. In en 
Klump tofamen jheten: Bor Schreden 

ufammenfabren. laas Klump if in 
Famburg ein Meiner dider Kerl, ein Tölpel, 
ein Schimpfwort. Klumps, Blumen: 
klumps;: In feinem Liederjpiel „Liebe und 
Xreiie" hat der Tondichter Reichard dieſe 
plattdeütich klingenden Wörter fr Klumpen 
jebraugt. it. In Klump fallen: Bus 
Pemmenftürzen. it In Klump fmiten: 
Alles auf einen Haufen werfen. Er ſitzt 
da wie 'n Klump, ober wie 'n Haüfken 
Unglüd: Jammernd und troftlos. (Der 
Richt. Berliner ©. 37, 41.) cfr. RKlümpe S. 166. 


Klumpatſch. Unfinn. Mad Tenen Klum- 
patſch! Ruft der Eine richtige Berliner 
S. 41, dem Andern iu 

Klumpen. [. pl. Sind in Weſtfalen Holzſchuhe. 
He tummi mit Klumpen in ’t Gelagg: 
Er antwortet in guter Geſellſchaft mit plumper 
Rede, er fällt mit der Thür ins Haus. i 
hört Di wol gaan, Du heft Klumpen 
an, fagt man zu einem Menſchen, der in 
bemerkbarer Weife auftritt. r 

Klumpermelt. [. Die geronnene, dicke Mild; 
von den Klumpchen, die fie bildet, fo genannt. 
Kurbraunſchweig.) 

21* 


164 Klumpfaut. 


Klumpfant. [. Ein Klotz⸗ ein 6 fr. 
Aloorhalt, ©. 169, unferfoot, Ben, 
Klumpig. adj. adv. Klößig, klümpig, Hokig, 


plump. 

Rlumıe, —te, Rluntie. L. Ein Stüd Kandis⸗ 
zucker. Dim. von Klump: Ein Meiner Haufe, 
ein Heiner Klooß, ein Klümpden. (Dftfried: 
land.) * — hat 161. 

lumpmaler. in Holzſchuhmacher. 

Klumpfaft. L Ein Knotentuch. it. Damit eine 
Tracht Schläge. Klump ahmt Hier den 
dumpfen Schal nah, den ein mit einem 
Sa nerjenter Schlag mat. Wult Du 
Klumpfalt hebben: illſt Du eine 
Tracht — it. Das Kinderſpiel 
Klumpſaklſpeten, wobei ein Schnupf- 
oder fonftiged Tuch zufammengebreht wird. 
Die Spielenden ftehen in einem Kreife dicht 
neben einander, außerhalb deſſen einer der⸗ 
felben mit dem Klumpfad und dem Singfang 
kiikt ji nig üm, de Klumpfall geit 
rum berumgeht u. f. m. 

Alnmpfoat. L Der Rübfamen, bie Herbftftedtrübe. 
Brassica oleracea napobrassica L. (Kurs 
braunſchweig, Ravenäberg.) 

Klumpfteerd, — wand. [. Der in eine Duafte 
auslaufende Schwanz des Rindviehs, naments 
lich aud) des Lowen. Daher bezeichnete man im 
Rurbraunfdmeigfchen Lande früher wegen bes 
Lowens im be en Wappen vielfach den 
heſſiſchen Gutengroſchen — von ehedem mit 
vide — ehr. Springlatte. (Schambad 

18. adv. Haufenmeife. 

Elumſich. adj. adv. Plump. (Ravenäberg.) 

Kiunder. [. Ein Feurſtubchen. das zur Winter 

it die Frauen, wenn fie die ungeheizte 

Binde beſuchen, unter ſich fegen. (Oſtfries⸗ 


.) 

Ninnberbene. [. Eine Bilfuppe mit Mehl: 
Udöschen, melde buch bloßes UUmrühren 
eniftanden find. (Desgleichen.) 

Nlunderböne. [. Die Empore in ben Kirchen, 

aüfch zu entftehen p leihen. 
gianberiie ._ 60 ei in Emden, Dftfrieland, 
eine alte Burg, deren Name mit dem v. 
klundern: Ein lautes Getöfe machen, in 
eines nicht zu ermittelnden Verbindung fteht. 

Klundermell. [. Die geronnene Milch, Schlotters 
mild. (Deögleiden.) 

Nundern. v. Boltern, ein hohles Geraüfd, 
Getöfe machen. ( Desgleichen.) cfr. Klatern, 
Hötern. @ngL olutter. 

Nlunderd, Kluntre. [. pl. Kleine unförmlihe 
Reälktlmpgen; Klumðchen geronnener Rild. 
Bon einer geronnenen, daher mißrathenen 
Mehlſpeiſe fagt man in Dfifrieöland 't is 
Iuter Keel (Retel) un Klunt. Eng. clot, 
clotter: Lumpig fein, gerinnen. Hol. Klonters: 
Nlümpcen geronnener Wild. (Stürenburg ©. 118, 
114.) it. Meblllöße. Ra, hört! Hei was 
dune b’hinne Taume, datt ni bei 
Kluntre Tüffle find: Na, hört! Er 
wor dann dahinter gelommen (ed war ihm 
Dar geworben), ba Klöße nicht Kartoffeln 

ie rs Gegend, Weftpreüßen. Fir⸗ 
menid ], 119. 

Klunen. [. pl. Im Lande Kehdingen, Herzogth. 
Bremen, ein — Graupen, mit Milch an⸗ 
gemacht, ein Graupenbrei. Hollſche Klunen 








Aunblrave. 


find daſelbſt Holſteinſche oder Di 
obe Graupen. it. Sind Klunen in 
urg eine beſtimmte Art Würfte. it. 
das Wort für Ralbaunen. cfr. Galbunen L 
Kiungelee, —tije. [. Ein heimliche Verftänt 
Wird ftetd im böfen Sinn gebraucht. 
Klungeln. [. pl. Beriälifiene_ Kleider, 
Zumpen. (Weftfalen.) cfr. Kluntern. 
Klungeln. v. Einihrumpfen, oder ſich feit 
fammen ziehen, bürre und mager wer 
cfr. Derflungeln, weldyes in Bremen gebrc 
licher if, al das Stammmort, mit 
Uingen, klinken, intlingen zu ver 
Gen, von defſen Mittelmort lungen 
v. gebildet ift. it. Sich verbinden heim 
Anſchlage auszuführen, ein Komplott maı 
Se !ungelt to hope: Gie lotti 
machen heimlich böfe Anſchläge. (Breı 
Sion uns Sand.) etr., Rungeln. * 
lung: ve— nn; im ei 
a Men Ye elin : sch antun. 
Riunten. ſ. Ein Tintenklex. (Grafſch. Tı 
Klunter. [. Ein Heiner Daufen, Klumpen, Ki 
ein Klöößgen, Klümpden; in der Wehr 
Klunkern, ald: Klunlern Botter: Bu 
Uümpden in der Buttermilh, Klunt 
ett ꝛc. Stammmwort das altſaſſiſche Eli 
reft anhangen, weldes die Engländer ı 
haben, wovon auch flungeln ftau 
(Bremen ®W.®. IL, 818.) it. Eine Trot 
Ein Duaft, pl. Duäfte, 3. 8. am KRopfgeic 
der Pferde, an Kleidern, ober mo fie || 
herabhangen. it. Spottweife, die Lapı 
welche an alten Kleidern nieberhangen. 
Klunkern bangt bi ber, fagt man 
Dönabrüd und ganz Weftfalen infonder 
von zerlappten, zerlumpten Srauenröden, 
Sind Kluntern ebenda Hattrige, verwort 
Haare. (Hamburg, Holftein und weiter 
märtd in Pommern, Wehfalen, Rıd 
Idiot Hamb. Strodtmann &. 335. © 
I, 288. Dähnert &. 238.) cfr. pl. Alunlı 
Kiunterflafh. [. Ein Frauenzimmer, bas 
nappsflafche liebt. (Altpreüßen.) 
Rinnferfoot, Kiunt:, Kiunfafoot. L Ein m 
eftalteter Fuß. it. Einer der einen fold 
, der frumme Beine; it. der einen un 
wien, ſchwantenden, bintenden Gang | 
baürisch zutritt. Daher der Spruchte 
Aolheid un Klunterfoot banken 0 
beid nig good. (Holftein, Rurbraunfgımı 
ommern.) efr. Klorchaft, Klumpfaut, Kluu 


001 

Kiuntermuns. [. Eind mit Klinferlöß ©. II 
Eine_ leicht verbaulihe Mehifpeife. (F 

reüßen.) Leibnik, in der Collect. etL5m 
hät fie für eine Speife, melde fi nur | 
äftige Leite eigne, was aber wedet 
Breüßen, noch fonft mo zutrifft. (WodS.3 

Kiuntern. L. pl. Dad Grobe, welches von d 
gereinigten Flachs in ber Heel zur 
ieblieben ift. (Witpreüßen. Bod ©. 24.) 

te abgetragene Kleider ıc. efr. Sing. Rlund 

Kluntern. v. Haüfig ein Glas Schuss 
trinten, (Deägleihen.) 

Kinulfunft. [. Eine lahme Hand, (Yambur! 
it. Rennt man fo einen Wenfgen, der f 
der linten Hand ftatt der rechten bedier 
(Kremper Mari, Holftein.) — 

Klunfrave. [. Der Koll: ober Kohlsabe, Cor“ 
corax L. Dar feet do en Alunls: 
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heben oppen Bom un reep: Du —* L Eine S it, Beipaitenes Do 
Kırr... 2! Du Rarr... r! (Duidborn uerland.) it. ine Jan, ie, doch nur bilblü 
€ 3 Ditmarien. Bremen. Oſtfriesland.) in den Redensarten: En 'n in de Kluppe 
tat. L Sinnien. pl. Ein Klumpen, ein hebben: Einen in der Zange, b. i. der Klemme, 
raka. it Beſonders gebraucht zur Bes in der Gewalt Haben, mit Schlägen übel 
edgung eined plumpen, unbeholfenen guiäten, und En ’n in de Kluppe 
Raigen rigen: Einen in feine Gewalt befommen ꝛc. 
Inathalte — wich. ie Ein plumper, (Grubenhagen.) “ 

: arg Diin Klunten: Aluus, Kluſe, Klius. L. cofr. Cluus I, 291. 
Exeke Deine it nicht jo meit vor | Ein ln Yulkden; überhaupt jeber 


.) Sol Rlont e Raum, daher aud das geheime Gemach. 

Bun, Sauter, Rinnterjie. L Ein ſchwer⸗ Se fitt a8 Bi Rlufen: in wie = 
. lungjames, plumpes und ungeſchicktes, Use er fommt nicht unter die Leüte. 
pad B —— —— leigt: it. — an . eye u 
? 2 E : en Cluſen de eberchtes bie . 
En grobes Weibsbild. (Pommerfde Si fe des Selina, Im — * — 

HL Kluiffe. Engl. Close, Da ere 
n £ pl. Riopfühe. land) Ge | Hat im dochd. faft das Bärgerre ne 


J 
'llt över fiin egen Klunten: Er iſt it. Das Loch im Bug des Schi wodurch 
ne möig. dad Antertau geht, Kinusgatt, weldeß alfo 
fuer. L Gind mit Alunker. im Allgemeinen, | das Antertau En ließt, — it. Kennt 
aßeondern jebod ein Rlümpchen von Mift man in Oftfrieland Klufe die ſtark glühen- 
an Öirubentoth, weiches fih ben Haaren | den Rohlen im Selerflübhen; 'n goden 
ie Ihiere ober dem Saume ber Kleider KAlüfe under de Föte, wol fo viel ala 


Geronnene Milch, Plunner: PA £. Ein Tölpel. Ein ſlawiſches Wort, 
si ch. Mlüntermelt. (Beitfalen.) —— Pferd bebeütend. Ins Deütice 
= L Der untere Theil von Frauen» | übergenommen. (MWeftpreüßen.) 

een boheben (DEE | Atußer. L. Mes, was diät und DIE zufammen 
Bh (Geoffhaft Matt) * —8 | t, eine an einander hangenbe Menge 
Sen. v. lade, Garn, Bien, — Sagen, „s in — —7 
Habs, en „ wie daare, Fäben, Kral umen, 
—— af —— —— Sigi, verigiedene Arien Beeren, Wein: 


— (( .) fehl 

Anteile. e A trauben, ein Bienenfhwarm, u. d. m. De 
£ Ein Weſtfaliſches Schimpfwort. Appels fittet in enen Klufter: Die 

fa Blnntfe. L. Eins mit Aunt (Bremen, | zipiel fihen biät an einander, Se faan 


—XR i i imi HM in enen Klufter tofaam, fagt man von 
4 a ee Menſchen und Thieren, die zu einem 


kan Aluntje, wie der Riederrheinländer gau u quiammenbeän jen. cfr. Drubbel und 


Holländer. 369, wel örter den nämlichen 
ee —— —— Beariff ee ger Cluster. ” 
2 Ras Rüdig ober ii een ir — v. In der Redensart Sit toſamen 
ET] N mul amen Fer kluſtern; Sic in einem Haufen an einander 
1, min Blot libbert meifl_al to — — — rg — 
u Es: iı 1 “ ie Bart: ober el ; 
a) "start. a tg! eure deren Blümchen haufchenweiſe zufammen fen, 
Ba. adj. Bbump, unbeholfen, ungehobelt, — — un Se: [gönten = 
—*8 a ———— ——— Aurifen Bartneite. 
en, ift ein ofifriefi und in gan; remiſche Wundar 
Beiden 8 der nn Scänge’ ge Aluut, Klute, Klinde, —te, —ten. [. Ein Klooß, 
namen! nn ooß, eine Erdſcholle, ein 
* ort. lich ein Erbllooß, eine Exbfcjolke, 


H 


em. v. Plump und im Gehen KAlumpen. Alles, mas ſich zufammengeballt 


“eilig, vaueriſch treten, fo ba es hat, it. Ein Luftftein, ein nicht gebrannter, 
Kit, wie ed gefı wenn in Holzſchuhen nur getrodneter Biegelftein. it. Ein Stüd 
“ann wird. Ge quam anklunfen: Torf. En Kluut Ger heißt inſonderheit 
& ion mit fweren Tritten angeftiegen. | ein Exbflooß it. En Kluut Klajs: Ein 
ee) efr. Kiuffen. Bündel Flache. it. Der Sad. Gange 

ı Biundfest. [. Eins mit Klunterfoot Kluten grudt flepede be Herbi: 
a Bemiiher Mundart.) Ganze Säde vol Korn fchleppte er herbei. 
o feten. v. Daffelbe wie Huntfen, Hunfen. it. Bildlich: Dat Kind föllt in enen 
Yeigleigen.) Kluut tofamen: Es kann fi mit aufs 
Kur adj. adv. Schwer und felcht, vom | recht halten, eö ift nicht gemidelt, nicht 


‚ wenn nicht auögebaden. cfr. eſchnürt. In enen Kluut tofamen 
it. Grob, plump, nicht blos im eten: Bor Schreden zufammen fahren. 


Fi 


dern auch in Gebeerden. Dat is . Klump. Up de Kluten famen: Bes 
luntjigen Kiel: Das if ein grober, deihen, zu Wohlftand gelangen. Man fa 
Pa j (ettendug,) es auch von jugendlichen Dffizieren, welche 
— Eins mit ‚579: Taciſch | einen Staffel Höher — avanciren, jo wie von 
Burchraunfi Einem, ber auf einem holprigen e leicht 


168 Aöüterfupp. 
EN — duecn, zuſanvaenvfuſchen. 
Klüterfupp, auch Saft: . L Eine jede 


erflümp. el 
Suppe, beſonders aber eine Milchfuppe, beide 
mit Mebltlößchen. 
guät, Alüätje, Klähtjen, Müütten, KIüät. 
£L inut. von Kluut, Klute: Ein Heiner 
Klooß, infonberheit Bezeichnung der Mehl 
Möße, die neben Klump, Rlümpe gebraudt 
wird. Bildlih fagt man in Hamburg und 
Altona en Klüütj’, en Klüütje up 't 
Hart von einer Sache, die und befümmert, 
und aufs Herz brüdi. Dat id wiit ben, 
wenn de Klüütjen ba daakt word, da 
könn wi up töwen heißt es in Holftein 
von zu weit entlegenen Drten oder Sadıen. 
% fütt fo glabd uut, as 'n aflittt 
Tüütje, ift ein oftfriefiihes Sprichwort, 
womit man übertrieben gelömintte, mit 
Klüren befchmierte, Leüte, oder auch bartlofe 
Gelbſchnäbel, wenn fie gar zu wichtig tun, 
läderlih madt. De Song is nett fo 
poll (rund und teil ig) a8 ’n räfen 
ar jenes) Klüütje, fagt ein anderes 
oſtfrieſiſches Sprihmort. — Die Unverdaus 
lichkeit mancher Klößefpeife wird fo gefchilbert: 
Un wenn be Appetit jüm trag, eer 
att vull Spetl un Klüütjen eeten, 
e fitten bleben in eer Mag, nid 
wedber ut fit breien leeten (Lüder 
Woort ©. 202.) it. Ein ungeicidtes, 
lumpes ——— auenzimmer: 
— ( Dumarſchen), eins mit 


Klunte ©. 168. 

Kiüätjenkerte. [. Spottname einer hochaufge⸗ 
thürmten Srauenhaube, bie in ber Kirche zur 
Schau getragen wird. In einem Hamburger 
Spottgediht auf biefe glsmat ofe Mode 
heißt es: Dentt wo de Dolen eens—⸗ 
mals fhullnuuteeren Graff upftaan, 
un fe’en de junge Welt hiir met be 
ſluütienkerke gaan! (Schute II, 292.) 


Kikätjen . L Eine eigene Art Löffel, 
Fa ea lg 


lehllloͤße angerührt werben. 
spp. [. Yu Hamburg eine männli 
Perſon mit kurz abgefchnittenen — 
im Gegenſatz eined Perrüdenträgers von 
—5 ein runblöpfiger Menſch. 
Klühtjentoft. [Gin auf dem Lande, aud in 
den Heinen Städten, jehr beliebte Speiſe it 
der Meblklooß in verſchiedenartiger Yuber 
tung: irupstlüütjen, mit einer Sirup⸗ 
tunle, Swartfuur mit Klüütjen, 
Klüütjen mit Bratbeeren, Klüütjen 
mit ger Klüütjen in Melt, und 
andere 


en Weg gegeben. 
erfern in ber Bari, 
arſch. 

ebaut wird, vom 
Roggenbau zu 


Man bereitet bie KIö 
von Roggenmehl, vom 
wo vorzugsweile Weizen 

auf der @eeft, wo 
Saufe ij Darum nennt man aud mol, 


Idiot Hamb,, die 
nn Boten ttanlide da Barker 


Rnabbein. 
— — = 
. 1a . Haml ie Dem 
niten A weiß ich feine and 


Aut als daß es i N 
hmaßung “ ie von bg bag 


er 


ggizunten Hatte! in⸗Markiſch) 
bonen, —roggen. —weten. [. pl John 
Noggens und ner, bie aus 


Nlüvels. f. pl. Gefammelte Ahren. 
Küven. n Ahren Tanmeim. (Ofterfte 
Bremifches Amt Hagen.) efr. Auven. 
Milben. 6.  Munter, aufgemedt, anfel 

x * 

River. 1 Eins mit Aüufofte: Dad breiet 
Segel vorn an einem Schiffe, auch St 
jegel genannt. it. Das lenrad, meli 
in den obern Stein faßt und ihr umtre 

Klüverboom, —ftange. L. Baum, 
Verlängerung bed Bugiprietö bient, und 
den Butentlümwerboom auslaüft. 

Kläuern, Hivern, upflivern. v. @ebeihen, gene 

aufklären, vom Wetter, emportomin 
in Bermögendumftänden; vormärtd«, vor 
— ae engen. dauß 
plünnert is, ein oſtfri „ pi 
meintes Sprichwort. 

Klünfofte. L Das Heinere Segel, welges 
Vorbertgeil eines Schiffs noch meiter ? 
vorn, als bie eigentliche Fofle aufgeso 
wird, an Geilen, welche von der Spife 
Foltmaftes bis and Ende des Klüverbau 


Klüwen, um! 2 
Hüfen 2c.: Ausgrübeln, ausklauben. 
Kuabbe. ſ. Ein Schaf von ber ehem & 
daher auch Geeftfnabbe genannt; ein {ei 
LER fnuffe (1,673); derRame Ancl 
er im Bremifchen gelaüfig if, fommt ı 
bem folgenden v. Inabbeln, weiches infond 
heit vom Freſſen der Schafe & raucht wi 
I br Tr e und ira ie gr 5 
eu merin, verglichen mit der harl 
Ausbauernden Rotur des Beeft: ober dei 


ſchafs 
graben. £. pl. Ein hartes Gebäd, wie es 
dem Lande gebaden, und zum Kaffee genof 
wird. Frijte Anabbeln von Eu 
Burenfiuten. (Fr. Giefe, Effint © 4 
Kuabbein, —bern. v. Ragen. it. Knauen 
das vororige Wort, fowie FR 1,5 
gnappern I, 588, In I, 682, und ? 
unten folgende Inibbeln. Den hab’ it m 
u Inabbern jejeben, fagt ber Kid. & 
. Al für: Das wirb ihm Lange zu Iefl 
magen! Dät Saultigfin was nid fi 
Gitt, bon Inabbern be Intseilen = 


Ruabbern. 


‚8 Sormemannd Lied vom ollen Fritz in 
Eusirl. Nundart. Firmenich I, 134.) 
bee. v. Sagt man in Bremen, Stadt 


std, som gen de3 einſchlagenden 
Bas. ch. Anetern, Inettern. 
are. adj. adv. Eins mit gnabdrig I, 681: 


24. Sefermaen i 
A ein 
Srrigen Rebensart: 


Being, Luſtig un Trurig 


&: blyerner Wirbel an einer Thüre, an 
rlägeln. it. Die Kniehölzer an Fluß: 
xeigen fo an ben Elb⸗ und Dberfähnen. 
n he nn Wirbel vor bie 
vor’; eben. 

. Genift, Sn L Eine Schmußlage. 
vergiſche Mundart.) 

* Rränteln, ſtöhnen. (Sauerland.) 


tjem. 

Bin tusutıen, Snsten, Quvalen, Kunaken. 
ik De id nitts as Huud un 
Iaın: Der iſt ſehr mager: De Knaken 
aunpen: Bei der Arl fh körperlich 

De ollen Knaken willen 
vıneer: Dad Alter erlaubt ſchwere Arbeit 
“uw Du möft 'nen Knoten in 
z Aud nemen, fagt man im Scherz zu 
koas, wenn fie zum erften Mal nad) einem 
Kinuien Drte fommen. Ge geet geern 
nt Anoten biten unt: Gr tändelt 
ga mit den Mäbchen herum. Mit Dine 
Austen laun iR wos Appel van ’n 
dm fmiten: Di kann ih noch lange 
üben. He bett bat in de Analen, 
Amar in Pommern von allen Glieder: 
Wiserden, vom Rrelle biß ® den Füßen, 
Yrı die Veſchwerden von Erkältung ober 
= Oegmüren berrühten. (Pommern. 
m 6.29) Bunkenknaken: Der 
ER Vendennodgen. De den Roland 
“anill, de moot den Mund vull 
kıtın (Bäne) hebben, ein Sprichwort, 


it man jenigen nedt, melde in 
Amen dad er Shanbbild bed Rolands 
12 niqt gefel haben. Een Hemd up 


Nta6taten, dat andere up denRnalen, 
"8 Kedendort, bie Denjenigen veripottet, 


wider Krmuthhalber nur zwei, ober bo 
u neni are Bet u A 
wi: Gen Hemd up de Buuf, un 


toner up de Struuf: Ein Hemd auf 
fen fcihe und ein in ber Wäfhe. Flint up 
!en&naten: Hurtig, behenbe auf den Büßen, 
tie niin Analen, daar Fett up 
{it Sit dem Srauenzimmer ift nicht viel 
90 ju exheirat! e is uuttogen, 
htupde mitten Anaten: Wan hat ihm 
Tı egenommen. Enen Knaten 
t Been hebben, iſt eine ſcherzhafte 
u ‚ wenn man nit gehen ober 
an it Watup de Knaͤken gewen: 
derhprigeln, Un fe darre en jeten fo 
!eghant, Miciezienh IL BO. 











Knakenhauer. 169 
e fin Knaken in ’n 


toricht, datt 
Snuppbot na uge harr drägen mußt. 
(Fr. Sie ans Eifint, 3. auf S. 166.) 

tft vun (an), 
Marl en 


vull vun ole Knaken (RM. Groth, Quick⸗ 

born ©. 231.) it. Eine Manndperfon von 

kräftigem Körperbau. de meer je'nKeerll 

de härt je Knaken! Wat ſchull fo 'n 

Beten Wedder malen. (A. a. D. ©. 416.) 
öhup! man hör de Knaken kldtern, 
ödup! man Kr be Athen rötern 

(leihen). (9. a. D. ©. 421.) it. Iſt Knate 

Bein, der zur Kunſtdrechslerei zubereitete 

Knochen. it. Die beiden Wörter Knaler un 

Bein braucht man in Pommern zur Be— 

zeichnung eines Berftorbenen: Doch fann ’T 

em nümmer vergeten, wenn 't ol man 

Knak'n fünd un Bein. (Berling, Luftig 

un Trurig II, 84.) it. Rnaten ein 

Schimpfwort für ein altes, mageres Weib; 

in verftärkter Form Ars⸗ und Aas— 

knaken: Ein ed, zeriäiflenes Allers 
mannd-Weib. (Bremen. W. B. II, 817.) it. 

Verfteht man unter Knake in Holftein, Hans 

burg, aud Stärke, Kraft, was auch duch 

Kndv audgedrücdt wird; und wenn man 
dort die Redensart he bett nikks in de 
Rnalen hört, fo Heißt das ſoviel, ald: Er 
jet Rigtb im Bermögen, Gt fittt em 

at gobe Leven in de Knalex: Er Tann 
Ir des Wohllebens von ehemals nicht ent 
wöhnen. (Schüge II, 294, 296.) 

Kuaked. di; Knochig. En filnknaked 
Minſk: Ein Menſch von zartem Körperbau. 
cfr. Finknakerig I, 460; Segentat von Geoff: 
Inated und Groffftaferig I, 615, Inafig ©. 171. 

Anatenbaart, L. Ein jehr Hagsrer Menſch. 
snabrũct) cfr. Knãtkern, indkern. 

Snatenbiter. £. Ein Jungfern⸗-Knecht. Ein 
Verliebter, der fein Mädchen immer küffen 
mil. En olle Knalenbiter: Ein r 
verliebter Ged. 

ae re Fri & Di a ar I 

ebeluft zwiſchen Eheleüten, wie zw 
Liebesleüten in wilder Ehe. 

Knatentrat. [. Ein Knochenbruch, fractura, 
der nach den verfchiebenen Körpertheilen, ber 
davon getroffen wird, einen eignen Ramen 
erhält, dann aber auch nach der Veſchaffenheit 
des Brudt. 

Ruakendrand. [. Ein Trankhafter Zuftand, bei 
welhem alle Leben in einem Knochen aufs 
gehört hat, necrois der Arzneikunſt. 

Kuafenbrög. adj. adv. Ganz, völlig troden, wie 
ein ausgebleichter, gebörrter Knochen, in: 
fonderheit von jehr hageren Menſchen beiberlei 
Geſchlechts gebraudt. 

Kuakenhauer. [. Ein Fleiſcher, Meyger, Schläch⸗ 
ter. Daher in einigen alten Städten, wie 
Hamburg, Magdeburg noch Heüte die Bes 
nennung Knochenhauer⸗Gafſe, Straße. In 
Bremen hat man bie Redensart: He feeg 
mi an, a3 de Ko den Knalenhauer: 
Er fah mid mit mißtrauifhen, erbof'ten 
Augen von der Seite an. — In den mittleren 
geilen war das Gewerk der Fleiſcher dreifach 
gelpalten; im Bnocpenhauer iter, Garbräder. 

e beiben Iepteren ſchelnen in Pomnteen 
>) 


elgoland. Firmenich I, 7.) Dar I dat 


170 Knakenhauer. 


6* g, wie anderwo von einander 

—2 — —2 u fein, wie u. a. in Lubek 

—ã—.S unter den Dreien war 

im Augemeinen folgende: Das Einkaufen 

des Sa — — die Knaken⸗ 
— gen, mol überall, 


au! ch 

ee Inte das anfehntice ae 
in Berlin noch in unferer 

—— vor dem Kottbuſer Thore, 
ein Anger von anjehnlicher Größe, der ſich 
bis zur „gafenbeibe er u, Stetin 
gehörte dem Gewerk ber il leichholm 
als ehr! 8 Bleihe bie 
ige e alenmiefe inter der Schiffbau⸗ 
(Später die am Dunzig belegene 
—— jept — Eigen- 
Das Schlachten jelbft war Sade 
ve h Küter, Ruter. Gr jatten (in Berlin, 
noch im Anfange bes laufenden Jahrhundert? 
zwei Schlachthauſer an der Spree), in Stetin 
8) ihr Ruterhus, 1406, und jeder 
eu enbauer Hatte jeinen eigenen Küter. 
Der Leptere wurde genannt nad der Kut, 
Eingemeide, ben 1 


doch * 


riva e als Haus⸗ 
la ter füi irten und das Schlachtvieh 
3* der uf alles ſchon mundge⸗ 
rechi gemachten, d. J gekochten und lach⸗ 
teten Fleiſches fo Zubereitung deſſelben 
war Sache der Garbrader (Dähnert S. 142 
ärt dies Wort sinfe dur Garkoch), nur 
das Schweinefleifi fie 3.8. in Göts 
tingen roh verkau —*8 gebührte dem 
Knakenhower, : bem ber bad eigent⸗ 
lie, an den Rnoden de Fleiſch, wie der 
Einlauf ded Viehs aud der Ginzelvertauf. 
Der — 9 fo der Dich, gleich» 
3 aber auch Fleiſchhändler. Dammel 
dus nad Andrei, 80. Rovember, Schafe 
nah Martini, 11. "Rovem! wember, Kühe nad 


Thumä, 21. December, nicht mehr geſchlachtei 
— Be a 
n 

gen vier gro Bewerten * 


laufen vH r 
—— i Vegränien, (Fleiſchbanken) 
macella carnium, die in ben Städten an 
verſchiedenen Siellen ausſtanden; in Stein 
befanden fie fih zum größern Theil in ber 
Möndenftraße nahe am Kohlmarkte, macel- 


1 arren, und in ber 
D — bis yum 6 


1 gr an) 
den Berlin gab eb von Alteräher bis 





Ruatenjopp. 





vei erften Decennien . 
— theilweiſe auch 


5 
geigen Aeijäfgarten an an ** 


in der Spandauer ⸗Straße; in 
Warkt; 


dv 
Ba der Reüen König! 


% 
Seiten des Magiſtrats 

Roften, des Stabtfädels. In VA 
el s Borpommernd, welche die von 

Reigeit geihaffenen Zuflände von U 

ingen noch immer mehr ober min 
— von Fi ab; — haben, 


Bluhte. en in rg iföm 
wo _bie Freide, aljägrlich einen feierlis 
und has Iten, hoch zu Roß, wohl bewaffı 


jauten- und Trompetenihall, 


Angriffe, wie in Vorjahrhunderten. D 
Ber enhauer —ã Garbrader u 
Volts ms 


er find im 
— — L Der Altermann Vorfꝛel 
der Fieiſcher⸗ Innung. Alaas richtig vi 

an mit ’n groot Breedbiil as 
regleren Snatenhauerdfik. (Bein 
mon I 207.) 

Kunakenkale. CDie — das Bei 
oder AT 

Ruatenin| Neigung zur Liebelei, a 
— 55 die Den 


erer Menii a 
oder, ee —— 


auf welcher 

Kuakeumeel, he: 
in ber —E wichtig, * — ‘ 
wirkſames Dungmittel, ſondern aug « 
Bufat um Futter, wodurd beim Vieh d 
efiere Ausbildung ern 
wird. ſcheint, daj 


davon in Ihre en —— 


Setare L. Eine Suocjenfuppe , eine Brüf 
arkknochen —— werden. ©: 
hadd' nu to — — me 
onn mußt Önn 't Kätelle, mo t 
Anatefopp taalt, e Stoppie Batı 
ar (Rönigäberger Wunder dis 


Er n * 





Austenfwäir. 

£ Der Auodenfraf, 
£ ine Speife, mehr aus 

fraben, db auß Fleifch beftebt. 
Iüdeng era. adj. Rnöchern; fo mager, daß 
efr. Rnölern. ® 
= ig, vol Knochen, wie in 
a Bet weldes ben Schall nach 
a, den ein harter Körper von fi gibt, 


san er plöglich bricht, oder zu brechen im 

Reit; daher a Brud. it. Jedwede 
innere, namentlich 
weh Stoß ac De pet ’'n Knall weg: 
ka het vas abbelommen! cfr. Knikt, Knitts 
tusil! feed dat — Inakl! — Inaktl — 
st! — ad de mit de fmoren Rand» 
sen up be Haffelnät pedden bed, 
ar bi jeden Knakk güng fin Gefict 
wampnller von een, bet fin Muuls 
attl ſo breeb wir ad 'n Wild. Rnitt 
Intl! feed bat ad he den Drees 
ae up dat Tange IP fpaanfde — 
ad Stoolekt ſtellen ded, Init! — 
ulll as de dat Gefangboof up a 
eig vör fit ben leed un wedder 

Mall! ire be tüm Sitten leem. 
Kane wunder Brindmann I, 21.) 
bie L Gin großes Stüd Brob. (Der 
Auch in Wellen 


Mr Bein Yerliner KR 4. 
mit dem Rebendegeif: 


are — 


wollen, entnommen. 
Ina mar —— fo knall't: d. 5. mit 
Ran, wit Erfolg. Upprägen, datt de 
Se tnalkt: Biel Gpeilen auftragen. 
inthetlt wol, amerft bat breelt ni 
ia aißt ste, wenn man Frant ift. 
vfre Inafft al: Sie ift ihrer Entbin 
nahe. An den Adter mit den 
I RT Se nguttien 
L 8 eb. Firm. 
S it Nöte —J Er 
Kalten: Rüffe — mit den 
mu at ägenem Wertzelüge, dem 
alel amer Räthiel. Dat er 
'n harte Nöte to Inallen; do 
nen — fe de Tid verſnakken. 
ida . 125.) Hol. Anakken. Din. 


ort S. 
—WBe 
Kakeafogen, a ft den di Zähnen fägen, 
Fe it at £ gebraudt mit dem 


hate, [ Mit dem bie 


*2n 


en der Rufſe 
Ehoten die Rüffe aufgebrochen a 
er. Rnete. 


In taafe, ee Gngl. Knack, to knock 
’ne knakkig 


se 
JJ 
77 


Gnade = Be ande, die 
—* Säule Aut, Buge Die Fee 
a! te, Sin Bubruf Beim Anaden. it 

ud ala L für Knakt gebraucht it. 
— 


weile! it. Ein ı li 
— Anatia 


Anaap. 171 


weg. efr. Knikts. it. Der Stich, von Bier, 
wenn es anfängt fauer zu werben, was auch 
Knaap genannt wird. Dat Beer Bol 
en’n lütjen Knakts, al en’n Knaap: 
Das Bier hat fon einen Heinen Stich! 
Nuaftfälig. adj. adv. Was eine leicht zu 


brechende 8 jale hat, wie B. Mandeln. 
it. Bildlich ger, mager, Konn. Kiil es 
dat tnertjat g Wiqht: Sieh’ mal das 
magere Mäbd 


Rualtien. v. Fr mit dem v. knakken, nad 
Rirkiihem Ausdrud. 

Kuakkwede, —wibe. f. Die Brech⸗ ober Bru 
weibe, Salix fragilis L., au Star: u 
& — genannt. cfr. anitiwebe 

Kuall:, Knappwuſt. [. Eine aus Schweinefleiſch 
und Se bereitete und hart geraücherte 
dünne Wurft, die ſich leicht durchbrechen läßt, 
aud im Hochd. Knackwurſt genannt, meil fie 
beim Vreden Inadt, — Heinen Schall gibt. 
gg ——ã— en Bteifher dur 

i 


ya allen Biergärten, 

Bierhallen, —— — in Hamburg auch 
in Weinhaüfern, feil bieten, wo fie will 
Zn und 'd Bergehrer, bei einem — Knal 

ro 

Kna Runtenhauerwerte. In alten 
Schriften das Gewerk der —X oder 
Fleiſcher, die Schlachterzunft. 

, Kmallen. L. Ein Cor, den Shall “0 
ahmenb, der entfteht, wenn bie gepzehte Su 
plöglih auögebehnt mi mie e8 bi 

faieben a — eſchieht. ati 
un — wie der Blitz, 

plögt ae Dp eenmal Abends 

Tane Schummertib, Berdaug! Dar 

drt wi 'n Knappern un en Knallen. 

RL. —— en ©. 159.) Dan. Knald 
el na 

Raalisreve. [. pl. Fapierin Briefform gefaltet, 
Bas aufn ice und dann ne lagen wird; 

ung ber Schulbuben. 
— in en Knall von fi geben, bezw. 
ihn Fr a DB. mit der Peitſche — 
Safeel Mundart Tnüpft 
an le v. auch ben obfe. Begriff coire 
cum aligua; und fü? Inallen laten: 
coitum pati. 

Kuallen. Ein grobeh, alu , gelejmitteneh 
Stüd Brod, Fleiſch ıc. at för’n 
Rnallen ist Snitd nig Da n Rnallen, 
jagt die fparfame Hausfrau zur Kinder 
Fon — die für ihre Pfleglinge Butterbrode 

Suelerbaiter. L Ein —— —— it 
Berl. &. 4l. — ch 

Knallenballern. v. Einen folgen —8 ee 


en 3) 
Sehr; eine Superlativform. 


Gekautes Gummi elaſtieum, 
gem die Kinder Blafen drücken, bie 
ſie auf der — — ¶ Desgleichen.) 
Luallroth. 2 Hochroth 

arte A ide Koh 55 a 
r Rau e. leihen. 
Die Anhöhe. Gamer Tess in drt⸗ 
Hiden. Ramen vor. ıt. Ein Boden, der auf 
inigem Grunde nur eine ag Aderkrume 

at. en Knep. (Grubenhagen. 
SKuaap. L Ein Knopf. Gelenfegmn) ofr. 





Knoop. it. Der Stih, vom Biere, wenn es 
Eifig P werben anfängt. cfr. Knakks 
Ruape. I. Ein Knappe; ein im gemeinen Sprach⸗ 
gebrauch des Platt: wie der Hochdeütſchen 
meift veraltete® Wort, welches ehedem in 
folgenden Bebeütungen üblich war. — 1) Eine 
jede junge Mannöperfon, ein Knabe, Züngting, 
— ein junger Mann Stat. R 
von 1279, IX, 8: Ulle dhe Wile, dhat 
ein Mann unde ein Bromwe beibhe 
levet — fo fint fe weldich mit eren 
Kinderen to donde to goder Wis fo 
mat fe willet, webher fe fe to Glofter 
even willet, ofte to Manne dhe 
eghede, fo to Wive dhe Anapen. — 
2) „in engerer Bebeiltung, fofern jüngere 
erſonen gemeiniglih den älteren bienen, 
oder zu gewiſſen Dienften verpflichtet find, 
war Knape eine jede ber andern zu ges 
wiflen Dienften verbundene Perſon, ohne 
Unterfchieb diefer Dienfte, indem es ehedem 
fowie Knecht von Dienern aller Art von ben 
vornehmften bis zu ben niebrigfien gebraucht 
wurbe. Beſonders mar e8 in folgenden Fällen 
üblih: — a) Bon jungen Edelleüten im 
Kriegd: und Nitterbienft, welche noch nicht 
Nitter waren, fondern den Nitterbienft 
während gemifier Jahre im Gefolge eines 
itterd erlernten, und beffen Waftenträger 
waren: Schildinapen, Knapen van 
Bapen. b) In weiterer Bebeiltung kommt 
auch der Dienfimann, welcher fr} egen 
ein Lohn zu gewiſſen Hofdienſten verpflichtet 
Hat, unter dem Ramen Knape, Famulus 
ministerialis, vor. So in der Brem. Taf. 
Art. 23: Vorſten, Heren, Brolaten, 
Eddelingen, Riddern, Knapen, edder 
mo man fe benomen mag. c) In noch 
weiterer Bedeütung war jede männliche Perſon 
vom niebern Adel in den mittlern Beiten ein 
Rnape, ebenfo Jeder, ber ein öffentliches 
vun a „elot ig At So 
en bie e, welchen die Verpflegung 
= Pferde bei den Gtabtftällen ae 
Rnapen von 'n Stall. 3) Ein Geſell bi 
verjchiedenen Hanbwerlern hieß Knape 3.8. 
bei Tudmadern, hieß er Wüllners 
inape, von ber Wolle, die er verarbeitete. 
Bei den Müllern ift der Mölentnape für 
Müllergefell auch Heüte noch mehr oder minder 
äng und gäbe. it. Auch bei den Leinmebern 
ven an einigen Drien bie Gejellen ben 
amen Stoolinapen, da denn auch wol 
weiblige Perfonen, melde wie @ejellen 
arbeiten, Stoolinaapjhen genannt mwer- 
den. it. Beim Bergbau und bei den Salz: 
werten find Barglnapen und Golts 
Inapen gelaüfige Bezeichnungen, mie 
Sülverinapen, wenn eö 1 um ein 
Silberbergwerk handelt. 4) In dem Brem. 
Stat. 50 beipt &: So we buret einen 
Knapen offte eine Maget ıc: So es 
mand einen Knecht oder eine Magd miethet. 
Mithin ein Knecht im heütigen Berftande, eine 
männliche Perſon, welder zu ben niedrigen 
hauslichen Dienften gebungen wird, in 
—— wa 2 .. im — 
chweigiſchen ein Hausknecht Hausdiener, 
—5 — heißt. it. Bebeütet Feen im 
raunſchweigiſchen einen beim Aderbau bes 
ſchaftigten Anecht, und in einigen anderen 


Kaapp. 


Gegenden Riederſachſens einen Knaben, 
Rname. Huud:«Knape, wird allg 
der Diener zu nennen fein, welder die g: 
baüslihen Geſchafte zu verrichten bat, 
ch, nach heütigen Begriffen, nicht mehr 
echt nennen läßt. Din. 2nab. Stwe 8 
gulan. Bnapa, ngelf. Kuapa Ats@ıgl 
in Shiltfnappe, Waffenträger, Fdelfmagt im Kitı 
der mittlesen Seiten, in deren SBatelm: Chusı 
Famulus, unb Wagb Chnapina. Span. Genape| 
= NedrEngl. If Knave ein Bube, 


Schelm, J 
a e So heißt in ben alten St 
der Stadt Greifswald das Feftmahl, 
ein neler Rathöbiener den alten Moai 
boten gen mußte, woraus folgt, daß 
biefe An apen genannt wurden. 
Kuapp. L. Suäype. pl. Eine harte, 
Speife. Dat 13 gobe Knapp: 
was zum Trunf(?) (Bremen, Stadt 
Land.) it. Iſt Knapp eine Anhöhe, 
gügel und fein Gipfel. it. Ein Stiefel 
an erborn, Graffhaft Mark und R 
erg); conneg mit Onipa im J3länd! 
hervorragen, erhaben fein. cfr. Anoop. 
Ruapy. adj. adv. Hat verſchiedene Bebeütun 
1) Wenig, kurz, iparfam, nicht viel. im 
' geit em man Inapp: Es geht | 
ärmlid. Anapp beben: Wenig bieten, 
einem Kaufgefhäft. 'ne Inappe Antwo 
Eine kurze, Intonifhe Antwort. Dat 6: 
is mat Inapp bi em: Er hat nidt ı 
Gelb. Auen lewen: Sparſam Ich 
Ik mut mi Inapp jhörten, wenn 
uutlamen will: da muß fparfam | 
— mid) kurz ſchürzen — wenn id) mit mein 
Einkommen ausreigen will, Sine £ü 
tnapp bollen: Ihnen nicht viel zu ei 
unb zu trinten geben. Dat Gten was 
Inapp: Es mar zu wenig, nicht alle G 
onnten davon befommen, ober nidt | 
davon werden. Dat Geld is Inap» 
ben Lü’en: Schlechte Zeiten, ed if we 
Geld unter ben Leüten. 2) Genau, b 
geuls, tenax. En Inapve Gaft: Gr 
et wicht viel wiffen Tann, ein Farger Ren 
Und adv. Inapp to Teren: Ws gan 
überlegen, fparjam zu Werke gehen. 3 
de Inappe Scheer tojniden: Ge 
und karglich zu Werke gehen. Se behel 
fit inapp: Gie leben kärglich, dlonomi 
Alttolnapp: Allzugenau 3) Enge, I 
gustus, strietus. De Rott is wat inat 
Der Rod ift ein wenig zu enge, En Inı 
en öootpebb: Ein enger, fhmaler Mt 
eig. c) von Dauer, sole, eilfer! 
leid. Rnapp barup: Gleich dam 
y quam Inapp na mi: Gr Tom ° 
folgte kurz, glei, nah mir. Sik Inc 
umteren: Sich raid) umdrehen, umleht 
5) Raum, mit genauer Roth. D 
Inapp angaan: Das kann kaum J 
Dat Rad geit Inapp: Das Rad dreht 
ſehr Iangfam. — Rnapp weir it üt 4 
Fuͤngens Stuur, Inapp büfenb Bet 
Hal’: Kaum war ic aus den Kinberigub 
taum taufend Wochen alt. (Rordfr. Infel Sy 
Dat is Inapp jo veel: Das it un 
viel, He teerde Inapp daar mit 
Er tam mit genauer Roth damit aus. 
are'n 'n ander Inapp begrött: 2 
atten wir und begrüßt, 6) gein geba 












8 


] Rueyy. 
Bub. 'n Inapp Bicht: Ein 
Radchen. 7) Geſchickt, 
| ige Dat is 'n Inappe Junge: 
de ® ein hübſcher, gewandter Burfce. 
- (mp Knapper, Superl Tnappfte. — 
Si ız olen Ziden, wo de Geiſtiichkeit 
zahman wedber an ’t heirathn dach, 
um man 't noch Inapper. (Bon 
Sseftern der römischen Kirche iſt bie Rebe.) 
isıınemen Se fit in Acht! Ik warr 
&top 'tRnappfie oppe Finger paffen, 
nbi tere lagen Wort Ya Se en 
gen Bullentopp (I, 246, 247). (Fr. 
’ eek, fin, 3. Aufl ©. 236.) Dän. Rneben: 
Wr, gan Squed. Rnapp: Gefchwind, rege, lang. 
pe 5 —— — — 
Bbezw. en arm, welden 
wink Lindern an dem einen Ende feft 
piaben, Luft hinein blafen und dann bie 
| Ye burh_ das andere zugebrehte Ende, 
amittelft Cindrüdens bed Daumens wieder 
kemipuffen Taflen. it. Im Munde des 
ya Manncd in Hamburg eine lleine, 


day Fi 
3 Eine Knallbühfe der Heinen. 
ine it Das Feilergemehr a Erwachſenen, 


\ewplebhaber; it. ber Schügengilden, die 
kan Lood in unnügefter Weiſe ver: 
den Berluft an Zeit nicht einmal zu 
wen, die von ben — großen Rindern 
Eisatet wird, uneingeben? des Spruchs 
Be is money: Zeit if Gelb! der tem 
T —8 um 3% v. Chr. entlehnt 
ar dent. (Büchmann ©. 148.) 

bay. £ Die feidene Duafte am Gnbe einer 
Slkesiänur. (Der Richt. Berliner ©. 41.) 
ham, Slapye, Kloppe. [. Eine Begine, Bet: 
Kar. Bao ene Klaoppe in 't Huus 
’s,dao fitt be Dümel up 'en Schor⸗ 
kıra, fast ein Wünfterfped Sprichwort. 
! wolle Rloppe: Eine alte Beiſchweſter. 
v. Klappen, Hatihen. (Hamburg, 
daran) it Spazen, ablürzen. (Bommern.) 
FH den ale ae und 

Kahrung, Speife zu ſich nehmen, 
m feerbörner Rein: Kai 68 will 
vr fnappen, bai (der) mot ol 
ka baten. Fr. Gieſe erzählt vom 
en in ernu.a. Amer all det 
IM för de öftreihihen Profefſers 
"sah utgewen 10 bebben un fit 
alihen lalen to möten, Dat meer 

wm doch 'ne Nät, welt fe ni 
hen lünnen. (Eifint, 8 Aufl. S. 273. 
# happen, mit einem hellen, iurzen Ton 
"nger it, Beengen, beeinträchtigen it. Rniden, 
Eabilen, eins, jerbrecden. Rifere Inappen: 
ae jerbreien. To hope fnappen: 
| Isa Gimas, 3. 8. Heiler, Deibefraut ıc. 
, Ehefen und in Bündel zufammen legen. 
—— — 
man ol eidefrautbünbel 
! Mu umaden bes Feilerd. it. Rnaden. Da 
' ma Gtormmind, dat de Hüfe hefft 
petit efr. Aflnappen I, 16; Belnappen 
| SUR ik An das Wort aflnappen Inüpft 
| Main Bremen ee den Begriff bes heim» 
| en Tobtens, bes Zobtihiepens He hett 
| Zungen Hafen aflnappt: Er Hat 
taten Hafen das Lebenslicht auögeblajen. 
U Bercktung jeint nom Gall bed 
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Schießgewehrs eniftanden zu fein. ( 
®. 8. II, 419.) En Slott aftnappen: 
Ein Thürfhlok abdrüden, mit lauten Schal 
einfpringen laflen. (Brem. W. 8. VI, 145.) 
Kuapper, und das Dim. —pertje. ſKnappers. 
pl. Eine Feiterwaffe, Flinte, Piftole, wörtlich 
ein Analer. Dar harı be nu en Reeg 
vun Slintenlöp ut ole Knappers vun 
de Büffenfmid. (Kl. Groth. Duidhorn 
©. 189.) it. Dftfrief. Rame des Blafentangs, 
zur eye deflen Tugelige Kin 
erhigt, mit Gera! zerplagen. Sehr haüfig 
in der Rorbfee und an deren Küften, ve 
die Meer: oder Geeeihe, wie das Gewähs 
aud) genannt wird, zur Familie der Aigen. 

Es ift officinel. Durh Einäfhern 
man Tangfoda ober Kelp. 

u adv. Kaum, wenig. (Mellens 

urg. 

Ktnappern, oder fuuppern. v. Knattern, mie 
harte, trodene waare, 3. B. Zwiebad, 
mit Gerauſch gerbeißen. Knupperig Brood 
Eu hart gebadenes Brod. (Niederſachſen.) it. 

qhwach Inallen, mit der Beitiche. 


olzartigem 
lietrum flavum L., auch Selb:Rhabarber ge: 
nannt, zur Familie ber Ranunculaceen gehörig, 
auf Wieſen und an feilchten Orten; galt früher 
in der Wurzel und dem Kraute old Surrogat 

Pa —— dutierhemd 
appifijen. f. pl. Futterhemden aus eigens 
dißen EN (Rordfeiel 


ewebiem, 
infel Sylt. Kun 
Knapplees, —kcje. L. Ein Heiner harter Käfe, 


der fi breden läßt. En Jung ad 'n 
Knäppkees: Gin Imiehoher Junge. 
(Bommern.) 


174 Knappfook, 
ſ. Ei 
BE Ian 


Interj. Hört man oft Tagen, wenn eine 
Bi älterer Conftruction, abgebrüdt, ober 
wonad man ſchießt ober wirft, getroffen 

Sum ft. [. Ein Rei Renzel, Schubb 
— =: 
inde iſen⸗ 

—— dritter oder nn Hicht benui 

Yonmen — ihre trodnen Eßwaaren mit 

(im it. In ber der alten Pommerſch⸗Ri 

die re Pr —— ad = E 
Aid im PAUL y — ——— 


Sea art art Ren der — ER Yin 
est olgfpänen gi eftohtener —— 


Engl. Knapeack. Franz. 
Kuappfaffboot. [. Ein grobes Falgentug. 
Ruappiaflöfeerl. [. Ein m Anteph, den man allen» 
falls in den Schubbſakt jeden Tann. 
fen. v. Mit einem Schuß oder Wurf = 
legen. it. Jema orberung 
mei in ber Form afnappien, mas din 
2m nit aftnappen 1, 16; cfr. Inappen. it. 


—— ee: f. Eine Heine Schere (Hamburg). 
cir. 


———— L Ein Schmwärmer, Feller⸗ 


Ru et Die gemeine Ra teile, der Heine 
ugu, Seriz aluco L., lebt v F in 
— als Strichvogel. Haft 


Kuarın, kuarken, kuarren. v. Sagt man non dem 
Sau, | ben trodne Holgs oder andere harte Stüde 
in einer Maſchine geben, wenn fie ‘in der 
Bewegung an einander reiben, und den man 
durch ing mit naſſen ober fetten 
Dingen, oder bur ere ing hebt. 
De Döre Inart e Wagen ger t. 
De Räder Inarren. (Dähnert S. ) 
Auch nige Gtemweln ober &go' e 
— Bildlich vom Menſchen: 

, übel gelaunt fein. cfr. Gnaddeln I, 

580, ——— L. 582. it. Se tnaart al, 
fagt der ‚gemeine Mann in Solfein von einer 
ei ber bie Geburtswel innen. 
sig, 298.) it, Wird au als £. mit 
el. dat, en gebraucht. En Knarren 

un — un Hatte —klall. (Duid 


Pu Pan — Bd; teeiſhend 

v. Anarrend; hend; 

Br —— — Eine narrende Dar 

it. Bon Menfhen; Murriſch, ſauertdpfiſch. 
cfr. Gnarrig I, 582. 

Ruarkul. [. Der Traubenkropf ober weiße 

Beien, Cucabalus Behen L. iene — 


Kuarpen. v. Anurren ober gnurren. ’t Inar —* 
mi in Buuk: Es gnarrt mir im 


—— * 

Kuarre it Ein & 
de En, nt Fi in —S 
—X Ber] dm 


ewehr. 
=: 


Knaſtern. | 


den eiı 2 
ar wi 






a Hell. Rucerien. 
—— fr: Gama, 
[8 it Eng, eingegmwängt, fi * 


— 3, wohl gewachſenes M 
fitt_eer Inas: 


neem un Inajd ut, ad 'n ® 
to Soostib riden beit. ( 


a * Ravensbergiſcher Wunde 


55* den — madıen, Yang 


Pe f. &u Di. En Aſt, im 
ein Stubben, dad Wurzelwerk eines 
it. To ak gaan. v. Hantiren. de 


— 
wol = Knait! gr 


Fr 0; ck Aut it, 3 
8 Ausdru⸗ git, 
’'ne vole Hoor. cfr. De Ü 
wahr en Xneevell veer Foot un 
teen Knaſt. cfr. Anämel 1. Dan & 


‚Hol. an 
Ruafter. [. Sin Raugiset ſchlechter 6: 
Ganafter I, 29. einem befannten er 
tenliede Kai eine Strophe vor, die 
lautet: Knaſter den gelben hat und Ir: 
räparirt, und und denfelben recommast 
Bu ber — als re Lied in Jena entf 
u = Apolda me 
fpinnereien, und a Vieh ne waren eb, 
ER ” —X 
uber en 
zoße Ba 


höbus der Go! “die 
Kpolde, int, eine gr 


by 
log und Rittergut, feit — ann 
der 908 


———— 


falen. 

Stuafterbamp. ſ. Ein ſtarker Tabaläqualm 
einem übelriechenden Kraut. De Nas! 
let den Kuofterbamp ut fin bei 
Reeſenklus gaten 'rute gan. (8 
mann 1, 85. 


Suehern, tasnhern. v. Eins mi gnoftern l. 


4 
i 
* 
— 






L Eine er Tabalöpfeife von 


: . Stummel, 
Kan 


adv. — — vol Knaſte. it. 
* wit flartem MWurgelftod, ber 





Em: a8 
ir Te ey Röppen 





! faftreichen DB! ker 
——— — Bennett wird. 
— 
adj adv. Sind mit gnatifig I, 582: 


‚ efien, nagen. de 
Id der wat or an ——— — 
dm nicht leicht werben. 
Bewer 't nig * —— Er weiß es 
naueln, gnauen I, 582. 


ascnwen. 
L 


f 
? 
go 
L) 
8 
; 
{ 
7 


—— efr. je I, 687. 

1. Cinen Gegenftond, 3. B. Bapier, 
x. tanfam. fo nl — 
ex voll krauſer 


—— — Ein 


etwas 
568. De Beerde “. n 


Rusnier, de mend Etwas güentl 


Ruanlern. v. Sich Tary, in, ach gei Ne ‚Bemeien. 
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Bat doo ’! neet fau’nen Ninſken, Be 
„a 8 Kr leigen Ka ve 


Ere, fee I Ben 
air ee db — auß Rargl 


——— et! —— len. ae Ein fies 
Dielen cl esenfale a 


JJ a Ei Str 


riff vom, v ha 


it Auch als L. in Id. 
Un bi alt fin een * all ſin 
Rnaufern_ un —— (Scharren). 
(Quidborn ©. 128.) o 


— v. Knittern, vom ier. 


icht. 
©. 42.) Auch bem —— an 


Wort und eins mit Inaufchen. 
miſ ee f. Ein I liger, unans 
genel a. F (Des; Hirt (Dosgtiten) 
at . adj. adv. pe 


e 
gerion; vop lei En in ine je unge Band 


hen, der faft nur ben gung, ennt. 
in he db ebildeten 
Ständen angehören, find bie —8 des 
— Jungens, Jungs, — wenn ſie 
ecundaner und hene einer Gelehrten: 
ſchule find. * 
von feinem, bezw. ihrem erwachſenen s 
‚= Sohn om 


nid 
en. Miin Jung’ i8 — 
zaad in Mönfter; uſe Junge is 
Koopmann in Hambor Das Wort 
Sohn wirb in diefen Fällen jelten gebra: 

Vv 


, ben zum Brobe. it. 
25 In de RModde knaden: 
Moraſt und Schlamm durch Dick und Dunn 


gehen, DI Hebb’t wi jümmer unvers 
nfti * Klei to kneedn. (Quickborn 
©. 50.) ofr. Kneien. Dän. Aue Emo. 


j. adr. a 5* —F 


=a — aan Ei: 
war pielzeüg von gebre en. 
En Inäten Yin Hr Bremen 
von einem garten, öre Menſchen, von 
dem man auch fagt he id man en Inälen 
Spillwart. Jñ Jommern eißt es en 
Inätern Beter, en Inälern Herregodd, 
wenn von einem fehr ese — Den 
fen bie ve if. cfr. Beter 
Qurenz up pt ämer * Dis we 
mit — nakernen gadefinger Dieb 

mal up Herr aus en fin Hand. 


(Brindmann II, 8, 21.) 
Nuätendreier. L. Ein Kunſtdrechsler in Anoden 


unb Elfenbein. (Pommern, Bremen.) 


ig. adj. Was t; 
vom ii. ad. ——— = a en 


Mefier abzufhaben if. En beten Knak⸗ 
163 liget bei Fleiſchgeri ein gut 
—2— enſtuckchen. mmern. 

te Sorte 


algentmälfer, auch 


— — Po nun 


176 KNnaller 


88. 

Ruäp, Kuecp, Ani ſ. Der Kniff, die Hands 
kun —* Zwickens —* 
Verkmal, der dadurch verurſachte Fled. it. 

Bapier ıc. it. Der 


n t eii — richwort 
von —— —— —— 
Serien 


wie A het 
ndra mSgafie wohnen faft 
nur reihe Leute, bie fi in ihrer Soffabrt 
von den übrigen Bürgern nur gu gern ab: 
jatichen. it. Ränte, Säfte, einiliche —8 
ge Anfı % Schliche. He i8 
nepe, o e bett de Kopp 
vull — Pr > der if ein Schlaus 
berger, ber interliftige Rönte anmenbet. 
de weet —* — $ 
die rechten Schliche. In Bremen bat man 
bad Sprigwort: Dat — ige Bit van 
Ser But 8 in du —— 
an Bur! v — iſti 
ng tellenburg übers 
ö sh t Sen Yi Aue ect, aber ae 
elbunter An umme Str: 
Sage Spigbubenknit Ik mödt * 
wol weten, ob er fir beel fo good up 
fine latiniſche Vokabels verfteit as 
up fin Hann —— un Ulens 
fpeegel a er I, 51 ie 
Auftige, harmlo e bah d at 
gbe Ir — fr 2 daran en 


(Shrö. 

t debb yet 
afluurt, nämlid db 
then ꝛc. (Müller, Dontien 
©. 8.) it. Deweslnepe: Dies 
— Diebesraͤnke. In Kurbraunſchweig⸗ 
ſchen Landen fagt man: Wenn men en Kin 
18, ba heit men aller 
Kind verfällt man auf 
Men mot alle Knepe er "ematen: H 
Dem malen muß man heülen. Toif! et will 

det de Knepe uutbriben: rte! Ich 
* en bie — on außtreiben. 

Brem. ®. Steodtmann 
e 108. Däbnert ©. 289. Saüye 
800.) it. Bedeltet das Wort näp eine 
Klemme, ein — 
weiterer Bebeltung zu 
bildlicher ie eine ‚ahnung zur gur so 


Eu Knepe: * 


ſamleit auf 
wenn de 


Antfeln. 
£ Ki ©. 161: 
| eg nd GSlo —— 


wort: Wo be Rlott van Lebber i 
be Kneepel —— dar 
man de Slä t, was 


Fe jenen — 
war, lautet auf Dei liegt 
Sn e lebte — der Bi * und Nach 
e 1I it 
rn el: Sal, enfchwengel 
Sprichwort: Ra ” Bu de Rnipe 
na be Pott be Lepel, Eins 
dem andern, ober eins ar um a 
paſſen. (Kern⸗Willms S. 98.) 
apen, knepen. v. Kniffen, in kleine 
Sie Haube, Das zug Mufen. cr. A 
e, das i efr. 
it. Rneifen. Tolneyen: Buneifen. 
lin! Dg hadd He dorbi we 
tofnepen, un fin Kinn fänn db 
vör “ ne uttroden Schuvlad. (8 


te, —5*— „Kuepken. [. Ein mi 
* Minh er Beregener Holifgüiten. (8 


a a a Bei 
— den oft. L ea kin —X 
— welches bie Taille vorl 


un man pähbe meinen follt, 
ae A r# 
ge. Gele, da nt &. 211.) Phi 
—* Ey Jungs, 
ipola, Bipsta, Popala jui 
baren, un nu grote fture Anäp 
weern, up fiin Siit (8, Aria 


Togvögel.) Plattd. Hus 

Kuäppner. ? Der Klappı db. Rnäpp 
Rnäppner, Bangbeen. mat beifı 
unfen Dammfteen? Du häft je 
Strümpe an, et lät Di as en ® 
mann ( — 

Kuappſch. adj. adv. Spröbe, leicht brei 
De Twi’ellen, bei Jis es Indp 
ea —e— das Eis bricht 

Kuäpft, Ineepft. Bon gutem Leibein 
ach —— En —X Bidt: 
gut gewachſenes Mädı Doch mul 
rei — un —— 

eraus, gewandt ui 
(Du ne it. rate 1 


‚vol 
EST naar nern 
an Ay —* Koft und 


en mälen, in 
Menge gelten yufammen men Hg, drüde 


ert u 
& se zum — den 
Ba I, 1 —S 


KAnäfterig. 
. Berbrüdt gebogen. ( Des⸗ 


tten. £. pl. Dünne en 
Talg, die leicht 
aud thun, wenn bie Dochte 
ben. (Hamburg, Holftein, Osna⸗ 
) Bernollfommnung der Lichtzieherei 
das Wort wol a. D. getreit fein. 
taetern. v. Eins mit gnätern I, 588: 
knittern; raſſeln; vom Donner: 
anberm erndem Krachen, 
ölgerne Geräthigaften in Folge 
aus den Fugen gegangen 
bei jeder Bewegung fnarren, 
(Hamburg, Holftein.) it. Vom 
Flamme. (Bremen, Stadt 
wird Inätern und 
. tmaftern und Mniftern, zur Ver⸗ 
mit_ einander verbundene Sprich⸗ 
hebb’ 't fnätern hört: Ich habe 
ei bemertt, babe die Gloden 
hören! Hol Aneüteren: Einen furgen und 
* reg che fich Fe fr. Ber 
etaeter . it. Krachen it, Zittern. 
| lag adj. adv. Verbrüplich, mürsifc). (Dfte 
| ) 
| Bi Die Stärke, Araft. (Idiot. Ditmare, 


—— C. Der Knebel, ein querliegen⸗ 
an und vor allerlei Dingen 
alten, Zuſammenzwängen ober 


f 
$ 


4. 


ih 
I, 


LER 
— 





J 






Er: 
an 
5 


len 
5 Hi 





F 


eg eh defefigt werben müffen. Mit 
e Berte SKuevellaren unterſcheiden fie ſich 
su esberen Karrenſchiebern und Karrens 
Be welche Käfe, a u. a. en 
. jchleppen, aus nicht jo zahlreii 
serigeuuen. cfr. Rroan. (' de Idiot. 
F Bank y. 130. Saüge II, 802.) it. Iſt 
—— in Oſtfries ern 2a in gms a 
‚ea junger er Kerl, und bier, 
| we is Dönabrüd und Bremen ein Scelt: 
ı me für einen widerwärtigen Menſchen; 
am Srobian, einen Widerjpänftigen, 'n 
Bisel van Jung! was aud auf Haus⸗ 
Yen Xawendung findet: 'n Knämel van 
»ferd! von 'n Bulle cfr. Gnämel 
LE 5% Auevcl it. Berfteht man in 
Serues xc. unter Knämwel au 
Ra wi im Gagl. Kuavo. (Br. W. 


einen Schur⸗ 

a 3 Ditmarfgien b ſqh ——— 
agegen ſcheint man einen 

mama zu — ger findet 

dele Bebeütung in ber hochd. Überfegu: 

bes Duidborn: Kin Fer Se en 
Satewel ut: Mein Hans, ed wird ein 
Je daraus, &. 36. He is vörwahr en 
Estenet: Er ift wahrlich ein Held! ©. 207. 


* — ur ae a en KH 
on es a er für inger je 
wer für bie g g 
test de Anäweln barvon: Laſſ' die 
pr davon Ge dögt nills in de 
atmeln to hollen: Gie läßt Alles aus 
ven Händen fi Up be Knevel flaan: 
die finger Hopfen. Gelnäwel: Das 
„ Bearbeiten mit_ben Fingern. efr. 
Lelnimela 1, 117. Sünft [In item de 
Ruimel (die ganze Hand) to 'ne Anakl: 
Uergpaud, Micterhud IL BO 
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wuſt. (Brinckmann J, 186.) In de Knäwel 
ei 'n Vergißmeinnicht-Struß, 
ei an 'n Grabenburt up be Wild 
plödt hadd. ... Mi kettelt dat in de 
Knäwel un ik hadd nid ävel Luft ꝛc. 
(Die Nümärker, ut min Diſchlad IL, 98.) - 
Knäwel, Kuewel. ¶ In Rurbraunfhmeig: Der 
Kleppel in der Glode. cfr. Knäpel. 
Knäwelten. ¶ Das Diminutiv von Knäwel, in 
der Androhung des Schulmeifters an einen 
unaufmerljamen, ungesogenen Schuler. Ik 
werde Di Knävelken gewen, was eine 
Squlſtrafe iſt, indem der — Sünder die 
inger jufammenhalten muß, auf beren 
pigen der Schulmonarch das eben in ber 
habende Lineal oder Kantel — jpielen 


läßt. 

Knäwelbart, Kunevellen. [. Der Knebel⸗ Stutz⸗ 
Schnurrbart der Männer auf der Oberlippe. 
Als die urdeutfhe Sitte des Unnerbart: 
ober Rinnbarttragens bem glattrafirten Geficht 
des Franzoſen den Play raumen mußte, 
blieb die die Oberlippe haarbededt, und man 


reimte in Hamburg: De Wodekrevet 
Berft al fliiv um fit gefreten, de 
annslüb’ Unnerbart Gert fe el 


mweggebeten, twee kleene Kneveltens 
fitten nod under de Nefen, fünft 
mwüfte man nid, dat ybt Mann ſcholde 
ejen. (Schüge II, 802) Seit 1848 ift 
der Bollbart wieder in fein Recht getreten. 
Kuäwelig, Imäwig. adj. adv. Derb, kräftig, 
ftart 2. Wi fünd to 'n Snultern 
Gatugen) gar t0 Ineeweli. (Duidborn 

. 61.) cfr. Knebbich 
Knäweln, kneveln. v. Wit einem Knebel ein 
Strid fett um ein uber Holz, ober um 
andere Saden, die aus vielen Stüden bes 





ange Hand gebraudt wird. |. 


ftehen, und body feft fin follen, zufammens 
drehen. To: und ümtnämeln haben biejelbe 
Bedeütung: Knebeln, — 
Bunnen eerft Ludwig feſt mit'n Strikk 
un Ineeweln em buatig, (Lüder Woort 
©. 170.) cfr. Rnäwel I. H00. Ancvelen. 

Kuäwelipitt. [. Der Anebelipieß, ein Spieß mit 
einem bel, d. h.: mit einem Üuereifen 
unter der Spitze, dergleichen noch zumeilen 
bei den Saujagden gebraudt wird, um damit 
den unglüdlihen Gefeyten ‚hieren ben g, 
den legten Reſt zu geben, daher auch Fang⸗ 
eiſen genannt. it. Ein Hakenſpieß, eine ale 
des Fußvolks in Vorjahrhunderten, aus den 

eiten vor © mbung des Schießpulvers 
tammend. it. Die Halbpite in Hellebardens 
form, welche früher, no bis zu ben erften 
jahren des 19. Jahrhunderts, die Waffe ber 
ciere bed volls war, nicht aber mit 
deütfchen, fondern nad dem franzöfifcgen 
Namen Esponton, Spontong genannt wurde. 

Kuäwten. [. Diminutiv von Knawe: Ein Heiner 
Rnabe, ein Knäbchen. 

Knee, Kuebe, Knai, Kunei. [ Das Knie, die Her 
vorsagung an den Beinen bed Menſchen und 
mander Thiere, welde durch bie biegjame 
Verbindung des Did: und Schienbeins 
entſteht. Bader Lieshof leeg in fin 
Schun op beide Kne’en un ſchür mit 
de grote Deelenbatſche (Breittuſche, 
Brett mit Stiel, die friſchen Tennen einzu 
ebenen, zu planiren) ben weeten Leem to: 
vet. (Borbrodt. Platto. Husfr. V, 69.) 
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178 Knee. 


Nu ſtunn noch be me un fad oppe 
Knee. — He fmeet fit up be Kneden 
vör eer dal — Ge weer ad en Poppen 
Zuppcen fo ſmukk un fo kleen, fe 
eet mi in Shummern to dröm’ oppe 
Kneen. (Kl. Groth, Quickborn ©. 31, 801, 
867.) De Lüde jeggen auf von öm, be 
tönn dat Gräs waffen feihen, un de 
Pilemwüdrme hoſten hädren, un füdr 
en Blaomüfer leit Be fit en Pinn 
Düdr 't Knei buoren 2. (Fr. Giefe, 
Frans Eifin! S. 151.) Un dunn föl fei 
up de Knei, vet ben Stein weg un 
meet fei bi Sid, (Die Nümärker, ut min 
iſchlad, IL, 101.) it. Der Keil im Börs 
un Adteritamm ber Baüme, wie ber 
Buchen, Eichen ıc., it. welcher beim Schiffbau 
das frumme Holz, die Kniehölger liefert, die 
den Boden und die Seitenwände zufammens 
alten: Knaggen bei ben Elb-, Sprees und 
derfähnen genannt. it. Bei den Tiſchlern 
die Unterfgli age unter wagerecht liegenden 
Brettern. it. Bei ben Schafen von ber Wolle 
auf dem Leibe, welche an einer Stelle einbricht: 
Der Bud. De Bulle Irigt en Knei, 
was geſchieht, wenn die Schafe von gutem 
er au ſchlechtem übergehen müflen 
it. Bei den iefen und Ditmarfen das 
Geſchlecht, daB Glied ober den Grad ber 
Verwandtihaft, der im aitfeiefifen Kin, 
Kinne, Kni, Ania, in anderen Rundarten 
Kun, Runne, Kyn, Chun heißt; Latein. 
generatio, gradus cognationis, genus, 3exus, 
Grieh. yevos. Im DO .L&R ©. 158: 
Gen Knee näger: — — 
näher; even Knee na’e: Eben fo nahe 
verwandt, tred Ania: Verwandtſchaft im 
dritten @rabe. ofr. Kunte. Dan 2nd &swe. 
Rnae. Yländ. Hnie, Anie. Angell. Gneow, Cneou. 
@ngl. Knee. Fran. genou. 

Kueeband. [. Der Sirumpfband zur Befeftigung 
ber Strümpfe unterm Knie. it. Das eilerne 
Band um Knieholzer. 

—— adv. Stark, kräftig. (Dönabrüd.) 
efr. welig. 

Kuebel. L Ein junger, kaum ausgewachſener 
Menſch. (Mellenburg.) efr. Knäwel 

Kueebsog, —böge, ri! ‚ bucht, —kele. L. 
Die Beügung im Knie, bie Kniebelge, ber 
Rniebug, die Kniekehle. it. Die Theile an 
einem Sciff, wo die Bretter am meiften 


gebogen find. 

guechähetn. v. Dem Rindvieh Anie und Horn 
mittelft eined Taues enge zufammen binden, 
um bad Ausbrechen vom Kamp, von ber 
Weide zu verhindern. (Dftfriesland.) 

Kueebufc. L. Ein jehr niedriges Vuſchwerk von 
Nniehöhe, bezw. ein Geftraüch, weiches nicht 
in die Höhe wäh. 

Kueebütld. T Kniehofen, Beinkleiver, bie nur 
bis dicht unter'3 Knie reichen. it. Der Mann, 
welder kurze Beinlleiber trägt. Man meen 
de Rneebüg war (würde) der gliks na 
banzen. (Rl. Groth, Duidborn ©. 513.) 

Nuedjfel. L. Der Anödel (Mar! Brandenburg.) 

Rn £. ®ie im oöpehtihen; nad heütigem 
Begriff der niedrigfte Vediente in einem 
Hauswefen, ein Dienftbote, welcher feiner 

haft zu bengeringften und beſchwerlichſten 
dbienftsLeiftungen verpflichtet ift; faft nur 
auf bem Lanbe in Gebrauch, wo 








Ruedit. 


ein männlider Dienſtbote Behufl 
s unb —S In großen 
haften, für deren mehrere ober! 
veränbighe untee Ahnen bie Sue 
e ui haft 
bie andern; ex ift ber Grotknecht, der 
holſteinſchen Gütern Buknecht, Bautı 
und im Eiderſtedtſchen, Sleswig, Baı 
knecht, obı Knecht, genannt wird. 
und mieber Tennt man unter den Ancı 
auch einen Riddelknecht und Bee: 
Inedt, fowieDifentnegt; es find gelai 
Benennungen für die männlichen Dienftbi 
denen die Pflege und Sorge für bie Pfi 
und Dchfengeipanne obliegt, während 
Kubftall nelhentbeits dem weiblichen Di 
perjonal, den Magden, überwieſen if, d 
aud die Bflege bes Federviehhofes zuton 
Die jün, te find die Jungs, di 
weg im jugenbli Alter, nad) der Go 
mation, zur Pflege des Kleinviehd und | 
Hüten bed Großviehs auf der Weide. | 
der Bauerhoföbefiger hält feine Knechte, a 
er nicht erwachſene und halbwüchſige Si 
hat, die bei ihm dienen. it. In Holitein | 
ein — * en 
es nit leiden mag, in wegwerfendem 
D, de — womit fie fagen will: 9 
will mir der! nein! ein gang Anbter ı 
es fein! Das ift nit ber —28 afi 
Knecht!l ift eine järkung ihres Bıl 
willens. In einem großen Bezirk des Epri 
gebiets, fo in PommernRügen, Holkein 
it de olle oder oole Kneqi der Gotl 
beiung, nad) Richeys Bermuthung burd 
Knecht Rubbert, —— veranlaßt, 
bem man eine Kinder jhredt. it. Ind 
burg gebraucht man bad Wort, um bie Or 
eined Thiers zu bezeichnen. So hört m 
Sa de Rott! dat is 'n Knedt: Sieh! 
Ratte, wie groß bie ift! it. Am Hoie 
Herzogs Bogiflam X. von Pommern, 
gang vom 15 sum 16. Er befi 
die männlihe Dienerihaft, dat Ho 
gelanbe, nur aus Knechten. Da gab 
: a hlans —— Mi 
nechte, Thürbüter; Kellreknechte, 
veitüper; Nettelnedhte, bie Seite für | 
agbnege; Snidertnedte für Ka 
el ber Kleidungaftüde ber fürftl. gami 
talfnehte, die audh Marfteller hiek 
Süluertnehte, Silberbiener; Wege! 
Inechte ac. it. Die eigentliche, urfprüngi 
Bebeütung von Ancht ii eine junge Rex 
perfon, eine nicht verheirathete. ein Ju 
efel, in melder Bebeitung es mit D 
orte Rnabe geidtautens war. 
Ditfried heißen, Shrifi Jünger, ul 
Rnecte. Im Xation wird das Kind Ye 
Knecht genannt unb von bem Heroded 
es daſ⸗ er arfinog alte thi Inchta 
Bethlehme. In den vremiſchen Statut 
Orb. 19 heißt ed: De Bormunber ſchol 
®ormunder bliven, ben Jungfrom| 
weethe fe to vöftein Jaren fomi 
unde den Knechten 1h0 achtein Jare 
it. In weitefter ütung wurbe das 
Knecht ehevem von allen Arten der Dienl 
braucht; im Jfbor Chneht, beim Billera 
nedt. So heben erionen vom gen 
Adel ehedem Riitälnehte, ja jeder Balı 


Kaedit. 


eren to Butbus, de Knecht 
a abeen Motım a Rneht, und en 


den von 


t ge 5 eh Mal in der Bibel 
R uf dieſen and, 
ie des Kran Berhältn überhaupt, 
dad Brem. W. B., Dähnert dagegen 
Eee Sri re bas Spridwort: En 
inigen Ane Ge" mannigen Be 
als: Ein Jeder 9 ach 
ia kfonderen deren Berritung en nad, fh 
Ymagenen Bortheil, it. Sm une — 
im, nennt zn. alfo in den Maſchinen 
Gtäd, dem Yauptwerle 
E Eiige, oder on dient. So heißt das 
2 Geht, worauf am Bratenwender ber 
ndt, 'n Anedt. it. Legt man aller 
Eerfeligen und Hülfsmitteln in der 
* den Ramen Knecht bei, mit 
abe der Beftimmung, wozu ber Snecht 
amd, wie Licht oder — 
öttelfneht und GStemeltne 
ä *3 —— —— i. Pr. die 
any den fie angezündet Kati 
uchen, wen Anedt h 
of ©. 24 Brem. 
dan II, 1659, 1660. 2 net ©. 
ige II, 297, 298, 299. lempin, 
en zur Geidicte Bommernd 
EN) gen Rmeggt. Dim. Kmege. Angell, 
—X 5* vorunter aber kein el 












Kent ne lern — ee ver 
hatene Seftlihfeit, wei 
En 590 Arnarbeuh en Ansdten 
Gutes von ber Guts⸗ 
veriheft; in som fie vom Gefinde jelbft 
ie 


wi 
beige. L 80 wurde ehedem eine Gteiler 
want, weiße von ben Bürgern und Ein« 
Scharen einer Stadt em murbe und bie 
= —— ltung der Gtabtfolbaten biente, 
det — aid größere Städte noch eigenes 
una Nele. 
Bukktee. £ Dim von Knecht: Ein Kind männs 


—— Zommerſche Urkunden.) 
* —— —— 

sen: ei € 
— Beste, nos Art eines 
icher Bebeüs 


eye ih 
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tung: 'n knechtſt Sinn: Ein riebriges 
Gemüth, eine gemeine Befinnung, melde 
ihre Beweggründe bios = u gu erwar⸗ 
tenden eriumehinen Pf 

Rueaihapn, — ee De stand eines 


es £. In ve Sanbwirthfcaft, 

—— auf den Schäfereien 

= Sn te zu ihrem eigenen Nutzen 
„ck hal —* hend: 

— —— (Mark Brandenburg.) 


— adv. Knietief. 

Kueen, — v. Knien, niederknien, auf die 
Knie fallen. Alfo bie as er: Barbarofia) 
vor deme hertoghen iInehede. (Lappenb. 
Geſchq. ©. 65.) Dän. Knäle Schi. Anacka, 
tniga, Inacba, Imaeböja. Engl. Knee, kneet. 

Kueefall, Stueifall. ¶ Der Kniefall beim Gebet. 

it. Das —— Kneeval, in Lappenb. 


5 iR en Derb. (Mark Brandenburg.) 


—— NE einigetiue, £. Die Kniegeige, eine 
je, welche ber Spielen": jwiſchen 

Ben — t, die Heine Baßgeige, von den 
Italianern Viola da gamba, von den Fran⸗ 
ofen Basse de viole genannt; es war ein, 
jet faft | sig Jahren a. D. geftelltes und 
in Bergefienheit geratbenes Snfrument, eis 
fegt vor ein übnlihes, welches in der 
muftlaliiden Sprache der Deütihen, — die 
es nun einmal nit ohne Fremdwörter u. 
Zönnen, — Bioloncello, auch blos Cello, {pri 
Kamen Anlegen ** * ⸗ —* 
amen ee un ar Anfprus 

Kueefibler. ¶ Gin Bioloncelift. 

ehem ER ‚met PR Kost — —9— 

en, jalen. eo 

unter Landinegden IE n en, ae 
Burgen vom Lande, dden jeler 
dat Vaderland ie denn unfe 
Landknegde 9ejft Rat! in de Anoten 
unere — nd no Aa) anfreten. 
(Antwort der Weftfälingihen Unterthanen 
an Friedrich 1 ie Is nachdem der Köni, 


entbunben ie , 258.) 
* Ihe} a adv. Eins mit 
grägelhaft ig ꝛc. ilgig ꝛc. 
Knegel Karg knauſern. 
eg zu gnaueln ıc. I, 582, und Bebeitei 


6 rg vor allen Dingen etwas zu feinem 

Er | abgugiehen. efr. San! ac. I, 588. 

In, zugrägein. ind Be 

nr 1,1 Beim Einkauf 5 
dingen, allyuiharf "mas abhandeln. 

. L Eins mit Gnageler ac. I, 588: 


gie ein Knaujer. 
Aueegör r Eins mit — Ein Knie⸗ 
— x reine r} pflegt man einen 
meehong. L. u. nieho: e n 
Leinen, etwa mei FR alten Knaben zu 
Ancenhenh, A aramp. 1 Gin langer Etrumpf, 
. in 
8 über's — reiht. efr. Hos I, 718. 
— L Junges Weidengebuiſch, das mar in 
2 


180 Rueien. 


niebrigen feüchten Marfchländereien zu gangen | 


Feldern vol anpflanzt, nicht — 
wachſen läßt, ſondern die getriebenen Schöß⸗ 
linge an der Wurzel abſchneidet. an 
Ba en —— zuni en, 
zu Zalinen, Hürden, ndern. (Hamburg. 

Kueien, Ine'en. v. ar, ‚mit Knaden: Anäten, 
ben Zeig zum Brode, den Lehm zum Fach⸗ 
werföbau, ben Thon zu den Töpferarbeilen, 
Kuiaen ſpricht der Ravenäberger. 

Kneikees. L. Eine Käfenrt, die gefnätet wird. 
(urbraunſchweig.) 

Kneipe. — CEin Sad; aud vom 
Plattd. gebrauchtes Wort, den Begriff nah 
daffelbe wie Klippfroog &. 155. Letzlerei 
würde man als wahre reibart des hoch⸗ 
deütfgen Worts gelten laffen können. indem 
n und I in hunderten von n in einander 
übergehen, wenn ed nicht aus der Ber- 
gleihung der Wörter Knabe, Inapp, Rnappe, 
Knecht, mahrfheinlih würde, daß Inab, 
Ineip urfprünglid klein, ſchlechi, gering 
bebeütet hätte, was ben Begriff einer Kneip⸗ 
wirthſchaft gemäß ift. it. Auf Univerfitäten 
die Wohnung eined Studenten, eine Bezeich⸗ 
nung für feine Wohnung, die er, zu Amt 
und Würden gelangt, aud ind bürgerliche 
geben überträgt, fo lange er unverheirathet 


KNueipje. ſ. Der Inhaber einer Kneipe, ein 
Schänfmwirth für Bier: und Schnapsausſchank, 
nicht Gaftwirth, der fich im — neliern Deütih 


R 

nit anders ah Hotellje, hötelier, nennen 
darf! efr. Hotel I, 718. 

Kneelamafden. L. pl. Kamaſchen, die bis and 
Knie reihen. Sie gehören zur Kleidung bed 
mannlichen Gefinded an Fürftenhöfen, aud 
in vornehmen Familien. (Hauffiers und 
Baiffterd und anderes Börftanervolt klei⸗ 
den ihre Bebienten eben fo, um ja recht 
— vornehm zu erſcheinen ) Kurze Beins 
Heider von map Tuch und bis übers 
Knie reihende Kamaſchen von ſchwarzem 
Tuch gehörten ehebem in allen Heeren zur 
Audrüftung des Fußvolls, im Pregßiſchen 
Heere bis 1808, in den franzöfiihen Armeen 
unter dem erften Kaiferreih no 1815. Es 
war eine Meidfame, für den Kriegsdienſt 
aber eine nichts weniger, ala tüchtige Tracht. 
Kurze Beinkleider und Kamaſchen haben aud 
lange Zeit zur bürgerlihen — Kledaſche Ki 
hört, 18 fie von den langen, weiten Beins 
leidern erjegt worben find. — Dat let 
fit Infig noog mitem an.... der 
langen gneterfmarten Bort vörn, 
un na Ünnen de fwarten Kneeka— 
maſchen un de mitten laleniden 
Bügen. (E3 if von einem franzöfifhen 
momburmajur aus der Zeit des erfien, 
echten Rapoleon die Rebe. (Brindmann 
1, 268.) Camache ift ein ultfran;öflfies Wort, einen 
Etzumpf ohne Filßling bereütend. 

Stuceleel, Kueikeel. ¶ Die Aniehöhle. 

Kneng:, klenghell. adv. Schnurgrade, ftrads. 
(Pommern. 

Nueenlih, —lit. adj. Berberbte Ausfpra 
von Heenlif S. 151. En kneenlich Mind: 
Ein yarter, fhmägtiger Menſch. 'n Inenns 
lid Seſicht: Ein Fleines, mageres Geſicht. 
'ne Ineenlit Stemm: Gine ſchwäche, 
zarte Stimme. Man ſagt von einem Kinbe, 





Anibbeln. 






es fei Ineenlig oder Inennlid, 
nur Hein und von fi 


er (Riederfadien, Altmark, Pom— 
mend und kuenblich ſpricht man in ( 


18 Inelt: 


Kueereem, Kueircem. [. Der Knieriemen 
mit Kneeband und Kneeepordel: ein St 
band. it. Der Riemen, womit ber 
den Schub zc. bei der Arbeit auf bem 
feithatt. { 

Kuerjel. L Mit dem adj. oller: Ein d 
gebrechliher Mann ber unteren SH 
(Ri. Berl. &. 49.) 

Nueefeelen, tneifeelen, kuaifailen. v. Unbd 
gem Vieh die Füße binden, Emefefeln. 
Kueeflag, Kueiflag. L. Ein zufällige, 4 
durch einen Stoß bewirktes Fallen 
Hinſchlagen auf die Knie. Dar liggi 
au un Mrattelt na 'n Kneeflag mu 
Beer un griipt fil vergeens mit 


and. 

en: Nueifpann. [. Eind mit Anccı 
EA — Bebeütung, Spannriemen 

ufterd. 

Kueeterling. [. Einer der Altmärkifchen Ru 
die man ber Meinen Art buntelfart 

flaumen gibt. cfr. Knitterling, Kreeten 

Nuettergold. Fitter⸗ Raufhgold. ID: 
brüd.) cfr. Anittergold. 

Kuettern, Kul’edern. L pl. Die Heinen & 
im Zeüge ober Papier, wenn es nadlı 
zuſammen gelegt ift. 

Nnettern, Entebern. v. Anittern. Beüg : 
Papier uneben, faltig maden; von 
dadurch entftehenden Mnifternden, fnitter 
Geraufch. Auch gewiſſe Donnerſchläge knen 
efr. Knalern, Inebbern. it. Arger und Bert 

im Buftande des Zorna aüßern, ohne di 
laut werben zu laffen. 

Kuettrig, niedrig. adj. adv. Bon Hält 
Salten. it. Berbrüßlih, mürrifch; zum 3 

— efr. knatrig, — — 
eewage, Ruaitwage. [. Das elent. 
Denäberg.) efr. Rneeteele. x 

Kniäffer, Kni'evel. L. Ein ftämmiger, u 
fehter, kräftiger, junger Hann. (Graf 
Dart.) cfr. Knäwel, in ber Hambu 


Bebeiltung. 
Auiättergolb. L. Das Flitter⸗ oder Rauſche 
(Deögleigen.) cfr. Knittergold. 
Kuibbel, Guibbel. Ein Meines Stüdden 
Anibbeln, Tnitswein, kuibben. v. Gin 
gnibbeln I, 583: Ragen, benagen, bei J 
nigteiten abnehmen, e3 fei mit den Zah 
ober auf andere Meile, Etwas mit 
Nägeln ablneifen, abreiben, nadgerade 
pflüden. it. Beim Kaufen langer Ti 
Anibbeln, gnibbeln ober nibbeln, guabt 
gnaueln, Tnabbeln find alle von ein 


Kuibbeln. 


ae bl serwanbter Bebeütung. Will man 
x caen Uaterſchied unter Inabbein und 
Atteln maden, fo würde das lefte mehr 
= megentlihen Sinne gebraucht werben. 
er. Kibbeln. it. Geigig fein; in biefer Be: 
isn eind mit Enilfern. Gngl Gnaw, knap, 
ze — Zu Afltnibbeln I, 16: Die 
wurkbeitung iſt nad Vorſtehendem: 
Uuses, bei Aleinigkeiten abbeißen. Aller: 
aa wat aftnibbeln: Wllenthalben 
Es ebtürgen, abziehen. — Belnibbeln: 
gs mit befneibeln I, 117: Umher benagen; 
ze mb dort etwas Weniged abbeihen, 
E (Brem. ®. B. II, 892, 3 


108.) 
wit — tüd — Brod. (Der Richtige 


St 
kat. Sept den. it. Brob ſchlech 
r . it. Bro) lecht 
Ar ) In ber — 


mern. ¶ Desgleichen 
keitıng verwandt mit knibbeln in deflen 
ua 


bedeütung. 

Bern, aitterũ. v. Eins mit knedder, Inätern, 
km: In haͤßliche Falten zufammen: 
kai, in, zerfnüllen, wie man 3. ®.: 
aa digen Sopier — it. Bon 
wm gewiffen —XVE gebraucht. it. 


ruß im Stillen zürnen. 


Senteübe, mit dem Nebenbegriff des 
zum Kitzels 
hi L Eine rt groben Brobes. cfr. 


x 608. 

fa, Quiieber. ¶ Der Zorn. In 'n 
Inder fin: In gereiztem Buftande 
& ieiuben, gornig fein. (Grafih. Mark. 


Wen. L Ein zäher, ſchlauer Patron, der 
2 Nuter ben Ohren Bat. (Deögleichen.) 
Wick. L Ein verbidter Schmuß Des⸗ 
fra) Verwandt mit Anuu 
kai, Szif, Kueif. [. Ein Reit, ein Meffer, 
Vönterd ein ſchiechtes, abgenußted. it. Ins 
makit das von den Schuftern zum Leder: 
Nasen gebrauchte Mefier. (Riederjachfen.) 
Re großes Wefler. (Pommern.) it. Ein 
er. (Marl Brandenburg. Ras 
er) Sally nennt man daB — 
= m (Rurbraunfchmeigiihen Landen). 
Kai Din. Auto. Schwer. Knif. Angeli. 
2 Gngl Kusife. Franz. Onneif: Jede jer. 
ke des Wort mit XYOW, (eco, julammen; 


i vr ehdemn Wierber, Die von 1 ange 
x Wörter @neifio, vonder I ne l, 
anfer Rnitp, inipen; aftnipen I, 16: 


. adj. Mit den Zehen ins 
e geit tnifeltoont: Er 

gelniffenen Zehen. (Oft: 
Zone. 


Sa 


ıi 


Ä 
ö 


t, 


f 
i 


jertgn 
En De 
je 
ER 

En 


- 


. %aumarm fein. (Grubenhagen.) 

warm, adj. warm, lauliht. Dat 

ot tnikig fiin, jnst im Winter 
jur Küchenmagb wenn er fi 

Desgleien.) 

Gnitt I, 584: Die Beugung 


ade 


s 
3 


*7 
* 


€ 
3 


Anikt. 181 


im Racken, das Genick He heit ſik bat 
Knikk afftött: Er Hat fi) ben Hals ges 
broden. Dat Knikt haspeln: Das Genid 
breden. Up 't Rnilt Tamen: Einen im 
Genick faſſen. Dormit kreg be mi bi 
den Kopp fat’t un Inep mi adter 
dat Knitt tofam, dat il dat Mul 
fparrongelmih apen riten müft. (Brind: 
mann ], 42, 43. Meilenburg.) it. Ein Brud; 
Stelle, wo Etwas gebrochen oder gefnidt ii 
it. Ein Leibesfhaden. it. Die Entkräftung. 
He bett 'nen Knikk meg: Er bat fih 
Schaden gethan. cfr. Knuk. it. Rennt man 
in Holftein Knikk, aud Rnipp, von dem 
Schal, den es mat: Das Windbehölghen, 
dur welches das Garn, um das Einſchneiden 
des Fadens in den Finger zu verhüten, an 
den Hafpel gewunden wird. ıt. Heißt jo eine 
Mbtdeitung des Garns. Ein Stüd Garn hat 
10 Bind 2 Anipp. cfr. Hafpel I, 658, 669, 
und Knipp. Hol. Rnat. 

Kuikt. [. Riederfähfiihe Benennung einer Hede, 
eines lebendigen Zaund um Aderfelder, Wie⸗ 
fen, von Doͤrngewächſen, Schlehen, Hafel: 
ſtrauchern, Weiden und anderen Geſtraüch, 
allgemein auf niedrigen Wällen angelegt, 

oburch die Ländereien von einander abges 
fondert werden. Das Strauchwerk wird in 
vielen Gegenden jedes zweite Jahr knikkt, 
abgeftugt, moburd ein Reiſigholz gewonnen 
wird, das in der dauswirthſchaff feine Ber: 
wendung findet, bezw. aud nad der Stadt 
u Mortte gefahren wird. Zumeilen hat die 
jallhecke einen Waflergraben vor ſich, der 
in Kurbraunſchweig auch Knik?k heißt. it. 
r der Altmark verftebt man unter biefem 
ort eigentlich eine Ede, gebildet durch Ge⸗ 
büfch, das in einer längern Linie ſich ſchmal 
ausdehnt. Der Hauptbegriff des Gelnidtieind 
ift dort verloren gegangen, jo daß jedes 
(male Bufhwert zwiihen Aderftüden in ber 
Itmarl Knikk genannt wird. In den nords 
mweftlihen Gegenden der Altmark bezeichnet 
dad Wort eine wild aufgewachſene Hede, 
auch einen fünftlihen Baun, aber nicht einen 
eflochtenen, fondern einen Zaun aus abges 
Pauenen Dormgeftraüch, (Danneil ©. 109,266.) 
Redensarten. Even üm ’t Knill: Eben 
um die Zaunede, antwortet der Holfteinfhe 
Bauer auf die Frage des Wanbererd nad 
der Entfernung diefed ober jenes Orts. 
Died even Üüm ift aber oft recht weit, da 
der Landmann, an weite Gänge gemößnt, 
anders rechnet, als ber luftwandelnde Stäbter. 
Hält er den Ort, wonad gefragt wird, felbft 
weit entfernt, jo antwortet er: 't iö no 
’n goden Stoot hen: Ein ftarker Sto 
in. Fur einen Weg mittlerer Entfernung 
at er die Antwort und das Maaß: 'ne 
ipe Wegs lang: So lange als man 
eine Pfeife Tabak zum Außrauden braudt, 
fo lange Zeit braucht man zum eg dahin. 
Achter ’'n Knikt liggen: Hinter der Hede, 
d. i.: Bildlich, auf der Lauer liegen. ieh 
anl Dar bligt fe adter 'n Knikk un 
dreiht berop ’'n Dgenblilt: Schau auf! 
De glänzt fie Hinterm I ſtolzirt nun auı 
iofort herauf. (N. Groth, Duidborn S. 116. 
m Grubenhagiſchen bat man dad Sprich: 
wort: Wo de Knikk an’n deipften is, 
da fpringet man ower. (Schambad, 


182 Kniftbenig. 
lattbeütjhe Sprichwörter Rr. 208.) it. 
Fr * Pair am unter Knikk die 
unterm Einfluß der Sonne hart gewordene 
Oberfläche feines ſchweren Lehmbodens. 
Nnittbenig, tnittbeent, Tnikte ‚ kuikler 
beinig. adj. adv. Iſt ein Menſch, der im 
Gehen feiner Knie nicht ganz ſicher if. de 
eit ——— Er Hat einen ſehr un, 
für Gang. it. Rennt man fo Leüte, beren 
zäfte abnehmen. 
Kuikkbuff. (. Eins mit Oniffbuff I, 584: Ein 
eultiafen "einen org Stoß verf 
. v. Einen ſolchen ve 
it, Mit geballten Faüften ſchlagen. pa 
Alten Marſch, Holftein.) ofr. Gniltbuffen 1,584. 
Kuiltdsorn. [. je Dorndede. 
Kuiklebeen, Suiderbein. I. Ein Menſch, der 
einen unfihern Sarg bat, indem er in ben 
* ohne Feftigteit iſt, ber hin und ber 


wadelt. 

Nuiftebenen, Inifibenen, —beentjen, knilker⸗ 
Beinen. v. Beftändig Iniebeügen, im Gehen 
bei jedem Schritt in bie Anie finfen, damit 
jufammen Iniden, wadelnd gehen. 

—“ m one —— im 

ruben! nſchen, und bier ein impfwort, 
—— Frauenzimmer. (Schambad 


Nuitleln. v. Eins mit knikkebenen, ebendaſelbſt 
Nuiften. v. Biegen, einbiegen. it. Mit einer 


. cefr. Apufgen 
L 18; etappen I, 125; tappen, oben 
©. 78. it. 


t man fowol 
ndheit Schaden 


jat, daß er nicht leicht wieder empor kommen 
denn. a Kann Einer in feinem Gemüthe 


gen nahe TH Arge en ber mas: 
n XTreülo| a mu 5 
ne. 2. R 


ker. [, pl. Kleine, meift glafirte Thonkugeln, 
zum Spiel der möännligen Jugend; mit 
ebogenem er werben fie in bie Rulen, 
, gefchnelt, wozu keit und Übung 
ehört. Löper ift in Hamburg ein anderer 
ame für dieſes Gpielgelg, Et Lähren 
waor Öm be fuerfte Arbeib, de ſpielde 
m —n —— * Bob 
en war ie e eit, er 
das Kleintegelipiel, te auf Baüme ꝛc. 
fü Giefe, 1 fine ©. 86.) cfr. Radler, 
el. Engl. Nickers. Te — 
meiden; It. genau trefſen, D Bay 
sEptel unferer Jugend, wie unfer plattb, 
a Die 


Rnitte. 


Nuikter, Kuitterer. [. Ein larger Benih, 
Rnaufer, ber bei keiner Gelegenheit | 
ausgeben will; in Kleinigfeiten genau na 


ein Geizhals. ng. Niggard. eldns. Rang 
Niugr, Ridskur. 

Knikler. L. Im Munde des Richtigen Berli 
©. 42 ein Sonnenſchirm ber frauen, d 
Stiel umgelegt werben kann. it. Famil 
knikker: cherzhafte Benennung 
großen, altmodiſchen Regenihirms, meiſt 
rothgefarbtem Baummolenzeig. 

Kuilteree, —rije. [. Die Fertigkeit zu ni 
it. Die Handlungen eine8 Kniders, 1a 
Menſchen. 

Kuittern. v. Bei allen Heinen Ausgaben gi 
unb peinlid fein; bei Antaüfen Lange din 
Inaujern, geizen. it. Mit Knikkern fpi 


Ruiffäett £. ein mibrigeß B ſchholz, auf 

. f. Ein uſchholz, 

Knikts. Wallhecken 

auiig j. Eins mit kniktbenig 
wert nirehöni , von Odvet, das Ha 
daß alfo ein —E der iſt, dem 
Kopf anfängt, vor Alteraſchwäche zu mar 
—— 


Nuitticht. 1. Eind mit Knilt 2: Gin leben) 
aun, eine Hece. 
. adj. adv. Karg, knanferig, ge 
trans Ejlin! liämede aislit Inide 
. Giefe ©. 561.) Aislit vertritt 
uperlativ, dad Wort ift eind mit Aise 
alsi L, 24: Furchterlich. it. —— A % 


Nuiktrüil. adj. adv. Sagt man von 
haften, die von Knitts, Knikkichts oder 8 
jeden ganz durchzogen find, wie u.a 
berhift Wünfier- wo es faft nur befni 


Kämpe, ſehr felten einen Ei, I, 485, ı 
Kuitts. L. Eine Berbeügung der Frauenzim 
bei der daß Knie ſchwach gebogen w 
Die ſes Wort fowol, ais auch bas v. tnilt 
tft von dem alten, im Iſidor vorlommen) 
wort hneigen, ſich neigen, biu 
eugen, abzuleiten, und zwar aus einer g 
beftimmund, die mit bem Augment verm: 
it, weldes die Alten mit fe_ober fi, f 
bed heütigen ge, bildeten. &o findet a 
in den Gloffarien kinikan werben, in 
ventur; Tehneidente, declinantes 
tehneigit, —— Fineigit, pri 
jeneigt, u. a. m. woraus bie Abkürzumg 
enigs, Keniks, Knikks teicht Verpkn 
find. (Brem. W. 8. II, 89.) Stupplaill 
Eine kurz abgeftoßene Knieverbeügung, h 
fie Heine Mädden au machen pflegen. „Un 
neleren Damen,” fagt 
burger Seauengimmer, haben flatt ber Rr 
— ——— 
mit dem obern zur Si 
n. Rnills malen: 4 mit gebogen 
Knie verneigen, woran man jeht nur N 
bie Kleinftäbterin erfennt. Schon zu Laute 
bergd Zeit muß fo etwas Wode geme 
fein. erzählt von einer als Zrauenzimn 
verkleibeten Manndperfon: Wenn en 9 
Kerl vör er afnahm den Hoet, UN 
uth Höflichkeit enen goben Fe 
boet, ſtillſa wigends mit den 
gaff fe enen Kid, bamit dat Ründe 
nid uam ut den Sqhich“ 
804, . 


Die Kopfb Y Wie 2 
des ec onen Kar den Geifenden ix 


Ruilts, 
5 etwa 3 
— det Daufeh in dam 
Salsa Deſuch. dann tritt fie dem Eintretenden 


zu tefer Kuiebeügnng entgegen, mie fie ihr 
3 Jungfrau vom Langmeifter regelrecht 
kegehracht 2 Ermlande, DOftpreüßen, 
zZ man 

Zum Suöltile, 
ta moR 008 en Knöltile malen on 
nalle frinblih gaan. (Aus einem bes 
un Bollsliebe. . I, 114) Dem öft: 
da tritt im fernen Weften das 
ı ‚weder in fein volles Recht, im Munſter⸗ 
2e Gt faog gans eegen ut, ... 
| 


= 


ade beiden ..... Zurjoß antrodnen 
Wie il jebden bat Sienige met beipe 
bie un Deinerd wier deihen. (fr. 
* ©. 90) Und eben fo in 
KaspersMöhme ftunn donn 
uı det Ranape up un malt den 
asııa Wagifter eenen verehrungds 
Bülen Anig. (Brindmann I, 79.) 
Den Ton bed Bredens ans 

ia. Sagt * Inatts f. oben 
Inufts, f. unten. Die drei 
aber verſchiedene Arten bes 
8, aus. Man gebraudt 
far? fallenden Laute; 
e brit, das Hein, hart 
it wenn 3. B. Glas bricht ober 
oder bie Kette in einer Taſchenuhr 
ı2.m; unb knukks, wenn ein Gegen- 

brechen einen dummpfen Ton 
+ PB. ein lied vers 
En en Sage, Sud: 

mädere Forin von Ina 
eis lin — 
i in 'n Kopp: g 
ein Licht auf. (Grubenhagen 
v. Eine Berbeilgung machen. Auäftjen 

her Mundart. 

! Eine Verbeügung, Rev 
Se mealt eren Knikksſteeri weg: Sie 





LH 
75 


BR 


H 


F 





wu il . it. Ein Mi ins 
— ein eine: daB in 
Waüge und überflüffige Berbeügungen 


west feinen Aniltfen kein Ende fin! 


v. Unaufhörlih knikkſen it. 
siele gute Worte geben, ihm lauter 


ien fagen. i 
Ein alter gebrehliger Mann 
Stände. (Richtiger Berliner 


klsde, — wide. [. Eins mit Knattwede, bi 
® km Unterſchiede, daß Knikkwede au! 
mer jezgen Baum ber Brechweide an« 
zu werben pflegt. 
Rrien. [. Gin unförmlides, übermäßig 
| bi und großes Gtüd, nur vom Brode 


’n Rnilen Braad (Gruben: 
En ed Wie ſeht. (Mark 
. v. au! a 
Pommern.) Ruin, — 
wensberg. Kurbraunſchweig). 
fan. v. Hit nifteendem Laut heftig brennen, 
fuel Gi Bor Im unbe des Bremifchen 
Babel, den Zeüfel bebeüten fol. 
Yazy, Saipe. L Die Rneife, Rneipe; bie Klemme, 





Knipen. 188 


ein Berkzeüg zum kneifen, Tneipen, ein Klemm 
oft ein Gange 5* in de Kniip 
ebben: &inen zwaden, mißhanbeln. 
(Bommern.) In de Kn ipe tamen, baars 
in fitten: In bie Klemme, ind Gebränge 
Iommen, darin figen. Ru will de Aniip 
to Hölen kamen: Run will Roth an 
Dann kommen. (Ein Sambuzgiicer Sprich⸗ 
wort.) 'n Kniip in 't Hart beveütet (eben⸗ 
au in Hamburg) eine fti Liebſchaft, von 
ber die Angebeteie nichts weiß. it. 'n Kniip 
in 'n Liif: Bauchgrimmen. it. 'n Kniip up 
be Steert: Ein Kneifs oder Klemmbolz auf 
dem Schwanz — eines Hundes, it. In Kur- 
braunſchweig ift Rniip ein Taſchenmeſſer. 
fr. Kniif. it. Die Taille im Frauenkleide 
Settlen üdr Kleed mwalf' van ben 
beften Bombaſſänk; de Taille wat 
man baotemaolen en Kniep bes 
nommbe, waor gemwädltig kuort, de 
Aams (Armel) gand Inapp un ans 
flutenb, (Fr. Giefe, Frans Effint S. 10.) 


nib. 
Kuiipab. Urkundlicher Rame bes auf einer 
regel:Infel, Vogtswerder, Insula advocati, 
jegenen Stabttheild Kneiphof von Königs: 
berg, und 2 gar in bem Privilegium bes Hoc: 
meliers jerner von Drfeln, von 1327, wö⸗ 
dus dieſem Stabttheile Stadtrecht verliehen 
wurde. Aud in andern Städten von Alt: 
preüßen und andermärtd an ber Dftfee gibt 
es Gtraßen oder Gtadttheile unter dem 
Namen Kneipab oder Kneiphof, welde 
deutſch klingende Bezeichnung dennoch entweder 
der littauii » pruſa iſchen (altpreüßifchen), 
ober wahrſcheinlicher der ſlawiſchen Sprach⸗ 
familie angehört. (Nele Preüß. Provinzials 
Blätter VILL, 460.) 
Kmüpare. [. Eine Heine Ähre mit wenigen 
Körnern, wie fie ber Roggen auf Sandboden 


eigt. 
Dat Knipen 


en. L Das Nneifen x. 
in 'n Buuk: Leibſchmerzen. 

Ruipen, Ini'eppen, kun'ipen. v. Kneifen, zwaden, 
zwicken. it. Zwingen, drängen, hart behan: 
bein (von einem ſtrengen, eigennügigen 
Glaubiger); it. Beißen von ſtrenger Kälte). 
it. Trinken, Ginen heben, nämlih einen 
Schluck Branntwein. In de Wäthshüfe 
faogen fe to, off alla in Drbnunt 
wall, un golten fit ni länger up, 
bed fe fit een odder tmwee Glas 
Inieppen hadden. (Es iſt von Nacht⸗ 
patrouillen ber Burgerwehr in Münfter 1848 
die Rede. Fri je, Eifin? ©. 160.) Flect. Praes. 
Rnip, Inippit, knippt: fe, mei 
tneift. Praet. Kneep, auch Ineip, kniff. 
Conj. Knepe. Part. Knepen: Gelniffen. 
Auch dieſes Wort ift fo wie kniklen mit ber Bors 
fübe fe vermehrt, denn die Alten haben nypen 
gelpeohen, wie es no in vielen Dialekten 
üblich tft. Der Engländer ſpricht nipp, der 
Schwede nypa, der Jaländer Riupa Der 
Holländer hat Beides, nyipen und Inijpen. 
it. Schmerzen ermedend, bie von einem gu: 
fammenbrud, von Bwiden entſteht. ’t Iniipt 
mi in 'n Liin: Ich babe Bauchgrimmen. 
Kelt. Cnif: . Ban ann bier fehr 
wohl in Verbindung bringen das gothi der 
im Cod. Are. vortommenbe Ganipnands, 
betrübt, ba daffelbe nur eine metaphoriſche 


184 KAnipen, 


Bedeutung hat; eben fo, wie man im Latel- 
nifgen act, fodicare, Püngere ober vellicare 
animum. Dat —— a. thut ze: 
(Brem. ®. 8. II, 82 He warb di 
inipen: Er wird 24m ae Daar is 
a a A + ses er — 
iſt n as liebe Brod im Haufe, es 

dv die bitterſte Armuth. — ee ) 
Knipen gaan: — entlaufen) 
etwa wie einen Hund, bem man bie Anei 7 
Klemme Le den Schwanz gefegt bat. 
Inippt: ft fehr kalt. ’t Enippt 
de Duum, up de Nagel: Die — 
wird geragelig, es brennt mir auf den 
Nägeln! enn ’t Inippt und wär 
tnippt: In alerften Notbfall, wenn A] 
mir gar nit anders zu belfen weiß. 

Anibe ESgwed. Anipa, wo Rnip auch bie Fee 
Andfe iR. ind. Rlipa- Angelf. "iydan Sag. 
Knap. — Zu Belnäpen, I, 117 gehört 
Belnepen, adj. adv. beflemmt, beflommen. 
Belnepen wanen: Enge wohnen. nt 
fnipen: Sparen. Un wi häbbt de 
Meefterd faggt, fe föllen an den 
Saal un an de Treppe vüdr't Sloß 
aut nid in’t Minnfte mat utinipen. 
(Fr. Giele, Eſſink &. 184) 

Kuiper. [. Ein Nneifer im wörtlihen, im 
bildlichen Berftande ein Anifer, Geizhals. it. 
Bootmeeten-Aniper: Ein bider, ‚ Jöwer 
verdaulicher in der Pfanne gebadener Kuchen 
von Budmweizenmehl, .“ im Magı an 
tneift! cfr. WBoolweten I, 174. it. er⸗ 
be ein Rneifer; ein Kneipholz zum Befeftigen 

er Wäſche au! der Zeine, eine Klammer. it. 
Scherzhafte Benennung eines egecutiven 
Sei eibeamten, Shugmanns, Gerichtsdieners, 
fändung, Hafinehmung vornehmen muß; 
* Schli era it. Ein entneifer, eine 
alts, bezw. neümodige Brille, im letztern 
gele —— Ian jerglas, dem planen. 
Knei iß ode, darum muß fie 
mitgemadt werden, fogar von halbwüchſi⸗ 
gen Knaben auf der Schulbank; Schul 
regenten follten are Sugengias aus ber 
Schule verbannen! eifer und Vrille auf 
der Schulbank find ge aupturfahe der 
Shmahuns der Gehfraft bei der heütigen 
vw mon die Taufe mittelbar oft den 
run! 
en — — Ri £. Fu — — 
f. Andere Grub 
Me 5 be "Hirfgläfers, Sirfhe e 
—* roters, Lucanus cervua. cfr. Klan⸗ 
ören ©. 186, Peerini 

Kuüpterne. L Pr Nah dem — der 
gie m ee 5 f ans 
ehender Meifter Haken e un! 122 
kerne an bie ERT geben. (Brem. W. © 

Zi 106) IR unter shtiptern, —tarn, ne 
* ug Kanone, ein Kerngefgüg zu 
verftehen ? 

Ruipy. L. Ein Wurf mit Heinen Dingen, bie 
man auf einen finger legt und mit bem 
andern wegſchnellt ıt. Ein hurtiger Schnitt 
mit der Scheere, durch den man etmaB weg: 
Pet it. Ein Rafjenftüber. it. Am Halpel 

668, das Salden, welches an das Rab 
anfchlägt. efr. Anilt 1, ©. 181. Daher eine 
gerife It, 60, Garn, nad) dem 

nnten Zaut, ben HYafpel, nad einer 


Antppscornett. 


gem jen Anzahl Umdrehungen, 60, 
Nr Ein Meiner Gelbbeütel; cfr. 


tale. 

Ruippbofe, ſ. Eine Dofe, welche, ohne 
durch eine Federvor richtu —2 
wobei fi ein heller Laut hören läßt. 

Ruippe . L Mit und ohne das adj. & 

in Bordell. (Dftfriesland.) 

Nuipyel. ¶ Eine Meine Schnellkugel der A 
cfr. Raster, Kaube, Knikker. ( Grubenha 
Knippeln. v. Mit den Schnelllügelden {pi 
was befonders Pd a ee geſchieht 
Knitkern. it. preden oft anſt 

a gl 5 Rnitteren. 
Kuippen, fnippfen. v. Ginen Heinen & 
and mit einem finger zul nellen 
3, mit einer Feder ohne ÜÜbe pru— 
ſehen, gedrückt zufammen bleibt. it. 
Schere oder Zange Heine harte Stüdce 
fpringenb maden, 3. 8. beim Beim 
ägel an den Fingern und Zehen 
mit ber Kneifzange von metallnen M 
Stiften. Das v. drüdt auch den Laut 
der are erlas entſteht. cfr. Aftnipen I, 
richtiger af v'<r1 Sutniypen, v. iſt 
mit intknikten ©. 12, dieſes in Bremen, { 
und Land, jenes in Bamburg und 90 
ublich. Die Waſcherinnen, bezw. Plätteri 
knippen in, drüden vermittelk ei einer gele 
Walge den Yaubenftrigen und Handftr 
Rare etten, Heine Falten ala Sierratf 
fie kniffen denfelben. it. Ungeftüm lieh 
beim Liebeöwerktreiben. 

Kuipperee, Kuipperije. [. Die Kniderei, A 

ferei ; Defonders gefagt beitm zu Ina 

Kim en von Wanren. (Grubenhagen. 
Anipyer adj. Winzig. ohnlich ſte 

rien lein, um bi en Begrf zu verftä 

En Hein Enipper g Ding: Ein u 

ſehr zartes Kind. it. Kniderig, knau 


aneagleigen) 

Kuippern. v. Knittern, wie Kerzen ed thun 

einen feüchten Docht haben, oder wie f 
japier, weldes zufammengebrüft wırt 
nüpfen. it. In Grubenhagen: Ani 


Tnaufern. 

Peg C. Das Heftel; ein MetallıHaten 
Krampe an einem Bude, die in ein 
eingreift, mie man fie ſehr haüfig Se 
Büchern findet und bei bogenteidyen Bid 
namentlich gro gormats er 
u u sg mit dem 


PR en. £. pl. Kleine halb jene Ku 
onen : der — tet vn 

se dann auch wol Atippogen — 
pogen. v. Blinzeln, bie Augenlider 


und juſchlagen, fei es aus gr wage 
um einem Andern ein Bei jeben. 
Kuippögig. adj. Iſt in der Wi — ein Ki 
dem nicht rı it dr trauen ift. (Danneil a. € 
ipprig. Bol von Heinen Riflen, 
En en find. (Oftfriedland.) 


Pr} Ein Schneller, der mit dem di 
gemadt wird, um einen Beinen Gegen! 
wegjufcleüdern. it. en tleines Rind 
Ein junger Menſch, der feinem Aiter nat 
Badethum zurüd geblieben IR. cfr. Ani 

Kuippbeormett. [. So nennt man in Ham 
ein altmobifch gekieibeteß Zeauenyimmer 


Auippfden. 


der einft Mobe gewefenen 
sch Kantenfireifen, an 
ps aufgebogene, nieders 
ſchieden, und die man 

cfi 298. 


Tr. L 
—ten. L Dad Abſchnellen 
ers vom Daumen in bie flache 
Zaut, den biefe ie [ne 


i 


J 
⁊ 


HU 
Hi 


| 


EN 


eine 


eine 


keit zu erfennen geben will, 
ind bie ren Hebensarten — 


In mich don Dir nicht — 


BRERE 
Epr 





Jager in die Höhe Halten muß, auf die 
aa paar Schläge mit dem Lineal ıc. 
ik En lütjen Anippken ober 

: Eine Rleinigleit, ein ein 


—fäool. [. Zi in Mellenburg das, 

eerwärtd Klippſchool Heißt: Cine 

fr CB. ©. Schutzen; eine Klein 
x 


. L Eins mit Knap: ©. 174: 
ü nihere it. — und 
Grafſchaft Marl) He is 
* — —6 en 
. über a uziehen, 
pissen; it. ben Biößerigen Aufoend in 
In ehrzömeie eingufchränfen. 
. Mit Deinen Schnellfügelchen, 
öhiiern, ipielen. (Ravenberg.) 
— il, 
Ma fdungaftüd. it. Kara, geizig, fnauferig. 
j Par £ Ir tpofteinden ober 


im 


Et} 


= 





um 
g 


H 


nmegen 


* 


Briten, . L Ein . 
N t. 5 weiſe eine Ange k: 
er L Eine Blgetaide: Bor: 
* Männer, ihr 
ren A Bügel * gau 


"ha Berihlug wie bei der Knippbofe mit 
* Statt fand. Heut' zu 
iaı fa) die Heinen Iebernen Gelbtaiden 

denn Knipptajhen, wenn fte 


Seberverihluß haben; ber 
Mike nennt bie —— Porte- 
‚d. h. Zleingelb» Träger. it. Iſt eine 

ntajche eine Klipptafte, wenn 
all, einen derartigen Vers 


. L Eins mit Alippwinkel ©. 166: 
E ‚Keömerlaben. (Grofih. Mark.) 
\ net L Die Riere, Drüfe. (Dftfrielend.) 
kinten, [ Ein GSehnenüberjprung, eine 
hin, y 


. ; Dim. von knarren; 
| Brom dem (onen Kia, Den Heine Dinge 
“dpa, Vie fh on einander zeiben. De fo» 
a nee Iniret, wenn man barauf geht. 
"hend, Aucterbuch IL Bo. 
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Die ungeſchmierten Räder eines Wagens 
en gleihfalls zu knirren, doch mehrens 

theils zu knarren. Mit de Täne knirren, 

wofür indeflen Enirrfchen üblicher ift. 

Kuirrfilten. v. Mit Schlägen züchtigen. Zt 
will Di knirrfikken? Jh wil Di durch⸗ 
prügeln! (Dönabrüd.) 

Kuirrfitter, —filt8. [. Ein Heiner, ſchwächlicher 
Menid. Gilt ald Spottname eined Leins 
weberd, ber als eines wegen feiner figenden 
Lebensweife ſchwaͤchlichen Menjchen diefen 
Nomen erhielt, weil er dad Schottſpool, 
Weberſchiff, immer ſchnell fikkt, durchwirft, 
und dann hinterdrein mit Kamm und Schemeln 
Inirrt. (Leipziger Anzeiger 1801. März ©. 
774.) it. Ein feiner [hmädtiger Menſch, den 
man — in bie Taſche ſtecken Zönnte. cfr. 
Fiktk 2c. I, 456. it. Ein Schimpfwort auf 
einen Pfuſcher, der zu nichts zu gebraucen 
ift. (Bommern.) it. Gin Geizhald, Filz. 
ren Kremper Mari. Schüße II, 306.) 

In Bremen jagt man au Knirfits, —feltd 
und Fektks allein I, 448. it. In der Grafs 
ſchaft Mark hat das Wort bie Bebeltung 
eines Knauſers. (Köppen ©. 83.) 

Kuirrfitjen. v. In eigentliher Bebeütung: Die 

bern außrupfen, bie Flüugel befchneiben. 
maßlich von fnibdern, nad weicherer 
Ausſprache Inirren, zerfnüfteln, zerinitichen, 
nd Fitje Flügel I, 465. it. Uneigentlid: 
bel handhaben. (Kurbraunidweig.) 

Rairıt. L Wachholderſtrauch, Juniperus 
communis L. (Bommern, Meflenburg.) 

Krnirrken. v. Eins mit knirren: Kniſtern, einen 
feinen Inarrenden Ton von fi geben; meift 
vom Knarren neiler Stiefel: oder Schuhſohlen 
gebraudt, (Grubenhagen.) 

Kuirrps. T Wie im Hochbeuiſchen: Ein junger 
Menſch, der feinem Alter nad größer und 
kräftiger fein könnte. cfr. Knipps. it. Der 

auptbebeütung nad eins mit Knitkfikter. 

Kuirrfgen. v. Wie im Hochdeütſchen: Die 
Zähne zufammen ftoßen und an einander 
reiben. it. Harte Dinge mit den Zähnen 
———— it. Geht es auch auf den Laut, 

en daB Stoßen, Reiben, Zermalmen madt. 
cfr. Knarren, knarſeln, Inarken; gralisen J, 
582; gniftern I, 685; gnurrſchen I, 586. 

Kuifer, Kuiisoor. C Ein grober Meni, der 
babe unzufrieden und muͤrriſch ift. it. Ein 
Knauſer, Geizhals. e 

Ruifig, —ferig. adj. adv. Verdrüßlic, ärgerlich. 
it. Kniderig, nauferig. (Dftfriesland.) 

Kuiisnalk. L. Name eines berühmten Biers, 
welches, wohlfchmedend und ftark, früher zu 
Güftrom gebraut wurde. KAnisnaft fümmt 
na ift eine in Mellenburg gelcüfige Rebends 
art für Radmiehung, von ftarten Getränken, 
auch allgemein im rauch für Dinge, bie 
eine üble Nachwirkung haben. Un de brei 
langhor’ten Windhun'n be fleten 
fo drus adter den Englänner her 
un leten be Zungen jo lang ut'n Hals 
bangen, as Tamm Knieſenack Bi fei 
nah, ad de Güftromfhen bunn no 
fäden._ (Brindmann II, 2, 169.) 

Nuifte. Eingetrodneter Shmug. (Sauerland.) 

Rai ten. L Ein Gericht, das von den ein 
ee Stengeln einer frübreifen Heinen 
meißen Rübe zubereitet wird; eine Abart 
von Brassica rapa L., oder von Br. napus 
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L.? Ein fhmadhaftes Gemüfe, das vor⸗ 
zugsweiſe in Weſifalen belannt und beliebt 
if cfr. Stengelmuus, Ströppelrömwen. 
Kuifern. v. Wie im Hobeütihen: Drüdt den 
Laut auß, den abipringende Yunten vom 
Geller oder Licht mahen. Man braudt es 
auch von dem Rnirten der Gandlörner 
yeligen den Bühnen. Das Rauſchgold 
iftert. Iſt als Dimin. von knaſtern zu 
betrachten, da ber Laut, den es seruad 
fginer it, als der des Knaſterns. 5 
naftern i 588, gniftern I, 586. 
Auitſchen. v. Durch Zuſanimendrücken einer 
Sade, bie fih durch Gbenheit und Glätte 
sugeiläneh, Kniffe und Falten hineinbringen, 
wie in Wäſche, Papier zc. Eins mit knautſchen 
©. 175, ein v., welches in dieſer Bedeutung 
aud in der Altmark üblich ift. cfr. Knuutſchen 
Ruitilen. adv. Etwas. (Grafſch. Ravensberg.) 
Kuittergofe- L Flittere, Raufhgold. (Mark 
Brandenburg.) 
Rnitterling. L Eins mit Kneeterling. &. 180. 
Altmark.) 
Nuittern. v. Kniftern, zittern, wie es bie Fenſter 
bei heftigen Donnerfclägen tun. cfr. gnittern 
Rultrig, Anitiertuppb, Tante: nd). Gind 
‚„ ‚tnitterlopp: g. adj. Ein: 
mit gnitteig I, 586: Werbrüklid, 2. it. 


Brüdig ac. 

Kuitterflagg. [L. Eins mit Gnitterflag I, 586: 
Ein naher Donnerfhlag ıc. 

Kuinben. v. Drüden. Twaich Iniuben: 
Entzwei bdrüden, zerbrüden, zerfnittern. 
Rabensberg.) 

Rniwe. ſ. Ein dicker Schnitt, Abſchnitt vom 
** von einem Stück Fleiſch ꝛc. (Sauer: 


and.) 

Kniwel, Kuie'wel. [. Ein grober, fiämmiger 
RaL, it. Ein Knebel. (Ravenöberg, Sauer: 

nd. 

guiwid, kuiewich, adj. Stämmig. (Dedgleigen.) 

Sniwweln. v. Kneipen mit den Singer. 
(Beiendurg.) cfr. Knibbeln S. 180. 

Knobbe. ſ. Alles, was did und rund hervor: 
ragt, ala: Ein Inotiged Stüd Holz, ein 
Rnorren, ein Klok, und was dem ähnlich, ift. 
it. Ein Geſchwulſi, ein Knoten in der Haut. 
it. Im Befonderen: Eine Knofpe. Engl. Knob. 
Bloitelnobben: Blühtlnofpen; Roſen⸗ 
tnobbe: Eine Rofentnofpe. cfr. Rnubbe, 
Knuppe. De Boom kriggt Knobben: 
Der Baum belommt Knoſpen. Rnobben 
anfetten: Knoſpen anjegen, treiben. it. 
Eine Heine fpige Erhöhung auf ber Haut, 
ein Pidel cfr. Stippe. 'ne Rnobbe 
Grind: Ein einzelner Schorf, beim Schafe. 
(Grubenhagen.) 

Nusbben. v. Anofpen treiben, gemmare. De 
Böme fangt an to Inobben, ober au 
uut to Inobben: Die Balme fangen an 
aufzubregen, auszufchlagen, Knoſpen zu 
befommen. Hol. Anoppen. 

Kuobblen. [. Ein Meines rundes Roggenbrob. 
(Bremen.) 

Luobel, wel. ſ. Der Würfel, zum Glüdsfpiel. 

Nuobeln, —weln. v. Algemeiner Ausbrud für 
würfeln; Landsknecht fpielen. 

mber, —lanten, I. Eine Knoblauhsmurft. 
(Ridt. Berl. ©. * 

ſKeno C. Dieſes hochd. Wort braucht ber 

Richt Berl. a. a. D. zur Bezeichnung eines 


Knoll. 


gemsinet Frauenzimmerd im verädtli 
erftande und in Rebendarten, mie: ] 
tigt mir ſchon lang in be Rnoden, | 
eine Krankheit. Ru nummerir’ Dir n 
de Knoden! beim Beginn einer Hol 
Denn Tannfte Deine Rnoden 
Schnupphduch 43 Haufe bragen, a 
LZaaf’ Dir de Knochen man zufam! 
fein! wenn es hellfche Hiebe geſetzt 
t. Iſt dies Harte Scheltwort befonderi 
Srauenzimmer ber niederen Stände in 
ganzen Mark Brandenburg gebraüdlid. 
Rusheufraß. [. In der Redensart: Der le 
an Knodenfraß: Dem geht's fümme 
der hat nichts zu beiken unb au breden 
Rnodtroden. adj. Sehr troden; it. Sehr bi 
von Menſchen. (Der Richt. Berl. a a 
der alfo hoͤchd. flatt des plattd. knalen 
©. 168, Inaos, Inofenbrög ſpricht) 
Kunoddrig, Imaddrig. adj. Knorrig wird ia 
Mark Brandenburg von einem Baum | 
Holy gebraucht, wenn es fich nicht gut fpt 
läßt, Fondern eine Menge Auswüdje, In 
Knorren enthält, wie bieß 3 B. bei 
Weißbuche der Fall if. In Bremen 
— Niederſachſen, ſagt man Inub bi 
r benfelben Begriff. 2 
Kuoden. L. Ein Pommerſches Schimpfi 
auf lüberlihe Hanbwerlsburſchen, ein Ki 
— v. — — a en, — 
anſtrengend, ei arbeiten. 
8 ker und nanfländig effen, oder | 
mehr freffen, fo daß Hände und Kaum 
ge gleichſam in beitändiger Arbeit 
jewegung find. Henin Enojen: Herein 
berunter würgen; in biefer — 
mit Inugen. it. Kneten, den Teig zum vi 
it. Si burch einen tiefen Fothigen ! 
durdarbeiten. (Ditmarfen.) E 
Rnojer. L Ein Pfufher, Subler, Einer, 
trog angeftsengter Arbeit nichts Drdentli 
zu Stande bringt. (Dftfriesland.) | 
Kuojeree. [. Bufderei; Quälerei, vergebli 
Abmühen. (Desgleichen.) j 
Kuoof, Kuofe, Knabken, Kuuofen. [. Eins, 
Knate S. 169: Ein Knochen. (Beitfäll 
Aurbzaunfchmeigiihe Dundarten, in x 
alle die mit Anoof zc. zufammengeld 
Wörter üblih find, wel unter And 
S. 169-171 vorlommen.) root is, & 
de Hund dreegt; wenn be 't di 
leggt, fo is et doch man en Nuoll 
ein Dsnabrüdices Sprihwort. (Gtrodm 
©. 823.) 6! wil Det flaan, Du i 
de Knoten in 'n Snupbaute na | 
dragen: Iqh werde Did) fhlagen, dab 
die Rnogen im Schnupftuche nad Di 
tragen ſollſt. (Schambag ©. 106.) 
Dieelbe Drohung in anderen Rundat 
unter den Wörtern Knaken, und Knochen 
Kuotenköfter. [. Gin hagerer Menih, der 
nur aus Haut und Anoden befteht_ (C# 
brüd, Gbenda.) efr. Anatenbanrt ©. IH 
Kuott, Knoten. Rur vom Yladjs gebrou 
En Knokke Flaja: Ein zujammenge 
Bünbel gehegelten Flachſes, foniel, als 
ein Mal zum Berfpinnen gebraudt, um 
Boden am Spinntade gewunden und bei 
abgelponnen wird. nut jprigt man 
gem urg. Tut fo drelling an 
not, fpinnf woll al'n döqui 


Kuckk. 
alt: Sicht fo hurtig an den Knock, ſpit 
el Men ben. — @eling, ae 
u u, it. Mt Rnolle Rome 


56. 
ü Eine bes Amtes Emden, 
‚an der Emd-Ründung. Dieſe 
2 , Begeftunde von ber Stadt Emden ent 
ıat liegende Zandfpige wird für Emdens 
Jeuft, als erneüerter Seehandelsplatz 
tsieatiih Bald eine bebeütfame Rolle eins 
san, infofern fie mindeftens alle Eigens 
wuiten Dazu befigt. In dem fog. Knokkſt er 
tota ſehen wir einengroßen Buuernplants 
wre} Sielwarter· Haus. Die Bebeütung bes 
Wa darin, daß ſich in ber Einbuchtung bes 
hasliter Dörn ein weites und liefes 
ken befindet, das bis hart an ben Deich 
in3 18 bis 20 Fuß Wafferftand Hält, fo daß 
a diejer Stelle die —3 *— — 
Wenmung gar nicht zu beſorgen i a 
tzbens Daten -Bingetegenpeiten feit langen 
im Argen er 





er fehr iegen, indem 
velcher zum Dollart führt, trog aller 
mrsendten Kraft nicht genugfam vor Ber: 
Wanmung gejchügt werben kann, und Emden 
m eite aus alle Anlage und Aus: 
Wit, wider Willen auf Koften feiner 
kt rn mehr eine Landſtadt zu 
win, fo haben die Augen der Bebrohten 
Ayzhher Beife ſich ſchon lange nad einem 
Buliegenden Audfunftsmittel umgeſehen 
Wi ichmfüchtig auf daB tiefe Waflerbeden 
at! jerichtet, um bort einen guten 
Wa u erhalten, ber bemnädft mittelft 
we Gieabagn mit ber Stadt in Verbindung 


h page in wird. (Terburg:Arminius, im 

Si. a in | oihe Bündel d 
r. in fo oder 

‚ Bklea Ichen. Man nimmt brei auch vier 


kit Suoflen, je nach der Güte und Schwere 
Is Hedfes, wiegen ein Pfund. 
—— tuaofjhäölig. adj. Die 


— an 
u 
Ms feelt di wat? ein —8 ve 


indes Dein Gang, ift ja fo ganz anders, 
Bea Du erh 5 hot no 


nicht fo weit ges 
vera * 8 daß fie zur — Fin 
uig werben Könnte. 2 ift ftärker gejagt, 
©: Du bif noh t'rügg’, Du Hif in der 
Eiet z0G zuräd. (Danneil ©. 109.) 
Be. L Bie im een ne Terd⸗ 
Leeltaolle: Eine Kartoffel. it. Ein grober 


ff beige. ) : 
pn — en ¶ Desgleichen, 


* adj. adv. Gemaltig, ungeeler, ſehr 
„lamp. Bertritt den Guperlatio. 
Rusilig theier und Enollig reich, fagt 


Ya Kidt Berl. 6,42. it. AB 1. gebraüdlid); 
zu is je wat Anolliges, hört man in 


©. 107. 
—8 — Heiner Art; 
& wöiterer Bedelitung ein Ueiner rundlicher 


Rnoop. 187 


Körper, fo er fi auf ber ober 

Fe mes andern re Gehe +, und 

dafelbft zum Ruken ober gem Zierath dient. 
inged, 


Der Kopf eined opf, Knauf. De 
Knoop up’n Torm: Der Thurmknopf. 
Koop up'n Gewel: Der Giebellnopf. 


Degeninoop: Degenknauf. Stotfinoop: 
Stocktnopf. it Am seüfigften ilt dieſes 
Wort von ben runden oder ‚albrunden 
Körpern an ben Enden, bezw. Rändern ber 
Kleider, dieſelben dadurch vermittelft ber 
Knopflöcher an einander zu befeftigen. Bis 
sum 14 Jahrhundert fannte man fein 
anderes Mittel, um bie Kleider zufammen 
zu Halten, ald Gürtel, Nadeln und Nefteln; 
ein Düne, Namens Knobbe, machte die Er: 
finbung, Beinplatten mit Ohren zu verjehen, 
daß fie an den Stoff angenäht werden 
tonnten. Das nele Bindemittel erhielt nad 
feinem Erfinder den Namen Knopf und 
brachte im Kleiverweien eine gewaltige Um⸗ 
mwälzung hervor. ( Illuſtrirte Welt XXVI, 
160.) Wöge bie Richtigleit von dem Dänen 
Knobbe bahingeftellt fein, fo viel ift, na: 
iſch, fiber, daß man vor Zeiten Kno 
e Kleiderknopf gefagt Bat, mas bie Abs 
leitung deö Anoop von Knobbe nit aus⸗ 
chließt. Die auch im Hocdeütihen übliche 
jedensart: Genen den Rnoop up den 
Büdel holen: Den Knopf auf den Beütel 
Balten, Einen von Geldausgaben abhalten, 
abzuhalten vermögen, ftammt mahrfcheintid 
von ber frühern Art der Gelbtafhen, Gelb» 
beütel, die mit einer Klappe verjeden waren, 
welche zugelnöpft werben Tonnte. Andere 
Geldtaſchen wurden mit Schnüren Fugenogen. 
An beren Stelle traten lange Gelbbelltel von 
geftricter oder gewebter Wolle, Baummolle, 
ide, die man mit Metallihiebern verfah 
jur Haltung verfhiebener Münzforten in den 
iben Enden des Beüteld. Die leberne 
Geldtaſche Hat aud ben, Beutel verbrängt. 
In Hamburg und Holftein bat man gegen 
die Loderheit mander Ehebünbniffe einen 
Boltsreim, der alfo lautet: Ik tro ju met 
’n goldnen Knoop, dat ji nig vun 
’nander loopt, if tro ju mit den 
olbnen Ring, det ji nig vun 'nander 
Beine, Diele Holfteinfche Bauern, Wilfter 
arſchleüte, Torfſchiffer, Elmshorner, zeichnen 
ſich und ihr Beinlleider⸗Coſtum durch vier 
auf dem Hofenlag genähte große öpfe 
von Zinn oder Gilber aus, deren zwei 
mittlere bis zur Größe eines Heinen 
Tellers ſteigen, während die beiden kleineren 
ur Seite die Größe eined Reichämarkftüdes 
jaben. Alles was glänzt, ift beim Lands 
mann baierlihen Standes außerordentlich 
beliebt. Darum findet man, namentlich in 
wohlhabenden Gegenden die Kamiſdler unb 
langen Sonntagsröde reicher Bauern mit 
großen Knöpfen von echtem Silber beſetzt, 
und ihre Knechte thun es ihnen mit glängenben 
Ziuntnd fen nad. cfr. Ragellnöpe im Worte 
gel ©. 59. it. Jeder Heine Knopf. Auf 
verdeende be fit mankſt een Pennick 
daodudr, dat de fit fölmft en Knaup 
an de Budfe neihde ıc (fr. Gieie, 
Eifint ©. 25.) it. Iſt Knoop bildlich ber 
Kopf des Menfhen. Enen wat up be 
Knoop gemen: Einen auf ben Kopf 


Jar 





188 Anoop. 
[pen Enen be Anoop berunder 
laan: Einem ben Kopf abſchlagen, ihn 
Köpfen, it Up 'n Rnoop! fagen junge, 


n münnge Edelleüte in Mellenburg, wenn 
e eine Sade, als wirklich geſchehen und 
als ganz genau auögeführt, betheüern wollen, 
att bed Uff Ehre! Err Kamm’rad bed 
hnrichs oder jungen Dffizierd — von 
geftern. „oe — Dan Base — 
na . Yngelf. Enaep, welches ai au | 
dns 4 an Zit Knob. ‘ Mil 

Kusop, Knoww. [. Anderer Meklenburgiſcher 

Name bed Ackerrettig, Hederich, Bapbanns 

banistram L., zur familie der Kreüz⸗ 
blübtigen gehörig, ein fehr Läftiged Unkraut, 
welches jedoch nicht alle Sabre in gleicher 
Menge auftritt. eir. Yabbit I, 680. 

Knoopbraad. [. Bei den Nablern berienige 
Draht, aus dem bie Knöpfe ber Stednabeln 
verfertigt werben. 

Kuoopgeter. [. Eine Art Gürtler, welche allein 
weiß ober in Tombak gießen, und vornehms 
lich Kleiderfnöpfe und Schnallen verfertigen. 

Knoopholt. ſ. Bei den Nadlern, ein Holy an 
dem Knpfrade, zwiſchen beffen Stit der 
gnopfbragt von ber Giebe auf bad Spinnrab 

adan pug Krähenfuß, Pl c 
woopke. er enfuß, Plan oro· 
nopus L., aus ber Fa der Blontigineeen: 
am Meeresſtrande wachſend. (Dftfriesiand.) 

— ſ. Das Knopfloch in den Kleidungs⸗ 


ftüden. 

Li ker. [. Der An 3 6: 
* Altona Imüpft —— Toms 
den zer von ausſchweifendem Mannsvoll, 


efr. Rnödp. 

Rnoopuatel, KRnööpnatel. [. Die Stednadel. 
De Kart weer premfendid vull, un 
dit groot Hümpel Rinfhen weer denn 
o ftill, dat man Barr en Knöpnadel 
allen börn tunnt. (Plattd. Husfr. III, 
61.) St gebbe dat as 'ne Andöpnatel 
föggt: eine Stednabel, aljo: Sehr 
enau, hab’ ich's geſucht. Se fpelen üm 

noopnateln to Borg: Sie jpielen nur 
um Stecknadeln ober andere Kleinigleiten, 
nicht um Gelb! 

Kuspp. ſ. Im Munde des Richtigen Berlinerd 
S. 42 außer Knopf, ein Menſch. Befonders: 
Komijher Knopp: Ein drolliger, närriſcher 
Burfh. 'n oller jemüthliher Knopp: 
Ein Alter, auf defien Untoften man fi) einen 
Scherz erlauben dar. Gonderbarer 
Knopp hört man auf, ein merkmürbiger 


Kauz 
Kuoppen. [. pl, Altmartiſcher, überhaupt Mark 
Brandenburgiſcher, Ausdrud für Baum» und 
Blumenknospen. it. Der Samen des Hede⸗ 
richs, infofern er fih noch in der Hülfe im 
drofchenen Korn befindet. cir. Knobbe, 

op, Anubbe, Ropp. — ©. 110.) 

Kuopper. [. Ein Salenfeı, er durch den Stich 
vor Cynips Quercus calytis an den jungen 
Becherũ der Eicheln ber Traubeneiche, Quer- 
cus Robur var. L., Q. sessiliflora Smith, 
und der Sommer» ober Stieleie, Q. pedun- 
culata Khrh, entfteht und eine braune höde: 
rige Maſſe bildet, deren Mehl zum Gerben 
und anderen Gewerbszwecken, inſonderheit 
aud zur Dintenfabrilation verwerthet wird. 
Nusopfheer. [. Bei den NRablern, eine Schere, 


KNKnownothings. 


den Draht zu ben Knöpfen ber Stedn 
Ansoyibe. 1. Dei ben Kuopfnadiern, bie 
ide. [. Bei [1 iej 
Pre womit die feidenen Seiberl: 
gefponnen werben. 

Kuoopfpiuner. [. Derjenige Arbeiter, de 
Knöpfe zu den Stednabeln anfertis 

Kuorren. I. Ein Knoten, im Holz. (Mellenb 

Luorrig. adj. adv. Anotig. ( leihen. 

Knoten. [. Dieſes Wort gebraucht ber | 
Berl. in ber Redensart: Mad Dil 
Rnoten in be Beene, weide mai 
Denjenigen richtet, der fi mit feinen lc 
Beinen nicht zu helfen weiß. 

Kuotern, Inaotern, und Inaftern, Incal 
&. 174, 176, fowie tniftern, nit 
S. 186, Maftern, Häftern S. 145, flil 
Inätern ©. 177 find Laut nahahmenbe ı 
die auch im Hochd. theilweiſe vortom 
Der Plattd. verbindet gern kniſtern 
Inaftern, 3. B. vom brennenden & 
Inittern un Imotern, 3. B. vom 
Donner, von ber Empfindung beim Ausj; 
as Babes; —— ee lie 
er Hagel n er Y 
(Danneil ©. 200) g 

Kuotten, Semdtten. [. Das Samengeheil 
lachſes und der Samen darin. (önabı 


Ruot. 

Nusttenbund. L. Ein dides Bund Flache, m 
nod) die Knotten figen, fo wie es auf 
Zelde gebunden wird. it. Der Spottt 
einer kleinen, korpulenten Frauenspe 
(Deögleichen. 

Kuottendeile. L. Die Knotenbiele, ein auf fr 
Selbe geebneter Play, um die Flahstn 

arauf zu trodnen. (Desgleichen) 

Rnstientaht. f. Die_Spreü, welde von 
Knotten abfält. (Dönabrül.) it Ein Bau 
gericht, beftehend aus Hafergrüge mit geb 
ten Apfeln und Birnen. ß 

Kuottentraäfe. [. pl. Sind kurze Flacheſte 
mit daran figenden AKnotten, die man 
Kränze windet und zulegt mit den andı 
Rnotten brifcht. (Onabrüd) Gteabtme 

Anowuothinge. L pl. Ein englifc-ameritanf 
Bort, weldes Ronotings ausgelpre 
wird, den in den Bereinigten Staaten ! 
Norbamerita lebenden und das Staatäbur] 
seht erworbenen Plattbeütf—en fehe ” 
belanntes, und von ihnen in ihre Rei 
ſprache aufgenommenes Wort, heißt „non#d 
wiffen wollen,” to know nothing. * 
fih nit mit den Pflichten gegen das 8 
land verträgt; mithin Nichtömifler 
Vebeütung defielben ift eine hogmictige: 
betrifft miht blos Amerita, jondern ud 
Alte Welt, ja die gefammte Wenihhet : 
Bürger ber Vereinigten Staaten verte 
unter diefem Worte die Kämpfer für bie 

eiftige Freiheit zur Erforfcpung der Bel 
b meit bies den Geelenträften möglih 
18 felbfiventenbe Wefen wollen dieſe Ränt 
keinen von Außen kommenden Juan, 
& dulden. Darum kehren die Grund‘ 
der Anomwnothings ihre Spige —5 — 
hauptſachlich gegen die romiſchen Reihen 
welde, nahbem fie biß dahin unter 1 
proteftantifhen Mitbürgern fie, Bi 


durh Bio nono he na 


Macht über jede andere 
















Anownothings. 
P üe: 
* — 
Zrhen ſich die Knomnothings in einer, aus 


ılaı Staaten — beſuchten 
aa mlvng iladelphia ganz offen in 
— ent: „Dem — apfi 


ton mit unerhörten Anmaßungen 
—— — 

ir jedes proteſtantiſche 
——— jedes —— des 
alen bat, es iſt gefährlich für jede 
HR 

._ Da ⸗ 
ken bald als unmittelbarer 


„bald mittelbar in feinem Gefolge, 
Despotiömus, und ſchwächt mit den von 
angehenden Lehren vom unbebingten 
die Kraft der Bölfer. Schon jetzt 
es nicht an Berfuchen gefehlt, hier in 
1 einen Staat im Staate zu begründen. 
sömifche Pfaffenthum und einige von 
serfüßrte Gemeinden find frech genu: 
selengen, man folle ihnen einen Xhei 
de Eulbotationen einzelner Unionsftaaten 
a Scähte auäliefern, damit fie mit diefen 
Kata bejonbere Schulen ihres verdummen: 
wikantnifjes gründen könnten, ja ihre 
Muifit hat fih zu ber Erllärung ver, 
U, vie öffentlis en Schulen Amerila’s 
æxiben alle Religion und Sittlichkeit, 
Äymıen barauf aus, umglaübige und lüder- 
ir 8 eranzubilden. Daß dem 
ai ih, weiß jeder Kundige. Rur Aber: 
sh, Zyrannei und Pfaffenthum haffen 
jentlichen Schulen; Einficht, Freiheit 
lieben unfere Schulen als 
a ı und als Stügen einer menſch⸗ 
freier Bilbung!“ Tont comme chez 


—XX it Inobel: Würfeli 
r. mi oobeln: ein, 
Eadituet fpielen. er 
tertnäddern. v. Etwas in Unorbnung 
ten bringen, wie ein Kleid, durch ein 
Us) Gigen gefaltet wirb. 
v. Rad alter Weiſe leben, wirth⸗ 
We x. (Bommern.) 
bin LL = Krögel e Beben j 
e and im Gebrauch 
Res di up be Anädmweln: Du Belemich 
e auf bie Hände! (Altmark.) De 
Sxerjus mal de Dör mit apen un 
dat den Hempelmann, de mit 'n 
krnmen Kattenpukkel fil gegen ben 
E@abb Remm, an 'n Arm, kreeg awer 
—— Sn ur pe Don 
mann fin Andtels. ($. er, 
De Togoögel. Plattb. Yusfe. V, 54.) : 

Üen. [ Dimin. von Knook, Rnaolen: 
dei Snößelden. Kein Anötelten feeli 
“alt, fagt man in Rurbraunfdweig von 
mar Ürperlih durchaus wohlgebilbeten 
Reiten (Ehambah ©. 107.) 

**8 . £ Eins mit Knakendreier S. 176: 


“ En Indlern Dirt, 
jerer, magerer Menſchi 
‚Indlern Herrgobd! 
H Banden geiduffen, audı bbrt man 
F ma. 

tu Indlern Selaası (Hamburg. Hol: 


fagt man ’n 
173 


Knörig. adj. Immer und 


Ruötel. adj. adv. Grob, 


Kuöter. 





Runatigen. v. 
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in) Knädt Knöppe: And 
Sndpie. ee Andten ac 6.6) 


Nnöllen. v. Eins mit kudddern. it. Etwas nicht 


fanft anfaflen. (Altpreüßen., 


Kuönt. [. Ein Sanonicus, bei — Stiftskirche. 


Cleveſche Mundart.) 


de Knöpe oder hinder be Binde jieben, 
jagt man in den VBrandenburgiſchen Marken 

e trinken, namentlid wenn es fih um 
einen Schnaps handelt. Rnöppe bezeichnet 
ebendaſelbſt Gelb: Der bat Knöppe: 
Iſt gut bei Kaffe. Sih an de Knöppe 
abzählen, ob man Etwas thun fol, wonach 
man mit den Worten nu jrade nich! meill 
das Gegentheil des Orakelſpruchs thut. (Der 
Richtige Berliner ©. 42.) 


Nnöpen. v. Rnöpfen, zulnöpfen, die Wefte, ben 


Rod, die Knöpfe in die Knopflöcher bringen. 


Knööpten. L. Dim. von Knoop: Ein Knöpfen. 


it. Bildlih: Der Kopf. Wat Du in 
Dinen Kndäpten beft, jagt man in 
Grubenhagen, dat moft Du uutfören: 
Was Du Dir vorgenommen Kt, das mußt 
Du ausführen. (Shambac) . 107.) 


Kundöpfen, —jern. v Mit Smöpfen nad) einem 


Loche werfen. Eins mit niktern, Inippeln. 


(Desgleigen.) 


Kuören. v. Stöhnen, ächzen, immer Yagen; 


fagt man von kranken oder zu ſchwer belafteten 

enfhen, auch von Hausthieren. Bon den 
Frauen beißt es fprihmwörtlih mit Bezug 
auf ihre Klagen über Unmohlfein: Et 
werd de ganfe Wele Indört, un den 
Eündag is er nitö de begraben, b. 5. 
bie Frauen Hagen viel über Unmohlfein, 
ohne daß diefes ernftlih if. Het Indre 
under de Laft ganß gefeerlid. Gru⸗ 
benhagen. Schambad ©. 107.) B 
i ern ſtöhnend. it. 
Anurrig, ftets oder mit Allem unzufrieben. 
(Deögleihen.) 


Kudſel⸗ * L Ein kleiner Burſch', Knabe. 


De Jungs, de datomalen nod man 
meer Knöfelsjungs weern, weern 
nu alle grote, vullwaffen Keerls 
warn. (F. Krüger, de Tognögel.) Plattb. 
usfrlind V, 62, 


Audfen. v. Eins mit gnöfen 1, 585: Bermalmen, 


jerquetfchen ꝛc. N Borprig, pider. 

ſpänſtig; wörtlich: knotig. (Desgleichen.) 
u andet: in umgeihliffener Vienſch, Gröblan, 
in rechter Anote. 

j. adv. Geil, üppig, vom männlichen 


Geſchlechi. (Deögleihen.) 


Ruöterig. ad Anitterig. (Grubenhagen.) 
Kuöwel, Ku 


wei. f. Der Rröcel, Tamenttid 
das Gelenk, in bem ſich ber Finger an bie 
Be fegt. (Grubenhagen.) cofr. Knokel, 


nualften. 
Nuuaden, kuna'en. v. NKneten. it. Auf: und 


treten. (Ravensberg. Gauerlaı 


fefte . 
Rnuatiten, Ruüälel. L Eins mit Knölel, Knöwel: 


Der Rnöcel (Deögleigen.) 
in der Rebeweife: In 8 
un 


Driite Inuatfdgen: In 
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Dreck herumtreten. (Grafſchaft Mark. 1 
pen ©. 88.) cfr. Knatfhen ©. 175. a 
Kunbbe, Kuubbel, Knuppen. [. Ein mit Knobbe: 
Die Rnodpe, it. Ein furzes, dickes unebenes 
Stüd. En Knubbe Holt: Ein kurzes, dides 
Mmorriged Stüd Hol. En Knubbel Brood, 
’n Rnubbel Fleeſch: Was keine glatte 
Scheibe von beiden ift, ober ſich nicht in 
Scheiben ſchneiden läßt. it. In Pommern wird 
aud von kürzen, dicken, ungeſchigt fi Haben» 
den Menihen gejagt: Dat is 'n Knubbe. 
it. Bon en am Leibe, beſonders am 
alfe: Daar liggt mi 'n Knubbe. it. 
ft Rnubbel dem Richt. Berl. ©. 42, ein 
Höder; und Inubbe ein adj. mit ber Bes 
deütung unthätig. Sol Rnobbei. Emyl. Knob. 
Kuubbekvorn, —gafte. ſ. In Dftfriesland eine 
beliebte Krt Sommertorn, Sommergerfte, 
deren Ähren die Grannen beim Reifen ver: 
lieren, und fomit knotiger ausjehen. Der 
Segeniat iR das Jinkoorn ©. 12, cfr. Ine 


as m Semi L. 5 —— Sei 5 
afſch. Mark u. Raven: .) cfr. e 
u Are adv. Mn 5 rt, 
mubbelig. adj. adv. otig, ungleis 
Tmolig, (Bart Brandenburg.) ae 
Kunbben. [. Zft dem Richtigen Berliner ein 
Knoten; it. eine Baummurzel. it. Dem Meft- 
fälinger in der Grafſchaft Mark ein kurzes, 
dides, knorrigee Stüd Holz, aud ein Knubben 
Brod. (Röppen ©. 83.) cfr. Rnobbe. 
Kunbbenbiter. L Ein Pferd, das fid gewöhnt 
at, an ber Krippe zu nagen. it. En olen 
nubbenbiter ift in Hamburg ein alter 
kräftiger Mann, der noch gurte Speifen beißen 
und verbauen Tann; in Bremen bagegen ein 
alter, zu Richts mehr nüßender Kerl. 
Ruubberig, fuubbrig, nübblig. adj. adv. Kurz 
und did, uneben, BHöderig, Mnaftig; vom 
jefrornen Boben, wird and von einem 
latternarbigen gebraucht, den ber Yambur« 
ger Pobel 'n Inubberig Aas, in Bremen 
n Inubberigen Dörjlag ſchüt, davon 
Shiirfnuit, ein glatted Geſicht, natürlich 
bad Gegentheil if. De Strate is Inub- 
brig:_ Die Landftraße ift böderig, uneben. 
TEN a iR 
orrig ig. (Niederſachſen.) cfr. 
Rnodbrig “6, 16 e 
Runbbertuaten, Kuurbel-, auch Ruufpertuaten, 
L Der Knorpel, Knorpellnochen; von dem 
Zaut, wenn man den Degen Knochen zerbeißt. 
(Bremen, Stadt und Sand.) cfr. Gnufd, 
Gnuſs I, 586. So0. Rnorbeen. Kngelf, Chrifie, 
Rnnbbern, kunppern. v. Eins mit knappern 
©. 178: Harte Speiſen mit einem gewiſfen 
Gerauſch zerbeißen 
Kuudde. L Die Samenlapſel des Flachſes, 
Sladäknoten, woraus der geinfamen x 
profegen wird. Dat id de Knudbe: 
er Knoten! NKnubben menden, 
nudden bafhen, Knudden, Kawe un 
Wetteſtein, eine ſcherzhafte Zuſammen⸗ 
— zur Bezeichnung ungenießbarer Spei⸗ 
en. it. Eine kieine, feiſte, aber dabei 
ſchwachliche Frauensperfon. (Grubendagen, 
Ravenöberg.) cir. Knutte. 
Runbbebaat, —bate. [. Ein ges auf dem 
[be eingebundenes Bündel von Flachs 
geln mit den Samentapfeln. 





KRuuffloot. 


Kundbel. ſ. Ein Knaücl Garn, Kuüwwel 
— it. Eine unter ber Haut lieg 
verhärtete Anſchwellung, ein dergl. Gejch 
ein Knollen. it. Die gemöhnliche Taube, 
verãchtlichen Berftande. (Mark Brandenbi 

Kundbein, kaudeln. v. Zufammenballen —dri 
— von Wäfde, Aleidungsftüden, ‚alten $ 
pen, Sachen überhaupt. (Dedgleidhen ) 

Kuubbeutafl. — kawe. [. Der Abgang von 
gebrofhenen Flachsknoten. Töm man, 
moft wol nod Knuddenkaff fre 
ruft man einen Üibermüthigen ober 7 
ſchmeder warnend zu. 

Kunbbenfain. [. Der Winkel der Tenne, 
die Anudden zum Trodnen im Sonnenii 
außgebreitet werben. (Ravensberg.) 

Kuubdenplaft. [. Hat diefelbe Bebeitung, 
dad vorige Wort, mit dem Unterfchiede jei 
daß ber aan im freien Felde 
En 'n Anuddenplatt tguppen: 
folgen let mit der Schaufel 
(Grubendagen) ! 

Kuubber, tnnabber. adj. Ganz zufammengedt! 
gebrodgen. Et gant ganz Inudl 
inain, entwee. (Graffhaft Kart.) 

Lunddern. v. cfr. Anotern ©. 188. 

Kuwefeln. v. Zufammenbrüden, faltig mat 
(Sauerland.) & 

Kuu’etern. v. Murren. (Desgleiden.) 
Rnurren. Schwed. Rnota 

Kuuuf. [. Ein Heiner Haufen. Darum nı 
man aud einen Heinen Knaben en Ani 
oder en lütlen Anuuf. (Dönabrüd.) 

Ruuff, Kunpp, Knuww, Kuinf, Auäffel. [ 
Schlag, Stoß, mit geballter Fauft, mi: | 
Nedentegriff des heimlihen und uni 
gefehenen Verſetzens bes Stoßes. cfr. On 
und Gnupp I, 686, 586. it. Radahmung 
Tons eine grungenden Schweind. 

Kuuffel, Kunmwwel. [. Eine Inebenheit, bei 
be des Erdreichs. it. Eine Falte. (Sei 
Ian! 

Ku MM L Der Rüffel, die Schnauge 
Schweine. (Stade und Gegend, Bra 
Sand. 


Kuu = funwwen, Inuffeln, Inüffeln, frifl 
Abkürzungen von farnuffeln, —aüfl 
v. Eins mit gnubbeln, gnubben, gnuffer 
586: Mit den Fauften Jemand ftopmeile d 
aurichten, | lagen; puflen. Un de au 
uptau inuffen. (Berling, Zuftig un Zu 
II, 88. it. Grunzen, des Borftenviet, N 
aud gnuffen gefpröden und gefchrieben wi 
ie. Mit kurzen und mürrifchen Worten Anını 

eben. Rich Knuff nog Knaff fegat 
in übeler —*— gigt in — 9 
jagen. He Inuffede mi da B 
: 2 bie mit einfilbigen mürcid 
Borten au verftehen. it. In der Erde mühl 
wie daB Schwein ed mit dem Kuuffel ib 
(Brem. ®@. 8. II, 829, 830.) it Bebeil 
Inuffen, ſchwer — — ——0 
Waſche in kleine gen, 3 
Blakterin Aut — das en sen 
, Inipfen, In ara 
gie, Iminfen Shwed. Anuffa. ni 
| tan kuuwwig. adj. Gind 1 
aa 1A 1, vo Mobig, motig, did, derb 
cfr. Kneftig, Kunwwig geoff if ber Melle 
burger, wenn er ul —— if. 
Kuuffloot. £. Der Anoblaud, Alliam sativum I 


Anuffloof. 


x Wanpenfomilie ber Liliaceen gehörig 
In serfieht aber in der Altmart mei 
euer einen im Roggen hie und ba 
rmchienden Lauch, A. oleraceum L., 
wa dad Korn leicht einen Inoblauds 
ta und Geſchmack annimmt. 
email 6. 11L) Redensart: He füt 

leeflik uut, ad eet be ’n 
Amiiteots Botterbrood, fagt man im 
Iziihen ſcherzweiſe von Einem, der ein 

jenes Seſicht, eine efele Mine macht. 
Bi, loof ift eine andere niederſächſiſche 

**8 ar d En — — —* 
£, ri er Ri iner 
€ &; Summwisst der Mi enbinger 


—e Nunfs ober 2376 ve Pi 
michweiger. Sol. Anofloot. 
ko * — er. it. Bildlich 
y ruben 
8* Arne: = 


— = mit Gnuft I, 586: Ein heftiger 
Eh ser Schlag, ber einen dunleln oder 
wre Ton madt. Engl. Knock. Ein 
ui keitijches Bort. Beim Bozhorn im 
“bt Brit. heißt es cnocc, davon 
was Beitwort iſt. Angelf. enoccian 
—æ— to kmock: Klopfen, 
Mir fr ie ci Sin Bnbekigahen Be 

naff. it. Ein edihaden. He 
ktım ’n HL, gemwen: — ihm 
ae Stoß verſetzt, der ſeiner Gefundheit 
Eyilig geworden. He bett 'n dögden 
Anti weg: Er Hat einen heftigen Stoß an 
hezı Befund! bezw. an feinem Vermögen, 


erg er. ft3, knupps. 

erãttel, An I, — Der Knochel. 
Ex in Fremen mei un geraugt von 
hessefegenden Knochen, enten, Aus 


Suhien und Gef a en. — Aneniel Dan 
9 —— noge län. Anuta. Angel. 


Ic. v. Einen dumpfen Laut verurfadhen, 
Isa Süren laflen, ald wenn Jemand ein 
Sa bit, oder ein Glied — wird, 
aha verenttes Glied wieder einfpringt; 
& Wien 6.182, wenn eine Wustel, 
er mird. 

Kal. Inlerj., die einen folden Saut auß: 
kei cfr. ©. 182. it. Darum ift 'n 
Ausits, Lk eine innere Verlegung, mit der 
m Saıt er Art verbunden zu fein 


Fig. dir. 
Sen Ban 
— nn ) un un gefproden. 
Nat, One, Runen. [. Ein Knorren, Rnauft 
. 33 ein et unförmliges Städ 
Dinge, fo en Anullen Broob: 


Ser ren hnittenes Enbftüd von 





ode. it. me ‚große Belle, eine 
t. Ein grober, 
—ã—, Denid, den man au 'n 


Nasen Raul! (in Riederſachſen) ober 


haslt:Rigel (in ommern) nennt, bezw. 
zit. it Gine ‚ im Beüge o 
ka, woburd, dafjelbe verunftaltet wird; 


nd Knullen oder Knüllen 


Knollen, 


u. Meliendurg) 
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infonberheit Karto Teltnollen, auch große, dicke 
Bollen oder Zwiebeln. 
ſKenullen, fnüllen. v. Hart und grob anfaſſen. 
je Ein alatted Zeig aus der Form bringen, 
um alten zufammen brüden, zer: 
Int itfen, wie man z. B. einen 
Bogen Bapier in ber Hand zufammen ' peeift 
preßt. Knullen, Inüllen ift, w 
Hochd. von knautſchen, knutſchen zu 
unterſcheiden. Eine oder wenige Falten im 
Beüge, Papier ꝛc. find, nah Danneil S. 111, 
yum Knüllen fon Hinreihend, zum 
nautſchen genügen einige nicht, das 
Ganze muß jerbrüdt, zerknittert werben. it. 
Bedeütet Knöllen mit der geballten Fauft 
te und heftig drüden und zwar ununters 
rochen; durch dies Letztere unterſcheidet ſich 
Inüllen von knuffen, das in Abſatzen ge 
ſchieht it. Sit Inüllen: Sid in einen 
Knaüel — zuſammenziehen, wie der 
Igel cfr. Anibdern ©. 181, und knüllgen. 
it, Mit Hefti ne Bebtofen, daB Liebeöwert 
treiben. it. Durh und dur 
zerfnüffen. En ee 'n Mälen börs 
Inullen: Ein find, ein Meines Mäbden 
ungeftüm lieblofen, nämlid pe daß befien 
Rladung in norhnung geräth. 
ſKuullen oder Kuurren 1. Kleine Steine 
oder Bleimürfel. (Mellendurg.) 
ullen. v. Damit gpielen, deren fünf fein 
müflen. (Dönabrüd.) 
Kuullig. adj. adv. Knotig, grob. (Mellenburg.) 
Bi und warafti ni —— un gar 


to Enulli. (Ditmasisen) Groth, 
Duidborn S. 59. cfr. Knollig. 
Knullſpill oder Anurrenfpill. Das mit den 


Knullen oder Körnern außzufü rendes Fang: 
fpiel der Hart ¶ Desgleichen. 
Kuullfteene. L pl. So heißen die zu dem Kinder⸗ 
fpiel erforderlichen Steinden zc. (Dönabrüd.) 
uppen, Ruüp. L Ein Knoten. it. 
Die "Rnofpen an den Ballmen und anberen 
Gewädien. Enen Knupp flaan: Einen 
Knoten maden. Zu jener Zeit, ale bie 
Tobesftrafe eined Wiflethätere noch durch 
ängen an den Galgen vollzogen wurde 
hehe es vom Scharfrihter: He fleet 'n 
goden Anuppen, wenn berjelbe bei feinem 
kraurigen | Ge gi ft große —— —* zeigte. 
t 18. 'n Tau fünner Knuppenl ein 
Br 3 Tau taugt PN weder zum Schlagen 
gan Fefthalten. 'n Knupp in 'n 
loan: Sid ein Denteichen 
Den, ab man Etwas nicht vergeflen 
wolle, was buch einen Knoten im Ta den: 
tu geidie J it. a Inobben, —Inu 
Die Blumen: oder Fı 
— an "Bäumen, Geſtrauchern Für 
Stauden. ir. Samentnobben, —Inuppen: 
Die Samentnofpen an Blumen und anderen 
Pflanzen. Amer bat Schönjte weer 
in ’t Holt, wenn de Primeln feem mit 
de Knuppend ut dat dröge SpruH 
(Reifig). (RL. Groth, Duidhorn ©. 23.) 
Up biößt be (der Frühling) de Knuppen 
un de Blaum eer Huus, un de Rupen 
up de Bläder Fruus. (Berling, Luftig 
un teurig I, 9) De Blanten Eregen 
Knuppen, bet Brad pil un dat Kruut. 
(Lüder Woort S. 96.) it. VBedeütet Kunppen 
einen Knoten, diefed Wort in der Schifffahrt 


192 Anupp. 
als Langenmaß genommen, ba bie ine 
bei jeder Srabminute == — 4, Deütie Meile 


dur einen Knoten bezeichnet if. All de 
Reeven uut bet up de Reit rupper, 
vull Fohrt, dürtein Knuppens ꝛc. 
Grinckmann u, 8, 12.) efr. Knop pen. 
Kuuppen, ku v — — machen. 
en, Seile, Haare ꝛc. buch Knoten zus 
ammenfügen. ctr. Knütten; intnöpen ꝛc. 
S. 12. it. Sich behaglich ftreden, ausftreden. 
efr. Gnuppen I, 586. 
unpperig. adj. adv. So hart gebaden, bafı 
jen Bröckchen abjpringen, und zugleih 
ein eigenthümliches —— gehört wird. 
it. Bom hart gefrornen Boden, holpericht. 
efr. Knappern ©. 173. (Örubenhagen.) 
Kunppern. v. Eins mit Inappern: Knappern, 
Inabbern, mit einem gemiffen Geraüfch der 
beißen, beim. abnagen, wie die Maüfe und 
örnden ed thun; it. auch vom Menſchen, 
welche hart gebadene Sachen, Buderftüde ıc. 
ei en — beim Abbeißen immer Vrockchen 
—A 
—* e. m) Biwiebad. ( Desgleichen. 


—E 
* ent RR Interj., die ber Laut 
ausbrüden ſoll, wird aber zug als f. gebraugt 

und bavon ein v. kanpofen abgeleitet. Wen: 
Jemand beim Ar! Schaden hut 
und in irgend einem heile des Korpers 
etwa eine Sehne über! pringt, das fühldar 
iR, fo fagt der Erzähl Dao kreeg it 
'n Knupps, ober 't Enuppt mi in 'n 
Lim. och weiter wird der Begriff in 
ber Nebendart: Ye hett 'n Knupps weg: 
&r bat einen körperlien Zehler, der ihm 
ech und elend macht, der leicht zum Tode 
n Tann. (Danneil &. 111.) cfr. Knufl, 


a Kunppy oot. L Ein Stoß, Buff, meift 
mit dem ber Heftigfeit. 'nen Anupps 
ewen: Ginen berben Stoß verfegen. it. 
in —— von kurzer Statur, ein Knirps. 
N Ay ——— 
und kunpftoten im Kurbraunſchweigſchen 
für: ſolche Puffe, — au ötheilen. : 
ſeunur, Kunre, ste, Kuurren. [. Eins mit 
Gnuur ], 688: Ein in Anoreen x. Ein maffis 
ves, beſonders aftvolles Stüd Hol. En 
Rnurren Brood: Ein bides Stüd Brod. 
(Dönabrüd,) nel. Knar, gnar. Dän. Knort. 
tuusren, gan v. Grob und 
du mais 7 ———— 
Verftande. it. Sonft im en Sinne 
eind_ mit Gnurren 586: Murren ꝛc. 


. Rurre. 
. Eins mit — ac. in 
beiden ae I, 586. 


Eins mit gnu Maurri 
me — * anurrig: ig. 
Ein Rnirepb, Oſtfriesland.) ufr. 
— * Ein Weg, der in fremden Acker 
5 hnt iſt, zum Zweck Etwas von 
entwenden. (Grubenhagen.) 
guuidel L ein Rumpfes Mefler. (Witpreüben.) 


Anute, 


Kuufcgelu. v. Brod und andere Gpeifen ı 
— vorſchneiden. —— 
Kuufden. v. Mit der Fauſt ſchlagen it. 
Inufden: Sic Eragen. \Dönabrüd) 
Mit den Achſeln zuden, an eine Sage | 
gern heran wollen. (Cbendaſelbſt.) 

Suufeln. v. Rn in der Kremper Wa 
Holftein: und viel effen. it. Ohne 
er arbeiten. it. Bufammendrü 
Etwas unfauber maden, verinufeln, 
pfuſchen. (Grafidaft Wart.) 

Kunjen. v. Eins mit gnufen I, 586: Drüde 
it. Zärtlih umarmen, mit Drüden verbun 
it, Fur den Meklenburger ift inufen: 1 
fam, haſtig effen, herunter müzgen, quı 
quetien,quassare. Beim Sdilter Hnuli 
collidere. Heu. — 

Nuusperbradig. adj. Iſt Alles, mas in 
Pfanne, im Tiegel ſcharf, härtlich gebt 
ift; jo Imusperbradige — 
Kartoffeln, welche beim Eſſen ein Incl 
Geraüſch mad en. 

Kuuspe: Bad im eebeiben J 

= ala Zwiebar 

Kuns afen. L Anorpeltnogen; ch 
berimate n. 

Kuuspern. v. Eins mit nappern und Inupp 
Eine etwas harte und trodene Speile 
Gerauſch gerbeißen: Gunspern in & 
in: — Ne va den Hof men mi i 
iebeln, pouſſiren. (Richt. 

* ein. v. Zuſammen druchen, fnit 

avensb Wr e Mundart) ch. Aue fe 

Pe Ruin uuften, Susoft. L. Eine 
unförmlige Maffe, wie em uuß dolz 
ein —— rundlicher Auswuchs, non 
lich im Raden, eine dide Harte Geſchwulfi 
das harte, Inorrige Ende vom Brode, 
defien Rinde. Man unterfeibet in Gtu 
jagen — — I, 729 und &e 
nuuft. (Spambag 6.18) De X 
Aruuk.. batlen is, ward fiin D 
een Broob: Den das Schichſal 
niedrigen Stande zur Welt kommen 
der wird —— erheben lonnen, 
Bremiſches rifchen wort, das nicht in ı 
gm Autciffe! nüüfte in de Ball 

tarter Ausihlag der Wangenhaut 
bett fiin Brood bet up 'n Ani 
eten: Gr ift ein abgelebter, am u 
— — 
gen 
iner haben die Haushaltu 

En alien RAnuu 
tes 8 


ſteht mon * 
Hutzierrath, von Banb zc. wie ed fonft 3 
mar. it, Ein Knorren in der Gonne 
härteter Erdrinde im jimee Lehmbi 
it. Dad Kernhaus im Kernobſt. it. J⸗ 
Sraffhaft Mark fagt man: He hiä 
Inuftendilt, ftati fukendilt, at 
de Dren: © if vol Aniffe und R 
(Köppen ©. 34.) it. Im Gauerlande ver 
— va hu Seznsep, at 
a it. If Anoof, in 
Brüd der knorrige Aus eines Baı 
Runte. L Gin ee beit , aber au ang (am 
Wort, eine nod) in Band — Bei 
mit vielen dünnen Siricken, berem jeder 


—— Gehege vn 

Bear: 
? Bon der zeigen mut fe ber Mau 

Spigen! Aynli 


nt 


rm! 

v. Gtürmifh ee, er 
* —— * (Richt. 

& Ruittern, Inüllen — der eben, = 

i Liebkoſen wol vor; ufonmen 

R Altmark.) it. Mit Zaüften 

Gare. (Altpreüßen.) cfr. Snautihen 


8175, init! S. 186. 

Be. L Ein Anoten In'n Rnutten 
Aien: Ginen Doppeltnoien ohne Schleife 
a it Seien, infonderheit 
ie Sementnoten des Flachſes. Engl. Knot. 
edec L Gin zujammen gefnüpftes 
YWlatud, worin man Etwas trägt. 'n 
Imtteldoof um — Kopp hebben: Gin 


& 


ge 
som Zlachs fhlagen. 
5 RE mis antnütten J, 41. 
* ER 
— ker — der 


ſuge cit. voriges 
*5 In —— ne de 
‚ge muifte F uuſt die Mundart 


v. Einem mit geballter Fauft 
L Eins mit Knuuſt: Ein 

Barden Brob. 

a v. Dan h ee effen, an an frefien 

nt Tauen. Kr kann —— 


jagt man in Nieder⸗ 

tann mit Appetit viele 
umen S. 12, und ups 

. 186, Inujen &. 191, 

©. 192. 

mit — Knubbel S. 190 

17 (Altmart.) 





= 
x 
* 
* 
* 
2 
= 
. 
a 
= 
8 
2 
Ko) 


ã— | 
— 


8 fertig zu 
ge Anubbe, Knubbel: 


m 


E 


. \oßfiesteno) "on Aigen 


5 eine Keũule auslaüft. 
sr Die eichtſchnuppe. ¶Dessleichen.) 


* Mi ner ac dan ftigen, 


ner Dil Beclgung — 
duident, Wörterbuch IL 
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findet ft. Der ein Freünd des Rnüffeine in 


üffeln, je meh an das 
. Bon funfel 

Theiver es Daß biefes Br eh eit⸗ 
raubende ber Arbeit, wobei eben kein Nach⸗ 
denken erfordert if audt — efr. Pulig. 


Pu t Emüfteln immt 
Pa fein. er "geife Inurren. 


es ee) it. Drüdt man fo dad Grunzen 
des Borftenviehs aus. Dat Swin Inüflet 
noch woll, wenn man bi em ber eit, 
wird zu, ober von denen — die Einem 
im Borübergehen gich grüßen. In eben 
dem Sinne me ft ma auch: He, de Säs e 
der Sau) bütt Bi) nid ens ’n wien 
ag! (Dönabrüd. Gtrodtmann S. 

— er Kuöttel. (oinabriiz). 


£. Ein Stüd Land. it. — wellenförs 
migen Erhebungen einer ‚ die man 
Pa Buhle nennt. it. Ein lat. von Binfen, 
jewächien. it. Der ‚Rafen. (Ditmarjchen.) 
Sins Moder leet mi 'n netten Anüll: 
Meine WRutter interlich gen ein ſchoönes 
Stül Land. in Gelb i3 all, min 
Knüll verteert: Mein Geld — rt, mein 
Land verzehrt. Bun Knüll to nüll de 
gele Shin Jentlant: won Bühl zu Bühl 
dem gelben Scheine nad. De Junkers, 
a8 Kantüffelpuft, ieten ben Kopp 
'rut ut be DüttelsAnüll: Die Junter, 
wie Kartoffelbüfcel, ftedten den Kopf aus 
den Binfenbüfcel heraus. Un manl de 
Blöm to bangeln, un oppen Rnüll to 
tangeln, dat i3 min grötiße — 
wu Groth, Duidborn ©. 18, 15, 

431.) cfr. eln wegen dangeln. Bi 
weern tobope wuſſen ni Zippeln 
in een Knull (Lüber Woort 208) 

Kuüll. —— wenn er ſich 
betrunfen dat, und zwar in höherm Grade 
des Raufches, ald wenn be befaopen is. 
(Danneil 111.) 

Kuüllgen. v. Bufanmen en bezw. prefien, 
Baden, Fr unförmlide Bu 

Knülllen. L. Dimin von Ant, "ut, KAnullen: 
Kleine — hit — ebro — Brod⸗, bezw. 
u —F = Teiffide, rocken. 

adj. Unmwopt, —— 
ik Finden, Grafſchaft Marl 

Kuüpp, Knütt. L Ein Anoten. Epriämont: 
’'n Knütt vör de Draad, is 'n Ulens 
[pegels Rand. Till Eilenfpiegel, der 

ae Schalt, hatte einmal alle jneider 
hd beftellt, um ihnen einen midtigen 
au een und was war's, was er 
ausgedacht hatte? Eie möchten beim 
—EE der Nabel den Knoten nicht vers 
gen efien!l De Soldaten troffen Frans 
ze Halsdook wedder to, wat ut 'n 
Fi * gen on (GSiefe, Frans Effint 
ur 
Auch ein hochdeutſches, im gemeinen 
Leben flatt pe PN anftändiger gehaltenen 
25 
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Knüttel — Wort, ein längliches, dickes 
rundes Holzftüd zu bezeichnen; ein Baumaft 
ohne feine Zweige. it. Heißen fo bie Heinen 
Stöde Klüppel, auf welde ber Zwirn beim 
Spigenwirten gewunden ift. it. Der hölzerne 
Sälägel der Tiſchler, Steinmeke, Bildhauer. 
it. Der Ortſcheid am Wagen. cfr. Sporftoff. 
it. Ein Stüd Rundholz. Gegenwort ift Schi⸗ 
depolt. it. Bon der erften Bedeütung fommen 
die Redensarten: De Knüppel unner de 
Hunde fmiten: Seine Meinung fagen, 
und es brauf anlommen laflen, wer ſich ges 
troffen fühlt, oder, in allgemeinen Ausdrüden 
tadeln, und eine beftimmte Perſon damit 
meinen. De Knuppel liggt bi 'n Hund, 
oder be Knüppel is an _ 'n Hund 
bunnen: Auf dem Lande ift es Sitte, 
bezw. poligeilide Vorſchrift, daß  Biffigen 


Hunden, um fie am Beißen zu hindern, ein 
kurzer, bieder Anüppel unter den Hals gebunden 
wird. Die VBebeütung ber Rebensart ift: 


&r kann oder darf nicht, wenn er aud will; 
er ift gezwungen, eine Handlung, die er aus⸗ 
führen mögte, zu unterlaflen, wenn ihm bie 
die dazu erforberlihen Gelbmittel fehlen; er 
ift bald bur« Deoßungen, bald aus Furcht, 
in feinem Thun und Lafien befhräntt. Dat 
ſmekkt a8 de Knüppel up 'n Kopp, jagt 
man von ſchlecht, widerlich [hmedenden Speiſen. 
De Knüppel up 'n Kopp! enthält bie 
Drohung: Ich will Dir, oder Jedem, was 
anders zeigen! 'n Knüppel an 't Been, 
nennt in YHolftein und gamburg, auch in 
Dsnabrüd ſcherʒweiſe der Nann feine hr au. 
t wull mwoll, awerſt ik heff 'n 
nüppel an 't Been: Ich mögte ed wol 
thun, darf ed aber nicht meiner Frau megen. 
it. In der Dart Brandenburg ein Meines, 
hart gebadenes Milhbrödden von Kurzer, 
maffiver Geſtalt. In Dönabrüd jegt man 
auch: Ge hett 'n Knüppelan't Been, 
von einer Frau, bie ihr Kind felbft nähr't. 
(Strodtmann 6.328.) Da möfte egentlit 
en RKnüppel adter Her: Da müßten 
Schläge angewandt werden. Un flog met 
finen biden eekenen Knü’epel well fe 
88 Siegenhainer benommden, mächtig 
an den Hod van Frans. (fr. Gieſe, 
Eſſink S. 74) Drei Slüter rödrt 'n 
Knüppel fitks, doch gang tau ’n 
SHah fo dat den 'n Mann bat nid 
eenmal tümmt dörch de Bükks. (F. K. 
Allerhand Dart 6. 59.) Din. Anippel Hol 
uppe 
£ Kuäppel. f. Ein Knoten. Et is in 'n Knüp⸗ 
pel: Es ift zufammen genüpft, im Knoten. 
(Grubenhagen. Shambad &. 316.) 
Ruüppelboiten. ſ. di Die Kloppelhölzchen, bie 
man aud von Elfenbein anfertigt. 
Anüppeldamm. [. Ein moraftiger Weg, der 
durch an einander gelegte Baumäfte und 
Holztüde feſt gemadt, gang» und fahrbar 
gruen ift; ehevem der Zuſtand aller 
mdftraßen in fumpfigem Erdreih, aud in 
ſchwerem, im Lehm⸗Voden, vor Erbauung 
der Steinbahnen, jegt nur noch Zuſtand ber 
Waldwege in großen Yorften ähnlicher Bor 
denbeſchaffenheũ zur Erleichterung ber Abfuhr 
des geichlagenen Holzes. 
Ruäpyelbift. adj. Maffenbaft und bit an 
einander ftehend, it, Anuppeidikte voll 


Anütern. 


iſt der Bihtige Berliner ©. 49, der 
märler und Brandenburger überhaupt, 
Mellenburger fnüppelduun, und der Mari 
tnüppelhngelditt, wenn er fo viel alt 
haltiges Getränk zu fi genommen hat, 
ex feiner Sinne durchaus nit mehr ma 
und eher bem Bieh und einem wilden TI 
als einem Menſchen ähnlich if. 

Kuüppeler. [. Eine Rannöperfon, und Kxi 
lerſte. ¶ Gin Srauenzimmer, dad Spitzen 
pelt, wirkt, oder Anderen darin Unterrigt 

Knüppelgolt. [. Die bünnen Afte von Bai 
u Brennholz, oder andermeitiger Rut 

ie wegen ihrer geringen Stärke nıh 
Kloben geſchlagen werben Fönnen. 

Kaüppelee, —lije. L. Eine große Sälüg 

olzerei, bei der man fich ber Knüppel bed 

Rnüppeltoot, —tofen. [. Ein aus Heinen Ei 
feinen Gebäds, die durch einen Zucergrj 
bunden find, beftehender Kuchen. (Dftfriedie 

ol. Riuppeltoek, 

Rnüppellade. [. Dos Käfthen, auf dem 
Spigen gewirkt werben vermittelft der? 
einander geworfenen, mit Fäden ummund 

ölshen, Bolten, daher auch Knũr 

oltenlade genannt, während bas An 

eltüffen das Kiffen ift, welches aui 

ade, dem Käftchen, liegt, das aber auc 
fh die Knüppelade felbft verftellt. 

Kuüppeln. v. Wit einem Knüttel durdprü, 
So well Borger den anderen In 
pelt ıc., heißt es in den Bremer Stat. 2 
wird funder Gnade beftraft. it. Ss 
wirlen, Band machen, was vermittelt Ite 
Klöppel geſchieht. De kunn jede St 
bewunnern, jede Hamelbutte (Blalı 
Sülge), jeden Galgenpofamentirle 
(Seilerladen), jedes Baar Inüppe 
Banioen un fhörrte Bälle (verjchiet 
fabig gefhürzte), jedes Stüd See», | 
in 'n Sinfter Teeg, amer vör A 

de Deftillationen, wo de Gläfer fun: 

vur 't eenfachſte Goddsmort (Rı 
allſer Kornbranntwein) bet to de fmfl 
itöre. ( F. A. Vorbrobt, ol Schaper Ron 

Plattd. Husfe. III, 146. it. Webeütet Ini 

peln körperlich anftrengen, namentlid 

Zugvieh. Wenn ik denn nu fo 'nı 

Kutſchpiird, mat al ſtiif un oldmar: 

is, vor ’n Sifälärterwag.n berä 

ſtümpern un Inüppeln feih, ben 

Elch it en Br 
ammer. (Berli u. Teurig. DL 10 

Kuüppelfce. [. pl. Gerichte Knötchen an Züße 
und andern Zeige; allerhand Spigenath 
überhaupt. Anna Sujanna hett Ani 
pelfhe to Koop, dre EL dre Süjiel 
— is ba nid good Koopf? (Boyien d 
Nienkarken, Plattd. Huusfründ V, 153.) 

Knüppen. v. Knüpfen, noten. cfr. Kmütten. 

KAnüärtken. L Dimin. von Anuuft: Das het 
Ende eines Heinen Brobes. e 

Auüter. f. Ein Meffer zum Holsfäneiben, 
feinen, aber auch zu groben Holgarbeiten. 

Kuüterer. [. Einer, der Holyarbeiten maht 
Einer und Eine, die viel Matfdt und ſcuel 


ofr. Knütern. 
Knütern. v. Allerlei Geräthe und Ruparbeit 
| von Ex) anfertigen. it. Eins mit fätern | 





der Vebeütung von Hatjcen, eigentlid Hai 
pern und ſchwaͤtzen. 


Kuũterſche. 


dcre. L Eine Alatſchſchweſter 1c. 
bi, Suitten. [. If in Holſtein, Hamburg, 
wiee, mad in Bremen, Stadt und Land, 
sie Utmork, Knutte, Knutten heißt: Ein 
Asa, eine Schleife. In Rnütten flaon, 
— Knien nn en re 
amburger jagt au: 
i Anütte in de ER flaan: 
2 es nicht vergefien, wie man zur 
g einen Knoten ind Schnupftud 
‚Kit JE leet em to'r Hoogtiid ins» 
wien Sin Knecht gar got uplöf’t 
'KSsätten (Lüder Woort ©. 196.) it. 
‚BE ia Holflein 20. ’n Knütt irgend 
= Ingftligleit, eine Beſorgniß, wie Altütj 
E18 ik JR RKnütte die Anlage zum 
| Bnten eines Strumpfs, bew. jebes 
| ger Etridwerts, Nultt aber bad Gtrid- 
\ BR, (in Weklenburg, Pommern, 
eaburg 2.) Grab ünner mi up 
wdöder in de Spikerett mit 'ne 
iinshtige Anütt, un Inütt un Inütt 
id de lütten Anöwel wund ıc. (Brinds 
wm, 35.) it. Dat fünd dog nid an 
ıtın min Gööf', Duritl? — vödp 
nultılfd un mwidelt eer Knütt up. 
Sulaanı I, 255.) it. In Rnütten 
ur Einen Doppelinoten ohne Schleife 


Air. [. — das fi vom 


Uber. L. Eine Stridnadel:, Stridftod: 
| ie (Ditmarien.) cfr. Strifteligebe. 
hixtit, —Röl. L Die Stridnabel, ber 
Excho für gröbere Stridarbeiten, wie zu 
Eeheugeh he Dur bie Olame Segehen 
, die durch die Blume gegı 
‚mea Bin Trummelfell wir 
sutrhen grad in biffen Punkt veel to 
SH för ſonn zorten Anüttelftilten, 
dar gem dat teen Ton nid up an. 
‘irndesnn I, 116.) 
kisa. v. Striden, Strümpfe fowol, als 
wg See und andere Saden. it. Knoten, 
R SHön Anna Inütt’ fi Du 
Ki Strümp, de blauen Strümp,de 
kat Du mul vör mi. (Rl. Groth, 
Üben 5.41) Min Strümp Inütt if 
Kitsern (m ) benn un föm wat 
“sin Kleed. (Th. Gaedertz, Julklapp 
E%— Affnütten: Den Strumpf ober je 
sr Stridarbeit fertig maden, vollenden. 
< äutsütten I, 41: Cine alte Stridarbeit 
Shzya. it Tolnütten: Zuſchurzen, it. 
Tod die v. aber auch im geringiten Ginne 
’6 Bortes und der Sache von fleiſchlicher 
& 8 gebraucht, wie nüffeln, weinen ac. 
üt Zeern lett fil Inütten: Die Dirne 
fh von jedem Manne zur Befriedigung 
w Geihletätriebes mißbrauchen. (Altona, 
teaburg, Kiel) Dän Anptte. ngl. Toknet: 


* x. eichiel ai 
Erridmort Saar Iden tiitt uut 
Stumpinütters Zinfter wird in ber 
a gebraucht, wenn der Gtrumpf ein 
Biteriäe, L Eine Strumpffiriderin. cfr. 


r 
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Inüpfen, meift al3 Zierath der Frauenzimmer. 
NKnüttrig, Inöttrig. adj. adv. Voll Knoten. 
Binnd: Berdrüßlich, brummig. efr. Knittrig. 
Knäütttääg. ſ. Das Striczeug. Greten harr 
Thran inne Dgen un würget een 
Rnütttüg tobopen. (Duidhorn ©. 129.) 
Nmüttzädel. ſ. Ein Briefen in Form eines 
Rnoten juiommengelsgt- 

Knümwel, |. Eins mit Andwel S. 189: Der 
Knödel. (Grubenhagen.), 

Nnüweln [. Arbeiten verrichten, die Gebulb 
erforbern. (Altpreüßen.) 

Ro, j, Rau, Kuo. L Die Kuh. Nö, Kojen, 
Kat, Kelle, Rögge, Kuje, Kulje. ZI, Die Rüge 
De Ko bullt: Die Kub rindert. Ge 
eit drög: wenn man fie für ben Hauds 
nd oder zum Berkauf !,, au wol Y, Jahr 

ungemelkt gehen oder ftehen läßt, damit fie 
ter werden fol. cfr. Drög I, 866. 'ne 
alvte Ko: Eine trädtige, belalbte Kuh. 

Der Name Ro gebührt diefem Thiere erft 

im dritten Jahre jeines Lebens, wenn ed voll⸗ 

fündig ausgewachſen ift und zum zweiten 
al gelaldt hat. Kalv oder Rind, in 

Grubenhagen, Heißt ed im erften, Starte im 
weiten Jahre, oder Gerftling, in Grubens 
jagen, weil ed von ber Kuh zuerft geworfen. 

— Hand wer reep des — fröb: 

Sta op! fta op! un melt de Köp! 

(RL. Groth, Duidborn S. 279.) — Reben: 

arten und Sprichwörter, y nd zahlreich; 

fo in Dftfrief. Mundart: He bett nett fo 
völ Benüll (Vernunft, Verftand, Wi) as 

'n Ro, d. 5. fehr wenig Berftand. Ko⸗Titt 

der mit, Lobpreis auf den großen 
gen der Kuh. De Ko is flanter as be 

Kalt, ift feine gute Eigenſchaft der Kuh, da 

fie dann jedenfalls zu mager if. Endelf 

will_de Buur de Ro betaalt hebben: 

Ein Bauer verlaufte auf bem Barfte eine 

Kub an eine ihm undelannte Perfon, und 

war auf Borg. Bei der Heimkehr von fiiner 
au befragt, wer denn die Kuh bekommen 
abe, antwortete er: t mas 'n Keerl mit 

'n blau Jitkert (Jade), ween 't hum 

meer feeg, ſall Thum wol Tennen. 

Enblih wollte natürlih der Bauer die Kuh 

bezahlt haben; ob ex feinen Mann gefunden, 

das weiß man nit; daher das Sprichwort. 

Eer neet van de Ko, ad 't Kalv bar is: 

Was man angefangen hat, muß mun auch 

beenden. Dar bHeet (heißt) geen Ko 

Blaar (Beh), of je Hett oof 'n witt 

ges: Es fteht felten Jemand in einem 
bein Rufe, wenn er fi nicht einmal was 
at zu Schulden kommen laflen. Wat 
elpt ’t, de Ko gifft ’n Em mer null 

un fmit hum we'er um: Was Hilft ein 

großes Einfommen, wenn ed nicht zu u 
ehalten wird! Mit Berlöff (Erlaubniß 

kein (ftießlt) man be Buur de Ko: Der 

Bauer ift fehr ehrgeizig, und wer ihm ſchmei⸗ 

Yet, der barf vieleß wagen. He is fo vull 
umpelmenten, ad de Ro vull Muds 

laten, oder: He Zummt mit Klumpen 

in 't Gelag: Er if in hohem Grabe un 
gelenlig. De pleiten (proceffiren) will um 
26* 
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’ne Ko, geev den lever eene to: Ein 
altes wahres Wort, das mit goldenen Bud: 
Baer an die Thüren ber Redtftreitfüchtigen 
jollte gefchrieben werben! He ftüürt d’rap 
158, ad de Ko up't unredt Kalv: Gr 
geht blindlings auf eine Sache los oder ein. 


jet de Shonen un weid 


madıen fol. De de Ko tohört, fatet 
K i 'n Steerd, oder bi 'n Swans: 
jemand 


jeder Tann 
mit feinem Eigentum maden, was er will, 


De Ro met det Kalv krigen; Eine 
Geſchwangerte, ober eine Weiböperfon, bie 
außerehelich geboren bat, heirathen. Daar 
denkt Be fo veel up, ad de Ko up 'n 
Sündag: Das fält ihm ganz u. gar nicht 
ein! Du Ko! und Zi Kae! find Scheli⸗ 
worte auf nadjläffige, —— Weibsleute 
Dille Ko, grove Ro! find in Dänabrüd, 
Weſtfalen überhaupt, ſpottiſch gemeinte Ehren 
titel grober Weiber. De de Ko ſlagtet, 
eit de Welt quit, iogt man von Einen, 
er fi felbft die Quelle eines Vortheili 
opfl. Man fagt au: De Kojen vor 
Dffen anipannt, mag fine Peerbe 
melten, was bie vorige Bocitung Bat, 
VWoor be de Ko bindet, daar fleit fe: 
Die er eB anorbnet, fo bleibt ed; was er 
thut, daß ift wohlgetgan. DatHo»n Ieggt 
dör den Kropp, un be Ko melti dör 
den Hals: Sollen die Hühner fleißig legen 
und die — ie i geben, jo müfjen 
fie aud tüdtig gefüttert werden. In Nie: 
derfachfen men bad Sprihwort: ’t is 
teen gro Jo riik, ſe is en Ko gan Liik, 
was auf die Geburtöfhmerzen, befonderd 
auf die Nachgeburt zu beziehen ift, bie bei 
Weibern und Kühen auf gleiche Weiſe bes 
jandelt werden fol. Wat maalt jume 
ranke Ko, Naberfhe? Wie gehts Eurer 
kranken Kuh, Nachbarin? Ad, de is bi 
'n Seven Godd: Ach, bie ift geflorden, — 


Ro. 


bei Bott! So hört man in Än, ng 
lich in ber Gegend ee 
marfchen oft en: Den leven (| 
ine Kö. Da die Viehzucht in Holfı| 
en wichtigften Rafrunge- uns Erwerb | 
en feiner Bewohner zählt, und du 
arin bie erfte Rolle t, fo liegt «| 
der Hand, daß ber laube fi vo 
weife ihrer bemächtigt H Folgende 9 
find allgemein * db: Hat eine 
Yetten yıt Aefen" und dgr' @dler mit 
Surafean beet SRaL Riferarigend und 
ungfrau drei i end u: 
Surdnekoden if. Auch überftreigt ına 
Kup drei I mit einer Hand voß 
ſchweigend vom Raten bis an ben 
und hin es binter ihr nieberfallen 
Erhaltung der Leibes offu ang. BUN 
Kuh nidt rindern, fo gie man ik 
2 zaptuten, d. 5 
ehlen, vom Backtrog a 
dritten Tag nachher ur ee den 
— oder aud niht! Gibt man ber 
—— tter, fo fpude man 
das Gefäß, aus bem fie en; 
Kauft man Kühe, aud Schweine, © ft 
Jemand, in defien Redlichkeit Zweitel | 
werben, fo gibt man unvermert | 
Schiling über den bedungenen Preis, | 
Tann der Berfaüfer das De’en, De 
Gebeihen, 1, 819, des Biehs nit bin 
hut er’3 dennod, fo gibt man im | 
Bermeid, fagt er dann, ga man bei 
ifft fit, fo Hat rt daß 
$i jebeihen werbe. Hilft auch diefes | 
fo muß man daß Bieh raden Laflen, 
verkaufen, denn ift eB in bie dritte hai 
ren ” Ra —— a aul 
in verichiebenen 
Bor PR, ebraüchlich; fo in der Pe 


Bedeutung: Erzählt man von Jemand| 


oftfrief. Sprigmort von ber Kup mil ber BL 
anice — 001,188: Wenn aufn Y 
Fehmarn, Sleswig, die Kinder use, 
einen Ausfhuß zum Blindeluß- ode e 
ähnlichen Spiel wählen, dann gebrauft 
folgenden Singiang: Ulen dulen bi 
ejaben, be da ldöpt, ben [gell 
fsoen. Kd’e melten gifft Bot 
wood, floog de Zuus up de Zuni 
dood, will fe nig Inatten, [lag lt 
de Ballen, ole Peter Kormei 
worüm möl Ji mebbent Um, 
— 
af fiin ge F 
Blindelubfpiel fol aus Zranfreih Kamm 
mo man es coup d’aveugle nannte, v. ei 
Berfon, welcher die Augen verbunden en 
egenb, Einem — — ‚ginen oh, n 
nen Schlag, zu ke. h. 
dem Gel —AA aus bei » fa! 
Schlag” eine deutſche Vlindeluh 





Ro. 


ndene alteömifche In⸗ 
: Decorentemvenal 


olumella Lib. VI berichtet, 2 

den Rüße ceuns genannt worden 

* dieſes Wort mit unſerm Plattd. 
e, Loie . übereinftimmt und Auniun 
iten im Venetiani ker nn 
3 nahe gelegen, fo 

tſches Wort wir 

Ei . 80. 


—— * rt für 
Koan Datafft unb' Ser in vd’ 
5 — a db’ Beär fit Ha un ie de 

(Syulz; Firmenich I 


sur £L Der Roth. 
Eine Spinne. Grafigoft ie 
ht ), (Grafihaft Ravensber⸗ 
eſiſcher Rame ne 
in infonderheit ber Harings⸗ 
fascus L., größer, ala bie 
Möve. De Seelobben gie t 
su vriift bi Schokken in di Luft 
) Reiten heb'f’ hören 
at Unwäär een 
(Sverige Rundart. Firm I, 
mE Stute, — 


Ein Saarbefen mit langem 
der 6; pinnengemebe 


m ber Di 
Boumeriche Berfümmelung bes Ramens 


— L Ein Haupt Hornvieh, in- 
Een's Auwends fiä 

Malie aan‘ s M’rigge s Sathrine, 
de Kobeefter eh foort un 

WEnine, dann giff auf den Gaüfen 
“in eren Trag, uut 'n adterften 
(bem Bint — 


+, Butter, Dotters ober 


alten, mirb neierbings als 
8 die Butter gelb maı 

Die Aublume iſt 

ſieſen, bie davon 

lingsmonate 


ſehen 
Geifterlehre des großen 
einer Ge jer, melde ke 


MB: 


‚und fie oft durch 
jen — daher auch ein 
En —— ’n 


7 
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im wird dieſer fi aus⸗ 
se —— he aaa 
m (I, 288), im Dean * 
inter genannt, beides ablürzenbe 
von Joachim. Rad 
den Vorſtellung ſind die Lobbolde, wie man 
da ſpricht, — — Gnomen, ſchalk⸗ 
haft, aber doch eünbe ber Meniden. 
er durch Sich el arſamkeit in Wohl: 
and gekommen, ber hält nad einer 
er allgemein herrſchenden, aud) jet nod) 
nicht ganz außgeftorbenen, gie laubiſchen 
Zamnmig — () — ehe une 
e 


dem D Nr oben auſe ante 
Dad) und muß täglis ig mis * Semmel 
gefüttert werben. So re geſchieht, 


— er — das Vermögen X Haus⸗ 
Unterläßt bieſer bie Darreihung von 
vet und Trank a nur ein einziges 
Mat, fo zieht der Robo d ab und läßt auch 
wol 'da8 Haus in Raud aufgehen, naı 
er vor dem Abzuge ein gem 1eB Getöfe 
durd) ein Zufammenwerfen aller 
auf dem Haußbol 


fe er = au — * 


all ba, wo h kan. 


* en ee Bohn Im 
ben Menſchen —S — 
Kobold Einen, der durch Tobe en 
und Umbermwerfen ae A e, et 
re find, feinen Xrger, feinen 
Kabauter Rannelen. Franz. Gobelin, 
ittl. Latein Gobelinus, womit man In Gm 
reich die Rinder fredt, iwie bei und mit bem Er 
ae dem Bummel, Bopanz x. it. ft Kobol 
in ben gemeinen Sprearten ein Burzels 
Baum Kobold Iheten: Einen Burzelbaum 
maden. Din. Kolbotte. Fran, Oulbut und eulbuter. 
Koboldfen. v. Lärm machen, Alles durdeinanber 
werfen, wodurch ein Getöfe entfteht. 
or wei. L So nennt der Berliner, der Märker 


N en junges Schwein, — a 
Shanfertel He, junge Grafſchaft M 
it. Ein hunger —5 — der noch nicht 3 
jat, auch Da} odde genannt. En wele 
odde. Ein — 2 —— alt 
Dönabrül) Wenn it et i ig 
eggen fall — if fitte teimer % 
in minen Stall un hädre de Kob a 
uilen. . e Robben un Gwine 
Biäbe, Röge ale: be Rüenitlige Sant 
* unſterſcher — rmarkt) auf 
ombofe). (ws Giefe, Eſſink ©. 101, 1) 
Kobbelee, —Lije. L. Eine Subelwäie, — der 
ed auf vollkommene Reinigung aut der 
ankomint. it. Eine Kleinwälhe, aud Robbe 
wafle genannt, die außer den in einer Haus⸗ 
jaltung gewöhnlichen großen ——“ en in den 
wiſchenzeiten aus Kor bwäſche, 
iſch⸗ Bet yelg —— wird. 
Koddein, uutloddeln, kodden, koddern, bobde⸗ 
weichen. v In — Eile und obenhin das 
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Seinenzeüg 2c. waſchen. Der Richt. Berl. 
© 42 en Klein 1 wie 
Kragen, Bor n, reinigen. an, 
des Worts ift buntel. Belleigt verwandt 
mit dem engl. coddle: Sacht lodhen, weil 
man die Wälhe durchs Kochen in Lauge 
ſchnell reinigen kann, wie auch Bin und wieber 
jeſchieht. öder noch Seffer mödte man es 
Perleiten von dem obfol. Koder: Schleim, 
Roy, Unreinigleit überhaupt, sordes, Daher 
Heißt Kod den auch mit Lehm bemwerfen, 

; Seript Bronsv. II], 469. ofr. 
Kobdern &. 57, und das weſtfäliſche kättken 
S. 104, von Koat, Raat: Roth. 

Koddeudrees. [. Ein plump und ungeſchickt zu 
faflenber, zugreiſender Dale. ein Talps. 
Graffſchaft Mark.) Drees ift Abkürzung des 
Bornamend Andreas. 

Kobder. [ So hießen vormals beim Schneiders 
gewert, was bie Altflider bei ben Schuh⸗ 
madern find. Sie durften nur alte Kleider 
ausbefiern, und keine nele Arbeit maden. 

— —— — 3 
sdber, unb zufammengefept mit — 
—tefer. Giner, ber nicht viel zu brechen und 

au beißen hat, ein Qungerleiber. (DI eeiben.) 

Kobbewafte. [. Bremifher Ausdrud für Sudel: 
waſche; cfr. Kladderwaſte. Kodberwälde 
nimmt bie Berlinifche Hausfrau in der Küche, 
nicht im Wafhhaufe vor. cfr. Koddeln, ein 
v. weldes mit koddern auch Markiſch⸗ 


Berliniſch if. cfr. Kobbelee. 

Koddig. adj. adv. Scherz, frahdaft, heiter und 
luſtig. ch fo im Holländiſchen 

KRobbrig. adj. adv. Unpaſſend, frech, befonders 

im Untworten. 'ne fobbrigr Snute, 

Schnauze, ein loſes Maul. ir. Übel. Mir is 

p Zodbrig zu Muthe. (Richt. Berliner 


Koben, Kon. [. Die Wampe. it. Beim Menſchen 
das Unterlinn, (Örubenhagen.) 

Kodik, No'el. L. Havensbergijger Name bes 
Aderfenfs, Sinapis arvensis L., ein Unkraut 
auf Getreidefeldern. 

Kobilig. L Kobille im Hombrefpiel. (Meklen⸗ 


burg.) 

Robens. L in Ditmarſchen eine Pflanze, 
von beren Genuß die Kühe, wenn fie viel 
davon frefjen, abmagern, die Milch verlieren, 
unb endlich fterben. Cs ift der Ackerſchachtel⸗ 

im Equisetum arvense L.. ber in Hol⸗ 
ein Duub, Duvnb heißt und in dem größten 
Theil des Plated. Sprachgebiet3 unter dem 
Ramen Dumitt, Dumolt |, 887, bekannt iſt. 
Negentinee ift ein anderer Namen, den die 
Ditmarfen diejem fgkbtigen Gewächs geben. 

Kodrett, —ſchiit. L. Ein Kubfladen, Kuhmift. 
Dat klappt ad Kodrett in 'n Kötel; it. 
Dat klinget, ad Koſchiit in 'n Büdel, 
fagt man kpönsife von den Mifklängen, 
melde Wufikdilettanten ihrem Infirumente, 
infonderheit jugendliche Klaviertrommlerinnen 
ben Saiten entloden. Is de Minjt dood, 
gi de Koſchiit fo veel ad 'n Rofens 

ladd: Die Liebe ift blind. Wie wöllt 
uns [heben ad Kodrekk vun Moder— 
Liv, fagen in YHolftein zwei Leüte, bie ſich 
von ber Unrichligteit ihrer pegenfeiti en 
Behauptungen nicht uberzeügen fünnen oder 
wollen. it. y holz⸗ und torfarmen Gegenden, 
fo u. a. auf der Inſel Fehmarn, wird in 


Koog 


iel⸗ Kuhpladder 
ggg en im wiege 
Erb ſenſtroh im GStubenofen, verwenbet 
werben. ofr. Koflarre. 


No'cfeln. v. Auf durchweichtem je bie Hac 
— werfen. (Grafſchaft Aaveusber 
Ko'effür. L Das franz. co: 


colffure; Hamburgifher Spottname ei 
Frauenhuts, einer aufgepugten Kopfbebedu 
cfr. Goeffür I, 291. 
Koof. L. BerlinsMärkifche Ausſprache für Roc 
Kauf und Verlauf. 
Kofen. v. Kaufen. Berliniſche Redensart 
ih Genen kofen, d. 5. faflen,; den m 
it mir mal fofen: Den werb id ı 
einmal fafien. Wer den vor bumm too 
[gms t fein Jeld weg! Ber ’nten: 
er kooft 'n nid: Der läßt ſich mit i 
nit ein. Det haſte Dir wol jetos 
wie KenerinLaben war? vo: [0:01 
Wat il mir davor kofe: Was id ı 
daraus made? ift eine aus Kalifch' 
Berlin, wie ed weint und lacht“ entieh 
Redengart, bie in bes Richt. Berl 
. En fiereotygp geworben if. (WBlichme 


Koffe, Kofſi. L. cr. Kaffe &. 57. Di Ko 
es nd daaltenft Haar, it haa nf 
wat $letten: Der Kaffee ift nun balb 
fertig; ich Hab’ auch noch etwas Rahm. Sal 
Rordfriſiſche Infel ou Firmenich 1, 

Roffelöppten, cfr. ©. Kasper D! 
güng na den lütten Diſch, wun 
gzot Botterfringel un de Kof 
dpplensd up ftünnen. (Brindmann 1,8' 

Koffert. [. Ein Koffer. (Marl Brandenbur 

Koffjedikt. ¶ Der Katfeefag. (Weftfal. Oftfries 
cfr. Kaffedikk &. 68. 

Roflarre. I. Eins mit Kobrelt: Gin Kuhflad 

an en Geſicht malt he dorto, aa b 
be in 'n Rooflarre, un fo giftig jeg 
ut, a8 'n Taſchenkrewt, be van 
Warmunner Jungen mit 'n Bulle 
peejel tarırt ward. (Brindmann I, 20 

Kofleeih. L. Das Fleiſch von einer Kuh. 
aatt ad Kofleeſch: Es Lot ftarl! n&ı 

Bu ar 8 Rich — altes war. 
sofnic. [. Ein Gewürzträmer. ein Handel 
mann, ber im Einzelnen verlauft. (Berliniib 

Rofost. [. Eine eilerne Brecftange, deren Bo: 
derenbe wie ein Kuhhuf geipalten iR, u 
Straßenpflafter und Steinb: n in Gehraut 
Jan Kofoot ift im Bremifden ein Sm‘ 
wort, womit der Pöbel einen weibiſchen un 
feigen Kerl belegt; verwandt mit Yundsio: 
’n ifern Örapen putt nleenbige Kale 
warb dorbi prat ſtelit, dor ſteet il 
langen ifern Kofoot rinne ⁊xc. (Brint 
mann I, 206.) 

Kost. [. Ein kleines hölzernes — m 
Hentel, um aus größeren Befäßen Wafler : 
gu ſchoͤpfen, Futter dem Bieh zu geben x 
leiner ald Tubben. (Aitmarl) 

Roog. f. Köge. pl. So beißt in Ditmarſche 
und im Perzogthum Sleswig ein an d 
Seekuſte bisher im Butenbid enes Stü 
Land, welches durch Bedeichung für be 
Andau, zum Theil ald Pflug⸗, aber meiften 
als Weideland, gewonnen worden if. W 
der Küfte von Ditmarfchen jenfeits des Ril 
bufens ſieht man bie injel Dikſand 


Koog. 


5 

eine Weide für Vieh und Genögel, ſeit⸗ 
son einer brei Meilen langen Deichlinie, 
des Berk eines Sommers, umzogen und mit 
xm anliegenden Güber: Ditmarſchen vers 
kıden ale Roog angebaut und bewohnt. 
Ceiccborn ©. ) 


WEL L Cine Kappe. Lappb. Geſchq. ©. 9. 


Ren die dode behelt Diten 


oyken 
sıde cogelen, anders hed 


e yt 


'sezent gewift, we it ghedan hedde. 


:d dem oberbeütfhen Rogel, Bergfuppe, 
a0 mit Negel vielleicht verwandt. cfr. Kögel, 
*de grauenmüge. (Brem. W. B. VI, 146.) 
ı ja Bommerfhen Urkunden kommt das 
Kogheler vor, welches eine Art Zeügs 
3 Mleivungsftüden fein fol und mit Jeter 
er, hat. cfr. Diefes Wort. 
©. 248.) cfr. Kagel. 
g, Sulen. [. Gine alte Art großer Schiffe, 
subers Kriegsſchiffe, die ziemlich breit und 
ws wie hinten erundet waren. anz. 
Ggre und Coque; ital. Cocchio, was Friſch 
wa Latein. concha herleitet. Altſchwed. 
Us Hol. Rogghe, — celox. 
Aland. Kogse, woſelbſi Kugge ein 
‚wer Boot ift, welches aus einem Baums 
Ymamsgehöhlt wurde. Aus Hist. Episcop. 
= führt Schilter die Stelle an: „posu: 
magnam navim, vulgariter dietam 
Iyg, cum armatis viria, As Rriegaigiff 
es auch in Renner's Chron. von 
busen vor. Brede⸗ Koggen hieken bie 
Eine, meidhe Die Hanfeftäbte im Jahre 1898 
soheen, um dad Meer von ben See 
=öen zu reinigen, und den Handel zu 
"pa und x ichern, nad Willebrandt'3 
ZU. Ehron. 5.54. (Brem. W. 8. II, 836.) 
<et Aolen - Segel heift das große Siegel 
de Stadt Stralſund, in weldem ein Schiff 
we (Zähnert ©. 248.) In Königsberg 
ke die Loggenftraße ihren Namen nicht, 
m angegeben wird, von Koken oder 
wa, jondern von dem obf. Kogge, alfo 
MDeie weil fie fh bis an den Bregel 
SS und die Schiffe an dem YAusgange 
= Eiahe anlegten. Aud) in Eibing und 
Anden Koggenftraßen, welche 
deütung haben. 


Nalzz [. Der Huf einer Kuh, des Hornviehs. 
Sant in der Bremiſchen Redensart vor: 
ea van Dun —— 

von harter unb zäher Natur. (Brem. 

Na, IL 566.) : 

ut, herr, —Söter. [. Der Nubhirt, ber 

Ye Rinbuieh auf bie Weide treibt und bas 
ir hütet De un dannchen? — dat 
ettemi, ad freeg be Prinzeffin den 
Kzöhart, 08 uns mol Märkend ver: 
ill — wo de Koh harr fil amer ver» 
sendelt. (SL Groth. Duidhorn ©. 119.) 
"— Cowteard. cir. Rojunte, Koor. 

2. L Gin mit Brettern abgefonberter Winkel 
a Shleffiätte, und deren Bett, auf Schiffen, 
“ jen, worin Wifjethäter Rats 
gerufen werden. To Koje gaan: Zu 

gen. 

krien. v. Geikt im Didenburgiſchen bei ber 
Teibcrheit Erde mit Gihlebelärten anfahren. 
Speer. £. Einer, de dieſe Arbeit verrichtet. 





Kole. 19 


Ein ge Außendeih und Koierhaken. ſ. Ein Heiner Haken, zu Umlegung 


der Dielen bei der Kojer⸗ Arbeit. 

Rojerkaar. [. Die Schiebelarre, bie zum 
in ſchwerem Lehmboben gebraucht wirb. 

Koijra. f. Ein Fremdwort, weldes in ber 
Handeld- und Volksſprache Hamburgs inner 
halb des zufegt verfloffenen Jahrzehnts, etwa 
eit 1868, gelalfig geworben ift. Es ift ber 

ame eined Erzeugniſſes der Sudſee⸗Inſeln, 
weldes für Hamburg ein wichtiger Einfuhr: 
Artikel geworben, indem es an die Stelle 
des ſchwer und nur mit bebeütenben Koflen 
zu transporticenden Kolosöls getreten ift. 
Die Roilra befteht aus den Hein geſchnit⸗ 
tenen Kernen ber Kokusnuß. Sie läßt ſich 
leicht verladen, da man fie wie Korn lofe, in 
den Schiffsraum ſchuttei. An dem Beſiim⸗ 
mungsort angelangt, wird ſie * gepreßt; 
der Hudkand Tiefert ein vorzüglies, von den 
— Holſteins ſehr geſuchies Vieh⸗ 
tter. 

Koithan. L Ein Name ber Pferde bei den 
Bauern auf der Inſel Rügen. 

Kojunge. [. Ein Kuhhirte im Knabenalter. 

Kot, Koll. 1. Ein Koch, ein Garkoch, der ein 
KRofts, ein Speifehaus Hält, — in nelefter 
Kunftiprahe ein Reftaurant! Dann lied 
wi vol feen Nuad, uurs bleft di Kokk— 
üB duadt (Helgolunner Spröek). Dann 
leiden wir aud fein’ Noth, anders (fonft) 
bleibt der Koch für uns aud tobt. (Firm. 
I, 9.) efr. Kat ©. 61. 

Root, Kole, Kaufen, Kolen. L Ein Kuchen, ein 
allgemeiner Geſchlechtsname, welder allem 
Backwerke, dad nit Brod oder Semmel ift, 
beigelegt wird. In vielen Fällen befoms 
men die Kuchen befondere Namen, je 
nah den Beftandtbeilen des Gebäcks oder 
aud endlich der Form, ob bünn ober flach, 
ob bie und maſſig. So warm as’n 
Roten, fagt man in Dönabrüd für ziemlich 
warm. Müggen un Fleigen badt je 
(de Cheneſen) in Kobkens un Heis 
Ihreden boht I: äs Sped in 'n Books 
weitenpanloofen. (Fr. Giefe, Eſſink 
S. 110.) Denn tünnte il jeden Ra— 
mibbag mit Fru un Dodder Swaan— 
fhen Kooten in minen Koffe ftippen. 

Brindmann I, 68.) Der in dem Wellen 
urgſchen Stäbihen Schwaan gebadene Kuchen 
iſt im ganzen Lande als Lederbifien bekannt 
und berühmt. Frimurers find in Mellenburg 
eine Art Heiner Kuchen. Hol. Kod. Din Rage 
Schwed. Raga, Kata. Engl. Cake. 

Kokamp, —koppel. L Ein eingefriebigtes Stüd 
Land zur Biopmeibe, jenes Wort in Weftfalen, 
dieſes in Niederſachſen, auf der Geeft, üblich. 
Seih it recht? Sind de Difens in de 
Wollbiet ut en Kohlamp utbruolen?.. 
Acht Dage vnüödr de Tid waor Frans 
met Bader lüd de Koblämpe up de 
Seift embilit gahn 2. (ir. Giefe, 
Eſſink S. 156, 31.) 

Kofe. [. Dim. von Ro: Eine Heine Kuh. De 
futtert fin Rote met Stro man un 
legst: Em Winter geff, Kofe, väll 
Melt ohn’ Heeg (He), em Freeiar 
denn war oot väll (viel) Bloomkes di 
bleeg’ (blühen). (Mundart von Tels 
(zur) und Gegend, Preüß. Littauen.) 
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Retehaften. v. Rucenbaden, wirb von Haus 
Ksuem gefagt, die mit Koden und Braten 


3 tte, womit - ‚ainboie im 
Stall an der Krippe befeftigt wird. 
— — Mit Licht ober Feier f ielen, wie 


d d 
— t. In — YA ſtochern. 


80. Richt. 
v. Eins mit Taten b 
Roden. Sri. Hefte good Ba IH 
tannfte good upgemwen: Haft Du 
gemai — u ‚fehen laffen. 8 
toket in'n Bott wi bull. 
Se te datt det — uut'n Potte 
ſp rin get. Grubenha 
—“ L Deren Spottname für 
jebrechliches See. Ruderboot. Weet Ji 
= de Kootenbood, de wi Beib 
Ri inaften Anno 59 an 'n Strann üm: 
dien EM (Brindmann I, 96.) 
Der Auchenteig. Mank uns 
57 —V de der keem, weer ok de 
öller fin Better, 'n Bengel, ad 
meer be di dreißt un jmud, as ut 
— on wültert (RL Groth, Duids 


arena OR Kodend. Kokenig Water. 
area E ES Kuchenwerk — pie bei 


ne —5 auch in baller⸗ 
ade fletß eine große Rolle. Roos 
tenwert werd upgepaltt, dat be 


Toafel piipt un Inatkt (Altmark 
Brunnemann.) 
Kokeree, —rij. [. Die Kocherei, Art zu Toden, 
Kr ga an — —— — 
Roter. i Eau, u au 


m Unterſchiede von 
aa 
au untern 


e.L Een A 


Kolebaften. 


e, Ehe S. 18.) 
* Syrup gemeng ⸗ 
der Tode oder 


A h — Der hornige Spalthuf 
Li3 er hornige A| 
note om Platid. — —5 

en rettete namm Effint ’ne 


Er he Ar aber Man jenofjen 
t ve. wiel’t in ir 7 


eit in Effints er weft, un wenn 
den Hären find, wat 

AR seeehe 
Biber r 


Koold. 


— ſ. Der Kuchenjunge, auf 

ee! 

Koktsmeit [. Eine Köchin; it. ein ühenmä 
(Offriedland.) 

Koltgeren. v. Kochen, mit dem Nebent 
des Leckerhaften und Haüfiggeihehens. 
gleichen.) 

Kosl. [. Der Kohl, überhaupt, en 


in Kopfform ma ißtohl, Bri 
— enpitata ap efr. Bien uns 8 
topp & ieran Tnipfen 


Redensarten und Sprigwörter. Deb 
tenen miffen Kool, fo getet 
Bonen in de Wecke: Wenn ihre 
darauf allein verlafjet, fo feit Br bett 
St (ik) Rool fo fitt di de Roft 
jagt man zu ben Kindern, wenn man 
a8 Kohleſſen anpreiſet Anner ! 
Kool is ümmer fetter: Was s 
befigen, bünkt Einen immer befier, als 
man felbft Bat. Dat maaki den ! 
nic fett: Davon tröpfelt der — 
wird man nicht reich w ; das 
nichts, das wird wi Sade t 
auf gehen, es ift zu wenig, es i 


Ki ht. Rorbfriefe von der Inſel 
fingt: de ing ik ul bit Ja von; 
feld: min Roodter wildt ef Fiib. 
ei 


Min Seen, fortiine ie®, ı 
Din Arwdeel maaked de Nual e 


mi Ta 
macht den Kol nicht fett. ( 
menid) I, 5, 6.) Ki fall Kool un &oli 
Bater eten, iR in Sam! eine Si 
Androhung. it. Bilblih: Maakt teen Ri 
Made ein dummes, närrifches Te 
nee, teine Folien, kein Geihwäg; it. I 
Biämierigteiten , indernifſe De Flı 
Linten deenn ni mant de Koßpl: 
Schmetterlin Inge taugen nidt im Kohl. 
Groth, Quickborn S. 77.) Beter 'n Str 
—* — at a gern — 

ief. Sprichwort jer etwas, ala nu 
in ©.88.) Hol Roel Din £ 


leg Be Ba, 
—— — 


m den Kool F 
Grubenhagen 


—— 





Koofbe. 


hir. Sl. L Die Kälte. 
E:ıter met fiin Koll! 


En kommt di 


(Helgoländer 








ſieſ 
11,388: He Rarf in Ungherene 
) an den Kolden. it. Froſtbeulen 
Inbill’ng i3 flimmer 
te Derd’dags-Koll: Ginbildung, ift 
rt, alö daS beeitägige Wechſel⸗Fieber. 


. L Ein lalier Bauer, die Selbſt⸗ 


e So heißt in Weftfalen ein Halen, 
wei man die eifernen ober Fupfernen 
an einer Eifenlette über dem 

i4mweben, vom Feũer hebt. 

L pl. Die aüßerfte Belleibung des 
While ‚im Gegenfag zu den 
Wen, die märmer halten. Dat 
Meuni nih an mine Rollelle’er: 
E mich nit im GEntfernteften, 
Wan ı inen Dberrod, es geht mich 

a: 


L Der Blaſenkrampf, beim Uriniven. 

Da pa: umgelehrt Chaudepiase. 
‚Rsle-, Relfchaal. f. Die kalte 
3 ‚Föffetpeite von Faltem Wein 
Mzbe, mit Heinen Broblrumen, Buder, 
— Gäronenfaüre, zuweilen auch mit 
Zur Wein⸗Kalteſchalen dient ein 





tangen, boden, 
anger 
t wird, in Garten » Wirthe 


Sm i breitet, eir ls 
Ka gemein verbr: in woh 


"is zihen Bauern bei 
Hi vicgt verfchmähen; Ut den Beers 
FH ae 

eſchaal, eübe, ſchöner 
Feefeen!" jungen nu al Alltomal. 


w 

Mr ı. Daftın reden, „Janet. — L. 
(Jungfrau). [. "eine Berlaüferin in 

In Zrinfallen, aud Sobalißte genannt. 


Das Golophonium. 


—gsor’n. [. Ein Gemüfegarten, 
beionder® Kohl’ gebaut wird. Jre 


a 
— en odder be Kols 


Pe} 


FI 


t 
UiT} 
Im 


Ä 
| 
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alten Städten außerhalb ber Ringmauer, 
wo biefe noch vorhanden ift. 

Koolhaſe. f. Spottname, den man in Altpreüßen 
Demjenigen beilegt, ber in ber Ehe Teine 
Kinder zelgt. 

KRosigäter., —Höler. [. Ein Gemüfelrämer, 
—höfer. Davon hat bie KRoolhölerftrate 
in einer Borftabt von Bremen ben Namen. 

Kalt. [. Kölle. pl. Eine Tiefe, insbeſondere eine 
Bertiefung, melde vom überftrömenden Wafjer 

en, ober bad von bem inner, 


er Räder. Dot Land is ni 
un Kulen. it. Man findet diefes Wort in der 
Mehrzahl Kölle aug in der Lutherſchen 
Bibefüberfegung, 3. V. Mof. XI, 86, wo es 
von Brunnen, Duellen, und Teihen unters 
ſchieden wird, und Cifternen, offenbar kunſt⸗ 
liche Behälter, in denen ſich das Regenwafler 
jemmelt, bebeten fol. it. Ein Strubel. it, 
zeichnet im Kurbraunſchweigſchen Kolk 
beim Menihen das Aufſtoßen, eine Gasent⸗ 
widlung aus bem Magen, wobei einem bad 
Waffer aus dem Munde laüft. 

Koolt, Koolte. L. Die Kolit, ein heftiger Schmerz 
im Unterleibe, der in veridiedenen Urſachen 
feinen Grund haben Tann, die Darmg; 
Man fpricht aber von einer Kopflolit, ein 
Krankheitszuftand, der den davon Befallenen, 
nicht felten mehrere Tage lang, vollftändi 
betaübt und feiner Sinne beraubt. cfr. Coli 


I, 291. 

Koollopp. [. Ein Kohlkopf, der volftändig aus⸗ 
gewachſene Weißkopt. it. Bildlich, ein enſch 
don geringen Berftanbeskräften. 

Keltraw', Koolranmw. [. Der große oder Koll, 
aud Kohl» Rabe, Corvus corax L., größter 
der Rabenvögel, der Galgennögel. (Wels 
Ienburg, PR Ravensberg) 

Koftfen, költfen. v. Sich bredien, fieis mit bem 
Nebenbegriff des Unanftändigen; durch Wech⸗ 
jelung der ftaben vielleiht mit kott ſen 

aflelde Wort, im Begriff wenigſtens unter» 
ſcheiden fich nicht. mark) 

Kullatid. L. Eins mit Glaatih I, 290. Ein 
Schmaus, ben bie Zelte bei der Heimführung 
ober andren Borfälen zu geben pflegen. it, 
& einigen Städten Altpreüfens ein Baar 

el. (Bol &. 25.) cfr. Kollollen. 

Nolle, Kon, KU, Kölle. L. Das Pfefferkraut, 
Satureja T. daher auch Saturei genannt. 
Der Plattd. nennt e8 auch Bonenkruud, 
wie der Hodbeütice, weil ed ald Würze an 
bie grünen Bohnen gethan wird. 

Kolle, Kölle, Köllen. ¶ Der weiße Fleck an ber 
Stlen der Rinder, Pferde. Bläfe, Bleffe - 
I, 154, 186, {ft nad Vremiſchein Ausdruck 
der led auf der Naje. Ge will de Kolle 
nic bügen, heißt in Bremen fo viel, als: 
Er wil den Rap nicht beügen. Oelän. Kol 
She. und Rulle, der Geeitel, Berggipfel, 


vertex. Ungell. Gulla. 
Koller. [. Eine Velleivung de Halſes und ders 
jenige Theil eines Kleidungsftüdes, welches 
26 
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den Hals umgibt. it. Werben im gemeinen 
Leben verſchiedene Arten der Belleibung des 
Leibes unter dem Halfe, oder melde vom 
Halfe herabhangen, aljo genannt. So ift in 
einigen Gegenden Nieberfachfend dat Koller 
ein halbes Oberhemb ohne Ärmel, mweldes 
den Hald und vorn die Bruft bebedt. it. 
Ein jedes kurze Oberkleid. it. War es befon- 
derd beim Kriegsvolk eine Art ledernen 
Harniſches, welcher Bruft und Rüden bededte, 
am Halſe aber zuſammenhing, wie die heütigen 
eifernen Panzer der ſchweren Neiterei. Daher 
rührt ed au, daß jeder eng anſchlie⸗ 
ßende Reiterrock, der _urfprünglih von 
Xeber mar, obgleich er Armel hat, ım 36 
meinen Leben Koller genannt wird, obgleich 
das für gnftänbiger gehaltene Fremdwort 
Collett I, 391, üblider ‚3 it. Verfteht die 
alte Pommern » Rügiihe Bauern » Orbnung 
unter dem Namen Koller einen Belz der 
Bauer » Frauen. (Dähnert S. 248.) Dantih 
ES 
Galabanf, vom Lat. Oollare. 

Koller, Kolder, Kuller. ſ. Die Beraubung der 
Sinne bei ben Thieren, die Wuth, befonders 
bei ben Pferden, wo im eigentlichen Berftande 
der fogenannte vafende Koller, wobei 
das kranke Pferd mwüthet und tobt, dieſen 
Namen führt, der auh Sünnentoller 
genannt wird. Bi ’n ftillen Koller ift 

08 Pferd dumm und unempfindlid. it. Sagt 
man au von einem Menſchen de hett den 
Koller, wenn er, feiner Sinne nicht mehr 
mädtig, im höchſten Grabe des Zornd lärmt, 
tobt und um fidh ſchlägt. 

Koller, Kuller. [. Eine Kugel, ein jeber runde 
Körper, ber gerollt werden Tann. it. Der 
Sal, den ein gewifjes rollendes Gerauſch 


mad)! 

Koller. [. Anderer Name für den Burrhaan 
I 258: Der Kampfftrandlaüfer. 

Kollerbaſt. [. Ein leicht aufbraufender Menſch, 
ein Hitkopf, Bolterer. Srafigaft Bari. 

Kollechnan, Aullerhaan. 1. Ein wälſcher o 
türfifher Hahn. 

Kollerig, Enllerfoppft. dj. Den Koller habend; 
’n kollerig Veerd. it, Seiner Sinne nicht 
mächtig feiend, unfinnig. 

Kollern, kullern. v. Seiner Sinne nicht mächtig, 
unfinnig fein; wüthen, wie die vom Koller 
befallenen Pferde thun. it. Vom zornigen 
Meniden geraust: De Lollert n 
fledt. it. Bon Einem, der im Zorn geſchwin 
und oft unverſtändlich fpriht: He Zullert 
un bullert! it. Rollen, fortroflen, wälzen; 
De Mälens kullern in 't Gras: Die 
Mädden wälzen fih im Grafe: Enen 
Steen den Barg daal Tollern: Ginen 
Stein den Berg hinab rollen. it. Schreien 
wie ein mätider Hahn. In diefer Bedeütun: 
ahmt dad Wort den Laut nad. it. Wir! 
es aud von dem Rollen der verſchlofſenen 
Gaſe in den Gebärmen gebraudt. cfr. Kurs 
sin De Fiſch Iullert: Der Fiſch ſchießt 

en. 


en Samen. 

Nollett. f. Ein Männerrod ohne Schöfe. Up’t 
Kollett kamen: Duröprügeln. (Dektens 

Pr .) en an er — f 
olfollen. v. Gemein eflen und faufen. 
(Bommern.) cfe. Kollatſch: man 





Kolften. 


Kollſwiin. f. Der den Maſt tragende 
länge bed Kiels eines Schiffs, auch 
fmiin genannt. @ngl. Koelson. 

Koolmeiſt. [. Die Tannen- oder Meine Kohl 
—— — —— — 
lingsvögel un Familie der Kegelfchr 
füßet ihren Namen nigt vom Weißloh 
fie etwa frefien mögte, fordern von 
kohlrabenſchwarzen Fleck auf dem 


Rooimees. 

Koloon. 1. Das latein. Wort colonus: Be 
in Weftfalen und Niederſachſen Jı 
einer Aderwirthfchaft, eines — 

Kolonats. [. an das ſich Rechte und PR 
Inüpfen, welche in anderen Gegende 
einem Erbpadt- oder Erbzinsgute verb 
find. Der Grundherr hat an dem Gut 
Obereigenthum, dominium directumw 
Koloon ein fog. unge » Eigen 
dominium utile, d. i. die nik, dei 
in ber auögebehnteften Weiſe zu ben 
unter dem ftillfhweigend anerkannten 
galtbah er den Fundus des Kolonati 

rund und Boden bei feiner Bewirthſche 
nicht deterioriren, verſchlechtern, gar ven 
darf. Im Fall der Verſchlechterun 
Guies Tann der Koloon deſſelben a 
oder afmeiert werden, wie man eö | 
efr. Afmeiern I, 18; Colonij L, 291, & 

Kolpen, upkolpen. v. Rülpfen. Zriſe 
toppen, ructare; Töppeln, ractusın 
Dad Eine wie das Andere ift vom 

emacht 

aelyoge, Kulpsoge. L. Ein Auge, melde 
—5 — ee dem die Augen he 
liegen. cfr. en, kulpen. 

Koolpott. C. Ein Topf, worin Kohl ge 
äubereitet wird. Achter Moderö I 
pott fitten bliven: Richt von | 
Tommen, die Welt Iennen zu lernen. 

aßt fit, a8 de Hajpel up'n Kool 
agt man überhaupt von einer ungerel 
Berbinbung zweier Sagen, die ſich gar 
ufammen fdiden; das reimt fid, mie 
fauft aufs Auge. 
KRoolrapp. [. Gin Rappe, ſchwarzes 9 


(Bommern. 

ee L Die Klatſchroſe, Paver rhoest 

a Kohlraupe. e des Ri 

ruup. Raup 

weißlinga, die den Weihkohl verheeses) | 
geeift. (Bommern.) —RXR 

Koolräben. [. pl. Gebraucht der 89 | 
©. 43 in ber Rebensart: Berfehn, 
nid Rohlräben! mit ber Bebeituns: 
ftehen Sie wo t! | 

Kols, Kolts, Kults. 1. Eine Unterrevung | 
— — 
er n räch, colloguium. 
vor in den —X des Sal © 
Hofterd gu Barth in Bommern. (Wes f 
Monum. Cimbr. IV, 963. — * 

Kol kolfien, kultſen, koßlen. v.. 
nen ein —— — ein un 
machen; Haifenb, läfternd, dabel cud 
Ieümben bie Seit föbtenb närrilded SUR, 
geben en He tolftet de Mi 
wat v dr, fagt man von einem s | 
BE see 
vier! iefeß v. 
Mundart an. (Bol & 3.) 


Rosifmeiterling. 










ugfrrit. £ Gine große Setfänete, 


IR} 
= 


wid, 

€: verändert feine Gefinnung gar 

a iR wanfelmüthig. a 
v. Mit bem jag fit wat 

Kikt in Mellenburg foviel als: Sich 

iGöne Brühe bereiten, was Unangeneh- 

uräßren. 


£ € i 
— ram ig mt 
tet. adj. adv. Gelobit, vertoßlt, was 
1. &im Zorfhaufe, in kubiſcher Gefalt 


aullen, Kolten, Kuſſen, Bebde 
zu: Selem 2c. i⸗ gehörte in 

and mit zum Heergewetie: Thom 
Irtıs Igall men geven— eine Rolten 
ut der beften, einen Dövetpoel 


gE 
7 
25 


zu Fi s 
ere) 
Hl 
N 
ß 


Y 
[5 
# 

8 


ref 

IE 

s 8 
i 


5 
5 
„E 
{ 


eh 


Hi 
{ 


R 
R 
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FfF 
1 
? 
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in der Redens⸗ 


re 
& 
r 


Kemedijenmaten. v. Eine Komöbie, 


Komebijantennolt. L. 
Schauſpi⸗ 


Komfort. 208 


L, Der Engerling, bie Larve bes 
jerd. Degleichen. 


Maitäfi ichen. 
Komedije. L Die Komoödie; in ber weiteſten 


Bedeütung ein jedes Schaufpiel, eö fei ein 
Qufts ober Trauerfpiel; „die Bretter, welde 
die Welt bebeüten,“ eine in Tagesblättern 
fi zum fberbruß_ wieberholende Redeweiſe 
—— gebildet ſein wollender Junglinge. 
in Schau⸗ 
ſpiel aufführ 


en. 
Komebijenmaler. L Ein Komöbiant, ein Schaus 


fpieler überhaupt. 
Die Gefammtheit ber 
„It begripe men,“ jess 
Grand ganz verninig un twiälfen, 
„dat Leigen un VBedreigen giegen 't 
fiewende Gebott iß, un datt bat 
Romedijantenvol! nicks lömmt, un 
— Be ig —— —— 
; fo_ urteilt je Bao 
büdrger  Eifint ©. 169, ob en ober 
re 


adj. Komdbiantenhaft, einem 


Ro: — ahnlich, im tlichen Ber: 
möbian! B — 2 
292. 


ande. cfr. Comedei und Comedeiſpeler I, 


Nomelt. [. Die Kuhmild. Ehwe. Lomjdit. Hol. 


Rocmelt. 


Komelter. [. Ei 


iner, der eine Heine Mildhwirth: 
Schaft treibt, um bie Milch friſch in der Stadt 


. 68: Kommen, 
ai Praes. tome, tümft, fümt; 
pl tomet; praet. dam, keimeſt, kam; 
pl. teimen; conj. teime; part. fomen, 
elomen; imp. tum, komet. it. Bewegen, 
eben. Dat Water fümt in de Leine 
Ioten: ri after fließt in bie Seine: 


ser. [. Eind mit Gomfoor I, 292: Eine 
Sluthpfanze, En Rohlenbeden. Set. Romfeor, 
zunte x. Wthell. Rafior, tauffetz: wahrideiniidh 


Komfort. L. cfr. Gomfort I, 292. Was heißt 


Komfort? Das Wort, in Dektidla 


nd alls 
gilt eine 
Bofabel, vie id in ihrer 
vollen Vedeütung nad in, feiner andern 


vr erihöpft das den Ausdrud keines 
Komfort if aus dem fpätlateinil 
fortare: Gtärten, enifanden; in biefer 


Salten. it wird größtentheil 
dung hen Bang — 


Romjort eh zuft ber — 
2 
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den Hals umgibt. it. Werden im gemeinen 
Leben verfchiedene Arten der Belleidvung bes 
Leibed unter dem Halfe, ober welde vom 
Halfe herabhangen, alfo genannt. So ift in 
einigen Gegenden Niederſachſens dat Koller 
ein halbes Oberhemb ohne Ärmel, mweldes 
den Hald und vorn die Bruſt bedeckt. it. 
Ein jedes —— it. War es beſon⸗ 
derö beim Kriegsvolk eine Art ledernen 
Harnifches, welcher Bruft und Rüden bevedte, 
am Halje aber gufammerhing, wie bie helitigen 
eifernen Panzer der ſchweren Reiterei. Dali 
rührt es aud, daß jeder eng anſchlie⸗ 
Bente Reiterrock, der urfprünglih von 
Leber war, sbaleiä er Armel bat, im % 
meinen Leben Koller genannt wird, obgleich 
das für anftändiger gehaltene Fremdwort 
Collett I, 391, üblicher ift. it. Verſteht die 
alte Pommern - Rügifhe Bauern » Ordnung 
unter dem Namen Koller einen Pelz der 
Bauer » Frauen. (Dähnert &. 248.) Däntig 
EEE, a Bl A Sr San 
1. Collier 5 

Galshand, vom Lat Oollare. 5 

Koller, Kolder, Kuller. ſ. Die Beraubung der 
Sinne bei ben Thieren, die Wuth, befonders 
bei den Pferben, wo im eigentlichen Berftande 
der fogenannte raſende Koller, wobei 
das kranke Pferd mwüthet und tobt, dieſen 
Namen führt, der auch Sünnenkoller 
geaamnt wird. Bi ’n ftillen Roller if 
a8 Pferd dumm und unempfindlid. it. Sagt 
man aud) von einem Menfhen de bett den 
Koller, wenn er, feiner Sinne nit mehr 
mädtig, im höchſten Brabe bes Zorns lärmt, 
tobt und um fi ſchlägt. 

Koller, Kuller. [. Eine Kugel, ein jeder runde 
Körper, der gerollt werben kann. it. Der 
Shall, den ein gewifles rollendes Gerauſch 


madt. 

Koller. [. Anderer Name für den Burchaan 
I, 258: Der Rampfftrandlaüfer. 

Kollerbaft. f. Ein leicht aufbraufender Menfch, 
ein Hitzkopf, Polterer. (Grafihaft Mark.) 
Rollerhean, Kullerhaau. [. Ein wäljer oder 

türfifcher Hahn. 

Kollerig, kullerkoppſt. adj. Den Koller habend; 
'n tollerig Peerd. it. Seiner Sinne nit 
mächtig feiend, unfinnig. 

Kollern, kullern. v. Seiner Sinne nicht mächtig, 
unfinnig fein; wüthen, wie bie vom Koller 
befallenen Pferde thun. it. Vom zornigen 
Menfchen gerust: De kollert nö 
fledt. it. Bon Einem, ber im Zorn geſchwin 
und oft unverftändlid fprigt: He Fullert 
un bullert! it. Rollen, fortroßen, wälzen; 
De Mätens kullern in 't Gras:_ Die 
Madchen wähen fih im Graſe: Enen 
Steen den Barg baal kollern; Ginen 
Stein den Berg hinab rollen. it. Schreien 
wie ein —— — Hahn. In dieſer Bebeltung 
ahmt das Wort den Laut nad. it. Wir] 
es auch von dem Rollen der verſchlofſenen 
Gaſe in den Gedärmen gebraudt. cfr. Kurs 
rein. De Fiſch Zullert: Der Fiſch ſchießt 
den Samen. 

Kollett. [. Ein Männerrod ohne Shöße. Up’t 
Kollett famen: Durdprügeln. (Meklen⸗ 

* .) a haft Bi er — 
ollollen. v. Gemein! eſſen und faufen. 
(Bommern.) cfr. Kolatih: Schmaus. 





Kolften. 


Nolfwiln. f. Der den Maft jende 
längs bed Niels eined ne auch 
fwiin genannt. Gngl. Keelson. 

Koslmeift. L. Die Tannen · ober Heine Kohl 
Parus ater L., au& der Drdnung ber 
lingsvögel und der Familie der Kegelichn 
führt ihren Namen nicht vom Weißloh 
fie etwa freflen mögte, fondern von 
kohlrabenſchwarzen Flet auf dem 

Roolmees. 
Koloon. [. Das Iatein. Wort colonus: Bel 


Sattnaß er ben Fundus des KRoloncht 
rund und Boden bei feiner Bewirtbide 
nicht deterioriren, verſchlechtern, gar vern 
darf. m Fall ber Verſchlechterung 
Guies fann der Koloon beifelben en 
oder afmeiert werden, wie man ed ı 
efr. Afmeiern I, 18; Colonij I, 391, 2% 
Kolpen, uplolpen. v. Rülpſen. Friſq 
toppen, ructare; löppeln, ractusmo 
Das Eine wie dad Andere iſt vom 


emacht 
aslege, Kulpboge. [. Ein Auge, welches 
vortritt. it. Einer, dem die Augen ha 
liegen. cfr. Kulpen, külpen. 
Koolyott. L. Ein Topf, worin Kohl ge 
zubereitet wird. Achter Moders 8 
pott fitten bliven: Richt von $ 
lommen, die Welt kennen zu lernen. 
aßt fit, ad de Hafpel up ’n Koolp 
jagt man überhaupt von einer ungereu 
Verbindung zweier Sagen, die fi gar | 
ufammen (dien; das reimt fih, mie 
auft aufs Auge. 
Roolrapp. L. Gin Rappe, ſchwarzes v 


(Bommern.) 
KRoleofe. [. Die Aatſchroſe, Paver rhoesi 
Brotrunp, 1 Die Kohl: Raupe dei Ai 
runp. raupe. 
weißlings die den Weihtoßt verheesend | 


ommern. 

eeirdien L pl. Vsraugt der Kit 8 
6. 48 in ber Rebendart: Bericht 
nic Rohlräben! mit ber Bebeitung: 1 
ftehen ©: bad) zeigt! N ' 

Kols, Koltd, Au . Eine Unterredung 
nur im verädtlihen Sinne, Kommt 
ber Bebeitung, Ge präd), colloguium. I 
vor in den Lrbendregeln bed Seit 5 
Hofters zu Bart in Bommern. (Weg 3 
Monum. Cimbr. IV, 963. — a 

Kolften, kolſſen, kultſen, ko v. Bla 
(oodyen mie ein — — ein In 
madjen; Haifend, läfternd, dabei auf ! 
leümdenb bie Seit töbtenb närrifdheb SCÜR, 
geben oder ſprechen. He Lolftet de a 
wat vör, fagt man von einem f 
Schmwäger, wie ber Marktfchreier eb Ina 
vierte Form diefeß v. — 
Mundart an. (Boch S. 36.) 


Roolfmetterling. 


Iehnetierfint, — wittliut. ¶ Der 8 met 
Item, —weihling, Flügel weiß, Arnd 
Exxe und zwei rien Zleden, die Unter- 
ja usten gelb, ſchwarz geiprentelt. 


Senzern.) 

Jelerager, — print. [. Eine große Hefchrede, 
Re gern Kohl feißt. Die zweite Form in 
en von 1482. (Rieberjachfen.) 
Biter. L. Ein ſcharfes Gifen, wie ein latei⸗ 
wixi I geftaltet, mit einem Langen Stiel, dad 
Behadten bed Kohls bient. (Desgleiden.) 
L Eine Kohlſtaude. Gebraucht der 
bunır in ber Rebensart: Hüt is 't 
em hundert Bund, un Morgen 
a Roolfizunf, die foviel fagen will, 
: Er verändert feine Befinnung gar zu 

a iR wanfelmütbig. 
._v. Mit dem Borberfag fit mat 
‚beißt in Meklenburg foviel ale: Sich 
Rt ine Brühe bereiten, 'wa8 Unangeneh: 
bisiteufeig. L. 


eibringen (® 


—W 
Mi Mira, [Eine Bettbede, eine Dede, 


an, tragula. Brem. Stat. 7: Dar 
| alsen alle exe Kledere, linnen 
; Bemullen, Kolten, Kuſſen, Bebde 
! ım Selen 2c. Die Nolte gehörte in 
za auch mit zum Heesgeweite: Thom 
bien (Hall men geven — eine Rolten 
a ie beften, einen Hövetpoel 
tdembeften. In Luther's Überfekun; 
‚ wöikeifeleg. 8. der Könige VIII, 15: De 
bank Rönig in Syrien „nahm den Kolter, 
kei ihn in Waffer und bereitet ihn über fi 
We hat dad Wort bie Bebeütung einer Dede, 
Okıza Batein. caltra, caltrum. 


Mr 2a Blu er, die Pflugfäge, das 
In ober oreifen, aerhen ya Gekepne 
Vıffemteit der Schar dient, indem e8 
"he fentredht burchfchneitet, in Ober« 
Sech genannt. HR. Router. Fram. 

dem Raten. culter, Meffer, amd 


£ pl So heißen im Nordfrief. 


SEATgER, 
Are 
E # 


E 

* 
e 
8 
# 
3 


* 3 
. Die Zwergohreule, das 
Scops L., Scops vera Ow. 


Nr. Rımınt in der Pommetſchen Redend: 
a de Rolüchte gaan, vor, welde 
me old, im — gehen, bebeütet, 


— 
1. [ Der Schwarzfuchs, eine Abart des 
—— 
tür Hälfte köwarz ift; bei uns (dien 


B De fol, ber Rolben. (Deögleiden.) 


FER 
I 
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Roelworm. ſ. Der Engerling, bie Larve bei 
Mailäferd. (Degleigen.) 

Komedije. L. Die Komödie; in ber weiteften 
Bebeltung ein jedes Schaufpiel, es ſei ein 
Luft: oder Trauerfpiel; „die Bretter, welche 
die Welt bebeüten,“ eine in Tagesblättern 
fih zum Überbruß_ wieberholende Redeweife 
äfthetifch gebildet fein wollender Anglinge. 

Numedijenmaten. v. Eine Komödie, ein Schaus 
fpiel aufführen. 

Komebijenmaler. [. Ein Komöbiant, ein Schaus 
fpieler überhaupt. 
Komebijantenvolt. [. Die Gefammtheit ber 
Schaufpieler. „IE begripe men,“ fagg 
Grand ganz verninig un twiälfen, 
„bat Beigen un Bebreigen giegen 't 
jiewende Gebott iß, un datt bat 
Komedijantenvol! nicks lömmt, un 
Quods Gebott nih mweet un nid 
padtt; fo urtheilt ber Mönfterdge Paols 
püdrger Eifnt ©. 169, ob mit Recht ober 

nee 

Romebantid. adj. Komddiantenhaft, einem 
Komdbianten ädnlih, im verädtlihen Ver⸗ 
ftande. cfr. Comedei und Comebeifpeler 1,292. 

Kamel. f, Die Kuhmilch. Schwer. Romjbit. Kol. 

veme 

Komclter. [. Einer, der eine kleine Milchwirth⸗ 
ſchaft treibt, um die Mil frifc in der Stadt 
zu verlaufen. 

KRomen. v. Eins mit kamen S. 68: Kommen, 
anlommen. Praes. fome, Tümft, kumt; 
pl. tomet; praet. dam, teimeft, kam; 
pl. teimen; conj. Teime; part. fomen, 
elomen; imp. tum, fomet. it. Bewegen, 
eben. Dat Water fümt in de Leine 
Ioten: Das Wafler fließt in die Leine: 
(Schambach &. 108.) 

Komfsor. ſ. Eins mit Gomfoor I, 292: Eine 
Stuthpfanne, ein Roblenbeden. gen. Komfsor, 

m x. affor, fauffoir: 
— — 


Komfort. [. cfr. Comfort I, 292. Was heißt 

Komfort? Das Wort, in Deitigland als 

jemein gebreühlih gemorben, ut für eine 

peziell engliihe Vokabel, bie in ihrer 

vollen Bedetung nah in, keiner andern 

Sprache mit Einem Worte wiedergeben läßt. 
Bequemlichkeit jagt man gewöhnlich bafür, 
vos erihöpft das ben Aus keineswegs. 
Komfort ift aus dem Tpätfateinifden 
eonfortare: Stärken, eniftanden; in biefer 
—— ofen —E— Sr 

on ei en. Smi : mfor! 
—X t blos eine warme Stube, gute 
Möbel, gutes Eſſen und Trinken, es bebeütet 
etwas — als dies, es bebeütet Sauber⸗ 
teit, reine Luft, Ordnung, Genügſamkeit — 
kurz Wirthſchaftlichkeit im Haufe und ein 
ut iment darin. Behagen ift der Voden, 
in mweldem bad menſqliche Weſen wächſt und 
edeiht, nicht blos leiblich, fondern moralifch. 
Gr aüslichleit eines armen Mannes Iann, 
wenn fie mäßig den Anforderungen ber 
Rothdurft des Lebens entipriht, ihr aber 
eine faubere, genügfame, tüchtige Hausfrau 
vorfeit, alle Elemente bes Komforts ents 
halten. Unbehaglileit wird größtentheild 
burch den Mangel an der nöthigen Kenntniß 
von der Yaushaltungslunft verurjacht.” 
Komfort der Neüzeit! ruft der Berliner 

26* 


Komfort. 








204 Komiſch. 
aus, und meint im ſpoͤttiſchen Sinn bie 
Brahtuge im Vaushaltungaen jen des Mittels 


Komiſch, koomfd. adj. Wird in Berlin 
fon erbar, au! fauend ebraucht. 'n os 
iniſches Benehmen ein auffallendes, 
nicht —— — Darin bin ih ko— 

mi Darin unterſcheid ich mir 


dete so. 

Renſchen find een miſche Leüte. 

it Ab. en — ——— im 
) Ra, nreh 


‚itiebe eher 
mebr, denn weni er, ift eine auf 

BWodenmärken gan, Rei ann ber Ber- 
tcüferinnen. (Zradfel S. 80. Richt. Berl. 
— L Ein in der Altmark gebrauchlicher 
Ausbrud für Raufe, eine Unterbrechung, vor: 
kommend in Redensart: 't dunnert 
in een Ritt ümmerto, waß oo? gar 

teen Komma twiſchen. cfr. Schäm. 
(Donneil &. 266.) it. In Pommern bes 
ee — einen großkopfigen Falter. 
Kommen. v. Gebraucht der Berliner, bezw. der 
Märker, für Toften, Gelb ausgeben. Wie 
bos tommt bat? Det Tommt drei 
art, det kommt tbeüer: Das kofiet 
drei Kart, das ift theller! it. Einem dumm 
tommen: Beleidigend werben. Se ben: 
ten woll., Se tennen mid bumm kom— 
Hart Kommen Se mid nid bumm, 
t tomm’ it Se nod dummer! Eben 
nr inem bämlih fommen. Da könnte 
eber Tommen: Daraus wird nichts! 
a mich Dumm So Se ee fo N 

So muß 


—— Sie Bent 


48.) 
£. Die Gommunication. So 
nannte man in Berlin den Gang längs 
innerhalb ber übern GStabtmauer, um 
die ganze &t. 
felben betrug 3 Amfang von Berlin 
4088 Rui 


Hatte nad ben ee Stadt⸗ 
ilen verſ e Ramen. Hin und wieder 
den an biefem Gange auch Wohnhaüfer, 


on aber wurde er von SHinterhaüfern, 
Sofraümen, im öftliden Theil der Gtabt 
ausfdh! —* von — und Obſtgarten 


adj. Sn bee inabrüdihen Res 
Versen t i8 mi fo —— Es iſt 
rde Jemand kommen. 
be Commiß I, 292. Kemmiß- 
— nennt ber Richtige Berliner S. 48 ben 
unter ben Soldaten. 
Rommsbe. [. So t auf ber Infel Fehmarn, 
Schleswig, ein Frauenkleid mit langer Taille 
und la en A —— kat en Shöhen, 
Einfien FIR Sattun ob — 
Kattun oder eigen gewebtes ai 
1, 118, it. @in Rande — => Schub⸗ 
laden. cfr. Eommobe I, 292. In Bezug 





Kontuſch. 


auf dieſe, bei der die 
werben, und in 
ber Berliner: 


— en capitatı L. cfr. 

©. 55, Kool 6. 200 und Kumoskool 
Brühe” von fauerm Kabbs Bern gewi 
den Brand T 


SET, 
0 

Der a ahttopf, in . ltrenbiiiier I 

(Bo &. 29.) 


Armwanisuindiiung. L Die gemeinſch 
Eindeichung, bei welcher einer ganze 
meinde die Deicharbeiten an den übe | 
digen Strede ber ieezehtüften zur SR 
Benor diefelbe in DI and eine 
wurbe, hatte jeber ber einzelnen ntere 
fir ei Snftanbfeltung eines 


eichpl 

Deih, dad auf de 

2b rigen Ländereien erftzedt; Se 
tragen. cfr. Diikpand I, 330. 

Kommni, male, ſ. Das Raul einer Ruf 

verboon, ad Hannte up be Kom 

iſt in es ein über eine Sa wort mit di 


deutung: ache von ke 
Bert! uterardnl freien. fr. 
Kenturd. [. Eins mit Concurs I, 29, 
Bd Bere einfach auf den Are 
ott, angewendet. 
—— ing. Der König. (Bommerfär 


Komm —5 — if eine beliebte Berliner X 
art, welde namentlich in ber Heimat 
Cöhne, in dem Merkuriustempel ber | 
ker im Börfengebaübe, täglich zu . 

Das Stignest in diefer Redensa 
F gefalſcht. Nicht Cohn, Bon, | Hl 
uepeünglich, fondern Kuhnheim. 
ee en entftand 1815, nicht in u. 
[omern Baris. Ruhnheim, der Groh 
es —— an — 
ni! 
inhaber eine Bankgefhäfts, in Bord, 
mit einem franzöfiihen Beamten ein 


u abzufdließen. Der Bank # 


dte 
En Kerle a het \ 


eat Berpfle, —* 
— urüdbreibenben 

ber Mlüicten, die in Folge Ber 
* Adeae⸗ Congreffes 1818 jurucgch 


Kopp. 


! Suezehel, in ber Bütom, 
— in Befpreühen — 


en wird. 
Lere. 


L 297 e ©. 76. 

Kauf, die Handlung, vermöge 
vers man bad Gigenthum einer Sade gegen 
terel von einem Andern nach gegenfeitigem 
tseachmen erwirbt. Näpe. pl. Kaüfe. 
d::9 18 Roop: Den Kauf muß man halten. 
shören twee to 'n Koop: Es gehören 
zi m einem Kauf, man Tanıı die Gade 


zät für allein abmaden; it. mit ber 
—XR : Was der eine will, 
If der Audere nit immer gefallen 


sa To Koop hebben: , 
tler. Boon Breeft:Qüre: Der Kaüfer 
weißt ben Miether, — feinedwegd! und 
Euhen gebt vor dienen — meint bad 
Iesiihe Gefinbe, wenn ed zur Ehe ſchreiten 
u, bah dadurch fein Dienftvertra, aue: 
| 4b der jegten Zeit erlöſche. i 
Bun 2 i en a amwer nid 
 hemen Roop, man jagen, menn 
ke und Berlahfer über den Preis nicht 
wm. Daar bin if nog al fo 
' bus anfamen: Das hab ich noch um 
= jmlih leiblihen Preis ommen. 

deſaget em de Koop mit: Er ift jehr 
ı wet darüber. De Waar is good:- 
Wa: Die Waare ift wohlfeil; und Chrift« 
b.Eehe mohlfeil; befte Roop: Villigfter, 
weiter Kauf; dagegen Schand«Foop: 
«uvoßtieil, daß ſich der Berkaüfer des 
feiei (dämen muß. He gifft et good» 
ba kiht aber au: Er gibt bei einer 
big Behauptung, endlich er He möt 


FR] gewen: Gr wirb wol zum 





Be 9 — n ae 
er Kauf. Koops neegfi: Der 
ußerseht zum Güterfauf hat, wenn er 
Kant, was Andere geboten haben. it. 
Roop nicht allein Ankauf, jondern 
herauf, was inbefien das Wort Berkonp 
ktern Begriff nicht ausfgließt. Det 
“uito Roop: Das Tann ich zu Kauf 
HE Roop. Eder. Riob. Din. Kb. 
Miay, Geaping. Joland. Raup. Iſt daB 
Kai * Lat. caupo entſtanden? cfr. 
i 1. Der Anſchlag über den Werth 
um Berlauf ausgebotenen Sache, ind: 
u eh —— — zum 
von einem anſchlage. 
w* £ Der Magen, das gefammte Eins 
einer Ruh, des Hornviehs Aberhaupe 
«Rinft moot ene Ropanbe hebben: 
°C Real) kann unmenfi fr — freffen! 
"el. £ Die Urkunde über einen ſchrifili 
gelfenen und serigtlig beglaubigten Kauf. 
ae Augen, ae £ Fe x 1) et grobeß, 
ened hölgerneß „ wel um 
Sau deb Biers Dient, ein Bottig. it. Ein 
ja, worin das Bier im Keller 


Es 


: Dar 
!arger, und ve 








| 
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den Uproriſchen nicht tho Bathe 
quemme und fe nod unſinniger 
malebe. it. Kommt 2) dad Wort, das abfolet 
ift, in Renner’3 Chron. einige Mal vieleicht 
in der Bebeütung einer Grube vor, einer 
Höhle, cava, worin vor Zeiten Mifjethäter 
verbrannt wurden. Renner erzählt unterm 
Jahre 1865: Deffulven Jahres waß 
ein mehtig Borger binnen Bremen — 
be wurbt A ebrlih im Rahde, dat he 
Gold und Bundt (Pelgwerk) brod: de 
wurdt um einer validen Hantfefte 
willen in einen Copen gebrandt. In 
den Brem. Statuten wird biefe Lebenäftrafe 
feden, fieden, kochen, genannt. Drb. 102: 
Einen Walfken Glas falf_man 
eden. Friſch, im Wörterb. unter Koben 
hrt aus dem Jeroſchin an: „Werfen in 
en Koven des gar glüenden Oven.“ Der, 


t 
Ki verbrannt? Alsdann wäre dad W 


Ale De 4* zu ee eg 
ie eve Icdyeint einige ng zu 
inden in v. st, Dffiiel. Sande, 1. eb. 


rdinantie jeeden: Diefe foll man, ben 
alten Gefegen und Ordnungen zu Folge, in 
einem Kefiel fieden! it. Begeiöpnet 8) Kope 
einen Bolal, einen großen Becher. Das 
Dentbud des Bürgermeifierh D. von Büren, 
unterm Sabre 1508: De Erfame Raed 
gaff ome od eynen Sulvern Kope na 
myfe eyner Blomen gemalet (alfo in 
Zünftlerifher Verzierung), bynnen unbe 
buten herliken verguldet. In Renner’s 
Ehronil, wo daffelbe erzählt wirb, führt dieſer 
Bolal, der dem päpftlihen Legaten, Earbinal 
Raimund, verehrt wurde, den Namen Stoop. 
cfr. diefed Wort. (Brem.W.B.L, 
PL au — Raufen. Flet. It 
pen . v. Kau 
On, vu hoff, be tofft Import. H 
toffte. Part. Ik hebbe Fofjft. Ebenfo die 
ect, von Töpen. In Bremen hat man das 
prihwort: Koop, oder kope mit ben, 
de mit di fopen will: Sei nicht zu eig 
finnig im Handel; it. ſei rg zu mählerifg, 
wenn Du Heirathen willft. er be tennt, 
töfft fe nid: Wer wird bie zur Frau 
nehmen? fragt der Rommer, im verächtlien 
Sinn in Bezug auf dad betreffende Frauens 
zimmer. In Hamburg und Altona fagt 
man: Man mutt Löpen, de mit Gen 
töfft, um außubrüden daß man fi beim 
® tathen nicht über feinen Stand erheben 
ol. Katt in 'n Salt töpen: Blinblings 
laufen. 'n Scha ap mit fiif Bene löpen 
wullen: bermäßig gut, billig, Taufen 
wollen. He kofft en gun üpen, 
Geld uut de Ware: löfet viel Geld 
auß feiner Waare, Wenn de Kinner, ober 
de Doren, to Markt kamen, fo Toopt 
de Rramerd Geld: Wenn Kinder ober 
Narren einlaufen, fo Löfen bie Krämer viel 
Geld, weil jene den Werth der Waare Kir 
zu beurtheilen verftehen. Bode Ware kofft 
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Dr glinde Geld: Gute Waare muß 
ind gut bezahlen. ZT Dün fo 

sus se offt, a8 if gelben Tann, fogt 

im Hamb. Uutroop eine Dienftmagd, bi 

ihre Pre Jändel und  Gunftbezeügun en 
meen, wi hefft int 
E t: eg meine, wir haben tüchtig getrun! nl 
itlopen: Antaufen, (obſ.) Lappenb. 
Beide, S. 117: Bnde dar weren vele 
Iude mebe, bie vele goldes by fit 
nomen hedden, dar fie mede to fyf 
wolden gesofit hebben ber Brejen 
vnde der erden gut onde Gold. it. In 
Dönabrüd hat man das Sprigmwort: Wenn 
de Armen bibden, un be Riten kopen 
tunnen, fo weren be Mibdelmätigen 
övel daran, mit der Bebeltung: Niemand 


Kopen. 


Hu vom —— frei. Sol Koopen. Dän. ainbe 
Fr Er en er ee — ae, 


—— efr —5 — 6. 101. 
ſchapp, — — ſ. und Betauf; 
andel und Wandel, im Kleinen, oder — 
en dötail, wie bie Leüte von ber Elle und 
* Rleinwage beüt zu Tage nicht anders 
Fe utſch — und — konnen! Die 
Krämerei; mercatur.. Du ade Kopen⸗ 
beiden "parat gun aopen dur 
einhandel treiben, — 


hauſiren, in Stadt * geht 
er, Küyer. L Ein Kaufer Koorns und 
aA en Holzlaüfer. Hol. 


öperfdie. ſ Eine Raüferin. 
Kucferie, —bije. [. Die Rauffahrdei, bel, 
: Die Schifffahrt zur weiche den 
Großhandel, den Handel — en 
Groben und Großen zum Bwed hai 
Koopfardijſchipp. L Ein Wort, meiden rn “ 
neh den in Bremen Rumferdi 
: Ein Kauf —— — 
on Fi "laser und jur groß en 6 ifffahrt, 
in ben Eulropdiſchen — or ber den 
Dean, rund um den Erdball. Up Koo 
faerbes faren: Auf einem folgen Sihe 


Pi . L. Ein Sci lches mdel 
plate. el im 5 a nn de eins 
Eu nm Mad 

€ 
Sprade, meift Schipper: Schiffer, genannt. 
L , welt einhanbel mit 
ee * — rang e * Bichuaien, 
— it, "Die "ehefran eined Kauf» uud 
Raspgeib. Y Derienige Gelbbetrag, für den man 


08, im 


ein 


eine Sad Zauft, bezw. gelauft hat. Dat 
Koop bi 't Bexicht beponeren: 
—— — erichtlich niederlegen, bei 


gleiten Aber den geſchlofſenen 
55 — Alles für den Handel beſtimmte 


Roopheer, 

angefehenen Handelähaufes. 
—8 f. Ein zunäcft für den Handels⸗ 
betrieb beſtim Haus, inſonderheit ein 


Koopplaats. 


Kooplũde ine. £. pl. von Ro 

zei en Großhan r treiben; Bag? Beh 
Kleinhändler, auf dieſes Wort fe 

ſpruch haben, obmot derfelbe von eben, 
Hinterm Ladentiſch fteht, die Elle, g 
meter, ſchwingt, oder ein Tütchen drehi 
feiner” maßlojen Hofffahrt erhoben wird, 
jenigen_ Perſe 


ee — n br nn | 

aufen, losſchlagen. 

ebiet kenni man das —— 5 

ooplude: Kaufleute Laufleüte! 
Kaufmann, der Großhändler, R wegen | 
feßlter Gpeculation, nur in Gd 
— davon laufen zu ml —* —28 4 
Morgen todt! 

Koepmaun. [ Ein Kaufmann if nur Derjen 
welder im Ganzen und Großen Waaren 
Yauft und verfauft, damit — en groi 
anders Zönnen bie Beüte heüt’ ya Tage | 
prechen! — Handel treibt, zwar 

antoor und darin eine Zeitboit, g 
tif), nicht aber eine Toon bank, Ladent 
jält. it. Im gemeinen Leber maaßt fid j 
andelömann, jeder Kleit mböndler ben Al Ra 


ned Kaufmanns an, 
Kaufherr fein, ober wenigftens ben ei 
von einem Kaufs und Handelsherrn ha 


it, Berfieht man unter Koopmann auf) 
KRaüfer. & Bette enen Roopmenı ‘ 
Gode: Er Bat einen Kauf fer mu ben 
gefunden. Das Sprigwort bi ’n i 
mann Famen: Seinen Mann 
onlommen, anlaufen, grünbet 2 abe di 
daß der Kaufmann meßeie feines 
welterfahrener, auch ſchlauer ift, Kg 
andere Menſchenkindi cfr. Kaupmann 5 
Koopmaun. [. Speifiih ommerfcher N 
einer Schnede, die u Free 
Tropen⸗ Meeren lebı el⸗ ober ze 
ſchnecken, Conus, eg —— 
genannt, weil dieſe Brachtftücke der Sam 
auf dem Wege des Handels zu und gelumi 
Kos: uſchapp, —ſchopp. [. Die Kaufmd 
—* —— zu der er ale Beni! 
andels herren achten. — ihre Borſtehe 
Einen, —2* oft Altern 


von merinnung, 


——— 


ame in —— 


Ba Se Sohn sine Raufaan 
mannusſän. ol 
Sehmennthens. L- Der Kaufmannt: 


* L. Ein großer aauf⸗ und Hand 


Koopret. 
eine Stadt, wo ein anfehnlicher Handel 
Peg a Hansen — namentlich in 
our Anwenb: auf ein hleäni ed unb 
— —ã— efr. Gofzet 
heine. [. Ein Rau! 


foertrag. 
Nmiiting. [. emeii di 
"ES neideh man für ein gefaufteh Gut, 


at 

it Das Angeld, das Bo 
Ks —— 
it Bon der Münze Schilling ſo genannt, 
wgeionft jaſt im ganzen Sprachgebiet allges 


c 

‚Big: Naaudag. L Ein alter privilegirter 

* beſonders mit Victualien, der in 
täbten am ge Abend abgehal: 


n 
we se Leicht verfaüfli 8 
Miſer —*8* ei Km 
Bine. das in feinem Geficht, feiner 
, Weſen etwas hat, das nicht 
St Jenand reipt, es zu Heitathen, fagt 
wa Se id nid Foopfünig: 
IE —— Teel, das auch 
land ein a 
iiq if. cfr. Arvteel I, 66, = de 


—5* 





u das — berlin 
u — „ie > — 
it. Das Leben in einigen 

we it. erg Kopf an gemiffen an 
Bm Wie an —— ‚Dinge. Zahlreich 
an bas Wort 

——e— Daar gun oRoppunner, 
hy iver: Da g “a to Ihe von 
Pa Arm 


mehr Geh 
win cm fo Kopp: Sie wollen ihm zu 
RR serfolg * im, oben ihn en. 
Beer, e Wiin geit to Kopp, 
20m Ginem, ber r im Bier, in h ch 


vegr 
€ 
8 
T 
* 
ae 
2 
us 
EM, 
* 


58 —** t. De Din 
\ ki Ropp: Der nd. De beit 
j a för finen on0: Er handelt nad 
a um Rath. 


* Ropp, oder finen egenen Kopp 
Item, up finen Kopp faan: Eigene 
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finnig fein, ſich ſtarrköpfig bezeigen. Sinen 
—* upfetten: Seinen finn bes 
eetbar machen. it. Einen sigenfinnigen, eigens 
willig jen Menſchen, der fih aud zum Jähzorn 
freien Täßt, fort man Dulltopy 1, 977, 
ortlopp, Kribbeltop Aurzellopp, 
Rappel 227 und in der Neobftel, 


t dem Er je —2— 
finnigteit;, efr. Döfig I, He hett en 
Kopp, de up em pat, t aud: 
ift eigenfinnig. Warum Meer Du ie dem 


‚Herr, fta it up 


He jhüddelt de Kopp: 
Rein! er mikbiligt — eine Sage! Dat wit 
em nig in de opp: Er hatt noch immer 
Zweifel. Uut 'n Kopp weten: Nicht 
nöthig haben, etwas vom Papiere zu lejen. 
Beel Köppe unner eenen Hood brins 
en: Vieie zu einerlei Meinung ——— 
e is 'u Kopp gröter worden: 
it um eines Hauptes Länge gemaı fen, 
He warb nig Kopp höger: Er hat fein 
f öhe, er wächſt nidt mehr. 
enn it nid tem, Be mi de 0 


ett mi bat over 'n Ropp namen; 
© bat das gegen mein ——— Ik 
will minen Kopp .s —X 
ke en: Ich will u übe ſparen, es 
F en. Sit de Kopp verbräfen: 
enfen über eine Sade. 't id mi 

u 1 Kopp Tamen: Ich hab’ es vergefien. 
Ehen de Kopp waſchen, waflen: Einem 
IebhaftBorwürfemaden; it. Jemand beklatichen, 
über ihr ſchwatzen, ihn verleümben. vor 
man ſuloſt nid kumt, daar ward enen 
x Kopp wuflen: Seibſt richtet man feine 
er befler und — aus, als durch 
ett enen — — — 

een AN = mbolt: ft ein arger 
— Daar Reit mi — Kopp nid 
na: Dazu bin ich nicht aufgelegt. Em 
deit de meer wee, jagt * 


Aars edber dver Kopp: Es muß gel 
ſchlecht ober gut! it. Ragel mit Köppe * 


Bohlen — in Nieberfa fen bei 
oder Berabredungen 
3a ae en Eburg ſchriftli 


mnkun gen, 


Bleibt rg 
Bor bı em in — Putt BEE — 


dat mi de 2 af weer, benn leep it 
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mit den Rump rumbi un muß ni, wo 
it weer. (Boyſen v. Rienlarten. Plattd. 
Husfr. V, 1568) Berliniſche Redensarten 
mit Kopp ald Stichwort. Fauler Kopp! 
Aus 'n Kopp wilfen: Auswendig wiſſen 
Enen uf 'n Kopp fommen. nen uf 
'n Kopp, auch uf 'nBopp ſpukken! — Et 
Rimmt up 'n Kopp, b. i. aufs Haar, genau, 
efr. Ruppe. — Der is nid uf 'n Kopp 
efallen, d. 5. nit dumm! — Wer nt 
a i8, den wird der Kopp ni 
jewaſchen. — Du kannft Dir uf 'n 
Kopp ftellen. — Der Hat feinen Kopp 
vor fi! Kopp weg, Beene weg! — 
Kopp weg, Dadfteen kommt! — Det 
Tann doch 'n Kopp nid koſten! — Wat 
man nid in ’n Kopp hat, muß man in 
de Beene haben! Wenn Gener 
verrüdt wird, wird er 't zuerft in 
Kopp. — Die Markiweiber rufen: Sie! 
junge Frau (für fih:) mit ’n ollen 
opp! (cfr. Junge Frau, in jung ©. 56.) 
Jemanden ben Kopp verleilen: n 
bereden fudhen. (Richt. Berl. &. 48, 86.) 
t. Die Mehrzahl Köppe bezeichnet in Obna⸗ 
brüd, Weſifalen überhaupt, den Biehftand 
einer Wirthichaft an Pferden und Rindvieh, 
wie man Leöteres im Hochd. nad Haupt 
zus He bett 'ne Stige Köppe in 
all: Er hat zwanzig Gtüd Pferde und 
Kühe im Stal. Sprigwörter: Wenn be 
geigen de Röppe to Hoop Holt, i8 dat 
olt verlaren. Ein anderes fagt das 
Gegentheil: Wenn dat Bolt (Gefinbe) 
de Köppe to Haupe fteett, i8 de 
Be en Strobtmann 6,110.) 
opp, 
Mi fell Booth, wie Im Gngl. Hond: Kaupt Saal 
Capo. £atein. eaput. Grich. KEyUAN]. 
Koppglaſs. [. Ein Kopf von Glas, 
ein Schröpftopf. aan fetten: Schröpfen. 
, . L Der Gipfel, Borfprung eines 
inges, namentlid) eines Berged, auch Kuppe 
genannt. it. Bom der, ein vorjpringendes, 
abgefondertes Stüd, 'n Kopp Land. it. 
Be Belmen, — wenn „pe A: 
ng bilden, eine Gruppe; 'n Kopp 
Bien: Eine Gruppe Weidenbalme. it. 
Eine Stromichnelle, deſonders in der Qber⸗ 
wefer. it. Ein Hohlmaß, nämlid) der 16. Theil 
eined hannöverfhen Scheffels. (Rurbrauns 
3 —— S. 108.) 
a Bit 
ıc., basfenige Thier, wei e Spi 
bes Rudels ae her deffelben if. 
Koppbuwen, —buben. [. pl. So heißen in 
ommern alle Tauben « Gattungen, melde 
* Federbuſchel, eine Haube auf dem Kopfe 


en. 
Kuppe. T Pommerihe Name eines Süßwafler- 
fiigeß._cfr. Auer 
£. Die eigentliche Bebeiitung ift Band, 
ſonders fofern es dazu bient, ein Ding 
damit, ober daran zu befeftigen; fo en 
Degentoppel: Gin Degengehent. i 
den Jagern werden zwei mit einer Kette 
sufammengebängte Jagdhalsbander, bamit 
* Jagbhunde darin neben einander gehen 
innen, ene Koppel genannt. it. Eine 
Anzahl mehrerer zufammen gehöriger, mit 
er verbunbener Dinge: En Koppel 


Koppelhalen. 
Hunde, bei den Jägern und Jagdliebhab 
En Koppel — a ud 


eine unbeftimmte Anzahl an einander gel 
dener, geloppelter Pferde. it. In Riederiaı 
gebraucht man daß Wort für einen Haı 
eine Menge, BVerfonen, die an einem | 
verfammelt find. En ganken Roy 
Lube: Eine Menge Leüte in einem Hau 
Alle dree up een Koppel, fagt man 
drei renden, die immer bei einander ' 
jebes Bergnügen gemeinſchaftlich genie 
n Roppel Jungs, aber auf en Ror 
Swine: Ein Haufen Knaben, Schweine 
Sagt man 'n Roppel Dännen von e 
Gruppe Kiefernbaüme. Up een Bppel: 
Einem Haufen. it. Davon fil tof 
toppeln, fi zu einem Haufen verjamm 
wo Sue und Koppel I Tammen 
n.R2o el, v e 
Conplo. Ytal Coppia- Ast Copala. 7 
Koppel. [. In Nieberfahfen und ben OR 
Landſchaften ein Singehägten Stüd | 
mittlerer Größe, welches Fein Garten iR 
diene zum Aderbau, oder zur Biehze 
ober zum Holzanbau, daher zufammenfat 
mit dem Begriff von einem Kamp ©. 
N Holſtein, auf der Geeft, rechnet man 
derland nah Koppeln, in ber Wa 
nah Morgen, Morgenlandes, in S 
marfchen und im Eiberftebtfchen nach Fen⸗ 
I, 449, die aus Meinen, mit einem Gra 
umpogenen Gtüden Weidelandes von unglei⸗ 
Gr! be Sefeben. In golftein gibt man ı 
[sie en Koppeln ben Ramen nad) bem, 5 
arauf nebaut wird, fo Efkerfoppel o 
&tentamp I, 414, einer Eichenpflonzu 
Mörentoppel, ein Feld zum Wohrrib 
bau; ober was barauf geht und meidet, ı 
Rolamp, —toppel &. 199, eine Biehwei 
Wildloppel, ein eingehägter Platz fürs Wi 
Soprelbare Bin barg. L. Der, Ridtpl 
oppel » Röppenbarg. L. h 
der Rabenftein, meift auf einer Anhöhe, | 
fonft bie Miflethäter die Strafe der Ci 
Bauptung erlitten. Mit der Sache | 
genen, da Hinrichtungen nicht mehr — wei 
erhaupt — öffentlich, ſondern in dem 4 
ſchlofſenen Hofe des Befängniffes Statt finde 
Koppelee, —Tije. [. Die Ruppelei, bad Kuppel 
das Silemmenbeingen von Berfonen beiel 
Gefhlehts, entweder zur Stiftung rm 
geirath; oder, unb bann im  verädtihe 
inn, zu vorübergehenden Gtillungen de 
Liebeöpein ! 


eöpein ! 
Koppeler, 8 . L Kuppler, d 
En Sr aan 
ei ni 
betreiben Su gehöcen in tele Barn 
ie ſog. Heiraths meifungd 
— een: 
nigtß, ‚die, 
einihäblid, den Hanbhabern & 
Eitenpon en one —X 


werben möüflen. 
e 7%; Tea 


Ra mi’ Rappel) 
ind mi ai 
Ketten ober — jeloppelte Hafen, 
man an dasjenige anfelägt, mas in bie Ö 
ee 
un 0 a 
Doppeifaten allgemein im @ebraud, um N 

















Roppelhaue. 


in, Faſſer 2c. aus ben Schiffen 
Saperpläge und in bie Speider 
h muahelen * Ir Hüte 
nt, eve. oppe 

fe, einer Hufe Landes, — Be 
E — alfo mehr als eine 


fa. L Die Benui v8 
B Jesbrevier® Fon en eine ae 


et er Knecht eines Roßkamms, 
eändler, der bie gefoppelten Pferde 


r. Kappeln, Heirathen auf gehäffige 
e pu Riften — je Dos — Kir 
—— — 
eln: e an einem Bande 
wen halten. Dok de Peerde kop⸗ 
Zen, wenn eine Anzahl derſelben auf 
herdemarkt zum Verkauf geführt werben. 
Isppein: Sich zu einem Haufen vers 
Ei, zu einem gemeinjchaftlichen Unter 
a ib zufanmen thun. 
8 pe, Enen Kop⸗ 
rel en ——— einen 
= einer Heira ing _ machen 
gne Belohnung für gemeine auppiie 
en. 


Kippels, Hoodkoppels, — . L 

a jüten und Hauben den Kopf bebedt, 
imitelbare Kopfbededung, ohne Rüd- 
ai deren Rand. it. Ene Wege mit 
preis: Eine Wiege mit Verdeck über 
dopie des darin liegenden Kindes. 





äblien, % igen Gaſen & 
t 


- priviligisten Giftmifhern gegipft, 
get, Be iftet I hr — 

% toppen, wenn fie bie 
me auf bie Krippe jegen. Dat 
— Es iſt ein Krippenbeißer, 
kam, bupyer. [. Das Rupfer. it. Ein Kupfer: 
* —— auf dar Ey: Hol. Roper. Dän. 


mem, Coorleam. it. Ein 


! 
f 
4 


Ratein Ouprum, 


Krippenfeger, 


den. 

kommt, —ext. [. D6 bie Anälente, Anas 

—5** L? die an Kopf und Hals 
braun gefprentelt if. 

—c f. Der Kupferflügeler, ein 

eetteling, zu den Racıtfaltern gehörig. 


Weiefig, Topperig, Lipprig. adj. adr. 
Sn, Das Die Rupfer "ale SH En 
‚zeien, bie, weil en 

fd, nah Nupferfchmeden. Dat jinelkt 


Kin le got. i 

gen, er fei opperig, oder öpprig, 
t voll braunrothen Flecken 

dughaxi. Bicteriug) IL DB. 
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ik, und filn, Näſ' is Lopperig, wenn 
biefelde vom Übermaaß des Genufles ſpiri⸗ 
tuöfer Getränfe ſtark geröthet iſt. 
Ruyperliuft. [. Die Rupferglude, ein Schmetters 
Img, der Eichenwälder ala Aufenthaltsort 


ebt. 

Kopperküle. [. Eine Schilfart, zur Gattung 
Arundo, mit ſchwarzbraunem Kolben, bie 
Rohrkolbe, Typha latifolia L. cfr. Bullen» 
pejele. (Rurbraunfi meig,) 

Rappen, cm. . adv. Kupfern, von 

pfer verfertigt. oppern Geld: Die 
Rupfermünge, im jetigen Deütfhen Munz⸗ 
ſyſtem gibt es nur zwei Kupfermünzen, daß 
din. unb Zweipfennigftüd. In Bremen bat 
man bad, aus päpitlicher Beit ſtammenbe, 
Sprihwort: Koppern Geld, Loppern 
Seelmeffe: Wie der Lohn, fo die Arbeit; 
wie der Preis, jo die Waare; woraus folgt, 
daß, wenn der Priefter, für feine Mühe des 
Meflelefend nur mit kupferner eidemünze 
abgefunden wurde, für das Seelenheil des 
BVerftorbenen nit viel_ zu erwarten war! 
Koppern Dat: Ein Kupferdach, wie man 
es bei alten Kirchengebauden findet. 

Kopperrood. ſ. Der Grlünipan. it. Kupfervitriol 
und Gifenvitriol. Witt Kopperrood ift 
Binkoitriol. (Oftfriesland.) h 

Kopperfläger, —imid. [. Ein Kupferſchmidt. 
De KRopperflägers hebbet noch d'ran 
to doon: Sie find mit ihrer Arbeit noch 
nicht fertig, — eine allgemeine Redendart. 

KRopperflange. ſ. Die Kreügotter, bie gemeine 
Xiper, Pelias berus Merr., Vipera berus 
Daud., Sclangenart aus der Familie der 
Großmaüler, und zwar ber giftigen. Die 
Kupferilange, —otter, P. chersea, ift das 
unausgewachſene Weibchen, und bie Höllens 
natter P. prester, eine ſchwärzliche Abart, 
it. rar man unter Kopperfjlange, a: 
die Blindſchleiche, Anguis fragilis L., die 
aber teine Schlange, fondern ein eigenes 
Reptil ift, aus der Ordnung ber Saurier 
und der Familie ber Schuppenedhjfen, ein den 
Menigen unmittelbar ganz unſchädliches, 
vielmehr — Bertilgung von Inſekten 
ſehr nügliches Thier. 

Kopperfunte. [. Ein ſchwarzes Pferb mit fahls 

rauner Nafe und Lefzen. it. Ein Menſch, 
defien t durch den Genuß ftarfer, 
altoholhaltiger Getränte kupferig gemorden 
—— veruchtlichen Verſtande. cfr. Kopper⸗ 
aftig 2c. 

— ſ. So heißen in einer Küche alle 

aus Kupfer gefertigten Kochgeräthſchaften zum 
Unterfgieb des Iſern⸗ Holtens, Steens 
tüßgs, ober eifernen, hölzernen, Zinns und 
Stein» Geräthd. In geordneten, und barum 
auch wohlhabenden, Familien des Bürgers, 
wie des Bauernſtandes bildet eine Küche voll 
blank geicheiierter und glänzend polirter 
Nupfergeräthe den Stolz der Hausfrau. 

Koppervofß. [. Ein Fuchs-⸗Pferd, befien Haar⸗ 
farbe fi dem Kupferroth nähert. 

Koppfaft. adj. Iſt derjenige, der ein gutes Ges 
dãchtniß hat, und basjenige, was er einmal 
gelernt hat, nicht vergißt. ctr. Faſt 2, I, 489. 
it. Derjenige, ber nicht leicht zum Schwindel 


geneii 
8 1. Kopfweichthiere 
Tas der Kaffe der Rotusken) Cephalophora, 


KRoppfaütler. 


— —föötler. [. 
27 
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mit mehr ober minder deütlich gefonbertem 
Kopf, ve von den Fangarmen, Sisen, ums 


jeeg, He D Di 


Roy; ‚, —tees. L Fin —52 — 
ven Form ber Name ſich 8 
Kopphäfter, —heifter, —heüiter. adv. Über Ko 


opphäfter ſcheten, ober transheifter 

Heten, wie man auch in Mellenburg jagt: 

en Kopf. zwiſchen bie Beine fegen, und fo 
bie Füße in die Höhe über fih weg ſchlagen, 
wie muthwillige Knaben, in manchen Gegen» 
den auch Mädchen, ihre Röddhen ‚Jufommen 
nehmen, 3 zu tbun sh äfter I, 668; 
Se Merbeifter I, EN Heüft erl, 61, x. 
Kopphäfterwater. [. — bed Brannt- 
weine, weil der Vielgenuß beffelben oft den 

nad unten bringt. 


Royal, ef üppige koppſch. adj. Eigens 
mn —*— ie —3 jungen 
ulltoppft, big 877, töppig, forts, 


turrels, zappeltop pit oder töppig, 
brüden gemiflermaßen einen verftärkten Eigen ⸗ 
finn, einen 5 deren Grad von —— 
und Trotz aus Degen jegen heißt Good 
Derjenige, welcher Ie —* fabt, leicht bei 

e is goodfäppft. Gr hat Berftand. it. 

ird das Wort Allein gebraudit, fo bereichnet 
” einen Serra Som KRopfftüd eines Fiſches. 


— Reppitkeit, heet. ſ. Der 
an enfinn, die par Trotz. 
Koppjen, Koppten, Köpplen. ſ. Ein kieiner 
kpl, Dimin. von Kopp. Sia 553 Köppten, 
fagt die Wärterin zum eigenfinnigen Rinde, 
läßt es fih eigenhändig —— it. Ein 
Hleiner tiefer Napf, ein Napfchen. it. Eine 
Dbertaffe zum Kaffees und Theetrinten, wenn 
dies nicht aus Gläfern geidieht, wie ſtrich⸗ 
weiſe im füblihen Deütihland, eine Sitte, 
aller dem Rorbdeütihen — komiſch vorlommt. 
verföppfen nennt man die Obertaffe zum 
Unterfhied von dem Ünnertöppten, ber 
Untertaffe oder Scale. it. Be dad Wort 
von Dedeln gebraudt, 3. der gläfernen 
Theedofen. En Köppken a n Dedel 
vol Thee, indem ber Dedel zugleih das 
Vaaß ausdrüdt der TI era welde zu 
Einem Aufguß erforder ih find 
jeofhen, —nuf, RAR. [. Ein Schlag an 
ven Ropf. et inifch.) 
Kopplammläwer, [. Der Ropflammtäfer, einer 
von ben Springläfern. (Pommern. Gilom 


Ropptäwer. ſ. Der Kopfläl er zu ben Zaufläfern 
gehörig, mit en beinah’ herzför: 
migem DR, ringeitim Hintern. (Deds 

gleichen. 

Sep jeu. £. Dad Kiffen unterm Kopf; daher 
die Rebensart if will 't Ünner 't Kopps 
tüffennemen: Jh will die Sache bebenten, 
beſchlafen; guter Rath kommt über Radt. 
Man dehnt das in Gamitien mol dahin aus, 
daß man Kindern, die ihre Lection am Abend 


noch nicht gelernt haben, ben Rath gibt, daB 








Koppfiut. 


Botabelbug), den Ratehiämus ıc., unteri 
tiffien zu fteden, das fol Helfen! Wie th 
a —linas. adv. Halptlings, übe 
Id Kopf. Enen kopplangs to'n 
jenut fmiten: Einen kopfuͤber zum 
inauswerfen. 

Kopplod adj. Kopflos, ohne Kopf. Dei 
urg: Holfteiner Sprichwort He läpptä 

ad en kopplos Doan beyteht ya 
unruhigen, unftäten Menſchen. Bon 
topplo® Kuticher fagt das Märdı 
slas Nachts zwiſchen Y und 1 Uhr a 
teter autfe raffelnd durch die St 
der — is Kopploſe Härings | 
Dftfriesland nach dem Spracgebraud 
blog wirklich kopfloſe Siringe, Pondern 
haupt beſchadigie; enjag von ' 
opplo ef es aaldi' 


äringe. ie. 8 
rar Ar, je Shanktbiere, uſchein. it. 4 
Weicthiere ober 


di’erer: 
er it Bildlig: ’nkopplodn 
u fagen pfig 


Ein Menſch, der, wie mar 


J —8 dor zugewei 
—XX 


—— Frl 
pſchild. Fr Er —* die horn 
de des Ro pfes 
Kopyſchu fü. adj 
nit gern beim 8 ana en 5— 
ſcheües Pferd. it. Gewitzigt. Borfigtig, b 
wenn man einmal zu Schaden geiomm⸗ 
fo fagt man: hr 18 Loppfcu, topf 
durch Schaden Zug geworden. it & 
— 
Feder £. Ein Hutmacher. 
oppjetten. v. Schröpfen, wobei ber 84 
opf aufgejegt wird. 

Koppjetter. [. Ein Bader, Barbier, ein 
gehülfe, der das Schröpfen verftebt. 
Ksprılagter. £. So Heißt in Hamburg U 
ein Mann, der von den Schläcien 
und Eingeweide ded Rindviehs lafı, 
Hin ober gebrüht feil hält. (Riceg, } 


——— v. Einen Purzelbaum ſchl 
cfr. n tolt: 

opp —3 f. Ein Stüd vom Kol 
vom Filhtopfe, der ben Gutigmeder 
eine Delicateffe gilt. it. Eine eigene Art 
Silbermüngen, die ihre Ramen von dem d 
jeprägten Kopfe des betreffenden —5 — 
fi ten. Sie waren, einheimilt 
Fam von vei 
gexaog umfBremen, wo bie Bauern ja 
= At N ze Ben Ar 
— asia 2 niert ME Zinn u 
rei en, Baieriſchen 
jehenden ie meimarttüde 
Bopftüce fe genannt ern it. Beat 
ein De eine en 


eihiedenem 


! Roppfilür. 


u) fett, L Die jenig: Abgabe, 
uf die Kr ber Berfonen gie 


‚eele) 


— die im 
jeit ſechszig Jahren 
weil die Steller- 













igenöfteer fchrieb Conſtantin Sa 
31 n. Chr. aus, nad) des hollänbifchen 
umsforicher Jan van Meurd Glossar. 


u. adj. adv. Was über Kopf fallen 
A an einem End e ſchwerer ift, als an 
aderen. 

Lie und das Chor. it. Das Corps, 
6haar: 'n Roor Bolt to Foot; Eine 
er Suhiolbaten, ein ainfanterie Sorps 

J ‚geor Au ine ganze Saar 


förzt ee 8 —hö’er. £. Ein 
Der Aitmärkifhe Hirte Bat, ei jen: 
Aufnamen für fein Bieh; es 
Kroon, Bunter, Geiler, FA 
es 






Rein, aud anderswo, oft 
b ilienname Kordts — 
ic. Der Safe, Lepus timidis L. 
Ravenäberg, 


.) 
m Dit — Font vor im Denkb. 
D. v. Büren unterm 
Bi: Rabeme d. Grone Johanne 
ben wedter heft myi ber 
Ingehoumen unde nicht gemundet 
neinppe dat ruchte gejaget — fo 
Ikkome beteren Sleghe ıc._ Was 
ii hagt Brem. W. 8. VI, 147: €8 
wat, eine Chorbe, Latein. chorda, 
—— ein gedrehtes Geil. 


ei 

Meicterier, 1. i 

—8 Ei ie ga HR ——— iR, die 
Hrlichleit von der Hand⸗ 


— ne und Geſundheits⸗ 
** —* werben follte. Wann wird's 


Kart. (Ravendberg.) 
— Ein Korduanmacher, it. ein 
[n einer Urkunde von 1426: 
Nena geheten de Schomaler. 
1308: Cum omnibus alutificibus 
ciritatis qui in nostro vulgariter 
. Url. von 1240: 
— quos expressius 
rios nominamus. (Brem. W. B. 





Ge 
r. 


N 75 
L 6ine Eqieblarre c. cfr. Rare S. 80. 
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ſNeren. v. Karren. Wo koort bi de Dümel 
ber: Wo kommſt Du mit einem Male her? 

Korettd. L War ehebem ein Hohlmaaß für 
Körner, auf der Inſel en. 

—— Men — 'etrao bon ale: 

othhuhn genannt, zur ie 
jeßsühne, Tetreonidae‘ — doll 
or hoen. 

Korjält Schreien, juchheien. it. Raub und . 

Steig, fingen. oben & © 4, Saat L 


geiler, len Ein Schreier. (Hamb. Yolftein.) 

— L En licher Schreihals. 
(Deögleien.) 

Koritts, Rurittfer Rurittfer. [. So hieß vor 
Seiten ein Kuͤr cab. Renner in der Bremifchen 
hronik unterm Jahr 1584: De Bifcu 
ia sh in einem vollen Rorittfer, un 
warten famitten Rod daraner na 
Dhensone (Bm. W. 8. I, 84. 
Darna id Wullenmefer vnd, Marcus 
Meyer bie to Hamborg ingelamen in 
zulle arittd. (Lappenb. damb. Shron. 

©. 62). Dann heißt ed von Marcus Meyer: 
$t fulueft —— in — vullen 
oritgen. (A. a. D. S. Ferner von 
demſelben: He ret n Aalen Roriger 
vt Hamb. to Lubel. (A. a. D. ©. 296.) 
Im Thelerdant Kürriß, bei Dpik und noch 
ieh Im D im Dberbeütfhen Kürif. Din Kyrads. 
flasstigen Spraßien — Aayryd. Stammt 

— aus dem m gen © airaoe . Sal. Gorasso. im 
Mnitılern Satein Ooratlarm, ourassia, varetta, Del von 
eoriacens aligeleitet find,’ weil bie ältehen” ‚Rüzafje von 
Beer fie auch Loricae genannt wurden. 
— Aa — ——— ein En 
Linken an 17 —X ee en aa die ar —— 
Kerl. [. Wie im Hochd. wo es eigentlich Gork 
heißen fol, die weiche, ſchwammige Rinde 
ed Pantoffelholzbaunis, Quercus Suber L. 
auch Korkbaum genannt. Hol. Rord. Din 
orte. @ngl. Cork, Epan. — inegejamt aus 
dem Lat. Dumm Bot. Cortex, — franz. Ecurce, tal. 


Arten 1 £. Wi Die Frauenpantoffeln. (Alt 


Par ſ. * Bfeopfen von Kork. 
— pe eine Waſchſchwamm. 
Spongia — m. auch Levantiſcher 
chwamm gern, weil er auß der Levante 
zu und gi ingt, und vorzugämeife in ben 
dortigen Gewäflern vorlommt; der en 
Babe! mamm, Sp. usitatissima Lam. 
an der atlantifden Küfte von — zu 
gaufe, die feinften Sorten für ben Handel 
tefert, und bie Meerkolbe, Sp. tucha Pall., 
haufig in den Lagunen von jenebig. 
Korktrekter, [. Ein Pfropfenzieher; Buddel⸗ 
worm in ſcherzhafiem Tone genannt, auch 
Beet Zetament, Beides in Dftfriesiand. 


Beten £ Dies hochd. Wort gilt dem Richt. 
L. 43 für einen Lodenfhmud, der 

ve — Frauen und Moͤdchen an jeder 
Schlaͤfe herabhangt. 

Korl: Karl; Körling, Dim. Karlchen; Korline: 
Karoline. Bellenburg » Bommerijhe Form 

Reridbagel. . Rerlövogel, in Pommern 06 
or! arlsvogel ommern 
Rame bes Blaukehlchens, Lusciola de 
suecica L., Bogelart aus ber Drbnung der 
Sperlingandgel und ber Yamilie ber Pfries 

27* 
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Kormoran. 


menſchnabler ober eigentlihen Sänger, zur 
Gattung ayıria Lath., Motacilla L. Lusciola 
Blas. . gehörig, in Schweden die Stelle der 
Nachtigal vertreten. 

Kormoran. [. Die Weihe, Cirens Bechst. et 
Briss, Gattung aus der — der Raub⸗ 
vögel, von Linns zu den Falten gezählt, 
umfaßt zwei Arten, die bei und als Bugvögel 
verweilen, bie RornmweiheC. Pygargus Bechst., 
Falco Pygargus L., und die Sumpfweihe, 
C. rufus Bechst., F. rufus L., erftere den 

febermaäfen unb Öfen, bie andere ben 
Ihen und Waffernögeln ein gefahrdrohender 


Rsorn, Koren, urn. [. Ein Korn, ein jeder 
Heiner, runblider, Sejonbers Harte: Rörper 
Körner, Kühn, Kührner. pl. Körner. it. 
Das Korn, als Eollectioname des Getreibes. 
Winterfoorn: Roggen und Weizen. Som« 
merlooen: Das im grüblabe efdete Korn, 
wis Sommerroggen, Gerfte, — während 
das Winterkorn im Herbft gefäet wird. 
In Nieberfachien unteriheibet man das 
auf der Höhe gebaute Geeftlorn: Buchs 
meigen, Safer, Roggen, von dem in ben 
Nieberungen gebaute Rarihloorn: Gerfte, 
Roggen, Weizen, jelten Buchweizen. Ebenba, 
namentli im Herzogthum Bremen, nennt 

man Mefaarloorn, ein Pachtkorn, eine 

NRaturalabgabe, bie ber Derpflüchtete bei Strafe 

an einem beftimmten Tage bei Sonnenidein 

dem Berechtigten an einem gemiffen Orte zu 
tiefen Hatte. (Brem. W. 8. V, 412) Iſt 
eins mit Gefaartins im — 

Lande J, 545. In 't Koorn gaan iſt der 

—— Ausdruck der Aderburger in 

ſleinen Städten, wenn fle Sonntags die Saat 
u befehen pri teren gehen. at leeve 

Koorn fteit, ftreitt, ſchalt, gölt, good: 

Das jede Korn, Betreide, wirb gut gerathen, 

volle Ühren haben. Dat fteit ad armer 

2u’n KRoorn, fagt man von der Saat, au 
von Bartenfrühten, bie mager und biünn 
eben. it. Nich een Roorn, ober ni een 
itrloorn: Nicht das Allergeringfte, ganz 
und gar nichts, wird von jeber Sache gejagt. 

Race Gobd3 Koorn: Nicht ein Körnden 

it. An einem Schleßgemehr das Zeichen über 

der Mündung, weldes dem Auge zur Richt 
linie zwiſchen dem Beiden, Bifit, und dem 
tele dient. Enen up’t Koorn hebben: 
nen belauern, auf ihn acht geben, um zu 
erfahren, was er treibt, unternimmt ac. 

Denn der Richt. Berl, ©. 48 fagt: Er 

Hemmt’8Rorn, fo meint er, ber Betreffende 

ftele! cfr. Kören. it. Roorn brüdt auch den 

auf Korn abgegogenen Branntwein aus, im 

Gegenfag_ des Kartoffelſchnappſes. Den 

reinften Korn deftillirt man in dem Dorfe 

Shinhoam, Graffhaft Ravensberg. Der 


Steindäger {ft ein Export-Artitel, it. If 
Koorn reitaufendfte Theil bed nelen 
Deütihen Pfundes, nah dem metrifchen 
Syftem der Franzoſen, 1 Korn — Gramm. 


it. Dad Gewicht des in einer Münze enthaltenen 
feinen Goldes oder Silbers. it. Im Berg- 
bau Ersftüde einer als eine Hajelnuß it, 
Im Hüttenwefen ein Stüdchen reinen Silders, 
welches fih im Probiren nad dem Abtreiben 
auf ber Kapelle ſeht. it. In ber Mineralogie 
die Erhöhungen, welche fi in harten ger 
















Köniz © 
erften Deüt! Kaiferd evangd 
Ienntnifjes. di Borabtanı . 

milie der Gompofiten, fe y 
ausapotheke des Landoolts 
jegen ben Blafenflein, mogegen 

— — nur noch 
zu Raüucherpulvern benugt. cfr 3 
KXoornbön. [. Der Korn · der Ge 
9 Benehtung der Boggenben be 1 
ei ing der Roggenbau, 
auch das Hodd. Korn, fpeji 
Kosrndeew, —beif. C Bommerikt 
eines Gperlings. 
Koorudrãger. [. In den Geeftäbten: 
träger. In pamburg heißt eine 
KRoorndbrägergang,; da wohnte 
viele die als Arbeitsleüte das 4 
Schiffen in die Magazine, Speige 
herzen, Rornhändler, ingroßenSad: 
ben. Ban hat bajelbit das € 
Ebünteen Koorndräger, ii 


in 

oder fpöttiiher Weiſe bri 
Kooruen. v. 534 k Im deſo 
gebraugen die Landleüte im d 
remen bied v. für: Die Gpigen 
Gerftlörnern flagen, melden g 
bald die Gerfte gedrojden ift, und 
gemwörfelt wird. cfr. Ködrnen. 
Kornette. L. 


erunterhangen. Wenn diele 3} 
ang in der Luft flatterten, nannie 
Jangen de Kornetten, waren 
adeln aufgeftedt, jo hießen fie © 
Kornetien. it. Bon einer fra 
welche es in der Kleidung den 
Frauen gleich thun will, obmol Mb 
armfelig und gejhmadlos if, 
Kornetten un Fiin Hemd. E 
®. V, 412) cfr. Rnippsfornett 6. | 
Koornfarken. L. Das Rornferlel, ver 
Hamſter, Mus cricetus L., Cricetas:! 
tarius Pal., Cr. vulgaris (ur 
cricetus Erzi., zur Drbnung ber Rı 
und ber Familie der Rauſe ge 
Kooruhingft. [. So heit in Bremen 
und Land, eine Ammer Art, Ember. 
muthlich ber Golbammer, E citrit 
und wol nit wie das Brem. W 
854 meint, ber Ortulan, E bhortu 
Bu im era) höchft fe 
ugvogel ei 
Keoenjud. [. Ein Getreibehänbler, ber 
geſpeichertes Korn zu: baeı 


Koornjud. 


eigt. (Pommern) Auch produ⸗ 
Eulsbeſiher, die gar zu ſehr von 
für angeliehene Kapitalien gebrüdt 
befleisigen fich dieſes verabſcheüens⸗ 
Vuchers! cfr. Koornwulf. 

er. L Der Kornläfer, ein kleines 
es Räferchen, welches, wenn bad Getreide 
fh on bie Ahren zu ſetzen pflegt. 

if. [ Die gemeine Feld⸗ oder Korn: 
Alauda arvensis L. aus ber Ordnung 
Ererfingäuögel und der Familie ber 
mäbler, auf ihren Bügen ber erfte 
fisgäverlündiger von der gefiederten 
bei — ornlarka. 

\ Ein Marktplatz, auf welchem 
jalih Betreibe feil geboten wird, im 
m wie im Kleinen it. Jeder große, 
See-Hanbelöplag, ber Getreide 
R und Import betreibt. 

Br. £ Eine öffentlich beftellte Mittelö- 
in Sachen des Getreidehandels. 

Üer. L Gin Kornmefier, der, in der 
l, in den großen Hanbeläftäbten das 
ad Wiege: Amt, aus beeidigten Leüten 
md, ausmacht. 

t. L Die legte Verwandlung bes 
Xornwurm®, Phalaena, Tinea gra- 
H an Nachtfalter, der feine Eier ins 


Tegt. 
e. £. Eine Getreibe:, eine Mahl- 
, yum Unterſchied von Öl:, Schneide 
een Mühlen. 

ie, — wiif. [. Die Rornmuhme, 
amubme, bad Kornweib, in Nieber- 
an Getreibegefpenft, welches als 
kiheüe dient, um bie Kinder vom Hins 
en in die Kornfelder abzuhalten. Man 
‚ oder glaubte, von ber Rornmuhme, 
fe die Kinder haſche und entführe, 
fh zu weit ins Feld heineinwagten, 
te blauen Kornblumen oder rothen 
rien zu pflüden. Gewöhnlich wird 
Bi eine grauföpfige Alte gedacht, die in 
Ram Kleidern einhergeht. (Grimm, 
gie, 2. Ausg. ©. 455. Niederſächſ. 
R u Märchen Ar. 104. Shambadh 


ie. [ Eine in Döfriesland gebraüch⸗ 
Ikine Handiwage zur Ausmittelung des 
des Korns. cfr. Enfter I, 421. 

- [. Der Kornwerfer, d. i. der Haus⸗ 
fin, Passer domestica L., ein Bertilger 
arten in Obftgärten, ein arger Körner:, 

ad Fleiichfrefler. 

Rip. L Meiche Schnepfe, Scolopax L., 
im fei, ift micht erfichilich. Keine der 
bei und heimiſchen Arten frift Körner, 
Jniectenlarven, Würmer; aus ber Drb- 
































 Sumpfoögel. 
Ridarlint. ¶ Der Baum: oder Feldſperling, 
? montana L., auch Kornfink genannt, 
ogel, meiſt im Freien lebend. 
ter. L Eine hölzerne Schaufel zum 
en und Lüften des Korns auf Ge 


i [. Die Kornweihe, ein Raubvogel, 
an. 


&. Rormoran. 

herunerm. [. Name von zwei Infekten-Arten, 

—ã— oft ne 
unb zwar ber fchwarze 

— heanne Kommmurm ober Kornläfer, 
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Calandra ia L., unb ber weiße Korn⸗ 

mwurm, die Raupe der Kornmotte ober Korns 

[dabe, Tinea granella L. dan. Rornworm. 
qhwed. Rornmaft. 

Knornwormdöber. [. Eine Mafchine, in welcher 
das Getreide heftigen Stoßbewegungen auds 
gelegt wird, wodurch man das Ungeziefer zu 
vertilgen bemüht ift. 

Koornwulf. [. Ein Getreide - Wucherer, ein 
Kornſchinder, fei er mofaiiden oder hrifts 
lien Glaubens, im bildlihen Verſtande, weil 
dieſer Kornwolf dem eigentlihen Wolf wegen 
des großen Schadens ähnlich ift, den beide 
anrichten; Koornmwulf ift nämlich der lands 
laũfige Name der Mullwurfögrille, Gryllo- 
talpa vulgaris Latr., eined ber größten 
eropäifchen Inſekten, auch unter den Namen 
Erdkrebs, Reitwurm, Werre bekannt. 

Kornnten. f. pl. Die Genofien eines böfen, uns 
gebundenen, wilden Menſchen, in einer Spiel« 
und Saufgefellihaft. Es ift fichtbar, dab es 
das alte Wort Kornoten, die Körgenofien 
des Fehmgerichts, ift, welches Yaltaus 
ertlaxt: Leeti pares ad judicium scabini, 
von kören, wählen. Daß aber dieſes Wort 
in eine fo gehäffige Bebeiltung ausgeartet 
iſt, daran iſt ohne Zweifel der allgemeine 
geb Schul, den die Feemnoten und 

ornoten, oder die Richter des alten 
Fehmgerichts, mit fo vielem Recht, auf fi 
geladen haben. R.R. un fine Kornuten: 
. N. mit Anderen feined Gelichters. (Brem. 
®. 8. II, 854.) it. In Pommern verfteht 
man unter Kornut einen jungen Menihen, 
der in der Buchdruderei bie Lernjahre dur: 
gemast, aber noch nicht ala Setzer das 
eſellenrecht erlangt hat. (Dähnert S. 250.) 

Koors. f. Dftfrief. Ausdrud für jebes Diebe, 
beſonders das Halte, das Wechfelfieber. it. 
Ein Fieberihauer. Gallkoors: Das Gallen, 
fieber. XHol. Roorts. 

Kor. [. Der Kurs eines Schiffs, die Richtung, 
melde es nimmt, nah den Weltgegenden 
beftimmt, bezw. Er dem Biel ber Reife. 
Zapp. Yamb. Ehron. 6.80: Darna hebben 
fe er Kors na der Elue (Elbe) gefettet. 

PR W. B * * ) ..; Eurs, I, 801. 
orfig. adj. Fieberhafi, fiebe: 

Korfte, Ro ehe, ki £. Die Rinde am 
Brode, die Rrufte, crusta, im Gegenfag zur 
Krume. Hol. Korft Gngi. Crusta Fram Oroute. 
Stal. Crosta. Latein. Cortex. 

Kort. ſ. Meklenburg⸗Pommerſcher Ausbrud für 
kurzes Stroh. I 

Kort. L Korten. pl. Desgleihen für Spiel: 
Tarte, —Tarten. Un dartoo föll minod 
dat Spil Korten ut de Taf ıc. 
(Brindmann I, 80.) c 

Kort, kört. adj. adv. Kurz; in al’ den vers 
ſchledenen BVedeütungen dem Zeit» und dem 
Zängenmaße nad. Korte Predigten un 
lange Brabmwürfte, jagt der Pommerſche 
Bauer von feinem Geiftlihen, wenn biejer 

Beides liebt. Dat id em fort tofneden: 
Er kann nur fümmerlich leben. Man mödt 
em ort hollen: Man muß ihm nicht immer 
feinen Willen laſſen; man muß ihn unter 

uffiht nehmen, bamit er nicht ausſchweife. 
En fort Geſicht hebben: mas ein. 
Kortungood! ohne Umſchweife To Fort 
ſcheten: a wenig gezählt haben, das Biel 
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nicht — kurz kommen; ohne hin⸗ 


langliches mmen. (Dähnert S. 250, 261.) 
Korte Been hebben, oder de Hallen 
warden em fort: Siqh ſehr beeilen. (Mekien: 


burg) De torte Jann in'n Tuun: Der 
Zauntönig; it. eine Heine Berfon. Den Kor: 
ten up 'n Langen nemen: Plöplich davon 
gehen, fih auf den Weg maden, bezw. Reib: 
auß nehmen. ine veraltete Rebensart 
lautet: To kort weren, mit der Beveltung 

ben, fo in einem Saufbriefe von 1898: 

annehr ot myner to fort würde, 
fo en holen myne Erven nene Red: 
tiche it hebben an der Befittinge ber 
were. Und ferner heißt in Niederjadjien, 
tort malen, zerbrechen. Mit verftärtendem 
Begriff wird Tort un kleen gebraudt. 
Kort un Heen ftin: In lauter Heine 
Stude zerbrochen fein; de Delen find 
tort un Meen: Die Dielen find in lauter 
Heine Stüde zerbrochen; it. Bildlich: Uber 
die Maßen freündlih und zuvorlommenb 
fein; Taenfreünblich fein. Kort un kleen 
riten: In Segen zerreißen; Boort un 
tleen gaan: In lauter Heine Gtüde 


allen 
huge Kinder. Ik moot fe’en, wat miin 


Knöpfenzc. innen for ren, 
wenigen Jahren. So kort ab Kaff, 
wie Spreit fo Brem. 


jenmaul, Banfen, Gingemeiben bes Dohfen 


oft mit Unfug verungierte Leben und Treiben 
* f 7} 3 
anſel 


Se ant. —— horn eorr. 
Kortheen. t Die Ringeleidechſe, mit vier ober 


nen 
bildend 


der 
Klauen 


Rortflügtter. | 


biefem ein Gürtel, bad Kortelband, 
zum Sonntagsftaat mit Silber beſch 
unb mit bunten Steinden befegt iR, 
fi, des Korteln s halber, Teiht Löfen 
Die Männer tragen gewöhnlich brauntu 
Jaden und weite Beinkleider, Sonntags 
lange Röde. (Schüge II, 128.) 







korteus, 
ku eit; it. vor fu: t; kürzlich, 
a 


abben upgeridt 
Dähnert ©. 281. W. 8.1, 


KRerteln. L. u. v. Diefed Wort Begeiguet folge 
auf olanb gende Gitte: Jung 
Bot? beiderlei Geſchlechts —— 
im Korn oder auf ber Sanbbüne paa 
Dann Salb yur eo Dehet be 
dann balb zur rung; 
daß der Junge Seemann "feiner { 
unter ben Rock kriecht, fo daß von igm m 
die Beine zu fehen find. ie faltenteich 
ee E te ——* 

t; dieſes wird ge und ſo 
Hr Anen gemaltig großen Umfang. Du 

Korteln ift eine Art Yinftern I, 46], ei 
Freien, das nur eine andere, das Anſtand 
gefühl verlegende, Richtung nimmt, dod fid 
wie das Finftern, oft burch Berheisatiun 
mit der KRortelfamel enbigt (Faamen I 8 

mie I, 435.) Ron hält in Gelgolend es 
tefeß alte Herfommen, und zahlt gern Di 
darauf von der Dbrigleit gelegte m. 
Die Mädchen haben oft mehrere 
nad; einander, biß ber rechte kommt, de 
Her reger in Ben 
ort zur verlan; P 
Im — langt (6 ae I, 

Norten, körten. v. Kurzen, ablürgen, füry 
maden. it. Beeinträgtigen. ZT will 
em up de Relenung korten: 4 mi 
es ihm auf feiner Regmung absiehen. 6i 
de Tiid korten: Ginen eib 0 
nehmen. Kört Diin Red’: Zaffe Dig kur. 
= Beigneiben, bie Flügel eines Bogel 

. Bor eten. 
tefaan. Verfümmelung des fran 
euren: —* Biebhaber eine Dingen 
— Haußfreünd einer Ehefrau 
Kort & pl. Die Kurzflofier? unter de 


Fücen. ‚ 
Kortfädgtier. £. pl. Dis Rurzflügler, eine di 


Kortfarig. 


beierig, - dr. Kurzfertig. 

brten, Garen. Kuga fit, d. i. 
| Kimerfutter, Mehl, im Gegenſag zu Raub: 
| ter. it Scherzweiſe: Eine Sletiäfpeiie _ 


| 5 Benfben, 
adj. cfr. In dem Worte Haarig 
List: Surg angebunden, u. |. m. it. De 
Sıten lortharig dör gaan: Die Sachen 
Sidweife durchgehen. 
bfet. [. Die Kürze. De Kortheit van 
1tenen: Die Kürze des Lebens. 
kp. L. Ein Higkopf, ein jähzorniger Menſch. 
rt, —ti id. adj. Sehr empfindlich, 
wer, lurz angebunden, bald zornig werdend. 
#203 Bort Kopp ©. ... 
Inikelläver. [. Ein Käfer mit didem, kurzen 
Bl, drei: ober viergliebriger Kolbe, in 
Weholjwäldern Lebend. 
Aefımel. £ Der Kurzſchnabel, bie Eidente, 
Iredı glacialis L., eine Bewohnerin bes 
ba Rordend, findet fi im Winter 
kumeife an den Küften ber Dfifee ein. 
Antealer. L. pl Rurzihnäbler, Vögel mit 
Iga, niebergebrüdten Schnabel, wie bei 
ı ‚kefpageien, Trappen u. a. m. 
Ike, -fnute. L. Die Kurzfhnaue, eine 
Käigfamilie der Barfhe, Percoidei aus 
& Crdnung der Bruftfloffer ehöriger 
rd ei lothrecht — eigender 
of uppen, in mehreren Arten. 
isn. (pl. Die Rurzihnaugen, eine 
Be güßmarmen, ezm. zahnlofen 
! thiere, Elentata, melde Orbnung auch 
| Helider genannt wird, 
| karten, -fwänfe £. pl. Kurzſchwänze, in 
Aeı Risffen des Thierreichs. 
Bam. v. Der Schwanzftuger. Hol. Lort- 
Raarig, —(wänfig. adj. Rurzichwängig, des⸗ 
fa, wie tortfmänfig Bägel: Kurz 
Wwange Vögel; Tortftartig Peerb: Ein 
en Ad, wie 
ife au ode ges 
— 


kan | Sin Meiner, aber hurtiger Menſch, 
%em den Hans in allen Gaflen madt. 

£ &o nennt ber Pommerſche Lands 
x feinen Miftwagen, den Kornwagen 

*etnfmagen im landgelaüfigen Sprid: 

wm: Bo de Kortwagen nig kümmi, 

sa de Lankwagen vol man weg» 

Kine: Ein ield, das nicht gebüngt 

FO, trägt auch fein Korn (Dähnert ©. 267.) 
kml, Kärheiit, Körtewiil, L. Die Rurzmeile, 

Wiege, was bie Zeit auf eine Iuftige Weife 

! } ein ſcherzhaſter, Iuftiger Zeitvertreib. 

stteiilmutt dreben waren, fagt der 

burger, ober auch Spaad mutt 

"en waren, mad fo viel heikt als: 

uns Infig fein. Dor verfteit be 
or Rörtmiil unmer: 

Sure, fein wahrer Ernft. 
kemißgret, £. Die Hoben ber Girfe und 
kr, Genwilig, adj. adj. Rurpmeitig 

1. . adj. Kur F 

rn tig, !tayı, iehet. n 

[kiree, Rärw, pl. Ein Korb; aus Weiden ⸗ 
Abe, bümen Holzplatten, aus Vinfen 





Das ift fein |- 
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ober Eiſendraht geflochtenes Gefäß von, ver⸗ 
ſchiedener Geſtali und zum Gebrauch von 
roßer Verſchiedenheit beftimmt, vom gröbften 
is zum allerfeinften Geflecht. Aud der 
Plattd. Hat das Sprigwort: Du büf bi 
em, oder bi eer Haan in 'n Korv: 
Du bift fein oder ihr Liebling; fowie: Se 
ett em den KRorv gemwen: Sie hat feine 
jewerbung abgelehnt. Et geit em aver 
be Korve, int: Er leidet Noth; ed get 
über ihn ber. Eigentlich will es fagen, daß 
er in Gefahr fei, zu ertrinken. Korve in 
diefem Sprichwort ift bie verberbte Ausſprache 
für Karve, Kerbe, die vielleiht aus dem 
Hochdeutſchen ins Plattbeütfche gelommen, 
da man in jenem vordem Körbe jtatt Kerbe 
gelpeogen bat, und in ber erwähnten 
edensart auch jept noch wol Hört: Kerbe 
wird aber im uneigentliden Sinn für Mund 
giett. it. War in NeüsBorpommern de 
orv ein Fiſchmaß von 4 Kipen ober 
16 Tonnen. cfr. Körv. Beim Difrid Korb, 


beim Rotl.r Ghorb. Din. Kurs. Schwed. Korg. 
länd. Körf. Lat Oorbis. Ital. Oorba. Fram. 


rbeille. 
Korubdeet, —bost. [. Eine Dede ober ein Tuch, 
welches die Ködin, wenn fie zu Markt geht, 
um — * machen, über ihren, nicht 
mit einem el verfehenen, Varktkorb legt. 
Korvfigen. L. pl. eigen, bie in Rörben verfandt 
u und gelangen, zum Unterſchied ber Loof⸗ 


en. 

Koroflegten. v. Körbe und andere Korbwaaren 

8 — tje. [. Die Anfertigı 
orufledhteree, — rije. ie Anfertigung von 
Korbwaaren, die Korbflechterei; it. Die 
Werkftatt dazu. 

Korvtjuus. [. So nannte man vor Zeiten in 
ber freien Reid» und Yanfeftabt Bremen 
eine Art Wachthaus, worin allnähtlid eine 
Anzahl Bauern Wade hielten zur Dedung 
der Landmwehren des ftäbtifchen Gebiets. Das 
von fol noch die Benennung des Korv⸗ 
Bufes bei Arften, einem Dorfe füböftlich 
von der Stadt, und eines andern beim 
Dobben ꝛc. übrig fein. Was dad erftere 
betrifft, fo glaubt man, daß es ns beffer 
auf die dort wachſenden Korbweiden beziehen 
laffe. (Brem. W. 8. VI, 148.) 


Korvmaker. [. Der Korbmacher, der Korbflechter, 
der nicht blos Körbe aller Art flecht, ſondern 
aud durch jeine Arbeit Hausgeräth, nament⸗ 
lich Stühle, Sefjel, Tiihe 2c. aus Weiden⸗ 
rutgen in gejhmadvollen Formen Herftellt. 

Korvmuſſel. L. Die Korbmuſchel, eine zur 
Gattung Hartmuffel, Herzmuſchel, Cardium 
L., gehörige Art, bezw. Abart, von Gees 
mufceln, vielleiht die efbare Hergmufcel, 
C. edule Z. felbft, HM Rothaan, tal. Oops 
tonda, Zcan, Bourdou, die in der Rordſee fo 
haufig FA Dh man während des Winters 

anze Shiffslabungen von den durch bie 
luih an die KRüften getriebenen S 
jammelt, um file zum Kalkbrennen in bie 
hollandiſchen und die Städte Rorbdeitichlands 


zu führen. 

Norvroſinen. £. pl. Lichtbraune rothe Rofinen, 
mei aus Spanien in Körben kommen unb 
für bie geringften erachtet werben. 

Korvvangb. L Bei den diſchern der Auffeher, 
(Bommern.) 


len 





216 Koromagen. 


Korvwagen. [. Ein Wagen, befien Rüd: und 
Stitenlehne aus Weidengeflecht befteht, das 
in ber Regel lackirt wird. 

KNorvwide. [. Die Korb: oder Bandweide, Salix 
viminalis L., aus der Familie der Galicis 
neen, ein 15—20 Fuß hoher Strauch, ber 
zu den nugbarften Weidenarten gehört, deſſen 
Anbau nicht dringend genug empfohlen 
werben kann. Die Korbmweiden » Kultur ift 
namentli da von fehr bedeütendem mwirth- 
ſchaftlichen Werthe, wo es wegen anhaltenber 
Bodenfeüchtigfeit Ländereien gibt, welde fi 
zum Yelbbau nicht gut eignen. Derartige 
Stellen finden fich aber faft in jeder Feldmark, 
und auf allen Gemeinde-Grundftüden; mo 
es dergleihen nicht gibt, ſollte man mit 
—S von naffem Aderland ſchon im 
wirthihaftlihen Iniereſſe der Gemeinde eine 

ut gepflegte ibenplantage überall zur 
ügung haben. it Einführung der 
Korbweidenkultur muß gleichzeitig bie Korb⸗ 
flechterei in der Gemeinde Eingang finden, 
um fi) dadurch eines ausgezeichneten Mittels 
u verfihern, woburd während ber langen 
intermonate die außer ben laufenden 
Wirtbfgaftsarbeiten müßige Zeit in jeder 
länblihen Yamilie auf's ®Befte verwerthet 
werben kann. Aber nicht blos bie ländlichen 
Tagearbeiter, die Knechte und Mägbe 
Gutsbefiger, fondern namentlih aud bie 
ausler und Parcelen-Befiger werben durch 
inführung biefed Ameiges de hauslichen 
Gemerbfteikes ch im Laufe der Jahre 
manches Gelbopfer eriparen, denn bie alls 
japıia verbraudte —— iſt im Bereiche 
Landwirthſchaft nicht nur eine ſehr be⸗ 
beütenbe, ſondern der wirthidaftlihe Werth 
einer erweiterten Weibenkultur in der 
meinde ift vor Allem auch darin zu finden, 
daß man fortdauernd dad nöthige Ruthen: 
material zur Hand bat, um bie Drtäarmen 
mit Korbflehtarbeiten in angemeſſener Weife 
u beſchaftigen. Auf ben Strafen ber grös 
Veren Städte fieht man fehr oft lahme Beitier 
vom Lande, welche jehr Fräftige Arme haben 
und bie fi mit Korbflechtarbeiten auf leichte 
und anftändige Weile ihr tägliches Brod 
verdienen könnten, wenn eine Armenflege im 
obigen Sinn in ihren Heimathsorten ein- 
geriötet wäre. (cfr. Röthlih, die Horbmeis 
entultur, oder Anlage und Unterhaltung 
der Korbmeidenpflanzen in den Niederungen. 
Beimar 1875. Delius, Mittheilungen über 
die Kultur der Fleht» und Bandmweiden. 
alle 1874.) Außer der oben erwähnten 
jeide werben zur Rorbflechterei benutzt bie 
Nuthen der Bruch⸗ ober ieberweibe, L. 
Tragilie L.; der Silberweide, [ alba L., der 
5 « oder — —— L.; de 
urpurs oder Bachweide, [. purpurea L. 
und der Sahlweide, f. capııa L. Die 
beütfchen Korbwaaren bilden übrigens feit 
dem zulegt verflofienen Üertejahehunbert 
einen nit unbedeiltenden Artifel für den 
Beltmarti. 

Koſſate. Koffe, Kofter, Kootuer, Kottſe. ſ. Im 
ſtlichen Spracgebiet der Zweite in der 
nd-Gemeinde, in welder der Bauer die 

ertte Stelle einnimmt. Der Koffatenhof, 
fette Cofſathenhof geſchrieben, ift kleiner ala 
Buurhof ꝛc, in vielen Gegenden mit 








Koftel. 


einem Halbbauerhofe übereinftimmend. | 
und wieder fieht man den Koffen als Gi 
thumer eines Biertelbauerhofed an. Ko 
iſt Rootfoß, Einwohner eined Katene, 
Silbe jat vom v. fitten und mit jaß eine 
cfr. Kootwere. Angelſ. Gotfäta — casa | 
tator: Gigentlih Hüttenbefiger, und Aeiſt Roflät 
rohen und geigrieven. e 5 
arfen, Auffenwerter. [. Ein Kiffenma 


app. Geſchq. S. 171. x 

Koft, Köft. L Die Koſt, Speife, das € 
Börkof: Borfpeife, enfted Srühiüd 
dem Sande, gemöhnlid; Meblfuppe_ Tot 
Beifpeife, Zugemüje; Fro⸗ Frokoſt: J 
pi in gmeites Worgenbrod, bei den Landled 
‚505. Die Bauern in ber Probftei, Hall 
Haben, wenn fie einander früh am a 
begegnen, die gewöhnliche Anrede: | 
heit il de Froköſt al uut? it 
ienftverhältniß bezeichnet Koft un & 

die Belöftigung und ben Geldlohn des 
leiftenden. Nachtköft: Abendeflen. it. 

is miin Roft nig: Die Speife, das 
lieb’ ich nicht. it. Keen Koftveragtei 
ber, welcher alles ißt; it. ber hinter d 
Mädchen ber ift, und mit bem vorlieb nin 
was er findet. it. In dem Altern Holfteini 
Geſangbuche hieß ed in dem Liede „Ci 
ig in Todesbanden” Chriſtus joll un 
Köfte feyn, und fpeifen unire 6i 
allein, was nachher in Speife umgehn 
ft. (Schutze II, 880.) it. Ein_Sdm| 
ein Hochzeitd: und jedes andere feſtliche d 
mal. cfr. Köfte. 4 de Köſt gemen: 
die Koft geben, 3. B. Kinder, alte Leite. 
Koft. L. Die Ausgabe für Etwas, Unkel 
Aufwand, sumtus, imp6nse. Beel an 
Ding to Kofte leggen: Viele Unle 
an eine Sache verwenden. Ginen d 
dran to Kofte leggen: Sein Leben M 
wagen. (Renner Chronit. Brem. ®. 
I, 857.) it. In Bommern fagt man: | 
warft an de Koft famen: Die St 
wird nigt ausbleiben. uppe uſes füll 
uf unjere eigene Koften. (Dähi 
.) Roften doon: Koften hl 
(2appenb. Gefchg. S. 171.) Eenes Ra 
Isa fe (die Mannſchaften ber Rün 
den Vürgerwehr 1848) en Spigben] 
De Käl (Rerl) wafj bi Schufterd ! 
bruoten, hadde den aollen Mount 
Meffer up de Röähle fettet, un bu 
nert Daler verlantt. Up de Bil 
mwull fil de Kal nod herut riten: „ 
det Republit? iegg be, det Zi hiit 
up andermanns Köften befupet, uf 
fall nid e8 Preßfriheit bäbb| 
(Gieſe, Eifint &. 150.) Un dann für 
en ganßer Burentrempel un ul 
mi tr all de Köften un Lafıen | 
er aslien Burenftuten. (Bieje a 4 
Koft au Sokban. L Der Hodzeitätag 

tommt uus Ko 


Koſt: 
©. 251 


Koftber. adj. adv. Koſtbar, theiler, wertbi 
n defen Fall id dat Kofbarke | 
oltfeilkte. (Brindmunn II, 9, 91) 

Koftel. adj. adv. Köftlih. Ru jhänte | 

en — van düffen foteln Wi 
guud: Run fchenke mir einen großen A 


Koſteliler. 


ma Nele koſtlichen Weine vol. (Brauns 
Heciger Rundart, Gegend von Wolfenbüttel 
Be en Din Emo. Roßelig Engl 


Mit großen Koften. 
Den Torn heelt 
Die Stadt slto coftetiten vte Bremen. 
deida 6. 190. it. zen erer Strafe. 
Gig. ©. 89. eme fulven 
un hebbe die rad eofteliten vor⸗ 
— x. — ®. B. VI, 180, 161.) 
nad einem verabrebeien 
ah da ae werben follen. Wat 
at fall dat Foften? In 
man mit Koftnig, Konſtanz, 
en —— wenn ‚man mas 
hält ’t is vun 
it: &3 —* (Sl Pier. 
Bo jehſt ’n cheen is 
* a» hof! (Redensart des Richt. 


N Utmärkiihes Wort für Koſſate. 
. L Ein — wanz. He is fo up⸗ 
tg, a8 en eerd: Gr tft nidt jo 
As er zu fein fcheint. Denn wenn 
Pu Aubfhwang gerabe herunter bangt, 
üst er doc) Einem, der zu nahe tommt, 
m um die Ohren. it. In Dsnabrüd 
der Wafferjungfer, Libelle. cfr. 


ri 
N (st) Ein feſtliches Gaſtmal. 


hi. adv. Geneigt, Anderen bie Koſt, 

ad Trank, ohne Entgelt zu verab⸗ 

de DieRoft ohne Bezahlung genießend. 

1 a. Ausgaben für irgend ein Ding, 

Lee Grau, welde ein Kofts, ein 

tr. [. Der ar Koſt⸗ EL 
befucht; it. ein zum Mi 
ingelabener : 














ei 





—— En zirthiän ten 


Ko ‚ob bi 
LE u ( im. Richtige 
&in TERN fofern er Koſt⸗ 


ſ. Ein Koſt⸗ ein © ae, 
os; Auidrüde, ‚weite den Stabtbemo 

gelommen find, he 

im regt! ie Bee — —— 

ubwig müß van 

a in 'n Köſthus tären. (2üder 

178) it. Ein — Reſtaurants⸗ 

ad ag an Ka Sr 

ung von en Gelagen, Hoc: 

Ba “ So heißt in Bremen das 

I KtomeramtHaus im Munde ded Bolt 

u oRduus, meil e8 feiner anfehnligen 

wegen früher zu Hochzeilen 

da wurde. In Berlin find gu dems 

eine Menge Säle ıc. vorhanden, 

et, die ter der betreffenden 

—8 quuien ſich aber, das deitie Wort 

* Sorierbuq. IL vd 


I} 
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Rom aus in den Mund zu nehmen, wenn fie 
—— t jemals gehört haben! 

Pan er. Ein ee Som rauen, 


echte. ¶ pl. Sind in — inſonder⸗ 

it bei, der Gutsherrſchaft eigenthümlichen, 

Mühlen, Gchäfereien,, Biegeleien ꝛc. bie 

Arbeitsleüte, Knechte, welche fie ftatt ber 
Meifter für Koft und Lohn Dingen. 


Ko ſ. Der NAdervogt, Schirrmeifter, 
—— — ee Be 


er. L Ein Koftverägter. ofr. Koft. 
Fg L Soll, Dred, Mift. 
Rost, Kaot. [. Eins mit Kate &. 49: - 


Bauernhalöhen, und zwar ein gr 
dem kein Ader, oder doch nur jehr wenig 
Zand, gehört. Der Beier einer folchen 
Root "Heikt in der Altmark Höötner, ——— 
in alten Urkunden Käter, auch öter 
Gegeniat vom Kädtner Ir de Baur, hefen 
ade, Hofwärt, den Bauerhof bilden. 
Zwiſchen FR ac fteht der Kofter, wie in der 
Altmark der Kofſat genannt wird, Urfprüng« 
ih bat der Koſter unmittelbar bei einen 
Haufe eine Wosrt — 3 bis 4 Stüden Acker⸗ 
land. Außer dem angegebenen Begriff wird 
der Ausdrud ol Kaot von jedem in ſchlech⸗ 
tem baulichen Zuſtande fid) befindenden Ges 
baude gebraudt. In einigen Gegenden ber 
Altmart heißt der Röötner auch Brintfitter 
‚ 217. In der Altmärkigen Rebensart: 
je iß von Buurn, er ifi vom Zanbe, im 
egenſatz aus der Stadt, ift Buur im meitern 
Sinn genommen. Die Kinder fingen: Buur 
is 'n Buur, Shelm von Ratur, Buur 
iß teen Eddelmann! (Danneil ©. 96.) 
Rot. [ Nöte. 7 Bei den Salinen dad Gebaüde, 
worin bie Sole gejotten wird. it. Der Ans 
theil an einem Salzwerke. 't is in föftein 
Köte beelt: m sehn haben an ihm Theil. 


Kotäät, —teele. [. Die Kuhzede, ein Inſelt, 
das fi in die Füße des —*8* einſaugt. 
it. Bildlich bedeütet dad Wort einen Menſchen, 
der und duch fein langes Berweilen A| 


wirb. it. In einigen Gegenden der Altma; 
die Heidelbeere. (Danneil S. 114.) 

Nste. L. In Dfifriedland der Knöchel, Wer 
ber Zub, in ſcherzhafter er Tech u 
iin Roten ftaan: gr auf feinen Süßen 

en. (Gtürenburg 120.) O6 verwandt 


9782 Adte; —— jel des Bferdes? 
Rate. Beftfriei. Reate. . Root: Anödel. 


Kotereern, rummlaotereern. v. Mit einer se 
wiſſen Haft Beftehendes umändern und 
deres an die Stelle jegen, ſowol im Rleinen, 
als im Großen. Aftaotereern: Unter fi 
Etwas beſprechen heimlich abmaden, — ab: 
Zatern, in ber Regel mit dem Rebenbegriff 
* — — (Altmark. Danneil 


a L. Las aus eines Koffaten, Kotſaß. 
in Göttingen iſt ed das egenwort zu 


ruuhuus. 

Kothund. [. Die as im Salzwerte. 

KRotitten. [. Altmärkifher Rome des Geißblattö, 
Selängerjelieber, en ebe, Lonicera Pericly- 
menum L., zus Familie der Gaprifoliaceen 
gehörig, wild vachfende und angebaute Kletter⸗ 

je, mit wohltiehenden Blübten. 
8 


218 Kootſlaan. 


Rostflaan. L. In Oſtfriesland ein Knabenſpiel 
mit krummen Stöden. Hol. Aodde, Rudfe, 
Kuts: Etod. Iſt Yleran dad franz. queue: Echwanz, 
Stiel, Stal, coda, Lat. couda zu denten? 

Koit. £. In Hamburg ein Gehauſe, Keficht, 
Kofen, worin Geflügel gemäftet wird. ? 

Nette, Kotten. ſ. Eind mit Kate S. 94. Specis 
fl mehfätifches Wort für ein Meines 
Bauernhaus, das mit der bazu gelegten 
einen Länderei den Beftandtheil eines Weier-, 
Schultenhofes, großen Bauergutes, ausmacht. 
efr. Koot, Kötter. 

Kottig. adj. Übelgelaunt. Wird in der Kremper 
Mori, Holftein, von Weibern gefagt, welche, 
wenn fie viele haüsliche Verrihtungen haben, 
leiht in diefe Stimmung verfegt werben. 
Ketelharig brüdt anderwärts denſelben 
Begriff aus. 

Koitödonnerwetter, Kottödonnıröbag un Frei⸗ 
tag, find gemeine Flüche bes Richt. Berl. 
©. 63, in denen Kotls ftatt Gotts fteht! 

Rasıfen, kottſchen. v. Sich übergeben, erbrechen, 


Ipeien. 

Rottfuge. ſ. In Dönabrüd ein Kinderfpiel mit 
Ochfentlauen. Davon heißt ed: Kottfugen 
höhen: Auffaüfen. (Strobtmann 113.) 

Kootware. [. Die Stelle eined Satenmanns, 
Katenerd, Kaotfaßen oder Koſſaten, eines 
Kötterd. In einem Pfandbriefe von 13899: 
IL Kerfien van Werfebe — fette unde 
fate iegenmarbig — myn Hus und 
Hoff, und ene Kothmwere darfülvnes, 
mit aller yeasigeit 2c. ferner in einem 
Briefe von 1417: Dat Hr. Helmert vÄon 
Tzeſtersolete, Rydter, hefft gedaan 
deme Dekene unde Kapittel der 
Kerten tho Bremen mynen Tegenden 
tho Adenſtade, en Buibhuus und ene 
Koten darſulves vor 200 Lübeſche 
Mark, dar il den Tegenden, Gudt 
und Kotmwere, vore fadtet hadde tho 
Bruthſchatte mit Berten, myner 
Dodter, fyner echten Husfroumen. 
dr einem Kaufbriefe von 1428: Hebbe ver: 

oft unde verlope — myn Gut to 
Welne — ene Kothwere tho Lübber— 
ftede ıc. Man findet dieſe Urkunden unter 
den Werſebeſchen in Braetien, Altes und 
Neüed aus dem Herzogth. Bremen u. Verden 

ge San: as 2 ®. M rg ke R 
owramt. f. Eine Zeitung, täglich erſcheinend. 
cfr. Eurrant I, 300. 5 i e 

Kove. [. Ein Meines Gemach. cfr. Rau, Kave, 
Koje. (Dfifriedland.) IR tier aub an Alta; 
I, 26 zu dınfen, welches man genögnlih vom Nıai J 
aiGobbah: Did Gewolbe, Zelt, herleiret ? (Etürer .) 

Kovent. ſ. Ein bünnes, ſchlechtes Bier, ein 
Halbbier. efr. Cofent I, 291. Koffent 
ſpricht der Meflendurger. Diejes aus bem 
jweiten Aufguß bereitete Bier geringer Art 
wurde fo genannt, weil in ben Kllöftern die 
eigentlihen Mönde, die patres, den erften 
Aufguß für fih behielten, mit bem ameiten 
aber die übrigen Bewohner des Kofler, die 
a Brüber der — try) 

egnügen mußten. (Schamba . . 

Roow, Kaum, am, L Der Huſten und 
Schnupfen. (Altmark.) 

Rewe, [. Rowen u. Kowens. pl. Der Koben, 
sin Eweineftall (Srubenhagen.) Angelf. Sof, 

oa, Seile 

Kowern. v. Kräntli fein. Sit erlowern: 











Kögel. 


Die Krankheit überftehen, ſich wieder erh 
(Altpreußen.) 

Kowfe. L. (obſ.) Eine Schale. (Pomm 
Damit verwandt: — 

Koowt, Kaowt. [. Ein kleines hölzernes 
mit Handhabe zum Waflerfhöpfen, yü 
der Schweine; tleiner ald Tubben. (Hin 

Koyern. v. Luftmanden. Wann wi 
alter Foyern gung: Wenn mir mit 
ander luſtwandeln gehen. (Helgoländii: 

Kö, Kal, Kol. f. pl von Ro: Die ! 


Dän. Roer. 
Ködder. [. Eins mit Kader S. 57: Ein 
endes, ſtarkes Unterfinn, ein fog. Do 


inn. it. Ein Kropf; nit blos in Bre 
Stadt und Land, ſondern auch in Fol 
(Schüße II, 314.) it. Der Bart, beim ı 
des Hühnergefhleht3. He maali nasd 
Gr bläht fich, wirft fich in die Bruſt; 
be fpriitt Över 'n Ködder, bei 
müthige und Hoffärtige gern ben hals p 
ziehen und mit verboppeltem Sinn m 
fügt Richey, im Idiot. Han.b. hinzu. (Se 
0.a.D.) Zoll Rofem: Kader, Kropf. 

Köddern, fäörn. v. Sprechen, ſchwätzen, plaul 

(Braunfhweig. Dönabrüd = efr. Kon 
n der Altmark hat dies v. jeine eigen 
ebeütung, von plaudern, größtentheile 

gebüßt und wird hauptſächlich nur gebra 
wenn Kinder anfangen, die erften artıtulı 

Töne Bernorzubringen: Dat Kındlentä 

al fofhön! it. Vedeütet es auch auswal 

türen. (Danneil ©. 98.) Hol Ductterc: di 

Quittra. Yidt abftammenb vom vorizer i. 's 

ven dem aten gotiifen Duithan, gwitjır 

Code Arg., Auge. Gibethan. A:fefl. Luc! 

im Sräntiigen und Alewanniidhen Dialıkt qymcrt 

queban. Gngl chal und in 3 pers. luperl. al 

Tie Sa waben aber fagen faren- (Brem. W 

1I, 828.) 

Köddit, Kitek, Keel, Qüdit (Brem.), Köl, Mi 
(Holit.), KARL (Ditm.). [. Der Hederic, Ret 
aus welhem hochd. Wort das plaud. 
berbt zu jein feheint, das ſchädliche Un 
im Getreide mit gelben Blumen, bie 
Rapsjaatblühten fehr ähnlich find; im Syi 
Erysinum L., aus der Familie der En 
feren. it. Eine befondere Art, der peromsh 
Hederich, E. Perowskianum Fischer, | 
dem Kaufafus ſtammend, wird ihrer Idö* 
orangefarbenen Blühten Halber bei un 
Gärten kultivirt. —* 

Köder. [. Der Fiſchköder, die Lodſpeiſe. 

ddder. = 

Ködig, unnerlödig. adj. Eiternd, eitmg. ? 
einem Sejhmwär, einer Wunde, die, untet | 
Haut vol Eiter ift. cfr. Kutig. 

Köekler. L. Ein Gautier, Tafchenipieler. (81 
ſchaft Marl.) Stöleler, Köller (Altpreubt 

ter auch Seiltänzer bedeütend. it | 
auberer. (Oftfriesiand.) 

saepie, igenfinnig. (Graffg. Fe 
eir. Köppic. 

Köer. h adv. Gut, au: geiän, Dut 
maltder. Das ift mal fhön: (Mellenbur 
Bon lören, auswählen. 
detern, v. Den concubitus begehen. 
Haft Mark. 

Köge. L. Der Huſten. Snöne un Ko! 

Hnupfen und Duſten, eine Cilauu 


(Bremen.) * 
Kögel. L In Oſtfriesland eine hohe Freu 


hr 


Kögel 

































Su Kipp:-Kapp:Kögel: Eine hut⸗ 
:4 Bapierlaterne, beim St. Martinäfefte 
tiadern gebraucht. Wittdgohd. Kugel, 
ie au noh dei Ruder, Kelcfiel 23, 15: 
te Regel auf ihrem Köpfen x. — übers 
Aröhedung, Kappe; Lat. cucullus; conneg mit 
: ‚Edeenburg S. 117.) 

v. huften (Bremen). c‘r. Kaffen ©. 58; 
2 &. 60; lefſen &. 106, kuchen. 

“pl. Kühe, (Dönabrüdihe Mundart.) 
tit' eerſt man ens na be Kögge 
ẽwvine. (Boigtei Biſſendorf.) 

{ Eins mit Keekel S. 107: Die Gurgel ꝛc 
*aunichweig) 

adj. adv. Schwindſüchtig; der viel 
it in Bremen en kögift Minſch. 
52. VI, 157.) 

al, [L Gin weibliches, ein Kuh: Kalb, 
a Gaterländifchen; in Gegenfag zu 


. (Dftfriest.) 

‚ Keitfgen. L. pl. Die Beeren des 
id, des Fliederſtrauchs, Sambucus 
iwert. adj. Schwarz wie Fliederbeeren. 
kufn.f. Ei Die zufammengefhrumpften 
welche beim Ausbraten des Sped3, 
x. zurüdbleiben. (Altmark) cfr. 
1, 602; ®rebe I, 608, Greve, Grive 
: Die Öriebe ac. 

lite, Qüöt, Nöten, Küele. L. Eins mit 
‚102: Die Küche. Dönabrüder Redens: 
65 roolt in de Köfe: Die Hausfrau 
te; Gefinde im Der Rüde aud. Dagegen: 
soolt in 'n Huus: Die Hausfrau 
den Hausheren aus! (Strobtmann 
18) 48 fe in Lepperd Küele 
zen un de Stammgäfte öm in 
en beten Sundagsftaot midden 
ta de Studenten fädgen, dao 
am et üör vör, äs men 'ne Koh 
ı Dank gaoon mwull, (Fr. Giefe, 
s Ein S. 59.) it. In Hamburg die 
ar einem Reiſe⸗, einem Schubfad. 
Idiot. Hamb. Hs. Reüten. Ang:tiädt. 
"2 2 eogaina. 

{ Gin Heiner Kuden. (Pommern.) 

%. adj. Bielfarbig, vermuthlih von 
hy ‚ die insgemein in buntichediger 
‚= wftteten. (Witpreüßen.) 

ie v. Ein langweiliges Geſchwätz. 


Rapp un Kögel: Bildlich für Mi. 


} 

te, öfeltenam. 1. Die Gautelei (Gölelee). 
R 23 Saubern, Zögern. (Dfifriesland.) 
Ik. Bauteil. Routaı. 
ta, füteln, v. Gauteln. it. audern; 
Eee (Ofifriesland.) it, Maudern, 

er, mit dem Rebenbegriff des Lang: 
"en, (Hitmark.) 

gt un Nulelarum. f. pl. Zauberkünfte 
"5 Gauteleien, (Altdeütih Kufellerie.) 
Fr Rülelle, Straße in der Stadt Dortmund, 
dt tach dem Autelfenteih, der jet auge: 
Sıttet und bebaut ift. Died war der Teich, 
WBelhem in den Zeiten ärgfter Umnebelung 
¶ menfäliden Berftandes bie Herenproben 
Aut fünden. Gchmamm darin das ber 
— beſchuldigte Weib, dann wurde es 
Az befunden und mit Slangen unter- 
at und zu Tode gebracht; ſank die 
Infütlihe unter, fo war fie uldIos, aber 
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man ließ fie dann troßdem ohne Hülfe im 

Wufler zu Grunde gehen. (Nöppen ©. 34.) 

Köieimif, NKöteltriin. [. Eine langweilige 
lauderlafhe. (Altmarf.) 

Nöten. f. Eine junge Kuh, Dim. von Ro; in 
der Kinderſprache, oft mit ber Borfilbe Bu, 
eine jede Kuh 

Kölenbigge. L Ein Keiner Topfguder. (Oft: 
friesland.) 

Kötendddr un —finfter. [. Die Küchenthüre und 
das Küchenfenſiter. 

Kökeumuddels. [. pl. Rüchenabfälle. it. Ausdrud 
für eine Periode in ber Geſchichte der 
Nordiiden Menihheit, melde für einen 
ewiffen Theil des prühiftorifhen Gebiets 

ie ältefte Zeit vertritt. Vergebens aber 

würde unfere Bemüjung fein, jene Epoche 
chronologiſch gerau feftzuftellen, in ber bie 
Strandbevölterung der Dänifchen Küften ihre 
tiefigen Mufchelhaufen, Dän. Kijdbdens 
mödbingen, d. i: een genannt, 
aufthürmte. Wir find in dieſer Beziehung 
im Norden unfered Baterlandes, fpeciel in 
Schleswig⸗Holſtein erft beim Beginn unjerer 
Unterfuhungen; und bingemi:fen ift darauf, 
daß fi wadrfgeinlic aud auf der Inſei 
Nügen Kötenmuddela werden nachweiſen 
lafien. Glüdliher find wir in dieſer Be- 
Rehung in Aitpreüßen, wo fi in bem 
Koktenmuddel bei Tolkemit viele Thons 
fherben gefunden haben. (U. Woll; Garten« 
laube, 1880, Nr. 38 ©. 614.) 

Kökenſchörte. ſ. Die Kühenfhürze. He hadd 
een von fin Fru eer Kölenfhörtens 
vörhängt (Brindmann ], 35.) 

Kötenwart, —ende. ſ. Das Vorderhaus, in 
—R zu Achterhuus, Hinterhaus. (Oſt⸗ 

iesland 

Köter. [. Eins mit Kafer ꝛc. ©. 62. (Bremen, 
Stadt und Land.) Der Köder. it. Ein 
Kopper, Rrippenfeger. 

Köterjumfer, Käfe-, Küleriumfer, Kärber. [. 
Die Köherjungfer; ein Infect mit Regflügeln, 
wie eine Heine Libelle, die Flügel find aber 
der Länge lang eingeferbt; fliegt ſchnell und 
oft in großen Schaaren. 

Kötern, kaötern. v. Wird in ber Altmark von 
Jemandem gefagt, der fich mit Rodgeräthen 
am fetter bei tigt ohne von der Kochkunſt 
etwas zu verftehen, oder zu den Arbeiten 
der Küche berufen zu fein. (Danneil S. 97.) 

Köterce, —rije, Kädkerlj. [. Eind mit Kake⸗ 
raatih &. 62, Kaleree S. 103: Alles was 
um Koden gehört; in der Altmark mit dem 

jebenbegriff der ſchlechten Art bed Kochens. 
Da heißt es Söne Käokerij boht nike: 
Das ilt eine ſchlechte Art und Weife, bie 
Speife zu bereiten. HoL Roterii. 

Kööller, Käöller. [. Ein langweiliger Erzähler. 
(Altmark.) 

KRöötlig, kaötlig. adj. Wird in der Altmark faft 
nur vom Anzuge, namentlih dem weiblichen 

ebraucht, wenn er geſchmacklos bunt ift. 
ge Deern hett ſik recht kabklig an— 
treltt: Der Anzug des Mädchens iſt Über 
laden bunt und geſchmacklos. (Danneil S 97.) 

Kostſch, Köktfte, Kötſche, Käöl'ſch. ſ. Eins mit 
Käkſche S. 103: Die üäöchin. 

Köötfel. L. In der Mark Brandenburg ein 
Gericht Gelochtes. cfr. Kakelſpies ©. 62. 

28 
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Ködl, Keil. [. Die Kühle von der Witterung. 
Külde, aull 


fr. 

Kööt, —2* , tölig, koil, koiſhaftig, adj. köle 
vile adv. ht. * Kölen: Gegen Abend! 
Da gaat Zi koile: Da geht ihr im Kühlen. 
HoR. Roel. Angelf. Col. Engl. cool. 

Köölde. Köling, —te. Kolte. ſ. Die Kühlung, 
refiigerium, bie Kühle, tempus diel su! 
frigidum: das Kühle, locns refrigerans: 
Die üble Luft, ein kühler Wind. it. Iſt dem 
Seeſchiffer ein ſchwacher Wind 'n lüttje 
Ködlde, oder ne Ylautje; dagegen 'ne 
five Ködlde ein ziemlich ftarker, anhaltender 
Wind. Ho0. Koelte. Engl. Cooleing. 

Köle, Koile, L. Eine Kugel. (Grubenhagen doch 
felten.) OHoll. a ogel. 

Köle. [. Die Pein, der Schmerz. Es iſt beinah' 
daffelbe wie Dual. Köle in allen Gledern, 
Schmerzen in allen Gliedern. Roppföle: 
Kopfihmerz, cfr. Kopppiin S. 210. Rufen 
töle: Zähnſchmerz. Liwkdle: Baude 
geimmen, Leibſchmerz. JE weet mi vor 
Öle nig to Iaten: Ich babe unausftehliche 
Schmerzen. (Niederſachſen.) 

—— L —— Ar Ir g — 
nad nie) er, beſonders Bremiſcher 
he fta, id Pr a8 wenn il 
up Kölen fta, bezw. fitte: Die Erde 
brennt mir unter den Füßen, mwirb gefagt 
wenn man in aller Geduld bei großer Eilfertig- 
keit warten, und Höflichkeitöhalber ein albernes 
Gewäfch ruhig abwarten muß. Das unter Kale 
angeführte Sprichwort vom Ungerat en hört 
man auch in Niederſachſen. (Br. W. 8. II, 839.) 

Kölefen. f. Dimin. von Köle: Eine Heine Kohle, 
das sahen, 

Kölen, tollen. v. Kühlen, kalt maden. Dat 
Wäpd’r koblt fit af: 9. B. nad einem 
Gewitter. it. Wehen. Wenn 't man en 
Beetjen lölen woll: Mögte fih nur ein 
Tühlender Wind erheben! In Pommern fagt 
man: Dat is bi em in eenen Yallto 
tölen, mit der VBebeltung: Er ift fo er- 
yürmt darüber, daß er ſich gar nicht beruhigen, 

elänftigen laffen will. Hol. Roelen. Gates. 
ale 1. Colon. Angelſ. Golan. Engl. Cool. 

Köler, KRöleter, Käälter. [. Ein Köhler. Kolekers 
Ködlters. pl. Die Köhler, welge Im Korft 
die Holztohlen jhmwälen. 

Kölermefter, [. Ein Schwälmeifler bei ber 
Köhlerei, dem Kohlenbrennen. (Har}.) 

Köölfatt, —tunn. I. Ein Gefäß zum Abkuhlen 
beim Diſtilliren des Branntweind. 

Kölige, Koilige, Koiligkeit. [. Die Kühlung, die 
Kühle namentlich ald Tageszeit. cfr. Ködlbe ꝛtc. 

Roclina, Roelheid. 

Ködlje. L. So nennen die Landleüte in 
Bremen eine Gattung ſchöner, ſchwarz und 
weiß gegeichneter, wilder Enten mit kurzem 
an el. Smunt ift ein anderer Rame 
dieſes Bogels, (&. W. 8. V, 411.) 

Költen. v. Sprubeln. Bi 't Sjungen jerb 
td brinten..... En jir ed wat beir 
Költen. Beim Singen gehört zu trinten. . 
Und bier ift was, das fprudelt! (Rorbfrief. 

infel Sylt.) GHeU. Roiten: ſtrudeln. 

Käöölferfuppe, —zoppe. ſ. Eine Suppe, melde 

ich die Köhler im Walde kochen, beftehend 
aupıfählic aus Brod, Talg und Giern, 

e, Kö. L. Der oberfte Theil einer Pflanze, 
befonberd ber Balme. (Mimark.) 








Ködmläver. 


Köllen. v. Die Kölle eines Baumes abiı 
kröpfen. (Desgleichen.) 

Köller. comp. von Lold, loold: Kälter. 

Kölig. adj. adv. Berrüdt, irrig. Bern 
mit KRollerig? oder mit bem Rordfrie. | 
Angelf. Kolla sc. Kopf wie man aud log 

töppft, eigenfinnig, von Kopp bi 

Roi; — rbrechen, ſpeien, üb 

en. v. en, ſpeien, 
(Bommern, — 

Köln, Käuncke. L. iefifcper, und | 
Aölten, Rorbfeiefiicher Rame de Bo 

ober Pfeffertrauts, Satureja hortensi| 
aud) Bartenquendel und wilder Yop gı 
ur Pflangenfamilie der Labiaten g 

Keule, vom Lat. canila. 

Ködle. L. Die Kühlte, Scifferausprud 
einen ſchwachen Wind. Nu fett bee 
Segel bi. Dar buten ift nod D 
Röbte. (Ditmarfhen, Kl. Groth, Dw 
©. 226.) cfr. KRöölbe. 

Köölnig. [Die Kälte. (Holftein.) 

Kölpen, uplölpen, fülpen. v. Aufftoßen, r 
(DOftfriedland.) cfr. Rolpen, conneg mit 

Kölpen. v. Große Augen madıen. il 
Augen verbrehen. (Dönabrüd.) cfr. 

Köiſche. L. Der dide und fleiſchige 
mancher Pflanzen, wie ber Kohlarten 
Tabak zc. it. Bildlih: Der Kopf des 
Ben El gewe del er 'n an de Köll 

verfege Dir einen (Schlag) an den 
(Grubenhagen. Altmart.) 

Kölften, keliten. v. Eins mit Lolften: 
lautes Gewaͤſch vorbringen. 

Kölftern. v. Oflers huſten (Altpreühen 

Köölte, L_Eins mit Köölde und Köök, u 
Schifferſprache. Koolt ſpricht man di 
OHſifrieſ. Infeln. IN 

Köölwater. [. Das beim Diftilicen, de 
Waſſer treibende kalte, ablaufende 

Kölwern. v. Aufftoßen, rüljpen. (Root: 

Kööm, Köme, Kömen, meilt Küömel und 
mel. L Cins mit Käm ıc. ©. IB. 
Kümmel, fowol die Pflanze, Carum Lem, 
als auch der Samen derjelben und dus 
den Samen abgezogene Branntwein. 

ad id: de Keltar von Kdm ur © 
Beides Schnapps). Gaederk, Komödie 6 

Köömblädelen. I. Das Kümmelblättder, 

betrügerifches Nartenfpiel, durch bes # 
fangene, unwiſſende Landleüte, mit bet 
flüchtigen Ausfiht einen großen 
— zu lönnen, in großen Stu 
pro 

eru: 












ffionirten Spielern, den Bau 
gerupft werden. Es wird mit bee 
gefrielt, daher Dreiblat, und he 
— a — dritten ee 
räifchen et, wel 
eißt, woraus man Sümmel gemedt 
und fo Blattdentfa Räm, Room x N 
Gauner feinen dem Spiele ben 4 
gegeben zu haben. Ariſche Gaunet, 
hen Glaubens, treiben dies Teugfpuel 
fo arg, wenn nicht ärger als | ei 
mofaiicher Lehre, wogegen dieſe vor 
ein @lüdsfpiel im Großen an * al 
tultiviren, wobei eine correction de la fü 
von der Geſchiclichteit des Robert 
bedingt wird. Mr 
Köömtäver, Kämläver. [. Der ie 
Vohrläfer, nah Pommerihen 


« 


Köömläver. 


Auobium F., wahrſcheinlich diejenige Art, 
wide ſonſt Brobläfer oder Grodbohrer, 
4 paniccum L., heißt. Eine andere Art 
ij der Kioppläuer, der Bocläfer, A. per- 
max L. A. Stristum F., den man auch 
‚Sobenuns, Todtenuhr, nennt; findet ſich Haüfig 
ii hölgernen Haudgeräth, worin bad Männ: 
ga durh fein vernehmbared Klopfen mit 
kan Kopfe ein dem Ticken einer Taſchenuhr 
üulıhe$ Geraüjcd) Hervordringt, welches vom 
Beben ortet wird. Der, von ber 
Barderglauben® : Kirchenlehre bekräftigte, 
‚Berglauben hielt ehebem, und hält auch 
in deniträgen Köpfen, Died Klopfen, 

, Titen für dad Anzeichen eines bevor: 
den Gterbefalls im Saufe: Die Gattung 
gehört w Familie der jägehörnigen 

k — btheilung der 


£. Die außerſte Spitze des Ellen⸗ 
Wergelen!®, in der Altmark bekannt durch 
—— (Danneil &. 112) 
Kara, länen, füönen, könn’. v. Können. Fiect. 
Ines. Ran, kanſt, Tan, kann; pl. Zönt, Köönt; 
rat. tonne, funne; conj. fönne; part. font, 
4 kant, Zunnt. AL wat he fan: Aus 
Kräften Get de Kannen van d'r 
nd un_bo’t mit be Händen, ift in 
‚ Stabt und Land, ein Wortjpiel, 
man Ginem im fcherzhaften Tone 
andert, der ba jagt: JE fan nig. Da: 
pen ruft in ber Altmark der Schulfnabe, 
kt Eimas auswendig zu lernen hat, und 
I glaubt, das Aufgegebene dem Gedächtniß 
esgeprägt zu Haben, freübig aus: Ik tann! 
- Di v. Könen mit der Rachſilde af hat 
Zeinigen Redensarten eine eigene Bebeütung, 
% 6 jo viel Heißt, ala: Aushalten, erdulden, 
; lönnen, gewachſen fein. Dat tan 
N mol af: Das wird mir nicht fchmer. 
j,tan de Arbeid nig meer af: Er 
San bie Arbeit nicht mehr verrichten He 
use — ni nike: ann den ae 
, wi reiten. it. Im Krummhörn, 
''a Oftfrief. Amtern Emden und Penfum 
= das v. Könen auch wol für Zennen 
Saqt: JE kann hum mwoll: 
a ihn wol, Wi tönen 'n an'ner: 
fennen einander. (Brem. W. 8. II, 
* Danneil S. 113. Stürenburg ©. 117.) 
4 Gannan — norvisse, posse. Xlifriel. Kunna. 
Fu rnig, Köning, Könge, Küenint, 
int, [. In den alten nieberfächftihen 
Segen und Urkunden mirb darunter ber 
Baier des Heil, Römifchen Reihe Deütiher 
Nation verflanden, mie denn überhaupt in 
dan mittleren Seiten der Titel König ger 
heißlier ift, ald Raifer. Des Königs 
dann ift das Recht über Leben und Tob 
!ber Untertbanen, jus gladii, jurisdictio 
[a malis. (Braetjen, Herzogth. Brem. und 
derd. 1,50.) Des Könings frije Strate 
'son Bremen: Der freie Weſerſtrom zu 
men. Königstinfe ift in Bremen, ber 
Sudt, eine geringe jährliche Abgabe von 
enem oder zwei Schwaren (5 davon — 
4 Bfennige), welche aus einigen Hailfern theils 
—E * iger geiftlien 
Ss en, wol einigen 
um Rortini entei B 


ürgerfamilien, 
in alten Zeiten 






olzbohrer, 


tet werden muß. Wenn 
fer Königözind nicht vor 
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Sonnenuntergang entrichtet unb mehrere 
Jahre hindurch vüdftändig geblieben war, jo 
ſoll er fich ſehr raſch verdoppelt haben, und oft 
u einer Summe angewachſen fein, baß endlich 
a8 ganze Haus verfallen gemejen. Später, 
und im 18. Jahrhundert, fonnte man bie 
Berfaümniß der jahlung mit einem — 
Stübhen (— 2,272 Berliner Duart) Wein 
büßen. In dem angeblihen Vertrag des 
Erzbifofs Hillebold mit der Stadt Bremen 
(Assert libert. Brem. p. 746) beißt es: 
DE Shall de Baget van wegen bed 
Könings Gerechticheit, alle Jaar up 
St. Martinsdag, bij Sünnenfdine 
den Köningetin entlangen, unde de 
den nicht uthgifft bij dem Sünnens 
fhine, deme |hall de Tinß duppelt 
upflaan, jo vaten de Klokke fleit, de 
Hane treijet, de Wind weijet, Sünne 
unde Ma'en, Ebbe und Floet up un 
dael geijt. (Brem. @. 8. 1], 84l, V, 72.) 
Beſteht diefe Abgabe noch in ihrem vollen 
Umfange? it. In Holftein, auch auf Fehmarn, 
at man dad Sprigwori: Hilgen dbree 
önig bett de mag: aanentritt 
mwunnen: Mit dem Xage und Feſte ber 
heil. drei Könige hat die Länge des Zuges 
etwas zugenommen. In ben Beinen Sta 
Holfteins, wie 1.8 in Krempe, aud) auf den 
Dörfern, wie Krummenbiel, iſi nod ber alte 
Bollögebraud, dab am Bet Dreitönigäabenb 
alerlet Zeüte, namentlih vom Handwerlks⸗ 
ftande, fi zufammen thun, in weiße Hemden 
gelleidet, einen golbpapiernen Stern auf 
einer Stange tragend, umgehen, und bie 
heil. drei Könige vorftellen. Während aber 
die echten, nad) ber biblifhen Überlieferun 
Geſchenke darbrachten, er! eiteln ſich die Nach» 
ahmer Geſchenke in d auſern, wobei fie 
den Reim ableiern: „Wir Kasper und 
Melcher und Baltfer genannt, wir find bie 
heiligen drei Könige aus Morgenland.“ 
SH U, 317) De billige dree 
Könges: Straute (Königäftrabe) ift dem 
Dönabrüder die Gurgel, namentlid in ber 
Nedendart: Et geit em Axmsdikk dör 
de billige dree Könges⸗Straute: Gr 
Tann gut jaufen! (Strodtmann ©. 110.) Ru 
Til eens en Minſch an, welt bett bat 
fin Lebdag fehn, dat man 'n (Schüßen:) 
Köning oo? twingen will, uter 't 
Drinten ng 't Gten to betalen. (Fr. 
Giefe, Frans Eſſink 8. Aufl. S. 128.) 


Königsaant. [. Die Königsente; jo nennt man in 


Bommern, Melienburg, die jonft Sammetente 
enannte Ente, Oedemia fusca L., deren 
chnabel und Füße roth find, und beren 

Du denen der Eiberente faft gleich geachtet 

werden. 


Königd-, Könnigsjung'n. ſ. In der Altmark 


wird an den fngftfeiertagen das alte volks⸗ 
thümlihe Maienkönigäfeit von den Pferde: 
jungen auf dem Lande gefeiert. Gie wählen 
aus ihrer Reihe einen König, der aud 
Peerjuͤngs-Koͤnnig heißt, und ber in 
den Königsrod gekleidet wird. 


Nönigdogen. f. pl. Die Königs» ober Zürftens 


augen, die größte und befte Sorte der Briden 
oder Neünaugen. (Mellenburg, Pommern.) 


Königsroft. [. Der Rod des Königsjungen. 


Er beſteht aus friſch geſchnitinen Maien, Birken: 
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zweigen, mit benen man den Maienköni 
behängt. it. Iſt Königs » Roll der Go 
datenrod, da jeder Maffenfähige es für eine 
Ehre eradtet, den Anzug den er bei ber 
Fahne trägt, nad feinem Könige zu nennen. 

Konigsſtraat, Küeninksſtraote. L. Faft in jeder 
Stadt wieberkehrender Name einer Straße. 
Se mullen van de Küeninkitraote 
rehtöüm üöwer de Rauenborg ac... 
treffen un op en Dombof ut eene 
gaon. (Fr. Giefe, Frans Eifint S. 74.) 

Könte, Küünfe. 1. In Bommern eine Stange, 
eine Gabel; Fürlönke: Cine eberftange, 
ein Feüerhaken. it. In Riederſachfen MM 
türzung des Namens Kunigunde. In der 
ae des Landmanns iſt 'ne dikte 
Küünke ein corpulentes Bauermädden. 

Könn. f. Altmärkifger Ausdrud für Schwein. 
Könn! kön! oder Könn Tumm! Lodruf für 
Schweine, auch Fitf! Fit! (Danneil 
S. 112, 113) 

Köper, Küper. [. Eine Art Faßbinder, welche 
fi nur mit Anfertigung von Wir und 
anderen großen Gefäßen, infonderheit von 
geinfäfern abgeben, und außerdem im 
Weintellerraum mit der Behandlung bes 
aufgeia erten Weins, fowie in Weinihänten, 
Weinftuben, mit Bedienung der Gälte be- 
ſchaftigt find. cfr. Kellner ©. 109. Außer 
ji nteller ift der Küper auh im Speicher, 
im Magazin, tes Aaufnianns beichäftigt, um 
beim Verpaden und Sortiven ber Waaren 
Sand anzulegen. H00. Auiper. Schwed. Appare 

tgl. Coopor. Im mittlern Lueln Cupartus, Cupifer. 

Köper. [. Ein Drell: oder raſchartiges Gewebe, 
in welchem ber Einichlag über einigen Fäden 
der Scherung liegt. c:r. Keper &. 112. 
Bildlich jagt man up de Köper titen für: 
Beim Handel genau zufehen. it. Kiper ſpricht 
man im Sauerlande. 

Köper:, Küperjung. [. Ein Lehrburſche, Lehrling 
in einer Weinfellerei. En Köperjung be 
t Mul wiet losreten bar ftunn un fit 
dat Driwen vun Fri heel ver: 
wünnert ankeel. (Fr. Biefe, Scans Effint 
3. Aufl S. 122.) 

Köyern. v. Ein Köper» Gewebe anfertigen. 
Ködperd Tuaug: Ein auf beſchriebene Art 

jewebtes Zeüg 

aan ſ. pl. von Kopp: Die Köpfe. De olen 

iwer beein be Köpp tofam. — Doc 
richti! Tangfam keem de Ebb, wi ftunn 
bab’n 't Water mit de Köpp. (Duids 
born ©. 189, 228) Ge fpreelt van 
Röwers, de in 'n Holt bi Nadttid 
(psört, mit Köppen kegelt. (Lüber 

oort ©. 68.) Böjs hebben anſleegſche 
Köpp. (Brinkmann I], 1, 8.) 

Köppeten, — kin. [. Dim. von Kopp, das 
Köpfhen. Dät Lammkin gina! in 't 
Holt, ftött fit an dät Stöflekin, dä 
äm wee dät Köppekin. (Nörbl. Mittel: 
ma.!, LZändden Bellin, wo die Schlußfilbe 
in, kalt en, gelaüfig ift.) cfr. Köpping, 
Aöpp je, Köpple 

Köppel. L. Eine Anzahl, ein Haufen, ſei es 

lebender Wefen oder leblofer Dinge Menen 

datt vör de Schüün en helen Köppel 
van Keerls meer. — Bonapart föhr 
fin Köppel in 't Fur — Vagel te 't in 
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Kippet weg. (Lüber Woort ©. 168, 11 

aigen n, fl. v. Sich zuſammenthun zu ein 
efelljhaft, fih verfammein. Gen datt 
’n Larm dar buten, ad wenn dar d 

Dane harr Löppelt. (Lüder Mo 
1 


Köppeln. [. Das Federbüfchel, das einige Hüb: 
und Enten auf dem Kopfe haben, ihre Saul 
Im Kurbraunfgmweigigen Hülle 1, 738. | 
töppelt Hoon: Ein Hauben-Huhn (Strel 
mann ©. 110.) 

ſtöppen. v. Köpfen, den Kopf abfchlagen., 
Die Krone eined Baumes abbauen. Ti 
geſchieyt mittelft der Nöppebare im Grub 
hagenſchen, auch fchledhthin Vare genan— 
wovon ıilbare bad Gegenwort if. Tü 
Bare nümt de Buren taun köpycı 
un taun Iniltede. it. Den Kopf einnehn 
iu Kopfe fteigen, betrunken madyen; va 

eiftigen Getränten. (Schambach & I 
anneil &. 113.) | 

Köppig. adj. Köpfig, eigenfinnig, Balsftarri 
fr. KRöppf 


fr. Röppic. 
Köpping. [. Dimin. von Kopp: Ein ien 
Kopf, ein Köpfchen. cr. Koppien. 
Köppje, Dimin. von Kopp: Cin Meiner Koj 
dag Kö; nen. it. Eine Obertafle. 
söpnte oͤppken. L sus alls eine Odertei 
(hetienburg, Dsnabrüd. Dftfriesiand.) 
e Stabräbe härrn beraben un b 
raden, bi dat Naben een Köppli 
heeten ftarten Kaffee na 't ann 
drunfen, üm recht lüftige Köpp | 
rigen. (Fr. Gieje, Eſſink. 8. Aufl. ©. 24 
cfr. Roppjen ꝛc. ? 
Käppling . adv. Kopfüber. ( Desgleichen) d 
opplangs. Y 4 
Kööpriip. adj. (obſ.) Kaufreif, d. i. brauchb⸗ 
Taufgeredht. (Pommern. £ 
Köppid. adj. adv. Eigenfinnig, trogig. Kur 
töppfch, —köppig: Kurz angebunden, au 
braufend. Dar muden de Stadräl 
mwul Redt bebbn, amwer be Juni 
weern nu eenmal töppid, un lee 
it leewer döſchen, a8 tat fe lehrt 
een. (Fr. Giefe, Eſſink, 8._ Aufl. 6. 239 
Ködr, Kir. L. Die Wihl. Kor, nat U 
Säreibart alter Schriften, Urkunden ch 
Köre, Küre. Kiri fpriht der Danger 
To Rödr gaan: Zur Wahl gehen, will 
Köör, !üür. adj. adr. Vahleriſch. (Oftfriedlant.| 
Sie, torſch (Rordfriesland). cfr. Kork 
In. € 


. rn = 
Rüörbonm, L. Der Drt, mo Wahlen in item! 
lien Angelegenheiten vorgenommen merbei 
owol Inh Vorbeſprechungen über zu loten 
erfönlickeiten, als —J durch endzuln 

ahl zu Reichs- bezw. Landboten. Up 
Ködrboom gaan: Yur Wahl gehen, ſie 
mit dem Rebenbegriff in ber Vahi unig:uil 
fein, wie @iner, der, um ben beften Bau 
audzufuhen, im Walde von einem zu 
andern geht, und nicht weiß, melden | 
wählen ſoll. Abörboom fällt vol zu 
up Fallboom uut: Wer lange mähl 
teifft nicht immer das Befte, fo ſpricht mi 
in Bommern, dagegen He geit fo Lange | 
Köörboom, bet He to Zuulboom ge 
in Niederjahfen und Oftfriesland rei fü 
die Wahl fein, fo verlangt es das Geſe 


Köörboom. 


hei Reit und bie Sitte; gehen wir aber zur 
Sehl, fo treten und am Gingange des 
Kirbooms zwei, drei, vier Gejellen mit 
Jeteln entgegen, auf benen bie Ramen ber 
Reiter gefprieben oder gebrudt flehen, die 
matt fin wollen. Und diefe Zettel werben 
x Bählern förmlich aufgedrängt. Eine 
sabere Wahlfreiheit das! Nills as'n 
teilfh Dufel bitn Köörboom! ruft der 
athete Landmann aus, den es verbrießt, 
ar Bahl gegangen und babei ind Wirths- 
ins verlodt worben, ftatt bei feinen haus⸗ 
fen Arbeiten — zu ſein. 

tctencu. v. Wählerifch fein, ſich in ber 
LAl nicht entfchließen fönnen. Im gemeinen 
ze von einer Berfon gebraucht, welde im 
sachen wahleriſch ift, und nad langer 
a doch an einem ſchlechten Gatten bangen 


«di 

Erf. adj. Sehr eigen in allen Dingen, 
“ders bei der Wahl von Berfonen und 
en cfr. Krübaatich ıc. 

kl, Sörwig. L Der Kürbis. (Pommern, 
Zadlenburg.) 

wetjealarabaudwori. [. Der gemeine lang⸗ 
Färige Ketten⸗ oder Kürbisbandwurm, 
‚una Solinun Z., ber eine Länge von 
3) Zah und darüber erreicht. 

‚before. L Die Mullmurfögrille, der 
Eee, Reitwurm, Werre, Gryllotalpa 
Raris Latr., eins der größten europäiihen 
Keten aus der Ordnung der Grasflügler 
wer Jamilie ber Heüfchreden. (Pommern.) 
ini < Rirde, (Ermländifhe Mundart.) 
Ian Spöll (Spiel, Nufit) vaiteet a 
sd was, a bläft Trompet ön a 
') Körh, onn wenn meina Möchel 
ug off em Kua (Drgeldor) 5f8, denn 
Ime de Mofelante nid e mool 
Itumpfmade. In den katholiſchen — 
Fmelands wird am Schluß des Gotlesdienſtes 
Satſch zum Berlafien der Kirche geblafen, 
* ten nennt man Triumph. (Gegend von 
mitt, Heildberg, Seeburg, Guttftabt zc.) 
“Se Bollsiprade einen entſchieden ober⸗ 

wen Charakter hat, von beütiden 
Sern aus der Gegend von Breslau 
“end, die im 18. Jahrhundert nad 
ga übergefiebelt worden find; darum 
= man ihre Mundart die Breglauifche. 

‚ae I, 111, 112, 113. 

et Me Kürze. (Ravensberg.) 

Me [. Dim. von Koord: Der Heine 
’uod. it Ein Heiner Hafe. (Dönabrüd.) 

“fe. £ Der Wapligwindel, bei politifgen 
Sehen und anderen mehr! Überall und 
Aa en —— die Perſon, die Partei, 

= uger i 

Erin ige eife verjchleiert, in ben 


in, Rüre, L Die Wahl, der freie Wille, das 
"adünfen, optiaarbitrium placitum, Angeli. 
Üyre. Dat Hebb it ja wol Köre: Das 
“ft in meinem freien Willen. Im goch 
—— man für Wahl das Wort 
ku, joe es aber nad alter Weile Chur. 
5 Bort hatte eine ftantörechtliche Bedelitung. 

8 — das den erſten un! 
digigſten Deütfchen Fürften jufiehende 
Agt der — bes Dberhauptes de heil. 
Yiigen Reichs Deütjcer Nation, des 
ktiden Kaifers. Diele Furfien führten 
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den Titel Kurfürften. Zu ihnen gehörte 
feit 1803 der Landgraf von Yeflen-Kaflel, 
Wilhelm IX, der fi) nun, mit der Kurwürde 
belleidet, Wildelm I. nannte. Seiner zweis 
deütigen Bolitit halber, indem er fich bald 
Treiben Binneigte, bald mit Napoleon in ein 
Bündniß treten wollte, wurde er 1806 vom 
Letztern vertrieben, und ſeines Landes entjegt, 
in das er erft nach fieben Jahren, in Folge 
der Leipziger Vollerſchlacht, 16.—19. Drtober 
1813, zurüdtehrte. Auf dem Wiener Kongreß 
1814—1815 beanfprudhte er den Königätitel, 
den während feines Erild feine früheren 
Standeögenofjen von Baiern, Sachſen und 
Würtemberg, und nunmehr auch ber Kurfürft 
von Braunjhweig-lüneburg als König von 
Hannover angenommen hatte. Weil mar 
ihm benfelben nicht zugeftehen, unb er, ein 
Anhänger der alten deütſchen Reichsverfaſſung, 
den zur Zeit der Napoleonſchen Wirtäjhaft 
jangbar gewordenen Titel Großherzog 
— verabſcheüte, behielt er den Titel 
Kurfürft bei, obwol derjelbe gar keine Ber 
deütung hatte, ba es in dem Bunde ber 
fouveränen Deütſchen Fürften und freien 
Städte fein Oberhaupt mehr zu kören, küren, 
u wählen war. Mit feinem Enkel Friedrich 
iilhelm ift der KurfürftenTitel erlofhen, 
und das Kurfürftentyum von der Landkarte 
verfhmwunden 1866. — Weſſel un Köre 
hebben hieß fonft in den Städten zu den 
Rathöbedienungen wählen, jegt fan man 
darunter die Wahl der Stabtverorbneten 
veritehen, und in deren Berfammlung die 
Wahl des Bürgermeifterd und der Stadträthe. 
m Rurbraunihweigiihen gilt der Ausdrud 
effel un Köör bei Berlaüfen, namentlich 
von Vieh, wo dem SKaüfer unter mehreren 
Stüden die freie Wahl gelafien und ber 
Austauſch geftatiet wird. it. Bon der Wahl 
eines Erzbiſchofs, Lappenb. Geſchq. S. 134: 
y willen den Kore vercorten (die 
Wahl beſchleünigen) uppe dat my enen 
even frigen, deme wy dat ftidte 
enelen. Ganz im Allgemeinen Bei 
Ik kann nig vecl to Köre gaan foviel, 
als ich habe feine große Wahl, Auswahl. it. 
War vormald Köre aud eine vom Richter 
verhängte Strafe, namenilich eine Geldbuße, 
die nah Willkür auferlegt wird. In dem 
Brem. Deichreht von 1449 heißt ed: Wen 
den — ein Dyk gemroget und in Kör 
gelegt wurbe. it. Gin gegenfeitiges Über: 
einlommen, ein Lergleic, der zum Geſetz 
eworben. cfr. Willlöre. In der Kändigen 
olle, nah der Pufendorfſchen Wusgabe 
Art. 19 Heißt es: So wor ein ruchte 
fguit binnen unfer Stadt, und bat 
geihriet wert, und Tamet de Nabur 
dar nid to, de dar by jeten fint, un 
ſchuit idt by der Nacht, dat [holen fe 
betern mit tme Marf, unde by Dage 
mit een Mark öhrer jemelit io der 
Stadt Koere: fo me aver ſweren mil, 
dat he das nicht en horedezc. de en Darf 
nich wedden. Dieſer Artikel iſt aus den alten 
Stadifhen Statuten von 1279 genommen, 
wo im VI. Stüd, Art. 21 flieht: So wor 
en Ruchte fhut an dheffer Stat, unde 
dhar gefcriet wert, unde ne fomet de 
nageften dhar nich, de dharby bejeten 
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unbe er jewelic to ber Stat Köreac. 
ie Strafgelver, die to der Stat Köre 
gegeben werden, find_alfo ſolche, welche die 
tadt nach Williur auflegt, und zum gemeinen 
Belten verwendet. (Brem. W. 8. II, 850, 
851. VI, 147. Dähnert S. 247, Schambach 
©. 109) Hol Redr. Wngelf Core — arbitılum. 
Kören, türen, küeren v. Hat, wie das [ Köre, 
verfchiedene VBedeltung. — 1) Beurtheilen, 
prüfen oder im Prüfen beurtheilen, gut 
eißen, Good fören: gut heißen, feinen 
tfall zu 'was geben. — 2) Wählen, 
welche Vebeütung von der erften hergeleitet 
ift, denn mad man wählt, bad hat man 
vet beurtheilt, und als Beſtes anerkannt. 
o Rabe tören: Zum Rathöheren, Raths 
mann, Stadtrat) wählen. Karen, erlohren, 
erwählt, ift das Mittelmort von Idren. In 
den Bremifhen Ststuten heißen Karne 
Bormunde die Bormünder, die den Kindern 
aus freier Wahl, entweder von den Altern 
vor deren Ableben, oder, nad dem Xobe ber 
Altern, von den nädften Blutöverwandten, 
oder auch vom Rath, geiegt werben, und 
unterf&eiben fi von den barnen gebornen 
Bormunden, oder rechten Bormunden, 
tutoribus legitimes, welche die beiden 
nädften Verwandten von väterliher oder 
mütterliher Seite find. Gtat. 17: Were 
vol, dat de farne Bormund avlyvich 
wurde (fterben follte) er (bevor) de Kinder 
to eren Jaren fomen (volljährig werben) 
fo moghen de negheften Brunde 
(Zreünde, Verwandten), twe van Bader 
weghene,undetwevan Moder weghene 
den de barne Bormunde van der 
Kinder Gud (Vermögen) Relenihup 
{holen don, eme andern Bormund in 
des doden Stede keſen xc. Man findet 
auch gelaren, fo im Stat. 14: &o welt 
oof befer Bormunder, be gebarne ofte 
gelarne, der Kinder jenich berade ıc., 
und außerbem koren, 3. B. in der Tafel, 
korne Schedeslüde: Erwählte Sciebs:- 
männer. — 8) Plaudern, {p: , Ihwägen, 
jafeln. In dieſer Bedeütung hört man in 
teberfahfen neben Tören auch fären, und 
türen, lektere Form ausichließlich in Weft- 
falen. Kören if yufammengegogen von 
tdddern®.... Yelann fowifelören, 
türen: Gr kann jo klug reden, und im 
fpöttiiden Sinn, er ſpricht um feine Weisheit 
ören zu laſſen. Du heſt good kören: 
u haft gut fchwägen, du würdeſt anders 
reden, wenn Du in anderen Umfländen 
wäreft. Renner'3 Brem Cbron. im Leben 
Srybiiofs Albertus II. Hieruplündigede 
de Raht ein Schott: do maleden de — 
Uplop, turreden (füreben) umb dat 
SYott (unterredeten fi oder rathihlagten 
über den Schoß), maleden fil mwrebi 
jegen den Naht ꝛc cfr. Betoren und Be: 
torınge I, 117. it. In der Prignig ſpricht 
man noch heüte förräten für jhmagen. Ach 
Här! dät ik ’t Am feggen mag; — il 
wuR oft nit van'n felten Dag, un 
ldrrät’ ad en Dädmelhans, un jüfzt 
un weent, un fweg wol ganß! it. 38 
weet, dat it alle Könſterſchen ut 'n 


Bun dhat fcolen fe betern mit enem 


Harten für, wenn ik fegg: „Gott heff 





Körheer. 


den goben Herrn felig un vergelte 
alles, wat he hier op Gern Gods dı 

ett. (Fr. Gieſe, Eifint, 8. Aufl ©. 1% 

3 ift von dem lommandirenden Gene 
7. Armee⸗Corps, Grafen v. d. Gröden | 
Rebe) ic. Im Hildesheimfhen hat man | 
Sprühmwörter: Hei köret ad en Scho— 
Stroh: Er fpriht dumm! GE Läre vi 
Zuten, du höreſt von Hüten: Du u 
ſtehſt auch nicht! 4) In Hamburg und 
Mellenburg, Pommern, Dſtfriesland, be 
tören auch fo viel als fpeien, top 
vomiren. He tödrt fil: Er muß fih üb 
go, (Brem. ®. 8. II, 848-850. Dähni 

. 247. Schütze II, 826. Firmenid 1, 1i 
185.) Hol. Keuren. Sqchwed. Kora 

Kören, Küren. ſ. Das Sprechen, Rede 
Blaudern, Schwagen. Ra, de hollt et ai 
fäör Iutter dumm züg un laoter fi 
u... in't Kären nich behinnere Gi 
Deiv könn... . dat Küren anlufcı 
Häbben. it. Das Wählen, zu politijden, bu 
glg, lirchũchen Bertretern. (Giele, cal 

ſſink &. 163, 200.) 

Kören. ſ. Denabrüdiher Ausdrud für & 
Getreide, während Koorn hauptjöäll 
Roggen if. &. 212. Den Hönern Kor— 
gewen: Ihnen Körner vormerfen. In E) 
fondern wirb der Hafer zaz’ ZEoynv Köre 
auch Kären, genannt. Witt Kären 
weißer Hafer, zum Unterfcieb bes fpren 
lichen, der mit Yamatı em Hafer gemirht i 
(Strodtmans ©. 111.) cfr. Köörn. 

Kören. v. Sagt man vom Getreide, menn | 
viel Körner gibt, reich am Körmerertrag i 
it Bon Gerfte und Weizen, die cuu 
droſchenen Körner noch ein Wal breikl 
damit Acheln und Hülfen von den Körmi 


abgehen. 

Kören. adj. adv. Ein wenig. Rumm en Ati 
nöger: Komm’ ein wenig näher. En Räte 
Brood: Gin menig. ein Rörnden, Bra I 
Aud) von _der Zeit gebraucht. Gr Kürei 
Kären, Ziib: Ein bischen Zeit. Laer = 
en Kören Tiid: Laß mir ein wery J| 
Osnabrũud. Gtrodtmann a. a. D.) 

Körend. Das Schwagen. Wi hebbet di 
Körend barvon, Genenjag zu dat gel 
di wat an, d. h.: Wir find dabei sek 
theiligt, wir werben davon nicht 
Buben nichts damit zu tun. (Grubenlesr | 

meift im chen, ja ver: em 

Köörfert. Auserlefen D 


aber nur felten gehört wird. PM 
Köärgesd. adj. Huserlefen gut, ſeht gut, 

———— 

efr. — 
Rüärkerr. T. eine, obriglili 


— — —— Ki 
beurtbeilen —— edulioren | 
mercium. it. nn Baplkert, > 
das 2008 trifft, — —— 
en ah, 1, 88) je a 
neben Berfaffung, die ſich die freie EU 


Ködrtamel, 


jegeben Bat, wird der Ködrs 
her ia ecke Bebeätung, als ein offen 
—— der Geſundheits⸗Polizei 
ie jerlich behalten haben. 
Bürtswel, Rüdrlaowel. ¶ Die befte auägefugte 
volzlabel. Dies ift das einzige Wort in der 
Umärfiihen Mundart, in welcher fih das 
a ice. BiemRarıe —— = Helen 
Süizken. v. arten, irren, en. 
tür, Rülr-, laas, we 
maphafter Menſch, ee ae 
de erfe, well up be Tribüne fteeg, 
sıld de Rechtsanwaolt Garke; wenn 
” a ren wen, ans 
örde öm bo ne iefe, Fran 
Eifiat ©. 147.) Sifint Fe be Sat en 
deten wunnerlich vör, be jä awer nix, 
Yan he weer bang, dat be beiden 
Kirfläfe em vun wegen fine Gegen: 
keiten un Bunnerlidfeiten bör Land 
ıs6ond der dor treffen ans blameeren 


N —— a. a. D. 8. Auf 
* ausgeſucht, außerwäßlt. 


— — — ein in einigen 


kan ie ſens, Befonders oben in 
Retrfelen, zur der dal» Berfaflun, 


üblich —2 ht bed Grundherrn na 
tem Zobe eines feiner Unterthanen das befte 
Etse Bi En deffen Berlaffenigaft zu 
mählen halten. Du sort ift aus 
toren und Rt Mi Abgabe, 
—— — efett. In en Gegen» 
md Galenberg wird der 
— bei den Bauergütern Röörmede 
7* ohne Zweifel, weil es an bie Stelle 
Kurmede getreten ift. Dieſes 
getnüpfte_ Recht 
‚ie Baulebun; 
ad Bubi eil, der Erbfal 
daB Gelaß, der Zobten al 
und das Weivemal genannt. 
hieß es, wenn ber Berechtigte 
bed das befte Kleidungsftüd = 
Anſpruch nahm. ( 


. Kurmebig, ber Kurmede unter- 
e Idörmebige Lude in Weſt⸗ 
Latein der mittleren Zeiten Cur- 
waren nicht Leibeigene, Servi 
fondern nur Unterthanen, örige, 
rum, beren Freiheiten doch nad 
eit ber Örter verichieben waren. 
Sem Namen der Römmerlinge 


# 


EITELEIA ET Re 


L &m untergeorbneter Beamter 
öcheren in ber erhen Bedeitung. it. 
5* ber Leiter, Vorfteher einer 
"Tune: Bias Ch Biften! 

a ern; 
km * „lain diefer Mundert. (Danneil 


Em = "den Milde Nege ſtellen ober 
Oraben graben, und ed mit Getreibelörnern 
—— (Bommern.) efr. Kuren. 

fäörnig. adj. Körnig. De a 
is fo Hein? drmig: a en Rog a befteh 
nem. von Koorn: “Ein Heine 
derghaud, Wörter IL Bd. 


Ködrut, ki 
Körfam. adj. Sieht; wird befonder3 von 


Köröner. T Ein Kürfchner, Pelzer, 


Kirk. L. 
Kört. 


irn 
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Korn, ein Körnden. Nig een Körnken: 
Gar nichts. Körrel, Körrl, Körrelte Hat bie 
Oſtfrieſiſche Mundart die unter diefem Aus: 
drud — ein Getreidelornchen verſteht. 
Gekörnt. (Pommern.) 


Spei fagt, aus db. t8 Schmad: 
rer een 
elzmacher. 


Stammwort: Das obſ. Kurfen: #4 Pelz⸗ 
futter, woraus mitielſt der männlihen 
Schluhfilbe er Kurfener, Kürfener, wie man 
fonft ſprach und fchrieb, entftanden ift. Die 
Kürfchnerei ift, neben ber — ol ne 
Bmael das ältefte Handwerk. ine 

er Kürfchnerei ift ja ber liebe ott ſelber, 
da er, der mofaifhen Überli Kran zufolge, 
vn ı ber und der Eva Kleider aud Fellen 


PER arte, körift, küürſt, käsrſch. adj. 


Waͤhleriſch, beim Ele n. Giner, dem nichts 
gut genug ift, der im Wählen unſicher, uns 
ewi —5— bei ber Wahl nicht ent! ließen 
nn if Föörfch, oder befärifh, wie man 
in Der fprigt, von beforen, 
De Tele 3 
a8 en ift uni 8, welchen ihrer 
Berebrer fie Ges nftigen, wen fie zum 
mann nehmen fol, mit I Nebenbegrii 
bob erg ihr recht if. cfr. Röörboomfd, 
krüdauiſch. it. Gern plaubernd, Hatfchend; 


8 Ba in der Rebe, im Benehmen. 


L. Ein Belzrod, Rod überhaupt. 
en) Mont. Srufina. 
. L. Eine Kruſte, harte Schale. 

( — HER HoU. Kork. 

rfter, Köfter. [. rief, meiß Rame 

eines eg A ter Krufte. In dem 

Vartinsliede heißt * Braden up n 

Nöfter, jmelten fe (be Göfe) as 'n 

Körfter! (Stücenburg ©. 118.) 

Die — (Bommern.) 

Sun. Gnfay ar Vogt. Bari „nr: von 
v3. 1 ja der ho orfilbe „zer“ vor 
eitwörtern, 3. B.: ren törts 
auen; törtaten: erbrechen; zerhauen; 

jerlleinern, u. a. Erdſchollen, Orubenaus: 


"Die vom Dtfelejen verberbte 
Ausfprade er, Kardobenediktenkrauts, Cen- 
taurea benedicta L., Caleitrapa lanuginosa 
Lam., Cnicus benedictus aertn., auch 
Bitterbiftel, Heilbiftel Bernhardinerkaut 
penannt, zur Familie ber Labiaten geörs, 
m Borderafien und Griehenland, Zaurien, 
wild wachſend, bei und HR und wieder in 
Gärten angebaut. Die Linne’ide Gattung 
Gnicus wird von den en ſennern pH 
unter die Tournefortihe Gattung Cirsium, 
Krappiftel, der Familie der Gompofeen, ge: 
ellt. Rraut und Samen werben unter bem 
amen Herba et Semen Cardni benedieti 
a den Pharmalopden, Apothelerbüdern, 
gefüßrt, vorzugsmeife aber als Dellmittel in 
oiksapotheke, namentlich bei Viehkrank⸗ 
—* gebraucht. 


Körten. v. Kürzen, verkürzen, kürzer ma 


in Dtfeiefifher Mundart, ig 30 Pommerſe * 


—— eten ſpielen a 
Kür, L. Oftfriefifches Wort für Sch reife. 
cfr. Korv. onſt ift Adro die Mehrzahl von 
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Kow. DE flech fe Körv ut Weed un 
Spön. (Duidborn ©. 247.) 

Körven. v. Durchfallen Iaflen im Examen. 

eis körvt, oder dör de Körv fallen: 

ift durchgefallen. (Stürendurg ©. 118.) 

Ködrwagen, Kührwagen. [. So heißen in 
Hamburg und Altona die holfteinifchen ſechs⸗ 
bis achtfigigen Stuhlwagen, bie ben Stäbtern 
u Luftfahrten über Land dienen. Sie unter 
ſcheiden fi von den gewöhnlichen Arbeits⸗ 
und Heümagen bed Landmanns durch beffere 

orm des aus Weiden geflochtenen Kaſtens, 
nd oft im Hintern Theil mit einer Kaleſche oder 
jonfligem Lederverdeck verfehen und ruhen in 
netlerer Zeit auf Drudfebern. 

Köörwater, Külrwater. [. Spöttifche Benen- 
nung des Branntweind weil der Genuß 
deffelben den Menſchen rebfelig madıt. 

Köfel, Kädfel. [. Eine Tabakspfeife, kleinen 

ormats. it. Ein kleines Hauschen von 
chlechter Be! ee dafür auch das 
Dimin. Köfellen, Kädfelt’n gebraucht wird. 
Nu 0) den lütten Bröfel, wa der bar 
ſmökt un fmadt! He pafft je vör den 
Köſel, ad wenn en Lüttjmann badt: 
Nun hau den Heinen Bröfel, wie er dba 
ſchmaucht und ſchwatzt! Dualmt er nit 
vor der Rate, ald wenn ein Kätner ba 
(RL. Groth, Duidborn ©. 207.) it. Ein Kind, 
das Bi] beſchmutzt bat, wofür man au 

rät gebraucht. (Aitmark. Danneil &. 98. 
it. In Ditmarjchen verfteht man unter VBrdfel 
einen unerwachſenen Menichen, ber ſich prah⸗ 
lend aller Orten wichtig zu machen ſucht; 
it. Einer, der mit vorgeſpreizten Lippen ein 
wichtiges Gefiht mat. Qualmen mie ein 

. Rotenmann badt” ift ſprichwörtlich, weil der 
Backofen im Freien, abgefondert vom Wohn, 

jaufe, fteht, und dort zu Lande ein Felerungs⸗ 
off vermenbet wird, der große, dichte Rauch» 
allen verurſacht. (cfr. idborn ©. 206.) 

Köfeln, töösten. v. Dſtfrieſ. für plaudern, 

albadern. Franz. causer: Blaubern. Hol. 

euzelen, vom Altholl. Kozen fpreden. 
Hochd. Kofen: freündli, gemüthlic reden, 
plaudern. (Stürenburg 6. 118.) 

Köfen. v. Eins mit keſen &. 115 und Fören. 
Aus der Übereinftimmung biefes Wortd für 
wählen in ben verſchiedenen Dialelten, wie 
fie &. 115 verzeichnet ift, läßt fich ſchließen, 

aß Töfen das uriprüngliche Wort fei, von 
meidjem in der doigen tören; ge 
u ed f in r entftanden in Brem. 
Si 8: Als men enen Rabtmann 
plecht to koſende. (Brem. W. 8. II, 866.) 
cfr. auch kifen 6. 130. it. Borbem: ſchmecken, 
peobiren, prüfen; cfr. tören, in er Bes 
m 


Köfing. 14 Eind mit Kefing S. 116: Die Wahl. 
ennerd Sıron: unterm Jahr 1582: Ban 
der 104 Menner Refingbe, uth wat 
Drfate fe gelaren waren. 
Ködten ſ. Die Krufte vom Brode. 
ame 
8 ” 


D 
erg.) 
Köfte. r Im gemeinen von, berfelben 
Bebeiltung wie Koft S. 216, aud im Hochd. 
bie Fin genannt, Unterhalt, Rahrung, Koſt; 
im Bejondern aber ein Schmauß, eine feier 
* Ausrichtung, und nainentlich ein — 
zeitsmahl, wie denn überhaupt das Wort bie 





abſt. 


ochzeit ſelbſt und die daran Inüpfende 
late bezeichnet. De, au 
des hochd. Zoften, murzelt in bem v. köfeı 
Köfte gewen: Eine genei ausrichten 
ochzeit madhen. Tor Köfte gaan: Zu 
ochzeit gehen. Frije Köften: In Städte 
ochjeiten ber 


ornehmen, die zum erſte 
tande gehören. Unter gusstin „ 108, 10 
iſt das Borzüglichfte der Gebraüche geſchilder 
die in verſchiedenen den Holiteind da 
Sgodpeitäfeft einleiten. Diefe Gebrauche fin 
inander im ganzen Sprachgebiet ähnlid 
aögeiehen von Örtlihen Abweichungen un 
Abänderungen, die von alten Zeiten he 
durch Gewohnheit und Dbfervang gemifle 
—— 
ich mit den en, ochzeitsihm 
Ir dauern auf dem Lande mehrere, mid 
fgiten acht Tage. Es werben eine Meng 
jäfte, auch in ber Nähe von Städten Zreünd 
und Belannte aus ber Gtabt mit dazu ge 
laden. Eſſen und Trinken, Tanz und ach 
weqſeln Luftig mit einander ab. Man logı 
aus Bangel an Raum auf eigenem Heerd 
in ben Nachbarhauſern für bie Menge, ſelbſ 
in entfernt liegenden Haüfern, und nid 
felten kommt vor, daß die Speifen ü 
Betten gepadt, damit fie warm bleiben, nad 
dem Hochzeitshauſe — gefahren werben. &i 
ibt in I iedenen Gegenden verſchieden 
ftimmte üffeln ; bie Sügemein jebraüd: 
lichſten find_Hühnerfuppe, „Rind: 
fleiſch mit Reltig, Dal: und Kalbsbraten 
mit Badpflaumen, fodann Wurſte. Dbrig: 
teitlihe Berorbnungen zur Einfchränkung des 
Sodyeitälunus auf dem Lande, in ber Zahl 
der Gaſte und Gerichte, werben wenig beadtet. 
Die Geſchenle der Gaſte erleichtern den Hoq⸗ 
zeitsvater in Bezug auf bie Koften. Auf izeb: 
marn wird bei Hodzeitäihmaiien Suppe mıt 
Mößen, Formreis mit injauce, Braten 
aller Art, auch Hafen und andered Bil, 
Bier, Branntwein, aud Wein, und ymar 
mit Buder, aufgetragen. Die uen figen 
und Ihmaufen allein von den Bännern ob: 
geon et im Pefel, dem Saale, fo auf 
in Ditmarihen. Zufolge einer Polizei⸗ 
Berorbnung follten nur fünfzig ge 
laben 'werden, allein man bittet ig 
dem Bormande, es feien Leüte zur Aufwar 
tung und zur Hülfe. Abends kommen dann 
nod die Toliter angeritten, die ungebetenen 
aber willommenen Bufdauer; unse Männer, 


cfr. Zappenberg, Hamburg. Chronik ©. 473, 
wofelbft auch das noch gebraüchlihe Wort 
Awendtoft, —töfte (pl. Auentlofen) 
für Abend⸗Hochzeit vorlommt. Große Pod: 
eiten waren felten geworden, man begnügte 
ch mit einer wenn aud) anftändigen, dod be 
cheidenen Mahlzeit, bie von ben Altern der 


aut, ober auch von einem Freunde der 
Fomirke auögericptet murbe, wie Lepteres 
n Hamburg, Witona, Lübel Sitte war. In 





*5 — feinſter Art be 


—— — vor 
beamten, mithin bei ber 
fräfigen Trauung, wurden in Hamburg, 
tens, als Zeügen und Schemelführer vier 
zwei, die den Braltigam 


5 
J. 
8 
E 
® 
4 
ä 
a 
8 
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in die Kirhe zur Ein! eamung. Übrigens if 
m tichen dad Wort Hoogtii 
1.78, Hogtii ‚ unter body I, 699, für 
Gesyeitömahl eben fo geräte als das Wort 
döfe, Job Hein. Voß, der Dichter, ber 
ak, hat Hodtiidslör, und Gedichte, 
dem jungen Ehepaar gewibmet werben, 
— Fr Kerr nad ber Ser fonbern 
 Hoogtiibslarmen. N 

ve ſachſen: Ik full en Oohtlinse 
latnen fhriven! Re, feed it, o min 
gaben Lüb, dat Tat '? bi miner Tru 
sol Bliven — lat mi dog damit unge» 
käb’t In alten Gedichten lieft man für 
Kie Hogentybdt, ‚nSchäfftige Rartda” be 
Meeibt eine Hochzeit fo: Wenn denn de 
stote Dag der Hogentybt 98 Tahmen, 
wall de Köftenlüb’ im Hufe fünt 
tlsmen, de Ölften bowen an, be 
Legſten vam Gefledt, de lütt un 
le Sand, de Heer un oo fyn 
Racht, de Baget un ſyn Frum, %e 
breeſter mit ben Köſter, be Speel- 
ac un fiin Maat, Koll, Schenker 
u Shoolmeefter, un wat bet Tüges 
— where tet vor —* Köfte, 
h ten in Hamburg und Holftein, eine 
Pie feierliche Ausrichtung, a folenne 
Sahlyeit, ein Fefts, ein jog. Be ffen, woran 
re den nie an elegenbeit gefehlt 
In der Amtsrolle der Bremer Gold: 
Made: Belt Mann de fines Suloft 
werden will, be ſchall dem Ampte 
Pa an un Frouwen: 
n eig: anfangen, ober 
Reiter werden will, der fol dem "Amte, 
ui! Bännern als Frauen, ein genteffen 
wen drei von biefem Gaftmal waren die 
sähe ber Deifter, denn es heißt: Wanner 
Id Ambimannd S Auen de im 
ines fulveft 


2. II, 866, 867. Dähnert ©. 947. 
330-835. Stürenburg ©. 118.) 
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maus fallen auf Einen Tag; — kommt 
ann und warın vor! 
Köften. £. pl. von Koft 2:_ Ausgaben, Koften. 
Köftenbidder. L. Der Hochzeltsbitier. In 
täbten, 3. B. Hamburg, ein Lohndiener, der 
in genblauem, mit Silberborten verbrämtem 
Rodgelleidetfein muß. Er hat auch bei Leichen⸗ 
beftattungen, denen es an einer Koſte nicht 
fehlen darf, die Einladungen zu beforgen und 
ben Leichenzug nach dem Seichhofe anzuführen, 
dann aber eriheint er in ſchivarzem Anzuge. 
Auf dem Lande ift es gewöhnlich ein ges 
wandter und der Rebe mädliger Bauers⸗ 
mann, ber zu Fuß ober zu Pferde ankömmt, 
einen Stab mit bunten Bändern oben bes 
Bängt, und mit Blumen beftedt, in ber Hand, 
m die Haüfer der zum Hochzeitſchmaus zu 
ladenden Gäfte tritt, auch wol gerabe 
einreitet, und einen Einladungsfermon in 
Profa, aud wol in Reimen, nach bekannter, 
hergebrachter Weife ableiert, und der Zur 
oder Abſage gemärtig ifl. Er Hat Bier und 
da beftimmte Formeln, und ſpricht halb platt 
und halb hochdeütſch. Zu den 
hört u 0: zig to vergeten 2epel, 
effer und Babel, ben Mund ook nid 
to vergeten; benn die Gäfte bringen mol 
Meffer, Gabel und Löffel, in der of e vers 
borgen, zum Hochzeitsſchmauſe mit. In ber 
Altmark, aud in anderen Gegenden, wirb 
der Hochzeitäbitter von jedem Verwandten bed 
Brautpaar mit feidenen Bändern und 
Züdern, nad) bem Grade der Verwandtſchaft, 
auch mit Rosmarienftraüßen befchentt, womit 
ut und Rod Ihmüdt Se größer die 
ahl diefer Tücher 2c. mit benen er behängt 
‚ befto größer bie Ehre des Brautpaares. 
3 fh 830, 831. Danneil ©. 118.) it. 
teht man in Bremen unter Koſt⸗ oder 


ormeln ges 


Köftenkiter. [. 
Zübet der Bifitator bei Hodyeiten, censurae 
publicae, wie ihn Richey Idiot. Hamb. 
erflärt. Er bat von jeder Hochzeit feine 
Einnahme und muß Anzeige maden, wie 
und wo die Quruß-Gefege üÜbertreten werden. 
In Hamburg ift es eigentlich der Rathskuchen⸗ 
bäder, bei dem man anzuzeigen hat, ob 3. ®. 
die Braten bei der Hochzeit am Spieß ober 
in der Pfanne gebraten erfheinen, und der, 
als Inhaber der Pachtftelle, dafür feine 
Gebühr bezieht. Der Köftenfiler ift ber, 
den jener abfenbet, um nachzuſehen, zu kiken 
ob Alles ehrlich und ordentlich, d. i. tazgemäß 
bei der aöte zugehe. (Schüge II, ) 

Köftenlüde. L. pl. & Hochzeitägäfte. it. Die 
Theilnehmer eines Fe ned Zweckeſſens ıc. 

Köfter, Kofter. [. Eine fühe Speife, auß Sahne 
unb Gier zubereitet, und mit Banille oder 
Zimmt gewürzt. Gie wirb gebaden und in 

29* 
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Raffee-Obertafien zum Rai a en. 
Sie hat mit dem Eiertees all P nlichleit, 
mozu man verbünnte Milch oder gezuderten 
Bein löffelt. ee, olftein.) 
Köfter, Kofter, Köfte, L. Der Küfter, ber erſte 
ien«Diener der Kirche, ber auf bem Lande 
in den allermeiften Den zugleich auch 
Organiſt und Lehrer der Jugend ift, — leider 
oo denn das Schulamt if mit dem Küfters 
amt länger nicht verträglich! Holftein. Sprich⸗ 
wort: He is dar mit doͤdr ad de Köfter 
mit 'n Sündag: Er hat die Sade zu 
Ende gebracht, wie der Küfter den Sonntag; 
womit Einer gemeint ift, der Wunder bentt, 
was er bei der vollendeten Sache gethan, 
wo er blos Handlanger-Dienfte geleiftet hat. 
(Schüge II, 886.) Im Bremiſchen hat man 
daB Sprihwort he is jo vörfihtig a& 
Kofters Ko, wenn Einem feine übertriebene 
Borſicht nicht viel hilft. Man pflegt auch 
wol zur lärung Sinpugufügen: De gin 
dre Dage vor 'n Regen in 'n Stall, 
un bob wurd' e Steerd natt. 
auch das Wort 


art I 

ji man das Sprihwort: Dat fpeelt de 
öfter up de Orgel, mad man au| em 
a; 


tiſch 


Lande Denen zur Antwort gibt, die 


wifſſen wollen, was man verſchweigen will. 


In der Stadt Dänabrüd hat man dafür ein 
anderes Sprihwort: Dat fpeelt man van 
de Hilen oder van 'n Taren ——— 
wegen Hilen cfr. Hilbe, Hille I, 693. Ein 
Dritted lautet: Ad rigas ſeie (fagte) de 
Köfter, hadde anberthalv Jungens. 
(Strobtmann 111.) Die ef. Mundart 
bat jebe viele Redensarten, in denen der 
Küfter_ die Hauptrolle fpielt, u. a. folgende: 
Böl Kinder völ Segen, fü de Köfter, 
bo fteel be de Döpfdilling in de 
Tafle. Bielleiht Hat der Küfter mit den 
Worten völ Kinder völ Gegen ben Altern 
des Taüflings Glüd wunſchen wollen. Daß 
ex zufällig dabei die Taufgebühr einftedt, 
bat die obadter zu dem Wit verleitet, 
ben materiellen Bortheil hervorzuheben, 
welchen aus bem Kinderſegen yumi der 
Küfter durch die Einfädelung der Tauffchillinge 
sieht. Fur dieſen Tauffcilling mußte früher 
der Küfter allgemein das Taufwaffer bejorgen 
und aud bisweilen dem Prediger Mantel 
und Agenda nadtragen. Leiteres kommt 
Ib grgends mehr vor, — nämlich in Dfts 
land, anderwärtE nur zu oft! Wat 
BVBedder, wat Fründ! jeggt de Köfter — 
ung, trett de Bülfjen af! Zieh’ die 
ofen herunter! Wozu? Zur Empfangnahme 
der Strafe; Beifp el eines unparteiiihen 
Dorfihulmeiferd. Ei is _'n Ei, fü de 
Köfter, un lang’ na 'n Boosel: eins 
bar ift dem Küfter jedes Ci recht — er fagt 
wenigſtens jo — Tangt aber nah dem 
größten. He hangt ſal up as de Köfter 
an de Klokk, beim Anziehen des Gloden- 
ſtrangs zum Laüten. Ein foldes Aufhängen 
iſt natürlich kein Erhängen; beide Ausdrüde 
werben aber im Platid. buch Uphangen 
bezeichnet. De Klott geit, ad de Köfter 
de Ropp fteit: Der Küfter ftellt bie Thurms 
ubr nad) feinem Belieben. Köferoom un 
Paſtoor verdraagt jo ad Spetl un 








Kötelbeeii. 


Rool: Ki unb geb er möflen fü 
——— end ©.39,0 
enn if mi nod de Tiid von fell, a 
mi de Köfta (Küfter : Schulmeifter) no« 
dat Fell, wenn il fo Rarrenfpdll Ha 
moalt, — all 2 en 200 moc 
dörhbroafhoalt ıc. (Ülermärkifhe Mun! 
art. Firmenich I, 178) Miin Köftin 
fagt in Mellenburg der Prediger zu feine: 
fer im vertraulihen Tone, indem bieft 
Diminutiv fo viel als: Wein lieber Küfte 
Röherer, Gofert L. Die Küfterei, Di el 
ree, Koſterije. ie erei. 
und — des Kuſters; auf de 
Lande meiftentheils auch das Gchuihen 
En Döm van Jofep, well eene von? 
fett’ften Aöperien in’t Mönfterlan 
abbe. (fr. Biefe, Ein 6.9) 

Költerklookgeet. ſ. Die Klugheit, Weisheit eine 
Kuſters. Dof in de olen heidniſche 
Tiden mweeren de Köfters al oi 
funnerli Hof... Awer bat weer b 
alle Köſterklokheit ool nid lange ge 

abn. (&. Gieſe, Effint 3. Aufl. ©. 249 

ade. v. Schwagen, mit dem Tone ober be 

— eines KüftersSchulmeifterd. Of 
fiesta . 

Kößerölamp. L Der Friedhof, fofern di 

jeerbigungsplag noch als Cigentgum bı 
Kirchengemeinde erachtet wird und nid 
Eigenthum der bürgeri! gen Gemeinde ift. cä 
bag Wort Kamp 2 ©. 71. 

Köfterfle. L Die Yrau eines Nüfterd. D 
Major waſs jült met de Köfterste a 
’n 8p (gr. Gieſe, Eſſink 138.) 

Kö mi ſ. Einer von den Ramen des Wied⸗ 
opfs, Upupa Bpops L. (Altmart.) 
ing £ Ein maus, ein Hoqheitsiej 
Hi —— — gr — ein kleine 
ochzeits⸗ a ar 

8 ne RN — — ge abe 
nad großem Maßſtabe au: 

8 —X Ko Li Toflbare berriid, Körli 

e'er: Köftliches, f tv ſchönes Wette 
Ene köſtlike Maaltiid: Gine_ kofibarı 
theüre Mahlzeit, die viel Gelb getoftet ha 
Dan. und Shiweb. Kofelig. Engl. oostiy. 
Köftpenuint. ſ. Das Kofigeld, im Dftine 


andreht ©. 883. 2 
Ködt, Köte. 1. Ein Fußtheil am Feſſel beu 
Vferde. (Pommern) 
Köte. L. Die Hütte, Hirten, Zäger:, Köhler 
ütte im Walde, it. Das Haus eines Kıl 
jaffen, Koſſaten. it. Ein gekorb. ci 


Köötfe. Hol. Rot: Hütte, Hunbefltte, BichuE 
Kötel, Köttel. [. Die harten Auswurfftoffe de 
Menſchen und Thiere,infondberheit von leg: 
gun es, Shaap:, Swiins⸗Kötel 
riesland hat man die Redensart: 
ß ejst nod lüttje Kötels jhiten; 
u wirft dereinſt wenig zu beiken und 
broden haben! De bett 'n Hart as 
MNufetötel, jagt man in Bremen, Stadt 
Land, von einem verzagten ia 
wert! 










Drönfötel I, 368; Froftlötel L, 504 ; 
S. 26, Rätel S. 104, Suurlötel gel Acı 
Kötelberen. L. pl. Im Bremiſchen eine 


35* —A— ein 
o groß find, als ein Scha| er. 
Köt be j. tig; bi wi 

— —— 


Kötelbeterij. 

Baal, ©. 186. Dönabrüd, Strodtmann 

6. 111.) Devon gebilbet — ° 
I, eB [in Samburg, zur Bezeich 
zung eines Drtd, wo nur Lärm, Bank und 
Etat herricht. Et geit hiir to, as in 
de Kötelbeterij: In Dönabrüd ſpricht 
| ——— von Ketelboler, 
arent. adj. Eins mit lalelbunt; Bunt⸗ 


ig 





F 


** Du buſt recht koͤtelbunt! (Dänas 
Bart, Kättelbüümfen, —duummännten. [. 
! E Dinabrüdihen und in Dfifriesland: 
| u Beingewadfener Renſch;: ein Knirps; it. 

5 — ein Daumling. 
‚ Bat. v. Den Roth fallen lafſen. (Bremen 2c.) 
R man far wenn Einer nah dem 
zur Exde fällt. (Dönabr.) it. Bilblich: 
jenen 58 reden. jeßland.) 
| . L 9a: aber, ——— (dar & els 
E me ‚ Youn, ion, Hyſon, 
i in, Twanlay ıc., ve feine, kugelige 
Thee, das Blatt des grünen Thee— 

, Thea viridis L. 

Ei. [ Köterß. pl Der Beſiger einer Kate, 
ein Koflate. it. Yu Zande ein 
wur Vewachung einer Kate, Rote S. 94, 
Antten xc., wa die eigenttie Bedeltung ift; 
i ein Shäferhund. it. Ein jeder Hund von 


gopfı 


je, von häflihem, von unrein: 
Anf Spottweile jagt man zu 
auem unbebeütenden Menihen: Du büft 
a [dönen Köter, oder: An Dir findet 
Den —E — Bobels 
ter en rtern be 
ei Iſt Köter in Meklenburg auch 
leine von Renſchen gejogenen Hungers 
kate. it. In Bommern gebraucht man das 
A machen "IE Qmı ohlnferlane, IR 
J it infterfande_ i 
' Bites Rleingelb, etwa ein 10 Piennigfüd 
=1 ofen. Willem wull gäne met, 
hadde aomer man drei Köter, un fime 
aoſs de häbben to 'n Hallunten- 
wett? (im Theater, anderwärts Galerie 
u Amphitheater, Jarteree unterm Himmel). 
‚Geh, Gifint &. 121.) 
lüme, —rije. [. Das Haus eines Koflaten, 
wit den dazu gehörigen Grunbftüden u. f. w. 
it Begeicinet daB T Köterije in der Altmark 
dez Herumtreiben ber Weiber auf 
der Gtrake. cfr. Kötern, rumlötern. it. Im 
Rinferlande, wie jchon bemerit, Beine 
Kie, Seidemänze. Dat waor nu al 
dle gued, aower mwao be NKöteri 
hüörniemen, un nid fliälen? (Fr. 
ie a. 0. D.) 
&ziep. L. Das dundegebiß. it. Zänferei und 
‚Stlägerei, —) — 
Kitertsger, —üper. n Hamburg eine Ar: 
Öezeidematier, der für Be Raufleie Korn 
ft und für die Einſchiffung forgt 
'&hä%e II, 320); Einer von ben Mercuriud: 
fingen, bie, einem dunde gleich, den großen 
Aufferzen nadlaufen, um — ein Gefdhäften 
fire v. Im Allgemeinen laufen, im Beſon⸗ 
ft aus der Thüre gehen, nach Art ber 
h 3m = aus ern n ne m 
fen. it Biel aus dem Haufe Laufen, 
#4 kerumtreißen, wie lüberliges Zeibövoll 
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e⸗ fr. Rlappöörtien S. 189, welches 
Pe denfelben Begriff in ganz Kur 
braunſchweig gang und gäbe ift; abgeleitet 
von Tlappen 6. 138, und Poortje, ein 
eg a ne kg it. Pre in 
vom Hunde gefagt, welcher der Hünbin 5 
lauft, auh vom Manndvolt, wenn ed ben 
Weibern, jeder Schürze, auf den Haden ift! 
(Meklenburg.) 
Köterer, Köterfteert. [. Ein — der unnös 
thiger Weife oft aus⸗ und einlaüft. 
Körlen. [. Das letzte Endchen von einer aus⸗ 
ebrannten Kerze. (Bommern.) 
Ködtje. [. Grubenhagenihes Wort für Trages 
korb; cfr. Köte. Syn. Drakorv I, 855. Kipe. 
Kötter. ſ. Der Bewohner eined Kolten und 
Inhaber des damit verbundenen Aderwerts, 
ala Sinterjaß eines großen Aderhofes, fei 
diefer zu ritterfchaftlihen oder zu balerlichen 
Rechten befefien. Hin und wieder unters 
ß det man Groot⸗ und Kleen⸗, Lüttes 
Ötter, in Weftfalen, Niederfahfen. Nah 
der ag Berfoffung Ionnte ein 
Kötter frei, ober ein Gigenbehöriger, ober 
aud der Helerdmann, Miether, eined Kotten 
fein. GB gibt Erb» und Marltötter. Der 
Erbtötter gibt zu den gemeinen Abgaben 
den vierten Xheil von dem, mas ein volled 
Erbe gibt, ein Marflötter aber nur ben 
achten Theil, mweldes jedoch nit in allen 
Bauerſchaften glei if. Mander Bauer hat 
außer feinem Wohnhaus, oder der Hauptftätte 
und der Leibzuht, wol zwei, brei, vier und 
mehr Kottens, die er vermieihet. Selbft ein 
Erb: und Warllötter hat zuweilen wieber 
einen Rotten unter fih, außer dem Kotten, 
den er bewohnt, welder Bakis genannt wirb. 
(Strodtmann, Id. Osnabr. S. 113.) 
Kötterhaan. f. Der_Hahn, der einem Kötter 
gehört; gibt dem Dänabrüder zu dem Sprich 
wort Anlap: He ftrüvet fit, ad en 
Kötterhaan, mas er von geringen Leüten 
‚gebraudt, die groß thun wollen. 
Ködw. f[. Eine Wohnftube Gud ſogſt bi 
födrd wat ön fin Steld, deir % jen 
et ön Kööw vuartelb: Der gute Gechäte, 
der führt Etwas in feinem Schilde, das er 
Einem nit im Yaufe (in der Wohnftube) 
— it. (Kordfrieſ. Inſel Sylt. Firmenich 


Köwen, So heißt in Stade, Herzogth. Bremen, 
der Huften. cfr. Room. v cfr. Küpe, 
wo Köwen eine andere Bebeütung hat. 

Kowiſch, kadwſch. adj. Mit dem Huften behaftet, 
bezw. dazu geneig fein. (Stade. Altmark.) 
it. Wird dies adj. in der Altmark auch zur 
Bezeihnung einer Krankheit der Schafe ges 
braudt. anneil S. 98.) 

Krabaten, Krabbanter, Krabben, Krawaten, 
Kranterd, [. pl. Kleine, munter und luftig 
umberhüpfende, umherſpringende Kinder, 
meiſt mit Dem vorgefegten adj. ‚attje: Heine. 
&o ift ’ne lütte Krabbe ein Schmeichel⸗ 
wort zur Bezeihnung eines hübjchen, Kleinen 
Mädend. De Krabaten möten doch 
bale inlomen. Krauter ift in ber Ali 
mark ein unerzogenes kleines Kind. cfr. 
Krabbe. it. Gebraucht man das Wort Krabat 
in Pommern auch von Erwachſenen, im 
verädhtlichen Berftande, wenn man fie 
ihres Muthwillens oder ihres nafeweifen 


KRrabaten. 
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Betragens halber zerjpotien will. En 
dullen Rrauter ift i i 

wunderlicher Kautz. . B. B. I, 
866. Dähnert 6.252. Schutze II, 837. Scham⸗ 
bad ©. 110.) Wie übrigens das ſlawiſche 


Rrabaten. 


ellte, dazu gelommen it, als ſcherzhafte 
enennun einer Kinder gebraucht zu 
werden, iſt unerfindlich, da 


n 
Lander, welche unter den Fahnen des R 
ei 


—— £L Der Rrapp, wichtigſte Farbbrogue, 
ur: eit, 
jaftigfeit der Farben ausgezeichnet ift die 
Fe der Färberröthe, Koh > 
Garance. Engl. Madder. 

Krabbe, Kraw', Krawwe. [. Die Heinfte Art 
Seekrebſe, rund und den Spinnen ähnlich, 
in ee Perg Eis, bie man | Ricl, 
au ralfund vo: groß und von 
guter Beſchaffenheit FR und verfenbet 
und auf vielerlei Art zubereitet nenießt, 
auch zum Köder braucht. Der Oftfriefe bat 
das wort: Wenn ber anners 
nikts is, is de Krabbe ooR 'n Fifk, 
denn Hunger thut weh; was man aud durch: 
Bi Gebreel van Höner ett be Buur 
Kreien, ausbrüdt. (Kern Willmd ©. 71.) 
Der Krabbenhändler, fei er eine Rannds 
ober Frauensperfon, der in den Monaten 
ohne 7 mit einer Kiepe auf dem Rüden bur, 
die Straßen Hamburgs zieht und fein Rarab 
Karab! Krabb! mit heller Stimme ertönen 
läßt, ift eine seiginelle Figur, die dem Frem⸗ 
den fofort auffällt. Er ift ein Gegenftand 

des Spotts und ber Berhöhnung Seitens 

der Straßenjugend. Wenn jener Ruf erfolgt, 
fo glaubt man in Hamburg, e3 werde regnen! 

Ob bie Krabben, fragt Schüge II, 857, bei 

ſchwerer Luft ” baüfiger aufregen, und 
echter fangen, folglih in größerer Zahl 

verlaufen laſſen, und Borboten des nahen 

Regens find? Weil dieſe Thiere ſehr boshaft 

find, und daR, was fie einmal mit den 

Sceeren ergriffen haben, nicht leicht wieder 


loslaffen, An nennt man in Bremen einen 
Heinen zankſuchtigen und bösartigen Menſchen 
ene lütte Krabbe, ganz entgegengefegt 


dem Begriff, der an diefelbe — 
unter dem Worte Krabaten geknupft ift. 
So koold a8 ene Krabbe: Ganz Halt, 
erfroren; entweber weil biefe Thiere von 
Natur kalt anzufühlen find, ober von ber 
rothen Farbe der giogten Krabben, bie 
aud an erlälteten Gliedmaßen zu jehen ift. 
(Brem. ®. 8. II, 859, 860.) In Kurbraun: 
kamen, it Krabbe, Kramme ein jebes 
jeine Rind, welches noch nicht gehen, fonbern 





racht. 


nur ki kann. (Shambah S. 11 
cfr. Krabben. Wat fit nid vertelj 
fett, nehm’ wi för de Krabben m 


— Hochzeitsiied. Firm. I, 188.) | 
aut. Dat 18 recht (dab Lottden n 
genommen wird) un de Iült Kram’ ji 


ejund! (Sm. göfer, Vap Kuhn ©. It 


. — * —— Ungdi. Erol 
J A 

Krabbelster. £ Gin Oftfriefiihes Scheliw 
Jemand, ber wie eine Kae kratzet. Spt 
wort: Krabbekater, fpring, in 
Water! Wenn Du frageft wie eine X 
dann mögeft Du aud mie biefe erit 
werben! Es gehört noch dazu ber Huf 
Fe de zit fangen, blew db’ 

angen 

Krabbel, [. Der Jähzorn. it. Wunder! 
Entzüdung. He bett de Rrabbel in 

Kopp. (Dönabrüd. Strodtmann ©. & 

Krabbelei. [. Das Krauen, in ben Haar 
it. das Kriehen. (Rit. Berl ©. 44) 

Krabbeln, krawweln. v. Auf Händen und ül 
müblam kriechen, wie bie Heinen Kind 
eigentlich die Füße mie eine Krabbe, | 

eekrebs bewegen. it. Mit den Zingeripig 
bezw. mit den Nägeln gelinde Frauen, froy 
mit erfterem loder greifen, mehrmals | 
rühren, betaften. cfr. Orabbeln I, 899; frauı 
kraulen. it. In Dänabrüd auch unleſer 
reiben. Engl to crawl. 

Krabben, krawwen, fi. Sich leife frapen, 
nigen; mit dem Rebenbeg des Mühenol 
und Schmugigen. (Altmark.) cfr. Rakl 

Krabbenbüter, [. Der_Krabbentauder, ti 
Imirgteugerhußn? Ywerglumme. (Güs 

i’erer &. 300.) 


Krabbenwagen. 1. In der Meklenburgiſch 
Redendart: Sit von 'n Krabbenwagi 
äwerförenlaten: Sid von jedem Dumi 
Topf anfüßzen laſſen. 

Krabber. I. Ein Krater, Werkzeüg zum Ara 
eine Heine Hade mit 3—4 Zinken zum 
toffelhaden; der Moorktabber ot mehr Hinke 

Krabbuit. [. Ein Kind, das noch nicht gehi 
tann, das erft riecht. Eins mit Krabbe, a 
Schluß. (Altpreüßen.) 


ann, und folde wirklich hervorzubringe 

ift; in weiten 
Bebeütung der Grund gewifler Beränderunge 
t nur N 


Kraäit. 
hoben , eine Bewegung und eine 
*7 —* zu — —E 
vern gleich fol mit feiner Bemühung 
serbunden if, dieſes Bermögen aüßern; 
acc Robert Julius Meyer, ein Object, wels 


des in den verichiedenen Ericeinungsformen, 
trag aller Dualität3-Anderungen, ungerftörlich 
tunelße bleibt. Die Urfache erhält in 
vn Bakung umb wirb wiederum zur Urjache 
wier Birfungen, wobei in Bezug ber Kra 
arage jwilden allen ald Urſache und Wirkung 
*4 aneinander ibenden Gricheinungen 
Aeidwerthigkeit befteht. it. Wird das Wort 
Lraht an den riff Stärke, Lörper- 
Ihe des Menichen und Tiere, wie lebloſer 
sefnäpft. Der abverbialifhe Gebraud 
de⸗ wo es im Hochd. mit ber zweiten 


fü t, iſt i lattd. 
ee nee 2 akt: 
ih. HL Arad. 


Deaant — god. [. Eine der Brandenten, 
ne ber Art (Bommern.) cfr. 


lee adj. adr. ef, Razt, 
ale. Im Bremi Ar = Ara 
Lertug —e von 1866: 
Is einer openbaren Bethughenuffe, 
"sisunfe grote Ingefegel — bangen 
Ya deifen Breve, dar hegenwordigk 
jebet gewesen unde mebe dehgedins 
et be Lrachtdadigen Lude, Proveſt 
zurit san Zune, Her Seghebandt 
a2 dem Berge, Her hinrik van Jen» 
Yrze, Ridderen, unbe Dieberif van 
foren Anape. Grem. W. 8. II, 861.) 
ca 

R Das Kraftmehl, das feinſte 

l. das bie ganze Kraft des Weizens 

ud vereinigt, dad Staͤrkemehl. die Stärke. 
Bunt. L. Oftfrief. für Schlufſelbein; Frage 


Ed = 5 
bie [ Gin in der Landſchaft Eiderſtedt, 


Eliwig, gelalfiged Däniihed Wort zur 

Benennung einer kleinen, unan⸗ 

Ynlihen Berfon, eined Knirps. Die eigent- 

* Bereätung im Daniſchen ift, neben dem 

Dhkaptuort, ie Krähe. cfr. Kreie (Schüte 

kan. t Diefeß Wort Hat verſqiedene Bes 
Ringen: — 1) Wie im Hodd. bezeichnet 

© om Allersher einen Umſchlag, ein 

Kerungaßüd um den Hals für Männer und 

Kun, aber, wie alle Kleidungsſtücke, 

= bie Mode gar oft abgeändert werden. 

&e II, 387, 838 beicteibt die Mode im 

Ciıa Jahrzehend bes 19. Jahrhunderts fo: 

en, ein rund um ben Hals 

header ri — ig gefälpter, abſtehender 


vum Coftim ber Hamburger Domberren von 
Hm fo: Wen de Dombeleben un 
MreBröneherren recht in ere Poſtur 
“u Broceff mehren, wen fe püngen na 
Et Peters Rarlen:Gaal, ebber 
Cumen vom Gpeerdorb un Peerde⸗ 


Kragenfett. 231 
markt herdahl, bo möften by be ats 
Lafjen Wamms un Broed en fammiten 


Spanier ſyn un van Kamerdoek (Batift 
&. 70) en Kragen, groot ad en temlyk 
Wagenrad, dar de Bogwufe Kopp 
reht midden inne fat. Die Hamburger 
Rathsherren, die Dberalten, Juraten, die 
Kirchſpielsherren, Reitendiener, tragen zu ihren 
Stalterröden, fpanifch » Holländifhes Amts⸗ 
H üm, ähnlihe Kragen. Sie haben große 
nlichteit mit den ehemaligen weit und Yo 
ftehenden gefälteten Halskragen der Frauen» 
immer, bie man ns auf alten Hamburger 
;pferftichen fieht. an nennt bieje Frauen» 
tradt Maria Stuart aReagen, weil dieſe 
Königin fie in Mode brachte, 16. gahehunbert 
— 2) Der Hals felbft, der Schlund, der 
Kehltopf. Dör be Kragen jagen: 
den und gießen. Stk be aragen full 
eten: Sich fatt effen. Dat gei 
Kragen ber: Das kommt auf den Kopf an; 
nämlih wenn von Niflethätern die Rede ift, 
die in Gefahr find, geköpft zu werden. Mit 
’n Kragen betalen: Mit dem Halfe, dem 
Leben büßen; oder: Et geit Um Kopp un 
Aragen: & koftet das Leben. Enen bi 
'n Kragen Irigen: Einen bei ber Kehle 
faſſen. Ik kreeg em bi’n Kragen: 
Ich padte ihn, machte ihr bingfi Mi 
du’et Krage un Mage mwee: Jh bin 
ganz krank, mir thut's im ganzen Leibe 
weh. He verlüft mit Kopp un Kras 
gen, fagt man von Einem, der an Geld 
ober dur einen Prozeß großen Verluſt 
erlitten hat. Bon einer geringen Speife und 
um —32 — Saar alſo von um 
ppchen ober en jagt man in ber 
Imart: Dat geit nid (ie Kopp un 
Kraog'n un fümmt ni rinn in 'n 
Buub Hol Rraage. Schweb. Rrage. Engl 
Orag. Im Scqhottiſchen Crag. der Racen. — 8) Daß 
Gelreife eines geſchlachteten Stüds Vieh, weil 
es von einem fetten Vieh ausgeſchnitten einem 
Kragen ähnlich ift. Fram. Mesentöre, nad dem 
Grleqhiſchen 


Kragen. v. Einladen, nöthigen, zum Eſſen und 
Trinken. Lat Di to 'n&ten nich fragen, 
do ad to Hu8... Em hörn Franzofen 
van Bonapart fprefen, Tragen em, 
dat be ſchüll up Kaifers Gejundheit 
mal drinten. (Lüder Woort 6. 171, 172.) 

Kragensant. [. Die Kragen oder Zwergente, 
Harelda histriona L., mit fehr buntem 
Gefieder, einem weißen Ring um den Unters 
hals, mit einem nicht platten, kr Heinem 
Schnabel, bad Männden ift ſchwarzgrau. 
Nord: und Wefteliropa, felten in Deittd nd. 
Ob eind mit der Pommerſchen Kradtaant? 

Kragenbüfer. [. Der Haubentaucher, Podiceps 
eristatns L., zur Gattung Stei fuß ‚Podiceps 
Lath., und Drbnung ber Schwimmvögel 
ehörig; am Kopf mit roftfarbigem, nad 
inten braunem derfragen und mit einer 
aube, die in einem boppelten Federbuſch 
enbigt. (Bommern.) 

Kragenduuw. [L Die Schleier» oder Perücken⸗ 
taube, Columba livea cuculata Briss., zur 
Tauben» Familie und Der Ordnung der Hühner, 

rauch 7° dan Bett am Gingemeibe det 
L. a am Eingeweide 
—E 


232 Kragentrapp. 


— L_ Die Kragentrappe, Otis 
bubara L., ift ber Heinen oder Zwerg⸗ 
Trappe ähnlih, doch etwas größer. Das 
Rannchen iſt durch einen breiten, aus langen 
flatternden Federn beftehenben Halskragen 
— Arabien, Nordafrika, verfliegt 
nad Deütihland, doch aüßerft felten. 
Kragentütte oder Tütvagel. [. Der Goldregen⸗ 
pfeifer, Golbbüte, Charadrius auratus C 
pluvialis L., zur Orbnung der Sumpfoögel 
ober Water, ein faft über die ganze Erbe 
verbreiteter — der im Marz und April, 
fowie im Detober und November ſchaaren⸗ 
weile duch Deütichland zieht, um im Rorben, 
bis zum Polarkreiſe, zu niften, in Rordafrika 
u intern. Sein Geſchrei bei ftürmifchem 
jegenmetter gleicht dem Laut, ber von einer 
Zülte, Pfeife, hervorgebracht wird. Den Beis 
namen Kragen hat ber Bogel von einem 
a — ⏑ — * — — 
* e in Hamburg eine eigene 
Afcherin, die Bin mit dem Kaigen und 
grauen der faltenreihen Amtskragen der 
athsherten, Geiſtlichen zc. hauptſächlich bes 
ſchaftigt und davon lebt, wozu bie Frauen⸗ 
welt, hoch und niedrig, mit ihren fragen, 
falbalareihen Ober: und IUnterröden das 
hrige — redlich beiträgt. 
Kragerdmolter. ſ. Ein Kragen, zum weiblichen 
Staat. Da fkoopi il vand finer Sag 
td Skordter en töDotler, Boshundte, 
Kragendmokller: Dann lauf’ id) von ber 
feinern Sorte zu Schürzen und zu Tücern, 
— und zu Kragen. Rordfrieſ 
ni t. 
Kraggelu. v. Langſam, und dabei untüdtig 
arbeiten. (Bommern.) cfr. KRrägeln. 
Kragfteen. [L. Der Kragftein; in ber Baukunft 
ein vor anderen Steinen hervorragender 
Stein in der Mauer, beſonders fofern er da⸗ 
zu dient, einen Ballen zu tragen, welcher 
aud eine ſtarke hervorragende Stange Eifen, 
die benfelben Zweck zu erfülen hat, figürlich 
Kragfteen genannt wird. 

Kraite, Krätte. [ Eine Kriechpflaume. (Ravens⸗ 
berg.) cfr. Kreken, wo das Nähere. i 
en ö * —— ee 

mas auchzen. rbraunfchweig. 
cfr. Kridlen. 3 8 


Krajen. v. Streicheln, llebkoſen; (verwandt 
mit Trauen?) it. Zum Eſſen nöthi en unb 
aufmuntern, worin Kleinftäbter und Lanbleüte 
um Überbruß der Gäfte was — Ehrliches 

ften Tönnen! Auch in Großftäbten herrſchte 

ehemals diefe Une und Demjenigen, der 

öthigen dankte, warf man 

ceffend {| dies 

NM Beſchrivi vd — 
ger Martha, Beſchriving van der 

ergd veer olde beröhmete erg⸗ 

geſchildert — Die Ab ſtlude, doch⸗ 

bei — un denn geit 





Kcale. 


weer, mit enen nyen Ey, enen a: 
d’anner her. So warbeen Rin| 
noch mit velem Eten plaget, 
Supen aver macht. Schate II, 
von feiner Zeit hinzu: „Unfere moderne 
übertreibt e8 im Gegentheil, und eine 
edle Deeiftigkeit jerrfcht bei Tafel, wo 
ſchon bei der uppe von TDeiertii 
maufen ſieht, unb bie Kompotteller 
eh' der Fiſch feroirt if.” Laat ju 
trajen! jagen Wärterinnen zu um 
Kindern, die fi durch Vittworte nicht 
bändigen laffen. 

Krajenfnäbder, —fneber. L Die Miftel) 
auf Baümen, Viscam album. (@ra 
Mark und —— Woͤrtlich Kr 

Kraak, Krakke. L. turzung 

Pe Saufen des gemeinſten Pi 
raal. in ge jem 
lipreügen) it Ein ſchlechtes, werthl 

ing. Man u ed auch als Scheltu 
indem man ruft: Du Kraat! (Pomm 
efr. Krafte, 

Kral. (. Ein Griff, mit dem Fenſter gı 
bezw. gefchloffen werden. (Grubenh 
cfr. Krakle, Kritel, 

Rrake. [. Rame eined Seethiers, bad y 
Meerpolypen gehört, die von den Le 


DT 
8 


annig grootpolppenorbig&eedi' 
: dr bet H 2 


mit fil runnertei, verurrjaten f 
Und es wird als defltzung Bing 
Kraken, — e’erdie: 
Hergibiere, mit twei Harten, bei 
deils muſchel⸗, deils ſchnekkenort 
— gem, — ©. 81.) 
0 rake, almar gen 
und zwar einer von riefiger Größe, m 
m. tember 1877 in den Gemäflern 
Reüfundland gefanemn worden. Der Ru 
bat 10 Fuß Länge bei 7 Fuß Umfang 
endigt in einer quergefiellten, 2 Zub 9 
breiten, Schwanzflofte. Bon den 10 in 
Kopf geftellien Fangarmen waren zwei } 
80 lang und an den verbreite 
Enden mit Gaugnäpfen verfehen 
übrigen 8 Arme And Dagegen jeder 
11 Fuß lang und an ihrer Ünterkeite { 
mit Saugnäpfen beiegt. Wie alle Exi 
befigt der Krate einen hornartigen par⸗ 
artigen Schnabel inmitten der Yangaı 
Bine dem Schnabel ftehen, auf etwa 5. 
oben Sodeln zwei fürchterlich blidend« Io 
Das Seeungethüm befindet fi, in er 
25 ub langen Glaskaſten in Spiritus © 
erhalten, im Aquarium zu Neigort, M 
Vorfteher e8 von den Findern, Hilden 
St. Johns, für eine Hohe Summe angel 
haben. Der Krafe, oder Kraten, if 
norwegifhe Benennung bed Geeungehu 
das zumeilen auch in den nordil 


Krale. 


Sen Güropa’3 d 1] 

ia Erzählungen ———— dm 
teppiden im jafter Weije beichrieben 
worden Pi De e 


in bie Deutſche 
Errache mmen. on Plinius ges 
dentt eines ähnlichen Seeungeheüerd, welches 


— nennt, und es zu ben Polypen 


eitel C Wie d Abſichtliches 
—8 sus Gera ge : on b 


wa um umbebeütende, unnüge Dinge. 
bi BralceL Edmen. 5 Franz. quorolle. 
batet —lije. ¶ Die chlechte, un 
iierfiche füge. ( — 
Üiereien. v. fireiten, meift in heftiger 
were Zärm machen, freien, Aufſehen 
Dder bett be nid — * 


* un Trurig II, 103. 

Mkeler. [. Ein Bänke und_Stänter, ei 
Zeuqh. der überall Zank und Streit anfängt. 
Alles lade... un Frans baff (barft) 
liaa vör KR un Arger. En Mini‘, 
self. njhüllig ad en Lamm weer, 
\gull fit "bebäben laten, a8 wenn be 

. 2 Stänfer un Krakehler weer. (Fr. 
*. ifint 3. Aufl. ©. 208.) 1818, bald 

— gute Blade golden Bone, 

} = e — pol er Zar 

schenweife erſcheinend, darunter eins, 
ET Kratehler“ nannte, es * 
das 1 dabr hinaus gebradt 
dann 4 warn recht a: = 
, Krateln. [. Kringel, Brezel, gritel 


. Sqwed. aringla. Engl. Crack: 
esqaelin. 


vr. Bon ‚Dohlen,, 2 Raben, kraͤchzen, 
Ikreien; von Hühnern gadern: De Höner 
en n den —— Heiner 
erften perjuden vor⸗ 

u De = Dean Tratetı all i guten | 9; 

m, unleſerli reiben. 
———e— Sem —X 53 Rrakteln. 


Bra Mürrifh, zäı , tjüchti 
— Er en — 


Sellenburg) Oft anlein 
belenders von alten — it Er: 
engen zu kreiſen, von ges] mwangern; 
— al, is al — raten. it. 

langen zu weinen, von glingen, wenn 
Keas —— — und bie erſten 
— Töne ne (Oftfriedland.) 
in, krakkeln trı 

auch de krafende Wagen. [. * 
er Be Inarrt, als wol’ er 

(Dönabrüd.) it. "Sing, ein kri E 
Renſch. Kraakwagens gaan 
Sqhwoͤchliche, oft kraͤnkelnde Seüte 
— seh: alt. Apfeiestan.) 


Seinander gerifien wird, daher ein 
Berghaus, Wöcterbud IL. Bd. 
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Bruch, ein Riß. it. Bilblih, der gewaltfame 
Einfturz, Zu lammenbruh von dande Bges 
ſchaften, die von gewinnfüchtigen Unternehmern 
von Haufe aus ur Talihung, auf Schwin⸗ 
— und erg ra Betrug Leichiglaübiger 

elegt find. it. * man in 5 


Kralkſtool. 


er dold Krakk, auch Kraak — 
in Offrief vergl alte Söbein. u R —— 
in ieſiſcher un! in Nordfriefi 
Mundart ein Dachziegel, won ber gekrümmien 
En fo genannt. Dän. RKrot, Krig: intel 
Fer Rrota. Engl Crook: frimmen, biegen. 


a m karatten, Krakkens. pl. Ein altes 
abgenutztes, zum Umfallen ober Zuſammen⸗ 
brechen, ae Pferd, ein Karrengaul; oft 


mit bem adj. Ene vol’ Krakke: din 
Schindmähre; jedes plump Si Rente 
Inodige Pferd, 'ne mordih Krakke. 


Se tönt eere Krakkens ie von 2: 
Ste’n rigen. it. In Meflenburg a: 
alter, ſchwächer Wenſch; in der Gafſqh 
Mark ein Hei ner, ſtörriſcher Junge. ve 
altes Haus, daB "den er 3 brobt. it. en 
bölgerner Wirbel an einer Thüre. cfr. Knagge. 
it. Ein ungezogened Kind. Hol. Rraate, in 
— — — Bevedtung, Dame. Rrat 
Ri — PN] Rrattis, 
Rrafteim. v. Den Umfall, den Einfturz drohen, 
EN krachen. Sprihwort: De krakkelnde 
agen holet am langften: Leute, bie 
immer krankeln unb Hagen, leben am Tängften. 
it. Uneigentlid) braudt man das v. in Bremen 
von einer Schwangern, welde die Vorboten 
einer nahen Entbindung empfindet, fe 
traftelt al! it. Gadern, wie bie Hühner. 
Diefe Bedeitung gem im Ausbraunfhmeig hen, 
eins mit Taleln Wel en Ei in 'n 
Steert hold, de —* good trakkeln, 
heißt dort: Gut macht Muth. efr. Krakeln zc. 
Rraftelfpaun. ſ. Ein Geipann alter, abgetries 
bener Pferde. it. Ein ſchlechtes Fuhrwerk, 
wie ed u. a. ein Ochſengeſpann ift. it. Bilbs 
aid, ung ungefchidte, untüchtige Arbeiter. 
rachen, fnalten, brechen it. Zer⸗ 
Green, "Eimas, das — Kraͤchſchall gibt, 
gerbeißen, wie Rüffe u. d. m. Dat id 'ne 
arde Nut to arte Daß ift eine harte 
uß aufzubeißen. cfr. Krafen. Hol Kraaten. 
DM ara te. Angelf. Ecarcian. Engl. Crack. Fram. 


Kraftenforer ober Goſeſchlachter. L So nennt 
ber Berliner diejenigen Diebe und Gauner, 
melde bie von ben Dörfern bei nachtlicher 
Weile nach Berlin fahrenden und mit Fleiſch 
und um bie legen mit Gänfen bes 
Iabenen Wagen berauben, ohne daß bie Fuhr⸗ 
feüte etwas bemerten. 

Kraftgood, ſ. doe Gegenſtand, an dem 'was 
zerbrochen i 

— — Mandeln, die noch in der 
Schale figen, und erſt krakki werben muſſen, 
ober knakkt aufgetnadt, daher man fie 
eben fo oft Rnallmandeln nennen hört. 

Kraltporttslän. [. Zerbrohenes Porzellan, Kine 
erg — die zerbrochen 


(Samburg,) 

ten. v. Mäsgen, 6 Big Berl. S. 44.) 
cfr. Kraten, tratel 

Rrattfiwel, Kranffonl. 1 ein einfacher Lehn⸗ 
fog. Großvaterftußl. it. Ein alter, gebrechlicder 


80 
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Stuhl überhaupt. it. Ein Krankenſtuhl? ab» 
geleitet von Kraken: Kränteln, fie fein. 

Ratte, — part. von fraften, als adj. 

acht. 

Kraal. [. Kralen. pl. Die Perle. Dgen as 
Kralen. (Grubenhagen.) 

Kralen. v. Sagt man in Bremen, aud in Alt 
Eike, von Heinen Kindern, wenn fie in 


Krattt. 


eiterer, luftiger Stimmung lallen, al wenn 
e — und Wörter bilden wollten. cfr. 
Krakein, Kreeihen. it. Im Kurbraunfchmeig- 
ſchen: Krabbeln, kriechen. it. Sid regen 
und ein wenig arbeiten. So lang man 
nod en Beeten fralen ann, mot man 
tofre’en fiin. (Schambach ©. 111.) cfr. 
Kraueln. 
Krall, [. Die Kralle, Klaue. it. Die Koralle; it. 
Der Bernftein. (Ravensberg; Oſtſtfriesland. 
Krall. adj. adv. Eins mit grall I, 602: Grell, 
ſehr Heil, ſehr glänzend, Mar, ſcharf. it. Leb⸗ 
aft, munter, von ber Gemüthaftimmung. 
aber auch Kralloog, Eralloged eins mit 
Grelloge, gralogeb I, 602; im guten Sinne 
von Dem gefagt, der muntere, 
Augen hat. it. In Ditmarfgen: De Tweern 
13 Trall: Der Zwirn ift in Verwirrung. 
De Reef’ is Erall, ber aus dicker Milch 
ewonnene Käſe ift gar zu hart. it. Was 
ß leicht dreht ac. e bett 'n krallen 
opp: Er ift im Kopfe verdreht. cfr. Krel⸗ 
Ien, drehen. De lüttjen Gäft ward krall 
un groot in 'n Dgenblill, un neemt 
gt good. (Rußbaum, im Plattd. Husfr. II, 


. 50, &. 1. 

Krallen. [. pl. Zortsthümlihe Abkürzung für 
Korallen, wie Crallen I, 299, Sraoln 
in Altmarkiſcher Mundart: Die meift 
Talkigen, aber auch Haütigen und hornartigen 
Gehaitfe Heiner im Meer lebender Thiere, 
infonderheit die in Kugelform zu Rofens 
tränsen und Schmud aller Art verarbeiteten 
Edellorallen, daher auch ber gemeine Mann 
alle runden Rörperchen, wie Bernftein, Wachs⸗ 

erlen 2c., die auf Schnüre gereihet um den 
als getragen werben, Korallen nennt. 

Krallen. [. pl. So nennt man im Dönabrüd. 
then bie fleinen Wülfte im zu ſtark gebrebten 
Garn, die nicht hinein gehören. (Strobt- 
mann ©. 828. 

Krallen. v. Mit den Krallen, Klauen, ergreifen. 
it. Bildlich: Stehlen. Von den Krallen, 
Klauen, der Raubvögel abgeleitet. 

Kralenblöme. [. pl. Die balbreifen Früchte 
der Kaſe⸗ Bänje- oder Dafenpappel, Malva 
rotuntifolia L., bie im nördl. Weftfalen von 
den Kindern, Torallenartig, auf Fäden gereihet 
werben. 

Krallenbübel, [. Der Gelbbeütel. Snöör be 
Krallenbüdel man up: Gib das Gelb 
nur ber! (Pommern) 


Krallı r, —faüter. ſ. pl. Saügethiere mit 
Krallen an ben Füßen, Krallenfüher. (Bom: 
mern.) 


ugs hi . 
Kralloogd. adj. Strahlenden, qihenben Auges; 





ezw. feürige 





Krambambuli. 


kralloged — — Kraulwaken Ip 
man in Stade, Herzogthum Bremen. 
Kranewaken ©. 237. 
Kraam, Kraom, Kroam. [. Der Kram, Ber! 
im Einzelnen, im Kleinen, die Krämerei, 
. Detailhandel; der Gandel mit unerhebli 
Dingen. it, Der Gegenftand des Rrams, 
Waaren, welde im Einzelnen verlauft wer 
Sinen Kraam uutpalten un upl 
en: Seine Waaren audpaden und 
hau ftellen. it. Der Dit, wo berglei 
Boaren im Kleinen feil gehalten werden, 
Krambube, ber Laden. n 'n Ri 
titten: In der Bude, im Laden fi 
it. Allerlei außer Gebrauch gefektes H 
7— z., welches im je fteht. 
ildlih jagt man von Weitlaüftgkeiten, | 
mwirrung: Dat id en bull Kraam: | 
ift eine verwirrte Sade. Dar hefie 
ganße Kraam: Da Haft Du Aües, | 
noch übrig if. Dat deent in fin Krd 
nid: a8 ift nicht nach feinem © 
Wat de Kraam inmwörtelt, dat glöi 
it ge: nid, heißt es in Grubenhagen | 
Unkraut im Garten, auf dem elde. 1 
is en legen Kraam: Das ift eine ſchle 
eine traurige Geſchichte! Wat is bar 
Wat 's dat ver 'n Kram? Was | 
da vor? Was ift das für 'ne Wirthſch 
(Quidborn ©. 331.) Et iſs doch gu 
dat de Tüslentiden (Raufen in e 
Theater-Borftellung) find, dar tann ı 
doch nod mantit en Prädtlen (gemi 
lie Blauberei) bollen un feggen, 1 
man üöwer den Kraam (arg 
Scaufpielmefen) fit denkt. (Fr. 
Frans Eifint ©. 166.) 't iſs auf jä 
a. elt nid, wenn de Käli 
gangen Kraam (ber Gasbeleüchtung 
der Stadt Münfter) für 75,000 Ta 
malen will. (Giefe, a. «a. D. ©. I! 
Bat ol de Stadlüb fnallen ı 
ubelnarrjhen Kram, it küß ge 
fitöe Ballen un nid fo 'n bloi 
Dam’. (Gaederg, Komödie S. 34.) | 
Rraam. Bin u. Schwed. Kram. 
Kraam, Kroam. [. Ein hollänbifcges, aud 
gara MWeftfalen und h Nie derſachſen 
rauͤchliches Wort für Wochenbett. Tuinma 
in feinem Buche „Fakkel der Neberduidid 
Tael" &. 199, leitet das Mort in di 
Bedeütung her von larmen (fermen) E. 
winfeln, ädgen, reifen. In 'n Ara 
tamen: n die Wochen kommen, niet 
tommen. cfr. Kramen 2. In de Aroi 
i8 vödl to Loop, ift eine Dftfrief. Rede 
art mit ber Vebeitung: Gin Wodenl 
verurſacht viele Umftände und Weitlaüfigleü 
daher ein Wortfpiel, bei bem aud an | 
—— des erften Worts Kraam gede 


ft ih and Bebeniet Aufral 
olni un uteo! 
—* 


Widerf teit, Kramola im uifılee 


Rroambebbe. 


krmmoljs, v. aufrũhreriſch werben, wider: 


tem. 
ware L Das Wochenbelte. (Altdeutſch: 
%:am: Zeltbede, ausgefpannies Tuch oder 
Yeligeb Dad als Weiierſchug, der Bor« 
hg, bie Gardine, Hinter der die Wöchner in 


ut (Röppen 6. 35.) 

Arumbeier, —baireb, —beer, Kranımbelfer, 
se, —wire. L Gin albernes Gchelt-, 
Ash: und Verwunderungs⸗Wort. 3, Du 
dısambefer Du! De Kraambeter fall 
Tihelen! Dat wär’ be Kraambeter! 
3, do moot jo de Kraambeker d'rin 
aen! find Formeln, in denen fonft Dümwel 


u den 
zen Denen: bed Teüfels. ähnert 
2a Ken 


© 58. Richey Idiot. Hamb. Brem. 
u. 564 Edüge II, 342. Bol ©. 24. 
Ibinghaus ©. 1 


136. 
0 . L Eine — eine Krämerbude, 
sonders auf Jahrmärkten, in ber Arams 
sun, namentii 
Erulyeüg_ für 


ta Gewicht Pfund», Lothweife Kaffee und 

* 2 dem Naaß Ellenweije Katun, 
‚ade, au tüdweife andere Manufactur: 
SEuzeR aufen muß. 


ke i ten, wie allezeit ge: 
— Ei hun fegen. 


Neben: Er oder fie muß fi immer was 
= un maden, um Drbnuug zu fchaffen, 
"ur aber aud nicht felten Unordnun 
acht. it, Die Krämerei, den Krams, Einze 
Welauf treiben, wobei ein ewiges Hin und 

jeden unvermeiblih if. it. Mit Einem 
verfehten, in Berkehr ftehen, mit ihm Ge 
— arg, Ale 

t 0 Tramen: ſtehe mit ihm in 
ocabeia Berbindung, ’t s A em 
4 ramen: mit ihm gut fertii 
werden! it. Hunter fein. Auf’ die Frage: 


Kramende 


Kramer. 





Kramerhandwart. 
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Bo geit t Diin Fru? lautet die Antwort: 

De kramet ja: Sie befindet ſich wohl, 

EG noch munter. it. Aber aud, fie ift in 
ochen, denn — 


Kramen, —kroamen. v. Heißt aud: Ins 


Wochenbett kommen. it. Darin jein. cfr. 


Kraam 2. 

Hunbwerker, L. Ein Handwerlämann, 
welcher die Erzeügniſſe feines Kunſtfleißes 
auf den Bau berftellt. cfr. Kramerhandwerk. 

L. Ein Krämer, ein Handelömann, 
der feine Waaren Hinter der Toonbant, dem 
Ladentiſch ftehend, verkauft, im Gegenfat 
yum Roopmann: — Hamburger 

prihmwort: Webderfamen iS ober beit 
’n Kramer Schaden: Auf’s Wiederfommen 
darf der Krämer nicht rechnen, er hält den 
Kaüfer gern auf der Stelle beim Wort und 
bei dem Beütel feft! it. Arm Kramer war 
in Bommern ein beliebtes Kartenfpiel; iſt's 
vieleicht noch? 


Krameramt. [. Die Krämer » Jnnung, wo eine 


olche noch befteht. In Hamburg verleiht 
fe ben Seenlnttsgenofen gewifle Borrechte, 
nfonderheit das Recht, bie Bandjuden und 
anderes NKleinträmervolt von den Gtraßen 
zu vertreiben und ihm feine Waaren wegzu⸗ 
nehmen. Ob nod in — Wer in Hamburg 
das NKrameramt, bie Xheilnahme an ber 
Krämer: Innung, durch Einkauf langt Bat, 
dann Bm treiben, womit er will, (Schüge 
, 341. 


Krameramthund. [. Das ber Krämer » Innung 


ehörende Gebalibe,. deſſen großer Saal an 
—— * zu deren Luſtbarkeiten, 
allen ac., auch an mnuſikaliſche Künftler zur 
Aufführung von Goncerten 2c., vermiethet 
wird, wie ed u. 9. in Münfter einft der Fall 
war — und aud im Lichte ber Gegenwart 
geigieht, wie man aus Frans Eſſink's 
ensgeſchichte erfieht: Se Jnakkden nu 
oo veel äwer dat Pläſeer, wat je 
tolum Winter op 't Rrameramthus 
bebben mwölln ꝛc. (Fr. Giefe, Eſſink, 
3. Aufl. ©. 128.) 


Krameree, —rije. ſ. Das Kramen, bie Ums 


Iegung, Umfegung verfchievener Saden. it. 
Der Kam, Ri rämerei, der Kleinhandel, 
der Verlauf im Einzelnen. 


Kramereren. v. Eins mit framen, in erfler, 


der Haupt »Bebeütung: Allerlei Saden von 
einer Stelle zur andern legen, fegen; verlegen, 
verfegen, danach fuchen. £ 
n ‚Dosjenige Handwerk, in 
welchem, die Arbeiten auf den Kram, den 
Kauf gearbeitet und von dem Hanbwerter 
ſelbſt verkauft werden. cfr. Kramende Hands 


werier. 
Kramerlade. [. Die Lade ber Krämer-nnun, 


das Behältniß ihrer Freiheitsbriefe um] 
Statuten, Rechnungen ıc. 


Kramerlatün. [. Dad Krämerlatein. Dat is 


Kramerlatiin, fo nennt ber gemeine Mann 
in Städten alle fremden Sprachen, von denen 
der Strämer einzelne Wörter, ‚Benennungen 
r gewiffe Waaren, in feine Rede flicht, 
jenern völlig unbelannt find. Ik verftünn 
nig von fin oll Kramerlatin. (Brinds 
mann I, 82 


— — ſ. Der Obermeiſter der Krämers 


Innung eines Drts. 
80* 
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Kramerpund. [. Daß Krämerpfunb, ein zu 
eringes Gewicht, weil ber Krämer, in Folge 
er ——— hen Rechtsregeln und Gebraüde 

‘über Handel und Wandel, es verſteht, ben 
Kaulfer mit einem Mindergewicht zu übers 
vortheilen. 

Kramerfche. [. Die Ehefrau eined Krämers. it. 
Eine weiblihe Berjon, bie Klein:, Hauſir⸗ 
handel treibt. cfr. Kraamfro. 

Kramervolt. L. Das Krämernoll. So nennt 
man im verädtliden Verftande, neidiſchen 
Sinne, das Englifhe Volt, weil es feit zwei 
Bunbert Jahren ben Yanbel der ganzen Welt 
an fi gerifien bat, und alle gi politifhen 
Unternehmungen in fernen Erbtheilen nur 
darauf berechnet find, der Riefenprobuction 
einer Manufacturen unb rilen neile 

bfagorte zu verſchaffen; felft die frommen 
Beſtrebungen der zahlreichen engl. Miſſions⸗ 
Ge —A— zur Heibenbefehrung athmen, 
bei allen humanen Bweden, bie fie bei ber 
Ausbreitung der chriſtlichen ng vers 
folgen, im Schleiergewand diefen Krämergeift! 

Kraamfro, — fen. ſ. Eine Wödnerin. it. Die 
Ehefrau eined Krämers. it. Gine weibliche 
Be on, welde den Kramhandel felbftändig 
x 


Kraamgifft. [. Die Gaben an eine Wöchnerin, 
das Wochengeſchenk. cfr. Kraamftür. 

Rraamhäär, —heer. 1. In Dftfriesland die 
Is hafte Benennung des Ehemanns einer 

öchnerin. cfr. Kraamvaber. 

Kraamtäm, —ldöm. L Der römiihe Kümmel, 
der als Gewürz an Speifen und Getränten 

Kümmelinapps!) gebraucht und durch ben 
andel im Kleinen im Kramladen verlangt 
und verlauft wird, zum Unterjgjieh vom 
Feld⸗ Wielen» und SQpanztimme £ 

Kraamkrun krude. L. *3 Art, 
das von jebem Materialmaaren- Krämer feil 
gehalten wird. 

Rraammarkt. [. Ein Jahrmarkt, auf dem Kräs 
—— in Buden, Zelten, feil gehalten 
werden. 

Krammen, ſik. v. Sic brüften, den Stolzen 
fpielen und felbigen merken laſſen. 

Rraammoder, —moor, — moorſte. ſ. Eins mit 
Rraamfro in ber erften Bebeiltung: Ein 
füngfifin Mutter gemordenes Frauenzimmer. 
it. Dfifriesland eine Hebamme. 

Krammpgelee, Sramangeli. L Der Wirrwarr, 
ein wildes Durdeinander. Grab’ a8 de 
Kramaugeli in dullfien Gang’ was. 
(Com. Höfer, Pap Kuhn ©. 18.) 

Kramp, Krampe, Kramf, Rramm. [. Krämp. 
1. Der Krampf, im Angemeinen jede krank⸗ 
—* Mustel » Zufammenzie und, 8pasmus, 
yperkinesis, in der mediciniichen Kunſt⸗ 
fpease, in verichiedenen Erfheinungen und 

fen auftretend, verbunden mit ſchmerz⸗ 
ften Empfinbun, en. Kramp, Kramm, 
n be Foot, in 't Liif: Krampf im Fuß, 
im geibe. a Ram —— Shied. 
rampa. Angelſ. Gramma. Cramj - 
Orampe. MariensBarg:Rramp: In ag 
im Kalender, der Freitag nad) ica, welcher 
sum Gebädinig der Mitleidenfchaft der Maria, 
als fie Chriftum auf dem jerge Bolgatha 
leiden ſah, in_ber Tatholifchen Kirche gefeiert 
wird, Rarien⸗Ohnmachtfeier: Festum spasmi 
arlae, festum compassionis [. septem 





Kraamftüär. 


dolorum, der fieben 
bagen fagt man: EI debbe den Kra 
ebut: Ich habe den Krampf gehabt. 
Krampabern. [. pl. Krampfadern; Bolt! 
nung für die Anfchwellungen und 
dehnungen ber Blutadern oder Venen; 
am gemwöhnlicfien an ben u: 
bei Frauen, 
boren Haben, ober auch ohne biefes, 
Reit ihrer monatlichen Reinigung. it. Krei 
aberbreet: Der faberbrudy, bei 
Männern eine varichhe Anſchwellung 
Ausdehnung der Samenftranggefäße; Ci 
cele, Varicocele, Hernia varicosa, in 
techniſchen Sprade der Mebicin. 2 
Krampe. [. Wie im Hochdeltſchen. 1) Ein 
fammen gebogened, oder gelrümmtes € 
mit zwei Gpigen, welch' Iehtere in bas | 
ef lagen werden, einen Riegel in ber 
hı ebenen ung aufzunehmen, ober 
Klampe darül =. Kt en an — 
Fenſtern. it. ii en an einer 
dad mit einem Einſchnitt verfehene Ci 
worin, bie Klinke fällt. 2) Das Gelp 
an dicken Büchern, deren zwei Dedel dab 
jufammen jehalten w 3) Bei 
jablern ein m mit einer Krampvorridt 
ober einem halben Ring am Ende, ben Di 
u den Nabellöpfen dadurch auf die Ani 
ine zu fpinnen. 4) a" fen, namen! 
n Osnabrüd ein Draht, welcher den Schmei, 
durch ben Nüffel g ‚und wenn er | 
durch ift, an beiden Enden umgebreht w 
daß er nit herausfalle. 5) In den Mar 
länbern die hölgernen Pflöde mit Halen, ı 
womit da3 Stroh an den Deichen befefligt w 
get Kramme, Arampe. ame. Rrampe d 
ıp. Branj. Crampe, crampon, aber ju 31 Pu 
Krampen. v. Die Krampe in ihren Haten br 
en. it. Dem Borftenvieh eine Krampe a 
jegen (ad 4), womit man das Wühlen deflel 
verhindern will. it. Beim Deden ber De 
(ad. 5 bed vorigen Wortes) das quer ü 
deren Dach außgebreitete, ober v: 
bem, jelegte Stroh in Weiten von jede & 
m tüffen befeftigen. cfr. Dekten I, 322,3 
t. erlich en, jüdtigen Zön! 
will di Irampen: te, Du belom 
So 
Kramp 


e. 
8. L Der Bittereochen, Torpedo Du 
ein Seefiih, ae ropdi Meen 
welcher dad Bermögen befigt wimmenl 
Körpern durch unmittelbare g 5 
eine leitende Materie ſiarke elektriſche Edi. 
zu ertheilen. 
Kramöberen. [. pl. Die Krammetsbeer 
Beeren des Wachholderſtrauchs, Junipei 
greahifien, Teätten £. pl. Mllerhand Are 
eaftiften, — . £ pl. 
waaren, allerlei Zeüg; it. im verädtlid 
Berftande, unerbe fr Kleinigleiten, geri 
fügige Angelegenheiten; von dem dam 
StodHolz entnommen, wie e3 zu Markttul 
gebraudt wird. it. Geringe Sachen, Blunt 

Kraamſtuve. L. Die Wochenſtube, in welt 
bie Wöchnerin ſich der Regel nad; minden 
neün Tage aufhalten fol, wenn auch 
en ohne Unfall von Statten 
gangen 

Kraamführ. [. Daß Geſchenk, weldes eu 
Kindbetterin gegeben wird. (Dönehi 


merzen. it. In & 


emitäten, namentlich 


legen, 


Kramavagel. 


Ehemann ©. 114) cfr. Reoamaiitt it, 
Die Kamſteüer, dad Standgeld, welches jede 
Sure auf Boden: und Jahrmärkten an bie 
Antiige Obrigkeit zu ihten hat. 

trend, Sramed-, Kramtövagel. [. Der Kram: 
metäsogel, ein Rame, welden verfchiedene 
Arten Drofiel, Turdus L., belommen, 
die fih im Herbfte von Krane⸗, Kronewitts⸗ 
Samriets· oder Wachholberbeeren (cfr. 
immer 6. 44) mäften und alabann 
»e Feinſchmedern für einen Lederbiffen 
tehalien werden, mit Apfelmuß als Zufpeife. 
eh. Appelmoos I, 50. Zu biefen Zug» und 
Etrideö gehören: 1) Die narre 
oder Wiftler, auch Ziemer genannt, T. vis- 
ärorus Klein et Frisch, bie größte Droffel 
diejet Art, die fi von den Beeren ber Miftel, 
Tisecum album, nährt. 2) Die Wachholders 
moflel, ebenfalls gene genannt, T. nigris 
peäbus Frisch, T. pilaris L., welde am 
haüfigften in engerer Bebeütung Kramimets⸗ 
sogel rg — von * in Ei preüßen 
u wenden Jahren gegen eine ion ges 
zu werben. 8) de Weiß - oder Sing 
votel, T. musicus L., bie Bippe, Bipp:, 
Weifbrofiel, deren Lodruf Bipp, Bipp ift, 
TI iliaens Klein. 4) Die Roth: oder Wein- 
hroffel, auch Heidebroffel genannt, T. mini- 
mus nostras Klein et Frisch, der man auch 
vn amen T. iliscus L. beilegt. 
5) Die Ring- oder Schneebrofiel, T. torquatus 
L, ad — Schild⸗, Stodamfel genannt. 
3a Hamburg dat man bad Sprihwort: He 
ſeli den Düpvel liker fiin ad en 
Atamdvagel: Er gleicht eher dem Teüfel als 
nem Rrammetönogel, um ben Unterſchied 
wilden einem boßhaften unb einem gemüth- 
reihen Renſchen zu bezeichnen. Schver. Roriveg. 
Kronsfogel Din RramdfugL Hätte die Abs 
ktung von Kramd:, Krammetäbeere, ber 
fiöhften Speiſe diefer Arten Droffel nicht 
tine überwiegende Wahrfcheinlichkeit, jo würde 
mon ben Ramen von Gramines, weldes 
in gemeinen Leben Hieronymus bebeütet, 
&leiten Tönnen, weil ber Siemer erft nad 
dem Hieronymustage bei und zu fliegen an« 
“ing. (Wbelung I, 1750.) 

Temtülg. [. Das Rramzeüg, allerlei Klein: 
em zum Einzelverkauf; eins mit Araam⸗ 

frenmpaber, —sa’er. [. Der Ehemann, bezw. 
Lebhaber der Kinbbetterin. ) 

krmmiert, Sachen, Gerümpel aller Art. 
, waarfter. [. Eine Wärterin 
am Wodenbette. 

Bra, Srane, —nele, Rraun, —ne, Kroon, 
Artsme. (. Der Kranich, Grus Pall., Wögelgatt. 
«us der Drbnung der Sumpf: unb Batvögel 
und ber Familie der Hühnerftelger, Aleoto- 
ndes. 9 zeichnet durch den langen Hals 
und die hohen Beine; darunter ber gemeine 
— L., G. cinerea Bechst., 
ber größte Delitfhe Vogel, 4 Fuß und darüber 
ko. Er bat den Ramen von feinem Gefchrei 

welches das deutſche Kraan, Kroon, 

Gwediſche Trana ſehr genau ausbrüdt, 

dKianich {ft ein Zugoogel, er kommt im 

Art und zieht ab im Uftober; Einzelne 

überpintern bei und in GSumpfgegenden; er 

Legt bei. feinen zn in fpigem 

Bike oft in bebeütender Höhe, wol an bie 
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6000 Fuß hoch. Wenn ber Kranid kommt, 
dann, jagt der Landwirth, ift ed Zeit, Erben 
zu legen. Er gilt ala Wetterprophet: Trifft 
er im hiahr zeitig ein, bann haben wir 
einen fhönen dest zu erwarten; fliegt er 
hoch und ſtill, verkündet er ſchönes Wetter, 
sieht er aber niebrig, ohne Ordnung und mit 
Geſchrei, jo ift Regen und ungeftümes 
Wetter zu ermarten. (Gilom 6. 808.) 
Irrthümlich wird im Grubenhagenihen oft 
auch die Schneegans Kraneke genannt; 
dieſer Vogel Heißt dort aber eigenstic Slek⸗ 
dergans. Hol. araan. Angel. Gran, Eracn, 
Engl. Crane. Edweb. Rran und Trana. Dün 
Trane. Beim ehyv. Krone. In ben alten batrifgen 
Belegen Erano. Im Shwabenfpiegel Grand. 

mittleren Sateln Grua, im Lat. Grus. Griech. AeQuvos. 

Kraan. [. Der Krahn, eine Majchine zum Heben 
und XTransportiren großer Laften, wegen 
ber Ahnlichteit mit einem Kranihhalfe fo 
enannt, findet Anwendung beim Eins und 

usladen der Schiffe, ber Güter » Transports 
Wagen auf Eifenbahnen, der Pferde: Frahts 
wagen auf Steinbahnen, bei Hochbauten und 
in Yabriten. Dan unterfheidet Drai⸗ und 
Loopfrane. Die Drehfrahne ftehen feft, 
die Laufkrahne, welche Rennie 1805 erfunden 
Hat, laſſen fih auf Gchienengeleifen von 
einer Stelle zur andern; meiftens bo nur 
nad einer Richtung, 3.8. am Bohlwerk eines 
ſchiffbaren Fluffes, eines Seehafens 2c. bes 
wegen. Die Kraft zur Bewegung bes here 
war urfprünglich bie Menfchen» und biethieriiche 
Kraft; im Zeitalter des Dampfes ift aber bei 
großen Majchinen die Dampftraft jehr haüfi— 
nwenbung gelommen, dann aber aud die 
Wafferfraft, bei deren Rutbarmadung der 
Begriff bes Sybrauliigen Krahns enlſteht. 
@ngl. Crane. it. Der Hahn in einem Zapfloche, 
einer Bapfröhre, Faßzapfen, epistomium ; 
ebenfalld obgebadhter hnlichkeit wegen 
Kraan genannt. 

Kraaubalken. [. Der Ballen, an weldem ber 
Schiffsanker hangt. 

Kraaubere, Krörubere. ſ. Eine vielfach vor: 
lommende, namentlich an und auf dem Harze 
vortkommende Benennung ber Preiſelbeeren. 

Krauenfant, —foot. ſ. Der Kranichfuß, in ber 
Redensart De maakt 'n Kranenfaut: 
* up lange fiehen und warten. (Gilow 


Kranengeier. [. Der Kranich⸗ oder Stelzen⸗ 
geier, jo nennt Gilow (a. a. D.) einen Geier, 
wahrſcheinlich des Iangen Halſes wegen, ber 
mehr oder minder allen Bulturinen eigen ift. 
Es Tann nur der weißlöpfige ober Hafen: 
Geier, Vultur leucocephalus Meyer, V. 
fulvus Gmel. fein, der, in ben Ländern um 
das Mitteländifhe Meer feine Heimath 
re fih zuweilen nad Deitihland vers 


iegt. 

Kraueunhals. [. Ein Kranich⸗, ein langer Hals. 
De maalt 'n Reanerfals: De den 
u neügierig! (Giloma.a.D.) Kiil es dat 

int met 'n RKranenhals: Schau’ mal 
das Mädchen, was es für einen langen, einen 
Schwanen⸗ Hals dat, 

Kranewaten, gem. krawaken. v. Wie ein Kranich 
waden, d. i. die Regine oder überhaupt 
Nude nicht finden Tönnen, völlig, fchlaflos 
bleiben; vor Ermattung unruhig fein. Dag 
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un Naht mot man kranewaken; Keine 
Ruh‘ bei Tag und Nacht! (Leporello.) et 
bebbe de ganze Nacht eframalet: Die 
janze Rat Hab’ id durchwacht. (Gruben: 
jagen. Schamba .111.) cfr. Kraalwaken. 
Kraangeld. [. Die Gebühr, welde für die Bes 
nugung des Krahns zu entrichten ift. it. Vor⸗ 
dem in Bommern eine Abgabe von einge 
henden Waaren, —— von Wein. 
KNrank. a). Wie im Hochd. der Gegenfag von 
gefund ei Menihen und Thieren, auch von 
even Gliedmaßen Krank fiin, Trank 
liggen, krank werden. He Kant up’n 
Dood trank: Er ift fterbenätrant. Enen 
tranten Foot, 'ne frante Hand, nen 
Iranten Ropn, ’'nen kranken Mage 
hebben ꝛc. it trank laden fagt man 
von einem hohen Grade bes Ladens. Sit 
trant malen: Sic krank ftellen. He is 
fo krank a8 en Hoon, mag geern eten 
un nig boon, heißt eö von einem ſchein⸗ 
baren Kranken; oder auch Krank vör 't 
‚Broodfhapp von einem eingebildeten Kranz 
ten, dem das Efien noch ſchmeckt. Wenn es 
aber in Weftfalen Heißt, hei is fau krank 
as 'ne Seele, fo ift der, von dem bie 
Rede, wirflih und zwar fehr Tran. it. Bol 
Begierde, Sehnfucht, in der Redendart: He 
i8 heel krank darna: Er fehnt ſich fehr 
darnad. it. Schwach, ge dünn, mist 
ſchlank. Reineke de Bos I, 19: Start {y 
9, un it byn krank: Myn Hulpe i6 
leyn, de yume is groet. Borwar, al 
ftoge 9» my of doet, dat were yum 
eyne kranke Wrake. it. So aud Comp. 
kranker: Kränter, geringer, ſchlechter. In ber 
Bremiſchen ——— — von 1392 Heißt 
&, bat je ſchoelen arbeiden gut Gold, 
dat fia tho den Verden, und guot fin 
Sulver, behalven bat be löbige Mark 
ein 2oot kranker (geringer chwacher) 
uppe bat man dat arbeiben möge. 
(Brem. W. 8. II, 864, 865.) it. Krant im 
Sinne ſchwach Tümmt in ber Rynesberch⸗ 
Scheneſchen Chronit mehrmals von Burgen, 
X ungswerken vor, fo Lapp. as 74: 
nde leet fit dar to raden, bat bie 
de cranten veften Werfulete begunde 
tegen die ſtad vaftere tho bumwende. 
Ebenda 95 im Superl.: Bnde tood dar 
mebe (mit ben Verbündeten) vor Bremen 
vnde titede to der landwere (Paliſaden⸗ 
wall) by deme fpittale; dar was fie 
kranter (am ſchwaͤchſten) Kranf bebeütet 
aud ſchlecht verjorgt, in Lapp. Hamb. Chron. 
110: Tom anderen, fo were 36 adt 
krank van korne. (Grem. W. B. VI, 162.) 
it. Wenn der Richtige Berliner S. 44 fragt: 
Sie find woll trant? fo meint er, der 
Angerebete fei wol irrfinnig, verrüdt! Bruft« 
krank fein bat für ihn dieſelbe VBebehtung. 
Krante. I. Ein Kranler. De Krane liggt 
to Bebbe un de Fege (Einer, der dem 
Tobe verfallen ift) Reit barvdr. (Oftfrief. 
Sprichwort. Kern » Wilms ©. 45.) it. Ein 
agerer, ſchmächtiger Menſch. it Die Krankheit. 
Grubenhagen.) 
Rrantedage. I. Grubenhagenicher Ausdrud, 
gemöbnticher, für Kraniheit. De Krantes 
age hölt nid an: Die Krankheit iſt vors 
Übergefend. Dat Kale is 'ne flimme 





Kran. 
Krankedage: Das Halte Fieber ift ein 
fhlhnme Kant it. De Frantedag 


ebben: Arant fein. Auch in Bujammer 
egungen, wie RNerventrantebag 
(Shambah ©. 111.) 

Kraufen. v. Krank jein, krank werden, erfranteı 
Et krank't fit veel: Es find jegt vie. 
Leite krank. ir. Als £. He tumt in 
Kranken: Erift oft, von Zeit zu Zeit ktan 
er Tränlelt. 5 

Krantenhund. [. Ein Krantenhaus, in welde: 
Kante verpflegt und wieberhergeftellt werbe: 
ein Lazareth. 

Krantenftuv, L Eine Krantenftube. k 

Kranfgertig. adj. Schwach, muthlos. (Rieder 
Poftill. —E 1484.) j 

Kraukgeet. [. Die Krankgeit. Karnkheet, i 
pommerjhen Urkunden De engelid 
Krankheet: Die engliihe Krankheit d 
Kinder, die fo durch einen großen Kor 
blaſſes geſchwollenes ht, aufgetrieben: 
—3 Ir Fe tis der medic 
niſchen Kunſtſprache. 

Kronft. L Ein Scelts und Fluchwort di 
gemeinen Mannes, womit er Demienige: 
dem er es zusuft, etwas Böfes wünfgt, odı 
ihn Igehen! als Unglüdslind Beei inet, i 
den Redensarten: Du Krankt id 
Rrantt! Dat wäre be Krankt! Dat 7 
de Krankt up de Kopp fore! Biu 
vörn Krantt! Dat mag allen Fran! 
Eine Formel des Unmillend über etwa 
Unerwarteted. Dat were wol be Krank 
Das müßte wol feltiom ober wibernatuclu 

ugehen! J vor 'n Krankt: Ei m 
gen er! He verfteit 'r den Krankt al 

r verfteht nichts davon! 3 wat Kranlı 
eine Verwundrungsformel. Dat mag d 
Rrantt weten! SummernKrankt! Ride 
©. 136, Dähnert ©. 253, Strobtmann ©. 1]; 
jehen in dem Worte einen verftedten Ramei 
ed Gottjeibeiung, mit Schüge II, 843 un 
dem Brem. ®. ®. I, 865 wirb es abe 
richtiger kin, in Krankt bas zufammen 
gezogene Wort Krankheet zu erfennen, un 
Sale als Begeihnung der Epilepfie, de 

Fe Ku Weſens, der Fallſücht, zu nehmen. chı 
ränke. 

Krannmeefter. [. Der Krahnmeiſter, in See 
und Zlußhäfen derjenige Beamte, welder di 
Autfiht über die öffentlichen Krahne fübr! 
das Aus: und Cinladen der Waaren beſotg 
und bie Gebühren für die Benugung biele 
Hebezeügs einzieht. k 

Kraanrect. L. Die Krahngerechtigkeit, das Red! 
einen Öffentlihen Krahn halten zu bürfen 
weldes, außer dem Fislus, durch landes 
berrlihe Belehnung den Städten, der Ru 
mannfdhaft, oder anderen Körperſchaften ıu 
pet, it. In engerer VBebeiltung dad Re 

ed Landesheren, die Schiffer zu zwingen 
an einem beftimmten Drte ihre fämmtldı 
gabung zu Haren und zu verzollen. 

Kraus. [. Kränfe. pl Ein Kranz, in weite 
Bebeiltung ein Ring. Reif oder kreisförmige‘ 
Ding, in engerer Bebeütung ein kreisformige 
Gewinde von Blättern oder Blumen, !1 
engfter Bebeütung, fofern ein ſolches Gewind⸗ 
eine Zierde des Gauptes ift, ein Seien dei 
Sieges, der Ehre und der Würde, was dit 
nadmaligen Kronen ben Urfprung gegeder 


Kran. 


ichis in der Welt ift älter, nichts 

* * als der Kranz; alle Zeitalter 
kessen ihm, alle Bölker, die toheften wie bie 
terfeimeriften. Die Sue läßt den Promotheus 
—— ben Er — br x u 
feiner eln am Kaufaju 

en Kränze waren im Altertyum 
zeientlihe Zeichen jeder Feier. Sie buriten 
kei feinem Gaſtmahl fehlen, aud hielt man 
®, namentlich ſolche von —2 r ein 
kquwitiel gegen die Trunkenheit, das ſich 
sur Jahrtauf fortgepflanzt hat, da man 
fun und wieder noch heütigen Tags an Wein⸗ 
enlen einen Ehrenkranz als Wahrzeichen 
lemertt Siegreiche Feldherren und Krieger 
zurden befrängt, wie heüte noch, und den 
Eisger in den großen griechiſchen Spielen 
itmüdte man mit Kränzen, wie man heüte 
one Sängerin, eine Tänzerin, die auf ber 


: Ehaubühne ihre Kunfiflüde macht, mit 


kenyen überfgüttet. Die Opferer, die Opfer⸗ 
were und Altare, die Bildfaülen der Götter, 
a Briefter, die Leichname vor und bei ber 
Brkettung, die Gräber erhielten und erhalten 
krinye als Zeichen der Ehrfurdt und Liebe; 
au uralt it die Sitte, geachtete Dichter mit 
textorbeerkrang zu [hmüden. Die ftrenge An⸗ 
Ka des Urdriftenthums verwarf das heitere 
Seabol der Freüde ald Heidniih und ber 
Toraenkrone Chriſti fpottend, und namentlich 
eirte unter den Kirchenvätern Tertullian 
aen den Gebrauch derjelben bei Hochzeiten; 
deiaoch ift der Kranz in Ehren geblieben, er 
xt die Zeloten überwunden! Er darf bei 
fzuer feierlichen Gelegenheit 33 wie u. a. 
tim Einheüern des Ärntejegens, Arnd» 
kkens I, 54, bei keinem Geburt: ober 
Iumenstage, bei Hochzeiten, Brudkrans 
1,9, auf den Särgen Derer, die Freünd 
in tem Familienkreiſe entführt hat, 
—— a Ehen ge Der Seal 
za von ji ein Zeichen der jugendlichen 
’hligen reübe, wie er Pr an 
dioz Bund et wedder enen Krans, 
öt, trutftet Kind (ihr, trautefted Kind) 
wtHor to Flechten. (Danziger Mundart. 
“m 1,9.) Und Kringelkrans Rofen- 
ts Retel up 'n Füre, Jumfern 
iind fo düre, Sumfern fünd fo gode 
Reop, Hundert up en Strohood, ift 
fe Sangmeife, melde Holfteinihe Mädchen 
% einem Rundtanzfpiele fingen. it. dt Kranz 
3 Sinnbild der jungfrallihen Ehre, de 
dungferntrand, cefr. Brubkrand. Ge i3 
iu Rn Krans kamen: Sie hat das Recht 
wloten, bei der $o9 eit einen Kranz von 
Sirtfen auf dem Kopfe zu tragen, weil fie 
srher geboren hat. it. War es Dei ftrengerer 
Taudhabung der Gittenpolizei ehedem an 
wenden Orten Brauch, luderlichen Weibs⸗ 
Kern bei ihrer Berweifung einen Stro« 
kans aufpujegen; die Wiederbelebung dieſes 
ends wäre wahrlich nit vom Übel! it. 
 Irans ber obere Theil eines Throns, 
ud eineß fog. Himmelbeites, von dem bie 
terhänge berabhangen. it. In ber Baukunft 
der obere Theil bed Hauptgefimfes, das zur 
Beredung einer Mauer dient, noraüglih das 
ee a Eau 
r unere Rand, an eiferne 
kein Saiten flägt. it. Im Rafhinenmelen 
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beißen an Waflerräbern bie beiden Reifen, 
wiſchen welchen bie Schaufeln eingejchoben 
nd, Kränje, und Kransftüllen, bie 
Scaufeln, weil biefelben aus einzelnen Stüden 
beftehen. it. Iſt Krans der Mantel bei Weich⸗ 
thieren, und Aranspolypen find quallen: 
artige Polypen. 

Kraußbeere. L Sporadifh vorlommender Name 
der Wachholberbeere; ein aus Krammets⸗ 
beere verftümmeltes Wort. 

Kransheiftern. v. Eigentlich Einen mit einem 
vom Baume friſch abgeihnittenen Stode jo 

rügeln, daß ber baran fitenbe und in Folge 
es Schlagend ſich ablöfende Baft am untern 
Ende gleihfam einen Kranz bilde; mithin 
tücdhtig, derbe prügeln, Buiope le ; ob. mit 
tarantien S. 80 verwandt? (Bremen.) it, 

andhaben. Ik will em fransheiftern: 

ch werbe ihm Beine machen! db. 5. zum 

aufe hinaus weifen. (Hamburg, Holftein, 

rubenhagen.) it. In milderm Ausdrud: 
Jemanden zurechtweiſen. it. Kleine Kinder 
waſchen, ihnen den ganzen Körper reinigen. 
(Meflenburg.) 

Krausjumfer. ſ. So viel als Brautjungfer, 
welche die Braut pugen und befränzen hilft. 
„Wir winden Dir ben Jungfernkranz von 
veilhenblauer Seide.“ (Aus Kind: Weber's 

Freiſchutz.) cfr. Brudjumfer I, 227. 

Kraandogen. ſ. pl. Allgemeiner Name der fog. 
Krähenaugen, der Brechnüffe. nuces vomicae, 
Brüdte des ebenſo ggnannten, in den heißen 

änbern heimiſchen Baums, bezw. Strauchs, 

Strichnus L, zur Familie der ag 
ehörig. Sie gehören zu den ftärkiten Giften 
ed Gewächsreichs, indem fie zwei gr e 
Altaloive, das Strychnin und rucin 
enthalten. Hol. Araans ogen. 

Krausri. ſ. Ein altmärkiſcher Name des Mad: 
holderſtrauchs, Juniperus communis L. 
(Danneil ©. 114.) 

Krante. [. Eine Zeitung; vom franz. courant 
laufend, courir laufen. (Dftfriesland.) Die 
bolländifchen Kranten, Gouranten, waren in 
diefem Lande bie erften, die viel gelejenften 
Zeitſchriften. (Stürenburg S. 122.) 

Kraantrelter. [. So heißen in Hamburg bie 
Zeüte, welche auf zweiräbrigen Karen, an 
die fie reihenmweife zwei oder drei fi ſpannen, 
die Waarenballen, Kiften, Tonnen ic. fort: 
ſchleppen. Die Krahnzieher bilden eine Zunft 
mit ‚geriffen Rechten und Freiheiten. In 
Lübel kommt es vor, daß zu den Menſchen 
auch Pferde mit angefpannt werben. 

Krantfeln. v. Das ausgedroſchene Korn wird 
erft mit einer Wanne in bie oh: geworfen, 
fo daß es wieder hineinfällt; Dies ift das 
Schwingen bed Korns, wobei die Spreü 
megfliegt; fodann muß man es krantſeln, 
d. p in der Wanne bin und ber ſchütteln. 
it. Brügeln. Ik will Di trantjeln, Du 
Igeh davon na te feggen weten! 
(Beitfolen. Strodtmann S. 115.) ofr. Kas 
tantjen &. 80. 

Krantiimantfi. L pl. Ein in Bremen gebilbetes 
Wort zur Bezeichnung von unnöthigen und 
überflüfftgen Romplimenten. 

Krantsierd » Ele. Ein in Berlin allgemein 
befannte Örtlidjkeit, Ede der Linden und der 
Friedrichsſtraße, nad dem Conditor Kranzler, 





der, bezw. fein Erbe, daſelbſt ſeit etwa 
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fünfzig Jahren (1830) feinen Laden hat; im 
Jahre 1848 ein Mittelpunkt aller — 
wüfter Voltksſchreier, ſog Märzhelben, ſpãter 
und in neürer Zeit um die Mittagszeit eine 
Extra⸗Börſe der basse finance, von Duntel: 
mönnern unter ben Süngern Merkur. — 
Mutter Kranzlern nennt der Richt Berl. 
©. 24 bie in den Straßen Berlins haufirende 
Kuchenfrau, feines Gebäd in einem Korbe vor 
ſich Her tragend und feil bietend. 

Kraslen. v. Dem Begriff nad ein verftärktes 
köddern, MMörn ©. 216, wenn Rinder beim 
Berjug, die erften artikulirten Töne hervor 
zu dringen, — als ohnlid find. (Alts 
mart. Danneil © 

Krapiren. v. — — des Viehs. 
* ne De (Metlendu .) 

Der Krapf, ein Hafen, der dazu 
heard ein anderes Ding damit anzugreifen 
und zu halten. De Krappe van ve Batt: 
Der Haten, welder bei einem Biehbrunnen 

en Imer: fobt und trän En Die Ef 

appen, appen. pꝰ je Eisſporen, 
em A Häfen, Krapfen, Spigen verfehen, 
die bei Glatteiß unter den Schuhen, Stiefeln 
befeftigt werben, als Sau wider dad Aus⸗ 
gleiten. — Schrappen. Dftfriesland.) 

m en Kropftaube, ein Kröpper. 


ommer: = 
Krajaten, —jatjen. v. Die Nachtruhe, über: 
haupt Ruhe, nicht finden können. cfr. Kranes 
walen ıc. ( enhagen, Schambach ©. 317.) 
Kraaſch. L Andere — des franz. 


Krantslers⸗Ekte. 


e; cfr. Curaaſch I, 300; mit feiner 
—— Mut e aber aud Kraft (in 


kienbur⸗ 
KAraaſche. Bi Kratze, ein Werheig wu m Zus 
fammenkragen des Schlamms, beſonders auf 
rn (Grubenhagen.) Verſchieden 
von 
——— v. Ber — reien, wie die Kinder 
bei ihren Spielen und wenn ihnen ſonſt 
etwas Ai een Kate, begegnet. (Pommern) 
et Mit einer de, Tragen und fo 
dem Boden in, iehen. De Tüfflen 
ri ’n Keller Traajhen: Die Kartoffeln 
im Keller auf einen Haufen bringen. De 
Noggen tojaamtranjhen: Das Getreide 
zufammen fegen. He begunde mit den 
32* en Böten to kraäaſchen, heißt es 
einele de Vos V. 644 für: Einen 
Keasfuh. eine Berbelgung, maden. it. Sich 
Iaut raüfpern. (Mellenburg.) Engl. Crash. du. 


er. 
KR . v._ Mole oder Tuch lardä 
Eike —— vr ee m 


en geben kann. uns So jegenb, 
olftein.) 
—* —lije. f. Ein Gexrauſch, wie es ger 
et wie, wenn bürre Gegen] tände, 3. 


a a Bohnen, Erbſen, irgendwie (etwa 
von einer Raus) bewegt werben. it. Daß 
Ben Bub) r einer sah (Grubens 
jagen. Schambad ©. 111.) 

Kraöpeln. v. Ein “lee Gerauſch machen, wie 
k B. die zwiſchen trockenen Gegenſtänden 
ih bewegende Mauſe verurſachen. De 
Müfetraspelt. cfr. Bufleln. (Desgleichen.) 





Arattſe. 
Araſs. adj. adv. Geſund, ruſtig. De DIE 
Me fit nod kraſs. Wol conner mit dei 


atein crassus, Engl. crass, ran: 

ga; Hochd. groß, kart, fämmig. KR 
peilen oder Getränten if Erafa fdar 
Iragend, vom v. kraſſen, — 

Krafjeel. ſ. It zeibifges Pöbelwort für de 
Kopf des Mengen. Enen bi 'n Kraf . 
teigen: Einen beim Kopfe faflen. ı! 


) 

Krafelberen l. Die blauen geist di 
„Rubus caesius L. ci 
Rrattäbere, 

NKraffen. v. Eins mit Isafgen und krattſe 
Kragen, fo Wolle zc. it, Der Schleim ar 
dem Halſe. it. Gelb zufammen ſcharren, na 
Art der e, Wucherer. (Dönabrüd.) 

Kraflen. Der Rame Chriftine, ein gewöhrlid 
Vorname des weiblihen Geſchlechts auf d 
nordfrieſiſchen Inſel Föhr. —— 

Kraffenen. v. Taufen, im runde diefer Inlı 
Ianer, bei benen — 

Ben fin. £. Den Ehriftabend, und — 

 £. einen Chrilten bezeichnet; wobei any 
daß bie Berfegung des r mit ſeine 
—— — nicht ungewöhnlich iſt. ci 
Karſt u. |. w. ©. 89. 

Raten. v. Wird in Dsnabrüd vom Krale 
der Hühner und dem Schnattern bes Gmtı 
gefagt. (Strodtmann ©. 328.) 

Kratd, In ber Redensart: Ja de Rrai 
pean: Drauf gehen, verloren geben. (Meile 
urg. Pommern.) cfr. Krät 

— v. Krähen; foren. —— 
Geſchrei von Hühnern, eg 
Schreiens. —E—— 

Kratt, Krattbuſch. in niedriges Buſchwe 
Gebüfh, — —X Uniethol 

nappt wat inn Krattbufd - 
wat gift dat en Schall! — Hurte| 
Ddr den Krattbuld, döor Wiſchen u 
Moor! glitſch it dal Yin uben) « 
en Dampmwagen de Grö entian 
(AL. Groth, Duidborn ©. al. "sls) d 
Rrat, Rratitomw. 


oe v. Kratzen. ofr. Krafſen ıc. (Melle 


a L. Die Bank der Wollenweber, a 
der fie die Wolle bearbeiten. 

Krattöberen. [. pL Dft vorlommenbe Benc 
nung ber Brombeeren, Rubus fructicosus Z 
it. der blauen Brom» ober Vodäbeeren, I 
caesius L.; it. der Thaubeeren, R. chams! 
morus L., welde auch Kräßs, Berghimbeeren: 
genannt werben. Engt.Raspberries. fan, Rune 
it. Im Sing. der Kornelkirſchenbaum, Cornı 

. Srubenhagen.) 

Krattöbärfte, —b —bärfegte. [. Eine Rie 

derbürfte. e i8 fo eerbar as 'n 

Krattsbörfte: Er tft bie Ehrbarlkeit feldi 

it. Eine Bürfte von Drahi verfdieben 

Metallarbeiter und — Kaunſtler, ihn 

Arbeiten damit zu fragen, d. i. abzureibeı 

it. Bilblih ein Did, der leichi gereil 


werben Tann unb dann mi gi, er 
leicht in Born em ‚gexatfenber 33 
—— Vortlich; Bürfen 


de is krafttsboſtig: Griift reijbe 

— leicht zu erzürnen, ärgerlıd 
jähsern eig, auffabrend. 

Krattfe. L. Ein Werkzeug zum Kraten, bei de 


Krattfen. 


rer eine Art Kamme. Verſchieden 
ım 
Rrettien. v. Kragen, mit etwas Scharfem ober 
Epigem hart über bie Dberfläche eined Dinges 
‚mit Rägeln, Klauen, Bürften zc. 
Te Aatten frattjen, wenn fie mit ihren 
dlcuen ober Krallen die Haut verl De 
Söner krattſen in de Gerde: Scharren 
zu den Füßen. Gil den Kopp Trattjen, 
mi den Nägeln der Finger. Sit adhter 
te Cren krattſen, im gemeinen Leben, 
ierlegenheit über 
due Dummes, Ungeziemenbed, dad man 


Fidel frattfen: Die Geige mikhanbeln! 
I Aftraliten Ci en) en 


Sterben, 
de is aflrattjt: Er iſt geftorben. (Dans 


Ba. € Ehimpfmort auf ungen 
2 in Schi ort auf ungeftüme 
dlterer. Schrier un Krattjer, kommen 
u alten Schriften vor, die von öffentligen 
Andtagen, Ratha«, Gewerlöverfammlungen 
tunbein. Ju unferen Tagen fehlt es bei 
furtigen Juſammenkunften aud nidt an 
titer, die fo genannt werben müffen! 
utiäient, — foot. [. Ein —I ſo nennt 
zes ſcherz⸗ ober ſpottweiſe die ungeſchickte 
e einer Mannsperſon, weil fie 

dabei mit dem linken Fuße ein wenig hinten 
wölhert Fru Kratisfaut nennt der 
Sommer [herzweife ein Huhn. (Gilom S. 808.) 
In bonn feem de Sarr Magifter.... 
ia Lazper⸗Dhmen fin Hus rinne un 
»ird von Kasper:Obmen mit 'n 
feinen Kragfoot in de Gtumenbör 
iatgegen namen. (Brindmann I, 19.) 

i. v. Eine Verbeügung, einen gehors 
Iimen Diener machen! 
krattig. adj. adv. Aufgedracht, ärgerlich. Nu 
‘fl de Gerfte un jä to em Fragig. 
‚über Boort &. 176.) 

. L Ein Altmärlifhes, und Srattd- 
kit. L ein ‚Bommer(de2 Scheltwort auf ein 
Kb, dab fi das Kratzen des Kopfes und 


Eo mat fraudt uf 'n Boden nid) rum! 
fügt der Richtige Berliner S. 44, und meint 
kmit: So 'was ift noch nicht da geweſen. 
eaqel 6. 31.) Wenn er (der Löme) 
in die Wüfe brültt, fo Frauen alle 
Diere vor Syıet in die Erde. (Die 
Resgerie im „Buntes Berlin.) 
fenL £ Eine Babel mit gebogenen Binten, 
mm Greifen und Fefthalten. Hol Kraaumwel. 
kuanckn, — v. Eins mit krabbeln in 
er g. Et trauelt mi up 'n 
ie: GB iR, ald wenn mir ein Wurm auf 
der Haut herum kriechi. it, Arbeitiam fich 
; jtt möode kraueln: Gi bes 
Segend abmüden. He Trauelt nog fo 
nat herum, fagt man von Tränflihen, bezw. 
Undiäwaden Seiten, bie flatt bed Gehens 
derthaus, Wörterbuch, IL Bb. 


H 
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etzt gteiäfem kriechen. it, Rlettern. He 
rauelt de Müre berup: Er Hettert an 
der Mauer herauf. Klauern und klawern 
bört man aud) in der Bebeütung des Kletterns. 
cfr. Kralen. Hol. Rraaumwen: kagen. Engl. erawi. 
Krauen. v. Mit den Rigeln Kagen. & if 
daffelde mit Haden, Hatten, tleien, durch 
Wechslung des Fund r. Stammmort Klaue. 
Kraufen. v. Rriehen. Der gemeine Mann, des 
Hochdeutſchen nicht mächtig, bildet [4 aus 


jeufen) ein, feiner 
Meinung nad, hochdeutſches 


Kroom, Kröme 2c. Hol. Krutm. Ungelf. Gruma. 
Kraumels. L. Daffelbe wie Araume; it, Broods 
Iraümeld: Brofamen, Mellenbung) 
— L. Der Kranich. (Desgl.) cfr. ne, 

roon. 

Kraus, Krood, Kruus. [L. Ein irdener Bierkru⸗ 
mit Zinndedel zum Klappen, zumeilen au: 
ein Bierfrug von Glas, ohne Dedel. 

Kranfeneltel. L. Eine slemlic große Burſte 
mit langer Stange, womit bie Stellen bes 
Zimmers, die man mit Arm und Hand nicht 
erreichen Tann, vom Staube, von Spinnen: 
geweben zc. reinigt und ſaubert. (Aitpreüßen. 

o 


. 26.) 

Kant. [. Ditmarfifcger Name ber Krabbe (neben 
diefem) &. 230; fowie einer eßbaren Art aus 
ber Gattung Garneele, Crangon Fabr., ſehr 
wahrſcheinlich der ‚gemeinen Garneele, Cr. 

is Fabr., die man hochd. fäalſchlich 
aud, Granate, Garnate, nennt. 

Krantfang. [. Der Krabben: ober Garneelenfan; 
der in den Priben, den Wafferlaüfen un 
Rillen, der Watten bei Ebbezeit betrieben wird. 

Krautfen. [ Eine_der Frauen, welche bie 
Garneelen zum Feilalten auf bie Märkte 
bringen, indem fie den Ruf Kraut! Kraut! 
laut erſchallen tafien. 

Kraveel. [. Eine Art großer Kauffahrteiſchiffe, 
wie fie in Borjahrhunderten in Brauch ges 
weſen find. Renner’3 Bremer Chronik beim 
Jahre 1610: Dar bleff He mit finen 
Kravel von 60 Laften mit Man un all: 
Mit Mann und Maus ging dad Schiff unter. 

Kraumwafie, —waasje. [. Die Kräße, jene von 
einer kleinen Milde Herrührende Hautkrankheit, 
bei der die Bewegungen und das Beißen des 
Thierchens ein unaufhörlihes Juden, und 
in Folge deſſen ein beftändiges Kragen, 
Krauen verurfadt. Kurafie, Ruraafd 
iR eine fehlerhai aſprache, die in Bremen 
gang und gäbe ift. 

Kranwanen. v. Sagt man in Pommern von 
Heinen Kindern, denen immer etwas fehlt, 
fo daß fie beftändig weinen. 

Kravatte. I. Franz. für Halabinde De Sol⸗ 
daten troden Fräns bat Halsbol 
webber to, wat ut 'n Rnüpp' gahn 
weer, troden awer fo flur, as fe 't 
bi er engen Kravatten wahnt weeren. 

olla, reep Frans, fhall ik denn 

tiden? (Fr. Gieſe, Effint, 3. Aufl. S. 140.) 

Darbi leep be oof wedder adter de 
3 
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Struk un gt fit verftaßlen noch en 
Glas Dibbeer achter be Kravatte, 
(Ebenba ©. 177); binner de Binde! 

Krnvatten-Fabrilaut. Zwei Fremdwörter, eine 
elaüfige Metapher dildend, welche aud ber 
—— in den Mund nimmt, um einen ges 
wifienlofen, fteinherzigen Gelbmenihen zu 
bezeichnen, ber es ald Wucherer, als Hals» 
abichneider, auf den Ruin Geldbebürftiger 
abgefehen Hat. Er macht Kravattens 
jeigäftel Sie haben ihn de Kravatte 
jujezogen! Hört man in großen Städten, 
wo es an bergl. Uingeziefer niemals fehlt. 
(Richt. Berl. &. 44.) 

Krawall. [. Lärm, Speftatel, in einer, oft zu 
beitern Geſellſchaft guter Kreünde. rüns 
Ding, fünd Se dor un hebben S'God 
flapen up all den Kramwall? Edm. 

oefer, Pap Kuhn ©. 50.) it. Großer Lärm. 
onders ber von einem zufammen gelaufenen 
Bolkshaufen herruhrt it. Ein Aufitand von 
Tagearbeitern, Zagetähnern gegen ihre Arbeits 
jeder, in ber Wbfiht, durch bürgerliche 
ruhen Erhöhung ihres Lohns zu ertrogen. 
Ob Revolte in verberbte Form? cfr. Lawei. 

Krawangeln, —waulen. v. Kriechen. (Meklen⸗ 
burg.) cfr. Krauchen, kraufen. it. Anderwärts 
yon Rinbern gbraugt. Sich im kindlichen 

uth im Bette umberwälgen, cfr. Tars 
olen, —jölen S. 81; von Erwadfenen ges 
raucht man ed, wenn ein —— er 
ftetö beſchaftigt iſt, ohne 'was Ordentliches 

u Stande zu bringen; in demſelben Sinn 
ört man bie und da trawalljen, das 
an. travailler. (Altmark. Danneil S. 115.) 

Krawei. 1. Mühevolle Arbeit, in Berbing ger 
nommen, bejonder8 Maurer» Arbeit. cfr. 
——— — — Bram, corvöe; 

ohne, ent ingelf. Searvlan, ten. 

®. v. Eind mit grabbeln I, 599: 
Krauen. ( Meklenburg.) it. Frequentativ von 
trabben &. 280, auch eind mit Trabbeln. 
In einem Wiegenliede heißt ed: Sufe, 
lewe Suje wat trammelt in 't Stro zc. 
(Altmarl) Un krawweln an den Hals 
entlanf. Geyſe, Meklenburg. Burhoͤchtid 
©. 62.) it. Hin und ber traueln, treten, 
teotten. Un up de Straot, dar fünd al 
Kinner, de trammeln rümmer in den 
Drefl. (Ebenda ©. 87.) 

gräftig, freftig, adj. Kräftig. (Meliendurg.) 

Krägeln, v. Spät am Abend noch beicäftigt 
fein. (Rremper Gegend, Holftein.) B 

at — —lije. L. &ine Bänferei, ein 

9 

Krätelfaund. ſ. Ein Denfe, der immer Recht 
Fam will, und deshalb Anderen ſtets wider, 

it. Gratin Mark.) efr. Kräfler. 

Kräteln. v. feinigfeiten murren, ftreiten; 
nichts für gut halten, Alles befjer mwiflens 
wollen. Woriſtreit fi einlaffen. cfr. 
GSeträtel I, 550. Werwandt mit Tralelen 
©. 288, aber —* ‚er als dieſes Wort; vor⸗ 
u sſweiſe von Anaben bei ihren Spielen in 

ebrauch. — Afkraäkeln: Adftreiten. Ans 
träteln:_ Bank mit Semanden anfangen. 

Kräßler. [. Einer, der mit nichts — iſt, 
dem man nichts recht machen kann. Ber 
wandt mit Kraleler S. 288, Kreteler, Kriddeler. 

u ia adj. Peinlich. (Richt. Berl. 





Kräpel. 


Krämen. v. Gebären, in Wochen konnen. | 
Krängelu. v. Sich in die Runde breien 
nit Sadıe —— vr 
n erauß wollen. 

Bod Ei) £ 
Kränte, Kräufebe, Kräntte. L Die Seiten] 
Feufußt, hab böfe Mefen. Kriig Du 
räntt! hört man als 8 nfchung 
ormel. (Bremen, Stadt und Land; SB 
falen.) cfr. Krankt. it. Iſt dem Richt. Be 
. 44 Krift de Krente! ein Ausmf 4 
gerd. Er krigt de Krente vor But 


in, worin die Ratı 

[Hüngeiten der og. ſiſchen Schwei; 
er Dichterin ſußlichen je — verhimm 
waren. —— * war ed: Helmina vo 
lenke. Bon anderer % 

u) 


(06f.) Ein YJungfernigänd 
— e alte Schriften 
Ketänid. ad). adv. Muthi üthig, kam 
luſtig. it. Stoly bei Pferden. it. Infonderh 
wird aber ai vorzugämweife eine Hai 
jaltung kräanſch genannt, wenn ed in d 
eben hos ber gt, obwol es dazu | 
echten Mitteln fehlt, und zu — unedten, zu 
Pump, gegriffen werben Krdani 
ai Verftümmelung von couragenx | 
ein. (Mellendurg. bo ern.) 3 
Krändken. [. Dimin. von Krans: Gin Hein 
Kranz. it. Das Kränzden, eine Abenbgefe 
[set in Familien, unter guten Freünde 
n geſchloſſenen Gejellihaften, Bereinen, ı 
Unterhaltung mit muſikaliſchen, ſelbſt dr 
matiſchen Aufführungen Te! ügen : 
verbunben mit einem benbeffen, zu dem 
milienfreifen bin und wieder bie gute al 
itte noch geübt wirb, daß jede Familie d 
Reihe nad die Gerichte in befheibener Ja 
der Schüfleln fpendet. He plukkt file 
Blöömten. at beit a met di 
Bldömten? He fledt fil en Kränste 
Aus einem Kinberfpiel in Ufermärfii6 
Rundart. He piüklt fit en Blömile 
‚Woat duot er met 'et Blömile 
Heiden In Witleimäeiiiger Sinberi. (ie 
gl n elm er 
Pa nel. Lin gebre licher Werk 
‚ Kröpel. 1. Ein gel er 
defien Glieder entweder eg Geburt < 
ober durch Zufall lahm ober auf andere 4 
unbraugbar geworben und der fih m 
mühfam —X en kann, — ein Krüppı 
Bon krupen, Triehen, fo wie bad em 
Cripple von creep: Kriechen. — In dar 
Hy — mom Ir man, Habe — 
töpel: arı wie ein 
ii der von en Ga} —— bunt Dr 
nung nur au 0 wird. wor 
[3 se » b Erilt aan, feed d 
ARE an en 
jeipielt! fagte ‚un au 
gr it. Einer, mit been Urheit, Rahrım 


Rräpel. 


Saliaf es fort will, Sprichwort· 

im el of ar kinig: Aut Caesar aut nibil! 

—*28 Kröpel of König: Er ſetzt 

er wagt Alles, um entweder 

— ein He zu werden. Dat 

= niſs (fehl), fä de Kröpel, as de 

Hand hum u — holten Been beet. 

dem Bild 6. 25.) — Im Plattdeutſchen 

Sorte Arüppel, in ben davon abgeleiteten 
* — en — ſetzten Wörtern i| 

3 


—— * chen Gegen! a 
ie 
— in niedrige Buſch⸗ 


ten. ein fog. 
ẽqaafanaſen · Da ar 

— 4, Get & nd exboßt, in 
—— 


lije. CKrũppelwerk. Arbeiten, 
Beidäfte, | Unternefmungen, mit_benen ed 
= vorwärts will, Die e nicht ſchaffen wollen, 
‚ „Ne feinen Erfolg ve 
Sad: Krüppelig, 


il a; lahin; —* zug —— Binbenb 
Bewegung. En Fräplih We 
bee auf bem das Fortkommen ae 










= En fräpelig Fuürwark: Ein Fuhr⸗ 
| ze, mit dem man nicht aus ber Stelle 
kant. 'ne träplige gast Eine lahme, 
ungenügenbe Sache. it. Kleinlich. 
kuchen. L Ein ſag ter, ein gebrechlicher 
kam, bejw. Bade teflenburg.) 
krikls, fräpels. v. un und mit Mühe 
—* — von einer Stelle zur andern. 
% pfid, in Heinlihen Rahrungsumftänden 
, fin, Sem. nicht bei fefter Gefundheit. De 
i Sagen träpelt, gebt fehr langſam fort. 
! ae Rene tröpelt, ober be Iröpelt je 
: & windei fih mühfam, Tümmerlid 
* Sehen, .“ muß mit Benigem auds 
— — em def a 
es am eilt. c 
ee Anfröpeln. v. Eine 
eben einen Himmers 
den Anfang maden, einen Zuflanb zu 


Ateſern 

trien —S L Rommt in dem 
Siererläd reger vor: He tut vor 
Mh; eher, Fi aus allen Kräiten. 
© ift entweber ein Spott, weil ein Krüppel 

kins graft Hat, ober es mil fagen, „gieben, 

& ob wor zum 8: el werben wolle. 


Kant E &in f Ey abet: | bem 
ommen i el 
Pt, Ein aus Roth = Beserf 


gmodte Winde, um, in Ermangelung einer 
bern, orbnungsmäßigen, Etwas in bie 
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land.) it. Kraͤte: Eine Heine Birne, wahrs 
ſcheinlich die Kötel« Fr Kütelbirne Pyrus 


naster. (| lan. 
ecke, Kröt, ee Die heöte, Bufo Laur., 
Neptiliengattung aus der Ordnung ber Ba 
tradier oder Lurde aus der Familie der 
fhmwanzlofen ober Froſch⸗ ae in ber fie 
eine befondere — Bafones, 
bildet. Bon den in a tun in unferm 
Sprachgebiet vorlommenden Kröten ift bie 
ge und befanntefte Bie gemeine, B. 
ur., B. cinereus Schneid., Rana bufo L., 
die Felbkröte, auch Lork gen nannt. Reiner 
und ) gebrungener ift bieKregkeöte, B. calamita 
B. cruciatus Schneid., B. portentosa 
2 wie Rintenbe oben, Baheishe, Bath 
unfe genannt, weil fie oft in 
Winkeln der Halifer verkriecht. Der Sto— 
ber bie gemeine Kröte verzehrt, verabfcheilt 
die Kreüjkzöte. Wi fee mei’ Mägde) de 
Spadems anfette, Iprung ver enne 
vor ‚önen) e ganß awſcheul a8 Kröt op. 
— — Br. Eilau Lands! 
gim, I, 110.) it. Bilbfih ’ne 
böje rHrhr e lütje Kröt, ift ein ärger: 
licher und Andere ärgernber 'Denfh, ei 
Yeine, aber eigen und dabei —R 


und 


Berfon, im perächtlichen Sinne. De ſchwellt 
as en Krät! Ward giftig as en Krät! 
fagt man ebenfalls von folden Menſchen. 
De fitt ad en Krät up 'n Haftblokt: 
Der fit, ſchlecht zu perke, reitet fchlecht. 
Dat is 'n beein! rät, be füdt uut 
a8 'n Krät: Der 4 Basti wie eine Kröte. 
De is fo mit Geld verfein, ad be Krät 
mit an Er ift sam, mittellos. He 
bruuft dat fo nödig, gu — n 
Sidentafk! Er wunſcht — 
Unnutzes. (Pommern. Gilow S. 
Königsberg i. Pr. iſt Kröte das 3 beliehteke 
Schimpfwort: Bil as be Krät! Es findet 
Ms in unzäßli u ungen durch 
ad ganze et von Nasträt bis 
Wedders Ko eterfrät! it. Auf Haus⸗ 
thiere angewendet. Ra, da Kröt, dä 
engftwallah waa al ſchlecht, amat 
was Du nu wärft göbradt had, das 
wärd doch woll ga 38 nuſcht faid: Na, 
die Kröte, der Hengftwallad (?) war fon 
fateht, aber was Du jetzt gebradt haben 
eft, das wirb doch wo) au zu 2 nichts fein, 
— gar nichts taugen. (Ge en an ber 
Firm. I, 115.) 


affarae, A zeühe. 
Pl teten) 1 pl. De Redfen. 10 Ein 


veten. [. 
Bid: Berächtli auf läftige Heine Kinder 
“ ewendet. (Mark Brandenb.) it. Klingende 

Münzen, baar Se, Denn it bloß 'n 


aa Kreten in be Balße hätte! (Dedgl. 


— — Argerlich, verdrüßlich. Berl. ©. 44. Wellenbu 

a Holftein. a bag Pet L. Bezeihnung in Teinen, 
feält, Rröfer, P eh Rei jel. it. Bilbli für I gern hervorthuenden — der da⸗ 

ER in ’n En ei hebben: Bes ee frech, pagig, trogig iſt. (Mei 
Kr 1. Qu ber Ai — 2 herumlaufen. Pa foot, L. Der, Keötenfuß, 
(eumern.) Sta elfänede. (Rommern. Gilow =) 
kripg, Burgäfg. adv. Das. fran; HE Krätenläwer. [. DE Goldkafer. —— — 
* aan in Deider a je: Mu Rrätenmunl. T. ©. beijen Bippen 
za ) it. Bebeütet ei ig: Friſch, „fer in P fecd mit auß 

Em ——— urg. — — Desgleichen — 

din dien Kreiſe, e. L Eine Falte, erli— — 

Rınyel, Rerbe, Rike. — und Oftfrießs | eu, —X ‚al dam fi burg.) 


81* 
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Krätle. L. Dim. von Kräte: Eine kleine Kröte; 
vertritt in vielen Gegenden, fo namentlid 
in Königsberg, bie Stelle eines le, ober 
Someieimers in Anwendung auf artige 

ni 


Krättd. [L. Die Kräke, verurfacht durch eine 
Milde, die in Pulteln der Haut ſitzi und 
das Juden verurfadt. it. In de Krätts 
gaan: D’rauf, verloren gehen. (Meltenburg.) 
cfr. Krats, Kreats. 

Kreatur, Kreitur. L Das Geſchöpf. (Des⸗ 


gleichen.) 

Kredittolt. L So_nennt ber Kleinbürger in 
nieberfädfiicsen Städten feinen beften Rod, 
ben er bei feftlihen Gelegenheiten anpieht; 
eind mit Brabenroff I, 201. 

Kree. L. Berliniih für Spaß. Au Kreel 
Richt. ae ‚©: A —*8* FE 

paß muß fein! Eine oft gehörte iniſche 
Redensart 

Kreeg. ¶ Der Krug. Dorfwirthshaus. Kreeger. 
Der Krüger. (Samland, Altpreüßen. Fir⸗ 
menich I, 104.) 

Nregel, krägel, krigel. adj. adv. Munter, 
hu f — 5 ge —2 a * 
ü owol al3 aud in geiftiger Beziefung. 
So regel fiin_ ad 'ne Kriide: 8 
munter wie ein Hänfling. Kregel fiin: 
Yurtig fein. Hol. Krijgel, regel: Reidiſch, 
Deriſqh Rreitfügtig, En Tütjen, tregeln 
Keerl: Ein Heiner, aber herzhafter Kerl von 
großer Rörpertcaft Sprihwort: Klein un 
vegel iß beter ad graat un en Flegel! 
(Brubenfagen. Schambach ©. 112.) it. Hat 

regel auch die Bebeütung von glüdlid. 
NRiglih drefh wi op de Schiin, ba, 
wie jhmwung hei da den Flegell 
hemlich traf bei emmer mi, ad, wie 
ware wi fo Tegel! (Kreis Mohrungen, 
Mitpreüben, Firm. I, 167.) Un man fao 
et dat nette un triegle Wichtken au 
an. (Fr. Giefe, Eifin! ©. 4.) Upbe 
godt gont et auf friegel to. (Ebenba 
—8— aa ‚nee — qpe 
map om An en un 'nmäds 

Haen® — meer it wedder 

gen tregel un klarköppig. (Ebenda, 

. Aufl. ©. 265.) 
gen. v. Sagt der Richt. Berl. S. 44 vom 

Sera] des in ber Pfanne fiedenben Fettes. 

en von kriüſchen it. Heißen fo in 
Ditmarfhen die erften Töne, womit kleine 
Kinder freüdige Em finbungen tunb geben. 
(Brem. @. 8. VI, 188.) cfr. Kralen. 

Reel, Breije, Beni je, Kreide in der Kinderſprahe 
Kreia £. Die Krähe, Corvus corone L., 
C. segetum Temm., zur Bögelgattung Rabe, 
Corvus, aus der Dr nung der Sperlings⸗ 
vögel und der Familie der Rabenvögel oder 

Großfhnäblergehörig. Sie ruft: Rarr! Narr! 

Rarriheft recht, ser recht! omwei, omei; 

puul af, puul aff und gibt ihr bedenkliches 

Serüft zus kxankem dochgeſchinack, — im 

Id. Saon, Hautgoüt, zu erfennen, 
indem fle jagt: Weeft en as? mu laet'3, 
wu laet’s? (mollegt es 7) Achtern Barg, 
wakker fett? S. unten das Ywiegeipräd. 

Man unterſcheidet in Vommern die Raaven⸗ 

krei, die Rabenkrähe, bie oben genannte, 

von de Saadkrei, der Saat: oder Feldkraͤhe 

bie man auh Karol, Karechel nennt &. 66, 





Krei. 


C. fragil L. Ein großes Geſchrei erhı 
ie mi me dem Ruf Krat Birr, Ducı 
all, Zall!' De Toormlrei, Thun 
äbe, Doble, C. moneduls, auch Taa 

genannt, und die Rämeltrei, Räbelträl 
. cornix L., au Graumantel genan 

Rebendarten: Keen Krei Trauet 

anner be Dgen uut, iſt auh ı 

plattv. Sprihwort mit der Bedeütu 

Boſe Menſchen Iaflen nit gern ibı 

leihen verunglimpfen. Manus manı 

lavat! Clericus clericum non deciwi 

He weet dar fo veel van, aß be Ki 

van 'n Sonbag: Er ** von der Sa 

aud nicht dad Mindeſte, jo viel wie £ 
nidts! Ji mötet mit be Kreijen aner 

Door flegen, fagte man fonft zu Ein⸗ 

der fi außerhalb der Stabt verfpätet hai 

An vor das geiperrte Thor kam, befl 
feung nur gegen Grlegung einer taı 

mäßigen Besafr Spergeh, um Befi 

der Stabtlaffe, erfolgte. Wenn de Kreij 
fpreeten, flüht de Nadtigall we 

ein Merkzeichen des nahenden Herbfted, d 

rauhen afreBgelt Ad en Krei wär 

dörh di pluderhaft. — Gene Rt 

gefellt fit to ’r annern: Sleich u 

gleich gefellt fih gern. De muulaapt ı 

en Krei; de gaapt de Saal mit ‘ 

eenfoltig Befigt an. — De plültt | 

Krei, de maalt fil unnütts Maä!- 

De jet 't dorbi 'n Stütts un 'n Koı 

in Bewegung, ad en Kreide fit Ri 

affleit. (Pommern. Gilow &. 306.) €ı 

Krei maalt geen GSöndag: Ci 

Schwalbe madt ng feinen Sommer. 1 

Gebreet van Höner ett be Buu 

Kreien: gunger ift der befte Roh ıE! 
riesland. Kern Wilmd S. 71) Hier kun 
een Flünk, hier kumt keen Lünt, u 

uUl un Krei ni mal (RL Groth, Quii 

born ©. 278.) Dat Froͤhjahr Hett e 

ganz befunnern Ton, fogar de Gö! 

un Kreiden pafst der mank: Sogt 
die Gänf’ und Arägen paſſen hinein. (Gbend 
©.863.) Wenn fil de Kraij vör Raide 
in 't Koorn verfteden tan, [0 FA 

’n gefegneten Sommer, ift ſlonom 
ches Sprichwort, das in einem großen Theil 
ed Sprachgebieis Iandlaäfig if. — Zwies 

ſprach d er Krähen in Altmärkifcher Rund 

art, Gifte: JE meet 'n Brao’n! Brate 
weite: Knaok'ndorr? Rnank'ndort 
nodenbürte. Erfte: Sniggefett, Saig 
gefett! fo fett wie eine medte. Zweite 

uu'r deen? Wuu’r been? mo ben 

Erfte: Hinnern Barg! Hinnern Bat 

Berg. (Danneil &. 116.) it Ru kunnt 

mintmwegen fit up 't Raabhuus tag 
en, wat fe müllt, 't beit mi blo 

eed um minen Swager, be fitt a! 

da a8 be Uul unner KRreien. (Arlga 

Togvägel. Plattb. Yusfr. V, 585.) efr. Noax 

Room. Wed. Aralie. Golland. Aratj, I 

Rrage Sgwed. Kräfa. ängeil. Grame Em 

Crow, alle alß eine Rachahmung tes tolterliden, rast 

dAntönigen @efgrelß der Kräfe. Örtliche Eigennamen 

wie Kreienbarg Hinter Rienfläbten, del 
ftein, Kreientamp, Bafle in ber Hamburgn 

Beat, Rraijenfiraai, Rame einer Ga 
n 


Kreie. 


En Ein Schlitten zur Watte⸗Fiſcherei auf 
—— kraijen. v. Krähen, wie bie 


See. it. Schreien, was bie urfprünglige 
Seeltung if, in der das v. kreien biöweilen 
ad nod gebtaucht wird, fowie ankreien, 
Yamb anfreien, wogegen anfreigeren 
SL Rratjen. Angelſ. Grawan. 

. Gambrifg eri, Gefdrei, » ; 
wer, Geera, — Engl ery ua Fan ara 
som. Heruter Freien, Treigen: Her 
ess ſhreien, an Jemanden 
* der ker aus eraußrufen. 


Khan n goben Haan 18, freit 
va bung O an .) De Haon 


tiegte un treihde joa Tadt, a en 

daan, datt babll ne ganfe inte 
vun det Rumpelment trüg 
sten. u Eifnt ©. rt 

Kreigen x. Das Reiten, 

enn ao "Beer wull anberd weeren, 

Viren Jeder bi fin (bed Hahns) Kreien, 

et doon wull x. (Xüder Woori 


) 
fritefent, —fost. [. Der Krähenfuß, Plan- 
tag0 Coronopns L., aus der familie der 
Buentogeneen. it. Die Wiefenranuntel, das 
Stennkaut, Ranunculus acris L., zur Familie 
der Nanunculaceen gehörig. 
kriafüätjen. [. So nennt man in ber Kieler 
Gegend, aud bei Pinneberg, Holftein, bie 
Linen —2 gezeichneten, wildwachſenden 
, wegen ber gelerbten Blatter⸗ 
D —— —— Blumen: — 
ſcheidet zwei Hauptformen: V 
lora Hayne, mit Bluhten, die rößer 
ee und d parviflora Ha 
mit Blühten, die Meiner And 


* —fsst. L. Ein ber Laus ahn⸗ 
et, A Gilow ©. 807); 


ir. £. Rornzapfen, 

—— di te Tanen fı ſchwarzen Fe 
— Beiaffenheit, weiche oft in den 
—F und zwiſchen den Spelzen an⸗ 
due en; ein Pilz, Cecale cornutum, 
Yarus Vom Sanbvolfe wegen ber 


* mit * ur Bunde bes —— 


£ In der Schifffahrt, beim Schiffbau, 

ea Eh ar ; 
ungeln, welde 

In kejahrten Zelten vom Wintel bes Kult 
bie Säläfe ziehen. Son der Apnlichleit 
wit den Ver zo Vögel. 
ktöıfgerbe, £. Die Sumpfiweihe, Circus rufus 
Bechgt, der Rormoran ©. 212, ber Seerabe, 
” — genannt, weil ber Xal ie 


Bi 
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die faft dem Bolken eines Kalber gleicht. 
(Silow &. 12.) 

Kreienwilm, f. Der Galgen. Zeffing, der Große, 
Det Seim Anblick eines Gehentten einmal 
gelegt haben. „Hier ruht er, wenn ber 

PS ng L. Eine Art Sqhif 
eier, jjer, Kreiger. ne iffe, 
mehr ober minder a. D. geftellt. 

Kreigenbeer. [. Die "(mane, ſchwarzviolette 
Rauſchbeere, Vaccinium uliginosum Z., auch 
Sumpf, oder Trunfelbeere genannt. (Wellen: 


burg.) 

Kreihaan. L Ein en ein lauter, Tärmens 
der Zanker. (Metiend ug.) 

Krei in 'u Aars. L. Pöbelhafter Ausbrud bes 
gemeinen Mannes in Holftein ur Bezeit mung 
der Hager, ober Hanbutte, ber Frucht der 
Hundsroſe, Rosa canina L., und anderer 
witbwad[enben Rofenarten. 

Kreijager. L. Ein Mann, der einen Wattfchlitten, 
Kreie, zur Fiſcherei benugt, indem er mit 
einem nie darauf ruht und fih mit bem 
andern & fortftößt. “ Ein fü legten noch 
lernen! chlitiſchuhlaufer. 

— *. Das — e, verhärtete Haut 
an den Beben. Altmart) Dagegen, 

Kreinngen. ¶ Die Brechnuß, Nux vomica. it. 
Die Heibelbeere. (meig! ale Beide Wör: 
ter, ſowie Breigenbeer, Sri ‚bänberungen 
von Kreienbeer, —oog, —ogen. 


£. Daß Krähen, Hahnengeſchrei. (Des⸗ 


leihen. 

are. t T Kreis, in Kigentlicher Bebelltung. 
it, Ein Rampfplag, ein mit Schranken eins 
gelatofener lag zu ben Zurnierfpielen. 

jeinele de Vos 4. B. 7. Ra: He wyfebe 

t, to nelen moighemegt (gutes 

uthed), un ſprank myt bed in ben 
Kreyt. it. Rai Beütigen 8 en Begriffen bie Schaus 
bühne einer SKunftreiter » Bande, Iateinifch 
Circus genannt; it, die Rennbahn bei Pferde: 
wettrennen. cfr. Kring, Krink. 

Kreite. [. Die hohe Wagenleiter, bad Seitens 
gen auf dem Heümwagen. it. Ein leichter, aus 

tten gezimmerter Kaften zum Xorftragen; 
— urfprünglih wol von Flechtwerk. 
Slate I, 467. (Oftfriedland.) HoL Krat, 
rn 
Raufe. Franz. oreche, Krippe. 

Kreiteln, reiten. v. Keifen, kritteln, zanken⸗ 
Streit anfangen. Hänbel Jußen; bejonders 
unter Knaben bei ihren Spielen. Daher vor 
Anfang des Spiels öfter As il eſtellt 
wird: Kreiteln set nid! urbrauns 


are, Altmark.) Davon: — 
—— , genterei unter Kindern. 


ara y; — —E Streitſuchtiger, Zänter. 
Desgleich den) cfr. Kreet 2, Kreteler, Ireteln. 
Pi v. Keifen, jammern, due en, zanken. 
(Sraffgaft Mark.) Eins mit kreiteln. 
Kreitwarber. [. Ein Sampfrihter beim Turnier 
ober Zweikampf. Reineke de Vos 4. B. 7.8: 
De Kreytwarders brochten de —R 
vord, dat was de Lupart un be Soß: 
2a: mofte fweren beybe Wulf un 
Voß, umme wat fe dar quemen in den 
Rreyt. it. Den heütigen Weifen entſprechend: 
Ein Preisrichter bei Wettrennen. it. Ein 
Schiebörichter beim Bmweilampf. 
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Kreiwagen. ſ. Ein Wagen mit hohen Leitern. 
(Dftfriesland.) eofr. Kreite, 
. £ Die Krähe. Di Kreeken kun gl 


Dam. zfreise Sande der Sale 


Rret. L. Ein kleines Fließ, ein Heiner Graben. 
Dftfriesland.) Hol Rreck Eiwe. Rreila, 
räfa, RArknmung in einem Fluß, einer Bucht, Bai, 


ein 

Kreek, e. Dein Heiner Handſchlitten auf 

welchem Kinder, auch Ermadjiene, zur Eiszeit 

einander zu ſchieben vfegen, (Niederfachfen.) 

Kreekel. L. Dim. von Krakke: Ein ſchlechter, 
magerer, abgetriebener Klepper, Pony im 
Engl., ein Wort, das auch ins Veuiſche aufs 
genommen ift. 

Kreeken. [. pl. Die Kriehen: Eine gewiſſe Art 
Heiner, runder, blauer oder röthlicher Pflaumen, 
ober vielmehr bie chte des Schlehendorns, 
Prunus spinosa T. ommern. Nieder⸗ 
ſachſen. rießland.) ten in Ditmarfen. 
it. Eine Heine Art bunfelfarbiger Pflaumen 
(Altmark), welche bafelbft Pr; Nneeterling 

. 180, und Knitterling S. 186 heißen, 
Ramen, melde ohne Bueitel die Schlehen« 
pfaume bezeichnen Kreiten ift, neben Kreelen, 

—ã—— ebenſo nebſt Kreicheln, Kur⸗ 
braunſchweigifch, und von Schambach. ©. 12, 
durch Haferpftaumen erklärt, bie Frucht von 

. insitia L., dem SHaferpflaumenbauım. 
ne fu’ere Kreike: Etwas, bad Demjenigen 
über oglant, Im e8 betrifft. Din. Rrdge 

rifon. an; jue. 

Kreelenmons, I mund. Eder eingebidte Saft 
der Schlehenpflaume, das Schlehenmus, wird 
als Hausmittel gegen Durdfal, Schleim: 
und Vlutflüffe empfohlen. 

Kreetenwiln. [. Der Schlehenwein, Vinum pru- 
neolorum sylvestrium, mit Apfel» ober 
Traubenmoft und Branntwein gemengt, ein 
agent Getränt von bittermandelähn- 
Kiem Gerud und Geſchmack. ng. Rumpunk 

Krett. adj. adv. Juſt, gerade, recht; nett, 
orbentlid; 'n Irellen ent: Gin netter 

ch. 't is mi trett eengaal: Es if 
mir ganz eineefei. (Dftfeiesland.) St. Aret, 


tzett. 
— C Ein holzerner Drehriegel. (Ravens 


erg. 

Kreil. ? in Ditmarfen ein Strid mit einem 
Wirbel, der fi berumbreht, damit bad daran 
gebundene Vieh ſich nicht vermidele. 

Krellarft. [. In Königsberg u. ganz Altp 
gelih er Name pe nun Grhke, die man 

aſell —— au Brüste Rarftanje 
nennt ober auch Sprötelarft, jere Bes 
nennung wegen entfernter Apnlle in der 
ehe mit der echten und ber Roßsfaftanie, 
ezw. wegen bed Mehlgehalts der Erbſe und 
der echten Raftanie. Es ift von ber gemeinen 
gelben Erbſe, Pisum savatium Z., die Unters 
art P. sativum Pers. die Bred«, 
Wrodels, Gplitterbfe. otr. Arft I, 52, Beile 
28 von oben. Die guage Arftt wirb im 
feucht nur in Rieber » Weft: 

Ben gebaut. 
Krellsard, [. Pöbelausbrud für ein Weibsbild, 


reüßen 


Kremp. 


ein raſches Drehen ber Wagenräber verbunl 
HR ge — trellen, * rg 
en gefagt, bie vor Thorheit ni 
ui & ven Kopf halten jollen. Kreii 
wird aud von Frauenzimmern gelagt, 
mit dem Sintern drehen; cfr. dad vor 
Mort. Upfrellen: Wuldreben, mit } 
Bebenbegeifi, bed Aufpugend. Sit u 
trellen: U Se eftändig auf I 
Nüden Haben, um Mannsvolt nad 
bliden. Ste’en trellen: Heiß Wafler 
Schlehen giehen, Bob fe kraus werden. it. | 
diejem v. ift dad adj. frall, in ber Bedeun 
maß ſich leicht dreht, abzuleiten. Daber rül 
man eine Spinnerin, wenn man von 
fest, fe plans fo kralll it Gin in & 
urg, Altona gelaüfiger Krämer » Ausdı 
bezeichnet daB Gegentheil von flau 1,4 
De Koffe ward Irall: Der Kaffee fı 
im Beeife. it. Kralle Dittmelt if i 
u neie hartlich, nit wei, auf 
unge ift, 
Kremein, — v. Wird in Bremen, St 
und Land, nur vor einer verjammel 
Menge Bolls in ber Redensart gebrau 
Et was baar jo vull, dat 't Tremel 
un wemelbe: Es war ba fo voll, ba 
wimmelte, Das v. fheint gebildet zu | 
vom obf. grimmen, frimere, murmi 
Hol, grimmeln; ober von kribbe 
moveri atque repere. — Die Verwechſel 
von b und m if Halfig. Und fo würde 
eigentlich von der Bewegung vieler Mei 
jere und Mürmer fat werben, ver 
nare. Rrümmeln it. bie Gchreibung 
Seid, (Brem MB IL 07, Jirs 
ge inet Irimmeln in Kurbraunfcmeig | 
allen des Waſſers beim (& 
D. ©. 872.) it. In gem pricht m 
trimmeln allein, und wird eigentlid ı 
gietten gejagt, die Haufenweifeumhertrieh 
at trimmelt un wimmelt von 2ö 
Es figt voll von Laüfen. it. Gebrauft m 
v. krimmeln daſelbſt ebenfalls von ei 
Menge Denfgen, die einen Plat füllen, ol 
umbeelaufen und fi drängen. (Dühn 


Kremmen, Segen 54 sis deren, fi du 
en den ungen 
Bora ı Unieben I = — 


eben, — ! 
i i eres d 
ER „role ale ae 
wird, es hei 
Kremmig, rämig. adj 


Kt empe, —pige. [. 
länderter Fand 4 


ut⸗ — £ 

ind Stufpftlefeln. it. Aremi 
Ba nn 

mmungen fo u o| 

Diftrict un ber — einer ehem 
bebeütenden ing und Stapelort des Kor 
handels, den amen 3 eben hat. Die Beni! 
ner der Kremper Pe i 


*fomie durd) egenißimtige Gradi 
Hrn as Sinbugen Yard einen (gänen Zhun 


fe Armel · Umſchla⸗ 


Kremp. 
ia haruoniſches Blodengelalit, unb bu: 
Einheit beß weiblichen —— de 
m und önbeit bat den 


Binden 
ray br laßt: „” 
5 —— — Ing 


347, 
= die Geändun St —8 am Sal 
ge — Ag A im Zube: — 
Sereitung verloren. In de 5 de 
er den ass des Berlorens 


den, Bngelegenbeiten, ftets in vers 


v. Umbiegen. Den Hood u 
tempen: Den Sant eined FH in Ye 
— de Mauen upkrempen: die 


en. 

2 f DR er Rome 
mes — —E ol “= 
derded dem ſechzehn bis qvoraig 
'tren Play finden, und ber, bei St inkahien, 

mei ftarten, bei Landwegen von vier 
* gezogen wird. Er dient dem Berliner 

., wm. vom 
ka um mit —— im Sommer —8 
dAen zu unternehmen, vornehmlih nad 


4 GonnensUntergang mit Laubwerk auf: 


ker belelfigjaft, Heimte 
ölriege, ums Jahr 1817 oder 1818, 

su 63 ein intelligenter Fuhrwerks⸗ Unter« 
Ramend Kremfer, femitiihen 
Summeat der einige diefer großen Vebitel 
kum, und ftatt der, bis abe allein üblich 
aeienen, Tleinen Thorwagen — fo genannt, 
or ihren, Stand» 
zur hatten — in Betrieb fegte. So lange 
er zBonopol in Ban, imbch — 
ſprderung beſta ge ie beim do mte 
m werben, und biefer 


ice für bie Am ah bie Reife 2 Groſchen 
— u Kinder unter 6 — ahren waren 
son dieſer Abgabe, zwei Fe Bere Kinder 
2 alfo —— ei: 8 se: 
(rum und 4 Rindern —ãA— nad 
ee 
[3 u die —— fahrt an 
Po — ichten. Au re fiel 
: ur N 
Ye Gehen wit je a Gro (den pro Blend, 
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in und erhoben wurbe u hr⸗ 
— —X —** Zeit in 
lommen, —5 Wegegeld aber 
Trog Eiſenbahn und Dam— m 
ste Balas zu feinen Luft 
bewährten Kremer vor, 
große Familien nicht allein kit: if, a 
auch ben nampaften Vorth — eigener 
Herr über Zeit u: nD Be zu bleiben. 

Krendentien. v. Eins mit Grebenzen I, 299, 
nad) ber 1600 üblichen Schreibung: Berfugen, 
Toften, von Speilen gefagt. 

* je, Rords, und kreugen, Oſtfriesland. v. 

eg Hart auf bie e legen, von einem 

ss Mech deffen Ladung nad) der andern Seite 

ge Kart auf die Beite von Schiffen. Ungeli. 


chießt. engen, im im Bring, Rreife zeiten; 
ingam, Dün. Rraenge, 
Crankle, fi frümmen, 


er 
seh t er 


Tingeln. 
Krent. | £ Eins mit Kränle S. 249, womit man 
in Mellenburg auch - Begriff von Arger 

und Berbruß —— 
Der Ausſchuß beim 


Reinige —* s esiand. Graf⸗ 
a end. (Oftfet raf⸗ 


I trentfeln. £. Das Korn mittelft ber 
Wanne von Ährenftüden, Grannen 1c. reinigen. 
—— — Pag: törperli s 

rampfha ewegen 
krümmen men un) winden.” (Dedgleii leiden) X Hom. 
amen sten tringen. 


Krepanfe. L In ber Bertinifgen Rebendart: 
Det id ja, um jleid bie nen nie au 
Say bi — A ne 
Krep fan ee Sole 
— aan * Wort Crepane fein? 
eine eine Rrantpeit an den 

Dis der Bede * des Rindviehs. 

ſ. Hört man in Reu⸗Vorpommern er 
Bermunberungsformel für benjelben Beg 
der an Krepanfe gefnüpft if. Un bor jo 
Ener aß it nid de Krepk bi ea 
(Eom. — Bap Kuhn ©. 200.) 

—— Ditmarſcher Name der Mehlmilbe, 


. £. Eine Art lockern Zeügs mit krauſen 

en, in Seide, Halbſeide und Wolle. Vom 

t. crispus, dem franz. Creppe, crepp6, 
—— Kraus. Davon au ch — 

en. v. Sn Meine Falten legen, mie bie 

Ir Stride, welde bie Frauen tragen, bie 


man zum Zeichen der Trauer um ben , 
bezw. um den Hut trägt. 


Kreppmaler. f. Ein wi pweber. 
—5 — kröſchen. v. Heißt in Dee en bei 
fee 


Heinen Kindern, bie 5 — Töne der 


* unb geben. Berwandt mit freien, hen. 
Krefem. [. DaB Salböt inber 3 ber Römiid, en e. 
na ‚800. 2’ &heanit on 


a: ie Sifeibertus in den 
guden Donnerbage hadde den Krefem 
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ewiet, un fin Ambt gedahn ıc.: Das 
ilige Öl geweiht und die Meffe gelefen hatte. 

Krefen. L. Die Fuge am Boden bed Fäſſes, 
in den Faßdauben, in welche der Boden eins 
gelaffen wird, der Gergel. (Dftfriedland.) 
cfr. Kröfen. HoU.Rrens, erinnert am Krelig Scived. 
Krets. Bon. Kres. Gergel, Girgel, fol vom Lat. 
gyrar. Grieh. YUEOG, Kreid, Remmen. 

rein v. Schaümen, von gährenden Flüfftg- 
eiten. 

Krefig. adj. Schalimend. Krefig Beer: 
Fe e3, ſchaumendes Bier. it. dus vom 
Menſchen gebraudt: 'n kreſig Keerl: Einer, 
der leicht aufbrauft. cfr. Kräfig S. 248. 

Krefs, Krefien. [. Die Krefie, Lepidium L., 
Pflanzengattung aud ber milie ber Erucis 
eren, in verjhiedenen Arten. it. Der Grund⸗ 
Süßmwafferfiih. (Pommern. Gilow 

Kreffenwittlin. L Der Krefjenmeißling, ein zu 
Tagfaltern gehöriger Schmetterling, deſſen 
Raupe auf ber fle lebt. (Deögleichen.) 

Kreſbler. L. Der Wieſenſchnarrer, —Inarre, 
Crex pratensis Bechst., wegen feiner, ber 
Bagteln ähnlichen Färbung aud Warhtel: 
lönig genannt. Zur Gattung Echnarre ber 
Watvögel » Drbnung febbrig Er, der ein 

pogeget iſt, Tommi und ga mit ben 
achteln Bi gleichen Zeit. (Deögleichen.) 

Krefäling. [. Ein Süßwaſſerfiſch, der im erften 

Jahre feines Lebens in Bommern Ace 13 

nannt wird. ( Desgleichen) Ruthmaßlich 

iſt Krefsling ein älteres und größeres Indi— 
vibuum der Ace, Salmo thymallus Z., bie 
zur Drbnung ber Baudjflofier und der Familie 


der Lachsfiſche gehört. 

Nreet, Far eine Kerbe, Nibe, Spalte, ein 
Streif. (Hamburg, Holftein, Bremen) Se 
IR al vele Kreten up de Hören: Sie 

at ſchon viele Kinder zur Melt gebracht, fie 

ift ſchon bei Jahren. Dies Sprichwort ift 
von den Kühen entnommen, welche nad) jedem 
Kalbe einen neilen Ring ober eine Kerbe an 
den Hörnern befommen. 

Kreet, Kriit. 1. Ban, Streit, Hader, ein heftiger 
— — (Ganz Priederfasgfen.) Es if 
ein rein — Wort. Borxhorn, Lex. Ant. 
Brit. Gryb proelium, conflietus, pugna. 
fr. Das geiesijßr x90704, ein Stoß, pulsus. 

in anberen Deutſchen Mundarten Grit, 
rod, Krot, Kroit: Zank, Streit Daher 
Gritmann, ein Richter 2. In der Capitulation 
des Brem. Grabiihofs Johann Rode: Ik 
336 und will dat wordige Dohm— 
apittel van Bremen baven alle 
Capittel und Brälaten in Wehrde 
und Stede behohlden, — fo dat ik jo 
mit allen nenen Kreth, mit Den: 
jenigen bebben will, de mi to eren 
erren büffes Landes gemaket hebben. 
abe Pl 8.1, — Mic it. m aus 
wilde ume in Ditmarien; cfr. 
auch Kreitelee, Kribbelee. a 

Krete. Spöttiihe Umformung der Enbung 
trat in Bürofrete, Demokrete u. a. m. (Richt. 
Berl. 6. 44.) Det is ein echter Büros 
trete! fagt der Berliner Kleinbürgerämann 
von einem Minifterial: Subaltern Beamten, 
mit Raths » Titel, der ih fpreigt und vol 
Hoffart nicht weiß, wie widtig er ſich thun ſoll. 

Kreteler. [. Ein Zänter. (Samb. Holit.) efr. 





Krettkell. 


Kriddeler. it. Der Ka: beim | 
booßeln S. 22, dem jo jagen auf di 
Eiſe. efr. Kreiteler, Kridbeler. 

Kreteln, treten. v. Zanken. Kreteln de| 
nig: Was durch Zant erlangt wird, gebe 
nit. (Ebenda.) cfr. Kreiteln, kriddeln 
Scheint dies v. in der Oſtfrieſiſchen Mundı 
aud weinen zu bebeüten, urtheilt man nı 
dem reizenden Liede von er: Bat 
de GSwaaltes vertellen, morin | 
Stelle vorlommt: Ban 'n Meisje, b 
der Dergüng vör Leed, alleen 5 
bittere ranen kreet in_Dunlt 
under de Boom. (Foole Heiffen Müll 
Döntjed un Berteljeld, in Broolmerlan, 
Taal, de verbreedfte Dfifreeöte Rundı 
Bremen 1866. ©. 154.) Both. Kreiti 
Deinen. it. Hat das v. treten in Kurbrai 
ſchweigſchen Landen bie Bebeütung, von fopr 
neden, vegieren. cfr. Kreiteln, reiten &. 4 

greettig. adj. Zum Arger, Born geneigt; le 
fi Ärgemd. ’t is 'ne Treetlig 5 
Kurbraunicmeig,) efr. Kritielig. 

Kreets. [. Die Aräge. In de Kreetd gai 
Berloren gehen, verderben. (Altmark. Ti 

— —— 

. adj. leicht zu erzürnen. 
Bee g Fi i3 jetfund jau Treeti 
t. Von Hunden: Bdfe, zum Beißen genei 
ei — de Hund — is kreeiſch. (R 
raunfchweig. Schambach ©. 112.) 

Kretſchain [. Ein Dorf» eine Schön 
in den Lanbestheilen mit gemifchter Bevol 
zung ash geworbened ſlawiſches Bi 
Karczma im Polniſchen, Kretschma 


fchen. 

Kreiſchmar · f. Ein Krüger, Inhaber, Bell 

einer Dorfſchänke it. Halfig vorlommen! 
‚amiliensRame beütfcher Rationalität, d 
lanifcher Abftammung. 

Kretje, Rritfe. f. Eind mit Kreet 1, Kre 
nur mit dem Unterfhied, daß dieſes W 
mehr eine natürliche Kerbe, Kretie 0 
Kritfe aber eine Ritze, einen Streif, der 1 
einem fpigen Dinge gemacht worden, bedeül 
In de Kretje gaan: oren gehen, » 
derben. Entweder, weil lörnige und ſtaub 
Saden fi in die Rigen fegen, ober Rrel 
E bier das alte Wort, weldes ein _gemit 

anf bebeütete, wie es noch in Schw 
Anee — — im Gl 
. aus dem Jure August. 
Brcteare Und Toll je in ainen Kret; 
ger vier und zwanzig Metzen. In 
retſe gaan, * jo agentii , 
Meffen verloren gehen. Für benfelben f 
riff jagt man gen in Kurbraı 
fine, efr. Britö I, 218; (Brem. B.B. 

0, 871) und futtfo aan, in ber Wi 
Brandenburg, cfr. futtid L, 519. 

Krett. f. Daß hinten wilden bie Leiter bey 
Seitenwände eines Bauern» Wagens geid 
bene Quer⸗ ober NRüdendreit, worauf 
Meltenburg ber Ortsname angebradt mil 

in Preil| Aigen Landen fteht der Rome d 
jagen « igentgümerd und beffen Wohror 
auf einer der Seitenwände bed Wagen⸗ 

Kretten. v. Händel anfangen. Bom feltifd! 
Grit: Hank, Streit. Yo greten: Reisen 

Krettleh oder Schottleü. L Der dung Di 
Krett abgeichlofiene Hintere Raum des Waaen 


Arettikr. 


Gretäär. L. ieftih Für Kreatur, Geſchöpf, 
Jeimderd tlich ober mitleidig geſprochen; 
hier, Hausthier, Stüd Bieh. cir. Scheppfel. 

üreken, jen, kroien, Irojen. v. In heikem 
Rafler eufnelın laffen, ohne zu fieden, ohne 
ger zu kochen, en, 3 B. Rofinen zum 


Audsing, die nur upfrojet werben dürfen, 
damit fie ihre Süßigfeit nit verlieren. 
Iktimer!, Kroiwart. Das Fleifh und Eins 


saseibe eines gefchlachteten Viehs, welches 
tarh Aufwallen, Brüben, zum Burfmaden 
bereitet wird. 
tr, Sreft, Krevet, Krääft, Kriift. [. Der 
Rebe, , Sleetkreend, Cancer Asta- 
cas L., Astacus fluviatilis Fabr., zur Familie 
der Rruftenthiere aus ber Drbnung der Scha= 
gehö: it. Ein um fi und bis auf 
Teeßendes Geſchwür ber thierifchen 
Krper, der Krebsſchaden — He hett et in 
fit as be Kreend, fagi man von einem 
Yimfhen, der nit ohne Verſtand ift, ben- 
\dben aber nit aüßert. (Holftein) Dat 
‚ne anner Aart van Krääft, jede de 
Züvel, a8 be fine Grootmobder in de 
Rufe funk, fagt man, wenn fih Etwas 
ınerwartet und verändert zeigt. (Pommern.) 
die wg Krebfe nah Jerufalem 
treiben! jagt der Berliner fpöttiih von 
eier alten Jungfer, bie in jungen Jahren 
wlöörf geweſen, und daher unverheirathet 
blieben ij Krääft! Krääft! Fleet⸗ 
käänt! So kreiſchen in breiter Ausſprache 
Inöruferinnen, mit der Kipe auf bem Rüden, 
in den Bormittagäftunden die Straßen 
Knigsberga unfiher machend. Berliner 
Breeod! Berliner Selleree! rufen 
af den Straßen Hamburgs, Altonas, die, 
side Artikel feilhabenden, auf Karren mit 
A führenden Jungen, um ihre Waare, den 
mheimiſchen Flußkrebs und den Sellerie aus 
dem nahen Dorfe Hamm, wo lekterer maflen- 
deiſe gebaut wird, als einer fremden, und 
md dem gemeinen Begriff beſſern Waare 
aeht Abfag zu verſchaffen. Berühmt find 
ir groten AdersKreemte aus dem Dder- 
bruße; fie Bilden einen anfehnlihen Verſand⸗ 
Artilel, der ſelbſt bi nach Paris feinen Weg 
ie Der Handel mit Krebfen hat in 


md mit Rinbäleber gefüttert. Nachdem fie 
8 ehrere Tage erholt und geſtärkt, werden 


Rage Ion 00 Schod Krebſe beherbergt. 
junor fprigt: Unter den Thieren ift der 

der Schneider, weil er immer zwei 
Seesen mit fi) trägt. Jedoch braucht er 
derzhaas, MWörteröud IL Bd 








Areevdlüchten. 249 


dieſe weder zum Tuch: noch Papierſchneiden, 
noch zum Brod⸗ und Chrabſchneiden, ſondern 
zum Kneipen; folglich ift er ein Schufter, 
enn er arbeitet mit dem Kneip, aber zugleich 
aud ein flotter Bruder Stubio, ald Erz 
Kneiper, und babei ift er der ältefte Kneiper 
der Erde, ohne je einen Kaufe gehabt zu 
haben. Ebenſo pflegt er mit den Scheeren 
u zwiden: unb weil das Bwiden ein ver: 
otenes Hazardfpiel ift, jo ift er aud ein 
polizeimidriges Thier ie Urgroßmutter 
des Krebſes muß fich in einen ſchönen Seiler 
verliebt haben, weil fie alle ihre Söhne und 
zögter rüdwärts geben gelehrt bat, und 
weil diefe den Trieb zum Rüdfchritt ſchon 
mit zur Welt bringen. Der Krebs ſcheint 
übrigens ein fehr zartes Gewiſſen zu haben; 
denn wenn er in heißes Wafler fommt wird er 
geis feüerroth. icht — wurde ein 
ebspatriarch an die Himmelskugel verſetzt, 
wo ſogar die Sonne aus Reſpelt vor ihm ruck⸗ 
wärtd geht und wieder fih dem Süben zus 
wenbet, mo ber Krebs roth geworben; denn 
weder im Dften, nod Norden und Beften, 
fondern nur im — Siden erröthet er. Er 
tft auch ein Kanibale; denn er frißt Theile 
des menſchlichen Körper® an. — it. De 
flegenbe Kreevd: Der fliegende Krebs, 
iſt in Holftein eine Außgeburt bes Aber 
glauben, der den Rath ge Man folle 
am Johannisabend die Wäfhe von ber 
Bleihe nehmen, bamit fi der fliegende 
Krebs nicht darauf jege, denn diefer ſuche 
den Menihen mit dem Krebsſchaden Heim! 
Auch Hält man gemifle Kraüter, Nefleln, 
Beifuß 2c. für Abmehrmittel, wenn man fie 
ind Daß, über Thüren und Fenſter ftedt. 
(Rrov. Ber. 1797, Heft 7.) it. De wilde 
Kreenbd: Die gemeine Nullwurfsgrille, Grillus 
gryllotalpa L. Gryllotalpa is Latr., 
auch Weste, Reitwurm, im gemeinen Leben 
Erdkrebs genannt, ift eins der größten unter 
den in Eüropa heimifchen Infecten, aus der 
Drdnung der Drthopteren oder @erabflügler 
und der Familie der Springer ober ee 
Iguten, ein Thier, das in Feldern und 
älbern, auf Wiefen und in Gärten bes 
deütenden Schaden anzurichten vermag. it. 
Nennt man im Buchhandel Kreevde dies 
jenigen Bücher, für welche ber Gingelvertollfer 
(Sortimenter) einen Abnehmer findetund dem⸗ 
gemäß an den Verleger zurücdgehen. Holänd. 
veeft, Arebs. Dan. Rrebö. 
Kreevdaffel. [. Die Krebs⸗- oder Waſſer⸗Aſſel · 
Kreeudbele, — water. I. Ein Bad, ein Gewäfler 
in welchem der Krebs fi aufhält, bezw. 
gezlichtet wird. 
Kreevden. v. Krebien, Krebſe fangen. 
Kreevder. ſ. Ein Kreböfänger, Krebſer. b 
Kreevdförmig Infuforien. [. pl. Rrebäförmige 
Infuforien. Zu den Trihoftomen gebhö EB 
Kreevdgang. [. Der Krebögang, der rüdmäı 
ober inter ſich gerichtete Gang ber Krebſe. 
it. Bildlich Alles, was dem Kortichritt, dem 
Vorwärts, im Wiflen und Können gerade 
entge engefegt ift; — Rüchſchritt, Reaction! 
Kreew altern. Lu. v. Dad Krebsfangen, Krebfe 
mit ber Hand greifen. F 
Kreenpkrabbe. I. Der Einfieblertrebs, Weiche 
ſchwanz, Schnedentrebs, Pagurus Fabr., 
Kreevdlüdten. I. Dad Krebsleüchten. Fiſche 
32 
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und Krebſe find Lichtfreunde! Sie kommen 
gu Nachtzeit gern an bie Dberfläde des 
aſſers, wenn ein Lichtfchein auf diefelbe 
fälli, eine Eigenthümlichkeit, welche vielfach 
mit Erfolg benugt wird, um fie ihrem flüfs 
en Element zu entziehen. Namentlich ges 
3 dies an den Seen des öſtlichen 
prachgebiets mit dem Krebs, der feines 
—— Fleiſches wegen ſo geſucht 
Y . efr. oben Kreevd. Diefe Art des Fanges 
it daß Kreendlühten, wozu man einen 
kleinen Korb von Eifendraht benußt, der mit 
einem angezünbeten Harzknorren oder fetten 
Kienſtück gefünt und, an einer ziemlich langen 
Stange befeftigt, von einer Perfon am Buge 
eines Kahns fo gehalten wird, daß der Korb 
einen hellen Lichiſchein auf das Waſſer wirft, 
welcher die Krebje vom Grunde empor» und 
erbeilodt. Die Kreevder, meift zwei oder 
rei Mann, waten nun im Wafjer vorwärts, 
[eigen dem Lichtſchein, und haben keine große 
he, die emportauhenden Krebfe zu höls 
lern, und fie in Körbe zu legen, welche am 
linten Arm getragen werben, ober in ben 
Kahn zu werfen. 

Kreevdoge. [. Eigentlich das Auge bed Krebſes. 
it. Bilblic, die fteinartige hie weiche 
die Krebſe im Magen haben, 
ſteen genannt. 

am ſ. Eine beſondere Art Reifen, wo⸗ 
mit die Krebſe gefangen werben, mad natür⸗ 
li für ben Kreender ficherer ift, ald wenn 
er fie hölkert, bei melden erfahren er 
immer ber Gefahr des Kneipens außgejept ift. 

Kreevbici'eren. [. pl. Die Krebsſcheeren, die 
an bem vorberften Baar der fünf Paar Füße 
des Krebſes ald Verlängerung figen. Tän. 
Krebsflo im Sing. 

Kreevdfpinne, [. Hie Krebsfpinne, der Büchers 
florpion, Chelifer Godfr. it. Die wanzen« 
artige Krebafpinne. 

Kr . adj. adv. Eins mit kerwell S. 116: 
Auffahrend ꝛc. 

Kribbe. T Ein am Nieberrhein und befien Zu: 
flufſen von der Mofel abwärts, dieje mit 
eingefchloffen, gebraüt fies Wort zur Bes 
yeiömung eines Waſſerbauwerks, welches 
anderwärts Bune I, 261, Staff, Were genannt 
Dieb: cfr. Krubbe. it. In Niederfachjen eine 

tippe, 

Kribbe, —binf. ſ. Ein innerliher Perbruß, 
der in Zorn auß; nbrehen droht. Em Risgt 
don hr er De ribbe up: 2 —* ft 

- ihn fon _wieber eine zornige Empfinbung. 
Bu möft de Gör den Kribbink ut- 
ftalen: Gegen ben böfen Sinn bed Kindes 
mußt Du bie Ruthe anwenden. (Bommern.) 
it. iſt Arib be das eigenfinnige, widerfpenftige 
Kind ſelbſt. (Altpreühen.) cfr. Krabbe. 

Kribbel. [. Die ftehende, unangenehme Empfins 
dung in den Fingerfpigen, wenn bei kaltem 
Wetter die Hände längere Zeit naß geweſen 
find, der Kriebel. (Altmark, 

Kribbellopp, Kribblopp. L. Einer, der über 
jede Kleinigkeit —— wird, der ſich leicht 
jum Born reizen ft; ein gitopf, ein Gift- 
opf, mit dem Begriff ber Ösartigteit. eir. 
Kribbeltopp. 


richtiger Kree vd⸗ 








Kribbig. 


ſtaupe, Krampfſucht, ziehende Seuche, Ergı 

tismus in der —A— —ãE 
ein Leiden, welches in Folge von länger 
Genuß bes Mutterkorns entſieht. 

Kribbelmügg. [. Die gemeine Kriebelmüd, 
Simulia Toptanı L., Keieh[änade, zu ber 
Gattung die Kolumbatiher Müde, 8. marı 
lata M., 8. columbacschensis Fabr., gehöt 
die burch Berheerungen in ihrem Heimathlani 
Serbien, und auf ihren Schwärmen in d 
Nachbarländer bekannt und berüdtigt if 
felten verfliegt fie ſich bis zu uns. 

Kribbeln. v. Bon fünffacher Bedeütung. 1) 2 
erfte und Haupi ⸗ Vedeũtung tft, ſich bewege 
kriechen, wimmeln, moveri atque reper 
wie es in Alberti Leg. erlärt wird. cfr. ei 
£. v. kriebeln. Inſonderheit wird es vu 
der fühlbaren und kitzelnden Bewegung di 
Bluts in den Adern gebrauht Es iſt ve 
wandt mit Krabbe, kraueln, Iremelı 
trimmeln, trupen. (Dimin. von lepter 
v. ſowol als von gripen, greifen. Abelun 
1I, 1785.) Daher Ant folgende metaphoriid 
Bedeütungen, welche bie erfte beinah' vei 
drängt haben, ald — 2) Eine kigelnde un 
judende ‚Empfindung erweden, wie man fi 
empfindet, wenn Einem eine Spinne, odı 
ein anderes Inſekt auf die Haut iriech 
Et kribbelt mi in de Näf’:, Ig hal 
eine judende und zum Niefen reizende En 
pfinbun; — A a ee m 
n ’ 00: je eine ende 
ar le Ei a he 
'n Hals: e einen um Hufe 
Mir tribbelts in de Fin ein) fagt di 
Right. Berl. ©. 45, wenn ed $n judt, Eine 
zu obrfeigen. Und kribbeln un mwibbel 
iſt ihm, wie dem Oftfriefen Stürenburg S. 11 
ein große Gewimmel von Menſchen, vo 
Infelten und anderen Thieren; cfr. wibbelt 
— 8) Berbrießlih maden, zum Unwille 
reizen, innerlich ſich ärgern. Et Fribbel 
em in 'n Kopp: Der Berbruß, Hrge 
macht ihm den Kopf warm; cfr. Tribben. - 
4) Sprubeln, aufwallen, bullire.e Da 
Beer Fribbelt: Das Bier fprudelt. Da 
Vater Eribbelt al: Das Waffer fäng 
eben an zu fieben. Up Iribbeln laten 
Eben aufloden laflen; wofür man im Kur 
braunſchweigiſchen Trimmeln fagt; _cft 
Kremeln. — 5) Krigeln, ſchlecht, undeütlid 
föreiben. (Offriesland. 

Kribben. v. Sich ärgern. Dat Iribbet m 


(Rurbraunfg 
. 112.) Der_ Berliner bedient dei 
hochd. Wortes Krippenfeger und nennt 'r 
ollen Krippenfeger nicht allein jebei 
alte Pferd, fondern auch jeden ausgedienten 
Beamten, Lehrer x. (Ri. Berl ©. 4. 
Krlöbig, Fribhlig,fribnfe, Frihhft. adj.adr. Gint 
3 2 '  adj.adr. 

—— urz angebunden, empfind: 

lich. it. Argerlich; jahzornig En Eribbid 


' 


Kribblen. 


ind, bad über Alle weint und ſchreit und 

a heuhiaen laſſen will. cfr Rrääpic. 

[ Der Unwille; eine zornige Laune, 

an Atgerniß. De Kribbken in 'n Kopp 

Irigen: — werden; die Aufwallung 
en. 


—— up 
mie. L Das Gehirn; der Verſtand. it. Der 
kofi, old Gig bed Gehirns. Enen bi 'n 
Aridbä Frigen: Ginen beim Kopfe faflen, 
ie, in Haft nehmen 
Rrilen. L pl. Beim Wild die Rippen. (Rom: 
zen 


drikein, Irädien. v. Hüften. (Ravenäberg. 

frößfer, —Uije. L. Zänterei, Berdruß. en 
wer, Gtabt und Land.) cfr. Kreet. 

Aridieler. f. Eind mit Rreteler, nad) Bremis 
‘gem Ausbrud: Ein Zänter. 

Rriitelig. adj. adv. Zönkiich, leicht zum Zanten 
a reien. it. Vas leicht rſache zum Janken 
high. Ene kriddelige Sale: Ein 
sibrüßliher oder verworrener Handel, wo: 
eng 

grittli und Trättlih. Im 
Toeab. Theuth. Eroedelit. 
R L Ein Renſch, der ſich leicht ärgert. 
n En Fa er, ein Gritzkopf. an 
hert au dellopy, enimeder in Folge 
euer verderbten Ausſprache, von 
fiddeln, kiteln, abgeleitet. 

a it Tri u > 

! geneigt; zanl . zäntife. 

krudeln v. Ems mit Iretehn: Santen. Es 
it daſſelbe mit dem von Friſch angeführten 
itteln: Einwürfe maden, zanken; aud 
mit freiten. it. Mit fich jelbft unzufrieden, 
is fiß ſelbſt verbrüßlih fein, ärgern, 
de kribdelt fit baraner: Er ärgert fi 
a ee a le den — 

werden laſſen darf oder nicht will. 
krödenfpeel. £ Ein iel der Bremifhen 
Etrafenjugend, welche in zwei Parteien fi 
gegen einander bemühen, eine hölgerne Kugel, 
de Zlitts, mit Kolben nad einem beftimm- 
ten Ziel zu ſchlagen. Bon Grit unter retten. 
Ar. Dad Griech 300206, pulsus, weil die 
fe Epiel durch Schlagen mil Kolben gefchieht. 
rd. adi. Berbrüßlic, unzufrieden, zäntiich. 
En triddft Kind, ein eigenfinniges, mürs 
age Kind, das gleich fchreit. 

Ge, Srüt, Srmibe, [. Die Kreide, bie weiße, 
em meißer, feinerbiger, Loderer und deshalb 
efärbender Kalkftein, der zumeift Heinen 
witroflopifchen Thierhen feinen Urfprung 
sont und einer eigenen, aus fieben 
Ötsdwerlen beftehenden Gebirgöformation, 
ber Rreibeformation , Rreibegruppe, den 
Yamen gegeben Hat, fie wirb aud Dua- 
ieimhein,@ebirge genannt. — Do warn 
ft beid a8 Krib_ fo mitt un a8 be 
lallte Vand. (RI. Groth, Duidborn ©. 285.) 
it. Bon dem Gebrauch der Kreide zum An: 
h in Kramläben, Gafthöfen ꝛc. wird 
der Wort auch figürlich fowol für bie Rechnung, 
de für Borg, Grebit, gebraudt. Up 
Ride balen: Auf Borg holen, auf Rechnung 
Ideiben Iaffen. Mit bubbelde Rriit 
auſchriven, tagt man, wie im Hochd von 
werihämten Wirtben, bie hohe Breife 
— und den Gaſten mehr anrehnen, 

&i [ 


fe be ! d 
— — 


oder 
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dat if min Liämendage line Schulden 
male, men Ji fölvft ftaot olle Fingers 
lank bi en anbern in de Kriele. (Fr. 
Giefe, Eſſink S. 67.) Dan. arid. Sawed Krita 
Frany. Craie. . } 

Kriden, kriten. v. Mit Kreide ſchreiben, doch 
nur im Sinne bed im gemeinen Leben übli- 
hen ankriden, antreiben, auf Rechnung 
fchreiben I, 42. it. Mit Kreide überziehen, 
befreien. it. Färben gemößnlicher weißer 
Tuche mit einer Brühe von geichlämmter 
Kreide und Waſſer zur Verdeckung des gelden 
Strichs der Wolle. 

Kridepaptir. [. Ein ftarles, mit einem Gemiſch 
von Kreide und amentleim übergogenes 
und geglätteted Papier zu Viſitenkarten. 

Kridewitt. adj. adv. So weiß wie Kreide, d. i. 
jehr weiß. Kridewitt Sand! Gar Feen 

eel mant! rufen auf den Straßen Ham- 
burgs die Sandlarren- Führer, aud) oft, wenn 
fie gelben Sand geladen haben! Krides 
witten Sand! Platt ad en Deel un 
riffelt a8 mweert von en gg ide 
Inüffelt ıc. (RL. Groth, Duidborn S. 216.) 

Kriig. [. Der Krieg, Gegenſatz bes Friedens, 
der Buftand der Öffentlihen Gemaltthätig- 
teiten zwiſchen Staaten, bezw. Völkern, zur 
Vertheidigung und Wahrung verlegter Rechte, 
Intereſſen oder Anfprüde, gen iefe wirt 
lie 0 eingebilbete. den wirkliche 
Rechte ꝛc. vertheidigt, fo hat ber Weg der 
phyfifhen Gewalt, ala ultima ratio, ben 
Gegner zur Anerkennung jener Rechte zu 
zwingen, feine Berechtigung. unb ber Mangel 
eines mit Binreihender Egecutivgewalt 
ausgeftatteten Wölfer » Gerichts macht fein 
Betreten unvermeiblih; find aber die Ans 
jpeühe 2c. nur eingebilbete, denen auch nicht 

as minbefte Recht zur Seite fteht, dann ift 
der zur Anerlennung ber vermeinten Vers 
legung unternommene Krieg ein crimen 
laesae majestatis ber Menjchheit, wie es 
der deütih-franzöftfhe Krieg von 1870—71 
gemefen ift. — it. Zank und Streit in engeren 
zeifen, namentlid im Familienkreife. So 
fast man in Pommern baar is Kriig un 
unner in 'n Huus: In dem Haufe 
gi es ohne Zant und Lärmen nicht zul 
an fagt bafelbft aber auch f hebben 
ümmer Kriig unner fit, und meint daß 
Gegentheil von Streit, nämlid: Sie fgerzen 
gern mit einander! it. In odf. © 
ein Streit vor Geridt, ein 1 
Kriig warden: In einen tsſtreit 
verwickelt werden. it. Zt Kriig eigentlich 
das Geſchrei, in welcher abſoleten Bebeütung 
das Wort zu dem alten Chrei, Chri, franz. 

CH, Ei dem vermittelft des Ziſchlautes daraus 

gebildeten ſchri'en, ſchreien, und ſy den 
verwandten treien, Träben, kriiſchen, 
kreiſchen 2c. gehört. £ 

Krigen, Irmigen. v. Belommen; it. faſſen, 
greifen; it. holen; einholen, erreichen; it. 


1 voll ; , era 
aden. Fraca, SE trlig, Du Teiget, 
ge triggt. Imperf. if Tree Perf, 
e Ir er — en Ki * 

mehr aud, _ 
39 ſaſt de Freude i 


tigen, ift in Kurs 
braunſchweig eine Drohung: Es ſoll Dir 
übel ergehen! Dran krigen aah: Wozu 
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beingen, bewegen. Enen an 't Woord 
trigen: Einen zum Sprechen bringen. Kriig 
mi maal! zufen fi die Kinder gegenfeitig 
au, wenn fie haſchen fpielen, nämlid: 
Reigen fpelen, jagt man von einem Spiel 
der Kinder, bei dem fie ſich einander greifen 
und faſſen. Hebben is beter, as 
trigen: Der wirkliche Beſitz ift beſſer, ala 
die Soffnung darauf, Enen bi de Näfe 
Trigen: Einen bei ber Nafe faſſen; it. bei 
der Naſe 5 uch Ber: 
ſprechungen taüfchen, ihn bintergehen. Kriig 
em bi 'n Kopp: Faſſ' ihn bei den Haaren, 
De Jung heit Släge regen: Prügel 
befommen. 38 bat woll tau frigen: Iſt 
das wohl zu erreichen, zu haben? Sei trigen 
fit nod: Sie befommen ſich noch, die Beiden 
werben nod ein Ehepaar werden. Zü, nu 
fei tau, datt Diin Sään fir 'ne anner 
Bruud Friggt! Alles Redensarten in 
Mellenburger Mundart. Kinner oder Kins 
der Erigen: Kinder gebären. Kriig mi 
dat Book: Hole und reihe mir das Buch! 
In der Märkiich » Berliniihen Mundart ver⸗ 
wandelt ſich der Inf krigen in Frijen, bei 
den Beügungen bleibt aber daag. Er Eriggt 
’3 mit de Angſt! Mit eenmal kriggt 
der bet Loofen! Det wer'n wir ſchonſt 
Irijen, nämlich heraus befommen, errathen 
(Richt. Berliner ©. 44); enträthfeln, ent⸗ 
iffern 2c. Krigaſt Du’s Wetter! Eine 
arte Verwünfhungsformel, Ausrufung des 
aunens und Unwillens. Trachſel S. 31 
vermuthet, diefe Redensart könne etwa 
Chriſtus » Wetter! lauten, indem er fi auf 
ähnliche Redensarten im Engl. beruft, die 
enfalls ſtarke Berwünfhungsformeln find, 
3. B. s’blood, a’'death, Abkürzungen von 
Christ’s blood, Christ's death. — Berigen 
ge am Rieberrhein und in Cleve erholen. 
e 


erumführen, ihn 


vegen. In Bremen Tagt .. ud mod: 
in (oder 


e will dat wol f een) 
rigen: Gr wird es ſchon zu Stande brins 
en. (Brem. W. 8. VI, 154, 155.) — Her⸗ 


en: Herbeiholen. — Heruutkrigen: Das 
acit eine Rechen⸗Cxempels finden. it. Bei 
er Bahlung eines gefauften Segenftanben, 
die in großer Münze erfolgt, ben Überſchuß 
urüdbelommen. — oredt krigen: Etwas 
ertig, bezw. in Orbnung bringen. 
er. [. Ein Soldat. heben, ald Kriege 
hauptſachlich dyna iſger Intereſſen halber 
jeführt wurden und bie Kriegsheere aus zu⸗ 
fenmen jelaufenem Gefindel beftanden, das 
GH zum Dienft als Kriegsknechte Hatte ans 
werben lafſen, um unter dem Dedmantel ber 
Kriegäbeüte aller Orten zu plünbern, zu 
rauben und gewaltfam zu fehlen, ift in 
Niederfahfen dad Spridwort entflanden: 





Krilaante. 


Kriger Geld un en Hood null S 
duret nich lange: Bei den Kriegsle 
heißt e3, wie gemonnen, fo gerronnen. (8 
W. 8. V, 413.) 


Kriggeln. v. Kritzeln, eine ſchlechte Handi 
ſchreiben. — 

ſKriigstaſſe. [. Darunter verſteht ber 
Berl. S. 44 im fpöttifhen Sinne einen Bi 


Rrilsäluftigen. £. pl. Kriegszeiten. Krü 
— Kriegsgefahr. (Pommerſche 
unben. 


Krligätugt. L. Die Zucht, Handhabung ber | 
hörigen Drbnung unter ben zur fuhtu 
gehörigen —— die Mannözudt 

Krıjdl, —jeol. L. Ein Freüdengeichrei, in ol 
verlegenden Tönen, wie das durch — Schnai 

erheiterte junge Landoolf es hör 
übt. Um man hödrde in’t Theater | 
grülif Krijöle. (Fr. Giefe, Eſſink ©. 1-: 

Krijölen, —jeolen, — den, krojolen. v. & 

Aeelbenge chrei erheben, jauchzen. Voci 
heuth. bat creijeren, Hol Krivele 
Branı- Criailler. Es ift zufammengefegt a: 
reien, freien, Engl. crie, rang. crier u 
jölen, fingen, welches in burg, ion 
das Bremilhe jaueln, von einem unmel 
diſchen Gefange nebraudt wird. Hol. jolyt 
frölih, luſtig, Engl. to be doly, Zuftig fei 
jauchjen, Franz. Joli. it. tet das 
zumeilen auch kiäglich freien. Im Anſan 
einer Überjegung des 130. Pfalms heißt « 
Uut de depe Kule Erijöl 'E Heer, 10T 
Aus der Tiefe ruf’ ich, Herr, zu Dir! ı€ 
W. 8. II, 873, 874.) cfr. Krajaulen ©. 2i 

Keil. [. Der Schein, Glan De Krik va 
de Dag: Der Anbrud des Tages, früh ı 
der Dämmerung, aurora rutilans. (Brei 
W. B. IL, 874.) Aud Krek, Kreken, ſprit 
man in Osnabrück und Oſifriesland. (Strod 
mann S. 116. Sturenburg ©. 128) ge & 
Rrieten van ben Dag, von kriefen, ftum 
glängen, altyoll. raten. Gngl. creek of day. 

Krik. L. Bon Baümen: Ein Zweig? Et regı 
jet nig enmaal en Krik; von volig 
Windftile gefagt. it. Bon Menſchen ur 
Thieren: Die Extremität, das Glied. 9: 
rege keinen Krik we'er: Gr bemeq 
tein Glied wieder. (Grubenhagen.) i 

Kriik. f. —V Ein Schilderhauschen. (Beil 
Fieslan Ditmarſchen.) Irland. Reife, tert 


Krük. adj. Klein. Daher bedeltet das folgent 
Wort: Nleine, und nicht Kriech-Ente, w 
man mol lief't. 

Krifaante, Krike, Krifte, Krete. L. Gemein 
Name zweier wilder Entenarten, der Ara 
ente, Anas querquedula L., aud Binte 
balbente, Smielente, Karnelle, Rornel genann 
die den mildern Theil des Rordens bewohn 
und ber Kriks, fälfhlich Kriechente, A. crecc 
L., bie kleinſie ber eüropätfhen Gnten, nu 
14 Bol lang, welde in ben nörblide 
Gegenden des gefammten Spradhgebieti 
vorzugämelfe aber in den Moorländern 

jalend und Niederſachſens im derbſt er 
Gegenftand_ bes Bogelfangs iſt, der iu 
nördlichen Münfterlande, längs ber hollan 
diſchen Gränge, auf dem Twift, im Bourtonge 
Moor, auf eigenthumliche Weiſe, mit ab 
erichteten Fanghunden betrieben wird, da ib 


Heifch zu den Leckerbifſen gehört. Die Kril 


Krüleante, 


nur von Vegetabilien. cfr. 
Zertepoole 1, 5 Kom. 
Engl Widgeen, Wid’gin, Teal, Gargancy. 
üräcl, Srelel, [. Der Griff, womit Thüren 
sah alter Einrichtung aufs und zugebreht 
verden it, Der Griff, womit die Werfemöle 
ıdr. biefed Wort) in Bewegung gefegt wird. 
ı Das eiferne Geräth, womit ber zujammens 
e jerladen an ber Wand befeftigt 
m. ( jagen. Schambach ©. 112.) 
Srkltrafel. L Undeütlihe, ſchwer zu leſende 


Ardtln, frefeln. v. Die Thurklinke drehen. it. 
&ır bem Getreibe, welches, nachdem es ge: 
werielt iſt, auf Die Weiſe möole gebradt 
ar darauf vollends gereinigt wird. ( Des⸗ 


H L. Dad Ichwarze Waflerhuhn, 
Falkca atra L., auch Weißbleſshuhn genannt, 
es feiner weißen Stirnplatte. (Ravens- 


Kik. L Gind mit Rrafle ©. 233: Berädhtlice 

reihaung für Pferde und Kühe; übertragen 
6 Gchi ort auf Menſchen. (Meft: 
nähen ıc. Gegenden mit ſprachlich ges 


zögter Benöllerung.) Din Rrat, Kratte 
wäh Krattis. 


Irftkee, ij. L. Ein Meines Gezänt, Eins 
wi abbelee &. 55. (Rommern.) 

N trittlig. adj. Argerlih, verbrüßlich, 

—— — langt ge 

\ amarl en Wegen gefagt, wie fie 

‚sam Bapı mgen Dorkommen, —— 
ke Vagenſpuren neben einander ꝛc. gehen. 
(Kommern. 


DL .) 

‚drltle, v. Borwürfe maden. it. Wegen 
an zanten. (Deögleichen.) cfr. 
Kitein, fribbeln. 

kiler, Rritelär. [. Eins mit Kräffer S. 242: 
En Renih, dem nichts recht ift, der über 
De Mleinigleit Streit und Zank berbeiführt ; 
xt Ales tabelt, befrittelt. 
bil 2dj. adv. Munter, lebendig Dat is 
atrill Deern: Das ift ein Iebhaftes, 
emtereö Mäbdhen. it. Im bilblihen Sinn 
rel ald gefund. Bift noch frill: Bi 
d noch mohlauft Is ’r al wedder Frill: 
dat er ſich nach feiner Krankheit ſchon wieder 
abo? (Altmark. Danneil ©. 117.) 
fr. L Die Biegung, ein umgebogener Saum ; 
ke Lerſchlingun⸗ De Krill in de Steert 
ktöben, bebeütet bildlü Unternehmen, 


ä 


5. 


fein. — efr. Krull. How, 

vd, Aypig wolüftig. 

kikte. v. Kraus m , am Leinenzeüg einen 
tier, mit Traufen, gefraüfelten, Fäden 
wrierten Saum machen, failmen, umnäben. 
it Ringeln, umbrehen, 5. 8. vom Smane 
2% Shweind. (Ditfriesland.) Krele, Erille 
Heißt der Rorbfriefe. 

rim. L Ein in Stade und Gegend, er e 
Yan Bremen, üblijed Wort für die iR 
sähe Bier, Wein, Käfe, Schnupftabat und 
—— ſich Haben. cfr. Riim1. S. 122. 
rel. L Das Juden. (Ravendberg.) cfr. 
Kibbel it. Arumen, Brodfrumen. (Berlin. 
Traßfel &. 31.) 

Arimen, v. Beinen und mehflagen, wimmern. 
fi Bett de 

sone krimet 


ten 
ar 
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Rrimig, —lich. adj. adv. Das, was Kriim, jene 
Schärfe hat; als, krimig Beer, de Trimige 
Biin, de Semp (Set) is recht 
krimig! ze. it. Bon ſtark riechendem Dünger 
bedient fi der Altmärler au des Wortes 
Trimig. Und der Kurbraunfchweiger fagt 
von de Blaumen, je rüket Frimig, wenn 
% ſtark, Träftig duften. it. Im uneigentlichen, 
ildlichen Sinne bedeitet dad Wort Hikig, 
muthig, Teicht aufgebragt. Dat id en 
trimigen Gaft: Der geräth leicht in Born. 
efr. Krifemerig._ Krimige Peerde find 
feürige, muthige Pferbe. 
Kriminaläufchter, [. Ein Boligeibeamter niedern 
Ranges, ein Häſcher; in ber Hamburger 
Bauneriprage. e£r. Criminell I, 800; huſchein, 
uſchen I, 741. 
Kriminalreiht. [. Ein auch dem Plattbeütichen 
wohl belanntes und ihm gelaüfiged Wort. 
Bom Latein. Crimen: Verbreden; dad pein⸗ 
lie Recht, jus criminale, das Strafrecht 
jus poenale, im objectiven Sinne ber Ins 
begriff der rechtlichen Vorſchriften, nach denen 
Strafe gegen den, welcher fich einer geſetz- 
widrigen Handlung ſchuͤldig gemadt Hat, 
eintreten fol; im fubjectiven Berftande bie 
Strafhoheit, oder bie Befugniß und Ber 
pflichtung bes Staats, das Strafrecht in 
objectivem Sinne auszuüben. „Deütihland 
hat fi fanatifch für die Gefängniß-Ebucation 
egeiftert und fi mit dem im eigenthünms 
lihen Bedantismus kopflos in eine Geld und 
Mengen vermüftende Wirthſchaft Hinein- 
gearbeitet, ohne das Mindeſte zu erreichen. 
Während in England noch ber Galgen aufs 
rechtfteht, —* Barbeiten und Körperfteafen 
im Gange find, Frankreich fi mit dem Falls 
beil, der Verbannung, dem Bagno und den 
zuinivenbften Geldftrafen zu Helfen weiß, 
ZJialien auf feinen Snjeln die ſchwerſte 
eportation nollftredt, m und Rußs 
land Todesſtrafen, SKörperftrafen, Straf: 
tolonien, in jedem gel aber bie Formen 
verfhärfter ſtrenger Kerkerei verhängen, hat 
Deütichland, dasärmfte, praktiſch ungelgiätche 
aller Völker, fi für berufen erachtet, „das 
Gorgonenantlig des Verbrecherthums durch 
das Roſenwafſer überquellender Humanität 
u befänftigen.“ Kräntelnde Sentimentalität 
het das Zuchthaus in eine Strafs und 
jefferungsanftalt verwandelt. Befferung eined 
uchthauslers! Welch' ein gründlider Irr⸗ 
ſhum, und wie tiefe Wurzeln hat er gelala en? 
Entziefung ber Freiheit ieſe —— 
allein, ſchrecdt weder ab, noch beſſert ſie. Nur 
— Freiheitsſtrafe kann der Abſchrecungs⸗ 
heorie der philoſophirenden Kriminaliſten zu 
Gute kommen, aber nur einigermaßen; für 
die moralifhe Beflerung bes Verbrechers, 
für die Veflerungstheorie, ift fie nicht vor⸗ 
handen. Dafür ſpricht bie tägliche Erfahrung 
und neben biefer ber aipcpolostf e Grund, 
daß Derjenige, welder ein Berbrei b geht 
fih mit ber Hoffnung Kgmei elt, unentbedt 
u bleiben. (Dr. Dito Mittelftäbt, gegen bie 
Freiheitsſtrafen. 1879.) 
Krimmel. Das Krimmen, eine durch neifendes 
gelten entftehende Schmerz » Empfinbung. 
atKrimmelin'n Buuf: Bauchgrimmen, 
Leibweh. (Danabrüd. Strodtmann ©. 115.) 
it. Ein Rauſch, der Kopfſchmerzen verurſacht. 
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Krimmeln. 


Se dränten Buster un Beer büden 
sus un: wat en ee 

rimmel in en Kopp hadden. e, 
Eifint &. 108.) 

Rrimmeln. v. Bed in Pommern von Inſecten 
gest, die haufenweiſe herumkriechen * 
rimmelt un wimmelt van Luſe: 
ſizt voll Lauſe. it. Wird ed von Men) * 
ebraucht, die in großer Menge einen 
ülen, oder umherlaufen und ſich bräi 
(Dähnert ©. 255.) In Hamburg und An 
ftein ſpricht man —RX n un wümmeln: 

Wo viel —— k B. auf bem Ameifens 

aufen, ai fetopf, zuſammenlauft. 

Schute II, Pie) Krimeln hat bie Ravens. 

ergiſche undart fü: mwimmeln und für 
Trimmeln die Sauerländiide Mundart. 

Krimmen, trimen. y. Scharten, fanft kratzen. 


Spridwort: oineten, wut Du eten, 
fau moft 3 trimmen, ober fau 
Trimme! it. Bufammen Bes, durch 
außerſten Fleiß und außerſte arſamkeil 


zuſammen bringen, erübrigen. at be 
mant frimmen un frattjen Tonne, bat 
bett he Alles an öne wennt’: Was er 
nur zufammen bringen und erſchwin, er 
onnte, das hat er Alles an ihn (zu di 

a , gewandt. (Grubenhagen. Sam: 


au ſ. Allerlei Plunder, alter wie 
neüer, von dem aufzubewahren nur wenige 
Dinge werth find. it. Verworrene Reben ohne 
allen Zufammenhang. it. Die hochd, Reben» 
art „mie Kraut und ——— hat denſelben 
Sinn. (Danneil ©. 117.) 

Krimpe. Das — rumpfen, Abnehmen. 
Et geit mit em to Krimpe: Es geht mit 
* zu Ende! t Geld geit to Krimpe: 

ad Geld nimmt in der Kaffe fehr ab. it. 
Der Raum zwiſchen ben ſich berührenben 

Dädhern von zwei in einander gebauten 
Gebaüden. (Brem. W. B. II, 876, ir 
bur iS 138. Sqhaudach ©. 118, 817.) cfr, 


Kripo, v. Wie im Hochd. Flect. Praes. 
Krimpe, krimpft, Trimpt, Imp. frump, Co: 
impe, Praet. Irumpen. it. Gegen Kält e 
empfindlich fein. Dafür fagt man aud 
MM ern und zZzer haüfiger, t krimperi 
o. Bremi —— — — 
la find ſchrimpern, ſ 

Kreimfig. adj. adv. again, m —*— Graf⸗ 
ſchaft Marl. Köppen & 

Kring. 1. Ein Kreis, Ring. 14 Fine geſchloſſene 
Kette von Mengen, bezw. Thieren. Is 
daar well in bifien Kring? Synon. 

Krand: Enen Kranz fluten. (Gruben- 
Bogen, Schambach S. 817. — 
123.) n ümmer en er ſchlöt fi 
al de Rring, ad wenn jo 'n naal 
rg treftt eren Ring. (Berling II, 


Pe — ¶ Auch im Hoch. gebrauch⸗ 
liches Wort zur Bezeichnung eined Gebäds, 
weldes bie Form einer verfhlungenen 8 Hat, 


und neben jenem Namen Brägel, Prezel 
enannt wird. Es gehört zu bem Worte 
ring, befien Geftalt der Biker verdoppelt. 


Er badt Heine und große Kringel. Botter: 
kringel un gutterteinge find Prezeln, 
bei denen Bui und Buder Hauptzuthaten 





Krinitts. 


find, und bie in Bremen ——— 
———— aufaefent den. | 
®.8.11,870.) Saben — nennt 
in Hamburg und Altona, in Holften u 
aupt, Heine aus Mehl und Waffer gebad 
zerel, die oft aud mit Kümmel bet 
erben; fie gehen auch Snurr⸗ ober Ki 
tibahringel, weil man fie Bettlern, md 
fnurren, Betten gehen, flatt eines & 
almofens gibt. Bon eben bemjelben T 
werben die Paaſchſtuten, mit 
Timpen, gebaden. cr. Paaſchen. An 
tringel_unb Peperkringel find 
Sorten Prezel, melde vorzüglih in 
olſteinſchen Dorfe Wevelsfleth, Amts 6 
urg, auch in Reümühlen bei [Itona un 
der Teüfelöbrüde, vor Flottbeck, 
Pinneberg, gebaden werben; am vorzügli 
auf bem Störorte bei Berelsleth, ba 
fie auch Störkringel nennt. 
tringel werben auß feinem Beigenmei! 
kaltem Waſſer angerührt, mit Geht 
Sirup gemengt und mit Anis beftreüt. 
nee ra 
feffer; muthmaßlich Bi er 
Te zu Peper. Butter und Gi 
werden Er hebt u dieſen gemärzl: 
Bee gemifcht, Yolt etnd, in zwei Rı 
von ſechs Stüd aneinander gebaden, be 
ein Blad, Blatt. Diefe Störkrin 
werden zur Marftzeit nad Hamburg 
Pertauf geist (Süße II, 350.) Kane 
kringel ift, ein ngel, beffen Teig 
Simmtanfguß gewürzt 1 In Königs 
und mol in ganz Xltpreüßen, gehört 
Kringelhöge, am grünen Donnerä 
in leder amilie zur unabwenbbaren Hr 
wenbigfeit. Der Bäder badt bie Ariı 
dem feinften Beigenmeßt ei pugt J 
Bildern a auf Re e ci 
a8 fo verzierte ve 
donnersdag⸗Kringel. de a Bengia 


chreibt m fine bejondere Kraft neh ei 
ed Durchfalls zu, da bod natürlicher 
jedes Brod, it “ 


weldes re die 
—— für diefen Zufall nug! 
fer € 27.) cfr. Kraleling ıc. Dän. Fon 
länd. Rringla. Sol. Rrengel @ngl. Or. 
Keingeldaus, —trand, [. Ein Tanzipiel 
Kinder im Kreife. — Wenn Einer en 
auf den Knien reiten läßt, fo fin . 
telmärler aus bem Dperbruge de : ar 
fall if di denn breng’n? Peperld 
un Kringeln ꝛc. (Firmeni I, 123) 
Kringeldreier. [. Wörtlich : Kringeldreher, Schei 
und Spotiname für Bäder. Donzäl ©.i 
Kringe öge. [. Eine, jelbftverftändfid mit CA 
— verbundene Luſtbarkeit, mei 
tern ihren Kindern und deren Schulfreund: 
bereiten, und mobei bie Gtörfringel cı 
auptrolle auf ber — bilden. (Hambur) 
Shen Säüge II, 146.) 
Kringen. v. Einen Es, einen Ring bie 
efr. Krengen, krinkeln 





nurm. [. Oftfrief. Benen 
G te, Herpes, einer — 
ürenburg S. 193 als 5 


rabrum chropienm, in der Kunftiprade Di 
Arztes, bezeichnet. 
Kriuittß. L. ins mit Immenwulf S. 5: U 


Krint, 


Srnenfpedht, und auf biefen, ber im ©: 

ad Pieus viridis L. heißt, beſchrankt. 
bil. [ Eins mit Kring: Der Kreis, circnlus. 
Keit abgeleitet von dem alten Hring, Ring, 
sa Baßter, aber aus dem Keltifchen crwnn, 
7a, cruinn, rund. Daher auch das Is⸗ 
Dig Slanbiſche Rringla, ein NAreiß, 
deiaskringla, ber Weükreis; Engl. to 
finkle, ſich frümmen. Enen Krink malen: 
Einaa Kreis fließen, eind mit 'n Krans 
m De Raan Hett 'nen Krint: 
Te Mond Bat einen Hof. De Lüde 
konnen in en wieben Krintrüm. — 
Er pöden innen Krink fil an den 
; dien an gungen Üm de Pyramide. 
; tr. Kring. (J. Gieſe, Ejfint. 3. Aufl. ©. 166.) 
‘fü. L Ein , Zrintgefäß. (Sauerland.) 
!Sirkl. Eins mit Keingel: Eine Berfäjlingun; 
! dFalſcher Knoten in einer Schnur. (Oft: 
! island.) efr. Krunfel. God. Krintel Engl 


— 
nitin. v. Ningeln, von einem naß gewor⸗ 
een Tau. it Runzeln, in ungejöietten 
Far drüden. cfr. Kring Rringel, kringen, 
he — ie Kräteln, womit Krinfeln 
i je einftimmt. ©: erii erankle: 
Sn — ie — re 


kam. [ pl. Die Korinthen, Meine Rofinen, 
‚ kramen von Vitis minuta Risso, einem 
H ‚ welder auf ber Rorblüfle von 
; Area bis Patras, auf ben Joniſchen und 
' Serien Inſeln, in Gicilien, Sarbinien, 
: Seile gebaut wird. Speel it feen Bi- 
gelin, brittt mi keen Duint; eet if 
I tea Giermann (I, 40), Talk ik teen 
‚ fint (Bogen van Rienlarfen. Plattd. 
\ issfränd V, 158.) 
&utrabell. [. Ein Heined Tanzvergnügen für 
de Kinderwelt, verbunden mit Spei’ und 
Zul, wobei es an Gorinthenbröddyen nicht 


een darf. 
butenbaerb. f. Ausſchlag um den Mund, um 
2833 die Puſteln als Krinten gedadt. 


Untlopen. 
eerſangeus [ pl. So hießen einft auch 
2 denburg, Altona, Bremen ꝛc. im Munde 
”s gemeinen Mannes die Schüler, melde, 
3 qwarze Mäntel gehült, mit dem Drei« 
rafter auf dem Haupt, mit ihrem Gefang- 
kr buch die Straßen zogen, geiftliche 
rder ableierten und in Beifingbücfen 
Unojen fanımelten. Auch hier in Hamburg, 
Lremen ıc. ift diefer muftfaliihe Strabens 
Fir} feit Ianı beftellt, doch ift dies im 
bes Pobels verderbte Wort noch übrig 

a pflegen —* in Bremen ne an 
dortigen ogiums, der miſchen 
Egule, von denn lern der Deutſchen 


Egale gimgft den. (Br. W. 8. 
NY, — — 1 500, 8 
Arzteniefter, ſchiter. [. Bremifches edimgp 
ji 


@ort: Armfeliger, Heinlier Renſch. it. Ein 
Sapala, it Ein einieteiätehner. (Oft 


nesland.) 
kitestlän, —müüsten. [. Ein Meines, und 
friutenfinten, [. ein großes Weißbrob, worin 
Rerintgen verbaden find. Krinten up be 
Stuten un geene b’rin! eine _oftfrief. 
Re Krintenmülisten, gleichfalls 
ieh, bebeütet jo viel als Korinthen⸗ 


il 


Kriutentoten. L Ein Rap 
Krintenföver. L. 


Kr 
b 





Kris, Reif. 
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hen mit eins 

finen. 

&o nennt man in Bremen 

einen Gewürz und Materialien » Krämer 

bob in ſcherzhaftem, bald in verächtlichem 
inne. 


ebadenen Korinthen und 


Krintſeln. v. Drüdt einen böhern Grab bed 


Judens aus, wenn nämlih mit ihm ein 
tehen verbunden if. it. Wenn beim Genuß 
des Bierd oder anderer gährender Getränte 
die Kohlenſaüre vom Wagen ausgeſtoßen 
wird und ein Kikeln in ber Rafe entfteht, 
fo heißt e8 dat frintfelt in de Näs! cfr. 
Jöken ©. 48, Tribbeln 2, ©. 250; ſchrinen. 
Altmark. Danneil_&. 17.) 
Im, Seipper ſ. tatholiſchen Gegenden 
eht die Sitte, während ber Weihnachtszeit, 
um die Bebeütung bes Feſtes mehr in Er⸗ 
innerung zu bringen, bilblihe Darftellungen 
ber Geburt des Heilanbes herzuftellen. Dies 
gefchieht wittelft ber Krippel, auf denen 
durch Bemegtice iguren die Geburt Chriſti 
dargeſtellt iſt. n denjenigen Familien, 
welche große Ausgaben fcheiten muſſen, fehlt 
wenigftenß die Krippe mit dem Kinde nicht 
unter dem Weihnahtsbaume. Zur volls 
ftändigen Ausrüftung ber Krippel gehört bie 
Huldi gung der drei Könige aus dem Morgen: 
lande. Kin Mufterbild der brei Könige 
enthält Nr. 1813 der in bem ſehr gut Fathos 
liſchen Münden erfcheinenden „isliegenden 
Blätter," 17,185, vom 25. April 1880. 


ſrii'rſchmoanu. ſ. Ein Krieger, Kriegsmann. 


Doabidken trekkt fit den Pantſer 
van, roopt: Herut, Du Krii'rſch— 
moann, mitft Du gliik ſeſs Ellen 
Tant ıc. (Goliath un de Eleene David. 
— Derbrud. Wittelmart. Firm. I, 128.) 
ſ. Die Krifis, Entſcheidung. 
xg015: Der Richterfprud. 


Krisbetten. [. pl. Die Johannisbeeren. ( Spezi⸗ 


fiſch Münftericer Ausdrud) De Blagen 
waoren in den botansten Gaoren 
weft, hadden Kiäffen ftuohlen, de 
Tasten vull Krisbeiten un Kasbetten 
un in be Füfte allerand Blomen. 


al, dee Effint S. 102.) 


L. Ein lauter, ioblich außgeftoßener, 
duribringender Schrei er 


Reifen: Chriſtian. Dim. Krifhäniug, Schä- 
a 


. (Meilenburg.) Kriſchavn. — ic.) 
Die Kinder fingen bier: Karlin, Karlin 
hät Hochtiid daon; hät mi nid nöögt; 
umm Krifhaon will'n doch hengaon. 
(Danneil ©. 266.) 


Krüfden, —fien. v. Kreilhen, laut und heil 


— Flect. Praes. Kriiſche, kriiſcheſt, 
iſchet; pl. krüſchet; praot. ei kreiſch: 
Part. kreeſchen; Imp. külß, ſchet. it. 
Wird aud, mie alle v. als I. gebraudt. He 
yaut derup, as up oolt fen, un et 
ff mantft en Kristen un Krijdlen, bat 
man 't wiſſ up_de ganfe Straote 
bädren kann zc. (dr. Gieſe, Effint S. 86.) 
fr. Kreeſchen I, kritten ꝛc. Gekraatſch, — kriiſch, 
—trüt 1, 650. 00. axiiſaen. 


Kriiſt ee. [. Die Schreimbve, geme iniglich 


au ber genannt, Lau —— de 
r e e, wegen rothen Füße, 
Er w Schnabel if coth, fie (örek krãhen⸗ 


256 Reifelle. 


artig. Wird an ben Norddeütſchen Küften 
auch große Meerſchwalbe genannt. 

Krifelle. L Ein_Körmgen, Krümdpen. it. Ein 
Hein wenig. (Dftfriesland.) cfr. Krömmel ıc. 

Krifemerig. ad. Eins mit krimig ic. Unwirſch, 
verbrüßli, aufgebracht. (Bremen.) 

Rrifitlopper. [. Der gemeine Kernbeißer, Klöpper, 
Kirfchfint, Coccothraustes vulgaris Pall., 
Fringilla coccothraustes Z., ber Kirfchterne, 
fein —— * mit Leichtigkeit ſpaltet. 
(Bommern. Gilow ©. 509) 

Krispel. L Die gemeine Miöpel, Mespilus 
germanica L., aud) Aspele, Hespel, Neöpel 
genannt, zur Bflangenfomilie der Rofaceen 

PR AUG (Ravensberg. Jellinghaus ©. 65,185.) 
Wpel. L Die bunte Menge, ein aufe vers 
fchtedenartiger Dinge. it. Das © el. it. 
Ein altes höchft baufälliges Gebaübe: De 
ole Krispel is ineftörtet, eingeftürzt. 
GSrubenhagen. Schambach ©. 118, 817.) 

Kriöpelee, —lije. [. Der Buftand, wo Alles 
bunt durdeinander fteht oder liegt. Die 
Unordnung und Verwirrung, worin fi 
Sachen oder Berfonen befinden. it. Eine bunte 
Menge von allerlei Dingen. (Deögleigen.) 

Krisyeln. v. Eins mit kraspeln: Ein leifes 
Gerauſch maden, aber einen ſchwächern Grad 
begeihnend; rajcheln in trodenen Dingen. 
a und Ravendberg. Jellinghaus 


Kriffenfapp. ſ. Der Lutrigenfaft. cfr. Sapps 

et (Oftfriesland.) za ' 

Keift. L. Der Chriſt. DI wenn elt lang 
ben uutgefeiet em Aller, mor fo veele 
lapen, von be wi Kriften alle hapen, 
e ripen fer de Ewigkeit. (Danzig.) 

Keiftanfe. L. Die Kaſtanie, gemwöhnlih bie 
Frucht des Noflaftanienbaums, Acscnlus 

ippocastanum L., felten bie ehbare Frucht 
des echten, eigentlichen Kaftanienbaums, 
Fagus Castanea L. (Grubenhagen.) 

Keiften. v. (05j.) Taufen. efr. Kaſslen. 

Krifin: Chriftine. (Mellenburg.) 

Kriftoffel, —Roffer: Chriſtoph. Bon groten 
Kriftoffel veden: Sehr ruhmrebig reden. 
(Deägleihen.) 

Kriftwörtel. L. Iſt unter Chriftwörtel I, 288 
erlärt. Der bafelbft erwähnte, aus dem 
tirhlihen Wunderweſen entipringende Aber: 
glauben von der geilteaft der ſog. Chriſt⸗ 
wurzel bei Krankheiten des Viehs, hat, von 
proteftantifhen Ländern, vorzugäweife in 
Kurbraunfhweig feinen Sig. 
it, Kriten. [. Der Zanl, Streit, Hader. it. 
Das Geſchrei, Schreien. De Seekobben 
leegt up un briift bi Schokken in d’ 

ucht herum, un ädr Kriten heb f’ 
hören funnt dör all bat Unmäär bens 
ddr: Die Seemöven fliegen auf und treiben 
— in der Luft umher und ihr 
— —X aßt 8 — —— in 

ur hören. (Jeverland. Firmenit y 

Kriten. v. Laut weinen, meinend fchreien. 
Belriten, bemeinen. Flect. Praes. Krite, 
krittſt, kritt; Imperf. treet; Part. Träten, 
treten. Dftfrief. Spridwort: Luud be: 
Träten, bolt vergäten. it. Ein zankendes 
Gefchrei erheben, eigen, ſchrelen, wie 
Agenfinnige ober zankende Kinder. cfr. 

retei dein. it. Knirſchen. it. Kreiſen, 

vor Schmerzen wimmern, ädyen, in Geburts⸗ 





Aritteler. 


wehen liegen ober bi r — 
reitan: nen. rliten; Sien 
Ory._ $ranj. Orier. Pi —— tal. Gridare. di 
xgıleiv. Her. Kara: alle in der Bedeaunm-⸗ 
Sipreient, Kreifchend, Rräpens. 
Kriterig. adj. adv. Weinerlich. (Dftfriedlar 
Kriterſche. [. Ein kreiſendes, gebähren 
Frauenzimmer; it. eine Kindbetterin, 
meiterer Bebeütung. 
Krititus. ſ. Ein griechiſches, auch dem Bl« 
gelailfigeß Wort zur Bezeichnung einer Per 
die f berufen fühlt, bezw. ſich ber 
laubt, und ein Geſchäft daraus mad, 
icheit eines Andern, möge biefe Arbeit er 
Zweige des Wiſſens und Könnens angebi 
welcher ed nur immer fei, nach ihrer ai 
thümligen Art und Weiſe zu beurthe 
Das griechiſche Wort hat aber zunädift «| 
BVerbefferer oder Eh er der alten, 
verftümmelten Schri 
die Stelle des griechiſchen Ausbruds 
man im Deütfchen ſeit elma anderthalb J 
undert das rt Runftrichter ge 
chottel, dem 17. Jahrhundert angehor 
dem der Kunſtrichter noch nicht befannt | 
brachte dafür Spradridter und Alü| 
meifter in Vorſchlag, welch' letztere 
nennung bei vielen unſerer heütigen à 
richier volllommen anwendbar ift, wie 
auch die Abftammung von deni griegil 
xgııng: Richter, einen andern herv: 
gu ihrer Sinnedart fehr end aus 
enn daß biefed mit unferm Plattdeäti 
Kreet, Kriit, Zant, Streit, Haber; frif 
freien, zanten, NKreteler, Kridde 
Kritteler, ein Zänker zc., verwandt fe 
fon —— eingeſehen worden. (Abeluni 
1888.) Mit dem nn ven Alügelme 
ftimmen bie Plattdeütihen Ausbrüde Klol 
jaan ©. 157 und Klookſchiter ©. Ibo 
nahe überein. In einer feiner vielen Landi 
und Reihstagd-Reben hat Laster einmal 
wahres, zutreffendes Wort geſprochen; 
fagte: zo eütſchland ift ed aligen 
Sitte, daß gegen Denienigen, der eine ſchi 
Arbeit zu machen hat, die Kritil fih « 
immer ſehr wohlwoilend verhält.” Und 
unlängft, September 1880, hörte man i 
diefen beflagenswerthen Fr im Ghara 
der Deütihen aus dem les ein fe 
Urtheil. „Stein anderes Bolt der Erbe bri 
es fertig, feine muhevoll errungene nalicı 
Einheit fo zu verlegern, wie bie Deütt 
(die von der andern Geite bes Rheins | 
eingemanbert find). Dadurch maden fie 
und Eilafier einen geradezu komiſchen 
drud! Daß Deütichland mod grobe Hän 
hervordringt, tft ein großes Wunder. Z 
je mehr ein Mann bort leiftet, um fo eijt 
wird er mit Koth bemorfen ꝛc. 
Krütfgen. v. Kreifhen. (Kicht. Berl. ©. | 
efr. Kriiſchen, deſſen fich der Berliner gle 
falls bedient. 
Kritfe. [. Eine Nike, ein Streife. cfr. Art 
Krittelee, —lije. Die NKrittelei, dienc 
Gemüthsart, bei der man fi den l 
unbebeütenbe Dinge, und noch dazu anhalt 
ärgert, it. Der daraus entipringende At 
ſelbſt. (Schambach ©. 118.) 
Kritteler. f. Eind mit Kreteler: Gin fit 
zankliebender Menſch. 


Keitteln. 


Keiner Jehler er unau 
Ferien orup: Vie es 
Ken m ben. it. Sit hiltei: 
anhaliend ärgern. rien. 
früen. L u. v. Das Schreien, Kreiſt und 
'&reien, treiſchen Ran warb toleft gan 
itt sant Kritten. (Löber Moort ©. 88. 
keiten, em, Trütfchen. 
— adj. mißlid), zweifelhaft. 
ritt ee Fr Eine mißlihe Sade, 
& ungemiß if, ohn gut ober 
ausfägt it. Zum Ürger geneigt, 


-feln. v. Mit einem fpigen Gegen: 
die DER: eines Dinges hin 
davon die Spuren zurüdbleiben, 

einer Nabel über eine polirte 

mit — {harten Feüerſtein 

heiben. In demſelben Sinne 
vird jakritiſen gebraucht, wodurch zus 
and der Gegenftand bezeichnet wird, indem 
se Gpuren ick geblieben find. Das 

— i auch hochdeũtſch. Trigeln. it. 

auf bad Gehör, weil Trittfeln 

hm in die Ohren Mi t, wie u. A. 

rien einer Säge dur: ilen. it. 
ſolchen wiberlihen — * gen und 
jem. it. Schlecht ſchreiben; efr. Ge: 
intel I, 550. De Benn, Schreibfeder, 

' kittjet, wenn ve ‚Spalte zu fig ift, was 

same, daß fie im Schreiben die Dinte 
der das Bapier fprügt. Et geit in de 

HR ‚tagt man in Hamburg, Altona, für 


i j adv, Ggrelend, läemend, it. Ari 
— — fr. —— ie Aufbraufend, energiſch. 


— {mau H- Die große 
Kuuriömalde, C us IU., aud 

—— egler genannt, 
der © ——— und 
Soattanähe Grafſchaft 


n 
ine, refunen kritfu'er. adj. adv. Knir⸗ 
, überaus herbe und fauer, jo hg he 
— wird. Suur: 

A fo fuur, dat et Tritt — Ag 
at et — daß es knirſcht oder 


* iesland. Graf⸗ 
Sauerland.) 

— en en ER ꝛe. (Desgleihen.) 
ru 


1, Kriww. L Der Ärger. it Der Born. 
en 
— l. f. Der Zriebel, das in Folge 
eintretende Rriebeln ; die Kriebel:, 
en: RervensKrantheit, die ein Beftiges Juden 
—* die Fingerſpitzen verurfadt. — 


=Has 
—— — 






ee 
BE 
— 


EEE 


6} 


HEHE 


) bar ei 5 
a at ‚—töppt, kriwwiig. adj. 
Zom thend. En beten Frimel- 
5 a * ader. it. Argerlich, ver⸗ 


Melienburg. Desgleichen.) cfr. 


— £ Gin Menſch, der leicht in Born 
e— (5 en.) Hol. Areveikopp. 

m. v. Kriebeln. Gt kriwelt 

wet, fagt man in Grubenhagen, wenn man 

2 des Ameiſeniaufens hat. it. 

fo heißt es von dem Gewuhl vieler 

Var einander bewegender Menſchen 

Berghaus, Aorierbuqh. IL DB. 
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ober Thiere, die einem Ameifenhaufen gleich 


in Bewegung find. Gewöhnlich wird vers 
bunden, et friwelt un wiwelt: — krie⸗ 
belt und wimmelt. (Schambach S. 118.) 


efr. Kribbeln, krimmeln, kremeln. Et frib- 
beit, Tremelt, trimmelt, Trimelt em 

in 'n Kopp: 

gum Unwillen, zum Born. Mi trimmel 
at fo in de Finger: 


eben: = mögte (Mellenburg. ser 
vielen. 
Kroam Eins mit Kraam 2 ©. 284, das 


Wochenbett. (Mundart ber Graffhaft Bart.) 

Kroafen. v. Etwas durchſuchen, durchſtöbern; 
leichte, ſpielende Beſchäftigung, Zeitvertreib 
haben. —— 

ſKrooch. CStammwori von Kroos, indem 8 
fih aus dem Spirans ch entwidelt: dat: Der 
Krug. * Krosg 2. 

Krodeln. [. Duflen, verbunden mit Rödeln. 
Eiderſtadt, Sleswig.) cfr. Kröchen. 

—— ſ. Pommerſcher Name einer Art wilder 


Ent 
Krabben Krödde. L[. Eine Art Hederich, auch 
Kiddil genannt. it. Srasfamen, Heütrodde, 
auch Heüfrook. it. Spörgel. Connex mit 
Kruud, wie Trödbig mit früdig. Hol. Kroot: 
Baffertinfen. Ben Stürendurg S. 124.) 
Krodde, — dj. Gepugt, aufgeftubt, fi mud, 
elegant mit Anfprüden; 'n krodden 
Ein !qm muder Burich. it. Üppig, kuhn, — 
voll Selbftgefügls. Nebenform von krubig. 
Bersteigen) 
Kroden, früden. v. Mit der Karte fi ieben, 
wegkarren; cfr. kröjen. (Dftfriesland.) it. 


Annehmen, ſich 'was anziehen. (Dönabr. 
Urkunden.) 

Kroder. L. Ein Karrenſchieber. efr. Kröjer. 
— 

Kroog. I. In Ditmarſchen ein Stuck Weide⸗ 
ober Saatlanb (mit Rappsfaat beftellter Ader), 
das mit einem Zaun, Wal, ober Graben 


eingehäget ift, übereinfiimmend mit Samp, 
De Rath liggt dal, de Krog lg 
wöſt; de arme Seel bett Gott erl £ 
(Kl. Groth, Duiooen ©. 279.) 
“ist Kreoc. [. Der Krug, ei Bier:, Kneip⸗ 
ne, = Wirihs aus im Dorfe. it. Der 
der Zufammenkunft ber Gejellen eines 
Sarhmeri in Stäbten. Schooſter⸗, Möls 
erfroog ıc., bie Herberge ber Zunftgeno en. 
To Kroge gaan: Zur Schänte, ere 
geben. nen laven in allen zögen, 
aar niin Beer iß, eine Bremifche auch 
Dönabrüdiche Rebensart, mit ber Bebetung: 
Sig eben nit bemühen Jemand zu loben; 
it. Einen allenthalben verachten. Jaften: 
kroog ©.29 Iaeint zig er Instenteong 
w Beben (8 rem. ,397), wo bann 
iefes Wort von ur v. "jagen abzuleiten 
fein wird; ein wildluſtiges Leben bleibt diefem 
Kruge aber in allen Zällen. Dän. Aroe. Game. 
Aarog. Altnord. Ara. cfr. Kroos, Kruke. 
Kroogbru'en, —bruwen. ſ. Das Bierbrauen 


sum Krug-Verla; 
Kraugdag. f Ein Kos pe Bufommenkunft ber 
nn, in Ihren Krügen, Schänten, 
erbergen. 
Rrösgfibdler, —fibdler. L. Ein Bierfiebler, ein 
Spielmann in Dorfihänfen ıc. cfr. Fibeler 
83 
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artig. Wird an ben Norddeütſchen Küften 
aus große Meerihmwalbe genannt. 

Krifelle. L Ein Körnden, Krümden. it. Ein 
Hein wenig. (Dftfriesland.) cfr. Krönmel ıc. 

Krifemerig. ad. Eins mit frimig ic. Unwirfd, 
verdrußlich, aufgebracht. (Bremen.) 

ſeriſiklopper. ſ. Der gemeine Kernbeißer, Klöpper, 
Kirſchfink, Coccothraustes aris Pall,, 
Fringilla coccothraustes L., der Kirfchlerne, 
fein zeibgericht mit Leichtigkeit fpaltet. 
(Bommern. Gilow ©. 809.) 

Kriöpel. L Die gemeine Mispel, Mespilus 
germanica L., aüch Aspele, Hespel, Respel 
genennt, zur Pflanzenfamilie der Rofaceen 
ehörig. (Ravensberg. Jellinghaus S. 65,135.) 

Arlöpel, L Die bunte Menge, ein Haufe vers 
ſchiedenartiger Dinge. it. Das Gerümpel. it. 

in altes höchſt baufälliges Gebaüde: De 
ole Kriöpel iß ineftörtet, singeftürgt, 
„(Srubenbogen. Schambach ©. 118, 817.) 

Krißpelee, —lije. L Der Zuſtand, wo Alles 
bunt durcheinander fteht oder liegt. Die 
Unordnung und Verwirrung, worin ſich 
Saden ober Berfonen befinden. it. Eine bunte 
Menge von allerlei Dingen. ( Desgleichen.) 

Krisyeln. v. Eins mit fraspeln: Ein leifes 
Geraüf maden, aber einen fgmägeen Grab 
bezeichnend; raſcheln in trodenen Dingen. 
ae und Ravensberg. Jellinghaus 


Kriffenfapp. L. Der Lakritzenſaft. efr. Sapps 
Pe —EE— — 

Keift. [. Der Chriſt. DL wenn elf lang 
ben uutgefeiet em Aller, wor fo veele 
lapen, von be wi Kriften alle hapen, 
e ripen fer be Ewigkeit. (Danzig.) 

Kriftanje. [. Die Kaftanie, gemwöhnlid die 
Brust des NRoßlaftanienbaums , Acscnlus 

ippocastanum L., felten die ehdare Frucht 
ded echten, eigentlichen SKaftanienbaums, 
Fagus Castanea L. (Grubenhagen.) 

Kriften. v. (obſ.) Taufen. efr. Kafsten. 

Krifin: Chriftine. (Mellenburg.) 

Kriftoffel, —Roffer: Chriſtoph. Bon groten 
Kriitoffel reden: Sehr ruhmredig reden. 
Dssgteigen.) 

Kriftwörtel. [. Iſt unter Chriftwörtel I, 288 
erllärt. Der daſelbſt erwähnte, aus dem 
kirchlichen Wundermejen entipringende Abers 
glauben von ber Heilfraft der % . Ehrifts 
wurzel bei Krankhe des Biehs, Ga ‚von 
proteſtantiſchen indern, vorzugsweiſe in 
Kurbraunſchweig feinen Sig. 

Kriit, Kriten. L Der Zant, Streit, Hader. it, 
Das Geſchrei, Schreien. De Seelobben 
feegt up un briift bi Schokken in d’ 

ucht herum, un &ür Kriten beb f' 
hören lunnt bör all dat Unwäär bens 
dör: Die Seemöven fliegen auf und treiben 
Schodweife in der Luft umber und ihr 

reien läßt fi durch alles Unwetter Hin 
durch hören. (Jeverland. Firmenich I, 26.) 


v. Laut meinen, weinend freien. 


Kriſelke. 


Belriten, beweinen. Flect. Praes. Krite, 
trittft, kritt; Imperf. Treet; Part. Träten, 
treten. Dftfeief. Sprichwort: Luud bes 


träten, bolt vergäten. it. Ein zanlendes 
Geſchrei erheben, kreiſchen, ſchreien, mie 
eigenfinnige oder zankende Kinder. cfr. 
Kretein, kriddeln. it. Anirfchen. it. Kreifen, 
vor Schmerzen wimmern, achzen, in Geburts⸗ 





Kritteler. 


wehen liegen ober begriffen fein. 

@r 8 ine Krijten: Sdecien 
Ci. Gran) Orion eye — Si. Grkdare < 
xguLeıv. debr. Kara: alle in ber Beicuun 
Schreiene, Kreiſchens, Kräßens. 

Lriterig. adj. adv. Weinerlich. (Oſtfriesle 

Feten Ein Treifendes, gebähre 
Frauenzimmer; it. eine Kinbbetterin, 
weiterer Bebeiltung. 

Kritikus. ſ. Ein griechifches, auch dem BI 
gelaüfiges Wort zur Bezeichnung einer Pe 
die fi berufen fühlt, bezw. fi bei 

laubt, und ein Gejhäft daraus macht 
‚vbeit eined Andern, möge dieſe Arbeit e 

Zweige des Wifſens und Könnens angeh 

welcher ed nur immer fei, nad) ihrer e 

thümligen Art und Weiſe zu beurthı 

Das griehifhe Wort hat aber zunädft ı 

Berbeiferer oder ea — der alten, 

verftümmelten Schriftfteller, bebeütet. 

die Stelle des griechiſchen Ausbruds 
man im Deütfhen feit etwa anderthalb | 

— dad Wort Kunſtrichter gi 
chottel, dem 17. Jahrhundert angehoͤn 

dem der Kunftrichter noch nicht befannt 
bragte dafür Spradrigter und Klü 
meifter in Borfchlag, welch' letztere 
nennung bei vielen unferer heütigen & 
vier volllommen anwendbar ift, mie 
auch die Abftammung von dem griedhi 
xQurns: Richter, einen andern hervo: 

gs ihrer Sinnesart fehr end ausde 
enn baß biefed mit unferm Plattdeiti 

Kreet, Kriit, Zank, Streit, Hader; frit 

fchreien, zanken, Kreteler, Kridde 

Kritteler, ein Bänfer zc., verwandt je 

ſchon — eingeſehen worben. ( Adelun 

1888.) it dem ottelſchen Klügelme 
immen bie Blattdeütichen Ausbrilde Rio! 

aan S. 157 und Klookiditer ©. 1591 
nahe überein. In einer feiner vielen Landu 
und Neichstagd-Reben hat Lasker einmal 
wahres, zutreffendes Wort geſprochen; 
fagte: „In Deutſchland ift es as 

Sitte, daß gegen Denjenigen, der eine ſchi 

Arbeit zu maden hat, die Kritik fih ı 

immer jehr wohlmwollend verhält.“ Und 


unlängft, September 1880, hörte man I 
diefen bellagenswerthen Zug im Ehara 
der Deütfhen aus dem Elſaß ein ſtrei 


Urtheil, „Kein anderes Bolt ber Erbe bri 
es fertig, feine muhevoll errungene natıcı 
Einheit fo zu verlegern, wie bie Deätl 
(bie von ber anbern Seite bes Rheins | 
eingewanbert find). Dadurd; maden 
und Elſaſſer einen geradezu komilgen 
brud! Daß Deütichland große Fi 
hervorbringt, iſt ein großed Wunder. 
je mehr ein Mann dort leiftet, um fo 
wird er mit Koth beworfen ıc. 

Kriitichen. v. Nreifgen. (Richt. Berl. 6.| 
efr. Kriiſchen, beffen ſich der Berliner 
falls bedient. 

Rritfe. L Eine Rip, ein Streife er. 

Krittefee, life. L. Die Arittelei, bir 
Gemuthsart, bei der man fi Iden 
unbebeütende Dinge, und noch bayı anbı 
ärgert. it. Der daraus entipringend 
felbft. (Schambach ©. 118.) x 
ritteler. L. Eind mit Kreteler: Gin 
zankliebender Menſch. 


Rritteln. 
Seinen... Seine: 


‘en. He krittelt Dorup: nat ae 
x⸗es daran zu tabeln. ir. Sit Fritteln: 
—— anhallend ärgern. cfr. Tornen 

tritten. Cu. v. Das Schreien, Kreiſt und 

xrien, treiſchen. Ran warb tole gan 

hitt vant Aritten. (Löber Woort ©. 88. 

cr. Krüt, triten, kriiſchen, kriitſchen. 

LT adj. Kritifh, miklich, zweifelhaft. 

e trittlife Sale: Eine ar Sade, 
sen ber ed ungemiß ift, 0% Ne gut ober 
erg ——— it. Zum Ürger geneigt, 

EZ. 

-feln. v. Mit einem fpigen Gegens 
t:ade über die Oberfläche eines Dinges bins 
kin, dab bauon die Spuren zurüdbleiben, 
ı 8. mit einer Nabel über eine polirte 


Trgplatte, mit einem ſcharjen elerftein 
zer die ſcheiben. In Demfetben Sinne 
ob infrittfem gebraucht, wodurd zus 


* der Gegenſtand bezeichnet wird, indem 
we Spuren Et geblieben find. Das 
auch hochdeütſch kritzeln. it. 

es ar dad Gehör, weil Frittfeln 

hm in bie Ohren fin; t; wie u. A. 

ilen. it. 


a Krittit. it. En, Türmen —E 
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aid, Eyes ſ. Die große 
elus apus IU., auch 
Mauerjegler genannt, 
a der Sperlingsvögel und 
palt ſchnãbler. (Grafſchaft 


— Se alfarer. adj. adr. Knir⸗ 
überaus berbe und fauer, jo baß ber 

a wird. Suur: Effi 

Lat ed fo ſuür, bat et Tritt ober jo 

a dat et kritt, daß es Inirfcht ober 

(Ravenäber; iesland. Grafs 

en Sauerland.) 

— Ein Beinerner Krug ac. ( Desgleichen.) 
ul 

kin, Sriww. [. Der Ärger. it Der Born. 

Bommern.) 

Mil, Sreiwel. ¶ Der Kriebel, daB in Folge 

der Räte eintretende Rriebeln ; die Kriebel, 


— —töppt, ktriwwi 
* end. En em. 

nr Be aber. it. Kıgetig, vers 

nenenburg. Desgleihen.) cfr. 


— L Ein Menſch, der leicht in Zorn 
G en.) Hol. Arevelkopp. 

in. v. Kriebeln. Et kriwelt 

man in Grubeuhagen, wenn man 

8 I _ded Ameiſeniaufens hat. it. 

fo heißt es von bem Gemühl vieler 

wi einander bewegender Menſchen 

detadaaa, Wörucbug. IL Bo. 
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ober Thiere, die einem Ameifenhaufen gleich 


in — find. Gemwöhnli wird ver⸗ 
bunden, et Irimelt un wimwelt: e krie⸗ 
beit und wimmelt. (Schambach S. 118.) 


cfr. Kribbeln, krimmeln, vier et krib⸗ 
i kriwelt em 


£ Eins mit Kraam 2 ©. 234, das 
Wochenbett. —— der ——— Mark.) 

Kroafen. v. Etwas durchſuchen, burchſtöbern; 
leichte, ſpielende Beſchaͤftigung, Zeitvertreib 
haben. (Desgleichen.) 

raoch. L Stammmwort von Kroos, indem 8 
fih aus dem Spirans ch entwidelt hat: Der 
Krug. cfr. Kroog 2. 

Koeln. f. Yuften, verbunden mit Röcheln. 
(Eiberftadt, Sleswig.) cfr. Kröchen. 

Runen: ſ. Pommerſcher Rame einer Art wilder 


ruhen Krödde. [. Eine Art Heberih, auch 
Kiddik genannt. it. Grasfamen, Heüfrodbe, 
auch Heülrook. it. haben. Eonnez mit 
Kruud, wie kröddig mit frü Son Rroot: 
Baffertinfen. (Dftfriesland. Stirenburg. 124) 

Krodde, Irodbig. adj. Ya sufgeftudt, f muck, 
om mit Anfprüden; 'n trodden Fent: 

Sin füm muder Burfch. it. Üppig, fühn, muthig, 
vol — Nebenform von krubig. 
¶Desgleichen.) 

Kroden, kruͤden. v. Mit der Karre ſchieben, 
megfarten; cfr. krojen. (Oftfriesland.) it. 
Annehmen, fih 'was anziehen. (Dänabr. 
Urkunden.) 

efr. Kröjer. 


Kroder. L Gin Karrenſchieber. 
(Difriestand. ) 

Kroog. L. In Ditmarfhen ein Stud Weide⸗ 
ober Saatland (mit —— — beſtellter Ader), 
das mit einem Zaun, U, ober Graben 
eingehäget ift, übereinftimmend mit Kamp. 
De Rath liggt dal, de Krog ig t 
wöſt; de arme Seel bett Gott erl N 
(AL. get, —— S. 279.) 

re [. Ter Krug, die Bier-, Kneip⸗ 
i nie, per Wirtshaus im Dorfe. it. Der 
Drt der Bufammenkunft ber Gejellen eines 
— in Städten. Schooſter⸗, Möls 
rkroog ıc., die Herberge ber ‚Zunfigeng en. 
To Kroge gaan: Zur Schänke, zu Biere 
geben. nen laven in allen Krögen, 
aar niin Beer iß, eine Bremifche aud 
Dönabrüdfhe Redensart, mit ber Bedeütung: 
Sid) eben nicht bemühen Jemand zu loben; 
it. Einen allenthalben verachten. Tatten 
troog ©. 29 ſcheint Fe 0 Jagtenkroog 
heben (Brem. W. 897), wo dann 
iefed Wort von dem v. jagen abzuleiten 
fein wird; ein en Leben bleibt dieſem 
Rruge aber in allen Dän. Aroe. Gdiwed. 
Rrog. Altnord. Ara. u Kroos, Kruke. 
Kroogbru'en, — bruwen. ſ. Das Bierbrauen 


sum Krug⸗Verla⸗ 
auu u Ein Ko pur BZufammentunft ber 
Sehen tögefeien in ihren Krügen, Schänfen, 


Herbergen. 
Kroogfideler, —fibdler. [. Ein Bierfiebler, ein 
Spielmann in Dorfigänten x. etr. Fideler 
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1,454. Lauremberg Sat. über Sprahmengerei 
und Titelfuht: En Gapplan let fit 
nömen Baftoor, en Dualfalver will 
beten Doltoor, en Timmerinedt 
ward Bummefter genannd, en Kroogs 
fidd'ler 98 Mufitant. (Schüge II, 853.) 

Krosggänger. [. Der Stammgaft in einem 
De in einer Schänke ꝛc. 

Kronghaan. [. (0bj.) Ein Bierbruder, Saüfer. 
(Bommern.) 

Kroogkate. [L. Ein gelögen mit Krugs und 
Schank⸗Gerechtigkeit, bezw. mit obrigfeitlier 
guſtimmung, Gonceffion. 

Krooglade. [. Die Gerechtigkeit, erbliche, bezw. 
Conceſſion, auf Zeit, zum Halten und Führen 

——* — ae Shine m 
wogweerth. mai ur eichnun 
eined Bauerd, der Kroogs, Feld⸗, mie 
iger if; che. Kroog 1. it. Auch einerlei 
mit dem folgenden Worte. Trina weer 
drall un adrett, eer Bader meer 
Möller un Kroogmweertd. (RI. Groth, 
Duidborn S. 9.) Un anne Wall dar 
liggt de Kroogweerth, un füht fe 
na, unfmölt un fmött. (Ebenda ©. 446.) 
— Benn in be Hand fe holt dat Glas 
bi 'n Krogweerth. (Lüder Woort ©. 71.) 
Hier ift der Krüger, der Dorfwirth gemeint. 

Kroiger. [. Grubenhagenſches Wort für Dorfs 
wirth. cfr. Kröger. 

Kost. ſ. Anderer oftfriefifcher Name für eine 
Art Heberich, Aderrettig; cfr. Kiddik, Arodde. 
wegen, de3 Traufen Ausfehend der Schoten 
vielleicht verwandt mit — 

Kroten. v. Einem ieberfäs]. Worte für krüm⸗ 
men, Feünfeln. cfr. Kröfen. Hol. Kreuten. 


Orook. 
ar L. Pommerfcher Rame einer Art blau 
bluhender Feloblumen, welche bei Dähnert 
©. 258 clacca Beißt. 

Kroll. L Der Grog, Getränt aus heißem Waſſer 

mit Rum und Buder. 

Krotodele, —diß. ſ. pl. Allgemeine, dem 
latteftigen üeifie, Benennung ber 
nzereidechfen, Loricata, NReptilienfamilie 

auß der Ordnung der Saurier, da na 

Suvier, — (eigentlih Kupfer, aus Mömpel 

jard, gleichzeitig mit Sie einer der 

arläfhüler) — in brei milien zerfält: 

1) Krotodil, Crocodilus Cuv., darunter 

das gemeine ober Nil: Krokodil, Lacerta 

erocodilus L., Crocodilas vulgaris Ouv. 

die berühmtefte, bie änzige Art ift, welche 

die Alten tannten. 2) Gavial oder Runge, 
Gavislis Cuv., in Dftindien zu Haufe, dar⸗ 
unter das Ganges» ober Sanabel; oFobil, 
G. gangeticus Quv., die befanntefte Art ift. 
8) Raiman, Alligator Cuv., in ben Tropen⸗ 
länbern ber Neilen Welt, bavon der Jakaré 
ober Brillentaiman, Crocodilus sclerops, die 
befanntefte Art. 

Kretobilötranen. L pl. Krofobildtgränen, 

Er onen a ee a ger 

5 e Thränen, na von 
E Alten ftammenden Sage, daß das Nils 
Krotodil, wenn ed auf Raub lauert, die 
Stimme eined weinenden Kindes annehme, 
ober diefen Laut hören laffe, wern es einen 
Menſchen verilungen hat. 

Krotobildungel, —wachter. [. Der Uferrenner, 

zu ben Lauf oder Stelzuögeln Linne's und 








Kroonbaler. 


Euvier’3 gehörig, fo groß wie eine 
buntgefiebert ; Taüft einem ſchlafenden Krı 
auf dem Rüden, frißt bie dort figenden 
und Wufferfchn Laßt fih ein 
fehen, fo j&reit er laut, warnt dadurch 
Krokodil. (Gilow ©. 810.) 

Krotud. [. Der, aud dem Plattd. gelcäfig 
wordene botanifche Rame des Safrans, ro 
sativus L., vw Familie der Irideen ge 
eine beliebte Würze in Speifen und Getr 

jebend, in ber deilkunde und als 
Font viel, jegt nur noch wenig verm 
im Alterthum ein beliebter aohlge — 
— — 
ing, ge jedoch gegen Rorden 
fo weh als der PR og fü ti 
In unferen Gärten ift er in zwei angebau 
Arten eine Sierpflange, C. vernus AU. 
Bedplingaja n, mit violettblauen 0 
weißen Blumen, und ber gelbe Safran, 
lnteus Lam., mit jhönen, großen, bot 
gelben glodenförmigen Blumen. Bon 
erften Art und der Abart C. versicolor | 
es über zwanzig Spielarten in den maı 
faltigften Pradtfarben ꝛc. 

Real, gr L. — ——— * 

ar. rafſchaft Mark.) cfr. X 

—— 


r 

Krollen. v. Krauſeln. Dän. ardite. Rrol 
Haar: Gelratfeltes, durch Kunft raus 
machtes Haar. 

Kroom, Krösm, Kröme, Krume, Kreome. [. | 
Krume. Ein abgeriedenes, bezw. abgebrocht 
Stüdden vom Brode, von jedem andı 
Gebäd, wo es befonderd von Gtüdd 
Kromen, Krömen, Krümen, im pl, ! 
meiden Theils des Backwerks gebraudt wi 
it. Dad Weihe am Brode unter der Arı 
oder Rinde; Brofamen. it. Ein Wenig, e 


Kleinigkeit, it, Als pl. ö 
Keule — —— ——— 
raumr. woin Krumka. 


Nromaunke. ſ. Name einer Gattung Weißbt 
welches zur Faſtenzeit in Königsberg, 9 
preüßen, gebaden wird. Bon room, 
nädit vom Polniſchen Krumka abgeleitet. 

Kroon, Krane, Kreone. [. Die Krone. it : 
Münzen unter diefem Namen, wie un 
10 Warkſtud in Gold, und die noch vieh 
kurſirende Daniſche Krone — 1,75 Reichsme 
it, Berſchiedene andere Dinge megen 
Aynlihfeit; ald daB Hang Gerüft zu vie 
Lichten in Kirchen, Sälen und großen 3i 
mern. it, Der Kopf verſchiedener Blum 
und Gewachſe, auch de Menſchen: be_dı 
wat in be Kroon: Er hat was im Koꝛ 
er ift angetrunfen. Wat is denn D 
in de Krone jefahren? fragt ber Ru 
Berl. S. 44. Dat tt em in de Kroo 
fagt man in Pommern, wo Kroon ale « 
geführten Bebetungen hat, für: Das r 
drießt ihn. it. Gin Scheltwort in Dänabric 
Urkunden, it. Der Kranid. (Altmarl.) & 
anne jpriht man im Sauerlande. 

Krooublome. [. Altmärkfcher Name der Kuche 
jgene, Pulsatilla Aill. Pflangengattung a 

er Familie der Ranunleln. nr, 

Kroandaler. L Der RKronenthaler, eine feit 17 
vom sepbergogli en daufe Öfterreih ! 
feine Riederländifhen Befigungen (dem jeria 
Königreich Belgien) geprägte Silbermun 


Kroonbaler. 


sad den im ben oberen brei Winkeln beö auf 
dem Aevers befindlichen Burgunbifhen Ans 
Wereslreüzed angebraditen Krone, jo benannt. 
Ugmein hieß dieſe grobe Münze auch 
Brabander Daler, nad dem Herzogthum 
Sxsbend, einem Hauptbeftandtheil der Dfter- 
reidiſchen Riederlande; man nannte fie auch, 
ıch feltener, Arlütödaler, nad dem Ans 
—— auf — Der —— 
heler war eine Rachahmung des alten fran⸗ 
wilden Gechöliozesftüd. cfr. Loofdaler. 
Ss etwa auf das Jahr 1820, auch wol noch 
wier, war der Rronenthaler in ganzen, 
tılben und Biertel - Stüden im meitliden 
Deil des Plattd. Sprachgebietd allgemeines 
Irriehrsmittel. Während der franzoſiſchen 
terrthaft über jenen Gebietätheil wurde ber 
— in allen —5— jen für 
54 angenommen, zufolge des Geſetzes 
wm 5. Dezember 1809. ad — 
Sithrung ſtimmte der Brabander Kronen: 
weler mit 5 Reichsmark überein. Eſſink 


m #4) Das hier erwähnte Doppelvierzehn- 


1809 in ben franzöfifhen Kaffen für 
Franc angenommen wurde. Der Stüber 
eine alte Gleve: Bergifhe Scheidemünze 

0,05 Zranc. Den doppelten Berk 
Verlehr und die öffentlien Kaſſen 
Hollandiſche *Stüber (Stuiver) 
einen bollänbifgen Gulben aus: 
ber — von 2,08 Frances 


— 3 Hauben: Taube, Columba 
Ines. eristata; beim. die Rerüdens oder 


23: 


weg 
S2 


pi 


! 


> ‚C. livea cuculata. 

ine. 1. Sind mit Garwinne I, 534. Anberes 
Cinobrüdiced Wort für eine Garnmwinbe, 
u welge ein Stüd Garn gelegt wird, um 
— u —— zu winden. (Strodt⸗ 


zum ©, 329. 

Amexdäfer. [. Der Kronen: oder Hauben- 
Tage, der 2 übte Steißfuß, Podiceps 
gel Pre — der Schwimm⸗ 
örig, von März bis Oltober bei und. 


Srmenfaun, — hoon. [. Ein Huhn mit einem 

erbuſch; Kamm in einem ausgezackten 

—— zuſammmmen ges 

Kr Seren Re mania 
mit erbuſch. ei 

Erneatute, Eine Segen chnede. (Desgte . 


A ie ifsbeer. [. Mellens 
waalde Denen der Breißelbeere, Vaceinium 


Nteraintype. [. Die Brachſchnepfe, der große 
gel, Numenius Briss. acquatus L., 

“, « ober Winpvogel, Regens 

Wgel, lebt an Flüflen, Seen, Teichen, au 
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Brad: und Saatfeldern; kommt im April, 
sieht im Oftober; wirb an zwei uß fang. 
Er it ſcheu, ſchreit Karli! Traliit! Fraiit, 
laufend: Dill, Dillit! (Gilow ©. 310.) 

Kronfohn. Dieſes felbftgebilbeten Worts be 
dient ſich ber Nicht. liner S. 44 in ber 
gorm Dller Kronfohn! zur gemüthlichen 

bwehr einer an ihn geftellten Forderung. 

Krosutje. f. Oftfrief. Rame eines Vogels ben 
Stürendurg S. 124 zu den Säbelfhnählern, 
Recnrvirostra, vechnet 

Krouweßpen. £. pl. Die Schlupfmespen, Ichneu- 
monidae, mit würfelfürmigem Kopf, gewölb: 
tem SHinterleib. Infeltenfamilie aus ber 
Ordnung der Hymenopteren. 

Kroop, Kroops, np. [. Ein im Wuchs zus 
rudgebliebener Menich, ein Zwerg. (Gruben- 
Hagen.) Bon Krupen. e 

Krop. f. Der hölzerne Hafen an einem Heinen 
Keffel, um Warmdalten von Speifen, neben 
dem eifernen bed großen Kefſels. (Sauerland.) 

Krooptääg. [. Ein Haufen gemeinen, nichts⸗ 
nütigen Volks; it. unbrauchbaren Plunders. 
cfr. opptüüg. 

Kropp. L. Der Kropf der Vögel. Bei den Kör- 
ten am Ende bed Haljes ein von 


Drüfen des Halfes, die auch alfnute 
beißt ©. 68. Lat. Scropholus, struma. Sal. 
Serofula. Franz. Ecrouelles. it. Dad Unter, Dops 
eltinn bei einem Menſchen, ber eine sr 
fertige um er 2 Shit beffüchee 
ver’n Kropp ſpreken: o er 
Miene aus —2 durch die Gurgel 
prechen. Daber fügt man aud averfroppft 
preten, in derfelben Bebeütung. it. Krop⸗ 
pen, hervorfpringende Eden an einem Ufer. 
(Mellenburg.) £- 
Kroppdräger. [. Der Kropfträger, bie Kropfgans. 
So nennt man Anser domesticus L., wenn 
fie gemäftet, genubelt wird, einen Kropf 
elommt. it. Der große Pelefan. HR. Krop- 


gans. 

Nropphuuw ober Kropperd. ſ. Die Kropftaube, 
Columba livea gutturosa. efr. Kropper. De 
biöfat fit up a8 'n Kroppbuum, fagt 
man von einem Hoffärtigen. Db 99 ⸗ 
fteert oder Kropperbuus, ob vör ob 
adter bull: De Hochmoth un be 
Ämwermoth fünd beide holl un Boll 
(KL. Groth, Duidborn &.547.) Schwer. Rropp- 
dufva. Hol. Aropperb. 

Kroppelibittd. L_ Die Kropfeidechſe, Barietät 
der gemeinen ober grauen Eidechſe, Lacerta 
agilis L., zur Reptiliengattung he aus ber 
Ordnung ber Saurier. N 

Kroppen. v. Ein Kunftwort ber Schmibte, wenn 

88* 
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fe bem Riegel eine Biequng geben, bamit 

erjelbe das Loch, worin er fallen fol, 
erreihen könne. it. Sit Troppen, ober 
troppern: Eine hochmüthige Miene an 
nehmen, indem ein Doppellinn zu machen 
man bemüßt ift; fi brüften; 3. 8. Kropp 
Di min Vochder, d'r fummt 'n Lands 
paftoor an; he fropperbe fit, ad 'n 
bübbeltje’3 Klufthenne. (Gtürenburg 
&. 125.) Wenn Apfel und Birnen inmenbig 
verberben und faulen, auswendig aber gefun! 
erjheinen, fo fagt man: Se Iroppet 
oder: Se ſund kropp't. (Brem. W. B 
II, 880.) 

Kropper, Kröpper. [. Eine Art Tauben, die 
ben Kropf aufzublähen vermögen, wodurch 
berfelbe ſehr groß ericheint, ber Nröpfer, 
Columba_livea gutturosa L., aud große 
türfifche Taube genannt. Cngl Kroppers dow. 

Kropphais. [. Der Kropf, Auswuchs am dalſe. 
efr. Kropp. De Wörtel (von Eiſen⸗ 
hendrit, Verbena officinalis L. I, 413.) 
verbrift den Krophals. Go glaubt 

Fi in Srubenhagen. el ©. 112) 
opplragensLappen. [. So heißt in Hamburg 

ein auenlag, ber Bruft und Fr 


beit. 

Kroppſalat. [. Der durch allmälige Anhaüfelung 
der Erbe ſich wie Kohl in Köpfe fließende 
Lattich, Salat, nad Ride Idiot Hamb. ein 

amburgifher Ausdrud, wofür man in 

Ivemen, und fonft überall, Roppfalat fagt; 
dagegen nennt man bier, wie in Hamburg 
den ders oder elblattih Felbkropp, 
—Iröpp. cfr. I, 448. 

Kropptääg. [. Eine Geſellſchaft junger Mädchen, 
wenn biefelben ein Unterlinn haben. it. Ded- 
gleiten von einen Menſchen. it. Dem Richt. 

erl &. 44, 45 ift Krop⸗ oder Krupps 
seda: Unbraudbare Sachen oder Menfden. 
cfr. mptuug. 

ſKeroppvee. [. So nennt man in einigen Gegen: 
den Nieberfachfend das Hornvieh, Ochſen, 
Kühe, Kälber. 

Rrood, Krand, Krund. [. Kröfe, Kraäfe. pl. 
Ein Krug, ein irdenes, gläferned, zinnernes 
Trinkgeſchirr mit Hentel, einem Schlagbedel 
von Zinn, vorzugsweiſe beftimmt, um daraus 
Bier zu trinden. Wenn man heüt' zu Tage 
in ben Stäbten des Platid. Epradgebietb, 
namentlid ben großen, in einer Bierfhänte 
'nen 7008 Beer verlangt, der 
Wirth, bezw. der Aufmwärter, wird und nicht 
Fade wir müffen und des aus Süd: 
deutſchland eingeführten Worte Seidel 
bebienen; aber dieſes Mort bezeichnet nicht 
ein Trinkgeſchirr, ſondern ein ortsübliches 
Flufigkeitz maaß von verſchiedener Raum⸗ 
größe; in Vaiern, von wo das Seidel zu ung 
gelommen iſt, ſtellt daſſelbe die Hälfte einer 

— ge = rg —— — 
= Y Map — te fran; en 
Maaked. Das in einen Kroos Ober Krug 
(nad) altmorbbeütihem Spracgebraud) eins 
geſchenkte Bier fol 0,5 Litre enthalten; wer 
mithin ein baierifhes Seidel verlangt, hat 
Anſpruch auf ein Meines Übermaab, ben 
man Schnitt zu nennen st. Baber 
Eifint fatt nod immer fuer &8 en 
Be i finen Kroos up en Brett- 

ohl. — Jofep drunk Aowends nao 't 


Krochhoſten. 
giten bed Klokkenſlag Rieger 
ppels een, twee Rrööfe Woltbeer 


t Am un in fin lerri Kros, und 
jeinen leeren Krug. 2. Ga Jultl 
©. 1%.) Altmärk. Sprichwort: Wer fli 
mit 'nRroosbettel Hlappt, drifft li 
to holl, geht leicht bergab in jeinem Bermög 
(Danneil ©. 118.) Hol. aro⸗s. Tän R.u 
Sngl. Cruse. Franz. Orache. — Zu Apenkro 
1, 49: Ein alberner Menſch, der aus Dum 

eit ober Verwunderung bad — Maul i 

errt, und auöfieht wie ein Krug, dei 

edel in die Höhe gehoben if. He Ru 
daar ad en entrood: x [pe 
Maul und Nafe auf, er je dabei vedht albı 
aus ben Augen. Da aber biefed Wort a 
wol einen Luftigmacher, einen Poflenrei 
bebeütet, und oft von Kindern gebrau 
wird, fo mödte man muthmaßen, ob Kro 
hier nicht ſovlel fei, als das Hof. und oflfr 
eooft, Kinder, und Apentroo® foniettel 
wollte, als ein junger Affe. (Dr. W. 8.11, 
KRroos, Ströfe, Kröfels, Gofekräfe. L. Das | 
tröfe, Eingeweibe einer fetten Sand, ide 9a 

Tügel und Füße, woraus das Gänfeta! 
ereitet wirb. cfr. Gooskroos I, 596. Ci 
von Kruuß, raus? weil die Gebärme 
ie natürlihen Lage Traus find. (Br. 

), 531 


Krooßlid. [. Ein Krugbedel. cfr. Lid. 
Kroß. adj. Hart geröftet oder gebaden, & 
und Brüdig, Inusperig; von Brod, Ci 
Eu x. NSrubenbngen) Eins, oder di 
Pain e 853 andt rt lie 
2] 5 . Spröbe, ih, m 
Ar ben 1 t,_ fofern ber @egenfa 
olz ift, zeripringend. @egenmwort u 
üb: it. Mürbe, wenn man von Apfe 
* ven ꝛc. ſpricht. — Scheint verwandt 
jein mit Krufte, Holl. Korft, Engl. Cra 
Croute; 2at. crusta, die brofſe Su 
pi ten und zähen Stoffe. (Bre 
W. 8.11, 881. Schambach &.114 Gtun 
burg © 


. 125.) 
ce Ragtommenfgaft, Nachwuchs, Kind 

(Oftfriesland.) 
Rote. [. Abkürzung von Karotte, gelbe 0! 


Mohrrübe. (Grafſch. Bart) 
88. adj. . (& )„)& 
“uch aus — ee 


if Gieſe, Eifint &. 38, 4.) — Friy N 


eined 


der! | 

Krotten. v. Sagt man in Hufum, Siesw 
von einem Menfcen, dem e& kummerlich ad 

Kröbb. L. Die Krippe im Pferdeftall. 1 
Thmöff fe möd off de Kröbb, ball i 
"ma foaz de Huftinadhe zabraa 
(Breslaufhe Mundart von Wormbitt, Eri 
land. Firm. I, 1183.) 

Kröbel. L. Das Kriebein in den Fingern | 
lep en ſocht en Stökk Baper, om ! 
den Kröbbel uut to fehrimen. (Rund 
bei Danzig. Firmenich I, 9.) A 

Kröcten, tröceln, träcgen, iacen. v. Shwin 
ſachtig Huften. it. Bom Hufen alter Ledl 
vom anhaltenden Huften überhaupt gebrand 
(Behte en. Gtrodtmann ©. 116. Köppi 


.) j 

Ki ter. ſ. Ein Menſch, der beRändi 
et. (Strobtmann ©. 116.) a 

. £ Der Hufen eined Sqwindlüc 

ı  Sigen. (Dedgleichen.) 





Krödbig. 
* adj. Mit Krodde verunreinigt. (Oſt⸗ 


Kröie, — (ee matt, unmohl, in Folge 


Pr ee (Grubenagen.) 
einer Gaſſe in Berlin, und zwar 
* alten Berlin, dem Berliner Viertel. 
vom Mollenmarkt bei Rr. 8 naı 
dem re hat nur ein Borberhaus un! 
la: Die Gtabtvogteis 
— mit ihrer Hinterſeite an Ger 
das Stammmort? Dber ift 
das Wort Kröpel zu lefen? 
kroigern. v. Eine Bierichänte 
und Branntwein ausfhänten, 
e bett anfangen to frögen: 
eröffnet. it. In einigen 


ahfen" wird das v. aud 

Rn e im Kruge, in der 

‚beim Zeunt figen, oft und viel 
Bebeütet es 


in Holftein ganz 
Sich irgen ve und mit irgend 


—— Iamge —— und a 


u, 262) it. a 1. tesa: Dat 

‚Beil ee Das Halten einer 
ft Stabt und Land. 

Krögerd, Kroigerd. pl Ein 

5; EL ih is, ein Gaftwirth im 

und in —— Scänten, in og: 

— in einem Hotel legter 

—— Berliniſchem Begriff. it. Ein 

mer, in ber nellern, mer) Yantilifchen 

Blade, ein Raufmann en dötail! Wenn 

Altona Jemand auf eine Waare 


2] 


Hai 


38 


A 
He 


un 


nun 


Aa Bea, fo fagt der üfer, bezw. 
We pöttfh: Dat bött mi 
In Kröger! bietet mir felbft 


der Rrüger nicht, ber ee diefe Waare mit 
sat wieder verkaufen, und folglich fie fo 
sohlfeil wie möglih erhandeln muß. In 
Bremen hat man dad Sprichwort: De KRunft 
Rigt jummer Böger, uut ’n Köfter 
vard en Kröger: Wenn Semand eine 
anfing, | die fi) mit feinem 
nit reimt; ober auch, 
ae ne Umflände nicht beffer werben. 
pricht man für Krüger, Dorfwirth in 
kr — Preüß. Eilau und Landaberg, 
De Kröga mag ſchlaggſche 
Ege urnusat gebe, als be obwaadt. 
4. Die Scäänfftube in einem 
Ktuge, einer ne x. ee 
—rije, Kroi e wirth⸗ 
rs Gewert e, Se 3a ung, en 
wi maria. In Hamburg verftel 
* Sr daffelbe, on dem 
iner fein —* — ift I, 251. 
Kroigerſche. ſ. Die Frau eines 
Krugerfrau. it. Die Inhaberin des 


SE 
e. £. „Faußbiele, worauf mit ber Karre 


— Bit der Ra: 6 
rre ſchiel efr. krad 
win zifen, Ecoden. j Die Windmühle 
* dem Binde drehen, richten, welches mit 
Bose, Dechadfe, ober Gröfwinbe yelhlet, 
o e 
Lug intranf. gebraudt: De Nöle tedit, 
—A ( land. Gtürendurg S. 124.) 
kr. [Gin Rarrenfgleber, befonbers bei 


Kröfelig. 





Rrötelten, 1 


Kröfelweibe. [. Ein Stü: 


Pe 
Krömel, 

Krömelee, Kroimelije. L. 
Krömeln, 
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Deicharbeiten und dem Torfgraben; ein 
Schublärner. it. Ein Schlitten, wie er zur 
Binter : Fiferei auf ben ee s Watten 


— wird. Desgleiche 
Krööt, 


n. [. Ein S ihearzen, 
te, —ã— era Tr (oe L en 


unförmlihe ite, ein is Ene Krökel 
in't Book jlaan: Eine Zalte, ein — Ejels⸗ 
ohr im Blatt eined Buchs maden. it. Eine 
Nunzel, He hett al Kräfeln vor 'n 
Kopp: Er belommt ſchon Runzeln in ber 
Stirn. Da will 'k en Krükkel bi malen: 
Das will ih mir merken, das will ich nicht 
vergeffen. — Krdkel und Krüklel ſpricht 
man in Hamburg und Holftein, Krüfel in 
Bremen, Stobt und Sand; ebenfo in den 
folgenden Wörtern, für die — nur die 
hamburgiſche, Form hier verzeichnet 
Dän. Krdlle. Engl Orinxio: Arummung, Yalte. 
— dar Kröte bat die Nord» und Dftfrief. 
Runbart. Krddt liden: Un, mgemad), Sun mder 
und Kummer, Kränkung — den; » 
durch Drud Runge eln belommen, Drud er⸗ 
leiden, denn — kreuken — ; 
3.8. det Regt - ten: Du Recht beügen, 
in der Sprach änbiiofopden vom 
Stande der ———— Recht in * 
und Unrecht in Recht verdrehen! ben jo 
eißt das Kreüf: Rungel, se ite; 
n. kroye, drüden, grefien, den; 
Island. Irofe, Engl. croo] Immen, 
beügen, verbrehen. mm, 124) cfr. 
Kruelel, Kruntel. 
j. adv. Was durch Falten und 
Brüche unförmlih, knitterig — iſt; 
Trauß, runglid, verſchrumpft. t Bapeer 
i8 tröfelig. it. Bildiich Übelnehmerife, 
zänkiſch. Du kräkelige Lork! (Simpft 
man in Grubenhagen einen zankfühtigen 
Bund —— Y — ®. 118.) cfr. kruulelig, 


Dimin. von Krdök, Krölel ıc. 
‚alte oder Runzel. it. Ein Grüb- 
Gen im ht. Brem. Sprigwort: Krö« 
telfen in Kinn, Schelmken in Sinn: 


Ein — * v. birgt oft ein falſches 


Eine Heine 


ee v. ae machen, durch Fallen und 


Brüche verderben, kraus machen. Das v. hat 
diefelbe Bebeitung mie Inullen, 1 
©. 191, wie krunkeln, krunkeln. it Schlecht 
auf den Füßen fein, —— — 
Kröket N Hümpele fort! (Dänab: 

aus dem Sans And; 
um, welches wunderliche Falten Hat. 


mn), 
—— . Eine daraus gemachte Wurſt. 
Reste: Gewöhnlich im pl. Kröleken: Eine 


außgehülfte Bitsbohne. (Örubenhagen.) cfr. 
L. Niederrheiniiches Rofewort, ald 
Dim. des Namens Karl. 
Krömmel, —melle. [. Dim. von 
Kroom, Krööm: Das —— efr. Kröömlen. 
Das Zerkrümeln. it. 
Das Zeririmeite Gekcümel. 
trömen, Troimeln, Trönmeln. v. und 
fröömfein. Dim. v. In Rrumen gerfallen, 
friimmen, in Heine Broden jerbre en. de 
bett wat in de Melt to Irömeln, fagt 
man in Pommern 2c., und wat in’t Roos 


verflümmeltes 
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to Irömen, in Bremen, Stabt und Land, 

von Einem, der gut bei Mitteln ift, ber fi 

gt fteht. cfr. Intrömen S. 12. Sprichwort: 

at Eener intröömt, mut be uuts 
eeten: Was Einer ſeibſt anrichtet, muß 
er verwinden, auch be heit meer ins 

Irdömt, ad he uuteeten kann, wörtlid: 

& Hat mehr eingebrodt, als er audefien 

Tann! it. Sagt man in Bommern, Holftein, 
et trömelt, und in Bremen, et Trdömtet, 
wenn bei fzengem Froſt, oder fonft, ein feiner 
Schnee in geringer Menge fält; bezw. wenn 
es fein regnet. it. Heißt in Kurbraunfchweig 
trömeln au: Wenig durch Arbeit zu Stunde 
eringen; As et nits meer kroimeln 
tonn, da heit et, tei'et unt: Spann aus! 
(Shambag, ©. 113.) Hol. Kruimeln. Bngell. 

suman. Gngl. Orumble. 

Kröömten, Sroimelen. ¶ Dim. von Kroom: Eine 
Heine Krume, ein Krümelden. Rich een 
Kröömlen: Gar nichts. Kröömtens 
fünd oot Brood: Wer das Kleine nicht 

ehrt, iſt das Große nicht werth; aus Pfens 

nigen werden Thaler; Tropfen höhlen einen 
Stein auß! Hol. Aruimel. 

Krönen. v. Grubenhagenſcher Ausbrud für 
zegen. ei bet nid enmaal en'n 
Zinger barüm efrödmt: Er hat nicht 
einmal einen Finger deshalb geregt, I 
nichts darum gethan. it. Bir ch Tür 
tümmern, in ber Nebendart: Dat Iröönt 
mi nig: Das kümmert mich nicht, geht mid) 
nicht an. cfr. Krönten. Hl.Rreünen: Bimmern, 
fich befümmern. 


Krönen. v. Die Krone auffegen. Sit trönen: 
Sich pugen. Se warb em Frönen, fagt 
Hörner auflegen. 1. Hich im 

ner auffegen. it. Dieß in lichen 
dein krönen auch Priefter, Mönde, Ronnen 
cchlih weihen. Do trönede de Bilcop 
er 14 Juncfromwen un 12 Prefterd un 
eh, heißt es in der Gtralfunder 
ronit. 

Krönittd, Grouitts. [. Cins mit Krilütäfnamel, 
cfr. diefes Wort. 

Kröönt. LKröönten. pl. Die Kronik. it. Mähren. 
Daar leten fil Kröönten van Iris 
wen: Davon ließen fi) wunderbare Gefhichten 
erzählen, fagt eine Klatſchſchweſter zur andern, 
wenn die Lebensweiſe einer dritten Perſon 
ihres Geſchlechts geſchildert und beurtheilt 
wird. cfr. Crönlen I, 300. Dat will if 
för de lübſche Krönt vertellen (erzäh⸗ 
len). (Th. Gaeberg, Julklapp &. 106.) 

Krönle. ſ. Eine Spike, Kante, ſei fie gefnüppelt 
oder genäft. (Altpreüßen.) 

Krönten. [. Die eifernen Halen ober Baden, 
welche rings um dad Kammrad angebradt 
find, worin das Tau, oder bie Winde, laüft. 

— * fi Aa 5 
rönten. v. Wimmern, grämen, es 
lümmern. Als Rebenform von grinen I, 612 
wird es von Heinen Kindern gelagt. Dat 
Kindeken krönket: Das Kind läßt von Zeit 
zu Zeit ein ſchwaches Gewimmer hören, ohne 
zeht zu weinen. Hol. Rreünen. Engl groan: 


en. 

Krönniten. v. Lallen, wie bad en im 
auſche Hingt, wenn man bed Gi im 
bermanß zu 8 genommen bat. (Bommern.) 

Kröntöwintd, Krentöwintd. pl. Rarrends 





Kröfe. 


poffen. it. Weitlaüfigleiten. Rat ma wi 
vdol Krintömintd, ſonſt geh öl na 
bai 8 Här Yaar, dä wärb ma wollt 
Zofigain ges, (Rundart zmilgen Preũ 
olland und der Paffarge, tpreüße 
em. I, 115.) 

1, Krädpel, [. Ein Krüppel cfr. Kräp 
. 242. it. Der Krapfen, Kräpfel, ein Hein 
zuae in Kugelform, der mit Schmalz, bei: 
mit DI in der Pfanne gebaden wird, daru 
in Berlin, ganz Brandenburg, Pommern : 
hobentfe) Pfannenkuchen genannt. Bi 
act fie nach alter Sitte jomol zum Sylveſte 
abend, ald aud, und zwar gi befonde 
um Faſtnachten it. JE Kröpel in Grube 
josn ein anderer e für Kaumu 
. 101; die gemeine Bärenllau. Jmt 
Bilden fteit enmal vele Kröpı 
Schambach ©. 114.) In ber eriem Bereit 
Ho. Kreipel. Ungelſ. Grepel = Cim 
Sätoeb. Rogenpling — Ale mit Kröpel I 
ammen gefeßten oder davon abgeleitet 
örter werden aud mit Aräpel ©. 242 g 
braucht, Örtliche Abweichungen auögenomme 
Kröpelbufch, —buft. [. Geftrüpp, vertrüppelt 
Arge —— 2% ine müßeool 

röpelee, —Iije. wert, eine mi 
‚aubende Arbeit, mit der es nidt re 

ort will, bezw. die nicht viel taugt. 
Kröpelund, ſ. So heipt in einigen Gegend 
der Umgebun, * tadt Bremen die Ru 
mwurfögrille, der Reitwurm, Werte, Gryli 


talpa L. : 

Kröpelig. adj. adv. Bertrüppelt, gebredli 
beim Gehen, nad einer Krankheit, weg! 
en, Hmmerlih im Nahrung: 
ande. 

Kröpeln. v. Langſam, beſchwerlich fich fortb 
wegen. Berwanbt mit 

Kröpelkool. [. Ein niedriger Armſtuhl, mei 
im fpöttifgen Verftande. Fram. Tabouret, € 
den Kebenbegriff bed Gpotted. 


Kröpelötraft, in der oftfri en Rebenda: 
en Kröpelstraft a ie ook 


PR et Ein _Pferdegefi das aid 

röpelfyann. in Pferdegeipann, ai 

seht von der Stelle a (Altmart.) 

Kröppen. v. Den Baümen alle Aſte und Zweig 
nehmen, bezw. beicdneiden, namentiih d 
Widen Irdppen, bie Weidenbame dur 
Befchneiden zu! n, Iröpfen, abftumpfeı 
cfr. Snöden. Bon töllen ©. 20 un 
töppen ©. 292 unterfhieden. Beim Kröppe 
werden alle Afte eined Vaums abgehaus 
und nur der Baumftrunt bleibt ftehen, bei 
gölen Bis nur der obere Theil oder d 

nzmeige weggenommen. 

Ki et Eine —Ee bie ſich ſtark auf 
blahen kann, die Kropftaube. 

Kröpperbüffert. [. Der Kropftauberich. Ra 
ae mir nur tein &og in 'n Ropl 
feed dunn de Herzog un el Kabper 
Dim von uunen bet baven fo for 
an ad'n gan! ’n Rröpperbüffert 
(Brindmann I, 194.) 

h * v. Sid} aufblähen, vor dochenil 


und Hoffart. 
Zu en. v. Eins mit kriiſchen ©. 6 
geile, Gehfetrste. £. Der Oberteil ber Relk 


Ardſekarn. 


= dieſelbe an die Stirn gränzt. (Brauns 


— ad), % Derjenige, welder leicht: 
fübig unb wrunter umberf * 


pringt 
. L Einer, der mit GSteingut, haupt⸗ 
Rai mit en Handel treibt. 
Ike. L. Die Öllampe, in antebiluvianifcer 
gem, beſonders wenn fie alt ift, oder wenn 
wer Einen Tadel ausſprechen will: De oll 
Aröfel brennt ſchlecht. In biefem Sinne 
görangt man auch gunfel, Fünzel I, 515. 
x Dei eeiſen Glaſer. it. Bildlich 
it Ropf. He heit wat in 'n Krödfel: 
€ het ſtark getrunken. (Danneil S. 118.) 
kröfchn, —Gelm. v. In Broden jerreiben, biefe 
yrreden. it. Leicht in Heine Theile zerfallen. 
Bird beſonders von Kornähren 2c. gefagt, 
ui denen bei geringer Berührung in ganz 
tudarm Zuftande bie Körner leicht ausfallen. 
biauuſqh — Altmark.) Abge⸗ 
iu vom adj. aroſs ©. 260. 
kıita. L pl. Die Kerben an ben Enben ber 
en, worin der Boden east, 
tor, Sräst. ¶ Die Krdte. it. Als Kofewort: 
Eu eines, Tees, übermüthiges Perjönchen, 
kionders weiblichen Geidlechts. it. Aber 
a4 ein Scheltwort, wenn ein Kleiner fi 
tum Großen widerjegt, ihn angreift Die 
Rrööt nennt man baber in der Altmark 
@ muthiges, nicht leicht zu bänbigenbes 
Fed, oßne darunter ein ſchiechtes zu ver- 
kchen, lid werden auch Lork und 
diatl — In Kröte ſteckt noch 
des Zornigen. (Danneil 


iehfutter. 
Ardern, ', Renider, Krinter. 2 . Die 
fuiter. it. Jedes Unkraut, dat is Fine 
eme, dat ig Kruud, hört man mehr 
ds: Dat is Unkruud. (Davon bad v. 
Itüden, Irü’en:  YJäten.) it. Grünfutter 
Beh, namentlih Gras. Kruud Ian- 
se: Gras ſchneiden. it. Allerlei Gewürz, 
Id an bie Speifen gethan wird. Renner in 
de drem. Chron. unterm Jahr 1445, und 
ppenb. eidg. 170 in ber Sortjegung der 
Kneiberg » Scheneichen Chronik: nd 
Bunzeralfo de Krakken Dejelve waß 
ulsden mit Malmafiren Krudern 
N ee), Diie, Waß, und anderen 
ligen @uberen. it. Das Schießpulver. 
ud un 2ood: Pulver und Blei. In 
d , bemerkt das Brem. W. ©. 
Le, MR Rruud mol baflelbe wie Grui 
MU, Wes, was zu Grus Pulver ıc. ers 
Mt iR, indem auf Strobimann &. 819 
genommen wird, wofelbft es heißt: 
ſchreibt &. 28 feiner Observat. 

Pr Germ. bei Erklärung des Wortes 
hreneeruba: Erut, Grut et Krut, 
WR mlum olim, sed et ex nostrae linguae 
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recenti vau puluerem significat. Sic enim 
dieimus Zund⸗Krut; sic scobem pluribus 
veterum linguis grut appellari Wachterus 
ostendit, sic Leibnitius Celtis gro dici 
saburram docuit. Collect. Etym. in Celticis 
. 128. it. Daher im meiaporiden Sinn: 

in eigenfinniger und auffahrender Menſch, 
der glei rt fängt. Dat is mien 
Kruud! en dull Kruud! Das ift ein 
Menſch von böfer Gemüthsart, ein toller — 
Ehriftl De dat Kruud Tennt, de Loft 
't nid: Wer bie böfen gen! jaften biejer 
Perſon Iennt, der de: rt fie nicht zum Ehe⸗ 
gotten. it. Konfekt, jert, Nachtiſch, Brem. 

Nulle vom 3. 1450, Art. 187. e een 
Kind wel kerſten (taufen) lathen, de 
fhal ok men veer richte gheven und 
nenen clareten fhenden unde of 
nenerhande cruth gheven uteſproken 
appeln, nothe unde beren, by tein 

arten (Gelb! uße), — — Geſchq. 71: 
Bnde entfengen den ridder in den 
tongen (in dem großen Kriegsſchiffe) alfo 
erliten (ehrenvoll) vnde pleghen fyner 
mit wyne onde mit crube unde koſten 
rikeliken, dat des beme rittere wuns 
derde der Herrlichkeit. (Brem. W. B. 
VI, 156, 157.) In Denabrüd bat man das 
Sprigwort: War ni helpet Kruud 
un Wiin, bar helpet nine Medicin. 
(Steobtmann ©. 117.) it. Bezeichnet in Gru⸗ 
enhagen gaub Kruubd ein Heilkraut, eine 
officinelle Pflanze, die am Johannistage 
gepflüdt, für beſonders heilkräftig angefehen 
wird. Schambach ©. 115.) Förde Dood 
teen Kruud mwuffen id (gewadjfen ift); 
ein allgemeined Sprigwort, mit Bezug auf 
Heilmittel. Kruub un Röwen: Wie 
im Hochd.: Allerlei durcheinander. it. Iſt 
Krut, Kriut in Weilfalen did einges 
tohtes Döft, ald Birnen, pfel, Pflau— 
men ac. it. Iſt Kruud jedes andere, aud 


mineralifhed Pulver, wie Rottens 
truud: Rattengift, Arſenik. Beim Ditried 
Srut, Ghrut. Beim Bileram Rrut._ Beim Notler 


im pl. Shriutter, 


In ber tung: 
Bücfenkraut, PL Buffekrutit, Din. Bpffefrud. 
Krunbbüdel. I. 


Stadt und Land) nur in ber pübeldaften 

el up 

doon, beren Bebeütung bie ift: Eine ſtinkende 

— — ſtreichen laflen. (Schüße II, 
368. Brem. W. ©. II, 832.) 

Kruudbündel. [. Das ohne Beltel zuſammen 
gebundene Kraut, weldes, wenn bie Suppe 
aufgegeben werben fol, herausgenommen 
wird, (Hamburg ꝛc. 

Krundbuſt. L. Ein Blumenſtrauß. it. Hat das 
Wort diefelbe Bebeltung wie Kruudbundel. 

Krude. [. (obſ.) Stidereien in Golbs, Silber⸗ 
und Seidenfäden, namentlid Blumen, auf 
Kleidungäftüden. Szmilge Sanfden mit 
Krude. (Pommerſche inden.) 
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to trömen, in Bremen, Stabt und Land, 
von Einem, der gut bei Mitteln ift, der fi 
gt fteht. etr. Intrömen &. 12. Sprichwort 
at Gener intröömt, mut be uut: 
eeten: Was Einer fid felbft anrichtet, muß 
er verwinden, auch be bett meer in« 
trdömt, a8 he uuteeten kann, wörtlid: 
Er Hat mehr eingebrodt, als er ausefſen 
Tann! it. Sagt man in Pommern, Holftein, 
et trömelt, und in Bremen, et tröömtet, 
wenn bei feengem Froft, oder jonft, ein fein“ 
Schnee in ger 
«8 fein vegnet. it. Heißt in KRurbraun‘ 
trömeln aud: Wenig burd Arbeit » , 4 vie 
eringen; As et nits meer ,7# 
tonn, da heit et, tei'et uut gen 
(Shambag, &.118.) SL. ui 
ruman. Gngl. Crumble. we a 
HZ i 


















Kröömten, Sroimelen. [. 7. 
Heine Krume, ein 
Kröömlen: Ge 
fünd ool Brr 
ehrt, ift das “ 
nigen werde 


Stein aus nid ellappert 


Krönen. nl unrein (mit 
regen. ut gemengt), wenn 
Fine (Gruberhagen.) 


* sionen, melde bei ihren 

Ph ygten und delder nicht 

—— di m Unterjhiebe ver Wald: 
J 


u en. [ Dim. von Kruud in 
age, a Heneltung En eegen 
ga, INT gin eigenfinniges Rind. at 


EIER ipten, jagt man in Pommern 
Ki en Feinde böfer Gemüthsart. 
19T inne -ömiiche: 
römiihem Kümmel, Ges 


a it 
im RO malich und echt in ber ‚wei; 
per Nahe, jept aber aud in nordbeltf—en 
sub rthicpaften nadgeahmt wird. 
—8 — [. Ein Gewürzkuchen 
Ar tonielt- f. Gewürztes Gonfect, allerhand 
Aacnes (0bi.). } 
Graubiramtr, Krühdlramer. L Ein Gewürz: 
rämer, Wateriolmaaren-, Specereil änbler. 


ch dem Mufter der Londoner Gewürz: 

ämersBunft ſollten fi die deutſchen Han⸗ 
deißleüte dieſer Gattung wieder zu einer Be: 
nofienihaft zuſammen thun, da fie auf den 
Koopmann, bie Corporation der Kaufmann: 
Ka feinen Anſpruch haben. 

Krundlade, Krüde-, Krälade. [. Eine Heine 
Zabe mit Fächern, um verfchiedene Arten bed 
Gewurzes darin zu legen. cfr. Kruubipind. 

Krundlewart. f. Krautlerhe: Der braunrothe 
Steinfgmäger; ber Baums, Brad, Wiejen- 


er. (Deögleichen.) 
Pam ei 8. L Eine auf Krautgewächſen, an 
der Erde lebende Müde. 
Krunbpstt, —putt. [. Ein Blumentopf. 
mb, rege mi nig, Bremen; Kräljin, vög’ 
mi nig, Hamburg. ſ. Das Kraut rühr" mid 
nit an, Noli me re. In Bremen 


verfteht man unter dieſer Venennung ein 
gewifies Bexierkraut, deſſen Samengehaüfe 
ei der geringſten Berührung aufplagt und 
den Samen umberftreüt, in Hamburg das 


7 1. vivaıc. zeigen eine große 
nger Menge fält; beyw. m „ 


Kröfe.. 


offen. it. Weitla” “ge, eine Gattung, bei 
vBdl Krintör „ Deren einzelne Arte 


bai 8 Här ©  eigenthümlide Erfceinun] 
co j! air .ı leifer rn iger jeder 
olla qh zuſammen legen, ja bei flärlere 


Ye .ng auch die Blattitiele und felb 
Krör gweige ih niederſenken. Am aus 
” nägteften befigt diefe Sigentipeft Mim.s 
‚ndica L., das eigentliche Noli me tange 

ud) andere Arten, M. sensitiva L. M. cası 
Reizbarleit d 

Blätter, daher denn aud) auf diefe bie Blatt! 
Benennung paßt. Im heißen Erdgürtel u 
in den fubtropifchen Ländern ihre Heim 
habend können alle Mimofeen ei uns 
in Gewädshailfern gezogen werben. it. 
in Bremen en Kruudb zege minig a 
ein hieiger auffahrender Renſch. (dr. # 
8. Il, Sdüge 1, 859.) Kante 
Kruudſchauiug, Far L. Eine _obrigteitli 
Befigtigung ber Beiche im Sommer, 
nämlich die Deiche vom Untraute gerei 


find. % 
Krundipind. [. Ein Schrank zur Aufbewahru! 
von Gemürzen. 
Kenudftutt, —jtält. ¶ Das Blumen - Duart! 
in Gärten; it. Der Blumengarten, als {1 
Ganzes. d ’ 
Aruudinun. [. Ein Blumengarten. (Dftfrit 
land.) Zuun ift dort, wie in Holland Zur 
ein Garten, ie der Regel nad) mit ein 
iſt. 


elben o 
len im Ror 


12), — 
Aruudvagei. T Der braunkehlige — 


aden follten, Geſpenfier zu vertreiben, 
lag uns anderes Unglüd 5* 


ft. (. Die Krypta (Lappend. Geſcha 





das unterirbifche, 
gemauerte und auf 





Krufft. 


mol als 
tier T Site d De allen 
Kirchen momöglid über 
ẽrtyrern zu erbauen. 
d bie Krypten ber 
ur som 1. m de 
ndringen bed 

B —8 die Kryı 

— 
nung, un 
w. ſich dieſes 
‚en Kruke 
„udlier Größe 


gFlaſche, ein Krug von 
des 
glei — Heute 


⸗ mit 
oh —* für Mineralwafler 
und füı 








irdener —F AR F —— 
et fo 

bang bet fe breit, fagt man in $ 

Re: geht fo ne ıc,d 5:3 


—— er fü * auert! 
re I ER A 
—ã— . 44, ein altes Weib; 
ruke, ieoßer Ba Dagegen 


mit hohem fiber - Out, 
Kr So match Bits | Os 
nenn nennt man in Bremen 


Er, ben in der Stadt belegenen vier⸗ 
unb mit einer a 

lag, über ber —RX 
— Topf· Markt abgehalten ir 
ee L Krimelläfe. (Brubens 


krütgelten. v. iten. Die 
Form in ME Tale Diem, die 
tiger, abzuleiten von Rrütte 
alen, mit einem Halen faflen. (Brem. 


ö 
ee ? Ein Wort, weldes überhaupt 
Querg 





Be rich 





Vegtiff der Krümme ausbrädt, im Bes 

aber einen, am obern Ende mit einer 

; ebenen Stügftiel für 
e. 


und Ge Krüllen 
jan: Sich mit der Krüden von einer 
nd andern bewegen. Krukken * 


———————— 
0 
in Bommern bildlich, aller Eine 
oft; in Hamburg und Holftein 
X 6* ——— ene, 
te ©: { vorn mit 


breiten Halten verjehener balb Langer, 
Dad kurzer Stiel. it. Beten wieder bei 
Halenihlüffel ober Dietrich 
> de Krüften belpen, Heißt 
E einen übel curiren, bezw. arm 
db Krukken oder Krülten 
x. bie Wirbel an den Gei 
Hamb. Brem. ®. 8. II, 
* Strodtmann S. 116. 


Ei 
— 


7} 
a, baß Dän. — — 


—E—— 
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eine Krüde zum a — 
— — So, jer geld" — (Mbelung 
Aruftein — v. Auf Krücken gehen, it. 
Bor Alter und Schwachheit kaum fort fönnen. 
Krulten, trüften. v. Mit der Krüde an fih 
jiejen; it. Damit reinigen, 1 B. einen Graben, 
as Bette eines Bachs, bie Steinbahn vom 
lomm, ber fi bei Regenmetter auf der« 
rn en gebitbet bat. it. Die Aſche aus einem 
—— it. Bei den Glüdsjpielen an den 
ei nten (bie im Geheimen leiber nod 
immer ihr W jerifches Weien treiben — 
polizei bab’ At!) die auf der grünen Tafel 
enden Gewinne einheimfen! 
Krukts. [. Ein Meiner Junge, ein kleines 
Mädgen; it. ein Heiner, ei aa) Menſch; 
Brafie — 
iin 


— was use Kran fo, fin 

Krükkſtokl paßte gan darto; doch, 
prak he mit den Krüftftoff wat, hein 
e verfluht Reſpect gehat. Gorne⸗ 
inann's Lied von be olle Fritz.) 

Kruffiool. [. Krukftöle. pl. Die beweglichen 
ee in päbifgen alrden, I ine, 
Kemer: vom ee Stande. 


Auen Hate, tele Iegtere 


— en — 


— FR für ——— 


luſtig, 
Es ae ZA ein a fo fr m 


Beute. — J. Daß, was geroit, ges 
— Ai elt * — eine Bode, "ud 
art: iu genannt. it. @ine 
fe. ie’ —— in der Sgrift. 
Keullen in ’ E Steerd rigen, heißt in 
Bremen, Stabt u. Land, ftoly, Bofläctg — 
— Dän. Aardlle. Engl. carl. ett. u, 


Krallen. v. Aufrollen; in eine Lore bringen, 
Ioden, fadfeln. traus machen. — Herzul hen 
von eullen, rollen, mit Borf ng —F Silbe 
te und ge. So bat man au Friſch 
Bemerkung eheden flatt Rolle Sero le ober 
Gerulle geiprochen, welches bie Plattb. in 
Rrulle prlammen gap gen haben. Laat 
em ins trullen: Xaß' ihn Let Laufen. 
He lett good Erullen: Er thut ſich was 
r Gute, genio indulget De Hare up 

rullen: Die Haure aufwideln, in Loden 
legen, krauſeln. Up Frullen, aufrollen, 
Ey Bogen Papier, Landkarten, ‚Zapeten x. 
rien. Engl. to curl franz. erouler. 

en —boor. [. Krauſes ar: as Ge⸗ 

Ira feltes Pferdehaar zum Pol 
a wand. ad. een 
Krulipeleb. [. Ein kieiner Hecht, —* ſo 


kr; & Ipalten wird, daß ber Schwanz, an welchem 
e 


e Hälften noch zufammen bangen, ihm in 
34 


264 Krudegiffte, 


Krubegiffte. ſ. (obſ.) Ein Amtss, Innungs:- 
—5 — ber Handmerter, bei we 7 

ergeht. 

Krnben, Irüden, fru'en, krüwwen. v. Kraüter 
fammeln. it. Untraut jäten, weden, ausreißen. 
Den Graven kruden, uutiruden: Den 
Graben vom Graſe und Schilf faübern, ihn 
Trauten. Dat Klara Iru’en: Xuf_ dem 

lachöfelde das Unkraut ausjäten. it. Grün, 

tter fürs Vieh ‚Jhrditen, befonderd Gras 
holen, grafen; cfr. Kruub langen, kruden: 
Untraut außharfen. 

Krnderee, —rije. [. Allerhand Gewürze und 
Kraüter, infonderheit Heilfraüter für die 
wirkliche, wie für die Volks⸗Apotheke 

Krundhof, —tunn. ſ. Ein Gemuſe⸗, ein Küchen⸗ 
auch Blumengarten. 

Krundhomplint. [. Der Hänflint, gasanen, 
Flü’enogel. (Pommern. Gilow. ©. 312.) 

Krundheorn. ¶ Ein Bulverhorn. 

Krundig, krunig. .adr. Krautig, mit Uns 
traut dicht bewachſen, voll Unkraut. De 
Roggen id Iruudig: Es ſteht zwiſchen 
den Halmen viel Unkraut. Dat Liin is 
fau ?ruuig, wenn et nid ellappert 
werd: Der Leinfamen ift fo unrein (mit 
dem Samen von Unkraut gemene), wenn 
er nit gereinigt wird. (Grubenhagen.) 
Schambag ©. 114. 

Sreunbimmen. [. pl. Bienen, welde bei ihren 
Ausflügen die Gärten unb der nicht 

ihreiten, zum Unterſchiede der Walds 
und Heibebienen. 
dien, Krüübfen. [. Dim. von Kruub in 
deſſen Iegter Bebeltung. En eegen 
Kruudken; Gin eigenfinniges Kind. Dat 
is mi en Kruudken, jagt man in Pommern 
von einem Kinde böfer Gemuthsart. 

Krundlefe. [. Ein mit römifhem Kümmel, Ges 
würgneiten und Safran, gemürzter und gefärbs 
ter Räfe. it. Der Kraüter⸗ oder grüne Kaſe, 
ber urfprünglih und echt in ber Schweiz 


aubereitet, aber aud in norbbeütihen 
Milchwirthſ n ———— wird, 
ofen. [. Ein Gewürgkuchen. 
Kruublonfelt. [. Gewürztes Confect, allerhand 
Gebackenes (ob 


(o6f.). 

Krundiramer, Krüüblramer. [. Ein Gewürz 

trämer, Waterialwaaren-, Gpecereihänbler. 

dem Wufter der Lonboner Gewürz: 
frömer» Zunft folten fi) die deutſchen Han⸗ 
deißleüte dieſer Gattung wieder zu einer Ge: 
noffenfhaft zufammen thun, da fie auf den 
an, die Corporation der Kaufmann: 
ſchaft, teinen Anſpruch haben. 

Krundlade, Krüpe, Krälade. [. Eine Heine 
Lade mit ern, um verſchiedene Arten des 
Gewürze darin zu legen. cfr. Kruubfpind. 

Krunblewart. [. Krautlerche: Der braunrothe 
Steinfhmäger; der Baums, Brach⸗, Wiefen- 

.  (Deögleigen.) 
..L Eine auf Krautgewächſen, an 
a a Let er topf. 
, — put. [. Ein Blumentopf. 

Krund, rege mi nig, Bremen; Krüh; in, rög' 
mi nig, Hamburg. ſ. Das Kraut e’ mich 
nit an, Noli me re. In Bremen 
verfieht man unter biejer Benennung ein 
gepi ſes Begiertraut, deſſen Samengehaüfe 

der geringften Berührung aufplagt unb 
den Samen umherftreüt; in Hamburg bas 





Arufft. 


gern die Sianpfien, ‚ eine Ga d 
mofen s Zamilte, deren einzelne Artı 
meiftens alle die eigenthumliche Grfdeinur 
‚eigen, ser bei leifer Berührnt her Fe 
lättchen fich zuiammen legen, ja bei flärter 
Berührung auch die Blattfliele und jelt 
die Zweige fih nieberfenten. Am ou 
geprägteften befigt dieſe Eigenſchaft Minu 
udica L., das eigentliche Noli me tangeı 
ud) andere Arten, M. sensitiva L.. M. cası 
M. viva ıc. zeigen eine große Neizbarteit d 
Blätter, daher denn auch auf diefe die Blati 
Benennung, paßt. Im beißen Erdgürtel u 
in den fubtropifhen Ländern ihre Heima 
abend Tönnen alle Mimofeer bei und n 
in Gewädshalfern gezogen werben. it. | 
in Bremen en Kruub vege mi nis ou 
en! t. 


ein hitziger auffahrender . 1 
®. J el 1, 869.) ” DER 
Kruudſchauiug, zus f. Eine obrigkeitlu 
Benatigung der Deihe im Sommer, 
a die Deiche vom Unkraute gereini 

find. ; 
Krundipind. ſ. Ein Schrank zur Aufbemahrui 
von Gewürzen. ß 
te. [. Das Blumen » Duarti 


Krunbftutt, Br! 
in Gärten; it. Der Blumengarien, ale € 


Ganzes. r 
Krundtunn. [. Ein Blumengarten. (Dftfrie 
land.) Tuun tft dort, wie in Holland Zui 
ein Garten, weil er ber Regel nad mit einı 
Baun umgeben ift. R 
Krunduni, Krapunl. [. ©o fagt man Beib 
in Hamburg und Holftein von Heinen frau 
töpfigen Menſchen. cfr. Kruußlopp. it. | 
Sämetteling, Sat rotbraun gilgeet 
metterlingd, er hat r: ne æ 
mit getö en Fleden und einem weih 
ei 


di t ten Strei eiben or 
wei hen Hm H a aim Ron 
Juni. (Gilom ©. 312.) 


Krundvagel. T Der brauntehlige Steinihmäg 
der Beumpieper. efr. Kruublewarl. (DI 


gleichen.) 

Krundvägelten. [. Die Feldlerche, bad Brau 
kehlchen. ( Desgleichen.) 
Kruudwiinge, —wiginge, —wihe. [. Die 
weihe. Injonderheit Keißt aljo in ber rd 
tatholiigen Kiche das der Himmel 
Mariä, 15. Augufl. Bohfändig wird ab) 
ber Brem. Künd. Rolle Art. 84 und 
Lewen Frouwen Dag ber Ar 
Wienge genannt. Die ache dieſer 
nennung beruhet auf dem Mberglauben, 
man an dieſem Tage Krater in ber 
weihen ober fegnen ließ, bie dann die 
Inden jenten, Gefpenfter zu vertreiben, 

litzſchlag und an Unglüd ab 
(Br. ®. 8. V, 252.) 
— —— iſt ber: Tag, 


beiprengten. (Dähnert ©. 261. 
Kruubworm. L. Die Raupe bes —* 
nannten Schmetterlings. Gie iſt braun 
dunteln Streifen; lebt an Kohlen 
(Bommern. Gilow &.812.) He& Arute 
Kruet. [. Der Rachtheil. (Gauerland.) 
ruft. [1 ; ‚mie Fig (Bappend, 55 4 
ad um ei e, in uene 
gemauerte und auf Siehe GenHl 


| 








Kraft. 


x Biche, urſprünglich wol ala Grab: 
bienenb unb aus ber Sitte der un 
entſtanden, bie an —— über 
Grüften von Märtyrern zu 
anägedehnteften find bie Krypten ver 
ee Stild vom 11.—12. 
Baufils (gminb ——— des 
winden bie Krypten. 

j. adv. Kümmerlih. (Sauerland, 
Rrug mit weiter Öffnung, un! 
licher Größe, wodurch fi dieſes 
m Ar Fand unb ber folgenden Kruke 

die beide von hañdlicher Größe 
— ir 


fe, ein Krug von 
usnahme des engen 
— gleich und mit einem Henkel 
* iſt, beſonders für Mineralwaſſer 
Seiterier Brunnen), und für Bier zc. it. 
end Topf. De Krule geet fo 
long bet ile breitt, fagt man in Bommern 
: Der Kru⸗ 28 geht fo lange zc., d. 5.: Was 
au tägih draudit, wird abgenügt; ober, 


Hrn 


gas 
et, 


ni 


2 gut os en if, kann endlich au 
ernal ſchlimm g hen ve füt ts 3 
ne Etils⸗ — N — 


ae, ‚mürrifh 7 a le R 


4, ein Gltes 


a und mit einer nee 
zugbenen über ber Balge auf ber 
Saie wo ber Topf: Markt abgel ein 
Ink, Sräfefe. L Ein Krümelläje. (Gruben- 


v. Banten, — Die 
in Bieglers Idiot Ditm., die 
* wol richtiger, abzuleiten von Krütfe 
5 ee mit einem Haten faffen. (Brem. 
ink, Sräfte. L Ein Wort, welches überhaupt 
ka ber Krümme ausbrüdt, im Bes 
einen, am obern Ende mit einer 


Eine ah Sehrehlihe Up RUbtten 
Ka ia mit O0 er Krüden von einer 


5 bewegen. Krukken un 
Por alen, in Bremen, allerlei gebrech⸗ 

Sied, unvermögenbed Bolt, Krippe r 

; in Bommern ee allerlei @efindel 

of; in Hamburg und Holftein 

krältenun näpenfeel Glegt geihtiebene, 

tnen — ten an er ib lage 
alten verſehener inger, 
hunger er 


k Gnen up be Krhiten heipen, heißt 
Dinabräd: Einen übel En begw. beit 


a 
it Eind Krullen oder Krüften 
2 x. u — an ven m en. 


fh 
sd 
sp 


— E 
"haus, Börterbed) IT. BB. 
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eine Krüde zum Geben, ober einen Saten, — 
bem Sprichwort 
— defto —e worwaltet. (heine 


IL, 104, 1806) 
Krufteln, trülteln. v. Auf Krüden geben. it. 
Bor Alter und Schwachheit kaum fort lönnen. 
Krutten, Trätten. v. Mit ber Krüde an ſich 
jieden; it. Damit reinigen, & B. einen Graben, 
ad Bette eined Bash, die Steinbahn vom 
& — der ſich bei Regenwetter auf der⸗ 
[gen — Bat. it. Die Aſche aus einem 
fen H eben. it. Bei ben Glüddfpielen an ben 
Spielbänten (die im Geheimen leider noch 
immer il eriſches Weſen treiden — 
— bab’ Adht!) die auf der grünen Tafel 
liegenden Ste einheimjen! 
rufkis. [. Ein einer Junge, ein kleines 
Mädchen; it. ein Heiner, ei dc) Menſch; 


it. PR (Brafidek 3 Stin 


Fin helhoot was ot Ei fo, fiin 
Krüttftof gabte gan barto; bod, 
prak he mit den Krüftftoft mat, hem 
e verflucht Reſpect ehrt (Bornes 
mann’s Lied von be olle Fri.) 

Arukſtool. ſ. Krulkftole. Rx Die beweglichen 
Snäyie in ftäbtifhen Kirchen, für Beauen« 
mme o vom aeg, Stande. (Brem. 

‚ 885.) it. ht bloß für diefe, 

[abe Aberhanpt für Biegen elegentlichen 

Se jänger, melde feinen Teen Sig im 
I_gemiethet haben. 

PH froll. adj. Kraus, gekraffelt, ee 
ie ar ai Far —* am deshalb 
ippig, luſtig, ftolg, feed; in bem 

hriämont: Dyr is ein Klyrf ne 
* Kr "RKamfter krolherede Riget, 
aller Klyrken is hy to krol: Da if 
kein Klerk fo frech (ftola), ala Klare Kams 
ſters ea — ee “ * af 
er zu icht ei 

Brem. of, 886. Stürenburg ©. 126.) 

Krulle. yes nl Dad, was gerollt, ges 


tingelt, gekrau ei ei, daher eine Bode, auf 
aarkrnlle, de genannt. it. Eine 
aufe. it, — in ber Sgrift. 


Krullen in n Steerd krigen, heißt in 
Bremen, Stabt u Sanb, ftolz, soflücg web. 
Hol. arul. Dan. Krölle. Engl. carl. cfr. 
Krülle. 

Krullen. v. Aufrollen; in eine Lode bringen, 

Ioden, Traüfeln, kraus machen. — Herzul: ten 
von rullen, rollen, mit Vorfegung der Silbe 
te und ge. So hat man aud, nah Friſch' 
Bemerkung ehedem ftatt Rolle Gero Ss oder 
Gerulle geſprochen, welches bie Plattb. in 
Rrulle piemmen jezogen haben. Laat 
em ins Irullen: Laß' ihn einmal laufen. 
He lett good Erullen: Er thut fi was 
u Gute, genio indulget De Hare up 
zullen: Die Haure aufmwideln, in Loden 
legen, & tcaßjeln. Up Trullen, aufrollen, 
oh 3ogen Papier, Landkarten, Tapeten ꝛc. 
cfr, Krillen._ Engl. to carl. 

* mar, —hosr. ſ. Krauſes — it. Ge⸗ 

— Bir jerbehaar zum Polſte 
eu aar’d. adj. Kraußhaarig. ht, Dftfrief. 

8. R. 6. 791. — — en 

Kruitheteb. £. Ein einer Hecht, welder fo 

A — wird, daß ber Schwanz, an welchem 

eide Hälften noch zufammen vun ihm in 


erouler. 
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die Schnauze dt wird. W. B. 
on se gefte Grem. 


Kruilhund. [. Ein Pudelhund, wegen des krauſen 
Haars fo genannt. 

Krullig. adj. Krauß, — 

Arullkaar. 1. Eine Schiebkarre mit Kaſten. 
(Graffhaft Mark.) 

Krullkoken. [. Ein Rollkuchen, ein aus Mehl, 
Eiern, etwas Butter und Gewürz aubereiteter 
Kuchen. welcher, bevor er in den Dfen fommt, 
dünn gerollt wird. cfr. Holippen in Holl⸗ 
Bippen I, 708. (Hamburg, Altona.) 

Krulllilje, —etje. [. Dftfrief. Name ded Türken, 
bunds, Lilium Martagon, aus der Familie 

Rralpäne. pl. Hobelfpäne, fi nt, weil 

pöne. L pl. Hobelfpäne, fo genannt, 
fie gefraüfelt —* 

Krumm. ſNMekienburgſch für: Das Krumm⸗ 
ſtroh; in der Landwirthſchaft alled krumm 
jebogene — oder Streüſtroh, deſſen 

alme zerknickt und ohne Ordnung unters 
einander liegen, Wirrſtroh, zum Unterſchiede 
vom Lang» oder Schüttenftrog. cfr. Krumms 
ftro. Waakſtro. 


Rrumm. adj. adv. Wie im Hochd. Sit krumm 
malen: Sid büden; it. demüthigen. 
Dat geet krumm üm: a8 weicht von 


dem geraden Wege ab, ganz herum, in bie 
Krümme. Mit 'n Irummen Arm kamen: 
Gaben und Geſchenle bringen; it. beſtechen 
wollen. Krumme Finger malen: BWeg- 
maufen, ftehlen. rumme Wege gaan: 
Sich unerlaubter Mittel bedienen. He is 
krumm, wo be fit bukt: Er ift nidt 
befier, als Andere, bezw. er gibt nicht gern. 
He liggt krumm: Er bat kein Geld. He 
nimmt ’t Irumm: nimmt es übel 
auf; er verfteht ed unxecht. it. Krumme 
Tiille nennt man im Suirbraunfcmeigfgen 
den Wirbelmind. it, Im Dſtfrieſ. &.R. 8.8. 
Rap. 75 ift Crumelsfrumm fo viel ald 
Irüppelig, und wird von gelrümmten Gliedern 
gebraudt. Der erfte Theil dieſes Worts iſt 
entweder von Kröpel, Krüppel, oder von 
trabbeln, kraueln, auf Händen und 
Füßen herumkriechen, wie eine Krabbe. 
Krumme Neüne ift dem Berliner ein 
verwachfenes Frauenzimmer, und frummer 
gi nb ein geladfiget Schimpfwort. (Brem. 

. 8. UI, 886. Dähnert ©. 126. Schüge 
I, 355. Richt. Berl. ©. 44.) 

Krummaante. [. Ein feines Gebäd von reinem 
Weizenmehl in Form eined halben Mondes, 
ein "genanntes Hörnden. (Bommern.) 

Krummbeenig. adj. In der Rebensart des Richt. 
Berl. &. 45: Jeh doch Deine Trumms 
beenijen (ober fi jefbeentjen) Wejel 

Krummbeern. ſ. pl. Rartoffeln. J wul, wul, 
nikt fe, un darmit ji nid to Iuter 
Roten waren, gifft ’t vun Abend 
Krummbeern mit Swärken ꝛc. (Magbdes 
burg. F. A. Vorbrobt. Plattb. Husfe. IIT, 146.) 

Kranme, Krümm'. [. Die Krümme, Krümmung. 
Sprihwort: En good Weg umme, t8 
teene Krumme, oder: En goben Weg 
in de Krümm’, is nig ümm: Gin guter 
Ummeg ift nicht um, nicht aus dem Wege, 
eben weil er gut im Stande iſt. 

Rrummeier. [. pl. In Oftfriesland ſcherzhafte 
Benennung bes Huhnerkoths, befonders fagt 
man vom Hahn, er lege ſolche Eier. 


Krummfiro, 


eichs Liegen. 
Rrummensod. [. Die Gicht, Sam. jedes ſ 
EA Lahmung verbunden iſt. (Grafid 


Krummeerfen. v. Mit heücjlerifi und | 
rätherifhen Bliden auf Jemand Aqt ge 
und deifen Ganblungen übermaden. 
trummeerfet baar adter her: Er 
folgt ihn mit bösmwilliger Abfiht. (Brem, 
®. V, 413, 414.) 

Lrummd iagii. L. Ein Kameel 


des Weib, das mit: Du ool Krum 
boorn! angerufen wird. (Schüge II, Ü 
ſrummhöru. So heißt diejenige gebogene | 
von Hſtfriesland, welde das Greetmer I 
und einen Theil bed Amtes Emdes enth 
Nee un Japan jeagen de Krum 
Örnerd AI; die Broefmerländer in | 
miern Aurich) unb Rorben R& un Jam 
die Dberiebinger im fübL Dffeiedtond 4 
un Wol, ſtalt Rein und Ja! (Kern:Wil 
S. 10.) efr. Hoorn, Hörn I, 716.) 
Krummtad. [. Ein Ibaum. En Krum 


rad flaan: Ein Rad ſchlagen, mie 
Kinder zu thun pflegen. (Osnabräd.) ( 
Mölenrad. 


Krammfnawel. [. Eins mit Krüßtsfnamel 
Krummftaf, [. Der Bifhofftab. it. Die R 
zung in ben vormald geiftlihen Ländern 
weiland heil. Röm. Reichs Deütfcher Ratii 
von ber dad Sprichwort galt: Unner 
Krummftaf is 9b ewen, mani 
weil allerdings die aben ber Unterthai 
in den Erz⸗ und Hodjitiften, in den Abte 
unb Probfteien zc. gering waren und 
milber Weife beigetrieben murben. 

Krummftafleen, [. Ein Lehn, meldes von gel 
lien Stiftern und Klöftern verliehen mur 
Rrummftart. L_ Eine Art Apfel. (Pommet 
Krummſteerd, Krufteerd, Kruſterd. L Roi 
eines alten friefiihen Silbermünge, mel 
einer Bremiſchen Grot beinah' gleig mi 
” 833 erg om hen Er “ 

er) ift fie auf 8"/, Swaren gejegt. ı 
2% V, 414.) Diefe, nur in Munzſam 
Jungen vorhandene ine war Ye eu 
Guldens gleih. Dftfrief. 2. R. 6. 35. 4 
dem Averd ftand bad Abdenaſche Wapni 
ein aufrechtjiehender Löme mit Irummel 
art 2 ogenem © mange; daher ber voll 
— — Kame dieſer Münze. (Gtürendu 


Krumm sh. L. Ein gebogener Stod, ber ot 
den lächtern gebraudt wirb, um audg 
ſchlachtete Schweine daran —— en. do 
18 fo liik a8 ’n Rrummkot „ jagt mi 
in Dftfriesland ſpöttiſch von einem 2 
wachſenen. (Kern Wilms ©. 98.) 

Rrummfto. [. Das Stroh, welches beim Ku 
binben des guten Kangftroba nad dem Ani 
druſch des Korns zurüdhleibt und aud i 
kurzen Bünden zujammen gebunden wirl 
(Danneil ©. 118.) cfr. Krumm 1. 


Arummiunt. 
Srsmmtzst. L Der ich, den man e 
senut, fräher audı . Zuut, in 
säriefiicher Mundart das Maul, weldes 


bei der Zunge krumm gebogen ifl. (Stürens 
Isrg 6. 198.) 
Sramper. v. Zufammen ziehen, trumpfen. cfr. 


Krinpen, u 
Sezeirene. [. Der Kranid). (Brafigaft Mark.) 
Far 
— i ge. ne 
i ieöland, zweite 
a — in ine alte, bie unabfihtlich 


tenact iſt olftein.) 
Katelig, an. Gina mit Mrökelig: 
eel Falten, bezw. Runzeln. 

‚Smskln, fränfeln. v. Gind mit köleln: Ein 
Senes Papier ober Zeüg in unorbentlide 
zeiten bringen, bez. zerfnittern. it. Eine 
fe, ein —— der am Blatte eines 
She zum ech, ihen maden. In⸗, to⸗ 
' ww sertrünteln hoiſteinſche Aus⸗ 
! kıide für denſelben Begriff. it. Bedeutet 
tönteln überhaupt verftümmeln, beim 
is Sachs Früpten, Difrieb 
trumben, morauß bie Verwandſchaft mit 


kamm erbellet. elu 810 old. 
—— 10) — 


ten, —jem. v. Sich unwohl fühlen und 
über Tagen. 3 trunifi wat 'rüm: 
jwar außerhalb des Betted und geht 
ber, fühlt fih aber unmohl und Hagt 
> (Baunel a 18) — 
e ion, die in biefem 
‚L 6&o heißt im Bremilchen das Bieh 
einem Bauerbofe, insbeſondere bad Kleine, 
dad Federvieh gruup un Duil: 
und Rleinvief. Dat Tan nodh en 
eten: Das kann dem Vieh no 
Krgemorfen it. Im Grubenhagenſchen 
. mi mit Kroop ©. 259: Ein Bwerg. 
frupenat. f. Die Kriechente, in zwei Arten; 
t35 mit Krüilgante ©. 252. 
kumariten und —sauen, —bauen. [ pL 
&iien und Bohnen, die niebrig an der Erbe 
sehlen, und daher feines Reifigs, keiner 
Zungen zum Emporranten bebürfen. Die 
Shen werden = —— Narren 
en genannt. e I, 180.) Swerg- 
bin Zwergbohnen, im Gegenſatz " 
traularften und Stoffbonen. 
Inga. v. Nriehen. Fiect. Praes. arupe, 
(trüppft), früpet (früppt); pl. frupet; 
Praek troop; Conj. tsöpe; Part. krapen, 
r krupen; Imp. kruup, — 
Anapen haben einige Weſtjaliſche Mundarien. 
de früppt mp alle veer: Er gebt auf 
ade und Züben. De id juft uut ’n 
2999 Irapen: Der ift eben zur Welt ges 


Er 


Ka: 


£ — FErtE 


” 
ER 
= 
- 


* De Jung is dem Vader ſo 
piit, as wenn $. em uut de Dgen 
tapen were: Die Ahnlichkeit zwiſchen 


Eokn und Bater ift unverkennbar, fo tagt 
um in Bommern; in Bremen tritt an b 

Flle der Augen ber Mund. In Holftein 
het man bie ſprichwortl Rebensart: Beter 
tu Irupern Mobder, a3 en flegender 
Bader: jex ift eine Mutter, bie als ſorg⸗ 
\me Haudfreu allenthalben felbft berum- 
kegt und nach bem Nechten fieht, als ein 
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fliegenber, bald ba bald dort herumſchwär⸗ 
* Bater. Auch ſagt —— Beter en 
‚sten — — —E a en 
zupen Moder: Fleiß it jer als Reich: 
tBum; in diefer Redensart ift Trupen Pr 

et Blood krüppt, dbaar 't nid gaan 
Tann: Blutöverwandfhaft verlaügnet ſich 
nit. — Zu Belrupen], 118: Beſchleichen, 
bintergehen;; it. beichlafen, vitiara virginem. 
— Bu Bilrupen I, 141: Se hett fit 
bilrupen laten: Gie bat ben Beiſchlaf 
vollzogen. Unner⸗ oder Ünnerfrupen: 
Unterlriedhen. it. Sterben; daher dad Sprich⸗ 
wort: Kruup unner, kruup ünner, de 
Welt iß Di gramm: Stirb! Die Welt 
ibt nichts mehr auf Di! Verlaß' nur die 

elt, da fie Dich verläßt! Rach pommerfhem 
Begriff ein fpöttifcher Rath an übermäßig 
Bebrübte. In der Altınark wird dies Sprich⸗ 
wort nur beim Zändeln mit Heinen Kindern 
gebraudt, die im Bette liegen und bie Bett 
ecke gern von ſich ftrampeln, ober bie beim 
Spielen fi) das Gefiht verhüllen und bie 
gäu: raſch wieber abnehmen. (Richey, Idiot. 
amb. Brem. W. 8. II, 887. Dähnert 
©. 259. —— 857. Danneil ©. 118.) 


ol. Rruipen. ioed. Rrypa. Angelf. Erbpan, 
reopan. . Ersep. Altnord. ariupa. Alt. 
Griopen. Borkorn, in Lex. Ant. Brit. Groppiau. 
Im Gloss. Lips. Rrepinbe: Kriechende Tiere, reptilia, 


Krunybör-bes Tunn, ſ. Dftfriefiihe und Dönas 
brüdihe Benennung des Geißfußes, Acgi- 
podium Podagraria L., aud) Sipperleintraut 
genannt, deſſen kriechende Wurzeln ſich ſchnell 
unter ben Zaunen und lebendigen Hecen, an 
denen dies Unkraut wächſt, ausbreiten. 

Kruupellditis. ¶ Die Blindſchleiche. Anguis 
fragilis L., Srepntiengatune und Art aus 
ber Drbnung ber Saurier und ber Familie 
der Schuppenechfen, ohne Beine. 

r. I. Ein Kriecher; it. eins mit Kroop: 

in Zwerg; it. eind mit Kruuparfte, —boone, 

—bane: Kriecherbſe, —bohne. (Grubenhagen.) 
efr. Krüper. 

Krunphald. ſ. Eins mit Kropphald ©. 280: 


Der Kropf am Halſe. 
— elſter, der gemeine oder 


Krunphäfter. ſ. 
roße MWürger. it. Der rothköpfige Würger; 
(Site ©. 312.) d. i. Lanius excelsor L., 
der große graue Würger, auch Bulgel er, 
Bufi alte genannt, und L. ruficeps Bechst., 
zur Familie der Zahnſchnäbler der Sperlings⸗ 


Döge 
Aruuphene, —hoon, —höneten, —tülen. [. Eine 

Bmerghenne, ein Huhn, Sünden, ein Küchlein 
von Furzbeiniger Art. it. Ein Frouenzimmer 
von Heiner, gedrungener Statur. (Niederſachſ.) 
Ho. Kruiphen. 


Krunpin. ſ. Eine kurze Jade des Frauenzimmers. 


ommern.) 
Krnnpje, —te. [. Ein Heined, ein Bwerghuhn. 
it. Ein verfrüppelter Menſch, ein HYmerg. 


——— 

Krunplamer, —lokt. CEin niedriges Zimmer, 
in dem man nicht aufrecht ſtehen kann, Jondern 

ebuckt gehen, faſt kriechen muß. (Altmark. 
ommern.) 

Krunp f. Die Larve der Gemüfelhnate? 
lodert die Erbe um die Wurzeln ber an 
fo auf, daß dieſe abfterben und große Pläge 

auf den Wiefen gelb werben. 

34* 
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Kroo Rlefneß gemeine Bolt. (Mei 

gung) ollt’ es eigentii tig Grofftüßg: 
Groͤbes, rohes Volt, heißen? it. Scherzweiſe: 
Eine heitere, lebha Kinderſchaar. Du 
glöwſt ni, wat ſo'n Kropp ir Schoh 
verdrägt! ’t tann enen grugen 


Re nicht zum Arger. He maalt it 
H an & — 
a 


> Kenn nemen: fbel at 
Nruuſch, Krunfte, Kruuts. [. ar Raraufäe, 
Roruke, Uyprinus carassias v bet 
jarteten, he 5 = —2 — —2 


en, auch ‚ber 
En Auf ve De Ei Lieb⸗ 


nennen witzelnde —E— in 
und Altona nie Karokarte. (Schüge 


namentli in 
Wort für:_Con 
bejondere Art Birnen, 
auf dem Lande in ber Gefindetüige verbraudt 
min, —— pyrus comm. sylvestris iſt all« 
jemein ; al u grusbe = pirus, neben Krasbyka 
irn pirum; Voin. grusska, eig Birne, een 


Bart fagen, Er EL en ji e bei bei 


erfpasft Du, was Du verloren Haft! (Schüge 
860.) Stammwort, entweder Si del, 
I, 328, 886: Gin kurzes Ende, oder 


Arufelee, —lije. [. Eine Heine Arbeit, die ſelbſt 
e dwa ensreichten ann. (&rubenhagen.) 
Arufelig. adj. Recht troden; von Held, von 
Erbe, ie beim Graben ganz außelnanber 
fallt. ( Desgleichen.) 





Reufenalten. 
ten. ie 


raft — namentlid ı 
es von alten men dt. it! 
——— — a 

ch S. 116. ik, Besen, wet krand 
fammenbrüden, zertnittern. 
Trunteln. (Oftfrießland.) Gtürenburg F 

Kraſelolken. [. J ltes 
fel Fr ae ano di 


—— Racken herabflatte 
tin ober an = Salt 
zu allen 30 


laufenden y 
bie Lorentnüfe an ben 
je auf lithographirten Bortraits” fürftli 
auen aus er Zeit nı fegen fi 
waren nidt von Haa 
fondern von feinen Geibenfäden, in « 

jattirungen des menſchlichen Haare. 

Kenfelunten. ſ. verbunden mit bem v. ſpt 
Brav, tüchtig drauf gehen Laffen, Tuftig fe 
—— Te 


ſtets feinem ® 

und fpringen. (Brem. W. ©. , 414.) 
jr adj. adv. Munter, lebhaft. (C 

en! 

— lebhaft bewegen, poll 


rumoren. Dian for t et trufemeerigt ı 
in 'n Liwe Tuner. —— ei 
arafı feminte. [. Die Kraufemü: Men 
ae an zur Familie der Sablaten gehö 


ft. [. Eine Eraufe, in el 
* verf —— ——— it 


bunt und fi 
Keu| — —— raus —— (Bommeı 
—— Mi n ge Y D Rraufe Nacken, eine Hu 


tracht der rauen in angenen Tai 
u — Mode an £ 


6 Mode, 
an den 1 { 


einem alten, maßmahlich — Zelo 
ycoh hrenden, poem aus = Mitte | 


nd» und Schuld 
Heiber geremt werben müßten: „Ein De 


gingen mit frifiertem, u: unbebeiten 

Heben die @eiftlihen unb andere ge 

modiſcher Neüerungen abermals 

Lärm, und ed entftand ber hetnhette 

Ratten, ber von der Kanzel, mo er ju 

gebrauchi wurde, Ind Boll ‚von d 
eichnung einer den Kr 


er zur 
iſur I raucht word Shr 
5 Bee * —— — * 


Kruushaar. 
kmaflesr. [. Ein Renſch, der von Ratur 
fuufed, wicht —— ar bat, 
Srazifaazd. En kruus⸗ 
herden Jung: ar Knabe mit Traufem 


gen. L Das Strupphuhn. 
f 


— 
ümbhäßer. L Eind mit Bruupfäßte: Der 
gehe ', Lanius excelsior 
ne Ein Se Rollkuchen; Schurz⸗ 
keit. L Ein Rraustopf, befonbers im 
Mided» ober Jugen! Sieh dar! 
ng teem & reg Rrustopp rut 
Kai Du om ©. 167.) it. Ein eigens 
— br rs Denid. 
. adv. Krausköpfig. 
ey; in de air 39 kruuskoppte 
5*5 ein 90) FH Böbels 
Rad 5 ei ve üge II, 860.) 
— aufgeregt, iro hig. 
Euer Eine Halskraufe, eine Kragen, 
ve in lauter feine Salten 9 erniftt 7 wozu 
x Blästerinnen fid) einer ag ine bedienen. 
en . £. Eine Stadyelfcnede. (Bommern.) 
Gartenarbeiter, dem bas Be, ichen 
mn gelangen obliegt. (Lübel. 


ide Die — Rinde, harte — 
Die 


trnirer. L Kruftenthi jere, 
be Al! ’E — ert hiere. 
ie er 





Crustacea, 


außs 


Fr ommern zur Bezeichnung 
= Brügel, lägen, Baulicellen, De 
am x. genommen. Un Eloppten em 


erer gem em 
flig un Trurig 


Mair Gin feat ver, leicht in Hi 
md —— Von ie 
— man, daß ſie zum Zorn 
von einem Solchen ſagt man 
a en: Sau kruus as fine 
FR — is fiin Sinn. (Scham⸗ 
a, Srunbfen. [. pl Mellen⸗ 
0, Bon Bones, aus Sitärkid für 
ne inbenbig Delle 

r 


ba dilei aut een utſchen 
an — en (Brinds 
Tu 


0.) cfr. 
es Trumm; ei — 
ei 28. 


Bi BR 
* Peerde: 
u, ber meifte Streit. 
Daß Bett 
_ Rrubbe. Engl. Ceib. 





38 Teen | 
Rangel i 

x ig as ine Krubbe: 
———— 

—S € L &n Binnen das fi ‚gemöönt 


5* FR —ãA nie en 


alter r ichts t mM 

* —A "ben Ansbte, 
Be m efr. ©. 186, 190. Se, 
rn du Ein Eid” — 
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Im. v. Huſteln, mit kurz abſtoßenden 
Huften behaftet fein. (Pommern, Bremen.) 
cfr. Rahlen, De eh Tögen, kuchen. 

e, 4%). Der von or 
aus⸗ u. Saft; — — von 
her 

rüde: Fliederſaft, nm! * us 
menmus ıc. it. Gewürz. it. Bakken⸗Kruͤde: 


Perg Trüdig, kroouſch. adj. Sagt man in 
Hufum und Segen, Oieämig, vom Frauens 
— wenn er gut 

’en. v. Das 


befriebigt, und fein 
( ofen I "era 1 t fih Pag das 
ort sean dic, Trüejt gut er 
Krüe di nid Bauten: Nüpr’ 
es nicht an, um ed Dir anzuma In den 
alten Brem. Statut. Drd. ht ed von 
jefundenem herrenloſen Gute: En tumpt 
% denne nit binnen Jahr un Da " 
Ki bes Gudes krude jebber 
dat ME als ein Recht is ꝛe, ber a 
für ein Eigenthum au ih, it. Fortſchieben. 
aut ausjäten; (Strobtmann ©. 116) 
note die Ravenäber: side Mundart en 
(gellingbaus ©. 36.) it. In ber Graf: 
oft re bebeütet Trübden auch eine Sache 
wagen: Krü’ed dit es: Probir' es eins 
mal! ruft ein gantfühtig tiger feinem Gegner zu, 
wenn es zu Xhätlichleiten übergehen foll. 


Ag 
beneer. 7 Krämer in Gewürzen, Golonials 

le %, Aa Gewürzhändler. cfr. Kruud. 
ir inet. — * von Kruud: Krauter, Gewurze 


Rrhberbonf. £. Ein Krauiterbuch, d. i. eine Bes 
g chreibung des Pflanzenreichs, ein Handbuch 
er Botanit it Die PRharmakopöe: Apos 


Pe £ Das Sgmattäien. Gilow S. 311. 
Krüberbübel. L Ein Kraüterliffen, in Leinwand 
genähte Krater, In aüßerlihen Gebrauh 
gegen Hals⸗ Bohn ſchmerzen 2c. (Verſchied 
von Kruudbudel ©. 
ef, —deif, f. Der —— Inſee⸗ 
tendieb, en. Käfer. „(aim © 12.) 
rüberee, —rije. f. Allerlei Bis und Krau⸗ 
terwerl. it. : in Apothelerwaarenz, Drogueries 


waarı 
Krüberkool. [. Ein von verfi nerfäiebenen, zum Theil 
bitteren, jedenfalls fcharffatterli pen Benhlinge- 
— * eh garbe c. 3 —E Bors 
ie Hamburger und Altonger 
—— jr es für eine Ehrenſache, dab 
je am grünen Donnerdtage eine Suppe von 
eben verſchiedenen Krautarten Mittags auf 
——— zu bringen. Das weiß das 

lie Bauervoik in den, ber Stadt bes 

nadbarten Dörfern wohl zu benugen; es 
met allerlei wilde Kraüter, ohne Unters 
hieb der Arten, und zieht "damit, unter 
dem Namen Krübertool, in Kiepen und 
auf Karren zum Wochen: unb Gemi ſemarkt. 
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(Schüße II, 897.) In der Altmark werben 
zu _biefem Gründonnerätag s Geriht neün 
verſchiedene Kraüter genommen, Er 
Gundermann, Relig, Beildyenblätter, Reflı 
bie Sprofien von Braunkohl, Muiblatt zc. 
Danneil ©. 118.) 

berwanz. [. Die Kraüterwanze. Inſect zu 
den Baumwanzen. (Gilow ©. 812.) 

Krübig. adj. adv. Gewürzdaft, nad Gewürzen 
chmedend, bezw. riechend. it. Bildlich: Elegant, 

uerbaft, gepu ft. Ho0. Aruidig. 

Kräül rl , Träeft, Früßfch. adj. adv. Leder, efel, 
im Efien, beim Wählen, dem nicht gut genug 
iſt. ef’ nich fo irueſt, jagt man in 

remen für: Sei nit fo wähleriſch, und 
kandie in Pommern. (Dähnert ©. 267.) 
He iö jo Irdeft in Gten: Er ift fo leder; 
und be iö fo früefk in fiin Tüuüg, fagt 
man in Dänabrüd von einem Kleidungsftüd, 
wenn es nicht figen will, wie es fol, wenn 
es dem Gigenthümer nicht zu Danke gemacht 
iſt. (Strodtmann ©. 829.) Diefe Dönas 
brüdihe und jene Bremifhe Form Tönnte 
man (Brem. W. B. II, 884) herleiten vom 
v. trüden, krüen, bekrüden, beftüen, fih Etwas 
zueignen; ober aud vom Franz. curieux, 
ofür der gemeine Mann in Bremen lers 


in Hamburg und Altona, ud jenjeit3 ber 
Ebe in Stade und Gegend, hört man Frils 
datſch und Trab auto für leder 2c. zwei 
Wörter, von denen weber Richey, Id. Hab. 
S. 141, noch Schüge II, 358 ben Urfprung 
anzugeben wifjen, während Brem. W. ®. 
meint, man werde fie füglih auf Kruub, 
Krübe, Gewürz, und eten, eflen, beziehen 
tönnen. Sie würben alfo eigentlih bie 
Stimmung einer Berfon bezeichnen, die Feine 
ſchlechte, fondern eine gewürzte, den Gaumen 
reizende Speife haben will. 
rüfel, Krültel. [. Eine ungefidte Falte. cfr. 
Krööt. S. 261, Krunkel, Krüntel, 

Kräfte, L. Wie im Hodd.: Eine Krüde. Krütt’ 
un Abenftafen: Allerlei. 

Krütten. v. Mit dem Stode ſchlagen, bezw. 
fortjagen. it. Jemand übel anjehen. 

Krüftfoot. [. Blasihmaly. Salicornia herbacea 
L., Reerfaljtraut, defien blattlofe geglieberte 
Stengel mit Gegenäften wie Krüdenarme 
audfehen, deren Aiche Soda und Ultramarins 
farbe ge Oftfriesland.) 

Kräftfteft. L In der Berliniihen Nevensart: 

Dat fühlt ne blinde Frau mit 
’'n Krüdftod! (Nicht. Berliner &. 44. 

Kräl 1. Das Scheitelhaar. (Gauerland.) 
Krüllen: Dichtes, verworrenes Haupthaar. 
(Brafiäaft Marl.) Krülle: Lode. (Navens⸗ 

er: 


aunt Arulle. 1. Die gerollte Lode, Hange⸗ 
lode, bie auf einer ermärmten eijernen 
runden Stange, in deren Ermangelung auf 
erwärmtem irdenen Pfeifenftiel geranten wird. 
it. Die Teobdel auf den ulterblättern 
ewiſſer Waffengattungen zu_Pferbe, auch 
er Leibjäger und anderer Linreebedienten 
fürftliher und Perfonen vom Hohen bel. 
Börfenbarone, driftlihen wie molaifchen 
Gemuths, heüte roih morgen tobt, maßen 





an, ihre Dienerfaft alfo — 
Heideror! nung! wo bift Du? cfr. 


©. 265. 
Krülterig. adj. adv. Krauß; wirb von A| 
efagt, wenn fie faltig, gefnittert find. 
in, —haan. an. ießlanb.) cfr. 


san, Piithaan, PBlümer, Gnattermoi 
il, (Ofifriedland. 

Krüllen. v. Im Bafler ober im Kochen 
ausdehnen. (Pommern) Iſt eins mit l 
S. 265, da dad Wafler beim Gieben 
trauſelt. De Arften krüllen: Die 

dehnen fih aus. Krüllarfi 


Vie imBocen aufgegangen und weich gem 
dt fin. ( 











Hülle, Schale kochen, fo In: Kr 

tüffeln und Belltüffeln, Erbjen mit | 

Scale, Ströparften. it. Kralfeln: ' 
are trüllen (Schambach ©. 114.) 
— Karre (Krullkaar) ſchieben. (Köp 


©. 86. 

Krümel Refeträmel, L Ein Heiner Ren 
(Richt. Berl. S. 44.) 

— v. Zu Heinen Brocken reiben; | 

eleitet von Kroom ac. 

arkmmel y ——— am Mel 

urgiſchen Hafen, Pflug. 

Rrümme ng, Krümling, —mige L i 
Krümmung, Krümme, bed Weges. it. € 
Ummeg. Enen Krümling malen: Ein 
Ummeg maden. it. Jft Arümmeling fun 

ebogenes Holz, Knieholz. Eiken Holt 
—— en: Eichenholz zu Kniehölze 
beim Schiffbau ꝛc. Sprichwort: En go 
Weg ümme hett deene Krümme: ( 
Ummeg, der ein guter Weg iſt, iſt nidt | 
einen Ummeg zu halten. (Grubenhag 
Sauerland.) cfr. Krumme. 

Beh Rrklape Krampe, 1 Das Einfhrumpl 

e, Krumpe. [. Das Ein! 

von Wollengelgen ıc. it. BUlDfg der Bass 
die Abnahme. In de Arümp, oder 
Krimpe gan: Abnehmen, weniger werd 
naͤmlich dad Bermögen von ande 
verloren gehen. it. Die Stelle, mo zwei ot 
mehr Dächer von Giebelhailfern ga 
ftoßen, die Dachtehle. cfr. Krimp S. 354. 

Krümpen, krempen, frimpen, frampen. v. 3 

Jemen sieben, einfhrumpfen laffen, 3 
ud und anderes olengeüg, Im go 
wobei es ein; für allemal um ad Meir 
wird, und hernach Kleibungäftüde, die dav 
angefertigt worden find, o Gefahr d 
weiteren Einfhrumpfen® im Regen getrag 
werben Tönnen. it. Bildlih: Abnehm 
jeringer werben. Dat Geld is Irumpe 

te Summe tft Heiner geworben. it. vreu 
man das Wort aud von Jemand, ber mes 
Kälte ober Schmerzen im Leibe fih kümm 
daher denn auch krumm als Stammmort 
betradhten if. cfr. In⸗ und upkrimpt 
—trümpen ©. 12. Wngeli. Erymbig um & 
Cramp: Verdreht. To erumple: Ei krümmen, 
Runzeln ziehen. ESchwed. Rrumpa, — — 

Krümper, Krimper. ſ. So heißt in Kiel 
ſachſen und Weftfalen ein Wind, ber 
gun den Lauf der Sonne wendet, der di 

eften durch Süden gegen Diten geht, =! 


Krümper. 


149 erbaut, — fehr wohl befannt mar, 
wenngleich fie & nicht mit algebraiſchem 
Imejen tiefen, wol aber für den 


ieh ihres Gewerbes richtig zu benutzen 
sekonden haben. it. Einer ve Fit friert. 
2 Raunte man in Altpreüßen in dem Zeit 
wıme son 1807—1815 Rrümper Die jungen 
Awnſchaften zum Baffendient. Weil König 
‚ eriebeih Wilfem IIL im Tilſiter Friedens⸗ 
sekage vom 9. Jeu 1807 und den nach⸗ 
jelzenden Con: nen, bem Noifer der 
5 Eusen Rapoleon I. Bonaparte, gegenüber, 
. 16 Batte ten müffen, feine bewaffnete 
! Saht nur aus 40,000 Mann befteen zu laffen, 
— es beim Bere en see je en 
ppenförpern zur Einftellung aller jungen 
Site Behuf3 ihrer Ausbildung für en 
tenft, di Diejenigen, welhe den 
nicht hatten zugetheilt werben 
Banen, zeitweife zufammen gezogen, und von 
irten Difigieren und Unteroffi⸗ 
—— wurden, was ganz im 
Kikrin, 


[heben mußte, weil von Gloͤgau, 
Aigen framöfiiien Bentngen Talelike 
en atzun— i 
Üfgiere egal N ne 
Bieneigung 3 


8 
— 
3 
= 
3 
8 
3 
2 
5 
& 
o 


u, die Kopfbedeckung ein zuderhutähnlicher 
= sale der — Ba 


Sad. die Erfai ann jaften, welche 
Sr hen 
nai ankreich marjcirte 
Selen Rrümper, ein Name, der nad) ve 
des Preußifchen Heeres 1815/16 
8 der technifch = militäriihen Sprache vers 
Vmmden if. Der Grfinder des Namens 
kimper —— en Sinne 
re jemefen zu fein, der große 
Birderauf» und —S ve HeereB, — 
Vlattdeutſcher. 
kiapuast, Rrimpmate. ſ. Das Untermaaß, 
© das Korn, und mas jede andere Waare, 
Ya Einteodnen ober Einfhrumpfen am 
— es Br z du But 
* wird, melde herrfchaftliches ober 
tubere, anvertrauted Getreide in Verwahrung 


Yan. 

Mränittd, Der gemeine Rreilgfchnabel. 

krntl. 1, Eins mit Keddt zc. ©. 261, Mrunfel 
EM: Eine Galle Dat maatt keen 
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Krüntel man! us: Das gibt keinen Anlaß 
um Britt unter und. (Meklenburg.) Krädf'L, 
töfel nennt ber Altmärker eine alte, einen 
Pig] in u Rift an ein ee wo⸗ 
ver ai n a agegen ift ihm 
Krünkel ——— im Papier, ober * 
eingeſchlagene Ede in einem Bude, ein fog. 
Eſels ohr. Ebenfo unterfheiden fi die v. 
trädfeln, Tröfeln und krunkein; bod 
gehraut man Letzteres mitunter aud im 
inne bed Grften, nie aber das Erfte im 
Sinne des Letzten. Daflelbe gilt von ben 
adj. maattig, tröflig und frünklig, tos 
krädkeln, tofröfeln und tofrünteln: 
Durch fröteln, Yeünteln 'mas verderben 
Danneil S. 115.) 
Krünfeln. v. Serknittern; umbiegen. it. Ver⸗ 
ftümmeln (Niederfachfen, Meklenburg); Trüs 
en — Hans Sachs, krumben beim 
ed. 
— adj. adv. Zerknittert. (Kavensberg.) 
Kränfeln. v. Krauſeln. (Deögleichen. 
Krüper, Kruiper, Kruäper. f. Krüpers, ers. 
pl. Ein Kriechender, Kriecher im eigentlichen 
unb bilblihen Berftande. it. Eins mit Kruups 
boone, —arfte S. 267. it. Ein Fuhrmanns⸗ 
tittel, von weißer, bezw. blauer Leinwand, 
ohne Schlig, nur mit einem Lo, um mit 
den Kopf Hinducch zu — kriechen. it. Ein 
Heiner Menid. it. Ein Waſſerdurchlaß. 
Grafthaft Mark.) — Bu Eeröfrüper I, 407: 
o nennt man in Bremen, Stabt und Land, 
eine Eidechſe; Eerbfrüper ift offenbar ber 
titigere, und jener der durchs Gehör ver: 
ftümmelte Name. 
Krüpp. [. Eine Krippe. (Mellenburg.) 
Krüfe Kräfel, Krüfelbing. T. Oftfriefiſch für 
ſte, eine Kraufe. it. Ein Raufd. it. Ham: 
urgiiher Ausbrud für das Bremiſche Keſel 
©. 115: Der Rreifel, den der fpielende Knabe 
mit ber Peitſche treibt. He löppt um ad 
en Krüjelding, eine in Hamburg gelaüfige 
Rebensart zur VBezeihnung von Hans in 
allen Gaffen. — Der Brummtefel I, 281, ift 
hier in Hamburg und Holftein der Brumms 
tüfel, womit man aud einen mürrifhen 
Mengen bezeichnet. it. Sagt man Krüjel 
von einem kleinen, drolligen, fic viel hin und 
her bewegenden jungen Mädchen, feltener von 
einem Meinen Knaben: En lütj Krüfel, 
grüfelding. (Ricey, Id. Hamb. Schüge 


Krüſel. In Pommern ein Geftell von ver: 
ſchiedenen einander ‚geoenüberfteßenben Halen 
an einem Hangefeil, daB aufgezogen und 
niebergelaffen werden Tann, um an die Haken 

leifh und andere Efimaaren im freien 
aum m Hängen. (Dähnert &. 258.) it. 
In Nieberfahfen eine hangende Lampe ges 
ringer Leite, die einen Wirbel hat, und wie 
ein Kreifel herumgebreht werden Tann, und 
worin fonft, bevor man das Steindl als 
—— kannte, mehrentheils Thran 
ebrannt wurde, daher fiedenn auch Thraan⸗ 
ru fel hieß. Cracibalum, im Barbar. Latein 
eruselinum, franz. croissol. He bett to 
veel up 'n Krüfel gaten: Er bat zu 
viel auf die Lampe gegoflen, d. 5. er tft 
betrunfen. Daar bangt en Krüfel in 
Aven, fagt man fpöttiih, wenn ber Dfen 
nicht binlängli geheigt iſt. (Biem. W. 8, 
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I, 888; V, 414) De ole Krüfel will 
van Dags gar nid brennen: Die alte 
Zampe will heüte gar nit brennen. it. 
Bildii Bat in 'n Kruſel hebben; 
eur fen fein. (Grubenhagen. Schambach 
Rrhlelbreh, —bra'en. [. Ein Braten aus dem 
Nüden bes in nieberfi fähfifhen Haußhaltungen 
zur Herbftzeit eingefchladteten Ochſen. wobei 
man feine Bermwandten und guten Freunde 
des Abends pflegt zu Gaſte zu_ bitten, in 
der Abfiht, um ihnen eine Probe von ber 
on: bes Dchſen zu geben, davon das an 

singealgen, den Winter über reihen mi 

Weil nun bei Gelegenheit dieſes nähe 
die Handmwertmeifter gemeiniglich des Abends 
bei angezündeten Lichtern ſpeiſen, fe Heißt 
daß Seit vonbiefem Umfanbe rüfelbra'en, 
abgeleitet von Krüfel, eine Lampe. Ra 'n 
Krüfelbra’en gaan: Bei einer folhen 
ee zu Gaſte gehen. (Brem. 


Kräfelid, trahsli adj. adv. Xaumelnd, 
ſchwindlich; von rüfel, weil biefer Zuſtand 
einzutreten t, wenn man wie ein 
Kreiſel in die unbe dreht. it. In Altpreüßen 
au: Blöde und nah ber Sprade ber 

Dien —55 — auf Landgütern mann fein. 


krũueſeln. v. Kraus machen, 
teadfeln., De ge kruſeln thut der 
gelbe it, Uut de Krüjen reiten: Die 
lieber dehnen. (Dönabrüd.) it. Krauß 
Beiehen, ein Kleidungsſtück. (Meflenburg.) it. 
De Rafe kruſen: Die Rafe rümpfen. 
—S kr ten & fei 
. n krauſe ten Gelegtes, feien 
es Bänder, fei es ee unb > bergieien 
5 Halstrüfels, alötraufe, — 
fels, gefaltete Manſchetten, wie fe 
Frauen Sitte find, und bei Männern in ben 
sen Demmin des laufenden Jahrhunderts 


noch w 

gräfemäne. Li Oftfrief. Benennung ber Krauſe⸗ 
münze. 

Rräfeneit. f. Die an ber Dede befeftigte 

Stange, woran der Krüfel gehängt wird, 
Bauernftube, bejonderd bie Stube 
—* Spinnerinnen, erieüchtet. 

Kräüsten, —ling. [. Eine kieine Karauſche. efr. 
KRruufd. it. Ein Weißbrod in Kreügedform. 
Dftfriesland.) 

Aft. a nahe; uni: von Trüfen. 

Krüüts, Keälg, Sru £ Krüätfe, 
Rräfen. dh os Krelz, ein he Körper, 

chen ein anderer der Duere nad 

Bea wird, wodurd bie t eines T ents 
ht, meice Fi gur aa Antonius-Krelg Heißt ißt. 
n en, * das ehemalige 

— oe Beet Er un — haften 

bung ber ftrafe, zu welcher ein 

Verbrecher vente worden, indem er an 

bemjelben lebend ausgeſpanni unb befe gt 

wurde. Eigentlich, befonderö fofern Chri 
den Berföhnungs: od an einem ſolchen — 
en —* eg a —* 
er a vor mir in geſch 

benen und gebrudten Schriften bedient * 

3 dieſes Zeichens als Abkürzung 

orben fein! Das AndreadsKreilz 
Geſtalt eines X Es führt feinen 





ruutsbagen. 


von dem. Apoftel Andreas, ber an ei 
Kreily dieſer Form ben — Tod } 
ben haben fol. Ein Y ftelt bas 

Kreüz vor, welde Geftalt man den Re 
ibt, an welche, zu beiden Seiten des I 
eilands, die beiden Miffethäter gent 
wurden, die Luther in jeiner Aue u 


egung Schäder nennt, d. 

ber. it Vebeütet Rinne, u 
Notd und Elend und Un; aller 
it, Der unterfte Theil Rı abes, 


ſich daſſelbe an den Huftknochen ſch 
— Redensarten: Daar moot man 
Krüüts vör malen: Dafür muß mon 
in Acht nehm t 55 en Ari 
v dr em: r te ihn wie den Go 
beiund, vor dem man ein Kreüg zu TC 
piient, wie vor fog. die bad 
Amen gemachte Kreüz Na t überfchreiten fa 
e a. Krauts u ‚de Hand hett 
fenent fil up eer Wer den Bor 
inch bat, bedient fig er Pr 
To Krüüts keupen: um 
is demüthigen. at iS em — 
arum quält er Rs. Ik hebb m 
Krüüts mt em: babe meine | 
Noth mit ihm. He hett gen Krü 
binnen un buten: Gr et Roth 
Elend auf allen Seiten. IE Hebb 'tı 
Krüüts: Ih Hab’ es im Kreüge, nöı 
Schmerzen. Krüüts, ‚Jammer un&le 


erboliih, und ald Ausruf, von m 
—— Karten —2 35 
e Treffle, das ſie 


a ri Sig MN 
nennen, en len. Dat Kruüts di 


lit t 
ze, ER, fliehen; u rs Aa rim 
— Kr 


ui 
Dälnert ©. 38. „Säüge II, 361, 3 
alten Gebtke au 


ra berus Daud. | 
gemeine Biper, Ehlangenan auß der ger 
er Großmaüler und zwar ber gil 

faͤhrlichſter Re vs nur, wenn ge 


It os 
Auber: Grin und Seimie 


Krüütönante. ſ. Die ir ge eg 
Krielente. (Bommern.) 

Krüütöbugen. [. Eins — L 54; 
Abfchnelgemehr, den Übergang vom € 
fa en ee Re * ed 
jedenfalls entflanden ift, zum 

üergemehr Sejeiänen Der — d 
— der Armbruſt, if uralt u 

gemi Ib nad bem bes bogend ei 
gefommen, fo zwar, baß biejer Bei Di 
rößten —— der Deutſchen a. D. gelomm 
h Am verbreiteiften war im weſtlig 
ropa der Gebrauch der Armoruſt in d 
eitraume von ben Treuzzugen Bid ind | 
ahrhundert herab. Damald war die Ar 

— wie im Kriege aler 3 

ven feine Büdie, M 

Soldaten bie Blinte, das Zünbnabelgemehr | 


Kebhtöband. 
& Des FJelergemehr —— Krüßtsbagen, 


tel bushichneibet; 


Kr 
in Berlin, ‚ eine niedrige Anhöhe 
ai dem fübli ar ide des Spreeflu 
ı I berühmtefte ift. Ruf ihm Reht bas ker 


zur Erinnerung an 
eiung des Vater: 


nz 
; 
H 


Gieges » Denkmal 


rs 


bayu 

ig Friedrich Wilhelm MW., im Beiſein des 
ers Alegander L von Rußland, am 
Juni 1818; vollendet wurde es brei 
ipäter, und geweiht am 30. Mai 1831. 
eine Spigfallle im gothiſchen Stil mit 
lopellenartigen Riihen, den zwölf 
R ten bed eiungslampfes gewidmet, 
‚uni Groß⸗ Gorſchen 2. Mai 1813, Kulm, 
Ver: Beeren, Dennewit, Kahbach, Warten⸗ 
es Leipaig, Barsfur-Xube, Laon, La Rothiere, 
— —— 18. Juni ısıs: 
höne Inſchriſt lautet: er 

hie be Bollte, das auf feinen Ruf 
qherzig Gut und Blut dem Baters 
ade datbrachte, ben Gefallenen zum 
Veühtniß, Den Lebenden zur Aner» 
"Manung, den tünftigen Gelgiehtern 
rRadeiferung. Die Idee zum Denkmal 
von Schinkel, die Arditectur nad} feinen 
‚Sstwürfen, und die Benien, welche ſammtlich 
ein ähnliche Bortraits find — Friedrid 
felbft, der Kronprinz (Friebr. 

EN) Prinz Bitgelm (Exfter Deüticher 


14 


7. 









c 
3 


evangeliichen Belenntniffes), Herzo: 

Wei von er enburg nn Suifens 
Ieaber), York: Wartenburg, Bülow-Dennewig 
x — nah Raud’s, Friedrich Tiecks und 
Smann’3 Modellen in ber migt mehr 
) Königl Eiſengießerei bei Berlin 


eigen — die —— — 
y Theile hervorgegangen find. Die 
Eye des -Monuments den das eijerne 
Kein, von dem bie Höhe den Namen hat. 
En Greihtung des kmals hieß fie 
Svyee Weinderg, nad dem Dberhofmeifter 
; ıöge, dem das Grundflüd vom großen 
\ Rnfürften a geiigentt worden war. cfr. Duftern 
kılzz ], Den Höhenzug, von bem ber 
| ftenberg ber Gipfel if tennt der Berliner 
an a — — 
n, weil er urfprünglich einen 
i el Feldmart Tea — 
ZSDehef bildet, deren nörbliche Gränge fa 
dem bis in bie fübtige Gegend 
rent, Friedrich: und Linbenftraße ber 
alargphest von Berlin —5 — 
— Gioßeibuerhreng! — 
auchs, 8 gTOSSU- 
— Grossularia uva Scop., welcher 
kr ifie der Groffularieen oder 
i gie eig te des Arelig 
e ⸗ 
— —X cathartica L., aus welchen 
ꝛz Gaftgrün bereitet wird, und zwar im 
Berghaus, Börterbug. IL BB. 
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nit ganz reifen Buftande der ichte, die 
in biefem Zuſiande auch Ren heißen, 
während die überreifen Beeren "eine rothe 
ad gem. (Riederfachfen.) Dän. Rorsdären. 
ver het —E — R re 
er Treil en mzen, Gruciferen. 
— — Di — ober Ramſel, 
olygala L. ge ng aus der 
Familie ber Tal —— inſonderheit P. 
vulgaris L., die Ratter» ober Milchblume, 
auf trodenen Wiefen, Triften und Rainen 
ein ausdauerndes Kraut mit verfchiedenartigen 
——— und in en ce vor⸗ 
ommend, auch als ne Nerpflange in 
einigen Arten kultivirt % Daß breitblättrige 
Ana aut, Ragmurz, Orchis latifolia L., 
mit fleiſch⸗ und — Bluhten, die 
am haufigſten bei uns vorlommende Drchis⸗ 
art, auf feüchten und ſumpfigen Wieſen, zur 
Familie der Drchideen gehörig, und biefer 
den Namen gebend. 
Krkütöboom. [. Ein Granzbaum, fo genannt, 
weil er gemeiniglid mit einem AKreüze be 


— iſt. 

Krhütöbraamfeils. I. pL In der Schifffahrt: 
Die Segel an ber Krelizbramftange, zwei 
über einander, an ben zweiten Aufſatz bes 


Bene Bra. 1 Dh areltbramnh 

maamftenge. [. Die Kreügbramftange. 

Krüütöbraflen. [. pl. Die Geile oder Taue, 

- mit denen die Raben bed Kreüsbramfegeld 
und bed Kreügfegeld in Wind geftellt werben. 

Krüätöbrav. adj. adv. Kreügbrav. En kruuts⸗ 
brav Mann: Ein überaus ng iger Mann. 

Arüätöhröber, Gruce-brobere. pi die Krelgs 
brüber (Lapp. Hamb. Chron. 286); die Kreilg 
fahrer, heilnehmer an ben Areigüigen. it. 
Die Genoffien des Deütihen Ordens, des 
Ordens der NKreüzherren, des Drbens ber 
beütjchen Ritter vom Hofpital St. Marien 
In jerufalem, daſelbſt 1128 geftiftet, feit 

230 bie Bekehrer des heidniſchen Volks der 
Pruſai, der Preüßen, das, mit dem Kreilze 
voran, im Namen Chrifti und ber gie 
beiten Jungfrau, mit Feier und Schwert 
vertilgt und auögerottet worden ift! 

Krüßtödng. [. Der Kreüptag, in der Römifden 
Kirche die brei Tage in ber Betmode, o! 
vor dem Feſte der Himmelfahrt Chriſti, weil 
an denfelden ehebem feierlihe Umgänge mit 
vorgetragenem Kreuze gehalten murben, 
daher denn auch bieje ganze Woche wol de 
Kragt s week genannt wird. 

Kruutsdoorn, — dören, —buurn; in Mellenburg 
auch Hundboom genannt. L Der Kreuzdorn 
oder eborn, Rbamnus cathartica L., 
auch Hirſchdorn genannt, aus der Yamilie 
der Rhamneen, die von diefer Gattung ben 
Namen erhalten hat, ein 10—20 Fuß hoher 
Strauch, defien Rinde zum Gelb» und Braun: 
färben verwendet wird. Hol. Krutsboorn. 

Krkütsdosornuagel. [. Der Kreüzdornfalter, Eis 
tronenvogel, ein Schmetterling. (Pommern.) 

Krüütöbräger. L Der Krelzchenträger, ein 
— Pu zohfare! — ge 2 Pi 

warzem Kreilz auf dem . (Desgleihen. 

Krüütspuw. [. Die Kreuz⸗ oder Möndentaube. 


Deögleichen. 
Pr al Dad Kreüz, der Huftknochen. 
a . KRruesbunt. 
mtsſeii. L. Das Kreüzfegel, welches durch 
35 
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eine Diagonal eingejpannte Stange, Spriet, 
im ine Behalten wird. ki 
Kräütöfeiler. £. Der Krelsfegler, der gegen ben 
Wind fahren, laviren_ muß. 
Kräätfeldbraden, Krühfeläbran. [. Ein Braten 
aus dem Kreuz⸗ ober Rüdenftüd des Rinde. 
—— 
Krüütjelswart, Kruũfzelswark, Krüüdwark. ſ. 
Ein mit der Langſeite nah ber Straße 
jehendes Gebaüde, ein Duerhaus im Gegen: 
lat; des Giebelhauſes, bezw. ein ind Kreüg 
errichteted Haus. it. Unteres Rüdgrat, das 
Kreüz. (Deögleihen.) Hol. Arutswart. 
Krüätfen. v. Ein Kreuüz, das Zeichen bes 
Kreüges vor der Bruft machen, ſich bekreüzen 
oder befteizigen, wie es von der Römifchen 
Kirche bei gewiſſen Geremonien des Goites⸗ 
dienſtes 2c. vorgefchrieben if. Wenn dagegen 
der Proteftant jagt: Ik hebb mi trüdtft 
un sgent, fo meint er: Ich bin erftaunt; 
ih babe mis in hohem Grabe gewundert! 
— it. Zur See gegen den Wind fo fahren, 
daß derfelbe die Segel bed Schiffs zur 
älfte, zum Biertentheil, bald auf der Luv⸗, 
ald auf der Badborbfeite trifft; in bie Länge 
unb in ber Duere fahren; laviren. it. Sagt 
man von Schiffen, namentlich bewaffneten, 
fie — wenn fie hr} einige Zeit auf 
Einer Höhe in See aufgalten, und bafelöft 
Bin und her fahren, um vaterlandiſche Schiffe 
u erwarten, anderen, fremden, feindlichen 
iffen aufzulauern, Flotten zu beobachten ıc. 


Li to eruise. franz. croiser. 

Krüktägaigen. F Eine vorrichtung zum Über 
fpringen. Zwei Holzgabeln, Twelen, werben 
in einer gemiffen mtjernung in den Boden 

eſchlagen, und eine Stange barüber gelegt, 
fiber welche die Kinder hin» und berfpringen 
(Grubenhagen); eine Vorſchule ber Turnerei. 
Krüütöhaep. [. —höpe. pl. Ein Über SKreliz 
jelegter Haufen Barben, ber oben mit einer 
% je gebunden wird; eir. dieſes Wort 1,388, 
889. Rreüghaufen befteht in ber Regel 
aus 10 Garden, davon 9 von der 10ten ala 
Dolke gededt find. An einigen Orten werden 
18 ober auf 17 Garben zum Kruutshaap 


jenommen. 

gchächigen, trüäßfen. v. Fluchen, eigentli 
beim * Chriſti ſchwören. (Dftfriedland. 

Nruuts·, trũustaiupen. v. Im Felde, auf einem 
Kamp, hin⸗ und hergehen, ſich haſtig Freilz 
und quer bewegen. He kruüskampt de 
ganße Dagg in 't 2oog herum: Er 
treibt fi) den ganzen Tag als Müßiggänger 
im Dorfe herum! (Dftfriesland.) 

— T. Der Muiterkümmel. (Mellen: 
ur 

au l.ler, —fpinn. ſ. Die gemeine Kreüz⸗ 
fpinne, mit weißen, bezw. gelben Aleden auf 
dem Rüden, die ein Kreuz bilden, Epeira 
diadema L., die in ihrem jenkrechtftehenden, 
sabförmigen a Fliegen und viele andere 
laſtige Infecten fängt, und nidt, wie man 
vielfady glaubt, giftig if. De Krüitsfpinn 
Inüppt eeren Glüd dringenden Faden. 
De Sei (Weibchen) von de Krüütsipinn 
frett falten eer lütter hei (Männden) up. 

Krüütöläver. [. Kreüzläfer, d. i.: Mais, Erbfen., 
© angel, Kolbeläfer. (Bommern.) 

Kranken en, Krüüöten. ſ. Dimin. von Kris: 
Ein kleines Kreüg, Krelzchen. Sprichwort: 





Krhütsftofter. 


Elt Hüßsten hett fiin Krüßsten: | 
Pe hat feine Plage. 
ütölunppen. ſ. Ein Kreüztnoten. (Meki 


burg.) 
Krühtöfräte. [. Die Krelg-, bie ſtinkende Ser 
Jet auf dem Rüden einen gelbliden, an 
iten einen röthlihen Gtreifen; ihr € 
ſtinkt. (Bommern.) 
ätöfennd. [. Das Kreüskraut, Senecio ı 
garis L., ein Täftiged Gartentraut, das ſch 
zu vertilgen if. cfr. Krültämoort. 
Krütdlaem. adj. Kreüzlahm iſt Derjen 
welcher vorübergehend an einer Erfält: 
bes Kreitzes, beftändig dagegen, wenn er, 
— leibend, ein fog. Rüc 
märter ift. 
Krüftölucht. ſ. Ein Fenſter, welches dı 


Kreüzhölger in vier Yäder getheilt 

Ditmarfchen.) 

ütömeifl. L Kreuzmeiſe, Tannenm« 
Pommern. Gilow S. 313.) 

utsmuſchel. ſ. Kretzmufcel, Sammermufc 
Desgleigen.) 

ütsguall. [. Kreügmeerneflel, Ordnung 


Strahlthiere. (Deögleichen.) 

Krüßtöfchntäver. [. Der Krellzche nkafer, Krı 
träger. DB eins mit Krüßtäbräger ı 
—tüver? ( Desgleichen.) 

ruũtsſuawel, —vagel. ſ. Der gemeine Kre 
ſchnabel, Loxia curvirostra L., Bogelgatti 
und Art aus der Familie der Ordnung 
Sperlingsvögel und ber Familie der Key 
ſchnäblet, hat bie merkwürdige Lebenswe 
mit Vorliebe in ben Monaten December ı 
Januar, aljo in ber lälteften Jahres zeit, 
brüten. Wo fih immer Rabelholjmaldu: 
befinden, da fann der kundige Naturfr. 
zwiſchen ben fehnee: und eiähededten Zmei 
der Kiefern und Fichten den Grauneet 
Dannenpapagei, —vagel, Grön 
Krummijnawel, Krünig, Krüuüi 
juaps Zappenbiter, —— er fo 
eißt, bemerlen, wie er n apageien 
bie Üfte hinauf und berablaüft, und | 
mit feinem frummen, bien Schnabel ein! 
„Göp, ang „gip“ oder „Zolf, 30 
lautet jein ihre Der eügihna 
lebt faft ausfließli vom Samen ber Kiefe 
Bißten und Tannen, deren Zapfen er ı 
berrafchender Geſchicklichleit und? Schu« 
aufzubregen vermag. Grönig, Krünig de 
der Vogel, weil er zu gewiflen Beiten cın 
rünen ober geüngelblichen Ropf und Rüd 
at. Er gehört zu denjenigen unſerer b 
mifhen Strichvögel, welhe, um mit Ch 
Brehm zu reden, ein Zigenerleben fütr: 
denn ihr Streihen erfolgt zu keiner ya 
beftimmten Zeit, weil er fi mehr or 
minber das ganze Jahr über bemertli me. 
und ſich nad bem guten Gebeihen ıbr 
NRahrungsmittels in biefem und jenem Lan 
ſtriche richtet. Engl. Cross-bill, Oross-boak 

Kräßtöfnawier. L. Kreügicnäbler, Pappelſchw⸗ 
u Schmetterling. (Pommern Gul. 

Krühtöftenge. [. Die Kreüsftange, die Eten, 
an bem Gen Auffag des — oder & 
jahnmaftes eines Seeſchiffs, an welder fi 
ad Kreügfegel befinbet. 

Krhütöfotter. [. pl. Die Kreüzhölger, weid 


Krühtätogg. 


en deuſter ——— theilen. (Ditmar- 


— L töge. pl. Der Kreuzzug und die 
Keeiyüge, jene denfwürbige, von Peter von 
18 gewedte, Grideinu: 

Böltern bes Abendlandes, A feit 


geweien find. 
man £ Eins mit KrNütsfnamel. it. Der 
geneine Seidenſchwanz, Bombycilla garrula 
—— zu derſelben Ordunng und Familie ges 
| here, wie ber Kreuzſchnabel. ——* 
2 Peſtvogel ae andere Ramen dieler 


— L Die Hüfte, dad Kreuz. Ik 
Er tin » Kellner. ch Jabe 
Keeüsiäm en. cfr. Krüütfeldwar! 
Ein weg, der ben andern durchs 
v4 — adv. In Form eines 
| Rrrüges, —* 

—— — — m, Kruͤswurtel. ſ. Das 
Keüskraut, ver Krelizwurgel, Senecio vulga- 
sr Dittloppäfruud ift ein anderer 

—— Pflanze in Grubenhagen. 
heißen in Tönningen, Sleswi 
pen ſchwarzen Sciebelarren, welde 
er zur führung grober 
| Sie Bauen, zum 2 Unterfeied der neheren 


LS 5 Eins mit Krüpp: Krippe. (Mel: 
* * C Ein Kotten, Koffatengehöft. 


Es 28. ee sata) 
Backen. v. A (Bepgteigen 
cher, Köcher. (Sawerland.) 
—— L Der Kohlenmeiler. (Deögleichen.) 
—— = hie, Gefonbere Holztohle. 
. L Das Kupfer. ( Desgleichen. 
* Roten, pe! prüfen, Ane Eee, ein 


—— — Brobe. ¶ Desgleichen.) 
. L Ein Kotten, ein Koſſatenhof. (Des⸗ 


) 

Ein böfer, ‚ finti 
m = met anf Gin; eine 
—* 9— 


— (feier 


— 


it, 


J Din. Kube: Auch Blenentorb. 
L ſchlechtes Zimmer ber Heinen 
Lande in_ber Frafſchaft 


BL Un: Bee be Geift bei den 
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Bauern im Herzogthum Bremen bie * 
— angebaute Stalung. cfr. Kübbun, 
. L. Eine Kehrichtägrube; in 

E elürster Form verftümmelt zu Kumm in 

ef — Dung⸗, Miſtgrube. (Meklen⸗ 


Au urn, Kudert. [. Ein Benfd, der mit 
—æ * aftet iſt. En ollen 
—— —5 — (Bremen.) 

Kudeldeei. [L. Schimp! ne für —* ne 
—— — gelfel 

lee, sh. ine = 5— — Wirth⸗ 
ſ kaaft, wo —2 allerlei zuſammen gekocht 

Rugeler und Dole u eler hat in Ham⸗ 
burg und Holftein biefelbe Bebeütun, 
Nudebaard in Bremen. it. (be afelöft 
eine Mannsperfon, die fi in Alles miſchen 
muß, namentli in heimliche Liebeshändel. 

Rudjelerfche. L Eine Weiböperfon von benfelben 
Ehen! enſchaften, wie bied vorftehende Wort 

er zweiten Bedeütung; Deefhoor nennt 
fie der Pöbel in Hamburg. 

arbarge, —— L Eine gemeine, 
ſclechte wo nur luderliches und 
— — verkehrt. (Oſtfriesland.) 

Kucheln. v. Etwas Unerlaubtes heimlich vers 
wuf tuihen: gaufeln. een cfr. Kufeln, 

teln. 


Kuchen. L 34 
Zugen! den Begriff der —ã I! Der 
ufag: Aber ig subon! —— 0) 
ge Berliner ©. 45.) Er ſtammt auß 


Sailer Trauerfpiel Maria Stuart, welches 
bald nad) feiner Aufführung in dem tonnen« 
bebadten, 1817 gebrannten Haufe po 
Gensb’armeß » Markt, jekt Schillerpla 
eher —— Dr, in feiner n 2 
art travefirt wurde. In dem tegefpr: 
* ae ee ger worin vu Fi 5 
n eltend macht, ruft ihr Elifabet! 
R a Bien, sn y (ie ng m 
ihr begreiflich zu machen, fie fol nichts 
— dem Wunde älterer Leit 
jeraußgeber dieſen Zufag noch in 
une ahren gehört, und möchte meinen, 
aß ernod nicht ve: mmt fei, wie denn au 
—5 — & 878) ©. 1 die Redensarten Iennt: 
en! Ja Kuden! Kuchen und 
nit London! al3 Spott auf vereitelte 
Bünide ı — goffnungen. 
Kuden! Ein zerbrochener ober alt” 
— —5*— Redensart: Ja Kuchen⸗ 
feumel (mit 'n Rohrftod)! (Richt. 1 


©. 45. 
* —ã C Ein füßes Nilchbrod. ( Des⸗ 


an * Der Keichhuſten; it. ein ſchwind⸗ 
ütiger Huften. Eimer. Kityofte End. 


pinghough. 

Nubbel. L Do ——— Pr t ber Richtige 
Berliner ©. —* wenn hr u einem ul, 
Harmiofen Eden, —ãAã— 30 — 

fr. Feets I, 446, welches dieſelbe Bebeütung 


Bat. 

Kubbelmmbbel. [. Eine — ja voſtandige 
Unorbnung, = en — (Mel: 
lenburg. Wort 8 nburg. 

Aubbern, Pius fi gi Zumpen, abgetragene 

86* 
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Kleider. Meftpreil Limland.) Vom Poln. 
Koldra, Aue loris, upen, Si ins — gekommen. 

Kubelee, — lije. I. Die beſtändige Kränklichteit. 
(Pommern. 

Kubeln. v. Kränklich fein, ohne dabei zu Bette 
au liegen; nie recht gefund fein. (Deögleiden.) 
cfr. v. Kugen, fuvern. 

Nudeln. ſ. pl. Haare, befonberö verworrene 
aare. Aus dem Polniſchen Kudly in das 
olksidiom der neben Polen wohnenden 

Deütfhen aufgenommenes Wort. 

Kudeln, v. Zaujen, raufen. Aus dem Polniſchen 
Kudla£, kudlie. Desgleichen. 

Kuder. L. Das Männden ber Wildkatze, Felis 
catus ferox L. 

Kuderwäälih, — waliſch, kuterwaalſt. adj. 
Kauberwällih. En kuderwäalſch Snatt: 
Ein unverftändliches, wunderliches Gefhmäg. 
(Bomm. it. Im Allgemeinen: Fremdlandiſch 

ezw. undeütlich ſprechen. it. Wenn der Dftfriefe 
fagt: He wurde gan kutermaaljt 
daarvan, fo meint er: Der KBetreffende 
wurde ganz aufgeregt, verwirrt, zornig, rafend 
davon. Hol. foederen, ſchlecht ſprechen, von 
touten, Hoc. „Taubern,” ſprechen, | hmäßen. 
Alſo riſi luderwäälſch, Tutermwaalft 
preeken eigentlich das Deutſche ſchlecht 

rechen, wie die Walen, Walonen, die 

älſchen jenfeita des Bogefus, jenfeitö der 
Alpen ed in der Regel thun, wenn ſie unjere 
gprade erlernt haben. (Oftfriesland. Stüren- 
burg ©. 129.) 

. adj. adv. Verworten, in den Haaren. 
® n. Kudlaly: Bottig, langharig. 

Kue, Kane. [. Ein Bündel Flachs beftehenb 
aus fieben Riften. Det Zlafs in Ru’en 
tei'en. Grubenhagen.) 

we Eine Kugel; it. eine Kappe. (Sauers 
and. 

Ku'eln. v. Sagt man in Hamburg, abgekürzt 


von Iu’egeln, für vollen, mälen, ein. 
Fortlu’eln de Tunn: Die Tonne Port: 
wälzen. cfr. Kurreln. 

Nu’men. v. Kommen. (Sauerland) 

Nuern. [. Rom. (Pommern, Beflenburg.) 
efr. Koorn, Kuurn. 


Ku'eſe. L Ein RMutterſchaf, ein altes Thier. 
(Sauerland.) 

Kucle. 1. Ein Frauenzimmer, das von Reinlich⸗ 
keit, des Weibes ſchönſte Zier, nichis wei 


¶ Desgleichen. 
adv. Unreinlich, unſauber. 


Ku'eſelich.a 
(Desgleichen.. 

u Ruf kuff! So lodt man im Bremer Land wie 
in Ditfriedland die Schweine; und darum 
heißen in ber Kinderſprache Ruf-Smwiin, 

uf⸗Farken, Rufe itfellen: Gin 
Schwein, Ferken, Ferkelchen. cfr. Mutte. 
Ruf, —idipp. L. Das Kuff, ein in ben Deütichen 
Rorbjeehäfen, in den Niederlanden, aud auf 
. bem Nieberrhein aufmärtd wenigftens bis 
um Sanbeisemporlum Köln gebrauchliches 
Same Bahrzeüg, deſſen amei feitftehenbe 
aften Spriet tegel, Ronnetter und Topfegel 
führen, flad gebaut und an den Geiten zur 
Berbinberung bed Abtreibend vom Nurie 
mit Schwertern verjehen if. Auch in den 
Nordifgen Reihen Üblih. Schon beim 
Heſychius aus Alexandria, 4, 5 ober 6 Jahrh. 
v. Chr. bebeütet xom eine Art Seife 
Kuffe. L. Eine Bude, Hütte, ein Ha; achen. 





Kugelfift. 


Genen) efr. Raben, als verwa 

Engl. Cabin. Fran). Cabane. 

Ruffen. v. Mit geballten Fauſten ſtoßen. 
tuffede mi vör de Bof: Er ftieß ı 
vor ber Bruft. (Bommern. Dähnert 6.4 

amburo: hrfeigen geben. (Ru 

Idiot) Schutze (II, 362) hat diefed I 
niemald gehört, er vermuthet, daß es 
Inuffen ©. 290, ftoßen verwechſelt jei; 
egen das Borlommen in der Pommerf 

undart fpricht. $ 

Kuffer, Kuffert. L Kufferts. pl Ein Ko) 

eine im Dedel allein, ober aud an 

Seiten vundlih geformte Lade gi 

Formats, zur Aufbewal rung — Berpad 

und Sertigaffung allerlei Sagen. Linn 

tuffert, Brudluffer, Reifekuffert, 

Beſonders auch der Kaſten, worin das Geſi 

namentlich das weibliche, ſeine Kledaaſche 

jonftiger eben Sachen aufbewahrt. Ta 
ed. Koffert, Kuffert. ängelſ. Goffre. | 

Coffer. Franz. Coffce, mittl. Xatein tom 12 

an — aan Coffrum, Coffras: @in 

ufer warn. [. Bei ben er ein cylin 

f emiger Garnſack in Seltalt eines Ro 

adgarn und Trommel genannt. 
'ervoux & tambonr. 


Kuffertfift. [. Der Koffer» oder Panserl 
— meld. (Bommern. x 
Kuffertje. L_ Ein Heiner Handkoffer, wie er 

jeifen gebraucht wird. 
Ruffertfuelt. L. VBogenfänede, Kofferfäni 
—hörnden. (Pommern.) 
Ruffing, — ſwiniug. 1. Ein Ferkel, flei 
chweinchen. —— * 
Kuffſiviin. ſ. Ein * ieſes, wie 
uffing nad dem odruf des Borftenv! 
fo genannt. cfr. Kuf, Kuff. £ la, 
Kuft. L Ein Uberrod von grobem, zoti 
Tuch ober berartigem Wollenſtoff, mie 
vom Seevolt getragen wird. 
u f. Wie n — re ” alen | 
e en u.Bufammenfegungen. So u. 0. 
a EL 


Angel ine eirunde Aſſel, im Mi 
lebend. Pommern.) 
Kugelägel, I. Der Rugeligel, ein Seeigel. (7 


gleichen.) 
Kugelbat. L. Auf Seeſchiffen ein Vak oder € 
gefaßter Drt, wo bie Kanonenkugeln Fr 
Nugelbaan. [L Die Bahn einer aus Fe 
jewehren abgejchoffenen Kugel. it. Y 
pe Ipiel das ebene ſchmale Brett, 
weldhem die Kugel zu den Kegeln laüft. 
Nugelbäffe. f. Eine Büchfe, Yeierhandmi 
mit gezogenem Lauf, aus welder mit Kug 
gelangen wird, zum Unlerſchiede von Los 


und 
bei der Bervolltommung der — Zobtihldg 
je mit Pulver und Blei mehr ol 
PR —— den Hui 
en. ei en, N 
infuforien, Trichodi a, hrenb, gehen 
(Pommern. Gilow ©. 314.) A 
ufendfant, —fost. [. Der Kugeltau 
der er as f, Julus en 
mit 1—1'4 ol langem, eirundem Kör 
Ente u Berne ara 
ine ur ci 
Myriapı a, aus ber Debnung der Kinz 
krebſe. Me aloen ©. 316.) 
Kugelfifl. £ Zn Pommern, bei Gilon ©. 31 


roodbüffe; Wezeichnungen, wel 


Kugelfleig. 


hier Rame des punktivten Igelfiſches und 
ae andern fugelrunden Fiſches mit Heinem 
Sal In melde Drbnung der Thierklaſſe 
der Kde zu ftellen? 

Nurtkeig. L Eine Fliege mit kugelförmigem 
Kuterleib. — 

beeilaer. [. Ein Käfer, der zu ben Aaskafern, 
ph L. mit Halblugelförmigem Leib; aus 
= jemilie der Keülenhörner, Clavicornia 
Fr. 


f L # i. (Richt. 
—— Durchſtecherei. (Richt. 


v. Died hochd. Wort in ber Redensart: 
det is zum Kugeln (vor Laden). (Richt. 









Ki x er vo @ 
y R ig rund. ommern. 
ar. Rurrelruub. 5 ) 
ünde. [ Die Eigenſchaft eines Körpers, 


zd welcher er kugeltund iſt. 
Kogen. L. u. v. Dönabrüdihe Mundart. 
L Sufien und Schnupfen der Menden, 
ke Bierde und bes Hornviehs. Breik aber 
sd von Menfden allein gefagt. Jenes 
id bebeütend mit Kagen. (Kichey, 
t Bamb. &. 106.) it. Als v. ift Zugen 
tirtich, ohne bettlägerig zu fein. (Stroͤdi⸗ 
san 6. 118.) 
L Dies hochdeütſche Wort gebraucht man 
= der Mark Brandenburg zu den Redens⸗ 
cu: Er ſteht wie de Kuh vor 't nee 
äsar! und er fieht Genen an, wie 
"Ruh ’t neüe Door (Thor). (Richt. 
del 6.45.) Sind dieſe Redensarten An- 
Telungen auf einen Menſchen befchräntten 
Serrandes? 


L Die Dotterblume, Caltha palustris 
| L, Fopulago palustris Dec., bie Butterz, 
Eiualjblume, zur Familie der Ranuncus 
| zcen gehörig, die von den Kindern wie bie 
Sctofer für Radeln verkauft wird. ( Des⸗ 

' gaden) cfr. Buuftblume. 
rer. £. Berliniihe Ausfpradie des franz. 
! anp de fontre: Bligichlag, deſſen fid der 
‚mipudsnolle, doch heitere Berliner in 
‚ It Rebe gern bedient, um feinen Zuhörern 
x seneifen, dat be in de School ool 
‚ss beten Waalfc nalen leert hett. 
; . £. I der Rebendart: Det jeht uf 
gu Ku seus Das ift fehr viel. (Richt. 










8. 85, 
Allenen, L Der Guckkaſten. (Desgleichen.) 
& diefe Berbinbung ber Kuh mit dem optis 
Vertzeuge, das meift für Kinder und 


xierige Erwachfene von geringer Bildun: 
kekmmt ift, etwa einen fpöttiihen Sinn 
ER mögte man's glauben, wenn auf die 
Ademsarten geſehen wirb, welde ber Bers 
ar Big an dad Wort Kuh Inäpft. 

Hirt ne au ein 
tee Du! ein aus der Bofle „die 
Artenburger“ von Kaliſch (Einlage). (Richt. 
Berl &. 46.) cfr. Koon red’ Du! ©. 201. 

r Bollsthumliche Benennung ber 
zandöberger Straße in Berlin u. ber Umgegend 
’6 alten Biehhofs. ( Trachſel ©. 32.) Alles 
Beh, fowol Pferde, ald Rindvieh, Borften: und 
S6atoich, welches zum Verlauf nach Berlin 
shadt wirb, durfte an keinem andern Orte, 
& is und vor dem Gafthofe zum goldenen 
Dig oder Gtelgenteug, in der Königs:Bors 
108, auſgeſtelli und feil geboten werben. 
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Hier wurde am Tage Allerheiligen, 2. Ro: 
vember, großer Viehmarkt abgehalten und 
bier war aud täglich Schlachtvieh zum Kauf 
zu_baben. An dem Plage bed Gebaudes 
ließ König Friedrich I. im Jahre 1705 ein 

aus für Invaliden erbauen, woher bie 

jenennung Stelzenfrug entftanden ift. Dem 
Richtigen Berliner ©. 45 zufolge ſoll ders 
jenige Theil der Stabt Berlin, welcher früher 
Kolniſche oder Köpniker Vorſtadt hieß, dann 
aber zu Ehren der Königin Louife, Gemalin 

iedrich Wilhelm III, voltsthümlich Louiſen⸗ 
abt genannt wurde, was ein Reſcript bed 


. GeneralsDirectoriums (Staatd:-Minifteriums) 


vom 17. April 1802 beftätigte, den vul⸗ 
gären Namen Kuhviertel et was dem 
Derausgeber mehr ala zweifelhaft icheinen will. 
Kui'ern. v. Sprechen, plaudern 2c. (Sauerland.) 


efr. Kören, türen. 
f. Ein Hühnden. (Deögleihen.) cfr. 


en. 
Nuiten. v. Schauen, guden. (Ravendberg.) 


cfr. Kilen. 

Nuil-innes Welt. [. Ein junger, unerfahrener, 
dabei vorlauter, vormwigiger Menſch, daher 
Spotiname. ( Desgleichen.) 

ſuilink. [. Eine Kaulquappe, bie Larve ber 

öfche und Kröten, wenn fie noch Schwänze 
jaben. (Desgleichen.) x 
Ruim. adj. adv. Engbrüfig, (Deögleihen.) 


Quiut. [. Das Kind. (Ravendbergiihe Mundart.) 
Zuipe, —ben. [. Eine Kiepe, ein Tragkorb. 
¶ Desgleichen.) 


Kuir'n. v. Kehren, ausfegen. ¶ Desgleichen.) 
Kujel. L. Ein ſlawiſches, in die Gebiete mit 
emiſchter Bevölterung eingebrungenes Wort 

z ein unverfchnittenes mein. it. Für 
* finung ee die ben Raud 
abzieht. (Alt: Auffiid Kuriwo: Raud. 
abıieh a süßen.) Raud maden, Raud von 


jel 

Kuoon. [. Aus dem Franzöf. Coyon ganz ind 
lattd. mit fehr geringer Abänderung in 
der Auöiprade übergangen, jedoch mit einer 
anderen Bebeltung. an verfteht Darunter 
einen liftigen, verſchlagenen Menſchen, der 
Andere gern zum Beften hat, fi an ihnen 
veibt, auch wol zu 'was verleitet, das ihnen 
Schaden bringt, und nad) gelungener That fi 
darüber freüt. Wird fonft nur als Schelt: 
und Schimpfwort gebraudt. (Danneil S.119.) 

Kujoneer'n. v. Das franzdf. coionner, im Sinne 
von ſcheren, hubeln, turbiren. Den Nebens 
begriff der Faulheit und Feigheit haben beide 
Woͤrter nit. (Desgleichen.) Kujeniren 
pricht der Mittelmärker. 

Nuteln. v. Etwas anders erzählen, als es ſich 
in ber Wirklichkeit zugetvagen hat. it. Einen 
Etwas aufbinden. Kufle nid: Lüge nicht, 
made mir nichts weis! Du kukelſt; Du 
uhft mir Etwas aufzubinden. (Br. W. 8. 
h in) it. Gaufeln. cfr. Kucheln u. gökeln ıc. 

Sufeluren. v. Im Verborgenen aus einem 
Fenſter umherſchauen, a Etwas lauern; 
aus kiken und Iuren zufammengefekt. it. 
Zange und vergeblich warten. it. Eingeiperrt 
fein. it. Im Gefängnik warten unb lauern 
auf die erhoffte Befreiung. Im Dänifgen find 
Ruteluren: Erefneden. cfr. Kunkelluren. 

Runftoften. [. Der Gucktaſten. Bom Meklen⸗ 
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burger dem Hochd. nachgebildet; Plattd. iſt 
Kiilkaſten zu fagen. cfr. Kubfaften bes 
Kuttel, 1 Sin jcbes runde Ding. (Beftpre 
el. in jebeö runde Ding. reüßen. 
Aus dem Boln. ih Cine Art na. eig an) 

Nutten, kukkſen. v. Sehen, nad Etwa aus: 
hauen. 

Kukis, Ruz. [. Ein altes Wort, welches ehedem 
allgemein einen Theil vom Ganzen bebeütete, 
jest aber nur noch im Bergweſen üblich 
ft und hier biefelbe Bebeiltung hat, mas 
in Handelsſachen eine Akfige, Actie, I, 25 ift; 
das Wort bezeichnet einen Antgeil an einem 
Dergmerte und zwar Yıza einer Zeche. Enen 
Kults köpen ober verköpen: Ginen 
Bergantheil der gedachten Größe kaufen, 
bezw. verlaufen. Acht Kukkſe bu'en ober 
verbu’en: So viel Antheile an einem 
Bergwerke befigen. Sinen Kukks liggen 
laten: Aufhören an bem Bergbau Theil 
du nehmen. De Kukkſe, de Kulkſen, 

e waren Di belufffen (I, 121); aus 
einem Bergmannsliede it. In einigen Ger 
genden werben auch bie Antheile an einem 

lzwerke in Bezug auf Koften und Ertrag 

in 128 Kuxe getheilt, welde anderwärts 

Duarte heißen. Tihesiig AQutus, da Aus ein 
ein HL bebeiltet. 


Stüd, einen 5 
Rufts, Rug. Im Kurbraunſchweigiſchen und 
in Ravensberg ein Gefängniß, ein Qunbelod. 
Et hebbe in 'n Kukkſe jeten: Sch babe 
im — Loch gelefien! cfr. Sperlekutts. 
(Shambah ©. 117. Jellinghaus S. 185.) 


aar⸗ 
des 


ie Lebensjahre amgeigen und jungen 


fprittt fInen sgen Namen uut, fagt 
man von jenen fel Müdtigen Denigen, bie 
ſtets von ſich reden, Alles auf ſich beziehen; 
aud heißt es: Wofür ihr mic fcheltet, bad 
feid ihr ſelbſt. Kukuk van Häwen wo 
lang’ fall it leven? ober: Autuf fegg’ 
mi dod, wo veel Jaar leen’ el uch 
= — ee or vie Buhl ver 
nad der je ruft, mel abi ber 
Lebensjahre Bebehtet He ward de Kuku! 








Kuluksblaume 


nid wedder hören: Er wird das 
jahre nicht erleben. Dat is be K— 
Dat di de Kufuf! jagt man bei 
derungen und Meinen Xerbrießlid) 
Dat 8 'n undantborer Kukuf! 
tom Kukuk: Geh’ zum Telfel! Du 
'n Hallunt! Dei verbregen file 
Nufut und Geebenfiern: Benn 
Eine fi jehen läßt, geht ber Andere wi 
KututSpetlbunt. Kükuk, Eierſchl 
Kukuk fuup 'n Ei 'rut, de Schaal 
frett, denn waarfte fett! Kulı 
boor bi raupen, waſch af miin 
merfpraten, dat fe di befiaan u 
vergaan! Kukuk! ruft in Hai 
Altona der Pöhel Allemanns: Dirnen 
weil der Bogel dem Bolfe als Ehe 
Beranlafier gil. He kummt in Au 
Kööl: Er lommt in des Telfels 
lauft fhlimm an! — Wenn ber 
fängt zu rufen, dann muß man, na 
olfteinihen Bauer Haudregel, ben 
er ee u en er 
eit gehörig durchgera i 
gi Hamb. Brem. ®. 8. II, 891. 
©. 261. Schüße II, 860, 861. Kern: 
S. 71. Sitom, Dierbe ©. 316.) 5 
u . u 
—⏑—————— 
mand. [3 Ehe. 
E a) Baec, Beac. en 


w, Cuckow. nn. Oouoou, Coca. 

Kukscsa. %oln. Kukulka. Berfiih Bouoou. \ 
x0xx0E. Alec ald Rachahmung feineh 
Geſchrelũ. 

Kuluke, —kuks. [. pl Die übrigen, ausländ 
Arten der Cuculidae L. —— 
Weibchen aber ihre Eier nicht in ein 
Neft legen. 

Kutulen. v. Kuluk zufen, — wie junge Kal 
e3 gern thun, um zu erfahren, ob fie 
einen — Braütigam befommen. 

Rutuldammer. ſ. Die Garten⸗ ober gelbe 
milde, aud grauer Spottvogel gei 
Motacilla salicaria L., C. hortensis B 
—— Singvögel aus ber 





hriemenſchnäbler und ber Gattung 

ylviae „gehörig, mit grauen # 
dedfedern und olivenfarbigem Rüden, 
gelblich weiß zc. Der Platt. Rame t) 
von dem Umftande ber, daß das Kukutweil 
es vorzugsmeife liebt, feine Gier in das 
der Grasmüde, Grasmügg, zu legen, 
das Neft anderer infectenfoefienber Vog 
verſchmaͤhen. 

Kukuksblaume, —blome, —blöme. [. 7 
Rame umfaßt alle violett blühenden ©) 
Arten, fo die gefledte Ragmurs, Orchis 
lata L. (Grubenhagen.) it. Die breitbla⸗ 
Rogmurz, O. latifolia L. it. Die Kul 
blume, O. merio L. it. Der Gaudte 
Lychnis flos cuculi L., hob. aud 
blume genannt, aus ber Yaı 
phylleen. (Dftfeieslond.) it. Der 
Ajuga reptans T. gu den Labiaten ach 
— Die Dris-Art mit handförmigen 
Inollen werden in ber Altmarl von 

i egraben. Die art 







me; dieſe wird W 
Aüßerungen bed Unmillend abgebroden 
weggeworfen. (Banneil ©. 119.) 





Kukulsgrasmügg. 


Ustsligrebmägg. [. Dies dürfte ein richtigerer 
gel. Rame fein, da der Name för 
‚ana zu dem um verleiten Tann, es 
s pi, der Bogel zur Gattung Au:mer, 
„Znberiza L., der Familie ber Kegelichnäbler. 
Pöiriker, Kutat fin Köfter. T Im Munde 
3% Sundmennd: Der gemeine Wiebehopf, 
Tape Epops L.. zur Drbnung der Sperling» 
* und der Familie der Dünnſchnäbler. 
& lit: Trã treä! Sein Ruf ift huup 
77 uup! hu up ve huup! Auch 

ejlen Deütung man 



















(ren öffnen und das Vieh zur Weide lafien! 
Ft kommt zu und im Früh jahr unmittelbar 
dem Kukuk und zieht im Auguft wieder 
Beil ex fein Reft fo baut, daß aller Mift 
ei darin liegen bleibt, jo verbreitet 
Beride bald einen abiheülihen Geftant, und 
Jungen tragen, wenn fie flügge gewor⸗ 
es, dieien noch lange mit in die Lüfte. Darum 
jet der Wiedehopf auch Stinthaan. 
T ogels find Kufulss 
peät, Heevogel. Wie ber Wiedehopf 

ı Custos Upupae geworden, läßt fich 10 
Biren, daß er einige Tage vor dem Kufuf 

nt, wie ber Küfter vor dem Prediger 
betritt, 


Ara. [ pl. Die Nodelölörner, nad 
eunburgifcher Bezeihnung: Die Körner 
nit ded gleichnamigen Strauchs, ber in 
—— Syſtem den Namen Meni- 
emam nlus führt, von Decandolle 
© ald Art einer bejonberen Gattung 
xalas suberosun bezeichnet worden if, 
Ber ber plattdeütiche Rame, indem Gocculus 
Cucalus, Kukuk, verwedielt hat; die 
Kuniter Tennen bie Gewäds aud, unter 
m Jsmen Anamirta Cocculus Wight et 
In. Diefer zur Pflanzen: Familie der Lauris 
wu gehörige Strauch Bat, mie die ganze 
Fein Coceulus, in ber heißen Zone feine 
th, und zwar auf Geylon, ben indiſchen 
ein und Amboina und der Küfte 
bar von Borderindien. Der Strauch 
Auen Armdiden Stamm mit Torlartiger 
a", großen Iederartigen Blättern, Heinen, 
Ehen, in Trauben vereinigten Blühten und 
bersoztigen, roihen Gteinfrüchten. Die 
— chte find unter dem Namen 
i indicl, levantici, piscatorii, Baccae 
Imatinae £’ orientales, Kodelör, Fıldı, 
taiidörner, officinel, Das Gocculin ift 
@t jehr giftige, in ihren Wirkungen dem 
Eidnin nahe ftehende Subftang. Wild ber 
wnigendes Mittel werben bie Körner von 
Schauen in höhR fitafbarer Weile ver: 
ı madet, das damit vergiftete Getränt aber 
| 9 den jonprimud mit um 
4 Wohlluſt — vertilgt! 
. £ Die Grasmüde. (Bommern.) 
iiver, —Ipije, —ſputt. T Der Kululs⸗ 
wel, ein weißer Schaum, welder fid in 
en bed Fruhlings an alle 
Kara von Bilanzen, namentlih an beren 
Uinagel, Beionberö der Rofen und Nelken, 
van, und dem ber große Haufe nad dem 
yange des Iſidorus Hifpalenfis, Biihofs 
m Sevilla, + 635 n. Chr., mithin feit beinah 
184 Jahren, für den Speichel des Aututs 
der Schaum zu der Zeit entfteht, 


Kunl, Kule Kinle, KüAl. L. Kul 
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wenn ſich dieſer Vogel hören läßt, und wieder 
verihwindet, wenn derſelbe fortgie Aber 
ſchon Swammerdam, der holländiſche, ums 
ſfichtsvolle Naturforſcher, und fpätere religiöfe 
Schmärmer, + 1685, hat bewiejen, daß dieſer 
Schaum von ber Larve der Heinen Schaums 
Citade, Cicada spumaria, herrührt, deren 
Junge, fobald fie aus dem Ei fommen, auf 
eine Pflanze kriechen, und fich bafelbft unter 
den von ihnen erzeügten biden Schaum ver⸗ 
hülen, um fi dadurch fowol vor ben Son» 
nenftrahlen, ald auch vor den Spinnen zu 
[Hügen. In Jatland Bidgefpit: in Rorwegen 
appefpye: Froſ⸗ fonk aud Grüplingäfgaum. 
en. pl. Eine 
Grube, ein tiefe Loch in der Erbe. it, Eine 
Schlucht. it. Das Grab. Boomtule ift die 
tieffte Stelle in einem Hafen, wo berjelbe 
vermittelft eine® Baums gefperrt wird. 
Mölentule, —tolk: Die durch den Wafferfall 
entftandene Tiefe vor einer Mühle. Kalt, 
Zeemtule, Garwerkule; Schinnerſkule; 
legtere auch Fill⸗ Fil lerkule und Rakker⸗ 
kule genannt. 't is en Rule vull: Er iſt 
ein Kind des Todes; ſeine Krankheit wird ihn 
unfehlbar ins Grab bringen. Be Kost al 
in de Rule: Der ift ſchon begraben. it. 
— Name eines Fiſchteichs in einer 
end der Holfteinfhen Marſch, in melden 
einit, wie Fama will, ein betrunfener Pfaff 
ftürzie und darin feinen Tob fand. Der 
Volismund Inüpft dad Wort noch an viele 
Gemwäfler in anderen Gegenden, beren es, 
wegen er Beranlaffung, ald Eigenname 
beigelegt ift. it. In Ditmarfher Mundart 
vertritt Kuul dad Dim. Külelen: 
Du heſt en Kul in jeder Bad, Du geil 
en Schelm inne Rad; und: Lütt Kul 
int Kinn, lütt Schelm in Sinn un tru 
lütt Hart binnen in. (RI. Groth's Gedicht 
Lütt Diern im Duidborm ©. 87.) it. 
In de Kule treben if_ein kin: 
after Ausdrud für Hinten. Slingküle: 
in Abgrund, der Alles verſchlingt. it. Ein 
ungriger Magen. Dat Geld fallt in be 
fingtule: Das Geld reicht nicht Hin, die 
toßen Schulden zu deden, und wirb ums 
ont auögegeben. Dat Huus is en rechte 
Slingküul: In dem Haufe geht's bunt ber, 
eine ſchlechte Wirthſchaft der Hausfrau, bie 
Alles verſchlingt, was ber milienvater 
mübfam und unter Sorgen erwirbt. it. Eine 
Pfutze, von Sumpfmafler. it. Eine Schlucht, 
in Gigennamen. it. In der Mark Brandenburg 
bedient man fi in amtlicher Sheiftipraße 
des plattdeütfhen Worts, infonderheit bei 
der Armenpflege: Yür die Leiche eined Armen 
wird ben Hinterbliebenen eine „rei: Rule“ 
bewilligt. efr. Rute. Hol. auil, Rutjl Dän. Rute. 
Schwed. Aula. Brieh. xobocç: Hohl. 


Kuulbaard, —boors. ſ. Der Kaulbarſch, Acerina 


Cw., Fiſchgattung aus ber Familie ber 
Barſche, Percoidei, und der Drbnung ber 
Bruſtfloſſer. Sußwaſſerfiſch in mehreren 
Arten, wie ber ‚gemeine Kauibarſch, A. cernua 
L., mit regelmäßigen Bruftfloffen und großen 
Schuppen, wird fee bis act Zoll Lang, ift 
rundlid und ftadelig, und hat ſchmachaftes 
dleiſch. Pomm. Sprichwörter: Kuulboors 
a8 n Lid lang, Tüfften as 'n Näät 
groot, en Lamp bi’t Uutgaan un 
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gauben Apptiit, — Den Kuulboors 
verki’ert daalſchlukken is 'n Fiſcher— 
— — Gilow &.817.) Un il hadd’ 
babenin Eirl, wur man 'n NKulbors 
mit 'n Strohalm angelt. fee 
1, 16.) Hou. Rulbaara Laaß 'n hießen, 
et is ’n aulbari, eine —X des 
Richt. Babe 

Kuulbuſch. L. In Jonen ein Gebuſch in tiefe 
liegender Gegent. 

Kuld. adj. adv. Kalt. cfr. Raalt ©. 64, koold 
©. 200. Kuller ift der co: 

Kulde. ſ. Die Kälte, ber Seo efr. Koolbe, 
Kölnifa, Kulle Datlumt eman mit Hitte 
un mit Kulde: Er belommt plöglich eine hef⸗ 
tige Begierbebagu . Metapl apher von einem Fieber. 
5* vo Kuh Angelf. Gaald, Elele, out die 


1 Chi, Din. Ruld. (fm bieier 

rauf ein ke grade — 

de erzelgen, fie erweden ers 

Erlälten. Ik bin verkulbet, 
und, Mn hebbe mi verkuldet: Ic habe 
mid) erfättet. cfr. Külben. 

Kulderhaftig. adv. Friſch, etwas kalt, 

— DR ber Zuft gefagt, frigidulus, 


sub; 

Rule. ad). adv. x tie Mundart: zäh 
Ride, Berl. Jeftern war 
— Heiß, un heite is 't —8* 
ule. 

Nulen. v. Umgraben, umwühlen, riolen, eine 
Grube en. Hoü. autien 

Sulengräwer. [. Der Todtengräber. He Beust 
mit Rulengraverö Hunden; 
Ihminbfügtiges Huften wird ihn bald ins 
Stab bringen. (Ditmarjcen.) 

Nulenfermoon. [. Eine Grabrebe. 

Kulenftult, —fätt, L Ein Stüd Landes, meidhe 
an dem. einen Ende breiter ift, ald an dem 


anbern. 
Kuler. L[. Ein wälfcher, ein Truthal an 
Dftfeieäland.) cfr. Kullerhaan, 


au. ſ. Eine Kolbe, Kelle, infonberheit eine 
Kolbe, am diden Ende mit einem Knie, wos 
mit bie Knaben im Kribdenfpelen bie Rugel 
forticlogen, Veran In Ira en — Br 
a ei ul wer 
luppa, mit Verſchiebung —ã— 2.I1,892.) 

Kulffoot. 1. Ein krummer —— Fuß, 
ein Klumpfuß. (Des; leihen 

Ruiffotig. „ed. mpfüßig. Gtiederlagfen.) 


Engl. Clubfooted. 

Kulfogen. £ pl As fact vorftehende, fog. 
GlogsAugen. cfr. Kulpo 

Rulthalfen, kurk·, auch Miſen . Würgen, 
beim Exbregen, oder, wenn man Heim Efien 
mit einer Speife an bie —X geſto en, 
oder, wie man in Weftfalen fonit fagt, "was 
in den verkehrten Hals befommen bat. (Oſt⸗ 
frieblanb, Sol Rutpalfen. 
A am: u Ir —— — ie 
er Kaullopf, vw. Bur 
Gattung Duabbe, Lota, ber Familie der 
Shelfiihe, Gadini, Ferg von ber bie 
Yalraupe die einzige Art ift, die im fühen 
Bafler | lebt. Sie ift eine ne der fümatpafte en 

iſche, namentlich ift bie Leber für ein 

gmeder ein Lederbilien. 

Kullei. Ein Unbebadtfamer, Unbefonnener. 
Ohne Seife eine Metapher von einem Ei, 
das im Kullern oder Rollen zerbrechen kann. 


uter. 
uuns 





Nulpsogen. 


Du büft en rechten Kullei! suft 
Einem zu, der unbefonnen und ung: 
Werke geht, nämlid wie Derjenige, 

Ei rollend ſtark in Bewegung feht. a 
®. 8. V, 416) 

Nullen. [. Sin eg EUR end 
GSteindofl. (Silow 

Ruller. L_ Eine 5* —X ein e 
zeüg. Gapensberg.) 

Kuller. L Eins mit Koller in beiden Fa 
S. 201; wie aud alle auf Koller folı 
Wörter in o bis Kolw, einige Wörter 
nommen, je nad dem Mundart⸗Gebiet 
gebrauchlich find. 

Kullerhaau. L. Ein wälſcher, ein Truth 
(Mektendurg.) efr. Kuler, Rune, Kuundi 

Kullern. v. Wird vom gurgelnden Gekrächne 
wãalſchen Hahns gejagt. it. Bezeichnet es ro! 
mithin nadahmend ben Schal eines ın 
Tiefe vollenden Körpers, des in eine Gi 

ineinlaufenden, aber guch des aus der \ 
ernorfprubelnden Waſſers. it. Das Anz 
und Bolten in den Eingeweiden, 5.8. Er 
der no nictB gg gegefien hat. (Grubenhag 
it. Verfteht wietlenburger unter full 
auch grolen, über eine Perfon, bezw. & 
anhaltend ärgerlich, Hai Ace it, 
der Kuller „jeielen thut der ensbet 
ob und in; eine Partei ſchleüden 
ie andere treibt fie mit Gtöden zu 
Jellinghaus S. 135.) Det is gumKullı 
(vor Laden). Mir fullert'3 un buller 
Sau here? 1. Dirfeiehl s Shin; on 
jalfteert impfwort 
nn mit großen —5*8— (Stürenb 


Kullig. adj. Komiſch. (Rigtige Berfiner | 

Suler "Kolo. f. Ein flawijhed Wort zum pı 
Kolo, Kreis, gehörend, wurde in Danzig ! 
den Biertelömeiltern gebraucht, wenn ſie 
der dritten Drbnung, wel: ei - a 
Ausſchuß der Bürge Haft in di 
Kreis traten, um zu —— — 
Sagen fie den Oroͤnungsgenofſen vortss 
wollten. Dann hieß eö fie treden in Ko 
jerade der Ausdruck, ber auch vom | 
fommentreten ber Landboten am Wahlreu 
tage in Polen Übli war. (Klein, Provinz 
Woͤrterbuch 1792.) Db no in Gebraud 
den leibigen Barteiftellungen zu Stabdtverc 
neten«, Landtages, ags· Wahlen ıc! 

Kulmer. [. Eine größere Tl et zum fınl 
PAR (Emden; Dftfriedland.) 


Raly. Eins mit Kulmer. it. Eine gie 
dide di fe. (Oftfriesland.) 
Kulpe. 1. Sin Klümpfcen im Auge ber Sch 


was als ein Zeichen von Krankheit 4 
(Brubenhagen.) 

ipen. L. pl. Sind in Ditmarſchen, Rien 
fachfen, die Augen. De blinden Kulr 
updoon: Scharf zufehen. 

Nulpen. v. 3 mit großen Augen 
arren. (Weftfalen.) it. lafen; nut 
beinden Sinne. (Orubenhagen.) 

Rulpig. adj. Sagt man von Rnollengemädl 

namentlih von Nuntelrüben, bie ın 
Mitte did, oben aber bünner find, und un 
in eine fange und dünne Gpige auslaul 


(Debgteihen.) Rulpfen, große au > 
ogen, Külpogen, h 
Ropfe heruorftehenbe rei loraugen. $ 


Auulpabdbe. 


Biene, Bin: iſt ein Menſch mit an 
dumm und grob gilt, ba! 
ae ein 2 Sdimpfmort. cfr. Rolpoge S. 


f. Eine Kaulquabbe, ein 
der nor en Schwanz 


Bo 


'Xigra und in —— ein auf dem Lande 


* —— bei 
a Epielenden mittelft einer Stange in ein 
94 getrieben pers muß. Es if mol 
x mit dem Spiel, weldes andermärt# 
ee ©. 251, auch Kribder heißt; ofr. 
Partic. 2 von tulen: Gegraben. dr 
1 id de Auul od. Aute al tuult: r 
mb iR dad Grab bereits gegraben! ſagt ein 
SAtranler der an feiner Genefung zweifelt. 
v. Rollen, rollen, firaudeln; m 
terifihen und bilblihem Sinn. it. As [ 
funmt up ’t Rultern: Er geräth mit 
zen jenen: Geihäft * Stoden. 


r. — me Toll 8.202: Plaudern, 
tum, — adv. Kaum, mit Mühe und 


I ni — 
34 fen A, —S 
). Scdambach S. 116. 










(obj. — zum, eine Labe. 
cfr. ⸗ 
u um, ump. Sieg. zuußn: 


* atten, worin bie 
—2 — fan Gichey 
In nei Zeit Hat ein Eng 

omas Gornifh mit Ramen, eine 
ingematte unb Xettvors 


ang fi Vene welde 





boot bei Geeungli 


—— ha 


gen, b in Auftralien 
feet yrackt| et Baben, I 
ka ac * In ei x M 


Einten au Relato Peer! 
ee a ze 
Shiisgeer — nn en 
nis, 
das —— en, comburere, 
E56, und 
fake, Summlarre, Kuunlarre. [. Ein 
8* ten. (Richt, Berl. ©. 46. drası 
hufunmer. [Das bre, i 
— * —S 


Beionbers wenn fie in 
a m 11.8. 
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Sal; legt ift. Aukn t 
in der — — Mark. ae gie 


Sumbummerfunnt. L En —8 ort auf 
einen Bictualienträmer, zu bi as jedes 
Mal auch rn gehören. (Hamburg. ) 


—— ei f. Ein Hein tiefe Gefäß, ein 


Rumpf, fr. Kumb, Kump. it. oſtok 
befindet ſich ein ð —EE * man 
Kumm nennt. it. pl. 


£. 
—— e Kaſten in einer Bodertigen Wieisf ft, 
in Wltpreüßen aud in ftädtifchen ah 
Ben zur Aufbewahrung von — 
änden allerlei Art. it. Eine Vertiefung im 
— im Miele Rom. 
* —— Shan f, von kamen, 
umm 5 Sir: 33 der! In ber 
Bei en Rebendart: Dat id 'n ander 
Kummshär: Das ift viel beffer, anlodenber, 
gm ei ommen” einladender. (Stürenburg 


Kumman:, Tummebiren. v. Commandiren, bes 
fehlen, ben Befehl führen, ihn ertheilen. 
Rummande. [. Sur Commando, der Befehl. 
Summandobrügg. I. Die Sommanbobrüde auf 
Dampfiei iffen, bie Plattform a der Mitte 
chiffs, von mo in wichtigen Fällen das 
an 9 mitteift Sprachrohrs nad allen 


Seiten ——— 

Kummer. [, Wie im Sp. Kummer, Betrübni, 
Sorge. it. Mangel. ebben Nummer 
van Fiſken, fagen Geefiiher, wenn der Er⸗ 
u des Fiſchfangs ein inger if. Daar 
— en ne is * —— — 

orge, das wird lei ehen, wer! 
felgen laffen. it. In —E fat man: 
ummer famen: Mangel haben. 1 
quam ae to Kummer: Ic hatte Mangel 
an Torf. it. Berdruß. Enen to Kummer 
olen, heißt in Ofterftabe, Sersogtb, Bremen, 
jemanden durch Befuc zu defſen Berbruß aufs 
alten, ihn in jeinen Arbeiten ftören. it. 
lagnahme, Arreſtlegung, Pfändung, Ber: 
Pfändung. In diefem Sinne ift Kummer 
obf. In des Bremifhen Erzbiſchofs Chriftoffer, 
Josh. ge] (öriebenen, —— — Receß von 
684 heißt ed: Um alß de Guetter unſes 
——— St. Georgii Binnen Staden 
mit Arreſten und Kummer vorfallet, 
daß bdiefelben arrefterie Guttern 
wiederumb follen abgethanze. Auch in 
Bommerfchen alten Schrif hen tommt Kummer 
in biefem Sinne vor. cfr. Belummer und 
befummern I; 118. it. Die Falfue t, h Gpitepfie. 
Den Runner hebben, 
marigen, D friesland 2c., mit ne fallenden 
su Schar ein. it. Bedeltet Kummer im 
—— —— und ſudlichen Weſtfalen, 
—— : Erdreich, Abraum; Schutt. 
— Suntummer tommt auch vor), 
Sranfgut ; daß ion ab, ogesabene ‚oder no 
abzugral ende Erdreid). Kummer dragen: 
Squit wegtragen. Den Kummer ümmes 
zo'en: Den tt umrühren. Da fteit 
meer Kummer, ad it dacht harre, fagt 
ber Bergmann, wenn er ben Abraum zu 
en Sat, und tmwölf Faut, Bet, 
boog fieit de Rummer uf b 
86 
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Steenen, Steinen, wenn ber Abraum bed 
feften Gefteind zwölf Fuß mädtig if. 
(Schambach ©. 116. 

Kummerhaftig. adj. Kümmerlic, fagt man von 
Einem, ber fi in {hiehten tänben bes 
findet. Ord. 80: eren ber Borgen 
mwelte fo tummerbaftig, dat he finen 
Antall night gelden modte: Wäre unter 
den Bürgern Jemand in fo ſchlechten Um: 

änden, daß er feinen Theil nicht bezahlen 
önnte. (Brem. W. 8. II, 804.) 

Aummerland. [. Man jest in Ditmarfchen: 
He bett Kummerland, wenn Jentand von 
feinem Grundftüde mehr Abgaben entrichtet, 
ala er eigentlich follte. it, Anderwärts: 
Unergiebiger, wenig eintragender Boden. 

Nummern. v. Belümmern. Wat Fummert 
mi bat: Was geht das mid an! it. Den 
Schutt wegfahren oder megtragen. it. Eine 
Erdfhicht abgraben und fortihaffen. Dat 
mot erfi bervon elummert weren. 
GSchambach a. aD.) 

Aummernig: Komm ba nicht! In der Pommer⸗ 
fen Redensart: Du reiſeſt mit Rummer- 
nig finen Wagen un bliin to Huus 
fine Beerbe, mit ber Bebeltung: Aus 
Deiner Reife wird nichts! (Dühnert ©. 268.) 

Kummerwart. [. Eind mit Kummer in ber 
BVedeütung von Abraum, Schutt ıc. De 
Böme braget good un ftaat doch mant 
up Rummermarl: Die Dbftbaüme tragen 
ut und doch ftehen fie nur auf Schuttboden. 
NE Hambac &. 817.) 

. L Mit diefem Worte fordert ber 

ann auf Fehmarn, Sieswig, in 

ummigutta, Gutta 
Camboia L., ein braftifi durdfchlagendes 
Nittel, daher man auch dafelbft die Wirkung 
und eine Diarrhoe Krummhurtig nennt. 
He heit en Krummhurtig: Er muß oft 
zu Stuhle gehen. 

Kummisbrood. [. Das den Soldaten, auch 
Biteafgefangenen verabreichte Brod. (Mellen- 


urg.) 

Kummfumsje. ſ. Gejelihaft, Haufen, Menge; 
wol vom fat. Consummatio: Zuͤſammen⸗ 
Bringnng, Summirung. (Dftfriesland.) 

Aummt. [. Das Joch der Pferde beſonders bei 
Es und Laftwagen, in einigen Gegenden 


ir de vor'm Pflug. Poln. Chomar In 
an nennt man 3 


«8 aud) Hamm. cfr. 
Sammaler I, 591. 

Aummthösrn. L. pl. Die gelrümmien Hölzer, 
aus denen dad Kummt aufammengefeit i 
Aummtlappe. ſ. Der lederne Überzug bes 
jepolfterten Aummts, mit dem baflelbe vor 

egenmwafler geihägt wird. - 

Kump. [. Kümpe. pl. Eine tiefe Schüffel oder 
ein Napf, fei er aus Holz, oder von gebranntem 
Thon, meift aus Porzellan, deſſen breiter 
Spiegel fi) nach dem Boden zu immer mehr 
verkleinert it. Soppentump: (ine tiefe 
Suppenfhüflel, Terrine. Spöls, Spiii⸗ 
Lump: Gin tiefer Spülnapf. it. Wird der 

Ahnlichleit wegen auch von großen Gefäßen, 

wenn ſie tief find, gebraucht; baher auch ein 

Trog für's Vieh; ein aus Stein gehauened 

Bafergefäß, eine Gifterne. it, Bor Alters 

bieß Kumppe, de e, Sumpe, Gompe 

ein Gee, ein Xiefe tm Flußbeite. Davon 
hat ein Bauerhof, 1 Stunde Weges jübmeftlich 


Kummpur: 
emeine 
den Apothelen die 





Kumpaan. 


»on — oben Ramen Kump, Pe 
ii en Ramen Rumpmann. 
* uerſchaft Reklenbec, die zur f 
Men Beit Mairie St. MRaurig, C 
&t. Raurig, Arsondifiement Münfte 
Lippe» Departements, ngetgeitt war. 
Kump liegt am TAROT welder, 
die Mühlen in der Stadt geihügt ı 
das ganze Thal oberhalb ber Stadt | 
em Bauerhofe unter Waſſer ſetzte 
interzgeit eine vortrefilide Eisbahn 
welcher ber Herausgeber des Sprachſchat 
Saflen als „Student des Pauliniſchen 
nafiums" manche heitere und Iuftige € 
ſchuhfahrt bi zum Kump unternomme 
wo Frau Kumpmann, die Beſitzerü 
Hofes, de Slidderer un Löper mit 
erwärmenden Köppken Koffi erquid 
Ein Kaften auf einem Fahrzeüg, einem € 
tarren. it. Bei ben Imüllern der 
worin dad Tuch gemallt wird. it. Jı 
Hüttenwerken ber Pochtrog. Hell Komp, 2 
Srieh, xoußos: Gintiefed Gefäs. Witellar c 
Eine tiefe fiel, und Cumera:: Gin Gefäß zum e 
Rumpabel. adv. Fähig, im Stande. Dei 
fümmelte franz. capable. Ri Lump< 
ft in Hamburg und den Städten Hol, 
im Munde ded gemeinen Mannes ein 
wöhnliher Berwunderungs « Nusruf, zu 
—— zn er re mil, 8 
nicht begreifen, oder ni un zu föı 
So —E Schuttze, ee eine dijc 
laufetin bie Andere fragen: Is fe cı 
roten Sandart los? Die vernei 
intwort war: Rich Zumpabel! 


gen lautet vie Bejahun 
‚barto bün it fumpabel: 


Dazu bü 
um Se fürgt Sump. C Gins mit | 
mpaan, abgetür; . nd mi 
paan I, 248: En Gefährte, Geſell Ge 
Ramerad, Role socius, consors. 
altes deutſches Wort, daraus bie Sa 
ihr compains, Sompagnon, die Itali 
ihr compagnone gebildet haben, und | 
umgelehrt, wie an ber angeführten © 
bemerkt ift. In den Zünften verfand | 
aber unter dem Namen ber Kumpane 
Compane nicht fämmtliche Gefellen, fon! 
nur die Geſchicteren unter ihnen, wäh 
die minder geübteren Arbeiter Rabat| 
ober Rabatjen bießen. Das vorne 
Privilegium, welt die Gefellen:Bri 
haften der Bunftzeit erworben hatten, 
ie Selbftgerichtöbarleit. Dieſes Reqt al 
fi darin, daß die Geſellen aus ihrer I 


möglich! it. Dag⸗ 


waren bavon auägelı 
Stat. 68: Dar en 








Kumpane findt. So aud in den 
Ihen Statut. 2 6. 16 Art: 9 

uftere ofte Brodhere ofte Rum 
ere Boet to jammen, unde win 
mat, bhat iß erer aller Scabhe ! 
werben aud) in Urkunden und alten Ei 
die Mitgenofii 


jen des N oder R 
die heütigen Gtabträthe in ben Ras 
















Kumpanee. 


gen, bed Rades Kumpane genannt. 
Merlufigen Rump, * angene * 
after, ein er ei 
ee fig i 

geree, —ije. f. Ein eg Eompanee I, 
B De —— kumpanije nannte man, 
hg. 105, 106, 112, eine 
d m in Bremen; wie in 
weiten Hälfte de 19. Jahrhunderts bie 
den Landboten ber Landes⸗ 
ung, inbem fie den Ungehorfam 
a Ye Glantögefege verkünden, eine else 
rüsterifche Faction bilden, gebedt 
—— — Rebefrei eit, die "bi 
1, au anderen Landboten, nit felten 
Frechheit —— it. Eompanije Heißt 


Int dep. £. Die Rompagnie, in Handelds 
; nitgenoffen de! t, consortium. 
oben bei orte Kumpaan an 
htten Eee I Stat. der Stadt Stabe 
R * weiter: Bnde wolde erer (ber 


a t De Gompaß. 
N Mit dieſem Bone ſchilt man in 
je 61 35 einen Küfter. (Jel⸗ 


Hr Lehe mit Eompliment I, 298. 
— — Bremen Bat 
$ i8 jo vull Rums 
er u. — o vull Muſcaten, 
bereichnung eines ungehobelten Renſchen 
groben Tolpels. it. Dagegen heißi 
h AR i3 ——ã— Kumpelmente: 


— £. Eine Schieb⸗ 
mit Raften, Kump. 

tet, — pleit, plett. ij. adv. Bolftändig; 
beift. it. Wohlgenährt, fett, nur von Mens 
gelost. Bar i8 jei kumpleit! ruft 
u. aus, wenn er ein mohl 
te Frauenzimmer erblidt. 

Hl. £. * mit Klappfiil &. 139: Ein 
unter bem Deiche mit Bohlen aus 
ter Kanal mit einer Fallthüre. 

gen. L Ein Wagen mit hölgernem 
a, um Straßen» und anderen Unrath, 
ken Lee Kohlen aller Art, gekleintes 


fort 
3 — L Der weiße Kop 
Rabba ©. 55, 555 wi 2: 









Br re Sompoft en, 
el — Kumpoft, alle Bir 
vom Latein. Bermuthlic, 


Aaben wir (in 
baen) den De Rumatoot ieſer Gattung 
weißen Kohls wegen des Umſtandes ges 
. daB diefelbe vor allen anderen zu 


m ra en auch Rumpf 
? oden u. geirieben. itte un es 
fumslool: Weiß- und Rothkohl. In 


Kumflag, 


Rumftig. 


PR Int kaltunuſ 
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Danzig Heißt eine Straße von dem 
dort feit gebotenen Kohl bi die Se 
Sittauif Pe Lattiſch Ka- 


ta u En —A— 
——— ——— 


mezkaja: a 


ein] —* mit deui 
Rappes, Rabbs. 
Kom! Ing. L res PER 
Bere! L, meiſt in gain, jerön verächt · 
lihem Berftande. De Hett Düvels-Kom⸗ 
Mag: Der Hat eine Menge Anhang — allerlei 
Se Bamburg, Holftein.) 

Dad Kommen, die „KRunft.”" Bat 
sn Diin Kumft: Was iſt R ber gwea Deines 
Kommens, Deines Beſuchs? 

adj. adv. Künftig, was fommen wird. 
(Pommern. Riederfad en.) cfr. Kümftig. 


Kumurke, Kamurke, Komurke. [. Ein urfprünglich 


mol ermanifdhed, dann ſlawiſch gemorbenes, 
ind Deütfche ded gemifchten Benölferungss 
Gebiets, zurüdgenommenes Wort für: Ein 
Gefän: ngnip, 20. it. Ein ſchlechtes, bau 
{rliges Haus; it. ein Zimmer mit wenigen 

— —— von Ngtegter Beigaffenheit, Boln. 
Kom 


Kumiweder, — L. ST Srubendage enſcher Rame 


eines Gewäches, dad man unter das Futter 
einer Kuh mengt, wenn dieſe bie Mil ver- 
sen hat. ofr. We'erkomen. ( Schambach 


de Haun, —Hoon. [. 
das aut Suhn, bie Bute, Peg 
dad Truthuhn, opavo L., 
—— bezw. Fe "aus der Drbnung 
der Hühnern gel und der Bamitie der Bhafias 
niden; heimiſch in ben Wäldern Norbameritas, 
von der Küfte des Merilaniiden Meerbufens 
bis zu ben Ganabifhen Seen. Die erften 
Xruten, ob Hühner, Hähne oder Paare? 
follen aus Florida von einem ſpaniſchen 
eochiffer 168 1624 ned Eüropa gebraht worden 
fein. 1541 gehörten fie in England nicht 
mehr a den feltenen Lederbiffen, bagegen 
war die Zrute in Frankreich fo wenig befannt, 
fer Pace — erſt an der ohreiis⸗ 
my 1879 verfpeift fein fol. 
* * land ſcheint man ben Vogel 
n ber erfte: Ifte des 16. Jahrhunderts 
20 ar 4 gefannt zu haben. Jeht wird 
er ben in Eüropa auf größeren 
—* gehalten, Mit Malz, Mais, 
alı HH werben junge 
Gühne und ehr fett und bekommen 
—— 7 d. Dat is en Ruun, 
Fig : Daß ift ein alberner, aufgeblafener 
— De mot de Kunen ober de 
Bat haüden, höden; Den haben fie 
auf's Sand gebracht. — He fitt aß de 
Ruunup'n Mefs: Er figt, wie er e3 wünfgt. 
(Bommerfhe Sprihmwörter. Gilow ©. 318, 
819.) cfr. Rune, Kuundaan. 


Kund. adv. Wie im Hochdeütſchen: Bekannt, von 


tennen, klare Borftellung haben. De Saal 
is mi nid fund: Die e ift mir nicht 
befannt, ih weiß nichts davon. Sit kund 
ewen: Sich zu eı ennen, geben, fih be 
annt maden. He will 't nid kund 
hebben: Gr will es verheimlihen. Enen 
wat kund doon ober malen: Einem 
was belannt thun, machen, eine Rebendart, 
36* 
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der Form Chund tuon und Kund duan 
indet. Chund Haben auch Kero und Iſidor. 
und un to weten ıc. war auch in platts 
deutſch abgefaßten obrigkeitlihen, öffentlichen 
Belanntmadhungen die gewöhnliche Eingang- 


ormel. 

Pi Kunne, Künde, Künne. [. Die Kenntniß, 
vom v. kennen das Adftract. die Kunde. it. 
Das Gedächtniß, die Erinnerung. it. Die 
Vernunft, das Selbftbewußtfein. He harr 
teen Künne, oder be meer buten Künne: 
Er war bewußtlog. Se id mi gan uut 
de Kunde Famen: Ich kenne fie nicht mehr, 
die Länge ber Zeit, oder ein anderer Ums 
ftand, Hat mir ihre Geftalt ganz unerkennbar 

emadt. Ik hebb nene Kunde baarvan: 
ch babe davon Feine Kenntniß, ich weiß 
nihts davon. Dat Peerd id uut de 
Kunde, fagt man, wenn an den Zähnen bed 
Pferdes deſſen Alter nicht mehr erkennbar 
if. Uut de Kunne waffen: So wachſen, 
daß das Miebererfennen unmöglich oder doch 
fhwer wird. In de Kunne nömen: Im 
Gedãchtniß behalten. Wenn aber der Ravens⸗ 
berger jagt: He es mi iut be Kunne 
muofien, fo meint er: Er ift mir fremd 
jeworden (Jellinghaus S. 1385); ebenjo der 
fifrieie, wenn er tan: Ik hebb in Jevers 
land geen Künde: Ich bin im Jeverland 
unbdelannt. (Stürenburg S. 127.) — Im 
Cod. Arg. Kunthi, beim Kero Chundida. 
Im Hochd. früher ebenfo gebrauchlich, wie 
im Blattd., fpäter und jet nur in Au 
Iommenfegun en mie Alterihums-⸗, Erde, 
eſchichis⸗ —E Krauter⸗, Ratur⸗ 
Sternkunde u. a. it. Iſt Unkunde Mangel 
der RKenntniß, Unwiſſenheit. Sine Uns 
tunde was Schuld aaran: Die Urſache 
war, baß er’3 nicht wußte, ober nicht vers 
fand, kein Verftändnig von der Sache hatte, 
— Belunben und Belundigung I, 118 find 
faft gar nicht mehr in Gebraud. Und dennoch 
ellen fie den Begriff bed Bekanntſeins ober 
ekanntwerdens gr genau feft. 

Runde, Kunn. [. Kunden, Runnen. pl. Übers 
Haupt, ein Belannter, im Gegenjag eines 

ichtbekannten, eined Fremden. it. In engerer 
Bebeütung ein Handeld-, ein Gefhäftsfreind, 
ober Einer, der zum Rahrungeſiande eines 
Andern beiträgt, ber Einem 'was ablauft. 
Im Altd. Chaudamin. (Leibnig, Arch. Teut. 
pP. 28.) He bett fine Runden, fagt man 
von einem Kaufmann, einem Krämer, ber 
ewiſſe Leite an ber Hand hat, die von ihm 
are nehmen; ſowie von Künftfern und 

re beftimmten Zelte Haben, 

welde ihre Bebürfniffe beftänbig bei ihnen 
anfertigen lafien. it. In ber handſchriftlichen 

Seiaidie des Aufruhr in Bremen von 1 

bebeitet Kunde einen Zeügen, testis. 

Levendige Kunden: Lebende Zeügen. 

it. Iſt en Runde, namentlich in Hamburg 

unb Altona ein loderer, lüberliher Burſch. 

ein Mädchen, daB von gemiflen Dingen 
mehr Kunde, Kenntniß bat, ald es Haben 
ſollie. Dat is en Runde Tadıch von 


die 5 fon beim Rotker und Dffrieb in 


Hanbmerlern, die i 


beiden Geſchlechtern, was man au. s 
maler nennt: Ein Ausfhweifling! Det 
i8 ’n fauler Kundel fagt ber Berliner 
Zütchendreger von einem ſchlechten Zahler 








Kundſchapp. 


unter feinen Runden, ber Berliner ar 
von einem WMenſchen, ber feinem 
erhalten nad nur Beratung einflößt| 


Kundig, funnig. adj. adv. 
gemadt iſt, * wird. 
do eerft unnig: 
mit einander befannt. 


Kundigen. v. Kund machen, verfündigen. 
er die im Sprachſchade oft er 
undige Rulle von Bremen, S 
Rulle bezeihnet u. a.: ein aufgerd 
Papier oder Pergament. Bunde A 
ift die Sammlung von Polizei : Gel 
jerordnungen, welche bis zum Sabre 
aljährlih am Sonntage Lätare, 28. I 
vom NRathhaufe zur Kenntnißnahme 

um bdiefe daran zu erin 

bezw. nee Bürger damit befannt zu m 

öffentlich verlefen wurde. Der Hat 

wanbte, dem dieſes Vorleſen oblag, be 

s einer begtau ten Abſchrift jener & 

ie Urſchrift vom Jahre 1489 


Burgerſcha⸗ 


ung. Die 

aus sufammengebe 
in ihrer Gejammtheit 

1,, Elle bereit ift. Sie 
—— aufbewahrt. 
u Bekunden I, 118: 


haften. 

PER £. Dim. von unbe 2, im veräd 
Sinne: Ein Bube, ein Spigbube, ein Ga: 
ein fhlechter Kerl ꝛc. 'n leller Kun 

Du büf mi 

Kundje: Du bift mir ber 


e, Du 
mir ein fauberer Batron!! 


Ein Ioderer Bube! 


Kundmann, [. Ein Kunde, im merk. 


Sinne. Du büfR mi’ 


mann ober Kunne, Hat neben ge 


lien Bebeiltung au⸗ 
mir ber Rechte! cfr. daB 


Ru MEER Ü 
Tanntihuft Sappens. 


Uppe den jondag — wort it gela 
und gebeben to gafte, Tunfgon 
dme to malenbe x. it. Die Kundſcheſt 


en s Ausfage. it, Zelte, bie tnib, © 


fickt von einer Sache 


ezeügen Lönnen. D. v. 


i 1521: Dot hebben 
sopelinge gefaht, 


oren van oren olden. it Die 


mit 


Hundert bis au 


Wir wurden bamali 


a8 fund, bei 
Bi wurden 


jegen 


jergamentfellen, 
4 B lang 
wird aufgeroli 
efr. Kündigen, 
Erkunden, ausl) 


n fhönen Ku 
ide: D 
fpöttige: Du 


den — 

Chron 
Rundihopr 
haben und bie 


Büren, Den. 
de Rundigun 
fie hebben 








Werlken ber ebenen 
Deitjgen Kleid dem 13a 
und gelommen if. N. 


Kundſchapp. 


keit 'ne grote Kundſchopp, ſagte man 
[3 gu Efonders von Bartiheerern, bie 
us Kenge Kunden „Regen Jahrgeld EN be: 
tieren. bezw. zu — beflatichen hatten: Tempi 
psati im Zeitalter des Vollbarts, — doch 
—— v. Runfäfte 

j⸗ u, — pen. v. Kundſchaften. it. 
Biuaffänpyen: Kundſchaft einziehen. D. v. 
Eisen Dentb. beim 1609: Unde & 
iesige Injage bar tegen geweſt — be 
nas me in Weninge bynnen beme 
ste to fliten unde bat Bemys ber 
'sca Bremen bekundſchuppen ꝛc. cfr. 
&1 tetunden I, 118. 
Im, Suunhaan. [. Ein Talikuticher, ein wälſcher 
"ihn, Truthahn, Buter. Seggt heit je nikls; 
‚mer feiwürr ſo rood ag 'nRuunhaan 
:e leep furts mit det Baulett wog. 
‚Aus einem Gefpräd.) De iwert fil as 'n 
Ihunfaan: Gr lärmt und poltert, wenn 
'e'miht. it. De waad borbi de Ruuns 
Itsen wesen: Er wirb geprellt. it. De 
Inzustert ſik a3 'n Kuunhan up: Der 
!Rrl Hohmuth und Eitelkeit! (Pommerſche 


= Samen je Bogel3 au Talfuts 


asöte, aljo 1524, über Ralkutta gefommen 
irriger, 


uxen, am Hugly, einem der Delta: Arme 
* 20 Meilen landein vom Meere. 


‚ wentoniihen Hübner für Talifutiihe aus⸗ 
Fand da in jenen Zeiten Indien 
! in als Wunderland galt, ausgeftattet 
m mertwürbigften und feitfamften Bros 
Kö aller Raturreiche. Und in ber 
—W En el me Grigeinung! 
e ſeltſame einung! 
banforeriuus. [. Die Trut ühnerfederlaug, 
We Laus oder Milbe eigener Art, melde 
Aa Borafit der Teuten if. (Gilow &. 319.) 
: . L Eine Art Spulmürmer, 
wi denen bie Truten behaftet find. (Des- 


gegen.) 

aglir und Kungeläri . L Eine Perſon 
wirmlihen und meibligen Geſchlechto, bie 
gr kungelt, kunkelt. (Grubenhagen.) 

eier, — je. L. Dad heimliche und unbe⸗ 
(al derlauſen oder Bertauf—en von Sadıen, 
"amtih Don folhen, bie zum eigenen Ge 
auf nothmendig waren, 

kugts, funkein. v. Sich mit Anderen ver- 
iiben um heimliche Anfchläge audzuführen, 
a Somplott machen. cfr. Klungeln ©. 164. 
R lich tauſchen und — in unbe⸗ 
far, unerfı i indern und 
Reben wirb bie Neigung zu fungeln, 

; 4 u tröbeln, — befonders zugefchrieben, 





Kuntelbift, L. 


Runtelfufe. 1. Sing. Ein feltfames, a 
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efr. Kütebüten. (Rurbraunfgweig. Sübliches 
Weſtfalen, Sauerland.) Hol. Rontelen 


Kunje. [. Ein doppelt Tegelföcmiges göngen 


von zwei bis brei Zoll Länge zum Rune» 
ober Röſsſsken-⸗Speel. Woͤrtlich Kegelden. 
Zat. Conus. Griech. XWYOG. Fran) Cone: Regel. 


Kuntel. [. Die altveütihe Spinnmafdine, bie 


von dem fpätern und heütigen Spinnrade, 
Spinntoden, abweicht. Es war ein Langer, 
oben abgerundeter Stod, auf dem ber Flach 
jewidelt, und von ihm abgezogen und ges 
Pronnen wurde. De Kunkel anleggen: 

nen Spinnroden aus Flachs zufammen: 
legen. De Kunkel afipinnen, ihn ab» 
fpinnen, it. Bildlich die Spinnftube; Na de 

unkel gaan: Zum Spinnen zufammens 
tommen, dafelbft Beſuche abftatten, was 
Seitens ber männlihen Dorfjugend gefchieht, 
die fih mit ben jungen Spinnerinnen unters 

alten, mit ihnen Kurzmeil treiben, in allen 

hren, wo nähere Bekanntſchaften angenüpft 
werben, bie in der Regel mit dem Ehebunde 
fließen. it, Bezeichnet das Wort das weibliche 
Veſchlecht, deſſen vornehmfted Werkyeilg bie 
Kunkel war, ed au in ben mittleren Zeiten 
bei den Frauen und Töchtern bed Ritterftandes 
gewefen ift, im Gegenjag de Schwertes, 
als Sinnbild des männlichen Geistchts. 
Das Wort wurzelt, nad Adelung, in dem Sateln. Conus, 
Negel, wol wegen her Apnticfeit ber Kunfel, die im 
mittlern Sateln Conenla, au Iulclaris heißt. Stal. 
Co.occhia. $rany. ehebem Ooloigne, Connoville, Co- 
nolngnole, Quelogne, jegt Quenonille. Keltiih Ballli. 


all. 
Aunfelnbel, £L Ein Übel, der von der Mutter 


ftammt. 
Runtelär. [. Ein alberner Schwätzer, mit dem 


Nebenbegriff einer hinterliſtig angebeüteten 
Berleümdung. cfr. Rungelär. 


Kunkelãrſche. 1. Ein geſchwätziges Weib, eine 


Klee er. cfr. Rungelärice. 

Ein mit Ennelbutt I, 420: 
Der fadartige Anfang des Dickdarms. it. 
Die Blutwurft. (Altmark.) 


Kunleldörrus, —ftove. ſ. Eine Spinnftube, 


auf bem Lande 


el⸗ 

Jaftes Ding? Nur in dem Volksrät we 
tes ufen Hufe, da fleit 'ne Kunkel⸗ 
fuje, da piſſet fe 'nin, un wi flippet 
ufe Braad henin. Auflöfung: Der Bienen- 
Rod. (Grubenhagen.) Schambah ©. 116. 


Runtelfufen. f. pl. Allerlei Auöflüchte und 


Lügen, zur Berbergung der Wahrheit. it. 
Vorfpiegelungen, Durchſtechereien. (Mellens 
burg.) it. Tafchenipielerkünfte. (Altpreüßen. 
Bod ©. 11.) it. —AãA Wirrwarr, blauer 
Dunſt. (Grafſchaft Marl. Köppen S. 37.) 
Unordentliche Verwickelungen; verworrene 
Sachen, wie an der Kunkel in Unordnung 
gekommenes Garn ober Federwerk. it. Ber: 
wirrungen in Rechnungsſachen. it. Wirth 
ſchaften, wo es bunt hergeht. it, Schelmereien, 
nit in gutem, fondern in böfem Berftande. 
Nie derſachſen, Pommern, Brandenburg ıc.) 
it. Als v. gebrauqhlich: Ale biefe Dinge 
begehen. Mank Teen Kunkelfuſenl iſt 
eine Warnung. 


Kunkelfuſeree, — —rigge. ſ. Eigentlich 


eins mit dem vorigen Wort, doch mit dem 
engern Begriff einer geheimen, verftedten, 
argliftigen, rankevollen Handlung, bie Alles 
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in Berwirrung bringt. He maalt Kunkel⸗ 
fufen oder 'ne Runtelfuferije: Er macht 
Unterfcleife, mobei es nicht mit rechten 
Dingen zugeht; treibt das — Handwerk eines 
Näntefhmieds, eined Tafchenjpielerd, eines 
— ,‚Brofeffors der höhern Magie, des höhern 
Schwindels, der mit dem thieriſchen Magne- 
tismus getrieben wirb. Zat. Confusto. 

Nunfelhund. L Ein Haus mit einer Spinn: 
ftube. it. Worin fi Weibsperjonen, lebige und 
ehelih gebundene, ein Stelldichein mit Männern 
geben, um ber freien Liebe im Ginnen: 
taumel Opfer barzubringen und gu fordern. 

Kuntelleen. ſ. Ein Lehngut, welches entweder 

rauen verliehen ift, oder worin fie das 

echt der Nachfolge haben. Reined Kunkellehn 
giebt es nicht; denn fobald männliche Erben 
da find, geht dad Gut auf diefe über. Mit 
der in Abgang kommenden Sache verſchwindet 
das Wort aus der Rehtäfpade. 

Kunteluren. v. Eins mit Tuleluren S. 277, 
doch haüfiger gehört, als dieſes Wort: Lange 
vergeblich eingeſchlofſen warten, gleih einem 
an die Kunkel gefefielten Frauenzimmer, das 
fein Tagewert vollenden muß, ehe der Moment, 
auf, den es lauert, kommt, ber es ind Freie 

Runfeimundet, f. Ein Weibergefhwäg, Weiber: 
klatſch gemeinfter Art. G 

Kunkeln. v. Unerlaubter Weife Etwas vers 
tauſchen. (D8nabrüd.) it. Beirügen, heimlich 
Etwas verlaufen, 3. B. von Ehefrauen, die 
ohne Vorwiſſen ihrer Männer Dinge vers 
taufen, um fi Gelb zu verfäaffen. (Alt 
mart.) it. geimtic, mit Jemand verkehren, 
zwiſchen den beiden Beichledtern. it. Schwagen 
und klatſchen. it. Dft oder lange am Kaffees, 

Begm. am Theetiſch figen. (Offfriedland, 

Kunlelpiip. [. So heißt in Ditmarichen eine 
aus fettem Rindsdarm geformte, mit Zwiebeln 
und Gewürz gemengte Grügmurft, bie in Hans 
burg Raluun, Kluun genannt wird. Daher 
es in einer alten Ditmarfcher Chronik in einem 
befannten Bolfäliede von einem ungefgidten 
Mädchen heißt: Se weet nig 'n Kool to 
taten, nid 'n Kunlelpiip to malen, 
nid en $laden mit ’'n Ei. cfr. Coldunen 
1, 275. (Sig II, 366.) 

Runtelpott. 1. Spöttifch gemeinter Beiname 
einer Kaffeelanne. (Dsnabrüd); bezw. eine 
Theekanne (Dftfriesland); mit deren Inhalt 
in Klatſch⸗Geſeliſchaften die Klatſchſchweſtern 
fih die troden gewordene Zunge erfriſchen, 
um Betaäfiger fortihwägen zu fönnen. 

Kunfeliwiif. [. Eins mit Rlüngelmiif S. 167 
und SKungelärihe: Gin rauenzimmer, dad 

ch zum Klüngeln, Kunkeln, Vertauſchen, 
Berfegen gebrauden läßt. (Dedgleichen.) 

Kunne. [. Die weiblihe Scham, cunnus, im 
Munde des kurbraunſchweigſchen Pöbels. cfr. 
Runte. it, Ein Allemannd » Meib, scortum. 
(Schambach &. 116.) 

Kunnen. f. pl. Marten in den Schneidegähnen 
ber Pferde. (Gilom &. 320.) 

Kunrand. Der Name Konrad, in Grubens 
hagenſcher Mundart. 

Auufde. L. Der wälſche, der Truthahn ꝛc. 
(Ditmarfchen.) cfr. Kune ıc. 

Aunft. [. Künft. pl. Wie im Hochd. die Fähigkeit 


der zu alten, bergeleitet von 
Be Vönnen, it din Runter jeher Art 








Kunſtſpraal. 


Wa terkunſt heißt in Stralſund die Mafıyı 
durch melde das Waſſer in die Höhe gebo: 
und in Röhren durch bie ganze Stadt ı 
theilt wirb, fo baf es blos aus Kie und 
aufrehtftehenden und mit einem Berid; 
verfehenen Röhren (Bafferftänber, D drani 
jegapft werben darf. ine folde Bertet 
Bet die Kunft, daher, na de Kunft ge 
o viel fagen will, ala Wafler Holen. 
ewmwe bat bi de Kunft hört: Es m 
eim Wafferholen eraählt, ke en bie Hai 
fühtigen weiblichen nftboten. (Dähı 
S. 262.) Dergleigen Waflerleitungen ': 
im Lichte der Gegenwart wol in allen größe: 
Städten, mo fie au in bie Woonte. 
felöft und deren Küchen geleitet morben f 
So in Berlin, Hamburg, Stein, Dans; 
Im Beitalter der Dampftraft if fo was 
zu bemerkftelligen! it. In ben Bergwe 
—* — die Das Deka f 
ammelnde Wafler an bie 
einfag de Kunft genannt, cfr. —ã 
En 
beim Roter tommt das Bort für Gelchriamteit, 


ſchaft vor. | 

Auuftapel. f. Ein Conftabel. cfr. Conftable 
29%: Auh noch zu U des 19. \ 
hundert? nannte man in Bommern, 
biſchen Antheild, alfo einen Artilleriften. 

Kunftdre'er, — dreier. I. Ein Kunftbredit 
der aus koſtbaren Stoffen, wie Elfenbein, 
bie feinften und geihmadooäften Sachen, 
um Schmud und zur Bierrath dienen, ı, 

ist; aum Unterſchied von einem Drech 
grober Sachen. z 

Nunfterforen. adj. Kunfterfahren, geſchici 

PR t £. Ein Eonfiftoriafrath. (8 
nfterjaairaad. L. Ein Eonfifto: . (8 
lenburg.) cfr. Eonftorium fe 296. 

Runfternlirt. adj. Exigrorten, beitreten. (Mekt 
burg.) Daß franz. constern6. \ 

Kunftig. adj. adv. Künftlih, Kunft befig 
und darin begründet; kunſtreich, enntnizg 
Lapp. Geihg.: He habde ben funkt i gie 
toc, des nen ghelyt en was bina 
alle deffen lande. (Brem.®.8. VL 1 

Kuuftlos. adj. adv. Tingefünftelt, ohne Kur’ 

Runitmeefter. L. Der Vorſteher einer Wal 
kunſt. cfr. Kunft. 

Kunftiprant, —Iprate. [. Die in einer Me 
üblie Art fi außjubrüden, ber Ynbege 
aller zu einer Kunft gehörigen Kun ftwmoe 
uk an rennt, — 

nſt und Wiſſenſchaft, ja jel 
möge fie fein, welde fie wolle, hat ihre 
Aunſtſprache, worin die dahin gehörigen 
und Veränderungen kurz und ben Raufge: 





ben Kunftwärtern, melde in dem 
den —— ku 


leüte, Jäger, Fiſcher, und eit 
— un PR 


ng, 
enug fammeln kann. 8 verräth 
ber nicht geringe Unmifienheit, wenn ıny 


Amffpraal. 


bee Buuftwärter einen läderli Triebe, 
aueh Beionderes zu haben, zufhreibt, und 


&4 ı a. barüber figelt, wenn der Jäger 


ie Ehren eines Hafen Lepel und die Fuͤße 
Layer nennt. Died waren in den älteften 
da gen Ausbrüde, welche uns in 
* bie wahren und urfprüng- 
* * en der Wörter Iennen lehren. 
inift. ¶ Hot im Wunde des Richtigen 
Exiners 6. 45 ironiſchen Sinn. 


keitiig. £ Das üg, ei 5 
Weed im Bergdarn? Alles einfaflenbı mes 


'w Anlegung einer fol ‚berlich ift, 
— ängelnen Theile ne we — 
‚we S der Schacht ıc. 


r In der Berliniihen Redensart: 
zit ei Berne? uf biele Frage, weiße 
| verlangt, antwortet ber 
Seiner: * —A— Liegt in dieſem 
des fonft fo witzig ſich dünkenden 
ein Big? 


L Das Kunftwort, der techniſche 
kind, terminus technicus. . 
adj. adv. Kühn, verwegen. (Ditmarjchen.) 
I Altweffälii für pudenda mulierum 
wra; in der Grafjchaft Mark für: Der 
‚, Posterius, in Gebrauch. Köppen 
3.) Daß dieſes Wort auch bei den 
üblich gemefen, beweiſet das Wort 
ıtlippen, mweldes in v. Wicht's Dftfrief. 
&% 5. 772 vorlommt. Der Pöbel, wenn 
zone Güphemismus fpriht, nimmt es 
ws in den Mund, doch mit Ausſtoßung 
"kb des Buchſtaben t cr. oben, bald bes 
end m cfr. unten. Das Wort ift 
‚eure keltiſchen Urſprungs. Lateiniſch 
ann. Beim Boxhorn in Lex. Ant. Brit. 
& wnediu, parere, generare. Griech 
‚jerer. Ingelf. Gennan. m Cod. Arg. 
‚kınen. Daher ift bei den Veutſchen no 
|kgRind, gemitus. natus. cfr. nee ©. 177. 
km. B. LU, 898.) 
Ienirren. v. SBerftümmlung des franz. 
Wiater: Befriedigen, zufrieden ſiellen. 
UpersOhm feg fir Funtenteert ut, 
hırke al wedder Recht hadd. (Brind: 
| tan 1, 78.) 
v. Gontribuiren, beifteüern, das 
—— — nd. (Meiienburg.) 
. adj. rend. (Mellenburg. 
— Pr adv. Übermäßig bunt, Di 
ef. it. Unorbentlih burdeinanber, ver 
wit, vermorren. Dor ging bat kunter⸗ 
hat der: Da lief Alles durdeinander. De 
Erat iS Aunterbunt: Die Sage it ſehr 
votren, unklar, mwofllr man in Rekien⸗ 
hzg innterbunien Rraam fagt. De 
Rat mi dat to Iunterbunt: % madt 
mir ß arg. Kunterbunt dörch 'n 
euer ſpreeken: Bunt durch einander 
— Schambach ©. 116 leitet das 
son dem mittelhochb. Worte Runder, 
Runter: Ein weiblies Thier, her, und 
färt ed: Bunt wie ein wildes Thier. 
Autıfee, —fj. L Das franz contrefait: 
ex Gemälde; eine Nachbildung. 


Ar £ Test) mmerſcher Ausbrud fü 
* o er rxu r 
— Ka 


. efr. . 76. 
Ruzir, taxterher. a —E 









Rur, Kür. ſ. 
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(Melfenburg.) Das franz. contraire. Me 
geit allend kunträar? Es kommt Alles 
anbers bei meinem Thun, als ich erwartete; 
au ganz in dem Sinne bes franz}. an con- 
taire. (Altmart᷑) 


Kuntrei. L. Eine Gegend, Umgebung, Land: 


fgaft, ein beftimmter Landbezirk. Zat. ber 
mittleren ten Contrata. tal Contrada. Franz. 
Contrde. @ngl. Country. dangt nah Gtürenburg 
©. 139, vlelleicht mit terra: @rbe, zufammen; Plinlus 


eonte! moemann. 
Runtrull. L. ie Controle. efr. Controll 2c. 1,297. 
Kunttd, Runz. ſ. 


Der_ Name Konrad. In 
Bremen, Stabt und Land, nit mehr in 
Gebrauch. Doch fagt man fprichmortweife: 
He hete Hans edber Kunz: Er fei wer 
es wolle! 


Nuomen. v. Kommen. (Grafſchaft Ravenzberg.) 
unten. adv. eric. (GSraffhaft Mark.) cfr. 


Kortelik zc. 


Kuotten. [. ind mit Kotte, Kotten ©. 218, 


nah Markaniſcher Mundart: Ein kleines 
Bauergut, auf dem ein, auch wol zwei Pferde 
gehalten werden können. (Köppen ©. 37.) 
cfr. Kate S. 94, Koot, Kaot ©. 217. 

. S. Eine Hufe, ein Bottig. cfr. Küpe. 


Kupittſe. f. Slawiih. Wort: Kleiner Erdhaufe, 


namentlih ala Grängzeihen, — hügel ber 
Feldmarken. Poln. Kopice: Künftlijer Hügel. 


Kuppel. [. Der Brautihmud. (Ravenzberg.) 
Kuppendnun. [. Eine Haubentaube. (Pommerñ.) 


er. [. Das Kupfer. (Mark Brandenburg.) 


y ge. L. Ein ſlawiſches, in bie Deütſche 
pra 


he AltsPreüßen’3 aufgenommenes Wort 
zur Bezeichnung eines Vor⸗ ober Aufkaüfers, 
der an Wocdenmarlttagen von den zu Marki 
tommenden Landleiten früh am Morgen 
Eßwaaren in größerer Menge einlauft, um 
fie im Einzeln mit VBortheil an die den Markt 
befuhenden Hausfrauen wieder abzufegen. 
Ruffifh Kuptschina, —tschichs, Vorfaüfer, Boılaferin 
—ıschitka, ein ſchlechter Krämer, im verädtligen Sinn. 


Kuupſtak. [. Das dölzchen, meift von Hollunder, 


durch welches der Faden beim Wideln bes 
Ditmarſchen.) 

ie Haut; it. das Leber. efr. 
Karantſen, Karbatſche S. 80. it. In ber 
Anatomie bes weibligen Körpers, ber Über 
zug der Leibesfrudt. Lat. Corium. Gried. 


xogsov. 


Garns geht. 


Kur. f. Eins mit Eur I, 300: Die Wieder- 


erftelung geflörter Gefundheit durch ben 
jebrauh von Arzneimitteln. it. Bildlich: 
Det id 'ne Kur: Gin Stück Arbeit. 
Det war 'ne Kur! jagt der Richtige Bers 
liner &. 45, wenn Einer viel durchgemacht hat! 


Kuur. L Der Chor, in der Muſik eine Ver⸗ 


einigung mehrerer Perfonen zum gemein: 
ſchaſtlichen Bortrage eines Gejangftüds mit 
oder ohne Anftrumenten » Begleitung, ein 
Sängerhor, und zwar ein Männerhor, ber 
nur aus männlihen Stimmen, Tenören und 
Bäflen, oder ein Frauenchor, der aus lauter 
weiblihen Stimmen, Soprane und Alten, 
befteht, fowie ein gemifchter ober vollftändiger 
Chor, in welchem alle vier Stimmen vertreten 
find. cfr. Chorus I, 288. 


Kuur. [. In Pommern der Thurmbläfer, der in 


vielen Städten auf einem Kirchthurme wohns 
bafte Wächter, welcher Nachts jede Stunde 
urch einen Stoß ind Horn zu verkünden hat. 


Kuur. J. Das Chor, in der Kirche. Dat hoge 
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Kuur, ift in tatpotifhen Kirchen biejenige 
Adtheilung des Gebaldes, wo ber Haupt: 
altar Acht, welcher durch eine Stufenreihe, 
biömweilen auch durch Schranken vom Schi 
der Kirche abgefondert ift. Sn Dom: un 
Stiftslichen find an ben Seiten des Chors 
die Sige für die zur Kirche gehörige vors 
nehme Geiftliteit, de Kuurftöle, an 
gebracht und rings mit Gitter verjehen. 
An allen Kirhenbaüden aus dem Mittelalter 
ift das Chor ein befonderer, an der Dfifeite 
des Hauptbaues angebradter, gewöhnlich 
balbrunber, aud fünfs ober fiekenediger 
Anbau, der fi meift on aüßerlih gegen 
das Schiff durch Höhern Bau, dann auı 
durch Berzierungen, welche bie Meißelkun 
an ihm angebradt, außzeichnet. it. JA Ruur 
I, Tatholif en wie in proteftantifchen Kirchen 
r änger und Ruſiler beftimmte 
en am Ende des Mittelfhiffs vor der 


Drgel, bie gemöhnlig dem Altare gegenüber 
fe t und glei ie Bone mit ber erften Empor» 
irche hat. it. Werben bie in proteftantifhen 


Kirchen angebrachten Emporkirchen, beten in 
Stadtlichen und großen Gemeinden oft zwei 
übereinander find, Küre, Ci — jenannt. 
it. Das Allerheiligfte im judi ‚empel. 
—— L Der Charakter. (Ric ger Berliner 


45.) 

45 ſ. Der Choral, I, 288, cantus firmus, 
cantus choralis, die Melodie eines Kirhens 
liebes, welches unter ‚Drgelbegleitung, in ber 

zrotefanfi hen Kirche bei Sröffnun des 

Bokteabien ſtes und nah Schluß — t 
von der ganzen Gemeinde geſungen wird, 
eintöniger Singfang, der, mas aud immer 
feine Berehrer jagen mögen, nach des Heraus⸗ 
gebers Gefühl, zur Erhöhung ber Anbacht 
nicht beiträgt, maß er doch pn Hier ift viel, 
Ih: viel zu thun, um dem erlöfhenden 

irchenleben einen Athem einzußtößen. Anders 
if es mit dem Choral in der katholiſchen 
Kirche, hier wird er mehrftimm: ,g ungen, 
was durch muſilaliſche Bildung ugend 
erreicht wird. 

Kunraalboof. f. Das Choralbuch, Sammlung 
von CEhoralmelodien in Noten. In der 
Neformirien Kirche des Herzogth. Kleef und 
der Graflı EN Mark war daB von derſelben 


ipirte bi I Ehoralbud; 
—— zu Kr: 5 Yo Sahchunder 
KRunramt, n der katholiſchen Kirche 


ein Theil des — 
und Gebetdienſtes der 
geiſtlichen. 

Kurant. Courant, klingende Münze, in Silber. 

Murat. L. Sateiniih; Coratus; der Kapellan, 

Kaplan; Gooperator: Mithelfer, Gehülfe; 
qmeiter Geiftliger an einer Tatholiiden 

irche; Biheer im Nieber:, G’fellherr im 
Oberdeũtſchen. 

Kurbbapı — Kürwed, L Der Kürbis, Cucur- 
bita jlafchenapfel, Pflanzengattung 
un der" Familie der Eucurbitaceen, in he 

reidpen Arten, davon ber gemeine oder & 
i8 C. Pepo L., urfprünglid in Indien 
> dem Borgenlonde ei Borgugeweife 
bei uns angebaut wird. ( enhagen.) cfr. 
Korbs Angelf. Eyrfät. 

Kuur di Armee. [. Ein Armee » Corps, Corps 

de la force arm6de, wörtlih: Ein Körper 


elten Geſang⸗ 
ee der Dri end: 





Ruurhemb. 
d. i. eine Abtheilu * en R 
Rach der Deitichen fung je; 


ein Armee » Gorpa aus * 
geben Zußvolt, 2 Brii —— Reiterei, 1 zu 
jataillon, 18 be, 1; 
Artillerie s Pk tdi 1 oe « Bote 
1 Train-Bate Ion, 1 Invaliden⸗ Compa 
Zu einer Brigade bed hvolks geh 
2 Regimenter oder 6 Batailond des fiehe 
eerd und 5 Bataillons Sandme A 
rigade Reiterei 2, bezw. 8 wi 
Beim Stabe eined Armee» —“ 
die Intendantur, ein Auditeur 
neral⸗-Arzt, ein Oberpfarrer evangell 
Belenntnifies (tatholiiche Seelforger fint 
den Divifionen), ein Roßarz 

Kurde, Rurre, Kübde. [. Eine Roppel, Ed 

erde. 'ne Rudbe Schapen, 80 
atrifen. Hochd. Kitte, Kette, Repphül 
Aud den, verfammein. 

Kurdlen. v. Sagt man in Wltpreüßen, ı 
die Gaſe in ben GBedärmen ein Ger 
maden, daß man es hören kann. ofr Kur 

Kuren. v. In Pommern: Kränteln. it. 
Ditmarfhen: Guricen; eine Gur gebrex 
fr 4 fit au al mebber Furet: 

net ſchon an ſern, zu gem 
“Sn der Shaelotage beim jagen. 
Dem Anſtand fein; bem be nachß⸗ 
ihm Fallen legen, in Netze — (done 
jauer » Ordnung.) cfr. Fr 
Fi Altbeütigen: Wollen, verlangen, 
o und Talian vorlommend. 

Ruurförer. [. Der Cho: 5* en 

beſonders beim Kirche: 


Rurg. adj adv. Karı al 5 milde 
da 5y kurg. Ernitd von Kir 
Meklenb. Chronik von er Pix 5 * 


Aonum. Oimbr. IV, sos 
Kuurkembd. £. Das FM! von weißer i 
wand, bie Albe, Alba, auch Oamisio, Pod 


Tunica linea dalmatica gen., —— 
bild der Reinheit die iftligen Sie 
—— er der ſchwarzen wa 


fübifhen Priefter in der chriſtliche 
i ünden, * 2 
BEE 


BE. ne Der in H Bl 
e 3 er in itani 

jedem den Der außer Kran redigt, 
den Lutheranern Deütiland, denen 
Alba durch das Interim 1540 wieder | 
senäigt wurde, nod) in einigen Landfri 
nigt blos beim Mbenbmapl, fondern ( 
auf ber Kanzel beibehalten, in der reformt 


Kirche aber aller D abgefhaflt. Bo ı 
in ber unirten Kirche Pi Frl 
Wilhelm TIL. * BVreüfen, welder, nah! 
fein Vorfahr, Ku Johann Giegiin 
von Brandenburg ber Kleve⸗ Fe 
ſchaft megen von * mr 
mirten 65 onf fon 2 ne 5 
Fre "Tone en A 

X — a — 
und ben er — 


lichen Popen⸗ Pam a sr 


die 
— 





£ —— au Im 

ka Gmporfinde er e 
Isjielnät in ben olten holten an 
a Aurlichenftool rämmer äwer 
Bünt a den Footbobben. 


Ben 


E 
haft, 


— n erſchi 
ei 

w ya: es —— u und 
3 Einer, der ein Übel Hat, defien 
Wetigung buch eine Gur (I, 300 
* oder u. Kuur und une und 
einen Launenhaften bebeüten, 
ommen werben muß, um 

zu eien. Auur⸗ 
der, bei dem die Cur nicht an⸗ 
‚it Der 2 Pflege Bat, und darum 


ik, was die Deutſchen in Limland 
den R 
—e * Haren) oben eb 


melsonjt en viel fein, ald kuver⸗ 
Bull, von Tuvern; krantlich fein, und 





mil, t, der Iaunenhaft, bei bei böfer Laune 
RB 900. h — 
af io fo furlos as mel Sohn 
u 'n Bipps. (Ebm. „ Bap Kuhn 
& 3) Ntmart ift Zurlos ietlie kant. 
ui 6. 131.) 
— 52 — adj. Dft — lache Kr u 
— 

en! en. 
Dead, Sure. 1. * —— 
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Km ik. Des Getreide. Kühlen. pl 
Die Körner, die verfchiedenen Korn-, Ge: 
treibearten. Dat twelfde Quurn hebben: 
Die Ausfaat zwölffach — (elienburg.) 
efr. Roorn. @ngl. Corn und 
Kuurnbäün. [. Ein —X (Rellenburg.) 
oft. Koorubon ©. 2 
Kuurnfeld, ſ. a 3. Das Kornfeld, be⸗ 
ſonders er ed mit Roggen beftellt ift. 
enfint. C. Ein in Pommern übliher Name 
für Sperling. (Bilow ©. 320.) 
£. Die Fritfliege. it. Das band» 
e glänzend gelbe Fliege. 


Kunrnoren; urwstenfifdh. [. Der —— ſch, Schnepfen⸗ 
Id, ein Kamaltäpfig Seefiſch mit 
get, @ 
riis 

—* bee» ber. Darktprei 


— mi und nad deſſen Breife bie 
—* aller üb en Getreibearten ſich richten. 
RAuurufnehy. f. Die Zweifel, welde über die 
eigentlihe Bebeütung dieſes Namens bei 
Koorninepp ©. 213 ausgeſprochen worden 
ind, Härt Gilow &. 320 auf, indem er 
dur großen "Bragvogel‘ erklart. Hier 
nad gehört der Vogel in die Gattung 
Numerius Briss aus ber Drbnung der 
np und ber 
* FR 


füßige Srünauge, ei 


5 Familie Schnepfen: 
ve Nahrung allerdings auf 
jeldern, in Begetabilien finden, 
aber en ecten en. Der grobe Brad: 
— ustns L., auch ichſchnepfe, 
Wind und Verritternögel — wohni 
im hohen Norden, kommt im Sommer 
u uns, um, beſonders in den Küftengebieten 
er Rordſee, zu niften. Den Winter über 
lebt er am Mittelmeere, gewöhnlich in Stelien. 
teils und Gier des Vogels ge —— für Leder. 
ifien. Der Heine Brachvogel, 
auch Regendogenvogel un! WRoor| —* — 
nannt, niftet im hohen Norden un 
im Herbft bei und ala 1a gugrapel, der apa at 
der Reife nad dem Süben ſchaarenweiſe auf 
kurze Zeit niederläßt; im BL tehrt er zurüd, 
Kuurnnagel. [. Rommerf her Rame des Gold» 
ammer®, Emberiza eitrinella L. gut Gruppe 
der Bulhammern in der Gattung Ammer 
auß ber Drbnung ber Singoögel und ber 
ilie der Kegelſchnäbler, ein liebliger 
inger in Feldern und Wäldern, zugleich 
fehr nüglic) ais Vertilger fpäblicher Infecten, 
—— peir' ihn nicht ein in Bauer und 


urrpiitſch. C D 1 ter, 
Pen Sina ee, zeige nn — 


Lit Der ee Rame ift Altmaͤrkiſch et 
S. 121), ber zweite Meklenburgiſch und 
Bommerih (Gilow ©. 821). Der Schlamms 
hört zur x Silhgattung Schmerle, 
Col is ie aus der Ordnung ber Bauch⸗ 
floffer und ber familie ber Karpfen» oder 
Beißfiie, im Syſtem C. fossilis L., aud 
jetterfiich genannt, weil er bei Witterungs⸗ 
wechſel den Schlamm aufmü It; daher man 
ihn au in Bläfern hält, die mit Waſſer 
und Bar eſullt find, bei auffteigenbem 
Gewitter er ee Nach Gilow 
läßt ber — — einen knurrenden, 
37 
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einen pfeifenden Ton hören! Sein | 
— iſt —— —— a 
das ber eigentlichen Schmerie, 
* in en tgäbächen lebt. 
ommern ein Wagen. it. Gin 
(Gilom ©. 821. 
ieſiſcher — für Kornbrannt: 
nein: abgeleitet von Koorn, Kuurn. ’n 
Glasje Kurr: Ein Gläshen Kom. JE 
mutt Hülpe ‚Jebben, fü unfe Baas, 
Junge haal 'n Dort Kurrl Biertel« 
maß, ein Duart som — Kornbrannt⸗ 


ie türenbu: 
—— Ale —ran! 


— 
Aurr. [. 


Rurre, Kurrhaan. C. Ein wälfder, ein Trut⸗ 
. (Altpreüßen.) cfr. Rune, Auunhaan. 
, Ruf. Kur, ein Hahn. 

Kurrel, Kurl. L. Ein Rad an einem Kinder 


GStangenbobne, Ph. s 

= me, Ph. multiflorus —X "per werg» 
ie, Ph. nanus L. ıc. 

Aurel ern. [L Eine Saferart, bie fehr kurze 


t (Deögleii 
Ara, Aalen Te der Kleve enge 
* — Avana a. prascox, auch Augu| 
Rurreiten. L Ein eigenfinniger, hartköpfiger 
en 


opt, —köppft. adj. adv. Einen dem 
ber port nicht zeht fließt, der eine wider⸗ 
wärtige, eine fehr übele Laune Sat. 

Nurseln. v. Rollen, ein Getön, mie rollende 
Dinge machen; fih wälzen. 'De Booßel 
turtelt: Die Kugel rot 't urrelt em 
in 'n Magen: Die Blähungen, Gaſe, rollen 
ihm in dem Wagen. Das v. kommt mit 
en laufen, en Das ——— 

ru en sollen, zu jein; 
trullen ©. 265, mit A ung ber Bus 
ftaben I und x, furreln. it. Nicht recht bei 
Sinnen, bei Verftand fein. Rurrelfte woor: 
BR Du etwa nicht gegen He Iurzelt, 
und 't Surrelt em n Kopp: Es ſpuki 
ihm im Kopfe, im Oberſtübchen iſt s bei ihm 
nicht richlig Petrus currit! Dieje Bedeltung 
rünbet entweder barauf, daß bei einem 

Eaması innigen bie Gebanlen ungeorbnet 

durcheinander laufen, ober, weil Einer 


älgt, leicht ii ird, d 
vn Eger ar eu Eimas = 


nn; — endlich iſt kurreln bier eine 
Ausfprade für dullern ©. 280, 


dommern.) it. Sühren, von 

ben gefagt, dann befie: — I, 586. 
* Daffert kurrt: Der Tauberich aicni 

etr. Ruggujen. (Mellenburg, Pommern.) 








Kuſchen. 
— ‚ad ad Verdrußlich; märrif 
* ae ey * 


pringenden g 

chweig.) it. Sat man es, in der Vedeũ 
munter und led von Menſchen, mit 
—— ft, daß der, von bem diejes 


wind, ii heftig und zornig ı 


au * Fon + — Beinen in Veweg 

e al turriſch? jagt man zu dem 

ar früh audgegangen ift. Aus dem 

(Bmubeipene Frany. oourir, laufen, entl 
”.) 

Aurrifd. Fi bern. En kurriſch Mä 
Ein albernes Mädden. (Deögleien.) 
Lurrnik. [. Rame eined Spield mit Kugel 
an fer, = Ein Korndranntweindren 


einen Fr * wach machen 

Kurrwagen. Ein Heiner Bauer: Wagen 

, | gjtiedrigen Leitern (Reklenburg, * 
vor 


v. Schlecht, unrul 
sicht — konnen; oft aus 
Schlaf erwachen. (Richey, Id. Hamb.) 
Kurd. L. Der Cours, der Lauf, Weg, des Sch 
Den Kurs aanfeggen, den Cours 
fagen, thut der & ann, beym. ber Lo 
indem er dem Matrofen am Stelierre 
Gompaß-iätung nennt, in welder er fi 


Ranrigen. L Ein ——— 206, 
war ber gemeinen Flußbra ne: 
brama L., Abramis brama de, um 
en — aber mehr ehe gerung 

etwas breiteren Rüden und 
— ielenden Flofſen; zur 
de Ref ie und zur Orbnung ber 

Kurfte, te L Die Rinde vom Br 
— Die X elche zum Ci 
Ruur ie Treppe, m ur 
ur Emporkirche smaufführt Ri —8 
add mat up be olt Ruzteenp 
Eönen, sr (Brindmann I, 19.) 

Rus, L. Ein flawifches, ins Deütide 
—S Bevölferungsgebiets aufgen 
mene, % Dort für Ziege. Boln. Kor. Rıf. 


Auusbebbe, 7 Das = ofgema jemad in el 
Altoven, ein Bettfhran! me Basogl of 
f dem Lande Haben aller Orten 
Sprachgebiete die ann in ber Regel 
anderen, ala * der Wand mit Thuren 








an ee 

den zugeruf 

franz. couche. Auch 

wandt, heißt es kuſch Di: 

— 5— 

— aa he 
A une &ben fo 

form: na gear Berliner ©. 

Un es wiederholt fich das erg — Y. 9 
Auſchen, kattſen, in der Bedehtung Ai 


Aufn. 


——— alas a 
fein 1 orjam um! 
** — y 


müthigen. 


il 
* len, m big — 
ee A ei 
m coucher, —— Kol. Abeſen. 
mer. Eins mit Huf I, 741: Der 
— die Hühner aus "dern Garten, 
Sede verfeheßit ', ein harter Gurgellaut! 


Ak Kuns, Kinfe. L. Ein Badenzahn 
pl Die Badenzähne; it. in vielen 
in bie Zähne Überhaupt, fo: Dat un 
ut Rufen: Das Kind befömmt 
tefet 't ahter De Rufen: Berfpel en * 
e! Dat kann man ſahter de Kuſen 
tea: Das iſt nur ein Biffen, ein Happen, 
Rundool. 't fitt em in de Rufen: 
fat ihm zwiſchen ben Zähnen. Enen 
1taufen, fölen: Einen auf bie Zähne 
‚ didlih: Einen wegen feiner wahren 














Inſchrift 
elhe ſich zu Strobtmann's 
ix ber "Stabt Dänabrüd an einem 

, welche alfo lautete: De fiinen 
ern gift dat Braut, Un Iut 
Rt Raut, Den fall me flaun mit 
kr — aut. . Ein gemifies Rohr 

—— einem Tolsen Aoefenge 

inem fo! ol 
We uch EHrifius am Areil ebilbet 
asben. it. En frome God alu e: 


Beni. (Gtrobtmann ©. 119.) 
I Beneltung, fowie al8 Ketile, findet 
"3 Wort in 


| g 
* Bfaffen bezeichnet. (Röppen ©. 87.) 
Breiämet Rufe o er Rulje gumellen 


Kun. (Bellenburg.) it. Werfteht der Dfts 
* kei de ® es; = — 
SEITE Bakapı £ —eS be⸗ 


I De = Sumpf, (Beftpreifen) 


Dar — £. Ein Anebel⸗ ein Zwidel · 
het, jo9. deni quatte. Mus, Rob: ‚Bi iege, 


[ &in 
RITGE En Bubmfnger. (Dffeietns,) 





J— 
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— (. Ein Zwerghaſe. (Pommern. Gilow 


Rule. L. zur. „Pi: erh am m Hodbeiti en: Ein 
8, aud, Vuls a : 
Maat en erde an Küis in, 
in Handjen! jagt in Hamburg die Wirte . 
um Rinde, wogegen faſt überall en Kuſs⸗ 
and gewen ober to [miten, für: Einen 
ib zuwerfen, An ie u af nog 
Kufd-Hand to: 08 großen 
Dant dazu! heißt es * — De Küß: 
and gemwen, nennt man in Pommern die 
* der Kinder, da ihre Yanb 
fen müffen, ehe fie dieſelbe — reichen. 
Kuſſel, ein, Kuſcheln. L Ein zuſammen 
ftehendes Strauchwerk, niebriges, kleines 
Bufhwerk. Dannenkufjel: Ein Gebif 
junger, niedriger Bapfenbailme. (Ma: 
Brandenbur; 
Kuffelig. 2dj. Unreinlig, u unfeuber. (Raven? 


berg. 
Ruf. E, ginn, ge Bub ruht: 5* 
inde be! h 
—* — efr. Rölen, Smile 


enen Sweden, 
*. —* ne, MNurmeltute, 
Richt. Berl. S. 45.) it. Die ft zur Bes 
Hain einer Leiche. cfr. Kule. Der bort 
engepe ebene Gebraud dieſes Worts ald Gru 
ha 5 au au Rule ie Bi —— 
rd Aute 
Kofewort für Grubchen, 
Kutenball. [. Ein Ball, IE, 6 e mobei 
derfelbe in eine tleine 
Hg werben mu muß, (at 
— — © he sit, ee 
ja 


Weſtfalen Name ber Ba tel, Don 

Laut diefes Vogels fo —— —— eo · 
turnix L., Coturnix tyliso 

jur Orbnung ber Hüfmers, und ber 9 — 

ner gebdr cfr. Fli 
ommern 2 


aD) 


weil er ſich oft in ber Nähe erleücht 
nfter zeigt. (Bremen, — und Land.) 
t. Bildlich: Ein Kauz, b. 


same 
PR —* wilbe: So nennt 
ee ein wilbes, eh, Müitigen Rüben, 
bad babei mitig, überhaupt aufg 
Gemüthsart iſt. Ob von Kuuts fo genannt, 
va — im gezahmten Stande burg fein 
aut, —— — L. ie 
Wagen e C 
Im dadh. cn, ein Ki un scher Den en mit 
ckfedern zul 
in Federn FE vorn und auf 
87* 
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Seiten des Kaſtens mit Gladfenftern. Häürs 
tutſch; Eine Miethötutihe. Staatskutſch: 
Eine Prunkkutſche, welche man aber lieber 
mit dem Fremdwort —— e1,282 bezeichnet. 
Au a Wort Kutſch ift, wie bie Sache 
feldft, aus üppigeren Gegenben nad Deutſch⸗ 
land elommen, unb ftammt entweber non 
dem Franz. Coche ober dem Ztal. Coochio. 
Die anzofen unterſcheiden Coche von 
Carosse, jene 4 rößer als Be und Bing 
her nicht, wie diefe, in Federn. De Faart 
in be KAuiſch, be maart nog mal inen 
garen: Dest begeaben! ruft in Hamburg 
gemeine Mann dem reihen, in Kutfchen 
daher rollenden, Hoffärtigen Merkurs junger 
nach: Der Reiche kann in Armuth verſinken; 
der Is in ber Bas e Stolgirende mul 
vielleiht einmal fir einem Sarg von 
öhrenholz, er rabagone Palliſander⸗ 
olj mit Gofbleiften, einkiſten laſſen 
I, 368, 869. it. In Ofpreligen, Dt esland, 
t darin befindlicheni 
—F ae Soll. Roetö. Engl. Ooach. 
hariſch Koteky. Yranı. Ooahe. 
Pa ſ. — nennen bie Ufermärtifi Tas 
balsbauern gansöniger —— (Refügies 
reformirten Belenntnifjes) ein Difldeet sum 
Tabadäbau. Werftimmlung de franz. ia eouche: 


Det. 
—fderen. v. MEER 


auch eine Bettftelle 
Ei im —* 


utſchen ‚wie man 

es mit‘ einer lee au ; 53 — 
eine Kuiſ⸗ erde vor 
er Ba Selen, ie Kater it, Im Bette 

Biegen. Sit inkutſchen: Si — 
gätihengen (Altpreligen. Bod S. 29.) 


ge en —E um⸗ 
geben und dieſer noch durch Kiefern Reiſig 
iegen ſcharfen Windzug — in jebem 
Bei iv durcqh friſche Zweige ernelert, fo 
. daß alsdann jede Ho! hen ſcheinbar ein kleines 
Seholz neben ſich 
tſchenhnus, fall. L. Ein Gebaüde, eine 
Remife, worin die Kutihen nebft dem bazu 
gehörigen Bferbegefchirr 2c. aufbewahrt werben. 


Feat, a L Der Rutigeniäing, die ablre 


der Rutiche, Edelleüten das 
—E 58 burgerlichen 
— Warvenüs aus ber bude der Wörie, 


in i iderli⸗ ut 1) 
A harten Bergen s en en * 
— IJ. Kuiſchenſteler, eine Ab⸗ 


le i 
—* Dee een * 
wurde, welche zu ihrer Bequemlichkeit, bezw. 
us — KRutfhe und Pferde hielten, 


— die —— — — mer 
und Schnapprau er, die Modewaaren⸗ 
trämer, bie Bolementiicer und anberes 


— 


- in den großen © 


efegt fein ei 
ai 


Kuit. 
Boll_gli o Sdlages 
—* "uufotafen und ———— 


allen aber bie verädtli Tänzer wu 
Giftbaum ber Börfe, — einer dopp 


ja dreifachen Tage zu belegen find. 


— C. Im ber Ulermark ein, 


befcgriel 


Zeibiu 

Int 
—— BE: * 
Kutſch er einen leis — jũu 
zebriungs, foderli Geſchmads. 


Auticherfeibel. t eig Sies, or ae 


Bierd. (Richtige Ver 


utſchtaar, — kare "Ein. N 


—— einfpännl eher Bogen t 
Zn ee ee eat auf der nal, ohn 
——— wie er, noch im Anfan 
FE rmee — eg zu 
iſen, ſelbſt nad uni dam me 
Städten Hollands in rauch war, d 
ſchauerliches, auf iglesten, ho 
alieberbrehenben She führt, 
alter des Waflerfeller » Roffes ne & 


peerd, — Verb, —yilrd. L. ind 


vor einer Ku nt. De m 
1 Pferbe tige sep 
Reifer, 80 Kon elm von a ! 


iR t geei erben, und nur 
jerlihen Auffa ten — vier Werden, 


Kent | ei „bei 
en et — — — 
en, König ie: 


I m Bf an *3 * 

Kg unter —55 ein hofſti 
MWeibsbilb, das den Kopf in den Raden u 
einen Gteillopf, wie man in Bremen, © 
und Sand, jagt; und wenn ber Pan 
priht: De 18 jo egenfinnis [i} 
fee Aut! Rutf mi fo meinte, 


nicht von . 1 
Dei ib uptddmt * n gut EI 
von einer Perl 


a, 
Nutfe. L. Eine en.) Set 
Nutte, Kubde, Kättie, 
L Der gemeinfte sel» Kusbrud für coun 


membrum muliebra, pndende mol 
volva. cfr. Kunte. Rur Bol, U 
Rah Stürendurg ©. 199 vieleigt ey 
mit —— Höplung, Hohler Tgeil des 
pers. ober mit zuneu, zupa, #006, ja 
im Wutterleibe, ober mit zuneıs, © 

fHaft. Ass von dem Gtemme ziw, 


Rutie. 


me Wöltung bilden, ſchwangergehen, 
Iauplengen; zul au gebären; nulızw, 


gern, ten. 
L Des lange und weite, mit einer Kappe 
, mei von groBe Tuche an, en: 
ügte Kleib der DOrben: ageiflichen, Ale 
De Katte eh gen: 
—— — Rutte afle gen: a ve 






















* eotrain: 


any. Cotta, 
ee en crott&, ootrain 
fl, Auttele, Suttle. [. Das Eingeweibe, Ge 
beſonders großer Xhiere. Ood. Arg. 

fh Engel. Bit. Engl. Gut, chillerlings. 

ui. L. Der gemeine Dintenfiſch, 8 
Beisalis L., auch Bladfiih und N and 
ec genannte ollusten-Gattung, bezw. 
J Ka der Drbnung ber Gephalopoden 
der Fawilie der Dekapoben oder Behn- 
‚ lebt in allen le Meeren, 
ders haufig an den holiänbiſchen Küften. 
nv. (obſ.) Schneiden, zerſchneiden, fpalten. 
Kaddeln 2 ©. 57. Ob Stammmort von 
N a 10 can. Tram. contcan: Weiter. it. 
Sen ale Graben, und noch jegt beim 
So werben die alten 
en 5 —8 1. I, 685) uuttuttet, 
1 raben, ebenfo werben taube 


- auch I, 676. 
Ben: Sgladten. (Sm Gloss. Chanc. beim 
it Colleot. etym. I, 46.) 
Ban En NR nu 
jebigun, es 
ba Berftand 55 ee 
* Mannsioll. 


taheme! —* fur luderliche, 
. Eine er ende Mannsleüte, wie 


Sin Schimpfname ift für lüber: 
a —* verheitathete Weibsbilder 
Stände, die an dem Ehemann nicht 
H — ———— iſt der 
prud dieſer a 

fer.” L Die Karbenbiftel, Dipsacas 
sum Z.. bie ungebaute, — 
Brrbiftel, Tuch» 0 auchkarde; it. bie 
täfende, D. fylvestris Grafichel 
Kat — ©. 87.) FAR wurde: 
Brei und Rraut — £ cardui Veneris 
“ en gegen Hundes 


—8— 
* — Felder, eo lage beim 
Bi it Au Ar bem Gloss. Chance, 
k Ra 
ei N Ba geringer Zelte. 
— Gne elle (Ravenöbergifhe Mund⸗ 
"er, J j — — 
2 Achli— Hi 
K lanert lang: % ka —— 3 
* Kr 


ae 20 ein —— 
Dose efr. Küäter. 
eigen) 
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Käklen. v. Dampfen, ſchwelen; befonberd von 
—— im Walde gelagt. Sauerland. ) 
Küär. [. Die Wahl. ofr. Köre, (Deds 


A0. Bun, ae han adv. Zurüds 
= een, — a 


RN "adj. un; Suärter, Comp. Kurzer. 
efr. Kort, förter. (Gauerland.) 
Küäter. [. Ein Kötter, ein Koflat, Heiner Aders 
— ¶Desgleichen. cfr. Kuader, Küötter. 
ſ. Eine aus Weiben geflochtene Fiſch⸗ 
mail Er, von Re Hol. Rud, Rib, 
e. 


— ber Närme im —X 


Hu Mel n, Buften, 
Tu rjathmig fein. "alles früft to 
en; tue Küdhen un Ho'eften 98 
an (Hamburger Lied vom Winter.) 
a a — Rame des Ackerſenfs. 
odil 
em. L ——z Wort für Kümmel. 
iR n Zu. — ſchweigſch Altmärt 
. L Kurbraun 
und Bommerfi — für ein Heines, ſchlectes 
— cfr. Kiffe 1, S. 118 wie man in Yan» 
9 Iprigt. Hol. Ruf. it. Sauerländifg« 
oa ed Wort für einen alten, abge 
tragenen Hut, eine ſchlechte Müge. Iial. Cula, 
Kütelgaan. [. Der Gödelhahn, Haushahn. 
(Gruben! gen.) 
ten Auiten, 


Küüten, Kuiljten. 
(Doppelte Biminutiofeem, in fouerlänbifer 
Mundart.) ſ. Ein Küdlein, ein junges 
YHühnden, fo lange es noch von der Mutter 
Y übt Hrt wird. Pommerſche Redendtrten: En 

uik mit eer Külen: Die Alte mit ben 
Jungen; eine Mutter mit an Kindchen. 
Wenn de Haan to 't Haun kümmt 
fünd de Külen vergäten: Beſucht ein 
Feine, Hausfreünd die Ehefrau ſeines 

ed ke diefe nicht an ihre Kinder! 
ter in bi gen ul ewen woll Kauten 


Risden — hige Menſchen werben 
ſchon beim —5— —* 
was en dull Küken: Der war ein ruchioſer 


Yurze Fr ode ar zu kurze trägt. 
% beit, ad wenn je fm h 


& 
thut ganz fromm und unfhulbig. D’erns 
haüden un Külen möten, fall ber 
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Dümel fülmft verbreiten, brüdt die 
Schwierigkeit aus, Mädchen, felbft im jugend» 
lihen Alter, auf dem Pfade der Tugend zu 
hüten. (Dähnert S.259. Schambad ©. 115. 
low &.315.) Se hebbt nid Kind no 
Küken: Sie haben nit Kind noch Kegel, 
keine Leibed-Exben; it. jie Ieben ohne Sorgen, 
ebenjo jagt auch der Engländer: Nor Child 
nor Chiken; denn legtered Wort ift unier 
Küten. Der Ditfriefe jagt: Kinner un 
Küfeneier, im verädilihen Sinn Kinds: 
töpfe, de nod nig bröge adter de 
Doren fünd, um bie vorlaute Sugenb zu 
bezeichnen. (Stürenburg S. 850.) — Wachter 
Ka unfer ort Ber vom Angelſ. Coc, wa 
Ein Hahn; Friſch aber von dem obf. 
Bar tülen, lebendig machen, gebären, er⸗ 
kukken: Audbrüten, melde zu unferm Duid, 
queten Aheren it. Ein Schmeichelwort für 
ined Kind, namentlih Reſtküke n. Go 
fagt man Dat i8 miin Neftlüten: Das 
ift mein letztgebornes Kind, einer Mutter 
oft das liebſte, weil fie mit bemfelben bie 
meifte Mühe hat und zu tändeln liebt. Gin 
Bollgreim, den man auch ald Wiegenlied 
fingen hört, lautet: D Mober, o Mobder, 
min Küfen iß dood! har it miin Külen 
wat eten genen, fo weer miin Kürken 
bi Lewen leven, o Moder, o Mobder, 
miin Küten i8 dood! (Schüge IL, 362, 868.) 
it. Ein Feiterftübchen, beffen ala Submärmer 
gs die Weiber im Winter während bes 
ichenbefugß bebienen. it. Der Zapfen 
oder Drehflüffel im Hahn vor eine Wein-, 
Biertonne ic. it. Ein Klumpchen teoden 
—— Raſenſchleims bei Heinen Kindern, 
(Brem. W. 8. II, 769. Danneil ©. 119.) 
it. Iſt Külen eine Heine Eiterblafe, wofür 
man in Dänabrüd auch Stippe fagt 
(Strodtmann S. 117), wogegen man in 
Dftfriesland darunter einen förmlichen Eiter⸗ 
got, bezw. Eiterflod verſteht. (Stürenburg 
©, 127.) Hol. auiten, Kultentje. Dän. Aylling 
Shwer. Aydling. Angelf, Gicen. Engl. Chiken. 
Kütendblaume. [. Grubenhagenſcher Rame ae 
—— Pflanze, ohne nähere Bes 


Räfendeei,- —seif, £. Eins mit Hönerdeef I, 728: 
Der Raubvogel, der den Hühnern, jungen 
und alten, nadftellt, Astar (Cuv.) palum- 
barius Z., Hühnerweihe. Hol. Auitenbief. 

Külentopp. [. Ein körperlich weichlicher —8 
der für jede Suftueränberung empfindlid ii 
dem felbft ber kleinſte Samen unerträglid) 
iR. it. ee von Me: mitt. (Strobt: 
mann ©. 117.) 

Kütenterv. [. Ein runder löcherigt gefioßtene: 
Korb, unter welchem man eine © ude mit 
ihren Kleinen einſperrt. Wenn be Simmel 
infallt, fo trige wi enen grooten 
Kikenkorv: Wie wenn der en einfiele! 
antwortet man in Bremen T, 769) 
Dem; “X der — — melde 
un nd. 

Kütentömel. L. — — Name des 

Thymians, Thymus flanzengattung 

aus der Familie ber Labiaten, und zwar beB 
emeinen Feldthymians, Feldpolei, Huendels, 

Mh. Serpyllam L., ben man a de wille 

(Shambad ©. 117.) 

Gänjebiftel,, — 


Timigan nennt. 
er. L. Die 













benhagenjhe Mundart.) 

Käterli Aint. — hieß im Volks 
eine © jeidemünge, weldjeehebem i in Po 
Nügen in Umlauf war (Dähnert ©. 
muthmaßlid wegen bes Greifentopfe, 
darauf ausgeprägt war. 

Kütcrüfä. L Bi ahnengeſchrei (Meilenb: 
Der Haushahn ſelbſt. (Altar) Bei i 
— leiern die ey — Sinafı 

rans, Kat 


der —* Löwenzahn, Butterblume. ( 


f innt HT Side, is fo laar a 
Ei 


üterü aranı wobei 
oden. it. Wenn der 9 


ahns 

Kü Ei —— adj. Kühl. (Weſtfalen. 

Külbewern, ed v. Bor Kälte bei 
giltten, Grubenh 
Killde, Kulle Ruälde, er fe. [. Die Kälte, 
Froft, die Kühle, in allen Bedeütungen 
aud als Gegenſatz zu einem —— de 
Et is 'ne bitterlige Külde: Es 
fivenger Froſt. In bilbfiher Bebeiktung hei 
'ttümmt em an mit Sitten — 
at mit einem Mal darauf! cfr. KRööln 

de. 

Külden, kullen. v. Kälten, kalt machen 
tulbet an de Föte: Das macht die 5 
kalt. De Teene füllet mi, jagt man ı 
bem Gefühl der Kälte in den Yähnen, ei; 
eigenthümlihen Art bes BZahnmehs. 
Uutlülden: Kalt werden. De Stuu 
u Ang SHE Die Stube iR fo a 


ade sh Kal. L Cine Keüle; Kolbe. it D 
„am vierfüß 
hier überhaupt; it. bie am 
vieh. Spotineife auch von vienſchen gebram 
e tummt mit de PlumpsKüle: 
Ipriht Einen mit Grobheiten an; fällt ı 
der Thüre ins Haus. e lübet mit 
ee Küle, brüdt das Nämlihe — 
de tann be Külen nig fort Ieven; 
Ku fehr lan gm. it. Ein Stößel Bar. 

Ein Etöper zum Mörfer. cfr. & 


ade. v. Relen, von Bienen Wachs eintrag 
ebraudt. 
Külennardig. adj. adv. Nach Art einer Keil 
teülenförmig. 
Külenhöörner, —hüfrn. [. pl. Schmetter! 
deren Fühler mit Bunde oder zuſam 
ae Keüle, wie alle ehien und 
Fapfalter, Papilionidae und Hesperi 
pn? Theil aud die Wbendfalter, Crepası 


Käüling. L. Pommerſcher Rame eines Fiſche 
u den Weißfiſchen und Sühmwaflerfiihen a 
Vürig, lebt in Flüffen, Hat einen diden Ko: 
unb eben folhen Leib, unb größere don 





Kühfkeert. 


ver Band. Hartfopp und Rerfling 
mb andere Remen, die man biefem Fiſche 
Sommern gibt. (Bilom &. 315.) 

[. Der Wächter bei den Erben im 

wenn fie Schoten angefegt haben. 
„db tie Ye Rufe, a Ya 
‚m Bange ol nn, namentlid bei 
| Raãdchen. Küülten in n' ra 
Bee Sinn: Heiterer Sinn, eben fo 
iten inne Ballen, Schelm in 'n 
Betten, fagt man von einem aufgewedten, 
Radchen. it. In Küülten fpelen 
man Kaaben mit Schnelltügelgen nad 
ix der Erde gemachten Gruben werfen. 
, — Pag. ¶ Die aus der Laiche her⸗ 
ochene Brut der Froſche; ein junger 
) ber noch den Schwanz hat, Staulquabbe. 
Reerl ad 'n Küfltropp: Ein Heiner 
ig wit großem Kopf. it. Berfteht man 
Rüültropp das, was der Aberglaube 
alg, nennt. (Pommern) Bon Kuul, 

, worir fich die Froſchbrui aufhält. 









ah Franz. Cal. Sat. Calus, der Hintere, 
h ten. v. Flüſſigkeiten fo ftart 


im cfr. Kullern, turrein. (Des: 


‚L Mlyen. pl. Umeifes Dbſt. it. Ein 
lage. Rann hei fin Külpen oder 
en nig updaun: Sann er feine 
ge, fine Ölogs Augen nicht aufreigen? 
8 9.) efr. Kolpoge S. 202, Aulpen 


\. Anglogen, anflieren. (Metlenburg.) 
Der dei. (Ravenöberg.) 
£ Der Rolbenweizen; der Dinkel, 
, Triticum Spelta Z,, gewöhnlich 
*äölweite genannt; zur Familie ber 
(Orubenhagen, wo er gebaut wird, 
Wen im Splattd. Gpradgebiet; der 
iR vorzugsweife eine füddeit he Frucht.) 
Wem, käme, adj. adv. Matt; 'mag 
Michi und Lebenäträften, leibenb, fränt, 
—T— rüftig; it. kummerlich, von 
er und Thieren gebenust. He füt 
want: Gr fieht Ieibend, Hinfälig aus. 
!s Rog ojfig kanm, heißt es von 
der nach hwerer Krankheit zu genefen 
gr e fteilt fit fo MW’em an: 
wet, old fönne er nicht mehr fort. De 
k t Barden Tühm, fagt man, wenn 
nn sit mehr fhmimmen können, 
ie "fangen, auf dem Rüden zu treiben, 
1* man fie nicht lange lebendig 
Keen Et geit be &i’en fo füme: 
Wr den Leiten jo Kimmerfich. — Diefes 
| be 'em mar aud) die vebeutung ſid nend, 
| "biegt ft den übrigen beütfjen Mund: 
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arten abhanden gekammen. Dod Haben bie 
Hochdeutſchen nod) die abgeleiteten Kummer 
und Taum, und die Holländer krijmen, 
ellfzen, Tagen, davon behalten. Beim 
fried ift Yumen aud feüfzen und Hagen, 
und fumig, beim Notfer humig, krant 
ſchwach Gb. ‚Rab. Mauri, Shumunga, 
Klage, querimonia. Gloss. Pez. Ehumiga, 
fractus. Tatian c. L. 2: truog unfa 
cumida, er trug unfere Krankheiten. Griech. 
zaweıy, weg und krank ſein. Wachter 
meint auch, Kiem, Kaam ober Raum, 
er ſchreibt) fei von Küm, tüüm abzu⸗ 
eiten, als eine figürliche Bebelltung, da 
Kiem gleichſam die Krankheit oder ben 
Pebter Hier Saden bebeütet. Dold un 
üdm: Alt und ſchwach. (Brem. W. 8. 
II 893.) it. In Ditmarſchen ift Züm ſittſam, 
fſtill, beſcheiden. So tm weſen ad ’ne 
Bumfen, im Effen und Reden jungferlich 
efheiden thun. Se trellet den Hund 
o füm. (Ebenda VI, 158.) 
men. v. Kränfeln, träntlich fein. (Mekfendurg.) 
Kümmel. [. Name eines beliebten Schnappfes. 
Vie lautet die Mehrzahl von Kümmel? 
Antwort: Doppellümmel! (Schalt 1879, 
©. 807.) Kümmel:Anis tönen die Gloden 
der Spittelkirche (ber gi italfiche St. 
Gertraud in Berlin, am nfan e ber Leips 
äigerftraße beim Spittel:, pitalmarft). 
Kümmeltürle: Ein Philifter. (Richtige 
Berliner ©. 45.) 
Kümmerlint. [. Ein verlümmertes Thier. 
Grafſch. Mar.) 
Kümmern. v. Sorgen maden; ih küummern. 
Kümpel. [. Ein Tümpel, tiefes ftehendes Wafler. 
R A art nn. u Kirn 
mftig, ig. adj. adv. Künftig. (Rom: 
Fa! Brad Rumftig S. 283. Pr Difried 
kum tig, Wilieram cumftil, Rotker 


au mftig. 

Kühn. [. Ein Kaninchenfell, beſonders in be: 
Sprade der Kürfchner. Küünröggen ift 
bei ihnen bad Rüdenfel, Kdünmwamme 
dad Bauchfell eines Kaninchens; das Kühn 
Ka rl Bebeütung auch den Hocveütigen 
elaufig 
län. adj. adv. Kühn, keine Gefahr und leine 
Einſchrankung jheiend, und in dieſer Fertig: 
teit gegründet. Beim Otfried, mo es auch 
tapfer bebeiltet, huan, beim Rotler don, 
in bem alten Gedicht auf den heil. Anno 
cin, beim Hornet huen. Angell.Gon, Coone, 
scene Schwe. Ron, tyne, wo e8 aber aud jur fdnell, 
rafh, geibmwind, gebraudt wird; bagegen im SBlänb. 
tiän, faul, träge bedrütet. 

Künbig, lünnig. adj. adv. Kundig; Kenntniß 
abenb von einer Sade. Dat Gor is al 
Ünnig: Das Kind Hat ſchon recht viel 
Zerftand, it. Belannt, angefehen. it, Geſchickt: 
De id jo fündig, fest man von einem Arzt, 
der die Ratur und den Sig einer Krankheit 
fofort ertennt. He is 'n fündig Mann: 
Er ift ein Mann, der 'was weiß, ber ſelbſt 
Bauberfünfte zu treiben und eben fo die von 
nberen geübte zu erfennen vermag. it. Einer, 
der allgemein befaunt, der angefehen ift. 
Dän. Eyndig. Sgwed. tunno 

Kündigen, Fünnigen. v. Vertunden, ankun · 
digen, kund maden, anzeigen; tünbigen. 
Se fünd al Fündigt, fagt man ftatt af⸗ 
tünnigt, I, 26: Das Brautpaar ift ſchon 
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aufgeboten, — durch Aushang im Standesamt, 
bezw. von ber Kanzel, was Lehtered für 
jejenigen noch geſchleht, die es aus Eitelleit 
nicht Hr genügend erachten im Außhang: 
Kaften des Civil» Pafterd I, 289 verfündigt 
u werden. — it. In der Stat. Brem. 80 
jenes: So watein Rann Rövern offte 
even afjaget, dat ſchall he kündigen 
Sangeigen bem Bagebe und dem Rabe. 
it. Borladen, fordern, citiren, vor das Polizei⸗ 
amt, vor Gericht; it. ehedem aud zum Hofes 
dienſt beftellen. — In beiden Bedeütungen 
nur noch hie und ba im Gebraude. Hcländ. 
Konbigen. it. Für gültig erflären, von nel 
gemüngtem Gelbe. Lapp. Beige, S. 78: 
o wenne vnffe here gelt fleyt, is it 
denne alfo gut van fuluere, alfo yt 
“van rechte wefen fcall, fo tundeghet 
it de rab gesne vnde jo nympt ment 
gerne 38 it auer fo gut nit, fo ne 
unbeghet it die rad nidt, Jo en 
nympi des nement. . 112: 
Alfo nu die rad en fcot ghelunbeget 
bebbe den vangenen 2c.: Um bad Löfes 
eld für die Gefangenen dem Grafen von 
dena zahlen zu lönnen, mußte geihoßt, eine 
mögenäfteler, außgel rieben und erlegt 
werben. (Brem. W. B. VI, 159.) 
Kündlel. adv. Kund, tundlich. (Ditfriel. & R. 


©. 66. 

Küune. ? Geſchlecht, Verwandſchaft. Se heit 
nig Kind — Künne: Sie hat 
Kinder noch Anverwandten. De kummt 
mit Kind un KRünne: Er kommt mit der 
ganzen Familte. (Bommern.) Offenbar ver: 
wandt mit Aunte S. 287. Och. Kunne. 

Künnele. [. Das Bohnenkraut. cfr. Köln S. 220. 

Künftler. [. Wie im Hodd.: Ein Künftler. 

Kübel, Kücdel, Küöttel. I. Der Robapfel, ein 

artes Ererement von Menſchen und Thieren. 
Graffchaften Hart und Ravendberg.) cfr. 
ötel, ©. 228. 

Küdtter. [. Eins mit Kötter ©. 229, nad) 
ae aeidem Grunbbefg, beym, ein Räder 
mit geringem Grunbbefig, bezw. ein h 
ofr. Kllabder, Küäter. 

Küdtterije. L. Die Wirthſchaft eines Küdtters, 
Kötters; Gegenfas von Buurhof, Bauerhof. 
(Seafig, Bart. Röppen ©. 86. 

Küp. L. Ein Überbau, Schrant über der Keller- 
thür. (Rauenäberg, ellinghaus ©. 136.) 
Kup, Kupe. L Eine , ein Kübel, ein großer 

renn: und Brau:Bottig, ein großer el. 
Brofüpe, ein Braufeflel; Blaufüpe, bei 
den Zärbern ber große Keſſel für bie blaue 
rbe; ERICH pe, worin man Yleiih 
nfalt; Swiintüpe, darin man bie Schweine 
brüget, um bie Borften abzufragen. cfr. Kope 

©. 305, Küven f. unten. cfr. Kiip S 128. 

Wozu aud bad Sprigmwort gehört: Wenn 

de arme Mann nitls hebben fall, 

denn verlüft & dot Brood unt de 

Küpe, Ripe: er vom Ecidfal zum Uns 

gluck ——— iſt, dem will miges gelingen, 


dem fi au fehl. it. Butt 2 ine 
vieredig Jangliche Küpe mit Dedel (rem. 
®. 8. II, 899, V, Schüge II, 867.) 


vd binden ode: 
IE Sımmen bei Wehten erleiden, wahe 


man bei den Wählern berumgehen muß, mie | 








Kürmeln, 


Böttiger um 
er er. Bas 


He. ie 
u. e 
id (von den Kandidaten in Rom) bei den 


in der Grafihaft Mark, zu Bodum, 
eit gene 8 
de angehört 
der Heildlehr-Berkünbigung, 
Tenntniffes, geftellt hat. Het. Ruiper. 
Inpern. v. 


wtf. ion den 
ek 


’ n 
andwert treiben, ein Küper fein. 
dat Küpern: Er lernt bad 
He tüpert: Er verfertigt Faſſer, Te 
um Dandelsgebrauch. 
Kubei. 


Berg, 
eigſche Berglande.) 


pi . r 
—— — 
£. Ein Heines, zweirabriges 


(Kurbraun! 
pwäppe. I. 


55 
Alles zu ſich fteden. 
n lebdernen Küpfall verwaren: 
peiſe aufeflen. cfr. Kippſalt S. 19. 
Kür. L Luft, Feöhligleit 33 't en 
Wird es da Luftig hergehen? z 
Kür. L. Eins mit Köre ©. 298: Die fl 
it. Borbem: Gejeg, Willlüre. 
— — ar — — kören & 
prechen, laudern. 
Wählen, bezw. vie Baht beftätigen. (' 
haft Marl. Köppen ©. 36) 
jehen, zielen, mit halb zug: en 
Sigentti fi fein Biel au M, 
wählen. N tesland. Gtürendurg ©. 
Küren. [. pl. Heitere, iuſtige, fer und 
bafte Einfälle, Grillen, Xaunen. Be 
dat vor bulle Küren: Was find 
munderlihe Einfälle, oder Anihläge” 
wid Fran). Oapriees. it. Art und Seife 
Sehen, Manieren. Em heeb’ jößel! 
HE ak mine Ber 
ren: Man nicht viel 
von biefen neilern Weltmanieren. (sort 
Wundari der Inſel St lg 1,4) 
Kürenmater. 1. Ein Wigbolb, der feine Ju 
mit luftigen Ginfällen unterhält, en U 


5 wun 
Richey, Id. Hamb.) und des 
ergebende Wort leitet von 1 
ven, wählen, ab; warum lieber 
Brem. M. ®. II, 899, Hinzu, von dem 
turen ©. 288 (wollen ıc.), das auf " 
türen vorlommt? _ greiltd find 
örter verwandt. it. Luftig, fhert, {rel 


. surleuz. 
Kürtunte. L. Cine vebfeli fon, weibl 
Sin = malen * 
art. | 
Pr ui — Kr man vom 4 


[ 
d Shreien ber Kinber; fi 
das She Don dem len Yan 


den fmeidjeinden Santen der Beinen # 
gebraucht. 





Kllric. 
—e 
eg Fr ie nr wagen 
A intern mit den X: 
* Bir, ( — mit den Augen. 


—— ins is en vet a a Pac 
fd) ar türjamen ann A x 
kan. Qudfe. V, 68. 

1 urnier. De 


Eine Bla, fe, it 
bite full de Karl ners 
Mad Borbredt. Ebendafeldft 
. adv. Keuſch. Gin Wort, ort, wels 
ehedem in weiterer Bebeitung als jept 
wer, indem es für mäßig, beſcheiden 
. wurde. Beim Kero ii 













jun. 2, an as, und 
reiben, welde 
et hat. 


RR, vom Jelde. enn 
jeggi Züfs Haanel fo meent me de 
er alle: m nennt nur Einen und 
hm Iujammen. (Strodtmann &. 120. 


) 
: . 6 7 
7 ie ur Rube bringen, in bier 
hung — mit Kuſch, couche, 
 £ Die —— ehe 2 it Bio blos 
% at, jonde: 


— u größte 


} — —— * des —ãx der —* — 


3 —X — 
—— Im Dönabrüder 
— an ſich. ( Strodtmann 


I bi Are cfr. Keſel ©. 115; Rlapps 
En u Sat, Steel, im 
in 45 
2 , gab ber Sa: 

— it Der Taumel. 
Kofi wo bie Haare 


und Lin! 
Re tensen, [. gi Heined Gebüf u 
* re in Rreikform. 


\ m — Wirbel, eg im * 


F rg im Safe, no 
v. Eins * leſeln ©. 115: 


—S — —— 
Kun, tab un, tummeln. 
— met ſil to Lüfeln: Sie weiß fi in 
"hand, Wirieriug) IL BB. 
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äften zu tummeln, und Aues raſch 

ind ds Bert Ah eig (Richey, 

5 Dahnert S. Sale II, 867.) 

k Sagt man vom den im iegenben 
en Dat fe füfeln. 7 


Küßt. 


bien ax Gen und vornehmli an 


freifteßenben Biehengebaüben zu bilden t. 

fr. und wans. 
Rüfen, Köffe, aa. Ta * im deutſchen: 
— a. 


Küflen, Kifi 
@lieder des mente lien Biere, ie 
täffen, Boſtkü ide Sit Frl z En 
ifter zu allerlei fonftigem Behuf: Natel: 
frY en, Reijtüflen; ande, Krübder: 
tö tölle 2. ae Be Eambentoieget Kein: =! mittel, 
on 3 On eina, 


aan —— —*8 Ih Einen Ruf geben. 
Buffen, a im Dtfrieb “ Im 
beim Notler Hußen. Dän. und Sqwed 
Angelf. enffan. Engl. Kiss. Grich. —— 
Küffenbüre. ſ. Der Über ug eines Ko iflens, 


— 

— Dffeiedtan .) Hal. Ruffentie. 
Küfsjes. [. Gin Gäulgehülfe Dim von 
, Küfter, in — Eigenſchaft als 
Schullehrer. 
Käfte. [. Bi : 
der See gelegene T eii eines Landes, das 
Seeufer mit einem 


J Weklenburgi 
ae 3 — 


ai, 73 ex Bapfen der Goniferen. cofr. Keen⸗ 


——* L Der Kuſtenfahrer, kleinere 
ahrzeüge, welche nur an ber Küſte bins 
jahren, die auf der Rorbien, meift hollandiſchen 
äfen angehörend, bei ihrem geringen Tief⸗ 
jange ne bie Watten fahren fünnen, und 
ER leiht auf die hohe See wagen. 

Dong ren Zranı. Cabolier, valascau qui 


gifeameie La Die auſtenwache, melı 
Art iR: Finanzwache, zur RB — 
— —— und militärif ache, 
welche an der Küfte gehalten wird, wenn 
en — Einfall beforgt wird. engl 
Garde de la cdte. 
— L "Eine tiefe Lade, ein Bedtel, it Der 
Sad “an einem Fiſchnetz. (Grafſch. Marl. 


Küät, Räte, Kt. L. Das Eingeweide, bie 
een, infonder! ie lden, 
Rierfüf vom ieh, von en, 
Krebſen u. d. I it. Die Unteinigleit in den 
Gedärmen. Pi de Alte fa (mit Fußen 
treten), bat Di de Küte jett uut 'n 

als beruuter gaan, ift eine ber ärı 
obformeln, beten ber 
Bei bedient. it. Bebelitete das 


e —— 


leiſch, wie aus den noch 
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Hol. Auijte, das Eingeweide, beſondert der Bogen ber Ben Kuochenl gehdrigen. 
Tue. Din Aösht. Egiwed. Adtt, Sieh. it, Der gen 5 
ter, einer Wunbe, eined Geſchwurs. —— Ian: * 
gäät. L — Kg ie — Nild, chanco. beim I Co! —— 5 ni 
männlicher Same; N n Rogen, weiblider tuthen, (ölagten, Kuther. ein Schic 
a —— | ee Tmiten, bi Siit fmiten: d 


Käht, Küte. L Die Base, infonderheit wenn | Gegenftand, Stein, fo werfen, daß man 
Rleifchig, Me Bet if. Eu Küte in be sm sg art mol fo 
en re ed dat Riat un Itin Küteräuud, —lawen. Pre 
Küten: Sieh’ einmal das Rädchen, was eö movon in 9 gamsu auch ber Wall, on, 
für Marke mi — jest, men F Dei Fr He Sal 
en und am Nie ein. pricht man 
= ber Beat! Ciderftebt, Sledwig; unb — — —E Küter 
Sit af, ber niet, * ER Sol Rnite | gitig, adj. air. Siten, ſaul, eiterid. (f 
Kütebüten tätsiten, — en. v. Huf uner- | onen. Se enDurg. | 
audi, {n ungiemlicher Weife Etwas en: all Retna Name des Aderi 


heuptfäglih von Rindern gefagt, wenn | gäätjen. v. Thiergebärme veinigen, Be 
h 


au ftand, Rüter 
Stetin und 


ihre Heinen Habſeligkeiten ohe aubnip 
E en vertaufhen. it. Bon Erwachſenen See Seeger er Bi: 
— Ducäiteierei treiben, betrügen. der Nebenbeveitung des Unehren 


remen, Hambur olftein, 
— jede ) ofr. Biken, Bulgen Betri eri gen, Tadfend. Same. Arc 


778, Hütten, Küt, Taltpe ıc., ift mol Kühtleiwi. T- Eine Srauendperfon 
as beiden Gtammmörter. ie Tauſchhandel treibt, it. 


—büteri Ein Tauſ H, 
wobei einer —* —X benadt mi — * ia goche 
betrogen wird; daher auch Durchftecherei, Qutten. v. Eind mit kutebuten: Ohne Cıh 


Kätelbant. ſ. Tleiſchbank. Beſonders heißt in Vocab. Theuthon. Euybem: 
der Stadt Bremen alfo die Steinbank an der Gioffar hat daB alte —— 
Mauer des Maritd. (Br. W. 8. II, 902.) und Zuden in berielbe: 

Küten. v. Dem Bieh ben Vauch auffneiden, Kant oder Kut, der Tauſch. Seh 
inne | „dat Se Bimar —— 

f: ine junge Hub, eine Färſe 
Seeſſen (Senien) under de Franzojen | Küfitfen. v. en) ade von ben 













quemen, wi wollen baarunder Tüten! dann aber aud) von dem nachahmendes 
sübmte und prahlte ein Bauer im Bremer des Dumentüdtfers, Gehen 
Zanbei Beweis, daß auch das Deütice Land- —jühter®, der die eigenen Tauben 


vol die Senje ald Waffe zu gebrauden ober auch mol fremde zu fangen fudt 
verfieht, wie dad militärifh_ abgerichtete mas von ubentiehhabern nit für Diehl 
Landvolk im Bolatenlande, in Ermangelung „gefehen mid! (Grubenhagen.) 
des Schießgewehrs, fie in feinen von Pfaffen pl. Kommt in ber, in Kiel imd 
und Junkern e Seren —— — gegen elaüfigen Redensart vor: e heit 
bie rehtmäßige teit und Regierung dei ’n Kopp: Er geht mit Intriguen 
Landes — Ranken um. 

Nuter, Kuter. [. Ein Sa ter; efr. Rnafen: | Aävel, Küwen, Kuwen. L Ein Kübel, 3 
Yauet & 169, 170, 10 bie Bebeitung näher Überhaupt ein bald großes, bafd Lid 
erllart ift. Sept nennt man einen Fleiſcher bölgernes Seläh, wet a .. Ü ee 
= im verädtlichen Sinne einen Küter. m Behälter bi 

In Stetin wohnten ehedem biefe Haus» Kaifgen Dingen —— —— “ 
—— ꝛc. in einer Straße sufammen, in tümen, Water, ajgtäven, # 
üterftrade, bie ihren Namen feit dem tüwen, ein Mitqtübel ‚in den Hindr 
Januar 1857 in Helmarktäftraße Air molten wird. efr. Rüpe. Unget. ante 4 
biuc, vielleiht Fütebüten müflen. —X Koeve, Kive. 
Geidiäte von Gtetin I, 284. Rüwel. L. Emm Hlcimes Meob, it Ein Ib) 
fund iſt aud eine Pre ei von * nicht ** Vrod aus Roggen: 
Dähnert S. 261 glaubt, daß fie ehedem (Altmart.) 











| 

2. 1. Ein Koffer mit flachem Decel. Hett bes: 3 Borbeobt im Piel 
mi bod Eifer, — ander Ne N ; 
be NReerfhuumpipen würre ut Gnee | Lan. [. Der labemaktii Br te A 
drennt, un de leeme Gobb harr left | Webeftuhls. it Lin Cu) ii 
Faffelabend bi fe op'n Bobden feten | en; aen, bes auf Dem Grunde 
op de La un harr man en Veen bett. , vefen Gebrauch aber wa ber des uaer 


Zaban. 


ietnıng verbuten Tötebelle. Ber: 
wex mit 2abe; —8 ſtfries⸗ 


1. Cin —— ut * frägen 


hfenen, 
— "ein Kind Per Berg (Pommern. 
a. 4) 'n groten Laban! So 


iefe und ber Riederſachſe 











liner ein großer, Bob 
fe . — * ©. 18%. 
t Berl. ©. 46. Brem. ®. 8. III, ve) 
Labber. Reitestambriid: 


L. Die Hangelippe. it. Die Lippe und 
Bund überhaupt. cfr. Flabbe 466. 
an ibn Dog eend in be Zadbe! 
t der Richt. Berl. ©. 46 Deimjenigen, 
am rg Schwãtzer eins aufd — 


—* ** ige rg eine Bewoh ⸗ 
des hohen Ror! die im ou 
es unjere Küftenmeere beſucht. 


. L Ein Tuch, welches — vor⸗ 
em wird, bamit fie fid beim Effen und 
nicht die Kleider bi Teen. (Dönabrüd. 
tmann S. 120.) 


In alberner Weile verliebt 
Dönabrä. Strodbtmann ©. 120.) 


chwat⸗ Mit: 

pas lsten, — Latt, lötr, 

engen. (Deögleiden.) 

v. Lecken, berum lecken. Dat Kind 

Int = ladbet — at 
: ind t 

— nur an der Mutterb en, 


Bebeltung. Bremen jagt 
— — > ne A a 
Em. 4 e Labbei i 
Vereide. — Bur 
chd 
&w, an Vocab. Theuthon. gebbe: ed te 
in, föffeln, procari, und 


an: Dide Lippe, —W * 


5* —— jum, labeo, 
m . ma 
in deſen Borte Bauen unb 1, 


l — — — — ‚wie 





uuhnegen. 


Labreftt. 





Labrakts. 200 


©. 264. Süße III, 8.) Anml. Labbian, lap⸗ 
vian. 1 Lep- — Zaffan, laffen —— 
Boxh, SA Lapper, leden wie 

Hunde, —2 vid 5, linetus. 


gabberbaan, —baantje. [. Der Laberdan, ein 


Lobben: Große Stodfifche. 
— die nee, Sg mannstof, 


b6 kr 


gelataener. Rabeljau ober Stodfif M Voab, 


labberbaen bei de 
Eng. 


us — —— — £. Ein zu ed 


Küffen, von Brauts unb jungen 
— — in —— — auch in 


Bee oe de Io —5 


don % mad; fchlaff. 
to labbrig: Die Speiſe ift mir zu weichlich 

Idi gem gefalgen. ne lansrige 
Sopp: Eine dünne, t gefettete und 
geſaizene, daher unſchm e Sup 


&n —— Keerl: Ein Zin [te Beten! 
Geafläch Da Bart lamri !ömie ne 
— (Köppen ©. om * 


in der Seemannsſptauche: 
"mn Erna. gm Ene labberne Ar 
ni e: Ein —* Wind, der daB Gegels 
Ichiff nur mäßig vorwärts treibt. 
rm. v. Srequent. von labben, in ber Bes 
— leden Ir übermäßig lieben, kaſſen. 
onderheit jaugen. —— —— 
Zu ae 
eine für Geld gedungene Yrau, a * 
Woqnerin die ar * Jerg die, weil fie 
geihmollen find, das Kinb nicht kaun. 
In der — von ea — 
ver bern! un i 4 
a ve nf. Ehen - u ie 
in» un a en, we; ” 
m: segeln, die der Wind nur x * 
sanbe mi h v * en migt ou aufgebtäßt werben. 


deren. 


Bleu, linkiſ 
Denis; (Dinabe. ©; Strobtmann ©. Fr 
jabshaftig. adj. adv. Adern. (Dffriedland.) 
Saben. v. Soben. Herz Gobd, bi laben mi, 
= mi R Gott, did m ai 
ellenburg.) it. Laben, erquiden, mit Speii 
und Tranl. (Pommern) ofr. Lawen 
beet. adj. ‚Koma, 
unwohl. it. Zu nde gerichtet. 
mit dem Satein. — labi, Hinfallen, 
labefactus, geſchw a. In, Sagt auch 


fpiele, wenn Giner bes —E 


(ac m Spiel verloren bat, und bie böte 
Babten! 


jegen muß, die ex gewinnen mollte. 
L —bläber. pl. Der Wegerich, 
ee major, auch Ribblenblab re 


ur „ae Käje en, 
fen, rumen, der —* 22 


d eier 
EEE Ga, 


> L Der zone * ch, 5* 
er rax 
Tan Can seeheer icjer Balder unter 
gen. ; 
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Hol. Auijte, bad @ingetveibe, beſondert ber Bogen ber 
Bde. Din Kddnt. Emed. Kött, Bleiih- it. Der 
Eiter, einer Wunde, eine? Geſchwürs. 
Küht, L Same eines Fiſches Meltüht, Nil, 
männlicher Same; Körrttüüt, Rogen, weiblicher 
Same. (Dftfriesland.) HoQ.f.oben. Schwed. Awed. 
Angelf. Xioid. Gngl. Gud, Guta, 
a hie R er — wen 
e flei art iſt. He be ein de 
Bu: Er hat bide Fa fagt man in 
Bremen. Kiil ed dat Wiht un fiin 
Küten: Sieh’ einmal das Mädchen, was es 
für ſiarke waden hat! fagt man in ft: 
en und am Niederchein. Kutt ſpricht mar 
in des Landſchaft Ciderftel 


dt, Sledwig; und 
Kit auf ber Inſel Wangeroge, HL Knit: 
Dan. Rdb. Schweb. Adft, Je 





land Rueb, 

stütebüten, Lütbiten, Fütjebütjem.v. Auf v 
laubte, tn ungiemlicher Weife Eimas tar 
wird hauptfädlic von Kindern gejar 
fie ihre Heinen Habfeligfeiten ohne 1 
der ltern vertaufhen. it. Von 
gebraudjt: Durchſtecherei treibr 
(Niederfahien, Bremen, Ham! 
Bommern, Brandenburg.) ofr 























1, 273, tütlen, Kut, Tald . „zum 
_ der beiben Staummödrker 
Kütebüteree, —büterije. ‚ht, ober 
wobei einer ber Eau 
betrogen: mirb; de bes Brod, 
Betrugerei adgeſchnitten 
Kütelbant, I. Fle h 
ber Stadt Bre' Een, laden. IE 
Mauer bei ' * ber lad’ I 
5 Spottes werth. 
t ladet: Daß 
en. Baar Geld 


wenn er merkt, 


nicht anf Bord 


Ta68., 
R 5. — Be : 
„a Ausladend werih. — reife 


. ipögtifch lachen, I ein. — 
ala. efr, Grenen ], 
















in tee egem. 
ubban, didhe 
„auch 4 yahuEy , wo 
ye we rfagt. u. Ungeli. & vertriu 
nie ſ. Die Lacherlichtkeit. it. Etwas 


\ wregende® 
——— Sin männtide, und Ladıtrine, £. 
eidiine Werion, die über Richt und 
ine Tahti {n verähtligern Sinne 


ht. F 
te Bachındve die gemeine graue 
EN Pe in EIS E 
a auf und im 
mer De dien Geetüften. (Gilom 


Dergmeien übliche Längen: 

g einem Klafter, einer Länge von 
urch dad Metre verbrängt! 

Tach weihe, Thurmfalte. ( Silow 





— 





je 8 
ya # 
PR 


@ 


or 
—RB 


ns deim 


Yoab 


ub“t Sin 


Zea. 


I 
u den Knochenhauy⸗ ms. ( 
Bopnplag eweier ‚1. 
einem Zweifel, ⸗ eichnung 
chauc. beim zartigen 
tuthen, ſchl⸗ verwandi 
Soll Kutiter hla di 9a 
sie Itfrief. led 
ei ) 
mr .n, müßig 4 
ala r 
Küter Kiftenfi 
r ‚ eine Traube, 
m, Bäide 
‚ven bienend,| 
Gebraud, w 
iebenfarbig a 
t & 
o fhöner! So 
indvoits. it tı 


as iter und 

ent. it u — 
nden, | 
fonftigen Bermö, 
er; it 


nr 
ie Ihrigen 
fie der Anftalt 
Te en, n 
räbni 

eine ſog. Sterbetafle. gauh 
Altona eine Geielihaft, die wegen 

die abhält, durch die Run 
verbächtig madt, denn bat id nee, 
Lade! heißt & viel Be Re 

— Wort dadt 


Im 
un . 
Bremen bejeihnet man die 
communio bonorum, 
wut de Kif in be 
rn und von einer 
cur sis A wennie 
is fo . D 
— Rd 
are 
Bade, Zac. 1. Gin Res, — 
junger Zweig von Balmen., 
an einem Dbftbaume. 
Hamburg ſpricht man aat, 
Theuth. hat Zaite. De) 
mit Latte, meldeb aufe Im 
. ua ——22 2 


talır Hije Baden na DM 





ven. ©. 9.111,83. 
Id. Hamb. 
Yngelf.gutanı: 


' "undart. 
‘ elſt 


mach ber 
St, Pr] zur 
ulm, 


zit ], 88; 
— für Ründung 


x. 
Ale verlabene Güter, zu 


—* 
e Geſel bei den Hand⸗ 
t fahrt die Gejellen- 





ie bie Au 


nee ft zu verwalten 
emäß 


—— wird. it. Bei Eifenbahnen, 
Handels hauſern ec. ein Beamter, 
Beladen ber Verladen 


loben, itten, 

Act aber, 1öb’, lab’t: Zadet, 

Od. Arg. "lathon. Aut 

Zadhunge, er 
son . 


labon; 
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Stammwort iſt, na 
keltiſche Lais. eine 
vor 't Redt laden: 

Gericht anzeigen, zur afung. iA nd 
büfte to ku e Yag laden: ch bi 
Du zu unſerer Diane haft ginge ‚aben. ” Dil 
Wagen — verſendende Waaren auf 

bezw. fie in ein Schiff bringen, ein 

Sa befradjten. Bildlich fagt man he Hett 

good laden, für: Er ift betrunfen. 3) Ein 

Gefhüg, ein Gewehr mit Pulver und Blei 

m Abfeießen verjehen. — Beladen. v. 

hei, dazu rufen, einladen, erbitten. Stat. 

p. U2 der Göttinger Ausgabe 1766: 

wor ein Man mit beradenen 

‚ofte mit beladhenen Brunden 

ı des anderen Were geit onbe ene 

rleit 2c.: Wenn Jemand mit Borfag, oder 

mit feinen bazu erbetenen, eingeladenen, 

Freunden, in eined Andern Sau ehe, und 

diefen fchlägt. (Brem. ®. I, B, 4 

Dähnert ©. 264.) Hol. Laden, ern Dän. 

za „labbda. un 
alle en — — ab Enge — — — 

Hlabdan. . Hlada. 

f. Ein Lehrling im Krämer: oder 

Ladengejchäft, der zugleih Laufburſche fein 

fr. Sabenjunge, 

Zobendeef, —beif, L Einer, der in dem Ver⸗ 
taufsftand eines Handelsmanns ftiehlt. 

Ladendener. [. Gin Ladenbiener, Rrämer:, 
Geſell; im en Deitis Commis! cfr. 
Laden! —V — men, zfmenget . 

Ladendiſch. jerlaufstiſch in einem 
ee ein Toonbanl, 

Ladenheer, —herr. [. Der Befiger eines Kauf⸗ 
ladens, ber Prinzipal; infonderheit, wenn 
das betreffende eihäft im eignen Haufe 
des Ladenherrn geführt wird. 


Wachter, das 
timme. 31 ſchall Di 
ch werde Dich dem 


Labenhingft. [. Spottname eined Labenbieners; 
efr. Zadenihörte, —ſwengel. 
Ladenholder. [. Der Inhaber eines Kaufladens, 


infofe jern ber Beihäftsraum miethweiſe beſeſſen 


gabenföber, —hö'er. [. Der Labenhüter, 
Wagare, die lange in einem Fr ed * 
ar oder gar feinen Naüfer findet. efı 


Sabenpumfer, —mamfell. L Die Berkaüferin in 
Raufladen, vornehmiih in einem 
Manufactur: , Pofamentiers, Weißwaaren⸗ 


Geſchaft ıc. 
Labeujung’. L Der Lehrling, meift aber ber 
Laufburſch' in einem Ladengeſchaft. 
—* child. (Das Schild an einem Krämer⸗ 
en. 
Ladenſi f. Die Schürze, meiſt von gr: 
gefärbter 2einwand, welde die Berlaüfer in 
Ihe Materials und aaren⸗Geſchaft 
vorbinden. it. erzhafte, bezw. möttiihe 
Benennung eines Ladendieners in dera 
Geſchaften — Roc im Anfang des 19. 
Sunberts durften die Apotheler-Lehrlinge ie 
rze niemals ablegen, feisk wenn 
im Auftrage ihres Lehrheren oder bes 
erften Proviford über bie Straße gehen 
mußten. t’ zu Tage würden bie 
Studiosi pharmacenthici ein ſcheles Geficht 
machen, wenn ed dem Principal einfallen 
——— alte Sitte wieder einführen zu 
mol 


800 Labſal. 


Rabfal. ſEin lappiſcher Menſch. (Kurbraun: 


Labundig er Lebenbig. (Richt. Berl. S. 46.) 
Rabı nn Aus dem Griech Außugiwdog : 
m Jirgarten. So bieß im Anfange bed 
Iäufenben —R u unbert3, und heißt wol noch 
0, ein 7 ed Thier artens bei — 
in befien manchfach — jenen Gängen 
und — man ſich ſchwer zurecht 


finden konnte 
PR £. Die Labysinthloralle, zu den 
Seeihwämmen, Shwammlorallen, Spon⸗ 
ien Bere. (Pommern, Gilow 848.) 
Bei — Inig, —ſuikt. [. Die Berfpectiignede 
In m weicher Familie der Schneden, Gı 


jebört fie (Des, 
aueh. eig Ta Theridium 


H alck., eine Heine toi Fr ie auf 
ihren Fäden in & jerum: a ende 
Spinne. (Deögleige: 

VLachbuuw. L Die La taube Dat Gör, dat 
18 'n Lahbuum, de lacht un hudelt 
ee to. (Deäglei ichen. 

Das Lachen, das einzelne Auflachen 

7— als auch das anhaltende Lachen. Et 
ell mi in ’t Lachen: ES reiste mic zum 

en; ed Fü mir ſehr lächerlis 
£D. L. Einer * immer. lat, ober 


eine Iäı nahe Miene t. 
BEL Be eines Laibes Vrod, 
ww 


- an —* ſchon in die Augen. Baar Geld 
ng 4 t der 8 fer, wenn er mi 
üfer bie Bun as Bien Bor 


rg — —— 
und — en X rg 55 — 
Ast: Mi ar dat — — nöger ad 
a sa Das nen u 1 r nn 
al it 2a ur r. * 
lachend. ofr. — Ha 
Lacherlich, des Ausla erth. — ri 


I Hl , Ipdi l 
Beimia en I iß 5 — udn ge 


608; 

gen 1 013 Fr gen. Din. See Eiwn. 

Wupadl. Hladan — Hluphan, bidb 

dan, hioß. Qngl Langh. Griec yaluzıy , wo 
Dad Brieh. YE dab MUfädf. u. Mugelf. & vertsitt. 


5 — — Lacherlichkeit. it. Etwas 
e 


.f. Ein fi , und Ladıtrine, 
are weißlie Berfon, ie über Nichts ie 
— on ht; in verächtlichem Sinne 


2 * Die Ladındve, die gemeine graue 
öve, hat ſchwarze Kopffedern, Hält fi im 
Sommer bei und auf jeen auf und im 

Bi an den füblihen Geelüften. (Gilow 


ſ. Das beim B Abliche La 
ee glei einem em 
Durch das Metre verdrängt! 
win £ Lachweihe, Thurmfalke. (Silow 


zen. L, Dasgeit, Blei, plumbum. Mktfie. San; 
Fa Ein Koffer. it. Gin einzelner Fenſter⸗ 


ade. | 


| ne) ET — 


ur Begeiäuung 
Iastigen 


Rad! 


PR ar Frei v, Laaj. 
ober oder Heiner Be 


Taftenartige a die * älter 
gteich zum Eigen bient. it. Der 
— on Bone im Er — hen | 
piere, des Po Pr 
der —— are 58 
Kaffe einer Handwe — nen nt Enen 
Lade krigen: an —— 
langen, = 
Die — einer — 
elbſt; zu einer Lade Halten, 


= # 
dwerkern di 

— ze 

—8 Ihri dus 


* on — Hs 
—5* en rigen die degen ber 


nd gta ma t, denn Yalıı ’'neıa 
* 55* Daß iſt eine 
afte, I f joffene 
pricht 


von im 


wird, die mag form — S 


Bremen bezeichnet man bie 
communio bonorum, bat Imi 
ne be air in de Btlebe, — 


— von einer Verſon, die 
3 I ns lab ——— 
Nie (Brem 3.8. I, 


— namen is. ( 
und Dan. Lane. 


Lade, 2a’ Schößling, Smı 
—* Soc = — wülber * 
ar einem DB Im Rorbfriesiandt 
ip —* —* Saat, Date; Vor 
Ei kalte, — Daß ** — 
—— * 


ale nije Leben abe La’en: 1 


Zabe. 


Ben treibt nee (Brem. W. B. II, 3. 
‚ Id. Hamb. 
©. 131.) Hol. 8oot. Anglij.gutan: 
adv. Gpät, in Navenäberger Mundart. 


L_Dad eiferne Band, vermittelft 
ber Deckel einer Lade mit biefer ver 


Won. [ - im Bunsbalı sum Berladen von 
0. [ "Das Boxiadungsſchreiben einer 
", einer —— werde is Die 

eine Kaufmanns über 


F ae uam, —* 
l Seemannd-Ausbrud für Mündung 


[. Frachtgeld > für verlabene Güter, zu 


1 'pe 
L e Gefell bei ben 








Scügeng 
* Dahächen zum Laden der Bemeire. 
L ine eiferne Kette, weiche zum 
L — mit Kraan 9, S. 287: Eine 


Des M iner Ladung Schieß⸗ 
ne —— je es 


ne ind, Gt Bei 
0 u offener Güterwagen deren Trag: 
wicht chritten werden tann. 


er Qunfe Ik. Derlenine Baer, 
i 

ws den Geſellen⸗ Laben, ufommen. 
a — 
Belsben der , bad Beriaden 


eine Hanbeläsmanns 

. ei * ns im Einzel⸗ 
ie lol he: fr. Laten. 

Wen, ion. v. 2 Ib. 1) Fordern, 


Dec F SE 
a * €, 
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Stammwort iſt, na a vielleicht das 
keltiſche Llais, eine 2338* 393 Di 
u: # * t laden: Ich werde er 

en, zur afung. Fruͤndli 
bare, —8 unfe Sag laden: ch 


Du —— * aft ginge! aden. 
en, ea * einen 


gen — für: Ri 
üg, ein Bench, * Be und Blei 
m Abſchießen laden. v. 
Seren dam aufen, — Stat. 
tad. er nen: Ausgabe 1766: 
&o Se ein Man mit beradenen 
Mode, ofte mit beladhenen Brunden 
an des anderen Were geit vnde ene 
fleit ꝛc.; Wenn Jemand mit Vorſatz ober 


Se ſchla si (rm. ®. 8. II, 8,4 


Hol. Laden, laaljen. Dän. 


. Ein Lehrling im Krämer: oder 
der zugleich Laufburſche jein 
mu  Sabeniunge, 
Sabendeef, - —beif. £ Einer, der in dem Ber- 


Geſell; im mobernen Deütih Commis! cf. 
Ladendingft, — 
Ladendiſch. L. laufstiſch in einem 
Kramladen. cfr. er 
[. Der Belfiger eines Kauf⸗ 
Bei sipal; infonberheit, wenn 
eihäft im eignen Haufe 
des Ladenherrn geführt wird. 


LZadenhiugft. ſ. Spotiname eined Labendieners; 
efr. Ladenſchörte, —jwengel, 
ber. nhaber eines Kauflabens, 


info ern ber Geſchäftsraum miethweiſe in 


’d. 
Babenhöber, —hö’er. ſ. Der Ladenhüter, eine 
Waare, die lange in einem Laden Liegt, und 
} han Lader gar feinen Kaüfer findet. efr. 
— mamſell. [. Die Verkauferin in 
einem Kaufladen, vornehmlich in einem 
Ranufactur: , Poſamentier⸗, Weißwaaren ⸗ 


a x. 
Rabenjung'. L Der Lehrling, meift aber ber 
Zau Surf’ i u einem obengejchäft. 
— id. L Das Schild an einem Krämer⸗ 
laden. 
fapete 1 . Die Schürze, meiſt von grün 
gefärbter Leinwand, welde bie — in 
Materials un aaren » Geichäft 
vorbinden. it. 
Benennung eined 
Geiäften. — Rod im ie des 19. Jahr: 
hunderts durften de Apothelerstehrlinge die 
rze niemals ablegen, jelbft wenn 
im Auftrage ihres Lehrheren oder 
erften Froviford Yo die Straße gehen 
mußten. ’ zu Tage würden die 
Studiosi p armassathcl ein ſcheles Geſicht 
machen, wenn Principal einfallen 
— die alte Site e wieber einführen zu 


302 Ladenſchriwer. 


— Snake In —— und 
rartigen für Frauenkleidungsſiücke und 
en beftimmten Geigäften ift es oft 
riwe ein weiblicher 
Ale, * das ——2 die —8 
iv den Verlkauf fül 

Ladeuſweungel. I. Der ebenfömentel, — mung, 
ein Krämer: Gefell, — Mann hinier der 
Toonbant, dem SLadentiih, befonders in 
einem Ranufacturwaaren⸗ Kraam, wo Ellen:, 
bezw. Meterweiſe ver⸗ und gekauft wird. 
In ſcherzhaft gemeinter Kunſtſprache des 
doologiſchen Syſtems Schure: — 
f£. homo fadissimus L. Kal., der eher zwei 
ſchlechte Wie machen, als einen guten vers 
ftehen, und der ſteis mit Muftern, ſelten als 
Wufter dienen kann. Wenn ihrer fünf zuſam⸗ 
men find, fehlt nur noch Einer zum halben 
Dugenb. (Ludwig Kali, der Humorift.) 

* — L. Das Miethsgeld für einen Kauf⸗ 
aden. 

Ladentreyp. [. Die Treppe, bie zu einem Rauf- 
laden iri it. Die bewegliche Treppe in 
einem Kaufladen. 

Ladenwitt. J Ein Witz, wie er vom Krämer 
und feinen Gefellen, Sommifen, ganz beſonders 
jungen unb hübſchen F ferinnen vom 
dienenden Stande gegenüber, ‚ggmast zu 
De pflegt; meift im verädtlihen Pers 


ade — £. Ein Lade — wo Fradtgüter 
au und abgelaen, Tem aus⸗ — 
werben. 

Ladepoort. [. Die Heine Öffnung unten im 
Raume eines Schiffs, an einer von deffen 
Seiten, durch weile der Ballaft ein: und 
—— wird; auch Ballaſtpoort ge 


icht fordert, ein — it. Einer 

* Geihüg ladet, ein Kanonier. it. 
Einer ber zur T! eilnahme an einem eher og 
nügen, an einer Mahlzeit zc. einladet, 

wofür aber meiften® Bidder gejeht wird. 

d. L Eine Stabt, welder, auf Grund 

früher geltend gemefener Hanbeläpotitifcer 

Anfhauungen, vom Landesherrn das Stapel- 


recht verliehen war. 
— Zaftäbe, Laſtaden. L In Sechäfen 
der Drt, wo die Handeld» oder Kauffahriei⸗ 


ſchiffe beladen, bezw. entladen werben. cefr. 


abie 
Babehabır. f. Bei den Buchdrugern berjenige 
Schriftfeger, welcher die Auffiht über die 
Lade, = Aemeinjpafttihe Kafle, und die 
Rehmungen führt. cfr. Lad egefell. 
Sabegebbel, .® Der Ladeihein, in welchem ber 
hrmann, bezw. ber iffer bekennt, bie 
jarengüter in fehlerfreiem Se übers 
nommen zu haben, und ſich verpflichtet, fie 
ebenfo am Beftimmungsorte abzuliefeen. it 
* riftliche Einladung zu einer Mahlzeit ıc. 
nerichtlihe Citation. 
£. Ein Ladehaufen, ein großer, auf 
Sa Wiefen le gebragter Haufen 
— 4 naufaßren. Altmark.) 
& f. Die Handlung beim Laben, 
—X —E—— zu einer Geſellſchaft, 
vor den Richter ꝛc. it. Das was auf einen 








Lang. 


Wgeen * des Rai ufches. | 


anz, Yoffart, — 
—X er. * Eine ne und din 
f£, eine weibliche Perfon, bie vor | 
Anmaßung, Hoffart aufgebläßt, dan 


PAS GG adj. adv. Eingebilbet, anma 
Raore, [. Die Rohe aus ie zum 
Gerbertoße, — hweig) | 
af, Loof. ſ Laub. Laaf Garten 
arten, au. Ast Angelf. Leaf. Auirien * 


jaben. amb: S 117.) 
a — a die 
gerinnen mat. cfr. Lam, Zebbe. (B: 


Kane de 
öl entlehnt. it. Der obf. Name des 
welchen man Sure nennt fr. 
Hol. eb. en festib. 


Laff. adj. adv. Schaal, fabe von * 
ungeſalzen, —— aß. it 
im Denken, im an; s laffe 80 
{ — »n iaffe 8 
Eine —— 

derei. it geht 1a Laff: ſch 


Flau I, 469, rien aus laff, * 
mit vorgefegtem fentſtanden if. cfr. 

— ——— — — Laffert. ¶ Eins mi 
In: Ein % je, ein albern *3 
efr. Leffert. A — * 


9 om labben, un 
en, ſchlürfen. it. gaffen un b 
Bellen. — 


La feren, —rije. f. Die Safferei, 5 
gi —— it, Eine ui 
Safe Geſtell, auf dem ben 


t, ei 

ER en nie in —X 

—— ee v * * 
vorgefegtem 

dene, —8* Tat, 


vn deutſchen 
—E eines Ranomenzoßrb srl 
Ei volftändig verdrängt. FaM| 


blöde, feige, m 
mie ein Kinb os * on ae 


ar Mack. f. Die Geſchmacloſigkeit it. Dit 
” RED CcH, —*8 et 
Rang, Lage. EL 





Laag. 


pa: legen; uut de 
a — waſchen. ( Kur⸗ 
ei. Zafe. Hol. Soog. Angelf. 


“ er — 
ag, (hlafl 


2. 304. it Matt 

As leeg. N land, im übrigen 
Mien länge ber Dänbiigen Bränge, fowie 

= Edifenolf der Nordfeelüfte an ber 

Br Bde, und Elbmünbung.) Heu Laag. 


Kia 
Ein Gela, eine Zeh: Gefellihaft, bei 
Ian jeder TI künehwer {einen Beleg zu 


im Gegenjag von 


eben: 


hächen el ; computatio, ubi symbolae 
kruntar. ‚geleitet von leggen: Ei urn) 
ge, zulegen. (Brem. @. ©. II, 4.) 


rage jitten: In der © änte, im 
x fiten (Däbnert ©. 265.) Brud⸗ 
„ie dochzeitsfeier I, 227; Burgelag, 
nee Henitide Serftei 
ne jentlihe Berfteigerung, 
; bei der e3, wenn fie auf dem Lande 
Ändet, ohne Zehen nit abzugeben 
Nordfriesland, Anfel Föhr.) 
‚bester. [. Ein Behbruder. Der 
: De is en goden —— 
hämellen, bisweilen aber aud nicht: 
ein ah: Be die Geſellſchaft liebt 
—* in ihr bewegt; it. iſt er 
iehmer fenjeofe, der die Genoſſen 
unterhalten verfteht. 










iede Grundlage, die Lage eines Dre, 
‚wie im Hocbeütihen. En Diit to 
ea Lage, ift in den alten Landbriefen 
*2* ber die gehörige Breite und Höhe 
in guiem Gtande fid 
= Reihe ordentlih gelegter Dinge, 
Bird beſonders von ben Kanonen 
ka Sdiffen gebraudt. Daher die Res 
Enen de vulle oder be ganße 
gen: Die ganze Reihe der Ranonen 
Feind felern. it. Einenderb abprügeln, 
it He Jett fine vulle Lage, 
us von einem Menſchen, der fi 
en Sat. 8) Rachſtellung Hinter: 
diliee. Enen ve Make — 
— intergel uchen 
* auch im — de Voſs vor. 
m Sad —ã if: Mit Worten 
m verbis insidieri (Brem. W. B. 











Bor jaft, oder wol ganz erloſchen. 
de Jutand einer inet Werlon, einer Sage, 
Infände, in benen ſich Beide befinden, 
wlit. De Sat is in dbulfer Lage: 
heute wird bei ablaufen. (Dähnert 
%) 5) man vor über ein: 
* jen, Sachen, bie (hits 

d, als ’ne Lage 


—*& aus fünf ober Bogen 
* —8 Enal Lay, Layer. Dän, 
a. 
n. genberger Ausbrud — Aban 
Ga Tolpel, lang. ge 
* jauler Schlingel. ie, dior. 


Be En mit Ladedük S. 301. cfr. 





Lagerhuus. 303 
* hene Sn Schläge, ar en Giot in 


fo vielen Jahren zu erfüllen haben, werben 
litt mit enem Male laagt ober 1 
te Walther, Lehrb. ber Forfwitfenfhaft ©. 240 

Lagenbant. [. In der Buchdruckerei ein rer 

um bie Typen, Schriftzeichen, vor ihrer Ein- 

reifung in die Form zu fammeln. it. Eine 

Bank, auf welcher mehrere Haufen Schreib:, 

beym. ‚Deutpe ier neben einander Platz haben. 

agenhemp. im Königäberger Hanf» Dandel 
die drittbefte Sorte Hanf, die in Lagen, 
Logenmeife, verkauft wird. 

LZagenwiis. adv. Lagenweiſe Dat Bapiir 
18 lagenwiis to Hope leggt: Das 
Bapie iſt —— Qufammen elegt. 

iere ober 
die Einrichtungen, 


Lager. enſchen 
in — liegen 5 und 
welche zu Siegen gemacht werden; eben 
wie im ‚Hodbetjgien. Sat Beger, beißt aud bie 
Sieb. Sag er. ——— er. Engl. Lungau Liyar 
und Layr. Auiadl. Begar h 
Lagerbalk. [. Ein La; gehalten, im Waſſerbau, 
der beim Roft einer Estale eines Bu x. 
ber Länge nad) gelegt wird. it. Ein Ballen, 
auf dem dad Dach eined Hauſes feine 
Haltung het. 
Zagerbeer. I. DaB Lagerbier, ein Bier, dad auf's 
ager gebraut wird, zu weldem Behuf mehr 
Hopfen verwendet werben muß, ala A dem: 
jemigen Bier, welches fofort zum Abzapfen 


Lagerbool. [. Dad Lager: ober Grundbug, in 
Ann dr alle Grundftüde einer Feldinark, 
einer Flux, nad ihrer Größe eingetragen 

ind, mit Einfhluß der auf den Grundftüden 
Henden Bauliteiten. it. Das Berzeihnig 
von den Beftänden eines Waarenlagerd. 
jerboom. [. Beim Brüdenbau der Lagerbalfen. 
it Die Fußunterlage in einem Keller. 
erfatt. ſ. Ein Lagerfaß, Faß, welches bes 
“Finn auf Sager b (ARE R ein Weinfaß, 
defien 2 gmhat echt alt werden fol, und zu 
- e von Zeit zu Zeit aufgefüllt werben 


euer L. Das Wachtfeüer in einem Feld⸗ 

ger ber bewaffneten Wacht. 

Bagergeld. L. Der Geldbetrag, welder für das 
Zagern von Waaren in öffentlihen, aud) in 
Brivat ; Zagerhaüfern , Fpeichein ern, 
Magazinen entrichtet wird. 

Bagerheer, — herr. ſ. Die Auffeher über ein 

jaarenlager, welches ein Kaufmann an einem 
suäwärtigen ie ai * at 

hund in jerhaus, wel zum 

gern von Waaren dient, — In ber 
ftadt des Deütfcgen Reichs und des Preußiſchen 
Staats befinden ſich zwei durch einen Hof⸗ 
saum etrennte Gebaüde, die jedem Berliner, 
a riſch⸗ — Bauwerle, unter 
dem —* Bagerhaufes wohl bekannt 
find. Sie ftehen in dem alten Berlin und 
— in der Kloſterſtraße unter der Nr. 75 
und 76. Ehemals dat hoge Huus genannt 
war ed bie Burg der MWarlgrafen von 
Brandenburg, vermutlich im 14. Jahrhundert 
erbaut. In biefer Bu — — VL, 
Burggraf ing Nürnberg artı von 
Bi Fr ee Ind ve 1416 
am 26. re die Erb s Huldigung ber 
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Bran! i nahm. 
Am 18. ler een warb nen 
mit der Kur gu ae Er iſt befanntlid der 
Stifter des preüßiichen Königs⸗ des beittfchen 
Kaiſer hauſes, evangeliigen Belenntnifles. 
Selen I. {plug im hohen et rer Heiden 
auf, au = Nachfolger, Au: 
reſidirte noch mehrere Jahre in en 2 
biß er In hc in Köln unmittelbar an der Spree 
ein Schloß erbaute. Es gibt eine Urkunde 
vom Jahre 1448, — fie ift unterm 1B R Nanuar 
außgefertigt, — worin ber Kurfü den 
NRatdmännern von Berlin und Köln gebietet 
die von ihnen zum Schaden des Schloͤßbaues 
in Köln —7 Spree » Arche bei ſchwerer 
Ahndung ſofort wieber zu ſchutzen. Der 
Schloßbau muß baber ſchon 1447 Pe an 
fang genommen haben, unb nicht erft 
wie es gewöhnlich beißt. Kurhmaklid K 
das legt genannte Jahr ber Zeitpuntt ber 
Vollendung des Baues un ber Überfiebelung 
vom hohen Haufe nach dem neilen Schlofie, 
wel a Le Sotäter 6 loßbau, Anfang des 
2 hunderts, das alte Schloß genannt 
efien sierlihe Giebel no Heüte an 
te zu ſehen find. Die ſüdliche 
— des Lagerhauſes gehörte ur⸗ 
ſprünglich nit zum hoben Haufe, ſondern 
zum anftoßenden francidcaner s Klofter, dad 
graue Klofter genannt Nach der Reformation 
unb bejonders im Jahre 1574, als der legte 
* des grauen Kloſters geftorben war, 
urfürft Johann Georg Gen gedachten 
I bed Aloſtergebaudes ein und vereinigte 
In mit bem Hoden Haufe, das nad dem Bau 
Schloſſes in Köln von den Kurfürften 
5 Perſonen verliehen wurde. 1718 
* es an den nachherigen —E— 
raut, der den im Jahre vorher abge: 
brannten Kofler: Theil im Jahre 1726 wie! 
aufbaute. Kraut errichtete in beiden Abs 
ehlengen ungen bed hoben Hauſes ein Lager von 
le, und Davon erhielt es durch den Boll, 
— den Namen Bagerhauß, ber bis auf 
Tag jedem —2 von 
elaüfig geblieben if. Aus 
jeberlagen wurde bald A e 


Ronufackur, die fih nad und nach zu einer 
— binäzen- 


go von feinen und or! 
— ſowie non * ten wollenen 
entwidelte, welche im nfange des 
19. —— mehr als 2000 M 
den Xebendunterhalt verſchaffte. Bis 1717 
** Kraut die Mannfactur für feine eigene 
une und mit ESchaden geführt. Won 
it an verband er fi mit der Kur⸗ 


marki Land id jeder 7 
Fr —— fe, m —* == 
100,000 Thlr. verfläche te, A dies 


20,000 ZHlr. — Stuhl⸗ 
ch ir eng — tühfe 


Militär Waifı je in Bots) 
ärtten das —S— nach⸗ 
her noch mit 100 — —— 


Landſchaft folgte bi —— 
Hi kam Hi e 
— aus am 5 or 2 








ober in den 
430,000 Thlx., pe 


Jaarbeftänden. m nahe I706 | 1764 muı 
dem Fabrikanten idee, ı 
Achen eine Tuchfabrik deſaß und dic 


 Dergt. 
dem The ‚sten Gchmidts, 
Andread mit Bas, trat ber es 
elben, Geb. — enrath Be — 
elcher ſchon mi 
% eſchäfte Aa Satte, in den — 
Erbpaqhtrechtẽ und der ganzen Ranu 
Die feinen Montirungstä für das Oi 
Corps der Armee wurben ausfhlichli 
Lagerhauſe verfertigt, ichen viele 
näre Zude und mwollene Zeüge, und 
Tuchweber in Berlin fomol ald au 
Brandenburg, Ruppin und Xredenb. 
lieferten — —E ni 
* Ken ch D“ — — 
inital — = gg 





—— rn = 
3 am je; Stadtg 


Nr. 2 weichen ein —— Pete 

war, —— en jer aus der € 

nad bem Lagerhauie zum der di: 
leitet wurde, um 


Rafjationsgofes für die Inprovingen,| 
eheimen Minifterial« 08, bed 
jer s Amtö, ſowie 1896 ber, 
ligeisPräi Stsoßea.öH 
tungB » Int pechon, als die Gasbelcig 
eingeführt ward. Undere Raüme bei 4 
baufes —— "ein Tempel der Rust 
i ge A feine Bad 
er i obe Dentel 
ich Wi neben H 
in im 


L Bie im Hodb.: Des Lagern 
— mn Rriegboolt bei bei feinen 
i Hose Zagex haben, 












ua Silblich, wenn fie nasiaflen, A] 
ker) wol jelten in — 


— die in M, —* 
———— 
‚enlegen, den Bau beginnen. it. In 
Br Snenber gelsger! fd. It, Sm Det 
de gelagert fa. it. ber 
athichaft, wenn 8 Ge ges 
* efr. Lagerkoorn. it. Zu Lager 
ae Gin böfe, gemein 
Hunbart.) 


L &n ie fo — man in 
tsifhaft Ravensberg u: ‚ muths 
— welche nicht auf — den 
i Butter x. um Ttwas zu bitten. 


v. Elm, He is laidlit 
— ein Unglüd zugeſtoßen. 


—E gr 
* ein Fremdwort, u 


— dem Pri inde 
i Laie bebeütenb mi 
n. it. in den mittleren 


% Ye Glerifer allein, was man zu fagen 
— ober wenigſtens Lateis 
5 —8 — das Wort 
jo viel al einen Ungelehrten, 
Bedeitum, t ed bis eu unfere 
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2aieubelter, Beieubeller. [. Ein 
Beiendem. L Das Snientgum, das dein eineh 
t der Laien, im 


impfer 6 
Drttodogie, oder ak ſeli⸗ —E Reit: 
evangelifchen Fr „Dos leer —* hen 
NET IR 
Im —— Brig Deiäe zen. Hans 
dem Dberbaup! , dem 
eines alten FA bie —* je Das 
ver ‚ maß man preces primariae, 
—— A * 
Eh das Reh auf eine Laienpfrün! 


Bed des Kaiſers, auf biefe Weile 
= = war durch fein Reichögejeg aı 


St 
Fee ondern aud freie Bee au 


rlommen, 
für eben fo eheiligt er 
bene, 


t hat, wie 


länder, bi 


big ausgeub — 
das Recht der Erth 
in den proteſtantiſch gessorbenen Zersitorien 
auf bie betreffenden Landesherren üb 
gangen, infofern bie vormals Tatholi ri 
jenen nd KU auf ge 
oben, fonbern in Belohnungs⸗, bezw. 
— * s Anftalten umgersant elt wochen 
‚ und bie Güter und das fonflige Ver⸗ 
pfrünben, 


— er finden, a — 


jenpeefter, Lei re Lin Weltgeificher, 


— er. 


vaien⸗ 
verein, eine Laiſ⸗ A en Stäbten ber 
vormals geiftlihen oe rer fo in 
$o ohiften DAL Dönabrüd En wird 
en Se gewifle Lai⸗ 
aften, b.i. wei 
keins ber Stabt Rünfter na 
gidi⸗ Lamberti-, Martini: 
un fo daß der FR ee ſier mit 
KRaspel, Kichfpiel, Kirchengemeinde zufams 
menfänt. it. Im dochfuft — wurden 
diejenigen Geſellſ der Laien, Richt⸗ 
prieſter, der Sei then, melde den Elerus 
ehebem indert en, noch mehe liegende Gründe 
durch Kauf, bezw. durch fchleicherei ꝛc. zu 
erwerben, ebenfalls — 5 *— 
Benn di Zündereien eined 


elericorum. (Gtrobtinann 198.) Der 
oberbeütige Do; ai wird ne noch 
zu u vom 
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Beibehalten, fonft tönnte man auch Lee, 
Le ie fhreiben, wie in den mi mittleren Zeiten 
it vielfad geſchehen, jelbft noch im 18. 


Baienfteen, Leienfteen. 1. Der Thonſchiefer, der 
unter ben Gefteindarten, aus denen baB, 
von ihm den Namen führende, Nieberrheinifche 
sie kegebirge zuſammen gefügt if, am 

en verbreitet ift und am mächligften 
auft Rheinland⸗ Weſtfalen gib 
eine Denge Heiner Ortſchaften, die von ber 
Late, Leie, Leye ben Namen führen, 
je nachdem fe, meift einzelne Höfe, Wafler- 
müblen, au ober an zum Sgieferberge 
llegen. So u. a.: Das Laienhaus, ein 
einzelned Haus im Kreife Bernfaftel ded Res 
gierungsbezirks Trier, in deſſen Nähe auf 
dem Gipfel eines ber Berge, die das MofeltHal 
einfaflen, die Burg Zur Leyen geftanden 
hat, dad Stammſchloß eines been Grafen⸗ 
nachmaligen yürftengefchlechtö, das nad ihm 
den Namen führt, und im Jahre 1 mit 
einem Biihof von Luyk, Lüttih, in der 
Geigichte auftritt. 
Laif. adj. Lei Lieb. (Grafſchaft Ravenäberg. 
auerla 
Zaifbe. [. Die Liebe. ¶ Desgleichen.) cfr. Laiwe. 
Sal je. ¶ Ein fteiled Felsgehange, im Rieder 
sgeinilgen —— Gauerland.) 
—* ig "ge. Sal. dv. Schlecht, fpli 
je, ldige, läge. adj. adv. , IHlimm; 

— eidend. efr. Laich (Vesgleichen.) 
* Zügen. (Grafſchaft Ravensberg 
Sauerland. 


Balken, lainen, (äinen. v. Leihen, verleihen. 
. ‚raes. länt; Praet. [ände, länne; 
Parc Praet. länt. "(Desgleichen.) 

Reit, [. Der Laich, aud Leek; der von ben 
ifcjen aus Rogen. it. Seokhlaig; 
ier ber 2 glge (Bommern, @ Gitow S. 824.) 

Laitdiit. [. Laichteich, ein Teich, worin die 


lai⸗ Dei 
PR ne 5 nein 2. der laicht. it. 


Eine Ki "Begteide 
Laiteltiid, Mei. f. Die Satyeit, a eit, 


Zaiten. v. —— ¶Desgleich 
rer £. Sin Karpfen, er Taiht. ¶ Des⸗ 


scan I. Gin Ein Betttuch; it. ein Leichentud. 


——— Dart.) 
Der Sn it. Der Leim. (Grafſch. 
Ravensberg, 0), 

Saimer. L Gine Zaraufde, Rebenname in 
Pommern gebrauchlich. 

gaipe- adj; adv. üngela Ya —— 
en ieip Ein SR © re 

.u 5 ındfa ostlaipen: 

Gin Samentorb. fe 

Beir. [. Lairs. pl. Die — D gam, o 
en * a det Hußt for Lairs! 





—e — Be en ba n 
87* — lernen Bruns) | 
Eule Sun. L Dieb, it Ein Sei (Sum: ; 
Beime. f. Die Siebe, in der Rebntart met | 


Schal. 


2Zaiwe laben: Bufrieben laſſen. (M 
berg. 


Zaiisen. v. Glauben. (Gauerland.) 

Zaiweöiufen. L Ein Gelüft. (Ravensbe 

Laat. [. — Lauch, Allium L., Pflanzeng 
aus der ug, der Lilinreen, jo 


Pr f 2 2 ein Gebreden. it 
ungerechter Tadel, eine falſche Beſchuld 
Viuuum. it. So findet es fi auch im \ 
Theuthon. Daar is teen Laal anı 
an ift kein Bere nichts zu tadeln. 
Laafk in de Ware — ig 
an’ der Waare 
Sgmeinigh erg um Be en 

©. 135) — fmiten. (Brem. 
Hr, 6.) He bett 'n Laak an 't | 
fmäten: Cr hat auf den Ruf bes DE 
einen Malkel gemorfen. (Stürensurg 8. 
Altfrief. Lafing Hol. Lak. donnet mit bani 
el Lack, er, Yaldı. Hiad: } 

Laut. dj. adv. Laulich; ſchwul. (Nurd 

meig. it. Eins mt lat, AL 
* lufmarm: Thrül. (Bremen 
und Sand.) Brem. W. 8. 

Lat. f. —— (Ravensberg) 

Lat. adj. adv. Bom Gefhmad der Sn 

denen bad Salı ober das andere nl 

Gemürz fehlt: Ungefalgen, ungemint, 

fhmad! bat, fade. Kahl und nädten 

Geſchmad, vie Bier, das lange in e 
offenen Gefäß geftanden, alfo bie 1 
verloren hat. Eins mit 
was aber auch von Speifen mit Dee 
gebraugt wird. cfr. Affmaft I, 2. 

ten fmettet fau Tat, fagt man im 
braune meigfihen, it. Schlaf, in marer 
iger Hinficht. (Ravenäberg ) 

Sat Date Laot. [. Eine 2a * — 
a ein Bee temen, & 






05 Efien 
61.) 
19 Seiämat. ‚(se ai agau, gay 
Lasas. 


Satal. [. fmifggeh Wort in 
—* — —— nr ee 


‚be Gharlottenfiraße jemals als Lakal 
otel bezeichnet gehört su haben. it. Sat 

bi tus von Befigt. 
a eens ins Lakal Hauer, ift eine 
ri ua if ee 

g . ©. 46 ra 
LI ee 
3 er D la ulı 

* —— in langer fauler 
LL Gin Bedienter, Aufwärter, namentlich 


! Fürftenhöfen, dlichen 
Keen Dane — aus “ — 


i nah eins —— Das Grundwort iſt 
gen ‚Zakijj: Veigegeben einer 




















K en: Das greift 
a tief in ben Gelbbeütel, ed koſter gar 
Daar fütt m’ wo't Laten 

3 is: Da fieht man, mie man dran 
“eo n mit ber Sache verhält. it. 
auch die Leinweber ihre Gewebe 
ichdgarn mit dem Namen Lalen. 


ollwebern zu Demin 
en, dad Tu, welches webten, 
zu verkaufen, mithin im Einzelnen, 
54 daB Berbot Inüpfte, ihr Zabritat 
Bu so —— * in ganzen Stüden. 
eillaken: tuch, aus Hanf, Flachs, 
3 Beummole. it. Wird Lalen Ar 
u wie Bedd⸗, Difchs, Liik⸗Laken: 
, Die, Bahrtud: langes Tuch von 
d, Damaft, von Baummollengemebe. 
Eriemagenden Weibern, bie man heüt' 
Blag* oder Blauftrüämpe nennt 
fagte Sauremberg: Jdt were beter 
bi der Wulten, ebber negten 
s Halafalen: Ein langes Halstuch, 


265. Shüfe III, 4, 5. 
mars ©. 181.) cfr. Band. Hot. — 


Den Saft von ſich geben; 
eh Beh fö jeiner —ã 
r 1 Ay it. anfechten, it. verachten. 
mid mi eens, of mi ene Hore [atet, 
Mer er wu task s iſt mir 
Kabel je das 2ob laſter⸗ 
‚Ändere Iaatt = ln ums: 
are 2 s * 
Kar ab illis, In Oftfriesland Hat man das 
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Sprichwort: De Lepel mutt erſt belaatt 
aa d’r un wur: = 
en an einem en Ranue 
allerlei zu _tabeln, und amt ihn nachher 
doch zum Ehemann. Lacke fpricht ber Sater« 
länder. Atfrif.Safia. Atf.gahan. Angef.Lean. 


te 2a. 

Ralenblad. ſ. Grubenhageniher Name einer 

anze. (Shambad ©. 118.) Welder? 

Lakenkraam. [. Ein Tuchladen, mo Tuch Ellen-, 
bezw. Metreweiſe verlauft wird. 

Zafenmater. [. Ein Tuhmader, der am Webe⸗ 


fust it 

Ralenfnider. ſ. Ein Tu Bänbler, der Tuch im 
Einzelnen nad ber ‚bezw. nah dem 
ae abſchneidet und verkauft. cfr. Wand⸗ 
nider. 

Lakenvee, —vei. [. Das Lalen: ober Gurtel⸗ 
vieh. So nennt man in Pommern, Mellen- 
burg 2c. daß bafelbft gezüchtete Schweizer» Bich, 
Appenzeller Stammes, ſchwarzbraunes ober 
(gmaraigeigen Rindvieh, hat ring3 um ben 

ib eine weiße Zeichnung in Gürtelform, 


ichnet db Mil bigteit, M 
—— — 


) 

Laffeerſch adj. Träg, unluftig zur Arbeit. it. 
Fake man daß a beim Berlauf, 
wenn bie Waare entweder gar nicht ober nicht 

reiswurdig verkauft wird. Dann fagt ber 
Banbeismann:; Dat Bertöäpenwad hüte 

atfeerſch. (Shambach ©. 118.) 

Lalt. [. Im Hodftift Danabrük: Eine unver» 
biente — Anderwarts ſagt man: 
Eenen en Klalt anhangen, und damit 
wird Lall, unter Vorſetzung des 8 wol einerlet 
fein, meint Strobtmann S. 120. cfr. Klatt 


. 188. 

Leit. adj. Schlaf, lofe, nicht feſt. ( Strodt⸗ 
mann 0. a. D.) it. Durdlafiend, Ii 5 
De Pott is lat: Der Topf ift entzw 
Mellenburg.) 

, £L£ Der Gummilad, ein Gemiſch von 
Sarbtof und Harz, welches durch den Stich 
der Weibchen, der Ladſchildlaus, auf mehreren 
Baumen entfteht. Dahin gehören vorzüglich 
Aleurites laceifera Villd. Croton aroma- 
cam L., Butea frondosa Roxb., Ficus re- 
ligiosa L., F. bengalensis L., F. indica 
und Zizyphus Jujuba Lamb., ſammtlich in 
Dftindien zu Haufe. Im Handel unterjheibet 
man 1) Stoltlatt, Lecea in bucalis, auß 
ben Zweigfpigen der Balime mit ben darz⸗ 
yelen, durchbohrten und undurchbohrten, 

eftehend. 2) Sdrnerlaft, Lacca in granis 
ber aus ben abgeftoßenen Harzftüden ent 
und meift des Farbeſtoffs beraubt 
8 Rotenlatt, Laoca in massia.gefämolgener 

rnerlatt, nnd 4) Schelllalk, Lacca in 
tabnlis, außgelocter ober ausgewaſchener 
Kötmerlad, bildet tafelförmige, Barnglängenbe 
Bruhftüde, wird zu Firniffen und wegen 
feines rothen Sarbefoffs zur Bereitung von — 

Lakk, [. dem Siegelwachs, Siegelad benugt. 
Berliner —E — mal: Der Lad. 
Der Undere: Der Lad, des Ladd, dem 
Zad, wobei er ’reingefallen ift, (Richt. Berl, 
©. 40) denn der Dativ erinnert an Dämes 
latt I, 816. it. Der @olblad, Cheiranthua 
cheiri L., de Biole und Golbviole 
genannt, zur ber — gehörig. 
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Raltern. — en 33. en, — —2 
brunſt, einem Do: Detgı t Fu'er, be Dacht 
lakkert enmaal. (Grubenhagen. Scham: 
bach ©. 118.) 

Safe Ye vr ber gelöfted Harz enthält. 

r. 


L. Harz, welches zur Bereitung bed 


LZadfirn! 
zn v. Mit Ladfirnis überzi wobu: 
die Gegenftände, an es ee Pr 
dauernden Glanz erhalten. it. WBildlid, in 
jemeinen Leben und ſcherzhaft unter ke 
efte 


enden: Beträgen, übervortheilen. 
mi laktiirt; Haft Du mich Übers Ohr ge: 
jauen? it. Als gebraut mit dem fälißen 
titel, Dat Lalliren. Die Bertinifcde 
t bin ber ladirte Güros 
tigen S. 46, bezeichnet fie 


——— ar bes 1 Beaene, in der 
e aneſen mi unertel, 
Lattiebber- a Radirteß Yeber. 
£. Die —EDS Cocous laoca 


Laltiuns. 
Kerr. auf dem indifd. Feigendaum. enbaum. cfr. Lalt. 
Laftnsse, — mund, —moodblan. [. Cine aus 


verſchiebenen 1% zubereitete blaue Farbe, 
die ind Biolette Jän, und — meinen ‚se 
Wände unter den Kalt, auch 
der Leinen-Wäfhe unter "ie 6: te = 
wird. Die Flechten find Roccella 
Dec., Lecanora tartarea Ach. unb Pertu- 
saria communis Nries. Da Ladmus · 
Präparat wird zu einem et ge Muus 
gi * und hernach in Iäı 

Ende geodet, olland ij — 
Eur ons ſtätte. Kol. Battmors. 


toris, aus deren Saft aud uud, in 

Läppchen, gewonnen wird. Gie wirb im 
fudlichen Fran! aut. Die Lappen 
gehen voraugbmeile nad Holland. Sie — 
zum Färben von Käfe, Confituren und 

Laltmssdtinttur. [. Tinctur aus Ladınuus, bie 
nd des rothen Ladmuuspapierd 


t. 
geftrittienf 2 Der —— der aus 
der Yu: bolabaume 


L., i 
ve 


Bd! mmiget, 
t), un 
lingel, Zölpel. 
önen Ghrenti 


on weitli 


— pers ün, be ü 
ei at eeimän, 
Leg Ar Die Urſache, warum 
laicus, Zaals, eine ſchimp 


angenommen, ift in bem armfeligen 
bee dummen 


Bu 
ne zu fuden. u 
—— a ee 


teit ‚und 
de, fo — fie alle nos m 


Sie kat Beier my ber — 

J * 

une das en — —— 

—— geworden. Mon on [eh 

Bm in den Worte Lay. lniere 
eye ei Ex 

Si tung 


und wol ae faulen —— enen i 
Laals eg 
wird ein S oder ber Ziſchlaut 
gie So it Schla als dem vi 
. 70 ein langer ungejhidter Bent 
es zu fagen, oder zu willen, vaß 
fung des Oriedh. Auixog weil 
inggaus ©. 186 extlärt den Int 
„are * 8 durch 
em, ira Kite 


ta! 
8 ee 5 Ku er * 
ü 
an zu ne 1. fe Ken, 
i ormwigiger Recen 


Sell. 
) 3 damit ein Gereiaftlich 
Gegner er 


Gitir, Litar. L Melienburgiihe Ver⸗ 
im der Muäfprade bed Fremd» 


rg: £ Bommeride Benennung des 
(disw_6. 324), al Gatt 












ich der — ker gg 


* Yeinen 
—— — — 
2 HR vers 


* 
ja Iren Be —S— 


wi 18 Fr 
— alle 
Bene En Din — 
m, in mei Bebeittungen. 
& ‘von den Füßen und deren Gebrech⸗ 
ni Yinten gejagt. it. Wenn au 
a afen in ihrem —ã— en 


X von ‚nftrumenten, der 
ker erfagen. 
. an mangerhaft, matt, |9wad, von 
* en. 


Es trägt 
Saam leggen: Unfähig 

6 fo id de Jeihihte mit de 
* Kelett if eine Redensart des 
t Bel. &, 46, von der man glauben 
ı dab fie us Pämerique entitanden 
Mur jest man ihr bei? 
SM Laam 
Laane. 


vaamde. 809 
vo Bil Strafreben erzürnt 
Jahre ermorbet wurde. Das BY findet 


am 17. September, befonders in benj eigen 


Stadtkirchen Statt, die auf bes 


Era — wurde. cfr. Rai 

Die gambe Sambertä — — 
je Laml muß, Feu 

Corylus tubuloss Villd, OÖ. 

rabra "Por. Diefe Ast bes ern 

hat zwar im Süb-Eiropa ihre Heimat, 

wählt aber auf sid, ober erg vers 

wildert, feitd der 


Si 


Dal 
0. ——— — 
Die Lambertanufſe reiſen um Lı 


ings behau— — PA Der 
eg Samen i 


u tun, ber 
mbarbei, welche — Lamparten (efr. 
— oben) se ngobarben) genannt 
(Andref lts etymologie S. 104. 

ini a Erföpft, matt. (Ravenäberg. 


Lambris. [. Ein aus dem Franz. ind Deutſche 
übergenommened Wort gur Bezeichnung einer 
Belleivung der Band mit Holy, bie dazu 
dient, a8 legtere von den daran ſtel enden 
Schränten, Tiſchen. — x. nicht 
digt wird. an unterſcheidet Bo 
——* * bis due set u 

rüftung, dieſe nur einige Zol 
— Leme 


edder —RWX tho bewiſen ꝛc. Altfrieſ. 
Lamelſe, Lemelſe, Lamethe, Lemethe; 
aber mit Borfegung bed WB im ui 
Landr. Wlemelſa. Ja mit Ausſto ung 
des I haben die alten riefen ftatt wlemeth, 
jelähmt, verlegt, wemed und weemb ger 
a ar meneh Ratt Wlemelia, 
erten Died an, um “ 
— ve Sujafeigen au dee 
Kinem En 


= Bigte- Biemelio: Eine Verlegung 

Geficht ober an einer andern Stelle. bie 

man nit mit einem Kleide, bezw. mit bem 

— a fe 
jen, wı meinen, bie 

ger gingen zu weit in Ermittelung ber 


310 Zaambe. 


Verwandſchaft der Wörter in verfiebenen 

Dialecten (v. Wit, Dftfr. & R. ©. 726 ıc.). 

— Stootläämde: Die Beihädigung oder 

Lähmung eined Gliedes durch Gtoß ober 

Schlag verurfaht. Rad einem Vertrag ber 

Stadt Bremen mit dem Wurft: Jriefen vom 

gehe 1406, beim Renner, jollte ene 
tobtlemebe gebetert werden mit 

6 Mark. Wenn eö aber daſelbſt heikt, daß 

ene helpende Lemede folle gebüßt werben 

mit 8 Mark, fo fragt fih, mas heipenbe 

Zemebe fei? etwa eine ſolche, Die mildernder 

Umftände halber einige Nachſicht des Richters 

— efr. Haltaus [. v. helpend. 

(Brem. . II, 7, 8.) 

LZamen. v. Wie im Hochd. lahmen, hinten; im 

eigentlihen und bilblichen Sinne. cfr. das 

adj. laam, lahm, 

Lamenteeren. v. Zamentieren, aus bem Latein. 
lamentari übernommen: Jammern, weinen. 
it. Wehllagen, Klageſchrei erheben. 

Lamento. [. Das Xatein. lamentum. Ein 
Klagegefchrei. Wie das v. fo ift auch das L. 
aus der Kirchenſprache in die Sprache bes 
bürgerlichen Lebens gelommen. 

aftig. adj. Lahm, gelähmt. (Kurbraun⸗ 
j&weig.) efr. Zaam. 

Zami. [. In der Redendart: Dat loopt up 
en Yami uut: Das nimmt ein tägliches 
Gnbe; es laüft auf ein fchlechtes Ende Hinauß! 
Das Wort läßt fih durch die in ber ältern 
Tonkunſt — chlichen Endigungsformel 
erflären, bei welcher fi die Melodie aus 
der festen Stufe (la) in die britte (mi) 
bewegt und einen traurigen, einen Rlage-Ton 
Sernorbeingt; (Rah Wacter und Friſch im 

W. 9. M. 8. Dähnert S. 286.) 

Laamlendig, —Ienned, —leenig. adj. Lenden⸗ 
lahm, an ber Hüfte gelähmt, elumbis. it. 
Langſam und träge im Gehen. it. Bilblid: 
Schiwach von Gemüth, ohne Thatkraft. 

Lamm, [. Wie im Hochb. bad Junge eines 
Schafs, Ovis Aries L., jei ed ein faugenbes, 
jäbriges, oder abgefegtes. Aulamm, Atlamm 

61, Eite I, 412, Eilamm, Holft.: Ein 
weiblihes, Sarm, Harmbuf I, 64: Ein 
männlihes Lamm, auch Lammbuf. it. Ein 
fanfter, gezulbiger Men; it. ein Kofewort 
Fr en Rinder und geliebte Berfonen, im 

iiblichen Verſtande. it. Rennt man Ehriftus, 
der für die Menfchheit gelitten und ſich für 
fie geopfert Bat, das Lamm Gottes, ein 
Opferlamm it. Rennt Jeſus felbft alle Die: 
fenigen, die an ihn ala Gottgefandten glauben 
im p feine Zimmer, die Gemeinde Ehrifti. 
it. Bom Nachahmen ber Stimme beö Gebläles, 
der Lämmer ift in der Kinderſprache Bälemm, 
Belamm 1, 92 und Meelanım entftanden; 
it. in der Berfleinerungsform Lammelen 
und Lämmelen. Gin huͤbſches MWiegenlied 
lautet in feinen erften Strophen fo: 
1) Neelämmelen, Mee! Dat Lämme- 
ten leep in 't Holt, et frött fit an en 
Steenelen, bo beed em wee fin Beene: 
ten, do feed bat Zämmelen Meel BEL 
Rött fil an en Stötlellen, do deed 
em wee fin Köppellen ıc 3) Et ftött 
fil an en Strülelten, do beed em wee 
fin Bakelken x. 4) Et födtt fit an 
en Dörelen, do deed em wee fin 
Öreten, do feeb dat Lümmelen Reel 





Lampaaſchenblad. 


Mütter und Ammen Bnunen dieſen & 
ins Unendliche ausdehnen, und fie ij 
Die Geſchichte eined Lämmden, das is 
ng, das Beinden an ein ©: 
pi an ein Stödden,, dad 
on ein Straüdlein, dad Ohrchen 
schen ftieh, und ſchmerzvol ee! 
fol das Kind vor allen Fahrlichteiten n 
denen ed außerhalb bes Haufes au 
ift, und ihm die Wiege und das € 
werth maden. Gpridimörter: De ! 
folli nig wiid von 'n Stamm, 
t Schaap iß, is ook 't Lamm - 
Lamm dat mit Honnig faurerrt 
gefüttert wird) verhungert. - 
völin! anlamm, in de een da 
lomenftruut3, in de anner 'ni 
(Bommern.) Hol. u. Dan. Lam Dayga 
ner 
noibifchen, Wngeifädfligen, tan Wit: u. Mitichiogk 

Raum. [. Ein en ober Retz in drei 
Rahmen, an einer langen Stange. E 
Idiot. Ditm.) g 

Lammaard. [. Die Art und Weiſe eines I 
—— Sanftmutih ſich kund 

—* re. [. Eine Sorte er⸗ ober 

ene. 

LZammen. [. Ein Lamm werfen, agnum p 
Wen de Bulle, be Harms, nu laı 
ben, jo gingen be Shape Bü 
man im Spott und Unmwillen 
antworten, ber und mit jeinen Gixm 
Schwierigkeiten und Zmeifeln, die 
Wenn, wenn aber, beginnt, dig 
martert. ( Drem. W. B. 9) Zei 

art, feed de But, un fdulllam 
a8 hält ſchwer, [egte der Bol, als. 
bähren jollte, fagt das bolfeiniäe — 


wort von Leüten, bie mit etwas 
lichem 


id n 
oß ihun. (Schüge IL, 6) 1 
fperghafter, fpöttiicher Belle von vn 
taftegebilden gefagt, melde Diglerling 
Welt gebracht haben. cfr. Lammern 
Sammerbiden. Verftümmlung bed u 
— einem ——— 
edit. (Stürenburg ©. 10. 
a v. Bärtlig tun, wie Lund 
Heine Kinder fpielen, lindiſch 16 
milgen Ziebesleüten; cfr. daS ve 
labbern. (Bommern. Dägnert ©. 
Mit genauer Roth Etwas bekommen. | 
Rarkı I, Holftein. (Schüge ID, 7.) ib 
Krum eben, (Grubenhagen, 
118); anderwärts bummeln. er 
Sammerd, Lammert, Lampe. [L fi 
und Nieberfähfiih für Lambert, 1 
Zammert van de Liid Holt 5 
up een Siid, fagt man In Brent 
Einem, ber den Kopf fhief trägt, e 
Zammfream. adj. adv. jromm, j2 6 
Lomm. En lammfrsam 35 
lammfrommer Menſch; n ob; 
Beerd, jagt man aud non Pier! 
Zammfraampeet, [. Eine überaud 910 
** die ſich durch außeror! 


milbe dund gibt. 
Saamäle. £. Eine Bohn fe, wüpe, ca! ” 
die Gienzinde zu — * qemadirn 


3 ’e. braun! 
ofr. a ch 


Eins mi Inte 6: 


: Ein Blatt Dfter: 
—— SUN Den 
k 


[. Bie im Hochd. Rame des Hafen in 
Dierfebel, Neinele de Voſs. Vielleiht 
ke a ‚im —— 
ma, en. elle ei 
Ehrle muB ber Sat, Ks Kae 
genannt, hierher: „Wenn man den 
ieh; mo Kl) 
ig werden, ableitet. (Adelung II 26) 


Banıpe. 
bite. 
i 


Eine Sqnirkelſchnecke (Gilow &. 326), 
jar Gattung Flügelicänede, Strombus, 
ımlie der Rammliemer, Poetinibranchia, 


® 


haus 
: Geh mir aus dem Licht! fagt 
k Berl. S. 46. it. Buuf’ de Lampe 
in Hamburg die Gaffenjugend den 
Sännern nad), welche nod breiedige 
tigen, obwol diefelben bereiis aus der 
n waren; denn biele Hüte 

in der That der Form nad Ähnlich 
at äner Öllampe in — antebilunianifcher 
(kähnert &. 266. Schübe II, 8) 
enige Lampe, in der Tatholiichen 
mein Sinnbild des von Dben flams 
ı Ghts, für deſſen Erkenntniß und 
diefe Kirche das ausſchließliche 
ia Iaſpruch nimmt, — bis auf Weiteres! 
\anpe, in Form einer Krüfel 2. ©. 271, 
Inpele I, 82, einer Hangelampe, darf 
lien, tränkt man fie jegt auch ba 
Hımenöl ſaſt ganz a. D. geftellt ift, 
Sandi wie dad mineralifh verwandte 
dur Unter! haltung der ewigen Flamme 
A Bild der Allgegenwart Gottes 
mus, aus befien liturgifchen Ge: 
die latholiſche Kirche gar Bieles 
aufgenommen Bat, wie aud vom 
Gottesdienft das geifige Teller 
Zap zu Jerufalem; Grieden und 
unterhie in ihrem Xempel ber 
m Beiliges eher ſorgſam gepflegt 
am rauen 2c. Hol.u. Dän. Lampe. 
LE Lamp Tigeii$ Lampa. Gried. u. 


ii, -äspf, —Bfel, [. Der glimmende 
Her Lampe. cfr. Lampenfnubd, — wart. 
Tdicht, —decht, —dotte. ſ. Der 


Int. [Der i 
Ba se mn 
Oder Ampel, 
— . Die Slasröhre um die Flamme 
ie ange; der geometrifchen !yorım wegen 



















L Die Sgirmdede von Vilchglas 
mer 
are 





Sand. sı 


von Kerzenlicht, fei died von Stearin, Talg 
ober Wachs else: 

mann. jesjenige, welcher in ben 
Städten die Öffentlichen "Laternen anzündet, 
nachdem er fie vorher gereinigt hat. 

Lampenputtfer, —puttferige. L In geoben 
ſtaͤdtiſchen Haushaltungen derjenige Dienft- 
bote männlichen, bezw. weiblichen Geſchlechts, 
ber mit bem täglichen Reinigen ber im Haufe 
gebraudten Lampen beauftragt iſt. 

Zampenfiin. [. Der Lampenicein. 

Lampenjunbb. L Die Schnüppe, der verlohlte 
Theil bes Lampendodts. cfr. Lampenäfel 2c. 

Zampenfwart. [. Der Lampenruß, der von 
brennenden, mit Pflanzenöl geträntten Lam⸗ 
pen angejegte und gefammelte Ruf, der von 
den Runftmalern zur Farbe, wie zur Kupfer: 
——— verwendet wird. ofr. Lampen⸗ 

el ꝛc. 

. adj. adv. Behaglich, wohlig. In 
den fübliden Gegenden bed Sprachgebiets, 
längs der Gränze des Oberbeütihen.) 

LZamprete. ſ. Auch Hochd., daB Neünauge, 
Petromyzon Dum. Fiſchgattung aus der 
Drbnung der Rundmailer und der Familie 
ber Sauger, davon bie im Meere lebende 
P. marinus L., eigentlid den Namen Lams 

ete führt. Im Frahjatzr fteigt fie hoch 
in die Flüffe, um zu laichen. Der Name 
wird aber aud) auf dad Sußwafjer-Reiinauge 
angewendet; diefe Art lebt ausſchließlich in 
Zlüffen, daher im Syftem P. Auviatilis Z., 
die nie ind Meer geht. Sie führt den 
deütfchen Namen Britfe I, 216, äh oben, 
Prikte. Beide Arien der Sees, wie bie Fluß: 
lamprete, Bride 2c., bilden, eingemadjt, einen 
bebeütenben ‚Honbeldartifet. Sal. — 
Ka Ball, — — —— 
Steinfauger. Bei Wileram und in ben Monfeeiiden 
& Lamprepde, Lantfrigum, Lants 
frida, Lampriba. 

Laan. [. Der Lohn, ganz im Allgemeinen; im 
guten und böfen Sinne. (Kurbraunfdweig.) 
str. Loon. Atfähf. Zoon. ültfrieſ. San. Angelf. 

eaan. 

Zaun. L Breit gefchlagener Eifendraht. (Bomm.) 

Band. L. Die im Hochd.; aud in abgelürzter 
Ausſpr. Zaun, in der Bedeütung terra, regio. 
Zande, Länder, Länner. pl. — Zunächſt der 
fefte Theil der Erdoberfläche, im jenfa des 
Waſſers, infonderheit der Meere, und in sieler 
Bebeütung ohne pl. Dat faße Rand, Faft- 
land. 'ne Reefe to Lande malen: Eine 
Neife zu Lande unternehmen, im Gegenjag 
einer Reife zu Waſſer, über's Meer. To 
Zande oder up'n Lann fiin: Auf dem 
Zande fich befinden. 'n Schipp to Land 
treiten: Gin Schiff an's Land ziehen. Bon 
Zand faren: In die hohe See fahren. Land 

e’en: Vom Meere aus das Land erbliden. 

e See ſettet veel Lann an: Dad Meer 
ſchwemmt viel Land an. it. Der feite Theil 
der Grobe: ‚ fofern er zum Garten: 
und Ackerbau benugt wird, ohne pl. ’n 
Morgen Aller tüjlen Heeren Land un 
Preeſter Land: Ein Morgen Land, welcher 
zwiſchen bem herrſchaftlichen und dem Pfarrer: 
Ader liegt. Dat Sand bu’en: Das Land, 
ben Acker beftellen. it. Jm Gi —— der 
Stadt: Up't Land wanen: Auf dem Dorfe 
wohnen. Up 't Land gaan: Auf's Land 
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gehen. Över Land gaan: ber Feld, von 
einer —— zur andern ſich begeben. it. 
Im ® egeniah des Berglandes, — Gebirgs. 
—8 Land: Daß ebene, flache Land, 
ohne ErdsErhögungen und Bertiefungen; aber 
aud der Gegenlag von Stadt, wie im Sog. 
Die Stäntebenohner. Stadlude, im Vergleich 
mit ben Bewohnern bed platten Sandes Land» 
lu'e. it, In Anfehung feiner Fruchtbarkeit, 
der@üte des Bodens, ber Art feiner Benugung: 
Akker⸗, Buw-Land: Band, wei mitdem 
gfünge je bearbeitet wird. Garden⸗Goorden⸗ 
Gartenland; Grabe⸗Land: Boden, 
be mit dem un ie gehe 
an ter, welcher br welcher ruhet. 
Marſch⸗Land: Niedrig gelegene 
um Wiejenbau Dienenter den. Pe 
and: Hoch gelegener Hder- ac. Boden. it. 
BVezeichnet — emen begränzten Theil ber 


Sand, 


Grboberfläde; So ein von einem 
gangen, ei einem en gehen Volle bemoßnter und 
einem erheren unterworfener Theil ber 


Erboberhäce wie dad daran gelnüpfte 
geſell lie ———— mit allen feinen 
ohlbefinden, zur Wohlfahrt des Volks 
ienenden Einrichtungen nennt man ein Sand. 
Dat büdefde, dubſche Land: Das von 
ben Deütfchen bewohnte Sand, Deutſchland. 
Dat RiilsdLand: Das Reichsſsland, Elſaß 
und Lotharingen. Waalſchland: Wälſch⸗ 
land, Frand Dat hiliige, dat — 
Sand: Das Veilige, das gelobte Land. 
Das Bater-, dad deimathland. De Wins 
i8 in’t Sand fallen: Feind hat und 
mit er und Schwert heimtüdiicher Weiſe 
überfallen. Bi mi to Land: In meinem 
Baterlande, in meiner Heimath. Lappenb. 
Geſchq. 68. Do bie by eme (Heinrich der 
- Xbmwe bei dem Kaiſer) hedde weſen alle 
wile be mwolbe hie wedder teren to 
lande, in bie Heiniath; und weiter unten: 
Alfo toog be Hartoghe webber to 
Lande, ins Baterland, unbe de Keyfer 
bleev vor Meylan, Mailand, Wilano, 
liggenbe DNIen Bond wejen: Sich nit 
im SXeimathlande befinden. He id_up 
Reejen wet, un bett Lan nn Lie 
fe’en: & auf Reifen geweien und Bat 
Land und Leite kennen gelernt, mo Bing. 
den pl. vertritt, were Zänder und vers 
(dihene Bolker geiehen; denn nad einem 
gewöhnt en Bilde bevefitet Sand ofi bie 
de befindlichen Dinge, namentlich 
—* —ãS Leute and dem Lande, Ein⸗ 
geborne. Lappenb. Geſchq 182: Hir under 
quam des landes fo vele to, datt fie 
den Sartoohon bot flogen, mittlerweile 
kamen fo viele Leite auß dem Lande (Ditmars 
ſchen) Hinzu 2c. Ebenfo: Dat ganke Land 
truurt: de Eimohner bed Landes haben 
Kroner amgelent, beim Todesfall des Landes» 
baren. it. Die Mehrzahl Lande findet Anwen⸗ 
u. 8. bei: Riinlande, Rinnlande: 


Die inlande, bie Breüßiiche Rheinprovinz; 
uut feren Landen: Aus en Landen; 
de oftrijtfgen Arvl ande: Die öftereihifche 


Erblande. iegen be Länder, Länner, 
van de Rorblere, ober van be Daler 
Rant: Die Zänder an ber Rorbs, 

an der Oftft 


f g bie 
Ginwohner a — un Kg 








Sanbaik. 


Ne'erfänder, Hsllänber, Sehiera 
Die Bewohner der Niederlande, v = 
Priebland. De Engelländer, 6 
änder, Yrländer, Yslänber, 
en eher 20 0 * 
mgangs» und Schriftſprache Brau 
Werben in einigen Gegenbeu die Beeti 
Gartens Jänder genannt. Jt wi 
Garden in Länner verbeelen: J 
— 
ten im bildlichen e: Landes 
Landes Ere: Landlich fttlig, Zand 
Zand, Land loopt to’'m Siil ni; 
Sandbefig i Grundbefig, ift ber 
Belig, er läßt ſich nicht wegtragen; 
oden koͤnnen bur 
ge — Wirthſchaft, ven, 


aber auch wieber in 
Grand eieht werben. Rog teen 


fe’en: Rod nichts miffen, ob die Sa 
ablaufen werde. Bodb’E Woord 
Lann: Ein Dorfprebiger, —pfarter. 
1099: Land un Lüde tofamen:, 
ein Erytiätfher und Berlefimder. He ti 
in’t loovte Land: Gpi parte, © 
(hlimm an; wahrſcheinlich aus der }| 
nreiafge mmendb, bie oft ungli 
I: fee Sand: Es min 
H Damburg ein Sprichwort ber I! 
fpieler, wenn fie zu gewinnen hoffen, 


wenn an en di nähe a2 I 


SR Schutz ne Po 

e us 

— Zu Butenland I, 264. XAuilas 
jaupt, die Fremde, Birtentanbfl, cu 
ntenlaudfte, Ausländer, Leüte aus 

Ländern. Da Wort Lamp dat ip ieh 


als Lande, les D 
Llanta, eine wäR fene oder wäh 
—** Een eine —* ———— 





it Rand tm im Deikf 
Atung für ein beiomderes 

im Some. u Linne, cosare 
von welchen Linba Saab. 
ra wi — 'ried, we e6 für 

Fi ant, 

Ingelf. Lonb; Hol, Dän, 
Io Lian eine 


ſondern 
ana nf int — dem Schioed. au erhalten, 
45 nur Let * 6 kann 





igen Squred Lad 
* he latus, vieileicht aı 
wandt —T jumal — 
Land [. in Nieberfachien und aus 


die Vebeütung von elanber 

um einen offenen Brunnen, 0 

um ein Loch im Boden; it. zuge 

von * — * 

n auf Gimad 
er l, "ei, FAR * 
Laubdaqht. Die 

Landg — fei ne mise | 

oätern * —5— oder von fi 

—— lusſchuß Gemein! 
Gegeniay von Stadacht, ber Beraisfld 

der Gtedtverorbneten. 

























bel. L Wie im —— efr. Adel I, 9: 
Ba uf Me Senke ‚auf feinen Gälern 
d dieſe verwaltende Abel, 
rg Pie ge ie Derinige 

weißer, in Semã faffung 

1a Brake getragenen Rom. Reiche 

Paten von gen Territorials 


n —— wurde, denen das Recht 
son Raifer und Reich eingeraumt worden 
—* ein — der — ur innerhalb 

itoriumd, nicht 


, dem = Raifer ve 
keiten anch unter feierlichen, Eee 
æ ve verlieh. efr. Riiksadel. 

. —ammetmann, — amıtmann. [. 
—— in einem Amtsbezirk des 


—amt. [ Ein Amtöbezirt bes 


- Landes, Unterabtheilung eined Kreiſes 
* dofamt einer Provinz, welches bei 
a Gelegenheiten, bie den Landesherrn 


Ne Sa, die , Broaing zugleich betreffen, 
wird, daher felde Kandämrer, 
er ee Erbämter, in gemiffen 
en b, von ben Delämtern 
Ren Sinne her ieden find. Diefe 
»Aroämter find: „Fummerer, 


» Zrudfeß, 
jermeifter, 


— der — 
en — Erbämter 
gel — 


tt. ¶ Derjenige Aalen eines in ben 
engelanı , ober auf der Außenrhebe 
X eg erden außs 
Fe SE 
ken foll. efr. Anter L4 
eb, —arheib. 1. Eine ebeit auf dem 
En si en 
ie Zorbener 


rbeider. A in 
re gehöre 
rthſchaftshofes, 


Eeſinde ein: 
im Tagelühnerftande. ges Arbeider I,51. 
A. [ Die Art eines Aderftüds, ob 
Behtbar oder unfruchtbar. it. Die Lan 
Agegenben eines Landes nad 
Art und Weife des Lebens in 
* t. Ein Land a eine Gegend. 
ee ee A Een von 
en: Darna halden en 
alderen webber in ere Ianbarbt. 


6: dar up ene de rab vragede, 
mt de oeunde mweren, bar he mede 
teilen wolde? worup Johann 
ode: De weren in fyner Land: 


ET 


L Die bewaffnete Macht, die au 
—— Padua m 
des Baterlandes Tämpft; 

Se m erige Die Behkemung be 

en bie mun 
— — Landmacht ©. die 
L Ein Landarmenhaus, yur 
Nrrgpand, Mirteröud, IL BB 





Sanbbaron. 818 
Unterbringung unb ung, ber Armen 
vom platten 1 Bande einer —R — 


7 fo die Dorffchaften, denen die 
vum, ange A el find, 
ober nicht die Einrichtungen Haben, für "are 
verarmten Mitglieder Go: org zu tragen. 

Zur Unterbringung, Beichäftigung, Berpfie. 


der im Sande — mden wo 
„acer, en Bagabun! den. 


Derjenige Exbe, welcher nur in 
* —SE —— "Sing en von der 
folge in vi —X ausgeſchlofſen iſt. 
PR en. £. p} thiere, die auf dem 
Zande an Velen Stellen fi aufhalten. 
Saubauer. [. &o nennt man einen vierfigigen 
Reiſewagen, deſſen Berded in der Mitte ges 
fpalten ift und daher nad vorn und nadh 
Kai, tee Le werben Tann, weil 
* acer als er 1702, zur ar Belagerung 
ndau 308, in einem n biejer 
Form u dem erften, ber 2 Bien, der 
eimath der deütichen Lugus-Wagenbaufunft 
gebaut worden 
Randbade. I. Ein dbote, Abgeordneter zum 
Zandtage, Mitglied des Abgeorbneten-Hau| 
it. Der Kreisbote, der die fangen 
fügungen, Berorbnungen ꝛc. 
an die Amtövorfteher auf dem platten San 
4 ve rbem Befehle des Landraths zu 
en 
Laudbaake. [. Ein auf einen sogen & Küfte: 
errichteted Leichen, welches sem Serien 
ald We; Ba jer Bi — ſeines 
dient. ci 
Bandbatter. [. ar Koller, der fein Handwerk 
auf dem Sande treibt, (im Gegeniag zum 
Stabtbäder) und fein Gehäg, fein Lanbbrood, 
welches nahr⸗ und jhmadhafter ift, als bad 
5* ausbackenbrod bes Stabtbäderd, auf 
ochenmarkt der Stabt feil hält. 
Die Ausſchließung von ber guien 
—— die ſich für den, der davon be⸗ 
troffen wurde, über das ganze Land erftredt, 
eine moralifhe Strafe fir verãchtliche Ge 
finnungen und Handlungen, bie lanblaüfig, 
m ganzen Sande befannt geworden finb. 
Zanbbar, —basr, —bor. [. Der gemeine braune 
Bär, Ursus arctos L. der im Plattd. 
Spracgebiet und im mittlern Deutſchland 
nit mehr vorfommt. Auf dem Thüringer 
Walde ift der Iegte in ber Mitte bes 18. 
Jahrhunderts exlegt worden. Die Bären, 
die bei und als Xanybären herumgeführt 
werden, ſtammen vom jüblichen Abhang der 
Alpen oder aus ben Öfllihen Karpaten. — 
Den Jißbar, —baor, —bur, iss, Polar⸗ 
ober weiße Bär, U. maritimus L. lernen 
unfere norddeutſchen Seefahrer auf ühzen, 
der Fiſcherei wegen in den hodnordii 
Gewählern unternommenen Scifffahrten, n Fi 
felten kennen; meilenweit ſchwimmt er ihnen 
enigegen; in tiefen fen Felsſpalten hält 
ex jeinen — 


Zanbbaron. [. So eg der ken ſprechende 
Kleinburger einer Stabt in Eee an 
Fa —— Aare 5 a —E — 
inmaßun offart, dur roßſprechere 

und I able 5 Vürgerthum gegenüber 
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814 Landbarre. 


in v jender, ber, wibermärtiger EI Beife bemerl⸗ 
bar mad. cfr. Landlord 
Laudbarre. L. Eine Sanbbanf vor — Dun 
einer FZlubmündung, bie den Zugang 
denfelben den —— — ———— Gefangen: 
den Schiffen ganz veripertt. 
Landbafemann. [. Ein Dorfftuger, Sour s aus 
Luftigmacher auf bem Lande, der ſtadtiſch 
Manieren angenommen hat, fich ſtädt 144 
tleidet, von jeinen Standesgenofſen aber, 
die nicht längere Zeit in ber Stabt fi auf: 
en 3 oft in jödeffter Weiſe verhöhnt wird. 
Stugertjum rekrutirt fi aus den 
junge n Leüten, bie nad ihrer zwei⸗ ober 
bellüheigen, Dienftgeit bei ber sahne aufs 
ori zurüdte 
Zandbinnenwartd. adv. Landeinwärts, in der 
Richtung nad) dem Innern des Landes. 
Landbaut, —boof. ſ. Das Lands oder Grund⸗ 
buch, weldes bei den Amtag erihten geführt 
wird und alle, im Amtd gender 
bele eiegene GSrundfiüde in den Bemeinden * 
n Landes, die Namen der Beſt— 
Beambntde ftüde, die Veränderungen, bie * 
un vortommen, fei es dur Bererbun H, 
ober Verlauf, durch — von An 
flüden, Barcelen, duch Bermehrung 
Fundus, vermöge Anlauf von An, Ir 
jungen ac, fomie den Nachweis der auf den 
Grundftüden haftenden Schulden ꝛc. enthält; 
— daB Hypothelendud. it. Nah feüpesem 
Begriff war daB Landbug ein Verzeichnis 
nur der Rittergüter einer Provinz, in dem⸗ 
felben Umfange, wie vorftehend ange geben, 
und dieſes Verzeichniß hieß Matritel. it. 
hrt auch der Inbegriff der Provinzial⸗ 
gefege, Peooin, ee zuweilen den Namen 
eines Land ud codex juris provincialis 
— — . Grunbboo I, 622 und Lanb« 
e. 
Landbede. 2 Die Lanbfteler, ber Landſchoß. 
———— . 266.) cfr. Bede I, 88 Sp. 1. 
ine Abgabe auf dem Srund unb Boden, 
ven Zande, ruhend, die von den Eigenthümern 
efielben us{prüngl durch den Lanbeöheren 
eten wurde, um fie auf eine gemiffe Zeit 
erheben zu dürfen unb jnar u einem bes 
ftimmten Zwed, — Behufs Feet 
von Schulden des Lanveßheren. 
wurde die Landbede in Beige Beraleich 
des Lanbeöheren mit den Lan Ränden eine 
beftändige Mbgabe vom Grund und Boden, 
der man den Ramen Gontribution, d. 5. Vei⸗ 
trag gab, als bie Liebhaberei für Fremdiodrter 
vo Wanie geworben war; cfr. Contributſchon 
297. it. Rann bie jegt im ae 
Gtaate zu Recht beftehende Grundft: 
Sandbede heißen, da diejelbe vom Landtage, 
dem Haufe der Mbgeorbueten und bem Herren» 
Haufe lahm veten, der Ratur der Sache 
jehufs leio⸗ cmiger Bertheilung ber 
veheßenben Eontribution 
awiſchen Küön! Landtag verglichen 


Kandbeichrijei de f 

— 
Weiſe geſprochen, bezw. geſchrieben wird. 

Laudbeſchriwen. v. Gin — ein Gebiet, nad) 
allen Ei ümlichteit 
—X enſcha Keen und Gigenthümlichleiten 


Sanbbeenft. 

Saub . L Ein Sanbbefgreiser, ı 
grap! 

Land! L. Die Befcreibung 
Zanded, chorographia. 

Zandbefeten. Wit ucbarem Sande 

Randbodel, tl. L Des Landbutte 
7 bey. Gerichts diener fürs 


Randhstt. L Das ine Aufgeb 
Sanbeiheren aur —— — 


Bewegli un: 
zu a und nn gafır. ef efr. Bob, I 


Banbbrenenbrher, f. Der Poftbote, ı 
Briefe und Palete auf dem Lande au 
—“ f. Gined Landes Brauch 
d Gewohnheiten, im Bürgern 
Mdaftligen Leben; inſonderheit di 


gewoßndeit im — 
buw. I. Der Ackr-, Feld⸗, Landbe 
Sandwirthf sie. 
Randbuwen. v. Zandwirtbfchaft treiben. 
Landönwer. [. Ein Landbebauer im Gi 
it. Feidbauer ww Kleinen. 
Zanbsumwmeefter. [. Gin Lanbbaumeifter 


— I, 267. 

Lauddag. Der Land! Ar jäbrlig - 
auf Weiteres — Statt endẽ 
der Landesvertreter * * einge 
Körperihaften de Serrenhauſes md 
Hauſes der Abgeorbneten. 

Randdagen. v. Di 


ehemals ehr heil ber: ingen je 
ſtummen — —— 
lungen unjerer Zeit wiffen leider Gonen 
ein Lied davon zu fingen! De Lante| 
Kläters vergeten, datt time mi 
i8! it. In Riederſachſen were 
Denn fe Veränberigl IR Dal 
wenn fie ver 

We'er, landdagt: —X * 
es droht zu regnen. gaßt 
unfere — und ihren wi 






tel anwenden! 
—— Abgeordneter zum 
age. c 


dbade. 
—XE— —füre. [. Die Wahl us 
tage. Aud bei PR, wirb tanbbe 
Dönabrül ** Frei 


—2 —beif. L 
5 ger, der 4 Racbar von defier 
ein — Zanb ab-, und Yder 
k Ein — * en * balb ba 
n 
PH Ya 


—X — 


m — im hertt: 


Saubvilt LZanbfibblerd. 815 


£. Ein Binnendeich, nad) ber im Ge⸗ Zeichen, Heinen —e die abgelafſen werben, 

tabt Bremen en VBenennun, von Untiefen in den Flüffen gejagt, — 
—— —— Nö “4 ch 

Binnenwa — mehr und mehr anfegt, die Feidligteit 

— * angelegt iſt. efr. dampft, der Schlamm nun feſt un bezw. 


—— u deſſen Sprengel van, Bi eine Stelle, wo vor Beiten 
s * 








anerii Ä nee vn * Wa fen ber Bremer Bürger € en ge 
jenem ing eingele, ge erlitten, vom ft, und in 
— provinciae. Pe afte —— einen Sumpf —— — Kenner in 
ber: Zambgericht, j. pr. Superior. —— unterm Jahre 1475: De — — 


L Ein Sanbrichter 

iht3; und bavenſte Laubdingheer: öpe. Is awerſt nu kein Sump ebber 
-Zendrihter, Mitglieb eines Ober Land⸗ FH pre (Graben) mehr, jondern all tho 
Benennungen in älterer Zeit, bie granset, Dermahlen, Een (Brem. 
wohl ie I, 280.) cfr. 

Tage wieder aufgenommen zu werden. | Laudenge, —engbe. * ie im Ho Eine 
— im Sande ſelbſt ge: Lande, "Erde e, der fOmate Stre R gar 
zwiſchen zwei Meeren, welcher zwei Feſtlander 
. ne: £L In den a ge mit einander verbindet, ein Iſthmius, von 
kr Rittelmart füdligden ber PR; nen Yonama 2C. 

Rt zu_Beiden Sen des Dderbruchs Landfai £. pl. Scherze, Späße, luſtige 

Ukche Benennung der auf ber Höhe Steele, Bo jen, bie in * Lande — 
Dörfer, im ag zu den, nad Belannt eliebt find und getrieben werben, 

chung des Über 8 im 18. abe: gahtfonberheit von dem — 

H darin angelegten Broskbörper; Zaubdfaltfenmater [. ber, im Sande umher; iehend, 

menb mit ber in Niederſachſen ger ein Gewerbe daraus macht. —52— in 

bien Benen! von Geeft- und die Reihe der La: Sanbfarer, in = (kten Bes 

Mörfern, D Re ber Höhe und deutung dieſes Worte 

ũ ein 6⸗ Land en, —* ee das er 

* en Ge⸗ en, waffenführenden Rannſchaften 
jend —* — Rame im n Sander, eins mit dem, was in unferen 

Wütirifch eingerichteten, auf dem platten Rage bie —— bebeütet. it. Ein lübers 
Antionirten lizei⸗ Bebienten. cfr. ne ——— bas ſich im Lande umher⸗ 


Endarm, — rider. 
fl © ſeurb Safe — im Sande eifen, 
ale 0 heißt in ebraunfgmeigfeien — forer. v. ande umberreifen, 


, nam kun Sealen meift zwei 03; bezw. zum Betteln, 
von der das Mderlanl vermittelft - Bean er Ganbmet en was von 
fo viel wie möglich gereinigt wird. ie Ei auf nd, auf 
un tation anf — ra Tenet wieber 
L cfr. Droß 1,9, 308,886. end, Be Di ‚ iihenliegenben 
B mann, ften zu von ihnen fechtend unſicher 

Orlfcau, auf dem Lande, auf ihren Bra 

it. Der Edelmann eine 


2, lebend. i i — hrmann von el 
auf ihr Geburtsland, Gegen⸗ 8, — mit vier⸗ auch ie 
—X hen Edelmanns ꝛc. cfr. ——— gen nah' und fern y Land 
el hr, im Gegenſatz zum Seefahrer; jegt und 
eit einem mIBen Jahrhundert durch bie 
jenbabnen a. 6 ſtellt it. einer, der zu 





Hiheftli ——ã— und ne er Belehrung, San! bezw. um Die 
da — von —— eit m vertreiben, durch al er en Länder 
vor Gaus und Hof in reift, im neleften Hochbeütf — e⸗ 
ılimer. f. Ein Lanbeigner, Veſther von nannt! it. Ein im Lande uinherzie 
tee! ut, an Feldern u. ® zc. — I neüern en hen Hoͤchſtapler 
Rn, L. Dim. von Land 1. Ein genannt, ein 2a: her, B: 

md, ein Ländihen, im Sinne von gs he. n weibli Basabund, 


Staalsweſen. Bon den sum Deütfhen je Land) En, plerin. 
Kenn Ländern, Eieelfanten, on Pi ap he Ira Land, zur Ers 
Amme na die freie Stadt Bremen; solung, qm 2 — 
Zelahl nach das Fürftentfum Schaum: | Lanpfafl. mit dem ein Shi 
u 8* 3 I u — — — Me, a — De and) .) 
egen einem ⸗ em Lande zuſammen! 
P%, men Seife; Ss Land en an klare Yu gehe, Br 1 Sanbene, 5 
8* en: cfr. Belanben L18 | mit — = re bie Schmale . 


Wberhaupt: Ju's Land aufs Heide mit dem Hauptlanbe = Rügen. 
‚aber, — Sanbfeern, ’ ber 
8 Selen, Innen eririefene über = bee Sefähen ee 


We Baheefer angemenbel. | ee £. pl Eine Bande, —E 
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816 Landflagg. 


umpergießen ender Mufilanten, bie unter dem 

Dedimantel ber Sn Garten has Sand 

als Bettler unficher mı 

Baudflagg. [. Die Inge, mei dr Beige 

Ei t, er er Land eı 

Landflalt, Halfte. L. Ei Untiefe im Küften« 
& iet bes Meeres, welche unmittelbar vom 

ande auägeht unb ich verhältnigmäßig weit 
See erſtre 
Bent Mer. [. Ein Leüchthurm an der 
e, —— Kenctapparat, obere 
se ‚Eihtigein balb heil Teüchtet, bald, nad 
menigen Sekunden, — ER, wad von 
ee auß gefeh g mit dem Flaftern einer 
a entfernte Ahnlichkeit ee 
san en —Muafenhower. [. eiſcher, 
chier, auf dem Lande, ber HH ochen⸗ 
ae in ber Stadt Beluät, und in einer 
Bube eine yo: feit hätt. 

Lanbfleeten 1. In Riederfachfen bie künft- 
2. Ab — zwiſchen den — den 
auf der Geeft, dem hohen Boden, im Gegen⸗ 
fag zum niebrigen Marſchboden und ben 
dortigen Marfchfleeten. 

Randflood. E Die — einen Lands 

richs, im Frühjahr zur allen 
melje und bed tu ” 35 
ee im Sommer in Folge eines 
8 durch, Übertreten der Ströme — 


je über Hast Ufer. 
Be: ‚, Müdt. L Die Landflüchtigkeit, 

Bag Fir und e8 ri d — 
Lau —Hädtig. adj. Derjenige, welcher 


* es —— An auß feiner Heimath, 

feinem Baterlande entflieht, bezw. entflohen ift. 

Landfolge. [. Das Auffigen ber Bafallen, for 

ni daB Aufgebot der Städte zum Dienfte 
des Lehns⸗, bezw. bed Landes herrn in R: 

Ent, ni ⸗, auch in Ehrenfällen. * 

m erft übereins 


D 
eined —— = 
bie Sand d 


ae, —— En ntliche & 
,— N 
ik. Der * den ins 


ae nid, I 
pgmeinen Leben von Jemanden. ber 
r fi Hält, Mil 
jener Sa bliden läßt. 
Brüten: 











Religiondgenofien au er elt, ’ 
Sah und u it y gear 
die — —— weſe 
in eminenter Weife Ferse * Eig 


uis das unter ben gefitteteten 
eind dem en ine Oh 


—2 — “ . Die Beretiamt, 
Bewohnern eine Sande? und ben verie 
Ständen deſſelben w feiner Ber 


—E L. Die Toı nes Banbebel 
— ſellen in Arie Ginn 
fie, in der Familie auf dem Lande g 


es zum Sid und Shi 
ind Vaterhaus ala fine 
un engelfh porleren tann. % 
nennt man fi ein in 
—— Kind vom Lande. ir 32 
Sanhfın. £. Eine Frau vom Lande 
ka hart im Gegenſatz einer Sad 
rgerftande. 
Sanbfen'enäbrait. L Die Sleidertze 
Sandfrauenzimmer, bie allmälig q 
fhmwinbet unb ber Kragt der 
zimmer - al reümı 
Zanbfräte. L 


x t “Die im _freb 
auf platter di. * fen im eg 


wachſen 
Garten⸗ Bam: und u Geü 


aud) 
Landfräud| ” idee, 
auf ld. Me ende ch 
einer in ber — wohnenden Familie 


Lau! Eine 
Be ee Br 
treibt, wie beren nur zu oft aus den mu 


BL Den 


Landfuſeltzuus. 


——ã 2 BaRanbe, den nad allen 


nelhen Ex ni der Stäbter biejenige 
fdänte, wo nur biefes mwiderliche Getränk 
ut wird; ‚mie — 

jaielyı jenjenigen in die Stabt 

Rt lommenden — — der 
get — —— i 



















Fr su See 
auf einer Juſel fieht. 
f. Die et Landgang 
: Sanden, and Sand gehen. 

n aber, —ser. adj. Was im Sande som 

vr gebrauglic, gangbar, gemobniet 

if x. Dei landgangbare 

ti uns to 'r Tiid be Kilemarı 

ber Hamburger beim Kauf und Verlauf 

Re, um & — 17 biäperigen, aber a. D. 
u nt» und Kurantwährung 


im Lande bettelnd, ftehlend, 
Id Ic. ee era fr. a 26 
8. (. Eins mit Sandarmhuus 6.318: 


— auf dem Lande, zur Aufs 
u J 
—— g verarmier un 


i ohne beſtimmte, 
riftationgfähige Heimath. 
Bpettnte. [. e Sandgemeinde, im poli⸗ 
lien ande. 
Ein Landgenoffe. 
L Ein Landgut, infonderheit ein 
ag. it. Pflegt man bieje Bezeichnung 
Nun anzuwenden, wenn mehrere 2 
* ——— derjelben zu einem — 





di ufes zu. 
In Hamburg ein länglis 
habe, Rar?örehutterted Wei is — 


von a — wol Dänifher Statts 
Meg ein — in ber freien nfeftabt 
&x lieh dieſes Brob bei einem 
uf = Sänfemarkt baden, und nod 
werden ebendafelbft bie beften Land» 
und von bemfelben Zeige 

Mean nannte bad Gebäd nad) bem 
titiden Fürften, wie der Hamburger 
* je Ramen von Bads 
un nad em len 
In duchesses nennt. (Schute 


* Ein an we ſowol 


un 
a et it, 





Sanblage. 317 
Ei den freien und feRäbten 
eg gübel dasjenige Mitglied 


bes Senats, mel: die Angelegenheiten ber 
im Gebiete derſelben liegenden Landgemeinden 
ja bearbeiten und bei deren periodiſch wieder: 
ei Se den Borfig zu 
en bai 
LZaudhosr. Ein gemeine, im Lande umher 
—5 — —— das, auf Rännerfan; ang 
nit eng der Pflege der Sicherheitspoliz 
genug empiohlen werden Tann. 
mbig, laubſt. adv. Was zum Lande gehört. 
—— —landjft nennt man den Wind, 
Denn er von der Küfte, vom Lande her 
cfr. re I 17. 
Sun —5 — auch Fin ei genannt. I. Die 
nr 2 Zanblibelle, wie eine kleine 
be ſchaffen, vier Jinien lang, gradgrün. 
(Bommern. Gilow &. 164, 326.) 
Zandjunter. [. Ein Edelmanu 20m Lande, bes 


ſonders wenn er nod jung hren ift. 
It. Spöttifche Bezeihnung Aneb | eden Guts⸗ 
befigerd ablihen Standes im Munde von 


balbwüdfigen Beitungsfgreibern, die aus 

ner Alle Mittelllafje der Schule wegen Untüch⸗ 
teit entlafſen oder ihr entlaufen find. 

Landladde. [. Der Engerling, Larve ded Mais 


käfers. — 

Laubdkaart, lort. Die geographiſche Ab⸗ 
bildung eines eis der Erboberfläde. it 
Name deö Waldneflelfalters, eines Tagfalters, 
Papilio prorso, bie — Landlkarte ges 

Fallen & 

Zandlanrtentüät. [. ie Nodlarientute, Name 
ber en Cypraea mappa. (Ded- 


lei 
—R —Ffürer. [. Gin auf dem platten 
Lande "lebender Wähler eined Abgeorbneten 


yes Zanbeövertretung, Gegenſatz des Stadt⸗ 


Sandir abe. L. Welche Art der Krabben, Taſchen⸗ 
krebſe, ent eh iſt unter biefem Ramen 


zu perfeben? lei ) 

—E — Rohrkröte, Bufo 
calamita To cruciatus Sch 
B. portentosa die ſtinkende Rröte, 
Röbrling. (Dedgleihen.) cfr. Aräte S 248. 

Sandtunde. [. Bei einem Krämer in der Stadt 
ein Bewohner des platten Landed, der feine 
Bebürfnifie an fü — und Spezerei⸗ 
Waaren ꝛc. beftändig bei jenem entnimmt. 

Sanbtundinanp. £ 2 Geſammtheit der Band» 
tunden, bie ein in ber Stabt mwohnenber 
Yandelömann bat. 

Laudkutſche. L. Unter diefem platt» und hochd. 
Namen verftand man ehedem ein 5 
welches PBerfonen und deren leichtes Gepäd 
von Stadt zu Stadt, aud auf größeren 
Entfernungen, beförberte; bie dkutſche 
war ein Privat - Unternehmen, verſchieden 
von der Poſilutſche dem Poftwagen, ein 
Monopol der Staatspoft war, an bie Mi 
en eine Kgate zu entrichten 
Seit Ein —S — a. >: sen na 

Landkundig, Was im Laı 
allgemein betannt m t. Ka) von en 
betrefienden Sanbe haben. 

Laudlage. [. Ein Sanbesfind ‚Anbeim 
Indigenatus Codex Juris Frisii » 

Art 44: Wenn Landt ſchlichtes ker 
verkofft is, denſülven Roep mag eine 


318 Landlage. 


Blothfrundt, edder de Zand gag is, 
tho PH byfpreden, fhall od neger 
dartho fin, alß ein Frembbder, Bloth> 
frundtfhop geit vor, —— 
den ie en af. 

V, 416.) it. Zillig bemerkt dazu: Es ſcheint 
aber, als wenn Landlage hier die Radbars 
haft und den Nachbarn —8 fo daß von 
dem jure retractus ex cap. vicinitatis ge 
redet werde. Alſo von der Lage des Landes: 
in den alten frieſiſchen Geſe Ge da zu era 
— — — u 63 it 

tb dad Wort dur: njugär emder, 
Auslandiſcher erflä ea 2 Br 

Randlaten. f. — 7— Tuch, im Gegenſat 
ag gm; edenfo — 

mblebber. ſ. Im Sande gegerbteß Leber, im 
— zu dem auswartigen Leber. 

Band! L. Daß Leben auf bem Bande, 
dauernder Aufenthalt auf dem Lande, 
genliene zum Stadtleben. 
ſ. Eind mit Lanbjumfer: Die 


Slorflieg 

—2 L In Holſtein ein Grundbefiger, deffen 
eingebeihte red — Seat 
u en liegt, welche zugleich zur ränzun; 
Einfriedigung des Landes dienen. s 
gunblonp, f. Lanblööpte. pl Die Gebraüde 
unb Gemobnbetten, —8 Sitten eines Landes. 
— ers. L. Rn Im Allgemeinen: Lands 
, Bagabunben it. Im Befondern in 
ehland diejenigen Perfonen beim Saat⸗ 
ewöhnlich zwei an ber Zahl, welche 
Yarpfamen vom | Selbe in's Seil tragen. 

(Otüvenhueg ©. 131.) 
Laudloperſche. I. Ein weiblicher Bagabund. it. 
In Oftfriesland eine Frauensperſon, melde 

zu verrigten t. 


den angeführten Dien! ba 
nblsopich, —ldapſt. adj. Sanblaüfig, land» 
Anh, em Landgebrauch, den Landesgewohn⸗ 
jeiten entſprechend. it. "as Bagabund im 
nde umberlaufend, umberftreichend. 
— L — une eined Groß- 


gm efiger®, der fih durch Hoffart und 
Be en macht. lürgerliher 
er jüngfthin vom Landesheren 


Peer 2 Entweder iſt er ein Börfen- 
mann, ber zwar von ber Geld: und Papiers 
wirthfaft fe viel, von der Landmwirtbfchaft 
aber gar ich verfl 
der Güter, melde ihm jeyt ala Eigenthümer 
gehören in Folge fchlauer Ausnutzung bes ihm 
anvertraut gewejenen Grund und Bodens. 
A —— llen ift der Landlord eine wider⸗ 
ſcheinung! cfr. Landbaron ©. 318. 
— —Isfung. ſ. Das Naherrecht auf 
den Rauf eines ibes, eines Grundſtucks; 
die Wiebereintöfung eines verkauften Erbes, 
das Recht des Wieberlaufs, jus retractus. 
d Vogts Monum. ined. II, 253: DE fo 
eft He unbe fine Erven uns unde 
unfe Erven de Gnaben geven, datt 
wy unfe vorfhreven Wurt mo — 
wedder lopen. wo my de Tib 
Lofinge fundigen vore binnen de 
tnoIf Ragten in ber Hogbtid to 
Bynadten. Und bald d batauf ac. a. D.: 
a rs —X Jare verſleten find 
it unde mine Erven 
bar il Yelinse inne hebben. (Brem. 
®. 8. II, 89. 


jeht, ober er war Pächter 


Lanbmarf. 


Zandlögen. [. pl. Unmwahre FR 
richten, die 8 — — ide verh 
worben find, und, o! jeder Sen 
weiß, daß e& Zügen find, * großen di 
als wahr geglaubt werben. 
Baublögnens® pl. Sind alle diejeni en 
fonen, indbefonbere die Zeitungs! 
melde falſche Rachrichten und 
ia täglich, orgen ens und Abends, 
itter —— und dadurch die = 

— igen a wu nn 
efährlihen Anſichten 
R enle gen ee 
Örade nachtheilig werben Bu 

In Beben die Öffentlihe Moral Fi 

de lüggt, ad wenn 't brüdt 

altes prichwort, das auf die) 

—— —5* volle —— — fin Fa 1 

ponden 

Pe: [. Kann man benferigen 1 
ſtrumpf nennen, mwelder, inbem eh 
eine wichtige Perfon oder eine —— 

ebenheit ver; pangene: Tage zum Er 
Finer bald ge! Men bald geil rn a 
romantifhen Schilderungen mwäß| 
riſche Wahrheit der Axt verbreht, El 
dab Einem — bie Haare gu * 
Das Handwerk dieſer —X 
asia denn e® verbreitet bu 
Sipreibereien die Tgenpafteften 
einer wilderzegten Einbildungstcaft 
Ein Land, efonders unter ben 
nmoßnern, je ihre Gel 
9 trüb 

Sambia pi. * 
welcher im Lande Dagabumbirt. & Ban 
* im Sande gang und gäbe (gäng. 


ebe) ift. 

gandfaß. £. Die Zu, daB Vergnügen, nd 

N a 
mölüde, e. fonen, we 

Sande ER = un nit 

reiben, bad Sanbvom; im Gegenfog | 
Stadibewohner. 

Landmacht. [. Die vandmacht, bie *8 
Heer, dad Volk in en, ‘das 
digung von Kaiſer und Waterlan ” 
Tampft; Im Begenfah zur zur Seemacht cfr. 
armee ©. 818. it. Die Madt in einem 
weicher verfaffungsmäß, “ hödfte 
zußeht, alfo Landes! 

Randmaagd. [. Der . Dienſi 
— —EXE— Gegenſat von 


— L Eine ſteinerne Gadle, 
= erner Brot mit_ oben an = 
ter Tafel, und berauf ein and. 
Se rift Ei a der 


Landmammiell, 
dienende Frauensperſon, re: F 
und der da ger t vorheit, 
Zaudmann. Eine au 
und mit Vünbliden, ak ar 
jerfon männlidgen lets vom 


ande; Gegenfa Pr. 







it. Borbem au gemein Gin® 

Eingeborner, Ein : a * 
Baubnınnustoft, — 

vom Sandmann, von jene 


jeinem Gefinde Ta 
geht, 2 a 


—53— 


Landſtrich von 

und bejucht wird. 
—* im Lande dadeln, 
h. Bremen, die ſeitwärts ind Land 
Deihe, welche bie eine — vor 















* ſich — Seeſchiffe errichtet. 
Die Gränze eines — und das korper⸗ 


Zichen perfetb 
n 3, bezw. die Stallgebaüde 
ie fan in den Landgeftüten des 


. L_ Das in einem Lande 
läden: und 


Den, —mäten. 
Kl es bat Shen is ’n 
plit Nädken, 'n propper Mäbelen 


'2and! ümmer flitig, un ümmer 
is un fidel a8 'n agitel, van 
anf affünderlig! 
ten. Ein Märgen, ein Gerücht, 


im ganzen Zande verbreitet ift. 
adj. adv. Gerüchtsweiſe Land» 


v. Lands, 
n —— 


im Ser! 

Raft dur bie — ftücmt, De 
ge erllärt diefen Zeßermann für einen 
we bei Xebzeiten die Größe ber 
alſch gemeflen, die @ränzfteine verrüdt, 
kin 1 faiſch beſchworen, Land ab- 
gedulbet ober jonft arge Betrüges 
weist feiner . jeffion bei sangen 
(Rei en und Närchen 


— L Die Ausmeſſung 


Zogelöhner aus dem Nieder: 
tift Dönabrüd, bie da⸗ 
aux geringen Berbienk 
im Sommer, zur Zeit ber 
wie der Rornärnte, — ſe nach 
, um daſelbſt Mäher « Dienfte 7 vers 
‚und Ichren im Herbſt, wit blanken 
ken Gi — im Belitel, ind 


rt zurüd, 
Die Landwilh, zum Unterſchied 
38 —————— in 


gen wird; jene wird ben 
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a täglich früh Morgens ins Haus 
—E L Die in einem Lande geſetzlich 


nze. 

Banboord. [. Jeder auf dem platten Lande 
belegene Wohnplag mit ländlicher Berfaflung. 

Baudatter. [. Die gemeine Fiſchotter, Mustela 
— Bu Lutra vulgaris , ein arger 

‚aüber. 

Landpacht, —padjtung. f. Der Vertrag über 
ben Genießbraud Grund‘ * Lande⸗ 
reien, ganzen Landg aꝛ je Zeit⸗ 
dauer, —ã er mehrere ai te, ber 
as ‚en 5 — —— Er dm Better, 

jen ift. it, Die En igun 
welche den Genießbrauch Ag 14 
den — entrichtet wird, die acht, 
beftehe Diefe in baarem Gelbe ober in Fruͤchten 
bed Bodens De Pacht betalen: Die 
vertsagämäßige Entſe King —8 sn ‚Beiter 
des Grundftüds, Lan! 

Landpachtbuur. f. Ein — en Ween 
Standes. efr. Pachtbuur. — * 

Landpape. ſEin Landgeiftli⸗ 
achtlichen Sinn ein Landpfaffe. 
wort, das man im deutſchen Lande um bie 
Wende bed 15. Jahrhunderts oft Hörte, 
lautet alfjo: Well 't eens good hebben 
will up af Gerblloot, de moot 


. it. Im vers 
Ein Sprich⸗ 


fit 'n Hoon ſlachten (Heinrih IV., ber 
Bearner, Hatte dieſes Deüticde Wort ſich an⸗ 
eeignet); well 't een Jaar lang good 
Bebten will, de moot fit 'ne Fru 
nemen, weil 't awerft för alle Tiid 
es hebben will,... be moot unner 
Bapen gen! Das Sprichwort Tannte 
ee ch nur bie Geiſtlichkeit der 
tömtjchen e. 
Landparre. I. Eine Landpfarre zum Unterfchiede 
von eine Stadtpfarre, Landparodie, — 
wat. 
Laudparti. f. Eine Luft:, eine Bergnügungs» 
fahrt, die der Städter auf? Land unternimmt. 
Randpafter, —paftsor, —paftunr. [. Ein Dorf⸗ 
Pfarrer, im fat! —A Theil von Weſtfalen, 
—SeS im WRünfterlande, ber einzige oder 
ber erfte Geiftliche der Landgemeinde; daher 
Pastor loci, ber Drtögeiftlide, mörtli der 
Orts hirte. it. Nennen ſich evangelifche rebiger 
lutheriſchen Bekenntniſſes, gleichfalls Paſtore, 
Hirien der Kirchengenieinden. 
—— £ Ein enger Zugang zu einem Land» 
[62 ‚ein Engp , wie dergleichen in ben 
erägegenden bei bes Sprachgebiets vorlommen. 
— L EN den vormald geiftlichen 
Ländern von ftfalen die Abgabe von 
liegenden Gründen, melde, weil fie nur ge: 
ring war, aud) nad) der Hein! arg 
sa Namen führte, die Brundfteler, fo im 
jemeinen. it. Befondern — im Hoch⸗ 
Ar Dönabrüd Landpenning bie auf 
einem Grundftüd haftende Abgabe, melde 
der Kaüfer jährlih an ben Verkaüfer vers 
gäten, mußte, weil die Abgaben dort auf 
em Befiger nit aber auf dem Grundftüde 
Jafteten, und folglih aud nidt mit zu dem 
fer übergingen (folglich erfonab, nicht 
NRealfteller). (So Adelung 88; boch nicht 
zeght deütlih, nicht Mar!) it. Roc 


Ditmarfchen bie landesherrlichen und 
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Stellern, ſowie bie Gemeinde» Abgaben ber 
—— 
Laudpenuiugtamer. [. So hieß die lanbes⸗ 
fürſtliche Steierbe örde, von wel, jene 
Abgabe, nachdem mit ben Lan) 
vereinbart war, auf die St tigen 
verteilt, aus außgeichrieben, überhaupt verwaltet 


a: £. et Bu 


lichem da Blair, 
von ten 


ich Warhelt deſſen 
er die Verwaltung führt; it. 


ugsweiſe 


— ——— 


Ranbpoggen. ölche, welche vorzu, 
a ven — EL Keen be Loofpogg, 
ſ. dieſes —8 und de Gray pogg, der braune 
oder Grasfroſch, a temporaria L., von 
dem Sundeval 1846 nachgewieſen at, daß 
man unter biejem Namen zwei ber 
nad gleihe, in ber Lebensweiſe und bem 
Körperbau aber verſchiedenen Froſcharten 
zuſammengefaßt Bat, die er als breitſe 5* 
a- 
0x, unterſcheldet, ex lebt 
mehr ge bem Lande, ald im Waſſer, in be 
er im Grafe und unterm Laube uniherſchw 
ex läßt feine Stimme feltener hören, ala ve 


Waflerfro 
Landpoolßei. Die auf dem platten Lande 
ei Bali ei im Ge, zuſat der Stadtpolizel. 
hre 8* ruht im ganzen Kreiſe in 
den Inden des Landraths, in jedem der 
Amtsbezirke, denen Ber Amtoo ehers. 
Laudpomera ichnun⸗ i 
Bauermäbd ms Er kinder yo 
Verbildu 


uns Aliänauisen Grasfroſch 


Sem woh: 
en, wozu 
nei ——n— ſboten, in ausgedehnten 
— ——— rriolen 


Mreſſaten befördert 


——— f. im Beitelongt ein Bolizeis 

beamter, ber mit dem Aufgreifen des im 
Lande Umberyiehenden Bettelgefindels beaufs 
tragt ifl._cfr. Sanbjganbe arm. 


Zanbyra Der Lanbpropft, in 
eier — — —— dig 
— = — 


canen Brig Ye 
Taipotifgen — ben he Be in Berlin den 


von Behen) geweien 
Roh lange der Reformation {| 
Infel Rügen dem Biſchof von Roeätilde 
Binde hal ber Bropk bin und won 


Kirchenkreiſen ———— melden 
* Borte, —— dab de 


auf dem 7 


imberzieht, m Bolte zu 
Wort Gottes, die Sestiorge m 
—8 en Heerd, am Krauken⸗, am 
en! — £ din — der cia 


ik 


5 Der 


abei aber duch Zuſammen * 


eht, daß man beim 
einer ſolchen nbpomerange laut 


abge “ £ Du ‚Bunöplape, (ei | fei * 
N hervorgeru⸗ 

Bench der ——— 

murde, oder jei fie durch 

in den — bad 
ai 


Laudqwartiir het vun 
—— —— ieht pe 
nad Vollendung eineB 


Zandquartier, wenn fie aul Dan 
Zanbgitern einquartiert werden mu) 
—— —— 
rung bie allgei 
m greife und leitet old 





SEE in —— * 


Yanbraab. 


in allen fireiligen Xbminifitationes 

her, al Sermaltungdgeriät erfler Inſtanz, 

he behehe and eier gerifen Knpaht 

pm Intern, Bezixten, in yenen die — 
ibcher die Berwaltung haben. 

Deubiamt. [. Es befieht aus dem Landrath, 





















reisſteũer⸗ und Kreiscommunallaffen: 
mien Kringichattlaften-Schriwer. 
Kreisansfgufie gehdren, unter bem 
ite bed Landraths eine gewifie An, FM 
Wügliebern, verſchie den nad der Ya 19 
iöbenöferung, fo wie ein Kreis 
twunl» Sekretär, Kringuutſchott⸗ 
— Same Boten ach R 
den, wur gung bes Landrat 
des Rafienrendanten. it. Die Geſchaäfts⸗ 
für die genannten Kreiöbehörben 
ebenfalls Landraths⸗ oder Kreisamt 


pe v. Einen ganzen Lanbftri von 
Inn ei enge mit 


en gigar zu gewinnen, 
war zu machen. ie nordweſtlichen 
gebiet bieten zu lands 

Bheitlihen Arbeiten diefer Art noch eine 
dar. An Ort und Stelle fehlt es aber 
ütetökräften den jungfraülihen Boden 
ka Unbau bloß zu legen. Dorthin Iente 
de Auswanderung ber öftlihen Pros 
ra und rette das große — Renſchenkapital 
% Baterlanb, ſtati es über dad große 
"ze ziehen zu lafjen. Sn den Gollunas 
B Grite:Eindden des flachen Meftfälingers 
ei ſtifte man einen neüen Fräftigen 
tuerftend. Jene Erica-Felder find größten 
Bi Befigtfum Don Gemeinden, die weiter 
AN damit angufangen wiffen, ala ihre 
aflen I, 673, darauf weiden zu laffen. 
den. v. Er Lande umberftreifen, um 
Beoiiger bfiht Unruhen ftiften. cfr. 


v. Eins mit lanbgrappfen &. 317. 
Pk. [. Ein gebe: Yunb gemeiner Race, 
& auf den Bauerhöfen, auf dem platten 
gehalten zu werden pflegt. it. Ein 
imort auf Einen von dem landſtreichen⸗ 
Bettelvoft, welcher, wenn ihm nur eine 
e ‚ Ober gar feine gereicht wird, 
Be Unufriedenhett darüber in groben 
raden sig laut werden läßt. 

R ee 5 ee Land, 
E einen gewiſſen Landſtrich durch unfins 
Mt Keen umb detzereien ber einen im 
erllaffe gegen die andere, ber einen 

enſchaft gegen Die anbere 20 
t verfegen, und dadurch die Ruhe 
Sanjen lörmig erfüttern. 


— 


Die Verfafſung iſt aber 
der —— dieſe 
“hand, icuciuq IL Bd. 
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die Aubfuhrung des erſtern. Wenn eiebris 

Wilhelm IV. auf dem engen anbtage 

von 1847 bie „feierlihe Erklärung * , 

bag Er nun und nimmer zugeben werbe, daß 

fh iger unfern dott im Himmel 
und bieſes Land ein befchriebenes Blatt 
gleihfam ald eine zmeite Borfehung eins 

inge,” fo irrte der König, — ein Blatt, 
das nicht allein beſchrieben, jondern auch in 

Zaufenden und abermals taufenben von 

Exemplaren bebrudt ift, war lange vor jener 

Grflärung aus Königämunde, lange vor ber 

Berfaffungs« Urkunde vom 81. Januar 1850 

vorhanden. Das allgemeine Landrecht für 

die Preüßifhen Staaten enthält die ältere 

ungö » Urkunde. In der Einleitung, 
fodann im Tit. XIII Theil II und an vielen 
anderen Stellen bed Geſetzbuchs find die 

Borfriften und Beftimmungen enthalten, 

auf denen die Berfalfung rechtskräftig bes 

ruht. Weil nad dem Ableben bes Königs 

riedrich Wilhelm III. ale Welt fchrie „der 

reüßiſche Staat habe Heine Berfaffung,” 
nahm der Herauögeber Anlaß, jene Bors 
ſchriften und Beftimmungen in einem kurz⸗ 
gefaßten Codex zufommen zu fafien und zu 
veröffentlihen in der „Statiftit des Preüßi- 

{chen Staats; Verſuch einer Darftellung feiner 

Grundmacht und Kultur, feiner Berfaffung, 

Regierung und Berwaltung im Lichte der 

Gegenwart.” Berlin 1855 &. 470-527. — 

it. Bezeichnete das Wort Landrecht ehedem 

auch bie daB Recht ſprechende Landesbehörde, 
die ihren Börfitter (Präfibenten) und 

Bifitter (Affefforen, Rathe) Hatte. it. Die 

rechtlichen und politifhen Gerechtſame, welche 

einem eben in feinem Heimathlande zuftehen. 
it. Vordem die Recognition, Geldzins, für 
das Recht zur Nugung eines fremden Grunb- 
füd3. it. Der Vertrag, welcher die Regierung 

a Fri —— ee din 

abgefhloffen Hat, daB den bei en 

—— gleiche —E 

Theil werden ſoll 

Landrehtögenont. L Ein Landrechtsgenoſſe. 
So find die Bewohner der alten Provinzen 
des Preüßiihen Staats oftwärtd des Rheins 
Rerhtögenoffen, weil in dieſen Provinzen das 
Allgemeine Landrecht dad Rechtsbuch if. 

Laudrede. [. Ein Gerede, ein Gerüdt, meift 
zweifelhafter Art, das fi im ganzen Lande 
verbreitet Hat. 

Landregen. [. Wie im Hochd.: Ein anhaltender 
Regen, der fi über einen großen Landſtrich, 
bezw. über ein ganzes Land erftredt. 

Landrente. [. Wie im Hochd.: Die jährlihe 
Rente, welche der Bei & von Grund und 
Boden abwirft, werbe diefelbe dur eigene 
Bewirthfchaftung des Bodens erzielt, oder 
durch cxegung deſſelben, ſei dieſelbe erblich 
oder zeitweilig, im erften Fall iſt Landrente 
eine Erbpacht, im zweiten Zeitpadht, abzuführen 
entweder in baarem Gelbe, ober in ah ten 
des Bodens, je nach dem Übereinfommen. 

Landrentmeefter. [. Der Einnehmer der öffent 
lien Abgaben und Gefälle eines ganzen 
Landes, bezw. eines größern Gebiet, einer 
Provinz; fo im Allgemeinen. it. Im Befons 
dern ift im Preußiſchen Staate Lands 
rentmeifter ein Ehrentitel, den der Rendant 
der RegierungssHaupt-Raffe in jebem Regies 

4 


828 Zanbrentmesfler. 


rungsbesitte . Der Sen! 

eine Stiftung Friedrich Wilhelm’ 1., vw 
diefen Beamten ber von Ihm geſchaffenen 
Collegium der Kriegd- und Domainen- Kammer 
— itqlieb mit % und Stimme beigeſellte. 


mter Beiebeich II. murbe der — iſter 
— Aung im Gollegium enthoben, und 
jum Verwalter der ——7 ge 
in — ausſchließlich die —* * der 
Königl. Domainen und floffen, 


während ber Erirag der —— aller, a 
in_die, von jener Kaſſe abgejonberte 
Tajie abgeführt wurbe. Der Verwalter 33 
galten landes herrlichen Kaffe führte ben 
8a! Imeiter, 
Landreefe, —reife. [. Eine Reife über Land; 
gu Lande, Gegenfa zur Geereife. 
Laudriden. v. Über Land reiten, einen Spazier⸗ 
ritt unternehmen, mie ed in den großen 
Städten Jünglinge von der Elle, begw. vom 
Syrupsto f, ie. Sonntags B tun pflegen, 
hoch oß auf men gauͤlen des feed: 
verlei KB, Stallmeifter 
Laudrider, —ri'er, En L Ein Landreiter, 
ein berittener Voligeibebienter, welcher in 
einem beftimmten Landbezirt für Aufrechts 
haltung ber Ruhe und Drönung zu forgen 
und Fremdlinge zu Aberwachen bat. cfr. 
Zanbjhanbarm. it. Inter ber Regierung 
Friedrich IL. von Preüßen hießen die Kams 
m̃ergerichts⸗Nuntien und Executoren Lands 
seüter. Es waren ihrer ein, davon zweien 
in Berlin und je einem in Belig, Fürftenmwalde, 
Weieken, Spandau, Er low, 
Nei:Ruppin und Perlel en der Wohnfig 
angewiefen war. it. In Mellenburg find 
Banbreiter Unterbebiente des Cameral⸗Staats 
in den verfchiebenen Amtsbezirken. 
— adj. Iſt Derjenige, welcher viele lie⸗ 
gende Gründe, einen großen Grundbeſitz auf 
dem Sande, nit in der Stabt, zur Ber: 


ngerminde, 


fügung hat. 

Zandrsde, [. Eine lange Stange von einer 
beftimmten gänge, welhe im Preußiſchen 
Siaate nad) der MRaaß⸗ und man: nung 
von 1816 gewiflermaßen ald Einheit bed 
Züngenmaßes anzuſehen war. Doc ſtreng 


genommen der 

Moopeinde t, u mil vie Eduhe 
bildeten bie — Landruthe zum 
ae en db u er * ieſen, 


es in zehn Theile, 

‚ eingetheilt wurde. Der 

er. Breübiihe Zuß — wie 

ieh, Bu die Länge von 139,18 

Fußes, mithin betrug die 

Putse 106058 & gedachten Linien, und 

Ka die aa geometriigen Fußes 
ai 


‚056 Linien —*5 Burch das, 
kan Zänı der 2uft fi e 
Aires Mac] 3. V. gefteDt 

Baubreeiug. L (obf.) En Gtranbung, ber 


Ping [. Eine Zanbratte, Gegenjag zur 
Waflerratte. it. Im Munde ber jeüte 
verädtfige Benennung der Bewohner des 


Bandes. 

Landresw. [. Ein Raub zum Lande, im Gegens 
fag zum Seeroon, Seeraub. 

Raubrawer, — ler. L Gin Raüber, ber fein 


Zaubäbebe. 
verbredherii Get! dem Base 
Gegenfag: on rede 

Zend: . adj. tig, wenn 3 


im ganzen Lande verbrei 

Zandrung. [. Der Rauch, welcher & 
Moorbrennen in den norbmeßtlichen 
des Gpracgebietö im Frübiadte U5 
gang nb verbreitet. — — 
oft in ber Nark Brandenburg, 
an ber Dfifee — » er in 
Stärte — auf gelesen. daß die Sonne 
verfchleiert war; ber Moorraud mirt 
na — —3— Die Luftſt 
anba! ih 

Landenlle. ſ. Die Landrolle, dad Gru 
enthaltend das Ber; hniß aller in 
beſtimmten @erichtäbezirt belegenen | 
ftäde. efr. Landhaut, —boot. 

Zandrupper. f. Ein Beütelſchneider, Hoch 
ber dur feine Schelmenftüde ein 
Land in Mitleivenfhaft zieht, von S 
Stadt wandert, um aller Orten wohlhe 
—— — feine — Yufmartı 


en! 
Sanbratid,. £. Ein Erdfall, der fih bat 
bald langfam daalmart® bewegt. 
Landrügge. ſ. Ein Landrüden, eine langge 
Reihe neben einander fiegenber ei 
und Vertiefungen, von Bergen und 
und AL) elegenen Ebenen, die ein 
Land erfü, wie da® p 
Sprachgebiet ber Fall, — deiſer 
der Oſiſee, ein breiter Zandrüden 
Eftland und Limland Her buch 
Oft: und Weftpreüßen, Bommern, R 
Holftein und Sleswig, an beifen Ro 
der Landrucken auf bad bänifge Epradi 
in Jutland Übertritt. Man Hat biefen, 
rüden ala er AUraliſchen Sande 
Büdern und auf Landkarten Kurios! 
mit dem meit, weit ab gelegenen Se 
erbindung zu bringen, ein 8 
NRonfens! Der Ural, das Sgeideg 
awißgen Europa und Afien, folgt dei 
riblane, es ftreicht von Süden nach 3 
unfer Landrüden auf plattb. Spre 
folgt dem Taralelfceife, er ſtreicht oo 
nad Weſten. Zu ſeiner Bezeichnun— 
e8 an dem Baltiſchen, gena 
Baltas Juxras, mie die Littauer 
Sprache die Dftfee nennen, bie wir 
auch das Baltiide Meer heißen; ins 
überfegt ift Baltas Juras das Weiß 
Laudsadel. [. Die —— allet 
eined Landed, Staates, f 
Hi — und Fee 
en erſten  Beftan! 
Ginwoßnerihaft bilden, und von ber 
. natürlihen — ‚aa! der Rely 
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Anger für 35 
Gemalin des 


— ae 
— — 


Lanbäbebreger. 
ua fi biefelben in gefegneten Leibes 


Erweruger. Die bob. wörl Ein — 


worili 
des — plattbeitiche gen — it 
1} le gen Saı Gods 2 oem Bangteläeier 
[1 —— geben.” rt heüte nod) bei'm 
ei 
'3 von Römer, Birtembergiigen 
*fRꝛ * De atstoften 
Ib — tene fi 
vn un baitene Pflanzſchule zur 
Be L Eine — die ein ganzes 
b 
— (den Boris Gone 
morin —8 9 ſehr Ken auägu: 
fi übeefept laut KH —2 
— Die Schreibung Gendarm 
Hoidrig, dem Franzofen unverſtändlich, 
* —— Ei —— widerſinnig. Nach 
ſiſch⸗Rapoleon ſcheñ 


—— im teilt y n und in Ans 
en en and⸗Gens⸗ 








in dieſen Klaſſen der bewaffneten 

heut: nen si * rg 
€, 

Sensbrar an. fiebensig 3 e Pr 

aach allen Richtungen 


ae, e Anwendut 
er Mannidaften fteßt unter 
eineß, in ber Front invalibe gewor⸗ 
— und dem Belt diefer Abthei⸗ 

fehl eines San 
der on En Spige einer Bri 


anen in den ——ã 


Se der Poligei » Gewalt. 


Denkt der au Gensd’armerie befteht 
= ten Dushwanbern der Amts⸗ 
h ‚nad allen Richtungen, fei es 
‚R Bierb zu Fuß (Berittene, Fuß⸗ 
Sensd’armes), um Alle, was bie & 

Re die Sicherheit ber Einzeln: edroht, 
— Er — —— ſeibſt zu 
erigen, 0 hörben fhleünig zur 

!zrige zu bringen. Demnädft umfapt ber 
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Dienk bie militärtide a“ 
bürgerlichen Dörigteiti in all benjenigen 
mo Widerftand oder ein fonftiger Ardbrud 
der rohen Bewalt des Pobels zu befürchten 
ſteht; die Anweſenheit bei großen Boltäuer- 
tammlungen, damit etwa hierbei entſtehende 
Streitigleiten und genkiee Rechtöftörungen 
raſch und kräl befeitigt werben lönnen. 
Es it hieraus, —— der Sonbidanbarm 
ein bejomnener, ruhiger, verfländiger —5 
fein muß, welcher bie zur Handhabung be 
Sicherheiis⸗ Polizei erlafienen Geſege und 
Berordnungen genau — Sat, um kraft 
ber ihm ei Itungstegeln am 
rechten Drt_ zur rn wong zu bringen. 
(0. Rampk, —— Cader der Gensd armẽris 
Berlin 1815.) Preußiſchen Staate beſtand 
im Jahre 1879 die Sand⸗Bensd'armexie 
unter einem Chef, einem Generalmajor, der 
zugleich Commandant von Berlin iſt, aus 
in rigabiers ¶ Oberſten,4 —— — 
in den Standquartieren Königäberg t. 


Stetin, Berlin, Magdeburg, Poſen, Bres er 
Münfter, Koblenz, Kiel, Konnooe, aflel, 
und aus 45 Offizieren [014 


ajors, 28 Haupfs 
feüten und 7 Bremier:2ieutenant#). Fi Bers 
dem mar 1 Dberft als Brigadier ber Lanb- 
Gensd' — in Elfaß » Lothringen, zu 
Straßburg, major su_Gofmar, und 2 
Hauptleüte “ Str. ftationirt, die bei 
dem Corps & la Eu a; Gefolge, jeführt 
wurben. 1 Premier-2ieutenant er 
Be Setenrücnsbarmene m * 
münbe. Unmittelbar zum en e 
gehört die Leib» Gens" ’armerie unterm 
mmando eined Generalmajor und ber 
Führerfchaft eines Oberftlieutenants. Cie ift 
Fr den auserwählteften Leiten vom Unter⸗ 
— ber Armee gebildet und gar⸗ 
irt in — Kang⸗ und Quartier; iſte 
für 187: — — 
*. 5* — a 
"’armes; es war bai x 
in ber Irmee und wurde A ea 
. war * — e 7 
auf einem gro 
bis 1777 feine Sale, * 
wache, und nach ihm hieß dieſer hg auf 
gel 


der 1871 erloſchen ift des 172 
platzes das — Zelb that. 
Laudſchapp· — (Hopp, —ı * L. Die Lanbigaft, 


nad ber ältern Lanbesverfaffungäform — 
Theil der Lanbftände, wie — ie 
einem ber Länder, welde zum = 
Reiche vereinigt find. Im Sinne des en 
Artitels der Wiener Schlußatte des ehemaligen 
Deütiden Bundes vom 15. Mei 1820, 

in Metlenburg, feitdem mit ber lonbeds 
ertlichen Bere hing der Stifter und 

iftlicleit nach ber 


löfter, die Geift na Reformation 
aufgehört hat, unter — Namen der Pra⸗ 
laten, ben erften St iu büden, nur 


zwei Sandflänbe, —— 1) Die eigen 
erde Befiger ber Landtag: en jr 
vergl, — ur isterfüaft, 2) die 
Obrigfeiten der Städte, die Landſchaft. 
Bon erfterer werben zugleich ihre Bausın 
unb Sinterfaffen, von — ihre 2 
und nicht von ber Nieder s Gericht 
4° 
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eximirte Einwohner repräſentirt, bie nicht 
landtagsfahigen Übrigen Landbegüter⸗ 
ten werden von beiden vertreten. — it. Der 
Verein ber Befiger aller Rittergüter einer 
Provinz zur Sicerftellung ihres Grebits, 
ein Inſtitut, welches im Preüßifchen Staate 
von Friebrih dem Großen in ben legten 
Jahren feiner langen Regierung ins Leben 
gerufen iſt. Dergleihen Grebit » Anftalten 
unter dem Namen Landſchaft beftehen in 
Dfipreüßen, Weftpreüßen, Bommern, Schleften, 
Poſen; in der Kur» und Reümark führt ed 
den Namen Ritterihaft. it. Die Eintheilung 
des Landes in Landihaften, wie Ditmarſchen 
in die Norder und Süderlandihopp zerfällt. 

Landſchapps.·, — ſchoppshuus. [. Das Landiafis: 
Saud. So im eriten Sinn in Mellenburg, 
= Sternberg, Malchin und Roſtok; im dritten 

inn in Ditntarfchen, zu Meldorf und Heide; 
im jmeiten zu Berlin für die Rurmärkide, 
in Gtetin für die Pommerſche Landſchafi zc. 

Laudſchatt. [. Der Landſchoß, d. i.: die Grund⸗ 
fteler. efr. Landraadsami ©. 821. 

Landjhaner, —fhejer. £ Einer, der von allen 
Zeüten, allen Dingen Übles zedet, und fein 
wißliebiged Urtheil im Sande umher trägt. 

Laudjchauen. v. Zum vorigen [. gehörig. 

Randiebe, —ſchhediug, —Idebung. I. Die 
Feidertheilung, Geparation, und die dazu 
ehörige Bujammenlegung ber Ackerſtücke, 

er. 

Laudſcheden. v. Selber theilen, fepariren ıc. 

Seusudenimeche® T —— auf dem 
Sande, defſen Amt gemeiniglich mit dem 
Küfteramte vereinigt ift. 

Laudſchridd. [. Ein gleihmäßiger, ruhiger 
Sqritt, wie er von Se reifenden, it. von 

ferden bei jongen agemärjhen inne ges 

lten wird. it. Der gewöhnliche, natürliche 

chritt des Landmanns im Gegenjag zum 
Stadſchridd, dem durch Biererei unnatürs 
lich geworbenen Schritt, bem trippelnden 
Gang, der Gtäbter, namentlich bed jugend- 
lichen Manner⸗ und Weibervolls. 

Laubſchriwer. ſ. Der Landfchreiber, ift in Dits 
marſchen der Receptor, Erheber, der landes⸗ 

ichen Gefälle und Gteüern, bie berfelbe 
an ben Landpenningkaſten abführt. it. Pflegt 
der Bauer die Schreibgehülfen, Bogenfchreiber 
in ben Landrathsamtern, kurzweg Lands 
—— gu nennen. 

Laubſchriweree, —rije. [. Das Amt und die 
ren eined Landfcpreibers in Dit: 
marjden. 

Zandödeling. ſ. Gine Lanbedtheilung, wie fie 
in Vorjahrhunderten gebraüchlich war, indem 
ein Landesfürft fein La zweien ober 
mehreren feiner Söhne zur Vertheilung als 
Erbſchaft Hinterlieh. 

bBegendom. [. Das Lanbedeigenthum, 
Staatöeigenthum, beftehenb in ben Domainen 
und Forften, welche früher perſonliches Eigen⸗ 
thum des Landesherrn war unb von biejem, 
unter Nejervation gemiffer Cinlünfte aus 
biefem Grundbefig, an das Land, den Staat, 
abgetreten if. 

Zandöcning. [. Ein Bertuag zwiſchen zwei Län⸗ 
dern, Staaten, über die Rechte und Pflichten, 
bie fie fi gegenjeitig einzaünıen, äugeftehen, 
in bem Verlehr, der zoiſchen den Regierungen 
und Gtaatdangehörigen hüben und drüben 





Sanbäfrucht. 


Gtatt findet, i delsjaqchen, in € 
der Austieferung —— — = 
Ye ehbesengehönge burg Tein Attider 1 
edangehörige durch fein fittlies 
Ey als chter Batriot aufrecht zu er 


i icht hat, befonders auh 
Se Se ae & 
befindet. 


Laudfete. [. Ein Landſaſſe; im al 
Sinne jeber in einem Lande Angeieften 
Bolbürger, im Beſondern: Jedes Bi 
der Nitterkchaft eines Landes, und 
nit blos mit Aderftüden, fondern 
größeren Gütern eigenthümlih Ange 
ein Großgrundbefiger. it. Der Landig 
beftänbige Wohnung eines Gutäb: 
dem Lande. it. Die eigenthümlihe Son 
wohnung eines Stäbters auf dem Lam 

Raudäfatttenmater, —faartenmaler. ſ. 
Luſtigmacher, Spaßvogel, Poſſenreihet 
im Laude umherreiſt, und feine Schen 
lofen Streihe dem ne: en Bolle 
Entgeld zum Beten gibt. Zumeilen ı 
in die Reihe dieſer unnügen Geihöpfe 
Do:tores legentes, die an ben Orten 

ie Gaftrollen geben, von jedem Berlin 
für Falkſen⸗ oder Zahrtenmader er 
vom großen, urtheilsunfähigen Haufe 
gegen al8 Propheten einer glänzenden Ja 
bejubelt werben, gefährliche Gubjeci«, I 
Begriffe des Voits verwirten, würdige 
ber Sicherheitspolizei, der Staats 

Zanböfaar, —gejaar. [. Eine Befakt, 18 
ganzes Land ausgeſeht ift, fei es burg] 
gerfrieg, ober im der Abwehr I 
aüßern eindes, der Land und Leite | 

her Weiſe überfällt. h 

Laudäh'end, find. L Dex Lanbeifeind, | 
aüßerer, fei er ein innerer, der legen 


bwehr derjelben Bolae zu leihen. ie" 
Aufgebot des SLanl 
iſt — Barbieige, 5 ct inch — 
Lauds . 13 ei 
Überherr deö Landes, fei berielbe bei 
mit ber ee Resierh, am M 
erzogs ober Herzogs, ober ein blo 
Fr em Tehtern, Dem die oberfle, 
veräne Gewalt in jeinem Heinen Lande 
find verfhieden: 1) die mediatifirten, 
teihäunmittelbaren gürpen, „melde, 1 
Auflöfung des heil. Röm. Heide DAN 
Nation im Jahre 1806, in die Btellum ! 
Großgrunbbefigern de hohen Adel⸗ je 
wiffen, ihrer frühern Steliung entiprh 
Borrechten zurüdgedrängt worben find, 7 
ed aud im neen Deüticen Reid) kit 
eblieben ift. 2) Die Fürften: 
ochverdienten Staatsbienern mA IM 
puneränen Sanbeöheren verliehen merdt 
ou. a: Feldmarigal Füsft grand 
Wohlftatt 1814, Staatstanzier rag?) 
von Hardenburg 1814, Reidätander 
Dtto von Biömard 1871. ande 
Laudsförftilih, —fürklit. adj. Den * 
de — gemäß, mat \" 
rde gegründet i 
Sandöfendt, L. DaB im eignen Bande gets 


Landsgifft. 


Derride, Korngewächs, im Gegenſatz bes 
wa Jusfande eingeführten Korns 

Bit. L Die Babe, melde ein ganzes 
hab den Landeänater, oder der Landes: 
Ietter, bei irgend einer feftlihen Gelegenheit 
inbringt, bejw. den Brinzen » Söhnen oder 
Knieifinnen · Töchtern der landesfürſtlichen 


e 
ar, —heer, —herr. J. Eins mit Lands⸗ 
ht: Souveräner Gebieter eines Landes, 


ICH 
ER £. pl. &o nennt man im Lande 
kdingen, Herzogtjum Bremen, bie Dorf⸗ 
baten, 5 — — — 
iger und Gerichtstage abgehalten werben. 
Beerttit. adj. adv. Gem Bandeöheren ges 
‚ in defien Würde begründet. 
ſhapp, — ſchopp. 1. Die Landes: 
haft, die höchſte Gewalt und Macht in 
Sande, Stanie. 
heweid. £ Das Oberhaupt eines Landes, 
nit Landböhär xc. 
het. [. Die Landeshoheit, der höchſte 
ws im einem Lande, Staate, und bie 
# verbundene Gemalt, superioritas 
alis summa in terris [uis potestas, 
itoriale. droit de sourerainet6, über 
im weftfälifchen Frieden, 1648, ala ein 
Begriff mit beftimmtem Umfang 
holt verhandelt worden, dann aber 
aekötung bes Deütihen Reihe im 
khunda » tage 1806 ala unveraüßer: 
und perſonliches Recht des Landes- 
um Durchbrud gekommen ift. 
g, —hulde, beginge. [. Die 
jung, die dem Landesherrn bei feiner 
erbefteigung Dom ganzen Lande bar: 
Muöt wird durch Xbleiftung bed Eibed der 
Üeie, der treten Anhanglicteit an feine 


im, homagium praestare, den Homagial⸗ 
—* en 


—— en ſ. sen 
herrfchende Hungeranoth. 

p ee 2 Sm ” 43 Stadt: 
eit, betzeffen je Einziehung der 
lien Ginfürfte an Abgaben Stellern ıc. 
Ne Berwenbung berfelden zur Erfüllung 
Staatszʒwecks nah vorher zwilchen 
ng und Landftänden vereinbartem 
der Einnahmen unb Ausgaben. 

.adj Landfälfg. Delandfittende 
l: Der landfäffige Adel eines Landes, 
) viele ehemald regierende, reiche: 
te — und Herren gehören 
art. f. In proteftantiihen Sendern die 
Artlige Semeinihaft, melde die Mehrzahl 
Mr Bemopner eined Landes umfaßt. So 
Witt man im preüiien Staate feit 1817 
Mi Grer evangelifchen Landeskirche, weiß 
14 über bis auf Den heütigen Tag, 1881, 
— derſeiben nicht Ylar zu madjen! 
Ailchen. [, Im Breüßiihen Staate bie 
sa Etantslafie, an melde bie Beftände 
wen sierungs s Hauptlaflen abgeliefert 


Kiefkd. L Das Sanbeöfind. Landstinuer. 
Aingenbeätinber, Eingeborne eined Lanba3. 
vs räte. [ pl. 0 Siehen bie zu Enbe 
x 16. Jahrhunderts und im 16. Jahr. 
ndert im Deüticen Heid) zu Fuß dienenden 
Sailer Razimilian L in feinen 
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Kriegen von dem dienfipflichtigen Adel feiner 
öfterreidifchen Erblande verlaflen und von 
der jeder Abhangigkeit abgeneigten Reichs: 
ritterfhaft wenig unterftügt, bradte im 
Jahre 1487 mit Beihülfe des Grafen Gitel 

tiedbrih von Zollern und Georgs von 

rundsberg rüftiged Stadt- und Landvolk 
unter feine Fahnen, gab ihm Sold und 
bewaffnete es nad Schweizerart ohne Schild 
mit 12—18 Fuß langen Spießen oder fürgeren 
Hellebarden und mit Schlachtſchwertern und 
nannte diefe Mannſchaften Landsknechte, 
d. 5. Leüte vom platten Lande, im Gegen: 
ſatz zum Gebirg, moher die Schweizer kamen. 
Die Mannfhaften aus Schwaben wurden 
oberländifche, die aus den norddeütſchen 
Kreifen Angeworbenen niederländiſche 
Knechte genannt. Im 17. Yahrhundert 
verlor fi der Name, da die Banden bes 
Ojährigen Kriegs nicht mehr blos aus 
deütfhen Landeskindern, jondern aus Bolt 
und Gefindel aller Kationen beftanden. 
(Leitner, dad Kriegämefen unter Magimilian I. 
und Karl V. Leipzig 1858.) it. Land: 
knechte hießen nod im 18. Jahrhundert 
die Stadtioldaten, welde in den Reihe- und 
den Hanfeftädten als Polizeimannſchaften 
aehalten wurden. 

Landstncht. ſ. Ein Hazard», Glücksſpiel mit 
Karten, das, im Lager der Landsknechte 
entftanden, auch heüte noch in Dorfihänfen 
und Kafernen geipielt wird. Franz Lansguenet. 

Landöfnlör. [. Die Farbe, die ein Land, ein 
Staat, finnbildlig führt. Schwarz und 
weiß find die preüßifchen, grün und meiß die 
ſächſiſchen Landesfarben zc. 

Randdleed. [. Die allgemeine Landestrauer, 
bei'm unb nad) dem Ableben des Landeöherrn. 

Landsfüde, —IM’e. £. pl. Leüte, die in einem 
und demſelben Yande geboren find, bafelbft 
ihre Heimath Haben, aus Einem Drte find. 
So in ber Mehrheit, und infonderheit — 

Landsmaun f. mit derjelben Bedeütung. it. Ein 
Anrede : Wort an Leite niedrigen Standes, 
die man nicht Tennt, oder nicht zu nennen 
weiß. He da, Landsmann! hört eens! 

— — —ſchopp. ſ. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft, Verbruͤberung, von Landsleüten, bes 
ſonders auf Hochſtchulen. 

Landſuiggen. ſ. ei Ale aus ber Drbnung ber 
Sniggen, chnecken, zur %amilie ber 
Lungen ſchnecken, Pulmonata, gehörigen, auf 
dem Lande Iebende Schnecken, ſowol bie 
bededten mit ftets einfchaligen, ſchrauben⸗ 
artig gemwundenen Gehaüie, ala auh bie 
nadten Schneden zc. 

Landorãkeuſchapp, Aaeg L Der Rechen⸗ 
Hafts « Beriht, den die Regierung eines 
Yandes über die Verwaltung defjelben der 
Landesvertretung, den Landftänden, ben 
Landtage alljährlich erftattet, gleichzeitig unter 
Vorlegung der — 

Landeräfning. ſ. Der Jahresrechnung über bie 
Einkünfte des Landes und deren Berwendung 
zur allgemeinen Wohlfahrt defjelben. 

Laudsregeering. K Die Regierung eines Landes, 
Staates, beftehend aus den verjchiedenen 
Niniftern, benen die Verwaltung im Großen 
und Ganzen nerfofjungsmäbig gebührt. 

re £. pl. Allgemeine Xandesangelegen: 

eiten. 
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Laudsſcheten. [. Ein Schügenfeft, an welchem 
alle Schutzengilden eines Landes Theil nehmen, 
eins der Überflüffigften, unnüigeften Feſte, die 
es gibt. Zeit und Geld vergeübend trägt 
die GSchügenliebhaberei, die Genußſucht 
Ördernd, nur zur Gntfittlihung ber Mittel- 

ände bei. Thue fie in den Bann! 

Randfäling. [. Eine von ber Polizei » Obrigkeit 
angeordnete allgemeine Landes s aan 
zur Ergreifung und Haftnahme von Diebes« 
und Raubgefinbel. 

Randftad, [. Laudftäbe. pl. Eine Lanbftabt, 
deren Einwohner fi ausſchließlich vom 
Betriebe der landwirthſchaften Gemerbe, 
Aderbau und Viehzucht, ernähren, zum Unters 
ſchiede von Mittel- und Provinzialftädten. 
16, Stadt im Vinnenlande gelegen, ala 
Gegenfag ber Seeftadt, bie am Meere liegt. 
it. Der Begriff der Landftabt, urbs munici- 
gelis, zum Unterſchied einer Reichs⸗, einer 

‚mtd« oder einer adlihen Stadt, die Einem 
von Abel gehört, hat feine Bebeütung ver: 


loren. 

Laudftäbelen. [. Dim. von Landftadt, ein Lands 
ftädtchen, eine Heine Landſtadt. 

Randftraat, — ſtrate. ſ. Die öffentliche Land» 
ober Heerſtraße, welche Städte mit einander 
verbindet Jetzt find die allermeiften Land⸗ 
ſtraßen durch Steinfgüttung befeftigt, in 
Steinftraßen, Chauffeen, verwandelt, ihre 
Anlage und Unterhaltung den betreffenden 

rovinzen überlafien, nidt mehr Sade ber 

tantöregierung. In Pommern jenfeitd ber 
Vene mußte ben alten Landesrehten gufotge 
die Landſtraße der Breite nah 2 Wagens 
wege und 3 Zußfteige enthalten, jeder Wagens 
weg mußte 6 Fuß und jeder Fuhfteig 8 Fuß 
breit fein, die ganze Straße aljo 21 ZuB. 

Zanbtind. [. Der Zins, bezw. der Gelbbetrag, 
welder für ein gepadteted, dem Ackerbau 
gewidmeten Grundftüd entrichtet wird. 

Zandtoll. [. Der Bo, welder beim Übergang 
über eine ganbgränge entrichtet wird; Gegen · 
fag zum Seezoll. 

Landtugt. [. Alles, mas im eigen Lande, 
namentlih an Hausthieren 2c., gezüchtet ift. 

Banbtüäg. [. Zeug, welches im Lande felbft, 
in Landftäbten, handwertsmäßig, nicht fabrils 
mäßig gewebt wird, als Bon, Fries, Raſch sc. 
und aum Verbrauch der Sandleüte baüerlihen 
Standes beftimmt ıft, ein Zeüg, welches durch 
Erfegung bes einfachen Webeſtuhis durch 
Raſchinenweberei, jomie durch die Zungen: 
jertigleit der Fabril:Sendlinge in Stadt und 

and faft ganz vom Markt verſchwunden ift. 

Landsvader, —va’er, —vaar. ſ. Der Landes⸗ 
Em in ebrender Bezeichnung als ein Vater, 
jeiner Unterthanen betrachtet, deſſen Gemalin 
in biefer Beziehung Landamoder, —mo’er, 
moor genannt wird. it. Ein Gtubentenlieb, 
dad ben Seypigeit des feierlihen Trink 

elages (in Bier), Commers genannt, ber 

ochſchüler ausmacht. Es Hat feinen Namen 
nad) dem Anfangswort: „Landedvater, Schuß 
und Rather.” 

ZaudSverrand. [. Der Landesverrath, proditio 
eivitstis, ift das, mit dem Hodperrath auf 

leiher Stufe ftehende Verbrechen, welches 
egangen wird, wenn Einer gegen bie Selb: 
ftändigteit, Sicherheit und Unverletzlichkeit 





Landvagd. 


ſeines Vaterlandes im Intereſſe einer | 
Macht Etwas unternimmt. 
LandSverwejung. [. Die Landesvermaltt 
LZandövermwifung. [. Die Verbannung ai 
Baterlande, die Deportation, Transpo 
als Strafe für Verbrechen gegen die 
orbnung, eine Strafe, wie fie In verid, 
Ländern gefeglich ift (cfr. Kriminalregt 
die aber daB im Deltihen Reich « 
Strafrecht nicht kennt, nichts befto ı 
nur für eine Frage der Zeit eradtet 
muß, ba bie Landeönerwetfung vom Ci 
punite bed Staatswohls eine Crleid 
der gemeinen Gefahren, für die Geil 
Bermaltung eine Befreiung von bei 
ifteten Menſchenſtoffe, r, den ge 
Srieden aber ein Gegen fein mird. 
jenigen Individuen, die mit ber Rechtso 
unmieberbringlich zerfallen und na 
Richtung wieder einzurüden find, müi 
der Seimatbligen Erde verwieſen werd 
jo mehr, ais der gegebene Civiliſation 
immer enger wird, daneben aber der 
und breite Erdkreis liegt, der ju 
Straflolonte noch unendlichen Hau 
den „Kampf um's Dafein“ gemährt. 
Rampfe mit ber Ratur und ben Gfea 
ift die Deportation die einzige 
Beflerung fir die erkrankten Gi 









wurden, eine Periode, bie durch ben 
Schinderhannes gefennzeichnet if, $ 
greigifge Regierung mit ber Rufiildr 
blommen dahin geroffen, baß die 
Verbrecher, denen dad Gtrafredht mig 
Xeben abipredhen konnte, nad Sibirien 
fchiet wurden. Der betreffende ® 
nit lange von Beſtand geweſen. 
Wilhelm M., muthmaßlich unterm 
feiner Gemalin, der Königin Luife, 
fü nicht auf die Dauer mit dem 
befreünden, einige feiner Unterthanen, 
vermildert und moraliſch verfommen 
fein modten, unter ber ruffifgen 
zu wiffen, die allerdings für diejenig 
wecher, die zur Ginteihung in bie 
Kaffe der Verbannten verurtheilt find. 
biefem Grade gehörten bie deüticen 
an, eine febr ſchwere, obgleich mohl verdi jr 
Laubſwiin. [. Ein Landihwein, 384 
Er a ih mit anderm, 
lage, ge wird. R 
andier. Fin der ð rafſchaft Marl eir — 
fuhrmann der weit über Din fahrt 
S 37geht a. D. geftellt burg) bie 
apen, welde dm 
ul) 
jo b 
Entwidlung Su ind, daß von i 





ji 4 
animoliihen Bugkraft auf Steinſtraßen 
kaum nod) mehr die Rede iſt guel 

Zandvagd, —vaget. L. Ehemals ber TA 

öchften Beamten eines Sanbfttißb. & 
robinz, ber Statthalter, Gouperneut 
Provinz, noch früßer Lambpfleger 9" 


Zanbvagb. 
beiden Benennui der 
E hohen Amts Pe Fe mg 


je; unb GBerihtäpflege in dem ihm ans 
ksuten Bezirk, betraut. Bis 1815 führte 
13 Srovingialrichter auf der Inſel Rügen 
Bei Zitel, der gleihen Ranges war mit 
pw Üireltor des Hofgerichtö, bes höchſten 
Eißtöjofed in demjenigen Theile von Pom⸗ 
us, welder bis zu dem genannten Jahre 
Bktone Schweden unterworfen war. Sein 
sein beruhete auf einer ägenen Stiftung. 
Kdieie bei den Yuftiz « Reorganifationen 
» 1519 und 1879 beadtet worden? Das 
hatte feinen Gig in Greifswald. 
In Ditmarſchen ift de Landvagd ber 
vom Zandeäheren ernannte Beamte in 
ter beiden Landſchaften, in welde Dit« 
ca I, 386, 337 zerfällt. 

L Die Lanbvogtei, der Bezirk, 
alb deſſen der Landvogt feine abmi- 
keioe und richtetliche Gemalt auszuüben 
; in Ditmarjen noch ausübt. 

. £ Im Lande felbft gezogened Horn⸗, 
sich, ohne Kreüzung mit fremdem Bieh- 


L Die Einwohnerſchaft des platten 
5, m 8 von den Heinen Leüten 
Zande, den Tagelöhnern, Einliegern, 
n in ber Regel in verächtiichem Sinne 
t. it Die Einwohnerfhaft bes feften 
2, im Gegenfag zum Seevolt, dem⸗ 
‚Theile der Landedangehörigen, die aus 
Ssimfahrt zur See ein Gewerbe maden. 
3 Bezug auf bie bewaffnete Macht, bie 
im Gegenfag zur Seemadt. 
4. L Ein auf enszeit ermählter 
ollmädtigter in Ditmarien I, 887. 
L Ein Wagen, mie er auf dem 
gebraucht wirh, zu wirthſchaftlichen 


1, auch zu rten über Land, befon- 
= Bauern] im Gegenfag I 
ing. [. Eine Ba auf dem Lande, 


Hautwanzen, 
bie Bebd» oder Quusmwanz, Cimex 
laria Z., Acanthis lectularıia Fabr., 
üns der läftigiten Infecten berüchtigt ift. 

8. [. Waare, eine Ranufacturwaare, die 
Sande und für den gemöhnlihen Gebrauch, 

der Landleüte, verfertigt wird, 

. adv. Landwäris, fteliert der Schiffer, 

san er von der hohen See fommt, auf den 

daten feinen Kurs fegt. i 
glich, 


. 





















weter. [ Gin jeder Bach, jedes 
einer Felbmark, das keinen eignen 
gemeinhin de Bee, der Bach, 


ber ins freie Feld führt, 

ud durch Dafielbe, rn a Dt 

an andern, in wel Falle der Landweg 

bindungsweg wird; von der Lands 
herrfitaße unterichieben. 

‚were. C Die Landwehr, das Aufs 

8t aller ‚us Bertpeibigung bes Baterlandes 

= Yan die Borlahepunderie baten, Bike 

. te In en dieſe 

Suriätung yeitweile gefannt, — auerft 1809 


ill 
2 
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Landwiin. 


Erſcheinung gekommen in Öfterreih, ba 
Kalter (4 r Einem Bruder, bem Erzher⸗ 
zoge Karl, Dberfter Befehlsführer der Üfter 
reichiſchen Streitkräfte, geftattete, diefe dadurch 
u vermehren, daß er mwaffenfäi ige Mann 
haften augheben und zum Dienit ala Fuß: 
volt einüben ließ. Diefe zu Shtagthaufen 

uſammen gejegten Mannſchaften nannte der 

wiberzog Landwehr: Bataillone, im 
Kampf gegen die Franzoſen ꝛe. Dem von 20 
reich gegebenen Beifpiele folgte 1818 Preühen, 
wo man es verflanden hat, dem Landwehr: 
grfitut den Charakter einer echten, wahren 

oltsbewafinung zu geben; die Landwehr 
ift in der —— ein integrirendet 
Theil des Volls in Waffen, und zwar in 
zweiter Stelle, da das ftehende Heer auf der 
erften Stelle fteht und für bie zweite gewifler- 
mafen bie Schule in breijährigem Kurfus 
bildet. it. Bedeitet und umfaßt Landmweer 
alle die Einrichtungen, welche zur Bertheibis 
gung des Stantögebiets erforberli find, 
mithin auch die Befeftigungen an den Landes» 
grängen. it. Bezeichnet das Wort die ext 
mehr oder weniger verfallenen Erdwälle un! 
Gräben, welde man in der nächſten Umgebun; 
aller Städte, fo wie an den Gränzen eine 
felbftändig geweſener Gebiete findet, wie u. a. 
in Ditmarſchen, wo man fie unter dem Namen 
Hamme kennt. Bor Bremen, außerhalb der 
ehemaligen Feſtungswerle und vor den Bors 
Bess flieht man die Überrefte eines Pali« 
ſadenwalls, der von Alters her bie Land: 
were heißt. cfr. Korvhuus S.215. Lapp. Geſchq. 
S. 85: BUnde tooch dar mede vor 
Bremen onde tidede to ber laudwere 
by deme fpittale; bar was fie krankſt 
(am ſchwächſten). Dar lepen der borger 
en tegen mit den houeluden (Rittern) 
die tie hedden unde wolden die 
lantwere weren (halten); men bie laut» 
were en bodte nit unde was to 
male jeer vorgaan vnde toweyt 
app. Geſchq. 8.182: Dor die lan dwere 
flan ꝛc. (Brem. W. 8. VI, 168.) 


Landweerb. f. Der Landwirt, Einer der die 


Landwi t als Nal lle fü 
und Tee Banille Deieit IL Gin jeer 
Hauswirth auf dem Lande. 


Landweerdſchapp, — f. Die Sandwirth· 


[Haft im Algemeinen. it. Im Befondern: 
Eine felbftändige Wirthfchaft auf dem Lande; 
it. ein landliches Hausweſen. 


Raudweertüüggund. ſ. Das Landwehrzeüghaus, 


Be Aufbewahrung der Kleidungs⸗ und Waf⸗ 


enftüde ber Landwehr. 


Landwiiu. [. DerLandwein, ein im eigenen Lanbe 


gewachſener Wein, zum Unterſchiebe von dem 
aus der Fremde eingeführten Weine, bem 
man nod nad) feinem Yeimathorte den Namen 
gibt. Die Plattveütichen haben feinen Lands 
mein mehr, denn ber Weinbau wird non ihnen 
als Zweig des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
nicht betrieben, wie es in Vorzeiten 
der Fall geweſen iſt. Im 15. Jahrhundert 
baute man in ‚ponimegn Dein an dem 
fonnigen Weftrande der Ober von Gardiz 
(Garz) abwärts bis Gollenzin, fpäter Brumens 
dorp (Frauendorf) genannt. Bel ben God: 
zeitsfeierlichleiten ber Bermälung Herzogs 


828 Landwiin. 


Bogiflam X. von Pommern mit der Prinzeſſin 
Anna von Polen 1490 wurden XX FZubder 
Landtwinn verbraudt, I voder vor XII 
Guldenn, facit Iie LXXX guidenn. 
(Klempin. Dipl. Beitr. S. 509.) Rod im 
Sabre 1844 jah ber Herauögeber Reben auf 
den Höhen bei Frauendorf, eine Meile unter: 
halb Stetin’3, und 1845 einen recht anſehn⸗ 
lihen Weinberg an der Warte bei Landsberg. 
Bedeütend war der Weinbau bei Potsdam 
und dem Nachbarſtädichen Werder bi zum 
Schluß des erften Bierteld vom 19. Jahr⸗ 
hundert, als er, bei Werber, der lobnendern 
Kirjchen » Kultur für den Berliner Obftmartt 
den Blog raümte. 1819 trank der Heraus 
geber eine Flaſche Juden berger Ausbruͤch vom 
ometenwein 1811, der dem edelſten Gewächs 
aus dem Rheingau von jenem Jahrgang, 
nit im Mindeſten nachſtand. Der Yuden- 
berg bei Potsdam, fo genannt, mweil er an 
den Begräbnißplag der Judiſchen Gemeinde 
gränzte, war Eigenthum des Geheimenraths 
ð. Deäfeld, deſſen Erben den Weinberg 1817 
an den König verfauften, der ihn Pfingftberg 
nannte, weil das Kaufgeſchäft in der Pfingft- 
it des genannten Fahres nad längeren 
Sdanbiängen zu Stande gelommen war. 
— Wenn vom ehemaligen Gedeihen des 
Wein baus geiprocden wird, fo ift eö nicht zu 
überſehen, vch die latholiſche Kirche und ber 
Mangel an bequemen und fiheren Landftragen, 
die den Handelsverkehr erleichtern und fördern, 
wie er in früheren Jahrhunderten obgemaltet 
Hat, vie Weintultur bei und begünftigt haben. 
Dan begnügte ſich mit ſchlechterni Wein bei 
der Mefie und in Trinfgelagen, weil man 
fi) beſſern nur ſchwer, bezw. nur mit großen 
Koften der Zufuhr verſchaffen konnte Am 
wichti⸗ aber iſt die von A. v. Humboldt 
aufgeftellte Betrachtung, daß bei gleien 
Graben mittler Sommer: und Winter-Wärme 
der Luft, das Reifen ber Trauben (Sommer 
9, Winter 1° C.) und anderer Vodenfrüchte 
elingt ober nicht gelingt, je nachdem ber 
immel heiter oder bebedt ift. Wir meflen 
die Wärme der Luft, nicht aber die Wärme, 
welche die Sonnenftrahlen, unmittelbar in 
dad Parenhyma der Pflanzen eindringend, 
in dieſen bervorbsingen. Das ift der Unter: 
ſchied zwiſchen coelum sudum und coelum 
nebulosam, und dieſe photometrifchen Unier- 
hiebe, die auf das Reifen der Früchte einen 
10 großen Einfluß haben, werben nit genug 
beadtet, wenn von Mißärnten überhaupt bie 
Rebe ift. (A. de Humboldt, de distribatione 
geographica plantaram secundum coeli 
temperiem et altitudinem montium. Paris 
1815, p. 168.) 

Laudwind. ſ. In der Schifffahrt der Wind, 
welder Nachts vom lältern Land auf dad 
mwärmere Waffer weht, zum Unterſchiede vom 
Seewinde, der bei Tage vom fältern Wafler 
auf das wärmere Lanl geriet iſt. Diejer 
Wechſel zwiſchen Land» und Seewind ift ein 

jelmäßiger und beftändiger nur im heißen 
Erdgürtel und in den warmen Alimaten ded 
Nitteländifgen Meeres. An unferen Küften 
der Rord⸗ und Dftfee ift der regelmäßige 
Bechſel nicht fo merkbar, weil der Unter: 
— der Lands und Waſſer⸗ Temperatur in 
Nacht und Bei Tage geringer zu fein 








Bang. 


zent, als in jenen jübliden Gegenxbeı 


Zandwinuing. [. In Riederfachien und 
falen der Weinkauf, die Recognition, diej 
Abgabe, melde der Hinterfafle, Maier, 
Outöheren zu entrichten hat, mern et 
Maierrecht ſich erw: , Oder nöthigen 
nei beftätigen laflen mil. (Dentä 
Bürgermeifterd Dan. v. Büren unterm J. 
Brein. W. 8. VI, 164.) ofr. Baiertins. 

Lanbwife. ſ. Die Landweife, die Gebt 
gernoßmbeiten, Eitten des Lebens auf 

nde. 

LZandiwuppe. [. In Riederfachfen eine 5 
och · ber Ro: — nach der hergebni 
intheilung des Warfchlanbes, wonsı 

Deicharbeiten eine Wuppe geflellt mir 
diejed Wort (Brem. W. ®. V, 806.) 

Lane, Lone. [. Ein enger Durchgang, 

{emate Gofle ( iesland.) Kekim. 
ief. Lana, Lone . Lean nd 
Db vonneg ınlt dem folgenden Wort? 

Lauen. v. Sohnen. Dat lane Di de 3 
wand! er Telfel Dat lanet 
vie nid: Das ift der Mühe nidt u 

(Rurbraunjdmeig.) efr. Zonen. 

Ranfer, — ver. [. Der Baum, ber den & 
wagen mit dem Hin en verbü 
Gẽrafſchaft Hart und Sauerland) ws 
Wort au eine verftümmelte Zorm 12 
Ausiprade ded Wortes Landwek, = 
BVedelltung eined aufgemorfenen 
it. (Röppen ©. 37.) 

Bang, lage, laut. adj. adv. Lang, demxis 
maaße, Beim. ter Zeit nad. Als adr. d 
es aber mehrentheild nur bie Linien«® 
aus. De'tfang Hett, fett 'sl 
hangen: Wer viel im Bermögen, 6 
Einkünfte hat, Tann damit großen Aufı 
maden. Spottend fegt in Kiel und Umae 
Holftein, der Pobel Binzu: feed de Döl 
un har en Latt in 'n Word. Col 
bebeilten: Er meint Wunber mas man 
gibt. Dies, auch dem Hoch. geleüfige 
wort iſt von ber unfinnigen Schlepper 
der Stabtweiber entlehnt, womit fie » 
in die Augen“ aufwirbein! "t i8 fell 
as 't breed id: Gr läßt fih ets⸗ 
die Sache fagen, aber auch gegen 

if nicht 


Gabi 
Dat möge ji —— Tongd 


einer Sade, fe is lang good: *4 


nen fangen Hals nel 
Benierig nad) Tiwas jehen, über —8 


bliden. Zange Finger malen 
. i de fange DI 
ga le 9dser anf: nu 


it! Bi Yuus lant: Bon einem U 
8 andere = laufen, wie — 
thun. Bi Wege lant: den St 
— fi umertzeiten. Benge nit: 
weitem nit; lange nig jo gr®: la 
weitem nicht fo groß. Dat do u 
nig: Das thu' ih nim ‚901 
lant, Ratt: ine dünne Brühe; > 
met lang Ratt: Cine bänne Boa) 


in Holftein, dambur man den Si 
ar De lang X m̃tis Ion 





Landwiin. 


ne ſegnet So dd in Slaap; de frö 
deeit, un nig veel beit, dat is ver⸗ 
tige Urheit. Auch reimt man: Wet 
jläöpt, EN la Beides mit 


— fein, = KK im m Oite 
n 0 5 
I penhung and 

‚brefpielen De Nelt. wart 












um das tag zu vers 
«8 der Boklöglaube, 

ft aus dem Milcheimer faufen 

a at is al fo lang her, dat 't 

hucer waar id: GB iſt jo lange her, 
für bie _ Be er ahl 


7 55 * e in einen langen 
lagen fie pr verheirathe mid; 
m fh —e— Bibelworts: Fun 

Dein fein!“ gu erinnern. it Im 
des liners Hat lang bie Bedeu⸗ 
por entlang. Lang deLenden je’en: 
Allee entlang gehen. Lang wie 
dag vor Zohan, fagt man von 
nen. Wat der 

une in it ge 


k yange jeweien: 
kURd nur mi 2 erheben, nicht 


“ — zur Bezeichnung 
; fo fagt er Mooriaug für 
PR: mittagneit; J ürlang — 
pri; erlang 
Me ade R Dr s 
er. orntäfer mil 
Bommern. — 


tra} L Rrabbe, im Meere, 
Den ii und jehr großen Scheeren. 
here £L Sin. mm Tidher, 
em Ticnber Asche, mi — 


* —— ———— 64 

ft tms Hochd. Langbogen genannt, 
üher, = iR eine — See 
kr in den ältelen Urkunden Erwähnung 


— 
me 
— Den Hagen — ——— 
ten Apollon als Phoibos 


Atterthum hoch berill 
die 
— 
!shand, Wörterbuch, IL WS 


Sanbbagen. 329 
Heike das ruffiſche fdjarfe & ebenfo —— 


—S—— (Benin alle 
von Metall gefertigt. Der 


ai des * ——— Rucktehr zeigt, 


ne Die 

andaros vor ie 5 hu bewun⸗ 

pe er nit minber ige des 

dem Philipp von onien 

—— * —— mefjenheft 
o n en maſſen 

auf, nie 3. I "in ben Rriegen avibs, welcher 

den Befehl ergehen ließ, bie ıd feines 

Bolks im Bogentchießen zu unt ten. Im 


Adendlande mar der Bogen zwar t 
unbekannt, aber man liebte ihn wicht, ſel 
nit als J —— Be die Sarazenen 


* —EX l onen Führt a 
Fern ms im den Griff en een nr wenige 
achahmer. Be noch 


Kar Ehe, An Ste, — Streit« 


* en Ritterorden 1 fein mer — 
en. Die eere —A 


ver Yeimhepe die Bogen * ——— 
en — ® en ge ji H = 


elommen 
rei Ro bald Kong anberen 
ſchutzen der Welt überlegen und bie mit 
und Bogen bewa — —— ef 
füh bald einen hm. bs 
a nd machte ns Bogen zu einer Haupt: 
feines Deers. der Scehlacht von 
Sr 1846 ftanden engliihe Bogen» 
8000 Armbruftfhägen — und 
gend. Bogenſch ger Ib 
n s 


Hand — = 


—— 557 Sf bei 
‚im en 
0 Eee weit teen. 


, als is Tide 8) Blei 
feber. Wir Deutſche haben den — nie zur 


330 


Rationalwaffe gemacht, dagegen nach England 
un —— helier rg — 
ei jegenmärtig eil un en 
h den Bereini, ; ten Staaten von Hlordamenta 
als Spielmer in Mode gelommen. n 
Neüyort (auch an anderen Orten) befteht 
ein Bogenthügen-Giub b, an bem aud) Frauen 
Theil nehmen, bie e3 zu einer groben ‚se 
—— im Bieftreflen gebracht haben. 
jei einem, im Sommer 1880 Se gehabten 
Wettſchießen dieſes Clubs zeichneten ſich acht 
Frauenzimmer beim Schießen nach der Scheibe 
als vorzüglihe Schügen aus, fieben von ihnen 
ER unver! eieatpet, — tele Blatt 1880. 
60 


Landbagen. 


5 sort. .L Ein 


Sangbeen. [% (Bommern.) 
amgbecnfl fleig. fi en liege mit langen Beinen 
eben folgen Ylügeln, kurzen Füßen, 
kugelrunbem Kopf und einem fünlg jeringelten 
Hinterleib. Sie fol auf dem Barler zu laufen 

Gilom &. 826.) 

erzhafte Benennung einer 
ei, San lei —— hen 1. 0 
e erlei, Lan! —han er 
Nttelfingers (Oftfriesfand, 5 — Bomm.) 
Langen. v. Den Arm, die Hand nad Etwa auds 
ftreden, faffen, greifen, reichen nach einer Sache, 
fein, hinreichen 
a8 reicht Bin, ift 
_ Bilp: Reiche, * 


im — — en 


auch — it * 


man bas ©: ort: Zanget be —X 
ben Paſtoor, ſau mag eben Sqhaule⸗ 
meſter ao! langen. it. — — 


eff il 
— He langt bar Em icien 


langen 
e mit allen 
langen: Einen Schlag, na 
deſſen Stelle, bie er getroffen Hat, man mit 
der Yand zu fafien pflegt. Jung, lang’ to 
un itt: ermahnt bie forglame Muiter ihr 
söhnden fünft ldööpt de Hund mit 
dinen Wagen weg! Lang mir mal bet 
der, fagt der Berliner, wenn er fagen will, 
ch’ mir mal daß her. Und eben jo: Det 
langt nid: Das reicht nidt hin, es iſt 
2 nor ausreihend. Mit: Sid Einen 
langen! drüdt er aus, daß er den Bes 
treffenden faflen und ihn vornehmen wolle, 
um bemfelben entiweber Bormürfe zu machen, 
ober ihn gar durchzu— ipeügeln, je, je naddem! 


it. Miin Geld will gaor ni Zar 
lang’n, fagt der Altmärter. — Zuſa 
Belong I, 118: Das Erreichen, Verü Eu 


In Bremen, * und Land, gebraucht man 
das Wort in uneigentlihem Sinne des Bes 
treffend, spectandi, pertinendi. CH bebbe 


bar Tin elang an: DaB gel — 
die Sache —— — 8 
fie die Bebeütung Wichtigkeit, Erheblichkei 
was und t angeht, iſt, ber ei 
nad, für und weder noch erhebli 





Langb. 


Dat is von Hin er A 
gar nicht in Betr verbient 
merffamteit, Dagegen Rene ei 

A ı Belang, eine Sache von ci 


Pipe — 119; *8 


Grm. © 
&düge III, 10. — 
Siärenbure . 181. Berl. 
— £ Die Sn 
it je 2a: 
Sansa ‚fest. L ag = zothfübige [ 


gr zu Linne's und 
en Familie der Baufpögel — 


—5 — — Ba 

em . ; 

ee Er z von ig 
eögl 


igen befuct. 
7 Bft — — it 


ii tter Side 
2 an —— Sn e. wi eb 


„Gen ie Eine & Pas 


Sangpeit. [. Länge. — Ft 
Bnd ein part konben nit gan 
langeit ber Tid, bet fo in ben! 

ef naniß) legen hadden. (Bren 


A L Rommt in Lappenb. Geil 
©. 187 vor. Bnde dit wart HER 
lang beiden flagen: 


wurden in bie Länge gegogen. cfr. — 
von holden I, 708 

Bang) sen, L Ein —— Gommers 
*y —— Sägemweipe. | 


—2— — L Gine e mit la 

vorg , brei —2 Fühlen 

Vlumen. (Deögleii eigen.) j 

Langfossnimmen. L pl Cine Abtheilm 
„welche einfam leben. ( 


, 
endlanı. Lange 
alten: —— 


Zangk. 


58 in 'n Drekk: Er fielin ben Schmutz, 

in er war. Langs den Bes: Auf, 
uchen bem gemen Sine 
e laugs be Straten dragen: Mit 
Saate us * ben Ar und 


3 gaena Auge — Lehteres 
aber auch von Baus zu Haus — 
item 9 gehen, Legteres wenn von 
eh. Manfütenenmol 
augdö de Armen, averſt nig ent» 
sbe Darmen: Ban fieht Einen nel 
aber nicht am Darm entlang, 
iſches ©; eihmwort, das etmas 5 
fo ausg — pflegt: Fr an 
wol, en a up ime bett, 
* ARE berin | seit un no: 
ufwand in 
a Kleibern, ben zu beftreiten er fid's 
Runde abzicht, Un entſchuldigen fucht. 
pP daar ni entlangd Tamen: 
Kl mir an er die Sache zu 
Daar langs we Vorbei, 
it bear 2% ood langs: PA geht raſch 
‚ie bilblid: wird raſch und 
Gag en. (Brem. W. 8. III, 18. 
2 bnert ©. 287. Stürenburg 


















—fem, langj ngiam. 
am er mit Send — Meine beliebte 
des Richtigen erliners ©. 46. 
£L * Bnabrüd ein in allen 


. IR ein ‚Bals, wenn er 


1. Sum: ie mit bünnem, 
Ehnobe it. Rus An äfer. (Bommern.) 
ı. [_ Ein ger der eine große Nafe 
it u gahniofen Saügethiere, 
eista, mit * hau; 8 
—ftietfig. adj. adv. Sagt ber Richt. 
. 46 für langweilig. 
Te ker — Eur⸗ 
). . m an) von 
, oder Eisente, Harelds glacielia L. 
der „ivigbärtige —— oder Bart⸗ 
arus biarmicus Aommern) 
* pL Rome —* Abgeltung ber 


6 Fr! Fe gel 


—A— fi weg fortbew: it. De 
Be Borten und et Iben Hg eh’ 
ausbringt. it. Sagt man fo von 
mit langen, langgezo; enen, 
— Me (ein burg. 
bebeütet vas 
uf jener a übereinftimmend; 
möpeheh, ont, lang en brabtartig, 
langt gerig "Rinid 
schlener, hoch try en Senf, (pol 
2 N} Beh, 
lige, e €, 
Se amuiäläfern verm (a ) 


gene. L pl. Sumpfuögel mit f 

— Eng, 

* ee ae eye 
—— 


erg wer eine lange 








Banleng. 831 


Bangwagen, —wed. L. Ein zum landwirthſt 
liden Behuf verlängerter Wagen, an * 
mittelſt einer hölzernen Stange bie Vorder: 

fe und die Hinterahfe weiter von einander 
gebracht, und bann längere Leitern darauf 
gest werden, wie beim Korn» und Hell: 

Pf hren. Ran hat lange und kurze Stangen. 
Jene bient zu den — Xrntefuhren, dieſe 
dagegen zu den Miſtfuhren. Für lettere heißt 
darum die Stange Kortwagen. Hieraus 
Tann man bie im Herzogth. Bremen, aud) in 
Dsnabrüd, londlaüfigen Sprigwörter vers 
fehen, bie aljo lauten: ‚Woor ae Kort⸗ 


eine gute, Ärnte. (Brem. W. 8. IIL 11 
Dähnert ©. er Steodimann 6. 121. 


Rangwanz. [. Ein —— mit lang gem 


* wälig. adj. Zänglid, oblongus. 
remen, Stabt = nd.) 
Pen adv. In der Redensart, dat reekt 
langmwiil nig: Daß reicht bei weile m nicht 
in. De ward dat lan ngwiil nig boon: 
er wird ed noch vi weniger thun. 
(PBommern.) 

Zongwilig. —— adv. Langwierig. it. Lang» 
weili end. (Bremen, Vommern.) 
Raugwiligleit. [. Die Langwierigkeit. it, Die 

Langeweile zc. fr. Langewiil. 
Laugwoſſen, —wuffen. ad). Hochgewachſen, von 
Damen, Pflanzen überhaupt; it. von Menſchen 


Sangwdrm, L pl. Würmer mit langem, rundem 
Leib; „so * Regen und Spulwürmer. 
(Bom 

Raul, Kante. L. Die, Seite, ginte, Weiche, 
in&beionbere bie Seiten bes ſauchs zwischen 

ben Rippen und der Lende eined Dienfden, 

wie eines Thierd. Enen in be Lanten 
dten: Einen in die Weiden ftoßen, ihm 
ippenftöße verjegen. Mit Borjegung bes 
jagen Gnglänber und Franzofen k, 
lanc, was aüch, im Deütihen üblich, nament: 

lich als milttärifcheh Wort (Brem. W. 

8. II, 14.) it. Der Schenkel vom Xhiere, 

die Kelle deflelben. Dünne Lant, bie 

Borber:, Ditfe Lant, bie Hinterteüle. ut 

de Lant, ein Fleif mad aus der Keille. 

(Schüge in, 8 it. nun Sanbier eine 

——— oe dt, wo 

fang ergiebig zu fein 

Laut. PN ucchmeg Me bee, auch 
Meltenburgi he Ausſprache von lang, entlang. 

kair’n. v. Herumflanliren. 

Lanteng, —ing. [. Veritümmelung bes Wortes 
Ran ng, Ranlin, woburd jenes, leinwand: 
artig gemebte, ſeſte und di de glatte Baum: 

enzeüg von fahler oder röihlich gelber 
Farbe, welches in China, und zwar vorzugds 
meife und von vo! F glider Beinaffenheit in 
und bei Ranking, Kiangening, der Hauptftabt 
der Provinz Kiansnan, gemwebt wird, von wo 
bietet, ent fehr beliebte Stoff über Kanton 
brigen Ausfuprhäfen des Reiche 
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ber Mitte, nad) Eüropa gelangte, und zwar 
in groben Mengen, was in fait gan aufs 
gehört hat, ba die eüropäiigen Maſchinen ⸗ 
webereien den inenf en Webeftubl, jelbft 
in deſſen Heimath, gleichſam verbrängt haben. 
Bis gem Mitte des 19. Jahrhunderts war 
der Ranking, Nanquin der Franzoſen, Nan- 
keen ber Engländer, bei uns ein ſehr beliebtes 
Sommerzelg, beſonders zu Beinkleidern bei 
Männern. Im jahre 1819 hatte der Heraus⸗ 
ber einen Bebienten, Mellenburger von 
eburt, der Lankeng » Beinkleider trug. 
Auf_die Bemerkung, daß er Ranking jagen 
müffe, blieb er fteif und feft babei, es Helge 
fo, wie er ſpreche, denn das Beinkleid fei lang 
undeng! Lanting ift Mellenburg-Reüterifch. 
Lankengſch, — iugſch. adj. adv. Bon Ranking, 
was aus biefem Stoffe verfertigt ift. 
Lanker. adv. Entlang. (Meklenburg.) 
Zaun. ſ. Land, überhaupt. cfr. Land ©. 811. 
Lannömamfell. So nennt der Meklenburger 
die zärtliche Freündin feines Landesheren, 
wenn berjelbe ein ſolches Weibsbild zum 
intimen Vergnügen hält, — Landesmamſell 
wörtlich. In Meklenburg und in der Altmark 
fpriht man überhaupt bas Wort Land fat 
durdgängig Lann auß, und fo hört man 
LZanndmann und Lannslüd, u. ſ. w. He 
is up 't Lann gaan: Er iſt aufs Land 
ggangen, Godbs Woorb von 't Lann: 
in Dorfprebiger. 


Land. [. Eine Lanze; Lanffen. pl. Die Lanzen, 
ein altes keltiſches Wort zur Bezeichnung 
einer bölyernen Stange, die mit einer Eifen« 
fpige verjehen if. Eine Waffe diefer Art 

hrten noch im erften Decennio bes laufenden 
abrhundert in den Hanſeſtädten die Stadt: 
foldaten, Boligeimannidaften, um damit dem 
unvubigen Volle Frieden zu gebieten, bezw. 
um es, wie Schüße III, 12 fagt, einzublaien, 
Der Hamburger Pobel fagt im Spott: Da 
lomt veer Nann Langen mit de Wacht 
er: Da kommen vier Mann Lanzen mit 
er Wade, auf ledbern Lang, lederne 
Lanze, fie teifit aber das Leder, die Haut des 
loſen Geſfindels. Halve Lane, eine kurze 
Lanze. Aus dem 2at. Lancon ſeit bem 12. Jahrh, ftatt 
bes Speer, in Die deiltiche aufgenommenes 
8 — 


Bort. tfran;. Lance, lanche, 
©pan. Lanza. 
Lauffenfeit. [. Ein Feſt ber römifhen Kirche 
: ei Pe u — Zu e, 
womit ur ward. ed 
gen wurbe 1354 auf Antrag des Kaiſers 
arl IV. vom Papfte Innocenz VI einges 
führt. Die Feier defſelben, melde am Freitag 
nad) Dftern fattfinben fol ſcheint in neüerer 
Zeit in Abgang oelommen zu fein. 
Lauſſenrider. T. Ein mit einer e, als Haupt⸗ 
waffe, en Krieger zu Pferd, ein 
Ulan. cfr. Qulaner I, 729, 
Saufleniien, e. [. Db die gemeine Ratten, 
Coluber Natrix L., Tropidonotus Natrix 
Kuhl, aber die bei uns felten vorlommende 
gen je Natter, C. flavescens L.? Der ift 
ie bei uns nicht heimifche Sanbviper, Vipera 
ammodytes L., Biper mit gehörnter Schnauze 
gemeint? 
Ranfeufteet. L Ein Lanzenſtich. 
Ranfjeniteel. L. Der Stiel, Schaft, einer Lange. 
Ranfienftost. L Der Stoß mil einer Lanze. 





Zappalie. 


Ranflette. £ Eine Heine Meffexllinge in | 
einer Lanze, ein chirurgiſches Juſtr 
deſſen Kerner Befimmung bie ber, 
Öffnung, Aderlafles ift, aber auch zu al 
Bmweden, namentlich zum Impfen gel 
wird. jranı. Lanestie, Dim. vom lanec. | 

ettfiſch. C Ein im Meere lebende: & 
Mittelding zwiſchen Fiſch und Wei 
Molufte, ift, wurmartig, durchſicht 
ungefähr zwei Zol lang. (Gilom & 

Sanfte, ſ. Ablürgung von Sandſete S 
Der Landfafle; inſonderhelt im Herze 
Schieswig üblihe Benennu deri 
Bauern, melde ihre Söfe g on! 
sum Unteriied von ben Bonden | 
welde die ihri mit völligem Bigeni 
recht befigen. Sie werben aud Seftel 
I, 451, genannt, weil ihre Höfi 
Lehnsherrn feften, db. :. zu Lehn u 
müflen. (Mdelung III, 58) 

Zanterfaut. [ Gin Iangfamer, nadl 
Menid, ein Müßiggänger. Borbem ha 

nad Friſch, Lonts, ein fauler Lens | 

baher Fanllenzer, faullenzen. Holl. Leni 


ein langjamer Renſch, ein Faullenen 
lenteren, träg’ und fein; | 
lanterner. Die legte Silbe iR vu 


daffelbe mit Yant, Bent, satelles, fau 
Bent (rem © ©. 1) 


Lopasst, fügel 

ed Hafen, mol 
vom Boln. und Ruf. Topatka, Säntte 
am Benihen und Schulter am Geigel 


u do! geihöpft hat. Et Lapet: 
ropfen treüfeln u 


ie Suppe nicht me unb ber daher, 
fam mit bem 
(Strobtmann ©. 26.) } 
Sam. Zappert. L. Ein junger, undeſon 
enſch, ein Laffe. Lauremberg reimt. 
93 nig fo een ringen Sappert, il 
n Söruppert, nig fo Sarapı 
nig fo 'n Rälel, de Be 
bat Fryen [dte were. ( — 
Lapp. adj. adv. Lapp, ſchlaff. cfr. 
Rappalje, —peree, —perije, —yerwart. [ 
rel eine perbrüklice Wobei, mi M 
nicht fort will, und wovon man feines | 
theil hat; eine nidtänügende *8 die 
zugs weiſe mit dem erſten Wort —AN 
rt ss fee — Hi 
openfhupp: Im Handel u 
gibts jeht viel ac und wenig Sat 


Scypaars. 


R —— * —5 Aeinigkeit, 


21. nm Munde bes Nieder⸗ 

—— Pobels ein arges 
auf einen ſchlaffen Venſchen 

v. VWaibdmanniſcher Ausdrudch für: 

des Wildes in das in; Leinwand 

e ee efr. Lap 


une! — Ein jedes 
? raten Herabfangende Stüd 
beftehe dad Stück 


van ben! 
Bort Sappen in einigen 
Bebeütung beö Lebens, it. des menſch⸗ 
Rüdend. Lappen ift aud bie Plural: 
So in: Ger bangen de Lappen 
: Sie geht jerlumpt ei einge. Beier en 
ie as 'n Loft: 
Snen wat ig de Lappen 
en: Ginen derbe prügeln. it. Drüdt bad 












gr a5 m pen in Er und 


fagte Keane, weer it ni 
2 densen: Das —— bat mis 
Tode exrettet. So fagt man auf: 
ei noch man even up de Laps 
sjemen: Ir Leben hangt an einem 
1 » Rennt * Waidmann 
pen die Leinentücher, mit denen er bei 
er a ahf oth und Dammwild 
aum abſperri, in dem bad 
‚er "und Hinterliftiger Weiſe 
—* hier wird 3 * —— 
er me ine, 5 ingel 
seiner Zul ; bene jelbe zu den — noblen 
M bit (wie der Gpieler feine uns 
lie Spielfuht, Spielmuth)! Nicht 
elingt ed dem einen oder andern ber 
armen Thiere über die Schranken 
m, ober er fe 38 durchbrechen, und in 
freien ®8: entlommen. Daher ber 
— Ausdruck: He is bör 
day A ns Fr wie ber Berliner 
urch de Lappen jejangen: 
F — Weite geſucht * ig Eniaiak 
II, 12 meint, durch die 2a; 
| ‚ bedeüte fo viel, als ob man eine 
! — wie Joſeph ſeinen Rock im Stiche 
>> eh Lappen im Munde des Rheins 
Bebelltung von Segel jeined 
88 it. im Inne des Rordfriefen von 


pen fin rogt mal: Die öde 
— ſchlimm, toR; im Munde des Hol 

ers bie Bebeiltung von Papiergeld; fo 
Kb en Yen im Rieler Um Umidlog. ein 
Wnicer Ginthaler» Zettel. it. Dat 18 'n 
mn ſagt in Hamburg und Altona der 
Foembres und MWhiftipieler, wenn eine Karte 
RR, die er Teiht überfehen kann. it. Nennt 
We RKatherin —— den Leinen 

ı wen Fi janns hemde am 


"Bra L. Des 





Lappenmann. 383 


Halfe die Weite gibt, von ſchrad, fhräge; 
und Beenlappen ben, womit fie das Yemb 
nad den — u befeſtigt und zuſammen⸗ 
zn (Brem. W. 8. III, 14, 15. Dähnert 
Schüge aa D.) rigens wird 
ein Lappen, ſo fern ein kleineres von einem 
— abgeſchnittenes oder abgerifſenes 
tuck Zeüges von unbeflimmter Geſtalt 
gemeint ift, auch Balte, Bulte, SIunne, 
Slunte, Talter ıc. genannt. In der zu 
Bafel 1520 gebrudten Autherfchen Überfegung 
des R. T. wird diefed Wort ala ein unbe 
kanntes durch Stüd, Pleg, Lump, erklärt. 
sfr. Sappfatt, In den Ronleeiſchen Bloffen Lappa. 
ge Larp l. Lap. Din. Lap. — 
Sul Ans. 8aph at in einigen Falen Lobus. ieh. 
Aoßos, Aaspos, Aaypıs. cfr. Talter. 


Zappen. v. Lappen auffegen, b.i. fliden. Im 


anzen Sprachgebiet. it. In Oftfriedland :Rachs 
Sahtenbeimt' ombresSpiel (cf. Mät) wogegen 
man einen Wurf frei hat, ve als ein 
Ausfliden, ein Berbeflern des erften ſchlechten 
wur anzufehen ift. (Stürenburg ©. 181.) 
Belappen hat biefelbe Bebeitung. Enen 
belappen un befliffen: mandes Kleiber 
ausbeflern und im guten Zuſtande erhalten. 


Zerlap n Lappen, in en zer⸗ 
seißen. pa al Ded Aleed: n — 
fetztes, gerfu tes Kleid. 

Rappenbarg. [. Dirt, mo der Unrath, Keh⸗ 


sicht, Baufhutt, im Winter Eid und Schnee 2c. 
aus einer Stadt ‚aögelaben und aufgeſchuttet 
werben lann. Die Armen durchwühlen biefe 
aufen, um bad heraus zu leſen, was noch 
rauchbar iſt, um! migt felten "finden fie 
werthvolle füde, wie Gilberfaden ac. 


"bringe ea —bloom, [. Der YHanfllee, 
ee, Melilotus vulgaris 


ba Desn., zur Familie ber 


— L Das Lappenthier, einräbriges 


Raderthierchen. (Pommern.) 


Lappenduuw. [. Die Lappentaube, eine Bartetät 


der Taube. (Dedgleiden.) 
appentauger ober Steißs 
cops Lath , Wögelgattung aus ber 
rbnung ber Shninimudgel, in fünf Arten, 
die im Winter aud ei Flüffe und Geen 
Phil en. (Desgleichen.) 
enfant, —foot. [. Der Lappenfu 
—— Lanı ge die un 
mit an 8 ke belappt. 13 A 
halfge im nördlien Glropa, 
ft een 2 Küdenfedern fü gt in 
geränbert, Flügel und et mwärzlich, 
e Bauch weiß. (Gilom 


en f. Die Honigbiene, Ki mellifica 


fo genannt, weil fie den Stoff e ihrem 
Roger aus Meine Blatt! den, beſonbers vom 
Rofenftol, jammelt, darum auch Roſenbiene 
— 
jud. In Hamburg ein Handelsmann 
übiiher Stan, ber in alten, ögetragenen 
Kleidern, fog. Lumpen, — madt! indem er 
e an ber ahüre | feined — Magazind aus: 
ängt und feil bietet. Ex Heißt auh Plünns 
ud, ber an ben Strafeneden fteht und bie 
Vorüibergehenden anruft: Ha ji ole 
Ling: Habt ihr alten PBlunder zu vers 


LZappenmann. L Auf ben Rheinihiffen Der- 


334 Lappenpoppe. 


ie e ne ae Auffiht Über bie Segel 


et. cfr. 
— voppe. * Tine aus * * Lappen 
Ionen genähte, ſchlech 


Lappen nes 


for 
Bapper. lider; ®. Didla er, 
4 * — — 
— — in —F ger F —— 
en mechaniſhen — en nen Künften, 
in Wiffenfhaft fien.” ; 


Rapper. v. ae DOEmAcIh geben, nen 


a leiſcher, —* Schneider und Schuß 
; — oder mit — ae * 


mern.) 
Lappig. adj. adv. Schlaff, weit Richt. Berl. 
— * Br ee a mit 
Fre Flicken verjehen 
jagen. v. en mit lappbriven; waibmän- 


Sappfa. £ Gin Jakfungsunfäßiger 2 
5 ni t 
* Bettler. 37 a — 
— —5— (es in der en un; 
ries 
Ken, h se alber, ein Pfuſcher. 


Bergen —rije. [. Ein Durdfall, Diarrhoe, 
ac se L Eine Heine Schuld. cfr. Läpper: 


: en — 
(Desgleichen.) 
ſ. Der Lorbeerbaum, Laurus 
—X L., zur Pflanzenfamilie ber Lauri⸗ 
neen gehöriges Baumgemäds, bad in den 
Ländern um's Mittelmeer zu bebeütender 
sah —S 55 —e— 
m Big 0 — mus 
r den Winter 


zur in’ Berges ee imerden muß. 

Tale, Find fit den’ üeen Zelten Bi und 
n ei uni 

—S 8 


r 8 tl 
—— 


beſonders aber finb es bie 
lätter, weiche ald Würze bei Speijen dienen. 
Larbiir ſpricht man — für Loorbeer. 
garen. (o6f.) Mit Geſchrei Lärm madıen. 
Rerged. 14 Mit dieſem et Fimp man einen 

od gewachſenen Benicen, du: 
e Klugheit eben nicht bemerkbar madit. 

3 Aushraum nfchmeig.) 

arifari, u * aD: dummes, nichts 
F gende Gel hmäp, bad an Unfinn grängt. 
t. Us — gebraucht, bedelitet das, eines 


Zormmaler 


Sinnes baren, . die Surüdweilung | 
leeren GerebeB, eines unbeglaubigten 
k Detienbusgier Name ber 


Bart. L. 
ofr. Lew: 

Bart, — f. Die Darche, der au 
baum, Pinus Lerix L., Larix enropaca | 
bie eco ifche Geber, Lärdentonne au 
burg. Pommern.) 

Rarleutäver. [. Der auf ber Lärde id 


Bortenläfer. (Des 
Barm. L Der 


üfchuolles Au 
Bin Mont, Beh en — 
romaniſchen Sprachen — 
al ehr ig me Sei, al 


rache gekommen iſt. Roger Lorm at 
Er lagen, die bewa Met mi 
des Trommeljhlags zufammen * 
Zarm blaſen, — tuten, ſofern es 
Neiterei duch den Trompeter gefchieht. 
i8 'n Larm, ad wenn Kallel, Au 


enBart, — a 


maltigen Lärms, aus 

& der ein Landgraf von — 

kleine, zyellenbucgiſche zu 

german. € f. Die Pfeifente, Anas Penelo 

—— — kommt im Winter 

nn in unfere 

Larmen. v. en em rn 
maden, verurfadhen. it. Schelten, I 


sanlen, tumultuiren. efr. Domineeren 
und bölen I, 848. ofr. aud Rallen 


fpalten. 
garmfattel, -füter. L Eine Sir! 


gärmfeler, ald Heiden zu ben 


—— oder 
Ben in Ka — 
en ant: 
garni. adr. — mit Larm di 
Bee wein 
8% Seiten ben! Ar Is in Bogen 
=: ee my, = 
wird. 
At m „wenn Gi: von — Beſel 
enflüchtig geworben er un beb 





5 dern Ya * 
orts die Verp fexiegte, den Dei 
u zei en, a au nehmen rar u re 
—— oe — melde Kin a 
m En * i ——— dem — 
urme anı en 
Lande übern, * den Städten ba, wo | 


(vet wit 
55 Kira MeldeRellen noch midt | 


L Einer ber Lärm medt, De! 


Sormmaler. 


et Ten ln einem Aufs und 
von vielem Boll anreizt. it. 
Einer, der viel von ſich reben macht, 


a jelbftjüchtiger — ein Prahlhans ıc. 
ma Spitze eme go be Biegen ine 
ee Sm Et 
— efeſtigt wir! 
ws ald Warnung zu bienen ser einer 


Zeit deö —E und der 
en Bene. 
ing gewachiened, hageres 

in Lärmzeii ei es bas 
Das Behörde Ne 


x Ausdehnung des Teles 
mehr oder minder a. D. 





öl, Oleum laurinum, 
—— — zum —— 
einem dem 


ua 
m 

Veran i Geru: 
| Bugen und — — 


L Ein a (Oftfriedland, längs 
Hol. La ars, Leere. 
cheinlich verwandt mit Läär, 
3% € ae s Manbertafce. (D 
e. 
: Berw. Larifari, laren. k 






did (Zomboner) Bebdler to waren. 


| — 3. ©. Borbrodt. Blattd. HuB: 
Den 


v. RR Einem um's Maul 


Ai * zu aa zu Baule 
i ebraunfdmweii 
Inn, fe 5 Die Saroe, ein aus dem Latein. 


Säerbellentopp he Sibilttentopp. 
DRG jagt man Enen de Saas alı 





Laſche. 835 


trelt : 
— jeiner Are —— 
Art zu denken und A ie pe, —* 


Sk lehre verfteht man unter Larv ein 


3 als ein noch nicht hin —S 
organiſches — —— —E DL 
57, 58.) 6) —— — Sprache iſi 
Lard bei vn ögern bie Kerbe an ben 
Borteln zur Befejti gung ber Oberleine; und 
den Bogelfiele ern bad eingeſchnittene 
Gewind an ben Hefteln. 
Zarveublomen. [. pl. 2 Larvenblumen, 


rg einigen ſtrauch und baumartigem 
enthält. Im Linne’fi Syſtem füärt bie 
zieraiafte notürlihe Ordnung ber Pflanzen 


— 
Larvendũker. [. Eins * Zappenbüler: Der 
Steißfuß, Podiceps L. 
Sarveufräter. L. pl. Die Zn —— Dunn⸗ 
ui 4 a Sefeberten. hierwelt, 
Karen, bad entweder 


Rarneumann. Ep jenige, re ein Masten, 
riet, ein * —— 
— "amitie der ' 


ae Mer eg Caudata, mit 
beinah’ aalförmigem, nadtem und geſchwanztem 
Leib, athmen im erften = ihres Lebens 


Rarbenjpeel ſpill. I —E der 


—— 

Larven 8 mit dem vorigen Wort: 
Gaufelei, Gaukelwerk. 

Larveren. v. Sich vermummen, Madkenſcherz 


Laas. a: Comp. löäfer, 
Bu; — Be leen i8 Taas: Der 
* 08. De Haufte werd löäfer: 

& Löft fih allmälig. it. In der 
— mit v.: 208, ab; wie laad» 
innen, losbinden, laaspilten, abs 


J br: 
“5 IY EEE (Pommern, 
—8 
Laſch, laſt Ag adj. 78 Schlaff, kraftlos; 
elig; übe; traã⸗ t. Rurs 
aumfelig ae Dt — Er 


Safe, Saft fr frag ne —— Ber 
beätung wie im 9. beiten ein Streifen, 
Ber pen, —— beſonderer — 
nach rachgebrauch ber Handwerler, 
ein jedes —— ſei es von Zeüg, 
Zeber, von Hola oder Eifen ꝛc. und zwar 8 
Schneider und Schneiderinnen: Ein Feils ober 
awidelförmiger Streifen, ber irgendwo anges 
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naht iſt. So die Klappen Über den Taſchen, 
Aufſchiage an den Armeln. En Mantel 
funder Lafte if, nah Friſch, ein Mantel, 
an ben nichts angejegt, ber auß bem Sarnen 
geigritten ft. it. An Hemden ein vierediges 
tüd Leinen, das unter ben Armeln einges 
fett wird, um für dieſe bie gehörige Weite 
ewinnen, daher ed auch BWinnlafe 
ei it, Bei den Schuſtern ein Stüddhen 
A der oder AR an —— — — 
auf dem Oberleder, Oberzeüge 
Ei bt wird, um Bang — gung einer 
Smale, einer Ro oder Pa igen — 
dienen. In einem etwas andern Sinne 
Vebehtet dad Wort bei ben Lederarbeitern, 


aus einem leicht eingefinittenen ober halb 
er gemacht wird. it. 
Bei den Krieg den Tiſchlern und 
im Schiffs ft die —ãA ein Einſ kin 

tuck on vermittelft deften daſſel 
in einen ähnlichen Einfepnitt eines an) — 
Stucks eingefügt — = — kommit 
im Arge bei jimmerung ber 
Hten vor. it. — hlenbau I 

Ent or diejenigen Bohlen, die über 
Wechſel zweier Kranzftüde an einem Baffer- 
ze zu gu Iegen tommen und mit Holznägeln 
dem Krange befeftigt werben. it. Beim 
Schlefenban diejenigen Bohlen, welche unter 
jebeö Baar Thüren, vor und an den Grui 
alten befeftigt werben, um zug dadurd) das 
Durhdringen des Waſſers hinter und unter 
den Thüren zu verhüten. it. Beim Eiſenbahn⸗ 
bau find bie Eur die Glieder von 
[de die Enden ber von ik 


=3 en, Weifiig as — in — 
ord⸗ uns ee |. bjahr zum 
fie. Hot. A Dän. Lade. 


* * mit Federn bededten Füße 


ſten, Infölen. v. Wie im Hochd. 
en, bei — — Kap it. fie anjegen. 
ineinander fügen, nähen, beften. it. Bei 
den Lederarbeitern, namentlih ben Hand 
ſchuhmachern, eine Naht, bie mit einem Drt 
vorgeftohen wird, mit einem doppelten Faden 
fo nähen, daß bei bem Bufammennähen bes 
Leders Be S nu beiber — zuſammen 
. Äetben Hei, On buc Mbfäfung eine — 
in dur fung eines 
der —— als einen zu — 

Abkurzung von Kalaſchen — 
Ders Sur prügeln. Ob abzuleiten * 
Laſche als Er * von Glaatih I, 280 
und Rolatj Bam, da man im 
Rn . — —* fuppe zu ſprechen 


adv. Eins mit 2ai Schlaff, 

je ———— ge 
* eifen, von gm frei machen, 
* m ir fein. it. Binich: Durch 
Ein ober — * durch Bitten oder 
Gelb Jema nb ober eat frei machen. 
(Aurbraunfgweig.) cfr. 





Beh. 
2aölen. [. hg Ar 
— 


ur 


Rt au, Loslich. ee s 


Laſs. ſ. Der Lachs, Fiſchgattung 

Ordnung ber FA jer und der 

der 2a ih alm am Ri 
a! wo Rame 

Kunde bed Volks if. Die meiflen 1 


Be = ei, Amt — 848 


und zur 
it Banbere, eg eigentli er 


ür die Tafel gan unbraugber] 
alten Mannchen fteht b. 

— vor, daher man bieſe "hat 
nennt, wie fgon Friſch bemerkt, 

Archiver Poft u einem ungen ed 
Brem. bie in Me en Fe 5 
nannten Halenlaffe jo! e 

ertlärt, daß es ae | * denen 

ins Maul mwadjle, eine Kra 

Das —— Die Deb Yes to Sach 1 Ki 


— en — 
ab. So er inla 

alß der Eib: und bi —— a; 

von Bornholm Fi * dem 
Ablergrund eine Ant non 16 A 








ber Blöde ſeitens ber 

20 Fuß Tiefe gem 2 

Regierung bie 

af der — 
Zelchtfeiler zu Hamburg 


d 3, als den 
une (m man de Gore eröfgnn Fr 


ber 

rd — Kir ee edten bubbeftende 9 

Sr Feel jubereibeler vLilor, der 
Sohrhunberten bei den 


A. 


iR Der Rame Tnäpft 

a cin alteß Haus in der Breitgafle der 
Stadt, wel als Erkennungs⸗ 

des Bild eines Lachjes im Aushang ⸗ 
—— Haufe betrieb feit 
bei Antwerpen eingewan« 
— Familie Ter Meulen erfolg. 

die Brauntwein brennerei, wie an heüte, 
diefe vor dem ſpaniſchen Wuͤtherich 
geſlũchtete Familie längft ausgeftorben 
” Nachfo in der Fabrikation der 


—— und aromatiſche 
Se. Salm an. 








IR; 
4: 
3 
5 


ka labrax ee "Labrax In oh, Cuv., zur 
ie der Bat e, Percoidei aud der 
—X * Bruftflofler, ein "gefräßiger 
—— 5 Güßmaffer gedeiht. 
ie In der Mark Branben- 
| uns er des hochd. v. laſſen, 
. „gewähren — La aß 
einem 
I er —E 
— — des v. laſſen 
a aber auch in ber Redensart: Er 
ſich BL — Halten, nämlih vor 
(A.a. D.S. 46.) 
[4 die — ba man den Lachs 
St if. Up de Laſsfang 
; * ober gaan. it. Ein in einem 
M ugerichteter Ort, in welchem bie Lachſe 
tagen müffen. it. Die eit, wann ber 
2 —— zu fangen ii 
n Lachsforelle, Salmo 
Rt L, —— lacustris. Gin Seejiſch, 
ind der Rord⸗ und let um Laien 
—— —— 
Ya im inter weißed Fleiſch, welche: 
⸗ gelb wird. ne, 328.) 


f. Ein Say, ein Meivungspüt des 
en Geihledjts, meicheh vorn die 
en Die alten Dit- 
o er; —& onikſchreiber, 
— Laſs hemd zwiſchen Rock und 
sorn ausgeſchnitten bei Begräbniffen 
Zaerweißem Leinen, auch mit gelben, 
Iekangelben get fein auögenäßt, 
ber breiten Golbborten und 
na Bee den den Rodiäligen 
r tiefer eine Hands 
R 5 Ktagen s noch Grauen und MÖ| * 
Hamburger Bierlanden, in ben 
den Rarfchen, in der Gegend von © 
auf den Rorbfriefifgen Inſein, namentli 
Fb, mit üren, Bandwert, au 
Tab je je öhrerin in großem Staat 
gt dem — Goldmünzen, hollan⸗ 
en Dukaten. 
Inge. L Der Lachs im erſten 


a auf ben Fiſchen lebende Laus. 
Fe, große Maräne, Salmo 

Coregonus Maraena Ouv, au 
* eier genannt, nad) bem, in ben 
"El, Börterhad TI. BO. 
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— Kreiſen Piritz und Greifenhagen 
enen 2, einer beütichen Geviertmeile 
ge MebujesSee, in wei dem diefe Salmen: 
rt, wie auch in anderen Seen de öftlihen 
Bommernd? und bed an ängenden 54 
preüßens, vorkommt. Dieler bis zw 
bisweilen aud vier En Länge ee 
nd wird megen jeineß weißen, zarten, 
—— und gräthenarmen Fleiſches von 
medern für einen Leckerbifſen gehalten. 


im Tiefwaſſer mit fandigem 

— —— aufenweiſe beiſammen 
und kommt nur zur Laichzeit in bie ee 
At aber — einige — —— —RXR 
fer am jaar, ber fen un, 
vom Borlande ‚nad ver Ele osigen der 


ak ſehr zärt! in und außerhalb feines 
lements ſtirbt, ſo wird er doch in 
Sonnen —X verpadt, unter dem Ramen 
ftmaräne, weit und breit verſendet, was 
Im durch den Eifenbahn» Berlehr bedelitend 
ichtert wird. Man pflegt ihn auch zu 
rauchern. Daß bie Mebuje » Maräne in ges 
eigneten Landſeen, an denen in den nördlichen 
Gegenden bed Sprachgebiets ficher fein Mangel 
ift, trog mehrfacher Verſuche, niemals zu 
einer natürlihen Vermehrung gebracht werden 
konnte, ift in der Art und Weife ihrer Laichung 
— begrundet. Soll dieſe erfolgreich fein, 
muſſen die Laichfiſche, Milchner und 
gener, in namhaften Mengen vorhanden 
je Ein maſſenhafies Berfegen der Medujes 
aräne iſt al biöher noch nicht erfolgt. 
Zur Maffenverbreitung des g giradten Fiſches 
in anderen Gewäſſern bietet bie kunſtliche 
Erbrütung und Bichkung das alleinige, aber 
auch fihere Hülfsmil 
Bafsumber. f. Pommerfher Rame des See: 
arſches cfr. Laſsbars. 
Laſsworm. [. Ein Wurm, zu den Dune ober 
— Annulata, gehb 
Sat. € ee im Hodb.: Ein Een jer Grab ber 
den Schwere und ein ſehr ſchweres 
Sag felbft. e Steen bett 'ne rechte 
Zaft: Der Stein da hat einen hohen Grab 
der Schwere, er ift fh ſchwer. Im weiteften 
Berftande ift in der Raturlehre die Laſt eine 
jede Kraft, bie eine Bewegung Binbert, ober 
Veen entgegen gejegt ift, im Gegenfa: 
Kraft im engern Berftande, wo zuglei 
= Begriff des hohen Grades verfhmindet. 
it. Bilblih bie Empfindung dieſes hohen 
Grades der dru denden Törperlihen Schwere, 
doh nur in einigen Fällen. Veel Laft 
van wat hebben: Biele Laſt von Etwas 
haben. it. Ye Eigenſchaft eined Dienftes, 
a es von und mit einem großen Grade bes 
Widerwillens, oder mit einer hohen Empfin- 
dung bed Beſchwerlichen, des Unangenehmen 
ethan oder gelitten wird, bie Beſchwerde. 
gi will em leene La doon: Ich will 
iin nicht beſchweren. e Laſt van de 
tbeib; unner be Laft van de Jare 
Irumm waren: Die Laft ber Arbeit; 
unter ber Laft ber Jahre € trümmen. it. 
Ein mit diefer drüdenden ere begabtes 
Ding, und zwar in ber mweiteften Bebeütung, 
in der Raturlehre, wird ein jeder Körper, 
welcher ber Bewegung wiberfteht, 'ne Laſi 
enannt, im Seaefat der af im engern 
ande, wo zugleich der ganze rer! 


338 Soft. 


De Unnerlaft auf den Schiffen, ift, mas 
in ben unterften Raum geladen wird. cfr. 
Ballaft I, 78. Auch in Betreff von Laftwagen 
hört man zuweilen von Börlaft un Achter 
aft, Vorder und Hinterlabung ſprechen. it. 
In der gewoͤhnlichſten VBebeltung ein mit 
brüdenber Schwere verfehener Körper. Wat 
j* Laſten braagt nig en Seeſchipp! 
t. Figürlih, ein Körpermang, welches auf 
verſchiedene Weije gebraucht wird. Im nördl. 
Europa ift die Sat ein großes Getreidemaaß, 
enthaltend in Preüßen 60 Scheffel und in 
Hamburg 60 2 beide — 32,416 Heftoliter, 
nach dem jet im gangen Deütfi Reid 

tenden Hohlmaaß; in Hannover war eine 
aft —= 16 Malter ober 96 Himten — 29,4055d., 
feit 1751, in Bremen — 4 Duart oder 40 
Scheffel = 2, d., in Lübel = 8 Drömt, 
24 Tonnen, WB & U ober 884 Faß = 
BB, H.; eine Laft iſt im Königreich ber 
Niederlande — 80 Mubden ober 9.; in 
Dänemark eine Laeft — 17 Tonnen oder 
% Scheffel — 16,04 9; in Rußland = 
16 Tſchelwert — 8,544, H.; in England — 
2 Weys ober Loabs — 10 Imperial: 


quanter8 ober 80 Imperialbuſhels 


= Nm d-; in den Vereinigten Staaten 
von Rordamertla==80 Wind efer Bufhels 
= Bus Heltoliter. — Einige ältere Bes 
flimmungen, In dem vormaligen Schwediſch⸗ 
Pommern, bis zur Vereinigung mit dem 
Rreüßifhen Staate, 1815, enthielt 'ne Laft 
Koorn 8 Drömt = 96 Scheffel Altpommer⸗ 
hen Raaßes, eine Laft gern 12—13 
onnen, eine Laſt Butter, Fleiſch, feine Salz 
12 Tonnen, eine Laft BaisSalz 18 Tonnen. 
1 Tonne = 8 Gheffel. In Dldendurg 12 
Malter oder 18 Tonnen zu 8 Scheffel & 16 
Kannen à 4 Ohrt = 82, Hektoliter; im 
Oldenburgiſchen Fürftenth. Lübel galt bie 
feefänbifce Laſt. Meklenburg 8 Drämpt 
Bram) 412 Ss“ 14 8 a ae 
jegen — 88, 9. In Danzig war 
eine KRornlaft — 8%, Malter oder 60 
Scheffel, dagegen eine Sadlaft, deren fih 
die Bäder dafelbft bedienten, 5 Malter oder 
80 geil; in Kurland 48-60 Loof, in 
Weftfalen 15 Walter oder 60 Scheffel; in 
Köln 20 Malter ober 480 Faß. — Un einigen 
Orten mar die Laſt vordem auch ein Maah 
füifiger Dinge. So hatte eine Laſt Bier 
In Danzig 6 Sep, 19 Tonnen, 1080 Sto 
oder Duartier, eine Laft Wein aber 2 Jap, 
8 Drhoft, 12 Ohm, 48 Anker oder 340 Viertel. 
An anderen wurden außer dem Getreibe auch 
noch verfhiedene andere Arten trodener Dinge 
nad Laften gemefien. So hielt in Nieber- 
ſachſen eine Laft Büdlinge 20 Gtroß, eine 
Laſt Steinfohlen 12 Tonnen. In Goslar 
wog eine Laft Kupfer 15,5 Gentmer ober 
1550 Pfund, eine Laft Laien en 
uber 17,5 Gentner. In Lübel war bie La 
fogar ein Flaͤhenmaaß bed aribaren Landes, 
79 eine Laſt Sand einen fo großen Flachen⸗ 


Laſtadie. 


raum enthielt, als zur Mudfant eine 
Bee Er 
m | 
Zaften beftimmt. biefem 4 
It, wi 
den deütichen jäfen feit 186 
4000 Pfund = 2000 Kilogrammen bel 
tft. Die fogenannte Kommerzlaft in 
in da een Qötfeinfen Häfen BO 5 
olftein! 
— — 
ra ein . Die 
laſt iſt indeſſen nur bei ſchweren 
ein Gewichtsbegriff, dem viele andere V 
werden theild nah dem Raummanf, 
nad ber Zahl gleichartiger Frachtguter 
Ballen, verlaben, wie au bie Schiffe 
Gericht des nämlihen Bandes und Yaf 
je nad) den einzelnen Waaren von 
dener Schwere ifl. — it. Auf Ra: 
ſchiffen mit Glatideck heit Laſt der 
au Dem — — dm = 
und den großen Wa — it 
meinen Leben bient das Wort Lafl 
Bezeichnung einer unbeftimmten Menge. 
Laſt Geld hebben: Sehr viel im 
mögen haben. Wat is bat für 'ne 
Minfhen: Was für eine Menge Rz 
'ne Laft Appels, ’ne Leit Ja 
Überfüle von Apfein fehr viele © 
Da feelt nog ne Laft an: Dora 
noch fehr viel. — it. Ifi Laſt einejee 6 
die man mit einem hohen Grabe der &m 
dung bed Beſchwerlichen erduldet. 
düffe Beföter fünd fdr mi 'net 
Sind mir zur Laſt. He fallt mit 
Ba Er a bs ehr — 
egt man bie aben an bie 
Ind, alle dem Grund» und Landeil 
[dutigen Verbindlichkeiten, lichte 
aften, Onera, zu nennen Dei } 
bett veele Laften to dragen it 
zeichnet Laſt einen Nuftcag, eine Comm 
Mandatum. Saſt gewen: Wuftrog 
leihfam damit belaften I, 119; 
dur laften, befehlen, bea: beie, 


liden: einer Belt 
——— Burdıkı Ler: Dem 
droht ein Brud, ’t Vee Titt bi be 


Laſt: Das Dieh wird bei der Kälte 
verfümmern. Des Wort Saft, Baht iR 







iaste 
f Ball) R 
eahanla "Shen @ine In vi 
er See oder an großen, tiefen Id 
Strömen gelegenen & 


werden, bie Schiffäwerft. Im 
Zaftagie. Fahr im mil 
von Laft ggormten Lastadium un 
jum, melde aber nır ben Balaf, 
—— bebeütet. au ern 
man ba Wort Fury, mit dem Aecen 
one e, Saftabi, aus, eb ift dem © 


= er ee PH dem Labeplat 


Borflebt bi 
rote La abiie 


wird. cfr. Zabı 

£L pl Auf Schiffen ——— 
, die von ſechs zu ſechs Fuß unter dem 

8) I unter 2 


Laſten tri 
aller —8 





— 
—X. das 
En ae 










* 


— x. it ommern: Der ker 

e, braume Bodläfer, it Schwarzer 
, ein ing. (Gilow ©. 330. 
r. Eine Saft, d. i. einen hohen Grab 
kidenden 


vernehmen, fie tragen. 
Lande bei Auseinanderfegungen, 
wüden ben alten Altern und beren 
es au farfe Ablobungen oder 
ns — Ian fo ide 
ann be nig laften, eine ſolche 
leun der —8 fwirth, t 


FM dat en AT all laſten. 
6. 122. Beloften I, 119 u. Baft, 
. L Bie im a, das Zafter, in ber 


hliäften Bebelitung die thätige Nei 
Ge miffentlid db bee —— 
dad ertannte Gute — und in 
Serſtande bie thätige Neigung ein 
au ee it. Die Ferti⸗ 
gemeinen Beben pflegt 
je dieſer thät Beigungen, 
ie Min Seoe de 


amd: 5 
Kr ne 
3 Wert in * —— fa 
a ae one A ge —— 


8 be die nö 
Ben —e 


J d * 

hy niB: 6 Big En — 

v iden; es if vor katholiſchen Meſſen 

En doren die Re ER it, rel baber au 

Verionen, en rn . 19 5 jenen 
e 

— L bl 5 Ds 


Dr Kae 


uni, 


Zaaftermunl. [. Ein 2A 


Laſterſteen. 389 


Rafterbeib, — L Ein Bild, Gemälbe, das 
burd Er: — Bei die wien & 
ten, dad Bekapt verlei 


Ba} — £. Ein Bud), defien er Snhalt bien die 


tten fi t, wie bie meiften ind Se e 
überjegten en hen Romane es — 
erben. £. Eine lofterhafte Handlung, That. 

zer. [. Ein Läfteser, ein grober Berleümder. 
En Gobpälafterer: Ein Botteöläfterer, ber 
— rober Unvollkommenheiten beſchuldigt. 
Kerle. ſ. Ein weiblicher Verleümder; eine 


adv. Lafterfzei, frei von Laftern. 
Gin Menid, der in den Banden 
des Lafterd liegt, und auch Andere zu laſter⸗ 

rg Handlungen reizt, ihnen babei behülf. 


ken: f. Ein Iofterhaftes Leben, ein 
ünbenleben. ’ 


ftermaul, eine [äfternde 

gexfom, männlichen mie weiblichen Gejchlechts. 

ftermaüler finden 5, iebog a am haufig en 
unter * — —— 

—— —*— oder 
grobe insotiommenbeen mahrpeitwibri 
von Jemandem Tagen, —— Ehre 
robe Weiſe a inden, mil 

chmach belegen. it. —A * rauens⸗ 
gelon ihwäden, zu an be en. In diefer 
ebeütung des Jun, — komint 

ed in ben Brem. Dr {ri vor. Go wor 
een Ban geit na eined Mannes 
Wywe, — na ſyner Dochter, edder 
9— v3 Nichten, de vor dhr Karken 
t (welde vor der rau geht, auf dem 
He womit auf die alte, zum Xheil 
noch besbachtete ee pt wird, dag 


begrepen, bat alt be beteren 
mit ſynes fatoes gain Ebendies kommt 
auch vor im 6. Art. 9. Kap. der Statuten 


line 
— £ Ein 8a herpfußl, eine Pfüge des 


— ſ. Eine Rede, worin man au 
rjag Jemandes Ehre durch Worte (Bänder, 
Im — ſchändliche en, 


ja ildlichem at Dean I en 
ei 

— ———— ſ. — ein Kr 
urch welches jene Rebe zu Papier geb 
R3- —* Den ar vervielfäl: — 


* een. Iſ. as 
ie Strafe = B A en ehesten; 


mit biefem Stein — ehedem 
maller und ung etreue Dieftboten. Die Nürns 
Stadtgronit führt 2 Erwähnung des 
—— folgenden an: „1606 ben 
1. April wurbe bie M MRorgarsihe Keener 
— daß fie ihre Brodfrau belogen und 
beim Narkleinlau — hatte vor 
dem Rathhaufe an ben Ka mn ges 


340 Laſterſteen. 


lellt und ihr ber Laſterſtein vorn an ben 
als gebän t. Als fie fo bei einer Stunde 
eftanden, A rten fie in dieſem Aufpug zwei 
Sradttnehte urd die ganze Stadt, rend 
der Profoß dem Buge voranging. Nachher 
wurde fie zum uenthor binausgeführt, 
mo ihr Stadt und Land auf zehn Meilen 
Weges in ber Runde auf Lebenszeit verboten 
wurden.” So hielt es die Polizeipflege jenes 
Zeitalters aud bei und im Plattd. Sprach⸗ 
ebiet. Tompora mutantur etc. Freilich! 
eilih! Doc der Schanbftein ig lt fü 
zur Wiebereinfhaltung in dad Strafgejegbu 

als probat! Geldbuße, Haft ſchützt die Ger 
ſellſchaft Hr vor dem Krebefhaden, an bem 
die Geſellſchaft kranklt. Kaak ©. 61 und 
Laſterſteen als Ehrenſirafen muß man 
verlangen für Ehebrecher beiderlei Gefchlechts, 
die das Familienleben — und da⸗ 
mit das Leben in der Gemeinde, ber örtlichen, 
wie in ber großen Gemeinde des Staats, 
befien Kraft in hohem Grade gefährbet ift 
durch grobfinnlie Zerftörung bes Familien- 
lüds; verlangen muß man Saat und after 
feen für die gefelfcpaftliden Lafter der 
unreblichen Erwerbögier auf Koften ber Neben: 
menfhen und ber bamit verbundenen Genuß 
ſucht, der gefröhnt werden muß, conte qui 
coute! Woplthätig wird es wirken, menn 
Berfon, Rame und Bild an die Scandfaüle 
geftellt, bezw. geheftet und der gemeinen, 
verahtungsmwürbigen —E der Stempel 
der Infamie für alle Welt erkennbar aufs 
gebrüdt wird! Hohe Zeit ift es, dreift un] 

offen der herrſchenden fertimaien, Richtung 
in den Strafarten und Strafmitteln entgegen« 
zu treten! Auöfchreitungen und uni fs 
ungenber dandelöbörfe einzudämmen mit jener 
Ehrenſtrafe erfcheint ala Pflicht der peinlien 
Rechtöflege. eim Würfelfpiel haben alle 
Xheilnehmer gleiche Zufäliigkeiten, beimBörfen« 
fptel_aber Hat der Vörfianer die Fäden in 
der Hand, er kennt die Würfel, die unwifienbe 
Menge ift ſiets der Berlierer, % wird 
fyftematiih geplündert, beraubt. Und eben 
fo der Bertrauungsfelige von ben Schand⸗ 
buben des boswilligen, leichtſinnigen Bante« 
rottirers unter bem Krämeroolf, der nad 
beendigtem, gerichtlihem Goncuröverfahren 
von Nelem anfängt zu handeln, zu ſchwindeln 
mit dem Beifeitegebradhten! Auf einen fals 
ſchen Eidſchwur, nit mehr beſeſſen zu haben, 
als angegeben worden, fommt'3 nidt an, 
das —X um Geſgaft! Warlich, die Ent 
Kittihung weg) ih auf ber Rennbahn 
es Hortihritts! — Mit des Lucretiud 
Worten: Suave, mari magno, turbantibus 
aequora ventis, E terra magnum alterius 
spectare laborem laden die frechen Rau⸗ 
ber ins dans ind der Wächter bes 
Geſetzes es in aller Seelenruhe mit an! 
Der Strafrichter legt ruhig die Hände in ben 
Schooß, weil der Anwalt bed Staats bie 
Augen fließt! Schöne Zuftände das, in 
einer Geſellſchaft, die von gewiflen Schreiern 
Rehtsftant genannt wird! 

Laffrij. adj. Laftenfrei, frei von belaſtenden 
Abgaben, Servituten, Berpflihtungen En 
Laftfrii dof: Ein Bauerbof, ber burch Abs 
Löfung derartiger Verpflichtungen freies Veſitz⸗ 
thum geworden if, 


Sal. | 


Saſtig. adj. adv. ÜberläRig, beihwerlidg 
— molestus. Dat is 1 
Laftig: Dad ift mir zu mühfem. 
laſtig fallen: Ginem zur Laßt fein 
beläftigen. it. Gewichtig. Lappenb. Bei 
Do quam ene grote Waterflut 
dreff die groten laflighen 
ylre al vmme, und riß die 

weren fteinernen Pfeiler der Brüde: 
Rafting. L. Ein engliſches aber auch dem ! 
wie dem Blattd. gelaüflg geworben 
ur Bezeichnung eines flarten, feften 
ff, der guerft in England verfertigt u 
ft, und davon man zwei Hauptar ten 
ſcheidet, den gelöperten glatten, einfe 
meift bunleln, Yhmaren, und _ben geſt 
vielfarbigen und geblümten Zafting, 
Art au Wollatlas genannt. Beide 
u Frauenſchuhen, iefeln, zu Mi 
alabinden zc. verwendet. Verſchieden 
Stoff vom Kalmant ©. 66. a 
Laftpeerd, —piſerd, — piird. L Ein | 
welches zum Tragen von Laften geb 
wird, zum Unterfäleb von einem Zug: 
einem Neitpferd. , = 
Laſtſand. [. Der Ballaft eines Schiffs, | 
derfelbe aus Sand befteht. 
Laftſchipp. L. Ein Schiff, zum Traudpot 
ütern, Waaren beftimmt, zum 
von Luft, PBerfonen, Bofl:, Dorlog 
9b hihiere unter ven Qauhthieren, weide 
aſtthiere unter den jeten, 
Laftentragen dienen, zum Unterfenehe 
ugviehs. Hol. Laſtbee ſi 
Saſſwagen. [. Ein zum Transport ſchi 
Raufmanndgüter beftimmter Bagen,, 


Sragtwagen. \ 
2aat, Iate, iaot. adj. adv. Spät. To ! 
Bu fpät. t id em al laat: Er will 
jette gehen. De late Auend; u 
atenAvend: Des AbenbE fpät. Gun. 
to a a lad: un * 
at iſt viel Later. Comp. 6 
ge later en Dag, je beter 7 [ 


i bei ttb. gelaüfiger, HE 
Yekaenuh, momit earhfangen wird 
etwas fpät, und jwar unvermuthet, ı 
Geſellſchaft tritt. Lateſt, (antik, lauft. Im 


Späteft, wird in Rie en nur von 
geit gebraudt (bei onen und am 
ingen ftebt hier leſte). Up 't Lad 
Aufs fpätefte. Mit dem latefien: | 
fpäl. Up ’n laatſten Avendb: Gam 
am Abend, am Leer 3 ._ 2apl 
Geſchq. 157: Bor onjer lieuen Fros 
Dage ber Lateren: September 8. A 
Geburt, im Gegenjag zu Maxient⸗ 
wie Mariä Himmelfahrt 15. Auguf, R 
geim * 2. Juli m. is De lası 
ateite Wille: Der, lehte Wille, ein Teitarı 
De Laatfte, Lufee, ald L Der 
om lateſten, lastſtens, oder im . 
laatfte, adv. wicht ie Neülih, legi 
efr. Annerdags L ofr. Laß. it. In 
märkifher Mundart Ieubet des Supeil 
und ed beißt nu le: Ganz vor Kur 
Left eens: Reülich. Lefuut: Um & 
zulet. Zeftuut jünd 't bo Lädg'n: 
Ende find es doch Lügen. Gefuus hei 
' fil verdraog'n: guter 
ih vertiagen, ausgeſ ik za 


‘ Saat. 


t, der Imperativ ve * laten, laoten; 
——«8XV— —*— e 






—M 
takt, ſo p — 
zw fogen; ber ft: Laß 
u freien, was fie *5 ich 
t d’ran, acht nicht drauf! ac. 
mneil S. 134.) Im Kurbrauuſchw 
late Wege Gänge fpät a: ag end 
* Rertuffeln: Spät Teifende, ober 
fein. Late Kerle: Der 


h De 
ste: Die Arnte verfpätet fidh in diefem 
ze late anfomen: 
vom Kom und anderen 
armen: Die Bienen fdwärmen zu 
Su Den —S Ben ascaı 
* t. En sen 
ı: Ein Bischen Je län 
9 —— N it ber zum 
Kahnende. it. Als * hat * 
vor der Bewegung: 
Zaate ges n, Beißt langfaın gehen. 
ach S. 119.) Hell. Saat mit dem Comp. 


* 

ala im Enge" IR kaslen, 
wid auch als L. aufgefaßt, in ber in 
; Altona gelaüfigen Redensart 
— holen; verliert bie 


t. (Schü! 
er Seal rag: —8 


L miele eine eigene Art 
, eine lange Stange, woran an 
re „iss re Ga ift. 
ie. it. Gin Bro 
* * Sm e ver — Gen: 
andern Pflanze al t, 
a und andersmo ein IE a 
Saten vun ot Pen 
on Rellen. Wiinlaten: Kügefen ne 
. a c0— Junge Reifer 
i es, ” olftein, Hamburg. 
gabe v1 * Anterlaſſen; it. zus 
. Belorgen, bei — —8 
Renate te Du tetih 
X lett: Fe fe Du täfen, er fügt 


ER ra, ae aa gelafe. —— 


wi: 

Si a Men 
tum — 

————e de 5 


Inn ni 


it Bewenden In 

" —— mssformel Bao! will 
u. Ki nn man dt Laten; ferner: Ietta’t 
Ba't de Zäffeht Du '3 dabei bewenden? 
Lafi’ mich yufrieden! 


tet mi to 


Yaten. Sal 


Dat leet if in Diin Stä: Daß unter 
ließ ich in Deiner Stelle. Ralaten: Rach⸗ 
laflen; Iaat bat na: Laſſ' bad bleiben. 
e lett et nig, PR de lett et nis na, 
od d —— 1 flog em dood: Gr läßt 
feine Unart nit, und wenn es aud Gott 
a daß Ir ihn tobt flüge. Wo lett 
et to: 2äht '3 an, wie geht'8? In Lübel 
fingen die Nnaben, wenn ein Schiff vom 
Stapel lauft, auf dem fie ſich des Bergnügens 
iiber befinden: Zaat em, Iaat em finen 
illen, He Bett finen Kopp vull 
Grillen! Im Holflein Hat man das Sprich⸗ 
wort: Laat weien, feggt Triin, un 
leep bi'n Keeshöler vör en Pund 
otter, welches eine faliche, eine Schein⸗ 
Tugend bejeinet. it. Berlaten: Berlafien. 
& ‚den man groben Benjhen jur 
Lehre gibt: D Höfliggteit verlaat mi 
nig, wenn mi de grave Anull anfit; 
ve Anull, fonft Grobian ift hier bie pers 
jonifichtte Crobheit. Laat — it weet 
al wat d’rünner ſtikkt: ’ Deinen 
t figen, 8 kenne Did ey on, wie 
oflich Du Dich auch gegen mich anſtellſt, 
ger erzwort! Laat fheeten: 
Zafle dad dahin geitellt fein. it. Ablafien: 
Siin Water laten: Uriniren. 2) it. 
Bi Taten —— von dem Auslafſen 
‚wenn fie ſchwärmen, gebraucht; 
Bed examina emittere. De Jmmen 
Latet: Die Bienen ſchwärmen, oder treiben 
den jungen Schwarm aus bem Stod: De 
Immen hebben Iatet: eh it ka en, 
Hagen. geftaltet fein, daB Anſehen H 
2 gut ftehen, bei Kleidern. Dat lett 
Das Steht ſchon aus, das kleidet. 
w feit ’t em: Wie fieht er aus? Dat 
lett jo dull: Das fiel i wunderlich auß! 
Bo lett dat: Das fteht ja nit fein, führ' 
D t lett em 


& hat nur das Ausfehen, ala wenn 

e "Rotz wäre, obgleich ex es nicht iſt. He 
lett na fiin —5 — — elett as 
flin Bader: Er iſt, er ſieht ſeinem Vater 
uͤhnlich. Em Lett ’t nig leeg: Es kleidet 
ihn nicht ige t; er flieht gut aus. Em 
lett’t as " ap: Gr ſieht auß mie ein 
Affe 't fett er nett: kleidet, ſteht 
ihr gut. Dat Huus lett ſchön; Das 
aus ſteht ſhön aus. De hele Nacht 

eit 't na Regen laten: Die ganze Nacht 

jat ed außgefehen, als wolle es vegnen. 4) it. 

inftellen an einen Ort, Raum Haben, ihn 

hoffen; it. faſſen; locare, capere, capacem 


esse. Ik kann nig meer laten: Jh habe 
teinen Raum mehr. Ik kann de enig 
taten: % ür_fo viele 


babe de Bio für 
Menſchen. Als einem Bauern für z3 
welche ihm bei ſeinem —ã geb: — 
6 Grote Kg wurben, lehnte er das Aner⸗ 
bieten ab, indem er erwiberte: Ik Tann 
wol vor 8 Grote laten. Yerner verfteht 
man unter wat laten tänen: Etwas 
unterbringen, einpaden, auch verzehren fönnen. 
8 it. Laufen laffen, ab; zarfen, a diefer 
beiltung iſt das v. nit viel im Gebraud. 
Von ihr Kammt Berlaat, Wiinverlater. c: 
diefe Wörter. 6) it. Das Gigenthumsreht 


344 Satts. 


Boſtdook, Bruſttuch, bei beiden aber 

Liinfen, Leibchen, genannt. it. Bei ben 
Frauen ift ber Lattd ein oben breite, 
unten ſpitzig zulaufendes, oft zierlich geſticktes 
oder beſehies welches über 
die Schrürbruft geftedt wird. 


Bu Latzes, welcher alddann en ftiiv 
atts genannt wird. Auch die obere Biere 


ga 
dem Namen Brokelatts, Hoſenlatz belannt 
war. it. Iſt Latts das Heine Brufttuch, 
welches kleinen Kindern beim Eſſen vorge 
bunden wird, damit ſie ſich die Kieider nicht 
derunreinigen. it. Iſt Lattsmütts eine 
Müpe, die mit Eng te verjehen ift. 
it. Nennt der gemeine Mann Latiäheer, 
—biir, ein Bier, welches in den Latz ſchlagt, 
d. h. den Harn treibt, mithin ſtets mehr oder 
minder gefälficht ift. Bon —* irkung 
bed Branntweind, auch gewifſer Kunſtweine, 
wifien @ewohnheits . Shnap Btrinter und 
Bein-Bieltrinfer Sn Lied un gen. (Meift 
na — I, 78.) — hemde. 


jejeglis 
„are me L. Das Aufrichten, Errichten eines 
Lattenbaues, eines Lattenwerls, daB Legen 
von Dadjlatten, das Belatten eined Daches. 
gatung. £. Die gerichtliche Geifion eines Erbes, 
ſtucks, Saujed, jedes unbeweglichen 
Bi on den Kali 
tietifhe. f. Eine Bir, bie nur ein Mal, 
5 zwar jahre, gemäht wird, eine 
einfhürige Wiefe. —— 
auwe, Konwe. f. Der Löme, % 
iS aB en Saumwe un en Baar, ift 
en die Beſchreibung eines ergrimmten 
enſchen. 
Ran. adj. adv. Wie im Hochd. Lauer Comp. 
lau eſte Superl., ein Wort, welches den erftı 


ten, 
den geeingften tab ber Wärme, befonders 


an fli ingen Körpern außdrüdt. son ater: 
Laues Waſſer. Dat Water id nig heet, 
t is man lan. it. Bilblih, vom ri 
fagt man he is lau, wenn er läffig, ohn’ 
er, nicht thatträftig iſt, — einer 
32. Beitnaßme für eine erfon, ei ** 


Sa 
von einer Begei Rerung, 9 Pr 
wenn er Taltfinnig, Mira —J— Um: 
jebung Ki Sr 'ne laue Leew 
eitenb ütigams ift ve —2 — 
Braut —— weniger als angenehm 
zu Iatet na, he warb al u lau. 
nen lau begrdten: Einen alte fangen. 
— a Mauer, —— erhält in Reklen⸗ 
lau Hund! Hem. 
Burg Di Dan: £u 


mit anderen Präs und Gul flau, 


2curentinäflege. 


flatt, blakk, flat, Inal, dir. 
welde alle mit lau eines 


aber aud bildlich — geſchn 


unkraftig bebeüten. 
Laube. [. L hr bein. länbijcer, Kaslud fü ‘ 
Langeli. [. Pommerii 


N 

Lauen. v. Lau fein, lau werben. it & 

Bäche: „unäge fein und thun. it. ! 

len ded Rinduiehs. it. 9 

2 — in trogiger Weife (Riederie 

agegen begeichnet Died v. (in der Al 

bie file mehr _tonlofe und norzugem 

Ton, in der Stimme, in en um 

berben liegende Art bed Mißbehagens, 
über eine esiglägige Antwort, 

Zauenfrifer. L. In Lübel ein Leinwandh 
im Kleinen. eit. Lewend. 

Lane, Laa'e. [. Die ‚2ohe, Loberflamme 
LZaue flaug tau’n Daal 'nuut! 
braunſchweig.) cfr. Zaufüer. 

Raner. [. Die —E Hirpe, Ci 
Tettigonia Fabr., Inſek en 
Drbnung ber Hemi 
it. Der Apfelſa 

Lasern. v. ei i 
ker ra) it. Huf Etwas warten. 1 


= wor ein 
onberö ber — ann 
a a“ Orbmungb, und und ide 


Bollgel. ofr. Zaruft, 

3 Pt Kohfeller, auflobernde dia 
dus rn an Bodafen. ( 
ganlanın Ten am Saufüer —ã— 
Baule.. Sin Egimpfee 
Enger Si ie. Ein —X 


PR) ‚In Bremen, Stabt unb Land, 
minutio, welches von Lau, Laune 
aber nur in den —A— 

örtern 


gemein eine * ® 
wohnung geb: 





Lover. 845 


, bem. Zins Made, bie um bie Beit Te — 














! hen, —wenzel. [. 

ehe betiebte Ehimpfmörter. Sodann 
Here. f. Ein Haarlamım, und 

i — Eine Aleinigkeit; jo wie — 

r. Sin Berhärkungswott, * ſehr. 

Ti laufig Kart, hört 

ober — 


uffui es 
— ihnen die Oberhand 


r v — lodern. (Kurbrauns 


Hunde, eine Heerde, ein 
—— it, Ein Loos. Dana⸗ 


deſſen Weiter man 


f Die ( 
ige Rundert) cft. Saof ©. 209, Sail 
£ Berfälagen, {dmed warm. cfr. 
RR, — SCH. V. Gehorchen. it. Glauben. 

t; i 

ns en 
er Pr ; aufıneı —A 8 
h — eine — (Des 


{ Bet Su in, Ge tungen 
ran 
"Moseietten! uden 


—— —eãe— ten, und bad hochd. 
win fe hoch 


— beim 


it. Der Der Sopfgrind, 
* I Laubfeoid. (Dedgleigen.) 

1e Laube. (Dedgleigen.) cfr. 
. £ Fran. Rome ber Silke Ger 


“ , Tratte lacuotris 
* — ãù — Rüfte, 


15 


untere erfien ‚Reiferreich? ‚ef. Laikfare. 
Berghaus, Wörerbug. IL 





willigung ung Brem Drb. 

So weme — Erbe beſterbet, * 
Erven beft,.... been mag bat nicht 
Later, 3° en doet mit ErvensLane, mit 


mit ung feiner Erben. 
eti Din das Wort in — amd 
nur nod von dem * 

* Deich ornen ‚gebrat 8 — die 
—— el in — ichen 

etafien aur ni ie, Deiche 

un Damme; daß 0 —* her⸗ 

werben müflen to 

e — ee * * wornen, 


vereideten Weges und ufjeher, 

bei der Schauung, Reviſion, in — 

riarum et aggernm, ir. daran a ker 
. (Brem. W. 8. III, 25.) cefr. Loff, 


Lavedrauk, —beunf. L Ein erquidender, labender 
— Trunt. cfr. Laven 2. ©. 846 unten. 
v. Mäßig herum laufen; plaus 

dern, Hallden, schen. ofr. Labben in der Aten 
Bebeütung. Holl laſſen; cfr. auch Lawai. 
Auch im Sol heißt laumeiiten Inderl, 


t man 


ven, ei ob] nlanare. on sarfam. A (Brem. W. 


Raveland. ad. Des Labfals —* et 
im Dönabrüdicen von Adern 
wenn e3 e Acht ya Ang (Gtrodts 
man ©. 1 


9 
Lavelbeer 2 C. Das _Berlob * 
Berlöbniß » Schmaus. en es: 


Laveiit. adj. adv. Löblic. „eDesgleigen) 
Basen, lasw'n. v. In verihiebenen Bedeiltungen. 
1) Loben, laudare. Wo ’'t u geit,, I 
will if ’t laven: Geht es gut, jo will i 
loben. Angelj. Iovian. Dän. love. c 
Xopen, löven. 2) Seine Waare ihäfen, einen 
reis für die Waare fordern, weil, nad dem 
prihwort, laudat venales, qui vult extra- 
dere, merces. Wo 5oog ober wo neel 
laveje bat: Wie viel fordert ihr dafür? 
He verfutfil nig in t Laven, fagt man, 
wenn Jemand viel Geld für feine 
fordert, aber bald auf's Dingen Fr einläßt. 
gier fteht das v. aldL Gben fo: Bi em is 
aven un Geven eens: Er läßt ſich nicht 
abdingen. Wat laav ji Dat Peerb: Was 
fol das Pferd loften ? Eine oftfriefiiche Rebens- 
art, de Buur mutt fin Bodder laven 
beißt: Der 


if. — Bu 
auch feine Waare übers 


t 
hin Le ins, * ‚ann Bl Johen Breis 
wer⸗ ober aber- 


jagt 
[ dür be» 


ie den und ben 

andler: JE —J tem ni 

—— 3 ae aare nicht zu 
Der angeſchlagen. eißt aber auı 


ie wie laven Ri —— feierli 


846 


und solid pufagen. Dat hett he mi in de 
and beisavt: Darauf hat er mir bie 
and gegeben, bat alfo die folgende Bebeü«- 
tung von laven, 8) Geloben, angeloben, ein 
Gelübde thun, eine Zufage geben, ein Vers 
ſprechen geben. Water will das Wort 
loben, geloben, tn diejer Bebelitung, herleiten 
vom feltiihen Law, dem Kimbrif en Lofa, 
and, es eigentlid) bedeütet: Mit einem 
— verſprechen/ dextram fidemque 
3 di 't lavet, it will ’t 
008 sollen Ich hab’ es Dir verſprochen, 
id will’ = halten. Du warft em laven 
in allen Krögen, wo neen Beer is: 
Eine Pommerft H Redensart mit ber Bebeüs 
tung: Du wirft fein Belübbe balb vergeflen 
aben! — Zu Aulaven I, 42, fagt man von 
indern, bie ſich befiern wohn. ri Kind 
laavt an: Das Kind verfpricht, fi zu 
befiem. Dat bebb’ it Godd lapet: 
Das vi. ih dot gelobt. Dat will it Di 
laven: hab’ es mir fei — 
dies on un; NR ml eine Hrohu 
ormel. Baven maalt Schuld: Duch er 
jage madt man fi) verbindlich. In alten 
Dokumenten findet man au loven. In 
einer alten Nachricht, welche Willebrandt, 


Laven. 


ganfide Chron. &. 52 an rt, beißt es: 
o be gehindert waß, do hengeben 
fe ene, na Uthwifinge be8 Lanbore⸗ 


des. Vele bebberver Bromen weren 
darby, um loveden ben hengenden 
Mann to deme hilgen Blode to der 
Wilßnack Darfhude en groot Teken, 
dät de verwunnende bengende Mann 
webber lewendich wort, unbe levede 
menigen Dad na: Als er (ber Strafen 
taüber) gefan en war, hängten fie ihn, wie 
es ber Landfriede mit ſich brachte. Viele 
anbädtige Weiber, die dabei waren, thaten 
dem Gehingten zu Gute ein Gelubde zum 
heiligen Blute zur — Da geſchah das 
Ka min Wunder, ba ber verwundete, gehängte 


n nu er lebendig wurbe, und nod 
wire ac lebte. Das Städtchen 
Ben in ber Prignig, war zur katholi 


t ein Serügtigter Schauplag von Vfaffen⸗ 
Sehr teleien, a. ee den aud in 
unferen Tagen Haben erleben müffen an 
anderen Orten des Plattd. Sprachgebiels, 
nad dem Borbilde, das von Tenfets d des 

eſus Herübergelommen. Wann wird ber 
: arheli| gen Meniheit, ber geiſtig armen, 

, geiftlich verfomm ‚das Licht 
aufgehen 9 Laven bebeütet aud, fig vers 

n, und darum wird uutlaven, —laom’n 
—— 
und fo viel als Hei, außfegt; fo fagt er: 

e mit enb Daoler uuts 

Ghedem bezeichnete es 
PR ni Ra * 

oge inſonderheit für 

die 8. Bebehtung. (Ra ‚ Idiot Hamb. 


, 426, 168. Dähnert 
Squt⸗ In, 16, ie. Stürenburg 


©. 182. Danneil ©. 
Baoen. v. „gaben, einem in hohem Grade entlräf: 
teten ober abgematteten Körper nee Kräfte 
yelübr ren, ihn erquiden, Infonder it mit 
” und Trank. Enen mit en büdtig 
Fiaatſch Kalverbra'en laven: Einen 


Lawai. 


mit einem fühtigen Stüs 
x bett mi tw’ tr — 
hat mich mit einem Glaſe Wein er 
Man leitet dieſes v. gemeiniglich he 
leven, leben, als wollt’ es eigentlich | 
Die erldſchenben Lebensgeiſter wieder bi 
Aud hat man es mit dem Latein. lavarı 
franz. Iaver, ufammengebradit, weil i 
mit Waf n und in dem A 
ein Exı Bun, * en zu verlean 
Das Brem. 
ii licher Bet at ben ——— 
iſchen im laib 
9 * en laf, ven t. | 


Chlaeb BO Chleb%! 
wegen ber und 
Brõdes. Bu vergleichen i Pt 
—— ———— instaurare, | 

ug Beast * i folge gen 

ser en wegen im 
und in England angebaut wird, Lare 


vers Dec. L. — —*8* 
bie ii Bugut ns er fe — 
je im ei Ch 
Bavenbeiätfen L "ein — Du, 
Lavendulae, ig aus den Bluhten 
wird. 256 I erzeügt ben — 
Bapenbeirdä Den Lavendeldu⸗ 
feinften er nr Bluhten 
— * em gegogene 1 gibt. | 


gern — £. 5 ee —— v 
m * aus einer von 
Altohol und Rojenmwa| —* — 
— C pl. (0bf.) = Bürgen. (Bome 
fr. Laven 1, unter 5. 
— v. Laviren. hin und mieber, 
— und doch mit Auffangen und 
elben fo ſegein, da vos Schiff v 
eht; oblignis cursibus ventos “ 
ang. Lonvoyer. it. Bifblic;, ſich in 
iden. Mit Enen laveren: 
je Gelegenheit wahrnehmen, um bad 
eingeleitete Geihäft in glimpfliger 
Stande zu bringen. 
— (obf.) Ger Zobgefang. (Rom 


efr. Lopfan, 
* — * Die Schale, in der 
abender Trank befindet. 
—8 f. Ein erquicender, ſtarlender 
Branntwein, bezw. Mein ıc. 
ing. [. Ein gabequell, ein erquid 
2 — 
———— 7 — am! 
we aß, waß die 
Ein gebörrtes tik iz 
ai die — gegtet wird. Som 


ef. obf. Wort für Rogtos, $i 
Atfeief. Badigla, Bann. | iM 
[3 
* Rn — tete, * * 
Brig. Aelnele Daper dab page. Heiden Kl 
DR eigentlich zurädicflen. 
Lawai, Lawei. [, Der Urlaub; ber 


A ey 


Aufftand verbundene Ur 












Lawai. 

i, wie Privat⸗Unterneh en der 
in Fabriten wi h Fre bei er 
& [3 
eig, Diele: Odin It piea 


en — bat em Hören un Seen 
ging, > es in ber ‚Qamburg-Slitonaer 
— Da ein bera 


und ung ar beftimm: 
einer Phantafie- Flagge an: 
pfleat, la waie aber, anftatt laat 
ten, weien, ein gewöhnliches Kommando: 
it, wenn auf den Säit m die la; 
deichen des , auigeftedt 
Vo Läßt fü — pru— Sa —— 
barin it. ch hieraus 
sur — laveien gaan, wor 
da fh 
* A ig gehen, mi 
—— 


BEER v. Einen — — 
ihn zur Ausführung Bringen. cfr. 


jaon, und 
Löwe. L * Laube. (Kurs 
) efr. Saaf ©. 302, Lauw, 


. Die Milch Las 
—E en men Sa: 


4. Wird Kaſe gejagt, ben N 
zugeſegt ft, wenn mich bie 

—— — wovon * ar 

5 sähe und von wiberfi 


nn Da 6 Ballon, weh welhes die Rilh 
in Galium verum L. 


— 
—————— 299, in 
TE Vebeütung von leden, verlieht 


L Dad Sabjal, der Balfam. (Wels 

) efr. Zabjal ©. 

Kane — efr. go, ee Lidd: 
4 mmern. Lfifriesla 

Webräten. v. Glieder br. 

Bug —— arbeiten, 5 fig 
* en m geb fein ne 8 
—— —— 

& £. Gliederſchme Desgl. 
—æ— 1 der Rel ——— 





Lämmeravend. 47 


f den 


pi 
längere Zeit bewegen 
* —— 


— «in ie ae 


o0t, —X gane wao —* En 
—— un Köt % anneil ©. 122. 
*8 Die 2 = —— Lagen: 
en —— ſcher Run! 
Wörter.) ofr. Soge 
. v. 2 en cfr. 


een) ſ. m an ge⸗ ner, ——— 


I v : Sen Gummi) .) ehr. on 


Ziimen, £. Der kchm. ars cfr. Leem. 
— v. Leihen, borgen. (Desgleichen) cfr. 


— u. adj. Das Leid, und leid. (Desgl.) 


— £ Die Lerde. (Desgleichen.) cfr. 
ul l Umlakern: Nutz⸗ 

rg en HR 
(Metlenburg.) 

2äfter. adj. . (Ravendberg.) cfr. Lefter. 

zätfen. —8 Die Lection, in der Schule. (Desgl.) 

Wllebel. f. Ein Laffe, alberner Renſch. (Sauer: 


Pa Lahmen, jo maden, gemacht 
— Pommern.) 


Lamer Stempelbohrer, Schnabellafer. 
—— 

Lem, Lemmp, Lemmt. £. Gine 
Meffertling e En ne’e Lämmel in de 
Sgolt Pere laten: Eine nele Klinge 
mie ja erheft fügen Iafien. (Hamburg, 2; 

ber nos — * —— 

hatt Beh: D Degetiinge 
Sämmeih oder, —füfte: 
— eier von Sı —— — 

i ts, die Ru = Ramen 
otts und Bibelfprüde Er 
ejubelten — Desk 

jeibeiund, ben Entauas 

mi men und im Racken haben! Gind mit 
Sämmeravend. ee 
in u 
3 k ann zieht außer Karel 


wolle 
— an 
Y mit ielen, nam und 
um Beni u Una 
Haufe 0 oder, — Val 


— liebe 
und 2 en und u 


346 


und eidlich aufagen. Dat heit he mi in be 
and belaavt: Darauf Bat er mir die 
and gegeben, bat alfo die folgende Bebel- 
tung von laven. 8) Geloben, angeloben, ein 
„= bde thun, eine Bufage geben, ein Vers 
fprehen geben. Wachter will das Wort 
este, in biefer Bebeltun 
vom tel Law, dem Kimbrif en Rofa, 
and, * es eigentlich bebeütet: Mit einem 
ne verjpredien, dextram fidemque 
hebb bi ’t lavet, it will t 
08 schen: Ih hab’ es Dir verſprochen, 
ich wills aus halten. Du warſt em laven 
in allen — wo neen Beer is: 
Eine Pommerſche Rebensart mit der Bebels 
tung: Du wirft fein — bald vergefſen 
jaben! — Bu Aulaven I, 42, ſagt man von 
inbern, bie ſich befiern wollen. Dat Kind 
Iaaut an: Das Rind veripridt, Da 
Dat will it; Mi 


Laven. 


, herleiten 


een Dat hebb' it Bodb lave 
Gott gelobt. 


ger ur hab’ e8 mir feft vorgenom’f, ji 

dies en u a in; tft gemeiniglid eine = 
aven maalt Yulb: De 

age — man ſich — 4 


Dokumenten findet rn 

—— Ehren, © 69 Hi 
an! ron. * 

% be gehindert was, hi 

fe ene, na —— ji 

bes. Vele bebberver 7 

Brad, un Ioveben / fr 
ann to beme Bil 

Wilfnad Darf —* 

dbüt be verwunner, 


webber fewenbif/’ 
menigen Dad r 


+R.) oſr. 


Spigahorns, 
„ie Se (Boms 






rafiber) nat 

eö ber ner. [. Name eines jehr 

anbädtige ‚gen Tanzes im — 

bem er, ‚galt, von mäl SR 

BR * ind heiterm 

go e @ı ar fog. Zändel in Ober: Öfters 
ann r ur er fih nordwärts aud über 

mander — tie Sprachgebiet verbreitet Hat. 

Ritir Zu oiern, lännern. v. Den Walzer 

Beit ‚jerer: Art tanzen. 

[077 A Fair —ung, Zenung. f. Die Lehne an 

w — c. it. Das Geländer. it, Das 

- an de Ben leggen. Sid 


Er Adr. Yangfam. Läne gaan: Lang: 
* geben. 

fit länen: v. Gi an Etwas halten, 
2 "üyen, lehnen 

—fijch, Leng, —ffl. L_ Eine Urt Schell: 


Bu oder Duabbe, in der Rord⸗ und Dftfee; 


fi Ichlanf, wird vier yuß fan Toben braun, 
an ben Seiten gelblich, die So jen find gelb 
gerändert. (Gilow ©. 326.) 
Läng, länt, leng, Ient. —— von fang, In 
—EX Aus! peace, für länger. 8 än 
e len 


je meer: Je länger defto mehr. 
e lever: Se länger je lieber. Renner, in 
Brem. Chron. beim Jahre 120: De 


Uproor wurdt van Dage t Pe 
jo lent jo groter. Lappenb. 4. 76. 
Reng wenn hundert jor: Pr er als 
hundert Jahre. (Brem. 8. II, 14; VI, 





164) it. Ms adv. Fernerhin. (Dähnert 


Lawei. N 
hett Bi m Any 


e 
EHE, 1 


.n 
wait, 
va 

ww. 
0 2 

wu 
re 




















tame uut de 

„e Brebe: Es muß 

yer, woher es wolle. it. &in 

ueffen beide Enden an einander 

„0, und welches um große Bader 

wird, um fie deſto bequemer 
u inden zu Lönnen. it 

e Gattung bes Stodfiiges, We 

—* aud Zartlange nennt. de 

ieß fonft in Pommern: Danädfl 

änge: In Zukunft. Ra de Läng 

ei öriger DI dung. (Brem. @. 8.111, 

Pr Dat tüüt fit 

ng: Das iſt weit ausfehend. ( 


122. 

Länge. Ei der Grbbeideeiiung 
Orts auf ber berflache 
ala erfte angenommenen Mittagslink 
rg mithin —— Bei Le 
chers, Aquatorb, me 
erften Meridian und der Ritts ittagslinie 
andern Dries liegt. Zänge un Brede 
be immen bie Lage eines Drid & 

Oberfläche der Erbe. Seit 1630, mi 
—— Jahrhundert, hat man den 
ber Inſel derro einer ber, Canariſchen 
der 20° meftlih von der Gtern 
Bari entfernt als erften ang‘ 
in Soige deſſen aud ale unſere 
tarten nad) biejem Meribian * 

—— find. Da er indeffen mi 
Entfernung g von 20° nidtg genau überein 
— hat Bar a feibt — 
Rulpuntt, von wo aus die tr 
u rechnen ift. * 55 


— 


en, dent 3 


u 

* «ter am ſtreng 

—— ag | 
* anuar, bezw. 
a n von 
> Seine 
5 ini 
m viffen 
— age, 
= F 


> . 125.) 


Oesgleichen.) 
maãannlicher und 
- (Deögleigen.) cfr. 


sfläpyen. Einen Lappen, 
age von Dem andern, durch 
aht, abfonbern; * oder 
Gegenfas von anlappen I , 42. 
lider, Pfuſcher. (Sauerland. 
ind mit lappern — fa 













Ein 


im. L Dim, von Lappe: Ein 
it Ein dünner Biflen reifen 
m a Leder, Tuch, Bas. 


N ogleht, nitswürbig. (Däßnert 


use . Dat Gaarn läfen: 
Gen ausiu — ausleſen. ( Sirodt⸗ 


6.29.) efr. 
. Tröge, dat, Bone abs 
„na ommern. 
Din —e ne ©. 388. 


tt dar Lä 
Br —* Be 


2dj. — nit; abhHeilih; 
Kid, im 
iſterlit ua Die Hure Ki a 


—— En —— 
ft em au e Hagen: Er hat im 


2.8. 
—zæ —8 ken eig ne em Dieften, 


"on, ‚ ein Berftär- 





Zebbe. 349 


Kun, 8wort, ein Super], ftatt fehr, ungemein. 
—R— geoft: Aber er ‚Rapen grob. 

jerleimben. cfr. ©. 889. 

Fr adj. adv. Bei 8ñ (Dönabrüd) 
Bätare, vr vierte Fa fonntag,, fs genannt 
von ben Eingangsworten bed in — 
Kirche an um we Geſan⸗ 
— en —e 3 

66, 10.) Ahr Dielen Kr en bes 
Sprachgebieis — ß Kinder mit u 
geihmüdten Baümchen on jen im Dorfe, 
FAN Lieder abfingen, meift geiitlihe, felten 
vrofane_ober Volld » Lieber. Die Ausübung 
eſer Sitte wird Sütarejingen genannt. 
diefen Gingjang werben bie Heinen 
er — aufmerkſam il 
mit 1 m Biefierhugen, os. Mehls 
Er 
auch mit Heiner Manze bei 

Gonntag Heißt * — 
r Bapft an pe Tage die 


en pflegt, 
vie "angebli he essen, in 
eit aber lafterha| 
—— oder sc herein, Weib weil 
in die Mitte der viergigtägigen 

fänt, oder Broopfänndag, „nell an ifın über 
das Goangelium ber Spei ng der echs⸗ 
tauſend gepredigt wird, oder Ver end ih Dodens 
fünnbag oder Swarte Sünnbag, weil 
an ihm in vielen Gegenden das Volt einen 
Steohmann, ala Sm u Pr Tobes, ins 


Waſſer wirft. ( 

Zänf. en —ESE Mundart.) 
ofr. —* 

— an Der 2gn in Geld. (Deögleihen.) 
6 

Zänpen, — v. Saufen. Flect. Ik laupe, 
wi läupet, läupen, gelaufen. (Des⸗ 


leihen. 20: 
zaus. — 206, (Deigt) efr. Laus, 1008. 
Zäut. ad ch. (Deögleihen 


. leihen.) 

Zävend. I. % in oftfriefiiher Rundart das Leben; 
it. der Leid, des Menichen. 't ganße Länend 
trillt mi; Ich zittre am ganzen Leibe. ST 
hebb fo 'n J Soht an men Lävend; he 
der u: wull Hör woll an’t Lünen? 

io . ie egun: 
Bat maak Ji past vörn n Sem 
(Stürenburg ©. 181.) 

Le, Sehe. L. Cine Senfe. ( Ditmarſchen, Hols 
fein; Eiderſtedi, Sleswig) it. Eine große 
Sat. „(Oftfriestanb, bier 5.) Dän. Bee 

@ Kol.Xee: Eine Strenge Flachs· Hai 

Sein. y r. "Beten, geßeben, nämlich ein Ber: 
bre cfr. Li’een. Autrie. 
tie, — «onm — an beim niphilas 


geben I — an fo viel, alß den Berlauf, den Gang 
einer Sache mittheilen. Im Altern boll. Iien, beiten, 
lifben. 


im IL be 
Lebbe. remitder und Solfteinfcher Zus 
drug Laf, Laff 2 ©. 302, ber aud in 
Bremilder Mundart vorfommt, fo wie eins 
mit Lam ©. 346, Laft, Lant, wie man in 
Bommern fchreibt; andere Mundarten haben 
Lip Ohr eus Nomencl. Sax * — und 


348 Lammeravend. 


, 7. diefes für die Erzii bes 
Er ee ER nos bangen 


3 Ouv., 
A um nr —E ® zu der Seit, 
wann die Lämmer zum erften Mal ins Freie 
jetrieben werben, daher der Name Lämmer: 
den man biefem zur Samilie der Pfries 
——— eh en Vogel gibt. 
LZämmerten ie SAmmöben. it. Die 
— Boden, ir hellem Wetter, 
eine Heerbe Lämmer, am Simmel ers 
feheinen, die Schäfchen, die in de meteoros 
logifhen Zerminologie die feb aufen⸗ 
wolle, cirro-cumulns, heißen. it. ägchen 
an ben Hafelftauden und ee anderen 
Straüchern und Baümen, die zu ber Pflanzen» 
familie bes Rägchenblühtler, Amentacene, ge⸗ 
ören, von amentum, ein ährenförmiger 
lübtenftand. 
Lämmern. v. Sammen. De Schape lämmern 
Fi — iſt ihre Werfzeit. (Pommern.) cfr. 


Simmerinbute. £. pl. Im Munde des Richt. 
©. 46 dad, was ber Kiederſachſe Län: 
—— in ber zweiten Bedeutung nennt, 
peräßeenförmige Blüßtenftanb ber Bimentaceen. 
Lämmerwöillig. adj. Bom Himmel, wenn feberige 
Sauenno an ihm erſcheinen 
Sanming, —ten. L Dim. von Lamm: Ein 
ed Samm. He id a3 en Lämmken: 


& PR er be gebulig 


—— e. 
Zään. [. Meklenburger Name des Spitzahorns, 
Acer — L. it, Die — (Boms 


mern.) ofr. 

Länberer, Pag Länner. [. Name eines ſehr 
beliebten mwalgerarti en Tanzes im Dreiachtel: 
ober Dreiviertel ⸗Talt, von mäßig ge! — 
Dreh · Bewegung und heiterm Chara! 
ſftammt aus dem ſog. Ländel in —X 
reich von wo er norbwärts aud über 
das Plattdeutſche Sprachgebiet verbreitet hat. 

Ländern, jern, lännern. v. Den Waljer 


Zäne, —nig, —ung, Seanng. L Die Lehne an 
einem Stuhl 2c. it. Das Geländer. it. Das 
Anlehnen. In de Läne leggen. Sid 
anfehnen, inniti, reclinare; wo man aud 


mung. (Bommern.) ofr. 


in Pommern daB v. gebra— uch. 

* —5 adv. Langfam. Läne gaan: Lang- 
jam gehen. 

aan Ni —— F Sich an Etwas halten, 


fügen, am 
—ffl. L_ Eine Art Schell, 
Er ober —* e, in der — und Oftfee; 
ang wirb vier Fuß Ian oben braun, 
Seiten eng, ne 1 jen finb gelb 


Gilow ©, 
Rn länt, eng, Ient, Fe von long, In 
verberbter Ausipradhe, für länger. an 
e meer: länger defto mehr. Je len 
e lever: Je länger je lieber. Renner, in 
hron. beim Jahre 1580: De 
Uproor wurdt van Dage 3 Dage 
jo lent jo groter. Lappenb. Geſchq. 75. 
Reng Sehne —— or: Länger als 
Hundert 3 jahre. (Brem. W 8. III, 14; VI, 
64) it. [173 N Fernerhin. (Dähnert 





Längen. 


©. 265.) it. In alten Dokumenten | 
man bie Redensart mit Iangern: 
mehrerm, ausführlider, eliion, pie 
verbis. (Brem, ®. 8. 16.) 


Sinne au: Det is fo ieng — t 
is. In ommern heißt in de kä 
un in de Dueer, ſoviel als üb: 
LZängbe bett de Laft: Endlich 
Gebuld; de Sang bett de Laft, | 
Befienburger, und meint: Je länger, 
— die Burde. Bert. | 
aber 3 uf * — jeht det 
Fat Pet es nid! u 
Le ung n — En 
lang mie man fi ee 
Altmarker fat: Bei Angti er ger 
is ——— Leine hat bie richtige? 
(Danneil_&. 122.) ofr. Lengede 
imge. [. Wie im ı Soße. und Bereinfin 
mit dem vorigen Die Länge, 
wol nur in aus auf Raum. [3 
daar weſen, in tame uut de a 
edber uut de Brede: Es muß M 
es Tomme her, woher es wolle. it. En 
— fen beide Enden an einander 


F ſonſt in Pommern: 
änge: Ri ru ee Ra u Er 
x Briger D dnu 


ar Dar Dat Tu ir e 
am: er Das ift weit außfehend. (De 






[») 

Ohrige un ame Si hat man den 
der Infel Ferro, einer der Canariſche 
der 20° weftlih von ber ©: 


ich 

tichritt, fondern ei En | 
Sa set = ofr. —5* ĩ Eeean 

vangen lengen, F 
De Dage langen fit. Die 3 Die —* 


18: it Im 
eigene 37 enn fit — 


—* t6 Längen, denn beginnt, 
e Winter to frängen: R 


Längen. 
Igehen Tage wird ber Winter am ſtren 
Ks Nerizrum Kälte, der Talsehe Kap 


der 

v%fre trifft auf den 15. Januar, bezw 
ka unmittelbare Nähe. it. Wenn von 
‚za hie Bene iR: Auffieben. In den 
1 beißt es von ber Wahl eines 
5* daß dieſelbe bei gewiſſen 
derungen, Borfällen, wol acht Tage, 
anät var Lönne aufgeihoben werden: 
Bmöget A — dat tengen. to — 
zen, um enser nicht. it. In ber 
het het daB v. bie Vebelltung: Legen. 
ut Praes. It leag; Imperf. lä; Part. 
t; a & peibt sit längen wörtlid, 
d. h. —— ein Werken unb, ins 
Iommen, (Brem. v. U, 18. 
©. 266. elirenium: &. 134, 268. 

11,9. Danneil S. 129.) 

, längd, längwwif’, lengs, vörlangs. 
unb adv. Eins mit Entlangs 1, 42, 
Ing S. 330: In der Längenrichtung. 
‚Ange ‚nad. (Altmark. etlenburg 
it ap 't $is länglings henjlaan: 
& jo lang wie er ift auf dem Eife bins 


* adv. Seit langer Zeit; längſt; 
— Lüge, — Danneil S. 125.) 


Legen, 
Te Ein [v7 Desgli 

tl et. 333 
* „gone. (Deögleihen.) cfr. 


an aha. Einen Lappen, 
d geüge von Yem andern, durch 
aht, abfonbern; abs oder 
Beeren von anlappen I, 42. 
* zlider, Pfuſcher. en 
ins mit lappern 
—— 1 gebraägtig. 
ea Lan — die 
— en ages nicht viel au 
Iehen. — — uld 
im. von * e: Ein 
> "Ein dünner Biflen Fleiſches 
wg — Leder, Tuch, Zeügs. 


—F Sqlecht, nichtswürdig. (Dähnert 




















efr. Keep. 
13 Lusf . Dat Gaarn lüfen: 
ra ausjuchen, auölefen. (Gtrobts 
6. 229.) ofr. Befen. 


kiig. adj. Träge, ‚ ermübet, ab» 
— 


arges —— — Ene 
Daad: Eine ſchandliche That. 


ariitie 
{ehe mi läfterlitt bebragen: Er 


—8 SEn —— 
den Gin ſchandlicher Bei 
en Upeent ® Masen: & ha ihn 


bei geprüg 
Fe Brem. @. D. 
Ku I —— bem Beten 
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kungswort, ein Soperl, ftatt fehr, ungemein. 
Läfterlih geoff: Über die Maßen grob. 

Läftern. v. Berleümben. cfr. Laftern &. 889. 

ig. adj. adv. Beſchwerlich. (Dönabrüd.) 

Rätare, der vierte Faftenjonntag, fo genannt 
von den Eingangsmworten des in der alten 
Kiche an ihm üblichen Geſangs: Laetare 
Jerusalem: Freile Did, Jeruſalem! (ef. 
2 10.) $n vielen Segen des Plattd. 

rachgebieis ift es Sitte, daß Kinder mit bunt 

eis müdten Balmchen —— en im Dorfe, 
Ind Lieder abfingen, meift geiftlihe, felten 
profane_ober Bolts » Lieber. Die Ausübung 
diefer Sitte wird Lätarefingen genannt, 
gu diefen Singſang werben bie Heinen 

inger von den aufmerkfam er 
Diren mit Heinen Pfefferkuchen, jog. Mehls 
weißen, ober anderm ſtuchen⸗ und Bad 
wert, oder auch mit kleiner Wünze beſchenkt. 
Der gedachte Sonntag Heißt auch Rofens 
Trans, weil der Papft an biefem Tage bie 
fogenannten goldenen Rofen zu weihen pflegt, 
womit er bie angebli jendhafteften, in 
Wirklichkeit aber lafterhafteften, Weiber bes 
fgentt; oder Middefaftenfünndag, weil 
er bie Witte ber viersigtägigen Faſten 
fan, ‚wer Beoobfännben, mal an über 
das Evangelium ber tung, der echs⸗ 
taufend Bedrebigt wird, Free endlich Doben: 
fünndag ober Smwarte Sünnda ‚weil 
an ihm in vielen Gegenden das Boll einen 
Steohmenn, als — Fe Todes, ins 
Baffer wirft. a 

Zänf. —— —E Mundart.) 
cfr. Saum, 80 of. 

Läun. [. Der Lohn in Gelb. (Deögleichen.) 
cfr. Zoon. 

Zänpen, —ben. v. Saufen. Flect. Ik laüpe, 
wi läupet, läupen, gelaufen. (Des⸗ 
gleihen.) cfr. Zopen. 

Laus. adj. adv. Los. re se Laus, loos. 

ri ee jeögleichen.) 

er Wunbart das Leben; 
ie der Seib, u n. ’t ganße Lävend 
trillt mi: — e * ganzen Leibe. 
hebb fo ' as 35 an min gävend; 
ber Freier) wull Hör woll an "+ &ävend 
obfc.); an't blote Savend kamen, ben 

loßen Leib berühren. it. Larm. Bewegung. 
Wat maak Ji daar vör'n Länend? 
—— ©. 181.) 

Re, Lehe. L. Cine Senfe. ( Ditmarſchen, Hol: 
fein; Eiberftedt, Sicawig.) it. Eine große 
— @ feießland, | ier obſ.) Dän Bee 

8ta Hol.Lee: 6 dlachs⸗, Hanfgarn. 

—— J Belennen, gefehen, nämlich ein Ber- 
brechen. (Dftfriesland.) cfr. Li’een. Sutfrie. 
lia, hiya. ——— le it han beim Niphllas, 


chen, leiten, mithin fo wiel jerlauf, den Ga 
Sin ——— aitern bon. tten, beitene 


im heilti u. belifden. 

ehe, E Ban und Holfteiniher Aus⸗ 
2 ©. 308, ber aud in 
Eremi der eek vorfommt, fo wie eins 
mit Lam ©. 346, Laft, Lant, wie man in 
Bommern ſchreibt; andere Munbarten haben 
zip Chytraene Nomencl. Sax col. — 33 

Lupp, in Dasipodii Lex. Luy 
unter Lab. Die ——— gtüf ie 
welde vornehmlid aus dem a gewifler 
Saügethiere, imfonberheit der Kälber, zus 
bereitet wird, womit man bie füße Milch 





850 Lebbe. 


ungſt gebornen Kalbe, gebörtt — 
wede dienend. (Brem. W. B. 
trodtmann S. 829.) Althochd. Lupp, 
Gift, Zaubertrant; Iuppon falben, vergiften, 
bey: ern. Kol. auch Lebbe und Libbe Schwed. 
2öpe, cfr. Schämfel, Stremmels. 
gehbertenfänger. L. Ein Mübiggänger. (Dönas 


— ſ. Die Lippe, ber Mund. (Grafſchaft 


PR Ehre Beißt in Dsnabrüd: Gar zu füß. 
mann SS: oa: —— wol zu eben, 


ER madt it. Sn Dönabrüd 


land: re abgelebt 
— . Babbelad ©. 299, 


Leben. L rg Bei. Dort gebraucht ber 
Berliner in verichiedenen Redensarten, als: 
DaB Leben is a aber koftipielig. — In 
Faegte Sehe —* T iehfet Mh 

echte Leben helfen! Dam 
Ir ber viel Geld verthut, indem er bins 
p fügt: 't Bermögen is bod bald alle, 
h. verzehrt! So wat lebt nig! ein Aus— 
ruf ber Berwunderung. an lebt ja nur 
eenmal! Ebenfalls ein Troftwort bed Mer: 
[Hmenders (Trachſel S. 83. Richt. Berl. 


Lechel. er ne gefäß. — 
Feat. nn tes; eine 


—— Ke 
Er geht: Eine — 7— 
ft und durch Gteazin, Zar 
Rand Eine Wachske 
nod) immer mehr oꝛ —8 


Die Sage will, daß ein mit 
en Meere von 
Be Lin terlichen Unwetter überrafcht wurde, 
daß Alle ihr Ende vor Augen jahen. 13 
rief feinen Schutzheiligen an, Keiner bie 
Maria! Da gemahnte fie ber Abt zur — 
ber Ba: igteit zu flehen, bie mädti 


bei ae in ” Böler Sunte Eimäfüür, 
008 Elias⸗, edber Lenenfü’er beten 
dood, un wat nu, met beframe Abbet 
up't Scipp, Ratienleht, beten — 
eine Lichterſgheinu „bie olge einer ol 
a vor Wu enben ——— 
ectricitäten ten und ber 
u it, Dat Geht ee em up be 
Nagel oder in be :Bipen, oder up be 
Singer: @& ik mit aufs Aüßerfie 


t. er teinen enblid Länger ſaumen 
Dat geht —— * Noch iſt es Zeit, 
jagt man von der Gewohnheit, bei brennen» 
m Bichte im Laden zu verlaufen. He warb 


Sehtblaeg. 


uut gaan, ad enzeät, beiteh ven 
Shmirsfüdtigen, ber dem Lebe = 
He ging uut ad’ geht: 9 
—XX Sik in t Secht ſtaan: € 
L} at se 

ben beften Vers: Die Kese i 


ausgebranut. JE ſe'e daar en Led 
gaan, wird g wenn voran 
aB eine Sache al merbe verberbe 

Iſt entiehnt va 


u Trümmern gehen. 
55 ©. aan bie * dem, vom 
en Wunberglauben groß neogenen, 
glauben ber Leüte eine Bade, ober a 
Un! bedeüten Be Kii legt Ri 
den Kin! —X eine brennende 
it, Iſt Seht ber bei aus bei 
abhangende Schleim. Leite to| 
—— er 5 ee 
nicht bus in nun! 
Brem. W. 8. III, 29, 80.) Dat 
sennt, a8 wenn 't vör 'n H 
brennt: Eins mit Dobenlegt I, & 
erfter Bedeütung. Dat Let brena 
wenn de Linnemewer bood is: 
brennt ſehr bunlel, — weil bie Leine 
bei ihrer Arbeit ſehr helles Licht bre 
(Strodtmann 6.820.) He moot [inz: 
nig unner de Schäpel fetten, A 
us elaili 6 
2 


LanRelen: Ge Ein 
anipe den 


vet das Feier 5 
a Star tein Schaden nr 
seimten vorbem bie Rachtwãchter 
En 
i $ 
elgeienh. te 


Ft, 
zeit. —e— hell. Et — 


We 


abpebeonnt. 


da. 
in ’n len nern 
am Galgen fter! 


Lechtarbeed. [. 


Ian, von —— — bar Band 
— w. bie ch 
eitern Serbrauh auf einem 





Lechtbraden. 


Inden. [. Beiden Handwerlern ein Schmaus, 
gegeben zu werben pflegt, 
abnefmenden Tagen fie anfangen, 
Iihimiofen Shmeinsöreten Darf 
jen Schweinsbraten 

MReefteriche babei nicht fehlen 
IR diefer Brauch noch im Gang? 
b In Wewerbefreiheit und den wech⸗ 
Gewerbeorbnungen, die fo mandes 
in Unorbnung gebracht haben! 
adj. H ‚sun. 

L Bei den Lichtziehern ein bünnes 
Müderted Brett, vermittelft deſſelben viele 


m bei 


Gigte 


„u. 
* 

Er} 
= 
= 


Pe 













egen Sübmeften, an der Anhalter 
‚ bie bier von Berlin aus ihren 
daltplag, Bahnhof, Hat. Lechtervelbe 
ud der nöftatiftit Aaiſers Carl IV., 
fen von Brandenburg, vom Jahre 
ker Burg Mybbenmolde, Mittenwald, 


ahter Der Titteiehe Ötefenbber 
utterki ensdörf, 

—— befigt, von dem die 
n den Schlüffel in H& 

: 1800 gehörte das Gut einem Gliede 
dmitie von Dwuaft, 1828 dem Oberamt« 
un Grande, 1886 dem Freiherrn von 
‚ 1848 dem Dr. Löwenhard, 1850 dem 
denri Bourtaled-Gorgier. Die Familie 
dem füblichen Frankreich entftams 
u) dem Gemwerböftande angehörend, 
als Belenner der reformirten Kirche, 


— des Edicts von Nantes, nad 


mes 
21. Mär, 1815 in den 
ben. Einer der 


War ihe 


Uurger Sees Lie 
Stefed Eigenthum de Oberantmanns 
‚ ud 1870 fand es ber Herausgeber 
finger bed ges 
Gottes, eines Spekulanten in Börs 
Bon, dam in Grund und Boden, 
ten, der dafſelbe aber nicht land⸗ 

MG benutte, ſondern dad der 

L ehe fruchibaren Boden, voll: 
Y en in bie Beinften 
—8 tte, um dieſe als Bauplatz 
Yazoheiier, fogenannte Bien, an den 
PR bringen, womit in dem genannten 
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jahre bereit? der Unfang gemadt mar. 
ald nad dem Frankfurter Gesten, der dem 
von Frankreich heimtüdifh hervorgerufenen 
Kriege ein Ende gemacht Hat, trat das Bes 
bürfniß als unabmweisdbar ans Licht, dem 
Rabetten = Inftitut in Berlin eine größere 
Ausdehnung zu geben. Da zu den baulichen 
Einrihtungen in der Stadt Yerok fein Raum 
vorhanden war, fo entſchloß ſich das Kriegs⸗ 
minifterlum, das Kadetienhaus außerhalb der 
Stadt zu verlegen, mas Allerhöhften Orts 
geneßn murbe. Nun aber war ed Garften, 
der Veſitzer von Lichterfeld, meider fi es 
bot, den Grund und Boden zur htung 
bes neuen Rabettenhaufes von jeinem Fundus 
unentgeldlich jugeben. Pradtgebaübe find 
dafelbft für die Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt 
des Preüßifchen Heeres erbaut und biefe find 
1878 zu ihrer Beſtimmung übergeben worden. 
Kein BYmeifel, daß Bicterf mit dem 
unmittelbar angränzenden Gteglig, einem 
ehemaligen aber auch voliftändig parcelirten 
Nittergute, innerhalb bed nädften Viertel 
jahräunderts zu einer Stabtgemeinde an⸗ 
wachſen werde. Kaiſer Wilhelm Hat bem 
Gutsherrn von Lichterfeld den Adelöbrief 
verliehen. Der Complegus ber Kadetten⸗ 
yaldfie iſt einer Seits mit dem Lichterfelder 
ahnhofe, andrer Seits mit der Berlin- 
oisdamer Bahn, bie für die Kadetten⸗An⸗ 
alt ebenfalld eine Halteftelle errichtet hat, 
durch Schienenftränge verbunden; auf jenem 
erften Strang haben 1881 Siemen® und Haläte 
die Electricität, flatt bed Dampfes, ald bes 
mwegende Kraft in Anmenbung gebracht. 

Lechtergeten. v. Anfertigen, fabrieiren ber 
Lichte, Kerzen, dur gießen in bie Form. 

ter. [. Ein Lichtzieher, der Kerzen vers 
fertigt, fei der Fieſ der dazu dient, welcher 
es immer molle; it. der mit diefer Waare 
Handel treibt. it. Im Schere, ein Kind, 
welches den Rafenihleim bangen läßt, dem 
der t. Berl. ©. 48 zuruft: Du giehft 
Lichter (für Lichte). 

Lechterkamer. [. An fürfifihen Höfen eine 
Kammer, in welder die am Hofe zu ver- 
brauchenden Wadhslichte, Wachskerzen, aufs 
bewahrt werben, injofern nit an biefem 
Hofe Lampenliht oder Leühtga® mit den 
dazu erforderli Vorrichtungen eingeführt 
find, dann Heißt es ftatt Lechterlamer Lam: 
pentamer. 

Lechterkarke, —kerle. ¶ Der Morgen» und 
Abendgotiesdienſt im Winter bei erlellchteter 
Kiche ſei es du licht oder buch 
LZeühhtgas, wie es In Städten, melde Gas⸗ 
anftalten haben, Sitte geworben if 

Lechterlaler. [. Ein Köcher zur Auf emaprung 
von Kerzen, die man zur Hand haben will, 
33 der Reſte ber nicht abgebrannten Kerzen. 


ze heran. Cine Vorrichtu⸗ Bich 
. Cine Vorrihtung von Ble 

3 el sei Lelichtern, auf welcher Licht⸗ 
ober et ge an Bahn — 
jerit und bauerlichen Hau! ungen; 

efr. Profitien, Spaarenn; Saar Saveall: 
Allfparer. it. In batierlidden Wirtbfchaften 
ein Geftell, auf wel: zur Erfparung des 
Raums das Licht, bie Kerze, geftellt wird, 
und um welches die Familie mit ihrem Ge⸗ 
finde Play nimmt. it. Bine hölzerne oder 





352 Lechterknecht. 


jerne Rafchine in ben Ställen, worin beim 
ttern bed Viehs bie Lampe geſteckt wird. 
Bio Idiot. Hamb. S. 2. Strodtmann 
122. Dähnert ©. 277. ar ige II, 299.) 
ne h. —idh. v. Sihterloß, 
hellbrennend. Et Per, lechterloh: Es 
brennt, daß bie — ſehen iſt 

Lechterſchriwer. J. rſtlichen Höfen ber 
Bediente, dem bie Au Ir und Verwaltung 
der Lechters, besm. Lampentamer obliegt. 

Lechtform. L. eine Form von Glas, bezw. von 

etall, den Stoff zu Kergen — ie giehen. 
it. Das Gefäß, worin — Ei n ber 
ejömolgene Stoff enthalten ift. 

ech tgaarn. f. Garn, von Baumwolle, weldes 

Gen Dochten der Kerzen beftimmt, bejw. 
— wird, 

gehtgert, a, Hegel! 

Lechtgoos. [. Eins mil ——— inſofern beim 
©: maus eine gebratene Gans aufgetragen 
mir! 

Senıtgraa EI * 

4 a Et 
od. [. en en; bezw. neüfiiberne 
un ſilberne Kapſel, in Geſtali eines Kegels, 
Ans Son 3 die zum Auslöfchen einer Kerze, 
dient. 
geneänlt. Das Kiefern» und ißten‘, aud 
irlenholz, fofern —— Spi eichnigt 
Buben deren fi Zanbleüte anitatt ber 
Lichte, Keen bed Bam; efr. Lecht 

Lechtinaau. £ Der Mondſchein. (Oft frrieblan.) 
efr. Raanſchiin. 

Rechtmefd, —miſſe. L. Lichtmeffe, ein hohes Feft 
in ber Tatholiien Kirche zum Gebädtnik 
der Borftellung Chriſti im Tempel, vorzugs« 
weife aber zur Erinnerung an bie Reinigung 
ber Maria; im 5. rg — wahr ſcheinlich 
auf Berorbnung des Bapftes Gelafius, = 
um Kirchenſupremat den Grund gelent ja t, 
* ne nben, 1 — A 

ruar, un! nad) den Kerzen benannt, 
welde an dieſem Tage für das ganze Jahr 
SE eiman: und ala — auf die Worte 
Ein a au fin und bie 


Rolls san diefe Weihlerzen für fo vorzüglich 
und wirkſam im bürgerlihen Leben, baß fie 
bei Fr taufen wie am Sterbebett bei ben 
legten Dlungen, aljo in Ausſicht auf das 
Ampeln eines zulünftigen Lebens, bann 
bei Gemitterjtürmen, und bei 

— Krankenwachen angezündet werben. 

die Kirche dieſe koſtharen Kerzen nur 

gen klingendes Opfer abläßt, tft felbftuer- 
Aue ie Kirche Bat fo viele gotienb fis 
ralihe aus db eibengei t in fi 
——— — t fie auch die 
— an die Gtele bed Boltsfefted ber 
Zuperlalien gefeht, des Feſtes des Lupercus 





Sestuuch. 


tiehenden 

wilder Prozeſſion bir — 

und ab und los einen Gatu 
Hiegenfel um ihre Bean und Rieme 
denjelben in ihren Händen, womit | 
ihnen Begegnenden jchlugen. Insbej 
gilegten fich unfruchtbare verheirathete { 
den Laufenden in_ ben IR fell 
ie ige zu laſſen, ba ad: 


Käver: Nah 8 je Tann derJ 
Gier und Mild — enn de 
vor Legtmeſs Tingt, mutt 
Lechtmeſs pipen: Die fa 
warm ift und piept, wenn's feiert. Xe 
let, is Buur 'n Kuecht, Le 
bunter, id de Buur 'n 
ein bo 








Sommerfont beftellen und darf auf ı 
ente rechnen; zweitens kann eb 

Bauer wird suinirt und wird fein 
gleih. Is de Buur 'n Zuntler 
mal bebeüten: Der Bautr kann 


ingeftä 
re verberbiid. —* bie 
ropheten ge, Net, dann 
Es ares 

Januar ein Yan war, mad 

Korn· und Genifejahr 
w weitens rg es im Monat 
ber kahlen Vaünen gebonnert, das 
= guten und ua 


fiesaht fein guted Jahr (Meyer X, 
—* 1069; VI, 252. — 
‚BL Dißnert 6.977. Gtürenburg 6.182. 
w:Bilus ©. 105. Schutze ‚8. 
S. 120.) Ho. Lidtmis. Witfeied. 






















„Hellroth. 

= ie afänuppe, der audges 
, aber noch glimmende Docht einer 
ae S nhrer. 1, Die Zihtput 
| —fnätter. [. Die e, 
keheüg in Beftalt einer Scheere, darum 
ättiheere genannt, woran der eine 
Kit ift, damit die brennende Kerze 
„ben Dodt zu_ fchneügen. cfr. 
IR in Folge der Bervolllommnung 


£. Der Lichtipieß, bei dem Lichtziehen 
Nierne Spießchen, woran die Dochte, 
I Kerzen gesogen werden follen, ans 
werden. Ge dbräägt de Hare ad 
Tritte: Die Haare bangen ihr unges 
und ohne Loden vom Kopfe herab. 
L Ein Lichtipaan, deffen ſich das 
fait der Talglichte, 


teäthol 
a. v. Eins mit Lechter Lichtzie hen. 
, fo will es in ein ai ers 
kim Lichtziehen lügen und ben Ger 
kei der Arbeit durch Erzählung von 


en, bedienen. 


m: Beihihten jhreden. Die Abfıht 
3 No Im er Hari und — 
en. (Schüge ILL, 83.) 
L Eins mit Lechter⸗ 


er. 
L Leitvöffe. pl. Ein Jbhpferd von 
be, zum Unterfchieb von Roodvoſs, 
uhäplerb von dunklem Haar. Bus 
ir 2 wenn —— 
me weiß von Farbe haben, 

ne efr. Zeem:, Lewervofs. 

"et pl. Der, die, Laden, Fenfterladen; 
de ein folder nei 
ia hehe geihoben wird. it. Der Laden 
* Brett, welches Bäder, Schufter u. a. 

er vor bem Fenſter haben, um ihre 
Iazen darauf außzulegen; am Abenb wird 
# Breit wieber aufgezogen. (Rurbrauns 
rg Sgambach ©. 120.) 
ii L 8. pl Ein Glied, Gelent. Ut’n 
N: Beruent, ’n Lebd von Finger: 
18 Sin Schuller is ut'n Led: 
ha die Schuller nerrent. (Holftein.) it. 
(Rurbraunfgweig. Altmark.) 
De Dedel eineß Bucht. (Mllmert) cfr. 
Un. Ledemod. Edtoed. Led, 
de, Ihrung, 


Er 


Wagelien) I, 689: Ein Seilbanb, ein Band 
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um ben Leib und bie Schultern eine Kindes. 
womit ed geleitet wird, um — zu lernen, 
Lebbebreen, Ledebreff. L Der Weleitäbrief; it. 


ein —T 

Leddede, Ledede. [. Einer, der ein Geleit hat. 
it. Der dad Geleit gibt. 

Zebden, leben. v. Leiten. it. Unter bie Arme 
faflen, führen. it. Geleit geben. 

Zedben, letten, fil. v. Sich aufhalten, verweilen, 
verfpäten, verziehen; hinhalten, hindern. 
Altjafj. lettian. (Grafihaften Mark, ens⸗ 


berg. 
Rebbepeerb, Lebe, Leibeplird. L DaB Border 
pferd zur linken Seite vor einem Wagen. 
Ledder, Ler'r, Letter. [. Lebberen. pl Die Leiter, 
ein bewegliches Werkzeüg, aus zwei ſenkrechten 
Stangen mit dazwiſchen befindlichen wage⸗ 
teten Sproffen beftehend, vermittelft des⸗ 
felden in die Höhe zu fteigen. De Ledder 
an de Müre te en: Die Leiter an bie 
Mauer legen oder einen. Up_be Lebber 
ſtaan: Auf der Leiter ftehen. Up de Leier 
edder Letter ftigen: Die Leiter hinan ober 
binauffteigen. Den Wall mit Lebbern 
beftigen: Den Wall einer Feſtung auf 
Leitern ftürmen. Nah den berſchiedenen 
Zueden der Leiter gibt ed Booms, Füer⸗ 
aors oder Gardens, Huus⸗, Storms 
ledderen zc. it. Gibt ed aud Vorrichtungen 
diefer Art, welche niet der Sproſſen mit 
Stufen verfehen I d und doch Lebderen 
enannt werden; jo infonderheit de Böters 
edder, die 2eiter in einem Bucherſaal. it. 
Fr Bremen hat man das Sprihwort: Lange 
üde fünd fo good, a8 'ne Huußs 
lebder, weil hochgewachſene Menihen auch 
hoch reichen, Etwas hoch herablangen können. 
it. Nennt man Schraadledder, Schrot⸗ 
leiter, die aus zwei wagerechten gem 
Balmen befteht, melde an beiden Enden, 
zumeilen auch in der Mitte durch Duerhölger 
verbunden find, kurzweg aud Xedbder; fie 
dient, volle Faſſer darauf in ben Keller 
leiten zu laflen, wie benn aud ber Bier: 
rauer fie ald Unterlage auf feinen Wagen 
legt, um barauf feine Biertonnen zu trans; 
ortieren. it. Werben bei den Jägern einfache, 
Bi elite ober vieredig geftridte Garne 
Ledberen genannt. DeLoopledderen oder 
Stetlebderen find derartige niebrige Garne, 
melde zum Abmwehren ber gap ner vor 
die Tücher geſteckt werden. it. Up de Ledder 
fetten laten, wird in den Pommerfchen 
Urkunden und Chroniten als eine Strafe 
geiſtlicher Verbrecher, oder wegen Angie 


Ledder. 


rt. 


un 
mofte darup dood hungern. Und von 


Art giyias und zugleich fchmerzhafter 
Stra] 
4 
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Ledder. 





in benen mand’ uldig Anı — 
rmeruic zu Grunde gegangen. ru Leiere. 

8 Stammiwort bon Sehe: iR ne: Sueliel Pu 
teltifihe Liethr, as Berga: 


gehet, 
—— —— ——— Anz. Fri 


mabenfpieg Raiter. 
Jebder. Engl. Ladder. 
gehen. S. Der Leiter, Buggendai en? Weißfiſch, 


in Pommerſchen Seen, mit gefchligter längerer 
Hinterfloffe. (Bilow ©. .) 
Xebber, Xeber, Leider, Leiler. I. Ein Führer, 


Zeiler, auf unbelannten Wegen ıc. überhaupt 
in allen ‚Dingen bes Lebens. 

Ledder, Le’er, Zäär, Liar, Wer. ſ. Das Leber, 
bie zubereitete oder gegerbte Haut ber Thiere, 
u“ Ralvs, Difen:, Rindd-, Schaaps:, 

Segeniebber it. Aus Leder bereitete Dinge 
erben zumeilen nur bat Ledder jdled in 
genannt) it. Die Haut beö Benjgen. 
an Di bet Ledder garven; it war 
it eher — Di var der 
=. en: Dro eins. Diejelbe 
Drohung eg im Fein: Lebber im 
gebber, fleift Du mt, ſla it Dimebber. 
IR der Schuldner veblig, fo entlaüft er mir 
nit, brücdt Der Reim fo aus: Is be van 
goden Ledder, fümmt he oof webber, 
worin bat gode Ledder die Reblikeit 
bezeichnet. Uut anner Lud' Lebder is 
0d Reme fni’en: Aus fremdem Beütel 
h gut zehren, bezw. freigebig fein, mie fi 
von den vielen Frauen⸗Vereinen jagen läßt, 
die mit ihren, bu: Collecten Er ufammen 
— en als gig: hweftern 
vom zeinft en Waſſer, bezw. als eitele Ges 
ſchöpfe in ber Ofentlite ſich rühmen und 
vreh len, meiftens im Alter ber — Magdalena! ! 
leiche Bebeütung hat der Spruch: Gris 
ginus ſtiilt Dat Ledder un gifft de 
cho'e üm Goddswillen, ben man von 
Einem —— thati Hi den Armen Gutes 
thut, ober ächtniffe ftittet, mit Übel erwor⸗ 
benem, mit — geftohlenem Gute, was inſonder⸗ 
keit von Gtiftungen aus merlantilifdhen 
eifen gi beren Vermögen mehrentheild nur 
aus antilanonifhem Wucher ervorgegangen 
* Ban Lebder te’en, heißt nicht nur den 
gen Sieben, — von Leder ziehen, auß ber 
ledernen Scheide ziehen, fondern aud bie 
Kleider ablegen, ſich auskleiden. Wat et 't 
Ledder Hält: Mit aller Racht. rg VB. 
Con . Steodtmann S. 122. Dähnert S. 270. 
füge III, 16, 17. Gtürenburg V, 180. 
a — ©. 47. —— Keltos 


Liedr. Ui 2 
Enden end Bed Fr Reber, any! A 


N ar 
gebberaurdig, —— ce 
Bebderballen, —böme. [. pL Die Geterföemigen 
Seitentüde eines Gauerwagens, Beim Kero 
aume. 
Zebberband. [. Die ganz aus Leber verfertigte 
Einbandbede eines Bude; zum Unterſchiede 
von einem Pergament», einem Galicobande, 
b wie von einem Ibfeang« Yalbenaiifäbande, 
denen nur Eden aub Leber 





Kebbig. 


ten 
Sn cf. —E 


gebbercicab, £. Die Lebercicabe, en er| 
lebende Cicade, PR 
jeder Seite ber 
Zebberen. £. pl rn Eins ni Bach 
une Leiterba 5 — ge - 
erfräter. £. Ein Pferd, mei 
heit bat, das Geſchirr und —— 
nagen. Hol Leberureter. 
gehberhanbel. L. Der mit rohen 
verarbeitetem Leder, aller Art. it. Handı 
aubereitetem Leber, mit Gohlenlever, € 
unb It ade x. 


Ledder! * art wie — 

Kebberfäver. fer, en von f 
t einen A eiförmigen, gewölbten 
hmalen, vorg: Kot of, borftenfd 
Füpihörner. (Gilow &. 

Ledberlospmaun. L ie Baia, be 


Leberhandel im Großen treibt. 

Kebberframer. [. Ein Krämer, der Leder 
2eberwaaren aus ber Hand, hinter dem x 
tifch, im Kleinen verkauft. 

— Zäärlappe. L Ein leberner Bildie 

In Dftfrieland auch der Lederih, 
R: ter, iederarti er Räle. fr, Bine 
derliim. [. Ein ji — aus Lei 
ekochter Leim. 

8 unen. [. Cine probe Yatız 
wand. it. Das fog. Engli tale * — 
— jen Sei 1a 

vergleichen 

Ledder⸗ — L Ein Lohgerber. er. x 
(Oftfriesland.) fr. Sebberkoreher x 

Xebdern, le'ern, lären. adj. Lebern, von | 

emacht. ALS I. Lederne Riemen. Ledl 

ütts: Cine Leverhofe. — Zu Afledi 

L 17: ®Bebeütet aud) mit einem Fleder 

fliegenden Elaub wegwehen. (Bork 
Plattd. dusfr. V, 69.) 

Ledd t ſhanũ . En Feltereinier von Ra 


% 
Lebberflosl. L Ein Stuhl mit Iebernem Boll 
Xebbertaner. [. Ein Leberbereiter, Gerber. 
Tauen. cfr. aha Ledberloke 
Leddertram. [. Die Seitecip zalde are 
Rebdertunne. ſ. Bei ben nern eine ml 
‚wei men ol ohl⸗ 

i Batlmen ober Bohlen, melde bie 
einer Leiter haben, mageredt re 
Tonne, weiche ringsum mit langen hilf 
en a Seid ae ge, bie die ehe ba 


acheren Ein a 6 beiden Eeiten 
un 1e., Zebberen, Zeitern verid 
jemeiner Wagen. 
B- ine derheit bie f and ie 
njon! Mi jenigen feinen unl 
um i ee wie m Sdı 
u Bee ah. nicht felten zus Spielern 


ee L Der Sebermurm, eine Arar 
des —— * bie ſich in Beülen unter 
geut und in den BWeigiheilen — 
— vom Kuakenworm. , wenn ſch 
Bellen an bie 


Zebbig, lüdig, lg, ——— ad). adv. Song‘ 


Lebbig. 


kart, vabewo hei. a 
sth; müßig; 

7 ger Dor iB bei lebbige 
ke Meer ichts als das leere Haus. 
R Apr eit al lang lebbig: Das 
on lange unbewohnt. ’t 8 man 
Pen Lin dat Su ebbig: Es iſt 
her a noch Ein Bimmer leer — 
De Wagen, bat S ip, geit, 

“ — wed der torug er Magen 
Fu je us ioden wiel u 
None igen Wagen vull 
tanslfde: —— wagen ohne Frauen, 
u als 338 roder al ledig? 
— Scifföcapitän den 
Dein Bruber fein Schiff ſchon 
tebbi —* a, ze a Teinen 
Se ei — men 


Karren, der 
„den es — nicht 

no lebbig: 3 de me ib —— 

eddige Stand der Jung⸗ 

rg mafeauen. De Diſch Fr 

ig: Er il es fteht nicht? darauf, 

—S—— De lebbig Tiid 
—— — —* ber Altmark * de 

ahrsbeſtellun un 
De Stool iß lebbig 





fig gebt. Dat Glas is lebbig: 

I ala iſt ausgeleert. Lebdig malen: 

kkeimen. Twee lebbig un jümmer 

dden nifls in: Ein Spriwort, menn 

Ber leibet. Leddig gaan: Zeig 
leddig uutgaan: 

, leer ausgehen. Ene le ir ni 
une zätelt to 'm Düdtigften: je 
er Ropf Einer hat, je ie weniger er er verfteht, 

je weniger Bermö gen 

beto ärger drängt fich ber Unwiffende 
kette suche prahlt = tatt lebbige, jagt 
in ge — lege Tunnen. ei 
Squld afe, Haft. Enen ledbig 
en: —* von ber ihm Id ges 
Riffiethat gi von Strafe prechen. 
laten: B laſſen, der Haft ents 

x“ &t werb jümmer lebbiger: 
wid immer leerer zc. (Brem._W. ©. 
ie — ei 114, 115. Dähnert 
17, 18. Stürendburg 


= * 2 . Hol. Sedig, leeg. 
m. tedig. cfr. Leeg. 
Nail. £. Der Schmarglünmel, Nigella; 


8 mit — in't Gröne I, 610. 

„ Ubigen, v. Ledig, leer, los, frei 
; , entleeren. it. Eine Schuld 
Magen, Füge, Ti 


leeglopen. v. Mi eben. 
Banig Gen Fummt mit —A 


—* dv’ Welt, ein ofifriefiſches Kr 


King, —Issp. Der Müßiggang. Led: 
tung 18 be& leibigen Dümels 
oretfäffen: Müßiggang ift bed Teüfeld 
h dank; aller Lafter Anfang. Bon 'n 
eiliggang hett man nitls: Bom 
Fühiggeng Tarın man nicht Ieben. de ward 
dan finen Lebbiggang darvon 
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wat — Er wird wol ſo viel verdient 
— er fortan nicht mehr zu arbeiten 


Leegloper. [. Ei 
—— — jer, ein ——— 


Ledbig, rfche. L. 
—ã —S @e le chis; feßr * 
tdentifh mit Landhoor ©. 8 
db, ft u 'L De 
35 am „gesathe, worauf = 
ge werben. an nen eftrelfen, 
wenn die Ballen nor bem Aufrichten bed 
Bebnübes zuſammen gelegt werben. Wenn 
das gezimmerte, Aufammengefügte Holzwerk 
usbau a ober gerichtet wird, 
8 heißt das Boren I, 194, — 2 aben. 
Grunblebe ift an Bohlwerten, ferb 
en, der im Grunde liegende Be in 
Beiden die „afable mit en —X in 
green werben. (Scäüge III, 18.) cfr. 
erleben. 


Zeben, läben, geleben. adj. adv. Vergangen, 
vertloff fien, verwichen, waB unlängft vorbei i 
’t iß al lange leben ober geleben: 
ift ſchon lange her. Läden Sundag: Am 
— — Belm nixeas — 
eitham Im an r 
N a 


een aß von a A ae arte — 


Fan Fr re Yuntus im Gloss. Coth. v. —& 
—3 — diefe Worter mit dem alten Griech ZILcvdw 
Conneg mit — leben, leiten. Altnord· 


“ ds ee ‚gen werden. gr . Liba 
une act. ol, Seit. 
Ehia.se 3. Weg, Reife. 
Zeberbost. 1. Ein Liederbuch, Lieder weltlichen 
grbatt enthaltend, zum linterfchieb von 
angboot, Gefangbuh, zum gotteßbienfts 
lien Geb: rauch 
Leders, Läderd. L. pl. Lehrlinge. it. Confir⸗ 
manden. (Dftfriedland. Gauerland.) cefr. 
Leer, die Lehre. 
— * we ul an Handſchuhe ber 
Frauı ie hoch an den Arm hinaufs 
eben, bie ie Hand aber nicht bebeden, darum 
Beben e auch Arm Fat en (jet wol auß 
er Mode). (Dönab: trobtmann S. 830.) 
Ledig. ad. Verfuhreriſch, durch S re eleien, 
zu verlegen. it. Argli A ’ne ledig Deern: 
Ein verführerifhes Mädchen. Dat is ’n 
ledig Keerl: In dem ſchen ſtedt Arg- 
liſt vom Scheitel bis zur Sehe. De lebige 
Duvel: De böfe gen 
Ledighäller. L Ein Knecht zur Adlerbeftellung. 
Zebirt, adj. Be it, —— verwunbel 
(Berlin: he unbart.) 
— ae lied, zu einer Geſellſchaft 
jehörii 
Le water, er a Bliebe, Gelentwaffer, bie 
Gelenkwaſſerſucht der Zion. cfr. 
— erg ai, Gebreatih, Hinfänke 
elenkſchwach; zerbre e oo 
fr bdmeet: Der Stuhl madelt. ofr. 2ib. 
Lebworm. [L Eine Krankheit am Schwanze des 
Rindviehs, deſſen unterfte Theile abfterben. 
Lee. adj. Oftfeieffh für lau. Beewarm: 
Laumarm. Ewer. Sy. 
Lee, Lehe. Name ei er Orte im norbı 
uchen — des Sprachgebiets; fo eines M: 
den: im Herzogtäum Bremen unfern ber 
er-Ründung; eines Dorfs '/, Min. * 
von der Stadt ſremen; einer Bauerſchaft im 
45* 
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Ei; der Ems d 
Hi en Grhnge: einen gufp in ferien 


Dftfrieitfehen 
land, Amts Wittmund; ferner mit dem Unter 
feibun; szeichen Stoß und Klein, Name von 
een en efern in Rorder und Süder Dit: 
marfhen, wie auch einer Bauerſchaft im 
Dibenburgi ſchen Amte Neüenburg, Kirchſpiels 
Wiefelöftebe. Das Wort ift ein Appellativum. 
Im Angelf. —D leo w und Hleowth 
—X in Drt, welcher ber Sonne zu “ 
wendet unb ee dem Winde geii ai iſt: it. 
eine Wohnung, ein ficherer ee tsort, ein 
Zufluhtsort, im Iſslaͤnd. Hle, Hlie. Im 
Altengl. ift Zen, Lega, ein HR Stüd 
Zand, ein Drt, Angelſ. Lea, Leag, Leah. 
Davon ds das franz. lien. (Brem. 
W. 8. III, 36, 

Lee. adj. adv. = dem Winde und den Wellen 
fiher. efr. Voriges Wort, In 't Le’e van 
’t Land bezeichnet eine Station der Schiffe 
bei einer Inſel oder Erdzunge, ober an ber 
Küfte, mo der Wind vom Lande abfteht, und 
— dicht unter'm Lande die * vom 

Dan er bewegt wird. (Brem. W. B. 


—E us ber Seefahrt das linke Bord 
des Schiffs, ie © feite unter dem Winde, 
welche aud daB Fi oord I, 74 genannt 
wird, zum Unterfchied vom Stürboord, der 
techten Seite. ofr. Le'eſtid. Engl Larboard. 
Hol. Lijboorpd. 

Leed. [. Das Leid, die Trauer, bie Relle. Enen 
dat Leed Beilagen: Jemandem fein 
Beileid bezeügen, ihn tröften wollen. Siin 
Leed in ie freten: Gein Leid il vers 
fümeruen; nich nicht darüber wehllagen. Dat 

Leed ſche'e!l und Dat Di moot Leed 
BR en! find in Bommern Ausrufungen des 
willens über Jemandes ungiemli Bes 


nehmen, Betragen. To Lebe, Leden, 
boon, zu Leibe thun, eine —— Aufagn 
tboemnilld to ie ich fu⸗ 


fein Leib zu, er hat nit che m home 
SitLeed andboon: das Leben nehmen, 
fich entleiben. Ju is miin Leed, 
ober id mi Leed, ift das gewöhnliche Son 
doleng » Gompliment bei ver niederſãchſiſchen 
— womit ſie ihr Beileid den den 
Berwanbten eines Berftorbenen beim Gintritt 
ind Trauerhaus, mit einem freünblichen 
Hänbedrud verbunden, abflatten. Mines 
groten LeedB, tft in Aitpreüßen faft durch⸗ 
gänsig bie Ausrufungd-Formel des gemeinen 
wenn er über irgend Cimad_Ber« 
mwunderung aüßert, oder Schreden empfindet, 
Io, WENN er was Abeiee „geflüchtet, 
ee, Beede € 
Reed. Angell. u u “ Me: 
Leeb. adj. adv. Leib; böfe, übel, weh; rei 
He will mi den Roop lee 
malen: Er will mir den Rauf leid maden, 
er meint, daß, ich einen ſchlechten Kauf ges 
macht habe. JE hebb em keen leed Woorb 
eggt: Ich babe ihm kein böfes Wort ge 
jagt, tein ent a was ihn verdrießen 
Önnte. fall Di leed weren: Das 
wirft Du ah, Leed fiin: Leib fein, 
berellen. Dot beit mi leed, * — 
bereue id. Lappenb. Geſchq. 
alfo lede is my bar —— onde 
dat aff gegan, fagt ber Graf von Hoya 


Leerfü'er. | 


bei dem Berlufte von Thedinghaufen. 1 
S. 115: — eme was ere fcade te 
isst: er Betrint fit Bern arte 
at ed zum! u 3 e 
Sand Leed Dee 2 
ame laufen ante! a is mi lei 
ch bellage Di. it. Der % 
Elan * hochd. — und bildet f 
mp. leiter. Seine Redensarten fu 
Det bat mir nod viel leiter it 
Ein Ausdrud mitleidiger Berahtun 
Thu mir man bloß nig leid! üch 
Sinn hat: Sie können mir mal 
leib buun! Auf die Frage: Wille 
wat Se mir duun Fönnen? if di 
wort: ae lönnen Ge mir Duun( 
Leed, Leid. [. Leber, Leiere. pl. Das th 
Lieder. Dor weet it en Leed m 
jingen: Das hab’ id; leider erfahren! 
s dat olle Leed: Was er jeht« 
hat man ſchon oft von ihm gehört 
mas dat Enn' van 't Leed: ! 
lief es endlich hinaus, einen folgen ü 
atte bie ‚ darauf ift es 
an moot ng alle Leder unt 
Man darf nid t üeß ſag en, wad mas 
Das ne’e a ni’ egeebl — 
ſänger aus, wenn fie ein neules Lied, 
iterer ober teauriger Art, | 
riff eh en. — In den Liedern 
joltes En fein Lieben und fein 2q 
Ein Hoffen und fein Klagen! 68 
leren: Gin Lied auswendig lern 
Leiere finse m wi nig: 23 
wir nidt. gu tbraunfchmeig. 
Voltäliedern — AA] 
Kemaid Ge Leeb aus; enthalt, 
harakleriſtik der auf der —* bei, 
mi und, viersig ‚Der fe und Drtid, 


gesberhtin, arte, r pL sur: a 
olgenreihe gebrachte Säge, m 
See len une bei Beuziglleng SE eich 
Führer, den Leiter abgeben wo! 
der Beitungsfchreiber. cfr. re 
Zeede. 1. In der en, nf 
ungebautes Stüd 
bringt. Egwed Sat; — ar 
Sand. a mittl. Sat, Lauda, Leda. 


5 L. 2. Seien, die billige 


t. it. ken Bel eines 5 
en ——— ,ù— — — Ara 

rache, einer enſcha *— 
DR Bild flommt aus der gen 


8, 
eines ec Knsaci Bern au vom Eee 
Beedfäter. J. er 
Linie Brennda of um za 
febende —— — an 
nad —— ———— ei 


* erſten Vink folgt, —* een Dune die 
ebet, fie führt, fie 


Tate 












Se — 


d, ein Jaı Be 
s vom Jäger ndig am efeil 
wird, rn vermittelft der Sal 


ie samen) FR 
tragen, — ** beklagen, 


— * Eine ——2 te aufwärts 


eigen. ch. ci. Geieiigig 5 
ke ko Pr je, au! en 


Hl, feel. L Das Lenlfeil, der Bügel, 
Ti die Pferde vor dem Wagen — 


v. fibel nadreben; ihwäder als 


ben. efr. fptele: 
# a der an Andern Böfes 


. ad). adv. Berlaumderiſch. efr. 
m. [ Der en, Cr aupifä 
Ber Stern, nad) elite a 
Sn ug au! 
Peupbiihe Breite zu beftimmen — it. 
jerftande der Inbegriff der 
sen —— nad denen der Vienſch 
und Handeln einzurichten hat. 
. en Sieb, in norbfriefifger Mundart 
N ech — meer 
undter:Leedti: Das Is 
Gonmmnerz, rbſt⸗ Winter Lied. Gag; 


— Ein Laffe it, Ein Mannsname. 
Tesla.) efr. Labbekakt, Leffbelt. 


it, —Iefiten. adj. ad Lieblich, 
id, — * —— — 
Rider, Urt, Ps & Giron! t.) efr. Leiflig. 
ch leit at die Bebehtung 
| A kam, fe, Sn nad 
ki on Befinnun; 

an Bet Be ift in hieler 
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Leegs: Etwas Schlechtes, Bier als L. ges 
).2eeg gaan: 


Ein (hide Stuhl. —X 
nahrungsioſe Zeit. Lee N) elb: er ‚echte, 
jetie nze. Lege Lüde: Böfe Menichen. 
Muul, ober 'ne lege Snute: 
en fee ed, loſes, boſes Maul. En leeg 
in — Dieb. 'n leeg 
Betaler: ſchlechter Zahler. a nen 
gimpfene Bebeittung haß 
eige, 


Magere 
me e R r — d’n 


Lege De 
Krankheit: Die 
Cholera. — wo = led is ee 
ns ledd Mußig. 

— _ 5 Stau, in — uns 
Altona. He id em to leeg: Er i 
an Schlauheit überlegen. 6) Zroden. Berg 
Holt: Trodned Hol, — 7; Niedrig, ſeicht, 
untief. Dat Water is leeg: Der Waſſer⸗ 
ftand ift niebrig. —— heißt Leeg 
Water an der Norbjeelüfte se: niebri sigfte 
Waflerftand bei der Ebbe vor ber wi 
anlaufenden Fluth. In diefer Webelttung 
wol obne Zweifel von Leggen, legen. it. 
Dat leikfien Welt: Die alerböfefte Welt, 
mark. Löffler J, 108) Leeg in Priis: 

eringer hreis. Waar de Häg am 
er 18, fliggt man b’r Över, ein 
oftfriel. Eprihwore Sera im! im Comp. leger, 
im Superl. —8X (Brem. W. B. 
85, 86. Dähnert S. 271. Schute III, 19. 
Gtürenburg ©. 182. Danneil ©. 195. 


äg, lee 
Free ch. Anke 8a nl. as zu — 
Le'erd. £. pl. Die Augenlider, weil fie gleihfam 
von Leer, Leder in. (Dana rüd, Strodt⸗ 
mann ©. 122.) cfr. 2ed 2. 
Legal. adj. adv. Verftümmelte Ausſprache bes 


ortes egal: glei, eben, gerade. (Wilſter 
Re: xꝛe oe. — in.) 
u Yi —— Er —* arme 


erfon: elehrter; it. 

Giehkubige ko —— wie im Ber- 
waltungsfage. (Pommern.) 

Lege Legende. [. Die Unterlage, oder das 
rundholz, worauf der ganze Stapel eines 
Bößgernen Gebaüdes ruht: Bon ee ober 
ggen. cfr. Lebe. . achfen). it. Eine 

er rings! gälage. | ommern.) 
geh jr interlagen. Se 


* Bengel, Seh efel, Läcel. Ein 
ölgernes Gefäß, 8 für Setränte, ifo ein 
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Faß von verſchiedener Größe, welches gegen 
den Spund etwas verengt if, damit e8 um 
fo bequemer und ficherer fo wol auf der 
Achfel des Menſchen, al3 aud, wenn es groß 
iſt, auf dem Rüden von Laftthieren getragen 
werben Tann, meil eö fid leicht anlegt. Von 
welchem legen und feiner Qage es aud den 
Namen ertalten at; in der Altmark in 
Form eines Nugeljegments. Eins mit dem 
2otein. lagena; dem Griech. Auynvog, eine 
laſche. m ‘Gloss. Pez. lommt das Dim. 
agella vor, weldes durch das Lat. lagun- 
cula erflärt wird. Legel, Lägel, braucht 
auch Zuther 1. Sam. XVI,20. it. In Bommern, 
Nieberfachfen, ber Altmark 2c. nehmen bie 
Bauerdleite ihr Bier in einem Lehel mil 
aufs — (Dähnert ©, 269), oder ed wird 
ihnen barin gebragt. Un fe gungen 'rut 
na be Holtftall, fohten fil en Mandel 
tene befolate Leggeln uut un fagten 
fe grab dur: dörd, bat gem denn 
grad bubbeld fo veel Blomenkübeln 
vör Dleanner, Granium un Winter: 
aftern. (Borbrobt. Plattd. Husfr. V, 54.) 
n einem Lehel holen in Walbungen, wo 
olzkohlen geſchwält werben, die Köhler ihr 
rintwafler. (Kurbraunfdmweig.) Weil das 
Lechel fo eingerichtet ift, daß man baraus 
trinken Tann, und es bei ben Landbewohnern 
eine Gewohnheit ift, in das Gefäß hinein zu 
bliden, ehe fie trinken, jo nennt man mol 
einen purfigen Bruder enen Kiik in ’t 

ige Brem. W. ®. V, 418.) 
8 . adj. adv. Gelegen, situs. Einen 
alven Droem Landes, dede legelit is 
in be Beltmarte to Lolfte. (Urkunde 
von 1445, in Praatje, Wyyg . Bremen und 
Berb. 4. Samml. &. 108.) it. Gelegentlich, 
bequem, guean, Unde fholen treden 
in be Stab Schulde, unde de na 
legeliten Tiden (zu gelegenen Zeiten) fo 
fe erft kunnen, van ber Stab mener 
Buben betalen. (Brem. Tafel, Art. 6.) 

(Brem. W. B. 40. 

ten. ſ. Dim. von Legel; Ein kleines 
äßchen, bejonder8 zu Fiuſſigkeiten, aber 
auch zu anderen Dingen. Borzüglich werden 
bie Reünaugen- Fäßchen in Bremen fo genannt. 
Wer in ben alten Schriften etwas bewandert 
ift, ber wird fi) bie — hreibung der Vor⸗ 
fahren nicht irre machen laffen. Sie fchreiben 
das Wort nämlih bald Lechelken, bald 
Lödelten, bald noch anders. In der 
Bremifhen alten Acciſe⸗Rolle (Tarif), unter 
der Rubrik Reünaugen, wird ganzer, halber 
und viertel Lechelchen gedacht; — en 
ſteht in der Eläflether Zoll Rolle Fäßchen. 
Die Künd.»Rolle, Ark, 150 hat: DE en [all 
nemandb uthfören dröge Negenogen, 
offte in Lechelken, gebraben, de Stadt 
hebbe de Biefe darvan: Auch fol Nies 
mand getrodnete Nelnaugen, oder gebratene 
el denn der Stabt 


in en, ausführen, e3 fi 
* EN: —— — Grem. W. II, 


Legen. L[. Ein ſchlechter Menſch. (Keklenburg.) 
Legen. [. u. v. Konimt im ganzen ©: jebiet, 
und leigen in Rurbraunf: meig, Meklenburg 
und Vorpommern für Lögen, das Lügen, 
und lögen, lügen, vor. So jagt man in 
Oſtfriesland: He bett mi't Legen beten: 


vegern. 


Er Hat mir ben Bormurf des Lüge 
Er Frag minen Ramer an 
lügt fau gaud as ef, ein Sprut 
einem Lügenden jegen gehalten 
RE 
eruft. rbraunſchweigh He Tügi 
wenn ’t drüfft meer! Gr lügt n 
Seltungäichreiber, Angelf. Leogan. Kltiaf.1 


ev. Big Imperf. Se lat: ( 
en. v. en. e lat: 
—— urtk. von 1897.) De 
nd anlegen: Die Eier find durch 
iegen verborben. (Bremen. x 
x eubeet, —keit. [. Die jenheil 
enheet I, 653. it. Lage, Berhalt. 
Hamd. Ehron. &. 848: Do he der 
eftelt und legenheit Hörde :c. ( 
& 844: Re fegenbeit der tyt ( 
©. 860: Eort Riquerbed — wort 
Hechte gefettet — und in ber fro 
verhöret, umme be Tegenheit di 
to wetende. (Brem. W. 8. 17, 170 


Begenläger, Rei; . L Ein arger & 
—E * 


e. [L Eind mit Lager ©. 808; doq 
08 Wort in Kieberfacfen anſcheinen 
von Pferden und anderm Bieh z 
wenn baffelbe in einem weichen 
einem Sumpfgrunde fteden bleibt, 
durch eigene Kraft nicht wieber 
Tann, dann fagt man, be Beerde 
dat Bee i8 to Leger kamen 
man aud in Ditmarf—en 't Koora Il 
Zeger, wenn es fih vom Winde oda! 
gelost bat. it. Bedelitet das Wort aber 
alten Schriften und Urkunden oft 
Einlager, die —— obstagium! 
gnluger Anleger ©. 18. Lane da 
jeümärtiihe Mundart für Lager; Loe 
des Dderoͤruchs. 
Xeger. [. Die Roth; ſchlechte Umftände; I 


* tt Fin & 
8: Het fine Hold; & Ladfe mist 


t ut. 
NO eerfat, L. Der Bermögente 
e 13 in Segerfall tamen: & 
jeinen Vermögens = tniffen 
elommen, er ift in in fe 
änbe gerathen. e iß in 
u I mit 'm gar nicht = — 
. agerig. In 
101: Wert ein Man geflagen, M 
legerhaftig wert x. it Wird L) 
Zanbftraßen gejagt, wenn biefelben, © 


ägen! 


arin liegen bleiben, baß Re to £t 
Tamen. (Brem. @. 8. III, 40.) efr. wa 

Legerig. ad). Ein mit legerhaft in ber y# 
jebeittung. 

gegering. L. Dad Legen, die Hufebung, © 
vor Zeiten gebraudt im ber ae 
Legering bes Godesdeenſtes 
fagung des Gottesbienfted, Interdict 

Regern. v. erringen, mindern, in ur 
Bin en, von leeg, fehlet, niedrig. ; 
brandt’8 Hanf. Chron. Eyne red 
wiſe un Mate to mwindende, dar 
man bdiffer Stadt (2übel) Shulde. 
Stunde un na Gtede (md Hal 
Gelegenteit) allenteden (slmälig, 


















Segen. 


nd) miebe rn un legeren 
(Brem. ®. 418.) it. Lagern. 
Seide. ©. 162. Die ercgebifcup 
elaus — fegberbe fit u. a 
it Belegern: ern. Zapp. 
6.316: De Wer, ifer heft Wirten⸗ 
a Brem. 3. 8. VI, 171.) 
£. Ein feihtes Ufer; 
bes Beer in ber übe des Strandes, 
, im Gegenfag beö Uppermwall, 
Worte das so. Meer begeichnet 
weldes am Rande bes Geſichtskreiſes 
ald des Beobachters Standpunkt zu 
In ar ben End Samen: n 


— 
f 


Houten be — verfiehen 
Legerwall diejenige Küfte oder das⸗ 
Ufer, Wall, eines Stroms, worau| 

auftrömt, wogegen Uppermal 
ober daB Ufer tft, wovon bie Luft 
; mithin gemiffermaßen Land» und 
, wie wol un in bem regelmäßigen 


b di ö 
ge enge ke Velen 


ae ber 
Die Lage, bejonberd eine Lage Korn 
gen. it. 2 Eierftod, der Hühner. 
En — * Dat, m —ãA 
gt, gebunden und naı ung 
m verwendeten Garne ala richtig 
jeftempelt wird. (Ravenäberg, 
: Dberitift Münfter, Dönabrül.) it. 
don Geld. Beſonders wird es in 
b. junder Gnabe gebraudt für bie 
be, Kg der rg sem bee 
mad u in zu entrichten 
Ahr —W he leggen ſines Geldes 


it, —* L = bett veel 
a vör den org; & 4 viele 
Sch 


hei er —5* bei verſchiedenen 
1, wie Bienen, an ein bejonderer 
‚ vermittelft befien die Weibchen ihre 
er in bie De — Thiere, in die Erde, 
w in dad Plangen legen. 

ar und —8 L In Brei Stadt, 
® jährliche Recognition, welche für ben 
- a Gntenfang an die Obrigleit, ben 
entrichten ift. Im Gebiete der 
der Aalfang an ben geagen, 

‚ in dee Wumme, einem Bufı uß bei 
* außerorbentlid, ergiebig. it. Die Se 
pe weiße für bie Abmellung und bie 
der Leinwand auf den weftfälifchen 
u gge-Anftalten entrichtet werben muß. 
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— — Bi Ze 
Tee ee 


gin Sun, "eine Sense, b 

cherzweiſe eine AH — e 
Sape ein Kind zur Belt bringt. ar fat 
au zoob uut, ad 'n Leggehdönten, 
jagt man in Dönabrüd von einem Menſchen, 
er ein rothes Geſicht Pr (Strabtmann 
©. 124 Dähnert 

jem as en ———— heißt es in Gru⸗ 
genbagen „(SHaubag ©. 1%.) Engl. Lager. 


Lepgeafien. T Der Landes⸗ Gelbkaſten, bie Res 
gierungs-Haupt- die General: StaatösKafle. 
jemeefter. in ben Leinweber Diftrikten 
eftfalens au ffentliche Beamte, weldem 
die Auffiht der Leinwanb-Legge obliegt. 
Leggen. v. &eı —— ag erf. Ik lede, eigentlich 
feste, iq % be lee, er Tegt. Part. 
pe ee . läd, lege. Se Bett 
te; ggt: PIE iR Irant geworben, vor 
—& von Kindbetterinnen geſagt. Se 
* fit tidig leggt: ei find_früh 
zu Bett gegangen. t lede minen Ropp 
fagt rüm: Ich gab mir alte mögliße 
Di be, die Sache durchzüſeten. Dat Weder 
Bett fit al leggt: Das Wetter ift nicht 
mehr jo ungeftüm, ald zuvor. Dat Hands 
war! möt em leggt waren: Mon muß 
ihm ebieten, das nicht ferner zu thun. — 
uren leggen: Den Bauerader mit 
dem Gutsfelde vo nigen, was im vormaligen 
Schwediſch⸗ Pommern vor ber Pereinigun, 
mit dem Preulhiſchen Stante, 1815, gar o 
dorgelommen ift, indem Suta haften 
gerae 8 Bauerhöfe ohne Bela legten, wie 
KRunftausbrud war, d. 5. eingogen, die 
Gebaübe abbrechen, und bie nugbaren Liegens 
ſchaften in den ihrigen aufgehen ließen, ein 
Bere ohren, welches f. den 
Zorn E. M. Fall des —S johns 
—2— a (Befsigte der de 
m au , (Geihichte s 
eigenfhaft in Pommern und Rügen 1808), 
was ihm eine peinlihe Anklage von Seiten 
mehrerer Gutsherren (jerbftwerftänbti ablis 
gen, denn nur der Abel konnte verfaflun, er 
mäßig Nittergüter Seiten) zuzog, bie 
defien von feinem Landeöhern, dem Rönige 
Buſtav IV. Adolf von Schweden, der bem 
Vorkaͤmpfer einer nernünftigen Freiheit in 
allen Punkten Recht gab, niedergefchlagen 
wurde. — Bor leggt he fil up: uf 
Icat ex ſich bei feinen Studien? it. —2 
legg Di, Name eines in Pommern bel 
Kartenfpiele it. Aus [ssern: Zelig, Wei 


vis, ee fgen iR, ‚num Behuf be * 
ens zens, eins, Plättens, 
wi mötet et (dat ang) erft „je 


En 'n Kopp 


lade ie De a Kh ee n 
arre leggt: Jene Kirche einer Pfarre 
ugelegt. 6° Hände un Fbte to famen 
gegen: Flehentlich bitten. It. nen Hingft, 
len leggen: Einen Hengft, einen 
Stier verſchneiben, zum Wallach, zum Ochſen 
machen. castrare. it. Iſt bad v. leggen 
bei ber Sgifagrt ih; worup to 
leggen: 13] Schiffs irgend 
wohin richten, es Ban feiern. it, Bibi, 
eine Abſicht auf ad haben. Daher 
Tolegg: ie Abſicht. it. In den Bremer 
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8 
& nik ablegte. i Fur, mit dem Schiffe 
Frans Künd. Rolle: Met Bienen van 


ee Enen a 008 
leggen: Fe für vogelfrei erflären. 
Ene Tiid ER und enen Dag 
le gen: Eine get einen Grrihtäteemin, 
beitimmen. (Brem. ®_ II, 87, 
Da nert ©. 279. Shnie II, Si) heben 
gen hat bie ie Ravendberger Rundart auch 
— und bie Cleveſche einfach lege für 
* Koll. des Dan. Begga. Echwed. 


Da BROT 


Ser Di —X ——— — Bu Afleggen I, 17: 
Die Rebenjgüfle der Reifen und anberer 
Pflanzen in die Erde fenten, daß fie re 
en it. Abftellen, abſchaffen 
69: Dar wurden affı eieget 
Pe * ibbe Gerwandtſchaftsgrade abet. datt 
men in ber vifften Iyneen wol mad 
echte malen (heirathen) alfo men eer in 
ber et: mofte doon. Papſt Innos 
sum ſaffte auf dem Concite zu Rom 
1296 bad en jet je im 7. zur Sorte ob. 
e Br in ber un 
— HI (hen CEhronik er 
ee 68: er —X die Stadt 
geldarm a tonnten „ie ihme mit 
@elde as ableggen, b. 5. befriebigen. 
(Ruthmaß üs von einem Dberbeütigien ge 
fprieben?) Aflegt: Abgelegt. Eneaflegt 
dene: Eine Henne, die durch vieles 
igen mager geworben ift. (rem. W. B. 
en u Anlengen I, 42: Anlegen; 
infonberen dad Schi ans Ufer bringen, 
an's Land legen. it, Bildlich eine gewifie 
Abfiht haben; fih vorgenommen haben. 
He Hett 't — anleggt: Er u es 
—— — 


wägen, 1,62 Er 2 t. — leggen 
E — en, Bee ginal. 
i jefchönigen, mi nen Worten 
Ba: an Lukke belegge mi 
er fagt man in — in fpöttifhem 
Tone, —— — it, —* es 
gangened en, einen er, einen Irr⸗ 
Kam m beihönigen. Ene Lukke belegge 
aud der Spottname eines 
— en, welches ale feine übelen 
treiche E bemänteln verfehlt, t. Bergüten, 
erfegen. Brem. Gtat. 5 Den 6 
vergüten. Als Imperf oe —** 
belede für beleggebe vor Lapp. Geſchq. 





Legseſchipp. 


©. 115: Bnd beledden bat wiſel 
Und Pa dad Uuger Beife, a 
Zapp. mb. Shron. De yapen 5 
—— de ſtraten, fo dal 
Munſter nene vittalie tolamen k 
Im fuluen iare belede 8 
Bilde, Hpenzabe (Brem. Se 
== jeggen. Durg allı 
u en brechen, bie Lambleüte in Br 
ab H Land, fagen fe, * a 
alle Gräben we | 


unb 
—* und Saüne fegt. it. Da: 
= dem en je * an 
Dörlegger I, 851, —* ein Wenig, 
unternimmt, ber fih vor nid) —— 
—*— mit dem Ropf dur die 
vennen will. — GEutieggen. v. FR 
[1 entledigen. it. Borenthalten, made 
ner jeinen Zwedck nicht erreicht. a 
in der Brem. Ehron. unterm Jaht 
Dotod he (bet entgaupteten . Ba 
Sohn) webber na eiler, 
Hlagebe ibt Na Reben (Räthen, 
tonde averft jo nit gefordert 
den (ed konnte ihm nicht geholfen 
2 wurbe öhme enttegt di 
eifers Wehöe, unter bem . 1: feine 
Koma 


Brm. W. 2 DI, — 42) — du 

808. Das Wort bebeütet auf 9: 

lage, —— — der Untofen. zu hal 

Rage h, ift, m ern WM 

* —F gie ah j ven 
mmiliche Koften ‚fo 

ker as e ober bel Lagh. 


8 
"ln — ——— —— 


— —— a Ser rl, 
jur. univ. II, app. ©. 58: Ryth i 
Mannen mag men leggen Patlet 
Behalven boden unde apenlf 
Dolgen (Wunden), offt igiese 
den, by des Schriverd Worb [Li 
Azingebhome, offt by jyner * 
Selen tho u (Brem. 8 
VL, 2 


hercich 
el 
—5 — x fi 


iht * 
Leg ** ie denen bei den Pr 





B jat bi ei fl 
{Giff, bad vor bem Hafen a Bo 
es ſei in Kriegd« ober in \ 
Een n —ãS vor Vechnuc 


Leggefäott. 


#. [. Der Selbſtſchuß. Im Anfang 
inbertö war es in den Städten 

&, daB die Befiger I 
chelb der Stadt belegenen Bärten 











änverleibt wurde, — Regie⸗ 
deſſ⸗ —S — 8* 
ver Selbſthutfe im Jahre 1 b, 
die Breüßifche Kriegs⸗ und len 
te in der er von 18081806 
B die einleitenden Verfügungen getroffen 


[. Ja der Berfaffung des im Jal 
m Grabe getzagenen Kan, Son Sonde 


In einigen Provinzen führten auch 
m Städte diefen Namen, in melden 
Iondesfürftliche Abgaben entrichtet 
mußten. Bumeilen wurde aud eine 
in meider bie in einem gewiſſen 
f — Handelswaaren auf 
Eee t zum Bertauf ausgelegt und 

— Arc none Lege: 


een | © 
erun pt s Zolls 


find, 

oufRätten ad! 
ne nk, Ba. 
Außen fommen, von den Groß: 
niebergelegt und unter amtlicgen 
Mh genommen werben. it. Diejenigen 
* den ———— Beʒirken der 
‚wo Zegge = Anftalten 
x ie Dänabrüd, rendorf, Güter» 


B feld ze. 
8 f. Der Legeftubl in ben Papiers 
æ er. 
8 ic DE Die Legezeit, diejeni 
Te und —E 
en 

ted it. Ein Scheltwort 
Eine om —2 — u — ’n 
. esholt, hört = die ktern zu ihren 


. 287. 
£ & 90 ur von’ fehle: =. — 
Eiwatt 


u * ie Bosheit. Osnabruck) 
Mi —8 nen s) 
* hen: IL 8». 
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gergtunbb. 7 Daß Überbein. 

Leegmoor. In Kieber-Weftfalen ein Torfs 
moor, nelhes ausgebeütet ift, im Gegenfak 
au Hbogmoor I, 7 

efer. £ Einer, der einem Anbern beleis 
digende und boahafte Worte fagt, ihm durch 
ige Reben wehe thut. it. Der Über den 
ndern böfe Gerüchte verbreitet. 
Besafverien. v. Böſes, Schlimmes von m Jeman- 
* ner deſſen Rüden ſprechen. cfr. Leeds 


|» a adj. adv. Verlaumderiſch. cfr. 

ee\ 

gergte, a Ein niedrig gelegener Landſtrich, eine 
Niederung. 


Lei, Leiden. ſ. Eins mit Laie, Leie S. 
Der Schiefer; it. Die Sciefertofel. (Ohfeien: 
Iand, Hot Ball, gel. Altfefl. Leia. Kelto- kvor. 
Lee. Satiſch Bene. Gehört das Moct zum oriech 
XRQ ; dem Lat. lapis, Stein, oder zu Lage, leggen? 

Lei. [. Der Blitz. (Oftfriesland. Ditma: den. 
ſremper Sean, Holftein, Eiderftebt, 
Bi, cfr. Leien 

Leib. L In ber Berlinif Redensart: &o 
bin il an janzen Seibel wenn man gelobt 
wirb, etwa wegen einer arten Auf iamteit. 
Ban immer sehn RE von Leibel 

nung, wenn eine — 50 sehen 
droht. Mist Berl. S. 47.) 
adv. fofort, fogleid. Komme 
lei: Komme —5— en Berl. &. 47.) 
Reiche. ih ht der Berliner 
ir PP und er unterfeidet eine 
zoße, —— lange, ſchöne, eine 
tHeene und ne Mittel⸗-Leiche, je nad) der 
Zahl der Pferde vor dem Leichenwagen, 
nad ber Binzahl bed Geleitd in Kutid 
bezw. zu Fuß. Er fieht aus wi ' ne 
—— rin —X man a) 
iechen, wi en ꝛc. & esgleichen. 
er em. ſ. Ems belle —SeS& 
en. v. en. 
wagen. gr, der Beendet Beftelle 
Ei man immer 'n Leihenmagen! 
wenn man fe h —V * uni vers 
Ioren wird. 

Leichnam. L[. N wie Gabaner D 274, dem 
Berliner der menſchliche Körper, der Leib. 
©r flegt feinen Leihnam wird von 
Bang der nur barauf Bebaät iR, 

Örper zu pflegen. Ein fhöne 
Keiänam, eine (ne Seftalt! (Zeaifel 


tfinn. [. Redensart bes Nicht. Berl. ©. 47: 
Fat. Sie jo in ihren jugendlichen 
inn! 

Leid, Reide. ſ. Eins mit Leeb 1: Das en ie. 
Der Haß. Brem. Stat. 56. We 
Smwarnen karen wert de Pr 
jweren, bat he beme abt unde der 
Stadt trune unbe hold vill weſen, 
unde rechte Tuchniſſe doen, und doen 
bar nod dorch Leve edder dorch ee 
d. h.: und thun ſolches weder nah G 
no er , sine ira et studio, —— 
it. Der all; die Kran! ntgeit. Set u, 
fin Leid wi’er; t is ſlin aule Lei 
Ei altes Leiden. (Dönabrüd. Strodtman: 


Leib. L. See. pL Der Bügel, dab Leitjeil. 
—E Mr. 
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Leibal, Leiduche, Leduche. Ein ſlawiſches 
Wort: Ein langer, —ã* iaderlicher 
Kerl. (In den öſtl. Gegenden mit gemifchter 
Bevötterung.) Poln. Lajdak, Sumpenterl. Lajbadi, 


Leibe. 1 f. Ein Schieferdach. In den Städten, 
auch in vielen Dörfern, die innerhalb des 
Nie derrheiniſch⸗ Weftfäliihen Schiefergebirgs 
Uran, deögleihen in vielen Stäbten Niebers 

Weſtfalens find nicht allein die Dächer ber 
Sadfer fondern auch die Wetterfeite, die 

egen Weiten gerichtete Seite berjelben mit 
een, Zeien belegt, was ben betreffenden 
Drtſchaften ein bü eres Anſehen verleiht. 

Leide. [. Eine größere Wafſerleitung; daher 
wol der Name des tufle Seda. it. Der 
Blig. efr. Lei 2. (( fand.) 

Leibe, Leite. L. Die Führung. it. Das Geleite, 
comitatus; it. das fichere Geleit, salvus 
conductus. Enem bat Leibe gemwen: 
Einem das Geleit geben, ihn begleiten. it. 
Der Zügel. Up 't Leide gaan, fagt man 
eigentlih von dem Pferde, welches zur Linken 
der Wagendeichfel geipannt ift, und allein 
den Zügel führt; unelgenttig) der Anführer, 
Vorgänger fein. cfr. £ 

Leibeberet, Lei ebreev. — Eins mit Leddebreep. 
Ca „Geleitäbrief; it, ein Reifepaß, eine Paß⸗ 


geibehe, Lei'de. ſ. Gind mit Leddede: Einer 
der ein Geleit hat, bezw. ed gibt. 

Leibelter, Leidendekler. [. er Scieferbeder, 
cfr. Laiendelter &. 306. cfr. Leibalt. 

Leiden. [. Die Nrbeitöfchei. (Süpdmeltfalen, 
Nieberhefii Men), 

Leiden, leien, lei'n, leunen. v. Eind mit ledden 
©. 868; lecven &. 866; Seiten, führen. 
Enen Binnen leiden, leien: Ginen 
Blinden führen. it. Das Pferd lenken und 
regieren. Atfaff. Leidan, ledlan, Lidon, lithen. 
Ungelf. Saeden. Fir Zelda. Schwed. Leeda. Engl. 
Led. — 8 Bu gie iben I, 553: In ber Brem. 
Gender. 3 be: Dat defulften . . in 
Unfern Stißten, Forftendomen, Gras 
veihoppen unde Gebeben . . nit 

eveliget, vorfelert no geleidet 
Peter weren. — Zu beleiden I, 119: 
Berleiten, durch Verdrehung ber Worte, den 
Sinn der Worte verbrehen, eine faljhe Aus⸗ 
legung maden. (Dbf. in ne Bebelttung.) 
n ber Brem. Kund. Rolle Heißt e8: Remant 
Hall in jenigen Stufen differ Sate 
bruken umme Leidinge, ofte arge Lift, 
unde fit erwehren mit Bebenbichheit 
ber me jegen den Sinn ber Sate 
Scholbe geven finen Bröke in 
dem "Stude, dat be beleiden wolde: 
Niemand fol, in einem Gtüde ſich biefer 
(Brauer » Societãts) Ordnung bedienen mit 
betrüglicher Verbrefung ober ange Lift, noch 
is mit ſchlauen Worten sogen den Sinn 
t Drbnung fegen. . fol Strafe 
eben in Anjehun; des GtüdeR, er u vers 
rehen wollte. (Örem. W. 8. III, 47.) 
Leiden. [. Wie im Hodb.: Das Leiden, infon- 
berjeit dat Leiden Chr en oder Leiden 
d8, woraus — ottes, und die 
At leider entftanden iſt 
— alt. f. Drüdt im Bucraunfgeifgen 
ein Leiden jeder Art aus, ben Unfall, das 
Mißgeſchich, die Krantgeit. El hebbe bar⸗ 








Leien. 


baarſche Leidenſchaft Hat an 
Teenen, ſagt man von beftigen 
best jen. 'tiß 'ne Leidenigaft, 
e la met de Molle fäll: 
8 —8 ne (68 —X 
efullten e fällt. [| 

en 5 f. * PR 2 
Leiden. (Dedgleigen.) 

Leidig. ne = lebig: Schlecht in 
liſchen inn it. Sch meichelnd ind, in ber! 
17 verführen, ober w verlegen, arglif 

latt und fanft; aan tig, felbft der 
dod immer mit dem aa riff der 
beit, ber Verführung eitun 
—8 Zunge Bein. meine 
inter ber al ftedt. ©e 
en leidig Muul: Gie Hat eine bäh 
Ioümberifde Zunge, bie mit argl 
Worten verführt. it. Dat leidige 6x 
Dad unfelige Saufen. it. Yeidig x 
Ginihmeideln, in argliftiger BWeife. 2 
fpreten: Das fp nie mas ein &ı 
gem hört, Kar eerl: Ein fül 

ar adv. 6 
Leidig. adv. * mit leedig: Be 
kibkre * Seidig wefen aper end 
was trauern, betrübt fein. it. 
* —S8 3 ——— vorige 
ur ing des Ge 
ind et in ber Jweiten ie a — 
dem es fi nur wenig unterſchei 

Leidigen, beleidigen. v. 805 Eins mit | 
Zeidtragen, beflagen, Renner in ber 
Chron. unterm Sabı hr 1657: Denn Id 

all were _nidt geno A " 1 
eibigen: Ein elger 
nug getiog, t werben. 

Sing Ding. L o oh) Verleitung durch falide" 
legung, dur abſichtliche Berbrehung 
Slnnes ber es bezw. geigret 


Leidjen. [. Die abgekürzte Verkleinerung 
Namens Abelheid. 
Zeidlig. Gins mit leedlig: Dem freien 
fihern Geleit gemäß ꝛc. cfr. GBeleidigligl, 
t. Lebiglih. Darvan fümmt 'tltıd 
Denen Tom em e8 lediglich her, dab Ra 
ie die Urjache. 
Sehiap en Beieihfa . y. Gider Belt 
oleitung zur —ES auf ber Keil Ä 
* and mitgeben, — in 
Praestare opem. der Sage @ 
veraltet.) cfr. — *5 
— 3 Ehren, Ich dem vun ER e 
u 
riebri —— 6 
ue nen (von Danemarhtho fit; d 
quam, mit einen Zönigiiten # 
thom Reyfer, und murbe san det 
beleitzaget. XBiömeilen murbe td 
enommen für begleiten, leiten, füht 
fin eins mit lebben, leben, leiden 
unter'm Sabre 1534: Des andberE 
wurbt be Bifdhup (Griffe), 
Rhatihu uß tho 347 geladen, 
orgermeifter — 
Heineborgh und Dir! Sf 


8 
a) Be Oh 
—— —X (Oftfeiestand. Dit 











Zeilen. 
In Sa Eiberftedt.) Et leit: Es 


S ut, ad wenn 't in Rord⸗ 
W Al & Sr fett verftört, un ladlich 
ori, Holftein, 
em en. aller un er unse: 
t. it ießlan jatte daB 
auch —— von ausſa⸗ en 
= 6: dat einen A er a 
er: einen Nachbar als ter 
efr. Beleien I, 119. = 
,L Eins mit Lebber :: Dad Leber. 
ken-Bültfe: Lederne Hofen. it. Der 
kg. (Dinabrüd. Strodtinann S. 124. 
* ere. L Leieren. pl. Eins mit Lebder: 
Kiter, bie Leitern. *(urbraunfämeig) 
. £ Ein Tuch, worin man bie ga: 
Kinder widelt, und womit Tormehnlie 
Kopf bedeckt wird. (Bremen, Stadt 


Sand.) 
, Eine Dreborgel, der Hofe 
5 Roms EN Leier: 
: Lomm’ n aufe! Buppen- 
laden: Che Drehorg mit Einen 
5 (Ri Berliner &. 47.) 
ka. adj. Lange leiwe Jare. 
— — leiweſte. (Rurbrauns 
)c 
—— Der bedachte Serfprun vor 
ee das Wetterdad. (Dftfrieds 
Köne. Set Zuif: Laube. Angelf. leo, 


A $ e 











n Bapen, 
cite, wre —— son ꝛc. 
indet man 

Prieſter oder 
Lapp. Geſchg. 
— — 
e wart ieze⸗ mony 

* to der Hude (Brem. 


11 17. 
k —— welches Reifenbe 
er Wege zu bezahlen 
ef. Geleiben I, ss g le 
gui ee ah 5* w der Brem. 


borgh, dewile batt wy ein Here 
N Stiftes io Bremen gewefen fin, 
re Beefft gen Schaben an unfen 
allen, de und Geredtigeit 


Ei € Brem. ®. 8. 
Eh zur Lei Binliotöet, 


[= i Ex Ka en ar Rn, 
lange m an. na! 
Haltern 6, 194.) Gtatt Krankheit wird 


3 “ee, iu feten fein. efr. Lager 

— zur hr von Rodder, 
Ben an " 
ko u berg zur — 
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ng weisn) Leuciscus Klein, gehörigen 

Fa Kan uUllei, & Name 
der aud) in Solfein. — ſo wie das 
Dim. Ükleiken, wovon Leilen nur eine 
Abkürzung ift; ein in bortigen —— 
aufig Wieheher Fiſch. efr. 

Lei une £. a Leihentud. (Aitmart. Dans 
n 

Reinaal. [. Die Kiefenbrikte, eine Art Reünauge, 
welde 6 bis 7 Sol lang wird, ohne Bähne 
und ohne getheilte RüdeoRofe, Tebt in aren, 
raſchfließenden En und Flüffen, und dient 
gum re Bonmen: Gilow ©. 284, 


trag 
Be ® L Der bWperling. ¶Desgleichen.) efr. 

— ſ. Der Baumpi 8 Pi 
'eindagel. er Baumpieper, Baums, Pieps, 
& — iſt lerchengrau, an bie Bruft roih⸗ 

eb, ſchiwurzlich gefleckt, Flügel weißlich ges 
er —— ¶ Desgleichen. 
ow & 

Leirer. [. Ein Bodtäfer, ber durch Reibung bes 
Halsftüds an den lügelbeden einen Ton 
von Bibe Geiger HR — — Name 

deif ben. (Gilow ©. 1 

Leis. L Schilfrohr Ba ah) aft Mark.) 
it, Ein iched Lied. Nah Ferd. Wolf 
vom keltiſchen Salbe, ae. und I. Lays. 
{ürem. 8. VI, 1 

— ge. 1. Ein Heine NRohrſperling. (Boms 


eeife, 1 DaB Geleije; bie Breite der Achſen 
am Wagen und telung der Räder, nad) 
fämalen und breiten m Degen: De fmalle 
un brede Leife. efr. Laus'. 
Leifeel, ¶ Das Leit| jet 
Leiten. f. pl. Die Raübe-Krankdeit ber Hunbe. 
it. Bon einem fi über Alles aufhaltenden, 
hämifhen und zankſuchtigen hen fagt 
man ebenfalls F ett de Leiten, mas 
einen hohen Grab ber — — ausdruckt. 
—— Darum n — 
Re £ ener —ã Menſch, di 
Aber Bes aufhält, 
ankſucht geneigt 
‚ für bie er * Eine 


—— vom 

—* hricht. ¶ Desgleiche 
tig. adj. gimiig, er en Gelegenheit bes 
mit Anderen zu zanlen, oder fie zu 


& 
gene ſ. A FE Weheleichen) cfr. Leew, 


Lewe. 
geimeda e. L Die Bärtliglei. Se harren 
gewaltige Leimedage med enanber, 
fi kam er awer hinder ber, wird von 
Jungen Eheleüten gejagt, bie vor ig 
lichkeit nicht zu laſſen wiſſen, deren Fi 
wochen aber bald zu e gehen. ( eBgl.) 
Leiwen. v. Richt eigentlich Lieben, fonbern vers 
liebt fein, in eine Per! on, eine Sade. Up 
e 


in hämifder 
un bu A 


wat leimen: Seine auf eine Perſon 
richten. (Desgleihen.) 
Reim: Ein Liebeögeien. Im fi pottiſchen 


Be ein tüdtiger Schlag als — 
zeichen! Schlägt ein Shemann, jein keifendes, 
widerfpänftiged Weib, fo t ed: Dat 
fünt Leimeftafen, de —— as de 
eilt mie das Donnermetter! (Des⸗ 


ect. Verſchluß; 
EB 


364 Leel. 
Pr en Heden gibt — in Ferezicg jen 
jalen, ben Rai Knilt⸗ und 


jeden. Anden, eine gro . Menge. cofr. Heft 


675. 
re Gr ‚Andere Bommerd e, auch — 
a r he so aid. © 


. 271. Danneil 
L. (obf.) Ein Art, Wund 
“os Reel, € RS, lea) Get. Beh, deit sun 
aela. @ngl. Leach, Leech, 


Lele. . Sat. Dat Beer id lekel (Kurs 
Braunichweig.) 
Se L Eins mit Laaks ©. 308 und mit Leige 
. 868: Ein Jpiot, Tölpel 2c. 
gehen, v. Laichen. cfr. Baiten, (Dähnert, 
Danneil, 


) 
Lelen, Dfbenb: d 
bie Rage Webadung Ales Deihe mit Rufen 
belegen; fonft aud rokken grannt Ohne 
Zweifel daffelbe wie ieken en oder gleich 
maden. (Brem. W. B. III, bo.) 
Leken L. pl. J d Sleswi 
ame vr Sale, womit ein ei — 
ang — mi wir h m Blatten ns en 
werben en. 
—5— TI 90 eo, 21.) 3 


Le Cr Schabhaft, ledt, 
— auch in a Se Se Beit 
gebraudt, (! — Trachſel 
‚ Zeetel Ein R de i 
— Br, : Er 
4 jeit. cfr. Laitels, Kai ib. 


ing, in einem 5 * 
e dad Waſſer hineindringt, 
Säifehr EI: & a 


— heiten 
ik. SL Let. 


Left. adv. Undicht, let, mas Rigen und 
Mair. U — wo das 55 
gyht Lett werden: 

at Dakk, dat —A de Tunne is 
let worben. Rimosus, per Fluus. ®er: 
wandte Wörter find, bei bem Verel in Ind, 
Lekkar, rimae navium, und Left, Lelara 
zimosum, rimositas; griech. laxıc, unfer 
al —V e n — — — Fr Pa 
aſſer ſammel 0 iſch lechen 
keöpfelm, —58— hiare, le gen u. a. m. 
cfr. Zeiten. (Brem. m. . 50, 51.) 

Leitafge, —afe, — aſije. L. Der Abgang rauf er 
Gegenftände, Baaren, ber fih aus 
un ——— Gefäßen ergibt; ber haben. ben 

ur bad Ausleden erleibet. Engl. Lea- 
enge. Zrany. Leccage. it. Gebraucht man das 
Wort in "Hambur und Holftein aud) in ber 
Unterhaltung bildlich für Mißgefchid, Unglüd, 
Unheil. Ge Hett in be Leew groot 
Beltafie: — yet in der Liebe fein Gluck. 


Sdüge III, 
genen Bar 2 Das Bier, weldes bei'm 
Abzapfen nebenbei tröpfelt und in ein Gefäß 
en wird, von wo ed in ein — uns 
Seidel gegoffen, ben verehrern 


werben. 





Zeller. 


bed Janprimus, als friſch vom Tel 
eſert wird! 
gehfääte. f, Das frang. Wort Lectu 
andlung bed Leiend und das Bu— 
nal BL SE en 
Bat id da ein 
nen er eine Thure mit ber Zung 


ec. Sg Der geoßbEästeign Yuflattih, Ta. 
— Srennwurg — 
— Yes Eompofeen gehörig. (Gr 


———— durlaffe 
bigt en mere; rinnen; it. k 
könfe 2 teopfenmeife fallen, triefen 
letkt: Der jat 


5 t bün fo natt, datt i 
das Wafler trieft mir von ben Kleıdı 
1 sr Sir u oe as 
apfen, japfen gebrau— 
Hall nemand letten th 
lopen, ohn alleen in unfer | 
Teller: Auch fol Niemand Clore-@d 
Berlauf auözapfen, ald nur in —*— 

Teller. it. Regen, Bei fprengen, ſ 
mötet dat Tüüg letken; — de 
gl uut: Daraus nehmen wir 
—— 
ieht em Blei 
in Sölden drennenber Ballen, bi 


* der Pflanzen mit der Braufe | 
Edüye 1:94 Darnell & 18, ir 
akt Mundart hat Eh 


ef j. 
durdläßt, maß unbigt triefend. 
Lelter. L. Die Begierde nach guter, Tal 
Koft, oder anderen angenehmen, M 
niebligen Dingen. Daher 
’'n Lekker up wat hebben: 
Gelüfe nach Etwas haben. Du [1] 
de Leller na: Das hätte er ga 
gehabt. ZE mufte mi ben Lell 
vergaan laten: Die Begierde 
quten we mußt’ ih mir nun 


wäbleriih ve er = * 


Leit & 
den Gerud, dad t, 
liebii 
ol es 
med 
Ein lieblicges, nieblicyes Räder! 
warm, 05 ea einer behagl 


Zeller. 


I. Gne letlere Bloom, eine buf: 
we Blume. it. Braucht man das Wort auch 
mesikhem Sinne; 'n leller Kundje: 
\quberer Batron! 
zeit, mul, taan, —tunge. L. Spott 
3 Shimpfname auf Einen, der immer 
4 wwögeluchten und wohlſchmedenden 
wien, überhaupt nad) Dingen ber anges 
stä 


—— a nabel, Maul, 


in, magſt' 00 
Mu Beıpn frag! man I antun Sa 
iz ze bies, bald jenes nicht mag. 
ng, Ieltrig. adj. Begierig nad) Lederbifien ; 
kmnad) allen and: 

Befonen, für Die man Sehe, Weigung, 


* C Ein 2eresbifien, ein delilates 


#. [. Zuckerwerk, Eonfect. it. Gebraudt 

XL in fragen Sinne auf 

tesom Begentheil von Süßigleiten, benn 
mon jagt Dat mad wat Leiters, 

zent man die widerlichſten Dinge im 
wie im bildlihen Berftande. 

L Das Grabierhaus, — werk, ber 


letende Ogen. [. PM Zriefenbe Augen. 
e, on. Gine Lection, ein 
ka, das den Schullindern zum Auss 
m vom Lehrer aufgegeben wird. 
wet fiin Lekks: Er hat fein Penſum 
. Kannfte Diin Lets al: Haft 
Vene Lection ſchon gelernt? Enen ene 
t sörfhrimen: Einem eine Geite 
Rıfter vorſchreiben. Siin Lekks nig 
ten: Bei — da —F en 


28 mu t, t { 
Sk: SE Kabel — et 









jelts 
de hett fiin Lekks meg, be Bett 
Leltſe Lrejen: Er hat einen Tadel 
" Ym fr feine Fehler nachgewieſen. 
nennt die holſteinſche Schul⸗ 

Pr rin Stückchen weißes ober buntes 
welches von ihr auf den ihr auf 
Bibelfprug mit Speichel gellebt 

um ihn, obn’ langes Suchen, wieder 
zu lönnen. Altfafi.Beccia. Atfränt. Secza. 
Loikt ja bebeütet einen Abſchnitt zum vorlejen. 


‚ Lefffeublad, Lellih. L. Ein Zeichen 
Werd, um amzi ‚wie weit er im 
nes Buchs gelommen ift, bezw. was 
hes darin gefunden bat, um 

kitefiende Gtelle gelegentlich wieder 
m Binnen. Das An jeht in 
malen Streifen 


r' 
vorher bunten Bapierd. Zu Ola 









Belt, du beau monde, nehmen 
Streifen —— men * 
. " — 
—* um dieſes Dpuß ihrer Dan eferiateit 
han sachrer 3u deſſen Geburiötage, zum 
um“ su ſchenlen. Haben fie'3 doc 
an Benfion gelernt, da war’d ja 
* ternfofft Db aber Gtriden, Nähen? Das 
yNWis! Got‘ weiblige Handarbeit ift 
— gemein! Haben wir Doch bazu Strides 


den 


en, Kühterinnen, Schneiberinnen, die für 
—XRX 
Lei Wehe, wehe! über bie Ber- 


en Geſchlechts ber fog. 
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ebilbeten Stände in fog. Benfionen und ber: 
reichen — A — 
ei, Latſel. [. Was tropfenweiſe aus einem 
Gefäß mit Flüffigleiten in einem barunter 
jehenden Gefäß fih gefammelt Hat. 
Relttrong. ſ. Das —2 welches man unter 
te Tonnen, oder unter dad Zapfenloch 


Leltwiln. L. Wie es beim Bier vorlommt und 
gehalten wird. cfr. Lellbeer, ® auch beim 
apfen bed Weins. (yreündlice, erwerbs⸗ 


tühtige Weinfhänter miffen den Lellwein, 
auf Hitden gezogen, beſonders als fog. 
Kutfhermein zc. vecht verfländig an ben 


Mann zu dringen! 

Lekter. [. Das Geftühl in der Emporbühne 
eined zum Gottesdienſt beftimmten Gebaudes. 
it. Die Bühne für die Kunftfänger und bie 
Künftler der Infteumental : Muſik in den 
Kichen, meift unter ber Orgel. cfr. Prigel. 

Reltor. £. Ein Borlefer. In einigen Gegenden 
wird ber Hülfäprebiger des Pfarrers einer 

roßen Gemeinde Lektor genannt, in anberen 
I diefen Titel auch der Küfter-Schulmeifter 
auf bem Dorfe mit Tochterficche, in welcher ber 
Pfarrer alle vierzehn Tage predigt, während 
an den ausfallenden Sonntagen eben ber 
Lektor ber anbädhtigen Gemeinde ein Kapitel 
aus irgenb einer Poſtille vorzulefen hat. it, 
Ein Vorlefer, wie er in vornehmen Yaüfern 
in Stadt und Land gehalten wird. Auf 
dem Lande ift es gemeiniglich der Hauslehrer, 
der Inſtructor der Junker und Frölens, ein 
Candibat der Gotteögelahrtheit, ber Abends 
der gnäbigen Frau des Haufe aus irgenb 
einem — pilanten Roman vorlefen muß. 

Leit, leit. adj. Vösartig, boshaft. it. Garfig, 
hahuch ic. Beichmugt, Lothig. it. Ranzig. 
Aufanimengerogen aus leedlit, leelik, wie 
man dad Wort auch im Rein. de Voſs findet, 
und zwar im 1.8.9. Rap.: Ik mene, men 
fah nd (nie) letlgter Deer; und im 
10. Rap.: Dyt id ymw eyne leetlyke 
Sate. cir. Seed, Beib, Set.geit, Leettit. Ste 

ee all. » ath, . 
PR Ar ingelf. Qath, gehäffig. Engl 


Leltert. L. Gin boöhafter, ein garftiger, ein 
unartiger' Menſch. 

Lelibeft. [. Ein läppifcer Menich, ein Faſel⸗ 
Hana. (Grafihaft Mark.) 

Leem, Leim. [. Der Lehm, die Lehmerde, Leiten, 
2öfs, ein zu den Diluvialfhihten des Erd⸗ 
bodens gehöriges Verwitterungäprobult vers 
fehiebener Gefteine, welches aus einem innigen 

jemenge von 80 bis 50 Bat. Thon mit 
Eifenogyd, Duarzfand, Glimmertheilhen, 
Kalt ze. befteht und je nad feinem Eiſen⸗ 
gehalt eine heilere ober dunklere, gelbe bis 
gelbbraune Farbe befigt. cfr. Klei 2c. ©. 149. 
(Marl Brandenburg, Pommern, Mellenburg.) 
Berlinifhe Redensart: Wer ſchmeißt da 
mit gehm? un gworiätend mit naffen? 
ol verſchiedene Grade der Überrafgung aus⸗ 
züden. Er ziert fih mie Lehmann 
in ’t Sarg (mit be Gitrone), Ded 
Tann —— Autſcherx ooqhl wird 
von ber & fung einer leichten Aufgabe gejagt. 
widt Berl. 6. 24, 47.) Büft Du vol 
i Lehmann weh, as if? fragt ein 
Sandwehrmann den andern, indem es meint, 
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Du auch wie id, bie je Schlacht von 
er Mans, 1871 Januar ah 
LZeembobden, ſ. So nennt ber Landwirth in den 
oben genannten Landſchaften feine Adererbe, 
wenn biefe aus Thon in Bermifhung mit 
50 bis 60 Prozent Sand befieht. Bet vor« 
herrſchendem Thongehalt und bei geringerer 
Sandzumifhung mwirb er als \qmere: Lehms 
boben bezeichnet. cfr. Aeibodben &. 149. 
Sintt der Thongehalt unter 50 Prozent herab, 
fo entfteßt eine Adererde, melde Leemjand 
genannt wird, und enthält fie noch weniger 
als 30 Prozent Thon, fo iſt Sandleem 
die Bezeichnung für dieſe Bodenbefchaffenheit. 
Leemgrund ift in Holftein jeder fette, frucht⸗ 
bare Boden. j 

Leembu, —buw. [. Der Stampfs oder Piſebau, 
wie dieſe Baumeife von den Beang en ges 
nannt wird, darin beftehend, dab merde 
zwiſchen Brettern zu Wänden aufs und eins 
geftampft wird. Dft wird ber, mit Hädfel 
emiſchte, Lehm auch ohne bie Bretttafeln, 
rei auf dem Fudamente ſchichtweiſe aufs 
geführt, durch Treten mit den Füßen in ber 
Mafie gebichtet, und, nachdem er ziemlich 
tro geworden, mittelft des Spatens zu 
einer regelmäßigen Wand bedauen, bezw. 
beſchnitten, oder der Lehmbau geichieht auf 
die in dem Worte Fleimen ©. 150 beſchrie⸗ 
bene Weife, bie in den dftlihen Gegenden 
des SprachgebietS allgemein Brauch üft. 

Leemdeele. [. Die Haus, bezw. Scheiinenbiele, 
mit feſtgeſchlagenem Lehmboben, in ven 
Bauerwirthichaften. 

Lemen. v. Eins mit Heimen, klemen &. 150: 
Mit Lehm ausfüllen. 

Lemern. adj. adv. Lehmern, auß Lehm ver 


fertigt. 

Reemgeet, —göt. £. Der Sehmguß, in den Eifen- 
Hüttenmwerlen die Form von Lehm, in wel 
das geſchmolzene Eifen zu allerlei Geräth, 
Zöpfen, Ofen 2c. gegoffen wird; zum Unter⸗ 
ſchieb von dem Sandgeet. 

Leentig. adj. adv. Eins mit kleiig ©. 150: 
Lehmig, Lehm enthaltend. Leemig Water: 
Lehmiges Wafler, Waſſer, in welchem Lehm 


au! pa ſt if. 

Leentklifter. [ Gpotiname auf einen Arbeiter 
im Stampjbau. cfr. Klikker S. 183. 

Leemtlunt. [. Cin Stüd Lehmerde. 

2eeminle, —kute. ſ. Eine Grube, aus welcher 
Lehm, bezw. Thon, gegraben wird. it. Ein 
Grab in Besmboben. 

Lemmern, belemmern. v. Beſetzen; in ben 
Weg legen, daß man nicht durchkommen kann; 
jemmen, hindern; in Berlegenheit bringen. 
a —— Er Fr 
uch in egenheit gel er mei 
dabei nicht zu rathen und zu helfen. (Richey, 
Idiot. Hamb. Brem. W. 8. 1 52.) Davon 
abgeleitet wird das Wort ald adj. adv. von 
der zarten Haut gefagt, bie über einer 
Wunde, indbefondere über einer Branbwunde 
penasien iſt. De Finger iß mi nog jo 
emmern: Ich kann den Finger nod nicht 
recht gebrauchen, weil die Wunde —— 

Leemmiär, —märe. ſ. Eine aus Luftſteinen 
aufgeführte Mauer. 

Zeemniffe. [. Die Lähmung. Kurbraunſchweig.) 

Lemonen, Limonen. [. pl. Die Eitronen. 

LZemonen adpa. f. Mit ſpaniſchem Pfeffer ein» 


Leen. 


gemachte Citronen, die zw Kraftbrüß 
wenbet mer 
Lemonenhöterfde. £. Eine Eitronen-Bert 


burg. 
a = Eine Auſter, bie im Leh 
ei 
Reempafe, —pofe, fe. £. Ein ungebi 
nur fh der eu getrodneter Ra 


g — — em g& 

Flachs und danfſchabe —ã mi 
Leempauers. [. pl. Kleine Pferde, weldı 
holfleinſchen Riegelbrennereien, ältefte 
geftellter Gonftruction, den Lehm, ' 
die Mauerfteine, Dachziegel, geforn 
pebrannt werben, treten mußten. (| 


‚ 197.) 
Lemplit, adj. Glimpflich. (Pommern 


Limplik. £ Ein Lehm * 
Lee; n ftein, 
Heinem $ormat, in ber See ] 


lichen, gebrannten Mauerfteine, und 9 
Lehme einen Zuf p geben. n 
8. [. Ein > deflen Haar bie 
oder jene brainlic;-weißlich-gelbe Farl 
die man Sfabellfarbe nennt, nad) der ſye 
BVrinzeffin ai elle, ber Tochter Phi 
welche gelobt haben foll, ihr Hemd 
wedjjeln zu wollen, biß ihr Gemal 
welches berſelbe 1001, „au belagera 
erobert haben wurde. Belageumy 
aber brei volle Jahre. Daber MW 
ertlärli, daß der Prinzeffin Yeah 
farbe angenommen werde! 
Leemwand, [. Cine Wand, im Innern 
Gebaübes, die auß Yuftziegeln aufgı 
, Degw. deren adwert mit Schr 
jeleibt if, eine Wellermand. it. Gine 
ehende aus Behm aufgemorfene Band 
Leemwarf, 1. DaB Lehmwerk, ein aus 
— Ber “ Die = mit Leh 
arbeiten, aus Lehm zc. zu formen. 
LZeemmehp. I. Eine Weßpe mit kurt | 
Rippe und ungleid; gliebrigem Tafter (1 


mern, * 
rzungen ber wei 
Kogalene; eg als Eds 
namen gebraui 
Leen. adj. adv. Maoger, abgezehrt, Pe 
in —8 Stabt und — die 
Außfprade Töne. Angel. gläne 
Leen. Das Zehn, Zehen, fendum; cal 
am \7 
wo eB Sem lautet, vieleidt zum ehr" 
vorkommt. Es flammt u A 
v. lenen, € —88 
vormals geben überhaupt dot 
und von dem bamit vermanbier 3. 
Die Lehen waren bei dem einfligen u“ 
an barem Gelbe, neben bem As n 
unbefeffenem Grund und Boden, * 
anders, als Belohnungen —— 
verſprochener Dienfte. Im © — 
———— —8 dab ge 
eweif't fe e A 
bebeütenbe fendum tm mitlern Latr, 
ähnliche Art von bem nod In der Ya, 
prache üblien veite, weiß, 9 


— ag unferm Hoch⸗ 


jen und im Schwed. 
—— — Leen iſt, im 


der einem Andern unter 


Bedingu: 











n 

gen und mit gewiſſen Feierlichkeiten 
wird, en Leengood, weldes 'n 
idder Ribderleen iR, wenn es, 
biß vor Kurzem zu Recht beftandenen 

, abelige Freiheiten hat, und durch 
te verbienet, bezw. buch einen 
irtigen erworben worden iſt, zum 
von einem Börgers edber 
ten, welches diefe Vorrechte nicht hat, 
Nitterbienfte zu gewiſſen Abs 


a inte’en, ein Lehn einziehen, wenn 
sherr es felbft nugen will, bezw. 
es dem zeitweiligen Inhaber nimmt. 
een verbenen, Die Bedingungen 
unter denen man es befommen dar. 
ven — che 
ein Bergehen, bezw. rechen bes 
welches den Berluft des Lehnd zur 
bat. Dat Leen fölen, bad Lehn 
„ bezw. finnen, um die Belehnung 
anſuchen. 'n Leen van Elfeen 
gen edber hebben, ein n von 
rg ven ee 
nrören, ihn für feinen Eigenthums⸗ 
alehnöhern ertennen. ’to Zeen gewen, 
&hn geben, verleihen. it. Im engften 
!fande werben bie abeligen Vehen ober 
Uniehen, deren Befiker zu Ritterbienften, 
& dem frühern Begriff verpflichtet waren, 
Yin Lene, ober auch tete Lene 
— Die Anſchauungen, welde bie 

here Zeit über das Sehnönejen überhaupt 
dennen Bat, find, in Verbindung mit der 
von 07 gegangenen nelern Geſetz⸗ 
» gany dazu angethan, alle Lehne, 





Seenbuur, 367 


mögen fie Namen haben, welden fie wollen, 
aus der Welt zu ſchaffen. — In Dftfried« 
land Hat das Wort Leen bie Bebeütung 
von Amt, Dienft; bejonders gebraudt vom 
Pfarss und Schulamt, mit dem der Inhaber 
ber betreffenden Stelle beliehen ift. dou 2eem. 
Ungelf. Lam, Lim. @ngl Loam, Dän. Län. Eve. 
Ran. Tihehiih Lehne. 

Reenanwarber. [. Einer, welhem von dem 
Lehnsherrn de — 

Leenanwarding L[ bie Lehnsanwartſchaft, Lehns⸗ 
egipectang, exspectativa fendalis, ertheilt 
worben ilt, und bie dem Lehnsanmwärter die 
Befugniß —* für den Fall des wirklich 
erfolgten Heimfalld eines na fofort die 
Inveſtitur zu fordern, ein Recht, welches auch 
auf — des iehnsfähigen Anwärters 

erge 

Renate, L und Leenarvſche. [. Der Lehnerbe 
und die Lehnerbin, Erben eines Lebnguts, 
zum Unterſchied von den Leibes⸗ und Allodials 
Erben; bie Lehnsfolger. 

geenbanl, L. Eine Leihbant, ein Lombard, eine 
Kaffe, von welcher Anderen gan genugfame 
Siderheit Geld in größeren Beträgen, gegen 
Iandesübliche Zinfen, geliehen wird. Dos 
Leihgeſchaft unterjcheidet fi) von dem Hypo⸗ 
thelengeſchaft nur dadurch, daß es Darlehen 
gegen Berpländung beweglicher Werthobjecte 

ewährt, während bei dem Supotbetengeigärt 
ad Unterpfand ein unbeweglihes Wert 
object, ein Grundftüd i 


Leenbar, —bor. . adv. Des Lehns, ber 
Seleimung fäbig. it. Die Eigenihaft eines 
Lehns habend; 'n leenbar Good. it. Im 


engften Berftande, einem Fürften Ieenbar 
FE defien Leenmann — bi em to 
Leen gaan, bei ihm zu Zehn geben. 

Leeubsot, [. Ein Bud, enthaltend daß Ber« 
zeichniß aller Lehen eined Landes, bad Lehns⸗ 
tegifter. Vordein bad Mannbuch genannt, 
befonbers fofern es eine Nachweiſung ber 
Nitterlehne enthält. 

Reenböteree, —terije. [. Die Leihbibliothel, aus 
ber Bücher, befonderd der ſchönen Literatur 
gegen Entgeld geliehen werden. „Dies Buch, 

a8 zermürbte, alte, Blei: und Tinten: arg» 
beſchmierte Eſelsohren reichgezierte, Kaffees, 
iers und Theebefledte, gie jen:, Fett: und 
Ibefledte, bem ald Spur der Wanberichaften, 
taufend ſchlechte Düfte anhaften, dieſes Bud, 
erlumpt, entftellt” — liegt gar_oft auf dem 
chmuckiiſch der feinftgebilpeten Frauen, felbft 
derer, die dem bödjften, fürftliden Stande 
angehören, wie ed ber Herausgeber von einer 
Brinzeffin erlebt hat, die fih Bücher durch 
ihren Kammerherrn altgräfliden Standes, 
andesherrlichen —A— aus ber Leih⸗ 
ibliothet Holen lieh. 

Leenbrees. I. Der Lehnbrief, die ſchriftliche 
Urkunde, worin Jemandem bad Lehn über 
eine Sache ertheilt wird. 

Leenbrulerſche. [. Die Tochter des letzten Lehns 
manns von einer Familie, die dad Lehn auf 
ihre Lebenszeit behält. 

Reenbuur. [. Ein Bauer, ber feinen Hof von 
einem Andern zu Lehn hat. Er iſt Beſitzer 
eines batlerlihen Lehns, fendastrum, welches 
zwar oft Lehn genannt wird und in ber 
aüßern Form den Lehen aud offenbar nads 
gebildet iſt, aber ein weſentliches Erforbernig 
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des Lehnrechts, die gegenfeitige Verpflichtung 
der Lehnsperſonen zur Lehnstreüe, entbehrt. 
Ob ein wirkliches Lehnrecht ober ob blos ein 
übafter vorhanden fei, wirb in ben meiften 

[en danach entſchieden werben können, ob 

ein Lehnseid abgeleiftet morben tft, oder nicht. 
Lende. [. In Holfteinfher Mundart die Linde, 
der£indenbaum, Tilia europaea L. cfr. Linde. 
Lendi. [. Len’n. pl. Wie im Hochd. die Lenbe, 
lumbus. De Lenden, Len’n Jtepet em 
na, fagt man non Einem, der einen, durch 
Lähmung entftandenen, men Gang 


bat; eigentlich gilt e3 von vierfüßigen Thieren, 
denen "ie interbeine gem find, Der 
Dönabrüder droht: FE will Di flaun, 


de Lennen föllt Di nafleppen. (Strodt⸗ 


Pr LSenti. 
— ſ. Der Rierenbraten; ein Nieren⸗ 


ſtuck 
Leudelaam. adj. Eins mit laamlendig S. 310: 
An der Hüfte gelaͤhmt; mit Huftweh beſchwert. 
Der folgende, in Hamburg und olftein ges 
Inüftge, Böbelveim tft — von einer 
u jedigten Ehegenoffin erfunden worden: 
Miin Mann iß Iendelaam, kann nig 
meer fipfen, He Hett de Podagram 
wol in de Büren; muthmaßlid aus einem 
Liede entnommen. (Schühe III, 26. 
Lendemain. ſ. Dies franz. Wort gebraudt ber 
Berliner ausfchliehlih zur Bezeichnung bed 
Tages nad) der Hochzeit. 
Lenden. v. Bollenden. Enden un Ienden. 
Sif enden, lennen: Sid wenden. 
Leudeubrood. L rzhafte Benennung einer 
Ruthe, bie yus Frei unsttiger Kinder 
dient. Moder ward Di dat Lenden- 
brood gewen, ift in Bommern eine Drohung, 
mit ber man die Unarten wiberfpenfliger 
— u —— en glaubt, 5 
ndengrüd. [. Der Nierengries, eine Krankheit, 
bie Fi der Gegend ber Lenden und beſonders 
in ben Nieren ber thieriſchen Körper entfteht. 
fr. Rerengrüs, 
Leundenholt. f. ‚geh von einem Linbenbaum. 
iir is mit Lendenholt inbött, ein 
—J— * Die ( — Nierenftüd, 
un eheiß ein. 
Benbenknafen. Der Hüftlnoden. 
Senbenlave, —Lövd. Borzeitiger Beiſchlaf, vor 
dem nen hevertrage und vor 
der kirchlichen Einfegnung des Ehebünbniffes. 
Bon lawen, verlawen, verloben. 
Reubenptin. [. Der Lendenjhmerz, ein Schmerz 
in ben Lendenmuskeln; bad Lendenweh, das 


gerhenheen, L. Der Nierenftein, der fi in den 

eren ber thierifi rper — 

el, welches noch jehlimmer als der 
griis iſt. cfr. Rerenſteen. 

Lendeuwark. L. Benden und Hüften. Good 
Lendenwart hem: Stark und ig in 
Lenden und Hü gebaut fen. it. 8 
man unter good Beenwark I, 104, ftarte, 
fleiſchige Waden. it. Unter jetis Been: 
wart, falie, Tünfttiche Waben, weile in 
jener Zeit, ald kurze Weinlleiver bei ben 

in der Mode waren, von Rindern 
und Spaßvögeln in nediſcher Weile als 


Lener. 


— angeſehen wurden. cfr. Kü 


Benbenwärweld. T. a Die fünf Wirbel 
des Rüdgrats in Gegend der Lend 
Reendräger. [. Einer, bem non einem Lehm 
ein Lehn übertragen, verliehen worde 
peorasallun, und die auf dem Lehn haft! 
Büiegenheiten erfüllt. 
Beue, leine. adj. adv. Sanft anfleigend,| 
fi erhebend. En Iene Barg. Dei 
geit lene, Gt geit lene up oder| 
an: Der Boden erhebt fig allmälg, | 
fanft an. (Ausbraunfchmehe.) efr. Länd 
Zeeneed. [. Der Zehnseid, die eidliche Ang 
der Trelle, welche der Lehnmann bem 
beren bei'm Gmpfang beB Lehns able: 
Lenen, leen'. v. Leihen, außleihen; commı 
mutuo dare. @oth. Zeivjahn, 
und leihwan, mutuo dare, bei j 
Beim Kero und Difrteb lihen 4 
Hlänan. Davon ftammt, mie oben ba 
das Wort Leen; daher lenen au 
lehnen, verleihen, nämlich ein Lehn, € 
Etwas zu Lehn geben. els Samm 
gedrudter Urkunden ©. 146: Dat 
(Rapittel ber 5. Kerken tho Bremer) 
vor fprafene Siot unde be Bogf 
tho Tobdinghuzen — nummer 
willet eder moghet zaten, vorle 
lenen eder gheven, eber nu 
ebdelen Man uppe dat 6lat 1 
Ammethtsmanne zeiten. it. &iuel 
einem Anbern empfangen, auf geffe : 
mad man nad gemadtem Gebraug f 
ibt, mutuo accipere; geliehen below 
feihen, vorgen de Hett mi bat ® 
Tenet: Er hat mir das Gelb gein 
orgt. IE hebb bat man lernt 
ennt: Ich hab ed nur zum Geht 
liehen befommen, es tft nicht mein Cigl 
Auf die pöbelhafte Einladung fit? a 
Ars, erfolgt im Hamburger Hafen u 
St. Bauli, der Borftabt von Hamburt, 
die Antwort: Leen mi Diin 3 
darto! it. Sonſt fra man im Dfifciel 
Zeen mi met fridben: Leihe mit 
ieben, für Lafſe mich zufrieben. ie” 
xbraunſchweigfchen fagt man von dat 
teeibehalmen und Fiahifengen, gr 






wie ganze An, en eb verl 

bie Rlınden ee — — 

fs in allen Ständen vom mittlern 
i8 zum Dienfthotenftande, beim ferien, 

beim Semager fett 

gener. [. und Lenerfie. [. Eine männlift 

nem el h 

— — 
einem’ Inder, vun Borg, Begn, verder 
Sol. Beenen “ 


Lenewand. 


med, uewauth 1629). 1 — 
ccun 4 en 
en. ur ee Babjenige 
‚ger gehört, infofern Ki 
— ein ee find, zum Unters 
w des Burenfelbs in derjelden Feld» 
ut, weldhes bie Bauern beſitzen. 
Fer. L Ein Lehnfiſcher welcher das 
tzewafſer und das Rechi darin zu fiſchen, 
u .inem Andern zu Lehn trägt. 
* L Die — —X die „Erbfolge in 


eines 2e S tt: 
* . EN in —A Lehn — 
jeit des Lehnmannes, 


—— in gew ” len über Land, 
im Kriegsdienſte zu folgen, in legterer 
hung durch Deränkerte Militarverfaſſung 

geworden. it. In bebungenen Fälen 
enpflictung ihm Folge, d. 1.: Gehorfam 


nr und Leenfolgerfihe. [. Eins mit 
und Leenarweſche: er Lehnäfolger 
die Sehmöfolgerin, mit Rüdfiht auf das 
Leenfolge 
L Eine Frau, fofern eine Sache bei 
m Lehn gebt; als dad weibliche Geflecht 
— t. Ei 















£ Ein fa rn. womit man 
A ie) auf den Dausboden ir 


Länge, (Ravendbergifge Mund» 


5. Zäng 

. £ Deölmie Geld, weldes bem 
bei der Belehnung, bezw. für 
kei, entrichtet wird, ald Recognition 
ac Dber⸗Cigenthumsrechts. cfr. Leenware. 
L Die Länge; wird vorzugsweiſe von 
jedehnten Dörfern gejagt 

Ein Landgut, welhes Einem zu 


übergeben worden ift, bezw. von ihm 


ind mit Zenſol er 
in einem Lehn au a 
and hebben: ns [ai 


Der Name Leonhard (Löwenftark). 
keenhard begrödten, jagt man jdherz« 
Sie in — r Geld 


L eg 
*8 —ã— in, bei — em — 


wxior, der daß reine & enthum, dominium 
— befigt; im Gegenfar des Lehns 
Be 1 Der Sehnätof die Lehnäcurie, ber 
Bhf, ndcurie 
— eined Lehnöheren, vor welchem 
Schne empfangen, und Lehnäftreitigleiten 
igtet, Bezw. eniſchieden werben. it. Ein 
ierhof, sn + bad, a gehn eineß Andern if. 
Lehnis oheit, das dem 
Sale ee Brecht über alle Lehne. 
hhaus eine Anftalt, welde 
PT gegen Unter — außleiht. 
Sähtohfer, auf das — er Leihbanten 
vr en an un möffen —— — 
0 wirtende Anftalten angejehen 
werden, {o fern fie von — eins 
Verghaus, Wörterbu IL 
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pie ne find und ge ber —— be 
ei n, auch dann, wenn fie Brivai 
anftalten Fels - diefe aber * + —E 
unter eine ſcharfe und ntrole ges 
nommen werben; denn fie J * 
das große Übel zu befeitigen, ober wenigſiens 
es zu mildern, weldes ber — af aus 
ben nudergeichäften — enitpeingt, 
bie ihr Weſen im Finſtern trei 
in Menfchengeftalt, die fs in Rn Sun 
kein Stand ausgeſchloſſen, dem Gelbbebürftigen 
mit heuchleriſchem ugenverdrehen aufdrangen. 
Leniſch, leenſt. adj. adv. Lehnhaft, die Eigen: 
ſchaft eines Le m babend, lehnbar. En 
kenifd, leenjt Good: Ein Ichnhaftes 
Out. it Was Jen m Lehn gehört, im Lehn 
gründet, * n leniſchen Weren 
[An : Bu Lehn befigen. Diederich, aid 
au —— belehnt im Babre 14 1422 
d. Haren mit einem Stü, ee .. 
an van Haren bes vorbenömben 
inrikes Bader und fine Borbarnen 
orfahren) van unfjen Elberen to 
ebbet ıc. 


vem. W. B. u is 


—*** zus Gelenk. — Die Maſche einer Kette. 
mar, 
Leut. Comp, von lang: Länger. (Dönabrüder 


Urkun! 
Leenlamer. [. Die Lehnskammer; eins mit 
en! 


en Weren 


ene und in lenif 
Garten Bremens. U 


Leenhof. 

Leenkoop. f. Der Leihl Mit jem 
bezeit net man b ei a ad unter 
Leiten geringer Bildung, bezw. niedern 
Standen" welde nad) getroffenen Kauf ober 


eihloffenem indel 
Finnen legen, um mit einander u — sam: 


um 
Bent — Sa welder jo 3 Em 
Verkauf von Lanbgütern veranftaltet wird. 
it. Das Angeld, Handgeld, welches der Ralifer 
dem Bertahler Sicherheit bed geſchloſſenen 
tet, befonberß, wenn eB zu 
geme inſchaftlichen Ergöglichleit verwendet 
wird. it. Ein gewifier Geldbetrag, welcher bei 
neü erlauften iegnderen et bem 
e u . 6 
Lehnherrn PR sahlen iſt. —ñ— 
u — dem Deüti: 


air aa ie Lith Yet Er Silk, —* 
a et ‚ beim €, —* 


*5. era Hntocp, weldes en 
—— (Woelung ILL, 162.) 
Seenland. | £. Zand, welches in einzelnen Stüden, 
bezw. in einem ganzen Ader » Compleg ıc. 
m gehn m gegeben, ala als Lehn empfangen ift. 
Leenm Der an Lehnsmann, 
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des Lehnrechts, die feitige Verpflichtun 
der rm an ——— bir 
Db ein wirkliches Lehnrecht oder ob blos ein 
after vorhanden fei, wird in den meiften 
en danach entjchieben werben können, ob 
ein Lehnseid abgeleittet worden ift, oder nicht. 
Lende. f. In Holfteinfher Mundart die Linde, 
der Lindenbaum, Tilia europaea L. cfr. Linde. 
Lende. [. Len’n. pl. Wie im Hodd. die Lende, 
lumbas. De Lenden, Len’'n jtepet em 
na, fagt man von Einem, der einen, durch 
Lähmung entftandenen, ſchleppenden Gang 
bat; eigentlich gilt e8 von vi igen Thieren, 
enen bie Hinterbeine e mt find. Der 
Dönabrüder droht: JE will Di 


mann ©. 124.) Din. u. Säwed. Band. ZW. 
m Angelf. Send. Beim Rero, der eh au für" - 
gebiaudt, Lenti. Im Inder SAntl. 


Lenbebraden. [. Der Rierenbraten; ein ? 
Rüde 


Lendelaam. adj, Eins mit laamlenbi x 
An ber Hüfte gelähmt; mit Hüfte a 
Der folgende, in Hamburg und ü 
Laüfige, Pöbelreim iſt wahrſche 
unbefriedigten Ehegenoffin er 
Miin Mann is lenbel 9 

















meer fipfen, He det! siejer 

wol in de ———— —— 122.) 

Liebe entnommen, (@ Herd, —— 
Lenbemain. (, Dies fr a u x 

Berliner ausfchlieh a 

Tages nad ber F Ms 3 on 
enden. y, Voller enter it 

Sir tenben, nen 
Venbenbrood. er, welche, 

Ruthe, bie 

dient, . 9 

brood 

mit· 

Kind ben Kreifen 
d luſtigen 






lea Ihuldig ſind, beſ 
Kane Grſterm zu entrichten verbunden k 
Ser gane nbegriff diefer Pilihten. it. 
Rn feierliche Bern der Zreüe, die 
zer Rafall_oder Lehnmann feinem Lehnäherrn 

gelebt, Se: De R 
uprawelt. [. Der Lehnpropft, der ® etzte 
— —T8 
deren in derſelben vertritt; der Lehnrichter. 


ot. Prawe 
—* f. Das Lehnrecht, ein Recht, dv. i 

en eich ober zu einem Gejeg geworbener 
Bebraud In Lehndfaen, Gefege, nad) denen 
die Rechte des Lehnäheren, und ber Lchnleüte 
in, Anſehung ber Iehnbaren Berbind: 
entfchieben werben. it. Der ganze Inbegrif 
diefer Gefege. it. In einigen Gegenden aud) 
wol ein für ehndfahen niebe efeptes Gericht, 
ein Lehndof. it. Das Recht ‚näheren, 
die von Ihm abhangenden Lehngüter au Lehn 
au geben. — In den. 8. geltenden! Zehn 








laun,“ 
de Sennen föllt Di nafleppen. (Strobt’.: 





8 a 
be, mobl 


jum, dot 

oder Ball 

utile, a 
Pr und 
tungen 

dagegen d 

Er, nden Sach 
— @ ‚ie auöged: 

Nugungs: 

m 9 

vr N yenthümer 
pflichtung 

gu weghel 

weite Umfang 

a rechtlichen Bei 

ein ganzes Yerı 

„ptentheild ala aus fe 


[2 
N nehend denken zu fünne 


Sinne unterſcheidet man dai 

. dem freien allobialen Vermögen, 

oenjenigen Theilen eined Bermögens, 

in den Lehnsverband nicht mit einde 
find! (Meyer X, 693.) 

Leenregal. [. Das Lehnrecht des Dier- 

tbümers, als ein Regal betrochtet ckr. 


ort. j 
Leenreverd. [. Ein ſchriftliches Jam) 
— daß der Lehnmam die 
nachgeſucht und empfangen hab; un 
aud) eine Beieinigung, daß bie ifm al 
Lehen in das Lehnbud gehörig einger 
worden find. it. In manden fl: 
forifttiges Belenntniß des Bafalen, ? 
iefe oder jene Sache in Lehn em 
habe, bas ——— an 
Leenrichter. [. Richter in einem Seht 
efr. Leenpraweſt. it. Gin Rigter u 
Lande, welcher fein Richteramt von ! 
Andern zu Lehn trägt, mie ed bis I 
—— war, ber vom Out! 
erufen unb mit bem Nigteramt ct 
belieben wurbe. it. Iſt im — 
jeder Richter, von ber medrigſten h 
öchften Stufe, ein Lehnricter, ter 
empfängt fein Richteramt auf — 
Könige, den er vertritt und In befien M 
er Kecht ſpricht. „Im Romen des Fir 
fo lauten die Eingangsworte ein Pr 
richterlichen Erkenntniſſes Der Kö! 
altgermanifgem Vrauch der oberftz, er 
alleinige Richter im Lande, mie das n 
Monarchie nicht anders fein kann, P- 
die „Mugen und Weifen“ im Lande 1 
offärtigen Allwiffen daran mäleln m; 
n Frankreich ſpricht der — 
au nom de la loi, nad Sorfärik 
li Gefegbuces, Code an 
vendb der erſten fra 5 


— — dem Soma, in 
Brad. ai . Troden, von Fiüffigfeiten ei 
ousgefäjdpft. De Bütt geit ln | 
iepbrunnen if troden. Som 
eng: Die nit ma 
tein Waſſer geben. —A | 
durch die € if, fo weit vom Ei 


entleert worden {R, bap es nid! ft 





B „ dem 
ernannt, 
4 zu * 
‚„ıhulgengu: 
„u Der gehst, die 
‚tel, auf benen figend man 
e ftügen kann. 


„„ehnen, fü 
„1 Eins mit Leenhof, —lamer. 
DaB Bolkstartenfpiel „Beiter Bauer.” 
1,254, Sp. 1, oben, und Buren 
— 4 von ol —— 
Riederfi riesland. 
nerlu, — 


Laierloo, Lan- 













v. Zaudern, langſam fein. (Ded« 
Nüßig gehen, herumſchlendern. 
Bart.) Hol. Sunberen. Sat. Lentere, 
wa Etatten gehen; lentus, langfam. 
—trä’e. [ Die Lehenätrele, welche 
all dem Lehnherrn Mautbig, iR. Sie 
einen Theil der Leenplicht. 
san den neuen Herrn folgt” und beim 
erblich if, e muß doch bei jeber 


bi jahr 
nachgeſucht werben. Diele erfolgt 
er Kor, nachdem ber Bafall, je 
bezw. beffen Bertseter, in deſſen 
& die jeinigen legt, die Hulbigung, 
„ bargebracht und den Eid ber 


geleitet hat. 
IL Ein —2 ausſchließlich holſtein⸗ 
Vort mit der Bedeütung: Schlaf⸗ 
kade Kraft. Wird in dolſtein perfonis 
—X in bem Sprichwort: Wenn 
Rarmelf Tumt, jo nimmt de Lentd 
de a key w Perg en 
h madıen! uttermilch gegeflen 
4, dann gibt’ der Trägen a dann 
Üt der Len is Leüte ober Anhänger. 
Nike II, 26.) 

ipid, L Eins mit Leenrevers, befonderd 
ver weiten Bebeütung, das ſchriftlich aus⸗ 
tige Belenntniß Bafallen, daß er 
‚&hn empfangen habe. 

% L Die Lehne eines Stuhls, Seſſels. 
ne. ¶ Die Lehnware, bezeichnet in ber 
uptjache denjenigen Geldbetrag, welden 
“hnmenn dem Lehneren bei vorfoms 
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menden Lehnsfallen und bei fang, bes 
Lehns zur Anerkennung PN da 
thumsrechts entrichtet, ein Handlehn, ein 
Lehngelb, welches ſowol von Ritterlehen, ala 
auh von Erbzinägütern, wenn dieſe dem 
Weſen nad) Lehen find, gegeben wird. Man 
unterfheidet de hoge Leenmare von 
der lege Leenmware; jene entrichtet ber 
Lehnmann beim Sterbefan des Lehnherrn, 
dieſe wird beim Sterbefall des Lehnnianns 
von deſſen Erbnehmer gezahlt. Im mittlern 
Latein: Landemium, releuium, bretia. in- 
‘ragium etc. it. Wird an einigen Drien 
bazjenige Geld, mweldes der Leen⸗ 
weft, Leenrichter, oder die Beamten 
’ehnöheren als eine Ergögtzlichkeit bei 
‘nung befommen, de lütte Leens 
vannt, da dann jene be grote 
u Führt an manden Orten nur das⸗ 
‚ge Geld, weldes bei Annehmung, über: 
nahme, eines Bauerguteß, oder bei Theilung 
defielben entrichtet wird, den Namen Leens 
ware. it. In Pommern bezeichnet dad Wort 
das Patronatsrecht über Kirchen und Schulen. 
— Ware flammt in diefer Zuſammenſetzung 
entweder von waren, Gewähr leiften, fo 
daß es eigentlich die Einwilligung bed Lehns⸗ 
bern, und bie darin gegründete Sicherheit 
des Lehnmanns bezeichnet; ober aud von 
Ware, fofern es ehedem eine Sache von 
gewifiem Werthe, oder ein dem Werthe eines 
andern Dingd angemeflened Wequivalent 
begeichnet. 
Leoge. L. Die Lohe, Flamme. (Ravensberg.) 
ut ffeieffiger Name Deb Mibit, hr. 2 
eey. [. Dſtfrieſiſcher Name dei . cfr. Lepp. 
Keep. adj. adv. Cie t, ſchlimm; it. ſchwach, 
tranl, Leep Bee: Schlechtes, verfommenes 
Vieh. 'nlepen Shojer: Ein arger Schuft. 
ein Taugenichts. 'n leep Wark: ine 
ſchlechte, mißlihe Sache. He iö heel leep: 
Er, der Kranle, ift ſehr elend. ee, 
Bremen, Land.) Leep ift wahrſcheinlich eine 
Nebenform von lapp, laff. 
ce £. Die Ohnmacht; von leep, lep. (Sater⸗ 
änbifhe ar — 
Seel, Xäpel, Leppel, Li’epel, Löpel. L. Ein Löffel, 
efonders ein &: oder Suppenlöffel. Der 
Löffel, von Holz oder Blech, ift, in Verbindung 
mit den Aniip ober Taſchenmeſſer, das eins 
igfte Geräth, deſſen ſich ber Landmann bei 
Teflen Mahızeiten bedient; Gabeln und Tiſch⸗ 
meſſer kennt er nicht, es fei denn in jenen 
Bauerfamilien, bie ihr Dödting in einer 
Benfionsanftalt verbilden Lafjen, worauf dann 
dat Frölen, nad der Heimkehr ind Alters 
liche Haus ſofort — vornehme Manieren 
darin Heimifh mat! Mit de grote Lepel 
eten: Mit dem großen Sf efien, die 
Andeitung eines Feſteſſens, Gaſtmals, fog. 
mwedefiend. En oolen Lepel! ein in 
mburg üblicher Ausruf, wenn man das 
aitgnet, was ein Anderer jest oder unwillig 
abjchlägt, um was man pe een wird. Daat 
Tann be tenen Lepel to waſchen: Er 
Tann nichts dazu beitragen. Man hört aber 
auch be meet daar leenen Lepel to to 
wajten, fir: Er weiß fi) dabei nicht zu 
herten. Wenn il man eben 'n Lepel 
itfen Tann! flöhnt ber Krane. Stin 
Lepel upftelen, jagt man fherzweife in 
47* 
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Lenneken. [. Eins mit Landeken, Dim. von 
Land: Das Landchen. (Kurbraufchweig.) 
Rennes. [. pl. Beriiniſcher Ausbrud zur Bes 
giönung er Heinen Pflöde am Saum der 
ege im Berliner Tiergarten, nad) dem 
GeneralsGartendirector Lenng genannt. (Richt. 
Berl. &. 47.) Bon Lenne eingeführt, um 
das Übertreten auf den Rafen zu verbüten, 
in allen Königl. Gärten zu Chärlottenburg, 
Nieder » Schönhaufen, und bei Potsdam. 
vafpenefi waren bie Pflöcke fo eingeſchlagen, 
daß ihre Spigen nad dem Wege ftanden. 
Da begegnete e8 einmal dem Könige Friedrich 
Wilhelm IV., daB er auf feinen Spayiers 
ängen in Sansſouci über einen der Gilöde 
feinem und das Gleichgewicht verlierend, 
er Länge nach zur Erde fiel. Seit diefem 
Unfall befamen bie Pflodfpigen die Richtung 

nad dem Rafenftüd. 
Lennig, lännig. adj. Sagt man in Oßnabrüd 


für Tebendig. 

Lennifh. adj. Eins mit Binnenlandft I, 144, 
und infondft ©. 18: Inländiſch, einheimifch, 
eingeboren. Waukerblaumen fint hier 
Bi lenniſch: Wucherblumen kommen hier 
u Lande nicht von Su fint bir nid 

en niſch; Sie find fein Eingeborner biefer 
Gegend. —— Schamb. S. 122.) 

Lenore. L Der weibliche Vorname Eleonora. 

Leenpeerd, —piird. [. Dasjenige Pferd, weiches 
ein Zehnmann dem Lehnherrn zu beflen 
Dienfte zu halten verpflichtet ift, bezw. war; 
befonderd ein ſolches Pferd, mweldes von 
adligen Behngütern zu Kriegädienften gehalten, 
ober mit Gelbe vergütet wurde, da ed dann 
auch das Ritterpferd hieß, Wörter, melde, 
bei völlig veränderter Militärs und Stelers 
verfaffung, mit der Sache obfolet geworben 
fin. it. IR, nad, heütigen Begriffen, das 

ort nur anwendbar auf ein Miethöpferd, 
welches — Sonntagdreiter auß den Kreifen 
der Ddochſchuler in — Wichs, und Iuftigen 

andlungäbeflifienen in großen Städten von 

nem Pferbeverleiher, sog, Stallmeifter, 
ſtundenweiſe miethen und, bei volftändiger 
Untenntniß der Reitlunft den unglüdiihen 
Saul, zum Schaden des Bermiethers, in den 
meiften Yällen nicht wenig mißhandelt. 

Reenpligt, I. Die Lehnspflicht, eine jede Pflicht, 
melde Lehnsherr und Lehnsmann einander 
u leiften eig find, befonber®, welde 

gterer Erſterm zu entrichten verbunden i 
it. Der ganze gun riff diefer Pflichten. it 
Die_feierlie Bern der Zreüe, bie 
der Bafall oder Lehnmann % einem Rehnäheren 
angelobt. cfr. Leene ed. 

Leenpraweft. [. Der Lehnpropft, der Borgeiehte 
eines Lehnhofes. welcher die Stelle des Lehns⸗ 
deren in berfelben vertritt; der Lehnrichter. 
cfr. Bram 

seen ſ. Daß Lehnrecht, ein Recht, d. 1 
ein Geſetr, ober zu einem Gefeg gemworbener 

Gebraud in Lehnsfaden, Geſehe, nach denen 

die Rechte bes Lehnsheren, und ber Zehnleilte 

in Anjehung der Iehnbaren Berbindu: 
en werben. it. Der ganze Inbegri 
biefer Gefege. it, In einigen Gegenden au 
wol ein für Lehnsſachen nieder; efehtes Gericht, 
ein Lehnhof. it. Das Recht des Lehnäheren, 
die von ihm abhangenden „ehngüter au Lehn 
au geben. — In dem z. 8. geltenden Lehn⸗ 





Lens. 


recht ſtellt ſich das Lehn nad ben 4 
älterer Rechtsgelehrten bar, als ein g 
Eigenthum an einer Sache, wol 
Sehnäert das Dbereigentfum, do 
directum, der Lehnmann ober Ba| 
Nugeigentfum, dominium utile, «a 
Sade hat und unter Geber und 
jewiffe perfönlihe Verpflichtungen | 
Kehene 8 tslehrer jegen dagegen di 
unter die Redte an fremden Sach 
kennzeichnen bafjelde als Die ausgede 
erblichen Gebrauchs- und Nutzungsre 
einer fremden Sache, ſofern ga 
Verleihung durch den Eigenthümer gi 
welde zugleich eine Verpflichtung d 
leider und Beliehenen gu wegſel 
Treüe —— Der weite Umfa 
dem Lehnrecht liegenden rechtlichen 
ermöglicht es, fih ein ganzes Ber 
wenigftend größtentheil8 als aus fi 
Nechten - beftehend denken zu könne 
diefem Sinne unterfheibet man dad 
von dem freien allobialen Vermögen, 
denjenigen Theilen eines Bermögens, | 
in den Lehnöverband nicht mit einbe 
find! (Meyer X, 693.) 

Leenregal. 1. Das Lehnrecht des Ober « 
thümers, als ein Regal betrachtet. de 


ort. 

Leenreverd. ſ. Ein ſchriftliches 
Lehnsherrn, daß ber nmanz 
nachgefucht und empfangen habe; zu: 
aud eine Bejdeinigung, baf die ihm eril 
Zehen in daB Lehnbuch gehörig eingeti 
worden find. it. In manden Faller 
jarifttiges Bekenntniß des Bafallen, 

tefe oder jene Sache in Lehn em 
Bade, das Lehnsbekenntniß. 

Leenrichter. [. Der Richter in einem £ . 
cfr. Zeenprameft. it. Ein Richter auf 
Lande, welcher fein Richteramt vor 
Andern zu Zehn trägt, wie es biß 1 
Patrimoniafeichter war, der vom Gut 

erufen und mit dem Richteramt 
belieben wurbe. it. at im Tenside 
—BsA cin Behnn 
en e, ein Lel 

empfängt fein Rigteramt auf Lebentyek 
Könige, den er vertritt und In befim 
er Recht ſpricht. „Im Ramen bed 
fo Tauten bie Eingangsmorte eins 
tihterlihen Ertenntniffeß. Der Königit 
altgermanifchem Brauch ber oberfle, I: 
alleinige Kichter im Lande, wie das 
Monarchie nicht anders fein Tann, mob 
die „Klugen und Weifen“ im Lande in 
offärtigen Alwiflen daran mäfen 

n Seantreih fprict ber, Nidter 
au nom de la loi, nad —A 3e 
lichen Gefehbuches, Code cril, 
während der erften fen : 

— und unter, dem — 
jegten Tagen prom: wor! 

gend. ad. Kroden, von —18 br 
ausgefhöpft. De Pütt [8 t feat 7 

iehbrunnen {ft troden. De — 
end: Die Pumpe mid vich viech 
kein Zafier Fi Be geworben. 
von einem Schiff, da e A 
durch bie eo 6 weit, vom Ball 


entleert le u AR mit fat © 









Zend. 


nue id leus; Die Konne iſt ausge⸗ 
Ben. Se befft em lens fapen: Gie 
a im feinen Bein rein auögetrunfen. 
söllt nog Lens, fagt man bildlid, wenn 
ud zwar nichts übrig bat, aber doch 
Rachbar es no glei thun kann. 
z ans da Da nem = e we 
bin‘ ed ränles e pfen, 
iel rinken, daß er u en 
vermag. Wi hebben em len 
sit, jagen bie Bauernfänger, bie Glüdds 
x, die Schwindler, die Wuderer, wenn 
Br Gegenüber rein auögejogen, aus: 
gen haben; dann fagt der alfo Betrogene, 
dene: Ik Bün lensl Hol Lenzen, 
ine, wie maden. Dän. Lenfe. Gonneg mit 
let. Qläni, Engl. Lean, mager, auögebbert. 
kalden. f. pl. Schulden, die auf einem 
heute haften, bezw. auf daſſelbe gemacht 
be; zum Unterſchiede von Alobials 
ML. 


. L Ein Lehnſchulze, ein Schulze im 
sk, der fein Sauigram durch Belebung 
befigt, und daher weder von bem 
neher, bezw. vom Lanbrathe, ernannt, 
von ver — Fe wird. 
. in Lehnſchulzengut. 
f. —-Rööl. pl. Der eh emust, die 


dur I, 254, . 1, oben, und Buren 
u it_ Der ig von fünf Trümpfen 
em 


Spiel. ( Ziederſachſen Dftfriesland.) 
tunterim, Zanturlu. Gngl Lanterloo, Lan- 
v. Baudern, langſam fein. (Des⸗ 
) MRüßig gehen, herumfchlendern. 
tafih. Mark.) Kol Lunderen. Lat. Lentere, 
ven Statten gehen; lentus, langfam. 
—ted’e, L Die Lehenätrele, welche 
if. Sie 
bwol das 





1 &in enfdeinenb ausfäfiehti Boffei 
.L Ein an au; id Holfteins 
Mei Wort mit der Bebeltung: Schlaf 
Bedende Kraft. Wird in Holftein perjont- 
Fat gebraudt in dem Sprichwort: Wenn 
tRarmelf Lumt, jo nimmt de Lentd 
J— — — —* —— 
26, machende Butterm; effen 
Rh, dann Bi: der Zrägen a 
— der Lenis Lelte oder Anhänger. 
&äike IIT, 26.) 
Maag, L. Sind mit Leenreverd, befonder& 
R de zweiten Bebeütung, das fchriftlich auß: 
Hiigte Belenntnis bed Mafallen, daß er 
—X empfangen habe. 
ken [ Die Lehe eines Stuhls, Seſſels. 
ware. [, Die Lehnmware, bezeichnet in ber 
—8 denjenigen Gelbbetrag, welchen 
Aſnnann bem Lehnheren bei vorkom⸗ 


8* 
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menden Lehnsfallen und bei fang, bes 
Lehns zur Anerkennung (nes Den 
thumsrechts entridtet, ein Handlehn, ein 
Lehngeld, weldes ſowol von Ritterlehen, als 
Ay} von Erbzinsgütern, wenn diefe dem 
Beten nad) Lehen find, gegeben wird. Dan 
unterfheidet de hoge Leenware von 
ber lege Leenmare; jene entrichtet ber 
Sehnmann beim Gterdefal des Lehnherrn, 
dieſe wird beim Sterbefall des Lehnnianns 
von deſſen Erbnehmer gezahlt. Im mittlern 
Latein: Laudemium, releuium, bretia, in- 
tragium ete. it. Wird an einigen Orten 
auch dasjenige Geld, welches der Teens 
panel, Leenrichter, oder die Beamten 
es Lehnsheren als eine Ergöglichfeit bei 
der Belehrung befommen, de lütte Leens 
ware genannt, ba dann jene be grote 
heißt. it. Führt an manden Orten nur bad» 
jenige Geld, welches bei Annehmung, Über: 
nahme, eines Bauerguted, oder bei Fpeilung 
defielben entrichtet wird, den Namen Leens 
ware. it. In Pommern bezeichnet das Wort 
das Patronatsrecht über Kirchen und Schulen. 
— Bare flammt in diefer Bufammenjegung 
entweber von waren, Gewähr leiften, fo 
daß es eigentlich die Einwilligung des Lehns⸗ 
Herrn, und die darin gegründete Sicherheit 
des Lehnmanns bezeichnet; oder aud von 
Ware, fofern ed ehedem eine Sache von 
gewiſſem Werthe, oder ein bem Werthe eines 
Fr ins angemefjened Xequivalent 
zeichnet. 
Leoge. L. Die Lohe, Flamme. (Ravensberg.) 
Jellinghaus ©. 88, 74, 187. 
Reep. L. fefeiefer Name des Kibitz cfr. Lepp. 
keep. adj. adv. Se ſchlimm; it. ſchwach, 
Icanl, Leep Bee: Schlechtes, verkominenes 
Vieh. 'nlepen Scho jer: Ein arger Schuft, 
ein Taugenichts. 'n leep Bart: Eine 
ſchlechte, mißliche Sache. He is heel leep: 
Er, der Kranke, iſt ſehr elend. (Oſtfriesland. 
Bremen, Land.) Leep iſt wahrſcheinlich eine 
Rebenform von lapp, laff. 
Kir £. Die Ohnmacht; von leep, lep. (Sauter: 


— ’epel, Löpel. 1. Ein Löffel, 
€ el, Luepel, Löpel. [. Ein Löffel 
ee Fa &- ober Suppenlöffel, er 
Löffel, von Holz oder Blech, ift, in Verbindung 
mit den Kniip ober Taſchenmeſſer, das eins 
igfte Geräth, defien ſich ber Landmann bei 
Teften Mahtzeiten bedient; Gabeln und Tiſch⸗ 
mefler kennt er nit, ed fei denn in jenen 
Bauerfamilien, die ihr Dochting in einer 
Venfionsanſtalt verbilden Lafjen, worauf dann 
dat Frölen, nad der Heimkehr ind älter 
liche Haus fofort — vornehme Manieren 
darin heimiſch macht! Mit be grote Lepel 
eten: Mit dem großen öl efien, bie 
Andeitung eines Feſteſſens, Gaſtmals, fog. 
wedeſſens. En oolen Lepel! ein in 
amburg Übliher Ausruf, wenn man das 
aitgnet, was ein aber 0 t, oder unwillig 
abſchlaägt, um was man ge eten wird. Daar 
tann he tenen Lepel to waſchen: Gr 
Yanın nichts dazu beitragen. Man hört aber 
auch he meet daar feenen Lepel to to 
mwaften, für: Gr weiß ſich babei nicht zu 
hetfen. Wenn il man eben 'n Lepel 
itten Tann! flöhnt der Kranke. Siin 
Lepei upftelen, fagt man fcherzweife in 
47* 
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unb Bremer Land ie lutions· und Rotferkriegen, weil d 
ae baber, nei ber — wen =. Oft die Chiöfet Arge breiedigen, n 


ur Genüge gegefien Hat, feinen Löffel auf nad vorn getragenen, Hut 
Booct de ode: “ Toast und ib iondere kam Sie — bi 
abgeht. Dat ia n Bubbel, feggt de chlachthaufen des unter dem Bee 


Buur, un drunk uut 'n 'Lepel, se Marſchalis — ftehenden Heerel 
man von Menſchen, bie Alles verkehrt machen, baber denn aud an bi der Spoi 
aud wol von Betrunkenen, welche aus dem gebaftet wurbe. * Na jelgarde hoͤr 
Loffel eine vlaſche machen. He het nig etwa um’8 Jahr 1810, als ber Trei 
den Lepel up 'n Brebe, Riig, bebol: dem Cylinder, ben man polniih I 
den: Er hat nicht das Beringfte, beſonbers —— das Feld ralmen mußte. ir 4 
vom Hausgeräth, behalten, namentlih bei ht, Berl. 6.48 unter Lepel:, x 
einem Brandbfhaden. Den Lepel up 'n Ei die Geſellſchaft * vom iu 
Rlig mit finen Kinnern delen: Alles, er Stadt Berlin, bezm. von Polie 
amgetellten Straßenkel 
dern theilen. Kant 't füßr, un ett | Lepelfen. L. Dim. von depel; Ein Heinen 
dat mit ne in erg aeiie au Einem ein —— —— 


eſagt, der n ‚ maß er mit einem er of 
* machen fol. Ik bün 't fo möbe, Bay —88 Klepp At ie rn 
förmigen Geftalt_der Sgotqen 
utes Schaf f 
——** Jedermann, Jung und Alt, So nellerdings als Yeilmittel wieder empl 


nehme und Geringe. Over 'n Lepel bals wal inli das ſchon von Hipporzası 
rn L 77 * 2: Jemanden Unter der —— une dom a Thlas 


igteitödienfteß © ar 
gen; € hrs be are — —ã £L Eine zöfefpch 


& quelgu’un. gi zesiniten, pe, die mit Löffeln fen wird, 
eüphemitifh, ferben. enn et Brij | &ı und. [. Das aut, Names. 
regnet, ei men leinen Lepel, ein Bangengetung aus der Familie dert 
Srůubenhagenſches Sprigmart. it. Der Ber. im Syſtem Cochlearia = dee 
liner bei ent ch db %, Sosb. Worts in ber —* ae ——— 3 
Redensart: ZT —X anzen Dag noch aut, C. gen ber 


teenen warmen Löffel in Leibe jes feit feiner reg —S genannt 

Irigt: Ich habe ben ganzen Tag noch nichts Din Bflange ift officinel. Aus den Bl 

Warmes gegeffen. Enen eens hinter de n einen mohljchmerenden, geb 

Löffel ſchlagen, iſt eine bei ihm beliebte 

und gelaüfige Drobformel, indem er ben | £ lrnubfapy. £ Ein Gaft, der ad 
jerausdbrud Lepel, Löffel, die Obren bes iſchen Kraute deſtillirt, als Heilmittel 
jen, auf den Menſchen anwendet. De Unterleibftodungen und in lung 

epel in be anner Hand! fagt man, En wird. Der vorwaltende dd 


wenn — —— Art nicht gelingen will. theil ein aus ber Pflane = 
Brem. ®. Dähnert ©. 274. (ann, atheriſches DL. 
füge III, 26, 97. nen urg ©. 130. frunbwater. [. Ein vom £ö 


ambad ©. 122. Der Richt. Berl. ©. 48.) I —5* mit Benfelben a 


Lepel 8, bie 25 8 t, eltenudwiin. £. Wi f 18 
en auch Lepe —* e Loffelgans genann ea Hoch a re der * 4 
Schnabel, befien Fr rare 3 eplimbeilch gebogene Svprachgeb felten vorlommend, 4 
Oberfinnlade am En lartig_ ermeitert ur — an landwirthſchaftlich 


Rbynchaspis clipeata Leach, lebt Seyehn Löffeln, mit 8 — 
* den ’ Buursmank hr . ” 
und kommt — nach Riederſachſen, * es auf dem Lande Brauch iſt 


wo fie au Zumeilen im Schitf Srütet, ift iff't nitts to — Heut‘ “ 
[ fe, ae a zauf end und gibt auf ahlzeit aus! 

ie Tafel ber eder einen hodhger | Lepel ie fa "Eins mit Lepelboort, wie} 
faanten Braten. von gel, nur für Eptöffel beftimmt, oil 


Leyel m : En Blech in ben Küchen, welches se Ibleft gum —e— Is 
—A * — * us ah | 0x: ei * Fun Span en 
nt, und aus etalen 
R * En = sum Gebrauch in At m ofen gans un rar tin 
100° in ben n, wo gefpeifet wird, zur Ordnu⸗ er Sumpfoig an 
aud) in ben — — jalons beb milie ber 1, gelennzeißjnet durd 
Sandmanns ein Brett Ag br: and mit der Lamellen entbehrenden, gay ng pa 


treisförmigen Lochern ls löffel: ober fpatel en One 
endeter he ef 8 he aan. — jo — N bs 1 
eerelure Bewohner der ſudlichen —— et 


ie Sur felgarbe; fo nannte man jet Bogel ein 


— Pi ——— here Seine gehe 


Lepelfäte. 


— das Unw des Viehs, 
7 wenig em 
per —— auf Mer 
‘ Toie mit 33 safe, 


1, fhiedht, ſparl 

—— % Mi man von — 
der in Folge non Entbehrung: 
kb sad tränkfich ansficht. was ge be 
melfüstte Gtürenburg ©. 
Tg Rezl, der alles Ferien 
ar ij 
L chende ne (Offriesland; 
N 
e Eins mit Leep; anbere offfrieſiſche 
des Namens vom Kibitz; ob wegen 
Mönellen Zaufend? Bom v. lopen, 
leep; engl. "asaper, Zaüfer, Springer. 
AL ' Die Kibigeier. (Dftfriesland.) 
ins mit lappen ©. 888 Sp. 
es if in Bremen, — 

w, einen Lappen aufſetzen. 
Naht auftrennen. 
Y. Eins mit lappern ©. 884 und 
6. 349, in ber Schreibart des Richt. 
&. 47 unb in ber Rebendatt: t 
et fi, mit der Vebeltung: Es 
PER ı| bei weiſer Sparſamleit 
ana Sparpfennigen Groſchen, aus 
gen Thaler zc, 
dj, adv. Raſch und ſcheü, bavon, 
laufenb, — wie is Sp, Kibitz⸗ 
















D 
. L e leicht Er ne ende Pferd, 
de Be Gewohnheit bat, auszureißen. 


fg Ein Krankenhaus zur Heilung 
Ausfägigen. Die ne a Lepros 
ien wurde in Deütfhen Landen noth⸗ 
» nahbem die Krankheit durch fr 
in Güropa een war. 
he Srantgeit fiegreich betämpft war, 
die Beprofenfäfer zwar überflüffig. 
blieben fie, die auf milde Stiftungen 
waren, ſelbſt unter dieſem Namen 
‚ nur änderte fi ihre Beftimmung, 
man fie in Pflegeanftalten für Kranke, 
inneren Krantgeiten, wie an aüßeren 
gen litten, fo auch für Gieche ver: 
In diefem Sinne gab ed Leproſen⸗ 
mod in ben erften Jahrhunderten der 
er Zeit bei allen Gtäblen aud) im Blatto. 
Össgebiet;, denn die Lepcofens, wie bie 
—— befamen ihre Sielle außerhalb 
Ingmauer der Stabt, wurden gefperrt 
5 von Obrigkeitswegen ftreng überwacht, 
zu bie achten. Bean Krankheit —— 
at Lepra, Le; 
), eine der — 
Pa und Boltätantheiten, die 
eben "no wit Berimunben. Bei 
verſchw. ei 
— tommt fie 


ku Sn 
—55* den fühlichen Gegenden beö —S 


ER 


auf. 
DAT Bange. —— Stadt 
De 102 Sk — 
en e 
* hen Bay der Stabt Bremen, ol 
ine Seer Sarnen anf ber RSS 
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brandmarken. it. Leerke ii daß Berfleinerungs« 
wort. Rode Leerten, rothe blühende 
Wangen. it. Leerluffen, ein gs ein 1 Die: 
kiſſen, in der netern hochd. Spredart ein — 
Dreillet!! Ningelf. Hlenre, dab Gerlät, valtıs. Da 
8 —* u aa engl. Teer, Iderjhaft iaqein Dän. 
Xeer, Bere, Läre, Lare. [, Die Lehre, von dem 
v. leren, lehren. — 1) Ein bei verſchiedenen 
Handwerkern und NKünftlesn Ablied Wort, 
mo es über! ein Modell, Mufter, Werk 
eg, bie Größe oder Beſchaffenheit eines 
Dingeb zu — a zu beſzimmen, 
bebeütet. nie: Bei * 
—— den Su be Leer, 
ehr, ein eiſernes Blech, worin die Größe 
Kugeln eingefchnitten if, ihren Durgmefler 
danach zu immen. Bei den Bausern 
wird das Bogengerüft, oder das hölzerne 
Gerüft, Gewölbe und Bogen barüber aufzus 
führen, de Leerbagen, Bagenleer, oder 
nur de Leer file bin genannt. Bei den 
Schloſſern ik de Lere bald ein eiferner 
Stift, bald au ein Lo, um zu | 
verſchie dene Löher von gleicher Gröhe a 
oder ob verſchiedene Dörner ober ei te, 
einerlei Stätte Haben, franz. Calibre, 
eben benfelben wird ein Meines Werkzeüg, 
weldes mit der Stellſchraube vi und ber 
geigoben werben kann, allerlei Öffnungen 
amit zu meflen, Franz. fe, und welches 
die Stelle eines Slange rlels vertritt, 
Lere genannt. Ein Ähnliches Berkjelg der 
Sclöffer, welches gleichfalls diefen Namen 
führt, dient dazu, die x ren in den Hohl: 
jatafein zu probiren, ob fie vecht gerade 
Ya ale ftählerne Mufter, Gchilber, 
Sclüffelöcher en Schlüfjelbleche, ne bei 
ihnen den Namen der Leren. Die Jäger 
und Fiſcher nennen daß — oder Stric⸗ 
breit, vermittelſt deſſen die Then geftzitt 
nd ar 2a den Geilern wu 
ern ift de Lere ein Reden m 
Heinen Höl; — Zahnen, zwiſchen denen die 


Bee. 


Fäden geli werben. Auch bie Bildhauer 
Ks en a er Modelle — Rn weanen. 
Gegenden 


ai us der —— eil "hinten an bem 
Walterchen, vermittelft beffen die Räder bed 
[ug8 geftellt werden, va e Lere, au dat 
eer genannt. — —— der ußant 
eines Dinges, da es der Vorſchrifi, dem 
Danke gemäß ift; in mwelder — — 
—— von den Mällern gebraucht ‚wii 
denen de Steen in be Lere et 
ne wenn man ihn md Gleichgewicht Seingt; 
be Steen liggt in de Lere, wenn er 
Gleihgewict liegt. — 2) In weiterer Bes 
deütung: Der Vortrag einer Wahrheit, Im 
engften Berftande, eine Regel bed Berhaltend. 
€ teen ’ne gode Leer gemen. ’t fall 
mi ’ne Lere fiin! it. Der Vortrag einer 
Ertenntniß, eine in Worten vergetsagene 
Wahrheit. Allerhand ni’eLeren up de 
Baan brengen. it. Bildlich, der ganze 
Umfeng ober Bufammenheng aller Bor: 
Schriften oder Wahrheiten Einer Art, eine 
Doctrin; it. ein Buch, das diefen Umfang 
—— * Hd —— 
ern ehre, die tBlehre, bie a re, 
die Argneilehre, u. f fi; die Mat ematit iſt 
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bie Lehre won den Größen, ber Größe ber 
Körper. it. In engerer pebetung wird bie 
Slaubenslehrẽ, die Religion, ſchlechhin de 
Beer genannt, — de reigen Lere. Wenn 
es aber heißt He is nig reiger Lere, fo 
meint man nicht, er weicht von der reinen 
Glaubenslehre ab, jondern: Es ift mit ihm 
nit richtig, er if ein Schalt, dem kann man 
nicht trauen, auf ihn ift fein Verlaß. it. Der 
nd, da man lehrt, oder belehrt wird. 

0 führt infonderheit ben Namen Leer 
der Eonfirmanden-Unterricht, die Katechiſation 
die Kinderlehre. In de Lere gaan: Zum 
Religions Unterricht gehen; wofür im Bremer 
Lande die Bauern aud to 'n Beben gaan 
fagen. it, Der Zuftand, da man gelehrt, 
unterrichtet wird, ober lernt; eine bejonderd 
bei den Handwerkern und anderen Yunfts 
verwandten, bei den Kauflelten, Krämern 
und anderen Innungsgenoffen, wo nod 
Zünfte und Innungen beftehen, ober wieder 
ins Leben treten, üblihe Bedeütung. Ein 
Renſch ift bei allen zünftigen und Innungs⸗ 
Anſtalien fo lange in de Läre, ald er bie 
Grundlagen eines Handwerlö,, eine Ges 
werbes, einer mechaniſchen Kunſt, über die 
Anfangdgründe binaus, erlernt, biß er los⸗ 
geſprochen ober zum Gejellen, zum Gehilfen, 
wie man fi) heüt’ gu Tage audbrüden muß, 
um bie — Herren Gel ja nit zu bes 
leidigen, erffärt wird. ofr. Leerburs. Bi 'n 
Meefter Snider edder Schomaler in 
be Leere fiin: Das Handwerk eines Con: 
festiond-Rünftlers, eines oder Damen« 
obiften, eined Fußfutieralmachers 2c., im 
neßeften Hochbeütich! erlernen. Enen Jung’ 
in de Leer boon, ober gewen. it. em 
nemen. Bi 'n Roopmann ebber bi ’n 
Kramer in de Leer flaan. Nut de Leer 


(Brem. W. 8. II, 54, 55. —— 


Schambach S. 129.) 
—— ——— Kit 
gern ingelf. Bar, Lära, Eis Lere, Lerry. ofr. 

Leerafſcheed. L Bei den Jagern ber Lehrbrief, 
eine ſchriſtliche Urkunde, daß ein Lehrling 
Alles, was fi auf dad Jagbweien bezieht, 
jehörig erlernt habe, und zu einem tüchtigen 
Gehe an n lei ee — ceD. 

jniß, beyw. 
die Verbindlichkeit, Andere mu um. Dai 


Seren, 


Beefer-Beezamt: Das gotiesbieı 

ehramt, welches auch nur dat Lei 
fhlehthin genannt wird. Dat Leı 
van den hilligen Geefl, in ber C 
gelehrfamteit, da er die lebendige Erle 
der geoffenbarten Glaubendlehren is 
Menſchen wirkt, — je nad bem! it. 
jenige außere Verhäftui der Stell 
Bedienung, kraft welcher man biejes 
oder dieſe Verbindlichkeit auf ſich hat 
enen apenbaren 2eeramt finon 
Öffentliched Lehramt befleiden En Ke 
Leeramt, das Lehramt eined Prebigers 
Religionglehrerd. En alademifkXecı 
eine Profeftur an einer Hochſchule 
Schoolmeefter Leeramt up'n & 
das Lehramt eined Dorfidulmeifters x 

Leeraart, — ort, [L Die Lehrart, die: 
wie man lehrt, unterrichtet; it. Die Cd 
in bem Bortrage einer Lehre, oder t 
derfelben gehörigen Regeln; mit einem ı 
Worte die Lehr: Methode. 

Leerbagen. [. Bei den Maurern das 2 
gerüft aum Gewölbebau. ofr. Leer, & 

— A a (4 
altbar, zerbrechlich ambadh €. 

Xeerboot. f. Ein Bud, worin eine Wifies 
oder Kunft gelehrt wird, und mel 
Unterricht ald Leitfaden zum runde | 


wird. 

Leerbraden. [. Das Feſteſſen, meldet ent 
ling bei ben eh am 7) 
Zernzeit geben muß, wenn er frei geim 
und Gefell geworben ift. 

Keerbreev. [. Der Lehrbrief, ein urkundſch 
efertigteß Belenntniß, daß ein Lehrling 
anbwert, bezw. feine Kurt — a 
‚at, welches Beügniß er bei feiner Losipret 

nad) beendigten Lernjahren erhält. dir. : 


afſcheed. 

zen L Der Lehrburſch, bei den d 
werlern und anderen Zunftgenofien ein 
Denis von vierzehn en ee Fi 
0 lange er in ber Lehre ü 
Sagen wir — le 
in bem zweiten a 
Sermjahr Ongemenbet: "im erfien Ich 
ber Gögeriehelin ein Yundäs obet 
junge und im dritten ein Jägerds 

Leren, leer'n, lären. v. Somol lehren, 
eld aud) lernen, discere, Well je 
dat leret: Wer hat Di Bad 6 
Dir diefe Kunft beigebra 1? Jost 
fmiten leren! e M 
mit dem Stode kommen merbe, met 
das Werfen mit Steinen nicht ui 
wie ed ungegogene Schulbuben zu thun 
Lere wat, denn weetftu wat: de 
felöft, dann brauhft Du Andere niät 3 
it. Afleren heidt nicht blos von | 
lernen, fondern auch abgemöhnen, cr | 
Iafe mid Balıza, lerne gen, ia N 

e mic, belehren, ern, iß 
burg bei Manden eine —— 
bie in Wortgefechten oft Anwendung 1a 
Enen toleren: velehren, — 
uftügen, eine agd, bie zum erfen & 
Den feitt, He Hett untleest: | 
eubgdlem, „anögebient, int — 
ien eim A; ” 

Sinterm Sadentifch, beim Ginupsiopi Hi 


Leren. 


Fr it %o AL en Un kenden 


Baer en u? de Kanffel ober 
kr hölten Büffe I, 722 Sp. 2 unten. 
fen un Hoppjen, fingen un een: 
























en un —— Geſt af 
nachen eren je 
N en. it. Diin Jun e leert oo, 


in Junge leert niths in de School 
lernt gut, ber meinige nicht 
Säule. Lefen, ſhriwen, refenen, 
sen leren: Diefe Grundlagen bes 
und Könnens lernen. Leren bo'et 
n: Durch lehren lernt man. Der Richt. 
8.4 ruft aus: JE wer’ Dir lernen 
te cujeniren! und tröftet ſich mit ben 
: Wander lernt's nie — un jelbft 
no unvolllommen! wenn jein Sohn 


meijer noch 
— forit um 2. disoere der 
laraaa, Diirieb ans beflen 2 


n lernen 
‚an Mifafl. Linon. Krach Or 
&ine männliche, und Lererfe , eine 
e Berfon, —— Andere le Br ihnen 
‚ Begriffe, Kenntniſſe beibringt; 
Rh fofern fie eine öffentliche Berbind: 
deiw. Befugniß dazu Bat; ein Lehrer, 
therin in ulen. Leerfroumwen 
inder Vorjahr! rg wie es ſcheint 
nen, melde in set en 
Unterricht ertheilten. Leſen 
nie lernten bie Mädchen, wenn 
wt ihnen jo weit kam, in den Klöftern 
in Drbensfchweitern. 
un * es m —— 
mu alle Perſonen untfaßt, mei en, 
hi Bei aber die Lehrer 
\ F on bie y —* 
mũg an od: 
Seen ner t3anftalten, Kunft: 
Betehrten:, zw. bem Künftler- 
* werden. 
derung. £. Eine Berfammlung von 
Uehrern, in Heinen und großen 
Verbänden. Kleine Bergaderungen, 
fe in ben Schuls Ferien oder Bakanzen 
ter Leitung des Schul:Aufieherd Statt, 
für die Schule und den Beruf der 
ehe nüglich wirken, weil Zehtere Ger 
haben, ihre in der Schule gefam- 
—— gegenfeitig auszutaufchen, 
en möglihe Mißgriffe 
inbere in den Erziel nos 
— begeht, zu er! 


u 


{u ae Berscherungen 
— heinen meiſter vom 
Be hm * se ? ar on a 
„von dem Böfen,“ wie der vefors 
Kain 8 wohl geeignet zu fein, benn 


den Dorfigulm: n leicht 


— gr Umftandes 
eſuch von bergleiche: 
— die * großen Stäb hen abe 
‚mit hen Aufwand von 

vernüpft iſt, denen bie beſcheidene 


* 








Leerkanffel. 875 


Stellung des Lehrers auf dem Lande, 
einer Heinen a in der Regel nit ge 
Eh fen — und er in der großen 
bertündte nüffe kennen lernt, bie 
= = in den engern Kreis feiner Familie 
daheim, wie in den weitern Kreis ber Altern 
Kein Schüler zu Übertragen, eine gar lebhafte 
teigung fühlt Anders, wenn en 
D jegte Pädagogen in periodiſch 
nben —— — zu Ban: 
treten, um fi über bie wahren ugaben 
und Zwece ber Vollksſ⸗ aufe, die eine religiößs 
fittliche Erziehung im due ie ben, zu unters 
alten, und bann die Grgebnifle ihrer Bes 
IpreSungen wie bie folgenden: — 1. Die 
ifbung des Charakter im Kinde ift eine 
geuptaufgabe ber eigentlichen Schulthätigleit. 
ieher bedarf einer geünbiigen 
| Si oigdigen —— 8. Logik 
und Pſychologie müffen — im Lehrplan 
des Seminard gebührend berüdfichtigt werben. 
4. &8 ift eine padagogiſche, methodiſche und 
nationale Forderung, daß in der deutſchen 
Volksſchule von den Euer nur in hoch⸗ 
deütfer Sprache unterrichtet werbe, — auf 
die eine oder andere Art ben Lehrern in 
* Städten und auf dem Dorfe zugängig 


PR en. 
ergeld. [. Der Gelbbetrag, welcher einem 
für den Unterricht entrichtet wird, mo 
vi Wort doh nur am haüfigften bei den 
Handwerkern unb anderen Bunftgenofjen 
üblich und verſchieden ift von Schulgeld. it, 
Bilblih: De möt 38 veel Leergelb 
geven: Der mu Bud 69 aben Hug werben. 
Reerhär, — er [. Blbenyen werkern, 
den Zur und 9 Innungsgenoffen der Meifter, 
Künftler, Kaufmann, Krämer, in Bu bung 
des Lehrling und im Gegenfag bi ſiten 
des Lehrburfhen, Lehrjungen. it. den 
Yegeın und ben muſikaliſchen Künftern der 
afeinftrumente, Hin und wieber auch bei 
den Bartiperern und Haarlünftlern wird er 


Leerprin te, bei den Handwerkern 
aber ſchlechihin de Meefter genannt. 

Earl jaare, 1. Bei den Handwerkern und 

anderen Zunft: « und Innungsverwandten die 


Zeit, bie Einer ſchuldig ift, als Lehrburſche 
auszuhalten. He ſtarvt in de Leer- 
jesven, heißt fo viel, ald: Er wird das 
n feinem Leben nicht lernen. 

Leerjunge. ſ. Eins mit Leerburs; vorgugß weiſe 

ein geprling bei'm Säufmager, dem ders 
ıc. In jenem ift er mehr ein Laufs 
urſche ber Veeſterſche für die er alle 
Gänge zu bejorgen und bie Rinder zu warten 
Bat, in biefem jem muß er, nachdem er bie ganze 
Naht am Trog und Ofen geftanden hat, am 
den Morgen mit dem fchwer belabenen 
ord Backwäaren die Gaflen auf und ab 
trottiren, um den Runden das fog. Fruhſtuck 
zu bringen, ‚Bmiebait, Milhbrod, Semmel ©: 

Leerk, Lerte, Lerele. [. Die Lerche. cfr. Lewark. 
it. Die Lärde, Särchentanne, Pinus Larix. 
ofe. Lark. (Rurbraunf mi) 

Reerlanfiel. f. ii = der Rutpeber, 
der erhöhte Sy en Sehrer in den 2e 
oder — ar Hochſchulen ꝛc. über Me 

immenb mit geerftool. it. ht man 
— I der re der Dogmatik, bed 
bed Kirchenrechts, ber 


376 Leerlanffel. 


der Phyſiologie, der ©! der 
— — Ph ie, hemie, 


ſ. derten eere. pl. Die marmorirte 
Eierbohne, die Zwerg⸗, Buſch⸗, Fruhbohne, 
Phaseolus nanus L., aus amilie ber 
Beguminofen, A engemäße, ( esgleichen.) 

Rerteufeld. L. Lerchen gefange 
werben. Pen A t Fertenfeid teten 
ober fören: Einen anführen, Hinter’3 Licht 
führen. ( Desgleichen. ya ah ©. 122.) 

Rertens, Leerf'n — Eins mit Bulln⸗ 
Heever I, 248: —e— Klee, Tri- 
Alam ‚rocunben unb ahnliche Arten. 
(Altmar! 

LEeerkuecht. [. Ein Lehrling beim Fleiſchergewerk, 
bei den Flußſchiffern einiger Gegenden; in 
Hamburg Einer, der bei einem Brauer in 

ienft fommt und fo zwei — * geringen 
Lohn bient. Cr heißt aud Daarenjhübber, 
weil ihm das Wenden bed Nalses auf der 
Darre obliegt. Lärknaap ift im 2. 
2 675 ein Lehrburſche, ein Lehrlnabe, 
ling. 

Brermerkt. L Der Lehrmeifter, ein Lehrer in 

Beziehung auf den Lehrling, den Lernenden, 
wo es ſowol von einem m echter‘ in den Wiflens 
ſchaften und freien Künften, ala aud von 
einem Handwerker und einem zünftigen Lehrer 
gebraudt wird. 

Lerren. v. 5* führen. (Pommern. Mellen⸗ 

burg.) cfr. Leben. 

. Leer ledig. (Meflenburg, Pom⸗ 
mern.) etr. Zebbi 


Leerriit. adj. adv. Lehrreich, reich an Lehren, 
d. i. ſowol an Vorſchriften des Verhaltens, 
als auch an unbelannten Wahrheiten und 
Begifien. En leerriil Boot, ein lehr⸗ 

ihed, belehrendes Bud, en Leerriit 

5: Kar —— ein lehrreicher Spru: 

Leerſa L Der Lehrſaal auf schule, 
fin. unb anderen höheren Unter⸗ 
ritäanftalten, worin den Stubirenden ges 
Iehrte ahrheiten und Begriffe im Bereich 

jelammten Wiſſenſchaften; 


7 Age ht 
— ein — 


— allfigſten ben Ramen 

er Bl ie mi — — t. tbtich, auf = 
und and eren a) 

S Io —— —5 — 


Safe; 
— nf —— 
teratur, ber Baffischen fc 
—— ha aa n Fern 
vatur 20; aul u 
Lehrſtuhl der Mathematik und 0; 


Min: ie und Botanik, des 
ven Mafhinenbaus, der höhern den 
Leerſtove, fun. L Die 6 u 
dem — in * Tofle ea 
vornehmen Bei aßjenige 
weldes dem — bezw. der Gi 
angemwiefen ift, um den , Kindern ber 
Unterript zu ertheilen. 
eezftunde, fun. L Eine Stunde, : 
deren man Andere lehrt, unterriht 
von einem Andern unterrichtet wird 
im gemeinen Leben nur baß einfade S 
und in den PBollsfäulen S si 
asra it. IT hebb in de Wee 
Scgoolftunden to gemwen, fagt M 
ſchulmeiſter. He id in de Lee 
gan antwortet ber Kammerdien 
loß ren, ber Al bei demfelben n 
Hauslehrer erfunb: Er 
Leerwand. L. An den Überfallmehren bie 
an ben Seiten bed Blupbetted — 
Vehre, die dem Flußbelte feine t 
Geſfialt und geist eit geben. Al 
er 1, Bade, Wa nge 
Leerwart. [. Das Hemert, die She] 
— welches en rag Lernenden, 
iehrling, ange: 
Seermart nr teen — 


Ein —5— 


— Devd ins 4 
aufgenommene Wort urf ig A 
von itelfeden 2a) “4 


Die Eu; a nen langen, * 


lüderli 
aa Heid —— Bein. Loschach: 


—— 
* Be — — — 


ein, ans der — 
eme a 
nennen p Bi en Fer er In dt Hr 
em .. 8: dene e * 
um Schein, er fragt ag 
Base. En Die Kos oder Kuffünbigu! 

. (Bremen, Stabt und md) . 
See. C Daß Bette, ——— 


—X obl. if.) 


Leſe 
L Die Nenge, Faue, 
bttne gam he ge Fi 
Beinen 9; Haufen belommen. ( Aur⸗ 
wiämweig. ad ©. 129.) 


E Bie im Hochd. bie Handlung, welche 


55* ia ie Sun in * Keen 

ufammenfegungen, 

Ralefe, die Radlefe, wie bei der Korn: 

»de3 Huffi in von gebliebenen 

m md *5 Sa nein: si 
wei ım attd. rachgel 
Ringei des Beinbaus, en 


wis. C pl. Gin Schimpfname auf 
ker, namentlich fleißige, die damit von 
lern werben, welche vom Lernen 
iflen — — in die Schule 
hun Unterricht verfaümen, um in 
Bald allerlei Han "fun zu treiben. Gelb! 
dige Altern in Heinen Städten un! 
Lande, bedienen ihren ftrebfi 
gegenüber dieſes 
bier vi 


elien, wohin fie vom Bater getrieben 
bu ee Jugendliche —æe 
we außzubeüten. 
L — Fibel; ein Le us hie Bolls- 
tiſche ittelfchulen. i Bud aus 
Wehisliotel, weldes * um Bers 
bezw. zum Seitvertreib I * 
.L Das Leſebrett, bei den Leinwebern 
Figmadhern mit vielen Löchern, vers 
beiten die bie Gaben. el Kies — 
rg efr. Leſen 1 
{ Holz, weldes an bürren 
x im Walde aufgelefen,. 
— efr. Rappshol 
fegelö. f.pl. Sind auf Seseticifien 
sigtem, aber günfti 
ind> oder Lupfeite bie : 
— und — un ae s nben, 
geliehene , beigefegt, un 
13 niedergelafien, mı 4 jenommen, 
werben; dad Commando 
5 daal! Leeſegel nd 


—— bi! Zee beigelegt! 


— Klöftern einiger Gegenden 
or! 


1. ‚Be = on: Leſen, diesen aus⸗ 














——8* 


„se hi 


ara 745 
En ef let 





a — u. 80. 


Leſt. 377 


Refent. — Das Befen, in einem Bude, einer 


Refer L. und Leſerſche. f. Eine männliche und 
weibliche ſon, welche ausſucht, 
— femme, etwa * auf dem 
Gele, Die in einem Buche liefet, bezw. 


jer! en, was beiltlid gejchrieben 
a elfeen e —3 ihr Ai Eine 
reiben, einer 
Be efleißigen. it. 
: Dat was lejerlig, jagt man, 
wenn Jemand einem Anbern Grobheiten 
rein heraus ind Geſicht fegt 

—— 
te , im ja zur Luvfeite, 

3. derjenigen Seite, die von ind: 


Sf wird, elt 3. B. ein Schiff mit 
übmweftwind ar fo ift bie 2 al Ai 


Sr linte, die —8 und die Steflerbordfeite, 
die rechte, ve Zuvfeite. cfr. Le'e. 

. v. Die Leiftengegend, bie vertiefte 
dünne Rinne an beiben Geiten des menichs 
lichen Unterleibes, die Weide. it. Sede 
Imale lange —— Ad wie die Hohlleil 

Kehlleiften oder tehlen en 
Ninnen zur Zierde an rau um einen Körper. 
it Daher au Dim. von Leſe, Geleife, bie 
dem Wege von dem Rade eingedrüdte Spur. 
it Die Hunzel vor ber Stirn, bie berjelben 
vom hohen Alter, bezw. in der Jugend von 
Sram und Sorgen eingebrüdt werben. Er⸗ 
wähnt in ben Worten De Leeske, bat 

ae 2° * elen (Runzeln), im Oft⸗ 
PA de ap. 75. 

Resdten. v. An ‘von lefen, was fih auf das 
Leſen ober Sammeln kleiner Gegenftände, 
vor Kornähren 2c. beziel piept 

— —brät. [. Ein Leiſtenbruch, Weichen⸗ 


—EE— — Die auf vn Arntefeld, nad 
Abfuhr der Garden, nad gefammelten 
Abe; it. Das ae gedro| = — 

. L Das zuſammen gezogene 866: 


ie Lection 
gefsten 2 Süigen, zul Geier, Kalk. it. 


Reef. L — — des gemeinen 
—— — — — 


A — flaan, en 
agen. Büdlich, alle biſſe Lü’e 
ver eenen Leeſten flaan: Ale 

Menſchen find von Einer, von gleicher 

Bart. Alle Lübe Över eeuen 

— jean. fie_auf einerlei Urt bes 

Einen Kamm fi 
e maalt allen na eenen Leeften: 
17 zei keinen Unterſchied 
Din, Edworb, Angeli. BAR. Engl. 


’ le ’ — 8& 1. 
| ae —— 
De will ümmer dat leſte f 


. hebben: Der fir 
Fe  Tander 


878 Leſt. 


letſten biten de Hunde, ſagt man von 
dem, der in einer Geſellſchaft du ſpät er 
f&eint, fo in Pommern; in Holftein Dagegen 
heißt es, wer zulegt fommt, kommt getod| Hr. 
am ſchlechte am folmmften meg. Let 
eens oder left ins: Neülich einmal; auch 
left allein, neülih. De feft de beft: Ein 
Troftwort an Kinder, die ſich langweilen, 
ehe die Reihe an fie fommt. An jineme 
Reften: Auf feinem Gterbebette. Left» 
abends, letſttens; Neülich eines Abends. 
ntletft und toleft: Yulegt. Reinele de 
6: Inlefte, datt ik torte deije Wort: 
ulegt, daß ich's kurz fage. Lefterdage: 
enlih. De letfte Hand Kloppt un de 
Band,de wart mi nig verlaten, fingen 
in der end von Gluckſtadt, Holftein, bie 
Knaben bei ihren Spielen, wenn ſie nur 1} 
einen Stein, oder eine Karte Haben, die Glü 
bringen fol. (Schüge II, 80) Bet up 
de letft: Bis zuleßt. In de letft: In lehter 
geit, n 'n2etften liggen: Im Sterben 
jegen. To gobe Letft: Zum guten Ende. 
Den Xetften gewen, ein Spiel der Schuls 
Kinder. Left lewend left good: Wer am 
langſten lebt, der erbt bie Büter, scil. ex 
commnnione bonorum iſt eind mit ben 
Spridwörtern: „LZängft am Leib, längft an 
But;“ t bei Schleier, Schleier bei Hut.” 
Beinece. Elem. Jur. Germ. I, 225. Strobts 
mann S. 125.) it. Leftuut: Endlich, gastreme: 
gekunt fint er Itje bi. iSchambach 


Leet. 1. In Ofifeiebland ein Dreiviertelß-Bauer« 
pofzau wol ein Biertelöhof, wie tm darlinger⸗ 
ande. BieBeicht fo viel mie Leb, Lib, @lieh 
eined Can; Engl. Leah, Gieline; Sagqiaß 
Angeli. sh sun, ein Deittel oder Biertel einer 
Gretihaft, sonneg fein mit Hlot, Olut, Zeod. 

Leetkamp. ſ. Oſtfrieſiſche Verftümmelung bes 
—2 Segenfag me Bebbnäb 

‚im enſa e : 
—ftä 1, 97, Bettlade, — in die Band 


find, 

Let. [L. Ein Dedel; eine Klappe. (Raven: 
bergiſche Rundart.) 

Lett, Betting, —fel. [. Ein Hinberniß, Aufent- 
halt; eine Bergögerumg, Berhinberung. 't 
gifft Yetten un Getten, jagt man von 
einem läftigen Gafte, den man zum Siyen 
einladen und tractien, fetten, einen Imbiß, 
einen Trunk anbieten muß. Bortmehr le 
ſchall o@ der Praweſt von biffer tydt 
an unfer Moder ... alle Jar in den 
ahte Dagen Mihaeli geven tme 
Mart, fonder Bertogh unbe Lettinge. 
%ogt'3 Mon. ined. II, 284. Brem. @. B 
II, 19.) it, Im Rügianifhen vandgebrauch 
liefet man: Lettinge i8, dat yemand an 
eenen Finger edder Te’en, edder 
fünften en unvorwindlit egebe ans 
gewreit wart, de em Behindringe 
ER finer Gefundheit. (Dähnert 


Zeiten. v. Hindern, behindern, zögern, faümen, 
verweilen, aufhalten, 6, Na auı 
einen Anden. Lett’ bi nig: te Di 
** lange auf, feüme niht. Det lettei 

. mi.to veel: Das hindert mich gas zu 


Letterkundig. 


feßr!_cfr. Veletten I, 119. it. Xufı 
auf Etwas merfen, Acht geben. J 
Bebeitung nur meionymild, denn | 
merfen will, ber muß verweilen und 
de lettet nig up mine Wöbr| 
merkt, ober achtet nicht auf meint 
% lettet up nitts: Er gibt au 
dt. Enen leiten: Ginen gu la 
deiten. (Brem. ®. 2m 18 19. | 
.274. Schüte III,27. Strobtmam 
laten. j. leta, laflen; letta, 
men. [ei 
Eine eek 
jaffen, in Ei 
ie, —X ti a 
Letter. [. Letter. pl. Der Buchftabe, d 
ftaben, literae. cfr. Bootſtav I, 174 
Retterat, [. Der Literat, Lat. literati 
lehrter, wird theils zur allgemeinen 
nung ded Standes der ehrten gi 
teils verfteht man darunger insb 
diejenigen Lehrer an Burgerichulen, 
in Jugend den Unterricht auf g 
Borbereitungsfdulen und demnädft 
Hochſchule genoſſen haben, im Begenf 
fenigen ihrer Mitlehrer, welde nur © 
Bildung befigen. Gehören in b 
der Literaten diejenigen Leite, 
amtliche Stellung, aus dem Sqh 
ein Gewerbe machen, a, * 


Einbildungskraft ablagern, und die 
14, y eins ober zweimal erjcheinenber, 
mit balbwahren, bezw. erfonnenen 
teiten reizen, aufrelyen, fie mit ihren 
leien von eingebilbeter Kiugheit und & 
fteogenden Salbadereien über Renſche 
— Kichenthum ꝛc. zu 
fcläfern langweilen. c£r. Sorfpondent 
Retterbade, L Ein Unzeigeblatt von 
Büchern, Überhaupt von ben nedeften 
nungen ber Literatur; fo bad 
des beütihen Buchhandels. 
Letterdoot. [. Ein Lappen, worin von 
rinnen im Nähen und Stiden, Zeihe 
ftaben, Letters, ald Mufter geftidt fü 
Retteree, —rije. ſ. Die Hinderung, 
fr. Setten. 3 
Rettertunbe. [. Die Literatur, im weile 




















fſenſchaften wor 
ratur von Kunft unterfdieden mir) 
die Literatur im Bezug auf einzeln 
betrachtet, fo ſprechen wir von einer STE 
der Hebräer, Griechen, Römer, I 


heologiſche 2c. Literatur. Ratlonale 
terfunde nennt man die Mterariie® 


Ki sans un Geha 
—— ne ee 

Betterdumd! j. deienit, D 
einge NRa der 


Letterlunbig. 
weiß, in demjeni eige, dem er 
Gtubien beſonders zugemwenbet hat, 
T. —— — Ten, eichen, 







Ketd, Letſe. L. In Dffriesland (obſ.), 
rdftiealand und im Saterlande Name 
Effels; vielleicht connez mit legen, er⸗ 
bs; oder, da ber Bilchlaut ts haufig dem 
Fiicht, connex mit leften. (Stürenburg 


Bi) 
L Eine Verlegung. ¶ Desgleichen. 

£ (ob.f Die Frans —E — 
zwige ng. eit. Lewari. 
jwe, Lew. [. Der Löwe. Bon dem v. 


rüar 
le Petri gegen Alles und 
enjhen zum Denten ans 


es Wort 
ah flints 
, vom Wetter, 
2 , und Eins mit 
6. 349: Lak, läffı Angelf. Lat. 
ler. Sat. Lasene. Bea, a, lache. 
£ Die Faufs, die Kobberbant. (Dfts 
ad. Seeland.) ofr. Funibank I, 512. 
d Die Flamme. efr. Lochen. (Pom⸗ 









ed, wie der Löwe, „ mugire. 
a, Stabt une San.) SH. Roekjen. 
lewan. Lowe, Gloss, ü 


fen Banane, On Lim Inga 
8, ei t, Ton; Hlyanan, fhafen. 

‚2eiern, faumfelig in feinen vorrich⸗ 
ein, zaudern. cfr. 


) 
J. nen, in ber Berlinl R 
pet: FT; ton id — 
5 (Aus dem Wigblatt UN; Richt. 
der Borflellung des 


pin * Paradies mo man 
Dlopinee® leben Tann, ein Schlaraffens 


Na, —Ienfern, v. Faulengen. eft. Zentern. 

pl. Eind mit Lauſchen 
Zabeln, Erzählungen. 
gen, fih das Singen ange: 
en. De 
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—verireter, welches feit dem 17. Jahrhundert 
in bie beütfhe Sprache eingedrungen iſt, 
dur Beeichnun, der_unterfien Stufe in der 
gordnung Dffisierftanbes, die mit 
bem Feldmarſchall auf der oberften Stufe 
chließt. Man unterigeivet im Preügiichen 
eere den erften (premier) vom zweiten 
(seconde) Lieutenant; in Balern fagt man 
Unters und Dbers2ieütenant. it. Leütnantss 
Plant: Go nennen Einjäßrigs teiwillige 
——x iungen Offizier ihrer agnie, 
bezw. ihres Bataillons, von dem fie vers 
muthen, baf er ihnen an wifjenfchaftlicher 
Bildung nadıfteht, und auf den fie außerhalb 
bes Dienfted mit Geringihägung, mit einem 
emifjen Hohn herabjehen. it, Ein ganz junger 
ieutenant ift pique assiette im Wunde 
junger, verbildeter, Yaum aus dem Badkfifch- 
alter getretener Mäbhen, die auf der Höhern, 
bezw. in ber Benfion en Beeilen Franzſch pars 


liven gelesnt baben. 

Lehwagen. [. Eine Schelerbürfte mit langem 

Stiel zum Schelern ——— gleich⸗ 
am ein bins und hetzie hbarer Wagen für 

eüe, zeige, bie fih nit büden mollen. 
ofr. & rubber. Hol. Suimagen. 

Leiwanımd, [. Ein Faullenger, Faulpelz. (Dfts 
friedland.) 

Lei-Wäär. [. Ein angreifended, kräge madens 
des Frühlingsmetter. (Dfifriesland.) 

Leäwiwentoft. T Einer der oftfriefiihen Namen 

. für eine von der Hausfrau ohne viele Mühe 
raſch zubereitete Gpeife von Weizenmehl. 
Eind_ mit bem Ausdrud Kit dver de Dör 
©. 121, cfr. au Rebbdi. 

Leve. [. Der gute Wille, die Gewogenheit. Gin 
altes Sprigwort jagt: Woor men de 
Leve kopen ſchall, daar is be Fründ⸗ 

Happ dür: Bon Einem, deſſen guten 
len, oder deſſen Gewogenheit man Durch 
68) erlaufen muß, ift wahre Freündſchaft 
nicht zu erwarten. Gin andered Sprichwort 
in D. v. Büren Denib. unterm Jahre 1509: 
Gebwungene Lene unbe gemwrevene 
- Rebe endureb nit lange: Erzwungene 
Gewohnheit und Ficig empfangene Züchti⸗ 
Bu uchtruthe) find. niht von langer 
. Zapp. Geihg.61: Dat hie greven 
Alun to leue dede, in Güte bewog, willig 
machte. cfr. Uplaten. it. Mit jemands 
Leve: Mit Jemandes Erlaubniß und Gins 
mwilligung, Confend. Es ſcheint aber, daß in 
die ſem Leve zu löwen, verlöwen, 
erlauben, gehöre. Angel. Leve und Lyiniffe, 
Crlaubniß; von Ipfar, erlauben ( Brem. W. B. 
II, 59; V, 419; VI, 176.) 

Zenern. v. Gerinnen maden, coagulaze. 
LZevert Blood: Geronnened Blut. Beim 
Friſch findet man lebern in biefer Bebeil« 
tung, für labben, von Lebbe, Lab. aus 
iſt Die Hochd. Übertragung geliefert Blut. 
cfr. Lewern. 

Zeiten. L. pl. Die Söhne Levi's, dei dritten 
Sohnes des Hebräifhen Patriarchen Jakob, 
fo wie deren fämmtlihe Rahlommen Sie 
waren zum Dienfte des Tempels eben fo 
verpflichtet wie bexechti Doch waren fie 
nicht eigentlich Vriefter, ſondern hatten dieſen 
als deren Diener bei ben gottesdienſtlichen 
Geremonien Hülfe zu leiften, zur Hand zu 
gehen. Nah König ee 


Leviten. 


380 Zeviten. 


dauerte die Dienftzeit der Leviten vom 20. 
bis zum 50. Lebensjahr. Derfelbe König 
beftimmte 24,000 Leviten zu Gehülfen, Dienern 
der Priefter, 4000 zu Sängern und Thors 
— am Tempel und 6000 zu Richtern in 
ngelegenheiten be3 Cultus. Nad zurüd- 
gelegter Dienftzeit Hatten die Leviten den 
Rachwuchs in den Verrichtungen feines fünf: 
tigen Berufs zu unterrichten. it. In ber rö— 
miſchen Kirche, die den jüdifhen Brauch 
beibehalten, hießen, und beißen wol nod, 
LZeviten bie Eleriker, welde die den Gottes» 
dienft verrichtenden Vriefter am Altar bedienen 
mußten, bezw. müffen. Ihre Bekleidung, das 
Zevitentleed, ift die 8 Dalmatika 
1,310, oder Tunicella der Diaconen. it. Im 
gemeinen Leben jagen Hoch⸗ und Plattdeutſche 
Eenen de Seviten lejen, wenn Einem 
ein derber Verweis ertheilt wird, wofür man 
auch fagt em den Text, dat Kapitel 
edder de Epiſtel leſen, Rebensarten, 
deren erfte Schüge III, 29 mit den Worten 
erlaütert, „wie denen vom Stamme Levi 
geihah, wenn fie'3 darnach machten!“ Daß 
damit das Dunkel der Anfpielung nicht aufs 
gellärt ift, liegt auf der Hand. Ge. Büch⸗ 
mann ift der Sache auf den Grund gegangen. 
In den „Geflügelten Worten" &. v3l, 282 
ſagt er: „Das 3. Buch Moſes heißt Levis 
ticus und enthält veligidfe Belege, naments 
lich für Priefter und Leviten. x Biſchof 
Shrodegang von Mey (Metis, abgekürzt von 
Mediomatrica, + 766) ſtellie um 760 zur 
lem der verwilderten Geiſtlichkeit eine 
beftimmte Lebensregel, einen beftimmten 
Ranon für diefelbe auf, wonach Diejenigen, 
welche fih diefem fügten, „Ranonici“ genannt 
wurden. Diejer Kanon (Regel, Richiſchnur) 
verpflichtete fie, fi nach der Rorgen ⸗Andachi 
vor dem Biſchof oder beflen Stellvertreter 
u verfammeln, ber ihnen ein Kapitel ber 
ibel, beſonders auß dem 8. Buch Mofe, 
Leviticus, genannt, vorlad, woran er die 
nöthigen Rügen und Ermaßnungen 
Inüpfte. Hiervon wurde der Saal, wo es 
geſchah „Kapitelftube,” bie ganze Gemeinſchaft 
„Domtlapitel“ genannt, und es erllären ſich 
von felbit bie Redensarten „bie Leviten leſen 
ober: bie Leviten geben, dad Kapitel leſen“ 
ober „ablapiteln, den Text leſen.“ it. Außer 
u den gedachten Berfammlungen verpflichtete 
"brodegai sincera die Weltgeit 
lien zum Bufammenleben in Einem 8, 
monssterium, Münfter, zum gemeinjamen 
Speifen und Schlafen, zum vereinten Beten 
und Singen, ſelbſt bei nädtlicher Weile, was 
man horae canonicae nannte. Dieſe zur 
Herftelung einer ftrengen Zucht unter der 
verwilderten Geiſtlichteit erlaflene Berorbnung, 
die mithin eine durchaus interne Angelegens 
heit der Kirche betraf, wie fie auch noch heüte 
zu Recht befteht, bedurfte der Beſtätigung 
Seitens der weltlihen Macht, die ihr von 
Karl M. im Jahre 789 und dann wieber von 
Zubwig dem Frommen im Jahre 816 zu Theil 
wurde. Das find hiſtoriſch Seglaubigte Thats 
k en, die nicht aus der Welt zu ſchaffen 
ind! Und heüt zu Tage, nad) taufend Jahren, 
da die Kirche nicht die Kraft, bezw. nit den 
Willen hat, Chrodegangi regula zu ernellern, 
wo die weltlihe Macht, der Staat ſich ger 


Leew. 


n t ſieht, Behufs Erfüllung feine 
* re ju geben, bie dem 
jinnigen Brüten der Tleriker ein End 
wollen, um biefe mit dem geſellſch 
Aufländen der Laien und beren x 
inllang zu bringen, je gemwifjermd 
dem Spott der Weltlinder zu ſchu 
freien die Heißſporne unter den Ya 
weltliden Kämpfern für den „Ei 
u. d. m. über Vergewaltigung ber Kıl 
ihrer Satzungen, die zu befeitigen bes; 
icht ift, fobald er erfennt, daß dien 
die Gefeliſchaft nachtheilig und ſchadl 
möge der Vatikan Blitze ſchleüdern 
er will, fie zünden nicht bern es fü 
Schläge, die, von bem einfaden, 
Menfgenverfiande ſelbſt des Kathol 
dentenden, abprallend, in ben Sch— 
Erbe verenden. 

Lebtoj. ſ. Die Levkoje, Matthiola 
Pflanzengattung aus der Familie 
feren, von der mehrere Arten ſehr 
toſtlich duftende Zierpflanzen find 
Berlin ein Lalai. (Tradfel S. 33.) 

Leew, Lewe, Leewde, Leiwe, Leivde. 
Liebe. 1) In ber weiteſten Beben 
Leidenſchaft oder Fähigkeit, ſich 
Beſitze oder Genuſſe einer Sache zu 
2) In engerer Bebeütung bie 
Jemandes Wohlfahrt Vergnügen u 


ind jelbi 8 Mögli 
Ai In ale ei eich E 
L) 


, oder daB zu einer Fertigkeit 
Berlangen nad dem Befige oder 
einer Berfon, des andern Geſchlechts 
alsdann rechtmäßig und geordnet, on 
das Begentheil jein fann. Wat * 
Le we — Was thut man nicht, m 

jemand lieb Hat. ate Leembde, 
e ew de: Gemäßigte Liebe dauert am 
Dlle Leew ruftet oder zuftert ni 
Liebe roftet night, eine Perfon, die 
lieb gehabt bat, verliert fi nie $ 
dem Gebähtnig. Mi to Leem: 
Gefallen! Rümms to Leem ed 
Zeeb: Sine ira et studio, ganz u: 
Lewes willen: Aus Liebe. De Itt 
pie —* —— ee 
nge Ehepaar liel auferor! 
Oder thut nur fol Mit Leme: Ad 
Dat lriig it van Dage mit £ 
daan: Das belomme 14 te 
große Mühe fertig. Wat 'n Lei 
zuf der Verwun 
Beweiſe der Liebe, 
Leew, ift in Hufum, Sleswig 
En Leew gemwen: Küffen D* 
ebben will, moot Zeme foren | 
an muß ben einen vortheil dem 
aufopfern. He will m 
malen: Er will mir nur ein 
bereiten. Zeew un Loon: Der SU 
— a. ck 
efühle! ruft der Kicht . 
% frije Leew: Die ungebunbent, 
fm Ginne der dritten Bebehtung bes 
— Im Mittelalter lieh ber — 
feinen gewappneien Arm nicht bios d., 
Sinn gas Ihhaien Ginbimange era 
wigreinen, ber , 
"dem 9 auengefgleät, St 















aud dem ganzen 


"Sem. 


klomen en Minne bazu wibmete er bie 
funlid reine, vertrauentoolle Anbetung, eine 
patorifde Siebe! Aber neben diefer inne, 
de in gemifier Hinfiht_ein Wäberftreben 
Fre firhliden n Begriffe der Ehe bildete, 
16 ER bie Fi S*, ie ati dem 

gal 


—— e en in. 
na hne Ende, mi 










h er 
ig gebildete Menſch ein fo unmorali I, 

neibliche = De ı 
fegen, nicht Tann er ed Männern, 
die Gabe der Dichtung verliehen, und 
iefe Babe mißbrauchen, um in aller: 


oft Thöwer, aber eben darum um fo 
er, Sprache die Freüden und 


ge Ku Er serien und arten 
un 


—— De, Leot, Lynifſe. 


gr feiw. vet angenehın. Leem 
then: Lieben. i —8 wie yıAzıy. 
hebbe Di Teem Du söle, u mine 
un Dual, il hebbe Di lcev un 
te, Di neel Dufenb mal! Sprids 
und Redensarten. Dönabrüd 
5 hebbe Di fan leew, ad de 
te den beten Bleew; scil. if hebbe 
& fou Ieem, it EN! Di wol Zufter 
Nınmeln, ün t up de Ro 132 
win Beehte en des; — 
* 


ee jei 
Ihad ber ſtad 
* — 
rem 
—18 ie, F Je 
at id mi Itit leew:_ Das F 
N t, Dor i8 bat ine 
tood nig: & fehlt da an Allem. Daa 
di ir froh, das 4 
ea ln 
m Du m te) wee 
an '= nitia a& leew un good: 
von ihm nichts ald Liebes und Gutes; 
hat mie nichtB zu Leide gethan. Mennit 





| 


Lewarf, wert, — 
— —wilen. 


Lewark. 381 
le en : Biel Mennit I 
mal: Gehe oft, Ms Teiwe Heu: Maria 


Butter Gotteß! a eew Webder, We’er: 
Ein Gewitter. Leew if dad Befrändii e 
Attribut zu Good, Sünn, Fru, Kind. 
Zeew Brood: Dos liebe Brob; leewRoorn: 
ar —E Korn. Der Berliner gebraudt 
jelbe Weile das hochd. Wort und 
jean: 42 liebe Jeld oder Jut. Den 
teben langen Dag. Det Ite Ereiben 
Seine liebe Roth haben. Ja, ja, d 
liebe Heirathen! Wenn bet liebe gen 
Aber nig wär! Er Is: det liebe 
en aid: — get 8 ehr — 
S. trol 
eg Sao), "om Fern en 2eof, Liof, 
tet. Aagelf. 2 


in ber ganzen Dei verbreitet, erich heint 
auf unferen Feldern und Wieſen als 
ingöbote, im 

jeginn dieſes Monats, dann ab: 

Zandmann fo dee De — 


üblich aber, 
ind? fie 


Femme, hembeß onen zu Wnfang bed 
ers oder zu Anfang de 
den ai ab, Fame ih —3 — Bine ar gi 
n märmeren en aufguju e 
ac Dechtiewart genannt, ift bie 

ker Ku Wegierche, A. oristata L., die 
derhaube zu erlennen ift. 

fie nich 1%. Vondern ſtreicht 


ers in — 5 


ben zieht. — 
ertlärt Den Geſang ber Dlerhe, 
J Worte Ente —* verigiebenen 
De fit Gerr, 
Gerzel! iu Til T er BI Dann 
jagt fie, in Vommerſcher Mundart: Pilp, 
?, piip, Kürnten riip! Fri de arme 
üd_oot wat, it oof wat, IT ook wat! 
— Leimer Herr, leimer Herr, fmiit 
mi en Kürnten van baden nerr! baden 
wert! twei, twet, twei, tweil — Driiv 





Lewark. 


een Bein, a drito, er 

ah peu o bliv 

do shtot gen n \s —R 
driiv, wiid weg, wiid weg, weg, 
weg! — Driiv Junker driin! bei 
gauben Wirt denn bliiv, heſt 'n ſlim⸗ 
men Wirt, Hüng Saddel, Tooman'n 
Boom, tei wit “u A wiid, wiid! 
(Bin S. 386.) 


gi 
Lieber. Die! Dir! Dir! fo [halt ihr Lob⸗ 
und Danklled dem Schöpfer entgegen, allein 
7* Geſang ſcheint auch auf den 868 
zug u u baden, insbefondere auf den 
bergech ine und * Kummer und gereleib 


— gi if: —A — 
olt, tröftend zuruf ubtlir! YJubilie 

f Bimarigen Reime 
e und Schwalbe ſqalthaft zus 
ammen geftellt. 8 Lerhe Hebt in raſchen 
ecenien an: Alle — find 
Sgö—ne, find Shö—ne, find [98 —ne, 


nenn it fe fe!e, wenn it fe fete, wern 

nie fe'e. Gedämpfter: Wenn fe In't 
5 d Aaan, wenn fe in't Yeld gaan, 
wenn fe in’t Feld gaan! Shot: 
Dann find fe re dann find 
e [hö—ne, dann d fe Shö—nel 
arauf antwortet bie ehntide im aller 


: Aber Du fallt fe 
ie + je wenn it fe ſe'e, 
et wenn I 


aan, fe'en fe uut as be Düvel in Be 


u — * is mel 
8 


— zu 
— daB ſchoͤne a auch 
im Morgen » Anyuı 8 
Er fe füüoR, aß it fe fe Ra ik * or 


ts 
In Luſt und 


within Tee 
e if in Berlin ein Inoten« 


geipsiger Ler 
geformteß 
8 
© 38.) 


ide — 
End En wand. 5, Gase Dän. Lertke. 
——— sta —— Gngl. Lark, La. 


der = Winter Deütichland befugt 
L Ir einigen —*8 Rame 


der Schlüffelbium 
weit fie BER ei Bee 





Wellenburg « 
Panel Lewebage, Leisßdage. [. Die Lord 
Gräblahe | gemedang nig; miner dent u De 





Lewedage. 


Lewarkatearn, 
Si N — 


Alansgaatn oder Tagnek, 


deſſelb eũ 
Lewarköheit, ter. ſ. Der Baum«, © 
Stoß», Ler alte, Falco Sabbuteo 2: j 
auf alle Hleineren Vögel, beſondera 
gerden, mit denen er fommt und geht. 
— £. Der Vogelherd, ern 


L. 


Ajacis L. eine ute — 
Kraul, „orten und Samen ee & 


— 
—* 


mit verſchieden 
———— L Der Lerch 
Kücden Heine 


Kran 


en sam zu zu vermin 


Le 3 el daran 
i und ſolche an Ber 
watfpich 9 su binden, um — Re auf folge 

zu braten, 


erg 
— Bar 


ir. Bit dem Winde ER 


(Bremen, Stab! Be Pe 
Her — en 


Ging kin Hehe Em — 
Sturenburg S. 


Ru 


—— —433 fang. it. Die EN aidt; nina ge it ie 
wann die Ereen am N un 2 eewäbage nig fee fe’ * Ei si 
gefangen werben. mals, in feinem Beben | 


Senebagr. 


edage: Bei Lebzeiten. Ban een 

übeg to 'z annern: Bon einer Zeit 
eadera. De id dog nog Lewebage: 
iR doch aoch Leben! it. Aufregung, Unruhe, 
* Lewedage malen, viel 
maden. Dat mad 'ne Lewe⸗ 
Es mar ein gewaltiger Lärm! 










f lewebe; part. lewet; 
leen, Temwet. — Beneht Du denn 
nog? lautet die Begrüßung beffen, den 
lange gefehen hat. Leem mol! 
degruß. o lewet de van: Wovon 
eitet er feinen Lebensunterhalt? De 
t in de Welt hinein: Er führt ein 
enilihed, eim ungeordnetes Leben. 
a un lewen laten: Es fo einrichten, 
ve Eine Etwas befommt, und ber 
Etwas behält. Det lewet darin: 
ft Vol Yingesiefer!' So wat leemt 
en gewöhnlicher Ausruf des Grftaunens, 
erwu ng, beſonders in mweiblihem 
', um etwas Unerhörtes auszubrüden. 
ag lemen! ein Wunſch, befonders beim 
pheit teinten, ein Toafl. Un wenn 
uutleemwt befft, jo leemt fe nog! 
ar fie nicht geftorben find, fo leben 
10, if der gemöhnlide Schluß ber 
märden. Saat lewen! F der 

















2ütj leewt nog: Ein Pfi 


jend beiderlei Geſchlechts, mit 

ee = Fidibus, der x“ er Ges 
berumgereiht wird, Derienige, bei 
un das Flamnichen verlöfcht, gibt ein 
. Rinner lewen: Kinder h affen. 
De weet vor nig, datt be 

Ru lemet: Er ift ein Traümer, ein 
— Zu Belewen I, 119: Erleben, 
ach daB einfache lewen gefeht wird. 
H Daar beien’ it wat mit: Das 
B wir viele Mühe und Berdruß, oder 


— — in BEN 
i . R t. Belieben, 
Lapp Peak Chron. 58: Dat 


Namen, Bewilliget und belevet. 
8. III, 66, 67; VI, 175. Dähnert 
u Squte III, 27, 38. Ood. Arg. iban. 
fr dben, Ipflan, Lufigan. ngl. Live. 
us, lege. Gäweb. Lyfion. Goll. Leben 
Pr , Leben, Lebent, Leimen. [. Das 
Wengat den 18 Liln un Lewen: 
iin nah fh hurtig zu tummeln. Do bet 
— Lewen nig: Thue das bei Leibe 
ir Dat i8 nog Minfhen Sewend 
I, Di eieht vielleicht keiner von uns. 
eten Davenber ihre Lebenägeit. 


Sewend. 383 


Ik mwill dat Lewen nig hebben: Hört 
man oft als Formel der Beiheüerung bei ber 
Erzaͤhlung von Thatſachen, die vom Hörer 
bezweifelt werden. Lewens averdaad un 
LZewensaverlaft fünd ellander falten 
jostit, a8 diffe Wödrde, fe kleden fit 
n de liik Truureulör: Lebenzüberfluß 
und Sebensüberbruß find einander oft jo 
gib: wie diefe Worte und Heiden fig in 
—2 — von —* laten: 
ufhören m, am en von einem 
gema! —3 — Gen arge Daad mit 
’n Lewen betalen: Cine böfe That mit 


dem Leben büßen. Ik höre bat vör miin 
Lewen geern, eine irkung von je 
Miin Anning is miin fdte 


ewen, fagt ber zärtliche Batte von feiner 
Ehefrau Anna, die ihm über Alles werth 
und theler if. Dat Lewen van 'n ollen 
tig, van unfe Katfer Willem: Die 

ensbeichreibung von Friedrich dem Großen, 
von unferm Kaiſer beim. ALL miin 
Lewen nig: Ganz gas nit. it, Das 
Geburtäglied. Dat lütj Lewen, fagt man 
von ben männlichen fomol alß weiblichen 
Geburtötheilen; und Lewengünnerholt ift 
ein Wortipiel, in diefem Ginne ein Nacht⸗ 
gehen. it. Ein ungeümer Lim Dat 
3 en Lewend! Was bas für ein Lärm, 
ein Spettatel, fi Maakt nig jo 'n Lewen: 
Seid doch endlich ruhiger! ofr. Lavend ©. 849. 

Lewen. [. pl. Die lieben Angehörigen. 

Bewen, lelwen. v. Lieben. Eine befonbere 
Redensart if! Dat lewet mi, melde die 
Bedeutung hat, dad ift mir angenefm. Dat 
bare Geld lewet den Verkoper; Der 
Berlaüfer nimmt gern banres Geld. it. Bes 
lieben, in ber deitung von mwünfden, 
befehlen, fo: Ween ’t leewt: Wenn's bes 
liebt, wenn Ihr s wünfht? Leewt? leewt 
0? Was beliebt Aunen was befehlen Sie? 
pricht der fein gebildete Hochdeütſche beſonders 

um fhönen deihtegt, was geauia! Der 

bed %. Rachlafſen, 


tömen ni) geworben find), fodenen 


der Gegend von Kiel, Holftein, hört man 
De Hett mi recht beleemwt, für: Das Kat 
mir he bebagt, es Hat mir ſehr gefallen, 
zugeſagt 

Lewend. L. Die Leinwand; nach des Archivars 
Dr. Er Brem. Idioticon. Hieraus ift wol 
am Velten zu erflären das im Verdenſchen 
Heergewette vorlommende leuuen des Reph, 
welches entweder einen Strick von Bon 
ober das Geil bebeütet, auf welches 
leinene Wäſche zum Trodnen aufgehängt w 
"werben pflegt. (Bogt's Monum. incd. % 
278, 391. rem. ®. 8. II, @) it. .In 
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Osnabrud {ft ew wend eine ſchmale Leins 
wand, bie ni ” aon era mi, Den fonbern 
Don anderen 


frei gegeben ik ih für nn 
R som A —* 
ieſe —8 He, De ud e 
X nmwand, die er auf den 
Ben me. * Stütiater. ¶ Strodtmann 
Pe L Der Lebenslauf. Lapp. Geſchq. 56. 
Do bad vas eye gut vrunt — dat wy 
deene de anderen Bisihuppen — 
ere zu vof ſeriuen wolden. (Brem. 
®. 8. VL 176.) efr. — 
gewend. L. vom Huf umgebene fleiſchige 
2 jeil des Pferbefuhes; —* empfindliche 
Theil des Nagels. it. Eine ‚angeborne Ru 
heit der Schaflämmer, * in einer Shwäd 
der Beine befteht, jo daß fie nicht * 
lonnen, fe hebbet vers ewend, ji 
dann. (Gruben en. Bhambad 
Hell am 


‚ lebenbi 
— Re — Iemmenbig) 
mn ben ba: 


Ye is "dor io fo Ümenbig: Da ift ie ein 
gemaltiger © Zärm, it. Ai He will de 
nacnbigen bi den — hebben: Er 
will volle Sicherheit, oder bei Lieferung der 
Waare den Preis dafür haben. it. Lewendige 
Bilder, — Biller: Lebende Bilder, Dats 
ftellungen von Werken der Malerei und 
Bildnerei durch lebende Perfonen, Auer 
tableanx vivants, eine Spielerei franzöfiicher 
—— aus dem 18. ehe bumsen, die 
zur Radahmung nit zu empfehlen ift, weil 
die menſchliche Geftalt, dad Lebendige, Denl: 
lraft befigende Eiı tpelmefen, zu einem leblofen 
Stoff becabgerürbint wir 
Zeew'engelte, a arebeöneite. £. Oftfriefifhe 
Namen des Sonnenläfers, zu den Kugel: 
irn, Gerrineling, ch, 
e Art und Weiſe zu 
leben; in eg des — der 


behaglichkeit Be . in er ung bes 
Betragend gegen Andere im gejellihaftligen 
Reben. He — Lewensgärt, ſagt man 
von einem m, ber fih durch feined 
Benehmen im gel elligen Verkehr bemerkbar 


Bewendan. Name des Heinen Baches, welder 
eine Ey Tat von der Stadt Kiel die 
gwliden Holftein und Scledwi; 

ke "af Diefite den Anfang bed Kanals 
— Ei — Nordſee, Eider⸗Kanals, 
den Ramen von belewen, 
Bein wit fid en bemielben ehemals 
Zanbftände verfammelten, und eine 
Belewung, commune placitum, faßten. Ein 
Chro⸗ iber daraus leonis 


Net: 
Schwalbe. ige 
[| welder 
eine fon = ehe merke 1 —F 
rxven, Zebendgeifter, hat, und aus wohl: 
— und flärlenden ätherifchen Ölen 


die fe Hiafa 2 mount, Rast und 

vie Fee, er zen, hat und & 

—5 davon jene eine Höhe “ 
erreichen, dieſe aber auch 


her; * 
dieſes 


wiberftehen, 
beütfchen Namen erhalten hat, den 
auf den terre balfamijden 2. 
der Sehen aus| prrügtähren 
Wie im 


Leben ala ie Gewebe vorzufelen, | 
Vaben ber ‚Wertmeift ſter abjchneidet, 
wir fterben, ift ſehr alt, und fih 
vor der griechiſchen und — Ryth 
bei den Volkern des Mor, 

Lewendfaart, —foort. [ IA Bebensichel 
* einer — über Land, — 





Kae — Gemitgen [7 jeden © ir 

ss —X — e— weg! 
wir * lebtes 

t von einer —— 


Inder 
” * —— og —— 







—— ER fog. — 


a 
Aufgabe be Tan ve 
una 

= —— ben * Bir 


dis de 
—— 
such. pr Beben Alm 
me 
mut r en an 
astraft, in —— —S 


N 


b Heine Sana: 8. ace L, ie 
‚Muublsaut, . aut, z 
ee Pelsphium :L., beim Lanbuolt 
e Sahämittel abgeben. : ©. 

Rasgen. £ Das verlängern, bie 
b, a3 Leben auf Die höckte Dauer. zu 


Fu, Meirabitäh;in der Dre, mach 


rt: 
Mac, Pier LE — — in ber 


keintlichen ber hohlen Sand 
Fr bie eigenen befielden und 
i —— — 
eine, * * 

anb gefbrbderte Gaulelei, wie fie 
E an ——— —— des 


nad) immer getrie · 
ed; — *8 —— — wo 


Pe Theile ber Hand, 5 
mer und Beigefinger anfangend, und 
ka um daß eiſch unter Dem Daumen 
ka cbwärtß Iaufend, jo, wenn fie burd- 
Kia und rein audgeprägt ift, rs innere 

db 6 ge um beöhalb 


indekten. 
— — nie Dom Bits 
Ixchend einer einjeluen Perſon; — 
Een 
ausführlich abgefa 3 ⸗ 
cußer den — —————— Schickſalen bı 
Per ſon deren 







ff, ein as in 
ch im Waſſer 
* nie den en auägentämet 
Di a — if 
an anıl Spies deren Gamı 
veränderter, beredelter Form, 

—— des naturlichen meaſchlichen 
— 
Gertengemsüchfewzc: geftiegen. ft. Sipwar 


—— Bebendorbnung, bie Diät, | 
ki Genuß, al’ 


—— und Dias: 
Sr des natür« 
Re 7 das vorzügkichfte 
ri e Bist melde ar 
Iochung, feinen.c Sehens ,.ibzi. DaB 
Ka en Bitmenfäen oh u 


Diejenige Berieift,. welche 


— 
detzhaus, Wörterbuch II. Bd. 
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unſer Zehen, d. i. — allein das Verhal⸗ 
ten in Anſe be3. natitwlihen Lebens, 
fondern auch un! fittficjen Verhalten, als 
Ausübung ber Lebenb pflicht, beſtimurt. 
Bewendftzafe. [. Wie im Hochd. die — 
die /Strafe am Leben, zum Uaterſchiede 
einer bloßen Seibeöftrafe. a pi 
„Ber Menichenblut .vetgieft,: beiten Blmt. ‘ 
wieber Beraofien werben.“ Diefes 
‚Gefek hat di — beibehalten, sis 
wuf uniere kam bad- Gtrafpefeniun 


vexosbnet im 8:80:. Der Morb und ber 
Verſuch des Mordes, welche an — 


de eüßerrn.,. od: 
Ye 53 in were Kunst an 
ie ateh 
—— ochwerrath mit 


des Herrn, auf dem feine ganze Lehre wie 
auf einer unverwüftlichen . jauex bes 
mubet, den Gebote. der Liebe zu Gott und 

en Rüchflen, I — er doch ſein Leben am 
—* mit den rten aus: Bater, vergib 
ihnen, denn fie in nicht, wa fie thım! 

Was ift nit Alles jeit Hundert Jahren und 
re 5* — dem edeln RNenſchen⸗ 


b 9 ber Lebend- 
Kg beige * b worben, doch 
nit fo viele für Beibehaltung derſelben! 


— — indem ſte es ai men, da 
die Todesſtrafe in keiner Weife die einzig 
l Genu; fü 


elt: d 
das —— — fei, —— 


Red) Pi 
das Begnadigumg: s 
— den Mit —*8 —æe 


Pe . Die Pr Up Lewens⸗ 
— Ku Zebenözeit, Bebens. lang. cfr. 


Lei — t L Die Lebens: 

wenäverfel — iöe ie Lel — gering, 
——— — 
weder i 18; is, 
oben — von —A— da Bach 
een 
— —— an bie Anhalt 

enteishtet Haben, Brdmtte sichtet fi * 
der Höhe des Beirageb, ı jw 
die Anftalt fi verpflichtet —**— — 
auch nach dom ou; im welchem der 
Berfiherte ſteht, wenw ex ber Auftalt beitritt. 
Je —8 — Beitretende Bi — 
Ri 
£ ee ig 38 Gene ia Yistem Sale: hab bie 


: Aalen vie Musi neben rei 
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nme Ken — a eine ſehr erklecliche 
—&8 mu erwerben. Dieſes 
Ergebniß A ie ee erg der Zweck, ben 
fie auch zu erreich chen ftre bt, wenn der Beis 
tretenbe einem höhern Lebensalter angehört, 
denn nun fteigert fidh die Prämie mit jedem 
% ahr bes Lebensalters des Beigetretenen auf 
rund von Unterfuhungen zur — — 
ber mittlern Lebensdauer bed Menicen und der 
baranf geftügten Wahrſcheinlichkeitsrechnun⸗ 
Die Lebensverfiherungs- Anftalten haben 
I önlan, —SE fr Union Fon 
, unter ber auf Inion sosie, 
for che insurance of ie wurde im Jahre 


17028 gegründet. abre 1879 beftanden 
in AR 108 yenhauin in einem Beftande 
von eg 8800 Rils 
use Bart. Sabee 1 1827 wurbe bie 


> 3. ne für Deutſchland zu 
Sei 23 met un A ed im — 
ni denen 592,085 


mit 2020 Avon ar Kapital auf den al 
des Tobes bed Berfiherten „aerdeitige 
gewenömeier. £. üb Sa de 8 Latein, aqua 
Ti I, 35; kovit im Runde 


Italien au fammen, wo ber Branntwein als 
acqus di vite, Waſſer ber 


Alle, Aus! 
vite ind Lat. 8 ch überfegt worben 
unb daraud x allgemeinere Begeich- 


nung 2ebens-Eligir, er sera ent: 
ftanden fel. In eütfhland tam der Brannts 
wein gegen Enbe bed 16. Jahrhunderts auf. 
Anfen 0 —* er un von —— * 
feier!‘ en Welegenheiien, e is 
a KRindtaufen, jene man dem amtirenden 
alarner ein Spiggläschen vor, — und fonft 
als zu Heilgweden bienenb getrunken. Aus: 
breitung erlangte aber ser wit im breißtgs 
jabrigen 5 Kriege durch die bes 
nd des fog. NetterB der evangelifchen 
Feaut —— —— — 
erauſchi, mi ien glei, pl 
raubend, morbenb, brennen! 
ſchen Gauen — — find, fie verwüftet 
haben. Beni nder, daß das Lebenswaſſer 
a Trank ber Hölle, an Erfindung 
‚ daß von ber 


* —* — 5 ſchwerer Buße verb: 


ft! 
gewer, leewſt ober lewerſt, leiwerft, lieberſi. 
Comp. von leew, und Mm geern, 
girn, als adv. gebraudt: Xieber, potius, 
magis. Haben Die vie ı ter ven dieſes 
Wortes au fcheinba: eftalt eines 
Superl., fo hat e& im Blatt doch nicht auı 
die ‚Bebentung befeide, — Ja wat lewers 
ruft der Dünabrüder Hö! aus, wenn er 
einen Andern bei einer Unmwahrheit überrafcht. 
(Streodtmann ©. 880.) Lewer will tt 
dood fiin: Lieber will ih tobt fein Ay 
lewer ben: Gehe lieber Bin. it. 








Lewerentb. 


Benn Lewer kummt moot 
hgon it. Leewſt bün ar t0 Er 
often bin IR Daheim! tr 

Rewer, Levver, %ä 


Organ von * —2* er zu 
Farbe, melde: im men) 
wie bei allen Zi ieren — 
von Branchi oſtoma vorfin! 


Düti van be Lewe 
peeten, für freimüthig, ofienfergi 
Gliik Söppt em de Luus ür 
Lewer: Gleich, fofort, brauſt er zot 
ohn’ alle Urſache ell lang leede 
de fpdle de Kaul van Dei Zene 
lange leben will, muß auf den Kohl 
it. Ene mitte Lewer, eine Fi 


RB pöhte m Glddrmen fi 
Sin ie im Hochb. fo fagt mean ı 


f h indem 
uͤnd eines —— 
einem lange — 
wenige J F 
gehorben, 0 — man 

erſelbe Babe eine — * = 
zu find Hark Bolle 

Bon Weibern mit weißer 
Mytb. 1084) le mir, Bemertt 8 
©. 128, nichts eworden. de 


Rewerbeere. L Die Arch veY jemeinen ! 
balis, Viburnum opulus Z., fomie 
durch Kultur gewonnenen Spielarl 
Ei —— — V._op. rosei 

ojenholber: ehedem officinell 
Blüßten unb Rinde bed baumartig, 
der zur Familie der Gaprifoliaceen 

Lewerbläämten. [. Das Zeberblümden 


offieinell, infon 
it 


* Leberbraun, der | 
—— a ind Gran falende| 


eweretär. D Die eberf 
? Seitringen eine — — Er 
——— hũ nlihen te — ‚er ih 
a 


— —* 
ige , einen 

Zorenz gegeben Baden, de in Seien 
mburg den Bra: orgerufen 
fenjden en! 

merents zu nennen. He id ie 


08 Lewerents fiin Kind, aud 


zur Abwechslung vorfind, in 
von ener langen Rt 


ion 


Zewerke. 


X Im Diefriestenb, außer bem Ramen 
x serbe. cfr. — : Eine age. 
eihe, zum en in ber 
lrmburg ©. 1867 
firwer. [. Der gemeine Wiejenliee, Tri- 
ım „pratense L;, aus ber Yamilie der 
. in einer Abart ſo annt 
_ —— — Farbe ber Alumen. 
is, — iwe. 1. Die Leberfletie, der 
eine Ober: ober Adermenig, aud Stein, 
genannt, Arimonia atoria L., 
alis Zam. aus der milie ber 
ren, wirb als Hausmittel bei Leber 


h £ pl en Name verſchiedener 
Bien, "melde in Affectionen ber Leber, 
ders in Berftopfung derſelben von vors 
her Virkung ae und officinel ala 
tittel verwendet werben. 

n u Ko lewerlage, Tiberlage, 
























en ii: mit ea, ei 


Be, lebe —8 2e * Kr — 
REIN ar en Ba aaa Ray ehr 
pl. £äe): ieh für Glied. —RX 188.) 


Formen bed adj Er in Nieder⸗ 


— au ermannia Mich. 
antia Boddi, 

mu — Per oo) morphia Z., bob 
mnen⸗ oder teinfeberfraut. i 
ionieen, Typus Targionia Mich. 
intgeceroteen, Typus Antheceros L. 
bccineen, Typus Biccie Mich. Die 
knoofe find theils einjährige, theils auss 
je und jcmanfen in ihrer 

hen den Moofen, leiten 


Was von einer Leber n 
. a — an gebratene gebe er. 
ergeben. Woh s ni 
J ine is is de lewert: ai 
kn = nichi N (einem ie er⸗ 


udelen) ſo _ift e8 aus wi Her e u 
—F {a iſt —25 bei ihm ii 

t; er i Kind des —XA 

* eitfer Sebge unten! Kummt be 

gel in Rinner Händ’, e lewert: 

Vogel in Kinder Hänb e K — 

nu Düren möten Ionen 5 einft 

wenn fi he pe mmten 

Das an Rnturalien an bie Gutäßerefijaft 

—* a —— a ana: bes 

ver; low 

* ade, ei. Bank Gina Bari 

kun peremse, AESITESY. Mltfriel. Sawan, läwan, 
kann, ren Daher Fr 2omwa; Radial 


jen, 
Dres, und wer eh Siefern. (Brem. ®. 8. 111, 58) 
Lvrer. 
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Lewerrimeld. L[. pl. Leberreime 
Scherzgebichte, von benen bie erfte rer 
mit den Worten anfängt: De Lewer is pe 
enen Yäld un nig Dan enen — zc. worauf 
ein Thier genannt wird, auf deſſen Namen 
die fol ende le veimen muß. Jeder, dem bei 
FH öhligen Gaftmal in engerm — die 


7* sub el me m Kuge 
er aus dem tegreil ei 
pflegt ——— mit Seber 


—* zu en er (Denen x, 662.) 

ja Tem fein: IR auß Den Sodb- in Hat 
m h 

gion rd unb bier haüfiger, als bort, im 


braud). 

Zewerftippelten. [. Der Leberflet, 2 
naevus lenticnlaris, chloasma, 3 gi 
der Mehrheit in Gejtalt Heiner, x ber 
Iinfengroßer, rundlicher Hautftellen, melde 


durch ihre — —— von der a 

Haut, abſtech Sarg 

etwas A: Die * 
war faft an a * 8 vor, am 

en im t, ſelten an — den. 
i gelten! —— daß dieſe 


den von ner Erhigun, Dee Ba: er⸗ 
— beruht auf —— hat 

mit ihrem Vorkommen ni ht" — — 
—— C. Das Liebftödel, Levisticum Koch, 
Bien engattung auß der Familie der Yms 
elliferen, darunter das Seberſtockraut, 
L offieinale Koch, Ligusticam Levisticum 
aud) Babes ober Saufraut genannt, wird 
aut dem Lande in Gärten gebaut und als 
een bei Berichleimungen ꝛc. fowie bei 
eiten ber Hausthiere angewendet. 

Kraut Aufeftire. Althochd. Lubtfiedat. 
Lewert. Gin miännliger Taufname, Libert, 


Libertus. 
. L Eins mit Lewerftippellen: 


Lewertraau. " Der Leberthran, oleum jecoris 
aselli, auß ber Leber verj ger 


genonmeneh Y nenn a jet Im Auen, Gadus 


> he: ge vom —— ‚ Q. Callarias 
und vom KÖl @. Carbonarlus L. Do 
liefern auch Gadus "Her us, Pollachius, 
Aeglesinus ı unb Molva, vornehmlid, in 
den Fol jorben, * und an 
jen —X lee mworben, viel 


gang befonders in ber Arzueitunf, dann 
aber aud) in —— Gewerben, namentlich 

in der berei. ( X, 662, 668.) 
Lerwerung. [. Die Lieferung. de hett 'ne 
grote Lewerung Kooın an ’t Bros 
viants Amt: Er hat eine große Lieferung 
Roggen an das Proviant: Amt übernommen. 
De Lemerung van blage Wand an 't 
ofsAmt für be Boftiljond was 
let: Das blaue Tuch, welches dem Poſt⸗ 
Amte zur Belleibung der Poftillone geliefert 
wurbe, we“ ſchlecht. In Pommern fragt 
man: Wer hett de Lewerung Hett? 
Wer ift bei dem Verſtorbenen Arzt geweſen? 
— — —— dem Tode überliefert hat! 
chöpferd, deſſen Haare 

a ie —E fallen. 
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Lewerwuſt. 


Lewerwuft. [. Eine Wurſt, deren Hauptbeſtand⸗ 
theile gehadte Leber ift, mindeſtens fein fol! 
Liäwermwuorft, in — her Wundart. 

Lewesbreew, Leiwesbreiw. I. Cin Liebesbrief. 

Lewesgawe. ſ. Eine Liebesgabe, worunter ber 

t. Berl. S. 48 einen ſchlechten Cigarro 
verfteht, nach den Erfahrungen, die mit den 
Ziebedgaben im franzöſ. Kriege 1870—71 
gemacht worden find. 

lüften. v. Reügierig fein; Verlangen haben 
nad Etwas. Dat fall mi leweslüften: 
Iſt eine ablehnende Antwort, wenn Einer 
'ma3 verlangt, das nicht gewährt werden 

r —— Ir mem 6: 195, I Dffeie, 8 
eewgud. ub, Laubgut. [. Im ief. 2. 
N. Erbgut, Erbtöeil; von lewen in der Bes 
deütung von nad», Hinterlafien, vererben. 
Bufendorf, Obs. jur. univ. IH, app. S. 50: 
Dith is de voffte Ludtkuſth. (Willkür) 
dat alle freyghe Manne tho holdendi 
yorediı yned Babers Loeffgudt, und 

nnesOhmes Gudt, ſyner Didermoder 
Gudt und ſynes addelinges Treds 
truina (cognati tertid gradus für Baren 
win 2oeffgudt a. (Brem. W. B. 


Leewhebber. Der Liebhaber. Weeft 't al, 
de Fru Gommertfienräbin bett fit 
nen —— bileggt? fragt Einer 
den Freünd des Herrn Raths vom Kommerz. 
a Stab Leewhebber: Freünde ber 


Lewig. adj. adv. Lebendig, lebhaft. n 't 

— ward 't fo Tenig: Im % en⸗ 
gebuſch wurd' ed fo ebendig cfr. Lewendig. 

Reiving. [. Koſewort, mein Lieber, meine Liebe, 
von Berfonen. 

Leewten. [. Ein Ruß. Giff mien Leewken: 
Gib mir einen Kuß, küſſe mid! 

Lewtentrund. ſ. Die Erb» oder Feldraute, der 
Erbraud, Fumaria officinalis L., zur Fu⸗ 
maraceen⸗ ilie gehörig, au: Ns Oder 
Zaubentörbel —— te bei Magen: 
farias Unterleib3:S mgen ac. enthaltend, 

ule Greet in einigen Dörfern der Alts 
mark genannt, 

Zeewliten, leiwlich. adv. Liebreich, lieblich, 
freundſchaftlich, in oder mit Liebe. So heißi 
es der Brem. Eendracht, daß zwei fi 
vergleichende Parteien ſich einander * 
die Untoften ber Vereinbarung leeflilen 

— dragen. (Brem. W. B. III, 59.) 
ww 


1008. adj. adv. Kein Leben, leine eigene 
Bemegungätraft abend; Gegenji von 
lewendig, lewig. Kiik ed, bat Beld fünt 


uut as weren de Lüde b’ruplemendig, 
un doch is 't men 'n lewloos Dint: 
Schau einmal dad Bild an, fieht es nicht 
aus, ald wären bie Darauf abgebildeten Pers 
fonen bei vollem Leben, unb body ift e8 ein 
leblofes Ding. Daar liggt fiin lewloos 
Liiv, fagt man von Einem, der auf der 
Tobtenbahre liegt 
Lewloosigheet, —Teit. ſ. Der Zuſtand eines 
Dings, in welchem es ohne Leben ift. 
>. f. (061.) Das Vergnügen. In einem 
Schentungdbriefe von 1584, der hinter Meier'3 
Orat, de Scholae Brem. natal. etc. ange: 
brudt if: Tho Trofte un Leffmode 
ehren Diberen: Zum Trofle und Ber 
gnügen ihrer Altern. it In Pommern bes 





Licham 


deteltete Leewmood auch muth. 
®. 8. III, 59. Dähnert &. 972.) 
Zeioft, Leewſie, Leiisfte. Superi. von le 
wie im Hochd. als L. gebraudt: 1 
die Liebfle. De Heer Leewf; d 
Leewſte; eer Leewſt, Leewfter 
Leewſte, find gewöhnliche Bener 
wenn — Perſonen ſich m 
barn, die gleichfalls verheirathet fin 
halten und von den gegenſeitigen E 
die Rebe iſt; ſelbſt leüte brauc 
Wort aud) Einen von dem Andern. 
fügt Dähnert S. 272 Hinzu, fängt ı 
diefe Formeln nur Leüten geringern | 
u überlafien, jo in Pommern, in 
egenden behauptet egen de Xı 
Leiwſte in allen Ständen ſtets ber 
von Geliebte, Braut, Ehefrau. 
Lewtiden. [. pl. Rur in der Sprade | 
lichen Umgangs in ben Redensar 
mine Lemwtiden: Bei meinen kebk 
lang’ ih lebe, will it Di dat 
gewen: Werd' ih Dir Diefes_uı 
eben. Bi fine Lewtiden: So 
fehlen während feiner ganzen Leben 
e, men moot 't feggen, fliti 
ibig geweſen! cfr. Lemwedage, Lem 
i Liämwtiden hat die Münfterihe 
Liar. [. Daß Leder. (Ravensbergide 
Siehe ©. * ai ) 
ofen. v. Leſen. eögleichen. 
Liäw, Liäwe. L Das (Bin 


Mundart.) A 
Ziäwer. S. Die Leber. (Deögleigen.) 
braoden Spell, Kintels (Spet 
un Liämen, fo priädigde de Kay 
dat madr fien Flenft, auf hüm 
daofüdr äs „Faftenalimofen ui 
terspennint“ jäöhrlit bädr be, 
en gans Kaffmännten betahlt \ 
Beichte bei Petrus, dem Himmelöpl 
von Herm. Landoi? ©. 16.) 
Libbe, libber, libberig, libbſt. adj. adı. 
und zwar elelhaft fie, Uebericht füh, 
jüß. ’t is mi to libbe, Libber: 
mir zu füß und widerlich. Dat is 
libberig, fagt man vom Honig, 
von dem Vraunſchweiger Bier, 
nannt. cfr. Labberig. R 
Xibbelabb. adj. abe, gefchmadlos, 
Gaumen. (Lftfriesiand.) Kou. Litis‘ 
Kibberhaftig, —üte, libberig fäte. 4 
Eins mit üibbe: iderlich füß x 
Kibbet. Der Taufname Elifabeth. ( 
Kibelappen. v. Holfteinif für: CM 
Mffen. Verwandt mit labbern umd m, 
in Bremen, Stadt und Land, üblige 
Liberlotten. v. Lieblofen, ſchmeicheln 
Brauts, besw. jungen Eheleüten. Je 
de Vos wirb das einfache Lolten ug 
Sinne gebraudt; 4. ®. 8. Rap. KÜ 
DH! wo fholdeftu my denne“ 
lethe it di lofs mit fodannen * 
was als £. pl. für Lieblofungen, 
leien, fteßt. cfr. Lewerla, liberlo. 
Liberee, —rije. L. Ein Vucherſaal, ein 


the] 

Liam. ¶ Der Leichnam, der meniälit 
oder menſchůche Körper, er fe 
lebend; in welder weitern Bebeltus 
bamin im Zfibor, Lihh ann I 









R 


Licham. 


ganon beim Dtfried, Lich amg im Alt⸗ 
und 6 Legnem im Dän. und 
temer im Schweb. von dem Leibe eines 
mben Menjchen vorlommen. Rotler nennt 
er die von ber Kirche gelehrte Menſch⸗ 
bung EHrifti Sisambafti cfr. Froon⸗ 
m ], 504. it. In der Stadt Bremen 
R ein Bäßchen de Lichams⸗Strate, 
welches im ben papiftiien Zeiten am 
Leichnams⸗Feſte die Vrogeffion gegan⸗ 
int. Liam und Leihnam werden, 
Nxer, anflänbigerer Spred: und Schreib» 
? Katt Liit und Leiche gebraudt, um 
ab eines Berftorbenen zu bezeichnen. 
L Liter. pl. In einigen örtlichen Mund: 
Kommerng, ee u Holfteins, 
Seht: Licht, Kerze, VBeleühtung. Dat 
miticht: Dadurch erfuhr ich ed. He 
Diadter’t Licht: Gr beirügt Did. 
m vör 't Lit: Zoff Dis ejehen. 
mit ’t bi Licht befe'e: Wenn ich's 








j. Hell. Altfaff. 3 Angelſ. Leoht. 
en. 


Er en fa: ſchi 

e von ſchwer, 
nd facilis. Miin Büdel is man 
" Id Babe nicht viel Gelb im Beütel. 
t malen: Die ſchwere Kleidung 
Se hebben mt lit maalt: 
ben mir all’ mein Geld abgemonnen. 
at is licht to tolamen: Das kann 
ohne viele Mühe erhalten. Dat hebb’ 
Hi dadt: 


Sagt 





Yu 
& unfiger macht. 
teent, a8 verbaan: Sauter erworben, 


RR 
Drogen. it, Vebeütet Lit aud) vieleicht: 
len li — it. Leicht wiegen. 
— Die Se, wi == 
e für Leicht wiege: ielt, daher 

u je der woſſer ——— 
1; ein Jrrſal, der in 
Wet Rirhenglaübigen leider auch heine 
kımat in der orftellung der troftlos 
Lan vertilgt iſt. Wtfaff. und Angelf. Lift. 
bt Din.gät. Eimer. Sätt. Yaldnb. Liette, 
Inn L Eins mit Lechterbrebb ©. 351; 
Pomerfder z, Mundart: Gin Geftell, 


en finftern 








Liter. 389 


auf dem bie Kergen, infonberheit bie Dochte 
jerichtet werben. 
te. ſ. Ein Tragriemen von Leber 


sieh fr werden. (Kurbraunfchweig.) 


öhnli des 
Fa hen. ne Mer 


wenn man 
Lichter. ſ. Wie im Hochd. ein Lichterſchiff, als 
Smal, Jalt, ber Bauart ee verſchieden 
von Lichtelbuk; in den Seeſtädten, bezw. 
deren Häfen, Heine Schiffe, vermöge beren 
größere gelichtet, entladen werden, —— 
in ſeichten Häfen, wo bie großen Segler ober 
Dampfer mit voller Ladung wegen ihres 
Ziefgangs nit würden einlaufen können. 
Dan. Ligter. Gngl. Lighter. Sn mittl Latein Leva- 
mentum. it. Ein Bettquaft, ber in ben Bedd⸗ 
ſtäden und den breiten Himmelbetten für 
Dann und Frau, wie fie in Weftfalen und 
Niederfachfen üblich find, angebracht iſt, und 
ber daß Erheben aus ber liegenden Stellung 
erleihtert. it. Als Comp. vom adj. licht, 


390 Lichterlödten. 


liter: Zeichter, in —— Befelen is 
liter a8 befolgen. (Schambach ©. 123.) 
Biceeetäc ten, — Tre na adv. Lichterlohe, in 
en Flammen. Dat HQuus, de Rare 
venn’ lihterlögten: Das Haus, 
Katen, — —— (Sotftein. Saite 
III, 46.) cfr. 2öchten, 16, 
Lichtern. v. Siegen. (Bommern.) 
25 ſ. Eine Laterne. (Berlin, Trachſel 


sat al jaarig, I ,—terbig, —föi 
—2 — a m und vol pi 
ülvend, bezw. — it, — teigt, 
ie Rh Furgmeilig, k Bade * a 

is lihtfaar a8 iſt leicht geſchel 
En Leo farbe a Bagel: Ein ein 
williger Schelm. Ene litfärige —— 

Ein Kurzweil treibendes Mädchen. it. Leicht 
bereit, hurtig, — ſchnell. —R 
Hlebet gaan: ht unb bünn gefleibel 
gm he — — 
er, raſcher ne arbige 
Arbeeb: Eine Teidte Arbeit. De Arb bes 
— tfärig an to ſe'en: Chem man 
e 


xob. 
tfeer N leren: Keiötlernen. cfr. fit: 
— 
Fi — it mi 17.23 
weili, “ och flets Sarmloje Streiche. Et 
Ei efa tig, —fötig. adj. Leihtfühig, raſch im 


— — —löwig. adj. Leichtglabig. 
R u: Zr n ——— 


tholt. Beiden * —S — 
Er der Bremiſchen Nebensart Enen dat 
Lich tholt toftefen: Einem eine Erleichte⸗ 
rung verſchaffen, ihm nicht das Sc 
auf foürben, eine Rebendart, die ent beim 
ren aͤblich iſt. In bem Sauptfäuengel 
ind nämlich zwei Ko durch deren eins, 
welches gerabe in ber Mitte bed Schwengels 
if, ein eiferner Bolzen ober roßer Nagel 
get, ber ber benfelben in ber Deigfel befeftigt. 
nn aber ber Fuhrmann etwa ein junges 
Pferd, weldes nod nicht ſcharf jeden ol, 
vor dem Wagen hat, fo ftet er den Bol; m 
durch bad andere Lo, wodurch bann 
eine Hälfte des Schwengeld, wo das 1 
—— ge t, länger wirb, wodurch bem Pier! 
ehen erleichtert wird. Dies nennt 
em Ben a aut u to: 
ſteken. (Brem. W. 
vigtis. adj. Lichthell, ea Me Farbe 


In * An en ( raunſchwei⸗ 
Leicht, etwas * leicht⸗ 


fr. 864 Offriedland, 
I al, dest a 


sbrauns 








Lidbreel. 


wu), ein gutes Bebächtuif habe 
, Mit tjed ben 


Bommern.) 
— nn —— ee 
Lichtmdd Seichtſi 
— —— 
— 


iftor. und biplom. Wbbandl. 
gätfinnig Vo. 2a tſtani 


PS £. Die Lihtpuge, — ſche 


Lichtſchlag. 5 an junger, Teichtfinnig: 
al .L Em Di 
teru t 
ae — = Seh aus 
ie. Eine Blöße im Dein eine F 
die Ballme abgeholzt find. 
er an Lit, — £. Das Slied, m 


863. Xäre, Rüben, Lede, 

1. Fr „auch Rebematen, a 
ib van de ginoer: Ein Fi 

Brem. Drb. Dem Mor 


fall men fine Lebe tofRöt 
einem Rabe: Der ꝛer 
vädert werben. it. Daß Gelent, j 
san. De Finger is ut 
er Finger ift aus dem Gelent. D 
en n Lede fallen: Den Arm 
Gelenke fallen. Den Arm wer 
Lid fetten: Den perrenkten 
einrichten. it. Das Glied einer 2a 
milte, einer Geſeliſchaft, eines 
Rebensart t is all in 't 3 
: in Orbdnung 
Geſchirtä, welcher di 
Gewinde an demfeiben befetigt is 4 
nad) baran feft bleibt, wenn 
und augefählage en wird. Go Kar 
KRrooslid: Ein Kannens, ein Ar 
Seidelbedel. Sul ven⸗Libs Kroo 
Krug, ein Seidel, mit einem filbernei 
&o auf Dgenlidb, das Yugen 
Dedtel des Auges. it. In Lübel na 
einen Bäderladen, der nad) der tr 
giappe gem — * der Vacwee 
Compagnie Fapoofte, ei 2 Reed 
gnie Fußvolks, eined Reiter: 
Sompenne 3 der Plattb. Gelidd, 4 
efr. Gliid I, 6575, mweldes Wort mi 
übereinftimmt. it. Brem Ides Spride! 
dat lefte uut de Kann’ hebben 
ben fleit det Litt un u al 
man von einem Sanbeldm 
BWaaren nit — en min, I 2, (te 
Preis werbe noch 
ae endich m mi — aa 


Saüy ge DI m, 3, ——— — 


en El 
Pr — Die Bin en — * 
ehne er Bergal 
rg Se nei an —2 
Br .. gennamen geworden 
a 


Lihhreet —— we 
He Du oot BEnEBat fergen: 


v ſagt man bat Kaiv afleben, 
des Kalb nicht lebend Tommen Tann, 
Rädmweife von ber Kuh genommen 
Hamb. Ehron. 161: Binde de 
m alle Dage een litt af⸗ 
bet bat he Rarf. (Brem. W. ©. 
Berſchieben von afleden I, 17. 


7 2eiben, dulden; zugeben, geftatten, 
liden mägen: Leiden mögen, gern 


Dat lid’t be Ridderfhapp nig! 
in Melienbur| 
dem Landtage ein Gele 


£ Peer gb jöberger. He 
sigRood Liden: Er hat's ja, wovon 
ton. Ik möt dDerunner 


: 8 
De Märe will den Hingft 

Inden: Die Stute ift noch nicht brünflig. 
iten fönen, — mögen: Lieb haben, 
woran finden. it. Et Tann wat 
: 63 kann darauf ſtehen. Dat kann 
Tann’3 nicht ändern. 
8 muß ich dulden, 
lalen laſſen. 't kann Bralen liden: 
t tunn nitls liden: 
ie auch nichts daran fehlen; nichts 
kaulommen. Geten wat man mag 
ten wat der vör hört: Holfteinfcher 


efeen heft (daß i 

: Z’lident Herte, wat 

: Ei Du leidendes 
Gott im_ Himmel!) 

. Hamb. Ehron. 120.) 

fi ne mochten eme 

dem Löwen) nicht liden, det bie 


fallenden 
en — 

ni N, annehmen. 
ene. II, 806: Wanner ve Dorch⸗ 
geborne Fürſte und Here, 
Etnſt dertoge to Brunfwit un 
einen volmechtigen Sproke 
iheyt gemete darinner 


Man Iaten, un fobann Erlanten 

——— 
‚ 178, m— . 277. 

R. Gtärenburg &. 186.) Din Side 





Liberlig. 391 


Sctocd. Lida. Beim Wilkrem Lidan. Inu dem alten 
Gedicht auf den Beil. Anno Liden. 

Liden. v. Mäßig frieren. Dat Wäber lidet, 
t Lid’t, fagt man in Pommern, wenn der 
Froſt gelinde ift. it. Bebeltet ed in der 
Kremper Mari, Holftein, ſchon den Zuftand 
bes Thauens, den Anfang bed Thaumetters. 
De Stör un be Elve, de lidet al: Der 
Stör, Zufluß der Elbe, und bie Elbe fangen 
E En — (Däßnert © A. 

ge cfr. Li’ern, Iü'ern. 

Liden; Inien, in Ravensberger Mundart. v. 
Eins mit leben: Leiten, führen 2C. 

Liden. [. Dad Leiden. anfheiten unb 
Schmerzen, Mangel und Armuth, Kummer 
und Gorgen, ÜUngeredtigleiten erbulben, 
Beratung und Schmach u. f. w. werben, 
wie im Hochd. oft Liden genannt. Dat 
was en Liden: Das war ein Webllagen, 
ein großer JZammer! He bett mit de 
Treu fiin Liden: Er bat von der Frau 
nicht viel Gutes. ZEbün min Liden ni 
bekannt: Ih nerfämeige mein Unglüd. 
Sit Liden möten: ein Leiden ver: 
[Gmengen. t bebb ook miin Liden to 

Tagen: habe aud mein Krellz zu 
tragen! An hnert &. 977.) 

Liden, lidend. adj. adv. Leidend, befonders am 

Gemüth. En liden Hart: Ein leidendes 
1. it Liden Rinſchheet, —Heit: 
eidende Menjchheit. it. Ziemlidh; zum Aus: 

halten; fehr. 't i8 lidend warm: Es ift 
siemid warn Se bett fit lidend 
utst: Sie hat fi fehr gepußt. Nig 
at lidend Bitterft heißt in Pommern 
foviel als ganz und gar nichts. Dat fall 

mi lidend wunnern: Darüber würb’ ich 

mi fehr wundern! (Richey Idiot Hamb. 

Brem. W. 8. III, 64. Däbnert ©. 277. 

Schüge III, 32. R 

Lidenſchap. [. Die Leidenſchaft, eine jede Be« 
gebe, eine jeve Gemüthsbewegung, ein jeder 

ect, wie Liebe und geb, Berlangen und 
Abfget, Freübe und Trauer, wie Furdt, 
Verzweiflung u. f. w., mit ber Unterſcheidung 
von edelen unb unedelen Leidenſchaften. In 
der Mark Brandenburg hört man von Leis 
denſchaft jprechen, wenn von Leiden, Unglüd zc. 
die Rebe ift; eben fo fpricht der gemeine 

Mann in Hamburg, in Kiel und anderwärts 

in Holftein. Auch Hamburger Frauen, — 

Damen, von der feinen Welt, die fonft in 

der Familie, im Umgange Blattdeütich ſprechen. 
bedienen fi des hochd. Worts, ftatt bed 
plattb., wenn fie ihre Rei ungen, Ihre Herzens⸗ 

triebe ꝛc. ſchildern. (Schüge II, 14.) 

ur L — der ke feibet, Gen Die 
exgel jen muß, ber nad gibt; 

Gebuldiger. t moot jummer Liber 

wefen: Ich muß immer die Schuld haben, 
ſtets Unrecht leiden. Sprichwort: De 

Lider behölt dat Land: Der unſchuldig 

Leidende ſiegt am Ende doch, ober wer am 

längften aushält, der geminnt am meiften; 
es drüdt den Spruch Watth. V, 5, „Die 

Sanftmüthigen werben bad Erdreich befigen,” 

volllommen aus. it. Gin peinlich Angeflagter. 

(obf.) it. Als adj. in Dsnabrüder Urkunden: 

Schlechter. (Brem. W. ®. III, 65, VI, 178. 

Strodimann ©. 126. Schüge III, 34.) 

Liderlig (obf.), liblig. adj. adv. Leiblih, er 


392 Liderlig. 
träglich; mittelmäßig. In liderlige un 
ewifje Borwarung: In leibliger und 
icherer Haft. Se is em nig liblig: Gr 
indet fie nicht leidlich, * Seren seta 
ihm nicht. (Pommern. ähnert ©. 
it. Unordentlich, inꝰ Mn iberfige 
Weerthſchaft: Eine —— Wirtds 
ie aft. Gin liderliger Hund: Cin lübers 
iger Menſch. (Berlin. — ©. 34.) 
a (ob ad; Unverftümmelt, ungekränkt; 
janz in allen Gliedern, heilen. 
De be entieheiben, Privilegien, 
Redte olen alle ledegans unde 
unver “ en fyn. (Praetje, Brem., Verb. 
Samml. 17, 190. Brem. W. 3. III, 64.) 
Küidgericht. f. "Jadicium litonum; efr. Siiregt. 
Was es mit diefem Gericht für’ eine Bewand⸗ 
niß gehabt habe, lernt man aus einer Urkunde 
von 1601, aus ber Folgendes entlehnt ift: 
Em. F. ©. geben wir biemit biefen — Bes 
riht, was maaſſen gedachtes Clofter und 
gleihwie bie protempore, alfo auch gegen: 
wörtiger Abt (zu U. E. fr. in Stabe als 
ein Gutsherr im Alten ande von alters 
jero gehabt, auch noch Habe, ein Gericht, 
as Br erigt: welches Gericht denn er, 
der Abt, beneben feinen Conventualen, auf 
dem Hofe zum Bruce ge mag, wann, zu 
welder 8 Fr auch wie oft es ihm, nad Ges 
Iegenbeit, q geliet und wohl; Bet Kig ift. Die 
Sagen, bi fe vor bies Beriöt gehörig, feyn 
allein, und burchaus Feine anbere, als unden 
und läge, unb zwar nit alle Munden 
unb Schläge in gemein, fondern biejenigen 
allein, erftlih, fo nicht töbtlid oder Gefahr: 
wunben und Schläge, darna fo mit den 
Kleidern Lönnen bededet werben, und endlich 
für daß britte, fo fi nit zur Zeit des 
Graflings ober Bottings zufragen, wie denn 
aud des Abts im Alten Lande, ober in dies 
{m Fa auf keine andere Sachen 
eftellet u. |. w. (Pratje, Altes und Neües 
aus dem — —— und Verden X, 
am. Tillig im Brem. VI, 178.) 
L Ein "Stet, An a 
wird; 
— 5 


—— Inilam, in Ravends 
—“ Runbart. 
— —loon. (. Der Gefinbelohn, En ber 
Pr und Mägbe.  jrurbraunfchmeig,) 
lebeloeß. a igentlich gltederfs 08; it. 
An: ber Som ® lieder nicht Braucht; träge, 
matt. (Ditmarfhen.) He is en ledeloos 
Minft: Gr ift ſehr matt, it. Man kann fi 
ar Bucht, auf ihn verlafien. 
ar in Gliebmaaß. (Ofifrief. 2. R. 
a Mitglieb einer Gemeinde, 
— ag haft ꝛc. Eins mit Lebmaat 
efr. Maat. Dfte je konen den 
— van Gade ſcheden, ſo, dat 
fe ein ledemate holden van Bade ond 
malen idt des Duuels Iebemate? 
(2app. Hamb. Ehron. 44.) Ledematen des 
zades: * — lieber. ( Ebenda 844, 349.) 
Kübreät. L. horſam unb bie Dienfte, 





Ziggebage. 


welche ein Knecht, ober unterthäniger Bı 
welder lidus, 1, litas hieß, feinem Ge 
2 n zu leiften ſchuldig ift, Itimonium. 
jahre 1436 verkaufte Heinrich ». d Ch 
Lydtrecht an dem Kirchſpiel zu Ditteri 
und dem Wal im ee Zn (Rust 
Brem. Ritterfaal S. Wachtet 
lüti und litimoninm. Be BB, 
ei — Lid, ri, 
ü it. adj. Gegliedert, glieberreik 
Liprüfte. L. ber offrief. Ramee 
en ern: Giiedbinſe, Bat 
tum L, peogamilge Pflangengutl 
welche ber mn Equifatacers 
Namen gibt. cfr. Papenpint, Uneet. 
Liidſam, lifem. adj. Verträglic, very 
buldfam. Leidlich, milde, vom Bei 
Gebulbig im Leiden. Hol. Lildzaen 
Lidſchmaliug (obf.) [. Der Schwind m 
Be: "olnfgmiterug, (Oftfriel. 


Lidfetter, Rebefetter. ſ. Ein Bunde, 
gehülfe, ber ſich beſonders auf bas 
und die Heilung verrenkter Gelenle 


gufdolfein j 
— a ice 

= en, Leichen an 

Gliede des Körpers, cfr. Liikleken da 


teet en. J 

Lidwater. ¶GEins mit Leedwater &- 
Das Glied⸗ oder Gelentwafler. 

Lidweet. adj. Eins mit Lebweel ©. 36: i 
was in jeinen Gliebern oder Yugaı 


FRA mad), gebrechlich, unfeft — 










Sanft, milde, 
ie (Offriesfand.) Bol — 
Oſtfrieſ. lee, lau, S. 355. Amgeln —I 
mild. Gngl. Lithe, biegfam, gefgmeibig- 

Leben. L Dad Leben. (Raven 
. Zeven. 


Ki t fl 
REES 
— geſtehen, ein Ber Br æ 
— — 
2ieen. v. Aufthauen. cfr. Liden 2 ım 
Lem. v. Eins mit liden 2: Leid, 








Li’ewern. v. iefern. 
Se — fübled. a 
teslanbs: 


Ba es von ber Mutter — 
Liflav. adj. adv. Übel fhmedend; 
* mad verdorben, bejw. * 
ildlich: Kgeldma 
der Schrift ıc. —Ba 
Liftunge. [. Die einberung, (Ravens 
Ligen, lijen. v. Verleihen. Siin dert 
ein Zehn verleihen, einem #ı 
weife überlaffen. 
Liggedage. ſ. pl. Die Tage, welde ar 


Liggegeld. 


Peg nen ee A — See: 
ruqh au ung liegenmuß. 
* L Die Geld⸗En — der 
Schiffer für jeden Tag, den er nad 


laden ober löſchen zu Fönnen, —5 
east, 





ser to Dören figgen: Einen überlaufen. 
’n Hals liggen: Ihm bes 
werlich fallen durch —* und lange 

e Ranifel: 


wm! Laat allens ftaan un liggen, 
Yga: Made Di eiligft for. Ba ben 
Bauen: Geh Deiner Wege. Krumm liin: 
amm liegen, d. i. Qunger leiden. Bor 
«ick Du wol liin, fagt ber Sp de 
tHindeitung auf die Perfon ober Sadıe, 
er ruhig liegen zu laffen entſchloſſen 
. tiggen hebben: Etwas liegen haben, 
Seld und Gut. it. Auf Etwas verwenden, 
af und Bermögen 2c. Lapp. Geidg. 
+56: Bunde we deſſet Bood vunde 
mine leget, de bidde vor ons 
trberte Schenen unde Gherde Ryns⸗ 
ughe vnde dar to vor enen Brunb, 
ıdyr koſte vnde arbeyt an liggende 
Mt, der Roften und Wrbeit darauf vers 
deet hat. — Wfliggen. v. Ablager halten; 
Rberge, Rachtlager nehmen. Renner in der 
wa. Chrom. unterm Jahr 1430: Und 
arde gefangen... bar be affliegen 
olde. — Zu Anliggen I, 42: Anliegen; 
- betreffen, zufioßen. Brem. Stat. 106. 
Men were, bat der Stadt alfogrote 
iset anlege: Es wäre benn, daß die Stadt 
1 fo großer Roth fich befände. Stat. 3. 
Yet dem Rade alfülfe grote Gate 
—— messe: Dub Be —ã 
0 en und angelegentlihen Sade 
Wiſtig — — Belegen. adj. Dis, was 
"ch langes Liegen feit zufammengebrüdt 
W gepreht if. En belegen Grund: 
ber Grund. Zap. Gefig. 6.121: Belegen, 
Mehörig zum Grzbisthum KVBremen, ber 
nberg under beleghen is. — Zu 
I, 120, mit dem v. bliewen 
Brgtaus, Wörterbud. IL. vd 
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verbunden: Liegen bleiben. JE flog em, 
dat ® beliggen bleev: vörug, ihn 
ih Boden, daß er liegen blieb. (Brem. W. v. 
IL, 44, 45, 46; VI, 178. Dähnert ©. 978. 
Schüge IH, 41, 42. Shambad ©. 124.) 
—— Af Liggian. Altfcieſ. Liga. Angeli. 


lcgan. 

Liggen. f. Das Liegen. He begrippt dat 
% gen: Er if fo Kram, daß u das Bette 
nicht verlaflen fann. Ge i3 Liggens bull: 
Das wenzimmer ift nicht aus dem Bette 
u bringen. Dat Fannflu in’n Liggen 

von: Dazu gehört nicht viel Arbeit. 

Rigger. [. In den Seefläbten ein Schiff, welches 

an einem ihm angemwiefenen Stalle ftill liegen 

ol. it. Im Innern des Landes fremde 
iarr, ein Handarbeiter, ein Handwerker. 

der in einer Stadt nit das Bürgerrecht 

befigt, ber ein ‚Seembling, ein Sau ders 
wanbter, nach älterer Stäl Neorbnung ift. 

Liggeren, —rije, L Das Liegen. it. ie Auss 
ung ber freien Liebe; it. einer wilben Ehe. 

% bett fine Liggerije mit dat Minft: 

jebt mit dem Weibsbilde in dem ans 
geführten geſchlechtlichen Berbättniß, Bor 
ägher, Nlicitus concubitus. @leff oe Ubarlipiba, 
adulterium, Angelf. Legegiie, Legerfoipe, f to. 

Riqufter. L Die Halmmeide, Zaunriegel ıc. 

igustrum vulgare L., auß ber Familie ber 
Dieaceen. (MR Burg.) cfr. Tuunrigel. 

Zi, like, Inike. adj. adv. Wol eins mit gliit I, 
575; doch im Vegriff verſchieden, im erften 

ift das blinige, im zweiten das Queige 

der vor! errfgenbe Begriff, mithin Liik: 

Gleich, eben, Anti ‚ gerade, alöbald, billig, 

echt; quitt. Wi füns liil: Wir find quitt, 

mit einander fertig. Liik Hör: Mitten 
durch. Bildlich: Ruͤcſichtslos geraden, ges - 
rechten Weges. Liit to: Recht an, oder 

liit to, liit an: Gerade aus, durch Did 

und Dünn. Liikup: Gerade, ſchnurſtracks 

drauf los. Liik uut: Gerade aus. Bild» 
lich, liik uut wefen: Geraber, offener, 
ſchlichter Gemüthsart fein. De Hände 
tiit uut Holden: Redlich handeln, fi 

nit an frembem Gute vergreifen. Liil 

uut,liitan: Gerade zu; überall gleich 

von Umfang. Dat Ding loopt liik uut, 
liit an, überall gleich lang, breit und 

hoch. Liit bi een; in Lapp. Geſchq. S. 189: 

Unde ber reyfener reden alfo vele by 

eneme hope lite byeen, dat it ys 

tobrad: Und der Reiſigen ritten fo viele 
auf einem Haufen bicht bei einander, daß das 

Eis brad. Ebendaſ. S. 135: Hir free 
ie fo grot en ruchte van ouer dat 
ihte, dat bie birmede nenen liken 

en hebde; Gr belam einen fo großen Ruf 

im ganzen Stift, daß er barin feines Gleichen 

mit hatte. Liik aub, good: Gleich gut. 

Like treffen: Gleihmäßig ziehen. 't is 

minig liik, gliit: Es ift mir nit gleiche 

viel, einerlei. Liit un Doob: Die Yors 
derungen find gegenfeitig getilgt. Liit Um 
tiit: Gleiches mit Sleidem, Liit fogt 
fit, Recht findet fit: Gleich und glei 
eſellt fih gern. EIk liil un recht boon: 

Sedem das Seine gewähren, gegen Jeden 
jerecht und redlich fein. Liil un Recht 

ber Godd fhapen: Gott will, daß wir 

recht und rechtichaffen handeln. Rig im 

liit willen: Richt geboren wollen. 't is 

b0 
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em liif Tiib: Es gefhiegt rg anz 
recht, er befommt die verdiente Strafe. Dat 
füt em liik: Daran erkennt man ihn. 
Dat füt em gar nid liik: Dad ift ganz 
gegen feinen Charalter. He i3 j? til 
uut vor fil weg: Er ift aufridtig, ohne 
viele Worte und Umftände zu maden, offens 
herzig ohne Ränke. He will nig um lit: 
Er will jich nicht nad} der Villigfeit bequemen, 
jr Pflicht nicht tun. To litt, Lite 

oren: Zugleih haben, Sufammen, es 
meinſchaftlich handeln; fo in Lapp. Beidn. 
©. 97: Wille wy to File boren, wy 
willet ben rab bar to bringen, fie 
feuflet en orloh mit den grauen 
dar omme anflaan: Wollen wir ein: 
träcdtig handeln, fo werben wir ben Rath 
bewegen (dahin bringen) daß er darum einen 
Krieg mit dem Grafen beginne. — Mit billig 
iſt Dit, gliik zu —— in einer Stelle 
von D. dv. Buren's Denkbuch beim Jahre 
1509: megberende, ipne F $—n. fampt 
dem W. Capittel erber, de Dinge myt 
geliten Dgen gnebig bedenten x. Ein 
Sprichwort lautet: Moor he liik in’t 
Huus Tiilt, baar dijet be Kalver 
good, fo beſchreibt man in Rieberfachfen 
einen ftart Schielenden. Liik veel fünt 
twe balve Grote, antwortet man in 
Bremen, wenn Jemand ohne Grund fagt, 
es fei gleich viel, einerlei. In bes Brem, 
Erpbifhofs Joh. Roden Beſchreibung des 
Botdings heißt ed: De jhall Liit 
ebenen Gutb g wefen: Der fowol, als 
aud fie, fol fulbig fein. Enen Liits 
enog beden: Sich billig gegen Einen 
ezeigen. Den beſchedigenden to lyke 
unbe to rechte to bringen, heißt es in 
Braetie, Brem. u. Berd. Sanıml. V, 166: 
ent Belßäbigten zu feinen Rechte zu vers 
helfen. Se i3 an ru, liik unt un 
Hit an: Die Frau mad, gar keine Um⸗ 
ftände, fie ift aud nicht im Mindeften hoch⸗ 
mütbig. Det We’er is liik; Das Wetter 
ift gelinde. Liik ftart: Gleich, ftark. Ein 
Holſteinſches Sprichwort fagt: e fünd 
lit fart a8 Frans un fiin Yung’, 
von ober zu zwei gleich ſtark, oder —R 
nicht ſtark gehaltenen Menſchen. Lirk uut 
ſeſen: Ernſthaft ausſehen. He feeg uut 
as en Drelingslicht; Er laächte nie! 
Lite Regen: Gerade Zeiten. Dat geit 
fo liil, aß de Weg na Bremen! 
ein Hamburger Sprihmwort um krumm und 
ſchief zu bezeichnen; freilih mag bie Handels⸗ 
ftraße zwifchen ben beiden Hanfeftädten ehes 
dem auf frummen Wegen gelaufen fein, das 
aber bat aufgehört, ald Hamburg capitale du 
departement des bouches de l’Elbe und 
Bremencapitale dudöpartement desbouches 
du V6ser war, denn Aaiſer Rapolson lieh bie 
Strede, als Theil der großen Militairftrafe 
von Wefel über Münfter, Dsnabrüd, Bremen 
nah Hamburg in den Jahren 1811, 1812, 
1818 bis zur Leipziger Vvoikerſchlacht kunſt⸗ 
mäßig ausbauen, wobei die Innehaltung ber 
gerabellen Linie vorgefchrieben war, unb wozu 
ie bedeütenden Rofen unmittelbar aus dem 
taiferlihen Schag, nit aus Departemental: 
Mitteln entnommen wurden. Dän. Läge. Sawed 
2yR. Angelj. Lie. Engl. Like. In Cod. Arg. Leitd 





Xilen, 


ur Schau zu fielen. Wi erben 


v bofinungsvolle Spieler ſelbſt reimf 
gen: De Pitenitr meatı mi 

äfiie; fo in Hamburg, Altona, }' 

olftein, Hol 2yt „ale. ir 7 

| 

9 2 € 
and unmittelbar Gielih, — Rn 
3, 


1, 

Lülsene. L. Ein Lei di wörtlich Le 
bauer, auf dem Se jofe, nicht das 2 
Hans, wo ber Berfio ohnt dat. 

Liitdeler, —deeller. [. Ein Eleieprheiker 
ein Maaß, gewöhnlid ein von 
mit dem die Arbeitäleüte das int 

ſich vertheilen. it. Rame ber Bitalien! 
jener, aus politiſchen Wirren hernorgega: 

Freibeüter und Geeraüber, welche im U 
vom 14. zum 15. Jahrhundert fünfzig 
lang bie Dftfee und ben beütigen 
beunruhigt haben, fo genannt, weil fie 
Raub zu gleihen Teilen unter fidh vern 
efr. Zilenbelen. e 

2iifbeon. v. Rach Billigkeit befriedigen; 
nugthuung leiften. 

Liiboeru, —durn. [. Liildärm. pl. Dos 
auge, Rrähenauge; ber Leichborn; der 
im Fleiſch, wegen ber veralteten 
Bid; * * EA Leif ꝛc. &% in 

In Kurbraun| Zanben 
auch en 2d’ebörn, 
ebenbafelbft werben, zur NWefeitigung 
Hühneraugen, außer vielen aberglail 
Mitteln, befonderd gele Sniler, 
Schneden, in Anwen 
däden fpriht der M 
Münfterländer. De hadde 'ne 
Blattluß funden; de wees er 
fteenerten Tehn met Lielbäödrne 
en NammutheElephanten. (Hui 

oologifhen Sektion, in Eſſink neo 

aub, won Hermann LSandoid. ©. 3.) 
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Zifen, v. Laichen. (Mellenburg.) 
Zifen. v. Gerade, eben oder gleih 
ebenen, einebenen, voll machen 
2) ausleben, wie etwad Anderes, äpnlid ' 
e liket, Liitt, mi wat: Gr 
Gnlichteit mit mir. Dat Liift nargent 
narms, na, jagt man in Rieder- W 





Zilen, 
‚uud Bi jen, um ausjubrüden, daß 
mas Gede ſchlecht fei, nad nichts 


; bag bezeichnet die Redensart 
———— Me A 
8 ift_feßr gu € 
ame Geldes liken: Die Summe vol 
Seſonders wird das v. gebraucht 
Strafen: und Eiſenbahnbauten, ſowie 
Teigarbeiten für: Die Rafen-Belleibung 
hängigen Fl eined Dammes, eine 
fo u ebenen, daß feine Erhabenheiten, 
—— in der Boſchung mehr zu 
find. it Sit liken: Sich vergleichen, 
ı Ausglei) treffen, eins werben, eine 
= welche im Fa en Leben 
neht gehört wird. Erzbiſchof Albertus 
ationdbrief an die Gtadt Bremen 
dehte 1866: Wy Albert... bes 
en unde betügben apenbar, an 
en Brene, det my Uns gelitendt 
bet uyd beme Rabe unbe de Stapt 
Bremen aldüs ıc. it. Gefallen, ges 
im Liikt di ’t wat: Gefällt es 
! Dat liket mi: Das gefällt mir, 
nit zu! Beim Willeram: € 













fehlebt ben reiten 


Hand das rechte Dir, 
Dee Kar der linle jo mit 


wohin der oft jhräg gemorfene Ball 
A, mit der Wand Ira an welder der 
fünder gelehnt ficht So hielt es die 
ab vordem beim Ballipiel, ob no? 
it Keen in —— Osna⸗ 
Warfel viel en 

‚ 2uiten ſpricht der —— 
wtbindet damit ben Begrifl bes ielend. 
nm. cam. 


like. — Bu Belifen 1,120, belilenen: 


y Luberus, 
weh, Priorin un Gonvent to 
ven verlaten un avergeven gegens 
tigen den vorbenömeden Erv⸗ 


W. B. 
—— — 
—— . türenburg ©. . 
Snottaann 6. 126.) 
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Zifenbegraft, —bigraft. [. Das Leichenbegängniß, 
die feierk e attung eines Verſtorbenen 
ur Erbe, zum Unterſchiede von dem nicht 
in eierlichen Begräbniffe ; DieLeichenbeftattung 
und wenn folge mit einem beſonders feiers 
lichen Gepränge verbunden ift, das Leichens 
jepränge. Im gemeinen Leben ift das einfache 
Begratt und Bigraft I, 110, 189 üblid. 
Im füblihen Weitfalen finden bei Leichen 
beftattungen folgende Gebraüche Statt. Stirbt 
ein Hofbefiger, de Meier oder Schulte, fo 
wird das Feuer auf bem Heerde auögelöfcht, 
und die Nachricht feinem Vieh, das mit ıbm 
unter Einem Dache wohnt, zuerft mitgetheilt, 
indem dafjelbe losgebunden und opjagt 
wird. Auch an bie Bienenlörbe wird geflopft 
und dem Bölllein des Imkers ber Tob 
feines Pf ges angeſagt. So lange bie 
weiche auf dem Reweſtro liegt, zubt alle 
B e Arbeit auf dem Hofe. Wie der Hochzeits 
itter einft zum fröhlichen Feſte geladen, mit 
dem prechen, daß man eer richtig 
wi’er nafolgen will, 't mogte fallen 
in gebbe o’er Tro’er, fo ladet er nun 
als Litenbidder in der Nadbarfchaft das 
Leichengefolge ein, und man gibt darauf, daß 
dieſes — wie möglich werde. Der Tag 
des Begrabniſſes kommit. De Liik wird im 
offenen Sarge up de Deele up twe 
Ilelapraten (Biaßsrenen) aufgeftellt. Der 
arg ſteht unner de Liilbalfen, dem 
britten Ballen von ben Wohnraümen her, 
oder wie im Lippeſchen gerabe unter ber 
Zute anberfelben Stelle, wo der Berftorbene 
einft getraut wurbe. Iſt ber Sarg geſchloſſen, 
o werben auf den Dedel deſſelben brei 
mnende Lichter geftellt und wird bie bei 
dem Herde am Weembalten (Drebbalten) 
bangende Lampe angeyünbet-" ner weiß, 
wie nahe mir mein Ende, Hin geht bie Zeit, 
er Tommi ber Tod“ — ftimmt die Bers 
ommlung der Litenlü’e an, und dann 
hält ber Geiftlide die „Barantationsrebe” 
mit ber Ginfegnung ber Zeige. Diefe wirb 
nun von denen, de unnern Sarl gaan, 
aufgenommen und von bem zahlreihen Ges 
folge van de gode Fründe un tru’en 
Nabers zur Iehten Ruhe geleitet. — Auf 
ber enigegengefegten Seite bes Sprachgebiets, 
in Holftein, finden folgende Gebraüde Statt. 
De Lilenprebigt wird von ber Kanzel 
herab über die vor diefelbe geftellte Leiche im 
Sarge gehalten; be Afdankung I, 12, bem 
Leichenſermon, bagegen ſpricht der Prediger 
am Altar ftehend. Vorher wird die Leiche 
rund um die Kirche, und dann in bie Kirche 
und nad der Abbantung wieder hinaus 
getragen, um auf dem Kirchhofe in bie Gruft 
gefenkt zu werden. In ber Gegend von Kiel 
werden bie Todten entweber 1) umgefungen, 
ober 2) erhalten im Haufe den Belang und 
werben biernächft umgefungen b. 5. beim Um: 
gans um bie Kirche wirb gelungen; 3) bes 
ommen f neben bem Gefange die „Parens 
tationsrebe” im Haufe, oder 4) ber Brebiger 
ält bei ber Gruft eine Rebe, de Kulens 
ermon; biefer frühere Brauch ift 5) nicht 
mehr üblih, und die Rede wird vor dem 
Altar gehalten, nachdem 6) vorher ein 
Sermon im Haufe geſprochen ilt, je nachdem 
bie Leibtragenden ed verlangen und bie da⸗ 
50* 
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für in der Kirchenmatrilel feſtgeſetzte Gebuhren 
in Barem entrichten. Leihen von Leüten 
geringen Standes werben nicht in die Kirche 
getragen, ber mitfolgende Prediger ſprigt an 
der offenen Gruft ein kurzes Gebet. Reiche 
Bauern, die felbft bei Diele Trauergeichäft 
es nicht lafſen können, mit ihrem Beldfädel 
zu prablen, laſſen gegen boppelte Zahlung 
Rei enprebigt und Abdankung Halten. enn 
am Begräbnißtage be Gorgederend, 
Trauermadchen, dat Liillaten, Leichentuch, 
übergebedt und ben Sarg mit Blumen und 
Kränzen gefhmüdt Haben, fo ift ed de 
Sorgemann, Trauermann, der bied dem 
Prediger meldet und denfelben zur Beftattung 
abholt. Nach dem Leihenbegängnif begeben 
fih de Leden van de Beleewung I, 119, 
nah bem Beliebungehaufe, mojelbft die 
Intereffenten der Sterbekaſſe ihren Beitrag 
geben und ihr Vier audtrinten. Bermögende 

eüte richten aud wol im Trauerhaufe ein 
Trauermahl aus, mozu die nächſten Ber- 
wandten und rende, ber Prediger und der 
Küfter, eingeladen werben. In den Kleinen 
Städten wird es, mit wenigen Abänderungen, 
ebenfo gehalten, wie auf dem Lanbe. 

Likenbidder, —bidderfche. ſ. Eine männliche, 
degm eine weibliche Berfon, welde dazu vers 
ordnet ift, Andere zur Leichenbegleitung ein- 
— In Huſum, Sleswig, ſind Leichen⸗ 

itterinnen alte Weiber, bie in sigentbümti er 
Tracht und mit einem großen Korbe burch die 
Straßen wandern, wenn das Begräbniß irgend 
einer vornehmen Perſonlichkeit ftattfinden 
fol. Wenn ed regnet, hält die Leichenbitterin 
den Korb als Regenjchtem über dem Kopfe; 
fonft trägt fie ihn in der Hand und folgt 
mit niebergefchlagenen Augen dem Anaben, 
welcher da® Verzeichniß der Einzuladenden 
trägt. Die Einfabung wird mit folgenden 
Worten angebradit: JE heff en Befelung 
to mallen, dat und Herrgodd AR. in 
de Ewigkeit namen bett. cfr. Dooben: 
bibder, —bibderiche I, 841. 

Lilencarmen. ſ. Ein Leichengedicht, welches bei 
Gelegenheit eines Leidenbegängniffes, ober 
sum Gebädtniß eines jüngft Berftorbenen 
verfertigt wird. 

Kitendelen. v. Gleichtheilen. To Lilendelen 
gean: Mit einander gleich theilen, wie bei 

—V ten von Verwandten gleichen Grades. 
cfr. Liikdeler. 

Litendräger. f. pl. Die Leihenträger, die Leite, 
welche eine Leiche zur Gruft tragen. 

Likeniſs. (. Eins mit Glüfnifs I, 575: Das 
Gleichniß. Lapp. Geſchq. 65: Des mas by 
eme eye olt ritter, de fprad: Aller 
ghenedigtte her Teyßer, id wil yuen 
yerpil ande ene —6 is by 

eme Bertogen, welches auf den Herzo 
abt. (Brem W. B. VI, 182. ! 

Litentöfte. f. Cin Leihenfhmaus, eine feierliche 
Ausrihtung, Mahlzeit, bei Belegenheit einer 
Leihenbeftattung, nachdem man einen lieben 
Berwanbten eben in die Gruft geſenkt hat, 
eine Unfütte, von ber ſich die Eitelkeit der 
Venſchen in manden Gegenden und in vielen 
Ständen, namentlich im Kreife des baüierlihen 
Standes, nod nicht befreit hat. 

2itenteg. [. Der neidjenäug, ber feierliche Zug 
ber Leichenbegleiter, und biefe felbft. 








Kifige. 


Litentrelter. [. Gin Lineal. (Grofiheft A 
Altdentig Litholt. Lifentwekter ipricd 

aitentääg. 1 Das gei aus, 

ntülg. f. Da: we 
Kleidungsftüden zur —E einer 
erforderlich if; die Eitelkeit vieler 
überfcreitet das Maaß des Rothwen 
— mit dem Leichengeüge unverjeib 
ufwand. 

Litenwagen. ſ. Ein beſonderer Wagen, cu 
in großen, aud in Ritiel-Gtädten die v 
zur Gruf gefahren werben. Der ve 
wagen il igenthum ber Kirchengen 
oder, wie in den meiſten Fällen, der Wi 
lien, ber politiſchen Gemeinde, um 3 
Benupung be auf Grm 
Ianbeöherrlih genehmigten und beſu 
Rulle, eined Zarifs, anlehnliche Geh 
u entrichten find, welche fid bede 

igern, wenn ber Bagen Ratt zweiig 

—E gefahren wird, und bie} 

mit ſchwã deden und jonk 

geilhmüdt find. Die Eitelkeit, die h 
muß ba opfern, und fie thut es! 

Kiter, likers, literſt, liitſeers, lilerſes. 
Gleichwol; doch; dennoch; ebendiel; tra 
t is liter al good: Es iſt dennoq 
gut. He wull ſchriwen un hei 
tlerft nig daan; Gr wollte ſchreite 

at ed nod nit geifan. Lilers Bel 
jagt man in Hamburg und Nitons 
Gerade fo als, bei Bergleihung von Zi 
die in der Welt fih ahnlich find. | 
li ker waar: Es iſt bennod wahr. ‘ 
man in Dönabrüd damit fragt, bebeit 


es ? Im 2a: er Yuma 
In een ien: It 
ber fünd jo nog Iplieers & 


artige Dinge, wenns Honnid gi 
ebbt, fo Litft fe geern be Finget 
gibt noch ebenjoviel herzige 
Hüße ren chen” —— 
e Freien gel . 
Strobimann € 196. Richeh, Idior Be 
Likerſtade. adv. Glei eſtait 
Xiteft. adv. Aufs Beſte; jo gut ald man: 
Likeveelſch. . @leihgäftig, von Ha 
ejagt, denen Alles Lite veet if. 
Liithamer. [. Die Tobtenubr, Anobium } 
nax L., ber gemeine Rlopftäfer. 
Llithoon. ſ. Das Leihhuhn, Athene 
Brehm., ber Steinfaus, Strix nootoa Ä 
Str. passerina Bechst., bie Radteüle, 
DMinervavogel genannt, ein gemeiner & 
vogel, ben der Aberglaube für einen Io 
biger bed Tobes hält, weil er mit @ei 
£ oft in ber Nähe erlechteter Fenſter | 
e Nachtvögel, große und feine, a 
teines beſſern Rufs, als das Tob 
Kalzhen, dem man nadfagt, es trınfe u 
Tatholifchen Kirchen das aus ber 
Lampe. Doch hat die Phantafie der 
ein Mittel gefunden, um bem Unfel, 
fie verfünden, entgegen zu wirten. E⸗ 
darin, Salz ins Feder au werfen, wenn 
den Schrei eined Rachtvogel® hört, It. | 
Danneil &. 127, Romm, fumm nl. 1a 
it, Die fog. Xobtenbitterin, weite | 
Leichenzuge voranfreitet, und io It I 
einer Leiche verfündigt. 
Litige. [. Eine Ebene, ebene Flöhe 


Liltbredd. 













ob. L Gin hölgerner Teller. it. Bildlich: 
B har ber Rund, das Maul — des Men- 
en. Belle up 't Likkebredd krigen: 
HBssiiäellen befommen. 
v. Leden, glätten. De Teller litten: 
Pie Uberbleibfel auf ben Tellern 1 ut 
Barden lafjen. Sit litten, thun Berliebte, 
fis im Gegenwart anderer oft Tüflen. 
e littt de Singern darna, fagt man, 
men hört, baß Einer fi bei ange: 
shumen, bezw. wichtigen Dingen gleichgültig 
k, Davon ex doch gern ben Genuß hätte. 
aBe f Finger nach, ſpricht 
erl. ©. 47. En Deern, man 
inger daran likken; Ein liebes, 
bes Mäbhen. He Hett fülvft kenen 
sel to litken, fagt man in Hamburg u. 
tona von Einem, der nichts mehr Sein 
at. Das Sprichwort eerft likken un 
bben, denn hauen un krabben ift 
Bild von mandem Liebes und Ehe: 
. efr. Stiften it. Liklen bebeütet auch 
nah Etwas fehnen. In Dönabrüd 
man das Sprichwort: e id ſau 


I f. Ziccan, licclan. Gngl Lick. 
BR. L Cin Menſch, der fih nur die ſchmack 
teten Speiſen ausmwählt, ein Gutſchmecer. 
Fisũrlich die Zunge, der Leder, Einer, 
anem Andern in den füßeften Worten 
änjhmeichelnder Weife zum Munde redet, 
Sryfhmeichler, der zum Gadlikker wird, 
Niebertradht von Schmeichler 
Hafter Weile zu bezeichnen fi verans 
3 e bett 'n Likker barna: 
B hat ein lüfte, Verlangen darnach. 
BR. L So nennt man in ber Gegend von 
üinghufen, Holftein, die gefelligen Zufams 
ünfte junger Leüte beiderlei Geſchlechts 
meäjeinben Sonntagen und an Feiertagen, 
m Feldarbeiten ruhen, wobei ed an 
änderjpielen und — Kuſſen nicht fehlt. 
imulen, —munden, —muudjen, — münden, 
uündfen, —männen. v. Lechzen; Die Lippen 
chſam leden, fie vor Appetit leden; ein 
lühe, Berlangen, eine Begierde nad) einer 
peile, nach jeber andern Sadje, zu erlennen 
Sn He — nee ag 
eh ierig darnach, er ift darauf verledert. 
2 L. Alled, wos Ih IR, eigentlid) was mit 
ohlgeſchmack geledt wird; lediih. So füte 
s Lilfs: raus füß, gar zu füß. 
. adj. adv. Üibermäßig, wiberlich füß. 
Bay. [. Ein Ledauf. Dat was man en 
Eilfup: Das VBischen war fehr balb verzehrt. 
Eine Wenigleit. it. Ein Heiner Imbiß, 
son dem man nicht fatt wird. 
sten. ſ. pl. Schwarz tuchene Leichentücher, 
de in rg, Altona von eigenen Zelten 
vermi werden. Geringe Leite hängen 
— blau und weißes Kreüz über das ſchwarze 


glich, 
. 
ter Wı 



















Lifliawe. ei), au ag 

hunde, einer Narbe. . 

$, 718) efr. Süftelen. —— 

Lilſaden. Cpi. Die Rafenplatten, —plaggen, 
toben, weiche zur Bekleidung der Böldhungen 
von Deihen, Tiſenbahn ⸗ und Strafendämmen 
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verwendet werden, aud ber Gräber auf 
Begräbnißplägen. { R 

Kiitfteen, afteen. [. Ein Grab:, ein Leichen: 
ftein. Wanbelt mar auf den iebhöfen 
einer großen Stadt, bie fi im Laufe des 
19. Jahrhunderts nad dem Borbilde bes 
Defiauer Friebhofer in Schmudgärten ver, 
wanbelt haben, fo ftaunt man über bie 
Menge plaftifcger Bilbwerke, die ben Rubeplag 
einft großer Geifter, die fi im Leben um 
die Menfchheit verdient gemacht haben, aber 
auch jener großen Maffe gleigültiger Mens 
ſchen, die nur ein Pflanzenleben verlungerten, 
in einen Bilderfaal, in ein Mufeum ber 
Me ißelkunſt verwandeln! Diefen Ephemeriden 
negenüber, wie einfach, wie rein inenſchli 
und echt Kriftlih find bie Grabfteine au! 
einem Friedhofe dev VBrüdergemeinde? Au 
die Dentfteine auf dem iüdigen Begräbniß- 
plage Halten fih in der Regel fern vom 
Gepränge ber Eitelleit! 

Liitſterweli. adv. Ganz gleich, leibhaftig; Ver⸗ 
ftärtung von Liil, gleich. (Mektenburg.) 
Zillten, —ts. adv. Geradezu, berb, plump. it. 
As J. De is 'n recht Liilto: Der ift 
ein rechter Plumpſack! cfr. gilt S. 393, Zeile 9. 
Liiktelen. [. Ein Kennzeihen, Merkmal, Wahrs 
zeichen. Urſprünglich ein Zeichen am Leibe. 
efr. Liik, Lite 3, welches verallgemeinert if. 

. 2yitenten: Narbe. 

Lülfteefuen. v. Eins mit beliff-, beliikt-. 
eelnen I, 120: Bezeichnen, duch Merkmale. 

2ilfung. L Die Gleichmachung, das Einebenen, 
das Glattmachen. it. Die aüBere Verfleidung 
eines Gifenbahn:, Straßendamms, eines 
Stroms ober Geebeihs mit Rafenplaggen, 
Liikſoden, welche gerade fein muß, nach ber 
Schnur gelegt. as D frief. eihs und 
SielsReht beftimmt im C. 1,819: Dat 
Nemandt de groene Soeben midden 
in den Dyd halt werper, denn 
alleene t5o der Lykinge bolben. 
Grem. ©. 8. III, 71.) — it. Die Gleihung, 
in der Rechenkunft. 

Littveel, —drüm. adv. Gleichviel, einerlei; 
gleihviel darum, was der Franzmann — 
c'est Egal, ga m’est ögal, der Berliner bur: 
das iß mi allens eens audbrüdt. 't 
i8 mi liitveel, lilesveel: Es iſt mir 
einerlei, gilt mir gleidviel. In der Brem. 
Stat. 49: De {hal dat erne jetten 
umme life vele pennige, einfeken zu 
einem ibm beliebigen Preife. (Brem. W. 


B. VI, 180. 

Liitwool. part. Dennoch. Se id liikwool 
weggaan to 'n Beföl bi eer Süfter: 
Dennoch ift fie zu einem Befuc bei ihrer 
Schwefter weggegangen. 

Lüge, Lilje, Lilige. ſ. Die Lilie, Lilium can- 
idnm L., die weiße Lilie, welde ber Pflans 
jenfamilie der Liliaceen den Ramen gegeben 
at, heimisch im Morgenlande, verwildert im 
üdlihen Türopa, in unferen Gärten als 
beliebte Zierpflanze gezogen, von ben älteften 

eiten ber als Sinnbild der Unfhuld, Reins 
eit und Schönheit, ausgezeichnet durch ihre 
wohlriechenden Blühten in einer vielblumigen 
Traube Ein altes Holfteinihes Volkslied 
beginnt: Godd meet, woll uns de 
Liljen brikt. In Hamburg ift eine Straße, 
welde Liljenftraat heißt. Bormald nannte 
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man fie, ſehr unäſtheliſch, Schiithuus⸗ 
auı erg ” Frohnerei 
unfaßte. Den Haußbefigern und Einwohnern 
überhaupt zu Lieb’ Batman ben übelriehenden 
Ramen in ben wohlriechenden ber Lille ums 
eändert. (Schlüter, von den Erben in 
Famburg, Schüge III, 43.) Beim Otfried 
Eile eig Date er bl anal stlge 
Oberweäti Sitge, Gligen. Zral' Gigllo Wille and 
dem Sat. Lillum und bi:ied aus dem rich. AeıQLOr, 
mit ber nicht ungewöhnlichen Verwechslung bes I und r. 
Spaniſch Lirio. it. Im Mappen er Könige 
von Frankreich feit Ludwig VIL, mithin feit 
fiebenhundert Jahren, ein Zeichen, weldes 
einer Lilie, Jcany. lis, ähnlich fein fol, mehr 
aber ber Spige einer Hellebarbe gleicht. Zur 
Zeit, und bis auf Weiteres erhebt Heinrich 
ber fünfte geb. 28. September 1820, König 
von Frantrei in partibns infidelium, ber 
Letzte von ber Hauptlinie der Bourbons, 
dann und warn das Liltenbanner, doch ohne 
olge feiner Getreiten iu finden! 
Lilipater. [. Ein au Plattd. gelaüfig 
ewordener Ausdruck zur Bezeichnung eines 
enſchen von zurüdgebliebenem Wuchs, eines 
wergs, nad) Liliput genannt, bei Swift in 
ullivers Reifen Name eines erdichteten 
Bänbhend, deflen Bewohner Daumengröße 
aben. 
Litjeugulden. Name einer Münze, ber in Lapp. 
Hamb. Shronit vorlommt; fo &. 244: 
iliengulden, dat flude vor twelfB 
vB: und &. 408: Lylyengulben, 
den fl. vor XIIB. Der Gulden oder Floren 
nad gewöhnlicher Bezeichnung beftand aus 
20 Shilingen, 8 in abgelürzter Form. In 
der Zeit der Liliengufben und beim damaligen 
Preiſe des Silbers Hatte der Lübiihe Schilling 
einen ra von 2 Sgr. 11,6 Pf., mithin 
der Litienguiden einen von 1 Thlt. 5,6 Gar. 
Bar es eine franzöfiihe Münze? 
Litjentouvaljen. f. Hamburg» Holfteinfche, Mel: 
enburgif e Berftümmelung des Syſiemna⸗ 
mens Convallaris majalis Z., Maiblümden, 
—glödchen, —itie, zur Familie der Afparageen 
gie Den angenehmen Geruch büßen bie 
F ſen, Springaufblumen, durch's Trods 


nen ein, 

Liften, lülfen, untlilfen. v. Ein Getränk, das 
Einem gut fomedt, oft anfegen, unb nad 
und nah audtrinken; mit oft wiederholten 
Heinen Zügen außleeren. Daher der Name 
Liltendet, melden eine Dorfidente im 
Bremiihen Stabtgebiete, wie au ein Hof 
führt, der bei bem Dorfe Lefumflotel, Leeäner 
Stotel, Amis Blumenthal, Herzogtfum Brer 
men, 2 Min. W. R. W. von ber Stadt 
Bremen liegt. 

Liloof. f. Anderer oftfriefifher Name des Epheu. 
efr. Alsnakt I, 30, Eitoof I, 412, Iloof ©. 5. 

Litölfe. ſ. Das Lilienöt, ein Baum: oder Dliven- 
öl, worin die Blumenblätter der weißen Lilie 


gebeint werben. 

Zlim. [. Der Leim, gluten, ein aus thieriſchen 
Theilen geſottener Klebeſtoff, zum Unterſchied 
vom Gummi, Kleiſter, Kitt, Pappe. it. Jeder 

jähe, gatsfmäffige, Hebrige Stoff, welcher nach 
em Erhärten zwei Körper, zwei Flächen 
mit einander verbindet. De Bagelliim ift 
aus den Miftelbeeren oder Rinden ber Stech⸗ 


palme gefjotten und bient zum fang Heiner 





- Zimp of: & Tam gfimpfig bavon. 





| 
Zimpe. | 


Bögel. Malerliim, bei den 
der aus Gummi ober aud Honig 
Stofj zur Darftellung bed Golbgrundes 
ihren Bildern, Ge m Din Eiim 
zim län. Lijm Ungelf. Lim Oak 
RE Bremen fagt man: In dem Beer 
tin Liim, wenn das Bier bünn und — 
iſt und keine Spur non Klebrigleit enih 
Ka ®. 5 A 7) af as 
eh’ il nich, kriech it nich! fag! ' 
Berl. ©. *. u einem Andern, mi 
Bebeitung, auf Dein Anfinnen, De 
Vorſchlag geh’ ih nit ein, weil ich 
Hintergrunde nichts Gutes mittere. 
Liimbant, — bredd. [. Bei den Bogelfäng 
ein Seften, auf das fie die Leimruthen Aa, 
um felbige Hin und her zu tragen. f 
Liimboom. [. Der Leimbaum, in ber Yu: 
ſprace anderer Rame ber Leimftange. | 
Zümclör, —farw. L. Die Leimfarbe, ein, 
Zeimmafler aufgetragene Fatbe. it | 
Barden ‚ber [4 nur mit Leimmafe ı 
löfen läßt. Beides im Gegenfag der Dlied, 
ur v. — on" Pl — 
jen, duch den im 
ander verbinden. it. Ju kinbiider 8, 
wigig fein, den Wi hgen fpielen, hal 
neden. (Brem. @. 9. III, 72.) it 
it. Einem das Geld im Spielen abneh 
aud ohne den Nebenbegriff bes Betrug, 
Unter Schultindern, aufgefünbigten tb, 
ſchaftlichen Verlehr wieder anlnüpfen, | 
nem „wieber reden.” Deh, Du hab 
jeleimt! (Richtige Berliner ©. 47.) Miu, 
Ungelf. Beliman MM 
Zimlicheet, Limp. ſ. Eins mit Glimp |, 
Der Gimp die Milde, die Ganii) 
Es bedeütet eigentlich und überhaupt i 
angemefiene Betragen, daB Anfländige, 
ben Handlungen, decentia, convenied 
von dem uriprünglihen Worte, limpl 
Anftänbig kin; fi geziemen. i 
limpian, Schwed. lempe; beim DM 
limphet, es gebühret. (v. Stade N 
Bibl. Wörter ©. 678.) Spridmwer: 4 
Limp kriggt man bat Gi in) 
Soppentath: Mit Glimpf Tapt fih wi, 
ausrichten; wer Bögel fangen wil, 4 
nit mit Anüppeln dazwiſchen meriek.i 
Der Dfifriefe verfteht unter Limp, 
Gelindigfeit, auch gute Worte, und eine 
eünbilgleit He queem daar m 












ſpricht ber Rordfriefe; mit Sempe: 
Gelindigleit. Dat doch if baven & 
rechte und fhriften und limit 
gem en a Due bo gegen alla 
egen e Zuſicherung 
Ka Biligkeit — — 
Chronit S. 557.) — Bu L 
hat Renners Chronik von Bremen m 
Jahre 1562 die Stelle: So mill de 
nit deftomin un &Hrißliger Gel 
igeit und veberliher Thoneigu 
Re fe tho öhren Borgeren dragen- 
will der Rath nichts weniger, 
no Milde any San} 2 ‚und 
icher Zuneigung, die er & 
Er (Btem. 9. 8. II, 3, VI. 
hnert 979. Gtürenburg ©. 187.) 
Limpe. L. Die Spigen und Gden von 


Limpe. 





elinde, gelaften; 
e 


e uns gilim lich und 
itte fdien und bes 

vernünftig zu fein. (Brem. 

*. I „188.) efr. Gelimplih I, 558. 

empellg 

t. [. Der Leimtigel. He Köppt mit 

Liim pott: Er ift in ſchiechte 

hen, er i nter gefommen. it. Einer, 






En L Bafler, worin Leim aufgelöft 
und bad zum Auftragen ber Leimfarben 
Auftreicher, bezw. vom Maler gebrauchi 
* 


a De 
* r 
ang’ er auf dem Felde fteht und grün 


auf 
führt im ganzen Sprachgebiet den Ramen 


hlthuenden Anbli — Fr 
wohlthuenden An e nd. cofr. 
1, 468. De Liin Meilen Säben. 
Liine geit nig up: Unjere Leinjaat 
nicht RE Be 
Flachs fteht gu! gu achsthum. 
. L Der Leiniknoien, die mens 
ifie des Leins ober Flachſes. 
adj. Gelinde, gemäßigt, lenis. So 
im gloss. Pez.: Mit linden uuorten: 
is lenibus. Ge i8 em veel to lind: 
hält ihn mich ge genug. Lin’n 
der: Gelindes et. 
Linn, Linuen. [. Linu’n. pl. Wie im 
. —2 — efr. Sende ©, 308. u L. 
einer mzengattung aus der Famil ie 
Tiliaceen, die von ihr den kennzgeichnenden 
erhalten bat, davon zwei Arten unſerm 
iet angehören. Die Heinblätterige 
euro; L., T. parviflora Ehrh., 
., Winters, Stein: oder 
und bie ggoBbläkterige Linde, 
LT. iflora Ehrh., T. platy- 
Scop., die Sommers oder Bafler: 
‚ beide Arten wegen ihres prachtvollen 
die die gene ws 
en, zuglei en ihres 
A 
s n F wichtige 
b e. Die Linde bildet ach 13 177 
Min ganze Wätber, fondern finbet ſich ftets 
Pekreüt unter anberm Holge, ober Tommt 
“ ade Baüme in Gtäbten und 
Tirern auf Blägen, in Strafen, in Lufl« 
vor, wo fie zur DBlühtenzeit einen 
Duft verbreitet. — Die brei 
'Anediigen Familien, (Linnalis Linne) Linde: 
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lius und Tiliander hießen urfprüngli Sind, 
nad einem unb bemfelben Baume, einer 

toßen Linde mit brei Stämmen, melde au 

ondboba Lindegard wuchs. Als die Familie 

indelius ausſtarb, vertrodnete einer der 
Hauptäfte der alten Binde, nad dem Tode 
der Todter des großen Botaniker Linne 
hörte ber zweite Aft auf, Blätter zu treiben, 
und als der Leite ber Zamilie Tiliander ftarh, 
war bie Kraft des Baums erfhöpft. Aber 
der abgeftorbene Stamm der Linde fteht noch 
und wird hoch in Ehren gehalten. Tan, Said, 
Angeli. Lind, ©ngl. Linden, L’me, Limetros, tinben» 
baum. Der Dberbeitfhe macht die Linde zum Reltrum, 
und ſp. icht in einigen Gegenden das Lind. Ruffiic Lipa. 


Linden in Berlin. Die eilf Parallelftrafen, 


welde die Friebrihftrake von ben Linden 
bis zur Kochfiraße unter einem rechten Winkel 
buräfgneiden, merkt fi der Richt. Berl. 
©. 48 an folgender Zufammenftelung: Inter 
Zinden tanyen die Bären, bod der fran« 
aitise Jäger ſchießt dem tauben 
dhren bie Krone herab, wie Leipziger 
Lerchen, melde mit Rraufeminze im 
Schügen:Zimmer gelodt werben. Das: 
felbe aud) in pen: Reben den Linden 
tanzen bie ren; franzöfifhe Jäger 
— Gießen dem tauben Mobren bie 
Krone vom Kopfe, wie eine — geipniger 
Lerhe, die kraus im Shüßen: Zimmer 
elodht wird. it. Nicht felten hört man den 
iner pöbelhafter Gefinnung die Straße 
Unter ben Linden man? be Lenden nennen, 
mit nahbrüädlicher Betonung bed Doppelfinne. 


Linden, linuen. adj. Was von der Linde oder 


u ihr gehörig ift, wie in den nachſtehenden 
ufammenfegungen. 


Zinden:, Linnenbaft. [. Die meine, sähe Yaut 


unter ber aüfern Rinde des Linbenbaums, 
efr. Baft I,.., aus der gehörig bearbeitet 
und vorbereitet, Körbe, Deden, Matten, 
welde zum Berpaden von Waaren bienen, 
gefloßten werben fönnen, ein Gewerbezmeig, 
‚er anſcheinend bei uns noch ga nit, oder 
doch nur in geringer Menge betrieben wird. 


Linden, Linnenblad. I. Ein Linbenblatt. 
Linden, Linnenblööt. [. Die Lindenblühte. 
Linden, Linnenboom, I. Ein Linbenbaum. 
Linden-, Linnenholt. [. Das Holz von einem 


Lindenbaum. 


Linden⸗, Linneuhonnig. ſ. Derjenige Honig, 


welcher von ben Bienen zur Zeit der Linben« 
blüßte eingetragen wird, und ber eine ſchab⸗ 
liche Schärfe enthalten fol. 


mbiworm. [. Der Lindwurm, —drade, ein 


fabelhaftes Ungeheller, welches bald als 
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Linn. 


vu Straßen Hamburgs bie baulerlichen Ver⸗ 
küfer von Leinwand Mund Zeinenzeügen, die 
Rune u Frauen, die aus dem Luneburgiſchen 
ad Braunfhmeigihen nad) der Stadt kom» 
ws, um für ihre Waaren Abſatz zu ſuchen. 
sage lange Leinwand, ift der Name 
pield in Berlin. Die Kinder 
Wen, fih an ben Händen fafjend, an einem 
am. Sie dehnen ſich lang aus und rollen 
® £isie auf. Dann kommt der Kaüfer, 
ui ein Baar Ellen, rüdt mit ber Leine: 
wi aus u. f. w. Beim Wiegen wird ge 
€ [7] Kat, leiht, wie 'ne Laufe: 
le! (Richt. . &. 107.) it. Linnen; das 
«eitch, die Leinwand zu Schiffsfegeln. 
@ adj. adv. Leinen, mas aus den ges 
suenen Fäden bes Fiachſes, in weiterer 
%eätung auch des Hanfs, bereitet, verfertigt 
im enlag von wullen un fiben, 
ı Role und von Seide. it. Bon Lein- 
d gemacht. Linnen Kleed: Ein Hemd. 
nen Gaarn: en alnhen 6 ee⸗ 
8, hege : 5 
Lehen Snlegi De out halb [ale 
iR, —Ipimd. f. Das erſte Wort auf dem 
de und in Heinen Städten der Kaften, die 
%, das zweite Wort in Mittel- und großen 
»ten der Schrank, in welchem bie je 
e Hausfrau und Pemifienmutter hren 
Hm jeüg, Leib» und Vettwäſche, 
Mehg ıc. aufbewahrt. 
wnecher. S. Der Leinenmeifter, in einigen 
Fidten, wie Lübel, eine von Obrigtettd- 
m angeftelite und beeidigte Perſon, iwelche 
jelbft verferti Segeltüdher zu be 
gen und zu meſſen hat, bevor fie zur 
abung Iommen, bezw. in Gebrauch ges 
werben. 


za 
are, f. Weiches Stroh, im Gegenfag zum 
2a Bohnenſtroh. 
wg . £ Leinenzeüg, Weißgeg. Daniſqh 
mmeser, — weverſche. L Cine männliche, 
3 weibliche Berfon, welde Leinwand webt, 
& allerlei Gewebe aus leinenem Garne 
%, yum Unterfdiede von einem Wulien⸗ 
kanener. LinnenmwenersBeer nennt 
a in Bremen ein Bier, weldes aus ftartem 
deinas bünnerm Bier zufammen aegollen 
de geet ad 'n Linnmwever: Gr bat 
wn wodeligen Bang. Gin holſteinſches 
Wßed der Zeinweberzunft beginnt fo: IE 
“mal up det Linnenwebertau, 
&, Tau, Tau! if leet den Spolen 
deten, il Leet mi 't "ig verbreiten, 
Au, gau, gauf (( m N 
0 und —tan. ſ. Der Leinweber⸗ 
Wi ud der Brufbaum baran. 
L 2einöl, welches aus dem Leinfamen 
n, bezw. geampft wird, oleum lini, 
Linseed oil, Franz. huile de lin, 
jöweife in den Bewerben aller Art 
bar; in einigen Gegenden auch zum 
der &peifen gebraudt, fo im Müniters 
Wat, no Buchweisentuhen mit Leinöl ans 
Ergt werden. * Ziintofe. 
is, [. Der Hlfirniß, Malerfirnig, ein 
! gereinigtes Leinöl zum en, 
me Bucdrud:, Kupfer und Stein: 
hut ötmäne verwen! 
Lake, Einteld. L. Ein leinened Banb an 
Uerzaud, Börterbug IT. Bo. 
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Untexhoſen, Unterröden ber Frauen, vorn an 
den Armeln der Hemben; aber der Gebrauch 
hat eingeführt, daß man alle Gattungen 

länder, feien fie von Wolle ober Seide, 
aud Lint nennt, ein Band, nicht zum Binden, 
fonbern zum Bejag und Schmud ber Frauens 


Heider. 

Riintägel. [. Die Leine, der Zügel, zur Lenkung 
ber Pferbe vor dem Wagen. 

Liintje. ſ. Dim. von Linn: Eine Heine Leine, 
ein leinenes Schnüchen. Ik hebb em an 
't Liintje: Ih Hab’ ihn in ber Gewalt, er 
muß mir fon gefällig, gehorfam jein. 
Enen an 't Liintje Irigen fagt man in 

amburg von Einem, der fi wu Gmos 
icht bereben läßt, ben man wie Hund 
an der Leine leiten Tann. 

Liip, Lipe. [. Eine dide Unterli 


e; überhaupt 
von großen, mißgeftalteten 


ippen, ſowie 

aud von herabhangenden Lefzen der Hunde, 

giebe und anderer Thiere gebraucht. De 

ipen bangen laten, Pipe man von 
Einem, ber ein faured Geſicht macht, ber ba 
ſchmollt. Wat maakſte 'n Liip: Warum 
verzieheft Du fo — das Maul? cfr. Lippe. 
’ne Rü'e mit groten Lipen: Ein Haus 
mit großen herabhangenden Lechzen. 

Lipen. v. Maulen, durch Hangenlaffen ber 
Unterlippe feinen Unwillen, feinen Berbruß 
zu ertennen geben. He liipt mi an ober 
to: Er madt mir ein fchiefes Maul zu; er 
blickt mic) Hochmüthig, verächtlich an. 

Lipenfunnt, Liipfunte. [. Einer, ber ein Hange⸗ 

Sipp. 1. Der Sipfel Enen bi'g Lipp fat 

. C. Der Bipfe nen bi'n Lipp faten: 
men beim Sipfel des Kleides faſſen. 
Ditmarſchen.) cfr. Slipp. 

Lippe. ſ. Wie im Hochd.: Die Lippe, Lefze. 

t hbedd dat up de Lippe: Das wollt 
ih eben fagen. Nimm bat up de Lippe: 
Verſuch' es, probir's! De Dood fitt em 
up de Lipp: Er ift dem Tode nahe. 
Seven Pund Lippenfleeſk hangt vor 
Mulen Döre, ſagt man in Bremen ſpoitiſch 
von Einem, der dicke Lippen bat. Baven⸗ 
un Unnerlippe: Ober» unb Unterlippe, 
De Börlippen: Die außeren, rothen Streifen 
an ben Lippen. ’t fall numms över 
mine Lippen Tommen: Jh werb’ es 
niemal3 fagen. Dän.Lippe. Schweb.Läpp. Angelf. 


2ippe. Gngl. Lip. Belm Bileram Leffa, bei anderen 
Dberdelitihen left, Bleif, wovon das hoachd. Lefje 


munt. 
aippe, Lippert: Der Rame Leopolb. 
Zippentriller. L Iſt dem Ridt. Berl. &.48, 109, 
ein — Schnapps! 'n Lippentriller feifen: 
in trinken. 
eine, L Ein flawifges, (ob littauiſches 7) 
von Lipa, die Linde, ftammenbes, in Dfls 
preüßen üblihed Wort zur Bereiöinung von 
weißem Meth, der aus bem Lindenbluͤhten⸗ 
onig zubereitet wird. Die alten Prufai, 
ruifſenaars, ſchätzten den Meth hoch und 
gaben ihn fogar ihren Lieben auf der Reife 
in das — unbelannte Land der Glüchelig⸗ 
leiten mit, daher man benfelben har aus 
na jr den Todten⸗ Urnen findet. (Bol, 
. 8. 
Lippken, Lipps: Der Name Philipp. it. Iſt bie 
zweite Form in Bremen aud eind mit 
Lipeninuut: Ein Hangemaul, und man fagt 
51 
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zu Einem Lippe, tü’e be Brugge up, 

um außzudrüden: Lafl’ das Maul nicht Hangen, 
{jau’ nicht fo fauertöpfig in bie Welt Hinaus! 

Liir (Ligr). L. Die Lehre. (Meklenburgifche 
Wundart.) cfr. Lere. 

Lire, Liir. [. Die Leier. it. Die Drehorgel. 
it. Die Melodie, Art und Weife. Dat is 
de olle Lire: Das ift bie beftändige Klage. 
Na de olle Lire: Rad gewohnter Weile. 
Na een Lire: Nah einer und berfelben 
Melodie, nah Einem Formular. Dat geit 
a8 'n Lire: Das geht fließend. De Lire 
antrekken: Zu Heülen anfangen. cfr. Liren. 

and van ener Lire: Ein Menſch, der 
mmer daſſelbe Lieb ſagt; immer einerlei 
erzählt. it. Eine wagerecht liegende Winde, 
die am Schiffsmaft befeftigt ift und mittelft 
einer Kurbel gedreht wird. it. In Oftfrieds 
land eine Art Band, welches in der Stabt 
Norden verfertigt wird, 

Liren, lür'n. v. Leiern, auf der Leier, der 
Dreborgel fpielen. it. Schlechte Rufit machen. 
it. Im Sprechen bei Ginem Ton bleiben, 
ohne Ausdruc fprechen. it Weinen, heülend 
mwehflagen, jammern, plerren. it. Zaubern, 
jögern. it. Lehren und lernen. (Meklenb. 
Mundart.) cfr. Leren, lern. 

Lirendreier, Lirumdrei'r, Lii'erkeerl. [. Ein 
Leiermann, ein Dreporgelipieler, ber vor⸗ 
nehmfte und jetzt wol einzigfte der — Sr 
mufifanten I, 701. it. Der Berfertiger des 
in der oftfriefifhen Stadt Norden fabricirten 
Bandes. it. Einer der zum Weinen, Jammern 
ac. aufgelegt ift; ein Plerrmaul, nad, Yamı 
Burgifäem, Ausdruck (Nichey, Idiot. Hanıb.) 

Lirer. [. Ein Lehrer. (Meflenburgifche Mundart.) 

Lürjung. f. Litrjungs. pl. Der Lehrjunge, bie 


geprburigen. en 
Riirlättjet. “4 adv. In Oftfriesland: Sehr 
Hein; cfr. Lutt. it, In Ditmarfchen fagt 


man Iu’er= ober lürlüttj, und leitet es 
von Luur, Windelzeüg für Neiigeborne, ab. 

Liirweek. adj. adv. In der Grafiaft Mark: 
Mürbe, zerbrechlich, nicht haltbar. 

Life und die Dimin. Liiſch Liiſchen, Lüfte, 
Zifebet. [. Der Name Eliſabeth, Elife. Er 
dient auf zum Schimpfwort, da ihm der 

hler vorgefegt wird, als: Häpvellife, 

tölife, Pladdertife, Ruderliifte: In 

remen eine Buhldirne, ein unzüchtiges Weibs- 
bild; in Hamburg eine mit Puder, Band 
Eu —* — “is nr 

utzes baufirende Weibäperfon. iiſch⸗ 
oder Liidfen Allerlei: Ein Vogel, wahr⸗ 
ſcheinlich das Männden der Kohlmeife, das 
im Lenz brollige Töne anfkimnmt und der 
Rachtigall nachzuahmen ſcheint, daher auch 
der Nahtigall ſlin Köfter genannt. it. 
Ein weibliger Allerweltämenih. it. Spigs 
name eined Menſchen, ber fi mit allerlei 
Berrihtungen befaßt, in Hamburg befonberd 
ein Kleinträmer, der Waaren aller Art feil 
Hält. He löppt as deevfh Liiſqh, fagt 
man edenbafeibh von Einem, der fih raſch 
entfernt, der bavon lauft, ala hätt’ er geftohlen, 
wie etwa eine ehemals berüdtigte Diebin 
biefeö Taufnamend. Dokter Lijebet I, 839: 
Ein altes Weib, das Duadfalberei betreibt. 
zuldensene iſt in Samburg der Name 
eined Gußchens. le ift bei den Berliner 
Troſchkenfuhrern ein beliebter Name, den fie 


Lifgent. 


ihren Pferden geben. Einer von ihnen 

ein Selbfigefpräh, welches fo lautet: I 
i8 aberft reene zum Stadtrath mert 
Nu haben je de Brücke ood min 
jefperrt, allemal wenn man's 

mweeß. &enmal flaftern fe man i 
Mode, wenn je hinten ufjehört ha 
fangen fe vorne mebder an, Al 
vor unfer Jeld! Hott Liefe, linls bruj 
der Kutſcher in feinen Bart, und Liee, 
Gaul, verfteht ihren n, webelt mıt 
Schweife und trottirt links ab. it. Auf 
Lande if das Dim. fehr oft der Ruf 
der Köchin. 

Life, if’; luisken (Ravendberg). adj | 
Leiſe, ſacht, fanft, gelinde, diejenige Cig 
des Schalles, nach welcher berfelbe nur | 
ober fehr weni g 


ins Gehör fält 
dren: Gin ſchwaches Gehör ben, | 
drig fein. it. Wilbli, den Leifetten 
uw empfinben befähigt fein Ziin li 
ehr leiſe, ſaht. — Den Tumpt 
Brögam an fyn liſe met der Un 
un gaht vorm Kreefter ſtahn. (Lam 
berg.) De geit 'r fo Life aver | 
fagt man von einem Erzſchleicher. 
Notler lifo, beim Wileram lifeo. 
Liſcheuſchaat. [. Der Licentiat, ein alabemd 
Grad, welder die Wittelftufe ein 
zwiſchen dem Rang eines Baccalaureus ( 
—— ui ee . 
nahme ber theologiihen t 
vier Grob nur no Mike vor; die M 
Belleideten haben daS Recht, theolog 
yortefungen zu halten. Früher verlich ı 
die juridiiche Fakultät die Würde bei A. 
tiaten. So war in den Kanfeftädten } 
Advokat, Rechtsanwalt, — beiſtand — 
rather, — confulent eo ipso Licentiat 
Rechte, ob wirlliher oder nom Bollius 
verliehener war einerlei. Über die Ma 
ber Licentiaten in Hamburg fagte Laurent 
in der britten Satire von der Zitelfudt, 
alle Welt Meefter, Magifter 2c. heißen m 
— Der Meefter fünd mehr als ii 
dert, ja mehr ad in Hamburg Yic 
tiaten. (Schüge II, 44.) Db no? 
Kifgenfhatenberg. Der Licentiatenberg U 
eines Hügels, auf dem Gipfel im Ar 
mit Baümen bepflangt ift, bei der anna 


gen Hamburger AI egend Harvſtede 
aud ein folder im Bofteler Gehölı 
amburg; etwa weil ehemais bort Hambar 


echtsgeiehrie und andere Gelehrte oft 
fammen trafen ober Luftfahrten dahin zei 
nahmen, wie fpäterhin nad einem Bırt 
Haufe, be ni’e Rave, der nee * 
no ein Bimmer be ——— 
hieß? (Schutze I, 44, 45.) 
&i t. L Der Licent, ‚abe für gen 
aaren, die außerhalb Landes veriäl 
werden, ber Auögangsjoll. Der Licn: ! 
querft in ben nieberlänbffi Unruden 
er zweiten Hälfte des 16. Jahrhundert < 
fanben fein, da er 1672 in land, ea 
fteben vereinigten Provinzen, für 


Erlaubniß, licentia, gegeben wurde, SB: 
in gegen ausführen zu dürfen, mot? 
dieſe Abgabe auch in anderen Ländern fi 


geführt unb weiter andgebehnt wurde. I 


2ifebettötapellten. 


eg: beütigen Zollordnung 
rt Ft nit mehr im Gange. 
ten. 1. Ein in ein 


















en 
v. rx leiſe. (Neklenburg.) 
X. Leiſe reden, ſprechen, — it. 
art hören; it, leiſe ſchlafen — Afliisten: 
sem 'mas abigmeigen. — lausjan, 
re, repetire. Beliisten: Ginen mit 
eihelelen für gewinnen, mit füßen 
⸗ een trügen. 
ben:, Lijelentreder, — Aliler. 
— der leiſe auf⸗ und einertritt, ein 
Schleier, Schmeihler, ſchmei⸗ 
end z Bett er. it. Der unter dem Schein 
tt Zreindfchaft betrügt, ein Spion, Horcher, 
inrer, Heüchler, Fuchsſchwänzer, ein Bers 
der, Einer, der aus Menfchenfucht mit 
e Vabrhen zuruckhãlt. In Rethmayers 
ron. von Zrunswik, die Friſch anführt, 


d dies Wort aud für einen gelind 
Faben Beebiger, 0 gebraudt: Rülen-e con 
Leifen-Treter. 


—3 — ©. 126. 


— ſcheint das 


im bi 

teferte Volks: 
5 ei zu leben. Gewöhnli 
SHifföpfundes und Bat n 
unten und Da: 


ihrieben ift, jo vermuthet Ihre, wol nicht 
trihtig, daß Liespfunb aus diefen Worten 
engeaog ezogen fei und mithin ſoviel als 
u ndifches Pfund bedeite. 
L Wie im Ho. die Geihidlihleit ober 
fettigleit, feine Zweite, die Andere zu ver: 
em ein Interefie haben, ** odeit 
setedte Mittel ſicher zu erreichen. Diele 
geht eigentlih aus der Klugheit 
— die oral, ibt aber dem Worte 


Aufteitig einen zu beichränften Raum, wenn 
fe allein. böfe ten babei vorausſetzt, 
nd Augheit A ift als Gegenfähe neben 

Serder ſtelt. De Klookheet ©. 157 ift 


ie Geihicticgfeit, alle Umftände zu feinen 
en vortheilhaft zu gebrauden. Unter: 
et iſt iht de eh aud eine Art Klug: 
t, welde Dorauäfeht, daß die Umftände, 
— man zur Etreichung feiner Abfiht 
— zuweilen au ve Abſicht felber, 
inbern verborgen find. Und in biefer 
jen Bebeütung kommt = tägli im 
—* lichen Leben vor. aber bie 
gung feiner Abfiht und —R ebe 

sit eine böfe Abſicht, ober doch den Schaden 
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des Andern, im Hintergrunde hat, weil fonft 
fein Grund der Berheimlihung vorhanden 
fein würde, fo wird das Wort auch Hadfig 
& nf in diefem alle, und ftatt des Wortes 
iſt gebraucht, welches in allen Fällen 
eine uf den Schaden eines Anbern abzielende 
Zift bebeütet. Der Begriff des Böfen, Schäd- 
lichen, en nit in dem Worte jelbit, wol 
aber der der Berheimlihun, ung, welcher 
das eigentliche Unterfheidbungsm: 
2ift zu fein fcheint, die übrigens im bürgers 
lihen Leben die —E Waffe des 
Schwachern gegen ben Siägrkern iſt. it. 
Knupft ber Blattd. an das Wort Lift auch 
den Begriff ber Se lagenheit, —S 
eit, die eine feine Li k zu der fein Muth, 
ein Unternel mungageift gehört. He heit 
it mit be £ift, he freeg em mit be 
Lift it. Iſt das Wort Lift im Platt. aud 
für die Fertigkeit gebraudt worden, Etwas 
wirklich zu Khaffen, beſonders, wenn biefe 
— auf eine nicht gewöhnliche 
Weiſe, in einer Art Berborgenbeit, Fr 
In dieſem Verſtande kommi 
ER Be ra ee br a Be anf bei ai 
oberbeütfchen ellern 
Kunft ıc., ja nicht en en auch de Pa ae 
vor, und in diefer VBebelitung wird es auch 
heüte noch im Shmedif en und —— 7 
gebraunt (Adelung III, 229.) Lappenb. 
eichg. S. 124: In beme fuluen fomer 
wart myt lifte onde mit manheit alto 
eorteliten der ftat graue ghefuuert, 
die van mode vnde van hore vte ber 
ftad was to gebreuen, bat ſedder bes 
mwaret is, bat men die rennen ouer de 
Imyboghen ben leydet: In demſelben 
Sommer wurde mit Kunft und Aufbietung 
vieler Arbeitäfräfte in kurzer Zeit der Stadt⸗ 
graben gefaübert, der von Schlamm und 
von Roth aus der Stadt zugeſchwemmt mar, 
welches von da an verhütet iſt, dadurch, ba| 
man die Rinnen über die rn (ber 
ore — (Brem., — 183.) 


Lifte. [. Ein —S Dielen F eingeiner Dinge; 
wie das Namensverzeichniß aller Bewohner 
eines Drtö, ber Mitglieder einer Geſellſchaft, 

der Schüler einer Schule ıc. it, Die Lifte ber 
Gebornen, Geftorbenen, ber Chelihverbuns 
Me im rien gi In ber a 

tigen, wel igen Mannſcha u. ſ. w. 
m Das Beyeinb gewiſſer Regie 
Woarenhandel, die Preislifte im Ind 
und Effecten andel, der Kurszettel, im 
ditionshandel die ir, uf. — zen. 
—F Scqwed. Liſta. Franz. Liste. tal. 
im mittlern Lat. Lis 

Lifte. [. Eine Leifte, ein n langer ſchmaler Körper, 

ober ein Theil eined Körperd von gleicher 

Beſchaffenheit, ein jeder Rand, Rahmen, Sau 

Borte, bejonderd der grobe, einem Stü 

Tuch angemwebte Rand, den man im Hochd. 

auch Leilte, Sahlleifte nennt, limbus, fimbria, 

limbus attextus et assutus. Güldene 

Liften: Broncirte Leiften; ald Zimmerver- 

zierung. En Kleed m t £iften: Ein Kleid 

mit orten. — — Angelf. List. 


Liftig. ad, är. 3 Ge m "Hochd., Si u 
die it. Sonberbar, Deo, Ai; 2 
liftig Keeri, 'ne liftig Sate: En ei, 
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eine Sache, in den, bezw. in Die man ſich ni 
inben ein Dat Pit liſtig lg Ds 

ſieht vof —V owiſch aus. Beim Rotter, im 
Im. m 


2 . 8 
Kit Lit! Lockruf der Enten in einigen Gegen: 
den, fo in Ditmarſchen; daher: — 
Liitäutje. f. Name der Ente in ber bortigen 
Kinderfprade. (Brem. W. 8. VI, 184.) 
itenee, —nije. I. Die Litanei, ein, bem eignen 
katholifhen Bewohner de Sprachgebiets wohl 
befannte® Kirchenwort, eine Art eines zum 
Abfingen beftimmten demüthigen Gebet? um 
Abmendung allgemeiner Noih zu bezeichnen. 
us dem mittlern Lat. Litania und Geleh. ASTUVELT, 
* ae Demüthig bitten. r 
er. [. In Dftfriesland und in den Moorgegen« 
ben ber angrängenden Landſchaften — 
Wort zur Bezeichnung eines pyramidenförmi⸗ 
en, hohlen, zum Trocknen aufgefelten Bleinen 
ie fend Torf. Torf litern: Torf in biefer 
iſe aufftellen, aufſchichten. Dbconneg mit dem 
franz. liter, Michten; ii, Bett; Schicht, Felsſchicht/ Das 


von etiva entiehnt? 

Liter. [. Einheit ber franzößiigen Hohlmaße 
für trodene und flüffige Dinge, welde zum 
Beten und zur Erlei terung ed weltbürgers 
igen Verkehrs auch im Deütfgen Reich eins 

geführt iſt. Diefe Einheit, im Franz. litre, 

u ti Kanne genannt, tft ber tau⸗ 

jendfte a des Würfelmeterd und enthält 

50,4 bikzoll des alten, unveränberlichen 
arten Maaßes. Der zehnte Theil eines 
ürfelmeterd Heißt Hektoliter, zu Deutſch 

‚und enthält 100 Liter, Liter zu 
jeütſch Shoppen (ob = Geibel?); 50 Liter 
machen einen Neü »Scheffel aus. Getreide, 
Sämereien, jo wie Spirttuofen werben vors 
nehmlich nad dem Heltoliter verkauft 
== 1,8195 Sceffel, = 1,4556 Eimer, 1 Liter 
== 0,87834 Duart des altehrwürbigen Preüs 
Bifhen Maßes. 

Lithographie. [. Vom Griech. AsJog, der Stein, 
die Kunft, eine Zeihnung mittelft einer auf 
chemiſchen Wege zufommengefehten Kreide, 
oder mit ber Feder oder durch Graviren, 
Einſchneiden, fo auf eine GSteinplatte zu 
entwerfen, baf fie mit Banbefoß Debedt, abs 
gebrudt werben Tann. Dieſe Kunft, welche 
aud zur Vervielfältigung von Gcriftftüden 
angewendet wirb, ift zu Ende bed 18. Jahr⸗ 

jundert3 von Alois Gennefelber, ge au 
rag 6. Ron. 1771, geftorben zu Münden 
26. Gebr. 1854, erfunden worden. 

Kitter. [. Littern. pl Zettern, Schriften, Typen. 
De Littern will be gleinig malen un 
de brüfkten Zeigen (Lügen) em up 't 
blante gu inbriänen. (Münfterland. 
Landois ©. 42.) 

gitterfetter. [. Ein Setzer, in ber Buchdruckerei. 


(@esgteihen, 

Lira, Littſe, Lijfte. ſ. Eine dünne, breite, platte 
oder runde Schnur von Seide, Wolle, Gold, 
Silber, zu Einfaflungen von Kleidern, Hüten, 

ierathen. it. Das Stül ober Ende eines 
indeftrids, einer Schnur. In Hamburg 
dat man dad Sprichwoͤrt: Dat was en 
aarige Litts, mit ber Bedeltung; Das 
war ein guter Zug, ber gemadjt murbe, ber 

* Gewinn abgeworfen. (Richey, Idiot.) 
e Bett daar en Littd van: Er hat bar: 

an einen Tleinen Antheil. Dän. Lifie Equed 


ZitR Engl. Lascher ein Kiemen. Ital Laccio. 








Liio. 


Kittfenbröber. Cpl. In einigen —— 
auch —— Dandelsſtadten und 
äfen Benennung ber beeidigten Ballenbi 
adinechte, Abs und Aus r, welche d 
eine eigene Vrüderfchaft oder Innung bi 
ohne Zweifel von ber Littfe, dem Su 
womit fie beftändig verſehen find, Heine da 
auf dem Rüden [grüautrogen, 
Littfenfniper iſt eine andere Benennung, 
man in Lübek als Scherzwort hört. 
Liiv, Liiw. [ Liver. pl. Der Leib, überje 
der Baud, Unterleib, im Befondern. £ 
in Ravens bergiſcher Mundart. Ge } 
nitts up ’t Litn: Es fehlt ihm an Nein 
Bat um 't Liin, un wat in 'tY 
Kleidung und Rabrung. up fiin wi 
Bee: Sn feinen beſten Kleidern, den & 
tagstleibern; haüfig aber, mit Be; 
die Vebelitung ded Worte als Le 
feinen beften Lebensjahren. Mit Lıı 
Gewalt, mit Iuter Lives Gemalt: 
allen nur möglichen Leibesfräften. Goo: 
Live: Did, ſiarl und fett. He hett fit 
Live dikk freten: Er Bat seht 
egefien. Sit bat Lilo vül fle 
nmäßig efien. Willens up 't ! 
hängen: Gein Bermi in Kleider 
vertdun. De mweet finen Liin Tee 
Raad: Er meh fh nicht zu vathen, 
zu helfen. De Wiin Bett veel Liiv: 
F ein gutes, ftärfenbes Glas Wein. it. | 
rem. Stat. B muß Derjenige, melde 
ablehnt, in den Rath gewählt zu wer 
{hmwören, wenn's von ihm verlangt a 
dat he Des nicht vermoge an Line ı 
an Gude: daß er von fo ſchwachet Geh 
heit fei, ober nicht die gehörigen R 
efige, um dem Amte eines Rathäherrn 
Nuten ber Stadt vorftehen zu !on 
Liid un Lewen hewwen: Start 
lebendig fein. To Liin gaan: Zu ? 
gehen, mit Schmeideln anliegen ode 
greifen. Enen wat up ’t Liiv fen 
oder lögen: Einen fällhlid —A— 
Einem was andichten. Det geet up 
un Lewen: Das ift eine dals ſage 
Liiv un bi Hals nig: Bei Leibe d 
ja nit! Avert ganffe Lilo gaan latı 
Einen Berweis, bezw. eine Strafe abſchun 
nicht achten. Bildlich geißt up te 
hebben: Anfälle einer Xeidenfchaft von ! 
ju zii betommen; fo: He hett van Ti 
t Schellen un Daven recht u 
Liiv: Heüte weiß er fi vor Edell 
Schimpfen und Toben nichi zu laffen. Et 
he 't Schwiren up 't Liin bett, 15 1 
een Mölen tägen: Kommt einmal | 
Hmwärmen über ihn, dann gibt's Fein Fü 
dagegen. 'ne Ang up 't_Liin de 
FR großer Angf fein. En'n Arger un 
tin hem: Sehr ärgerlich fein. DR 
up 't Liin hem: @8 fehr eilig dal 
auf Etwas fehr erpicht fein. Apen £ıl 
Der Stuhlgang. Dat Liin ig em untgat 
Der Maftdarm ift ihm ausgetreten. it 1 
Gebärmutter, bei Xhieren, beiondert | 
Kühen; (bei Stuten t fie in am 
Gegenden Dftfriedlande Moorhänste, 
der Sau Rufelbarm.) De Ko heit tt! 
uut: Die Kuh leidet am Borfal, Auttr 
der Gebäi . cfr. Liinböter. it Bi 


Liiv. 


ı Ni Bort Lilo für das Leben genommen. 
ı Reen Lilo beholden: Nicht leben bleiben. 
zb und Leben ftehen aljo in genaufter 
Bamondihoft. Länger Liiv, länger 
God, ober im Guperlativ: Längft Liio, 
a —DS an ee Sat, 
e gemöhnli ormel in ben Ehepacten, 
wenn Fe — in Gemeinſchaft der 
Witer treten, und Einer ben Andern beerbt. 
‘65 find Fälle vorgelommen, daß Brautleilte 
ürlihen Standes verlangt haben, daß in 
‚ von ber betreffenden Gerichtöperfon 
ihloffenen, und in hochdelltſcher Geſchäfts⸗ 
he abgefahten Ehevertrage jene Formel, 
auch nur in Parent , ausdrüdtih 
Stelle finde, weil nur diefe Formel * 
zmeinung verſtändlich wiedergebe. Co 
es auch in dem Brem. Stat. 8: Beholt 
Rann dat Liin: Bleibt der Mann am 
Orb. 33 heißt es von einem ber, 
einen Menfhen beihäbigt: De Beer 
all dat beteren) mit fiin Liiv. In 
ier's Ehron. v. Bremen: So dat nit 
leine de Diberlübe — fondern od 
Vorgerd un gange Rhat in Gefahr 
tes Lines ftenden: So daß nit nur 
Uterleüte, — fondern auch die Bürgers 
und ber ganze Rath in Lebensgefahr 
te. it. Bedeütet Liio im Dftfrief. 2. R. 
160 das Wehrgelb, die Geldbuße, welche 
nädften Verwandten eines Ermorbeten 
Nörder entrichtet werden mußte, pretium 
it. F auf den oſtfrieſiſchen Inſeln 
19 der Name des gemeinen Äuſterbiebs, 
Fiſchers, ober Meeralfter, Haematopus 
ealegus L., aus der Ordnung der Sumpf: 
und ber Familie der sgenpfeifen. 
®. 8. III, 65, 66. Dähnert ©. 278. 
II, 34 Sturenburg &.136. Scham: 
©. 103,) Beim Uiphlias Libatnd. Angelf, 
unb Edweb. Lif. Mitiaff. Siif, Lilb. 
ken, —alleenig. adv. Mutterfeelen allein. 
—E ige 5 rag y: —e 
gez jat. it. Ein Allodial⸗ 
ls Gegenfag eines Lehnserben 
r. £. Der Barbier, welcher allein die 
on eined regierenden Fürſten bedient, 
Unterfied von einem Hofbarbier. 
gen, —bargung, Liveöbarje. [. Eine 
gende Koft, die volle, wenn aud kraft⸗ 
fe dadung des Bagens. it. Der Lebens. 
halt. So viel an Nahrungsmitteln und 
Neibungsftüden, als eben zur Erhaltung 
r aum BEN des Lebens hinreicht 
t heit van fine Kopenfhupp man 
en Livesbarje: Er verdient mit feinem 
adel nicht mehr, als zu den Nothwendig 
R dei Lebens erforbert werben; er Tann 
fi midtd erfparen, nicht erübrigen. 
. [. In einigen Rieberſächſiſchen Segen: 
ba Rome einer Abgabe, vermittelft mei 
e Leibeigene von ben thatfädligen 
tungen der Leibeigenſchaft frei waren. 
fe, —binn. [. Eine Binde um ben Unter: 
&. it Die&chnur, melde zur Befeftigung des 
en 


De N, eimn 

. —bsi. [. Ein Schwimmrin 

dom Rort, an einer Zeine, ber bem über Bord 
eren zugeworjen wird. efr. Selenbarger. 

ed Ufe-daoy. 

Site, yirkäter. 1. Eine Ruh, welche, 
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Zitubolter. L. 
Ziivegen. a 
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namentlih während ber Träctigleit am 

Wutters oder Scheidevorfall leidet, die inneren 
Geburtötheile nad außen hin, aus dem Leibe 
eraus, na buten, drängt. 


zii Denkt, —beenft. [. Der Frohndienſt, den 


ein Frößner allein mit feiner Perfon zu vers 
richten Hatte, wozu die Hand» und Fußdienſte 
g& Örten; Leibfrohnen, zum Unterſchied von 
en Spanns, Beipannbienften, die mit Wagen 
und Pferden geleiftet werben mußten. 
en: Ge erg —5* — regierenden 
n; Gegenſatz bed Hofarztes. 
Bu dj. adv. Leibeigen, eigenbehörig, 
war Derjenige, welder mit feinem Leibe, mit 
feiner Perſon, einem Andern ald Eigenthum 
ehörte, über das der Beſitzer bald nad) ges 
etzlichen Beftimmungen, bald nach objervanz« 
mößigen, die aus dem Gewohnheitsrecht 
entiprungen waren, bafd aber au nad 
freier Willtür, in allen menſchlichen Verhält⸗ 
niffen verfügen Tonnte. 


Ziivegendoom. [. Das Eigenthumsrecht füber 


ben Leib, die Berfon eines Andern, das Recht 
über einen Leibeigenen — von ehebem! 


Liivegener. [. Ein Leibeigener, ein Eigenbehös 


riger, eine Perſon, die einer andern Perſon 
ald Gigenthum 


gehörte... 
Liivegenſchapy. [. Die Leibeigenihaft, der Bus 


and, in welchem Jemand leibeigen, b. i. 
ür feine Berjon und oft aud für feine 
Güter dad Eigenthum eines Andern war, 
eine Einrihtung ber germanifhen und fla- 
wifchen Geſellſchaft, die bei uns Deutſchen 
fon im Tacitus hervortritt, alfo feit den 
älteften Zeiten unferer Geſchichte, bie aber 
erft in unferer Zeit, mit Bezug auf ben 
größten Theil des Plattdeütſchen Sprach⸗ 
ebiets vollftändig von der Weltbühne vers 
Srrunden ift. „Die Leibeigenfchaft, heißt es 
in einem Xrtilel des unten zu nennenden 
encyllopädifden Werkes, mußte mehr und 
mehr von den Leibeigenen als brüdend und 
entwürbigend, von den Regierungen als ein 
Hemmniß der Entwidelung des Volkswohl⸗ 
ftandes, der Zunahme der Bevöllerung, ber 
Steigerung der Steüer⸗ und Wehrtraft des 
Landes und von ber in ber fittlihen und 
geifigen Bildung fortreitenden Zeit als 

jiberfpruc gegen die Orbnung bes Staats⸗ 
wefend und gegen das natürlihe Recht ers 
tannt nnd verurtheilt worden. Schon zu 
Anfang des 18. Jahrhundertd zeigten ſich 
Verſuche zur Aufhebung der Leibeigenichaft, 
fo in der Dorfordnung von 1702 für bie 
Zeibeigenen ber Preüßifhen Domänen. Kaifer 
ofeph II. war ber , der die Leibeigen- 
haft in feinen Erbſtaaten nonfänbig aufbob, 
1781 für Böhmen und Mähren, 1782 für 
bie deütſchen Erblande; ihm folgte 1783 der 
Markgraf Karl Friebrih von Baden. In 
den PBreüßifhen Staaten follte iger nad 
dem 4. 2. R. 1791 die ehemalige Leibeigens 
ſchaft als eine Art der perjönlichen Sclaverei, 
aud in Anfehung der Bewohner des platten 
Landes, nicht Statt finden; die Gutsunters 
thänigteit ſchaffte das Gefek vom 9. Dftober 
1809 ab, welded einen freien Bauerftand 
geihaften Hat. In Holftein war die Leibs 
eigenihaft ſchon 1804 aufgehoben worden; 
in ben Übrigen deütfchen Ländern erfolgte 
dieſe Maaßregel meift exft zur Zeit des Rhein⸗ 
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bundes 1805 bis 1818, zum Theil erſt nad 
den Befreiungs⸗Kriegen von ber Napoleoni⸗ 
joe Gewaltherrigaft, Die von ben Leibeigenen 
efefienen Güter wurden theild ganz, theild 
theilmeife in deren Gigentfum und ihre 
Zeiftungen in binglide Laften verwandelt, 
weiche zum Theil erft dur die Bewegung 
von 1848, meift durch Ablöfung,, befeitigt 
worben find. Übrigens laflen fi die Solgen 
der Leibeigenihaft in manden Begenben, be 
ſonders in Mellenburg, noch jekt in empfind⸗ 
‚licher Weile wahrnehmen.” (Beyer X, 708.) 
Liven. v. Eins mit lewen, von Liiv, ald Leben 
genommen. As he liimt un leewt: Wie 
er leibt un lebt. 
Liveree, —rije. L- Das Franz. Livrde: Die 
Kleidung eines Bebienten, fofen fie von 
einem Herrn — — einförmige Art (Uniform) 
allen feinen Bedienten verabreicht — geliefert 
wirb, von dem Lat. liberare. Ehedem, ba 
aud an deütihen Höfen, nah dem Borbilde 
der Könige von Frankreich, vomehme Hofs 
bediente und —— von ihrem Füurſten 
ewiſſe einförmige Kleider befamen, war in 
jeütichland ftatt dieſes Fremdwortes ber 
Ausdrud Hoffarbe üblich. Dän. Liberie. Eng 
Livery. tal. Livres. Mütlered Lat. Liborata, Hberatio, 


worumter nicht bloß die vom Herm geli Keibur 
—— —8 Berpflegung des nen“ vermanden 


wurde. 
Liveßbange. adj. adv. Sehr bange, gleihfam 
als würd’ ed an Leib un Sehen gehen. 
Liivescadruun. ſ. Die Leib » Gäcadron oder 


Die erſte deſſelben, diejenige Shwadron, 
Homer i es 
ein Rütmeiſter Vertreter bed Schwadron⸗ 


Chefs ift. 

Liiveten. [. Ein geibgeriät, ein Gericht, welches 
man fehr gern ikt. Am Reüjahrötage eflen 
abergiaubiſche Ztaliäner fieben Mal ihr Leib: 

it, damit fie in dem nun angetretenen 
83* während der ganzen Dauer deſſelben 
vollauf zu effen haben; und die Ruffen feiern 
das Dfterfeft mit einem großen Turnier in 
Bertilgung von Gpeifen. 

Liivföde, —fübung. f. Die Leibeönahrung, 
eigentlich Leibeöfütterung. 

Liivgarde, Livedgarde, Luitgarde. I. So heißt 
in den alten —ãA Geſetzen eine Hinter⸗ 
Perg eine sigaft; wörtlih: Lebend: 
aufenthalt, Habſeligkeit. Bon Liin, Leben, 
und Garb 1,582: Singesahnier Dt, Woh · 
nung. (Dftfrief. 2. R. ©. 159, 160.) it. Die 
Zeibwade, welche zur Sicherheit der Perfon 
des Landesherrn beftellt i 

Liiogebing. [. Das Leibgedinge, ein beftimmter, 
außbebungener und duch Vergleich feftges 
ftellter Unterhalt auf Lebenszeit; von Lüv, 
in der Bedeütung von Xeben, contractus 
vitalitius, im gemeinen ein nur für die 
Lebenszeit eined Menſchen bebungened Ber 
Hältniß, eine Rutzniehung, Rente 2c., beſon⸗ 
der, dotatium, da8 der Ehefrau von bem 
Ehemann angewiefene Eigentdum, welches fie 
nad) feinem Tode zum Iebenölänglien Genuß 
— ſoll. Es beſteht —* in der 

uhung unbeweglicher Güter, und kann von 
dem —E ohne Zuſtimmung ber er 
nit veraüßert werden. De gnädb’ge Fru 
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at eer Liivgeding up Smalende. 
ie gnädige Frau Hat ihren Wittwenfg, 
Schmalenborf. Sehroftbefteht das Leibged 
in Renten, welde der Ühefrau angeml, 
werben und meift in den vierfachen Jinſen i 
Mitgobe beftehen. (Meyer X, 705.) it 
ben Ramen bes Leibgebings die 2 
und der Unterhalt, welder ein 
nad abgegebenem Bauerhofe von fd, 
Nachfolger ausbedingt. cfr. Liivtoht 
Zlingedingöbreen. I. Die über das Leibger 
auögefertigte Urkunde, bie zu ihrer Gulti 
der geriptlihen Beglaubigung bebarl. 
breve Iuden (lauten) up Liinged, 
Die Briefe verſchreiben den Defig und 
nießbraud auf Sebenäpeit: D h 
Riivgood. [. Ein Jemandem zu feinem pg' 
lichen Unterhalt auf Lebenszeit ang 
Gut, ein Landgut, von weldem einer Wi; 
ein Zeibgebinge außgefegt ift. cfr. Zus, 
Lüvgregorius. L Der Leibirurg, — mul 
eined vegierenden Furſten; zum Unter 
von einem Hofcirurgen. Berftümmelung' 
Wortes Shkrurgus in Gregoriud. 
Liivhaflig. adj. adv. Leibhaftig, Lörperli, 
einem Körper verfehen. it. Mit einem ı' 
nifhen Körper bekleidet, auf eine fü 
törperlihe Art. Dat dröömde mi 
Haftig: Das kam mir im Traum oa 
deütlih und Har, ald wär’ ich mad geg 
Et was de liivhaftige Dümel: & 
ber Zeilfel, wie er leibt und lebt, ein $' 
iſchter Teüfel! it. Umgänglid, 44 
en. He iB al webdber lüvbg 
Er ift von der Krankheit fon 39 
Liiohaftig Beer ift in ber Gegend 
Kiel, Holftein, ein gutgeratenes, voii’ 
ausgegohrnes Bier. f \ 
Kiiohund. [. Der_Leibhund, ein Hundy' 
ein vornehmer Herr bepänvig um fr 
wie des Fürften Ltto v. Biämart oft gen 
Reihshund. it. Ein Lieblingd:Yund. 
Kivig: In vielen zufammengefegten Dt 
ald Dünnlivig I, 390: Am D: 
leidend, alvum laxam habens. Hartl 
ift der, welcher Yeinen_ofjenen £ei rg 
adstricta laborans. Bildlich, ver Iıh! 
vom Gelbe trennen Tann. En hast 
Mint: Ein Geizhals. — Zu Mi 
18: Geftorben, tobt. Wflivig mer 
Eins mit aflewen L, 18: Gterben, 
su leben. In den Brem. Stat. 3: Bai 


Zeitliche ran x ; 
Kiivjäger. L_Der Leibjäger, eines regi 
Fuͤrſten. Jäger, der bei ber Jagd be 
um die Perjon feines Herrn iR, bei 
Ausfahrten ihn eitändig begleitet, um 
felben bei'm Eins und Ausfteigen b 


[ie fein. i 3 
Lilblen, Liwelen. L Gin Beibermamms, 
Zeibhen, Suödrliufen: Cine Schau 
ein Wamms mit Schnüren, mie in 
u. a. bie Kremperinnen tragen, Rerik 
Das Wamms, ſel ed von Kattun oder 
lenzeüg, von albſeide oder Ganyfeite. 
zn nemlich kurzer Taille, dedeat mt 
tmeln eben bie Eübogen unb lsili 
einem Flügel au, der, pigig, ie ei 
mit drei ober aud mehr nd 





Siiofe 


neingelnd; 5 
Meßende Aa re Piner 


bejegt, in einem ziemlich ftarken, 
Kos jerabfällt. 






















bspen, f. pl. —piin, [. —weebag, weidage. 
a Leibihmergen, Leibkneifen, Leibweh. 
eft in 't 2ito: Ich habe Leibfchmerzen. 
ft. L Der Leibkuchen, in Dftpreüken, ein 
3, aus feinem Weizenmehl. gebadenes 
ed, welches am Reijahrätage, oder auch 
Tage suche — und verfauft oder 
Ahenkt wird. a man nad einem alten 
glauben die Namen der Perjonen, an 
de man diefe Brode verfchenten will, vor 
Baden auf diejelben auffleben läßt, und 
in glaubt, Daß Derjenige in dem begonnenen 
re ſterben werde, deſſen Kuchen geborften 
'o ſcheint Hier Liiv, Leib, entweder die 
kim oder auch bad Leben zu bebelten. 
45.38. Mbelung III, 146.) 
asyarij. [. Die Leiblompagnie, bei einem 
iment Fußvolk die erfie und diejenige 
Myagnie, von der der Landesherr, bezw. 
Resöberr felbft ber Chef ift, welder im 
af von einem in Reih’ und Glied ftehenden 
ptmann vertreten wird. Im Preübiichen 
iſt es das Erſte Garde » Regiment zu 
velches die Auszeichnung, einer Leib: 
mpagnie hat; ebenſo das Großherzogl. 
ige Leibgarde » Infanterie » Regiment 
115, fowie die übrigen drei heiliihen 
ponteries Regimenter Nr. 116, 117, 118. 
fder. L. Der Leibiutſcher an fürftlihen 
m, welher nur allein ben regierenden 
oder deſſen Gemalin fährt, zum Unter: 


iede vom Hoftuiſcher 
— J — a = Aue de 
Rienung bed regierenden jen oder deffen 
Senn beftimmt ift, zum Unterfieb von 
Dt: - reg en u 
.adj.adv. Leiblich, erlich; i jegens 
ktuomgeiftigund eilig, FioliteBitern: 
Fedlige Altern. iotifeRinner: Leibliche 
Kader, welde e’eliinlite, find, wenn fie in 
Mitnäfiger Ehe vom Ehemann feldft gezeigt 
wurden, nit von einem, auf ber Era e 
ailelußten Liebhaber der Ehefrau, beren 
der in biefem Falle Bafters I, 89, find 
Mad leider u) eig: Beiten mit einem Ratel 
vr Seht haftet bleiben, von dem fie 
ws feine nad des Erbe gereinigt wer 
tönnen, Brave Menſchen auch 
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jeworben find, wie achtbar die Stellung, die 
e in ber Gejellihaft erworben haben; fie, 
die unfaufbig unglüitficen Baftarde müflen 
für die Sünden büßen, die ihre Mutter in 
wilden, ehebrecheriſchen Umarmungen zur 
Shmad ihres Geſchlechts Segen en hat. it. 
Liivli ro’er, liioblit Suſter: Leib⸗ 
licher Bruder, leibliche Schweſter, zum Unter⸗ 
— von Halb⸗, Siief⸗· Bruder, — Schwefter. 
Liivioos. adj. Ohne Leben, leblos, d. i. tobt, 
geftorben. — 28.9: So beweynedi 
und beſchriedt bat unjarige Kyndt 
fyne ansehe, de nateth jyndt — und 
ynen lifflofen Bader, de ehm raden 
Holde jegen ben Hunger und jegen 
den Lolden Winter, dbath be jo depe 
und fo dhune myth den veer Rodts 
nageln in ber Lolden Erden beflagen 
8. (Brem. W. ®. VI, 179, 180.) 
Liivmedikus. [. Andere Begeihnung für ben 
Leibarzt eines Furſten. cfr. Liinbolter &. 406. 
—— adv. Fur des Leibes Nahrung 
eifrig Jorgen! , aufs Efſen erpicht, faft gefräßig. 


cfr. Närig. 

Liivpacht. Eine Pacht auf Lebenszeit, nahe 
verwandt mit Erbpadt. 

Lilvpaaſch. ſ. Ein Leibpage an fürftlihen Höfen, 
der bei groben Hoffeftlichleiten den unmittels 
baren Aufwärterbienft bei dem regierenden 

aan ‚und en en ieh A 
iiopennig, — fh . I. So in einigen 
Gegenden der Geitbet , welchen geibeigene 
dem Grund» und Gigenthumsheren ala Recos 
gnition des Leibeigenthums jährlich zu ent 
richten hatten. it. Dasjenige Gelb, welches 
dem Eigenthumsherrn beim Abfterben eines 
Zeibeigenen von befien Erben an Stelle des 
ihm jonft gebüßrenden dritten Theild ber 

rbſchaft gegeben wurbe. 

Liivpeerd. I. Das Lieblings » Reitpferb eines 
Fürften, jedes andern vornehmen Herrn, 
welches von ihm allein in Perfon geritten 


wird, 

Kiivregiment. ſ. Diefen Titel führen, nad der 
urfprüngligen Beflimmung, diejenigen Trups 
pen, deren Oberſier oder Chef der Landes: 

err, bezw. Kriegäherr felber oder befien 
malin if. In der Preüßifhen Armee 
führen den Ehrentitel, vom Fußvolk: Das 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment, das 8. in ber ganzen 
Infanterie » Reihe, das 1. Brandenburgifce; 
zwei Sroßhergogt, Heifiihe Infanterie « Regis 
menter Rr. 110 u, 117. Won ber Reiterei: 
daB 2. Großherzogl. Heffiſche Dragoners 
Regiment, jowie bie Königl. Preüßiſchen Huſa⸗ 
rensRegimenter Nr. 1 und 2. 

Riiprenten. ſ. pl. Einkünfte, welche Jemand 

auf Sebenägeit genießt. In engerer Bedeutung 
ind die Leibrenten erhöhete Jinfen, die man 
dh von einem meggegebenen Hauptſtuhl 
(Kapital) auf Lebenszeit bedingt, dagegen ber 
auptftuhl nach des Glauübigers Tode dem 
Shulbner als Eigenthum anheimfält. cfr. 
Liivgebing, Liivtocht 

Llivroft. L Ein Leibrod. Frock hieß in Eng- 
land vor langer Zeit ein kurzer, Inapper, 
anfchließender Rod, der gern zu Pferde 
getragen wurde, und dem man feine vordern 
&den ein wenig abrundete, bamit biefe nit 
aufftoßen follten. Daraus madten bie 
Seanzofen im letzten Viertel des 18. Jahr⸗ 
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hunderts ihren fraque à l’anglaise, und 
daraus entſtand gegen Ende be Jahrhunderts 
ihr frac und unjer deiltiher Frack, Leibrod, 
der aber fein, den Unterleib dedender Rod 
mehr ift, fondern eine Wefte mit hinten ans 
geſchweiftem zweilpaltigem Schwalbenſchwanz. 

Riiofale. [. Eine Sulagerichtäfage, gerichtliche 
Unterfuhung eines Verbrechens, auf befien 
Beriung das Strafgefegbud die Todesſtrafe 
verhäng! 

gilofdiin adj. adv. Rein und ganz in den 
Kleidern, mist zerlumpt aber au nichts 
mehr; ber saeniah von ſchlecht gekleidet, 
lumpig. cir. Aibbeſchiir und Schiir. (Dft: 

esland. Stürenburg ©. 136.) 

Liivſchooſter. ſ. Der — — an fürſtlichen 
Höfen, der Schuhmacher, der blos für die 
Verſon des regierenden Herrn arbeite. Zum 
Unterfchiede vom Hoffgufter. 

Llivsfrucht. [. Die Leibesfrucht. Tän. Livsfrugt. 

Liinfniden. [. Eins mit Liiofnipen: Ein ſchnei⸗ 
dender Schmerz in den Gebärmen. 

Liivfnider. L. An fürftlihen Höfen derjenige 
Schneider, welcher allein bie Kleider für den 
regierenden Heren verfertigt; zum Unterſchied 
vom Hof⸗, vom gap neider ıc. 

Liivſprook. ſ. Ein Leibſpruch, ein lehrreicher 
oder ſinnreicher, aber kurz gefaßter Satz, 
welchen man vorzüglih liebt; mit Fremd⸗ 
wörtern, dad Symbolum, bie Devife. Suum 

uique, Jedem das Seine! Sinnſpruch bed 

Srebiichen — 

Liivkool. ſ. Der Rachtſiuhl, fo genannt, weil 
er zu ben Bebürfnifjen bes Unterleibed dient. 

Liloftält, [. Eins mil Liivlen: Das Leibchen, 
die Schnürdruft. 

Liivtiid. adv. (obf.) Zeit Lebens. In einer 
Urkunde, das Ilſaͤbeen Gaſthaus in Bremen 
betreffend: Welde vyff Nard Rente bes 
fulffte fulveft manen (einfordern), boren 
heben) un brufen will Infftyd. Wen 

in God vorfallen is (felig ents 
hlafen ift), fo fcall ſodane Rente ewi 
blyven by dem nigen Gaſthuſe. — Un! 
bald darauf: Sodane belehte Rentne 
igfftybt alle yar entrichten 2c. (Brem. 
®. 8. II, 67.) 

Liivtocht, —tudıt. [. Die Leibzucht, bezeichnet 
überhaupt Einkünfte, welche Jemand Zeit 
ie end genießt. Jnsbeſondere: 1) 

ibgedinge, Wittwenpenfion, Witthum; ber 
Altentheil, mit Einfhluß der Wohnung eined 
Landmanns, bie er von bem rgebenen 
Erbe Beitlebend behält, vitalitium, dotali- 
tium, usus fructus personalis ad dies vitai. 
2) Leibrente: Die Zinfen, die Einer nur für 
feine Berfon von einem Hauptſtuhl, fo lang’ 
er lebt, empfängt; cfr. Liivrenten; it. eine 
Wohnung, oder ein Grundſtück, dad von 
Einem auf Sebentgeit getauft wird. Brem. 
Stat. 106: Wollde od woll Lyfftucht 
lopen von ber Stadt rente, de mad 
de Radt vorkopen jewlide Mark vor 
tein mark ac., b. i.: der Rath foll 10 Prozt. 
geben. Die Bauherrn von U. 2. 3. Kirche 
in Bremen verlaufen in einem Lieftucht s— 
Brewe von 1522 eine Boden, tho orer 
Rarden gehorig .... Gen Goffen 
Udind to 'n Brodhufen, be tydt fines 
Levendes to gebruden, edder gebrus 
ten to Iaten. Und Se und ore Rako— 








Lo. 
melinge Bunmeete willen ı 
{holen dem gemelten Boffen job 
Lyfftucht in ber vorfhreven 8 
sagte warende wejen .... ? 
willen Se deſulven Boden in 
turfftigem bumete unb droge u 
bades bolden, ane Goffens tod 
.... Wenner aver Boffen ne 
millen Babes verfiorven is, al 
[hole de vorberorde Bode o 
Karden frig und quide webber 
allen und vorleddigen. Jedod 
hebelid der Lifftudt, be Catha 
"Rotes, nu tor tydt befjulven @oi 
eheliche usfrowe, rede in 
emelten Boden hebbe, und dat} 
ifftucht erft na Gatharinen dode 
Gotfen angan fhole. 3) Leibeönah 
Rappb. Hamb. Ehron. 340: Das ga, 
Zoll argwöhnte Dat de riteften 
mogenhaftigften borger und locp 
bat Korn und andere Iyftudt us 
ten und in frembbe Gegende id, 
den ac. — Bon dem L. ift jeleitet d 
beliivtuchten: vitalitio donare. (Brez, 
8. I1I, 67, 68; VI,_180.) 
Liivtochter, —tüchter. [. Der Inhaber einen 
eines Alienl 





edinges, einer Leibzucht, 
gilvwarf, ſ. Braucht man haufig für, 
ftarten Leib, Gorpulenz, omibonppoint, 
es dat Liivwärk van Keerl: 
einmal den  corpulenten Menſchen 
Dat Peerd Hett kiin Liivmwarl, if. 
rt von Leibe, ift ganz emagert 
Liivwater. L Die Bauchwafferſucht zum U 
ſchied von bem Beftwater, ber Bruftmafler, 
Line. [. Sn der Grafſch. Mark übliger 9 
der Salt —— zur — 
Karpfen gehörige Fiſchgattunginſean⸗ 
bie gemeine Gchleihe, T. vulgaris I 
en L. — 
e in fließenden und ftel 
wegen feines wohlſchmedenden Fleiſches 


ÄETE gesen. (Ravensbergifäe Ru 
"Sen i — 


ober d'rup: Ich bin danach ober 
— Jade de grobes Be 
arauf. icbr: 

meihitg, ( 


Liwwer ad eu ich, A 1 

Lierwäil: Sehr weich, mweichlid, I 
(Saueland,)  Zibberig. Ungell.2ide 

Ziige. [. Die Liege, ein flawif ind 


üb 3 Wort ichrung 
h warten Meferfuhnd ca ats 
$- 


2, *eobele. ſ. Eine Xenne, Dreſchdieu 
großen Scheünen. (Ditmarjgen. Hulul 
Gegend, Eiberftedt, Sleswig 

Lo, Lore. I. Holfteiniher Ausdrud für ut 
moraftige, fumpfge stelle, davon Ganige 
Namen der Stabi Dibeslo'e von Die, || 
Dite, Dtto, (aber weldes Dito?) und 
ableiten, mithin Ditoß« Sumpf. (6 

oft. Anı. 1779, St. —— 

rafſchaft Mark hat das dieſelbe 
deütung, außerdem aber auch junger Bi) 
— von Erlen? 2) Gin grüner Bley, NI 








20. 


| Iakere Din, des alten uggotteß ber 
| , grünen Pla Kr Ense te * 

heranziehen. je III, 45, 
&) it Ju anderen Gegenden —* ſens 
igae Lo'e auch den Torf, und Lo'e⸗ 
nor iſt ein Torfmoor. it. Im Kurbraun⸗ 
isigen Lande ein niebriged Holy, ein 
üfd von geringem Umfange, und in biefem 
jaft nur ala örtlihe Benennung 
mmend, wie de Bobarg bei Göttingen. 








3 Zaahan; alt: 


a 
0 
od. theilmeife geſchlichtete Baume — 
ime [. Bern vd 

Er 
L Ein Bienenfhwarm; Noaloat: Ein 
chichwarm. (Brofihaft Mark. Sauer: 


.) 
£ 1) &ine Handkrauſe, befonders bie 
Frauen-Ranfetten. it. Eine 
nfraufe, ein Bufenftreif, an der Männer: 
ige von ehedem. In Dönabrüd Lowwen 
odtmann &. 128). Borbem bieken in 
en, Stadt und Land, wie noch in Holland 
bben oder Lubben die großen Hals: 
fm — van Ramerboel Gen Rrage, 
ot as een teenlyk Wagenrad, dar 


Zauremberg in um Scherz: 
i ehört auch ber 


Sn tr Bun, 
FR i eht unter Lobben 
—8 Fein n ii. ober . 
, +8. am Halle, die Wampen, Hol. 
J&hken, Zußhen; (Güirenburg ©. 188) und 
h) ee in Pommern ein grober, 
6 enſch, und darum in Bremen 
% ber pm Lobbes ein Schimpfwort. 
URB.a OD) He bett dor enen 
‚ föbben Iopen laten, heist in Pommern: 
einen groben, einen ſchlechten 
—8 begangen. (Dähnert ©. 381.) 
Maby adj. adv. Gallertartig, vidfläffig, gäße. 
— Sefonbers un Nüben. (Oft: 
) Bobberi. Bobby; to Job: 
En — Hl Sobbig: Kraus, rumiig 
derghaus, Wörterbug. IL. ED. 


— 
roth. 
Lood. [. 1) Blei. it. Lode. pl. Bleilörner, Hagel, 


Loodbuſſe, —büffe. [. Eine 
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. L Die Fellerlohe, Helle Flamme. In 
einer hanſiſchen Urkunde von 1564: Wurde 
jenig $aumr los (würde ein Zeller auds 
drehen) binnen offt buten Hoffes, 
daß man die Boden ſehe, und die 
Wacht vorflepe dat, dat were 10 Matt. 
Brem. W. B. V, 420.) cfr. 200 1, Loje, 

öche, Lögnife. 


Locht. L. Licht und Luft. (Grafſchaft Mark. 


Sauerland. cfr. Ludt. 


Lochte. I. Eine Fenfteröffnung. (Deögleichen. 
Fe ſ. See — ve röõthlich 


Farbe der aus Baumrinde geſtampfien Lohe, 
welche der Ziegelfarbe nahe kommt. 
j. adv. Lohfarben, —farbig, loh⸗ 


Schrot, Heine Kugeln. Hol.2oot. Angelf.2acd, 
2eade. Engl. Lead. Swen. Lob. Mitt. Lat. Lod, 
Be are R en d Pin v En & Sn 
ebben, fagt der Dftfriefe für: Schmer fein, 
und be bett 't Et in de Billen 
trägen, wörtlih: Er hat Schrotförner in 
den Hintern befommen, mit der Bebeütung: 
Er tft ernfthaft zurecht gewiefen, bezw. durch 
Schaden Hug geworben. it. Kruud un 
200d: Pulver und Blei. Kruud un 
Lood fleet alleman dood: Mit Pulver 
und Blei läßt fich viel ausrichten. Lappenb. 
gamb- Chron. 26: Kniphof zeigte feinem 
ihtvater mo de lode de hemmedes 
moumwen toreden hadden: Wo die 
Heinen Kugeln ihm die Hemdsärmel zerriffen 
Betten, — 2) Das Loth, ein a. D. eftellted 
ewicht, der zwei und breißigfte Theil von 
einem Pfunde, uncia semis. — 8) Das 
Senkblei der Schiffer, Maurer, Bimmerleüte, 
überhaupt ber Baubandwerker. 't iS Lood: 
Es ſenkrecht. Loodup: Senkrecht in 
die Höhe. De Ständer ſteet in 't Lood: 
Der Pfahl fteht Loth> ober ſenkrecht — 
4) Die Ladung ber Kanonen, eine Kanonen⸗ 
tugel. In diejer, jegt veralteten, Bedeütung, 
ſcheint Lood von dem v. laden 8 S. 801 
abzuftammen. Renner Chron. von Bremen 
bei dem Jahre 1589: Am Avende 
Dionyfii rihtenden fe 24 grave 
Stüde in der Schange tho, unde 
fhoeten aver 300 Löde in de Stadt 
Eſens, Oſtfriesland) fampt $ürbellen. 
it. Unterm Jahre 1547: Ein Heen Loht 
van 9 Bund foll in de Krummen 
Strate up ©. Steffen, unde wurdt 
under einem Bedde gefunden; de 
andern fellen alle inbt Feldt: &3 if 
von der damaligen Belagerung der Stadt 
Bremen die Rebe. (Brem. W. 8. III, 78; 
VI, 184. Dähnert ©. 288. GStürenburg 
&. 139.) 
jandfeiterblichfe, 
die ein oder ein Paar Loth Blei ſchießt. 
Amtsrolle des Bremer Goldichmiede-Gewerts: 
So hebbe wy anergewen tho holden 
twe Schutten, einen mit einer Loth— 
buffen, und einen mit einem Armboft: 
So Haben wir bewilligt zwei Schügen zu 
Halten, einen mit einer grtbücie, und ben 
andern mit einer Armbruft. (rem. W. ®. 
II, 78.) Loodbuſſen find aud die Hands 
güermaften unferer Beit, mögen fie einen 
amen führen, welden fie wollen. 
62 


410 i Lodde. 


Lodde. [. Cine Seite, Sum it. Name eines 
Heinen Fifches, der dem Dorſch zur Nahrung 
dient, daher — 

Loddedorſch. f. Ein Dorf, welcher Lodden ist, 
und mit biefen als Köder gefangen wird. 
Lodderbedd. ſ. Ein Bett, welches ohne fonders 
liche Sorfalt aufgemadt ift. it. Bildlich ein 
Zuftand des Nichithuns, der Trägheit, Faul⸗ 
heit. Kiik es, de Keerl da, de liggt 
den langen flagenen Dag up 'tLodber: 
bedd: Schau mal ben Menſchen da, thut 
er doch den ganzen lieben Tag nicht das 

Nindefte! 

Lodderee, —rije. f£. Ein regellofes, Tüberliches 
Weſen; Nadläffigkeit im Anzuge. it. Ein 
unbebadtfames, verlaumderiſches Geſchwätz, 
bösartige Nachrede. 

Xobderig. adj. adv. Unordentlich, Tüberlic, 
unreinlich, nadläffig, im Anzuge, in ber 
Kleidung. Dat Tüüg fitt em fo lods 
derig up 'n Liin: Er wendet nidt die 
eringfte Sorgfalt auf feinen — dafür 
Ragt man in der Altmark aud: Si liberlig 
antrellen. (Danneil S. 128. Richt. Berl. 
©. 48.) cfr. Slobbrig. 

Koddermunf. [. Eine verleümberifhe Zunge; 
ein Klatihmaul. (Pommern) 

Loddern. v. Unbedachtſam ſprechen. it. Laut 
ſchelten und fchimpfen. it. Jemand wider 
befferes Wiffen verleümden. (Bommern.) it. 
Viel und Albern ſchwatzen; it. ohne Mühe 
Etwas ausrichten, unordentlid, Tüberlich 
arbeiten, betreiben. (Meklenburg. Altmark. 

Loddert. ſ. Schimpfwort auf einen Tüberli 
lebenden, ſchlecht gelleidet gehenden Menſchen 
en wie weiblichen Geſchlechts. (Alt: 
preüßen. 

Loddig. Der Name Ludwig, nach der Ausſprache 
der Bauern im Herzogthum Bremen. Luebide, 
tommt in Bremifhen Urkunden vor. 

Loddik, Löbfe, Lörrii. [. Der Huflattid, bie 
Beftwurz, Petasites albus Gaertn., Tussilago 
alba L., auch T. petasites L.. P. vulgaris 
Desf. zur Familie der Compofiten gehörig, 
mit übelriehenden Blättern und heilkraftiger 
Wurzel, in den Borjahrhunderten gegen bie 
Peſt empfohlen, an allen Heden und Balinen 
wachſend, Sprihwort: He waſſet up, as 
de Loddik bi 'n Tuun: Er wird groß, 
bleibt aber ungejhidt; ohne Zucht wählt er 
in wilder Freiheit auf. (Brem. W. B. III, 79. 
Dähnert ©. 181.) 

Zobdiug. L. So hieß in der Mark Brandenburg 
ein jedes Gericht, welded vom Markgrafen 
in gemiflen Seiten berufen, beftellt wurde. 
cfr. Bodding I, 186. it. Loding war im 

olftenlande, im 16. Jahrh. das peinliche 
alsgericht, dad Blutgericht. 

Loddrer, Lodder. [. Gin lüberliher Menſch, 
der noch dazu viel albernes Zeig, it. über 
Andere Unwahres und Nachtheiliges ſchwatzet; 
ein arger Schwätzer und Verleümder; ein 
Windbeütel und Gaukler. Db eins mit dem 
hochdeutſchen Schimpfwort Lotterbube? 

Kunde, Loo'e, Loobere, Lore. ſ. Ein junger 
Shößling an einem Baume. (Rurbraun: 
fhweig. Schambach ©. 125.) 

Lode, Lote, Lootſe; in einigen Gegenden bed 
Herzogthums Bremen Late. f. Eine an einer 
langen Etange befeftigte Schaufel, um den 
Schlamm, bezw. das Krauttich, aus einem 





Loods. 


Graben, aus einem Schloot, Waſſetzuq 
— welche Reinigungsarbeit — 

Loben, loten, fontfen v. genannt wird 
Dſtfriesland hat die Schaufel mehr die % 
einer Art, daher fie bier hochd. Schloot 
heißt. Altfrief. Late, Spaten. Dbme Ju 
conneg mit Altfrief Lata, Engl. Late. | 
Graben, Wafferleitung; eine Rebenform 
Leide, v. leden, leiten, daher mol 
een mit dem PBräfig d 

lautes. 

Rooden, Loon. ſ. Gin Tuch zum Umbä 
oder Umbinden. (Kurbraunfdmweig.) it. 
so, Harloden; it. Lumpen. (Richt 


Looden. v. Die Höhe des Waflerftandes, | 
die Tiefe des Waflers mit dem Yood, 
GSentblei, ablothen, d. i.: meffen. efr. Pa 
it. Einer Wand, einem Zaun Dur; Ahlot| 
die ſenkrechte Richtung geben. it. In Eftl 
land auch löthen, wofür gemöhnl 
Balde’eern: Mit Blei auskleiden, verbh 
gejagt wird. (Stürenburg S. 139.) 

Rooden. adj. adv. Bleiern, von Blei, ı 
¶ Desgleiche 

Loodig. ad 
2ood, Blei, der Fall ift. it, Zöthig. Lo 
Mark: Mark fein Silber. (Lapp. G 
S. 3%, 425.) fr. Lödig. j 

Leedlinje, —line. [. Die Bleileine, die 4 
an der das Senkblei ber Schiffer, re 
Befefigt ift. it. Die Senkſchnur der Bauf 
werter. it. Der Perpendikel, einer fr. 

Loodrecht. adj. adv. Lothrecht, auftequ. 
recht. Gin Haus ift Io: it, weiches a 
aus der ſenkrechten Linie gewichen, nıd 
funten ift. Wenn in gamburg Jemand > 
will, muß er ber en BR 
Drbnung zufolge, dem Rachbas den Bo 
feggen: Den Bau anzeigen, damit d 
binnen Jahresfriſt fein Haus loo» 
einrichten laſſen Lönne, wenn dieſes nidt 
Fall fein follte. 

Losds, Zooddmann. ſ. Ein Lothfe, in den! 
ftäbten, ein Stellermann, welder der J 
bes Waſſers im Hafen und in der Ge 
um denſelben volltommen kundig ik 
daher die ein- und ausgehenden Schiffe fü 
und fie in Sigerpeit zum Anterplag, & 
in See geleitet. Zoodfen in ber Ke 
Sie werden, nach beftandener ftrenger Pr 
von Regierungäwegen angeftellt und u 
und Pfliht genommen. ein, ci 
Hafen andampfendes oder anfegelndes & 
durch Zeichen fumb gibt, Daß es einen Zotl 
bebürfe, find die Lothſen verpfligtet, na 
Ki ey —— J — zu 4 
und dem je entgegen zu fahren. 

der * an ehe if, über 


2 . i 
adv. Schwer wiegend, wie «s 


er ben Befehl des Schiffs, deſſen Baanıd 
ihm nun aber fo gehorfam fein muß, 
dem Gapitän, denn er ift für allen Sul 
der dem Schiffe während feiner Comman 
führung zuftößt, allein verantwertiid 
unterſcheidet Ober, und Sees und Kevıi 
Xothfen, ohne daß diefer Unterjdied | 
die Vefählgung und die Kenninik von | 
Beſchaffenheit ded Fahrwaſſers von Kr 
wäre; Dberlothfe ine Ausjeigen 
ber Gees und Revier « Bothien nad lari 
tadellos jurüdgelegter it in h 


Loods. 


— oft lebensgeführlichen Beruf, der 
gagömeife dem Koopmann 1 ©. 201 zu Gute 
samt! Seeloodſen gehen in die offen: 
u Se, Renierloonfen führen das Schiff 
% dem Defen, wenn dieſer am ſchiffbaren 
— * tiefer landeinwarts liegt. Dän.2oods. 
@. 2518. Gngl Lodesman. any. Piiste. 
ea. L Ein Schiff aus See fommend, unter 
führung eines Loihſen in ben Hafen geleiten, 
pi ſelbe aus Hafen in See fahren; 
ehem zeu fagt man binnen iobien, 










ot’ em ap? * her: en ve, lei 


len eines Seehafens —* nd, und 
it bie Gebühren für das Ein⸗ und 

2 —— eines Schiffs erlegt — 
jenbert. L Ein leined —5— e 


Atadernft. C Lotbfendienft, der darin 
Bet, ein Schiff ins rechte Fahrwaſſer des 
fens der ‚Stusmünbung 2€. zu bringen. 
cafſch, Lodsmaun. Der Lothſenfiſch 
lot, Gasterosteus doctor T., Nau- 
ten doctor Rafgq., ein zur Drbnung der 
utſloſſer und der Yamilie der Maktelen 
Pönger, im Mittelländiſchen Meere lebender, 
eten Schiffern der Nords und der Ditfees 
en, welche die Häfen jenes Meeres befuchen, 
hi Befannter 10, melder die Schiffe in 
Uhaft der Hate, gleihfam ala deren 
hien zu begleiten 4 Sein —— 
d ehe moblfiämedenbes Gericht 
eld. L. Die Gebühr, melde ir er 
ien zu erlegen ift, und bie fü nad dem 
He Se des Ar lothſenden Schiffs richtet, 
e, wenn bie Lothſen⸗ 
* —S em Wetter in See gehen 
; dann wirb das Lothſengeld er! — und 
Betrag defleiben mit dem Capitän des 
‚vorher vereinbart. Jedes Schiff, 

















— —jölle. ſ. Ein leichtes Riemen⸗ 
of zum Gebrauch des Lothfen. Sein Boden 
nd Bord ift mit Kort fo flarl gefüttert, 
Ki nicht untergehen kann, it ft wenn 
@ durch —— ang mit Waſſer 
fült iR. Diefe Jo jaben ben Ziel, Fr 
ud bei —E Wetter in die magen 
u Ünnen, wenn die Lothfen ein Eciff 
franden oder A: in — ge an 
Smfenfatter. inma| ade: um 
tothiendienft. cfr. Boobjendart — 
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ie £. Diejenige Strede des Fahr⸗ 
wa fer, u deren eſchiffung die Stenntniffe 
des Loihſen, wegen blinder Klippen ober 
ka — ger Gefahren, nothwendig 
ind, die ein fremdes = ohne Lothjen 

nicht befahren kann noch darf. 

Leodögalen. [. Ein Hafen, vermittelft deſſen 
man Korbe in bie Höhe lothſet, d. h. herauf⸗ 
hebt. efr. Kaunshalen S. 74 und loodfen. 

Loseeke. [. Die Winters oder Rotheiche, guerens 
robur Z., fo genannt, weil ihre Rinde in 
ker, Gerberei am Baäfigften sur Lohe gebraucht 
wi 

2oo’en. v. Einen rothen ober braünlichen Flecken 
maden, ald wenn er von Lohe oder Gerber» 
einde entitanden wäre. De Kaſsberen 
us RE Die Kirſchen machen yleden. cfr. 


46 xr® Lo, Loww. [. Dad Lob. Godd fy 
a Gott fi San! He gifft em keen good 
Er ertheitt, ihm fein gutes Lob. 

* — S. 345. it. Die Erlaubniß. efr. 
Berlöv. Beim Kero Lob; Otfried Lob, Lobbuam. 


Belle Chliba a Laud. Dän. Lov. Schwer. Lof. 


Rofleed. [. Ein Lieb, worin dad Lob einer 
erfon oder einer Sage befungen wird. 
Lo tagen. v. Loben, lobpreifen. cfr. Laven 


Buffermen. £. Eine Rebe, welche das Lob eines 
Andern enthält; ein Panegyricus. 
ungen. v. Ein Voblied anflimmen. 
Lofipreeler. L Gin Lobredner, der einen Lof⸗ 
— vorträgt, 
—— w. [. Das Laub, bie Blätter ber 
ame und Strauqchet, wie Böten:, Eken⸗, 
Lindenloof, Wiinloof. Redensarten: e 
flüggt a8 bet Loof up 'n Boom: Er 
Hat fi außerorbentlih erſchrocken. (Boms 
mern.) He ftarot, wenn Dat Loofvun 
be Böme fallt: Er wird im Herbft mit 
dem Laubfall — fterben, eine gewöhnlide 
Meinung, die man über Kranke und Gie 
außfprei en hört. (Holftein.) it. Xöfe, pl. 
find in alten: Kleider» Ordnungen Gold: und 
Silberflittern am Kleiderſchmuck: Löfe un 
gritter, it. Bilblih: Dem Laube ber Bailme 
hnliche Verzierungen bei den fhönen Rünfen, 
namentlih_in ber Baukunſt. it. In ber 
deutſchen Spiellarte wird die grüne Farbe, 
weil jie das Blatt eines Baums vorftelt, 
2oof genannt; baher Looftüning, Loofs 
duus :c. it. Diejenige Seit, in welder bie 
Baume ꝛc. frifhes Laub befommen; in wels 
hem Berftande es im Forſtweſen, vom Laubs 
sole ebraucht, fo viel als ein Jahr bebeütet: 
FIN fteit al in 'n derbe, im ’t 
—2 o of: Der Schonungs⸗Schlag iſt 
drei, vier Jahre alt. Beim Dtfri und 
köiler Sau im Ood. Aı phtta) Bau, Atfrief. 
IR anf, Bacı, Engl 


laches bin, was fi Mu Zaub und 
— na) = u, u ſchen fit Ka füße der 
Im Altfei — 
in ne * aan, = FH —— tech 
verfertigteß Beden. Grieh. AEG. Hou Loveren: 
Eifen» ober Metallplatte. (Wit, Oftfrief. &R. ©. 3. 
Brem. 2. ©. III, 79.) 

LZoofband. [. Bei den Schlöffern, ein Thürband, 
in welchem das Blech nad) allerlei dem Laube 
aͤhnlicher Schnoörkeleien ausgefchnitten ift, 
wie man es noch heüte in alten Hauſern 

52* 


Dän, 2ov. 
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gekommin i 
Roofbaft. [. Ein Laubdach, gebildet von einem 
dicht belaubten Baume, namentlich von einer 
Buche, Linde ꝛc. it. Das Dad einer von 
Zaub —— angelegten Laube 
Loofdaler. f. Eine, noch im Anfang bes 19. 
abejunberte in den norbmeftlichen Gegenden 
3 Sprachgebiets gangbar gemefene Münze, 
welde einen Werth von 11, Thaler Hatte, 
den Souisb'or zu 5 Thaler gerechnet. 

L. Die zeitweife Windfeite, die Lupfeite, 
eined Schiffs; to Loofert: An diefer Seite, 
im Gegenjag von in Le’e. Hol Loef und te 
Ioener. Engl Loof. Dhne Zweifel conner mit Ruft, 
flatt Wind, 


Looffall. ſ. Der Laubfall, im gemeinen Leben 
und im goshmeien das Abfallen der Blätter 
von den Ballmen, und die Zeit, wann Dad 
Zaub abzufallen pflegt, baher man aud den 
Herbſt Looffallstitd ſcherzweiſe nennt. 

Rooffinteu. f. pl. Die Laubfinten, von ber 
Gattung Fringilla L. inte, der Gimpel, 
Pyrrhula Brise. und ber Bergfint F. monti- 
iringilla L., ein vom November bis April bei 
uns weilender Vogel. Außer biefen beiden 
werben noch andere Arten unter dem Namen 
der Laubfinten zufammen gefaßt, p der 
Diftelfint ober Stieglig, F. carduelis L., der 
Buchs, Blut: oder Edelfint, F. caelebs L., 
der geihägtefte Stubenvogel unter den Säns 
gern, u. a. m. 

Zooffräterd. 1. pl. Laubfrefſer, Räfer, die ſich 
von Laub ernähren, wie der Mais, Brak⸗ 
Juliuskäfer u. a. m. 

Loofgood. [. (obſ.) Das nad Abgang früherer 

usftattungen und Abfindungen übrig blei⸗ 
benbe, den Radlaf bildende Vermögen. cfr. 
Lame. (Offeieland.) 

Loofhark. [. Den Rechen, womit man das ab- 
gefallene Laub in ben Walbungen fammelt, 
was bie neuere Forſtwirthſchaft nicht mehr 
dulden mil. 

Loofholt. [. Dad Laubholl, Vaume und Straü: 
er, welche eigentliche Laub ober Blätter 
haben, welde fie im SHerbfte fallen laſſen 
und im Frühling nelie betommen, zum Uns 
terſchiede von dem Tangelbolt, dem Radels 


holze. 

—* £. Das Birkhuhn, Tetrao tetrix L., 

aldhuhn. (Pommern.) 

Looftnuppen. [. Die Blattertnoſpe, zum Unter: 
ſchied von der Blüht: und Fruchttnoſpe. 

Looftroog. ſ. Eine freie Bierihänte des Holz: 
auffehers in den Waldungen zur Selltiid, 
Holzauctions⸗Zeit. 

Loofpogg. ſ. Der gemeine Laubfroſch, Hyla 
arborea Laur., auch Boom» und Haffels 
T 88 genannt, die einzige in Eüropa lebende 

let der Gattung Hyla, die gegen Norden 
nit bis Schweden und England, wol aber bis 
ins nördliche Afrika reicht, Hält fich den ganzen 
Sommer über auf belaubten Baumen und 
Straüdern auf, wo er fi gemöhnlih an 
der untern Seite ber Blätter mittelft der 
Kletterballen an den Zehen anhängt. Da 
dad Männden bei gewifien Witterungszus 
ftänden feine Stimme erſchallen läßt, doch 
nicht bei drohendem Regenwetter, mie man 
oft annimmt, — daher die Witterungsregel 
„Wenn die Laubfroſche knarren, maor Du 


bemerkt, ih aber der Geſchmack abhanden 








R — Dil 
— Be 
@läfern und füttert ed mit Inſelten (M 
VII, 163.) Ban bat bemerkt, an 


en leidende gfrauen, auch jı 


flegung des Lieb 
jein könnte, nichts verabſaumt werde. Ha 


15 bed Walbes und ldftandes ob 
if. Jrocſa. Hol. Lootnorig. Din Lüri 
Loo . L Die Laubfäge, welche von 
po i und anderen Künftlern und { 
weten — ———— 
nad Bo nungen gebraucht wi 
En er, Bunt 
, . obu: 
Zaven, loben, geloben. (Dftfriebland.) 
Roofftoft. L. Ein Baumzweig. (PBommers 
Xoofitreh. [. Dad Laub, fofern ed zur 
für das Vieh gebraugt wird; mit Ci 
der Tangeln von den Rabelholzb: 
Koofftriten. v. Abſtreifen des Laubes ou 
Baümen, fie ablauben, entlauben. 
Xofte, Lonte, Velofte. 1) Das Bert 
die Angelobu das Gelübde. Brem. 
Art. 11: 3 Tdle of ein jeber 9 
meter 69 demjulven finen @ 
nemand in finem Rotte lydeg 
nen Borger fy geworben, un 
aljo dem Rabe mit Lovten und 
nidt verpflichtet. — Drd. 80: ©: 
tmwe edder mehr lavet mit fang 


Lövd ıc. 


Loofwark. ſ. Das Laubwerk, Bierrathen. 
das Laub der Baume und bie Blätter 
Pflanzen nachahmen. ® 


ein Schiff in einer gegebenen 
ogl 








gebraügt chen und dem iffer u 

ichen Infiruments, deflen in 
Bervollommnung mit großen 5 
verbunden zu fein fcheint, denn die 
liche Form beffelben ift nod imme 
Brauchbarſte, trog mel 1 A 
gen, die in Bea gebradgt worden 

2oog. I. Dftfriefifcher Ausprud für Dort. 
Karlloog ©. 84 Auert heit nt 
Loogen: Zu Aurich gehören neun > 
Der Saterländer ſpricht Loge; conxg, 
locus, Drt, Stätte, Haus, Stabt. 
Loch: Dit, Stätte, überhaupt, B. 


200g. 


ade Lich ama: Stelle an dem Körper. it. 

| rt. cfr. Look 1. it. % 200 

era . vubeis — 00, * 
ooſterloo te u lohe, w 
Aber —— wird. we 










at Dom groben Gchmug reinigen, 

t Bater waſken, entgegen gejegt wird. 
se halen; sage toten; uut be Loge 
en: Lauge Holen; fie bochen aus der 
e jiehen e Loge aver Enen uunt⸗ 
en: Einem feinen Zorn empfinden laffen. 
n Kpen be Loge up 'n Ropp 
wen: Bar im Reformations:Zeitalter ein, 
Bomorjaner gelaüfiger, Tpöttiiher Aus⸗ 
von dem fog. Weihwaſſer der Bäpftler, 
»eißen die in ber Fafienzeit mit Ace 
ten Köpfe der glaubensfeligen Leüte 
ei In (Dähnert 6.283. Scham⸗ 
. v. Die Geſchwindigkeit und Fahrbahn 
Schiffs zur See vermittelfl = 20g8 


a Säulen qum Düngerfahen 

er Schlitten zum Düngerfahren. 

abröder. L pl. So Si einer der vielen 
gen geiftli Bettel-Orben, deren Pros 
men in den PBommerfhen Chroniken 
Jahr 1309 Erwähnung geſchieht 
ad). adv. Loſe, nicht feft. Loje Garen: 
, welheß nicht gar ſtark gezwirnt ift und 
dralfen gegen Wer fteht. Loje in be 
nd holen: Zofe in der Hand halten, die 
d nicht feſt andrüden. 
Los. L. Die Lauge, ber Gerbeftoff. it. 
Lohe, bie zubereitete Baumrinde der 
ber. cfr. 2oo, Dogs 2, 
ie L * Fe re derjenige Dat, 

jur Lohe immten Baumrinden 

ofnet werben. 


en. [. Bon ben Gerbern gebrauchte und 
more ober ediger Geftalt geforınte Lohe, 
fe als Brennftoff zu nugen, ein Lohruchen 
k v. Jarbe annehmen von Stoffen, welde 
erde: oder Ertractivftoff enthalten, daher 
yhien efr. Lod'en. it. Gerben. it. Lohen, 
. 5. mit &ol ‚ bem Gerbeftoff, beizen, wie 
ger und Sqhiffer es thun, bie ihre Kehe, 
* e Segel 10jen, Loo’en, in Lohe ſieden, 
gößern Dauerhaftigkeit halber. 
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Lojen. v. Eins mit leüen S. 879: Bölfen wie 
ein Rind. it. Lojjen. v. Bellen; it. laut fingen. 
(Ravenöberg.) 

Kae. L Ein wunderlich verftümmelter Name 
—A eg — * edle Aa .- 

0 ibte zu ihren on erkieſ't hatte. 
der Rolle, Wiltlöre der Bremer Zunft 
eißt es, daß ein Lehrjunge [Hall gewen 
unte Loyen (to) Lichten (Lechten) twe 
Pundt Waſſes (Wachs), wen de Meſter 
dat eſchet, es verlangt. (Brem. W. B. 


II, 88.) 

Bujer. f. Ein Zobgerber. efr. Lebberlojer. S. 354. 
. L 2öle pl. J. Der dritte Theil eines 
Getreide: oder Kleebundes, etwa ein Arm 
vol. An manden Orten der Rurbrauns 
ſchweigſchen Lande, denen dieſes Wort an: 
ehört, hat jeder Schnitter das Recht, am 

bend einen Lok mitzunehmen, der Gnees 
Lo? genannt wird. Up duſen Stülte li’et 
be Löte enteln. Maal de Löle dikker. 
— 3) Die Anzahl, Menge, der Saufe, En 
Lok Eppein, Apfel. En Lot Rinfgen: 
Eine Menge Leüte. Dei Man het en’n 
2ol Geld: Der Mann bat einen Haufen 
Geld. Schambach ©. 125.) 

Loof. T Ein Hamburg » Altona’er Wort, deffen 
fich gute Freünde und Duzbrüder bedienen, 
um den Ort ihrer Zufammenkünfte in Weins 
tellern, Bierftuben 2c. zu bezeichnen, und das 
ſich am A ie durch — Stammineipe 
mwiebergeben läßt. Det id miin Look: 
Dad ift meine Kneipe! Dahin geh’ id am 
liebſten und oft. Rumfte hHüüt in ’n 
Look: Sehen wir uns heüte am bemwußten 
Drt, in unferer — Kneipe? it. Iſt Losks in 
Bremen ein Heiner, unbebeütender, dunkler 
Drt. Ob conneg mit locus oder mit Lot? 
cfr. das oftfriel. Loog und das berliniſche 
Lakal ©. 806. 

Zoot, [. Der Lauch, Alliun Z., Pflangengattung 
aus ber Familie der Liliaceen. In ben Mon 


feeife Wi Sou qh. Angelf. Leac, Leah. l. 
bike Taerck 


o n. 
it. Der Samen der Fiſche, Rogen. Fiſtlootk: 
iſchlaich. (Brem. ». III, 83. 

Rofen, Ioften, b'lotken. v. (obſ.) Schließen, 
verfipließen Daher: 'n belaten Dog: 
Ein zugefhloffenes, zugeſchlagenes Auge. 
Dffrief. 2. R. ©. 752.) sol. Zutten, toten. 
Angelf. Zucan, belucan. Engl. Lock. Joland. Siuka. 

lieben, verbinden. 

Zoofgröön, —-graün. adj. Lauchgrün. R 

Kot, Lok. L. Ein Lo; eine Öffnung in allerlei 
Dingen; Riſſe in Kleibern, eine Grube, Ber: 
tiefung. it. Wenden. it. Ein ſchlechtes Bes 

ältnik, zum Wohnen. it. Cin Gefängniß. 
ect. In einigen casibus wird biömweilen 
a3 o in a verändert, fo: Gen. Lokkes, 
Lokes und Lakes, des Lochs; dat. Lokke 
und Lake, dem Loche. Der pl. Lokker, 
Ldkere und Lölfer, leptere Form meift 
in Gebrauch. Ik fee daar Feen Lok in, 
ober if weet baar keen Lolf in to 
inden: Ich fehe nicht, wie ich da hindurch 
nde, weiß die Sache nicht zu Stande zu 
ngen. an hört auch: Daar is neen 

Lokk dör to feen: 3 ift nicht abaufehen, 

wie die Sache ein guted Ende nehmen könne. 

Er Kurbraunſchweig fagt man: Zau einen 
ote mot et 'nuut (hinaus): Auf die 

eine oder andere Weife muß die Sache zum 
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Schluß kommen. 't is fein Stein fau 
tlein, hei füllet en Lot. — 't i8 beter 
en Flikke a3 en Lok. — Dei Dörpere 
Lit in’'n Loke: Diele Dörfer liegen in 
einer Niederung. — Loltuut, Loft in 
fpelen: Aus einem Loch ind andere, aus 
einem Zimmer ind andere laufen, rennen. 
Dat id en elend Lokk: Das ift eine fehr 
Bet Wohnung. Enen in’t Loft 
miten oder ftelen: Einen ins Sog, ins 
Gefängniß werfen. Miin Stun IB 'n 
recht Flegen-Lokk; Mein Zimmer ſchwärmt 
nur von Fliegen. En Loft toftoppen: 
Cinem Fehler abhelfen; it. eine von vielen 
Schulden, die man hat abtragen. De Bois 
dat meer.aB een Loft: Wenn ein Ausweg 
ol ſchlägt, fo find nog andere da. De 
bLdöf’t up 't leſte Lokk: Mit dem ift ed 
bald aus. Der Berliner pfeift auf dem 
legten Loch, wenn er ruiniert if. IL fee 
em 'n Loft in be Kopp: Ich weisſage, 
verkünde ihm nichts Gutes. En Lokk beim 
Negelfhieben, wenn Hein Kegel getroffen 
worden, was man in Holitein auch durch 
Luk vor de Poort ausvrüdt. Wi willt 
’t bi de olen Lokker laten: Wir wollen 
bei den alten Gewohnheiten bleiben. He 
mot in alle Lölter fiten: Er ift gar u 
neügierig; ober: He fnufft in alle 
2Zöller: Der hat die Nafe allenthalben. 
He meet nig n wat vor en Loft he 
trupen ſchali, oder, he mogte wol in 
en Mufelotf frupen: Aus Furcht mögte 
er wol in ein Mauſeloch Trieden. Enen 
LZöller in 'n Kopp fnalten: een 
Etwas einreben wollen. Der Richt. Berl. S. 48 
ſyrich aͤhnlich: Rede mir keen Loch in 
n Kopp oder in’ Bauch, meint aber: 
Made mi nicht verwirrt, 'n Loch in de 
Natur hießen: Vorbeiſchießen. 'n Loch 
in Magen haben, jagt man von einem 
Rarten Eſſer. 'n Loch zurüdftehen, 
emp; et, in feinen — zuruckzugehen. 

i de Lökker —— man fpott« 
weife von Tuchern oder Kleidungäftüden, 
die voller Löcher find. Dat geit all 
wedber na 'n oolen Löllern: Das geht 
fhon wieder ſchlimm, wie ehedem, wie ge- 
wöhnlih! it. Auch in der woben und uns 
züchtigen Sprade ift das Wort, im Sing. 
wie im pl., dem Pöbel gelaüfig, der ed dann 
auch für Hurenmintel gebraudt. (Brem. 
B. 2. III, 83; V, 421. Dähnert ©. 288. 
©Sdüge III, 46, 47. Stürendurg ©. 139.) 
—— Oifcied, Rotker Sohh, Loch, Buag, beim 


8 b 

Lolkaaute. [. Die Lockente, eine zahm gemachte 
wilde Ente, andere wilde Enten damit auf 
dem Entenfang zu fangen, bie Schnatterente. 

Loltbrood. [. Eine Freigebigleit oder Schmei« 
chelei, wodurh man Kemand an fi loden, 
oder wozu bewegen will; eine Lodipeife. 

Lolldunw. [. Die Bodtaube. Din. Botkedue 

Lokke. 1. Eine Haarlode. In güldenen 
Lokken fallt eer Haar na daal; In 
goldigen Locken wallt ihr blondes Haar herab. 

Zolten. v. Die Haare in Loden legen. Kiik 
ed, de olle Keerl hett fiin griis gear 
von 'n Frifdr Loflen latet: hau 
einmal, ber Alte bat fein groueh Haar vom 
Feiför in Loden brennen laflen. 





Loonhandwart. 


Lolten. v. Thiere und Menfchen durd Je 
und Worte, ober durch NReiungen 
Schmeideleien an fi, oder ind Ra 
ſiehen ſuchen; daher auqh liebkoſen, ſchmen 
uch Liebkoſen Etwas zu erlangen fa 
cfr. Liber 


2 Toten. 

Roffentfpelter. [. Ein Gefängnik : Auf 
—Bermalter. 

Lokter. adj. adv. Loder, loſe. Rig la 
emwen oder laten, lafjen: Richt 
afien. cfr. Zufter. 

Loktet, lokkt. adj. Gelodt, Lodig ?: 
paar: Kraufes, Lodiges Haar. 

Loftfeger. [. Der Loclehrer, bei den U 
eine Stange mit daran gebundenen 2a 
die Rauchldcher des Badofend damı 
reinigen. 

Lokkſage. [. Eine Stihfäge der Edn 
TZiſchler und anderer SHolgarbeiter, & 

bamit zu ſchneiden. R N 

2uttigiwe. [. Eine Lochiheibe, bei den 
arbeitern, eine eijerne Platte mit ch 

worauf fie den Drt, in den ein Loch geih 
werben ſoll, legen, damit er unten def 

Roftjcriwer. [. Ein Schreiber, Schriften: 
fertiger, der Gefängniß-Bermaltung. 

Lokkvagel. f. Ein abgerichteter Vogel au 
Bogelgeerben, wilde Bögel damit herk 
loden. Sol. Lotvogel. Dan. Sottefugi 

Lookum. [. Der Behälter in ber Stampfe 
in meihem die Lohe geftampft wird. € 


) 
Lollen. v. Schlecht und ſchreiend fingen, 4 
uken (D —X —X gut 


Zoom, loomd. adj. adv. Träge, matt, ı 
leihfam geräbmt in ber Bewegung. % 

—* von laani S. 800. (Dftfriesland.) 
Room. Schwed. Lömig. 

Lom, Ion. adj. Rur Halb troden, etwas 
von Getreide, Flags u, Riin 
i8 Ion: Mein Hemd iſt nod ni 
troden. ( urbraunſchweig.) BR | 

Loombeend. adj. Lahmbeinig, ift berjeni 
her einen trägen, ſchleppenden 
(Desgleichen.) 

Lomme, Lumme. ſ. Eine Ente von ſche 

em Gang. Ob eine Abart der 

Binterpalbente, Anas guirguedala 
mildern Norden zu Haufe, baüfig in 
Gegenden. Din. Lomme Edme. !ım 


L 

Soon. 1. Der Lohn; dad Dienfigeld. 
Belohnung, die Vergeltung. Das alu = 
Ihon beim Leto £ oon ; beim Di Lon; bes 
Zaan. Hol. 2oon. Dän. Lon. Egwht 
länd. Zaun. Angelf. 2aan, Hlaen Od 

Zoondeern, —magb. [. Ein weiblichet 
bote, in Stadt und Land. 

Lone. [. Cind mit Lane ©. 898: Cm 
Durägang, eine ſchmale Gaffe- 

Zonen. v. £o 
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edde nicht meer tegen db 
shedan. efr. Lenk &. 369. 
Roonhandwart. [. Ein Handıwert, defien 
nur für Lohn arbeitet, nur beftellte 
anfertigt, dergleichen Oandwert der 


Zonig. 


6guber, Schuhmacher zc. ift; zum Unter 
Gede vom Kramerhandwark — — 

adj. Ewas feücht, von Kleidern, bie in 
Mm en Zimmer gehangen haben. cfr. 


jung‘. L Ein Loßnjunge, bei einigen Hands 

, namentlich der Bauhandwerker, ein 

tbusihe, welcher bereits einigen Wochen⸗ 
belommt. 


L Ein männlicher Dienftbote, in 
und Land. 

4. [. Eins mit Hüürkutich I, 292 oben: 
Lohn: ober Riethölutfche, Deren Gebrauch 
u . git jegen einen beftimmten Lohn 


Bintiher. L. Der Lohn: oder Miethskutſcher, 
hier einer Lohnkuiſche. So insbeſondere 
Fi in bem talter vor Ginführung ber 
eabahnen dasjenige Privatfuhrmer! vers 
Helft defien Perſonen, mit leihtem Gepäd 
Stadt zu Stadt auf Heinen, auf großen 
hernungen bejörbert wurden. Vorzugs⸗ 
fe waren ed Familien, welche zu größeren 
Ben eine derartige Lohnkutſche andingten, 
fen Befiger dann zur ehr in jeine 

uh andere Reiſende dahin mitnahm, 
5 mar Reifegelegenheit nannte, die in den 
peilättern angekündigt wurde. Der Lohn: 
er hatte, außer der Steüer für Aus 
tag jeined Gewerbes aud noch an bie 
eis : Bertehrs » Anftalt der Poſt eine 
bogni ion ihres Ober : Eigenthums » Rechts 


atrihten. 

tei, —Infunjer, in Hamburg. [. Ein Auf: 
kter, der bei großen Ausrichtungen, Mit: 
B: und Abendicgmaüfen, zur Aushülfe des 
#:Dienftperfonald Tageweife angenommen 
. Aus dieſer Klafie von Dienftboten 
ztirt fih, wie bie Erfahrung leider lehrt, 
x ielten die — Bunft ber Hausdiebe! 
&inw. [. Der Koppelftod, womit ein 
b, ein Schaf an das andere gekoppelt 
d (Uftfriedland.) 





























Roppelftods. 
attiem,. L pl. Lohntaxen, heftanben bis 
Snfang des 19. Jahrhunderts, in Folge 
mittelalterlichen Yunftwejens, für Hands 
elögeiellen, wie auch für freie Tagarbeiter, 
kröhner in Stabt und Land. Die Dbrig- 
trließ diefe Tagen, bie veränderlich waren 

nad) den Getreibepreifen richteten, 
ale Welt befand fi) wohl dabei. Die 
taetbefreiheit hat dieſer weifen Einrichtung 
a Garaud gemadıt, und den Lohn ber 
fbemerbung, ber Vereinbarung, überlaffen; 


J Laap. L 1) Der Lauf, cursus. 
Up 'n doop gaan: Geinem Bergnügen 
Mit Berfeimung feiner Gejchäfte nachgehen ; 
IR verloren geben. JE laat dem Ding 
nen Loop: Ich faffe es gehen, wie es 
Wit. Doarmede id em veel Geld up'n 
* aan: Damit hat er viel Geld ver- 
— jaupt id t up 'n Loopgaan, 
#65 verloren gegangen, was aud durch 


v. @ieh koppeln mittelft des 
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in 'n Lo00pSbliwen auögebrüdt wird, 
ſofern der Veriuſt ein andauernder iſt. Dat 
eit up'n Loop, in be Kritts, fagt man 
in Holftein für verloren gehen. In Pommern, 
Mellenburg ꝛc. ift in vullen 2oop: Sporns 
ftreihd. De Peerde fünd up_de Loop: 
Hengft und Stute find brünſtig. He nimmt 
dat Loop⸗Amt an, heikt in Dsnabrück: 
Er laüft davon, nimmt Reikaus. 2) Der 
Durchfall, Diarrhöe; Frieſ. Luup. De rode 
2oop: Die rothe Ruhr, Dyfenteriee He 
is in de Loop, Bett de LZuup, fagt man 
von Einem, der am Durchfall leidet. — 3) 
Die Röhre, der Lauf eines jeden ießs 
gewehrs. — 4) Ein Waflerlauf, befonders 
auf bochgelegenem Aderfelde, auf Geeftlän- 
dereien, der in Niederlahfen auch Gete 
und Rin beißt. Dat Water heit tenen 
2oop: Das Waſſer bat keinen Abfluß. — 
5) Die Weite eines Siels in den Marſch- 
gegenden Niederſachſens, einer Brüde, eines 
anala ꝛtc. — 6) Der Gang von Bingelegten 
Dielen für die Karrenſchieber, welhe Steine 
an einen Bau, Erbe und Rafen an ven Deich ıc. 
ſchieben. it. In ſtädtiſchen Haushaltungen 
die ſchmalen Sünge von Leinwand, Matten, 
die auf den Fußboden der Durchgangs- Zimmer 
gest werden, um die darin ausgebreiteten 
eppiche zu ſchonen. 7) Wenn ber Ditmarfe 
fagt, de Diik is groot in ’'n 2oop, jo 
meint er: Der Deich ift am gube breit. — 
8) Verlauf, Sititee Anno 1587 in der 
Baften betengede (begann) dat Korne 
to riſende (im Preiſe zu eigen) alfo 
nomeliten de garfte Do leep ein 
jeder, de lopen konde un kofte gelit, 
wo den de Hamborger lop pledt to— 
togan 2c. Datis der WeltLoop, Leap; 
So geht ed in der Welt zu, der Welt Lauf! 
— 9) In, der Jägerfprade das Bein aller 
wilden vierfüßigen Thiere. — 10) Bei den 
Siebmadern ein Reifen zu den Sieben. — 
11) Dad Spundlod, ober ber mit einem 
Lappen ummidelte Zapfen, womit dieſes Loch 
wieber verftopft wird. — Averloop, Oberloop: 
Der Überlauf, Überfall des Waflerd über ein 
Wehr, it. Das Verde auf dem Schiffe. it. 
Der Überihuß, mas bei einer Berechnung an 
Gewinn ober baarem Gelde übrig bleibt. — 
u Beloop I, 120: Umfang jelbft. Lapp. 
eig. S. 135: Na belope des ftihtes: 
Im garen Stifte. (Brem. W. 8. II, 84, 
&5, VI, 185, 186. Dähnert ©. 284. Schüte 
ID, 48. Gtürenburg ©. 140. Strobtmann 
©. 128.) Gel 2oop. Din. Sop. Schwer. Lopp. 
Lop. [. Löpe. pl Eine Anzahl von zehn Gebinden 
Garn. cfr. Trane. it. Eins mit Lok 1: Ein 
Arm voll Getreide, Klee 2c. (Kurbraunſchweig.) 
Ropel. L.. Eine Laufdohne, überhaupt jede 
Schlinge zum Vogelfang. it. Bei den Jägern 
die kleinen afabe der Hühner und des Heinen 
Wildes im Graſe, zum Unterfdiede der Fährte 
ded großen Wildes. 
Lopelbaan. [. Die Laufbahn, ein ebener, ges 
ahnter Platz, bezw. Weg, auf dem man mit 
einem Andern um die Wette lauft. it. Die 
Kegelbahn. it. Die Bahn zum Schlägelfpiel. 
er. Zopelfpeel. it. Bilblidy der Umfang von 
Gegenftänden, mit denen wir und beichäftigen, 
der Bufammenhang ber irdiſchen Dinge und 
unfere Beſchäftigung mit denjelben. De is 
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in be Juſtitien-⸗, un de da in be 
MercuriußsLo elbaan: Der bat die 
Laufbahn des Richters, und der da die Laufs 
Bohn des Kaufmanns betreten. 

Lopelbant. [. Ein mit Rädern verfehenes Geftell, 
worin bie Kinder laufen, gehen lernen, ber 
Bängelmwagen. 

Lopelbredd. [ An der Buchdruckerpreſſe, nad 
alter Bauart, ein ſtarkes Brett, auf weldem 
der Karren durd a Hülfe, der Walze ober Rolle 
hin und her gi ‚en wird. it. In der Seiden⸗ 
weberei ein ER voll Heiner Löcher, wodurch 
die Seide auf die Spulen geleitet wird. 

—— £. Eine Laufbrücke, Brücke, die nur 
von — ern betreten werben Tann. 

Lopelbuſſe. ad Behältniß, worin die Lands 

riefträg = und bie über Land gehenden 
Botenfranen ihre „Driefiäaften tragen. 

Ropeldeern, — magd. [. Eine Magd, die man 

zum Muöfgisten gebraucht 


Lopelgaarn. Ein nur zum Scherz 
an in = Sprichwort: Se in 5 
Lopelgaarn un haſpelt mit de Hallen, 


weldes auf ein Weibsbild angemenbet wird, 
dad, anftatt zu Haufe zu bleiben unb zu 
fpinnen, Beim, baüslihe Verrihtungen vor⸗ 
junehmen, beftändig_auf den Straßen liegt 
zur Umſchau und fi bejehen zu lafſen. 
(Bremen.) 

Lopelgeld. ſ. Bei einigen Handwerkern und 
medanifchen Künftlern das we welches 
ber Meifter, bezw. Principal, be Baus, 
einem von einem andern Drte derſchrie benen 
Geſellen, Gehulfen, vergütet. it. Das Hand⸗ 
geld, welches fon angemorbenen Soldaten 
gereicht wurde; mit der Sade a. D. geftellt. 

Lopelgrawen. [. Der — in der Kriegs⸗ 

autunft, ein Graben mit Brufiwehre, welchen 
bie Belagerer Fr einen, belagerten Platz zu⸗ 
— demſelben minderer 
efahr Nah Au meift im gebraühlic 
uud in ber militärifchen Kun —— mit den 
gleihbebeitenden franz, Ausdruͤcken les 
approches, bie Annäherungen, les tranch£es, 
Einſchnitte, bezeichnet. 

Lopelhund. ſ. Cine Art ftarker Hunde, welche 
ein Wild fo lange verfolgen, biß es ermüdet 
und von ben nadeilenden Jügern endlich 
erlegt wird; ein Parforce-Hund in franzöftrter 
Sügerfprade. it. Ein Windhund. Hol. 2000, 


Lob eljagd, [. Die Barforce-Jagd, ein Rennjagen, 
ei bem das Wild mit Lopelhunden bis que 
Serisung verfolgt wird; zum — — 
von der Schutten⸗ Schutzen⸗Jagd. 

Lopeljung. f. Ein Laufburſche, in Stadten ein 
der Schule entwachſener und in ber chriftlichen 
Lehre beftätigter — der von Kaufleitten 

und Krämern zum Außrichten von Veftelungen 

⁊c. gebraudt wird. it. Auf jedem größern 

Gutöhofe gibt’3 einen ſog Laufjungen, deſſen 

Tagewerk darin befteht, Diejenigen Arbeiten 

au verrichten, welche feinem ber zu beftimmten 

Dienftleiftungen Gngenommenen Knechten zu: 

Kommt, mithen alle Botengänge zu thun, der 
Diener eines Jeden auf dem Hofe zu fein, 

die Seltmorke, wo nit die — Wrügel für 

—— — der Prugeljunge des 

Hof 

Xopellare. f. Der Lauflarren, im Bergbau ein 

gewöhnlicher Schublarren, womit Bergſchuti 





Lopen. 


db im unb b den 
au ‚Amar — —* 
In igeriprade die 

be, bes Diriges ıc. 


Ropel ai. 
* Laufe, 
ellatte. £. &r einer Ramme eine ein 
eiter mit Sproffen, auf welder m 
wu Spige ber ganzen Majdyine hinauf 
ann. 

Ropellebder. [. Eine Laufleiter, im Jagl 
tleine einfache Garne, die zu beiden 
vor bie Zreibegelige „oe werden, 
die hühner ie it vorbei Lane 
cfr. Looplebder in Lebber ©. 868, 

rädeten. L Das Laufräbhen, a 
Seibenhaipel eine wagerechte Rolle, . 


der Lopelftoft mit dem einen Ende befel 
— L Die Fertigleit, ein & 
ufen zu fchießen. cfr. ticheten. 
Sopelfmib. [. Ein Laufihmibt, in de 
Brandenburg, A lnbii Samt 
von einem zum andern zieht, u 


elbſt feine Werkftatt auffchlägt, zum 
ii — — — 
fnider. f. Gin Arbeiter, welcher die 
zu den Gieben in den Wälden 
ſchneidet, und Reg are . an bie 


Sa m. R} un ein € 

Fe em in der Rrı eh unb Duer lau 
u greifen im Stande ift 

Pi hr u} Epidl, b 

man auf are lagenen | ! 

Höhere Bälle ee Augeln mit bälı 

| fo nat, möglid fortihtM 


u treiben; mit einen J 
5* ——8 ‚ (defien die Deutſche⸗ 
einmal nicht entbehren gu können gu 
das Maillefpiel und bie dazu bergen 


Bahn, die Maille-Bahn. Damit vern 
wenn nit einexlei? daB engl. Eroltett | 
richtiger Gnoı zu nennen 


was wol 
— £. Gin hölgernes Lineal 
eiſtott. 
eidenhafpel, welches au einem le 
Zogelräbelen ſteckt, am andern aber 
ift und das — der | 
verhindert; ber Deg Vari 
Rapelfwiln. 'L. Gm adfern, ein 
mein, ein Polt, ofr. Löper. N 
tiid. L. Die Laufs * 5* 
— vom —5 und 
ih ihre Bruni m ELLI 
Außergeiß des Hauf ER heit dei 
außerhal 5 Hauſes. 
dat Xopeltüfig: Er mil fid dungen 
zu Dauſe halten Laflen; er muß hinaus 
4 mas es mole, um om biejem onct | 
nügen Theil zu nehmen. 
Bapellaugen.L ind mit Lopelbant: Ein u 
erg an reg sun gehen 
en, [05 v. Lau⸗ 
nigte Bewegung vermittelk der ea 
dend, eine Bewegung, melde Id 
B jemößnlih, rennen, vom 1 Und 
von gehen, - au von 
—* Praes. 31 loop oder Br 
up be Iöppt; in rt. ie um 
Part. loyen; ınperst, [0 
Ge hen lernen, von Kindern 
fangt an to lopen, ober: 


Pr Mi 
En in 


Sopen. 


al. Des Kindgen, bie Kleine fängt an zu 
a He löppt ad wenn em de Kopp 
ent: Gr laüft über alle Maßen raid. 
Li de Haas Löppt: Wie der Yafe laüft, 
S unbefimmter Richtung. Bon einem vom 
bewegten und Bin unb bermogenben 
Enatielde jagt man in Kurbraunjdhmeiger 
fan: De willen Swine löpet, lapet, 
"sup; ber dem heilige Eber, der bie 
befrudhtet, jcheint bier nachzullingen. 
Grimm, Myth. I, 18, 19.) Sit up 
Beene lapen: Anfangs zu ſchnell gehen 
e deffen bald ermüden, nicht jelten 
vr Srihöpfung. it. In der Brunit gehen, 
Zopeltiid. it. Dit und viel gehen, nicht 
mit dem Rebenbegrifi der —— * 
godr Dag in 't Beers, in 'i Wiin—⸗ 
us lopen. it. Den Drt ober einen Zus 
ı ilfertig verändern, gleichfalls im ver» 
igen Sinne. De Kerl id darvon 
en: Er iſt davon age en! He is uut 
Deenf lopen: t den Dienft 
—— — —— 
lauf en, nicht wi m 
abgeben. it. ds ® um Etwas be 
gleichfalls im verädhtlichen Verſtande: 
löppt fit nod be Hallen un Tön 
Bewerbung um ein Amt, u. d. m. 
bagt man von der fchnellen Bewegung 
‚ beionder8 aller afgen Körper fe 
a, fie laufen. So it Binnen lopen 
Schifferſprache das Einlaufen eines 
in einen Hafen, in eine Bucht, in 
ober Strommäündung. Wie Saip 
m up 'n Grund: Unier Schiff R 
ka Grund, es ftrandet. it. Sagt man 
der Bewegung ber Himmelälörper, bat 
men; ass — lopen üm 
t Sinn: Die Planeten bewegen um 
Emm; de Mand löppt üm de Jird 
ai eer im be Sünne: Der Mond 
am bie Erde und mit ihr um bie Sonne. 
 Eigießen, von Flüffen, die in einen Strom, 
Herz fließen: De Zipp Löppt in be 
2, de Gems Iöppt in 'n Dollert; de 
t löppt in be NRordjee;, de Ader 
tin 'a Damanjd, ıc. it. Grfteden, 
eg haben, jo: Dat Gebergte 
t na Sünnenrijing: Das Gebirge 

























en Morgen, oftwärtd. Dat 
nn en Avend: hie Küfte Hat 
ige Richtung. it. Aufgehen, keimen, aus 
kt Grbe hervorſprofſen. Dat Koorn 
" al: Das Korn gebt fhon auf. In 
achalandſchaften jagt man dat Liin 
—WM wenn der Beinlamen aufgegangen 
ri — ——— freüen Er 

a 


> d 
€ 
—R8 Ge Reg einem — 
n ie einem bei re 
(lite {ehr —E Bilde wirb bei 
Den 1., wie bei anderen ähnliden, daß 
Wis, Ratt bes Darin Befinbligen fügen 
yes, gi t. Dat Fatt löppt: Der 
? m je faüft aus, das al An led. 
3 adenen Iepen halo vull : 
i Egiſſe liefen voll Waſſer. De 
4 open em vull Water: Die 
nen treten ihm in bie Mugen; de Dgen 
N au wi; Sie thränen mir. % Bildlich für 
: der Zeit und der Fortpflanzung unförperz 
haus, Werterbud IL BB. 
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liher Dinge: De Tiid Iöppt: Die Zeit 


vergeht. e lopende Maand, dat 
lopende Saar, im gemeinen Leben, der 
laufende Monat, das laufende Jahr, das 


gegenwärtige. it. Bilblih für leben: Wer 
meet, wo lang de nog löppt, au 
mebdelöppt: Wer weiß, wie lange ber no 
lebt, eine in Hamburg und Altona gelaüfige 
Redensart, die der Lebenbigfeit und Betrieb: 
famteit ber Bewohner diefer Städte ihr 
Entftehen verbantt; feltener hört man fie in 
den kleineren Städten Holfteind. it. Allgemeine 
Redensarten und Sprihmörter. Daar up 
to lopen weten: Sich gut darauf verftehen. 
2oop an de Mane, fagt man in Bremen 
für pade Dich! Wo leep dat wider: Wie 
gings damit weiter? Da loop mit, fagt 
man in Hamb. Altona zu Jebem, den man 
mit einer Gabe oder Antwort los fein will. 
Zaat dat lopen: Laß es ungerügt, uners 
wibert, laff’ eögutfein! Dat will wi man 
fo lopen laten! Das wollen wir fo genau 
nit nehmen; nun auf fi beruhen, hingehen 
laſſen. Du kan nſt em man lopen laten: 
Relbe Dich ja niht an ihm! Ene lopen 
laten, heißt eine Züge fptechen, bezw. einen 
uten, ſcherzhaften Sinfa ia en. cfr. Loopje. 
at löppt em bi de Rügge up: Das 
hat er ſchwer zu büßen. 't löppt em bör 
n ander: Er wird wirre im Kopfe, verliert 
den Berftand. Der looft jut! jagt zum 
hrgaft der Berliner Droſchtenkutſcher von 
jeinem abgemagerten Gaul, der einit beffere 
Tage kannte. Det looft in 't Jeld: Das 
wird foftfpielig. Er weeß druf au loofen: 
Er verfteht feinen Bortheil. Eh raf ben 
Kefe uf, jonft looft er weg! weiler voll 
Maden ft. Du loofſt wol vor Jeld? 
fragt man, wenn Einer ſchnell laüft. Der 
looft en es von einem fchlechten 
Bi. — In den erften Jahrzehnten des laufen: 
den Jahrhunderts lebte in Berlin ein zur 
anzöfiichen Golonie gehöriger, wohlhabender 
ann, deſſen Gattin, eine richtige 
Berlinerin, fi eben ſowol durch Schönheit, 
tin ber Jugend), ald durch MWutterwig und 
echten, oft vorlauten, Berliner Humor aus⸗ 
jeihnete. Madame X lag aber mit ben 
egen und Vorſchriften ber Sprachlehre 
in hartem Kampfe. Sie wußte das jehr wohl. 
Deshalb hielt fie I eine fprahlih und 
literariſch gebildete Geſellſchafterin, die den 
Auftrag Hatte, Madame auf jeden Gprads 
fehler, felbft im Geſpräch mit einem Dritten, 
aufmerffam zu machen. Monſieur X beſaß 
in Charlottenburg ein Sommerhaus, welches 
Madame bewohnte, wenn fie nicht den Sommer 
über in Isgenb einem beltebigen Babeorte zu⸗ 
brachte. nm Spaziergang im —— * 
Burger Sotobgarten, mis ihrer Geſellſchafterin, 
ehörte zur Zagedorbnung. Dann traf es 
fa wol, daß fie dem Könige Friebdrich 
Wilhelm III. begegnete. Der König kannte 
fie und Inüpfte dann und wann ein Geſpräch 
mit Madame an. Go aud eined Tages. 
Sie erzählte dem Könige eine lange — 
worin dad Wort loofen, jeloofen, ſehr 
oft vorkam. Die Geſeüſchafterin, neben ihr 
bergehend, ſprach leife, doch fo, baß fie ſowol 
ala der lädelnde König ed hören konnte, 
laufen, gelaufen! Das verbroß Madame. 
58 r 
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um Könige gewendet, ſprach fie: Nanu, 
ajeftäten, da heeren Se 't, wat 
agen Sie dazul a: jeloofen un 
eloofen un babe Meenen gekriggt, 
un bie Berfon ift jelaufen und je- 
laufen un bat alleweile noch Keenen 
getziggt! — In Bremen heißt Nog löppt 
e Tunn: Roch kann man was baraus Japfen. 
So bedeitet in den dortigen Statuten lopen 
laten foviel, al zum Verkauf im Kleinen aus: 
apfen, jhänfen; im Stat. 66: NeenBorger 
Yo vele lopen laten Wynne binnen 
Bremen, ſunder Forte nne: Sein 
Bürger foll innerhalb der Stadt Wein feil 
alten, zum Verlauf ausſchänken, es fei denn, 
aß es leichte Meine feien; bekanntlich treibt 
der Bremer Rathskeller großen Handel mit 
ſchweren Weinen der edelften Reben und 
vorzüglichften Jahrgäͤnge x. Wat löppt 
baar, mat is loos: Was geht da vor, 
was gefhieht? Moder, Iaat bat Water 
lopen, a8 Bader dat hebben will, eine 
tn Holftein, Kiel und Gegend, gelaüfige 
prihmörtlihe Redensart, vermuthlich entftans 
en aus einer Anekdote, da Sinder ihre 
re Altern dur Bitten zu vereinigen 
ſuchten Lat man lopen, jeggt Lütj’ 
un piſsſt in Sieb, ein apologiſches Sprich⸗ 
wort auf Unbedachtſame und nuglofe Arbeit 
erihtet. it. Dat lopende Wark doon: 
I einer Angelegenheit Laufdienſte thun; it. 
die laufenden Gefchäfte wahrnehmen. He 
Löppt as 'n Hejshund, er laüft wie ein 
& ter Hund, fagt man in Dsnabrüd für: 
laüft jehr raid. — Zu Aflopen I, 18. 
Zat dat Beten aflopen: Teint, das 
Wenige aus. — Zu Averlopen I, 62: fiber: 
laufen. it. Überfdießen, übrig bleiben, super- 
esse. In einem Schentungsbriefe von 1475: 
Bnde wes denn erbenompten twen 
Marten in Waffe wurder averlopet, 
bat [halt bageliteß uppe Sunte 
Catherynen Altar in Godes Ere vor« 
Barnen. — Zu Belopen I, 121: Durch Laufen, 
umberziehen ausrichten. Ik moot 't all 
belopen un berennen: Jh muß d'rum 
laufen und rennen. it. Wie im Hochb. belaufen, 
betragen. t beloopt fit up 100 Mart. 
_ . Bilopen 2. I, 148: Dat löppt (lopt) 
nod fo al bi: Das geht nod mol an; 
Das ift nad fo —** (Brem. W. B. 
II, 84, 86; V, 421, ‚18. Dähnert 
©. 285. Schüge III, 47, 48. Stürenburg 
©. 140. Danneil 128. Gtrodtmann ©. 128. 


Shambad S. 118. Richt. Berl. ©. 48.) 
Schon beim Kero Lanffan; beim Difried Laufan, beim 
Siuecam Lofen, wie im heütigen Berliniih. Im 
leupan. Wufafl. Hlofan. Yngell. 
lcapan, einen, “> RT Fre 

. m. Zobe. wed. a. u m 
ehem T gaben die Franjoſen ein g A in ihrem 


e Bett dat Lopend Iregen: Sie ift von 
ber K allen worden. x ® 
Loper. [. Ein Laüfer, überhaupt; cfr. Löper. 
it. Das mit einem Bloft« Schilmloop, cfr. 
Bloftrulle I, 162, verfehene Taumwert am 
Schwaãrd eines Schiffs. 
a —rije. [._ Ein wieberholtes Hin» und 
erlaufen, oßne Zwed. it. Eine heimliche und 
unebrbare freierei, Liebeständelet. 





Lore 


2 . adj. adr. Was viel 
ee, “4 to loo ——— 
mir zu viel Hin und Berlaufene. (8 


Selfein.) 

Loophöner. [. a Zaufhühner, zu den Hi 
artigen Bögeln gehörig, Laufen [nel 
ihren langen zmweizehigen Beinen, | 

örner, Gräfer, Infecten. 

Loopje. [. Gin jherzhafter Einfall, mü 
Nebenbegriff, daß der Cinfall unwahre 
ſachen, eine Züge, zum Hintergrunde hı 

LZoopfävere. ſ. An auffäfer, zu den Re 
gehtrig; viele_ ohne Flügel, mehrere : 

erührt einen ftintenden Saft von fit; 
unter Steinen und fonft verborgen, f 
Infecten. Man theilt fie in 150 Gattır 
bazunter der — —5 — * 
ertilgung von vielen ichen 
ſehr gti ift. 

Looptlawe. [. Die Afterflaue beim Wilde, 

Looptraww. [. Die Lauffrabbe, zu den 
f mängigen Krebſen; wohnt in Höhlen, 

nel 


Loopmilw. [. Die Laufmilde, Erdmilbe 
Roopmäf'. [. pl. Zaufmailfe, zu den Rageth 
gebörig, von deren Gattung Mus L. beior 
rei Arten hierher gehören, ald bie & 
maus, M. Ayiyaticas L., bie Zwergs 
M minutus Fal. und die Feldmaus, r| 
5* arvalis L., das ſchadlichſte aller 
tere. 

2opp, Loppen. [. Ein Haufen, eine Menge 
Etwas. Dat an en ne EA 
war ein ganzer Haufen. ommern.) il 
Büfchel, — eine Heine Renge; en £ 
& ec An Ein Buſchel Hei. it Ein Am 
(Holftein. 

Loppig. ei adv. EEE, im Gehen, 
der Arbeit, — im Denken. Jürgen ü 
Loppig Minft: Georg if — 
—5 — Menſch. ufum, Siesmig.) 

Loopplaats. L[. in Merbeplag, edeben 

annfdaften des ſtehenden Landheeres 

in ben Seehäfen die Stelle, mo bie 
der KRauffarteiflotte ihr Schiffsvolk su 
beftimmten Reife über See, ober and 
mehrere Jahre, anwerben, heüern, 
in Dienft nehmen. E 
Roopreifen. [. So nannte man in Rieberi 









Loopſaud. ſ. Der Triebjand, in den man 
Betreten Hineinfintt. cfr. Duell, © 
Saugfand. 


Loopſch 


die kein Gewebe macht und ihren 

laufend ober ſpringend ergreift. 
Loopvãgel. [. pl. Die Yaufoögel, Kur! 

wie die Sumpf Stelyenvögel, bie Sit“ 
Lore. L. Ein Xohgerber. Done rüder Urtunt 
Lore. Der Taufname Eleonore, mit Lote! 


Sere. 























Diniz Lorgen. Lorelai, —lei, Name 
berügsıten Felſenvorſprungs am Rhein 
|Ssien- oder Shiefergebirge bei St. Boards 
fin, außerhalb ah ticden Sprache 


Der Rame Laurentius; woraus man 
Irummen Lorents für Reverenz ge 
a dit Enen Irummen Lorent 
en: Gine tiefe Berbeügung ma« 
irrt LI ae Bel wen 
ents, ein jein! ei 
und —besm. L Der Lorbeer unb der 


L Abturzung von Lornjett: Gine 
tte, ein Doppelglad, welches vor den 
gehalten werben muß. cfr. Zuren. 


Sm. [. Ein old, Rana L., und 

‚Bufo L. , Unte. Das Landvolk 

Bie Kröte für ſehr Eh ; fie ift allges 
bene, dem 


R Rugen, ben biejed Thier ihm ftiftet 
Bertilgung ſchädlicher Inſekten. Wenn 
me von irgend Ginem ſagt, he 
ht fit, a8 wenn he 'n Lork an 'n 
nit haar, fo meint er, die betreffende 
Fon freüt fich als wäre ihr bad größte 

Mm Theil geworden. (Danneil S. 128.) 
ud im — heißt die 
am Strick, in feiner Gewalt haben, 
Bet fein, feinen Wunſch, fein Biel erreicht 
R. Ginem Betrunfenen wird zugerufen: 
isbitte, He bett de Lorfan'n 
tt it. Lort und Lorkending in 
Ein, ar ei kr * 
R u. ſ. w. ein Schimpf· ober Spott» 
für eine Zleine unanjehnlihe, dabei 
blidende Perſon, in Dftfriedland fogar 
ten ſchlechten Menſchen, einen Surfen. 
tt Lort bisweilen ein Ausbrud der 
mderung! it. Nennt man einen fchelmis 
Benfgen de Lorl’e wenn er männ: 
nd dat Lork'e wenn er weiblichen 
3, und der Schelm jugendlichen 
iſt it. Die Berfgmigtheit und Pfiffig: 
M bei einem Lort nicht auögefhloflen. 


dcr. 

Barle. 1. Gin geſchmadloſes, bünnes, 
Getränt. Wenn ein Dugend Tajien 
des Wafier auf ein halb Loth Kaffee 
Bd ein Loth Giorien gegoffen wird, fo 
u eine Lurke, wie man auch im Hochb. 





5 


v. Einem Lorlen anhängen, it foviel 
is Seit, Schimpfwörter brauchen ober 
Imandem auf anzugliche Weiſe was zu 
a at 

j. et Arger und Berbruß aus, 

2 läßt ſich durch vertelfelt wiebergeben. 

3 ortfüe xenge, Göre, de lorfien 

engelä! ‚Der verteüfelte Bush, die 
!erleifelte Dirne, bie verteüfelten Buben! 

"le, L Das Lorbeeröl, oleum laurinum, 


2008. 419 


befien Gerud bie Fliegen vı ver 
ſcheücht. daher es a Auftreichen von dleiſch⸗ 
hallen vortrefflide Dienfte Ir 
sren. v. Ginen zum Beften haben, ihn neden, 
veziren. (Dönabrüd.) 5 
Lorrern. v. Sind mit lobdern ©. 410 in Mel: 
lenburg-Bommerji 
ſprechen, Laut ſ 
Lorrind. [. Die Rohrdommel 
Bögelgruppe aud der Gattung Reiher. 
Lort. T Bezeicänet jedes Ding, jeden Gegenftand, 
jeve Sache, bie nichts werth iſt nen 
ort ook: Einen Drei aud! (Bommern.) 
Dähnert 6. 285 vermuthet, ed jei ein ſchwedi⸗ 
Br ober, Tonft —— — Bert, 
ui . 202. 
Din. A Egwei. —— 
Loos, los, loſs, laus, lois. . adv. 1) Alles 
was daB Hochd. Loß, Lofe, bebeitet, alb: fee 
“ ee nn 2 ug, 
pfiffig, ſchlau, liſtig, argliftig, n mi 
3) Unadtfam, — —Loſe An 
ißen in der Brem. id. Rulle ledige, 
unverheirathete Berfonen. it. Iſt in Bremen, 
Stabt und Land, en leddig loos Minft 
eine unverheirathete Perſon, deſonders N 
lichen Geſchlechts Se is loos un lebbig: 
Sie Hat nicht Mann noch Kind mehr, eine 
Tinderlofe ittwe. Ene lofe Berfon: 
Ein Weibabild, welches —— geboren 
bat. it. Wird loos in vielen Redensarten 
gesaugt mit Weglaffung des Beitworts: 
ill ji bald Loos: Wollt Ihr bald weg» 


reiſen Werdet Ihr bald unter Segel, unter 
Dampf _gehen? ult Du wol loos; 
Wirft Du gehen! Unterftehe Di! Was 


Ant Die ein! Halb im Scherze drohenden 
ond. De Keerl iß 1003 fagte man nf 
von einem Erbunterthänigen, dem bie Sr 
geſchenkt war; jegt läßt es fih von einem 
—— Dientt en —E — 
enſt — gejagt, ohne ellun, 
De *5 & webder loos; Er bob feine 
Gefängnißs, Zuchthaus Strafe überftanden, 
er ift aus dem — Lo, auf freien * 
Nu geit et loos: Run wird der Anfanı 
jemacht, mit einem politiichen Rei hmäß 
in einer Bollöverfammlung der pie ligen 
Wahlerſchaft, mit einem Romödienjpiel. Ra 
leje L08, jagt der Berliner zu Ginem, ber 
Etwas erzählen will und eine lange Einleitung 
madt: Run, fange doc endlih an! Dens 
felben Begriff Inüpft er an baß v. 108« 
hießen, — Ranu jhieken Se mal los! 
at id baar loos: Was geht bar vor, 
was für ein Lärm ift da? von einer Volles 
verfammlung? Der Berliner glaubt vet 
wigig zu fein, wenn er auf dieſe Frage pr 
Antwort gibt: Was nicht angebunden tft! 
Der hat waB los: Der bat Talent, ber 
it was gelernt, er weiß viell Dar is 
ü’er 1008: Da ift Feuersgefahr! Nu 
18 de Düvel fülverft loos: Rum treibt 
der leibhaftige Gottſeiuns fein Handwerk! 
rs b’rup loos: Gr wagt ed unver 
jagt! 


5 Det Geld bün it loos: AN’ mein 

eldb ift weg. En loos Schelm_ ober 

Bove: Ein lifiiger, durchtriebener Schalt. 

20038 delen: Im Gerigte frei prechen von 

einer Anſchuldigung. Ene loje Klang: 

Eine lodere Klage, die ſich auf feinen Bew: 
58* 
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fügt. He driſ ine Saten heel los: 
Get © feinen den tungen außerorbentlih 
nachiäſſig. En gols ent: Ein unadtfamer 
Burſche. De lofe Tiid, in den Gtäbten 
die fog. fauere Surtengeit, in der bie Geſchafte 
bes Kieinhandels, des Krämers in Nanufactur: 
waaren ruhen; it. auf dem Lande bie Zeit 
awifhen ber Heü⸗- und Kornärnte, wo ber 
Landmann feiert. He hett Iofe Tiid: 
33 Menſch Hat nichts zu thun, er lungert 
umher. 20f3 un laus oder lois fiin, 
beißt in Osnabrüd gänzlich frei, ledig und 

8 fein. Licht Land, loſe Lü’e, jmare 
Klei, grave Difen, ein altes oft 


138. Si —* "49, 50. men © 140. 
aid, dung ER rem Band. — fer 
Wü ea eaßs 
Hi LER falig; Reneipeit; — 


das von ee I, 489, —e— 
iſt, und nur bi 
fenheit, Herftellt. Der, — ſied ieb gebö ber 
Vergangenheit an; im Lichte egenwart 
badt jeder Bäder Schwarz⸗ und Weißbrod, 
je nad Bedurfniß feiner Kunden. 

2onsbändig, —bännig. adj. Alles was nicht 
feft ift, oder in Ber) inbung ſteht; unbefeftigt, 
abgelöft, frei, umangebunden, unveriglo! en. 
Bon Band, aud bi I, 80, 8. ie 
Diebe geei en —X dem, was [008; 
bändi , mithin Geräthe, Seen. die loſe 
umberlie, n nicht befefligt, nicht verfchloffen 
ind, und ohne Gerauſch genommen werden 

’önnen. Loosbändig Wolf: Soſes Ger 
Intel, das kein Heim bat. En looabändig 
Keerl: Ein Menſch ohne Anhang, an 
Verwandſchaft. Loosbännig Taug: Sid 
felbft überlafien, abdige je Perſonen. efr. Löſs⸗ 
bandig. Als adv. Rebenher. De Sale 
geitloosbännig: Die Sade geht nebenher. 
2oosböften. v. Losburſten, auf Jemanden ftart 
einfgelten; it. plöglih in Born gerathen, 
und auf Einem losfahren. 

Looäbräfen. v. Sagt man vom Wilde, wenn 
es die Kette ber &süpen, bezw. bie geftellten 
Nee durchbricht und entfliebt. 

— adj. Das franz. logeable: Bemohn: 

ar; u von der @inrichtung einer 


———— v. Volchen, außs, verlöfchen, extinguere. 
it, Loſen, ios iaffen In Bremen, Stadt 
und Land, mwirb es aber nur von Pfannen 
gelost, a an welchen fi der darin zu badenbe 

iers ober jeder andere augen nit Sehfent 
De Shapen will nig lofden, iſt bort 
eine Rebendart mit ber Bedeltung: Die 
— will den Kuchen nicht los laſſen, er 
ftet an derſelben. (Brem. W. B. 8.) 

2) — —ſchiren, —feeren. v. Das franz. 
loger: Zogiven, bei Jemandem ann 
von ber Reife kommend, bei ihm dr 
fein, Wohnung haben. Wo fall it in 
Berlin lof eeren? Ra wo Denn 
annerd a3 in 'n Kaiferhofl Dat 
Loſement id en Beilen bülr, bandr 





Looßleggen. 


—X o ot — nobel, vornehm! 
Und Alles viel Befler, (döner, ause 
als im Gaft! “ ve: Ati, Sentral:H 
— Del 
Lofchi. [. Vom an ——— Das Logi 
ge meift eine möblirte in ber 
ür —ãA——— ohn’ diene Birtdig 
in der if der Raum im | 
wo MA hr Hereng — die ( 
mannſchaft, fih aus 
Loosdriwer. f. a Vat 
Grafſchaft Nark. 
— N Eat 33 in Holftein A) 
era wel entſteht, wenn in 
b Dede, von ben 4 


(Oftfriesland. GStürenbu: En) u 
autbellung der Semmel. ( tmart. 7 


— L. Daß franz logement: Ein] 
A it. eine voftändige dei 
Bohnun, mit eigener Wirthſchaft. 

geben, zui eben; it. 
—— Urk. von .) efr. 
in ‚Böfehunbe und Löfen, 


törterung he 

eine age Sage, Hat bege 
Et geit loos fast, man aud von | 
* t, wenn eB feiert wit 

adj. ft der Flachs, wenn er 


gi ibt. 
N d. £. Unachtfamteit, Uacuh 
—— f Ara —— 


elle v. "Beim, vom Bife u 
cfr. ne Koßeifen iſt der 
* — 48 PT frei maden, 

jartnädigen Mi 

Rosdlaten. ki Aufgeben, eine Sade; + 
auf Etwas. Tappenb. Gefcha 111: Di 
vorfoneden fie fit vruntliten 
name ioluen (öte unde Her Rast! 
let ie der Eh PN 










Rondleggen. v. Loðleg eine 
ie wöll wi mat —A— com 
in Hamburg, Altona für: 
einmal eg tuftig, er eu i 
D’rup a 
Fr Teggt Be 108: 
mit einen Haupticergen, —witen 


Loodmann. 


men vom Luftig-, dem Spaßmacher ber 
Scüge III, 28. 

a1 3 Breüßen, der Befter eines 
Besen Banerhofes, ein Büdner? (Gegend 


At.) 
f. Ein 2008. (Melienburg.) cfr. Lott 
£ Ein Träger, Kraftlofer im Willen. 
olle Loffe: Ein Menf ohne Willens: 
ber träge und nadläfftg auf NRichts um 
der Acht gibt, dem Alles gleihgiitig ift. 
gen. v. Los., freifprechen, Einen feiner 
g entledigen. Leddig unde 
feggen heißt ed in Dönabrüder Urs 
n für Duittung ertheilen über geleiftete 
g; losſprechen. (Strodtmann ©. 124.) 
v. Ein Schiff außladen, es löſchen. 
) efr. Löjhen. ur on rs 
tärpflihtigen. jellenbu efr. 
it — * 


und träge gehen. 
dj. Unachtſam, nadläffig; träge. cfr. 


. v. Einen Wind ſchleichen laffen. 
4 v. it ee Fi den 


maden. 
Der Ausmurf, der Koth des Wildes, 
Jagerſprache. Lofung gewen: Koth 
lafſen. eltiſch Loisi, Brett; Los, 
Iuswurf, Koth; Los, das Zeichen; mit 
Auswurfe bejeichnet das Wild feine 
‚di: —— ung N nn 

1, —z0ddeln. v. eben. icht. 
— rg (Ric 


i Das 2008, 208. Gin Stab, Zettel, 
jedes Eörperlicde Ding, vermittelft deffen 
Ungefähr beftimmten Veränderung Dinge 
‚ und ungemifle ober ftreitige 
den entſchieden werden. it. Der auf 
‚Int durch das Ungefähr beftimmte 
‚ im eigentliden, wie im bilblichen 
ne, im en, wenn Waaren ꝛc. 
Eh dad 2008 vertheilt werben, im zweiten, 
Ggentfum einer Sache, fo fern man 
nicht unmittelbar fich jelbft zu vers 
dat. it. Die Wahl oder Entiheidung 
Sache durch das LUngefähr, unb zwar 
‚ Etwas dem Lofe überlafien, und 
das Schickſal, das Ungefähr. En 
tt werpen: Lofen. En groot Lott: 
ober Antheil, Gewinn. Dos grote 
Da seh 
























mmerihen Küfte von Siigerfnegten gejagt, 
trage bed 
2 fte leifteten. veim Difried tHer 
in Soya; im Tatian Soyze. Beim Ulphilad 
f Hlot, Hlet, Hlijt. Engl. 
Lob. . Lott. Jeldnd. Lut, 
Yoln. Tech. Los. 


de 
hend 


L Em Lot. tal. 


geihlagene Ableitunga » Röhre der 
er, fowie der Zu: und Wbleitung bes 
Leſſeri auf bie Kunfträder und von benjelden. 
MM und Lettfen: Der Borname Charlotte, 
hu a un d Be 
Befenfgufe einberufenen und für Iıperiih 
tühlig defundenen, jungen Zeüten, da H 
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icht Alle in bi le Bl: ben, i 
Dab 8008, Das Ungefähr, barkber enifäeiben 


muß, mer von ihnen aufunehmen fein wird. 
it. Durhs 2008 erwählen. So in ben 
Brem. Stat. 8. Enen van öhnen lotten: 
Einen von ihnen durchs 8 ermwählen. 
Enen to lotten: Einen Erfagmann durchs 
2008 beftimmen. Elkeen, Jeder, Lottet 
in fiin Bh’el: Jeder forgt für ſich, ift auf 
den eigenen Vortheil bedacht. — Berjdiebens 
artig war unb ıft das Lofen. Die alten 
Ditmarfen riffen Zweige von den Balimen, 
die fie bezeichneten, merlten und bann 
blindhin auf ein weißes audgebreitetes Tu 
werfen. Died war ihre Loſungsweiſe, naı 
Neocorus Chronit. Wir bedienen und beim 
Abftimmen gemeinigli Heiner weißer und 
ſchwarzer Kugeln als bejahende und vers 
neinende Stimme. Beim Ulppitab Lausfan. Angelf. 
gleman, Hiyttan, lefan, Liifan. Engl. Loon, 
. Zoe. Owen. Löfe. Jldmd. Beiia Sean 


Lotir. 
Lotteree, —rije. [. Ein Glüddfpiel, bei dem der 
Gewinn und Berluft der Spielenden durch 
das Loos entſchieden wird; ift als Staats⸗ 
Finanz » Anftalt durchaus verwerflich; 
denn, abgeiehen davon, daß die Lotterie alle 
Du mehrmals große Summen in Bewegung 
jegt, melde bervorbringenben, ſchaffenden 
Geſchäften entzogen werden, veranlaßt fie 
für Taufende unvermeiblihe Berlufte und 
theilt dafür Gewinne aus, die, wenn fie Hein 
find, wieder auf das Glüdäfpiel verwendet 
werden, wenn fie groß Ei in ber Regel 
dem Gewinnenben feinen Segen Bringen, von 
Denen vielmehr bad Sprihmwort „wie ges 
wonnen fo zerronnen“ ganz an feinem Plage 
iſt. Am nadhtheiligften tft eben bie moralifge 
Wirkung Die Lotterie ift es, melde mit 
der Ausfiht auf Gewinn ben Hang nährt, 
ohne Arbeit, ohne Mühe reich werben zu 
wollen, melde, die Gewohnheit pflegt, auf 
unbeftimmte Blüdsfäe ftatt auf Fleiß und 
Einfiht zu bauen und die ben unglüdlich 
Spielenden felbft auf die Bahn des Verbrechens 
leitet. Aufhebung der Lotterie muß unbebingt 
verlangt werden! Der Ausfall an den Staats⸗ 
eintünften, der Due Befeitigung der Lotterie 
entfteht, läßt gar feinen Vergleih zu mit 
— — den das gr" Fe feiner 
ittfihen Yaltung entgegen rt wird, 
namentlich eitben bei der Greufiicen Staatds 
Lotterie bie Lotterie⸗Sammler es ſig heraus⸗ 
genommen haben, den vierten Theil eines 
Loſes, der allein von Obrigkeitswegen als 
Meinfter Theil ausgegeben wird, noch weiter 
u theilen, ſelbſt bis zum Bierunbfedigften 
eil eines fanen obs, was den ärmften 
Menſchen, ſeibſt den aus öffentlihen Mitteln 
unterftügten Almofen » Empfänger, verlodt, 
fein Heil von dem Gewinn des großen Lofed 
zu ermarten. Im Deütihen Reiche haben, 
außer Preüßen, auch Sadien, Braunfd 
und Hamburg Staats-Lotterien. Diefe Drei 
StaatösEingelwefen haben in dem Beitraume 
von 1870 bis 1880 die Zahl ihrer Loſe von 
81.300 auf 268,000, mithin um 186,700 vers 
mehrt, und von diefen Loſen wird trog der 
Straffälligleit ein ſehr gebe Theil im 
veüßifchen Staate gejpielt, man ſchätzt bie 
ahl auf die ee vielleiht zu niebrig. 


m dieſem Unweſen zu ftellern, finb im 
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Preũußiſchen Landtage mehrere Milglieder 
ſchwach genug gr: en, nicht nur für Beir 
behaltung der Staatölotterie, fondern fogar 
für deren Grweiterung burd Vermehrung 
ber Loſe ihre Stimme zu erheben, dem gegens 
über ber Finanzminiſter fi in ber Sigung 
vom 2. Decht. 1880 biß auf Weiteres ab» 
lehnend auögefproden at. Fort mit allen 
Staatslotterien von Reihöwegen durch Reichs⸗ 
geist! Selbft Lotterien für fromme und 
wohlthãtige Stiftungen darf der Staat nicht 
dulden, weil auch fe das Boll zur Trägheit 
und Habfucht verleiten, infonberheit dann, 
wenn der Gewinn von Baargeld in Ausficht 
gehent ft. Fort, fort alles Glüdäfpiel! 
tterien gab es fgon vor achtzehnhundert 
Jahren. Im alten Rom follen fie von Nero 
eingeführt worden fein. Der Kaifer ließ 
olsftäbchen ſchnitzen, die ältefte Form der 
oje, und auf denſelben die Geſchente vers 
zeichnen, bie bei den Olympiſchen Spielen 
unter daB Bolt vertheilt wurden. Gemöhn- 
lich Bilbete bie Lotterie ben Schluß der Bor: 
ftelungen, die Stäbdhen wurden unter bie 
Menge geworfen und der Glüdlie, ber ein 
joines erhaſchte, — mobei es an blutigen 
öpfen nit fehlen konnte — erhielt den 
darauf verzeichneten Gewinn. Nero und Titus 
ſchenkten nicht nur Geldfummen, fondern auch 
Kleidungaftüde, Schmudjahen, Laftthiere, 
Stlaven. Der Kaifer Heliogabalus hatte in 
feiner nähern Umgebung auch fo ein Lotterie: 
fpiel singefüpet und es machte ihm Vergnügen, 
die Gegenftände fo bunt ald möglich dur 
einander zu mifhen und deren Namen au) 
Muſcheln zu ſchreiben. Während der Eine 
zehn Strauße, einige Kameele oder hundert 
Doldſtucke empfing, erhielt ein Anderer einige 
Straußfedern, oder ein Ei, ober ein Pfund 
Blei. Wer fi einen Dehſen oder Stier 
wunſchte, erhielt ein Stüd Rindfleifh, kaum 
genügend für Eine Mahlzeit, und wer dagegen 
die Göttin gortuna vielleiht blos um ein 
beſcheidenes Gewand angefleht hatte, empfing 
einen gansen Ballen der Foftbarften Stoffe. 
Es gab aljo damals ſchon Hauptgemwinne und 
Heine Gewinne. Db aud Nieten? 

Lottern. v. So fagt der gemeine Mann für: 
d des Lotterie fpielen; verlottern: Ber 
fpieten. He verlottert all fiin Geld: 

verfpielt Hab und Gut in_der Lotterie, 
€r bat Fein Glüd in diefem Spiel des Bus 


falls 
Lottgefall. ¶ Das Geſchick; mörtli ickſals⸗ 
en cfr. Gefal — ee 


Lotthaap. [. Der zu verlofenbe oder dem 
Beredhtigten durch dad 2008 zugefallene Ans 
theil von ben Erträgniflen bed Gemeinvers 

mönene, an Holz, Gradnugung ac. 

Lottköſt. ¶ In Stralfund wird von den Alters 
männern und Genofien des Gemwanbhaufes 
aus den reihen Mitteln biefer Stiftung alls 
jährlih am heil. Drei Königstage ein Heer 
lies _ Feſtefſen, Lottſchmaus genannt, 
veranftaltei, Kein Feſt iſt aus einer vers 
Keuter Duelle gefloffen, als diefer Lott⸗ 

maus. Im 18. Cohrhundert flanden die 
nde, fpäter Lalenfnider, Tuchändler, 
während ber Marktzeit mit ihren Waaren in 
den unteren Raümen des Rathhaufes und 


außerhalb deſſelben an ber Südfeite aus. ! 





Loven. 


Die Altermanner ber jenigaft & 
bie freie Wohl des Berlaufsplages, hing 
wurde über die von den Thügliedern 
Innung einzunehmenden Standpläge lol 
geloft. Daß dad Ergebnif des Lofens 
immer den Wunſchen bes ftrebfamen 
taüferd entſprach, iſt begreiflih und ma 
innere Berdruß mußte niebergelämpft me 

n richtiger Würbigung, wie —— 

egenwirken gegen dieſe unerfreüliche 
mung ber Genofien, veranftaltete mar 
Abend bes Loodtages einen Schmaus 
Roften ber Genoſſenſchaft und dieſet 
wiſchte alle am Tage eingefogene Bit 
gr neidiſche Gefuhl bei Speif' und 2 

o wird es feit 600 Jahren und ber! 
Lottlöft in Ehren gehalten. 


"Son, (ot, Iun, Innt, funf. adj. Lau, lauf 


ig; 

lowmarm. air Lau ©. 34, ie 3.6 
. Hleom, hiiw. I. Hle, Blie, 
en ea nee 
x n * 2* 

low warm, wie a borwerm erder 
2U’en, aufıfauen, f. unten. Hol. Fum, Ich 
Zunten. @ngl. Lake-warm. 

Lonbe. [. Die Laube, ein oben bebedter, a 
Seiten aber ofiener Raum eined ch 
u — are An Dt, * die 

erat! agen. m Du 
je er — Laupia, ein —2 
efr. Löve 2. 

Lonis. [L. In Berlin und anderen | 
Städten der Begleiter und Beſchuder 
liher Dirnen. 

2oov, Lov. [. Eine Laube. (Mellenburg 
Loube; Löve 1. 

Louwe. I. Der Löwe. Lappenb. Geſch 
efr. Leü x. 

Louwe, Luwe. [. Der Glaube (Rordid 
Mundart), übereinflimmend mit — 

Rave, Leven. [. Eins mit Globen x. 
Der Glaube, an einen einzigen, all 
algegenmwärtigen, allweifen und allm 
geredten, gnädinen und barmberzig: 

höpfer und Grhalter des ZWeltal: 
fall up finen Louen flaan: 
man ihm glauben! Loven boon: 
Beweife vor Bericht gültig fein. 
Tüüg id Love an: 8 Zei 
und dauerhaft: it. darauf ift Bei ü 
is beter ad rede Gelb: Credit KE 
als Baarged. Up Lover: Ui 
Glauben. 












LZönd. 
Lovedrecefd. L. Die Ehepacten, bie 
Berlobung vereinbart werben. 
Loven. v. 1) Eind mit globen I, 577: 
efr. löven. Daß dies v. vor Zeiten 
deütung der Zuftimmung überhaust 
babe, erhellet aus bem zuſamme 
verlöven, erlauben, Berlön, Er: 
cfr. in B. Wachter leitet loven und 
von dem keltiſchen Law. bie Hand, ab. 
en Zuges ahmen die Plattdeüti 
ochdeuiſchen nad, und fpreden 
lowen ıc., aus geloven, wie die $ol 
b en. Dies ge ift, wie bas Bra 
. III, 91 meint, nur eine abgef 
Berlängerungsfilbe, welche jo manch 


Even. 


Kusihes Vort zwar gelehrier und ſchwer⸗ 
baue: aber nicht zierlicher gemadt Hat. 
is alten Saſſen ſprachen leafan glauben, 
fon erlauben; die alien Franken Iouben, 
wen glauben, und Iumwen, limun erlaus 
& iR alſo irrig, wenn Richey im Idiot. 
b. meint, man fage löven, per aphae- 
‚ da vielmehr glönen eine prosthesis 
de moot dbaaran löven: Er muß 
nämlich fterben. He löödvt daaran: 
first! Dat loov man: Glaube ed 
das fannft Du immerhin glauben! De 
löven will, moot fölen: Wer eine 
zie Warnung in ben Wind ſchlägt, dem 
tet, wenn die Erfahrung ihn mit 
Schaden Hug madt. — 2) Eins mit 
©. 345: Geloben; loben, ſchätzen; 
, werthichägen, taxiren, eine zu der · 
Boare; daher die in Dftfriesland 
je Rebensart: Mit loven un beden 
m’ bi 'n ander famen, zum Hans 
ichluß kommen. — 8) Loben, beloben, 
Terion, eine Sade. cfr. Lof. 
dig, Loovwardig. adj. Eind mit glo- 
dig I, 577: Glaubmürbig, glaubhaft, 
Lodenwerdige Tügen: Sichere 
auf die Verla ift. 
igeet f. Eins mit Globenwerdigheet 
ie Glaubwürdigkeit. 
£ pl. Bürgen, Bürgfchaft leiſtende 
a, in Urkunden. 


































. bed Bürgermeiſters Den. von 
a $. 1606: yfft de Sendes 
i des Rades to Mynden nit 
lam fy, fo bebbe he, unde lath 
u, eynen openen bejegelden Breff 
Kıdes to Minden ıc.: Wenn etma 
Sendſchreiben des Raths zu Minden 
gauswürdig wäre, oder feinen Glauben 
fo Babe er 2c. (Brem. W. B. V, 421.) 
adj. Glaübig. He id noch en lönig 
ft: Ein Menſch vom alten Glauben! 
f. Ein Lobgefang, ein geiftliches Lieb, 
die Boltommenheiten des höchften 
gepriefen werben, hymnus it. Ein 
eff. 2ofleed ©. All. 

lüwelen, Zowife, Lowisgen, Zawißgen. 


auf die Zunge nehmen, fi bei einem 
a der I —* efr. 
1, {etten, teüßen. 
Liden, Leüchen ©. 379, Löchem, Lööchten, 
L Die Zope, Helle Fiamme, auch das 
dlämmden. De Löhen fleet ut 'n 
2: Die Zlamme ſchlägt zum Dien heraus. 
Geliht brennt mi a8 'n Läden: 
bin heiß und feilerroth im Gefichte. 
t teen Löhen dran kamen: Kaffe 
Fumme nit drein fchlagen. (Holftein. 
ern.) Löchen ift oftfrieftiche Ausſprache 
Veyihnung des Diminutivs. efr. Lögnifs. 
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. 2oga. Althel. Loghem, Loog, Laal: Lohe, 
Er ngelf. Lea. em. Ehe, Fre 
Löchenfü'er, Lögtenfüär. ſ. Das Flammenfelter, 
vom Kohlenfeller und glimmender Wide 

unterfchieden. 

Löten. v. Leüchten. (Sauerland.) 

Zödtern. v. An ber Flamme trodnen, wie ein 
Stüd Wäfhe an der Flamme auf dem Küchen: 
heerbe, am geöffneten Ofenloche, wie Gefchries 

enes an der Flamme einer Kerze, einer 
Lampe ꝛc. (Ditfriesland.) 

Xöbe. [. pl. Die Senigte zu einer Wiegſchale. 
Mehrheit von Lood ©. 409. (Pommern) 
Löden, lö'en. v. Löthen. Mit weiherm Metall 
die Stücke von bärterm zufammenfügen. it. 
Löcher und Rigen in metalliſchen ner 
ausbeſſern. it. Bleierne geftempelte Merk⸗ 
zeichen an das Tud, das 8 2. hängen, 
wenn ed in bie Farberei gejdigt wird. it. 
Mit dem Bleilotd bie ſenkrechte Richtung 

finden. Dän. Lodde. 

Lödig. adj. — von Lood, Loth, ein Loth 
enthaltend. ird von ben Ebelmetallen, 
Gold und Silber, aeiast, in fo_fern fie in 
den landesherrlihen Münzen zu Gelbe, bezw. 
von den Meiallarbeitern zu Schmudfadhen, 
Hauss und Tiichgeräth ıc. verarbeitet wird, 
und in ber Dark, melde zu 16 Loth gerechnet 
wird, die beftimmte Anzahl Lothe reinen 
Goldes oder Silbers if. Gen Mark lödi— 
gen Goldes iſt daher fo viel, ald 16 Loth 

old. Sesteinlödig Sülver ift ganz 
reines unvermifchtes Silber, und bie ganze 
Mark reines Silber ohne Bufag. Tmwölfs 
lödig Sülver heißt, wenn in einer Marl 
nur zwölf Loth reines Silber und vier Loth 
andern Metalls beigemifcht find. 

Löedöre. [. Der Leihborn, daB Hühnerauge. 
(Kurbraunfhweig.) cfr. Liifdöre 2c. 

Löen. v. Sagt man in Osnabrück vom Holze, 
wenn deſſen Saft das Wafler trübe madt, 
‚wenn z. B. eine nele Pumpe ind Wafler 

efegt wird, dann [det das Holz, oder macht 
a3 Waffer unrein und trübe. Ja aud von 
Kirſchen und Erbbeeren braudyt man dies v., 
wenn fte ihren Saft anderen Dingen mit 
theilen. it. Wenn ber Lohgerber Leder zus 
bereitet, (det er au. (Strobtmann &. 121.) 

Löepen, f. Ein länglid rundes Gefäß mit 
Thierfell überzogen, welches beim Säen bes 
Korns gebraucht wird. — — Bart.) 

Köder. [. Der Lohgerber. (Osnabrück. Strodt⸗ 
mann ©. 127.) 

Lödg, Löge, Lüge. ſ. Lögen. pl. Die Lüge, das 
Lügen, die Lügen. Die £i ge ift nicht nur 
die in Worten auögedrüdte Unwahrheit; die 
Züge neftelt fi in die falſchen Xoden, in 
die erſchlichenen Seidengewänber, in_ ben 
auf ungerehtem Gut erbauten Wohlftand, 
und die Lüge hat das ſcheüßliche, häßlichfte 
Antlig unter aller Dedichminkte und midert 
an wie ein efler Wurm, wenn fie fih aud 

Binter goldenem Geſchmeide verftedt hält. 

Der Plattveütfche fagt u. a.: Lögen uut: 

eiten, fie inden. De Lögen laten 
it mit Hännen gripen: YHanbgreifliche 
gen! He is van de eerfte Löge ni 

durften: Das Lügen ift ihm ſchon län, f 

m andern Natur geworden. Lögen hefft 

orte Bene: Die Lügen kommen bald ans 

Licht. Dat is 'ne finfende Löge, fagt 
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man aud in Pommern für: Daran ift fein 
wal ort, es iſt eine arge Lüge. Wat 
it feggen will weeren keen Lögen: Ich 
ſpreche wahr und wahrhaftig nur die Wahr⸗ 
heit. Leeg, klatrige Sender: Lüge 
immerzu, Du armfeliger Beitelkerl! cfr. Läg’ 


©. 7; Mög ©. 849; Legen, Seigen ©. 858. 
Ban Beim aere guet" Omi Sugfra, one, 


Diitieo aus na,—no, 
2ougna Ifſidor Lugino. Ulphlias Liugn. Angeli. 


Lige. Engl. Lie Grieh. A0yos, Märden, Kabeln, 
Lügen. 


LZögen, lügen, lüjen. v. Lügen, Unmahrheiten 
reden, t Löge, ih Lüge, Du lüggft, 
Du lügeſt, he Lüggt, er lügt, it loog, 
ich log. JE hebbe lagen, ich habe gelogen; 
leeg, lügel De lüggt den Dümel en 
Dor af: Das ift ein Erzlügner. Ru fo 
le eg! Lödg, Schelm, löög! D, welde 
Zügen find das! Ik mill 't geern lögen, 
legen: Gott geie, daß meine Ahndung nicht 
quizefie! $: ann Bdme uut de Eerb 

en: 


kann entfeglih Lügen! Was 
auch durch Redensarten wie: Elkeen den 
als vull, oder in 'n egen Hals 


Ögen, oder lögen datt de Ballen brä— 
ten, audgebrüdt wird. He lüggt wenn 
de dat Muul upboon do’et: Er Iügt, 
wenn er bie Lippen Öfinet, fagt man von 
einem Gemwohnpeitälügner. Enen lögen 
oder anlögen: Einen belügen. Kannſt 
Du aber Idjen! Iſt dem Berliner mehr 
ein Ausbrud der Bewunderung als des Bor: 
wurfs. rag’ miin Raber, de lüggt 
juſt a8 if, gibt derjenige zur Entfehuldigung 
an, ben man auf einer Unmahrheit ertappt. 
Se, lünpt a8 ’n Rave, wie ein Rabe. 
———— — 
‚Hol. iengen Dän. doe > ge 

Sögen, — v. Wird auch vom Brüllen bes 
inbviehs gebraudt. De Ro Lögget. 

(Dsnabrüd.) E , 

Zögenbrewe, —breiwe. [. pl. Lügenbriefe; fo 
nennt ber Landmann, einfaher Bildung, 
aber Haren Berftanbes, fehr oft die Tageds 
blätter und Blattchen, bie wie Pilze aus ber 

Erde emporigießen, und mit ihrem Begriffs⸗ 
wirrigen Egert den Leſer zuletzt aneleln, 
ein großes Übel der Zeit, den Abhülfe Roth 
tut! Genfor, Genfur, wo bift Du? cfr. 
Breev I, 212, Sp. 2. 

enfatt, —mınn!, Lügfatt, —munl, — ſatt. 

. Ein Lügenmaul, ein lügenhafter Menſch, 
ein — 

engeeſt. T. Der Gottſeibeiuns, dem bie Fer⸗ 

keit im Lügen als ein beſonderes Unter 
f&eidungamertmal beigemeflen wirb, und der 
mit biefer Sertigteit in fo mandem Menſchen⸗ 
herzen feinen Gig aufgefchlagen Bat. 

Zögengeld. I. Die Gelbftrafe, welche ber Richter 
einem Beleidiger, Berläumder, für mwörtliche 

Beleibigungen, Injurien, Verleümdungen aufs 
exie 


enbaft. . adv. Einer e ähnlich, ihr 
“reg, eine Lüge entaltend. A. Das Kafır 
er Lüge Befwend, ed ausübend. 

elgeupre anti. [. So nennt, nad; dem Bor« 
ilde des orthobog-lutherifhen Paſtors, deſſen 
landliches, uctheiĩſsunfahiges Beichttind jeden 
Prediger der reformirien Kirche, ganz bes 
ſonders aber denjenigen Geiſilichen, welcher 











Lögnen. 
dem Proleſtanten ⸗ Berein un, 
den gen des Heinftädtifchen 1 


und bed Bauersmanns ein, vom 
Glauben abtrünniger, Sügenprediger 
Lögetreme. [. Der Wegerih, Wegebreit 
tago L., Pflanzengattung aus der 
der Plantagineen, in mehreren X 
Sandwegreih, —flohlraut, P. a 
Waldst. et Kit, Hundsrippe, P. Jar 
L., Schafzunge, P. major L,u.fn 

braunfdmeig.) 
Sinne, loij. adj. Träge. If aud ho 
ichey Idiot. Hamb. p. 156. Str 


. 127). 

Lögnen, löchenen, löchuen, lägen. v. i 
nie — ner ed zu thun pflegen, 
diefed v. abftammt; Etwas nicht einı 
nicht geftehen wollen; verheblen; verid 
Wıftu dat löden: Willſt Du ode 
Du das in Abrede fiellen? Beim ! 
LZaugejan, im Tation laugnan. | 
Legne. Hol. loodhenen. Der Ober 
ſpricht Taugnen; altfränt. —— 
vermuthen, nad Anleitung des Brem. € 
daß dieſes v. ehedem aud) bie Bebdeütı 
Zügenftrafens gehabt habe, denn di 
ba: So wor een Borger deme an 
jpgeset an fine ehre, fo dat | 

ent edber Hoerenfone het © 
ufendorfö Lesart, locheude eb ber dui 
one. Allein ey er eg ai — 
dem ſchimpflichen Hurenſohn verbu 
nicht en — ais Lügenftrafe be 
Sollte es nit angemelener, b 
uleiten fein von Lage, insidise, 
'ocab. von 1489, Zog, pl Logen, 
vom Keltifgen Led, Sylupfmintel, ial 
Llechu, latere? So mürde in dieſet 
Lochent einen Nachſteller insidia 
bedeüten, welches in den Zeiten ber 
dungen ein jehr verhaßtes Wort gewel 
muß. Injwiſchen ift ed auch wahr, 
Zügenftrafen vor Zeiten für, eine 
dJniurie jehalten worden, mie in 
agen. Und unftreitig in biefer 
kommt bad Wort vor in Renner 
Shron., im Leben des Erzbiſchoſs J 
Do bewehrede fit de Rad? 
gerait mede in duffe Din 
idefe Bödenborp, fo Hinrig IM 
badbe, dar mofte |prelen: me 
gefegt Hadde, bat Habde N 
drunten Rode gefegt, und wehrt 
Leidt ıc_&o aud im ber Amis 
Bremer Goldfgmidte: Welt — 
den anderen lochent im Zormt 
mit Borfate, de ſgall geoen 
Ampte ein half Bundt: Wenn en 
meifter den angen einen Lügnet 
fei in gerniger ‚bereilung, ober mit 
er foll dem Amte ein halbes Pfund 
geben. (Brem. W. B. II, 81.) ° 
ener den andern pnörm Geri 
beit uncedt, glit ool mit 
unnütten 5! Imbrben - - 
lödnent, da gest bröfe die 
lebt im Nüg. Landgebraud. ' 
ſcheint au hier —XR . 
wollen, es muß aber, wie ber Du 
und die darauf gefegte trefe eh) 
fehr Ehrenrühriges damit verbut 





Lögner. 
en vieleicht ſoviel geweſen fein, als, 
m ie m Meneiigen fudhen‘ 
m, Ggenär. L Gin Lügner. ofr. Zägner, 
Bruex. Dem Lögner ward fo good 
den Raand feen, a8 ben, de Waar⸗ 
R en, e. 8 

mehr 
die reine Wahcheit fpricht. Dies Wort 
+ 8. von einem 



















gebürtig, 
Hat 

er aber 
Zägner, fo ift nicht wahr, was Epimenided 
und bie Sreter find feine Lügner. Wenn 
die Kreter keine Lügner find, fo ift 
Spimenides kein Lügner, und fein Aus- 
bleibt richtig, daß alle Kreter Lügner 
Dann ili Epimenides, als 
er, jelbft ein Lügner? Hol Seugenaar. 
20ga 


n — £. Eine Lugnerin; wenn 
&hemeib, ift diefes ein eüfal, ein 

fihed Ungeheiter! GollL. Leügenaarfter. 
de Slanme. Han (Sicht d räker 

le . Man ſchreibt ed richtiger 

RR ni einem weil in den * 
elſ. Leg, Lig. 
duc, Loug. 

09. Dann aber 


Rem feiner Hauche, fofern man in feiner 
beiboren Nähe ift, ——— eruch 
N ®. 82.) 


3 a nme en, von einer hellaufs 

ben gelagt. (Kurbraunfgm.) 

3 1, den Samen ausfchütten, wie 
en. 


öde. (Bremen.) 

Das abgeſchnittene Betreibe, bezw. 
ügemähten Kiee in fo Meine Bündel 
Sen baren, daß man jedes Mal eins 
em aufnefmen und unterm Arm forts 


i a Ahfägen, gleichſam tropfenweile trinken. 
Silern gaan: Aus einem Loch ins 
‚gehen, — faulenzen; aus 
at laugſam und fchwerfällig gehen. 
am hinderdoor geldfet, — man 
—I— — Kart : 
jenige rbeiter, welcher die 
m ern Dar 1 un — 
r —Tten. in. von un 
t: Ein Heines Loch; it. eine Heine Haare 


. _ Durdlödert; zerrifſen; 


Dat ſat Hiir Lölrig uut: Hier 
— niht zim Selen aus. > 
dergkans, Mörtesud. IL Br 


er Ionn. (Rurbraunfcmeig.) cfr. Lol: 
fätern, ab v ine — in ganz 
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LE, LAS. J Gin Faulenzer, Tagebieb. 
Qutsraunfämeig) it, Pr aufge En * 
ein hungeriger uder, 
Korn 2’ Bor chlöörl Air cfr. ne Wort 
und Slokks, Slukts. (Dftfriesland., 


2er. v. Ein 25öt8 fein, mäßig herum gehen, 


faulenzen. 
Löötfig, MWälft. adj. adv. Rah Art der 
zer, wie ein Faulenzetr. En'n lööt H 
ang bem. — He geit fo Lö’atji 
—3 eig.) it. Hoch, lang aufgeſchoffen, 

Pr Dftfriesiand.) 

f, Id. adj. adv. Flau, gedrüdt, muthlos. 
(Ravendberg.) 

2öömel, Löömte, Beellssmeke. [. Die Bad: 
bunge, Veronica beccabunga L, Art ber 
Pflanzengattung Ehrenpreis, Veronica L., 
aus der Yamilie der Antirrhineen. (Kurs 
braunſchweig.) 

2ömen. v. Trübe machen, nämlich Waſſer durch 
Zuſatz von Lehmerde; überhaupt ſede an fid 
Hate Fluſfigkeit duch Aufrühren bes voden⸗ 
ſates oder durch Vermifchung mit fremden, 
leiht loslichen Körpern trübe maden. cfr. 
Zlömern und glummen, glömen I, 481, 579. 
cfr. Lemen, lemern ©. 866. 

König. adj. adv. Trübe, getrübt. DatWater 
is lömrig: Das Wafler ift trübe oder ift 
trübe gemadt dur mufeüdren des Niebers 
Igtags n demfelben. MiinDog is lömeig: 

ein Auge ift getrübt, im eigentlichen mie 
im Bificen Berftanbe, bort das Geſchäfts⸗ 
organ, das allßere Auge, Hier das innere, die 

Seele! cfr. Flömig, flömrig I, 481, und 

Ieemig S. 866. 

2ön, Lädn. L Der Ahorn, Acer L., Pflanzen 
gattung aus der Yamilie der Acerineen, 
enthaltend die im geſammten Sprachgebiet 
vorfommenden Arten: Der weiße oder ges 
meine Ahorn, A. psendoplatanus L., auch 
Bergahorn, Sylomore, genannt. Der Spi 
aborn, A. platanoides L. und ber deütide 
ober Feldahorn, A. campestre T., aud 
Mafholder, Moeller genannt. (Bommern, 
Meklenburg, Altmarl‘) Alle Übrigen Arten 
find Ausländer. it._Berfteht der Altmärker 
unter Lädn auch den Faulbaum, den Traubens 
firfdenbaum, Prunus Padus L., Cerasus 
Padus Dec., auch Adl» und vadelürſche 
genannt, Strauch oder Baum, deffen Rinde 
und Blätter der Landmann zum Bertreiben 
der Laüfe benugt. Die te dienen den 
Vein-Hänblern, bezw. Wein-Fabrilanten zum 
Färben des Rothweins. 

2öhn, löne. adj. adv. Eins mit leen ©. 866: 
Mager, abgezehrt, ſchwach. 
wen. v. ind mit länen ©. 348: Stüfen, 
lehnen. (Emben,Oftfriesland.) Angeli. Hlionen. 
Engl. Lean, Ichnen, geneigt fein, 

Löning. [. Eins mit Läne, Läning ©. 848: 
Die Leine am Stuhl; ein Geländer. (Desgl.) 

Zöönflen. [. Ein Spiel mit Eiern, melde man 
von einem Ioräg geeltten Dachziegel hinab 
gleiten, vollen, läßt; von der fdrägen, 
lehnenden Stellung bed Dachziegels fo ge- 
nannt. (Desgleichen.) 

ung. Beim Volk in Waffen, der Lohn, 

Sold, ber Mannihaften mit Einfhluß der 

Unteroffigiere, ber am Lönungsdag ge 

faßt wird. Lönunger: Ein Soldat. im 
54 
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gm Sinn ber rothwälfhen Bennbrüber- 


Löp. 5 Wird Ha Dsnabrüd von dem gefagt, 
dem nidt wohl if 

Xöpe, Lüpen, Leäpen, £ Ein hölgerned Gef 
ein Kübel, wodurch die 9 gefeigt wird. 
Bei Schilter: Lapel, a concha. 
Bremen.) it. Ein hölgerner Brodlorb der 


Bauern, ober vielmehr eine hölzerne Schuſſel 
zum Brode. (Dönabrüd, TEEN 
Zöpelten. [. Ein kleiner Milhtübel; Diminutiv 


des vorigen Worts. (Bremen.) 

Zöyen, nplöpen. v. Räber auöbeflern und mit 
neüen Zolgen verjehen. (Pommern. Wels 
Ienburg.) it. Eins mit lölen 8; Getreide zc. 
zuſammen harken. 

er, Löhper. I. Der Laufer, eine männliche 

erfon, welde ftatt zu gehen, laüft. In 
vielen fällen verihmwindet aber ber Begriff 
des Lalfs und Laufend und ermäßigt fi 
auf den des Er ritts und Raſchgehens. 

So ſpricht man von — d. i. 
Bubboten; von Heidelöpers, orſt⸗ 

üfern, unteren Forſtbedienten, Unterförſtern, 
yum Unterſchiede von einem Deiderider, 

rittenen Forſtbeamten, Reviers, Ober: 
örfter 5 an tagt: Alle Löpers fünd 
ine Köpers: it alle, die gelaufen 
tommen, die Waaren zu befihtigen, wollen 
was laufen. Pater Löper, ift in Bremen 
ein Scherzname, womit man einen muntern 
Knaben belegt. it. Bon Zhieren Imüpft ſich 
der Begriff der Geſchwindigkeit, bie Art und 
Weiſe ihres Gehens, Laufens an dad Wort 
L2öper. So fagt man von einem Pferde, 
meiden lange Tagemärjche ohne Veſchwerde, 

Eine Rachtheile zurüdegt, dat id en Hard 

un; 6 m a Schweine werben, 

. Yang e ale begatten, 
der Kondnirih 57 per genannt, weil 

fe in diefer Zeit frei umberlaufen. Bei ben 
Sogelft ftellern ift der Lodvogel be Löper, 

er auf bem Bogelheerde umherlaüft und 
Angt. LZöper find ferner der Rennvogel, 
zoppen, Ablenvögel; Laufipinnen ; ein 

Schmetterling, bie Hausmutter; Grabflügler, 

wie Ofrwurm, abe; ein "Bodtäfer. _ 

Sobann wird das Wort 2öper bei leblofen, 

aber beweglihen Dingen, haüfig gebraucht. 

it. Bon den beiden Mabifteinen in der Mühle, 
ber obere, welcher herum geht it. Der Stein 
womit ber Maler, der Kunftmaler und ber 

Anftreicher, feine Farben reibt. it. Die Ranten 

an ben Grbbeeren, sarmento fragorum. it. 

Die * bekarren, bei Wegebauten, ſeien 

dieſe mit Steinen ober ei * Schienen zu 

Belegen, und in ben arihgsgenden, in 

Steomnieberungen, an ber Seetüfte bei ber 

Deiharbeit. it. Die Vflöde am Rand ober 

Bord der Fahrzeuge, Ever an ber Unterelbe, 

um welde die Zaue, Seile, gezogen werben, 

an welder dad Segel hin und bergebt. it. 

Die Schnellkugelchen oder Ani mipplügelsien von 

Thon, womit Kinder in Grübchen werfend 

ober Mnippfend fpielen, und bie, wenn fie 

rößern en und glafirt find, in Ham⸗ 
ug um galftein Judaslöper genannt 
werben. Spillnerlöper, RKattenvers 
töper rufen, im Singeton, bie Knaben dem 
jenigen Genofien nad), der das Spiel verläßt, 
evor es beendet ift. it. In Riederfachfen 





Lößr. 


und Weftfalen iſt an den Tore 
Maier⸗ und Schultenhöfe ber — 
radeſtehendes Holz an ber Seite, 
Hafpen — Brig unten in einer 
ichen Zapfen Bat, oben aber ı 
en er geformt tft, damit es in ein 
& tönne. it. In ber Reepfchlägerei 
fer - in ber Band ftehendes bew 
Rad, ein Seil mit vier Haken da 
fpinnen; daß Seilerrad, der Wirbel. 
en —5— erern daß” bewegliche © 
der Tughſcheere, im Gegenſatz Eh i 
ober des unbemegliden. % Im Sch 
führen ze Dffigierd, welche über | 
janze durchlaufen können, ben 
er Löperd, Abjutanten, uriprüngd 
} hanten, im fernen Morgenlande, der | 
ed Königsipield Kamele oder Drom 
he. [. Ein weiblicger Lafifer, eine J 
perjon, mit auffallend rafchem Bang. 
verädtlichen Berftande eine folge 
auf den Straßen umbertreibt, namen 
den Abendftunden, unb dann aug die 
—* Bergnügungsgärten befugt, u 
m mnlige eitung — anzufägeln! 
Söpig. ad adv. Gela: 
Köäplen. L. Ir Dſt iand ſcherzhah 
Apidhmung einer einer Suoe, sam. einer — 
en, 


Zörefchen. ir “en * 3 ein Gem 
trodene Sachen, zwei Mepen oder 68 
enthaltend. 

en. v. Süften des Hei, buch Vende 
aalklben, damit eö trodne. re) 
— Lay. ed | 
einen gewiffen Gang, bezw. Bau Habe 
den niebrigen Sprecharten laufiſch. 
stimulo venereo incitatus. Wird ua 
den gefagt, wenn fie in der Bru 
Man braucht edaber auch von einer Löyt! 
die man ldöpfhe Deern, und u 
derber Weife, platt» und hochdeũ 
Lööpfite Soge (Sau), ein geiles 
nennen pflegt. Müber gefinnt ift 
es heißt, dat Minjt is fo Lödpfı 
meint man, die Bien ınagd verjaümt 
ihren Sonntag, it ind mit leppfl 
vom Imperf. if leep, für mag 
vend, rennend; von en i 
(döpfl Beerd: Ein tü age 
Bee e Iopet Löppft: ferdt 
durd. Ran = auch — vom 


sr T Lören. 
‚un Lören: 
land, Eigentlide — dei 
jebornt 


= re re 
ob. Luder = o per 


Lor. 


ie, — —J —S— 


— franz. leurrer, 


ra til is fo lör: — 
Te 
— i —— Lappalie. 
‚v. Hinhalten, foppen. fr. to Löör ftellen, 


R Rode Lörten: 
Dr Baden ne ört — auch in 







Wendgo — in ben pro! 
ra, in den kattoliß ‚en beim Se Licht, 
führung des Lelichts 


b Süjge, De —— geflodtener 


Gr oben ein Strick —ã 
en iſt, um bad Behättnip entweder — 


L De 206: —— — 
bie Künbigung eines ausgeliehenen 
ſtuhls, ), beyw. eines gemiethe⸗ 


Rae id — wäre auch Unterpfand 
—— = — 
i 
blauer Dunft, — der Rebensart: Bor 
a Löfe nooR:; um vgein, ‚Yun, 
late — — 18 
Bde 2. u, u, 
—ãA— adı dv G = fo leicht 
en. adv. , ı 
hie daß e8 ve —S ge fend Ar 


fe 
—A Er ſagte es fo oben si. 


Nhtung, Erd F 
hei * Babel, * Wären. 


Pe 


£ * Kündigun, 
—— fer da 





ie | Söfer. L Einer, $ —— 


2 
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Urkunden ——— v. uutlofen — 


eee 
Bann 5 a ut Harz 


ve B 
bovetfoles, Rente vyff Rart, in 
Wolder Barenborges Hufe, de man 
na lube der Hantfeften bar wedder 
uthlofen mad, unde webder uppe 
Rente beleggen x. 


ef Los '$ — 
em. v. osmachen. 1 e nie en, 


büßen. it. Gelb 

— — die man verkauft, 
it. Dat Goob Den 
rg So N in einem — ver⸗ 
— eitt- 


an — 
—_ Pfand 
Bier ein! — von 


Abel 5 rem i 
pin ige — jaof 


— eg 
Bremen das € Schloß und Amt Wildeshaufen 
— * und feine 
Nachfolger en den Deiene unde 


im veriegt 


gedinghaufen, atjo lange, wend wi 

die unze Ratomelingh wtgebi ap 

o Bremen an bat webber aflofet. 

i Ablöfen, abſondern. Aflöfebe Diit: 

si Ein Deid, von dem — ein neler 
inaus ang en: 

ein Blond b durch ae —— 
—— in ee em 

inert 


indern aba, ober 
defſen —* tritt. Amtsrolle der Gold⸗ 
ſchmidie in Bremen: De nieſte ſchall Bade 
wefen in unfem Ampie, un fall 
unje Lite vorwaren, betb em en 
2öjer Zumal Der jüngfte (ober ber zuicht 
Meifter geworben) in unferm Amte fol 
Amtsbote A und unfere in Ber 
wahrung nehmen, bis einer 2120 Im In Tommt, 
ber m dh (Brem. ® 
ößgen. adj. Dimin. von 2ooB: Ein ER 


8 
Iofe, etwas loder. De Taan is mi Lödß- 


gan: Der Bohn wackelt mir ein wenig. 
Holt m), —9— e 1, ©. 418. 
. Sagt man vom 


und mit vielen großen Lödern a: 
en, 
* at ie 
jermaßen Lofe, 
andermärtd gelai Verbindung, unb vers 


ge, vom vo, Mahl wenn e8 ide un umblät, 
— — en 

— Ian un all 
fteht man ba unter Felgen. ji Ar —— e et 


en 848 unte rſcheidet 


Een 
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aber, in ber Altmark ꝛc., nur 38 e 
% ebraucht wird. (Brem. W. B. 
—A— III, 49. Gtürenburg ©. io Dans 
n 
Löfigheet, Sie L Die Loderheit, beſonders 
vom Brob g E 
Löslig, —A Etwas loſe, nicht gar 
Eins mit loje 1, ©. 418 
und mit [öösgen. Dat Sinnen is tö8tik: 
Die Leinwand ift nicht gar zu bit, u feft. 
[Bbandig. adj. Eins ie Too Shändig: in Dit 
iesland aber auch mit ber befon! eren Ber 
deitung: Der Bande ledig, ungebunden; 
babes zug ehelos, unverheirathet it. Richts⸗ 


PT ee Etwas unbedachtſam, nachlaſſig. 
Dat Wicht id wat lidtjed un wat 


er 
e im Baude — etwa ee 
eined Durchfalls. 
in Mehr ze u len: Ein 
iff außlaben. leihen. 
in der — Orb. 9. 
He men ie — FAR ri he 
Löften unde gelben: 
erkalten, wi wie die — A ihr audgefagt 
jaben. 
2 —e— £ Ur Wiederkauf. (Boınmern.) 


Lötern, Id'ätern. v. Zaubern, digen. Oſtfries⸗ 
— or uns löötfee n Rucbr 
n. un — 78 urbrauns 
jomei —5* Mundart au: mit Laatſchen und 
8 — — —* er 
a en! Li 
Lött. L. Ein en SR Lott ©. 421. 
(Des eigen) 
ein, wie, Löunäfs, Lönte, Eaae Belönte. 
"Die Berlobung, das Berlöbnik. Lönd 
rs Eine ne ng abfı eye it. Der 


gine. — — wing. ſ. 1) re Bine, 
eine mit grünen Gew 
umf aete Zattenhütte, eine Sommerlaube, 
eine Yauptzierbe, bei 


zer in der Geeft, am — in Menden 
an Gaube ſich 


usfrau und einer u en Kir aar ſich 
Sahne die Jungfrau ihn tnderigan = 
abredeter Maßen trifft, ch bei Kaffee, 
Thee * Berg — bei einem Glaſe 
Wein 3 da Janprimus⸗Gebrau 


faft ganz Be hat. Solcher zum Theil 
artiger er laubenreier Wirth hate 

gibt es bie Denge 1 neben r Hamburg, Altona 
und anderen Drien Holft b noch? 
Die nedexe Seit Xheint De Kauf igen BL En, 
wo die Familie mit einigen inden 
und Freundinnen des Haufes zufammen fand, 
mehr ober minder a. D. ftellen zu mollen. 
Ale Welt drängt ſich zur Öffentlichkeit, ins 








Zöve. 


jonberheit das ae Beach 
ker Betten zur Ba 
in unfı 


BE 


a endes Ge von Besen 
Ir überlönt von ben icen ebe 


Jungfrauen, von ihnen — 
enannt, ab, zum 
inbaberinnen. it. $ 


gärten, nad alt fra: 
gelegten, nen 
mit wilden 5 überwacjienen | 





b be, ® 
ao Us — — 
9 man aus der Rulle von 

Ay * ſh al nei 


Art. 199 : 
am Rande jtehen bie Worte Ka % 
Hatene 


by ener ar u oll 
gleichen Luſtbarkeiten — — 
* Beitrag geben oder von feinem i i 
gehn de eat — u ben Lauben im 
ser Mare & 
2 age mlung 


—— — 

tabt Bremen, ©. 708.) — 2) Gin 

ofen hai * ** dem Haul 

ofjeneß Vorhaus, eine Gallerie, Fer 
‚Alten, ein auf Gahle 

Diafen 2) hender und an ben Seiten 


bare au fein, ae a] 


8 : 
interfprung (1) hinten am Haufe übe 
Leet, dem — an den Saſen ” 
pt, mo er gewöhnlid auf Plählen 
Um biefe Lauben nicht ohne grünen 6 
u laſſen, fegt mander —2 — 

Vötgerne Bütten und 

Alumen, u. und —— 

rben. ch bat man nelerbi * 

— erg Anfang des 19. 2 

— auf Löven und gep 


Fl Li} 
Sands immer meh; bb 5 
n, Di er e 

Y * & f a 
——— mad, il 


Ldve. 


ci zu ſprechen, wenn er be Lööw’ 
Beranda nennt, — echt und redt 
g!! — 8) Insbeſondere wirb in Bres 
an Stube vorn im Rathhauſe Löne 
un die fih über dem Eingange des 
füömten Weinteller8 befindet, und von ber 
thedem bie Polizei» Berorbnungen, de 
dige Rulle —— alljährlich am 
tage Ltare, S. 349, vor der auf dem 
me derſammelten Bürgerfhaft abgelejen 
en. In dem Abbrud ber K % in 
























fan, geleanan; engl. believe. 

iger. v. Freiſtellen, Einem Etwas an: 

— — * 
wen. 


L Gin Glaubiger, Einer, ber einem 
Selb leiget, vorfcieht. (Dedgl.) 
Die Lode, ein Lappen, Lumpen. it. 
örrkmeien der Schößling von Laub⸗ 
eu; it. der Trieb oder Schuß, den ein 
im Jahre macht. (Ravendberg ) 

Ein Bfropfreiß ( Grafſchaft Mark) ; mit 
tigen Worte jehr nahe verwandt. 

Kin Schimpfwort, das einen groben 
ten und faulen Menſchen bezeichnet. 
derzogth. Bremen.) cfr. Laban. 

, listen, untlübben, v. Entmannen, 
Fin, ſchinden, verſchneiden, ve meln. 
Sun durd; Lift verkürzen. it. Start 
‚von Kindern an der Rutterbruſt. 


R, Liblert. ¶ Ein Caſtrirer, Verſchneider. 
en männlicher Taufname. ' Rieder⸗ 


dp, Sat. L. 1) Das Licht, bie Helle. 
keitmiin 'n Suct: Cr flieht mir im 
‚Snen de Lucht verbo'en: Das 
bie Ausfißt verbauen. 't bürt geen 
N lien, fagt der Dffriefe für: 8 

ans Licht kommen, bekannt werben. 
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aigt Angel. Let Engl. Light. Im od. Arg. 
las, Supath. Lug, Lug, (mie au 
tig; Lachad, bad ; 
—— —— 
Aven das erfle Morgenlit, die Morgendämmerung. 
2at. Lux. cfr. Leit ©. 850, Licht 1, ©. 889. 
Kommt Lucht von Leit, oder umgelehrt Lecht 
von Zucht, Lugt her Doch ſcheint daB Keltiſche 
Zug das Stammwort zu ſein. — 2) Der 
Adem. Lucht halen ift eind mit Aam 
alen: Aipem olen, fchöpfen. He kann 
een Lucht krigen: Er fann nit Athem 
holen, er ift enabeüfig: Kortlu ha _ 
—3 Die elaftiihflüffige Umbüllung der Erde, 
die Luft, die —— der fog. Himmel. 
Wachter und Eccar! gehen das & bem f, 
weldes verſchiedene Mundarten in biefem 
Worte haben, mit Recht vor, indem Erfterer 
es von licht 3, leicht, ©. 889 herleitet. Hoog 
in de Lüucht: Hoc in der Luft. 't wa, 
ad wenn be uut be Lucht fallt, fa 
man von Einem, der plöglih zum Borfchein 
lommt, ald wenn er vom Himmel ftele! Up 
de Hooge Lucht heißt eine hochliegenbe 
Gegend bei Haml urn auf dem halben Wege 
nah Eppendorp. Bildlich frag man: 38 
de us! rein? wenn Perfonen, bie man nicht 
ern fteht, ſich aus der Geſellſchaft entfernt 
— Dat geer Vucht, feed jenne 
lütje Deern, un kreeg twe Kinner up 
eenmal, ein Hamburger —— mit dem 
man Etwas bemänteln will. Ru kriggt de 
ump Lucht: Nun gi es Luft, fagt ber 
ellenburger, ein bildliher Ausbrud, fo viel 
als: Ale Hindernifie find defeitigt. — Locht 
ſpricht der Yelgoländer. Di Lot warb 
tjoft un fodhtig: Die Luft wird bie und 
eucht. In be Lücht Bringen: Aufwerfen, 
ede außgraben, cfr. Walgrave. n be 
Zucht gaan: Ins Freie gehen, aus dem 
Haufe. De Luht geit: Es iſt ein mäßiger 
Wind, — 4) Das oberfte Stocwerk eined 
Haufes. Angl. Lot. it, ! Ravensberg auch 
der Hausflur, und eine Luke. it. Ein Korn⸗ 
boben, weil da3 Getreide auf bemfelben dem 
guftzuge augefegt ift. Renners Brem. Chron. 
unter den Jahren 1815 u. 1816: Dat ihon 
leften fiin Gefinde fprad: Here, gy 
hebben nit mehr under Lucht, ebder 
in der Kaſten, vom Roggen iſt bie Rebe. 
— 5) Ein $enfter, durch welches Luft und 
Lit einfält. He bo’et em 'ne Yudt: 
Er läßi ein need Fenſter ausbrehen. Bon 
der Weite der Sentter unb Thüren fagt man 
in Hamburg und Altona, fie ſeien ſos Foot 
in Zu chten, feh3 Fuß im Lichten, inwendigen 
Maßes. Sonft wird die Verbindung vers 
hiebener Fenfter in einer durchkreuzten Eins 
jaflung in Pommern Lucht, F ee 
enannt. Da waanthans van der Lucht 
Beibt e3 in Hamburg und Altona, wenn 
von einem verfallenen Haufe mit zerbrochenen 
Fenſtern die Rebe ift. — 6) Der Handgriff, 
eine ſchwere Sache zu haben und zu Geben, 
auch Lüft genannt, 't id nig fwaar, 
wenn man de Lucht baarvan heit: 
Es ift nicht ſchwer, wenn man nur ben and⸗ 
sen weiß, sem. den Kunſtgriff lennt. 
Brem. W. 8. III, 80, 81, 62. uns 
©. 126, 317. Dähnert ©. 285. Schüpe 
30—82. Stürenburg &. 140. Danneil S.128.) 


or und Aero Secht; beim Otfried und im % itlon! Zucht, Indhter, Ingt, Ingter,Inchtö, Ingtö, Tüdjtern. 
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v. Link, Inte. De luchtere Apiere 
> Ya — 


Lugterhand: er Hand. (Dits 
== Zodter hat — be Vos für 
enners Brem. Chronik im Leben des 
gpege Hartwich L von Bremen: 3 


ts ne 


—* a eu on ed alten. 

Eudıte, In tem, Lu— Duden, in — — 
art für te, lelüchten, — — 
allgemeinere Form 

Luchten, adj. luchtener. —S 
Et is vo n beten indtenen urbrauns 
ſchweig. Schambad ©. 126.) 

Zudıten. v. yigg it. genden. (Oftfriesland. 


R 
Luchtern. Fri MM Derjenige, welcher bie Tinte 
ge vor; 2 meife, ger Be at, und bie 
—* im reiben, Beinen, 
em ac. mit Derfeiben 5 — Pine 
Komme ©. ir (Der — — 
ghaus, in Gotha, ——— er Neffe 
—e— * fie (2) (Ravens 
erer) Sintjer avends 
3 6. .), Et 


es Ok — der mit 
inte Fauft, Hand. (Dina: 
brüd, roman S. 128.) 
. . adv. Luftig, friſch, kuhl, Talt, 
wi ia? in luchtig Huus:_ Ein un täten 
Ba En at an 
— Min Lugt id regt luhtig: 
Kornboben ift bem ug vet aus⸗ 
? —* y ch ht a Dee er 
von einem. Mindbeitel, wenn er auögelaflen 
PR ih ober ar pr fertig, ans if. 
"len oe ie nd, Luf ug — — 
ne ur de e via lt % 
lucht ſen: iſt hier BR viel ende 
——— 
werben. ( Aurbraunſchw. Son ei 


127, 817. 
.L. Die Feldlerche. (Ravensberg.) 

Lund, End, iave Imre. Der Laut, Klang, 

badjenige an einem Dinge, men ‚fi dem 

Gehör merlbar macht, ber 

inhalt einer Rebe ober a 

enen Zub van fit: Er 1, st nat 

Ehe — I: en £uud van 


unferes Stab — 





Lebdderyeil 


1608, Ust. 3. Ra2nde der Brene 
Trefe-Ramer: Laut der Briefe in 
(Chron. Brem. Joh. Bode 









a En er ae 
man cap 
Comp. Iu’er; Superl la eſte it 


Re 
Sprekt (ud: Sprich, mer 
tann. Dat Kind fann mig [u 
den: Das Kind ann feinen 


Epred 
aran ler. Luud bede 
Gegenfat a Betens, oder 
Imee mertbar wir. In der J 
ER de A Hören taflın uns 
on! D 
J tube, wenn er Ir ver 
‚ins Som flößt Dot is 
lube: Da wird gar Laut geip 
ie fih wol die Leüte de 
u gne van a Bon 








in neücren 
lenen, Ichnen und leiten ©. 
mit dem rich. xA⸗ytav * 


meint, man gen 
für luudwordig, von Boom, 
ober für Iuubmarig, von Rs 


enthaltend daB Amt 
Stade ber Provinz Yannenen, 
der Wefermündung. efr. bieled 
unten. Beim Otfried und 


tem 
—— — —B———— 
je Endung bar und barig 


Sudbig. 


en —— ner zum 


je Dimerfget — 
ad). Sn Dimerides ndart: eher, 
son Schwangeren gefagt. Entweber 
födig, von Lood, Blei, oder mit 
jen verwandt, Tangfam 2 Ki) 
der Schwere. (Brem. 
adj. adv. Fi mit —RE 
x. etr Sluddrig. Altord. s atr, 1ddr. 
test. @ngl. Lither, lutber. 
BE Vene Ludwig. (Pommern. 


* —— Ludolf. 
und Land. 
Ein holzernes Trintgefäß mit einem 


























(Bremen, 


igen Mundſtück, welches dem Kalbe 
——— geſtedt wird. 
) efr. Lull, Lull⸗ 


ea, lin'en. v. Lauten, Stimme und 
m ſich geben, fi dem Gehör merkbar 
it. Berlauten. Wo Iudet 't: Wie 
wie ſteht es gefchrieben? Wo luden 
or de: Was haft Du zu fagen? De 
egia, de dar luden: Die Privis 
welde lauten. Rig luden lönnen: 
Laut tete konnen, heiſer 
t tonn ni u'en: Ich bin fo 
timme ganz verfagt. 
e to 'n Harveft biir 
ſchall: verlautet, daß er jum 
w und Iommen merbe Beim Rotter 

feotioten, tu fubilieren bebeiltet. 
ich bebetend. Diün. Iyde. 
ein Irihum, wenn 
ſes Wort durch Athem 


-[. DaB übermäßig Fette, Fleiſchige, 
chen Xörpern. it. Das a dl ten, 
Dat Luder: Der —S die 
In Luder liggen heißt 
jmfen, fpielen, Huren! Der 
jer Pobel treibt mit diefem gemeinen 
ort oft feinen Doppelwig, wenn er 
‚Seilefpregenden zuruft: Sprit — 
! Sprich lauter, vernehmbarer, da es 
id) heißen wirb: Sprih Du Luber! 
dur Inter ausgebrüdt wird. it. 
allen Luder Heißt in Berlin, der 
überhaupt: Unter aller Würde! Tg 
dan —— en 1% 
me janifchen Jagd» 
kung die Stellen, wo dos ingelegt Er e, 
— zu locen. efr. 

Larerkrei. [. Der hmanisek, 
u martius T., ber größte unter ben 
Bälhen Spediten, eier milie, die 
—7— ve Bietieroäge ehört. (Rom: 
1 Sim A ©. 341.) de er auch Aas, 


"eng Eine —— Bezeichnung. 
—* 5 „Aber, faulen, faullenzen. 


1, Ira —*— adv. Aus vollem 

— Kehle, Ah ’en, nur mit bie Er 

ect Über! aut Sheet en. (M 

% Pommern. au anbenburg), 
LELudttufth. L Die Will, ts⸗ 

—*8 Geſen, die Sagung. (vufen⸗ 

1, Obe, Ba z anir. IH, App. p. 50.) cfr. 


—X 
läte, Ijudam. — 
in Calleet. Btym. I, 47 








Luftbad. 481 


buärig. war eins mit Iuubbar, aber 
järter, a en, befannt. (Kurs 
raunſchweig. Schaämbach ©. 817) cfr. 
Sunbräfig, —rädtig. adj. Laut im © 
u ut im 
antiiren; elle, polternd. Bird 
land. gel. Autjdrugtig. 
2u’e. adv. Laut (aus luud, Tube). Zu’e ropen, 
von einem Bogel. Lu’e feggen: Laut 
fagen. ( Kurbraunſchweig.) 
2u’en. v. Laut reden, ſprechen. He kann nig 
In’en: Er ſpricht nit laut, mar kann ihn 
nicht verftehen. it. Einem nur mit 
Worte 'was zu verſtehen geben. Se darf 
man Iu’en: 3g verfteh' i n fofort! Davon 
dad y. — Qnluien: Mieber anfragen ober 
zufragen. Lu'et enfi wi'er an: Gprid 
einmal wieder vor, ob 'was zu beftellen sein 
wird. (Dänabrüd. Strodtmann ©. 128, 129. 
Eins mit luden, u. verwandt mit lüben. 
£u’er. [. Ein grober Gele, ein ungeföliffener 
Renſch. Sprichwort: De Bu'er id en 
Zu’er von Ratuur; Stiltt man 'ne 
den Singer in’t Muul, fau bit he; 
ittt man 'ne den Finger in 'n Gers, 
es f er Kurbraunſchweig. Scham: 
) Db sufammen gejogen von 
Suter? dou Zoer. 
Zu’erlättj. adj. adv. Sehr Hein. ¶ Ditmarſchen.) 
Pr akt ©. 402, lürlüttj. 4 
Scharf, genau; vom Gehör ges 
ga —9 Tann luf — Er kann ſcharf 
ten. (Deögleichen.) 
. adj. adv. Er —— ſchlaff = ſchluff. 


—— 

Lu Ein Bei yenstöbggen von grob 
—— Ungebeüteitem Mehl (Dftfrieds 
and, Kurbraunfhmeig und Braunfhweig: 
Wolfenbüttel.) Im Cod Arg., beim —— 
RAT Stat, ein Laibbrod. cfr. ven 


er. ı. Spottname fir den 


ufmeb, — 
. 197, 


— (Ebendaſelbſt. Schambach S. 


817. 
Aufhörig. j. adv. Einer, wenn er genau 
zubört. (Dsnabrüd. Gtrodtmann ©. 129.) 
Luft. ſ. Eins mit Lucht in der zweiten und 
dritten Bebeütung: Der Athem; der Woltens 
immel, die Suhmajoäre Luft alen: 
them Sole. Ik fagg't in de Luft: Ich 
fen‘ es in ben Wollen. Luft malen: 
aum machen. Dat id uut de Luft 
grepen: Das ift —— erlogen. ¶ Pom⸗ 
mern. hnert ©. 287, 288) it. Beitlaüfe, 
temporum ratio aut conditio; von Lopen, 
Taufen (obf.). Ey in der Form: Naſch jetigen 
Lufften der Welt, kommt es vor in einem 
Serivag zwiſchen dem Rath und den fi marzen 
Nönden in Bremen von 1534, wel G. 
Meieri rar de öchol. Brem. beigebsudt 
ft. (Brem. @. 8. III, 96.) it. Genen an 
be friſche Auft iet en; beißt in Xerlin, 
ie alt de Luft an: 
u, hör’ auf! it. Rame eines beliebten 
Shnappfes, deſſen Genuß wohlthatig wirtt. 
etr. Auftwater, (Richt. Berl. S. 49.) Bei den 
alten oben. Scriftfielern Luft, Kuren: Angel. Ayfı 
zuar Dan. u. Ehweb. Luft. Zeldnd. Loft. 

Luft 


* ing ii Zu 
in deren Bi De —S zu dann. " Ein 
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, namentlich auf Bergeshöhen, ber bur 
bort —— — ie Luft = 
— t wird. efr. Luftbad. 

rn Tr nd mit Indtig: Friſch, 
bl, windig. (Bommeen. Holftein.) En 
—38 Huuß: eh Haus mit » undidhten 
Zhüren und Fenſtern, woburd bie wa 
in —— Ben unerträglich wird, 
Zuftklappe. [. Ein Ventil, eine Klappe, fo 
ie den Zugang ber aüßern Luft öffnet = 
fließt. Man bringt dieſe Borrihtung in 
einer der oberen fer eejäeiben eined innere 
an, in welchem ſich viele Menſchen aufhalten, 
0 in Bierſtuben 2c., wo die Luft durch bie 
— der Gäfte, den Dampf des 
Janprimus-Setränts, den Dualm der Tabals · 
el Eigarren zc. — gleihfam verpeftet 
und dad Ventil menigftend einige Abhülfe 
jöeft Achte die Gefundheits » Polizei ta 
arauf, ala es gewöhnlich ber ft! 
Namentlih auch auf dem Lande, wo der 
Bauerdmann aller Rangftufen, vom Groß: 
Bauer bis zum Einlieger hinab, in feinen 
mpfigen Wohnraümen gegen ben Zutritt 
A; er —— einen Abſcheũ zu Haben pflegt. 
Raft Ein Loch, jo fern es dazu di 
den Sugan q be aüßern Luft zu beförbern, 
men — n Kellern, in Ställen ꝛc. 
Ein Malz, welches an der Luft 
—— worden; Gegenſatz des auf der 
Bat Darre I, 318 getrodneten Malzes. 
efr. Windmalt 
Lu —* £. Im Augemeinen jede Röhre, welche 
gene der frifhen Luft zu einem 
Körper obı e Yatm vermittelt; fo haben die 
Pflan; dem, — den Saftröhren, auch noch 
63 — ven, welche die zu ihrem 
eben nö ige Luft vertheilen. it. Im Bes 
ondern bei thieriſchen Kinem. aljo aud 
eim Menfchen, eine Inorpelige Röhre, welche 
aus ber Kehle nad; ber Zunge geht, bie zum 
Athempolen mötbige Luft ab · und no du uführen, 
im gemeinen Leben bie unre: ehe, vom 
fälinger der unrechte Hals X enannt, 
um Unter ſchiede von der Spiferd rt, ber 
——— der rechten Kehle. Hol. Ludt- 


—* * 

L. Der Luftballon öcofat, Bor 

— — meide‘ dazu bien! fi) von der Erbe 

erheben und bie Luft zu burdidiffen. 
Burfe arten ir Unterfugung der Beſcha 
— ichten u wiſſenſchafili⸗ 

rohe — wie fie 1 von Biot und 

an flac in Paris, 1806 von Jungius 

uf Beüne in Berlin, und jeit 1852 

* ne und Glaiſher in England unters 

nommen wurden, Tönnen nicht hoch genug 

ſchätzt werben; wie denn aud dad Be: 

en eines ——— zu Kriegs⸗ 


wecken, mie es 1794 in sau von 
Years, unb 1870-71 Ye der 


jelagerung 
von Paris —X jekommen iſt, den größten 
Nugen ſtiften lann; wenn aber RManner 


d 3 Luf 
ei — 5 Ben 


pr —* 
von ne 


ndes Unternehmen, bei bem 


‚top he jorficht und forgfamfter Abs 
















Lufttelens. 


kr m Dre auf dem — 


was ſieht der gebildete und ungebil 
nach langweiligem Ausharren beiı 
des Ballons? fieht den Luftſchißf 
alb weniger Minuten hinter einem 
hleier verihwinden! Iſt das ein 
bei dem vollen rer 2 der 
in Lebensgefahr 
find bie Ye aaude mu Al, di 
je Art ums 


— ——— Be 


nieder 


unwahrſcheinli offnung; in der 
art ra FT oder 
Bo.en, Salöfler in bie Suft bauen! 


was Wa bar gras grand nat i 
Luftſpringer. L Ein Menſch, welchet 
fprünge machen kann, beſonder⸗ 
aus diefer Feriigkeit ein Gewerbe 
Linjendanßer un Luft a 
en: 


— —E gas ein 
öhe, ein hoher —X 
die SIR nad einer defem Ene 
te 

oder Zudtiprung malen: Ihn 


ihr wagen. 
Qufttelend. ſ. pl. Seltene Lufterſe 
wie Rebenfonnen, Rorblidter, yei 


glaube fie für Vorbebeütungen künftige 


recht een: und beftärkte gemeine I 
gehend ten hält, für — 


n von 


und VPeſtilenz/ ja vom nahen Weltunteru 

Was hat die Tochter nicht zu ee 

die Mutter verbroden hat in er 

des riefenhafteften — a 

ift ed bie Näbchenf 

über den Zufammen! * * e perbri 

muß, denn das b ift die pr 

e8 Menihen, dem mit ber I 

gelben oder Falſches, Gutes ober Böiet 
tmird. man ein Rinbeb- ein ip 


bem Aberglauben Spielraum 
entiet auch ber entwidelte Renſch id fa 
Einfluffe nie mehr voll! Andi; die 
unterbrüdt ihn oft, ai wird 9 


Zuftwater. 


feltenen Zällen ganz aus ber 


geri 

¶ Das in der mwebende und 
de vn Den — von R — Schnee auf 

Safe, um Unterfchiede 

* in * Erdol iche befindlichen 
intwater, Quellwaſſer, das jedoch 
feine Entſtehung verdankt, und * 
aährt wird. it. Eine Art ab erg 

deſſen Genuß das Ati 
Mentha Biperita L, die Allen 


englifi 2 milie di 
Tor! Kr Be au, Sm ie 


$ereitung jer8 verwendet 
c Xusigeun des Wortes 
ft der Luft im Munde des Richt. 
&. 49 der Pfeffermünzihnapps. Bor 
Gehfer feine LZuft! forbert er im 
inöladen nad) wie vor, denn er 
























% üben, ausfauen, nad) einer 
Nahe verwandt mit 


1, le ern, en Angelf. Lo octan. 


— 

ſ. So nennt man in Bremen, 

und Land, das, was inanderen Gegenden 

—* Zungerbant heißt. Ein 
de Luggerbant liggen: 

Zeit auf dem Faulbette liegend ver« 

(Brem. ®. ®. III, 46.) 


vr. Aus heit im Bette liegen. 
v. Rommt —eS von liggen, 
von dem — im — Cod. Arg. 
„das Lager, Bette, die Höhle bes 
Geet wo he luggert: Sehet, wie 
I Bette fanlennt! MBerwandt find: Engl lag, 


cahero 
a alten Feen Zugge, 


—A * eſitiiq, dab es fı 
wederbte Aus: ir a —— 


Rennen. 
l. L Ein großer Lehnftuhl, den mar 
Fahmi ara e Seinen ſchlagen 
. 0. a. 
mur, Unggerbune. ſ. 
di er der fran, de 
0 die feit 1640 unter 
ie Königs Ludwig XIII. und 
drei Rachfolgern A zur großen 
lution vom 1789 gelnlagen worden ift. 
gab einfache —æ zu 24 Livres 
und doppelte oder Doublons zu 
Sirtes Während der drei Jahre vom 
“ Derember 1810 biß 1. November 1813, 
—* das ee —— 
partements Lippe, 
De. : Emd, Weſer⸗ und Elbmündungen 
bed Rapoleonfchen Kaiſerreichs 
Sie Auflage ausmachte, wurbe, mug der der 
Pike] Finanzmii afen 
— von Baht. n den öffent» 
üden angenommen und verausgabt, 
dıratand, Merterbud II. Bo. 
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der_ einfache Louisd or zu 28 Franck 
66 — der doppelte aber um 10Centimes 
mehr anch 20 Gentimed. In Deütfcs 
Iaı 34 ſich der ——“* K — — 
alle von Deütihen ierungen geichlagene: 
Ibenen Finfienlerkäde au die Däni| gen, 
isd ore zu nennen; * — Hiervon 
5 die er welche Friedrichsdore 
rend fin Luſidor waren in 
— Weſſingſtücke, die ein gewifler Arens 
der franz dſiſchen Golbmünze ähnlich darſtellte 
und in Holften zu Spielmarten verkaufte, 
und darum hieß ed in Hamburg von allen 
nit volwihtißen Goldmünzen: Dat fünt 
vun — ſine Lujidore, was beſonders 
von den. bollänbifchen BDulaten galt, bie 
megen ihred Teingehalts von Semiten und 
in pi — ln mwurben. 
Lunt, Ente, Linle. J. Wie im Hochd.: Eine 
Öffnung {n ben Fußböden und Wänden von 
Hahfern, Hausböden, Kellern, von Schiffen, 
die mit einer Klappe, einem Dedel, einer 
Fallihüre, bezw. mit hölzernen Aufichlägen 
oder Flügeln loffen werden Fann. it. 
Diefer —— jelber, habe er die eine 
oder die andere Form. Go Bön«, Finfters, 
Kellers, Schippalufe und Lufen. pl In 
Damburg u olftein, auch u der Mark 
Brandenburg, wird dad Wort meift nur auf 
den Verſchluß, feltener auf die um: 
gewendet. aat de Luuk to: Shliehe 
die Klappe von der Luke eißdörde 
Sp auf follen (fullen): iſt durch bie 
ung, etwa nn jeünenbobens, des aufs 
Ale , unverichloffenen, offenen Bodens 
Gefallen. Biele 85 nn ber Haüjer in Städten 
Faben eine Bönluut mit hölzernem Siegel, 
mohin man auf Treppen, nam Leitern 
hinauf ſteigt. Em full (fill) de Luuk 
up 'n Kopp: Ihm fiel die pe, Falls 
thüre, auf ven Kopf; was dem Heraußgeber 
in feiner Jugend einige Mal Degegnet iſt, 
wenn er in trigonometrifhen Landes » Bers 
meffungs « Angelegenheiten Kirhthürme zu 
befteigen hatte, beren fog. Laterne ftet3 mit 
einer Fanthüre, Fallklappe, verfchlofien if. 
Bildlih fagt man Da fallt Gen uut be 
Luuk, für: Da ift ein Unglüd rn 
Fin ferlufe iſt ſowol das Fenſtet an ſich, 
ung, durch welche Licht und Luft vu 
treten kann, ald auch die Fenfterlade, 
hölzerne Verſchluß, De deflen Lit 
und Luft abgefperrt werben. Rellerlute. 
In vielen alten Städten, in denen ber Giebel 
bau der Haüfer dem Duerbau nad nicht das 


Feld geraümt Hat, wie in Hamburg, Bruns⸗ 
mi, Münfter (unter den Bogen), Stetin ꝛc., 
der Zugang su ben SKellerrali ber 
Kate von der Straße aus und die ung 


dur meiflügelige Klappe, Uthüre, ges 
— —XE Pa Mia 
ſuchen diefem, den öffentlihen Verkehr auf 
ben Bürgerfteigen oder Trottwegen, im neüern 
——* roitoirs genannt, beeinträchtigens 
efährlihen Übelftand gu bejeitigen, 

— ſie aber auf nicht geringe 
Schwierigteiten, die aus Privatrechten ent⸗ 
fpringen, welche ihrer Seits auf uraltem 
—* und Verjahrung beruhen. it. Iſt 
te dem Berliner jedes Ding, was geöffnet 
werben Tann; fo denn aud ein Thor, eine 
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Thüre, ein fer; ja auch das Auge; und 
fragt er: Kiilfte aus Die Luke? fo meint 
er: Alfo darauf will Du hinaus? (Richt. 
Berl &.49.) Yutterlufe ift deö Berlinerd 
berbicherzhafte Benennung des Mundes. Dem 
Begriffe nad eins mit Lot S. 413 und dem 
jolgenden Lukke. Gloss. Pes. Lugun, aportura. 
Ulphila® im Cod. Arg. Lulan, gelufan. Angelf- 
Qucan, belucan dngl. Lock. Hol. Zuiifen. 
Dän. u. Jeländ. Zufa, Ilufa, verigließen. Sciveo. 
2od 1. Wtjeief. Lot, ein Edloh. Altnord. 
Aula, Thür. Franz Loquet. cfr. Boten, ichließen. 

Lubken, Intten, linten. v. Ziehen, zupfen; bei 
den Haaren reißen, ziehen. Flect. Praes. 
Zufe, Iuftft, lukit; Imperf. loot; Part. 
loten. Das Wort ift unfteeitig bie Berbal: 
form von Luke, und jagt eigentlich aus dem 
Loche ziehen. Wurteln luten ober uut: 
Iufen: twurzeln, Unkraut jäten, Wurzeln 
aus der Erbe ziehen. Dat luͤkkt mi: Daß 

iehen bei ben Haaren thut mir meh! 
jerzweife heißt dies v. ſtarke Züge beim 
Trinken thun; diik ed, wo be lutkt: 
Schau mal, wie der fhludt! Lukken mit 
vorgefegtem f == ftuffen. cfr. Trekken, te'en, 
türen: Sieben. Norsfriei. Lute; Auftieſ Lufe, 
lumt; ef Lumweje. Gngl. to lug. 

Luleuſpill. IL. Ein locheriges, unzufammenbans 
genbes Spiel beim Kartenſpiel. (Meklen- 
urg. Pommern.) 

Luntgatt. L Cine Öffnung im Hausboden, in 
der Kellerdede, im Schiffsverdeck ꝛc. (Oft: 
friesland.) cfr. Luuk. 

Luft. [. Das Glüd. efr. GLütt I, 580, und 
unten Lukt. (Bremen.) 

Lulle. [. Eine Lüde; eine leere Stelle in einer 
Reihe von Dingen, ober in einer Ordnung; 
in ber Hauptſache eind mit Luke, eine fehlers 
Hate Öffnung, welde in jener Reihe durch 

bmejenheit eined oder mehrerer Dinge ents 
ſteht. it. Die Abweichung eined Zauns von 
der geraden Linie, eine Ginbiegung ober 
Bug in den Zaun. Ene Lukke mit de 
annere floppen: Alte Schulden mit neilen 
Schulden deden, tilgen. it. Der weibliche 
Zaufname Lucie. Lukke, fe luret Di: 
Du fromme Einfalt wirft doch betrogen! 
(Brem. W. 8. II, 98.) 

Lukken. v. Olüden. cfr. Glüften I, 580 und 
Zülten. (Debgteigen &.97.) Bnde lukkede 
en, heißt es in Lapp. Gefät . 104: Und es 

fücte ihnen ꝛc. (Ebenda VI, 188.) 

2utfer. adj. adv. In allen Mundarten: Loder, 
ſchwammig; Iofe, undicht. Bildlich: Lukker 
lewen: oder leben, über feine Mittel 
hinaus viel Geld aufgehen laflen. cfr. Roof. 

Lukkern. v. Lodern; uplukkern: Auflodern, 
h ®. bie Betten in der Sonne auflodern 
laſſen. ( Meklenburg. Pommern.) 

Zunttmuns [. Die Fledermaus. (Pommern.) 

— —— lynx —8 

. jo aud) in Pommerſcher und Holftein 
* Rundari. cfr. Los, Loſs S. 4180 Weil 
der Luchs wegen feiner Schlauheit bekannt 
iſt, fo jagt man fprihmörlfih in Holftein, 
8 — — * — en 

agene nicht, ud eht fein 
Spiel. an 18 'n ollen Lukks, de is 
hinnerliftig, bamit warnt man vor einem 
die Augen verdrehenden Heüdler, eine Alaffe 
von Menſchen, die nicht ausfticbt, indeß der 








Zullen. 


vierfüßige Luchs in Deutſchland beinah 
gerottet ifl. GmgL Loss. Ho0, Din. tus. 

Lullfam. adj. Kräftig, wirfjam. (Magdel 

oftile von 1484. 

Luttfen. v. Hinterlift brauchen. it. Lauen 
Berborgenen. it. Behende wegnehmen, | 
betrügen, mit Lift uberſchnellen. Frequ 
von iuken, luften; es kann alio “4 
bebeüten: Einem das Geld, und jonf 
raſch aus der Tafche, oder unter ben o 
wegzießen. cfr. Afluttfen I, 18, wol 
auf den Kfigen Luchs bezogen ift. Hu 
em wol luftfen, fagt mar in da 
Altona für: Er will ihn wol übe 

u befuttfen I, 121: tehlen, abzı 
epilare. Bon belukkſen ſcheint ih plu 
pflüden, am beften herleiten zu lajlen. 

fer. L pl. Die Ohren bes 1 
(Bommern zc.) 

Lutisoog. [. Ein Luchdauge, mit ber Bee 
des ſcharfen Gefichte. 

Lukksſpiun. [. Eine Laufipinne. (Bom 

Auntoord. [. Ein Drt, eine Stelle, die ſu 
Zauern eignet, an dem, oder von de 
man lauert, lauern kann; daher het 

Zunloorden v. in ber Gegend von Gis 
Holftein, lauern, ein v. welches ma 
von Luuk, Luke, der Klappe, aus 
fein Ohr lauſchen laffen, ableiten wil. 

Zuntworm. [. Der Regenwurm, Luml 
terrestre L., der gemeine, zur Gattıs 
Ringelmiürmer gehörig. (Mark Brandes 

Luulaatſch, — lei. [. Ein Menſch von negu 
Haltung. En langen Zulantid: Gu 

ewachſener, junger Menſch von 
altung. cfr. Zaatid, in Der zweiten Te 

. 848. it. Ein Fauilenzer, Tagedieb, 8 
haüter,. Dem Schäfer, der gleihiem 
Sinnbild der Faulheit geworden ift, ra 
Kurbraunſchweigſchen die fpottende © 
jugend zu: Schaper Luler ftinte 
fuul Ei! Im Holänsiicen heist der Squs 

Luleien. v. Faullenzen. (Rurbraunfgm: 
granbenburg. (Shambad ©. 127. 


. 129.) 

2nlelig. adj. Zum Faullenzen und — 
nung geneigt, faul, lodderig. ¶ De⸗ 

Lulte. Fer —— it, deren | 
im verädtlihen Verſtande. 
Sprachgebiet; Weftpreüßen.) Pal 1x 

Pe Ein wenig Binten. cfr. zu 
(Bremen, Stabt und Land.) 7 

Zul, —pipe. L. Die Lubel, ein Tinte 
faugender Kinder, weichei eine Rost 
einem warjenartigen Kopfe Hat. it 
Tabatöpfeife, au im verädhtligen Eu 
Ein leverned Schlaudrohr, wodurd 
eine Zlüffigfeit überhaupt, wie im beioa 
aus einem Pe in a“ andereh aba 
läßt; ein erſchlauch. He. Lu, kat 
sus Nöhetanne ib lau. 

2ufibröber. f. pl. Waren, und find mel‘ 
ftellenmweife, die zu einer Brüderidet 
börigen Leüte, welche bet Leihenbrgäns« 
ein wehllagenbes Gefumfe gegen Uni 
anftimmen mußten, bezw. müflen. 

Sale. 3 Ein Kaninchen. (Pommern & 


— .) 
Lullen. v. Ohne Worte fingen, numern | 
verba canere (Brem. SE IIL wor; 29 


li, fo vor ſich Her funmen, ohne Di 


Lullen. 





























wodurch Laute hervorgebracht wer⸗ 
velche mit dem Gerauſch einer ablaufenden 
nicu hnlichteit Haben. it. Einfchläfern, 
jclajen; wenn daher der Seemann fagt: 
Inilt, jo meint er, baß ber Wind ein: 
ioren fei, vollkommene Windftille herrſche, 
da die el jchlaff herabhangen. cfr. 
mein. it augen der Kinder, an der 
Kerbruft, bezw. an der Lull, der Ludel. 
initen efr. Lollen. 
ei. ſ. In Bremen, Stadt und Land, ein 
friger,, träger Menſch, ein Faullenzer, 
iggänger. 
te. [. Die Heidelerhe, Alanda arbores 
Kaum:, Pi Bald:, Tütlerde. Lulu! 
. (Pommern. Gilom ©. 346.) 
tt. L Das Kartenipiel [’Hombre genannt, 
Hamburg » Holfteinfher Ausſprache 
üye II, 57.), ein aud Spanien ftam: 
durch Franz L nad) Frankreich über: 
mes, und von da aus aud zu und 
ımened Spiel, welches mit frangöfifchen 
en geipielt wird, in denen bie Adıten, 
am und Zehnen fehlen. Wie die Karten- 
er jagen, Die es aud Königs: Spiel 
‚ eins ber — Spiele, 
5 nicht blos große Aufmerkſamkeit, 
auch Scharfſinn erforderi. Das wird 
io fein, denn es haben ſich die Mathe- 
Ber viel mit ihm befcäftigt, 45 Geor 
on Klügel, ein Hamburger Kind un 
a von Käftner in Göttingen, + 1812 
dale als Inhaber der mathematiichen 
angel an der dortigen Hochſchule, hat 
x die Wahrſcheinlichkeitsrechnung auf das- 
angewendet. 
er. [ Die Fettgans. (Pommern. Gilow 
36.) Iſt unter dieſem Namen die wirk⸗ 
dFettgans, der Fettauder, Pinguin, 
enddytes patagonıca L., Forst, am 
de von Amerika lebend, zu verftehen, 
einfach die Pommerſche, zum Martins: 
tus gemäftete Ganz, welche die geraücher⸗ 
Spiebrüfte Liefert? Letztere lann man 
Pinguine nennen, denn pingnis ift fett, 


hd, Lummerd. [. Das Lombard, ein Haus 
Reine Öffentliche Anftalt, wo man Geld 
Mönder ausleihet, ein Leihhaus, Lombard 
tannt, weil dergleichen Anftalten von Ita⸗ 
am und beſonders von Lombarben, Hans 

kten in ber Lombarbei, im übrigen 
pa eingeführt worden find. Im Mittels 


fnkels Sepubliten im nörbli—en Stalien, 
man auch kurz unter dem Ramen ber 
barden fannte, welchen man enblic auch 

ten Yalifern und allen en Anftalten 
te. Das Lombarb ilt faft mit jeber 
ker Dandeläbanten verbunden, beren es in 
Im Staaten der einilifirten Welt jept un: 
‚Mählige gibt. Bilblich fagt man in Dftfries: 
Yun, dat geit na be Lummerb, für, das 
N verloren, weil es nicht felten vorlommt, 
an Pfand nit eingelöft werben kann. 


Lume. [. Eine 


Lumen Chrifti, Licht Ehrifti. 
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Zumberberen. [. Lombarbiren, auf Pfand Gelb 


aus: und anleihen. 


Zumberdft, Inmmerfl. adj. Lombardiſch. So 


nennt man in Oftfriesiand Lummerfte 
Höner eine große Art Hühner, muthmaßlic, 
meil ihre Zudt aus der Lombardei ftammt; 
fo wie Lummerſke Nöten, die größere Art 
Saletnüffe, die LZambertänüffe, für berem 

amen man doch wol den heiligen Lambertus 
wird in Anfprud nehmen müflen, mindeftens 
Ines fih der Name auf das ſüdliche Weſt⸗ 
alen erftredt, wo man nur Lambertſke 
Nüede, Lammerſke Nüette Iennt, was 
auch Andrefen gegen den hei, Lambert fagen 
mag; cfr. Zambertinäät ©. 809. Rad) dem 
Bollsglauben im Münfterlande kann der 
Magdalenentag, 22. Juli, der Nußärnte ver: 
berblih „werden: &t hätt bürig up 
Magdalenen-PDag riägnet, batt et 
von ’n Himmel guott, un dann bett 
et Biir to Lande: Marie Nagdaleene 
de Inaagt de Nüett’ alleene. (Herm. 
Landois ©. 66, 67. 


Zumbern. v. Be fpielen, uns Baoor 


Iumbert, fagt, fi vermundernd, ber Hols 
fteinfhe Bauer, ehe er daran gewöhnt und 
darüber belehrt ift, daß auch Batoren fpielen 
Sale h —** 57.) Ze rlich 

olfteinfche Bauer hat gar nicht jo unre 
I zu verwundern! tatt Die edle Zeit 
betm Sartenfpiel zu vergeüben, thäte ber 
Paſtor beſſer, fie auf fortgefegtes, andauerns 
des Forfchen nad) der Wahrheit zu verwenden, 
fich nicht mit der Schablone zu begnügen, 
die ihm auf der Hochſchule vom theologifchen 
Zehrftuhl herab eingeprägt worden iſt. In 
einem ber gelehrten Stände ift dad Spiel 
mehr zu — ais im Stande der —A 
leider! namentlich unter den Landgeiftlichen. 
Hat doch der Herausgeber es ala e 
bei einer Haustaufe erlebt, daß der geiſtliche 
ER glei) nah volgogenem Taufalt zum 

ater des Taüflings fagte: „Nun, lieber 
Freund, laſſen Sie den Tiſch — an welchem 
die Taufhandlung vorgenommen worben war, 
— glei abraümen, nun wollen wir ein 
Spielhen maden.” Und fo geſchah es! Als 
der Heraudgeber ed nicht unterlafien konnte, 
feine Mikbilligung Über das Bornehmen bed 
Geiftlihen in lauten, ja derben Ausdrüden . 
kund zu geben, wurbe er von demfelben ſcheel 
angefehen und belacht, ja verfpottet wegen 
feiner, and Muckerthum grängenden, klein⸗ 
bürgerliden , trivialen ah ten über Taufe 
und Rartenipiel. Und der Taüfer mar ein 
Superintendent! i 
Hffnung im Eife, die man in 
der Eisdede von Fiſchgewäſſern aushaut, um 
den Fiſchen ben Zugang der aüßern Luft zu 
verfhaffen, und die bei anhaltendem Froͤſt 
täglich erneüert wird. 

katholiſchen 


Kultus bezeichnet man ala Fellerweihe bie 
feierlide Einweihung des Feilerd am Sonn⸗ 
abend vor Dftern, der jog. Charfamftag. 
Die Ausübung biefer ohne Zweifel aus den 
älteften_Zeiten ber Kirche ftammenben Gere: 
monie findet vornehmlih in Mannsltöftern 
Statt. Nachdem am Charfreitag ums chen 
der Trauer alle Lichter in der Kloſterkirche 
ausgelöſcht werden, wird am Charfamftag 
66* 
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vor dem Gingang derjelben in aller Frühe 
das Wieberanzünden und bie Weihe des 
jerd vorgenommen, wozu fich die fämmt ⸗ 
hen Inſaſſen verfammeln. Es wird zunädft 
nad alter Weife aus einem Kiefelfteine Feiler 
efhlagen und dieſes zum Anzünden von 
Egnenm und Schwefelfaden benugt, ver⸗ 
mittelft defien ein Heiner Holaftoß in Flammen 
gefegt wird. Sobald dieſe auflobern, voll: 
geht der Vater fuperior oder Guardian die 
he des Feulers unter Gebeten, zündet 
dann unter dem breimaligen Rufe: Lumen 
Shriftil, den bie Nlofterbrüber jedesmal 
Deo gratias! beantworten, an bem 
eweihten Zeller die dreizinkige Kerze, ein 
innbild der Dreieinigkeit an, mit welcher 
dann bie Lichter im Innern der Kirche an: 
gefedt werben. Auch wird an ben Kohlen 
a8 Raüderfaß nei gefüllt und mit friſchen 
Weihrauchk ornern beitreüt. Aläbann wird 
daB geweihte Geller ausgeloſcht, die Überrefte 
deffelben aber werben forgfältig aufgehoben, 
um im folgenden Jahre wieder zum dolzſtoße 
gelegt zu werden. Das Bolt betrachtet in 
manden Gegenden, einem alten Glauben 
zufolge, derartige Überzefte ald Borbeügungd» 
mittel gegen allerlei Schäden, namentlich gegen 
Bligihlag, und fucht daher in den Beſitz 
olcher — Stüdchen zu gelangen, um 
je zu Haufe in einem Schrein aufzubewahren. 
Chriſti Licht, feine unvergänglige Lehre von 
der Liebe, ift aber dad — 

Lumen Mundi, das Licht der Welt, der Welt- 
erleüchter, nad) des weifen Nazareners Worten 
bes Geſetzes Grfülung von Emigleit zu 
Ewigkeit. Cyriftus, daB Licht der Welt, 

het den Erdkreis, und unter erhebendem 
ZJubelgefang und dem fröglihen Geſauchze 
der Gemeinde ob des hellen Lichterglanzes 
endigt die Predigt. Go in der Mitte des 
18. Jahrhundert bei der Einleitung ber 
tirhlihen Feier des Dfterfeftes. 

Luml. adj. adv. Wei, mollis. (Friſch.) 

Aumme, Lum'm. [. Ein Lappen, Lumpen. 
Ken Mellenburg.) cfr. Lumpe. it. 

ine, wegen ihres hinlenden Ganges, cfr. 
Zumpen, ſo genannte Art Enten, die zu den 
Taudern, Colymbis L., geredjnet werben. 
Din. Lomme, Tän. Lomr. Engl. Loom. 
2ummel. [. Ein Weihling, ſchlaffer Menic. 
it. Ein fauler Schlingel. it. Eigentlich, das 
Eingeweibe der Thiere, ald Lunge und Leber, 
Gefhling. cfr. Lummelſe. (Bremen, Stabt 
und Land.) cfr. Lümp. 

LZummer, —ditt. adj. So nennt man in Dit 
marſchen eine flüfjige Speife, wenn fie fo 
— und bift ift, daß darin ein Löffel 

einahe aufrecht ftehen kann. 

Zummerer. [. Ein Müßiggänger, Faullenzer ıc. 
(Rurbraunfgweig.) cir. Lungerer, Lummel. 
Zummern. v. — erum gehen, jchlentern ꝛc. 

¶ Desgleichen.) cfr. Lungern. 

Zummerig. adj. adv. Sf, ſchwach. (Mel: 
lenburg. Bommern. 

Zummig. ad). Zerlappt, zerlumpt. it. Sehr 
weih. Zummig Heid, (Bommern.) cfr. 


ig 
2 . X. Schl— b . iſch. 
ae eng RE) 
ftande, ein armer, armfeliger, fdmugiger 
Menſch. it. Bildlich, ein Knaufer, ein Farger, 





Sumpenbelb. 


filjiger, aber aud ein in feinen ı 
Gefinnungen, in feinen Auſchauun⸗ 
Borftellungen über Sitte und Sittl« 
auf bie unterfte Stufe herabgejunlenei 
fei er Mann oder Weib; Das, wos d 
oje Canaille nennt; cfr. Ganalje 

nalje &. 72. it. Rennt man in Oſt 
einen Lump aud Lappoor, viele 
der früher üblih geweſenen, beſchu 
Strafe des Ohrabſchneidens, mit 4 
gerifhe Sanblungen gejühänt murden 
nannt. (Stürendurg S. 8350.) it. Zi 
der Name eines in der Nord⸗ un 
lebenden Fiſches, den die Hochd. Bau 
Seehaſe, Seeball nennen; er gebör 
roßmaüligen Nnorpelfiigen, Hat | 

madhaftes Fleiſch und wird bis fehl 

mer. (Pommern. Gilow ©. 316 


Lumpfsh, 

Lumpacivagnebundnd. Ein aus 
Bagabund gebilbetes Wort, von Jo! 
muf Neftroy, } 1862, bem br: 
Dichter, erfunden und ala Aufic 
feiner geiftvollen bürgerlichen Poſſen 
in ber er dad Leben eined geiftig u: 
verfommenen Menſchen in Ofterreii 
font Wien mit friſchen Farben fdi 

ühnenftüd, dad auch im Platid. 
gebiet über die Bretter gefchritten 
aud bei uns, ala vollsthumliches 
Vagabunden⸗Lebens aller großen Etä! 
immer gern gejehen wird. ine echte 
poffe, je toller, defto befſer! Derd 
Scherz fein und [ölagend der Big, 
zweideütig und Ägend! 

Zumpe. [. Der Glimpf, Die San 
efr. Limpig S. 399. it. Eind mit Zu 
Lappen im verächtlichen Sinne, ein 
gener zerriffener Lappen, und aus 
oft auch ein jedes Stuck Zeüg ort 
jofern es abgetragen, in ber Farbe ı 
ift, ein Bettlerlappen. it. Im g 
wirb dieſes und das vorige Won 
in der Mehrzahl Sumpen, wie @ 
deütſchen, jehr Haüfig mit folden 
tern zufammen gejegt, beren Be 
verächtlihe, nichtswurdige Cigenidel 
drüdt, wie fih aus ber folgenden 
veihe ergibt N 

Rumpen. v. 1) Eins mit Iulten: Cm 

inten , im Gehen ben einen Zuß nedi 
it. lahm gehen, ſich kaum fortiei 
von Menſchen und Thieren, nam 
Menfhen, die ganz ermüdet find, dl 
einen 4 verlegt haben, ober in il 
engen bekleidung fih nur mit 
der Stelle bewegen. Lumpen ift ın 
pemögntiger, als luiten. 2) Gil 
u. — Ey A rung, A 
a ren, ni izig en mol 
— — einem —5 glei — 












—— 

geeigien eines Andern Kane lofirr, 
ei der Sammlung von ern iu | 

thätigen Sweden, von milden Gaben; 


3 7 ii | 
arme 1a ren ut 


Zumpenbeer. 


a3 nicht einen Künftler, fondern einen 
jedfer zum Ucheber hat, ber weder 
uch malen kann. 
—keir, —bür. [L Ein Bier der 
em rt, Deftiehend aus den 
Reigen in den Krügen, Gläfern, 
, melde die Gäfte in den Bierftuben 
a laſſen, und bie von bem gewerbä: 
Birthe als frifh vom Faß wieder 
mwerben!! 
ing. f. Ein Ding, eine Sade ohne 
‚geringen Bi 
1. L Wenig Gelb, im verädtlihen 
. Dat id ja man en Lumpen⸗ 
, wat Du daarvör gewen heft: Die 
t haft Du ja faft gegentt belommen, 
— der Vreis geweſen, den Du dafür 


uajndel. CL Der Handel mit Lumpen 

ben, befonders zum Behuf der Papier: 
a, folern Die Lumpen und Lappen 

jeüg beſtehen it. Zur andermeitigen 
ung in Wollenzeüg- Fabriken, die es 
fünftliche Mittel verftehen, aus mollenen 
einen nelen, zum Gebrauch geeigneten 
w bereiten. 

























r 


ein Schimpfwort. 

ms. [. Ein Haus, das in feinem 
Zuſtande ganz verfallen ift und ber 
It, droht. 

ı £L Gin Lumpenlerl, eind mit 
id und Lumpenhund, dod in etwas 
Lite, als dieſe Wörter, und nicht 
eigentlihed Schimpfwort gebraudt. it. 
mit dem folgenben Worte. 

ats. f. Ein Zumpenfammler, männ- 
wie weiblichen Geſchlechts, der in Stabt 
gemeiniglich mit Hundegefpann um: 
und feine Anmwefenheit durch fchrillen 
or kund gibt. Er ift der Lumpens 
im Kleinen und erwirbt an ber Duelle 
und Lappen von feinen Runden gegen 
id von Stednadeln, Band, Zwirn 
it. Der jübifche Handelömann, welder 
Heüfern umpdergeht, um abgettagene 
jöftüde, männliche mie weibliche, zu 


£ Im gemeinen Leben bad Lumpen⸗ 
„im verächtlihen Berftande arme, 
‚ ober auch nihiswürdige Menſchen, 
Aörmmelname von Lappfad, Zumpenhund, 


. L Ein Trompeter, ber fein In: 
ment mißhandelt, wie ed derjenige mufls 
ide Künftier thut, ber bei Schauftellungen 
_ Runftreitern, Geiltängern u. bdergl. 
üpem Gezücht Meinftäbtiihe und ländliche 
dauer i — puftet! 
—*5 [. Mt dem Richt. Berl. S. 4, 
Kae 4 von Potsdam in Berlin 
k tende Bahnzug. it. Der Icpte Wagen 
er Häbtilhen Uedesahn. Wil der — 
— Berliner etwa damit ſagen, daß der 
—X der echte Wagen nur Lumpe, 
—* ndel aufjammle und beförbere?! 
Kae cn einer Supenfänhlen Das 

„ein weiblicher Lumpenhändler, das 
— Großen treiben, 
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Zuun. 


Rumpenjemmer. [. In Kurbraunſchweig diejenige 
Perſon, welche anberwärtd Lumpenmattis 
beißt, ein Sammler von Lumpen an ber 
Duelle. % 

Zumpenfteert. ſ. Einer, ber etwas hinkt. it. 
Ein träger Renſch. Lüer Lüer Lumpen: 
fteert is fiin dre Sware weerd, ift in 
Bremen ein Sprichwort, dad man von einem 
trägen, nihtömürdigen Menſchen gebraudt. 
(Brem. W. 8. IIL, 9. 

Zumpenfufter, — zukier. [. Inder Fabrikſprache 
aud kurz Lumpen genannt, eine Art groben 
Zuderd, weldher aus nodmaliger Siedung 
des Farin⸗ oder Mehlzuckers entfteht, fo 

enannt, weil er auf ſehr große Lumpen-, 
omp: ober Tafterformen gefüllt wird, damit 
er langfam erkalte und beffer kryſtalliſire. 

Lumpenwware. [. Eine jede werihloſe Kaufmanns: 
Waare. cfr. Zappenware ©. 

Lumpenwiiv. [. Ein fittlih entartetes, nichts: 
würdiges Ehemeib. 

Zumperee, —rije. [. Im gemeinen Leben eine 
Sappalie, Kleinigkeit, aber aud eine jede 
armfelige, elende, nichiswurdige Sade. Lap⸗ 
peree beveütet dafielbe in etmas milderm 
Berftande, wie denn überhaupt an den Lappen 
niht ein fo verädtliher Begriff geknüpft 
wird, ald an den Lumpen. 

2umpig. adj. adv. Lumpicht: Einem Lumpen 
ähnlich. it. Bildlich und im verächtlichen Bers 
ftande, ſchlecht, ſchwach, der Erwartung nicht 
entſprechend; unanftändig , unbebeütend, vers 
ächtlih. it. Karg, filjig. So fagt man in 
Hamburg, Holftein en Iumpige Maaltiid, 
et weer nig veel vör 't Mefs, ik Heff 
miin Geld nig 'ruutfregen, von ſchmaler 
ober nicht genügender Kojt einer theüer 
bezahlten Mahlzeit. En lumpig Winjt: 
Ein Lump. De Ele foftet ja man zwe 
lumpije Iroſchen, mt der Berlaüfer 
unterm Mühlendamm zu Berlin, wenn eine 
feilſchende Dienftmagd fid eine neile — Robe! 
zum nädjften Tanzvergnügen zulegen will — 
Noch eene Iumpije oder lumpidte 
Perfon, dann is er voll un if fahr’ 
ab! So riefen die Kutiher ber ehedem am 
Brandenburger Thor zu Berlin haltenden 
Thorwagen, auf denen man nad Eharlottens 
burg fuhr, um zum Mitfahren einzuladen ; durch 
die Allerweltöwagen auf eifernen Schienen 
mit Werbebetrieh a. D. geftellt. (Richtige 
Berliner ©. 49.) 

Luuu', Zune, Linn. [. Die Laune, diejenige 
Gemüthöftimmung, bei der man aufgeraümt, 
fröhlich, heiter und Iuftig, oder ernit, ärger: 
li, verbrüßlih, zäntüh fein kann. Bi 

oder Zune fiin: Heiter und vergnügt 
kin. Du foft mi in Lune finnen, datt 
it 't nig do'e: So fern Du mid Ärgerft, 
thu' ich’8 nit. (Pommern) Du dropft 
mi bald in de Zune, datt il de fla: 
Du treibft es zu arg, 9— ich doch endlich — 
den Stod nehmen muß! (Bremen.) He 
ett 't nig in de Luun': Der Kopf ſteht 
hm nicht därnach, er ift dazu nicht aufgelegt. 
Laat em gaan, be bett be Lune: 2a 
ihn laufen, er ift bei übler Laune. Ik kenn 
fe an eere Zunen: Ich kenne ihre Launen, 
die abwechſelnd gut und ſchlecht fein können. 
Schon bei den bifden Dihtern Zune. Eı 
Fremd Zund. Sm Cod. Arg. if £ynne die ichtös 
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Lunde. 


Ennbe. ſ. Die Ruthe des Fuchſes, in der Jäger 
ſprache. (Gilom 5. 346.) 

Zundern, luuuern. v. Stark, mit auffladernder 
Flamme brennen. (Dftfriesland.) Ob conneg 
mit lodern, Zohe, oder mit Zunte? 

Lunen, liunen. v. Übel gelaunt, mürrifd fein; 
auf und gegen Jemand fi verbrüßlic be 
weifen. Enen to Iunen: Einem wegen 
erlittenen, durch deſſen Außerung, bezw 
Benehmen verurſachten, Verdruſſes, eine 
Zeitlang unfreundlich begegnen. cfr. Lunſchen. 

Zung. adj. adv. Yang, lange. (Nordfrieſiſch.) 
—8 zen uß dann gar nigg lung. 

‚oland. 
Zunge. [. Wie im Hochd. derjenige Theil in 


thieriſchen Körpern, welder die Brufthöhle | 


ggößtentseite ausfült, und das eigentliche 

tgeüg des Athemholens if. Uut vuller 
Zunge laden, ſchri'en: Aus vollem Halfe 
Tagen, Beam. freien. — 2un & e —— 

ungena. Lang-. eb. und ind. Zunga. 
Fu. Longe. ld. — * 
— —bänt. f. Eins mit Luggerbank 
. 488: Ein Faulbette, in —ã— 
ſteinſchert, Reklenburg⸗ Pommerſcher, Branden: 
burgiſcher Mundart. Sik up de Lugger: 
bant leggen: Sich der Zauldeit ergeben. 

Zungerholt. [. In Hamburg, aud in Pommern 
eine bölgerne, ftarfe Stange, welche Brauers 
knechte, —jungen, in die Spundlöder fteden, 
und daran die leeren Biertonnen auf ber 
Achſel tragen. 

Zungenfmolt. [. Gin fauler Arbeiter wird in 
Metlenburg, Pommern, baüfig mit dieſem 
Namen bezeichnet, andeütend, daß jeine 
Athmungsorgane angegangen feien. 

Zungerer, Xungercrfde. [. 
weibliher Herumtreiber, Müßiggänger. cfr. 
Zummerer. it. Einer, der fih merken läßt, 
daß er ein Gelüfte nad Demjenigen habe, 
mad ein Anderer beſiht; namentlih von 
einen Kindern gefagt, die auf den Leders 
biſſen eines Allersgenoſſen lüftern find. 
Kit es de lütt Lungerer: Sieh' mal ben 
Heinen Gierhals! 

LZungerleben, —Iewen. IL. Zaullenzerei. (Meklen⸗ 
burg, Pommern.) 

Anren. v. Lauernd betteln. (Deögleihen.) 

Zungern. v. 1) Faullenzen; [ungern gaan: 
Müßig und bettelnd fi umbhertreiben, 
flentern. (Hamburg, Holftein, Mellenburg, 
Pommern, Ditfriesland.) Eins mit dem 
Bremiſchen luggern ©. 483. 2) Auf Etmas 
lüftern bliden, fih merken laflen, daß man 
Etwas gern habe, feine Begierde nad Etwas 
durch bettelnde Begierde zu erkennen geben. 
Wo lungert he na: Bad will er gern 
haben? Se lungern een immer an, fagt 
man von Kindern, bie immer Etwas zu 
betteln haben. — Bürger hat dieſes v. im 
Hochd. gebraugt. „Man folle feften Sinn 
genug haben, ftatt 
aus der Welt hinaus zu hungern,“ offenbar 
des Reims megen — Mflungern: So ſtarke 
Begierde nach Etwas alfern, daß der Andere 
es gutmüthiger Weife hergibt; etma abbetteln, 
aber ed braudt nicht gerade durch Worte zu 
geſchehen, auch Geberben erreichen den med. 
(Bremen, Stadt u. Land. Hamburg, Holftein.) 

Lungertafte. [. Eins mit Lungerer, ein Lüfterner. 
(Hremen, Stadt und Land.) 


in männlider, ein | 


avifch zu lungern, fh 





Zunn. 


Zuugpipen. [. pl. Die Luftröhrenäfte, Brar 
e bett ’'t up de Lungpipen: 4 
ich die Luftröhre erfältet. 

Ennig. adj. adv. Launig, angenehm; 
Iuftige, heitere Zune, "Faune, habent 
außernd De bett Iunige Inſall 
en oold Huus: Der hat jehr I 
wigige Einfälle. 

Luuiſch, Iunnft, Inäufl. adj. adv. vu 
Iaunenhaft, das Gegentheil von 4 
Übelgelaunt, mürrif, verdrüßlid, und 

trogig, ja tüdifch und falſch. De is In 

Der & übler Laune. Dat Beeft is In 
fagt man von einer Kuh, wenn fie um 
nit frefien wild. Weerluunft: Ja 
Zaunen fo veränderlid, wie bas Weitz 
änberli zu fein pflegt. cfr. Laniich x 

Zunje. f. Cine Thierfeüle. Kalverl 
Eine Ralbsteüle. (Dftfriesland.) ort ı 


Feanı. Longe. ß 
Luuk, Lünk. [. Eine jede concave \ 
infonderheit die Sentung bes Bol 
von Höhen rings umgeben ift. (Met 
Mark Brandenburg.) , 
Lunt. adj. Lint. De lunte Hand: D 
an Lunker Hand: Zur tinla 
vemen jagt man au Iunfer, um 
emäß dat unter Dor, be la 
and. (Brem. WB. V, 422) . 
Luukaren gaau. v. Sich bemühen, C& 
erfahren, den Neüs, bezw. Bi 
maden. (Dönabrüd. Gtrobtmann 
Steht Aren etwa für Dren, Ohren! 
Lunte. [. 1) Die Lende, ber Ubeeh 
2) Ein großes Stück Fleiſch, wie ein 
(Rord: und Oftfriesland.) ng Lab 
Lombus. Grieh. Auywr: Lende, Labeiit 
Zunfebeen. [. Einer, der ein Bein nal 
der langfam geht. (Dönabrüd.) 
Runfen. v. Mit einem Beine nachzieben 
pen, bumpeln. (Dffriedland.) 
dem Bremer v. lumpen_ Angell. Lea 
pan. Engl. Limp. it. $erüber I 
— winken. (Grafſch. Man 


©. 
gunfepast. ſ. Ein träger Kerl ( 
Verwandt mit Lunfebeen. \ 
Lunkern. v. Eins mit dem _v. [ungers! 
Bebeitung 2, nach Altpreüßiigen [7 
Dur unverfhämtes Bitten Ginem } 
abdringen. (Bol ©. 83.) A 
Luntert. ſ. Einer, der bad eine Lee 
Gehen ein wenig nachzieht, etwas WM 
“Dftfriesland.) R 
Lunklaam. Lendenlahm. ( Dess 
Lunkoren. v. Neügierig zuhören, lau 
merkſam — um Etwas aus 
it. Sich unvermerft nad einer Eck 
digen. nr — denn I 
in Ditmarſchen forjhen. ” 
Luuls. adv. Linke. mn W. B. \4 
Kuun, Lön. I. Das Land, des eri 
Yelgoländifch. veſonders verfteht de { 
länder unter Lunn jein eiqnes | 
elgolunn, ihm ift jeine Feljent 
unn. Boll Jid am 't Zuns 
Benter mitt, fo befchreibt er fie m 
Das zweite Wort ift Rordfrieiib rı 
Infel Sylt, die Sölring Lön keit 
Herdft fingt mar da: En Geemast. 
bol’Ma'rig meib, fjogbt, datt! 


Lunn. 


hHeremft feid': Gin Seemann, welcher 
im Burft mag, fieht, daß er Land zum 
air befommt, d. 5. zu biefer Jahreszeit 
Ste verläßt und ans Land, zu feiner 


ulie, gebt. 
7 9 Launiſch, verdrüßlich ꝛc. efr. 


u. v In Pommern; Lauſchen. In 
edde lunſchen: Ohne zu ſchlafen im 
liegen. (Dähnert S. 288.) it. In 
arſchen: Forſchen, was mit laufchen 
verwandt iſt (Idiot. Ditm.) it. In 
‚Herzogth. Bremen: Hinten, gebrech⸗ 
ben, was mit ben in Bremen, Stadt, 
n v. lumpen einerlei ift. (Brem. W. 
on Fern In Hamburg: 35 2 
It alten, was auch durch afs 
Ku ausgedrũckt wird. (Schüge III, 
hefr. Lünſchen 2c. und Iuntjen 1. 
1 L Bie im Hochd. die Lunte, zum An— 
beim Abſchießen des ſchweren Ges 
3, bei Luſtfeüerwerlen zum Entzünden 
ser Felerwerfalörper ꝛc. Bildlich 
won Lunie rülen, riechen, wenn man 
ieh merkt, einer drohenden Gefahr inne 
— ſchöpfen. cfr. Sengerig. it. 
Docht. 


ätter. ſ. So nennt man in Dsnabrück 
je die Schügenbrüber, Mitglieder der 
geſellſchaft, — unter allen Vereinen 
ügefte, der nur Gelb und Zeit ver: 


v. Loddern, lodderig fein, lodderig 
ehen: faullenzen. it. In den Zufams 
benluntern, verluntern. 
diaunſchweig.) 

ud. L Gin Lodderer, Lodderbube, nad: 

Renſch, namentlich ein folder, deſſen 

id in der größten Unordnung befindet; 
ıJjaullenger. (Desgleicen.) 

R. v.1) Den Kopf zum Schlafen anleh: 
h namentlih von einem Heinen Kinde, 
auf dem Arme getragen mwirb, ober 

Schoße figt, und nur dad Köpfchen 

Bruft der Mutter oder Wärterin ans 

um zu fehlafen. 2) Leife, leicht ſchlum⸗ 
von dem Mittagsjhläfen, aber auch 
Halbſchlafe defien, der noch liegen 
nachdem er gemedt war. (Deögleichen.) 
banſchen. Schambach ©. 127, 128. 

v. Anzünden, mit ber Lunte, 3. B. 
Ws Grad auf ben Böfhungen von Straßen» 
Wan, Fluß» und Seebeiden. (In den 
hitländern.) 

Wirtel. [. Ein Berfted, wo fi ein Launi- 

Kin feiner verbrüßlichen Stimmung ver- 

Fe’ ,günigenminter. (Altmark. Dans 
. 129.) 


kur. [. Eine Schnell:, eine Stangemage. 

® Untfener. (Bremen, Stadt und Land.) 

h — adv. Hinterliſtiger Weiſe. 
er 


) 
— L Eine liege, die als Larve 
— verwüften Tann. ( Gilow 
* 


Dder Wiedehopf, Upupa Epops L. 







Riöwörter. He flintt as 'n Lupt. 
ht is 'n legen Boggel, be be» 
Mt fin eigen Neft. (Rordweftl. Alt: 





ut Denneil ©. 129, 267.) 
R. ¶ In der Gegend vor Kiel, Holftein: : 
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Luren. 


Ein Bündel Heü. 't is Beter en gröne 
Zupp aß en fule Lupp, das erſte ſchadet 
denn dod dem getrodneten Grafe, dem Yr 
nit, aber das zmweite, das ſchmutzig⸗felichte 
Bündel ftedt es an, zum Verderb des Heüs. 
cfr. Lopp. (Schutze III, 58.) it. Ein weib⸗ 
licher Hund. 

Lunr, Lu’er, Lure, Liur. [. Die Lauer, das 
Zauern. Up de Luur ftaan: Auf ber 
Lauer ftehen, Jemanden zu erwarten, ihn zu 
überfallen. it. Im Horchwinkel ftehen zum 
lauſchen. it. Auf den Anitand ftehen, in ber 
gerfprage. &it up be Luur leggen: 

ch auf die Lauer Iegen Ik Hebb 't in 
de Luur: Ich rieche den Braten. Dän. aud 
u u 


Zuur 

2uur, Zuren. [. Eins mit Lödr 1 ©. 426: 
Eine Windel, gemeiniglih ein rothwollenes 
Tuch zum Einmwideln Heiner Kinder, ohne 
ben Kopf mit zu verhüllen. efr. Leierlappe 
©. 365. Beide Wörter fcheinen verwandt. 
(Oftfriesland. Bremen.) Hier fagt man durch 
ein Wortipiel dat fünt Luren: Es ift 
aufs Beriren abgeſehen, anftatt bat is 
Zuren, vom folgenden v. Luren, veriren. 

Lunrangel. [. Ein Schiele, Duckmauſer, ein 
jeimtädifdier Menih, der ein zweideltiges 
eſicht hat, der Einem nicht frei in die Augen 
iehen kann. Bon einem folgen Menſchen 
jagt man auch er fei ein Gluurangel oder 
ein Pluurape. Die Endung Angel ift ein 
Schimpfwort I, 89, abgeleitet von den alten 
Angeln, die bei den übrigen Saffen als 
Tüdebolde verrufen gemeien fein mögen, 
wozu ihre Seeraubzüge auf allen Küften 
nordifhen Meere Anlaß g eben Haben mwers 
den. (Brem. W. B. ], 1 

2uurbeer. [. Die Lorbeern, der Lorber, bie 
geudt des 2oorbeerbaums, Baccae Lauri. 

in. Zauerbär. 


a 

2unrbeerblad, [. —bläder. pl. Die immergrünen 
Blätter des Loorbeerbaums, die, befonders 

getrogndt, feit den älteften Zeiten ald Würze 
er Speifen in Gebrauch find, cfr. Loreer⸗ 
bläder ©. 429. 

2uurbeerboom. [. Der Lorbeerbaum, ber eble, 
Laurus nobilis L., welder ber Pflanzen: 
familie der Laurineen den Ramen gt, bei 
und im Warmhauſe überwintert, im Sommer 
ein Schmud der Gärten. cfr. Loreer ©. 419. 
Dän.Lanerbärträ. Schwed. Lager. Franz. Lauries. 


tal. Allore. 
2uurbeerölje. [. Das aus den Früchten bes 
Lorbeerbaumd gepreßte DI. 


Zuurbeerwibenfpinwer. [. Der Lorbeerweibens 
Ipinnen, Wirrdand, ein Schmetterling. (Gilow 


. 347.) 
£nurbit’etich. adj. adv. Heimtüdifch, Iauerbiffig. 
Grafiga Bart.) 

Zurden, Lurbingß, Lurrd. ſ. pl Im Seeweſen, 
die zur Schonung um die Schiffsjeile gemuns 
denen, getheerten, alten Stride oder Lappen, 
bie —X Den n —— 

ienen, um dieſe gegen Reibung zu en. 
Verwandt mit Löör, Zuur 2 ©. 8. 

Lurden. L£. pl. (obſ.) Falſche Briefe, gefälichte 
Paſſe, Connoifjemente, Schiffspapiere, Siegel 
ud. m. . 

Zuren, liurn, In’ern, Inurm. v. 1) Mit falſchen 

90 ungen bintergehen, betrügen, frustari, 

ver! . it, Im gemeinen Leben: Zum 

Beten haben, vexieren. Enen nig luren: 


440 
Es 


entgegengeſetzten Sinne, im böfen 
— Anen derben Gtrei 


allure, loden, toͤdern teijen. — 2) Lauern, | 


aufp 


Hinterlift, gleihfam nad einer 


bli⸗ 


Luren. 


ehrlich mit Einem meinen; it. im 
ar Berftande: 


fpielen. Hol. 
ang. Leurro, 
ein Rodand, eine 


Engl. 
auſchen, 
riff der 

peiſe 
n; ober, wenn man lieber will, Acht 


affen, gewöhnlich mit dem Bei 


— ob nad) dem vorgeworfenen Lockaafe 


egri 
tai up 't Trante Farken: 


jen wird. He luurt up em, aö be 
Wie die 


Krähe auf das kranke Schwein, um es, wenn 
es verendet ift, zu zerfleiihen. Luren as 
en Bingftvofs: Wie der Fuchs um Pfingften 


aufd junge 


dervieh lauert; auf feinen 


Bortheil bedacht fein; auch nach der folgenden 


dritt: 


en Bedeütung fih zurüdhalten, als 


Einer, der fein gutes Gewifſen hat. Dän. Lure- 


lork. 
nicht 
eins 
und 


Dieler Br 

Hleare, Hleore, Stirn, entfiandenen @: Borte 
Lowr, bie 

4) Barten, auf Etwas, erwarten. Up db 


2oeren. Sqwed. Lura. Engl, Listen, lurch, 
3) Sic tuckiſch zurüdhalten; die Augen 
auffhlagen dürfen. In diefem Sinne 
mit dem Bremiihen gluren I, 580, 
mit bem eben da gelaüfigen v. pluren. 
legt offenbar in dem, aus dem Angelf. 


tirm rumjeln, fauertöpflg um fich jeßen. 


Klolt Iuren: Den Glodenfhlag erwarten. 


t 


hebb 'ne vulle Stunn up Diluurt: 


ine volle Stunde hab’ ich auf Did; gewartet. 
— 5) Zräg und unluftig fein, fei es aus 
ulheit, oder aus Krankheit. Diefe Bebeütung 


ann 


aus 2 oder 3 entfianden fein, ober 


luren ift das zufammengegogene luddern 
©. 480 oder Iuggern ©. 488. — Allgemeine 
Redensarten: Da Iuur up: Daraus wird 
Nichts! So heißt in Holftein eine Landſchenke 


LZuu 


Gaſte lauernd, 


rup, mie auf Gintehrende, Fremde, 
Paſs up 'n Benning, 


lIuur up 'n Benning, heißt es in Holftein 
von dem, auf Gelbverbienft paflenden, lauerns 


den 


Krämer, ber fi) aud mit dem fleinften 


Gewinn begnügt. He luurt ad de Duvel 


up de arme 


eel, heißt es von dem bos⸗ 


alten Erlauern der Gelegenheit, einem Andern 
chaden zuzufügen, ja ihn um: ut zu 
maden, ihn zu vernidten. — Su Afluren 


L 18: 


Einen Bortheil ablauern; Einem die 


Runftgriffe, die er geheim hält, abjehen; 
Etwas von Jemandem unvermertt, blos Dur 
Im 


ben lernen. — Zu Beluren I, 121, 


—— hen Belnrten: KÜbderliſten, 
hintergehen, betrügen. He bett mi bödtig 
beluurt: Er bat mich rechtſchaffen geswadt, 


betrogen. 
lurkl; Er 
eprellt. 


% — ale 
ihm zu ſchlau geweien, hat ihn 
(Brem. =. 8.II, In) cfr. Zuur 1, 


uurangel, luurſk, lürren. 


Lurer, Luur, —ifakts, 


und Lurerjche, Lnurſche. 


[. Ein männlier und ein weiblicher Laurer, 


Aufpafler, Spion. it. nel” 


Kat 


ort. 
Lurg. 


ein liſtiger 
8. Buur is 'n Luur, Schelm van 
ur! ein belanntes, zutreffendes Sprich · 


f. Zn nordfrieſiſcher Mundart das, mas 


* Niederſachſe zc. Lurte nennt. cfr. dieſes 


ort. 
j. adv. 
ee ne 


Derjenige, er 
unb . FH am 








Zurre. 





























Weſen if. En Iuurchaftig Bee 

veränderlihes, zweifelhaftes peter. il 

Iuftig, wie Einer, dem eine Krankheit 

@liedern liegt; it. Träg aus Faull 
Lubberhaftig &. 430. 

Luurhingit. Arhengft, gr eb! 
von bem Bollblutspferbe abftammend. ( 

Surig ad). adv. Sn Ditmarfhen und 
rig. ie v In u 
berg * mit luurha| in deſſen 
Bedeütung; Iurig e’er: 
Witterung; in Ravenöberg außerdem: 
trant it. Wo bequem und gut 
täßt. 't is hiir vet Iurig, 
Ben man in —— in er A 

gen ein weni t Hat: Hier i 

haglich, Hier ut Ten. it In R 
und Bommern, fauernd, meift mit fi 
Nebenbegriff. it. In der Grafihaft 
Langſam, träge, matt, verbroffen. 


Ausfprade; cfr. Lork 
Die grope Kette, 


, von a 
Pflanzentundigen nur für Abarie⸗ 
einzigen Art gehalten werben. Der 
Name für alle Kletten ift Kline, 
©. 156. FW Ditmarjen iſt Klui 
allgemeine Name der Kletien. 

Rurtenholl, —Iolt. [. Der Sclig, die 
in ben Weiberröden, mo fie durdfi 
zu den Tafchen der Unteröde zu g 
die an der Seite, am Gchentel ( 
genäht find, und nicht auf dem — 
wertheften, wie bie heftige, verrüdk 
es von den Stadt » Weibern v 
albern und dumm genug find, fich 
Mode tyrannifiren zu lafien. Wie 
Geldtaſche ift dadurch ihrer Gig 
durch Langfinger verduftet! Schr 
iM in Bremen, Stadt und Land, eu 
Name für Schlitz. 

Lurkſen. v. Über Andere abfälig 


Luru. [L Name eines bei ben Bauerz 
in beliebten Kartenfpield. Cine 
arin beißt Beſt Bur, womit aber 
erfie Bauer im Dorfe, d. h.: Da 
Beseichnet wird. (Pilattd. Husfe. IL, 


. 8.) 
Luurpuus. ſ. Ein neügieriges, zum 


re auf y: u des 
amburg, Holftein., 
PR H L 9) Fr Hüfte, Sende, ber 


im verädtlihen Sinne. DeLusren ' 
Zangfam gehen, dabei einen Fuß na 
ur Griaüterung bed Urfprungs 
5* — nos = Lye Jun 
ngl un re beibringt. re. 
ee ee a 5 


nates, Spärlira, Scanclire, 4 
(Brem. ®. 8. II, 109, 108.) 2) du 


Lurre. 


Adrchen, eine GErdichtung, el, 
ſchwachere Bezeichnung von Lugen. 
ame Lurren: Eiende Ausflüchte, mit denen 


wie mit lahmen Lenden nicht fortlommen 
(Brem. W. B. a. a. D. Schuͤtze III, 59. 
tert S. 288, bei dieſem obſoiet. Scham⸗ 
ee Danneil &. 130.) Din. Saar. 
gar 

ien, laur (ax) breien (bei Stürenbur: 
142), befier Inrbenbreien. v. Ein befond 
Seehandel gebraüchliches Wort, welches 
t wird, wenn ber Schiffer mit ger 
Papieren, Lurden, wenn er unter 
Flagge fährt und zudem Schleihhandel 
ee 
und au . Man pflegt biefe 
iben auf der Bahn bed Berbrechend in 
Zuren:Duintendreien zu 


iR ein — 

reier L vorzugäweife ein Schiffer, ein 
in, ber hie ae fipete brkr der 
it, des Talihung, des Betruge 2. 
n bat. it. Der Hamburger wenbet dieſes 
auch auf den Stand der Rechtsbeiſtände 
„Advolat, der mandes Jahr ein Stüd 
ı Lorrenbreier war" (Soltau's Hudibras), 
igedenk, daß ein juriſtiſcher Lurenbreier 
iſt, der die „Philoſophie des Rechts“ 
rund aus ftudivet hat. it. Ein Scleich⸗ 
ler, ein Lug und Trugmader, ein 
ger, ein Schurke, Schuft. (GBrein. W. B. 

08. GSchüge I, 251. Dähnert 288.) 
hj. Lendenlahm, 2 
fra, Inurtjem. v. Im Gehen mit einem 
;gieben, einen Fuß nadichleifen, Hinten. 


. adj. adv. Lauernd, auf Gelegenheit fi 
täden, zu liſtigen, begw. tüdifchen Streichen. 
Launiſch, übel gelaunt. it, Trübe, dunkel, 

Betier;, it. windftille. ofr. Luren. 

D, wald. f. Ein, wie im Hinterhalt 
Baldes ſtehender Laurer; it. wer im 
ſpiel viel paßt, verpaßt, lauert. (Hams 
Solkein, Shüge IV, 878.) 

‚, 2ude, Enter, Enting. Der Taufname 
ig, (Meitendurg. 

Lu, Zins. [. Lufe, Lüfe. pl. Die Laus, 
aüfe, Pediculus L., Infettengattung aus 
Drdbnung ber Semipiezen, 

Verman ung, ie auf Salgethieren und 
—— * Bon I — 

zogen au jenfhen, un 
ausſchlüßlich auf diefem, nur are 



























ntend. 


chmarotzer 


i: oppluuß, e. an = 
. .„ bie mandjmal aud au) 
Mira, Dfren und = Naden verirren, de 
lavluus &. 146, Kleveluus ©. 188, 
‚#itaus, P. pubis L., Phthirius ingui- 
hats ""die In den Sanren um bie Ger 
ile herum, in den Achſelhöhlen, 
‘ ſelbſi in den Augenbraunen fikt. 
ve Bann wendet man anf Kae — 
der, wenn er uns beſucht, da 
—*85— er 


ißt, u 
— — —— 
Fat ug 


hen 
ein De Kieebluuß, Fr Age 
, ‚5, P. vestime Vitz., bie 2* er 
unbe! m! iteæ. —8* 
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hart und bie gefäßrliche Laitfefugit veranlaffen 
ann. — Die Laus veranlaßt viele vergleichende 
Nedensarten, ala: De hungrige Luus 
bit Harp, wird von Leüten, befonders 
obrigteitficher Berfonen und Beamten, gejagt, 
die, wenn fte geringes Eintommen haben, 
befto mehr preffen und finden, je meniger 
ihrer von biefen Anderen mit Biebeng 
ſedacht wird. Man Tann nig Dor⸗Luus 
foren fagt man, wenn bei einem großen 
jetöfe der prechende nicht verftanden werden 
kann, als wenn man eine am Ohr kriechende 
Laus nicht hören kann. He fitt ad de Luus 
in 'n Schorv: Er verfteht bei dem Dienfle, 
dem Amte, fein Schäfchen zu ſcheeren; oder 
leven a8 de Luus ın 'n Schorn: Biel 
und voll aufgeben laſſen, ohne zu bebenten, 
ob der Geldbeütel außreihen werde Ene 
Luus in 't Dor bebben: Kein Recht zum 
Mitſprechen in ber Unterhaltung haben; ein 
böfes Gewiſſen haben. Beide Deütungen in 
Bremen, dagegen in DBnabrüd: Gr geht, 
ala wenn er im Traume if. Daar kann 
tene Luus meer up halfen, fagt man in 
Pommern, oder up beften, in Bremen; 
up frupen, in Hamburg und Holftein, von 
einem abgetragenen, kahlen Rode. De Luus 
um 'n Daler gewen, heißt in Bommern, 
je mit Hoffahrt und Freiheit Durchs Leben 
lagen; in Bamburg, Holftein, dagegen, 
utes Duthes fein. Hingegen heißt hier de 
uud nig um 'n Daler gewen: Si 
viel einbilden, ſchlechte Sachen hoch anfchlagen! 
Supen batt de Lüfe up 'n Kopp 
barftet, brüdt ein unmenſchliches, viehiſches 
Saufen au. 'n Streke in de Rigte, 
a8 de Luus Över de Eerskarn, heißt es 
in berbftem Ser von einem fürzern Rebens 
wege. Man kann ber Luud nig meer 
nemen, ad dat Zeven: Wer nichts hat, 
Tann nichts geben; wo nichts _ift, hat ber 
Kailer fein Recht verloren. Lüfe in be 
Pilz fetten: Sic einen läftigen Menſchen, 
eine beichwerlihe Sache auf den Hals laden; 
ofr. oben Kläm:, Kleveluus, mit ber» 
felben Bebeütung De Luus löppt em 
över de Lever, heißt es von Ginem, ber 
Teicht unmilig wird. De Luus in de 
Pifbalje ſöken, Heißt in Hamburg, Urſache 
u Hänbeln fugen Em bit ene Luus: 
hn trifft ein Ungemach, ein Meines Unglüd, 
ehr hübſch heißt es in der Überfegung 
von Sebaftian Brandt’ Raseenfchiff; De 
mit finem Wiue alletybt veele Equet, 
vnd nit gerne in finem Hufe bliuet, 
vnd nimpt veele Gefte in ſyn gu A 
den bitt o? valen en frömde Luß: 
Der Ehemann, der mit feinem Weibe viel 
zankt, oder viel außerhalb ſeines Hauſes Lebt, 
und viele Gäfte zu fi) ladet, den trifft au 
oft ein Eheſtandsunglück; cfr. oben Kläv⸗ 
luus, mit der nämlichen An und Bebelltung. 
De tann ’n Luus fhinnen, üm de 
Bolz to krigen, fagt man von einem 
Menfchen, der die hoͤchſte Stufe der Firzigteit, 
bes Geizes beftiegen hat. He i® bang, 
dat fine Lüfe en Snön (Si In 
triggt, if in — ein Pöbelfhimpf, 
wenn Einer nicht Die Höflichkeit beachtet, beim 
Grüßen den Hut abzunehmen. Dat Yelb 
is fo taal, man kann en Luus mit 
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de Sweep (Peitſche) d’rup 3 
jagen, fogt man von ven, 


ten Aderftüd. Sm: 8 


— Reihen von — 
— ige en eg Auuß, 
2aud, abzuleiten, aber ber vom Sees. Aucan, 
welches eine Art Würmer auf der Zunge — 
game. Handmwalter a ee ee 
ber rotzwälichen Baunerfpradie. 


2uußangel, ee himsfmpeh a —5 
—pun mpfwörter au 
bezw. ne die voller Laüfe find. it. Bild⸗ 
lich auf moralifd verfommene Gubjecte, 
Menihen von der gemeinften Sinnes⸗ und 
Gemüthsart. *. I, 42 leitet das Wort 
Angel von dem Fiſcherwerlzeüge ber, und 
meint, Luusangei fei Einer, nad 
Lauſen angelt! mirb wol feinem Mens 
fen einfallen, fih nach dem unleidlichen 
—X zu_fehnen! Wegen richtigerer 
der Endung Angel cfr. oben Luur⸗ 
angel. R Mm — Name des roth⸗ 


en Seetauchers 
—— — f._Die Butterbiume, ber gemeine 
Zömwenzahn, Leontodon Taraxacam Ta- 
razacum offlcinalis De; Bu den Eompo- 
feen gehörig. g{eltma 
Luusbuſch. f. Ein milder Rofenftraug, bie 
undsrofe, Rosa canina L. (Mellenburg, 
ommern.) cfr. Wepeldoorn. 
— L. Eine "aufge Bolbreite, 


—— 

ch. ſ. In Khan u Bereihnung von 

* (Shambad Tas.) 

— m de —XR f. In dem Richt, 
I. ©. 49 ein Schimpfwort, wol einen 

umher —— ‚ laufgeenden Strolch bes 

ei 

—— enter in Kurbraunſchweigſchen zc. 
Kam — aufmerkend. (Schambach 


Eat "e. ? Saniſger Wort mit der Bebeütung: 
füge; it. (ee feuchte Niederung, Rora 
umpf ꝛc. Gegenden mit foniige Sprach · 

ade a Daten Zu ua die die u aufih. 


eye 
rauhen 
(&esenben mit ft Namifcher = an Dan. ) 


Lufch nig, —nil. Loſe latternd, 
——— 


——— 7 ein *3. auf welche die 

inder armer Leute ja nehmen müffen. 
To finer Tiid mofjen be armen Kin: 
der met eer vinbberise Tüg in befuns 
nere Bänke, — —8 ale ſitten. 
Rünfterland. indoi 

— L. Ein außerſt Ki Yeirndfaben. 
So fiin aß 'ne Lujebarm, heißt in 
Bommern, Meklenburg, fehr fubtil, A 

yart, fein, im Superlativ. (Dähnert & 





el, 8} 
— porguia arvensis 


8) 
2ufen, linfen. v. Zafe abfuden. (. 
R efr. Lüfen. 
8 Nance — 







Sunsherl. L Hamburger 
an Be en Pre 


104 ' 
«Er a air, —— 35 l 


Grabe karg iu 
Bat fall ee de Hi 
nige? ne Iufige Ralti 


Bergnügen. it Sußen mweien, it 
in Öremen unb DI für 
infonber! mit 
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Fries r En ab mas nu Suf h Sad, mn engl Ge Sie, me Far 
a trije? is 
"ber * Sachen uüghe | afmen Äme mon, 38 


Leed gaan ee — eh 8 al haſeten, Liſhunb, Hifi. L. 
zfommen. Luft un Leim tau 'r | Lufthuus, — haſeken % 
f fenmen: SuR und Riede jur Gade en Lurfaus, — eben. — in meiden man 
(Relienburg. Pommern.) Und ebenda fich blos um bes der freien Luft 
Luſt tau finen Siiw —— * Auf ga auf fhält, der: en man nicht allein 
8 halten. it. in en hat, ondern auch in Kücen- 
— in ber Sra date mu Ravensberg die — gi welhem Falle fie auch Garden« 
Samen) — Par bater, a a gg Weil 
nert ©. ol in ockwerlen aufgefüß: 
BAU 104, 106. — S. —— — * —— — zur Luſt, das — 











en wicht gar zu fi — Luft en en Linien, faft ganz verbrängt 


fern 
mc Luft, zum TH geſchleht. it. Matt, 
5 par ineralquellen, beren — fig. adj. adv. Wie im nen;a * 
u föönen Um —2* fie erwedend. PH; BR 
” un! erl., wie im 9o ofern 
gen belegen iſt, An —2 ſich heitere Segnägen bebeütet Rt ufig: Angenehme 
ndungen durch aüßere Merkmale, durch 
— se weshalb er zur Ei ungen, wie Tanzen, Springen x an 
von den Tageslaften beB Lebens, den Tag legend, und in biefer @emüthd« 
Sergnügen aufgeſucht wird. cfr. Luftbad. fimmung wand: daher —8 * 
ae —— Enen fuſtigen Dag malen, — 
Panzu —— natürlicher, auch trug — —E —*5 
ich erg, ee en man in vers maden, und ene nt e PORN ne bies 
n rt3, findet. Stäbte, jenige, bei ber auch auf j 
——— De Takig ie & ai 
fung eineß berartigen Luftberges benußt. [731 de föaft, Serrigt Er Y 


een webber luftig malen: Einen 


nu. [. Eine Waſſerkunſt, mit Springs Erüöfinnigen wieber —* ſtimmen. it. En 

. —— und allerlei anderen luſtig Kopp, ein fi " Bedlene ** Geſell, 

i ien und Spielereien. de Luftig leemt. it. & 
3, Sinne 33* — er t bün >04 n Rio 


ö ne le Anfang bes | Sit doer KH iu 


ad derſelben NRadhlamen ein kat — und muntern Arbeit. is 
Bmblid, Ientnerandeh Bard if luftig! fagt man auch als used des 
324.) BVermundernd. it. Wenn ber Hamburger, 
R. v. —S —* — — e Holſteiner ein an ihn gerichtetes Anfinnen, 
Ausfpeadie des gemöhnlicer gehörten eine Sumuttung —* „vdann fagt er: 
l 2 Wort: Gelüften ꝛtc. Dat will i 
verlufteren. v. Beluftigen. Lufteren it mal luſtig bün, = andermal, jegt bin 
ar; Auögehen, u luſtig zu maden, zum ich dazu a aufg is Dat vegnet al 
Rinügen auögehen. 4) en tuftig los: vegnei | on ftarl. Wenn 't 
igen, ober a Bommern. segnet deit, 37 lee a 
€ i 
v. Bremifi in ber Graffhaft bem lingäregen fingt bie en alt = 
* au Paar — und Aa a anen f — Singfang, den 
heag vhreihligen rt für dad unten | Mit und Juni 8 Faftenzen nad felbft- 
keloı fern: Laufgen, horchen ꝛc. erfundener Melodie abzuleiern pflegt, lautet: 
L Eine jebe Babrk rt, ſei es zu Lande 8 dut nig —— lu ſtig 
bie ie des Bergnügens halber ünd be Buren: ne fü es . Börger 
Bternommen mirb. Kara, —2— 8 ün Spin’ in 
—ã L Ein ur Luſt oder zum Vergnugen all! — Un Ar in’ Binter en 


* —gasıden. L Ein Garten, welder u wao et A en 
—* doch hauptſachlich le! —— — S. Ph t 
n, a en % 
von einem Gem! 
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444 Luſtigheet. 


luſtig, Nei ng zu biefen Dingen habend. 
ol. Bufti,  Luftig. . . 
ED Ee Engl. Lusty. Bm ANRneN 
Luſtigheet, —feit. S. Die Luftigkeit, die Aüßerun; 
angenehmer Empfindungen burd) Geberben 
wie durch Worte. it. Die Fertigkeit, immer 
angenehme Gmpfindungen buch aüfere 
andlungen bliden zu laffen. 
£nftigmaler. [. Einer, der ein Geſchäft daraus 
madt, Andere luftig, heiter, vergnügt zu 
flimmen, zum Lachen zu bewegen, jet es Durch 
Geberden, Gefichter fchneiden, oder durch 
Taunige Erzählungen, eins mit ea 
Euftinfel. [. Eine in einem Teiche ober See, 
der fih in einem Luſtgarten befindet, vor⸗ 
handene oder fünftli angelegte Heine Infel, 
auf ber gemeinigli ein Kufföhfelen erbaut 


wird. 

Luftjagb. ſ. Eine bloß zur Luft oder zum Ver⸗ 
gnügen angeftellte Jagd, von allen Bergnüs 
gungen diejenige der „moblen Paſſionen, 
welde nah den Anfhauungen bes fittlih 
gebildeten Menihen die verabfhelungsd- 
würbigfte ift. Iſt es ein Vergnügen, ein 
lebendes Wefen rein aus Luft tobt zu ſchießen? 
Diefe Jagdluſt it — Mordluft! Gemib muß 
das Zagbmild verfolgt und durch Töbtung 
vermindert werden, damit ed ben Früchten 
des Feldes Teinen Schaden thue, au Darf 
der Menſch das Fleifh des Jagdwildes, fein 
get, feine Haare, verwerthen, aber um biefer 

uganwendung Heilhaftig zu werben, dazu 
halte man Jäger, und töbte bad Thier nicht 
mit eigener Hand, wie wir ja auch nicht den 
Ochſen, das Kalb, ben „gemmet nicht eigens 
ändig — ſchlachten, fondern dazu gleifcher, 
etzger, Schlächler haben. 

Zuftläver. [. Der Lufts, Liſtkäfer, zu den Bod- 
täfern gehörig. (Gilow &. 348.) 

Luſtreeſe, —— L Eine Reife, welche blos 
aum ergnügen unternommen wird. 

——8 L. Ein Schiff, welches austhlichtig 
u Ruftiahrten dient, wie deren in ben Sees 

jäfen mie auf großen Strömen in Betrieb 

ben, um Vergnügungsluftige nach benach⸗ 
barten Erholungsörtern, Seebäbern ıc. zu 
beförbern. 

Luſtſüke. ſ. Die Luftfeüche, die ungeorbnete, 
das Gemüth behertſchende Begierde nad 

nlihen Bergnügungen, unter denen ber 

fhlaf an der Spige ftebt; in welder Be: 
deütung das Wort 1. Thefl. 4, 5 vorlommt. 
it. Die Benus-Seüche, der höchſte Grad ber 
Syphilis. cfr. Franzojen I, 494. 

Zuftwoold. [. Ein Luftwald, der nur zum Bers 
gnügen eingeridtet ift. Ebenſo das Dimi: 


nutiv — 

Auftwoolbeten. [. Ein Luſtgehölz, beibe heüt' 
zu Tage faft nur Park genannt. 

Zuntbaar. adj. Belannt, offenbar. (Altmark.) 

Ente. I. Eind mit Lode ©. 410, in der Bes 
beütung einer Haue, Schaufel ıc. zum Reis 
nigen ber Waflerlaffe, Wiejengräben ıc. 
(Dftfriesland.) 

£uter, Intter, liuder. adj. adv. Lauter, eigent⸗ 
lich glängenb heil im gewöhnlihern Verſtande, 
unvermiiht, mit feinem Zufag geringern 
Werthes vermifht, als eine beiondere Art 
deffen, was man rein nennt. it. vildlich in 
moralifhem Berftande dieſelbe vedeütung 
des Unvermifätfeind. it. Am haufigſien als 








Lutterſt. 


Nebenwort, das feine Stelle vor bem % 
worte bat, in welder Gefalt es 
Kein Anderer, Anderes, ſammt und ion 
nichts als, erflären läbt. Luter Bi 
Nichts als Waſſer. Dat id luter 
fagt man in Bremen, was anberwärts 
Iuter, lutter Lögend audgebrüdt 
Nichts ald Sugen, daran ift kein 
Wort. Dor weren Intter Golb 
it. Der Begriff von Butter um I 
Rein und Haar, nimmt man nur neh 
in ben Mund. Mit luttern made, 

utem Bedacht; aus freiem Willen. 
otter: Die reine Butier, unverh 
Butter, Ws adj. fhon im Iſidor Hinter, ieı 
Angel, Selm Dtfeib Sutar., Din. un I 
Qutter. Altfafl. Hluttar. Altfrieſ. Hlutter 

Quteree, Lutterije, Die Lauterkeit, Fa 
bie Eigenſchaft eined Dinges, wenn es 
ungemifcht ift, im eigentlichen mie im 
Kipen n rftande. Beim Kero Luttri; bre 

utteri. 

&uterloon, Lutterla'en, —loon. f. (of, 
altfriefiihe Gabe, melde der Sohn 
Mutter jchuldete, wenn ſte ihn ia 
gran vor Schaden, ben er durch fa 

orglofigfeit hätte am Leibe erleiden Ü 
bewahret getiei nad dem Dftfrie. : 
©. 461, 526. cfr. Liirlüttjet S. 402, 6 
burg ©. 143.) — 

Kutter. Name bes Reformators Martin 2 

Lutterdranuk. [. Gin gewürzter Wein; 
(Bremen. Pommern. ftfalen ) 
des Pargen- D. van Büren, unterm; 
1508: nde dar fhenteden om 
4 Stovelen Claretes edder Lu 
drangl in. Unter den Ausgaben“ 
Braut des dt len (Bringelfin) 
—F — tetin — 
erzog Frie von Holftein, 

biefe —* id An 1 ae | 
e roigen auen) Herbe 

Grein. — — 


Roftot) gehalet 
h 5 289. Strodtmann &' 


Dähnert ©. 
Klempin &. 561.) 

Quttermige. [. Eine Krankheit des MM 
wenn's nicht regelrecht ftallen Tamm, & 
im Hochd. Lauterftall genannt, 
aüßernd, daß es das getrunfene DR 
bel und lauter, ald es von ihm ge 
. iſt wa — in mil 

prechart Talte Pifſe, Stral e. | 

Auttern. v. Zaütern; ar, ae verfäsl 
machen. In diefem Sinne ift das r. 
einer Bremifchen Urkunde von 1371 zu 
die alfo beginnt: Wy Wibert von d 
Gnade Ergbifhop thu Bremer 
mithlid unde betuget an tt 
Scrift, dat my hebben gefeen 
Iuttert breve unbe bemgfingt 
Rades von Stade, de fe hebbes 




























Luiterſt. 


Etilen, wie in der Di 


ak ffentlichkeit dem 


Frans (Eifint) 
aaerde fit Steen un Been üömwer 
lagen in der Simultan⸗Schule. Arm 
Kit fatt büdrneenen .. . Heiden, 
en un Ghriften, all in eene 
le! Lutterſte Ditklöppe tüsten 
Rlattolfte Menftentinner! Aalt: 
olfte bi förte, well in be Wulle 
amarin fiärwet waoren. (Münfter. 
©. 63.) 
£. pl. Die Lutheraner, unter welchen 
der katholiſche Fäling des Münfter: 
alle diejenigen Chriften verfteht, welche 
‚feiner allein felig madenden Kirche 
ören, und die Finblic-Tindiihde Anmakung 
iſchen Hohenpriefterß, der unfehlbare 
auf Erben fein zu wollen, belachend 
und immerdar auf das Entſchiedenſte 
ablehnen. 
. £ Ein Heiner Beütel, gefüllt mit 
els oder Zwiebad:Krümeln, und in 
getaucht, ber den Sallglingen zur Beruhis 
‚ aber zur Schädigung bes Nogens, in 
ind geſteckt wird, und woran fie augen. 
v. 2aut, hörbar, faugen. (Marl. 
ern. Meklenburg.) Hol. Zurten. 
2uüdens. pl. Das, die Mädchen. (Ras 
eg. Jellinghaus ©. 188.) cfr. Lütt ac. 
v. In der Seemannäfprade, ein Sci! 
an den Wind brin en 5 SH 
L Die Lupfeite, die dem Winde zur 
idte und daher gehobene Seite des 


6. 
adj. adv. Lau. (Ravendberg.) 
£ pl. Sauerländifger Ausbrud für 
In, Heiner Kinder um ben Leib, Vaud. 
% Sudre. cfr. Lür. 
v. Ein3 mit [ubben ®.429: Entmannen ıc. 
älifge Mundarten.) 

 £ Benfäliiher, im Sauerland, wie 
edland üblicher, Name des in Nies 
hien Lewerftoft &. 887 genannten Lieb, 
%, Ligusticum Levisticum L., Levisti- 


or, woraus Galen's Außvorıxov, 
N fpätere Lat. Leristicum, u. unfer Ziebftödel 
K, weljes ſchon in den Monfeeiihen Gloflen 
Iabistechal Tautet, entflanden find. San. 
Iuritt, Gngl. Lorage. Fran. Livdche. Lideh. 


Kt. Die Reid: und Hanfeftadt an der 
Kıse. 9. Bonnus Chron. der Stadt Lüb,, 
pas zu Magdeburg 1569 gibt den Urfprung 
a: An der Swartoue angefangen 
Im Lande Wagria dat men nu tor 
tibt dat landt to Holften nömet, 
® ed aber mit ber Stabt nit fort wollte, 
man fie aufs Rele angefangen 20 
33 twiſchen — Frauen unde 
niffe, zwiſchen welchen Flüflen, Trave 
—— RE 
* aren ; daher noch jetzt die 
Vigerduben auperhald ber Stadt, Loy man 
& Fijchen gegen Entgelt bewirthet wirb. 





eLubſqh. 45 


Einer jener Fiſcher fol? Luba geheißen unb 
der Gtabt j& Namen gegeben haben, fo 
fagt Bonnus ber Chronikant, Andere Übers 
ielerungen loffen die Stadt zur Zeit ber 
SeantensGinfäle in die Slawen»Länder unter 
ubmwig ben Frommen von einem Wilgens 
gürfeen Ljubi, ber Geliebte, an ihrer eriten 
telle, üblich von Kaltenhof an der Mündung 
der Smwartau in bie Trave erbauen. DaB 
ift unftreitig eine anmuthige, eine hubſche 
age, und darum mögte ber lawiſch-Deutſche 
Name von Lübel rein bogbeitic, etwa duch 
Luſtbach zw überjegen, denn im Rufſſiſchen, 
von dem die Sprade der Wilzen wol nur 
eine Mundart geweſen ift, drüdt das unpers 
fönlie v. Ljubo alle das aus, was ergößt, 
erfreüt, Luft erzeügt, woran man Gefallen 
findet, was Einem lieb und theuer ir Dars 
auf, nad Zerftörung dieſes Dolblübet, 
gründete Graf Abolf II. von golftein 1148 
auf dem frühern Werber Bulu an feiner 
jetigen Stele dat ni'’e Lubel und bes 
ſiedelte daſſelbe mit Filing und Blamen. 
Bon Friedrich IL im Jahre 1996 to'r 
frijen Riiksſtad erhoben, warb Lübel bat 
zu van be Hanfen, jenes mädtigen 
andelöbundes, der Jahrhundertelang den 
Seehandel beherricht und die Rordiſchen Reiche 
in Schreden gefegt bat. — Lübel is in 
eenen Dag ftift’t, aver nig in eenen 
Dag bo’et, jagt der Plattbeütiche, während 
der Hochdeütſche fagt, Rom if nicht in Einem 
Zap: gebaut, mit der Bebeiltung: Gut Ding 
wil —— Sambur gt 73 von 
einem ıpfen Mefier: 8 jo ſcharp, 
datt ’r en oold Wiiov na Enter up 
riden fann. (Schütze III, 54.) Ljubek 
ſprechen die Rufen den Namen Lübel auß 


Lũbſch, lubſt. adj. Lübifh, lubſch, was von 


Luͤbek ift, darin feine Be— eünbung, findet, 
nad Lubek feinen Namen führt. Lubſche 
Boom, fo heißen, ober hießen, in Hamburg 
unb Kiel die Aubentpore, durch welde von 
diefen Städten die Straße nach Lübel fährt. 
Lübſche Bucht, Bugt: Lübiihes Fahr⸗ 
waſſer, der Travebuſen. Lubſch Geld, 
wie Mark lübfh, und Lubſch Schilling, 
LZübfchilling, deren 16 == 1 Marl, Rad) dem 
Werthe des Silbers im 15. Jahrhundert 
Hatte die Marl Lubſch einen Nennmerth 
von 1 Thlr. 17 Sgr. 5,7, Pf. in Preußiſcheni 
Gelde, nach dem jegigen Werthe des Silbers 
einen Nennwerth von 1 Thlr. 2 Sgr. 9, Pf. 
Lübſche Göder, der Gefamminame von 
ſechs in Holftein unweit des Weichbildes von 
Zübel belegenen abeligen Gütern, unter denen 
Stollelsdorp, mit Schloß und Luftgarten, 
das bebeütendfte ift. Lübjt Recht, das ber 
Stadt Lübel von Heinrih dem Löwen 1167 
ertheilte, der Hauptſache nah von Goeft 
entlehnte, Stadtrecht, eines der mwichtigften 
deütihen Stadtrechte des Mittelalterd, daB 
Beh öfihe aus fat auf a ads en 
norböftlihen Gegenden ie 

übertragen morben if. So haben y Städte 
in Bommern, ausfhließlid Neü-Borpommern, 
das Lühifche Recht angenommen, das Bruch: 
ftüdweife noch heüte zu Recht befieht. Das 
ältefte noch vorhandene beütihe Lubiſche 
Rechtsbuch ift von 1586. (Gefter! ing, The- 
saurus juris Lubecensis. Greifswalb 1790.) 


446 Lucht. 


Lädt, [. Die Luft, das Licht; eins mit 
beibe 5 


—— Kerze dar ee u mu| Be 
wenn man für ebrlih und unverbädtig 
gehalten und —A in die Wache geftedt fein 

U, 32.) ®Bebeütet ed etwa: 
Kl, E Be X te, iR ed bei Euch im Kopfe 


— Sale. L. Eine Leüchte, Laterne. Enem 
de Luchte adter 'n Eers hangen: Einem 
Brillen verlaufen, Einen hinter's Sat führen. 
Außer diefem ift in Bremen auch das Sprich⸗ 
wort: Dem Roland Hanget man de 
Luchte vor’n Gerd gang und gäbe, welches 
gebraugt wird, um auszubrüden, daß aud 

. anfehnlihe und Huge Leüte fih wol Hinterd 
Licht fübten, na ta ſchen laffen; dem großen 
Roland auf dem Beitämarkt zu Bremen 
ſteht eine Laterne hinter dem Rüden; t 
der Roland no? Mit de Bommer de 
Luchte lopen bebeütet in Nieberfachien 
faerimeile, ad ayente über die Sofen ! Dangen 
I En uut be ten: 
en — 2 Wenig, namenttiß von 
vorlauten jungen Mäbhen, im fpöttifgen 
Sinne gefagt. Dan. Lyte Sqhwed Lykta. 38 

. Bultarn. Finnland. Lythy. 

güßten, Indten. v. Leüchten; Licht, Helligkeit 
verbreiten, lucem emitere, praebere. it. 
Bligen. Bremifgeb Sprihwort: De Finfter, 
* In Iu — — a er ehe 
udten: johlthaten emp| muß fie 
auch erwibern; wer ſich Benicien Lat, muß 
wiederum bemirtben. 5e Iudtet aß en 
{wart Ralo: Dumm ift er, wie ein @fel, 

fe. it. Ein Licht, eine Kerze, eine Seühle, 
je vortragen, lucem —— 
Bligen, wetterleüchten. it. Lüften, Müßere 
Lu in, gen verfdloffenen Raum eindringen 
Laflen. ürlich: Befreindet fein, in ver 
ne Tnenbem ande. Se lüdten fit nig: 
Sie können fih nicht befehen, " — a 
Tagtet?35 gabe hm Die Wege gu 
€ abe ihm e gezeii J dar 
Thür Hinauß geworfen, Pr * durch 
— ausgebrüdt wird, enn ed 
Ki lucht em 'ruut, fo meint man, ben 
Belugenden bei feinem Weggange mit einem 
Fe bis zur —7 — ze Mu begleiten. Ins 
ten Heißt in Hamburg und Aitona jo 
als betrü, gm und uutlüdten aus⸗ 
RR in Kiel Gluc abi und Umgebun 
Holftein. Sit lügten ober ludten beißt 
in Meklenburg 2c.: Sich heben; Tüten über 
haupt, Beben, it. bewälti en, für wudten, 
en; 2 zae fett ſil ſwoor lahten: 
ſchwer befeitigen. Ban 
— * ar pt 19 Zaubatjan ber n iR, ber 
2 € den alten 
Te Ungeif. Sythan. 


——— 

—2— er. ie 1. Leüchtenträger, waren in 
— eine — —— * ſchwarzem 
od und Mantel, welche vor Zeiten, als bie 

ds Leichenbeftattungen Mode waren, mit 








Züdzigas. 
GStollaternen bewehrt, bie Leiden 
feüchteten. (sau 32.) n 
Läcter, Luchter. [. Ein Leücdhter, das Ge 


wird. —AVIV 
Dfried Zeroi aan f. Gone | 
stick. PA Rontiia a 
Lücterfneit. [. Ein mit Lechtertneit 6.| 
in Stäbten feit Einführung bed Led 
bezw. bed Gteinöls als penathaf, 
gentereh aud auf dem Lande in 
ya Haußhaltungen fa ganı € 
g 
Küchtewolten. L. Ein Brett von ſecht ober 
Zoll im Emaneatı in welches ein Stab ‘ 


Sausfar Se a sem, > 
auslampe ba er, bald ni 
are 4 Ph a Yn 


Peg L. Daß Lelihtgad. Die Belei 
der Straßen und haungen bdurd 4 
in Röhren zugeleiteten, an einem entfeg 
Drte bereiteten Leüchtftoff in Sehnn 
viel zur Erhöhung des ſichen Lehen 
den Städten beigetragen und bem Zu 
und Weſen unferer er deit einen eigenthial 
Stempel —X edrilı pe hat der 


ber Steintopl ie Left 
einen —e— zn an dem — 
ſtoff des Steind allein wer * 


Buleitungseinri — getroffen het. 

wird in jeiner dee nit die Ad 

56 —2 des nes, zu m 
leums entjagen wollen, werd 

Diefeß na na * u denſelben Grad von 

wie dad Htgasd entwidelt. Bei der 

geil en Stein! in Hr und Gteindl 

e 


Megiebung Reben, —5 


daher Stial ED 1. * —* 

und dem Verlauf de 

haltungen Aberihähe * u — 

anderweiten Gemeinde⸗Zwece 

dann iſt dies vom bel, ja 7 8* 
Berbrechen an ber Sehkra 

übrigen Verbraucher des ua! Ya 

1. April flammten in den Gtsßen u 

Mefminfter, London, zum erfen Kai | 


offentlichen Laternen in lendem 8 
us Pre Tage an — die 
Ichnellem Giegeslauf fi die 3 age ci 
It erobert ha 1817 wurde 
Bar — — Sue und * 
mber bran öflamımm 
—— — Ei a 
e in 
Behtenborf err Byrne * — 
orf erre ; wer 
u ehe, Tonnte gla h bg 
in großes Zeiler außgebroden. | 
eibet Yabee 1896 erhielt auch de 0 


Züdtig. 
immer Gedbeleüditung; Dreßben im Jahre 


j. Eins mit luchtig und Iu 
it aebeätung © 2c. it. SE 
Dar. —— r dig! fr 

„ gebraudt man ſcherzweiſe für 

kit, durchſichtig. R 
L Dim. von Ludt: Ein Meines Lit, 
‚ eine kleine Kerze. it. Bildlich ge 
jegt man: He id men en Lüdtje, 
einem Menichen, der durch Bramars 
und gro! Maulwert, durch — 
! Den Anſpruch erhebt, ein großes 
Ken zu wollen und doch nur ein Knirps 
Bien und Können ift und bleibt, wie 
öffentliher Schwäger unferer eit. 
fs, — mid L Das Lelichtmoos, 
sforrenmoos®, Schistos: osumdacen, 
Gamilie der Andreänieen, Spalts 
ofe, wirft einen fanft phosphoress 

lichen Schein. Rommt in 
egenden bes Sprachgebietä vor, beſon⸗ 
m Sandfteingebirge, und wädft ba 
sertsafiger Aberzug in dunelfattigen 
a, in dd ten, Sets tuben und Fels: 
, 80 aur merlicht hineinfällt 

£._ Die Erleütung. (Mekienburg.) 
. L Der Blig. it. Das Bligen, Wetter: 



















ndt — 
. adj. adv. Kleinlaut, nieder: lagen, 
man den Trotz fahren u Ey 
de gang Lüb, fo lude Er wurde ganz 
it, fo ftill, weil er wol einſah, daß er 
feinem Troglopf nicht durhlommen 
efr. die verwandten Wörter Luud, 
lũtt 26. Alienal Leude, bumm, albern; und 
kt. tngelf. Hintan, imeldeh ben Begriff deb 
umb Blegen® hat. efr. Jun. Etym. Angl in 
ma pa ih eltge, mie, — 
——————— — 
8.8. II, 98.) it. Richt herzlich und 
ih, talt, wie Einer, welder von Ratur 
bi und übelnehmeriid ift, gegen 
dreänd ober Bekannten zu fein Ditegt, 
welem er beleidigt zu fein glaubt. Se 
lau Iaüb gegen mei! He bebans 
de met fau IMüd! fpriht man in 
, Rurbraunfi 9. (Schambach 


* engerer Bei 
dem iebri 
Volle, geringe Leite niedrigen 


derſonen, wel, 

Sehr find, mie daB Geftnde, Perfonen, bie 
RE Öunilie Untergebene überhaupt; 
der auf die Borgefegten diefer Unter: 


[-} 
—X 
dc — — To boop en 


L) 


— 





Zübe, 447 


verheirat Daher Echte Lude: Vereh⸗ 
lite een. Ufe Lüde: Unſere Leüte, 
die Unfrigen. Als in den e Tagen bes 
Novembers 1806 König Lubwig von Yolland 
an ber Spige feiner Kriegsmacht in ber 
Stadt Münfter einrüdte, um die Preußiſchen 
Frovingen in Weftfalen im Namen feines 
bünbeten, feined eifert, Bruders Napoleon, 
gu_bejegen, da riefen bie Bewohner ber Stabt 
mbelnd: Kiil es, dat find ufe Sie, 
de met u3 in eene Kiärle goan, be 
verbriven dat Brüüßte Tüüg, de But: 
terften Dikkköppel keine Ahnung davon 
abend, daß, obmol König Ludwig der allein 
eig madenden Kirche angehörte, jein Kriegs: 
volf aus reformirten Ke beftand, aljo 
nahe verwandt mitben verhaßten Zutheranern! 
Bi den Lüden is de Narung: Wo viele 
Menfhen zufammen wohnen, da giebt es viel 
@elegenheit 'ma8 zu verbienen; erleichtert 
durch die Freizügigkeit, Die im großen- Ganzen 
um Verderb des Volks auögefchlagen ae 
mer Lü’e Kinner ftellt me edler e 
Döre: Armer Lelte Kinder werben hintenan 
gefent und verädtlid behandelt. Ye later 
ur en Dag, je beter de Lüde, if, 
wie im Hochd., die Begrüßung einer Perfon, 
welde etwas verjpätet, bezw. unvermuthet, 
in einer Geſellſchaft erſcheint Wat warben 
de Lübe ſeggen; Was wird Davon überall 
geumibeitt werben? Bringt mi ben, wo 
üde find, fagt man, wenn man in einem 
Beinen Orte nict fein mil Dat id unner 
de Lübe: Das ıft ein Gerücht, in Jeder 
manng Munde. He ober fe is fo mit 
den Lüden: Er, fie ift fanft, geſprächig, 
Fe umgänglid, will eig tuft fs viel 
geanen He deit wat de 2übe verbrübb: 
8 Gegentheil, ein ungefäliger Menſch, 
ein Berbrußmader. Wo Lüde fünd, daar 
ſpreekt Lüde: In einer Gefellihaft geht 
es laut zu; Warnung vor Unvorfigtigteit im 
Neben, die das viele Geſchwätz und unwill⸗ 
türlihes Ausplaudern nad fich zieht. Lude 
in ber Haushaltungs:Sprade! Unje Lüde: 
Somol dad Gefinde, als auch in deſſen 
Munde die Herrfhaft und deren Yamilie. 
Dat is vör de Lüde: Das ift für die 
Dienftboten, fürd Gefinde. De Lüde mil: 
len em nig hören: Das Dienſtvolk will 
dem Herrn nit gehorhen. He id vun 
goden Lü’en: & ift von guter bürger⸗ 
licher Herkunft, von guter Familie. Do wi 
nig dikt, fo fünn wi arme Lüde: Man 
hält und für arm, wenn mir nit — bide, 
nit groß thun. Des Königs Lüde find 
dem SHolfteiner und Sleswiger Konigliche 
Beamte. Frömd Lüd' Brood fettet 
good: Gute Tage in Bee Herren Dienft 
nähren gut. Kiten Se es mine Lübe 
an, fünd dat nig firamme Keerls! 
jagt ber felten Plattſprechende Hauptmann zum 
Botaillonds Führer, indem er dieſem eine 
Compagnie vorftelt. Unfe Lid’ nennt ber 
Hamburger die Nachtwächter und fein Volks⸗ 
wig bat auf deren mühfeligen Dienſt, loſes 
uidel aufzugreifen, folgenden Spottreim 
gemagt: Unje 805’ be hefft em 
regen, wünfden em veel Glükk un 
Segen, unfen Rappral [in Hort un 
Brüt hangi an de Wand un is voll 


448 übe, 


si iit, es bat nämli egläge und je: 
gegeben, möbel orporal 

tom und Hut und ie, ala didle noc no: 
Mode mar, befubelte, Fad' vun de 
Waterkant; In Hamburg die Leite, 
welde an der Elbe und den Fee oo wohnen 
und deren Heim bei Sturmfluthen der Über: 
chwemmung au: ägelent find. — Lid, Lid, 
pe er a De 

anzig, in der Paflarge: Gegen! 
preüßen, für: Leüte. — Butenlüde: "Zeüte 
vom Lande, nit bloß Fremde auß andern 
PT — Fostlübe: ſßvolk, Infanterie. 
& 152: Dar na quam ber: 
er Wilhelm mit anderthalff Bun 
dert glauien (Lanzenreiter, Ulanen!) unbe 
mit vele_votlüde ıc. Noch jet —VF 
beauden, Ratt Footvolk en ®.8 
VI, 188. Gtrobtmann ©. 

Dätnen ©. 986. Schüe III, 54, 56. ei 
renburg &. 141. Selling! aus &. 10. Scham: 
ne 197.) Egon Beim Mbor Stube, Heim Otfried 
Kr — 


Sa Er, 
Llimwed: Bol Ktengl. Lede, Leid: Menſch. Griech. 


Auog, Bolt, Aezov: Dflentlig. 


Kübebrüber, Lä’ebrä’er. L Ein Spötter, ein 
fpabhafter Menſch, der Jedermann aufzieht 
und nedt. it. Einer, der nicht Wort Hält, ber 
den Leüten unnöthige Mühe oder gofen 
era, gie Bintergeit, (Brem. W. 8. 
III, 8. Dähnert S. Schultze III, 55.) 
fr. Die — 

— Büreheierie ſ. Eine falſche Ber: 

dung. Du esiven, bie Nederei, im 
im uldigen — vr Seele, wie Läfterung, 

Berlaümdbung, Klatſcherei über Abmefente, 
De net N — Geſellſchaften. cfr. 


— a v. Leüte neden. (Stü- 
—538 
LZüdele. eh Zubolf. (Pommern) 
— Ob Kuſter — udgerikirche in 
Rünfter? —E S. 

Züben, Lübben, luſen, — Toten, v. Laüten 
{ni might fä—uten), mit den Gloden. it. Klingen, 
Hngeln, mit der Hausfchelle, Hausglode, mit 
felglode. Rebenform von lube. Fleck 
Praes. 2ü'e, luſt, lut; pl. — braet, 
ludde (Tübbe oder Tün’ ebe, Tüß’e); 
conj. Tübde; part. Iut (Iüü’et); Imp. 
Iat'e, lau et. Pe perf. und imp. et Iüt, 
B. et Süt in de Kerken. Alle Kloten 
üß’et. (era ba 8. 127.) Dor is 
ns8 nid et: ift noch nicht Kirchzeit. 
allen ©&. 14. To Storme lüden: 
lode ziehen, bei Feüersbrünften, 
vo rg u.a. bed antifemitifchen 

Sen 8 — des ungebildeten wie A 
Boriye 8* wie geguücn den EN rheits⸗ 
mit der blanken Waffe, und menn 
er die Militär-Bemalt mit Salven blauer 
Bohnen aus einander gu treiben hat! Dat 
Zeeb lübb mall: Died Lieb Hingt fchlecht, 
— aber ed ift nothwendig und probat, um 
das — — vornehmes und gemeines zur 
bringen! it Gebraucht man das 
v. Tüben in Bremen auch für: Mit den 


ebilbeten, 


2u en —tend. Lp 


Sü’efh, — Icon. adj. Zehteicheh. ehr. 
Lürefgüwwe. L Gin Leitejcheher, 
Lieweer. [. Thaumetter. Des ort i 





Lü'eweer. 


Glaſern anftoßen, durchs Singen der 
um Trinken aufnuntern. He hett t 
yört, * meet nig, mo be Rlott be 

Etwas, aber nit den Brun 
ei k Bebeittet dab ee EN 
oſchelte e m 
ge Eetimorten dab 19 ig ya — 

ENTE 

tüden: a = enden ımır 


Gegen! 

Stadt und Sand Ya ſehr —e 
jeiten die irhlihe Trauung bed Braxi 
urch die Soden ber Kirche eingelatte 
nur von prunfitebenben Zeiten, die bei 
Gelegenheit zeigen wollen, daß fie 'mad 
gehen laffen tönnen. Haben wir's dod 
«8 da, auf bie zafhe Hopfend. — 8 
drüdt ein Trauergelalt auß. Bann he 
ene Liik —XX Bei 
ober bei einer Beerdigu re leder! 
So ließ Blucher im * 1791, al 
Det bes, jpäter nad il genannten, 

hen Huf aren:Regiments zu Rummd 

ommern, in Garnifon Rand, u 
Hi eine erſte Gemalin, geb. Barom 
Mehlingen, durch den Tod verlor, d 
Beerdigung derſeiben, die in der Kid 
Stäbtens vor dem Brauergeftühl s 
in 26 Bulfen die Gloden laüten. Del 
für die Grabftätte entrichtete er 19'148 
an die 18 Mi 


bian. Hol. Zuiden. 
Strobtmann ©. 129. 
renburg ©. 141. 
aus ©, 187.) 
1. Dimin, von Lübe: 
ge Brom Eabtes, s ade 
o tpreüßen. a frög’n 
lewen Gurten ꝛc. —— 


Zü'en, uplu'en, leinen. v. In ei 


des Herzogthums Bremen: 
thauen (nicht tauen, was mit Tauen * 
beißen kann) regolaro; Tommt mi 
en Aoew, — ſehr nahe & 
ei Es ift Thaumwetter. De Si 
ta’ etvüätig: * * [pmilgt den 
beyw. das &i8 fta: nee lüe 
Der Sans —2 — Bas Snee it 
Iü’et: hnee_ift geihmolsen 
diefem en hat der Meine Fiuß Lu 
iehe (nicht Zune), der eine Meile | 
Eee 
feinen Ramen. cfr. Zou. (Brem. ®. 8 










fhou. Dän. Folteity. Sum. zeititit 
(Gtrobtmann ©. 129.) 


tonon. Als in bem 


1812 ein franzöfifder 


gömenn 


Lu eweer. 


—— mit ben Worten: Ah! l’hiver! bei 
Bauern eintrat, fagte diefer: Wat 
gtde aneweten Keerl? Lü’ewe’er? 
t mag den Dümwel Lü’ewe’er fiin! 
früft jo Bikkelſteene. (Brem. W. ®. 


a D. und VI, 188.) 












De heft Lüfte in de Kopp: 
Knäp S. 176. 


burg, Holflein. Schute IIL.56. Dönas 
, Strodimann S. 129) Bon dem fols 


t'nen lüftigen Bopp. 1 tr 
i ig: 


L. Eine fanfte ——— ein Lüft⸗ 
jeine Zuglu 


gen. (Landois ©. 40. 

‚ Zögenpfät. [. Ein arger, ein Erz⸗ 

er, der fein Faß, feinen Sad voll Lügen 
bat. (Stürenburg &. 142.) 

v. £ügen, nad Berlin, Märkiiher Aus: 

ide. cfr. Lögen. 

attje. [. Dit dem Vorwort alle, ift ein 

it, bezw. Schimpfwort auf eine Klatſch⸗ 
fer, die übermäbig zu lügen verfteht. 

il. adj. adv. Halb offen, ein Fenſter, 

Türe ic. (Grafihaft Mark.) it Uns 
verbrüßlih. Osnabrück.) 

at, adj. adv. Wenig, Hein ꝛc. it. Als C 

im na An: — Feige =5 

rafſch. infters uni 
land.) efr. hr x. 


Dffriefk her Name Lucas. it. Eins mit 











man ihn 

ann. Das Wort ift abge 
‚ki von den Bewohnern beö ehemaligen 
Bode 2üttih, Zuijt ber Blamen, der 
‚ Bülden, Wallonen, Wallons: Liöge, deren 


; , bi J d 
fangen —ãS— us: 
derghaus, Wörterbud II. Ob. 





Lünmeln. 449 


fähr ebenfo verhält, wie das eütſche 
ur — — Bucherſprache. (Strobtmann 
ean Lüfte. L. Das Gluc. Das Gelingen. Eins 
mit Gtüft I, 580, dad aus Gelütt entftanden ift. 
IL Lut. Din Lüde Schwed Lyda, Auda 

| Luck, g00d Luck. 

Lüften. v. Eins mit glüffen I, 6580: Glüden, 
gelingen. Wenn ’t mol lukken ober 
lüffen will: Wenn dag Glüd günftig ift. 
Hol. Lutten, gelutten Bän, Optfes. Gdhwed. 
2ydas. it gut offen geben laflen, ein 

. 5 Atfaff. ten, 
Senfter x Grafſch. Mark.) Atfaf. Lüten 


Lüftpott. [. Der Glüdstopf, dasjenige Gefäß, 
aus melhem in Glüdsbuden die Looſe ges 
den werden. He moot ind in de 

üftpott grepen bebben, jagt man von 
Einem, der plöglich rei geworben if, ohne 
daß man weiß, wie und woher. 

Läftrad. [. Das Glüdsrad, dasjenige Gefäß, 
in welchem fi bei den Staatslotterien bie 
2oofe befinden, und welches bei den öffentlichen 
ne ber Loofe, was bei der Preüßifhen 
Kiaffen-Lotterie durch Waifentnaben gefchieht, 
beftänbig gedreht wird. 

Lülei. [. Im Kurbraunſchweigſchen ein Müßig- 
gänger, ein Baullenger. 

2ülften. In Dönabrüd übliches Dimin. des 
Namens Lubolf. 

Lülken. v. Eins mit lilken S. 398: In Abfägen 
mit ge teinten. it. Sagt man es 
aud von jaügenden Kindern, melde die 
Nuiterbruft beftändig in Anfpruh nehmen. 

Lül. [. Überhaupt eind mit Lul oder Lullpige 
©. 434; im Befondern aber dem Dftfriefen 
der Penis. it. Se weet nikks van Tüll 
edber Lull, fagt der Pommerjaner von 
einem Mädchen, das ganz unerfahren ift. it. 

in der Graffchaft Mar, ein dünnes, trübes, 
hlechtes Getränk. 

Lüllen. v. Fafeln, abgefhmadte, alberne, auch 
niederträdhtige Reden führen. Hol. Lulten. 
Engl. lul. it, Vexiren, Binhalten, betrügen. 
(Dftfriesland.) it. Geifern, faugen, von 
Sehplin en gejagt. (Ravenäberg.) Aus dem 
Munde Aichen laſſen, aud von Erwachſenen 
gefagt, die nichts Geſcheütes hervorzubringen 
und fi) dennoch dabei fo ereifern, daf ihnen 
das eben Angeführte unwillkuͤrlich begegnet. 
(Dsnabrüd.) 

Küllprofeet. ſ. Ein falſcher Prophet; ein Lügner. 
(Beögfeigen,) 

Lümmel. [. Wie im Hochd. ein Schimpfwort, 
welches, wie jr zum Theil Lummel ©. 436, 
einen feiften, faulen, unbeholfenen, halb» 
wüchſigen Burfhen, aud erwachſenen Kerl 
gleiher Art bezeichnet! ein grober Bengel, 
it. Heißt Lümmel im norbmweftlihen ziel 
der Altmark ber Stier, der auch mit dieſem 
Zuruf gewedt wird. (Danneil ©. 267.) 

Lünmmel, Lümmelfe, Lümp. ſ. Das zweite Wort 
im Rurbraunfchmweigfchen das, was im Bremer 
Lande eigentlih Lümmel ift, dad Eingeweide 
der Thiere, das Geſchling, gula cum anncxis 
visceribus in Rectore. a8, dritte Mort 
ift Hamburg · Ho Reinifh und wird vorzüglich 
von den Eingeweiden des Fiſches gebraücht. 
(Brem. W. 8. II, 98. & a 57.) 

Lämmeln. v. So fagt man in Meklenburg zu 
dem ftil vor fih Hinbrummen eines Bullen. 
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Zümpern. v. Gewinnen; Rleinigleiten erlangen 
dur Lift und merkantiliihe Geſchäftskunde. 
(Mellendurg, Pommern.) 

Lüne, Lünege, Lünele, Länint, Lüün't, Lünte, 
Luänint. [. Der Spag, männl., Sperling, weibl. 


Zümpern. 


Passer L., rgita Cuv., Bügelgrupne aus 
der Gattung inten, in zwei Arten: Huus⸗ 
edder Dakklünint, P. domesticus L., ein 


nüglicher Stanboogel, der duch, Bertilgung 
ſchaͤdlicher Infelten und deren Einer, die er 
aus den Blühtentnospen hervorholt, mehr 
Dienfte Ieiftet, ald er durch feinen Veſuch 
in Getreide: und Erbfenfeldern Schaden ans 
richtet; Booms ebder Felblünint, eben 
ß baüfig wie der Hausſpatz, lebt aber mehr 
m Freien und lommt nur im Winter in die 
Städte und Dörfer. — Hol. Luinint — Zu 
Hempling I, 679: Der Hänfling; in Nie 
derſachſen auch Hemplunke genannt, unter 
welchem Namen in Holſtein und Hamburg 
bildlich ein Heiner ſchmächtiger Menſch ver: 
ſtanden wird. (Schutze III, 58.) 
LZänett. ſ. Ein mehr oder minder eingebürgerted 
dwort, das franz. lunette, Dim. von 
une, ein Heiner Mond, mit der Bedeutung 
Augenglas, Brille; it. Abtrittöbrille; it. bad 
Scheuleder beim Hferbegeigirr. 

LZüngelfe. ſ. Eind mit Lümmelfe; Samminame 
für Lunge, Herzund Leber. (Kurbraunſchweig. 
Schambach S. 197.) 

Lünit. ſ. Altmärkifher Name der Veronica 
Beccabungs L., Bachbunger, zur Gattung 
Ehrenpreiß und der Familie ber Antiochineen 


ehörig. 

Pe aam't, Lünte. ſ. Üble Laune, verbrüßs 
liher Sinn. De bind't de Lünint an, 
fagt man, wenn Kinder auß Verbruß in einen 
Winkel gehen, oder den Kopf dahin fteden, 
weil fie ihren Willen nicht Haben; Wortipiel 
mit Lüre; cfr. biefed Wort. (Dähnert &. 287.) 
Hefte Lünten to Lope: Bit Du übel 

elaunt, verbrüßlih? Es ift ein Wortſpiel 
in Lünke und Züne. cfr. Luun ©. 487. 


Bnintöfnalt. [. Spapengeihmäg Über das, was 
andere Lelte Philoſophie nennen, bie, nad 
der Denkart des Landinanns, die Dinge jo 
nimmt, wie fie find: Eiſeskälte und Sonnen ⸗ 
ſchein, trefflihe füße Kirihen und Harte, 
ſparſam gefä'ete Körner! 

Lünifh, MRünfl. adj. adv. Verdrußlich, übel 
elaunt, daß man feinen Winkel nicht haben 
ann; launiſch. (Dähnert S. 2387.) cfr. 
Luni[d 6.438. Dat i8'n lünifh Dümel: 
Das ift ein recht launiſcher, ein recht übel« 
gelaunter Menſch. it. He t8 launſt: Er 
will auß Unmuth mit einem Anbern, bem er 
böfe ift, nicht ſprechen. (Strodtmann ©. 130.) 
it. Tüdiih, verſteckt, von Kindern und hinter 
liſtigen Menſchen, bie Einen unverfehens ans 
fallen, in Witpreüßen gebraudt. (Bol ©. 


82, 38. 

Lünd, Ehnfe, Zunfe, Luntfe. [. Der Bolzen, 
bezw. ber Nagel in ber Achſe eines Wagens 
vor den Rädern, pazilius. Sprihwort: He 
ringet noch fo —5— na ben vergulden 
Bagen, bet he de Lunſe barvan keigt: 
Er treibt feinen Kiel fo weit, bis er endüch 
übel anlaufen wird. (Br. W. 8. III, 100.) 
Mit de Lünfe lopen: Faullenzen, und 
dennoch, mie die ſcheinbar unthätige Luns, 





Züüstentnikter. 
weiter Tommen. (Gtär: & 
Atnord. Luniia. ehr. Bum Lam 


Hol. Londfe. Edwer. Sunta, Zuntfige | 


Launek. 
LZünfchen, lünften, Inüuflen. v. Eins mit! 
—X ae "gelaunt fein x. (Im 
braunſchweigſchen) De Kinner lunf 
Die Kinder jhmollen, wollen ni 
einanber ige en. (Set in.) (rem | 
TI, 99. &chüte III, 64) it Stiü ve 
hinſehen. it. Bilblid: denten. it 
gueite Som iſt Dönabrüdifch, die dritte! 

avendbergifh mit ber — 8 
—— (Jellinghaus ©. 138. 
Sänfgewintel, L Gin Drt, wo Ri 
m intel. f. mo an 
Scham oder Berbruß verbirgt; ein ©: 
winkel, (Kurbraunfgweig.) (Brem. 


a. a. O.) 

Lünfen. v. Aufs, aubfpünen; Etwas m 
mas ein Anderer geheim halten muß, 
will. Ik Lünfede jo mat baot 

ch Hatte davon eine Ahndung, ih roe 
raten! (Dähnert ©. .) 

Lünfenfiger. [. Der Bohrer zu ben Löde 
den Wagenachſen, in welche bie Bolzen 
Nägel vor den Rädern kommen. 

Lünfenlikter, Luntfenlifter. [. So nem 
in Bremen aus Spott und im verich 
Sinne die Knechte bei einem Wagen 
welde bie zu verjenbenben Güter — 
und zum Schiff, bezw. zum Bahnhofe 
die auch die Räder ihres wagen fm 
möüffen. (Brem. W. 8. V, er 

Lür, Lürer. 1. In der Landſchaft Eider 
Sleswig, ein Windeltug, zum Einm 
füngftgeborner Kinder; cfr. unten dad & 
ländifge Züürn. it. * Bremen, Gtedt 
Land, der Borname Lotharius, und da 
vorkommende Familienname Lüder. 

Lurkeuholl, —Ioft. [. Der Sılig in 
röden. cfr. Schröerholl. (Dönabrüd. 

— Se he Mein; j 
elättj. adj. Sei in; ja, man ver 
für, und ſpricht — 

Lürfärlättj, wenn ein Ding, eine 6a 
außerordentlich Hein befchrieben wird. 
man in Holftein wißbegierigen Kindern 
Anderes, nichts Beſſeres An erzäßlen, ı0 
die Mutter, bezw. die Wärterin, ein 
vor, da® alfo beginnt: JE meet 'ne 
lüriütje $ro, de har en lürlird 
Ro, un de lürlürfüttje Ko ber, 
[ürlürlütti Kalv, un dat färlirs 
zul e, (Shüge III, 8.) cfr. ZH 


Zürren. v. Lauern it. fiberfiften, axfihi 
Dftfrief. Rebenform von luren S. 43. ‘ 
Lark, auflauern. P 

XU8. [. Ein männlicder Taufname, in Gr 

2 a m jemeinnen Leben Ramt 

€ . g A 
95* Krater, weiche die Fe 
nichen vertreiben follen. R 

* v. 2aüfen (nit läufen), die Seit ı 
uchen. ofr. Bufen, liufen. 

u, Lüfeten. (. Dimin, von Sand & # 

Eine Heine Sauß. Daher: — * 

Süßstentuifter. f. Eins mit Zufetniffer: 
Filz, Geizhals it. Schergweife der zu 
weil man mit bem Aagel beffelben I 
töbtet. cfr. Finger I, 488. 





Luſt. 
— 2 CH En 


Rechten und EM eine * e 
— übernehmen. (Gtü = 


Luften. v. ft haben. it. Gelüften, 


nad 'wad nn belieben, begehren, 

en; Appetit haben, gern efien. Dat 

n wol Lüften! Dazu mwerb id’ wol 
a 


‚ fagt man in —— 


verlangen zu 
* (hen! ee em Bono! fragt ber 
renden, unidids 
Wötbigen zum Eſſen und Trinken. 
lüſtet nig — lautet dann 1 oft die 


Antwort, en air 5a 
Reüe genötigt fein Shlimm 
es einem Kinde, bem bi i 
‚ fih bei einer © 
. m laſſen und nit aufs erfle 
ee Die Within nötbigt das 
u eied, jebent ber mütterlichen 
antwortet ER bean 1 au 
en öͤthi, lich un 
ch —8 der an feiner 
Mutter laut zu: Moder, 
N lüftet Fer aver je nöbiget nig! 
Gum eine Speife nicht ſchmedt, dann 
: Dat Lüft’ it nig. Ein junger 
—SE der von feinem Bater nad) Hams 









u Anliort, er hebt mir 
Auseaunfämeig 
wort: Wenn de Ydög 
* ’n woher de — 
rue 
les, Dit. Fu wo. 


wir ui fi BERG E13 


ms 
oe 


ie Bil als 
? tüft: Mic gelüftet. 
' ten in Möge, fü de Buur, 
I | igen: Chacun & son Bolt, — 

Agues, disait le ppaysan 
106. Sgobimann 


— ——* ** Luſtan, 
an; Rotker zc. 
—— Tran ent Inst. 
der Zuftand, in 
—— Berlangen nad 
i innlichemn 





Küftern, 451 
=: L Der Dany bie sh fett. it. Das⸗ 
enige, vermittelft befien verbreitet 


wird. Gin Armleüchter, * den fo viel 

Kerzen bezw. Lampen geftellt werben Können, 

als er Arme bat, fei er ein oder 

Jangenber, wi wie ed Isaterer in ing gaben 

men, gebaüben ſammlungs⸗ 

—ãA — —X —— — 
dram. Lustre. 


fo fagt man: Se moot fil en Rimmung 
uplüfteren. Wenn Erg berbeiten 
und fte fi dann 


ER die —* gebradit fin 
der ie Höhe heben, bann 


Regel na 
dep ed von an De Febdern 
it ah „u os oder uplä — 
Brem. W. 106. 
gKäferfint, Lufterfint. L. Gin Dorcher, Lauſcher, 
zugleich ein Bd eltwort in Dänabrüd. (Strobts 
mann 
Lüftergaarn. [. Ein Saufäneh, im Jagdweſen, 
ein — Garn, welches Abends un rgens 
vor die Hölzer ® ellt wird, Hafen und 
damit zu belaufen. 
Iuftern. v. Lau 
ae es 
or. * 


— it. flüftern, hufühern. it. 


Ihe 3 
eydes, ind Ohr raunen und 8 
Stammmwort ift dad Altſaſſ. Hluft, das 
Angelf. HIyft, das Die nad) Leibnig Collect. 
Etymol. II, 106 vom felt. Clust; Griech. 
xAvcas, hören. bene kommt das Gothiſche 
beim Ulphilas im Cod. Arg. hbausjan, 
ören, von Aufe, er Die und * ochd. 
Bören, von Ohr. He lüftet_ ni 3 bana: 
ibt baranı nit in fe one — 
hwort: He luftert a8 'ne & — de 
Bat: Sigien ee & ehr I 
Sau, bie das Kornſieb rüi 


mit Abermenſchlicher Neils, — 


— Ki FE — 


Er, der Wagebalken, a t leide. De 
be will forgs 


An — fein, De lüftert, beit 
ont_ fein, e f 
geen 660% Geweten: =. Lauſcher hat 


willig bem 


452 Lüftern. 


kein gute Gemwiflen; der Horder an ber 
Wand hört feine eigne Schand. — Belüftern, 
— Belauſchen, behorchen. — Tolüftern, 
—Inftern: Genau zubisen, oder horchen; 
beim Kero zua luuftren. it. 2üfter, 
lufter nippe to: Horde wohl, genau au! 
(Brem. ®. 8. III, 105, 106. Scüge III, 
60, 61. Stürendburg ©. 141. Strobtmann 
©. 181. 900. 2uijfteren, fire oben. Eqhwed. 
Loſtra. Altnord. Hluftra 
Küftern. adj. Died hochd. Wort wird in Osna⸗ 
ck vom Appetit ſchwangerer rauen und in 
der Beflerung befindlichen Kranken gefagt. 
(Strodtmann &. 131.) cfr. Luft. 
Zäfjammerig. adj. adv. Sehr lüftern, ftößnenb 
— vor Luſternheit. (Ditfries- 
and. 
Küten. adj. Traurig. Katthrin wuorde en 
tatt (üten, män nich lempen (verblüfft). 
(Münfterländiih. Landois ©. 78.) 
gätt, fan, lüttje, Tüttjet, Tüttef, lũttjet, Lüttik, 
füttt, länt. adj. adv. Klein, wenig, niebli; 
gierlich it fung, zur Welt gelommen, geboren; 
it. flint. it. Ein Koſe⸗ ein Schmeichelwort. 
it. Mit dem fählichen Artikel als [. gebraucht. 
Comp. lättfer, Superl. fürtjete. an fagt 
De Kinner fünd nog lütt: Die Kinder 
fie no Hein, nod nit erwachſen. Dar 
3 al wat Lütted: Die Frau ift fon in 
Boden gelommen. Se kriggt dor no 
wat Lütteö van: Ihre & de, ober fonf 
ein Affelt, ift außerordentlich gere En 
tütt Beten: Ganz wenig. Beel Lüttes 
maatt en Grotes; Wer des Kleinen nicht 
sat, wirb bed Großen nicht Racht. Lütte 
LZü’e: Nleine, geringe Leüte, in Stabt und 
Land, Tagelöhner, Gintieger, Hauslinge, 
Fe von angefeflenen Bürgern, Bauers 
bofbefigern ꝛc. Wi find man lütte Lüb 
iegen em: Er kann uns leicht über ben 
Kopf wachſen. Dver lüttje Lüde füt 
man ben, ober Fiilt man ben: Kleine, 
geringe, Zeüte werden nicht bemerkt, nicht 
eachiet, man fieht fie Über die Schulter an. 
So aud in ber Einheit: Enen vor den 
Tüttjen Mann holen oder hebben: Einen 
nicht achten, Einem alles bieten dürfen. As 
wenn de [ütt Mann bakkt; Wie wenn 
der geringe Wann, der Tagelöhner, badt, 
fagt man in Mellenburg von dem Rauder, 
der alugemaltige Rauchwolken um fi bläft. 
it. Bilütten: Almählic. it. Enen Lütten 
nemen: Einen Heinen Schluck Branntmwein 
nehmen. it. En luttt Mile, 'ne lütte, 
lüttje Stunn’: Eine Heine Meile, Stunde: 
ed. it. Sept man in Dsnabrüd das Wort 
a zu_den Namen der Mädchen: Trins 
Tütt, Greetslütt, Marieslütt ıc. Wie 
man denn aud zu ben Ramen der Knahen 
bad Wort ent I, 460 fept: Dirk: Zent, 
ermsgent, Hinrik⸗Fent ıc. Doc ger 
ſHieht dies eigentlich nur von den gemeinen 
üten in ber Stabt und vom Lanbvolte. 
ei mofde gang lüttj we'er anfengen, 
eißt es im Kurbraunfchweigichen von einem 
allirten Hanbelömann, der ein need Geſchaft 
eröffnen will. it. Lüttjet un wol is beter 
a8 wiit un wee, ein Vremiſches Sprich 
wort, welcher von ber Wohnung, oder übers 
haupt von Einrichtungen ber Lebensweiſe 
gebraucht wird. Lüttjet un vaken: Wei 





zätt 


wiederholten Kleinigleiten. Um 't Li 
ober all um ’t Lüttje: Dft, gigein 
einander. Lütlil ofte veel: Wem 
viel. Im Rein. de Vos 1. B., 2% 
Wo lüttil wufte be, datt de Dei 
ſynen Schatt hadden genomen 
wenig mußte er, daß die Diebe ihm 
Shag_geftoblen Hatten. Ban Iitt 
Bon Kindheit an ober auf. Dat 
Lüttjet malen: Die Arbeitförbern. 't 
word lüttje: Die Arbeit nähert fih 
Ende. He wurr to Bingften lüt 
kam zu Pfingften auf die Welt, ma 
Bfingiten geboren. En flint tütt 
Ein füntes Mädden. Das lätı 
Schmeihelwort im fanften und geh 
Wortverteht wird in Holftein von 
oft und aehanft gebraudt. Go hörte 
aus bem Wunde eines niedlichen Rä 
aus Plön den Sag: De Lütt Si 
fünd latt nette Deerber, mes 
eetet, do'et fe eer lütt Muul am 
to: Die Heine Sch d doch Kleine 
Thiere, wenn ſie jen, machen # 
kleinen Maüler offen und gu; — bei 

lönerfhe mar doch ſelbſt ein I 

chaaf! En Lüttj oder en lütti 8 
ift_ein Schmeidelwort, dad man von & 
gebraudt; en lüstl Lütt, ein mid 
Kleiner, bezw. Kleine! Eine Yamkı 
ſchmeichelte einem Heinen Negerkaaba 
den Worten: Lüttj, büR wol miit 
See tamen, Du lüttje fmatte € 
Kleiner, bift wol weit über® Meeer u 

etommen, Du tleiner ſchwarzer Engel 
——— Kindergebet beginnt me 
orten: Lee GBobb! Iaat mi tt 
un g00d waren, un miin Hem 
lüttj: Und mein Hemd zu fun, d 
mid groß werden. Leev Lütti 
Liebes Männden! iſt das gemöhnlide, 
wort ber Ehefrau gegen ihren $ 
das gegen den oft feilten, vierſcht 
nicht felten groben holfteinihen 
Ic Frau deli liebt, aber aud 










* 


eltſam abſticht. Lutti Mann mei 
rauen auch wol andere Männer. 
mädjen, —mälen, —magd, — 
Kleinmäbden, Jungemagb, Gtubeml 
Ale weiblihen Dienitboten, außer Det 
der Kööfih und ber Neijerfch gehören 
Lüttjebdun: In Mellenburg ein 
her Bier. Lüttje Elf: Pameit 
felipiel, das in Holftein beliebt ıh. 
voneinem Wigbold Börgeriüft, Bü 
nannte, weil die Bürger feiner 
diefem Glüdafpiel oft ihr @lüd ver 
es aber verferzten. cfr. Elf I, 46. 2 
Nagelholt: Ein derdes Gtüd Rust 
aus dem Borbertheil eines Rinde. cr 
Nagelpolt &.43. ’n Lüttjen an def 
Ein Spig, ein fhmader Reuih. x= 
levet nog, ein ica Bänder 
Züttjen, Lüttfen: Name eined Bolımt 
Strafgefängnifies in Stralfund. it Lu 
v. Zunge gebären, in die Moden fer 
Die Bauern im BremersLande gebrauk! 
nad Tiling'8 Angabe, biömeilen fomel 
Venſchen als von Thieren. Db 1! % 
In Bremen ꝛc. wird das adj. 99 
allgemein Lüttje außgefprogen. Gr lul 





Latt. 


Ron, ene tattie ru, en Tüttjet 
Bist, ein Meines Kind. (Brem. W. 8. III, 
B, 107, VI, 188. Dähnert ©. 287. 

ũte IT, 6163. Stürenburg ©. 141, 142. 

h ©. 128, 317. Hol. Luttel Dän. 
hue Ederer. Iille, Ipten. Angelf. iyt, Iytil. Engl. 
Me Selm. IieiL Beim ülpsllas Cod. Are 

Eee Mara 

ec Amor HAttlL. Sittauifg Latte Reli 

ch Lipth, gering, ville. Griech ASTOG, gering, 

, wenig, 

Ara = Die Krielente. (Pommern. Gilow 
t. f. Der Kleinbauch, Mokrogaſter, 
tartü Inſelt, zu den Hautflüglern. 

ibchen legt die Eier in bie Raupe 











108.) 
e, —fuedht. L Der Kleintnecht, in der 
—A eins mit Ente I, 420. 
ht. L. Der gemeine Baumlaüfer, Heiner 
ft, Picas minor L. (Pommern. 


. 349.) 
r. [. Die Roth-, Heide:, Weinbroffel, 
iliscus L., auch Kleinziemer genannt. 
leihen.) 


M. 


’ 
K’a! Zeichen ber Bejahung (hum); lang · 
! Zaut bed Zmeifeld. (Havensberg.) 
. f. Der Ärmel. (Deögleihen. Jelling« 
% 8. 138.) cfr. Maue. 

demiferen. v. Eine Kunſtſtraße von Stein: 
erbauen. Nach dem Schotten John 
on Mac Adam, + 1886, dem Erfinder 
Beianbern Art von Gteinbahnbau 










m 
. £ pl. Ein, auch dem Plattd, wohl 
nted, italiänifches Wort zur Bezeichnun 
Aubeln aus Weigenmehl, die fih dur 
Form von den Fadennudeln unterſcheiden. 
memkel, —Arunl, Maaldel, —boom. [. 
!Ta gemeine Wahholderftraug, Juniperus 
‚gmmunis, zur Familie der Zapfenbalme, 
\ wileren, jehörig, bleibt in der Negel ein 
‚wer big Kt 5 boger Straud, wädjlt aber 
‚3 unter gümftigen Bobenverhältniffen zu 
tue Baume von fünfsehn bis zwanzig Zuß, 
ötens dreißig Fuß Höhe. Die Nadan: 
[ktlbeeren, Baccae Juniperi, bienen zum 
Kmöhnlicen, dazu gefunden Raücdermert, 
Kustatig mit den trodenen Zweigen und 
iteln des Strauchs; wie dad Ra handel⸗ 
Ruus, der aus ben Beeren eingedidte Saft, 
{ ed Ragandelöife, bas aus den Mad: 
\ tbeeren geprehte DI, welches dem Landmann 
yanam: und f_meißstreibenbes, Tcäftig biu: 
a wirtendes Geilmittel dient. Die Beeren 
h den von den Deofieln, Seidenſchwänzen ıc. 
“eig gefrefien, daher Lodipeife, bie ber 
“ tt anwendet. De Ranenbeibnit 
underweslich, wird von Teinem Infekt 





Lytenflei 


Lyntfchen. v. Diefe Volksjuſtiz ausüben, 


Macheijer. 


Macheijer. 458 


Lyceum. L Dieſes griech. Wort bat dieſelbe 


Bedeutung mie mnafium: Cine Vor⸗ 
bereitungoͤſchule, um die Fähigkeiten zum 
Tünfsigen Beſuch der Hochſchule zu erlangen. 

erer, — ledderer. Einer von ber 
Gaunerzudt, der fein Handwerk gegen bier 
jenigen Berfonen in Ausübung Bringt, welche 
auf den in öffentlichen Schmudplägen und 
fonftigen Gartenanlagen beftndlihen Bänten 
— 3 eingeſchlafen ſind. cfr. Flederer 


Syutfh. L Gin engliſch⸗ amerikaniſches, auch 


den Deutſch⸗Amerikanern gelaüfiges Wort, 
Lynch, zur Bezeichnung eined eigenmädhtigen 
Volksgerichts, gleich bebeütend mit dem Fauſt⸗ 
tet, jus manuarium, der mittleren Zeiten, 
die Befugniß zur Selök ülfe, die überall da 
empor wudhert, wo die Öffentliche, vollyiehende 
Gewalt nit Macht genug beiigt, Rechts⸗ 
verlegungen zu hindern; die Wollärache, bie 
Lyntfhiuitiz. 

was 
beſonders in den, noch nicht mit feiten Rechts: 
anftalten ausgeftatteten, nelen Staaten und 
Gebieten der Nordamerilaniihen Republik 
oft zur Rothwendigleit wird, dem geiftig und 
moralifh verlommenen Gefindel, dem Aus: 
ſchuß der Alten Welt gegenüber, der dieſe 
Gebiete der Neüen Welt zum Tummelplag 
ſeines wilden, wüften Lebens wählen muß, 
weil in _den älteren Staaten für ihn Fein 
Raum if. 


ange ie und von Tifhlern, Dredälern 
un In wumentenmachern verarbeitet. Auch 
dient e8 zu ſchweißtreibenden Tifanen. Als 
Waldunkraut entzieht es den befferen Holy 
forten die Nahrung. — M und werden 
mehrmals verwechſelt. So fagen wir jept 
Bangen ftatt des alten Mangon, Kinn- 
baden, daher das rang, — eſſen, 
mandere. In Schleſien heißt der holder⸗ 
ſtrauch Jochan del. Die mittelhochd. Formen 
wechölber, wechalter, welche die Berbins 
dung eines adj. wechal, lebensfriſch; efr. 
lat. vigil, mit—ter, Baum, Gotb. triu, 
Engl. tree, zu enthalten feinen, find im 
Reuhochd. zu Wahholder geworden, wo 
ws ‚wei andere Wörter Begegnen, die zus 
ammen einen imperativen Sinn barbieten, 
obgleich der zweite Theil des Ganzen zunäcdft 
an Holder, die Kürzung von Holunder 
angelehnt if. (Brem . B. ‚ 108. 
Strobtmann S. 132. Schuttze III, 70. Scham: 
bad S. 128. Andrefen ©. 98. Danneil 
©. 130) cfr. Krandri S. 209. 


Madei. Ein Fluchwort in der niedrigften 
gibelfprade ieberfachfend und Pommerns, 
das in Verwünſchungen gebraudt wird. 


Datt Du de [were Madei kriggft! ruft 
der er wenn er Einem das größte Unglüd 
wünſcht. Die beftimmte Bebeiltung defjelben, 
fo fern es eine bat, urbefannt. (Brem. 
W. 8. III, 108. —— ©. 291.) 

L. (obſ.) Eine alte Art Beüges 
(von Wolle?) & Kleidern, befien in ben 
Pommerſchen Stabtorbnungen Erwähnung 


454 Machiniren. 


eſchieht. (Dähnert S. 291.) ofr. Mach⸗ 


e. 

Dodiniren. v. Diefes, aus dem Lat. entlehnte 
Keahmort gebraucht aud ber Plattd. ftatt: 

inftiften, anzetteln, Ränte ſchmieden, Böſes 
<audfinnen. Und ebenfo — 

Wadinatör. £. Ein Anftifter böfer Dinge, ein 
Badlit, Ad). adv. (06) Gemädlid; mit Ge 
. adj. adv. (obj.) Gemi : mi 

mad. (Bahnert S. 291.) 

Madpolder, Machalter. [. Eins mit Nadanbel: 
Der gemeine Waqcholderſtrauch. (Rurbraun« 
fchweig. Weftpommern auf ber Inſel Ufebom. 
Schambah S. 128. Ravensberg. Jelling- 
haus ©. 188.) 

Machſachte. L. Der vordere, ungeftaltene, ent⸗ 
weder aus grauer Leinwand oder aus altem 
Beüge gefertigte Einfah, Theil des Weiber⸗ 
tod3, der von der Schürze bedeckt wird; 
(mach' ſachte: Mach’ leicht.) Grafichaft Mark; 
Köppen ©. 89. Altmark; Danneil S. 130.) 

Macyntele. [. Ein dides und unförmlies, meiſt 
auch bejahrtes Weibabild. (Kurbraunſchweig. 
Schambach S. 128.) Blamiid Machache, Har 
&agel. (Gloss. Belg.) 

Maad. [. Die Mahd, das auf einer Wiefe in 
einer Reihe liegende abgemähte Grad. Ma: 
den flaan, dat Gras to Maben flaan, 
es abmähen, wobei es zugleich in folche Reihen 
lt. De Maden uut 'nander fmiten, 

e zerfttelen, damit das Grad raſcher zu 
gut werbe. it. Eine Wiefe, deren Gras zum 
bmähen beftimmt ift. 

Madam. [. Anrede eines jeden verheiratheten 

auenzimmerd vom wlittelftande, Krämer 

auen, Frauen von Handwerlsmeiſtern, von 

jeamten niedern Ranges find Madams, 
die von Berfaüfern auf Wochen⸗- und Jahr: 
märkten mit dem Dimin. Mabamten, 
Madaming angerufen werben. Madams 
ten, fommen Se dod 'ran, ofen Se 
mid wat ab, id habe de fheenfte, de 
rejelfte Waare! hört man auf jedem Ber: 
liner Wocenmarkte. Aber viele, fehr viele 
diefer Frauen überhören diefe Einladung, 
veräghtlih gehen fie an der Bude vorüber, 
aus ber fte erfhallt, denn fie machen Anfpru 
auf die gnädge Frau, bie Hoffärtigen 
Madame war am franzöfifhen Hofe der 
Bourboniben das Prädilat der Gemalinnen 
der Brüder bed Königs, fo wie der Tanten 
und der verheiratheten Töchter beffelben, 
auch feiner ätteften Tochter vor ihrer Ver⸗ 
mählung, wenn fie nämlich vor dem Dauphin, 
dem Kronprinzen, geboren war. In Syrants 
reich nennt man in der Unterhaltungsiprade 
Madame eine jede rau, melde auf einige 
Bildung Anſpruch machen kann. Reben der 
deütfgen Nadam fteht die Frau des Hands 
merlögejellen, de Tageloͤhners ıc. in den 
Städten. 

Mabd. adj. adv. Matt. 

Mabbelee, —lije, —rije, — wart. [. Ein uns 
geichidtes Verfahren Bei einer Arbeit; eine 
Quälerei, Stümperei. it. Ein Spielwerk mit 
Dingen, mit benen man nidt umpugehen 
weiß. ige, Id. Hamb. &düte IT, 70 
Brem. ®. 8. III, 108. Dähnert ©. 291.) 
Die zwei erſten Formen nieberjähfti, die 
zwei legten pommeric. 








Made. 


Madbeler, Marteler. 1. Ein Stümper, ı 
einer Sage nicht vet umzugehen wei 
Madbelig, —rig. adj. adv. zug· 
verbunzt. En madderig Wark, ic 
in Bommern von einer Arbeit zu | 
der Anfertiger nicht gerianet geweien il 
Stümper « Krbeit. Dat Eten fül 
mabbelig uut; heißt es in Hambui 
Holftein von einem übel und unapr 
gugebzeitelem Gericht. (Dedgleichen.) 
Maddeln, marreln, mabben, mabbern. 
exrfte Form ift niederjähfify, das | 
Ausfpradhe veränderte marteln, mat 
bie ameite om iſt pommerſch. bie 
preiht ch, alle vier Formen mit ber | 
tung Quälen, nicht bloß der Lebenden 
dern aud, und viel 5 er, von 
— er Handhabung lebloſer Ti 
Mit dielen Dingen nad Kinberart 
Wat madden ji bamit: Wie ung 
eht Ihr mit der Gage um 224 
adden: Laffet dad unnüge Spielen 
Hier hat das v. die Form eines [L 
mabddeln: Berberben. Dat Ri 
vermabdelt: Dad Kind ift buch 
Pflege und Nahrung nicht u Kräften gel 
it. Hat madbern aud die Bebeitung: 
Schmuge, Modder, oder in Baflı 
berumgehen, oder barin mit den 
wübhlen, wie es Kinder nad Rege: 
auf und an der Straße zu thun pi 
Madder, Marrel. L Darber, 
Martes L. (Meflenburg.) cfr. Moard, 
Mebbil. [. Der Regenwurm, Lumbrica 
Gattung der Ringelmürmer, davon de 
meine, L. terrestre Z., L. commaunis Hi 
die bei und am haüfigften norfommend 
if. (Melienburg. Pommern.) cfr. Ki 
ugleih Dim. des Worts Made. 
Moboid. [. Alles, was zerbrüdt, gerq 
befonderd weicher Gegenftände: ir © 
auf den Straßen. it, Bei Kartenfpiel, 
liches Berlieren bes Spiels. 
Modden. v. Zu Mus gerbrüden, jerg 
Maddidig. adj. adv. Brels, mußartig; 
r is % ge er & 
mu: pfrig zu gehen. 
ac —* Des rund 





leiſche, im Käſe wachſen Raden ker! 
ier dazu vorher von ben Zliegen hinein 5 
worden, und zu ihrem Wadäthum 


— — 
[$) 


cefr. das Wort Rabbi, De is nal ur 
Mabe: Der ba ift nadt un da. 
up, Du Triggf fünft Ra Er Fe 


— — Eh 
amm; 4 

Serpmirtbfgafi in de Wade, she PL 
5 Kalle, wobei Ijnen De 30l 





Mabe. 


i. Rath. Mot . Dän. Rabbike, 
land. Matkur. Bacter leitet 

It Schr ia inikh von mähen, mapen, mai« 
e . em. B. 8. TI, 108 fragt: Aber was 
uist lieber ben bem Both. matjan, efien; Angeli. 
pien, Reltifd Mactd, Mat, Mats, Epeifet 
ich läßt fich der © ff in der Beivegung 


i em 
p (er. Robbe) {ung III, 308. be 
= ne tinen, —RXR Ya, 












n gibt; ſchwarz violetes Gefieder mit 
srünen —e A bider, — 


Hörmi 
lernt fpreden. (Gilow 6, 30) 


ad feuchte Erdart. cfr. Modder, zu 
em Worte es zu gehören ſcheint. 

tm, —deira. [. Rame eined angenehmen, 
in und ftärfenden Weins, der auf der, 
Allantiſchen Deean liegenden Infel wächft, 
ber er den Ramen führt. Der Madera, 
wit in Deutſchland in einen Weins 
gaften, und namentlich an den Schanf: 
ten her Eifenbahnhöfe, trinken, ift ein 
ei von ſchwerein Landwein, oder fonftiz 
u näßntichem Stoff, und Kartoffel 


E 2dj. adv. Maben enthaltend; voll 
m; \o, dat mabig Fleeſch, Kees zc. 
big, moraftig, ſchlammig. It. Rad) Ber: 

m Begriff: Niederträhtig.e En mas 

13 LEN) ein aeeN En 
madig maden: m 
kung fund geben, (R. 8. g 49.) 

pn. £L pl. Die Magyaren, Rame bes 
I Königreich Ungern herrſchenden Volls, 

"nit wie alle übrigen Siropäifcen 

Be, Germanen, Romanen und Slawen, 

Atiſchen Rolls: und Sprachſtamm, 
zum Finnifc » Uraliiden Stamm 
‚ von den Slawen Ugri, Ungri, ges 

A daher bei den Deüticen Ungarn, 

id et Ungern genannt. Dem Madjar ift 

kn aterland der Inbegriff aller Bolltom: 

h beit und fein Wahlſpruch lautet: Extra 

“ Aarlum non eat vita et si vita nom 


Han. f. Bie Radam ein Fremdwort. In 
Kal ae der Staliäner: Meine Herrin, 

en befonderd als Bereichnung der 
Paifeu Zaria gebraudit. Deltige Scri- 
Fa bedienen fi mit Vorliebe biefed 
nn mortd zur Bezeihnung U. 2. Z., mei: 
* ı Rh et Airdplich«vornehm auszudräden, 
In „oheinen Berächter ihrer Mutteriprache. 
ten ſo fhmägen fie von einem — 





Maag. 455 


Mabonnengefit, um ein ſchönes, unſchulds⸗ 
volles, frommes Mudchengeficht zu bezeichnen, 
weil die Marienbilder alter und netter Maler 
biefen Gefichtsausdruck haben. 

Mae. [. Ein Moraſt, Sumpf. (Osnabrud) 
cfr. Nudde, was hier eben fo gebscügti 

, wie in Riederſachſen, body fagt man au: 
u’e. (Strobtmann S. 132) _ 

Ma’eftro. Diefes ital. Wort ift wiederum 
eines von ben vielen Fremdwörtern, womit 
unfere gelehrt fein wollenden Tagesichriftier 
ihre Rutterſprache verunftalten, inbem fie 
e8 auf heimiſche wie —A Tondichter 
und ausüubende Kunſtler der Mufil anwenben, 
für die, ſo meinen ſie, der beitf je Meifter 

u gewöhnlich, zu gemein Hingt! Unb der 
Bichteitige adter 'n Kroos ſnakkt ben 
prachverderbern nad! 

Mafaütens, —feetend. L. pl. Ausflüchte, unnüge 
Umftände, Umſchwel e Vorfpiegelungen, 
Wintelzüge, Ränke; nicht zur Sache Gehören: 
des; bummes Zeüg. Aus bem franz. ma foi! 
(Mellenburg. Berlin.) e 

Maag, Moge, Majen. [. Der Magen, ventri- 
culus, stomachus, gaster, in ben thierifchen 
Körpern ein haütiger hohler Theil in Geftalt 
eines Sad, melder bie Speifen aus ber 
Speiferögre aufnimmt, und fie verbaut, b. h. 
f in den Rabrungsfoft vermanbelt. it, 

jerfteht man in Pommern unter dem Worte 

aud den Unterleib. Wenn ed bier Heißt: 

tl gene ’t in be Mage, hört man in 
amburg » Holftein: Et fitt em vör be 
aag, um fomol Magenweh, als auf 

Unterleibſchmerzen zu bezeihnen. Daar 

hört 'ne gode Mage to: Das ‚u wer 

u verbauen, im eigentlihen, wie ild⸗ 

ihen Sinn. Dat lüüt em in be Mage: 

Das verbrieft ihn. Daarmit heit be de 

Mage verdormen: Das thut er nicht gern. 

Stoalen Good liggt in'n Maag: Ge: 

ſtohlen Gut tut felten gut. In der Gegend 

von Kelinghufen, Holftein, namentlih zu 

Norddorf, bi rt man am haüfigften den Ver⸗ 

wundrungs⸗Ausruf Datt di de — 

jöt: Daß Dir der Magen jucke! Daß Du 

Aungern mögeft! Eine feltfame Formel ber 
rwunberung. (Dähnert S. 294. Schütze 

III, 67.) — Die meiften wiederkauenden 

Thiere, Ruminantia, haben einen vierfachen 

Magen, in deſſen verſchiedenen Höhlen bi 

Speiſe nad) und nad) vorbereitet wird. Der 

erite heißt: Banffje, ber Wanft, melden 

Namen aber Andere dem zmweiten Magen 

beilegen; ber zweite wegen feiner Baubens 

artigen Geftalt Hülle, melde Bebelitung 
bei diefem Worte 1 I, 748, überfehen worden 
iſt, der Magenzipfel; der dritte, wegen feiner 

vielen Falten der Yyaltenmagen, heißt im 

Plattd. Salter, melden Ramen Einige 

auch dem erften, bezw. dem zweiten Magen 

geben; ber vierte Magen ift der Labmagen 

. 00, der Fettmagen, ber auh Rode 
heißt, indem man biefen Namen dem dritten 
beilegt, oder auch dem Magen überhaupt. 

Man fieht, daß bei diefen plattd. Benennungen 

Übereinftimmung nict Statt findet. (Abelung 

III, 807.) Berliner Najen fann Alles 

vertrajen! Cine Berliniſche Rebensart, 

(rrafel &._35), die wol mit ber in Osna⸗ 

rück gelaüfigen: He mut 'nen go’en 
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Magen ‚debben, wenn be bat verbauen 
kann, übereinftimmt, und die man gebraudit, 
wenn Einem viel Unrecht geſchieht, ober ihm 
fonft Verdruß gemacht wird. (Strobtmann 
&. 132.) Gehört Hierher die Redensart 
ei is fau arm, ad de Mage a’n 
uun, bh: Blutarm? (Schambach S. 128.) 
Beim Raben Raurus, 8. Jahrh., Wago. — Maga. 
E Baag, Maegbe. Eqhwed. und Seländ. Mage. 
innländ. Mao. Cngl. Maw, der Ipiere Die zweite 
fe des Griech und datein. Sto-machus, gehört allem 
Infhein nach aud hier. tal. Magona, «in aufgeb.äkter 


Magen. 

Magazin. [. Ein dem fernen Morgenland ent: 
ftammendes Fremdwort, welches muthmaßlich 
durch die Kreügzüge und den Handelsverkehr 
im Mittelalter nah Eitopa gefommen ifi, 
bezeichnet ein Behältniß, fei ed ein Zimmer 
ober ein eigened Gebaübe, worin gemiffe 
Dinge zum lünftigen Gebraud aufbewahret, 

jelagert werben, eine Borrathälammer, ein 
orrathshaus; fo, ein Waaren: Magazin ber 
Groß: und Kleinhänbler, in Garnijonftäbten 
zum militärifhen Gebraud ein Kornz, Heüs, 
Strohmagazin, Montirungs:, Ausrüftungds 
magazin 2c., im Kriegszuſtande in der Nühe 
bes riegafhaupintes in feften Städten ans 
elegt, um ben im Lauf des Feldzuges ent- 
Hegenden Abgang, Verluft, rajch erjegen zu 
Tönnen. it. Bei den Reifelutihen von ehedem 
die Behältniffe Hinter und unter dem Kutſch⸗ 
taften, fo wie unter dem Kutſcherbocke, zur 
Aufbewahrung von Neifebebürfnijien, mie 
au ginien an ben Berfonen: Poftwagen auf 
den Verkehrsſtraßen, die noch nicht in das 
Eiſenbahn⸗Ret gegogen find. Perſijch Magzen, 
ariihen; Debräufh chzen, femitifgen Stammes. 
Fran. Magazin. L. Magazzino. Gpan. mit bem 
{ Äl-mazen. Abanii Magake. Was 


armbife y iß 
lachiſ⸗ ns man jegt KYumäntich (Zigelinetih!) nennen 
Inka: Same iv, Spraden Magasin. 


ul BL. I» 
Mangd, Maged, Maid. I. Mägde, Maide. pl. 
Die — die Mägbe. Überhaupt, ein jedes 
janges unverheiratheted Frauenzimmer, in 
welhem Verſtande das Wort veraltet, und 
an jeine Stelle das Berlleinerungs - Wort 
Mädelen, Mädjen, Mälen getreten ift, 
welches ehedem volftändiger Mägedeten 
gelptogen und geſchrieben wurde, im Ober: 
eütſchen und in der eblern Sprache des 
ochdeütfchen Mägblein, in ber vertraulichen 
prechart Leteren aber mit Ausftoßung des 

1, Mädchen, worin der Hoch. dem Plattd. 
fa: eben fo der Dberb., ber Mädel, Mädele 
pricht, was fi aud im Hochdeuütſchen ein- 
ebürgert Hat; alles Bezeihnungen für Pers 
Ponen weiblichen Geſchlechts von der Geburt 
an bis zu ** Verheirathung, als deren 
Gräny und Endpunkt das teibiafte Lebends 
jaht angenommen zu werden pflegt. (Mbelung 
II, 804.) In den Bremer Stat. 4: Wolbe 
od eine Bromwe edder eine Maget une 
Borgerſche werden, be fhall ber 
Stadt od gewen ene Mark: Wollte 
auch eine Frau ober ein unverheirathetes 
Frauenzimmer Bürgerin unferer Stabt wer⸗ 
den ıc. Und im Stat. 2: En Knedt 
ebder Magedeken mad ſick nicht 
vorreden rwyle ibt is binnen 
aren: Set er Mann, ober ein junges 


übchen, barf fi nicht verloben, & Tange 
te minderjäß: 'qmb. (Brem. ®. 8. III, 111.) 
it. Bezeihnet Maagd in engerer Bebeltung 


eine on weibligen Geſchlechts, bie ihr 





Maagd. 


88 bewahret bat, eine veine Zu 
je obfolete Bebeütung, ehede 
— übli war. Difried und feine 
olger nennen die Jungfrau Maria bei 
Ragad, Wagd, welden Namen fie 
dem alten Kirchenlied: „Ghriftums mis 
toben jhon ber reinen Wagb Marien 
führt. orſtſches GBefangbuh, Abd 
1811, S.19.) Wlsbald die Magd die « 
Botſchaft erhort (Buch Belial von 1472 
Theilerdant mwird die Prinzeffin mc 
die edle Magd, die edle Meyd s 
(Abelung III, 305.) it. Begeichnet ba 
Maagb oder Maid nah heütigem 
eine weibliche Perſon, gemeiniglich in 
Stande, oft aber aud eine vertzer 
melde zu haüsligen Berrihtungen 
gewiffe Zeit gemiethet ift, eine Dien 
eine Hausmagd, im Gegenjag zum ına 
Hausknecht. En Huusmaid ift De 
der Berliniſche Spradgebraug ein 
für Alles nennt, das alle im Hausweſ 
lommenden Dienfte zu verrichten kai 
großen Haushaltungen gibt ed en Ka 
maib, das für bie Reinhaltung Der Bo! 
angenommen, und dem nit felten 
Shüürma , 
Zütt« oder Luitmaid, 
Hülfe gegeben ift, en Kinnermaid, 
mädden, zur Beauffihtigung der Kin: 
Haufes; ene Kötenmaagd, die dem 
der Köchin zur Hand gehen muß; ene 
maagd, die den Biehftall zu Bejor 
In gamburg find Sghildermädjen, 
Shilderberen genannt, diejenigen 
lichen Perfonen jüngern Alters, mel 
den dortigen Rattunfabrilen mit dem 
bern, Druden, den und a: 
Arbeiten befhäftigt find; Yabrit- 
en3 nah Berliniidenm Nusbrud. 
amburg nennen Hausfrauen Des 
gertanıet ihre weiblihen Dien ſtbotes 
aagb und wiſſen einen befon! 
achtung ausbrüdenden Accent darauf 
De Maagb is fumpabel, un ſi 
ie Dirne unterſteht fi, 



























fl 
neüern Liede heißt ed: De Mägpde fi 
upftünds fo fledt, bredaal «1, 3 
Zuitmaib, Köökſch un Anedt (5 
III, 71.) In Pommern begeichnet das 
Maagd jept ausſchließlich einen meillä 
Dienftboten, eine Dienſtbirne. Das 
ift dafelbft aber fo verädtlih geworben. 
es im Sprachgebrauch anfängt, für 
Scelt: und Schimpfwort gehalten zu 
wenn man ed nicht im Diminutio Ma) 
ausfpritt. Es wird aud ald ein Sdeli 
auf junge Frauenäperfonen gebraudt. 
nit dem bienenben, — dem g 
Zaclhgteit Kerpen 
a t im Ä 
Zabel ihrer  fittenreineren Mi 
fi gelenkt haben. (Dähnert ©, 2! 
Vebeütete bad Wort Maagd sub 
leibeigene 
ingleihen 
bajelb| 





Bet Fi 5 b 
ia Eingaben Aber Sanbenheom, ais 
Berfonen 

Zule Ma 7% if in Dönabı 


Bes Küpengeräi % F welches bie Hanne 


ig babei zu fiel 
km De allgemeene Mägbebragt 





— unge, Harz —— 


de 
weil auen, von ihrer Sleibu 
framat, errigtet, well der Beflerun 
felelener wibmete, |päter aber au 
ae Jun auen aufnahm. Die in 
von Renſchenfreünden 
en reg ergen von 


ven nämlihen Zwech nicht immer mit 
lehnten Erfolg, wie denn auch ber 
ditihaut, Wörterbuch IE. ®o. 
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frivole Sinn eines ſittlich verlommenen jungen 
Männervoltö unter diefer Bezeichnung gerade 
das @egentheil befjen verfeh, was dad Wort 

berge eigentlich bebeü efr. Lem 1, 


Mangdboom. L Dos Magbthum, ge 32 
in der — 4. Bud * 4: 
Weiböbild, das in feines Vaters dauſe und 
im ——* iſt,“ ein im Hochd. veraltetes 
Bort unver! eiratfeten Stand einer 
hungen Ei uenöperjon zu be; 


ee Tr 17 


Wange, —* * Anigen © gnben 
ein Name ber — oder ie aan 
caria chamomilla wei a: n 
Wutterfraut, an einigen Km aber V 
Ragdekraut genannt wird. Halmergen it 
ein anderer Rame dieſer Pf ‚ deren 
Blüstenin ber Volks⸗Apo eine unbegrängte 
Verwendung rn 

Mangdeboom 


die aber — einer ſorgfaltigen vet 
fichtigung bedurfen. 

Mage. f. Magen. pl. (obſ. Ein Verwandter; 
Berfchwägerter. Brem. Stat. 7: Behaget 
idt finen Beunden unde finen Ragen: 
Hier bebeüten Magen ohne Zweifel an- 
eng mithin verfhwägerte Perſonen, 

fie von Frund en ober Blutäverwanbten 
—— werden. In anderen Stellen 
aber wird Mage FH für einen Blutäfreind 
genommen. Heft ein Man vol 
einen Er den Pr jettet to finer 
rn Tafeln, de de Loen up nemet: 
Hat auch Jemand einen Verwandten (Andere 
erläven bier Maech dur Gel naeh 
Kompagnon, Makler, aber mit Unrecht 
den er an bie Gefinbetafel jegt, und ber 8 
empfängt. — Sweerbmagen: Anverwandte 
von väterliger, und Spillmagen: Anver: 
wanbte von mütterficher Seite. ofr. im Bud: 
—— a Rag Jland. 
‚Englanı 
1. unter Maich. int, Magen: 
en en: 

it 5 engerer Bebeitung bezeichnete age 

ehedem 1) einen Sohn, beim Ulphilas, Cı 


Arg. Wagen, 4 . wie oben, bei den 
älteren Schmeben 8, bei ben älteren 
Bländern Nögur. Daher ift beim Ulphilas 


m Dimin. Magula ein Knäbden, * 
Thiumagus ein Diener. Unſer Maagb 
Maid, Magd, — gleichfalls davon 
Ber a U) Pr Messe gi zogen 
ande ba ei aga e 
bebeiltet 8) Einen Cd —— 


el. 
Mag; Schwed. is: — 


"Rage; 
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Schottl. Mac, ein fehr Haüfig vorlommenbes 

Suffix von Familiennamen. 4) Einen 

Schwager, Schweb. Mäg. Tür Lehtern hat 

der Plattdeütihe dad Wort — Magenfwager, 

ein Verſchwägerter. Erzbiſchof Joh. Rode 

Beſchreib. der Botbinges: Nu bede ik to 

Borgen (lade ih vor Burgſchaft zu leiften) 
ründe, Magen: Shmwägere, ene 
arve, andere Warve, tbo dem 

drüdden Mahle hedde it iho Borgen 
tünde, Nagen-Schwägere. (Praetje, 

erzogth. Bremen und Verd. I, 56.) — 

Fr app, —ſtupp: Die Verwandtiſchaft. 
Magefhaft ift dreyerley: eine kumpt 
von geburt, die andere von ſwager— 
fhaft, die dritte von Gevatterfgaft, 
beißt es in ber Glofje zum Sadjenipiegel, 
Im Brem. Stat. 18: De negeften Mage 
van jemliler Sven, beyde van Bader 
unde van Moder, liker Bort und 
liter Moseigup, ſcholen dat Gudt lite 
delen. Und in Ord. 17: Weren od be 
Zügen des Klegers Magen an de 
drudbben Linien — fo [holen je einen 
Boreeb doon, datt fe dat doen dorch 
Rechtes willen, unde ni dorch Mage: 
ſchupp. Rod im vorigen Jahrhundert wurde 
das Wort in Bremen gebraudt in ber Eibes- 
formel, in welcher ein neü erwählter Raths⸗ 
herr ſchwören mußte, daß er Recht pregen 
molle n na Frundfdupp, nig na 
Mac Idupp. Angel. Nägfeipa. — Die 
Magzahl, Mantale, beveütete Die Anzapl, die 
Grade der Verwandtſchaft. In den alten 
Bremifgen Statuten: Unde de Machtale 
feal man anrelenen, dat Brodere bat 
erfte Lith fy: Und die Grabe ber Berwandt- 
haft fol man anfangen zu rechnen von 

rüdern, melde das erfte Glied find. Die 
Verdenſchen Stat. 188: Kan de Upbörer 
des Herrades.... benomen de Maech— 
tale wo hemelik he dar to ſy mit twe 
Mannen.... uth den Macdtale von 
Bader ofte van der Moder wegen — 
Denn die allgemeine Vebelltung eine Ver⸗ 
wandten bie erfte und eigentliche ded Wortes 
Mage wäre, jo würde e8 ohne Zweifel von 
dem v. malen, maden, abftammen, und 
mar, fofern daſſelbe ehedem in engerer 

jebeitung to hope malen, zufammen 
maden, verbinden, beveütete. Sollte aber 
die Bedelltung eined Kindes, eines Sohnes, 
die urfprüngliche fein, jo müßte man freilich 
ein andered Stammmort für biefelbe aufs 
fügen it. Gehört Hierher — Bemaged. adj. 
Belreündet. D. v. Büren Dentb. unterm 
Jahr 1609: DA en moghe bat (Heers 
ewette) nit famen an unfen gn. I. 
dern edder ſyner On. Baged, dewyle 
dar vrigge Lude to bemageb fyn: Weil 
dort freie Leute zu befreindet find. (Brem. 
®. 8. III, 109,110. VI, 190. Adelung III, 
806, 807. Dähnert ©. 294.) 

Magenbalfem. f. Ein, vornehmlih aus dem 
ÖL der Ruskatnüffe zubereiteter Balfam zum 
Einreiben der Gegend bed Magens, um die 
Berbauungsmwerkzeüge zu ftärten und bie Bers 
bauung zu befördern. 

Me; — a Frage f. au 

agenbrennen, bie nbung einer Hitze 
mit nagendem Schmer) im Magen und deſſen 





Magenfapp. 






Schlund, welche von verborbenen fetien 

berrüßrt, or stomachi, das Sedl 

Daneben m brif. ¶ Der Gpeifebrei, der 
ree, —brij. L. Der el 

na ber, — im Bagen € 


tine, zu den 
et f. Ein Ze: we 


auß verborbenen Speifen in demſ⸗ 
Gastralgia, cardialgia in der teq 
Sprache der Heiltünftier. ! 

Magenkrattfer. [. Der Kräger, im gem: 
Leben übliche Benennung eines fü, 
überaus fauern Weind, deffen Gmuff) 
Wagen ein Poltern und Rummeln veru 
ofr. Krattfer S. 241. i 

Magentreeist. [. Der Magentrebs, eine}, 
! reclichſten Krankheiten die eB gibt, 
n manden Yamilien erblid fein 
Napoleon, der Weltbezwinger des 19. 
hunderts, ftarb an ihe auf St. Helma 
ebenfo fein Vater und eine feiner ® 
Carcinoma ventricali, ber Mebiciner, 

Magenmund, [. Wie im HYocp. bie D 
des Magens, durch welche Ihe die 6 
und das Getränt aus der Speiferöhre 
aufntmmt, und meine aud das 
Lu Magens, der RMagenjſchlund 
wir! 


Magenpille. f. So nennt man in 
— das heimiſche Schwarjbred. 
umpernidel, bevor derſelbe angelän 
und ber oft eine Größe hat, daß darin 
ein ganzer T Roggen verbale 
(Strobtmann ©. 132.) j) 
Mayenpiin. f. Das Magenmeh, ein 
oder minbeftend eine unangenehme Em 
dung im Magen, melde gemei 
unverbaufichen Speifen, von Blähungen, 
Erkältung zc. entfteht, und ſich vnornehi 
durch ein Drüden im Magen aübert. 
Magenplafter. f. Ein Pflafter, u oahr 
ur Gtärfung der Berdauung auf die Of 
ed Magen? gelegt wird. it. Janerlig 
bildlich ein t gi ed Stüd Rinder Sac 
Braten, eine Fräftige Brüpfuppe oder ⸗ 
fonftige ftäcfenbe Speife für einen Yungna 
Magenpuiver. f. Cine Wrynei in Pulverfort 
melde ben im Wagen Definbliden eye 
au verzehren, ober auch die erfglafiten er 
deö Magens zufammen gu ziehen befimmt 
Magenfapp. [. Gin Saft, weicher fh im Fest 
teil von bem verfchludten Gpeidel, I“ 
von dem außquellenden Gafte ber Drift 
theils auch von den tlbrig gebfiebenen Ere'"' 
fammelt und zur Berbauung noihnendig ð 











Ragenſqchede. 


be. f. Gin CExbvergleich unter Ber. 
bezw. unter Blutöverwanbten. ch. 



















tage. 
wäär. L_ Ein Magengefhmwür, tritt in 
iebenen Denen Bora, OU: auf und bat für die 
mößeit u des bavon be: 
n Gingelwefens eine fehr verſchiedene 
beiiung,, deren mebicinijche Behandlung 
fo fhwieriger wird, wenn ſich zu dei 
ben no ber Magentatarıh ge elek, nie 
ee Fall zu fein pflegt. 


Ye Gebeifen ten, die * 
fteften, aus mn 


—— ing enden und es den Lel 
— in die Ohren, durch tags 
ih wiederholte Zeitungsanzeigen, — daB 


nsin. [. Ein felriger, Träftiger Wein, 
eı von Natur, nicht Durch Kunſt hergeftellter, 
her die Berbauung befördert, wozu fi 
 unjeren deütſchen Weinen das Gewächs 
Rheingaus in bdefien beiten Lagen und 
älteren Jahrgänge eignet, ebenjo bie 
von Admannähaufen ; von franzöfifcen 
wachſen bie echten, unverfälfchten Bours 
ss: Meine, wie Lafitte, Latour, Chateau 
geaug, Shateau d’Aquem; vom Burgun⸗ 
tCbombertin, Chablis ; von ſudfranzöſiſ 
Gen — portugiefif en Weinen, Alter 
misc, Cahors grand Gonftant und Royaume, 
Mker Baloga re — Jerez Fr la 
(berg), rother und weißer Ports 
ü ee Weine, die aber Gen uns 
h Le zu uns gelangen; von ungriſchen 
der Du zolager x. 
. Eine Krankheit ber Pferde, 
 fih im en — in der Geſtali 


rot 

er L In ei einigen ———— Name 
Atonswurzei/ Arnm maculatum Z., A. 
re Lam,, eine Art non ber zur Familie 
Ircideen” gehörigen Pflangengattung 
Ikkum, fo gen annt, weil fie, in r Bulverform, 

3 Beim el in Magen: Affectionen a; 

werbet wird, meift ar ber Volksapotheke. 
manden Gegenden wird fie aud als 
benugt, unb die Beeren ber 


flanze dienen ben Sand » w ad — 
liche Shminte Dem Hoch auch 
unter dem Ramen bes Sonst ed ges 


gr ver‘, ber Eieläofren, 
aan, befannt. 


a beütien 
Ruezma. [. 538 Wurſ deren Beftandtheile 
Rat in einen Darm in einen Schweinsmagen 


age 
Wie im hob. eigentlich, 
nu heben, im Gegenfak von gut 
fein, —* von Menſchen, als von 
‚ von erft en man in ber 
di Spres und Gßreibart das Mort 
von 1,688. &ere Hände fünd, eer 
Geliht i8 mager. Gen langmafien, 
u Rinft zn Bee Bi 


werben. it. 
a} von wenig ober gar Tein Seit 


HER 


AH 


Magerheet. [. Die Magerteit, 


Masgelu; v. 
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end. Dat Fleeſch is — hager un 
ep Es We Ein Fett IM Rjj 
Teev ’t fett un mager to boop to eten. 
it. Bildlich [opt man auch mager Land 
von einem Aderfiüd, deſſen Boden bürre, 
nicht ſehr fruchtbar ifl. Ene mager Wille: 
Eine Wiefe, deren Gräſer dem Vieh wenig 
Nahrungs! off eben. De Maaltiid was 
mager: Bei ber Mahlzeit gings Iar en 
m. Bi bebben mager 
eine ſchlechte, theüre Zeit. Ene I 
Predigt, ift eine, in der wenig Lehrreihes 
vorgetragen wird. En mager Deenft: 
Ein kümmerliger Dienft, in bem es wenig 
Sohn, fatshte KRoft, gar kein Aanlje ibi 
Mager kamen: — 
Semandem feine Prien — it. 
indruck machen; zu Herzen ge (Boms 
mern, Mellenburg.) cfr. Lene 2 ©. 366; 
{drade, ſchra'e, —S Dan u. Schwed. Bager. 


ingelf. Fr Anal Kasse: en sig Ag 


— einer ——— 5 — m 
* owi i in, 
pepir ren, und fi ae Du ani ängl ch —— auch 


m Zeen, 
Uingelf, Hlaene, Engl. Lean, IR gleihfaliß dad Gtamms 


wort von Hein. (Adelung II, 309, 310.) 


Mager. [. Name einer Krankheit ber Ddft-, 


Belonbers der Apfelbaüme, bie entfteht, wenn 
in einem gar zu fetten Boben allyuviel 
ahrung bekommen, daher der überflüffige 

Saft an einer Stelle ftodt, worauf dann 

an biefer Stelle Würmer erzeügt werden, 

weshalb bie Krankgeit auch Worm genannt 
wird. Etwa weil der Baum bei dieſer Krank⸗ 
beit mager, bürte wird? Beim Pictorius 
it de Nager, Im ei 0% die ra Lichen, 

Schwinde, eine Art (Mbelung IH, 309.) 

er Zuftand eines 

Dinge, ba es mager ift, in allen Bebeil- 

tungen ber adj. Bei einem lebenden Weſen 

derjenige Zuftand, in „weißem es wei 

Leibesfülle, ndung der Formen 2c. zeigt, 

als bei Gin — ſeiner Art und ſeines 

Alters gewöhnlii findet. Verſchiedene 

Urſachen Tönnen fie herbeiführen. Kein gutes 

Zeichen für Lebensdauer ift fie, wenn fie 

n0d ‚gorheriger Körperfülle ala Abmagerung 

eintritt. 


Dagaeler, —lije. [. Eine Säwiererei, Sudelei, 


Subelarbeit. (Dftfrieöland. 
Be margeln. v. Schmieren, kritzeln, 
a, mit Dinte, darde ıc. Bielleicht vers 
ee mit Marginalien, Randglofien, vom 
Lat. mergo, Rand. (Deögleihen. Stürens 
burg ©. 144.) H00. Raggelen 
ins mit mabdeln ıc. ©. 454: 
ch Kinderart g- leblofen und lebenden 
Dingen ipielen, dadurh unanſehnlich 
maden, — efr. Ralkern. 


Magiſter. [. Ein in vielen Gegenden des Plattd. 


achgebietd dem Volke ſehr gelaüfiges 
Bart Mir Bezeichnung eined Säuleprers in 
Tleinen Städten und auf dem Lande. Es ift 
ein — Wort, welches einen Reeſter, 
Meifter, bedeüte. Ufe Herr Magiſter 
bett u8 bit un bet upgewen, m 
die Schulkinder, wenn fie auß ber Schule 
fommen und ihnen verſchiedene auf jaben zur 
hauslichen Schularbeit aufg nd. Hin 
unb mieber wisd auch ber Bebi er, Driös 


pfasser, Magifter genannt, beſonders dann, 
58* 
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werm berjelbe bie alademiſche Sue eines 
Magister artium liberatium ers der 
freien Al — Ace bie ala bie, Ba 

tend d ik } 
— — — 


teßen auf Sodf ſchuien legentes 
— * jenigen jungen — die man jegt 
rivatbocenten nennt. Magister auctio! 
bonorum Heißt in ber älteren Rechtsſprache 
der, von ben Glaübigern eines zahlungsun⸗ 
fähig geworbenen Gemeinfhulbners aus ihrer 
Mitte gemät Ite, bezw. von Gerichtswegen 
beftätigte ober ernannte Geld ftafühter, 
welder im Namen ber Anderen bad Ber: 
mögen zu verwalten und ben Verkauf des 
Bermögensbeftandes jubeforgen hat, Concurs⸗ 
Berwelter, Güter A — Magister 
matheseos iſt eine, all ⸗und Meß⸗ 
ichnung des 
ter ET 


en Regen 
an "wohl befannte Be; 
pytl —A —— 


welche 
Bude gebrudt werben, zu leſen * 
—— doch ber gute Rönch macht's 
ivas von nr 
en unb gebrudt wird, zo 
auf den indeg, auf sE 
—— Sacher, die ein gut md 
tholiſcher Eprift zu "Iefen fi nicht unterfangen 
bar, Pen win er ‚fein Seelenheil nicht aufs 
pie 
Ma; X £ SER weldyer bie ma iſter⸗ 
ſarde erwerben will it. Im kathoüſchen 
Gottesdienſte ber —— Fr er dem 
Priefter am Altare — 9 
Mesifrat, £. Eine, in — neürer 
üblich aensorbene, — nung einer 
—X aus dem Laleiniſchen Yagi- 
stratus entlehnt, unter welchem Worte ma! 
im alten Rom eben fowol das —— 
Amt, als die Bafleibe befleivende Berfon 
verfland. Wie edler, vornehmer klingt es, 
wenn bie Stabtobrigleit von Berlin in ihren 
een Shrg Erlaffen ıc., fih „Dbers 
bürgermei ürgermeifler und der 
Königlichen Haupts And Nefidenzftabt Ei 
unterzeichnet, wie ber —— es fü 


auß den Zeiten bed Dberb 
sl ing (eines Sohns 


28 aus 

ar wohl befannter, Ehren: 
titel des Rectors, — ———— KRanzlerd einer 
Hochſchule, das Lat. Wort magnificentia, 















556 eu ** 8 
‚ jobann 
= berg Sane Städten. 


: Ei zur a 
unverboten fein. Dat biiffi Bi 
jagt man aber aud, namentlid in 
leswig, von einer Sache, bie get 
gens ba ae been — ü'e 


FH 
rd bald 
er mafst mi uu 
Kinder wachſen mir über ben Kopf! 
liche Klage — tter, 
Kinder ni mehr 


ei leo fie In in erſten 
verfehlt Bat, JE hebb ’ne grote 

rühmt ſich ein Prahihand, wenn a 
angejehene Fre e hat, Di deren 
FR ut u Bott * Bei: 


riegsmacht, infond den 
gie. lem, “le Sandmsgı 
eg D Seemagt, die 
ken ine. is Die Befugn! ——— 
ie 
met to fpredende das 


18. 
dt en were, datt dar Lines tl 
eren macht ane lege: 

ſchwachheit oder ein 
verhinderten. 


dab Eribeh 
ie s Moor NRagıi, Reke, 
Bun 


mu tbade. = Gin bevollmädhtigter &r 
Y er Mini it Ambafjabör, 
— £. — ſchriftli 
bem ein Gewaltäbri 
Wagte. 1. Das Gemägt, bie — 
Beiden " Befäjlechtern ; befonberd zom 
A: gebraudt. (Be d. Hol 
ag —m 
Undern Bolm 


ee nd. — 1) mudte 4 


= truotus. En EICH 
in Mann, dem RM 
2a, ägtige gie ve 


nen magtig welt 


Mogtig. 
* ertheilen; geben. JE 
iner — tig, jest man, wenn 
viel 7 . übernommen hat, 
en andere Dinge benten 
08 wit. babe bringen nigt de: 
befommen. Dat is mi to 
igt meine 
ı® been — tin 
e 
Bormünber — alle H 















J 
dig wefen to Beste: 
Yeidung andes Sa 


ibung unlı , cn bös 

die alte Redensart wird in Haltaus, 
Germ. med. achi, unter dem orte 
ig auß ben Deätigen Mlterihümern 
ich erlaätert. Sie läßt fi auf dad 
SHiebsmanns -» Infiitut und beſſen 
„ gerry ob —* — des 
na: ma stil 

T) Rennes , 
* de Raht, Bar "bar gefahren 

Derhalven klageden je dat 
Sup oban. De berde (fielte {v7 
idt öhme lebt waſs, und ſpra 
wolbe be Sraven (von Oldenburg) 
— * a le 
fen) od me n modte tho 
Ale (an pomathabers po tentia: en 
ustitiam? ’ie es zus 


— en 
at), ſo wolde yr sit is en 


tden, Dat fe gefheden wurden. 
darauf: Do tog Ye uut der Taſchen 
nen Breef, daar be Braven inne 


ben, ide ö 
ir ae —X A 
vor ihn, vor ihren 


bimenn, zu Recht 


En megsene unterwerfen); 
dtig bin, nu werbe il od 
Ei nige JE will dar 1m ame 


unter bem 
It &be Winnelen. Se Bremer 
Biend biene, aber a Bremers hirna 
wit den Greien 15 o Beide quemen, 
nd w y — — mächtig weren 
— es unſerer 


heimſtellten) unde 

9 vrefen —* na dohn — 

dep ſe öhnen van Chr und Redtes 

wigen plihtig weren, jo jhölen my 

den Bremesen behulplic 1: de 
Ken mit aller unfer RM 

Vad das Wort magtig, zn, von 

ca 


fr Kürperlicen Kubde msn uch, 
Namentih im “ Ehre en 
* Fe! N} . Erbbodens 
wo ed, wenn von en bie 
—* N als breit, wenn Flöze und 

fi t fommen, 


foniet ala dia — „De Sans is = 
Yafter megtig, d. 
kn, be 
negtig: "die 
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Ir Gier ein — * * Pr —— — 
Eines gt Se 


is m ne tig: Das Ä „es 
veru , wenn gu viel bavon genofien 
en u. or: ine — en 
itt das Wo: uperlatio, 
drügt jeher, außneimend, u Aberauß, —— n 
Rast jan ur — Igu Aka 
e 
Sr FH Ein ditt: Undemein did. 
Bagtio zii riit: — et Br 
6 
orbentlich Hüb eg Eraettie 
— et Berliner fr: 1 
Allmagt HER Bi et im 
form. ( 


S. 232. he Sturenburg 
©. 144.) —— Uippiies mabteige. 

elf. migtt Meighiy. Dän., Gcdtoed. 
mögtig- — 


— 


een 


gemägtiget Br 
11 Er In einer 
su Bremen von 1598, 
— Stüde ohne 
semiichen Statuten gen t werben: Wy 
Borgermeftere und Rathmanne ber 
Stadt Bremen don kundt und tho 
weeten ... nabeme my ... gemäg⸗ 
tiget gemeien, und nad fen nı Rn 
Sit mägligen (obf.): men, 
Etwas einitehen. Lapp. Geſchq. 11 8 
teden fie jid vor ccc glauien, batt 
fie fid denne mechtigeden VIc glauien: 
heten fe ih ı —— —* 
600 in Gold nehmen. 
die wolbe PL rn ST a 
ifeupes: — Me ſich des Erzbiſchofs 
verſichern, vente zu gewinnen en. 
Ebendai. "189: Bolden (fie) quyt wejen 
myt deme liue, jo moften fie ſick 
medtigen, datt den Holften jcolden 
dat in fe —8 in 
neme 
mußten ne es n, day die al 
das neüe we Yale 


(&. W. 8. II, : 
tiger, * 
Mag er TE har —— 
waaıig 


— ac i eu te her 
** m Ber: 


adv. ee Sohn Teine *8 
habend, ber Kraft und Ma F 
Gera, o mächtig. En magtlos ae 


miträftete Renid. 
magtlo® Fön n König * Ad 
unb Leilte, ein König in partibus infidelium, 


intig V. anfreih, der 
a — wie Ldme 
Be 
jeno! L 

s —— 


— ‚ei 
wi = * ig — ohne 
on! inde die Macht, 


462 Magiſprool. 
welche man be —* ober zu befigen glaubt; 
ber Kur 1 meldher pri t ed 


bat, Fi fie sn ir "Haben ge —* uns Fin 
Ürtheile als untrüglige Wahrheiten mit 
Gewalt sufpubeingen. Enen Ragtiproot 
do’en: Einen R hun. 


des Pro eines von bes 
Dagtwenzt. f. Ein Hahtmort, dem Begriff 


tenb biefer ne der 
wird, das Ma— 
erfolgt. YE_Hebb' 
fpräten moR: Ich Habe ein Machtwort 
Ipseigen müffen, fagt ein Vater, wenn feine 
inber fi unter einander zanden und 14 
mar vergleichen Tönnen, nit ve: 
wollen. it. Ein Wort, meieh einen Befonbern 
Rachdrud bei ſich führt. 
Maheni, Majajoni. . Därfiih-Berlinifcher Rame 
= Fa a dad Eüropa E74 
eifundert Jahren Tennt. ‚Der engl 
he Gibbons brachte im Jahre 1090 
— Blöde ſehr harten und ſchweren 3 
aus Yucatan, Mittelamerika, nad) London, 
wofeldft er fie feinem Bruber, einem berüßms 
ten Arzte, übergab, ber gerade ein Haus für 
84 An Die Enmerke eüte ließen aber die 
bei Seite liegen, weil das Holy für 
dee —— e zu hari war. So blieben 
die Blöde mehrere Jahre unbeadtet im Gars 
ten bes Dr. Gibbons liegen, bis endlich die 
Gattin deſſelben den glüdti r Sinfal Batte, 
ich daraus eine —* aſchetruhe 
fertigen zu laſſen. Gibbons fell die 
&h aus dem, was von einem Blode übrig 
geblieben war, einen mit vielen 
verfehenen Schreibtifdh berftellen, ber die 
Bemunderung Aller erhielt, welde ihn zu 
fehen Beiegengeit get en. Eh — „gerzooin 
von Bucknigham bat den Beſi m einen 
— und ließ gleichfalls ges —— 
aus dem gerte m Holze anfertigen, von bem 
Schiffer bbond erzählt hatte, daſſelbe 
werbe von den Ingebornen, Indianern, von 
ea Mahagoni genannt. kam das 
0 in die Mode und bald galt fein Möbel 
mebr für modern, wenn ed nicht aus 
Sind neüen amerilanifhen Holze an. 
me nannte bie Pflangengattung, zu ber 
gehört, Swrietenia rei Ehren 1% berühm: 
er Holänders Gerard van Siieten, Leibs 
arztes ber Kaiferin Maria Therefia, + 1 
u Schönbrunn, und uffieu 1 reife fe Inner 
milie der Gebreleen ahagoni L, 
der gemeine —E wird 80 did 
100 Fuß hoch und —— fich zu einem 
weit ausgebreiteten, dicht Belaubten Wipfel. 
Sein Vaterland And bie chi feln, 
darunter Jamaica das ice e Sol nase 
und bie Küftenlänber a8 Atian⸗ 
tifcher Seite. Ein — — lang, und 
noch im Anfange des laufenden, baute man 
Möbel aus majltvem Mobagonihotz, nachdem 
aber die Schneidemühlen e8 gelernt haben, 
die Klöfe in ganz bünnen Platten gu ſchnei⸗ 
den, baut man Möbel nad wie vor aus ins 
und befleivet baffelde mit 


Semi und Gtubengeräthe biefer Art 


Dei. 


"| 


‚jene in leiner Mleinbürger 
tin ber Relemohnung eine 
— 


detes Landı vom Dede f 

Maha⸗ —— ger or 

"Diebe e — — —— 

wi fein: 

eifeen mit —— agoni im nefirer | 

„a des amerilaniihen Raßbaums i 
—— 


—& — der Kiefern 
hrwuchs bervorbri 


Fge im pekeline De tehliger Gele 
ing bei legen 
zur Ausihmii tung der Halifer oder | 


ieh 
einige Mal in der iv grüne 9i 
fo im Bfalm 118, 27: — * 
mit Rayen. Bir haben das 
in dem al ein beiannten 55 
Canone ber Italianer: Aufl iymä 
ef mit Maien, mit Bauten 
almeien! bie erfte Biolin N 
alfo an: . it Bi 
— wenn er jung iſt * 
felten der ganze Baum 
s mud gebraucht wird, leider! * 


des Waldes und feiner Rultur, I r 
Runder Sauer nee 


Mai, a * 
im re goniien Mreakh 
Weil —— dem ſelber 
allen Ehen Reden ee entwideln, un 
ganze Natur fi en pflı 


verfüngen ‚si 
er von ben Bewohnern ber Aachen 8 
Halten 


kugel von gr für dei — 
—— Ion den Kama’ Dun 
meanotb, — ae , 108 
jenen, far ie für ——— — 
we — ſehr —5— 
ja wol Wochen biefer Art u 
befannte dkonomiſche 
natt, füllt Shünen un Fett, * 
toolt un natt, füllt Hund, au 
sHän un att: Im M 3. 
Hei a ee qullen IH: 
weet, daar id. nog een Rai Be! 
äverlopen ale wit € 
hart und ekbar im Monat Bei eur 


fen Yu 
—— — Sonems 
En jorte, dafer ud mi 


Rai. 


Majas. Die Holländer nennen biefen 
t Bivei Maand, Blühte Monat, das 
Heid. Bleühte Maand, da in diefem 
# die Blühten aller unferer Obftbaüme 


n. [. &o beißt in ben kleinen Städten 
ci inte ch: —2 € an 
gerählten tgermeifters, Rathöheren 
prfigen Rathöverwandten veranftaltet 
A Der nede ürbenträger muß babei 
Tonne Bier * Beften geben. Ein 
pergnägen fchlieht das Feft. Auch auf 
Lande wird fold’ ein Maibeerfeft zu 
. elbſt im Auguft, mit Bier, aber vom 
‚dt mit Maibier, gefeiert. (Schüge 


e. £. —biömelen. [. Das angenehm 
de weiße Maiglödhen, die Waililie, 
allaria majalis L., aus ber Familie 
Alparageen. it. Die auf dem 5 — der 
m entſftandene fog. italianiſche Maiblume, 
Barietät Der vielblättrigen Weißwur 
natam znultiforum Moench, Desf., 
gemilie der Sarmentaceen gehörig it. 
Butierblume, Ranunculus acris L., aud) 
jölume und Wiefenranuntel genannt, 
Gamilie der Ranunculaceen. it. Der 
hende Melilolentiee, Trifulium meli- 
effieinalis L., Melilotus officinalis 
., au Bärentlee und Rarienpantöffels 
mannt, zur Zamilie der Leguminofen 


£. Der Waiendbaum, d. i. bie Birke, 
alba L., welde zum fingnfeft 
ußen 


h . Mai: 
m fdeiten, heißt in ber Bcaffeaft 
en ‚Burgelbaum ſchießen, Rad fchlagen. 


ter. [. Die im Mai- Monat gebutterte; 

e Virthſchaft die vorzäglicfte, weil die 
Be das junge Fruhlingsgras auf ber Weide 
Hien haben. 





















M Birlenzmeige zufammengebunden 
üinem Büfchel, zum Pfingftfämud in 
t und Land, wenn dazu nicht ein junger 
R im Ganzen yaomman wird. Nah 
Sitte re Bauerburſch' in der 
fnadt feinem Liebchen einen Birkenbuſch 
der öthäre in den Boden. Miß— 
Mige und eiferfüchtige Burſchen pflegen 
4 wol den Maibaum wegzunehmen unb 
n Dornbuf an bie Stelle zu jegen. 
S. 128.) 


Sanbat 

C. Der erſte Tag des Monats 

ü, de oole Meidag: Ber 18. Mai, 

4 dem Julianiſchen Kalender der 1. Mai. 

ngen wird in Kurbraunſchweig⸗ 

en Landen —— * nad dieſem 
gesehn: n 





F Bauernregeln find: De 
i zur t8 dat vor'n Summer, wat de 
un id vor'n Aller — Bat vor 


!qudag maffet, dat mot meb ifernen 
kt — it. 
A aidag eine Be; ng des lings. 
— ©. 189.) 
b ut, L Ein beflebteB Getränk, aus feig. 
"78, aber gutem Weißwein beftehend, in 
Bilden Va er, Bläiter der ſchwarzen 
— — 2c. abgezogen find. 
» wein, meijen, majien. v. Ehebem 
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überhaupt ſchneiden, raufen, werfen zc. it. 
In engerer, nunmehr allein giltiger Bebel- 
tung mähen, in ber Landwirthſchaft das 
Abhauen der Feldfrüchte und des Grafes 
mit der Senfe, welches, wenn e3 mit der 
Sichel geſchiehi, ſchneiden Heißt. Koorn, 
Hafer, Gras maien Ene Wiſche 
maien. Im Gaterlande fpriht man mane, 
mijane. cfr. Maier. HoU. Ranijen. Dän. Reye. 


. MA ja. Ungelſ. Mawan. Mow. Beim 
Upflled Maitan, afmaltan. Kelto- Rambeiih 
Medi. län), Meida, Mac, Mittl. Lat. Metere, 


madere. Grid. duuur, drrapuv. 


Moien, müen. v. Heißt in Meftfalen Geſinde, 


Knete und Migbe miethen, was in ber 
Regel sum 1. Rai geisieht. efr. dag. 
(Köppen S. 39, 61. teodtmann ©. 182.) 


Maier, Meier, Meijer, Megger, Majjer. [. 


» Ein Mäder, ein Sänitter, der da Kom, 
ras 2c. mähet, abfchneibet, abhaut. In 
Dftfriesland bat man das Sprihmort ’t 
geit veht na Maierd Sinn: Es geht 
recht nad Wunſch und Behagen, fo Fern 
nämlid daB Mähen für Einen, der feine 
Sade verfteht, im Vergleich mit anderen 
Arbeiten, bie angenehmfte jein fol, benn 
man fagt: Maien iS nitfs a8 Bullen 
un Dreien; man Vollfpinnen is Läe- 
bräfen, Blieberbrechen. — 2) Ein Lohnbauer, 
ofmeier, den man um einen jährlichen 
ohn bingt, daß er bie Auffickt über ein 
Landgut führe und die Arbeit verrichte, ber 
oberfte unter den Knechten, villicus merce- 
narius, In verſchiedenen Gegenden heißt 
der Hofmeier bald Hofmeifter, bald Feldvogt, 
ober kurz Vogt, bald Schaffner und Schirr⸗ 
meifter, bald aber aud, wie in Pommern, 
Statthalter. Die Porgefegte ber Mägde 
eined Landgutes, fie fei die Ehefrau des 
Maier oder nicht, wird Maierfhe, Hof: 
maierfche genannt. — 8) In vielen Ge: 


£ ve beſonders hacheroee und Weſt⸗ 


ſalens find Mater Beſther unfreier Bauer⸗ 
geet, gewiſſe Erbzinsleüte, welche ihr 
aiergoob, ihren Raier höf, nicht eigens 
thumlich, fondern nur als einen alle neün 
Jahre zu erneilernden Erbpachtshof befigen 
und dem Grund» ober Guisherrn einen 
gewiſſen vereinbarten Maiertins entridten, 
Colonus, Empbyteuta prediorum. Bel Ex» 
nellerung ded Maiergebings, ingleihen 
bei Veränderung des Hofwirths, und zumellen 
aud des Grundheren bezahlen fie wie andere 
Lebhngüter den Weintauf, Pot de vin im 
geamaönigen, ober die Rurmede, wie er im 
‚alenberg-Kurbraunfchmweigichen heißt, und ers 
alten bafür einen neüen Maierbreev. Ein 
ſolcher Maier ift eben das, was in anderen 
genden ein Bindbauer, ein Srbyinsbauer, 
im Heffifhen ein Landtiedel, im Übers 
beütfchen ein Bültebauer genannt wird. 
Nach der Größe feines Hofes ift er ein Bulls 
oder Halfmaier, oder aud ein Rotjate. 
— 4) Abgefehen von dem in ben mittleren 
Zeiten bekannt gemeienen Hausmaier, 
Major domus, (und bem Pfalzgrafen, 
Comes Palatii) der Frankiſchen Könige, bes 
geihnete ber Maier eine ber vomehmften 
obrigkeitliden Perfonen in den Stäbten, er 
übte die gebe jerichtöbarkeit au, und hatte 
mit den Bögten und Schultheiken bei 
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nahe einerlei Amt und Würbe, mar aber 
zuweilen noch von benfelben Derfihieden, im 
mittlern Latein Maior villae, auch Prassen 
municipalis jrisdie ictionis , praepositus, 
ie Berfande hatte in ber 
t Achen zur Zeit ald fie Deütiche Reichs: 
Habt war, der Vogt bie peinlicye, der Maier 
— die ar Gerihtöberleit und bie 
Bi hello en zu verwalten, und dieſer au 
— ihm, als in Folge des — 


Maier. 


Aix la chapelle der öftfgen 
Kepustit einderleibt, und zum er jeu du 
departement de la — dr) erklart 
wurde, mit dem Unterſchiede bak an Stelle 


bed Deütichen Wortes das franzöftiche — 
trat und ihm außer der Bı — 


ie Räblilde 8 * 
—e— — 


die erſte * 
einer She or, n London bie 
Würbe bes Mar u nn — In 


biefen brei Bebeltungen ſtimmt das — 
—— 
mi e Magnus 
Geſchlechtsverwandter iſt, deſes aber nicht 
dad Stammwort unſers Maier, auf ben 
das Lateiniſche Wort erft in den fpäteren 
re g h er Mi un im 
elto-Rambrii x raetje, 
Brem. und 3 I, 65: Dat fit ve 
Gudes nemand undermwinde, be bboe 
dat mit Heren Drlöve, und mit 
Vayers Lee, alle under “ s Röniss 
Bann. — rem. W. B. 


Pd £ Die erg — Form aus 
reibung, eis aier 
a 


machine. £. Ein Gericht, in einigen Gegenden 
Niederfachiend, * Raiet unterworfen 
ind, a in welchem einige Maier als Bei⸗ 
tterworfen find. it. Ein Gebinge ober 
trag, —— — DR, il dem Grund: 
herren und dem Maier, aiergebiuge 
er das N das darau⸗ 
a. Babrpingsiend 
e biefem Rechte 


— Ma 
di —*8 te unterworfen find. 
em Beier! * jesworfen 

Maieree, —rije. ri ine M 
Dauptgute gehöriges, on demjelben aber ab⸗ 
gefondert von 
einem Maier bewirtäfi 
ein Beier: 


wich, und Inn 
in auı 
, anberwärts Borwer! genannt wird, j 


i 3 
——— — 


Ieflen wirb, Sn ci — 
nn X v 

ab! » befien 

— E — 


hof. 
—ãX 
if, und in weiterer Bebeltung bie dazu 








Reife. 


gehbrigen 
R —— 
* e 4 Bunte, 3 


Meierjagd. [. &o heikt im 

ige. else an 
bie Sutherren und 
gabe, im lin us — 
andereien ihrer 


t, 
dene Lit —— | 


Maierlend. Das Foyer 


Qeiechet PTR die A me 





— — — 
u en 
g “ % d. (Drew. 8.8 





* —* HR garen im ie 


—— CE Worte, 

‚im Lichte ber Bergengeahe) 

lands war eB bis in das Laufende 12 
dert Hi und in 


ber Dorflinde verfommelten und des RU 
\ v ten, ba bie Ey 
* anfimm! 2 2 


fand ſodaun bie eines Reiten 
* eines Raig * 5* nid 
all rbner und 


s 
Der König erwählte 
ngen Gcdi 
dnigfche, den andern 
wurde ein viad⸗ vom Maigrasıa # 
geiheitt Bu biefem Vehuf war “ 
— Drt 2 


Dez mi 
de ni m 


Beifeft. 














Begleitung nach Haufe. Gegen Mäbchen 
Rufs wurde hierbei jehr ftreng 
5 wurden keinem Burſchen zu⸗ 

die Naigraven beftimmten 
nicht felten, daß ihnen Kaff ober 
fing vor die Thür geftrelit oder ein 
ann davor gejegt wurde. Den ges 
ten und ebrbarften Mädchen murben 
Raiböme vor dem Haufe errichtet, 
f —— die mit Blumen, Bändern 


au 
dieſer Tag gefeiert: Der Ku 
auf der Drgel den Nududäruf, & jende 
wurden gejungen_ und ber Geiſtliche 
einen angemefienen Sermon. Bei Allem 
achten die Mal 
* anb enden ——— bee Mad: 
unb Unterthänii ar. r 
i 18 fand ein Tanz unter ber Dorflinde 
kit. In wenigen Segenden at fich dieſe 
in ihrer ganzen Volftändigleit erhalten; 
inem Drt mandmal nur ber Zanz am 
Rei, in einem andern nur bad Meibaum: 
e Am Niederrhein wurden hin und 
die Gerihtöfigungen ber Maigranen, 
e jogenannte unverbabene Dingftebe, 
welder bie Mäl unlautern Rufs zu 
jenannten Strafen verurtheilt wurden, 
olizeiwegen verboten, wie z. 8. im 
‚1717 _im derzogthum Berg, da den 
igem Zanbes Pfalzgraf s Reü: 
Burger Linie, Eiferjucht ob der grünen Mais- 
atgr 





dnige und afen riffen hatte. 
krgleigen Berbote find u bebmuern, da 
ihnen ein kennzeichnendes Stuck Bolls⸗ 
m nach dem andern verſchwindet und nur 
h B rechtfertigen, wenn den alten Bralichen 
'phmebe Poefie abhanden gelommen ift und 
"fe Tebiglih Ge heit zu Unfug und 
geworben 

Batiepe, 


pe Gtatt. Die jährige je, Sterte 
genannt, weldye zur tuh aufgezogen wird, 
wu em 1. Roi einen erhalten, um 
Iran Wild, zu geben. Ehe der aut, 
seht ber am Maimorgen in den Wald 
m an ber Gtelle, wohin bie erften 


ei i ie 
— ——— 
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Rind dreimal auf ben Rüden geſchlagen wird 
wobei ber Hirt fpriht: Duitt! Duitt! 
Duitl! Breng Melt wol in de Sterte! 
De Sapp geit in de Berle, enen 
Naam geew il de Gterke Dat Loow 
tümmt up be Eefen: R. R. fafte heten! 
Als Lohn für bie Baufe erhält ber Pr 
eine Anzahl Eier. Das Beſchenken mit Eiern 
tft überhaupt nit lebiglih mit dem Dfter- 
fefte verinüpft, jondern findet — und fand 
in früherer Zeit in noch weit außgedehnterm 
Mape — während bes genuen jahres, 
Statt. Das ift das Sinnbild des Ans 
fengs, bed —— und ber Fruchtbarlkeit, 
ed ewig jungen enskeims zur Beit ber 
Sonnenwende! Am Rhein ziehen bis auf die 
jeütige Beit in ber Naht vor Bfngften 
junge Männer von Hof zu Hof, von Weiler 
zu Weiler und fammeln die von den Mädchen 
zum Opfer bereit gehaltenen Pingfteier, 
melde am Pfingftmontage im gemeinjamen 
Mahle verzehrt werden. Die ge nliche 
Lesart des Liebes, welches bei dem Einfammeln 
von ben jungen Burfhen gefungen wird, 
iſt folgende: Nu geemw’t us do bat 
MnBBAneN, Fei! Roſenblömeleil Wi 
laan 't in de Bann entwei, wi 
bringen ju de leve Rai, Feil Roſen⸗ 
blömeleil Hei, Du walter Mätenei! 
Zumeilen heißt e8 and: Nu geew't uß 
enen Beerbetopp, HeilRojenblömelei! 
wi flippen up be Stang em opp! 
Diefes ordern eines Pferdekopfs weiſt 
beütlih auf den vordriftlihen Urſprung bes 
ganzen Brauchs hin; war doch das +3 bei 
unferen Borfahren ein Saupigegenftand der 
Opferſpenden, welche fie ihren Göttern bar» 
braten Das Thier wird Dabei abgeſchlachtet, 
der Kopf mit der Haut alsdann auf eine 
Stange geſtecht und dad Fleiſch verzehrt. 
Darauf bat der angeführte Ber Bezug, 
wenngleid feine Bebektung dem Bolle unbe: 
kannt ift. In Weftfalen trifft man noch heüt 
an den Giebeln der Haüfer Pferdeſchädel an, 
die nad dem Bollöglauben bad Haus vor 
Wetterſchäden ſchützen. Dies thut au das 
Simmelfaßetd« oder Engelsblümden, Gnapha- 
um dioicum L., wenn eö au Hämenfaart» 
dag Er ammelt wird, Allen Nähterinnen 
und Slıdihneidern ift zu sathen, am Himmels 
fahrtstage die Nadel ruhen zu laſſen, benn, 
ingt man am Weſt. und Rordrande bed Harz · 
gebirgs, in dad Haus, wo an biefem Tage 
jenäht oder geflidt oder fonft gearbeitet wird, 
ft der Blig. Die Laboranten aber wiflen, 
aß Kraüter auf Siumelfahet efuht und 
gepflüdt, befondere XHeilkräfte befigen und 
als Mittel gegen alle Krankheiten dienen. 
Ein eigentHämlihes Feft, deſſen Bezug auf 
den Gott Donar noch recht erkennbar ift, 
wird in einigen, Dörfern ber Grafidaft 
Wansfeld, fo in Fienſtedt am Himmelsfahrts- 
je gefeiert. Bei beinjelben wird eine Tonne 

er aufgelegt und geleert und bann in einer 
neben ber Kirche errichteten Scheüne, ber 
Himmelfohrtöfheüne, getanzt. Um die Mitte 
ded 18. Jahrh. fand vor dem Zange eine 
Berfammlung am Brunnen bed Ortes Statt, 
mofelbft die Geſchichte des Feſtes vorgetragen 
und fieben Eimer Bier vertilgt wurben. Der 
Vorſteher gemahnte ſodann bie Gemeinde, 
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die Feier des Feſtes nicht untergehen zu laſſen, 
—9 wenn Kr eſchaͤhe, fo Een 
Obrigkeit, ben enter, ein ſch mardeh Kind 
mit meißen Ben, einen Biegenot mit 
oldenen Hörnern und ein vierfpänniged 
der Semmeln liefern. Diefe Gegenflände 
weiſen beütlih auf Donar hin: Das Rind 
“ den Beſchuͤtzer der Viehzucht, die Semmeln 
den Segenfpender des Aderbaued, ben 
Bagen aber zogen die beiden Biegenböde 
gebatniriger und Zahntnifterer. (Hans 
unbelin, im — ber 1 Deiticen Roman: 
Seitung. XXVII, 518-552.) 

Maifiſch. Hl. L. In einigen Gegenden Rame 
der Mlofe, Olupea Alosa L., fo wie in 
anderen bed Döbels oder Häfelingß, Leucis- 
cus dobula L., weil beide im Ronat Mai 
gefangen erben. 

Maiforelie. [. Ein Pommerſcher Name bed 
——— ofr. Sulverlaſs. 

Meifroft, apte L Ein Nachtfroſt, der in den 
drblicden Gegenden bed Sprachgebiets oft 

in den fpäteren Tagen des Monats 

Mai eintreten kann, bei bem bie Baumblühte 
esfriert und demnach die Ausfiht auf eine 
reihe Dbftärnte zerftört, auch auf. bie jungen, 
eben der Erde entiproffenen Gemüte jehr 
nachtheilig einwirtt. Die Nachtfröſte thun 
dem Begriff des Wonnemonats großen Eintrag. 
— f. Der Maigafjenyind, eine in 
Degenben des Derzogthums Braun, 

ignen üblihe Art des ul ee * 

Ger, nad alter Münze, in 8 Mariengrı 
und 9 Bf. befteht, und alle Jaber, n Hal or 
der Rutſcherzins am Walpurgis, 1. 
fondern am Weihnachtsabend duch — 
reitenden Boten, bei Strafe der Verdoppe⸗ 
Tung für jeden fpätern Tag, in das Amt 
& eliefert werben muß. Der Urfprung ber 

enennung ift dunkel. Friſch leitet fe vom 
Lat. Magis ab, gleichſam Magiffenzind, da 
ed benn, wenn dieſe Ableitung ermeislid 
wäre, mit Rutſchertins einerlei fein würde. 
(elung III, 424.) 
Meigranc, —greve. [. Der Naigraf, Feſtordner 
Schiebsrichter beim Maifefte, meldes 
übrigens nit überall im Monat Mai fons 
dern aud) fpäter gefeiert wird; fo begeht in 
Stetin N Unterwieler HN igergitbe ihr Mais 
grafenfeft im Monat t. Derjenige, 
welcher bei dem unten in: erwähnenden Mais 
ritt den Preis davon getragen und die Aus⸗ 
rü u bei dem folgenden Mairitt gehabt 
bat ähnert S. 294.) 

Maigrön. [. Anderer Es bed Volksfeſtes, 

ade unter Maifeft berieben ift, 

änten. ſ. Das Raihähnden, ein leicht: 
— er, Era vorgeiti dig reife Junger 
Burf’ mit den en — ein 
Taugenichts a —* —S Mar. 


Köppen 
Daigüüsten. * ein de öhen, eine Laube, 
weigen. (Stürenburg 


von —— grünen 


©. 1 

Wa, mei'ig. adv. Mähdig, mähig. Wie 
im Hodb. Eh der Bufammienfegung mit 
einigen per gebraudt, in der Land⸗ 
wirtbihaft zur Bezeichnung ber Ertrags⸗ 
fähigleit ber Wieſen Genmai’ige, twes 
mei’ige, dremei'jige Wifchen: Wieſen, 








Mailäver. 






















die im Jahre nur ein Mal, 
ei une Far  efdnlin we werben. 

Mailasber, — 
hellrothert bie bei gü: 
Ion im Monat Mai reift, Ua vo) 
eine große Barietät bübbelde Mai 
genannt wird. 

itatt, L —tättjen, —tättfen. Dim 
Rage, ein Kätzchen, welche im Mona} 
gmozfen worden, unb jpäteren & 

pürs unb Berfolgungdinftinit auf 

vorgezogen werben. 

Maitäver, —täwe, —länel, — 
£. Der Mailafer, im ex! Binnef 
Scarabaeus Melolontha, im fi 





Fre) flüg 

ig en "lie veer Fithen u 

ber Mark Brandenburg fingen bie & 

Maikäver flieg, biin Baorer is 

Kriig, diin 

land, Bommerland is ln 
inmij 


Bailaneı —X ie E ung 
Yu abgebrannt,, 
I Sei —— — in der U 


— das Sina Selde, 


* in, [] Kae & Sie Don 
Raifer mit violblauem 
dnig mit mit rothem, Prinz mit 


er ? Shornkeinfe, er mit fi 
üller mit graube 
Ken ber Baitäfer nit lufig, u 
man ihn in bie hohle Hand und p 
lange — ober man fegt ihr auf bie 3 
firtrommel und er fo lange 
—— Moe 
raßenjugend trei ner m 
täfern, * Tauſch Stednabeln. 
ruft: ut © faiteber! (auf 
gefürgt: Maitl Mail) Gtüd brei 
eln! ober Kebermail Kebermei: 
eene Nadel jibt et dreil und I 
Keberherl — ee sonen 
iibt et ſechs! 
als Maiteberbörfe, AR De aber 
mwälbchen zwifchen dem Gebail! 
Ninifteriums und ber Neüen 


Gr zäplt 
Er — 
ſteht auf dem Sprung, 5. B.: wenn 
in einem Berein, in einer ichen 
verfammlung eine Rede zu — seh 
anſchickt. it. 


t_ As Rei —8 
ment Rand # —* w 


Eyeıntaon und Tam von bort Bing 
nm den Hi 
Daran fi 
orps 
m 


5 Finden een An 
ber Meiteber- 






— Der Rame 
blos im Vollsmunde, ſondern 
—— ſelbſt und bei den Ran 


aube der Roffaftanie ieh, M. Hippo- 
L., fo wie für den 
ındten des Ma 


it dem Latein. Worte 
ering. L. 


— — — * Häringe, 
3 8* gi aber — 


deinen ſondern — wie bie in ben — 
Vortern das Diminuitv von Maagb, 
Raid fein, Er —* drei — = a 
en ber el 
— Mai 


| Hi 


—T 
—— 
er 
al 
** 

8 

* 
33 


3 
Fri 


ewächfe, bi 
fe zur Speife, theils als 
apotheke gefammelt 
dh das Schelftraut, Che- 
L., deſſen Saft man wiber 
anwendet; die Braunmurz, 
u Be —— — Aral 
ta L., es im Jehling 
als Gemöfe wie Spinat ge 


. Die gemeine Hide, Salmo ay- 

* yanallıs Ow. vexillifer Ag., 
Drbnung der. — und der Familie 
Ra, (Bommern. Gilow S. 868.) 
—X * —* (Ravendberg. Jel⸗ 


ER 
EB). 


FF 
un 


I 
= 


Meinen. v. Meinen. (D 
Mainz. 


wei — 
Male 2 Fr —* —— 
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en.) 
f a enecch * ‚liegt er aan 
au ra liegt, 
Bewoiner ober” vor Bi ren — 
Maid, auf dem linten he bes Perg 


uffe des Mains ge ‚war 
einfi der 5: eineß geiftlihen — 
weltlichen Befugnifſen, eines Ku: 


biſchofs, der als — nad 
dem allen, ber erfte Furſt im Heil. Römift u 
Keii jehtfcher Nation — ohne 
Ba in meitlichen Dingen nichts Im 
eiche — werden konnte und der 
in geifilihen Sachen ſich und der 
—W Rise Deutſchlands eine 
große Unabhangigkeit vom Bapfte 
und der Römifgden Eurie aufrecht 
— verſtand. Mainz war, nad: 
es mit allen Deütſchen Ländern am 
linten Rheinufer durch ben Lüneviller Frie⸗ 
densſchluß ber fransöfiigen Republit, 
nachmaligen grand Empire frangeis, ein 
verleibt war, mit Straßburg, die Ausfalls⸗ 
De auß ber die eh Anfangs unter 


hrun —54— nit ——* — — 

dann 5* er jernor: 
brachen, um Deut He, an Fürften und 
ihre Lelte, bie ung, deütihes 
efen a serien mit Füßen zu treten, 
iger Böllers 


jernihten, was big zur 
est 1818 tr 4 
Kain —— — — m —— 
oder, um fi im neern 
eine internationale. ei am 
einem 1881 erfchienenen Bude vi von —X A 
nüber Sonder i Bea 5— 
enann ezeichnun erzhaft ges 
Sein, aber fo ui autreffenb nLc . BAR 
an bie nor bem \96 — 
5 urüdbentt: Deutſche Vevolle⸗ 
—8 Sta: mmeß, Heffticde Staats. 
3 Bat, Blers Röm Hab Kirche, Fran⸗ 
ih » Breüiier 
de und Sit Jiäh Fee 
ifche und Italianiſche, Slawi jung, 
Een: und Tarisſche ia 
rapie, —Se— anal Wein e Stabt 
Belt hätte mol an bunter Wandjfoltigteit 
—* a un Bin umeifen? 


wensberg. Jellinghaus 
der 
a als bie * eidigu 1 le sg 
— — 5 — obl⸗ 


—X r * icher Fran und en 


voller zur 1. ngögeit, 
fee Rriegeien! e zu üben, wozu Ifobeeet 
e © tet Aurel unb mobei 


ewerke 

bie beſten vertheilt 
rate Mi © heflen Statt iſt ee ber pe 
das Vogel⸗ und ——— abi 


worden. Dog in ben Gtädten 
Borpommernd, welde ui € der —æã 
jährigen Hertfhaft der Echwebiihen Krone 
viele der alten Braliche Si aufrecht 
—2 — haben, auch die Wairitte theilweile 
in Übung geblieben. So hat der Herausgeber 
man ee, dd ed Sn —— 
wald er ala das ige 

men pomphaften o a unter 
Banden Trompeten — It, und ber 
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mit einem glängenden Eefmeht und under 
— —— flo 

Ma'is. [. Caribifcher un! N entüer Rame bed 

mälfchen gr tuͤrkiſchen Korns, im Pflanzen⸗ 

foftem Zes L. aus ber großen Familie ber 

Gramineen, wird bei uns in dem geeianeten 

Klima noch nicht in dem Umfange gebaut, 

den er verdient, denn nicht leicht gibt eine 

andere Pflanze fo viel Rugung in allen ihren 

len und nicht leicht eine andere unter 

iht zuſagenden Bebingungen fo große am * 
von Viehfutter. Darum, 36: Sa 

Y ei 

. ce 25 


baut den Na'is im 
— — von 58° ER 

Maifde. [. In der Bierbrauerei bad geſchrotene 
und mit heißem Wafler vermengte Ralz, 
weldes bie Grundlage des Bier® abgibt. it. 
Beim Branntweinbrennen bad mit Wafler 
und Hefen vermifchte Schrot, woraus Brannts 
wein und Spiritus gebrannt werben. 

Maiſchen. v. Rüren: it. durch R 
mifchen, wie es in Bierbrauer 

weinbrennerei üblich ifl. 
fchfatt. f. — — ein Faß, eine Kufe, 
zum —— 

Maiſchtratte. [. nie, womit dad Malz ıc. 
umgerührt wird, nahdem es mit Waller 


überg: if. 
Waifene a, eig Sagt man 
is —— * wei, Me von" Rähen 
Biegen, wel F gr ilhen, ohne in dem 
—F Junge geworfen zu haben. it. Bon 
glden 9 jagt heißt e8 albern. (Schambad 


—— — Das aus ben Maiskörnern ger 


wei ommerfhen hen Ramen 
Binde 1 Sie —* ne a „Dias 
— Picus major L.⸗ & ie 
einfan, legt bie Eier in Vaumldcher, und R 
der Eingang zu groß, fo verklebt er denfelben 
ober tleimet em to. (Gilow ©. 852, 289.) 
Maik. . Reift, Superl. von mair, mehr. 
BR en jellinghaus S. 188.) 
In einigen Gegenden ein Rame 
m write Zätare S. , fo genannt 
wegen bed an —— * Statt findenden 
Behtelumzuge be der Dorfjugend, 
Maifwanm. —— * Robling, Agaricus 
ronulus — riehbotoma graveolens 
en — Pilz, der ein treffliches 


—* 
Maiva —X — — der Sommers 
vogel, © ‚ FPapilio; eins mi 
Botterlilten L, 188. it Der Aust, weil 
— — laßl 


wilde Sn, A ee 


übten ver 
und Brannt: 


die von ber Gemein! 
Wade, welche —— ſoll, daß in ber 
Pfingfincht aus der Gemeinde » Waldung 
Maien, Maibelüme, junge — Birlenaſte 
Virkenzweige — t werben. 
Maiworm, Diüwe Der Roiwurm, * 
Käferart, —— 
proscarabacus 


— Fi Bi a 
, ienens 
süchters. Man nennt je de (warte 


Majeätöverbreien. 


mmenluus, benn fie warte 
lumen bie Ankunft einer 
Biene ab, um fi) derfelben a 


wei in dem * 
. Goffr. * som und 3* 


— £ Bom Let. majestas. hervor 


Herrlichkeit, ‚ei 
Ina der an Birke un 
em: 
Roiferlic eg bw. Königfie Bei 
Nepubliten der Ge 
nicht von bem Beraten d der 
vertreten werden kann, ber im ber 
ſchen einfach mit Monsieur, in den 
Staaten von Nordamerika einfad wii 
ifgen mit Senjor 6 
chſtens gibt men den U 
re ben Ghrentitel — 
———— f. Eine Urkunde, verc 
* R Baht feinen * 
iher Ma; » 
et en wa 


e 

1 efonbe Dos Der Meiehn tobri Kr: 
* In Fer wlan 8 
er feinen protı 


te mit den ae 
Tee —35* —X 
ui ai 
> ed Land ui verwüftenden 


& „ 7 herrlich 
die vᷣorzugsweiſe — 
lichen. bezw. Röni; 


55 an Gr 3 
—5— Air An Ri: en 
—— Ban 


buch j 
ätihe € It de 
— ER 
dabei 
Art 8 Bock H , nah 
en in Suther' —X 


Iiehende, rich ne 
e Gele. —— 
en 
der in die Ginne fallenden 2 
8 als Krone, Corte, 


Mejeftätbverbreien. [. Des Baheha 
—EE Wojeftät, —— 


Majeftätänerbreten. 











v 
— nm ee 
chietn Jede Perſon, 
—* Art begeht, if * Majeſtãts. 


uud wiusr, zwei lat. Wörter: Größer 
Deiner, werben in —— auf das alter, 


—— rn 
ich, em N Januar 1871 errichtet, 


3 rat. Volle in Waffen 
nen Wort zur Bezeichnung einer mili- 
tiid bie zwiſchen ven 
mn, bezw. Ri ‚ mb 

ne en Ba 
‚ anb oft eined Regiments Reiterei, 
legten 


t ig um 
b angebaut, zus ung der 
3 Wujoran, 5 —— der a 
3 vwas se deutſche 


J Borzugs⸗ 
eburtsrecht, 
exitur, auch vas Geniorat umfafiend; 
—ã —— 
jenben Gränben ober in Rapital, 


iaked. Die Gene ober Kötjäßrigtei 
—— 
—— 
— ehrt, zu 
Zeitpunkt, der zu er in 
im 2eben führt. 
v. Durd die ** Leidenſchaft 
jer lönnen und mi wm wollen 
er Meir —X gewicht ers 
Henke a en nn oe mit 
| 

* £ Die Re a der Gtimmen bei 

Vahl, einer laffung, a. 
'de Rinorität, Rleinzapl 
Be "Bean d ee eiö in ut 


| * 
— ken Sala 


eonerijcen 


p —— fort, ne der Bi: 
un der üidhen, der üabenfraben, 


ride, —— — nen 
Bo L. 3a ber Bucbruderel, Bezeichnung 
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ber großen Ninfangsbucftaben einzelner, 
namentlich et —* —— 
e im ela! jebr wurden. 
Die Eräbe ber Gabe n * auf ſchreib⸗ 
geſchichtlichen Uend, in 
unjerm Zeitalter zwar verbannen und — vers 
tilgen wollen, e8 ift ihnen aber nicht gelungen, 
gum Nugen und Frommen ber Leſer und 
Sceeiber. Wir Bleiben ber Fe ölel treü! 
Alle biefe Brembwörker m ajeftät an 
d bem Blattbeätigen fo ges 


bis 5 
la — daß ſie, im a Gebrauch 
bes tehrslebens lebend, als Beitandtheile 
des —— der Eehen unbedingt an« 
gefehen werben m 

, Malt. L Die Sue, Gemädlickeit, Ber 
quemligjteit. Veit un Rat: Gute Koſt 
und ein rubiges Leben; davon Waddik un 
Beedage u Begentbeil iſt. — Mat 
ſte L 664 Ban ſa 
wa 


* 
Geinal en Piip Tobak roken: In aller 


Semũths it 
Gem * a nem 
Bergleich der — von Didenburg mit ber 
u 7 1408, verpflichten fie ſich 


der Stadt —X in folgenden Worten: 
Bortmer Autte » 

unbe willet de van 
unbe mit Mate befitten Iaten in ln 
Erveguden, de je hebben in „unter 
Herſchup unbe Bebede: Ferner follen 
wollen wir —* unfere Erben bie von Bremen 
ch al’ der Exrbgüter 


Der Unrath im em Se Gemad, ons 

Kammer. In einer Urkunde von 1479, die 

end: DI moghen deghenne, 

der Balghe nydht en wonet, 

inters wan fe in groten firome 

gheyt, ere Mak dar yn Bibettuben bet 

R 20 dar vor den Diberluden ber 

Balghe achte grote to ae Bal 

beboef gheven. Dentb. Ü h. 
(Btem. ®. 8. III, 114, VI, I 1; £ 
Mmütbii 

2 


bes 


Mat, malt. adj. edv. Gelinbe, er 
edfam, bequem, der Gemächlichkeit liebt un! 
inderen gern gönnt; zahm, gebänbi 
jr beſonders vom jetter; kre 


[) 
Ik bün matt: Meine Ai 
ich bin zahm geworben, I 
Je bün Bere un mas 
unb ermattet, daß ich kaum 
u, nm Be kaenjaoneng al lan me 
e’er: Bir haben ſchon lange weiche er, 
im Winter bei Thaus, Schladerweiter. Kom. 
Wat Engl. Moeck Mitnord. uud Wlänk. Miuk 
Mat, Matt, in der Rebensart Hall un wait: 
Schlehtes Gefindel. cir. Haltmalt I, 636. 
Mate, L. Dad Machen, die Rage, in ber 
niedrigen Spredart des Hochd.; die Beidäfs 
tigung, Arbeit an einer e. Dat Kleed 
i8 in be Male: Das Kleid ift in Arbeit, 
es wird an gearbeitet. In de Rake 
nemen: Anſfangen, bei einem Dinge zu 
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acheiten; it. Bilblidh: 
nehmen, ihn duchprü, —8 se, De Gate 
is lange in be weft: Die Sade, 
bie Verhanblung, ift * — en: 
Daar in wat in be Wale: Etwas, 
irgend eine Abfiht, ein Plan, wi — 


inden in Die e 


en ltabebe, 
et, wenn von 
der Wahl eines bie Be iR bew. Landtags⸗ 
Se *88 


Hieben, Schlagen rein ud gr 
* ihn Alle mil den —X ei und 
—E Ir Bons an: en ihn mit 


„gerannen 
. Gemet 


—e —* ., Ei 

it. ein Tadel. Up em fitt 't 'n Malel: 

Er ift mit einem — im ſittlichen 5* 
behaftet; das Latein. maculatus; cfr. M 


Matelgeid, Materloon. [. Dad Maderlo A 
der Lohn, melden man einem Andern 
* — bie | ge un aus Sm 
ezal ane n en, 

m nen ** as 1 —— x Ei „iombern 


mit de ber zu bem Were & rbers 
un 


in 


Mate 
Batise L —* 
Tauſchut * Ir 


fiegenlos, ohne Tadel. 
jeſiſches Wort. Erfindung, 
bes eh — 
gema⸗ 


( ne iu 5 
Makels —X C.Eine fertig 
beit, meiftens mit dem Neben! 
mangelhaften, augführung des 
Mabkeree, Me 
Malen. v. Ma Da Vegri je8 v. 
fo ſehr —— fo Fa en 
in manderick Werbungen vor, wenn nd 
Begebenheiten, Ereigniffe, Borlommenheiten 
und Handlungen a en, bie 
geben, oder zu Bef 
ermuntern — Fi 
allem U 


Bedehtung Me nie Te hans Segen 
D} anbein, sen, 
Berändenn t 


jeworbene 
der 
les cfr. 


Malen. 


? Daar id nills Bi to malen: 
iſt nichts gu er ein 


ar eins A ‚ma edle da 









at fich verunteinigt. Wat will gem 
mit will er fich helfen? Daruut is 
to malen: kanu 


werden. a ir masE it mi mitt 


iR mir g 2 gel oqte i 

Sir mat to boon malen: Std mit 

beſchaftigen; it. 

sieben. Swäger malen: Chebrechen 
pbeWeg mafen: entfernen; 

Harte mein: — — —* 


maten: 
zang meter Tolıa Zeüg treiben, 4 


wirrun meet ſiia VBa 

to ma Pen Genen Gr verficht 6 — 
zu ſe mägen! De ea en: Zum in 
ereiten. Dat Dooe ward undt 
omaalt: Wir Haben Leit! konnt 
gu —— a 


eh ee 
nur gegen Pe —5** 
öffnet eg malen: 
ausbefiern. Wat malen, ij 
feiesland, eine Igtwiliige 





De Botter um malen: Die ie 


Bu Unreimigteiten ill 
Kit m ee ———— 
da Augen niedrigen 


maden, de Pape 
Be anmaden; it. für reifen, er i⸗ 
Freie nw al der — ne 
Splewalb jema tele 
ee BWifte mul magen: 
wol beeilenl Nach' deite £ 
—8 eine brohende Ermabzung fi 
entfernen. Bat — merk werden le 
—— — * 


is, gebraudt haben 74 









wert! 

und wel ber Berliner 

Eenen met, dann füßet ex birfen 
e iin, — 


vaſſ und die " 
—— a —5 


in de Donſe —55 — De 
‚Stube ein 


dein Wo se Sptine ei —I 
Wie Hat ſich 

maten I, 808: —5 
—— üg ja 6 ‚na 
mann „las. Dühnert er 

Riht Bel 4. ‚oe * 


10. Aufl. & 812.) * ——RB 


Nalen. 
N re 


12, 5imadon. N ers al pxarnu. 
ig Deriih. Rundart. 


„de Baden an D 
— — u ingen 











Do ren — ie 

Id: un rer eu old: en und 
, Berferti; er von mm 

F reich 


mailer, Ti Ttaltmeter: 
opmealezr, Rorumaler; euer er; 
ds um Kappenmaler, ein Hut= und 
; Rommmealer. it. 
Ein Spaßvogel, Witereißer. 
6x gändelmater: Ein Stänlerer ıc. 
— ei —A —— iſt ein 
— 


; aufmerffam gemad) 


Arbeit. So auf w 


Parteien; Brojelylenmaleree: 

i von Proteſtanten in den 

tin tig, m ee Kirche, 

uen Er in —— 
> aub verfchen. cfr. 


Ram: 8 NKled: # ei Me: 
uenmaler * DR 2 
A 6 ebermaterjde, 
© neüeften Hochd. im orbinären! gr 


6 est. ) Fe 
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@ 1 

it. Es 3 4 Yet fort —— * m fe 
Brodit, is nig mali Hein und 
wint a ht. (Kürbraunſ⸗ Kind Schambach 


erg Eins as —— Die Made, Bears 


dendart: Enen in 
be —ãA ebben: GEinen in ber Made, 
in der Bene I aben, — von —— 


Schlägen. 
—— 


—— 


— — enoſſe, ein ae 
"Bien 


wel mit jemandem 
Vemeinfgentige Sade mad; ein —2 
lfer; ir Som "in Leufmäcniigen 
elfer; ein Gompagnon, im Zaufmänni 
be; socius. Dat is miin Mater: 
Der ift mein Den unfere Sachen find 
inidaftlih; auf ihn werlafi’ ich mid. 


Make. Ungeli. — 
— ee enefe En eh, vormals 


5*8 it. Dat geit martlit an: 
Das läßt fih leicht mahen Wakklik 
Be’er: Erträgliches Better. Dat kann 
he matlig doon: Dad Hann ex ohne Mühe 
verrihten. Wilönnen matlig benfamen: 
Wir können bequem, bei guter it Hinkommen. 
Vogt Monnm. ined. By unde 


unle Grven ſchölen ve vorle Bench 
veer Stichte maltelten (: 
Ruhe unde bruleliten (im wu Be 


den vorfhrevenen Guͤde befitten 
Iaten. it. Als [. gebraudt — ene —— 
lite, ein die Bequemlich⸗ und Gemächlichkeit 
uenzimmer, das fih gern 
cfr. Mal, ‚ 64 
1. Simah⸗ 


Makkele. £ Wie im Yocd., die gemeine Malvele, 


Scomber Scombrus L. "ein zur Ordnung ber 
af: gehörige: LACH un 1% 
änge, der zum Lalchen ai te Küften 

Eon jeelänber und — in pa * ei en 
ih 


Hand eben fo bebeütend 
handel, wenn er eingefalzen, in wel⸗ 
"Bun ande er Brakmäkrele genannt 


wid, „galtbarer. — als er iſt. Die. —— 
wmaquor« 
——* ckerel frau. Maquarean. ‚querel 
—— Sin Fremd⸗, ein had, 65 


— — En 2 
ef welche bie 


Beide der Kirche Fer ringe baden, Männer 
gibt, welde mit carne cale: nicht such spi- spi- 
zitus vale! abgeihworen haben, bie 
der Anficht huldigen, des Menf 
tale —— — e r 
er den 
eines Simultan⸗ Schule jo: — 1 Stun 





472 Rateotephalos. 


Hgionswifienfhaft: Meine lieben herzens⸗ 
= Kinder! Einige von Eu find mit 
fer getauft, — — ——— noch andere 
ehren beide Ein e wird 
feinen Nalio —— erſt dadurch 
verlieren, wenn er eine ganze Stunde lang 
vollftändig unter Waſſer ge alten wird. Mofes 
rottete die Philifter aus; die Chriften ver 
brannten die Neger. Das find aber ver⸗ 
ſchwundene Zeiten. Wir haben uns ae 
Er vorzumerfen, mir kulminiren jeht 
der generellen Toßmopolitifchen 
re — Run bie liberalen Kinder raus! geht 
fo lange auf den Spielplag! De leipen 
aut gärne meg; ve Juden⸗ un 
Chriftentinder bleemen in Schole. 
Gott der Herr nahm am fehöten Schopfungs⸗ 


Affen, t 
= — ei ur En Sehrer cr 


überall ade und vet leicht Teilen 
für fih. Wer von ihnen Int echt? Eeſet 
als tivatleciure Ralhan 

Goethe; in der naächſten Stunde erwart' id 
von eich die auf signed Urtheil bafizende 
Antwort. — 8. Stunde: Schoͤnſchreiben 
Bi 't Shönfdhriewen konn 
Hallähr (der Herr Lehrer) en I 

reften (ein oerig ausruhen). He Türen 
dann an be Taofel en Paar Sä 

un * * ens möffen fe nao — 


—* Iutterffen Dintenklexe ee v4 * 

Ohren zu! Se deihen * aut. Das YJap 

tbum tft die Blüte in ber & — 

Fluch der — ; ein Bater, alle 
Eiger Kuno Bin, In Sa 05 
a e, ein affta! 

die —— Di * 

terſte — isst Lu t, 

Fer — un N ben Ie — Anli⸗ 








Moal. 


bie siecheiben, wie 
in — en Pi — Ofren 
Wir lernen Alle auß ber er ae, 
Dumme nicht alle — 
Alſo gebrudt in drei Ar 
— 14 IM Bagen 1880 in ber 


——— er gilt, ne Yestuate vs 
—— 


Nnnier dieſem Namen in 









Scht jer, den 
einen — Sqhnupftabal 
von der Inſel 

a ; Taube daß er Birgimi 

m lauben, er 

fei, der das feinfte ut liefert,s 
es Guba-Vflange, wie ber Namb 

deütet? Der Bedis iR künftiger $ 


Matulatur. [. Ein auch dem Platid. 
bmwort, vom 2at. maculatus, 
gentlich die beim m Bugben einer 


fiedig, —— — nat De — 
Auflagen * beten Duden, oder di 


i Teiche = 
—X lang. Fa Aelatar re 

Dumme 8, reden. (Berlin.) } 
Matuliren. v. Bebrudte Bogen gu R 










inbler ac. i 
dollamus ft ed, wie Pit # 
eitfchriften, mit ihren — 


it ü 
im ficken I; —* erg 
— ac, und I. je verdienen @ 
Schickſal wegen ihres, die Begrifie 


emadtes Ni 
— ng 1. er. Wateld, 
man. ö — die Vadeit Di! 


lungen dieſer Art das zufammeng: 
Karte, Baht, Tiger emortel 
Dog —5 — man bad einfage Bat 
835 nod irn der Höhern Gchreibert 
Raltiden De im Blatt. 8 
gan Nael Son. MäL Eli 


a , db 
eines ed 







fetten in ber Haut, im Geſicht * 
- ee, ober in anberm Belt“ 











* die — einer en e Geite, 
— ——— 

Prrtehegt vi MR naher, Unmaal aber 
enigegengeiehte oder leere Seite bebeütet. 
al gewinnt, Unmaal verliert. Darum 
dildlich Un as al fallen: Nicht glüd: 
die ng trügen. 't was 

ne lameal: f 8 —X —— 
ungelegen, wicht gu 

ot bi Maal holden: Das Bet im 
je behalten, ftandhaft bleiben. a’ 
aal jheten: Rah bem Biele ſchießen. 


weit In Bulam ammenjegungen, 
Brandmaal, dad Zeichen auf ber Haut 
einem Be weiches enimeber mit 


den Tann. Kaffe⸗ Pig Fr Bloot- 
al, die fi guömajgen laſſen ıc. Ho. 
R 


auch MIL Zeland. Macle 


” itefßer, freiwillige Babe. 
— a mei ale 
e at D 
ſammlu * Nichter, Angelagten, Ber 


R Dark able im rg wirb ed an 
» unb —— — ge iche die 
et, wie oft und warn Gen 

mal, fiio mal, brüttein mal, teen 

nal, alle mal. Up dat Maal: Damal. 

Uup 'n mal: Wie zugleid. it. Sieht 

3 Bort maal, mal, maald, für 

‚el, fo bedeütet es einmal, wenn man 

uf mealins gebraudt, efr. ind @. 16, 

Ne Rinder bei il ——— weiter, 

weal twins, maal Frins x. aub hal 

las Gn maler veire viif mofde ef 
wel danljetten: Biers ober fünfmal mußt’ 
ini nieberjefen. To dermaal, bamald. 

‚da ver bat all maals Boon, Du haft 

"dei ſgon einmal geil Et fümmt wol 

Baal, “ gefhieht wol zuweilen. Ik war 

dod mal een® tre fen, & werde doch 

immer fie Giff mi dat 
woals her: —5 — pi das einmal her! 


Rit’n mal: 
Ran, Wort malade für 
als, ‚Kant Fänttd; m — sen 
. wol 


a — — 
Alm m iu 833 jo —— 
— — u. v 


Baleficant. 473 


ir plump, tölı un 
erg Pie fo fienbn itenftäe dus 
drüde nicht blos in den Öffentlicden Berhands 
lungen der Gerictäfäle, ſondern aud in den 
langathmigen, langweiligen und ermübenden 
Reden, womit dieſer unb jener Land» und 
Reichſstagsbote fein ſtaatstiuges und ftaatd- 
weiſes Licht leüchten läßt, tagtäglich hören, 
bezw. leſen muß. 
Bee era te Kate 

i : al ienfag von Bene- 
ſide: Glauben, ohne 


Per 
ei-Beffeffor. [. Der rag 
einer Sache — — Yale denn ber 


"a « jehe se: tennt, als cr — jenes 
nden, f der unter 
ron Mi des —5— Kaſtenlandes 

bei der aga auf ingen — 

Klüften a —EE altgebirges 

—— en fe feine Zunge fein gen enug ih, 
— EEE 

u unterjheiden, das ihm unter 

In —— — eins 

geſchenkt 

Malaria. [. ge — br welches oft 

in ben Seitungen 
ehe Zuft, Sumpfluft: fo ne das — 
nbde den ek das —— in 


Zeichen beftimmten Baflerho 
— £. pl. Die Rißvergnügten, 
Unnufeiebenen mit der Regierung, die in allen 
aßnabmen, Berorbnungen zu mäleln und 
= närgeln haben. Das franz. malcontent 
ft das Stammmort. 
Male. [. Abkürzung des Taufnamens Amalie. 
Moleficant. f. In we ‚ale eütichen — 
ſprache, wie fie beim Reihslammergericht, 
mindeftens fo lange es in Speier feinen 


— in wide gel legt), 2 vorn war, 


jeder wegen eines 8 nd zur Unter 
gezogener 55* eſtehe die 
— at, dad Berb in Mord und 


obtſchlag, in Raub und Diebftaft, in Brands 
Au din Ban Unzudt — onen 
Shandipaten und Laftern 
inliche — Röm. Reich * — 
— — entſchied. it. are 
man unter Maleficant in engerer Bebetung 
einen —— und gany beſonders einen 
jauberer, ber mit bem Gottjeibeiuns o 
ar in Verkehr ftand, wenn bie Telfelalün af 
* nur ug extigfeiten eined — Profeſſors 
der —E jagie waren, wie man ſich heüt' 
60 


474 Maolefüts. 


m Tage auöbrüden muß, um ben Zelten 

ändlich zu werben. 

Malefiitd, —fiz. ſ. Wie das vorige Wort aus 
dem Latein. maleficium, wörtlid: Miſſethat, 
Verbrechen, bezeichnete früher das, was bie 
geütige —— — mit einem 

atein. Wort, Sriminalia nennt, und wurde, 
wie biefed haüfig in Bufommenfegungen ger 
braudt, wie Malefiitsgericht: Criminal: 
ericht, jetzt Straflammer eines Landgerichts, 
mwurgeriht, Malefiitsorbnung, die 
ftrafredtlihen Beflimmungen enthaltend; 
Malefiitsredht: Criminaljurisdiction; 


Malefiitsrihter: Der Griminals, ber 
peinlihe Richier. Malefiitsfate: Eine 
Eriminals, peinlihe Sache. Malefiits: 


klöktſten: Das Armefünderglödhen zc. 

Maglekkſe. ſ. Die Maalart eines Förſters, 
Walbwärters:c. Eins mit Maalhamer, —ifen. 
(Beitfalen.) 

Malen. v. Drehen, herummenden, wirbeln; it. 
zerreiben. Daher: — 

Malen. v. Wahlen, molere, in Mühlen das 
Getreide zermalmen, in Mehl, Grüke, 
Schrootzc. verwandeln. lect. Praes. Male, 
maalft, maalt; pl. malet; praet. maul 
(male); Sonj; maüle; Part. malen. 
Sprichwort: e toeerſt kümmt, de 
maalt toeerſt: Es geht nach der Zeit, 
da man ſich gemeldet hat, oder gelommen iſt 

rior tempore, potior jure. Twee harde 

teen malen nig good: Wenn beide 
Theile auf ihrem Sinn beftehen, fo Tann kein 
Bergleih zu Stande fommen. Dat malet 
mi in 'n Kopp 'rum: Es gebt mir im 
Kopfe herum, ermedt Beforglice und vers 
drüßlihe Betrachtungen Pän. Nale. Sqhwed 
Walao. Gmyl. Mall. franz. Mouldro, mondre, Im 
Nphilas Malan; Aitſaff. malan. Beim Rotter Mus 
Ion, zermalmen. Im Kelio-Wadıfiih. Raln. 

Malen. v. Überhaupt, abbilden, die Geftalt 
eined Dinges durch jihtbare Züge nahahmen 
und vorftellen, in welder allgemeinen Bedeu⸗ 
tung es doch nur noch zumellen im gemeinen 
Leben vorlommt, ba e3 dann das Zeichnen, 
Reiſſen, Tufchen ac. in fi fließt. it. In 
engerer unb der gemöhnlihen Bebeltung: 
Natur: und NKunftgegenftände mit Farben 
nadahmen, abbilden, beſonders mit Veachtung 
des Lihted und Schattens, zum Unterſchieb 
von zeichnen, reiffen, tufchen, iHuminiren; 
Farben auf Etwas auftragen. En Veld, 
en Borträ, en Blomenftüll, 'ne Lands 
{happ malen. Up Linnen, Bapeer, 
Glas, Roppermalen. MitÖljefarmen, 
mit Waterculdren, in Emalge, in 
Suse, in Waſs malen; mas Alles ins 

jebiet der bildenden Künfte gehört. it. Ans 
freien. 'ne Stume malen: Eine Stube 
anftreichen, fei es weiß mit Kalktünde, fei 
es mit einer Farbe Sit dat Gejigt 
malen: Si ſchminken, wie es eitles Weiber⸗ 
volk zu thun pflegt, Ks zu bedenken, daß 
die bazu verwendeten farben oft die ſchad⸗ 
lichſten Stoffe enthalten, und fo bie Gefichts⸗ 
Jaut verderben, wie es Schaufpieler, männ- 
ichen wie weiblichen Geſchlechts tun müffen, 
um der Berfon, die fie barftellen, bei Lampen: 
licht aud den gehörigen Gefihtd - Ausbrud 
u geben. it. bie voltöthümliche auch im 
dodh. gebraüchliche, grob abfchlägige Antwort: 








Malerqueſt. 


Saat Di wat malen, auf mahlen ol 
malen zu_ beziehen? it. Befimmter 
Berliner Redensarten, wie: Sid 
malen: Sid Etwas wüniden. Du te: 
Dir eenen malen, fagt man i 
wenn Gewünfchtes nit gu haben if 
de Studenten PBipentdppe mas 
(Landois.) Nitiefl. Maison. Däx Ra 
Bei m er, Set) TU 
; m ac, ; m 
ek 
” e J 
Zeichnung verſhie bener Figuren war. 
Maler. Malerſche. 1. Gine maãnnliche 
weibliche Perfon, welche die Kunſt zu m 
verfteht, ein Künftier, eine Künftlerin, m 
Gegenftände der Ratur und durch Werk 
band 35 Dinge mit Farben ob 





bezw. nachahmt; zum Unterfdieb von I 
nern, Illuminirern 2c. Daher Portrat: ı 
erfonenmaler, SHiftoriens, Landiäd 
A —e— —— — 
ottfrie abows aftem 
mit er Karl ind Zeifing 
als dieſer, ein Schüler ber Bau : Ma 
u Berlin, ihm vom Herausgeber dei Cm 
atzes vorgeftellt wurde ; „alfo, junger 
Sie wollen Farbenttedfer werden!“ it. 
eüt' zu Tage jeder Farwer I, 488, Anftrel 
nfprud) darauf ein Maler zu fein, um 
darf es gemiffermaßen, wenn bie Sqhabla 
nad) benen er die Wände eines Saalı, a 
immerd, verpiert, von Beichnungen ag 
Fnbung ausgefchnitten find, und er 
der Wahl und Bufammenftellung der zedl 
töne ein, dem Auge wohlthuendes, dat 
niſches Ganzes zu Stande bringt. 
Maleree, —rije. [. Die Malerei, die Aufl 
Matend, die Abbildung der Gegenftänk 4 
Farben. De Maleree lexen: Die Ai 
ft erlernen. De Malerije verfah 
Valen können. it, Die Art und 
malen. 'ne fhöne, 'ne ſlichte Ralere 
Eine fhöne, eine fhlechte Malerei. it A 
mas die Malerkunft hervorgebracht hat, € 
Gemälde. cfr. Malwart. p 
Malerfarwen. L pl. Farben, Farbenfofe, 
fie die Maler gebrauden; * 
von den Farberfarben. } 
ee £ Der feine Firniß, wie ide 
Kunitmaler gebrauden. 
Malergold, —jülver. I. Die Gold: und 
blätter, melde zerrieben in ber 
Verwendung finden. 


Mater, —rift. adj. der Ralerei 
—X it. ne es eine re 







einem Gedicht, einer Rede, welche bie 

ftände fo lebhaft Kaitbert, daß man fie al 
lern eben lau! — fe eine 

alerjung'. f. Der u 

malers, der denſelben zu en 

— it. Der Lehrling eines Ernie 

malers. 

Malernand. 1. Bei ben Gcnelberimmm md 
Nätherinnen diejenige Naht, bezw. bie Se 
u nähen, vermöge deren fie allerlei Ruf 

lumen, Schnörkel, Verzierungen auf mt 


tifhe Art nähen. 
Moelerqueft. [. Ein Pinfel, wie ihn die Amt 
malen eig Braten kenn — — 


brauden, zum unterſchiede von einm 1° 





Malerigiwe. 
aber, Stubenmaler-, Maurer⸗Queſtes ober 


i C. Die Paleite der Kunſtmaler, 
Minnes rundes oder rundliches Brettchen 
harten feinem Holae, welches vermittelft 
darin befindlichen Lochs auf ben Daumen 
lialen Hand AR ae wird, und morauf 

fekt, orbnet und mifdt. 

t Beld rn na de Schiwe, es 
die Palette, wenn die Miihung der 
ben nicht gefchidt genug gemacht worben 
iodaß die nen Hacke ben, welche gemifcht 
zu beütlich hernortreten. Im mittiern 
Palette; 

üblichen 














aletum, eine man —— han 

—— ne 
. L Der Meine Stab, mit einem 
Polfter ober einer Heinen Kugel von 
ein am Ende verfehen, bie Hand bes 
ö, welde den Pinſel führt, damit zu 


. Ein — in den Mühlen zum 
ed Korns; zum Unter 


. L Derjenige —— welchen der 
fürdas Mahlen des — bekommt; 
Rülerlohn, der Mahlgroſchen, der einen 
\hen für jeden Sc beträgt. 
hen. [. pl. So Siegen ehemals in Alt- 
* fübernen Se womit man die 
inden zuſammen pfte. (Grunows 
AH XVII Tracı. 1) 
ah. L Das Mahlgerinne, bei ben 
jermüßlen —— je Gexinne, durch 
—** Waſſer die Räder geleitet 
Kar m Un: richte von bem milden 


jung, welches das überflüffige Waſſer abs 


wind C. Ein Gränggraben, ein Graben 
ar Geld» und Markideidung. 
— ii — L. Ein Hammer, bezw. sr 
But auf defien der Echmide enigegengefeh gefepten 
= eigen eingegeab —2 ia 
Sammer, oder jeichnet der 
Ike im Walde die —* 
rg werben follen. 







me, welche 


—hapen. [. Ein erbbaufen, lofen 
un a, ihnung einer Gränze bien 
Bei den Töpfern ein Frei ober 


it Roi ül 
* —— las 


en Grönsbügel, fei er ein 

der oder ein licher; in letzterm 
del eine mit Maaldo ve — 

— mãlig. Pad, adv. Rah und 
einer fanften gelinden — 

De pin, nad Berliniihem Aus nur 

adj. 1) Ein Jeder, Jebermann; 

na au manlik, a Sur quilibet, zu⸗ 

men pargenea Wort, von dem bie erfte 

* obl die zweite jet gebraüchlich if. 

"dem Brem. Stat. 8, mo von ber Rathös 


Balifig. adj. Boshaft, nad bem frang, 


Maltander: 





Mall. 475 


herren⸗Wahl bie Rebe ift: Were gd, bat 
twe up einen foren, und de anderen 
twe malt up einen foren: Geſchähe ed 
aud, baf zwei einem bie Stimme geben, 
die anderen beiden aber jex auf einen bes 
ſonders ftimmen. Stat. 7: De Kinder, be 
od mit der Moder —12* ungedelet, 
de beervet malk den anderen, de 
Noder den Kinderen, unde de Kinder 
der Moder. 2) Ein Anderer, ein jeder 
Anderer. Malts Kinder verfören: 
Anderer Leüte Kinder verführen. id. R. 
Art. 43: DE bode fil ein jewelik an 
malles Dylen by dem Weferftrome, 
be betünet, bepalet a beätet sr 
nicht to Irentende, Brem. 


119, 120.) Rufe, En le e e to 


finem Sufe, (Aus einem altfriel. Liebe. 
Stürendurg ©. 145.) Malik na finer 
Macht: Jeder nad feinem ‚Bermögen. 


(Dähnert ©. 296.) cfr. Naltander, unten. 


Maling. [. In der Schifffahrt, beſonders bei 


den Grönfandsfahrern und Wallfifchfängern, 
eine Stelle, mo dad vom Pole herab⸗ 
ftrömende Eis fi im Kreife dreht. 


Meting,, Maaiten. Der Name Amalie, in ber 


meichelrede unb ber Berkleinerungsform. 

ae, Daß franz. malice, dad aud ber 
Blake. für Bos heit, Tüde, Heimtüde, Arglift, 
für muthwilligen, bezw. "boshoften Steh, 
in den Mund zu nehmen gelernt bat, nad 
dem Borbilde des Hochbeütien. 
malice 
gebildet, mit Hinblid auf lifti— (Rieber« 
bein, an ber inze ber hränfifgen Runde 
art.) Im ganzen Sea jebiet hört man auch 


ET —S— ad, da imtäcif 
a ‚beim Z 
Bam, aedlitig; doc au mul 
ig. 
Hair’ tsjal i 
ri vr —— 
heinen, zu Magen, mg en, zu 
Ipod (Gra afla, — —— el ——E 


Be hr maltanber, 
mit mallanber: Dur 
ander, zufammen. ( ef. 2. R. ©. 832.) 
Bi mallander, under oder ünner mals 
tander: Bei, und unter einander. Do fe 
orden, datt de Bisfco p Bolt bi mals 
ander hadbde (Kriegävolf gefammelt Hatte) 
vnde vor be ftadt teen molbe. (Zappenb. 
Ehron. von Hamb. ©.81.) Ban malkander 
bringen: Aus einander bringen, einander 
teennen. Malt een, malt ander: Unter 
einander gemengt. Brem. Stat. 1, ober 
Tafel Art. 1: St} under malt anderen 
den Eed van ber Eendracht wegene 
.. togewen unde verlaten. ( 
5 Br oT a. a. D. und VI, 198. Dähnert 
üge III, 74.) HoU. Maltander. 


Eon — —— zufammengegogen malit, 
malt, männiglid und 


Maltern. v. Martern, n enäisn; durch Angreifen, 


Antaften, in Unbehaglichkeii verfegen. (Mel: 
Ienburg.) cfr. Ma Dkefn S. 454. 


Maaltrund. £. Der Sauerklee, Ampfer⸗ eh my 


tee, Kleeſalzkraut ıc. Oxalis ace 
jur Familie der Qralideen Gehör 


Dali, mallerig, mallig. adj. a — ſchlimm. 
60* 
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>. fütt mall unt mit em: Es fießt arg, 
fatal, mit ihm aus. Dat is ja mall: Das 
iſt ja ſchlinim. it. Unklug, närriſch, nicht bei 
ande; toll, wahnfinnig; wild, 

He i8 mall int vb: Er ift 
verrüdt! it. Albern, „setende‘ t, unbefonnen 
in ber Auffügrun no m Arie, thörigi. En 
mall Gelt: Ein alberner Menſch, ein 
winbiger Narr. En mall Fent: Ein junger 
Saufewind, ein unbefonnener, —— urich. 
Dat mall Fell anhebben: 
Laune allerlei Thorheiten treiben. 


oe i8 vet 
beraus ärtlih mit 
Be it Fi aa. Pr — ums 
vör mall: Dat weer vör mall 
a. fehl. anni —5— — 37 
gzri ar gedenha rem. W. B. 
Däfnert Im, %. 
Okkrenbin e 1) er. Kitfofl. Walst. 
lie *8 — ir f. — 
Nach ed ugenfheinlip verwandt mit 
Lat. al kam 3 M: Ph daßlich, übel, Erant, 


fhlimm, 
Malblatt. 1. Ein albernes Ding. So nennt 
mar in Oftfriedland ein uenzimmer, das 
ri „wert, eh in * h goe x 
jerzen, n r 
Er]} Brit reden und handeln. MRallen un 
tallen: Unfinniges —RX n. it. Gitel, 
unbefonnen fein; augen (en Ba ei — 
und Braus leben. it. Bermallen 
Weife vertfun, unbefonnen un 
ei Ge ne — * 
inbein, verpraflen, nverftan! 
verthun. Nie 28 IL! St 
in — 


oflich, uned 
aa green 
all re, L. z6 


tool hört Spekk Pr alligteit, weil 
Baden eine ſchwere Speile, wie Braunkohl 
id Spech verbauen hilft. 
ga ie. L &o nannte man in Pommern vor: 
dem die — Daten unb Ringe, befonders 
— uen vor i 


Dähnert &. 296.) 
Mali L i, EEE 
Tuftiges Geciben. 


— f. in rn Johann, als X 
albernen Men H — —— 
ie, * ein ade er 
t. Eine kraus ——e— —* 


—— * dolzgi n Don Amann üfern, 
bie Rn “ ann 
us nennen pilegt. (Stären, 


Melmse li was ſcho 
* ui a else 


a an 3 Das in Mellenburg⸗ Narkiſche 
Nundart aufgenommene franzöfliige Wort 
malheur: Ein Uı Be in ber Altmart hat 
man das länbli prihwort: Wenn 
een Malldr Peg fall, benn brittt 

e fit 'n Finger in 'n Hors_aff, un 
dtt fit mit’ * Stummel ’t Dog uut. 
(Daunell ©. 967.) 


BRalmafler. 


MRalbren. 2 
ice, au. —— au za 
jebildetes 


lagen; 't Pop woll nei nei 
(Gtürendurg ©. 15.) Dat u 
recht mallddrt: Da hab' ig u 
gehabt. (Danneil ©. 181.) 
MR duus. [. Gin Bengd, 
duud — zerbaus! bums! plu 
e, — n ein 


Wort: 2 

male urtica, eine brennende eatten 
Baloot, ng für Ralıh 

ba Hoofd, Haupt, mod jcht wol nt geipreten 


Maatmann. [. We. Cpl IJ 
Holsgeriten gewiffe, verpflichtete 
welche für dad Beite ber 
— der Solgmart — pm 

rechen dem 
unb andere Berl De 


in feinen Grängen al Tenen 
mit Mark glei TH ‚läßt 
Fa auf! * Wort taalı in Vefle Bed 


belung 
—* —8 a L De R 
5 von ben Malvafier » 







d benterra 
Fe mit ne Kira 
nen Gartqhen 


Id Siner und 
SER 

gien bis auf die flachen 
mit Blumen verzieret 


Eis mit Walvaficen, u 


he Be eten — A 
unde boger nicht, uthgelr 
me ker ie 558 *5 


—S gone Bol 


BRalmafter. 


, 1490, wurben 8 Lagen, 
melie, eben fo TE und Pt 


, wälfher, franzöfiiher Sutherwine 
;‚ eine Lage, „eh ” 
—— 


der Rüller re enden 


en heffel bes 
treides eo das Wahlen be: 


it. An anderen Drten mar fie ehebem 
eıne Abgabe an bie — — 
in einer Dee, ober deren Werth, vo: 
— eg welde der Untertan 


 l. —X * auf welcher Getreide 

— zum Untern tfhieb von ne 
der Säge, & 

Mehl. aud ein Garou] RL, 





Ei 3 Fiber für Ad} 
auch er 4 * 
aubt. i 






‚ zart von Beihmad, faftig, ; 

vorzugdm: m Obfte, vom Fleiſch 
d anderen fen 
t zur haft von ven 

‚von Meel, farina, und RM 
573 iſt, bebeütet alfo va I, 
4 Lig jermalmen läßt. De Appel 
mals: Due fel ift von faftiger Bartheit. 
t i3 en malfam Brade: Der Braten 

mirde. Die erfie und britte Ferg ift 


ie die zweite und vierte Weft- 
je Altpreüßifh. Diefe wird 
von — Ben gebraucht oder 
behaftet find. Satein. Mollie. 

* 


til 


—— 
Berbindu e Berbin 

‚it Dird ar umellen das Geirathe 

die 2 je anne zubringt, 


amt. Higangabrie, 
ingöbriefe 
bi 8 1 D. 
—— |, 
pero debebant censum 


Alle 
I 
j 


FE 


ed 
Be > = “ 
Ba EEE 
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* — offenbar Shott, Schoß, Contri⸗ 
Bution, it In Scolbt iR dagegen bas 
uld nicht zu verlennen, und darum 

Düfte dad urkun) the Wort al eine Stelers 
% * als einen ee Ei 


tt. Renner, Vrem. Pa nd 
dhnen to * en —X 


jemählter a ‚ baber 
8: und — 


fa 2 lachtfeldes ober de Wahlſtatt vor. 
ängort, in Dönabrüder Urkunden. 
(Steobtmann es 188, 


Maalfteen. [. Ein "Schrein. it. Bordem auch 


ein zum Denkmal einer Be, * it, einer 
Sade — Stein, ein in. 


Malftrem. [. Ein im opfarkälf en ſowol 


nme mmenber 
Wirbel, Strubel, beide Elemente im 
Kreife drehen. bei tommen im 
Kleinen in allen Strömen, Sinflen, ja in 
vor, im Großen aber in ber Bee; und 

ba eg —— — Namen Mal⸗ 

vom reöftrubel }ı 

we: fen Mein Moskde und @ReBtdendd, 
den bi - fübfichften großen Beleilanben 
ber Lofoten. Ein zweiter Strubel ähnli 
in ET Be & * iß in 

eerenge von Mei ine, ge en dem 
lande von Jtali nfel Sen 
von bem es Sr 3 Bien Guaitier Alexan⸗ 
dr&iß, Anfang bed 14. Jahrhunderts, get: 
Incidis in sc llam, 


als im elafifhfu f 


« 

der Inbifi und bie daran floßenden 
Zänder, En eſiſche Meer haben nicht 
Ieten von Siefen le zu leiden. 

. L Das Mal. Sprichw. Anden is 

Ben e un Maalt verloren. (Kurbrauns ' 

mei, — ©: 129.) wu. Walt. 
Angelf. Mealt. cfr. 


Malt. L Beftfäliiher Ausbrud für: Das 


Malter, Name eines Magßes für trodene 
Gegenftände, im ganzen Weften des Sprach⸗ 
ga und ber gegen Süden hinaus. 
Snfonberheit ein Getreil —5 größerer Art, 


di 
RES 
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eigfi Ion Landen 3 Scheffel, 

el Beam: — in Bremen, ER und 
Scheffei. — Im Hohkift Dönabrüd 

12 Sg ee 2 Bias, ae 1a he 

— Im nfterlande 

2 er abe re —ã * —* 
nen Beſtandtheil des Franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
reichs erſter — je ausmachte, beſtimmte 
ein Kundſchreiben ber Aräfetten der Departe« 

ment3 ber Lippe und Se s Emd vom 
2. September 1819. daß 1 Santa 
Malter 2,853 Hektoliters, und 1 Münftericher 
Scheffel 8,625 Decaliters gleich zu achten fei. 
Das Walter galt im Münfterlande aber auch 
ala Sheintänbiihe, Ge 1 Walter Roggenjant war 
heinlänbiihe Geviertruthen und ſollte 
nu en Präfekten-Berorbnung 1,226 Heltare 
fein. In Danzig rechnete man auf den 
Falter Getreide 16 Scheffel, 64 Biertel_oder 
256 Mehen, nad) bortigem Manfe. cir. Molt. 

Maltäne. L. BL, In einigen Gegenden Bezeich- 
nung ber Gtodzähne bei Menihen und 
Thiere, weil fie zum Bermahlen und Ber 
malmen ber ‚ Speilen dienen. 

Maalteken. a8 Maal: oder Wahrzeichen, 
von Einem gefagt, ber ein 333 eichen, 
eine Rarbe etwa, am Leibe, im Geſichte, trägt, 
woran er fogleid zu erfennen ift. it. Das 
ae eine Scheibe, nad) be der geriet — 

arn, —garen. m weftfäli 
Ländern des Yeinmanbsdemerbet g5 = 


die Din au der man 
einzunehmen gt, bie 
foldes Hauptetjen TE mag man baflelbe 
allein, ober in ellſchaft 
welchem Falle die Mahlzeit e l, 
eine Gaſterei, wird. Das —— Tannte 
zwei Hauptmahlzeiten, man fpeifte nämlich 
* Uhr zu Mittag und um 6 Uhr zu 
en! un 


ded Morgens ein 
mittagd ein Beiperbrod einzunehmen. Al« 
mälig warb aber die Zeit bes Mitte, 
auf 12 Uhr und bie bes Abendif ed auf 
7 Uhr verlegt. Und dieſe Stunden find es, 
welche aud heüte noch ganz allgemein inne 
gehalten werden, fowol auf dem Lande, ala 
in Heinen Städten, beim Bauerömann und 
in bürgerlichen Familien. In Site — 
da en ift für I — 

r beſtimmt, SR) = 
Sulkeit der die Pr Pl: ind: 
richten müflen. Die nornel 
großen, namentli in den Geeftäbten, p 
um 10 Uhr ein Gabel! —— gr ih 
dejeuner dinatoire genannt, und 
4 Uhr oder noch fpäter bie — 
das diner, einzunehmen, worauf zwiſchen 
7 und 8 Uhr ber unvermeidliche Thee, bei Dem 
die Herrin des Haufes Geſellſchaft empfäi 
und zwifhen 10 und 11 Uhr das Nachte Bi 
folgt. Hamburg, bie große Gees und 
* stadt, iſt wegen feiner eululinari 

Srgögticteiten und Gaftereien von jeher 
2 ſannt, ja berühmt geweien! De grote 
Maltlid ift dort * alljahrlich Einmal 
gegebene Familien⸗ und Gchmausfeft, womit 





Maeltüd. 


man ein für allemal feine Verwandten 
nat bei denen man zu 58 
— - abfüttert! A [} 





t zu brei —5 ’ne gode 

N A : ‘ een. = sal 
aan filn man in Pommaı, 
einem Gafte, un gogefien u s 
verfichert, wenn er Beim Deiat Beflen 3 
lich erſcheinend, eingelaben wird, an 
Rahlzeit Theil zu nehmen. De nig H 
to redter Tiid, be ee fine Nal 
quiit, ein altes nieberfi Spridg 


ah 
befchreibt. Bei —* it des Sun 
I wir, ** —55 uppe 6 








Ei darüber. Eine 
wurde gemadt vom beften Däe brußſ 
von Kälberbruft und von blutigen © 
Butgei thaten. Der dritte Bang bradie 9 
immer und bergleihen, babei — 
mzen, Citronen und Dliden ia 


el ft. Der fünft 
— ——— 
Schildkröten und je, worauf men 
ale legte. ech ang 


teülenfaft vermengt waren, wie * 
hand farbigen Gallerten. Bon 


un —E iſt * dep dei © 
— uns —— — ben B 
an 


abt durch BEE gen e 


war, wurbe 
unb * — — 
5 * * re 
ra 
* ———— Hiegt, ——* Fra 
Fe Ken N de pr 


Moaltüib. 


rider: Ba ! 
Re — hlzeit! wunſchen 








teren. v. Das franz. maltraiter: Miß⸗ 
‚ übel behandeln, mit Worten, mit 


1. v. Betrügen. (Metfenburg, Bom- 


RL) 

L Die Rofen- oder Bartenpappel, Malva 
es L. burch nellere Mobeblumen aus un: 
Gärten meift verdrängt, zur Familie ber 

teen gehörig, die von biefer Gattung 
ih Juſſien den Ramen erhalten het. 

L. Eine WRalerei, ein gemaltes Bild, 
älde. cfr. Maleree. 
# anz. malverser: Ber: 
ien, Unterfchleif machen. 
ſ. MRamalen. Dim. In der Kinder 
be, die Mutter. Es wird aber auch von 
Kindern die Mutter fo genannt; auch 
fremde Mütter von Freüinden, die zärtlich 
wollen, Mamaten betitelt. ter 
unteren Voltsklaſſen, in ben Städten, 
es, fih von ihren Kindern Mama, 
mama, nennen zu laffen, weil fie glauben, 
Hinge vornehm! Id’ ein Srrthum! 
ma ift ein Raturlaut; die Natur feld! 
ft ihn daB lallende Kind ftammeln, weil 
Eüben am und ma bie erften und leich⸗ 
en find, welche das Kind ausſprechen lernt, 
Pe aud) diefes Wort wol in allen Spras 
der Welt, bei ben Mongolen und 
teien, wie bei den Apatſchen und Gioug, 
den Rafern und Afchaniis wie bei ben 
ten und Eskimos angetroffen wird; und 
Knd zeigt durch Taften, was er unter 
Borte Mama verfteht — bie Mutterdruft. 
R ermachfenen Bauersfohne ift die Mama 
FR gelaifig, ihhm _ift feine Mutter, fine 
Pber oder fine Dolfche! 
n emdwort, zur Bezeichnung 
ütern, von Vermögen, im 
nid Sinne, und fofern man_ fein 
A] auf Ungebügrliche Art daran Hängt; 
ein daldäifhes, durch Luthers Bibel» 
Beriegung üblich gemordenes Wort, mit ber 
Mkitung Goldgöge, Reichthum, Geldſchat 
ammons Knecht, Einer, der dem zeits 
Bermögen auf ungeorbnete Weife er: 
gen ift, und daffelbe, ohne NRüdficht der 
Attel und Wege und deren Wahl, zu ver: 
Rrhren ftrebt, im verädhtlichen Berftande, ein 
Sahala, Weltmenſch mit den Erponneten 
tanjel. £ Das verflümmelte ma demoiselle, 
WR heit’ zu Tage nur noch zur Bezeichnung 
Mer Virthſgafterin auf dem Lande ange 
wendet, mo fie in Rittergutöbefiger- Familien, 

Miden oder bürgerlichen Standes, der erfte 

weilihe Dienfbote if. Daß franz. Wort 

he ſich vornehmlich durch die Emigranten, 
atummälgung von 1789 aus 

Yen Saterlande, a belle France, entwidjen, 



















Men, me, men, 
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eingeſchlichen ju Gaben. Die beütfche Bürger: 
tochter wollte nun nicht mehr eine — Jungfer, 
fondern mußte eine Demoifelle fein! Die 
ungfer verblieb dem weiblichen Dienftboten 
öherer Stufe, ber ‚Kammerhungfer, ber Laden» 
Jungfer ꝛc. üge III, 75 bemerkt: „Der 
nterfchieb zwiſchen Mamfel und Jumfer 
wird in Städten nemöhnlich in die Kleidung, 


vorzüglih den ei in ben Unterfdied 
— aube, Kopf: und Muͤtze, Hüle, 
gejegt. Und dem Hamburg» Altonner Pöbel 


war der Spottreim: Mamfell, il tetig 
eer bi eer Fell! gelaufig.“ Vielleicht noch 
Nachdem bie Jungfer zur Bezeichnung bürs 
gerliher Mädchen und bei beren Anrede a. D. 
gejegt war, trat die Demoifelle und Mamfell 
an deren Stelle, aber auch biefes Prädikat 
genügt der Hoffahrt nicht mehr, jede er: 
Sadfene Tochter bürgerlicher Altern, fei ber 
Bater Geheimer Rath oder Großhändler, ber 
Iunberttauienbe oder gar Millionen durch 
usnugung der Dunmen zufammen ges 
wuchert bat, fei er ein Beamter untern 
Ranges, ein Yabrilarbeiter, Handlanger oder 
Tagelöhner, will und muß ein ig fein, 
fo verlangt’3 der gute Ton, jo verlangt’3 
ein — menfhenmwürbiges Dafein! Mademoi- 
selle war einft am rangoftigen Hofe der 
Bourbons das Präbilat der Prinzeffinnen, 
Töchter, Entelinnen und Richten bes Königs, 
und Mademoiselle de France hieß die e 
Peingeffin von Geblüt. cfr. röle, Een 
‚5606, und Jumfer &. 49; auch Nadam ©. 454. 
pron. impersonale, womit 
Beitwörter in ber dritten einfachen Perfon 
conjungirt werden. In diefer Bedeutung 
ehört Diefed Wort zu Man, Mann, Men, 
Sebermen, Man pleggt to feggen: 
on pflegt zu fagen. Wat beet man ni 
uut Lewe: Was thut man nicht aus Liebe! 
In dem Brem. Stat. 43: Wolde men od 
eme darumme fhulbigen: Wollte man 
ihn aud darum verflagen. Stat. 51: So 
modte me eme lofen edder borgen: 
So mödte man ihn mit Gelde oder Burg⸗ 
ſchaft frei maden. it. In vielen Gegenden, 
fo in der Mark Brandenburg, kennt man das 
ron. man, men, nit. Der Begriff bes» 
jelben wird buch 'n, een, enn, fe, de 
Lad', ausgebrüdt: Een [ball wollt 
Löwen: Man foll wol glauben. Da kann 
’n fil up fiin Woord verlaten: Darin 
kann man fid auf fein Wort verlafien. Een 
müüt man keen Bladd vör 't Muul 
nemen: Darauf muß man nur nit ftills 
ſchweigen! Se glöm'n: Man glaubt. De 
Lud' feggen: Man fagt, ed gebt bad 
Gerede. Ahnlich die Redensarten: He kann 
een to Freden laten. Ra een nig. 
Denneil &. 131.) Man hoere beide 
arte! der Wahlfpruh im Friedensſaal 
des NRathhaufes zu Münfter, demjenigen 
Saale, in welchem bie Gefandten zum Weſt⸗ 
huugen Friedensſchluß ihre Voͤllſitzungen 
en. 


Man, mant, me, men, mer. adv. Conj. Aber, 


fondern, nur, immerhin, irgend, doch. He 
mull wol, man he fann nig: Er wollte 
wol, aber er Tann nicht. Ik meet ’t wol, 
man if fegge 't nig: Ich weiß es wol, 
aber id} jag es nit. Dat is 't man: 
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DaB muß man nur babei bedenken. Glöv 
3 man: Glaube mir nur. Qumm man: 
nur nid, Men 008: Sondern 
Er em man gaan: Laſſ' ihn nur 
gehen! Man nig veel Snaks: Nur nicht 
viel Worte, nur fein Biderfprug, 3 Dat 
Yoftet mi man een Woor koſtet 
mir nur Ein Wort. Dat id man 
lumpidt: Das if 
tütjen Beten: ein wenig. Dat 
i8 man nilld: Das hat nichts Lu bebeüten. 
Man even: Rur einen Augenblick! He 
is daar man even meer: € Krankheit 
hat ihn Au aefgmänt, 1 daß er kaum noch 
athmen kann. 't i8 baar man 
even: Das Kind ift jo ſchwach und zart, 
daß an feinem Leben gezmweifelt werden kann. 
Men tau, to: Nur zu. f eines * 
ae: die man nicht gern will 
offen, 


man: D to: 
Icfl A A enn man 


ut was Ihr wollt! Man be’ r 
geern meer, man ze. 


u t ut 
man to ſchra'e: Man ti te gern mehr 
(für Arme), aber man bat * fell Di A 

app. Dat id men 0 08 bat 

u fo fol ober: 't is man fe Bern 
a e fo; es hat feine Bedenken. Brem. 
Wen levede be Man ER 
38 " Sebte aber ber Mann lüberlig. 
: fo batt be erg 

ſunder dhren Raht nit an bo’e. 
men batt fe dat Gudt ben Kindern 
—— a — — 
der — 
— 


Ohne ihren Ba 





ih 8 Jemand fage: Du hal 
m 


von Kiel und en, Solflein, antmortet 
wit: Sa, 't fal bog man daan Niin, 
dann beißt man ſoviel ale: Es fol 
beim a Pe werben, ed Are t 
ge. it. In Kurbraunfchweig, 
—* we Berlin, in ber Marl Brandenburg 
berbaupt, hört man oft pleonaftif 
blaat, bodd. man blos, in den Redens⸗ 
arten: Et id mant un datt de 
finen Willen 2“ ft ihm nur 
nt Bin — 
——— Haut Geleide: eʒ jugt 
Und in Berlin ſpricht I 
Man blos nid! — Kar blos nid 
drängeln! — Ah Sie ſind's man 
blos? — Man blos nid fo Base ran! 
Und man einfach gebraudt, hört 
Det kannſte man fiher Hoden! al 
Betheüerung der Wahrheit des Gryäßlten, 
Gefagten ıc. — Ra il fage man! was sin 
Unbeftimmtes, ein be eine beilaüfig. 
jem ausbrüdt. gas man 2 


nur Gun! 


80. 
Man. L. 2 Mohn, Pa; 
Semi ee die Zuffien” als 


— der ga 


ver L., Pflanzen⸗ 
—5 ‚singt eigenen 
u 


Maand. 


Bluhte oder Blume und ihrer Frusill 
Dan unterfcheibet den angebauten Gaı 
mobn, P. somniferum L. Schlafmohn. 
kurz Mohn genannt, und barunter 
idner, Kim —A— Lern — 
efüll rmen al 
P. orientale FA und P. 
—— —— find, von nn 
Fr — Er * Kornrofe, 
oder Kornmohn, der auf unfern A 
en) 
ai mi e 
Bingen unter bem samen Ren: 
P. officinalis Gmel., in Gärten 
non * ala cine — — 
ohn a 
—* Fame de bes —— * aud im 
ag, Wagen Bei Ds: 


Dean, Maand, Mane, Mau. L. N 
luna, der Trabant ober Rebenpland 
Erde, welcher ns u um fie, als 5 feinen 4 
plancen, und mit bi 
Gen. Raanbes; 
Maäne Die Monbphafen: Glıle 
oder flipens — 3 Roc 
Bei abnefmendem Belle 


ober wafiend Raandes: Bei 
Monde. Bi 'n vullen Maane: 


—ã—m L Das. Be 


En equche 





a re Kuodjen der 
meiden mi mit einer Mond| 


— 


* 
ferbe, dem &e unb deren = Si 


einer periodiſch 
Pre —& Bde dwechſel zul 
ngt m on 
die Beobadti jemadt hat, 
Scätaft mit don Sönbe ab un 
auch ber ae efr. 


unter 

folgenden, db. t. eine von D', 
genauer 29 Tage 12 

weldyer Beitraum der 


Moand. 


Monat genannt wird, zum Unter 
















inen Lebens pflegt man auch eine Zeit 
4 Vochen oder 28 Tagen enen Maand 
nennen, da dann 13 folder Monate auf 
Jahr gehen, und im Handelsverkehr ift 
üblich, unter Maand bie Zeit von einem 
ie im Monat zu dem ber Bal 1 mad) gleichen 
folgenden Monat zu verjtehen, 5.0. vom 
Bai bis 20. Juni. Een Raand Tibes: 
NRonatsfrift, Beit von Einem Monat. 
nen Raand Tides: Innerhalb eined 
18. Gen. Maandes. Ace. Det 


daffen Maand: In diefem Monat. 
'n anderen Maande: Im nädften 
n’n verläbenen Waanbe: 
verfloffenen Monat Dremal in 'n 
ande: Dreimal im Monat. Alle 
ande: In jedem Monate, allmonatlid. 
guanden Maandes; Ausgehenden 


r 


‚exennte mense. Et ware enen 
and: &3 währte, dauerte, einen Monat. 
t tale Maant, heißt im Kurbrauns 
igihen der Januar. Auch in Zufammen: 
ngen mit den Wonatsnamen, mie 
tis⸗, Maimaand zc. Lem Raben Maurub 
inhacbs Leben Kıria dei 
:ginhardi vit. Oaroli M. 
Ära). 111. 


6 üfustratus. Helmst. 167, p. 101. Goldasti 





act, % . MRonath. ., Monib. ol. 
— * in ke Kgreibum. 
land. Maendür. 
kn, vos. 2at. mensis. Fran) mols, 
ng. [. Der Montag, der zweite Tag in 
Bode, fofern der Sonntag ber erfte ift, 
dem man fi durch Gottedienft und 
lungen ber Gottesverehrung vorbereiten 
färten fol zu ben Werktagen ber 
den Woche; oder ber sehe Tag in der 
, wenn ber Sonntan ats ester Wochen: 
h ie wird, ald Ruhe und Danklag 
ke in jenen Handlungen feinen Auddrud 
det; dies lunae, weil er bei ben älteſten 
je dem And: —— mar; ae 
‚m eu im Hochb., nad) der heütigen reib⸗ 
‚Im des Exbtrabanten, billiger Weile Mond: 
tag gefhrieben werben follte, mie es im 
. geichieht. Hol. Maandag, im Altern 
f Din. Wandag Sqwed. Mändag. ars 
mn. Kannbagr. el. Ronandag. Engl. Mon- 
|ter. Mlgeie. Seanimtac, beim Danetag; 
Nette. Wantac. — Bu Blau- ober Blag- 
! Wasabag ], 168. Invocavit me et exaudiem 
tum, mit diefen Worten bes 91. Pialm 15, 
** — — N 
onnta en großen vierzigtägigen 
Fakten, Daher ru domfhiee Gundragestuine 
geaanat. Diefer Sonntag war für die Laien 
Serghand, MWörtersud II. BB. 
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ber lete, an welchem noch Fleifch zu geniehen 
erlaubt mar, daher fein Name Mus vale, 
eifh, lebe wohl! In manchen Gegenden 
eißt dieſer Sonntag Jnvocavit aud 
ees⸗Sunndag, Käle-Sonntag, weil Käſe 
übliche Faftenipeile war. Am darauf folgenden 
Mon», Rondtage begann die eigentliche Faſten⸗ 
zeit, deren Farbe ald Trauerzeit Blau ift, 
mit ber aud in manden oberbeütfchen 
Gegenden Alles in der Kirche an dieſem 
Tage geihmüdt wird, während auf ben 
Krotiden agamenten Weiß die Freüde, 
Grün die Hoffnung, Roth den Sieg des 
Lebens über den Tod, Schwarz die tieffte 
Trauer bezeichnet. Daher ber Name blauer 
Montag für ben erften Tag der Falten, mo 
der Emil der Sammlung und Arbeit 
nad dem vorangehenden Sonntag der Luft, 
des Mummenſcherzes, der Schautelifel, nicht 
mecken wollte, baher man beidloß, aud 
jefen Tag zu guter Legt in Üppigteit und 
Böllerei zu verlieben, weshalb ex an vielen 
Drten au Freet⸗ un Suup-Maanda 
beißt, Frefſ · und Saufmontag, wooon au 
wol Blags edder Blaufiin, mit dem Bes 
ff des auſcht⸗, Betrunkenſeins, ftammt. 
ad Wort Blau Hat in mehrfacher Bezie⸗ 
ung einen durchaus geiftigen Sinn und 
dann leer, inhaltslos, Fet ver⸗ 
gie, müßig ober träge (Grimm W 8. 11,83). 
lau malen heißt alfo, fi) dem Richts- 
thun ergeben, und blau Maandag ift ber 
arbeitßleere, inhaltlofe, ein nichtiger Tag, ber 
zug der Faullenzerei, ein müßiger Tag; der 
bei den Handwerkern au wol de gode Dag 
heibt, weil fie fih an bemfelben 'mas zu 
te thun; im Dän. Frimandag. Das 
del, die Göttin des Schattenreichd, wo nur 
Nichtigkeit herrfcht, in ber Edda blau ers 
ſcheint, und dak der Teüfel ald Lügengeift, 
der inhaltloſe Worte redet, ben Ramen Bla us 
ftrumpf führt, kann, nad) H. Sunbelin, Biers 
bergezogen werden, baher dieſes Wort aud 
ala Spott: und Schimpfname üblich ift, mit 
dem gemeine Aufpafier, geheime Angeber, 
Berleümber,, belegt worden. Berlaren 
Maanbag, der verlorene Montag, heißt in 
einigen Gegenden der Montag nad jedem 
ber vier Advent Sonntage, weil in dieſen, 
auch proteftantiihen, Gegenden während ber 
Advents⸗Zeit rauſchende Bergnügungen vers 
boten find. Der Montag gilt dem Volke für 
einen Unglüdstag, an dem Nichts unter 
nommen werden darf. Go b man an 
diefem Tage leine Reiſe antreten, nicht in 
eine neue Wohnung ziehen, ober einen Dienft 
antreten, ober eine Leiche beerbigen, fonft 
tommt der Verſtorbene in die Hölle ıc. 
Maandag du’ert nig Welen lang, ober 
Maandag werd nig Welen oold, fest 
der fprihmwörtlihe Aberglaube ach 
©. 130), ben auszurotten bie große Hufgobe 
der Schule ift, die aber erft dann dazu fähig 
fein wird, wenn die Künfeigen Volkslehrer in 
den Ab» und Zurichtungsd-Anftalten für ihren 
ſchweren Beruf, den Seminarien, frei fein 
werben vom Gintritern des kirchlichen 
Wunderglaubens. 


Mandat. [. Ein lateinifhes, aber ſeit ben 


älteften Zeiten, feit taufend Jahren, in der 
delliſchen Sprache das Bürgerrecht erlangtes, 
61 
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barum au den Blattbeütihen gelaufiges 

Wort, mit der Bebeütung Befehl, mandstum, 

bod nur ein obrigteitliher, ein landesherr⸗ 

licher Befehl, in einzelnen Fällen, oder eine 

verbindliche obrigkeitlihe Beftimmung einer 

einzelnen —— je Unterfhiede von 
ai 


Randat. 


einem Geſete er ber Mandat» 
Prozeß, diejenige Art des gerichtlichen 
Verfahrend, weldhe von einem Mandate 
ober Befehle anfängt, vermöge deſſen ber 
Richter dem Bellagten befiehlt, dem Verlangen 
des Klägers Genfige zu leiſien, nachdem er 
jedoch vorher die Einwendungen des Bellagten 
jehört Hat, ein furger Prozeß. So in dem 
k tigen Gerichtöverfahren; im frübern war 
Man-utum sine clnusula der fhärffte Nuss 
drud eines ſolchen richterlichen Befehl. 11. Als 
Nebenbegriff auch Auftrag, Bollmadıt, Bevoll⸗ 
mädtigung. Das Wort kommt ſchon beim 
Diftied vor: Er in mandat tati: Er 
ihnen den Befehl ertheilte. Übrigens wird 
mit bemjelben ein arger Unfug getrieben. 
So fagt man von einem Reichätag«, bezw. 
Landtagsboten, er habe ein andat er 
alten, ein verfaffungämibriger, widerfinniger 
usdrud, da kein Wähler, keine Wahlvers 
fommlung das Recht Hat, Befehle zu ertheilen, 
Aufträge zu geben; hochſtens läßt ſich das 
Fremdwort in diefem Berftande durch Boll 
macht wiebergeben, bie ba bejagt, daß der 
Gemählte in dem politiihen Sinne, bezw. 
Se der Wähler, Wahlmänner, flimmen, 
nad) dieſer Richtung lange jahgemäße 
ober ſachwidrige, die koftipielige Zeit ver- 
geüdende Reden halten möge. 
Mandant. ſ. Der —— der Auftrag⸗ 
ertgeiler; der Nachts, Vollmachtgeber. Satein. 
man: 5 


Mandatarjus. [. Ein Beauftragter, beſonders 
in Gerichtsſachen, ein Sachmalter, der zur 
gübrung eined Prozeſſes den Auftrag erhält. 

er in der Rechtsſprache, die ſich noch 
vielfah der Iatein. Ausdrüde bedient: Qua 
mandatarius: Als Bevollmädtigter, in ers 
haltener Vollmacht; m.undatario nomine: 
ald Bevollmädtigter. 

Maaude, Manbe. [. Dftfriefifch für Gemeinſchaft. 
So en GStüllland in de Maande 
hebben: Ein Aderftüd in der Gemeinheit 
befifen, mo die Gemeinheitötheilung noch 
nicht Statt gefunden bat. Maandegood: 
Gemeinde oder gemeinfchaftlihes Gut, Ber: 
mögen. Maandepolder: Ein Polder, ber 
wi chaftlich, noch nit galt, feparirt 

5 aandelraam, handelraam; 
Maandegood, Shandego od! Dfifriefiihe 
Sprigwörter: Aus gemeinjamem ent: 
ftebt fein Bortheil, nur Schaden, Zant und 
Streit! it. Die fleifglihe Gemeinidaft beider 
Geſchlechter. (Gtürenburg ©. 143.) cfr. 
Meenheet ꝛc 

Nande, Manne. [. Menden. g In Weitfalen 
und am Niederrhein: Ein Korb, Handlorb, 
in der Größe eines Scheffels, auch Braß: 
torv genannt. Das Wort hat überhaupt 
den Begriff der Vertiefung, Ene Mande 
wafteüng: Ein Korb © ide. doll. u. Angelf. 
and Maund. Franz. Mande, manne. Bol 
vom Lat. manus, Hand. 

Mandeten. L Sm. bed vorigen Wort: Ein 


Korbchen. 





Mandeldtje 


Mandel. ſ. In Kaufgeſchaften die Zahl fünk 
im Kleinhandel zu ſechehn gerechnet 
Mandel. ſ. Die Frucht des Dandelbaums 
füßer und bitterer Kern, in 36 Sorien 
Die ſchwammigen Drüfen am Halk, 
beiben Seiten der Bunge ee 
Frahı. Amanda. Sıal Amandole Manta url 


dalum. Grich. auuydalor. 

Mandelboow. [. Der gemeine Mandcih 
Amygdalus communis L., aus ber ja 
der Gmmgvaleen, die von ihm den U 
ührt. — einheimiſch, wie es 4 
in Iran, Kleinafien, Syrien, aud in ad 
fira Asien), wo man noch ganze & 
von Mandelbaümen antrifft, ift der Ra 
baum gegenwärtig in dem gangen ka 
gebiet des Mittelländiſchen Meeres e 
bürgert, was zunädjft in Hellas geſcheha 
wohn er feinen Namen vermuthlih cu 
Heimath mitgebracht bat. Bei uns fom 
Baum, der 20-25 Fuß hoch wird, ma 
Warmhauſe gezogen werben. 

Manbelbatter. L. In den Küchen, eine mi 
ftoßenen Süßmandeln, nad) Art deö Yard 
Teigd, vermengte Butter, bie für Lederm 
auf die Tafel gefegt wird. 

Mandelbree, —brije. L Eine Speife, in m 
Mandeln den Hauptbeftandtheil ausma 
für Leüte gleicher Art beſtimmt 

Manbelbrood. [. Eine Art Zuderbadwer, 
Mehl: Zuder, zerriebenen Süßmandela 
allerlei Gewürzen, welches auch Se 
Bisfuit genannt wird. it. Die ärude 
Weißdorns, Crataegus oxijacantha I. 
eine vothe mehlige Beere ik m 

Mandelklije. [. Die Randellleie, mit der ua 
braunen Hülfe zerriebene Mandeln. » 
eitele Weibsperfonen zum Waſchen gebrum 
meil fie glauben, biete Kleie made cn 1 
Haut. — Kann immerhin fein! 

Danbeltofe. ſ. Kuchen verjdiedener Krl, 
melden ganze oder zerriebene Rau 
tommen. 

Dandelmelt. [. Ein Getränk, welches sor 
ſchälten mit frifhem Waffer zu einem di 

mailen Brei Jerfoßene Sußmandeln bes 

wird, da es dann die Farbe ber Wılfı 
genommen bat. 

Mandelmood. [. Dad Mandelmus; eins I 
Mandelbree. 

Mandeln. v. Bon dem Zahlwort Mantel d 
lehnt: Gegenftände ftüdmeife bis 
bezw. ſechzehn, zählen, ae auf 

Mandelnät, —wöt. [. Die türkifche oder bi 
tinifche Hafel, Corylus Colurna Z, C. dyi 
tina Desf., ein bei und in Gärten, dd 
felten angebauter, in jeiner Heimats 

aſelſtrauch, fondern ein Baum bis je 

dhe, deffen Rüffe in Form und 

den Mandeln ähnlih find, Wis mi 
Safenüffe kennt fie der Kaufmann uud. 

Mandelötje. L. Ein aus Mandeln 
jemel aus den füßen als aus 
in weld' leytern Falle es völlig fra 
Blaufaüre tft. Die Küche braudt eb 'cl 
als Speifedl, ber Pharmazeüt aber vermei 
es zu Galben, vorzugäweife vermertke ! 
der Noßmetiter bei = 
allerlei Schönheitämittel für eitled Baht 
Dapin gehört dann auch zumägf — 









Bandelfeye. 


L. Die Wandelfeife, mit Bitter 
I gemengte Talg«, oder Kokosſeife. 
‚—teget, —teijbe. [. Derjenige 
‚ weldyer von dem in Wandeln aufs 
Getreide, oder nad der Mandel, 
m Stäuckzahl geleiftet wird, fo fern 
Ki durch Gelbleiftung abgelöft ift. 
ker. f. Ein Rorbmader. 
jalanten. [. pl. Rennt man in Oſt⸗ 
land diejenigen Armen, bie fid) bei einer 
ie monatlih um Gewährung eined be: 
ten Almoſens zu melden haben. efr. 
1, 276, Ralante, K'lant ıc. &. 68. 
L Diejenige Tauben» Art, welche 
Bonat Gier legt. 
f. Tie Pferbe-Mähne, die langen Haare 
dem Halfe eined Pferbes, it. eines 
chr. Maanhaar. Din. u. Echwed. Han, 
u Engl Mane. Kelio-Rambriih Mong. Gricd. 
Bros, xrOG, Halsiemud. 
. f. Dimin. von Maan 2: Ein Heiner 
. _(Ravenöberg.) 
„ſit. v. Im Vviondſchein fen, ohne 
anzuzünden. He manet fit: Er bes 
fih mit dem Mondſchein. (Dönabrüd.) 
. v. An bie Erfüllung eines Verſprechens 
; it. zur Erfüllung eines — 
chens auffordern, kurz: ahnen. it. 
Ihnen, mit Worten Jemandem an feine 
t erinnern. it. Grinnern überhaupt. 
t manet mi an Dit of Dat: Dabei 
ich mich an dieſes oder jened. Dat 
nt mi even fo, as ıc. Das erinnert 
an einen ähnligen Borfal. Dabei fällt 
kin! Brem. Drbn. 33: Dat ſchölen 
ws Kathmanne jo do’en binnen ben 
Ei 14 Nachten, werden fe des 











YF 


dem Kläger gemaant: Werben fie 
dem Kläger daran erinnert, oder deshalb 
prohen. Kein Meyfter ſoll dem 
dern in des Werdes Zufammen: 
sit Schuldt halber mahnen bei 
R 88. (Rügenwalder Kürfner-Rulle von 
)— ir Hieß manen vormald aud 
und rechtliche Anſprüche an Jemand 

ı — Zu bemanen I, 121: Einforbern, 
imiren. Rennerd Brem. Chronik unterm 

e 1459. In einem, in biefem Sabre 
—7— Vergleiche mit Bremen, verſprach 
f Raurig von Dibenburg, daß er wolle 
kenlid by dem Rahde tho Bremen 
Niven, und öhnen öhre Redte fliti- 
t belpen jegen Braven Gerde be: 
ahnen. (Praetje, Herz. Brem. und Verb. 
amml VI, 165.) So ſcholen unde 
len wy anderen... . beme ghennen 
nen) De fo overfallen wäre, van 
medeihadigenden ſyn Recht helpen 
emanen: db. i. Genugthuung fordern. efr. 
Bemanen 1,554, welche Form in Altpreüßen, 
ah bei Hohbentfh-Sprechender, allgemein 
Pꝛauqlich in, für erinnern, ins Gebädtniß 
Iingen, zurüdsufen: Das ymı net 
wid and Vorige. it. Auch Borftellung 
men: Das gemahnet mir eben fo 
als, heißt: Es kommt mir fo vor — 
ak. (rem. W. 8. III. 126, 127. Dähnert 
©.28. Balt. Stud. XXXI, 314,316. Schüge 
U, 8. Hemig ©. 154.) Bon Rero'd Beiten 


n Bruon Yngell. Nanian, manigian. Uphllas 
\ol Ar. Samunan Dän. Rane. Same. er 


Sieh. Monere. Griech. UY@EIV. 


Manen. [. pl. Das au 


Maneriirt. 


DManern. v. 


Mangel, Män— 
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vom Plattd. in ber 
böhern Sprechmeife gebraudte Latein. Wort 
Manes zur Bezeichnung ber abgeidiedenen 
Seelen der Berftorbenen, bejonderd großer 
Männer, lieber, theürer Freünde ıc, 


Manentind, Maaukind. [. Das Monlalb, 


Mondkalb, mola, ein fleifhiged Gewächs 
weldes zuweilen bei ben bern in der 
Gebärmutter entfteht, eine formlofe Maſſe, 
die einem unregelmäßig entwidelten und ent« 
arteten Ei entſpricht. Der Hochd. gebraudt 
dafür jegt meiften® nur den lateinifchen 
Ramen Mole, indem er die Verbindung bes 
Kalbe mit dem Monde ald dunkel ablehnt. 


Maner. [. Ein Mahner, exactor. Alle Dage 


de Maners up’r Döre hebben: Tag 
für Tag von vielen Glaübigern gemahnt 
werben. cfr. Manicder. 


Maneer. [. Die Manier, ein feit alter Zeit 


bei uns eingebürgertes Fremdwort, das frang- 
maniere. da8 tal. maniera: Die Art un) 
Weiſe, insbejondere der Geberden, und dieſe 
Geberden felbft. it. Die Behanblungs,, Ber: 
fahrungsart; it. bie Lebensart, das Betragen, 
die Gıtte; it. Die Gewohnheit, die Eigen: 
thümlichkeit. it. In den bildenden Künften 
das, was in den jhönen Wiflenfchaften der 
Stil, die Schreibart ift, daher — 

j. adv. Gezwungen, geſucht, ges 
ziert; widernatürlich, verfchievenen Grades. 


Maneerlit. adj. adv. Manierlic, wohlgefittet; 


artig, höflich 

u Tode quälen; manert: Zu 
Tode gequäl (Ravendberg. Yellinghaus 
&. 20, 100, 138.) cfr. Mabbern, maggeln, 
malfern. 


Mangdemang. [. Richtige Ausſprache des, aus 


dem Lat. abgeleiteten mandement. eines der 
vielen, aus dem franz. entlehnten a 
wörter, die der Deütſche alberner Weile nun 
ein Mal glaubt, nicht entbehren zu können, 
denn es kuͤngt ja nicht gebildet, nicht vornehm, 
wenn er ſpricht, wie ihm ber — Schnabel 
gemadfen ift! Das Wort bebeütet: Obrig⸗ 
leitliche Verfügung, — Anweiſung. 
— Biel gelaufiger, wie dieſes, fh das davon 
bergenommene Amangbemang, weil es ben 
2efern der Zeitungen von deren Gchreibern 
zur Zeit der Neihstagd-, bezw. Landtags» 
Sigungen tagtäglich zum Efel aufgetifät wird; 
in richtiger Schreibung hat das Wort bie 
Geftalt amendement, und feine Bebeütung 
iſt: —— — Verbeſſerung. 

gi L. Das NKerngehalfe bes 
Kernobftes. (Ravensberg. Yellinghaus ©. 6, 
47, 188.) 


Mangel, —ge, —gele. [. Eine Walze oder Rolle 


um Glätten und Plätten der Wäſche, in 
ihrer urfprünglihen Geftalt zum Ziehen eins 
gerichtet, wozu zwei Perſonen erforderlich 
waren, gegenwärtig dreht man fie, was eine 
Perſon vermag. Im Kleinen eind mit Ka— 
landermafdine in den Zeügmwarenfabrifen. 
it. Der Mangel, wie im Vochd. der fehler, 
ein dürftiger Zuftand. efr. Rangeling. Enen 
in de Mangel krigen: Jemanden — vers 
arbeiter, mit Worten, bezw. mit dem Beügel, 
dem Stode. it. In Altpreüßen gebraucht ber 
gemeine Dann das Wort Mangel im 
entgegengefegten Berftanbe, bejonder3 wenn 
von Krankheiten die Rede ift. Wenn er fagt: 
ei · 


484 Rangel. 


He heit Rangel an Fewer, fo heißt das: 
Gr iſt mit dem Sieber behaftet. He bett 
Mangel an 't Hödgfte: Er hat das böfe 
Dim, die fallende Sucht, Epilep! (Hennig 


Mangelhoit. [. Eine kleine Handrolle in den 
Haushaltungen zum Seügplätten, inſonderheit 
zum laglichen Glätien des Jiczenge au 
lütle Mangel genannt, eine Dandmange 

Mangeling. L Der Mangel; ein Fehlendes, 
die Dürftigkeit. 

Mangeln. v. Zeüg auf der Mangel, Rolle, 
lätten. it, Das Hochd. v. mangeln, d. i. 
eblen. Se gaat mangeln: Dad Haus 
mädchen geht nad dem Haufe, wo für Gelb 
daB Zeüg gemangelt wird. Wortipiel: Wer 
Gobd vertro’et, De — mangelt nig, 
ftatt dem mangelt, fehlt nichts, weil ex dann 
daB Geihäft des Wanglers zu treiben nicht 
nöthig bat. it. Ind Handgemenge kommen, 
in welcher Bebeütung es von man abzuleiten 
ift, und in Lappenb. Hamb. Ehron. S. 829 
vorlommt: Darna fynt mit hertid 
Hinril von Brunßmyf to mangelen 
gefamen und by Rorthufen en auers 
mwältiget ıc. (Brem. W. 8. VI, 196.) 

Wanged. adv. Oft. Früher: Mangeften, 
monnigften. (Ravensberg Jellinghaus ©. 9, 
47, 63, 188.) 

Dangler. L Managlerſche. ſ. Eine Perſon 
männliden und weiblichen Geſchlechtä, die 
aus dem Mangeln der Wäſche ein Geſchäft 
macht, eine Profeffion, die ihren Mann nicht 
— Mangel leiden läßt, mindeftensd in Hams 
burg zu Richey's Zeit, wie diefer im Idiot. 
Haınb. fcherzte. 

Mangrove. [. Ein den deütfhen Schiffen und 
dem deütfhen Seevolk gelaüfig gewordenes 
engliſches Wort, welches jenes undurddrings 
lie, lorbeerartige Bufchwert bezeichnet, das 
die Amerilaniihden Küften, den Flußmün⸗ 
dungen nahe, innerhalb der Tropen Ienn- 
zeichnet, und vom Wurzelbaum, Rhizophora 
Mangle L., der auch Leüchterbaum heißt, und 
der Pflangenfamilie der Gaprifoliaceen an« 

ehört, gebildet wird. Den englifhen Ramen 
dat diefed vom Seemwafler umjpülte Dicicht 
vieleiht dem Umftande zu verdanken, daß 
Batrofen, die mit ber Behandlung an Bord 
ihres Schiffs unzufrieden zu fein Urfadhe 
atten und für ihre Klagen keine Abhülfe 
inden Eonnten, fein andered Mittel ald die 
lucht erlannten, die durch jene Didichte, 
als Berfted, begünftigt und erleichtert wurde, 
Man {m Engl. ift, außer Menih, Mann, au 
Seevolk, Schiffsmannfhaft, und Grove, 
außer Luftwald, Hain, auch Walddicichi 
überhaupt. 

Maanhaar. [. Dad Mähnenhaat; it. die ganze 
Mäpne. cfr. Mane. 

Mani. [. Ein Sieg Wort: Wahnſinn, Raferei, 
Wuth, Sud. it. Eine leidenſchaftiiche Neigung, 
bezw. Borliebe für Etwas, 

Manichaer. [. Richt blos in der Stubenten- 
Sprade, wie Dähnert &.296 anführt, fondern 
auch im bürgerlichen Leben des Hoch⸗ wie 
bes Plattbeütien überhaupt, dod nur im 
vertraulihen Scherztone, ein ungeftlüm ers 
innernder Glaübiger, um bes Gleihlauts mit 
mahnen willen. Denn das Wort an fi 
begeichnet bie Anhänger eines philoſophiſchen 





Maanjaar. 


Schwärmers im Morgenlande, deſſen 

im 8.—5. Jahrhundert ihr Veſen 90 
jaben, bed Dan, Bas Manihäut, 
jomweit fi aus ben morgen: und « 
länbifhen Quellen ertennen läßt, ums 
270 mit bem Gedanken hervortrat, die & 
Chriſti mit benen ber Felleranberer 
ſchmelzen konnen. Im dogmatiſch· 
neiſchen Sprachgebrauch bei mei maı 
— überhaupt die Am 
fen, bald die Xuffafiung des | 
ala Subſtanz. balb bie Ginerleiheit drei 
mit ber Materie und namentlich Die Veru 
der Sünde in das korperliche Beicn 
Menden. (Baur, das manichätfche Relıq 
fgftem. Tübingen 1881.) Zean. in wa 

inne: Cr&ancier Impudent, Insolcmı. 

Manifet. L. Aus dem Lat: Die öffe 

Belanntmadung. — it. Eine landen! 


ei ee 


jeder der bö Gewalt von G. 
jeierli erflärt, daß die bis in 
geweſene Berfaffung bie Wohlfahrt 
Unterthanen nicht allein nicht förbere, fi 
im Gegentheil dieſelbe fhädige, er di 
der Lage ſei, Maknahmen zur Abhu! 
Mängel der Verfafſung zu treffen, 3 
er zebef u en den 5 — ũl 
nehmen! m und Hegern u 
ſonlichen und ist Sieden audgebeütd 
mißbraucht worben fei. — it. Eine öffen 
Bertheidigungsfcrift. it. Beim Geh 
und im Geerecht die gerichtlich beglau 
Beiceinigung über bie geladenen Güter ! 

if, ‚welches vornehmlich in Kriegen 
en Sciffscapitänen mitgegeben wird. | 

Manifeftatfchoon. ſ. DieBelanntmadung 
gebung, Dffenbarung, Eröffnung, Ent 

Manifeftatfchoondeed. I. Der nbaruı 
der Eid, durch welden cin Schuldner 
Bermögensftand vor dem Richter brhi 

Manifeſteren. v. Dffenbaren, kundgeben, 
beden, anzeigen, barthun. 

Manillje. [. Der zweite Trumpf im IC 
pin, Aus dem Franz. wie das fr 

or 


Manillijen. [. pl. Armringe, Armſchmu— 
auen in Stadt und Land, bejonders 
en reihen Bauern in ben Boridlind 
an der Norbfee. 
Maanimm. ſ. Tie Mohnbiene, oben grau, ui 
filberfarbig, Braut Mohnblätter zum Ta 
zieren bed Stods, 











nomifche unb bürgerliche Monbenjchr sch" 
ve Jenes ae entweber U Ze 
8 Stunden 43 Minuten —— 
883 Tage 21 Stunden 32 ten dl. 


wanjer. 


Dieſes entweder 354 ober 884 und 
„—e, — jeſt. pron. Mancher, manche, 
Ranjer aine: Wand einer. 
Jellinghaus ©. &2, 138). ofr. 


rötsaup. [ Mander Knopf? Ob Eins 
Anaad ©. 1747 Scheint wie biefed zu 
—— zu gehören. ( Desgleichen. 
— õãRã 
wit. adj. Daß franz. magnifigue: Aus- 
iänet fhön, herrlich, prächtig. Weiland 
edrich Wilhelm IV., Majeftät, ge: 
ihte dieſes Wort in der Rebe haüfig. 
adj. Fehl, fehlerhaft, lahm, gebrechlich, 
Ihaft, verkehrt, verftümmelt. ’t i8 
ent: Das ift fehl, mangelhaft ꝛc. Mant 
en: Hinten. at Peerd is manl: 
‚Bierd ift lahm, es hat einen Schaben, 
Iult * mancus: Gebrehlid, unvohftäntig. 
anf: ‚ bintend. 2 
leuiſcher — von ne er pen 
2, ur. @ngl. mangle, verftimmeln. mittleren 
mancare, mamgeln. Daher das Hochd. Mangel. 
‚ wanfe, manlen, maunkt, mang. adv. 
p. Unter, darunter, geisen, dazwifchen. 
an! de Wiin id Water: Unter dem 
ift Waffer gemengt. Daar fteet be 
dden manf: Gr befindet fi mitten 
‚ben Anderen; mibden mank: In 
Witte dazwiſchen. Mant ju: Unter Euch. 
was auf der manten: Er war auch 
‚ fagt man in Dsnabrüd. Ik kann 
enig man? kamen: Sch kann nicht er- 
, wovon eigentlich die Rebe ift; ich 
den Zufammenhang nicht einfehen,; ih 
es nicht begreifen. at is al manken 
m ander, ober auch mol mant een, 
anf ander, da ift Alles durch einander 
it, geworfen. Mant de Rogg is 
ep: Seifen dem Roggen fteht Trespe. 
Allmangs J,28, almangft: Inzwiſchen, 
en. Bliv ddr mank uut: Menge 
riht darin. Swiinkötel manten 
Blumeren, ift ein, in Bremen übliches, 
bes Sprichwort von einem Menſchen ge: 
der fih unter Gebilbetere, Bornehmere, 
ef if, zu drängen, zu mengen fuct. 
anfdrunter, ſagt der Berliner pleonatiſch 
darunter, Dazwilchen; und: Ik bin mit 
mang, für, ich bin dabei. Feſte mang! 
miter, wenn er zur Theilnahme an einer 
deherei aufgeht. Da is wolMeel mang? 
at die Mutter, wenn ihr Kind das Brod 
t eſſen will — Man ift das Stamm: 
Mtvon mengen, miscere. (Brem. W. 8. 
‚UI, 128, VI, 196. Riden ©. 160. Dähnert 
16.286, 297. Gtürenburg &. 115. Danneil 
6. 131. Tradfel ©. 36. Richt. Berliner 
|e. bo Ungelf. Amang, onmang; gemengan, von 
ti Among. Atfrtef. Mong, mog. Schottiih 


—* —suuer. adv. Unter einanber. 

nat N 5 —E en 

er. az. eüßen. Hennii 

6.154.) er ee — 

ie Kopf⸗ unl ‚enlappe, wo⸗ 

Fa taüfcher werthvolle Pferde auf dem 

ansport gegen Staub und Witterung ſchutzen. 

n Rübtiie Befiger von lagen un LZugußs 

Verden pflegen biefes während ber Winter 
tt zu tun, 
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Wanntatten. 1. pl. So heißen im Lande 
Kehdingen, Herzogtum Bremen, bie Blumen 
des Klatſch⸗ oder depmogrne der Klatſchroſe, 
Papaver Rhoeas L. Sie wirken ſchwach 
narkotiſch und gehören in die Hausapotheke 
als Linderungsmittel bei leiten Lungen: 
tatarrhen. 

Bantebör, —kerdürch, —gebör. adv. Ritunter, 
zwifchenducch, bisweilen. (Melienburg, Kurs 
braunfchweig.) cfr. Mankſen. 

Maukelment, —tement. [. Fehler, Mangel. 
(Oftfriedtand.) Das fra, mangae , manguement. 

. ‚ deffen 
Besenene Me, Mn, De Auıftbeade Dei Dei, ben 
Merturd „Düngeen Genua’, Benedig'3, in bie Schule ges 
gangen find. Im mittl. Latein Manca. 

Manlen, v. Hinten. Verwandt mit mangeln, 
(Desgleichen.) 

Manteeren. v. Fehlen, mangeln. Bom Franz. 
manquer, dem ital. mancare. In Xiebers 
ſachſen und Weſtfalen eingebürgert, ober mit 
dem romanifchen Worte auß Einer Duelle 
geſchöpft. 

Manteten. ſ. Ein Miſcheſſen, eine Löffelſpeiſe 
verſchiedener Art, verſchiedener Veſtandtheile, 
wie der Meklenburger fie liebt. 

Manfgood. [. Das leicht ſchmelzbare Bleiloth 
der Klempner, die Legirung von Zinn und 
Blei, entweder zu gleihen Xheilen ober 
2 Zinn und 1 Blei, nah den früheren 
Pommerſchen Landes » Drbnungen in bem 
Berhältniß von 2'/, Zinn und 1 Blei. (Dähnert 
S. 297.) Das zu Geräthigaften vers 
arbeitete Sinn ift ebenfalls meift Mants 
good, eine Legirung mit Blei, dad Zinn 
wird dadurch billiger und zäher, darf aber 
nicht über 0,33 . . Blei enthalten; aud das 
Orgelpfeifen-Metall ift Mantgood, in dem 
Verhältniß von 24 Zinn zu 1 Blei, nad) 
Erdmann’3 Angabe. it. In Kurbraunſchweig 
ein Gemenge von Erbſen und Bohnen. 

Mankher. adv. Mitunter, bisweilen. (Mark 
Brandenhurg.) cfr. Mantebör, mantjen. 

Mantloorn, Mangkuurn, Menggood. [. Gerfte 
und Hafer unter einander. (Marl Pommern.) 
Überhaupt verfchiebenartige Kornarten im 
Gemenge. (Meklenburg, Dsnabrüd, die dritte 


Form. 

Mantmoos. ſ. Ein Gemenge von allerlei, be 
fonder8 ein Zugericht von allerlei Gemüſe; 
in der Berliner Garkuche Leipziger Allerlei 
genannt. 

Maantole. ſ. Der Mohnkuchen, ein Kuchen, 
der mit weißem Mohnfamen beftreüt ift. 

Maankopp. [. Der Mohniopf, die runde Samen- 
Tapfel des Muhns. 

Maantoorn, —faad. [. Der Samen bes Mohns, 
au kurz nur Maan, Mohn, genannt. 

Manffen. adv. Bisweilen, mitunter, dann und 
wann. Moder hadde aut mankſen mat 
Happesn bädrt.... Et muorde em 
manlfen ganß benaut ꝛc. (Münfterland. 
Landois ©. 72, 109.) 

Mannmaand. f. Der Mondenmonat, der Monat, 
welcher allein durch ben Lauf des Mondes 
befliimmt wird, die Zeit von einem Reümond 
bis zum andern, welche 29 Tage 12 Stunden 
44 Rinuten 2, Sefunden beträgt, zum Unter- 
ſchied von einem Sünnenmaand, Sonnen: 
monat. 

Mann. [. Männer, —nere. pl. Eine Mann's⸗ 
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perfon; it. auch indgemein ein Menſch; it. 
ein Ehemann. Mann’ Hand baven: 
Der Mann hat die Oberhand über das Weib. 
Miin Mann, fagt die Ehefrau von und zu 
ihrem Genofien. Dat is 'n Mann! Der 
weiß fi ald Mann zu jeigen. Gen Woord 
een Wann, een ann een Woorb: 
Auf Ein Wort eined ehrlichen Mannes kann 
fih ein Seber vertaffen. He ſprikkt as 
'n Rann, un ward höret ad 'n Kind, 
jagt man von einem albernen ober jungen 
enden, ber fi mit prahlenden Worten 
ein Anſehen zu neben fucht, worauf aber 
Niemand achtet, De will fine Fru 'nen 
ollen Mann ſchaffen, oder de benkt up 
'’n ollen Mann: Der nimmt feine Gefund: 
heit in Acht; it, ber fpart in ber Jugend, 
um im Alter nicht Mangel zu leiden. 'n 
old Mann un 'ne junge Fru, dat giftt 
fäler Kinner, glaubt man im eigentlide: 
und uneigentlihen Berftande erfahrungds 
mäßig fagen zu können. Dar bin it Wann 
DÖdr, ober darup ward il’ Mann: Dafür 
bin ich Bürge. arto is be de Mann 
nig: Dazu bat er die Geſchicklichkeit nicht. 
Wenn dat Mälen to Manne fümmt: 
Wenn das Mädchen verheirathet wird. De 
ringe Mann verfpeelt ümmer: Der 
rt Mann kommt immer zu fur. Se 
dött de drüdbe Mann! ift ein gemöhn- 
liger Ausbrud, wenn im Handel ober bei 
Verfteigerungen zum Schein aufgeboten, über: 
geboten wird, um einen Dritten zu ködern 
und anzuführen. He iß Teen Mann, be 
adttein Schilling vndr en Marl uuts 
gifft, jagt man in Hamburg und Holftein, von 
einem vorfihtigen, Baushälterifhen Manne, 
ber wohl hütet, zwei Schilling mehr, als 
nöthig, auszugeben; die Marl hielt nad) alter 
—— ſechzehn —— Sülmft is 
de Kann! is auch ein platid. Sprichwort. 
Die Frauen jagen: De Männer hebb't 
alle den Brand, un brenn’t fe nig, jo 
Hiam fe doc: Alle Männer find heftig, 
er eine mehr, ber andere weniger. Up 'n 
halwen Mann Löpen: So kaufen, Be 
man noch zurüdtreten kann. it. Mann brü 
aumeilen aud die Landsmannſchaft aus, wie 
sang: Mann: Gin Franzos; Mönfters 
ann: Ein MRünfterländer. Die Engländer 
thun baffelbe. English-, Scots-, Irishman: 
Snglänber, Scotte, Ire, Irlander. — Zu 
emann I, 27: Die ganıe re t. 
Denn un alle Rann togliit! in 
amburg ber —— Aus: und Zuruf 
der Arbeitsleüte beim Einrammen von 
Vfählen. Ein Allmannsd rund: Ein 
Menfhenfreünd, der aus gutem Herzen gegen 
yes freundlich und wohlgefinnt 
Hter Allemanns Gerd gaan, fagt ber 
KRatholit, wenn er bei einer Prozeſſion der 
Letzie tm Zuge ift. cfr. Hanne un alle 
Mann: Der gemeine Mann, in Hanten I, 648. 
— W. B. III, 122, 128. Dähnert ©. 297. 
üge III, 77, 78. Ghambah ©. 129. 


Schon beii fett " y . Ediwed. Di 
nah wanten, min Geigicht. Engl mar, pi men. 


Wittl. Sat. homo. 
Mann. I. Manne, Daunen. pl. In ben mitt 
leren Zeiten ein Ritter, ritierlicher, tapferer 
Mann; it. ein Bafall abliher Beburt, der 


fein Lehn durch Rriegöbienfte verbienen mußte. 








Mannarbeed. 


En Leengood, baar he Mann va 
Ein Gut, mit dem er belehnt iſt ir. I 
Mehrzahl alle Lehnslelte, die gefemmt 
lerſchaft. Manne un Stede: Ritte 
und Städte. Gelbft die Kurfürften fi 
u diefen Beiten mehrmal® den Rem 
ijlsmannen. it. Wurde in ber 
jeder Knecht, jeder Leibeigner en 
fervus mancipius, genannt, in melden 
ftande man fpäter dad Wort Keeri gebrı 
während bie Sürigen züde, Liten, lit. 
nes, auch Hovelinge 5 , und bie 
Schupgenofien, welde erſt nı $ 
zogen waren, unter dem Namen ber ! 
mannen, Rads ah WMundmı 
Cereales, gingen, und deren uriprun 
und angeborne Freiheit in ber erſten 
bei jeder Belegen eit anerkannt wurde 
als eine Mittelllafie der Coloni, fpäter € 
Lüde, Tinslü'e genannt, welche beia 
bei Kirhen-Gütern vorlommen und eu 
Bigentfum nahe kommendes Hecht gebe! 
haben ſcheinen. Ale diefe Zelte um! 
das Banb_ber —— ft und geh 
u dem Haupthofe ald Vertienen; 
ubehör, unter melden Ramen fie bei 
aüßerungen aufgeführt werben. (eye 
983.) — it. Im Lichte der enwart ein: 
dat, ein fampffähiger, ftreitbarer Raus 
eine Fortfegung der vorigen Bebeütung 
Rüdfiht entweder auf die Tapferkeit, ode 
die Dienftleiftung. In dieſem Berft 
Mann der in Reih' und Glied 
Soldat. Wenn ein Zahlmort davor 
bleibt Mann im pl. unverändert: Twes 
dufend Mann to Foot, unb bat 
ment bett dredufend Bann: ! 
Regiment ift dreitaufend Mann flart 
Hauptmann nennt aber bie Monaf 
übe, Leüte. Bei ber Reiterei ift das 
die entiheidende Veftimmung: Une € 
druun bett hundert Peerde: 
Schwadron zählt hundert Pferde. ! 
Manne. I. Ein auß der Bibel befannte, 
gebräifgen Man entichntes, Fremdwen 
egeimung einer füßen, zuderartigen 
Renz, melde von manden Baümer 
Straüdern aus deren Rinde und 
theils in Folge einer Bermundung, 
ohne alßere Veranlaflung ausgeſchieben 

Dannacicade. [. Die Eſchencicade, Einz 
(Gilow S. 355.) 

Maunagras. ſ. Vom vorvorigen un 
leitet, zur Bezeichnung einer, zur 
Familie ber Gramineen gehörigen $ 
— rg —— * 
oder wadengruͤtze ar ii 
fluitans L., Glyceris —EX& 53 
Das ger er * wi 7“ 
futter geihäßt. In reüßen, wi 
und Littauen, Br der Samen ber PM 
wie diefe ſelbſt, die felichten, 
Standort liebt, nur Manne 9m 
(Hennig S. 154.) 


Mannarbeed. L. Die Mannarbeit; jo bei # 
einigen Gegenden baB Mufgebot eine) 9:9 


Dorfs, Kirchipiele, einer ganjen j 
Dann für Hast u —ã— {m Io 
lien Intereffe, Wegebefferung Zara‘ 


tung, Wrabenreinigung, Gepmeehrodii® 


' Wannboot. 


had Londfirafen, Einbämmung von Hod« 


%. 

. f. Ülterer Name einer Matrifel der 

haft, von Mann 2 abgeleitet; ein 

regifter. R 

mbrel. [. Der Theil, welder aus der Ges 
iefe, dem gemeinfchaftlihen Heilande, 

jeden CEingefefienen des Doris, bei 

her Theilung, durchs Loos zufällt, 
da, wo eine Gemeinheitstheilung no: 

Statt gefunden hat. 

L. Der Roßdienft, nad) der ehe 












verfaffung der Dienft, den ein Lei ne 
ns 


—— leiſten hatte. Deenſt⸗ 


Wannſchaft. Wi hebbt 
Ranndoom noog: Wir haben nicht 
Vannſchaft, find nicht ftart genug. 
fagte ein in Ditmarfhen heimiſcher 
sier vom Holfteinifhen Inf» Begt: 
85 zu feinem ——— von Fr En im 
Kriege zur ei eines feindlichen 
öftens befehligt worden war. 
. L Rome eines in Dftfriesland auch 
n — iſchnetzes, verſehen 
einem ſiarken Reif und daran befeftigten 
en Stange; von Einem Ranne zu benußen. 
Im. mit Made, &. 489 und Wanne. cfr. 
tan, Schuuvhaam. 
eten. L pl, Schlechte Rustatnüffe, wört- 
BRönnereicheln! 


N . £ Dimin. von Mann 1, ein Heiner 
aan, ein Männden. cfr. Manntje, Männer 
"Dos Blastd. Wort ift in ber Form 
Maineguin im die Franz. Sprache überge: 
kn und bebeütet in derielben einen ver- 
Ken Menſchen Manneken pifs ift 

Wr Rome des al und berühmteften 
Birgers der Gtabt rüffel, der Haupt und 
densftabt des Königreichd Belgien. Cr 
Berigmet daB brongene Stanbbild eines 
Wen Runden, ber, auf einem Gprings 
‚auf fehr ha und 
Waſſer von t, wie 

ed anbeütet. Die Sage erzählt: 


retũ 
Ye Hate 
der iieme Sohn und Erbe eineß Herzog von 





Manugeld. 


Danngund. ſ. Ein 
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Braband hatie fi einft verirrt und mar an 
der Stelle, wo jegt der Brunnen fteht, und 
damals noch bichter Wald war, von dem 
ausgefandten Gejolge in der unſchuldigen 
ueiaäftigung gefunden worden, und die man 
durch ein Gtanbbilb verewigt. Was aus 
der urſprünglichen Statue geworden ift, weiß 
man t, daB vorhandene Bild ift von 
fpäterm Datum — von 1648 — und gar 
nicht fchledht ausgeführt. Die Statue iſt die 
Mertwürbigkeit, welche dem Geſchmack der 
nieberbeütichen Bewohner Brüffels am meiften 
entipriht, und diejenige Reliquie, melde 
die alten Spießbürger nad der in der Gt. 
Gubula-RKirde aufbewahrten Reliquie Chriſti 
am meiften in Ehren halten. Den Bürgern 
von Brüffel zu gefallen ernannte Ludwi v 
Mannelen pifs zum Marſchall von Frank⸗ 
reich und ſetzte ihm eine jährliche Penſion 
von einigen hundert Livres aus, die bazu 
benugt wurde, dem Zleinen Marſchall eine 
ſchöne Uniform in Stand zu halten, mit 
welder er an einem beftimmten Tage im 
Jahr bekleidet wird. (Goroin, Reue Erinne: 
rungen. Hausfreünd XXI, 178) Mannes 
ten pifs, das Wahrzeihen Brüffel® und 
für die Brüffeler ein Gegenftand hoher Ver⸗ 
ehrung, fteht etwas verftedt in einem Winkel 
inter dem Nathhaufe. Es wird an ho en 
tagen befränzt und bekleidet und befigt 
azu acht Anzüge, wozu aud ein Rapofeonds 
Bu gehört, ein Geſchenk Rapoleon's I. bei 
feiner Anweſenheit in Brüffel nach der Kaiſer⸗ 
trönung 1804. Mannelen pifs bat einen 
eigenen Kammerbiener, der von ber Stabt 
200 Francs jährlihen Sold bezieht. 


Dannen. v. Bemannen, ein Schiff. Lapp. 


Geſchq. S. 70: Bnde mannende den 
(Roggen &. 199.) myt radluden unbe 
myt anderen guden luden. (Brem. 
®. 8. VI, 194, 


Mannfalt. adj. adv. Wannfeit, vormals ein 
er 


Titel der Ritter und rittermäßigen, abeligen, 
auch bürgerlicgen, bei den Landesbehörden 
in Amt und Würden ftehenden Berjonen; 
im Kanzleiftil allgemein üblid,, der im Preü⸗ 
hiſchen Staate nad) der Kataftrophe von 1806 
zu Grabe ‚getragen worden üft. e 

Borbem die Recognition, welche 
der Lehnsmann, Bafall, dem Lehnsheren zu 
erlegen hatte, bezw. noch erlegt. it. Der 
jäprligge Gehalt, ein Dienjtmann aus 
er Kammer feines Herrn bezog. it. Ehedem 
die Geldbuße, die man für einen begangenen 
Todtſchlag den Hinterbliebenen des Ela 
genen zahlen mußte, dad Wergeld, pretium 
occisi hominis haeredibus ejus (olvendum, 
D. von Büren Denkb. 1508: Unde dat 
Mannegelb des boben Sara hal 
Gerde Baur ftaan. (Brem. W. 8. V, 423.) 
it. Im gemeinen Leben noch in der Redens⸗ 
art, dat iß even neen Manngelb: Das 
iſt eben Teine große Summe, üblih. (Däß- 
nert ©. 297. 


Manngraw. [. Ein Flächenmaaß us Bezeichnung 


eines Stücks Gartenlanbes, weldes Ein Nann 
in Einem Tage umgraben Tann. 

—— nur Na mi — Race * 
el , worin nur bie mi ſachkom⸗ 
men Pie Erbfolge Haben, zum, Unterſchiede 
von einem Kunlelleen S. 286, bem Weiber⸗ 


488 Rannguub. 


lehn. it. So fern Mann Überhaupt Bafall 
bebeütet, ſchließt Mann guud in einigen 
Gegenden bad weiblihe Geſchlecht nicht aus, 
obgleich dieſes erft nah Grlöfgen des 
Mannsftammes zur Erbfolge gelangen Tann. 
it. Wird in einer Rugiſchen Urkunde von 
1854 Mannguud einem Lehngut entgegen 
gejegt, und ift fo viel als Freigut. (Däh: 
net a. a D.) 

Mannhaft. adj. adv. Wie im Hochd: Einem 

tapfern, ftreitbaren, entichloffenen Wanne 
— und ähnlich, und darin gegründet. 
& 8 'n mannhaft Keerl, ein tapferer 
Mann. Se fünd Iuter mannhafte 
Lu'e: Lauter entſchloſſene Männer. 'ne 
mannhaft Daat: Eine tapfere That. it. 
Ehedeni ein Titel, wie mannfaft, fo viel, als: 
@eftrenge, tapfer. it. Nannte man Mann: 
afte in Dönabrüd die Wehrherren, die vor 
eiten Weerswererers hießen. ofr. Weer. 

Wannfeit. ſ. Die Kraft, Anftrengung. Lapp. 
Geſchq. 124: In deme fuluen fomer 
wart myt lifte vnde mit manbeit alto 
corteliten der ftat graue ghefuuert: 
In bemfelben Sommer wurde mit Kunft 
und Anftrengung in fer kurzer Beit ber 
Stadtgraben gejaübert, gereinigt. (Brem. 
W. 8. VI, 19. 

Maunhuog. adj. Was eines Mannes Höhe hat. 
DatWiht is mannhoog: Das Mädchen 
iſt zu groß! it. Gagt man de Rumpanlie 
ker tmwe ebber dre Mannhoog, wenn 

ie in zwei oder brei Gliedern aufgeftellt ift. 

Mannhuns. ſ. Die Emporliche, bas Ghor. 
Saft in allen proteftantifhen Kirchen fen 
nämlih die Männer auf ber — ie 
— unten im Schiff. Die katholiſche 

irche Kennt feine Empore. Hier figen bie 
Männer rechts, die Frauen links im Schiff. 

Mannig, —een, mig. pron. ZRander, 
mande, mandjed, manch; mannigli. Bordem 
ee man auch manlik, woraus bad \ 
ammengezogene malik, malt entftanben iſt. 
BRannige Lü’e mägen dat nig löven: 
Mande Leite Lönnen ed nicht glauben. 
Dannigeen iS dat, wat em ſeggt 
ward, to dufter: Manchem ift das, was 
ihm gelost, u dunkel. ännig Mälen 
wull wol! fri’en, man ’t fümmt nig 
Gen: Bandes Mädchen möchte wol hei: 
rathen, aber es Tommt Reiner! Ward 
mannig Saft to bunden, de nig vull 
18, antwortete eine arme Frau zu einer 
wohlhabenden auf deren Frage, wie mit 
i geringen Gintommen Douöbalten önne? 

en, bevor er voll 


ger; beim Rustpert 880 manegiu, mande; beim Difrieb 
mana, — manag leid, In manago arabeitt, 
ma, , In irbeit; Bei den fpäteren Obere 
Den maniger, manniger, menger. Jm Cod. 








Mannkraſt. 


Arg. mauwag, pl managai, vide Hell ı 
Din. mange; dw mwäng und mare 
manig, mänig; @ngl. many; ran, main: 

Mannige, Männigte. [. Die Menge it 
große Anzahl. ıt. Das gemeine Bol 
von Büren, Dentb. 1523, wo erzäßli 
was fih in der Stabt Bremen mit dı 
formator Hendrik van gutpben (prich € 
den er Hintil van Sudvelde nen: 
geben Bat. Di were de Mennid 

eme Monnide unde fyner pı 
penesed, dat be one nit gern« 
eten, id en jy dat he avergemi 
(überführet) worde, fyne lere nidt 
li@ unde rechte fy. (Brem. ! 
VI, 193.) 

Mannigeen, —ainer, Männigeen. ſ.! 
einer, wörtlih; d. i. Mañcher. ctr. 
vorvorige Wort und Mantjer. 

Manniger, Männiger, —liter: Jederm 

Mannigerhand, männigerhaub: erlei 

Mannigerlce, männigerlei. adr. Mom 
allerhand, —lei; von mehrer Art und 
Mannigerlee bo’en, fragen, 
Giff Di nig in mannigerlee, Z 
Wechſele nicht zu oft Deine Dienftken 
Ermahnung einer Rutter an ihre zum 
Mal in Dienft tretende Tochter. wı 
flaht, im Lobgefang auf dem heil. Anno, 11 

Mannigfaten, mal, männigmal. adr. 
mal, dann und wann, zumeilen; ofl 
efr. Allebott I, 97. 

Mannigvulbig. adj. adv. Mandfaltig; f 

ih, was mehrere ober viele galt 
Bidet: Mehrere oder viele aHinden 
ba end, in der Mehrheit verfhieden; 
fach, vielfach. it. In der Schreidung ma 
valden flieht ed für al im $reik 
Stäbtereht von 1251: Banıcra 

rifted geloubigen: An aßen gieil 
briften. Otfried hat mamagfalt, -t.t 
alten Fragment auf Rarl den @r. beim Eur | 
—— 
ma ’ 3 
Dar mengfettie Si, manglaldigs 
faldig, von marg, viel. 

Mannigunlbigkeet. 1. Die ——— 
Sigenjcaft er Dinge, da fie in der # 
verſchiel nd, Manievaldekeit, 
Preüßifhen Städtereht von 1261. 

Mauning, Mänuing. [. Dim. von Nana I 
wort der Gattin zu ijeem GBatim. 8 
leem' Manning: Bein liebes Hi 

Mannjumferfgapp. ſ. Gie beruht auf 
Gntmwidiungsfehler, der barin beiek, 
die Rannjungfern zwar meiblice Sh 
theile haben, aber ſowol im üben, 
der Dentart den Männern ähneln 

— — si 
aunlamer. [. Die Lehnölammer, 
Behörde, bei welder die Lehnsangeleg- 
bearbeitet, die Lehnbriefe u 
Lehne empfangen, Lehnäftreitig! —* 
fucht und geſchlichter werden. cfr. v 
—famer 6. 869; cfr. Rannbing 

Menntraft. [. Die Mannidait, Arnd 
Zapp. Geihg. 182: In Deme tet. 
Heren MÜCCO vnde veer bo #9 nn 
dertoghe Aboleff van Giecdmt Ber 
sreue to Holften mye grote AR 

seit to perbe vade to von 

to Detmersihen ıc. (Bm 25 

194.) it. Das waflenfühige u 











| Mennleen. 


— nah heätigem Begriff. cfr. 
ken. L. Ein Männerlegn. cfr. Rannguud. 


Male Fon. 

een. adj. Berliebt in die Mannsleüte, 
iüdtig, bublerifh. De Deern id 
anleeo: Das Mädchen laüft den Män- 
nah. it. Aber ein Kofewort, defien ſich 
rtfiche Gattin — ihren Gatten bes 
, Rannleev: Lieb’ Män ; wie 
lebende Ehemann feine Genoſſin Fro⸗ 
w: Lieb’ Weibchen! nennt. cfr. Manning. 
it. adj. adv. Männlid, in allen Bebeli- 
en des hochd. Wortes. cfr. Mauns. 
kit mannolid; Etrpder mendlid. Din. 
lid, mandelig. 

iten (obſ.): Jedermann. (Bommern.) 
ini, —minjt. 1. Eine Mannäperfon. 
enjoy von Frominſt, Fru'ensminſch 
: Eine Frauenäperion. 

. L Das Lehnrecht. it. Vormals 
dasjenige Recht, nad) welchem abelige 
en gerichtet wurden. it. Das Gericht, 
dem die betreffende Unterfuhung und 
fung ſchwebie und von dem bie Ent» 
g ausgeſprochen wurde. it. In Pom⸗ 
Dad peinlihe Gericht über 



















f 


. manbar. Beim Horned mynneper, als 
eo Rinne, Liebe, abflammte. Engl. marri- 


ip, —ripigheet. [. Die Mannbarteit, 
—2— as die Eigenf ft in der 

on \3 anzun ei 
Benigengeihlechts —X A —— — 


ſ. pl. So nennt man im Herzogth. 
R ‚in den Rieberfähf. Marien übers 
ihapt, die mit der Ruthe abgemeljenen und 
Schläge in den Deichen und 
leſen, welde von den Intereſſenten, 
m der Kopfzahl, ausgeführt, in Stand 
‚fl und außgebeflert werben —5 — 
auſsmaten iſt ein anderer Rame bafür 
m ®. ®. III, 125, 164.) 
Mans, adj. adv. graftig ftart; von Menjcen, 
ziät lot vom männlichen Geſchlecht, it. von 
| Diner, Baumpflangen ıc. Düdtig wat 
‚wenns wefen, oder be is manns 
: g: Das if ein Träftiger, tüchtiger 
Ya Da bün it mannd vor: Dazu 
im ih der Mann. Bullmanns: Bol, 
| fällig Buflmanns Kind: Ein voll aus: 
, Kradfened Kind. Kiil es de manns Oſſ; 
Sich mal den Rarken Dhfen! En manns 
eelboom: Eine träftige Eiche. Ranns 
.- n. — unb bedeütet 
mannhaft, mannlich. 
Narsberbeed, [. Gine Arbeit, bie nur von 
nern vesrichtet werden kann, bezw. von 
en, von Einem Panne, verrichtet wird. 
anti, —Sifb. 1. —bilbern. pl. Gine 
derſon mannlichen Geſchlechts, im Gegenſatz 
— * — des —5 
, im rachgebrauch. 
—* * hnlichen Spradig ud 


Berghaus, Möcterbud) IL. BD. 
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Manufgapp, —ftepp, —finpp. [. Die Ram: 
fhaft, das Verhaliniß zwiſchen Lehnäheren 
und Bafallen, befonders die dem erftern 
von dem lei ſchuldige Treite. it. Die 
Nitterfhaft, bie rittermäßigen Lehnäträger. 
Lapp. Geſchq. 5.122: Men ſchall dat Geld 
bringen by 2 bes capittels to Bre- 
men, undeluth dem Rade to Bremen, 
unde 1 van Stade, unbe uth der 
Manjhup by Eurde van der Hube, 
Meldior van ber aubh, Elames van 
Tyeftersvlethe 2. ibid 147: Dar vele 
prelaten, manfcup vnde vte deme 
rade vegenwardich weren. Prelaten, 
manfcup ſonde ſteben des ſtichtes to 
Bremen. (Brem. W. B. VI, 194.) it. Der 
Lehnseid; it. Die Huldigung, homagium, 
von homo, in ber Bebelitung Rann. it. In 
bemfelben Berftande ift das in Reih' und 
Glied ftehende Bolt in Waffen zu nehmen, 
da dieſes durch den Fahneneid dem Kriegd- 
beren Treüe für’ Leben geſchworen hat, 
daher das Wort Bannfaaften für Soldaten 
eine hohe fittlihe Bebeutung Bat. it. Die 
Wannſchaft der br, bezw. ber Feuer⸗ 
ldſchanfiait. it. Das Aufgebot der Gemeinde: 
genofien, der Dorf-, Bauerihaft in Landes: 
nöthen, bei Überfhmemmungen, Deihbrüden, 
auch zur Verfolgung und zum Ginfangen 
von Diebes⸗ und Raubgefindel, welde eine 
Gegend unfiger macht. Dorbi id nig 
Mannzftopp noog: GB find zu wenig 
Arbeiter dabei. it. Mannihapp van 't 
Geſticht; So hieß in ben vormals geift- 
lien Ländern Weftfalend bie gefammte 
Nitterfhaft. it. In Bufammenfegungen wie 
Koopmannfhapp, Landsmannſhapp, 
der Stand eines Kaufmanns und die Cor: 
poration ber Handeldtreibenden, jo wie bie 
Eigenfchaft, dad Berhältniß eines Landsmanns 
bebeütend. 


Manusdull. adj. Mannstoll, und — 

Maundpaligeet. ſ. Der höchſte Grad anhalten: 
der, Beftiger und ungeordneter Begierde 
einer Weibsperfon nah ben Umarmüngen 
eined Mannes, die Liebeswuth. cfr. Mann: 
füNFte. Cngl. Longing after men. 

Mannfen. ſ. Eine männliche Berfon, in einigen, 
an das oberdeutſche Spracgebiet, wo das 
Wort Heimifh ift, ftoßenden Gränzgebieten, 
wohin es fi verirrt hat; im Segenien eines 
Wiinfen, Weibſens. 

Mannsfaart. ſ. In den ſüdlichen Gebirge: 
gegenden des Sprachgebiets beim Bergbau 
die Fahrt, das Hinunterfteigen und bad Yin: 
auffteigen aus demfelben, auf Leitern in einen 
Schacht, die Handfahrt, zum Unterſchied von 
der Fahrt in Berglübeln, die durch eine 
Maſchine hinunter und herauf bewegt werden. 

DMannstleeri. [. Eins mit Mannminſch, Manns⸗ 
beld: Gine Mannsperſon. 

Manuskleed. ſ. Im gemeinen Leben das Kleid 
für eine Terfon männlihen Gefchlehts, im 
Gegenfat ed Fru’enkleedö, des Frauen 

ei . 


Manuuskledaſche. [. Alles, was zu einer Män⸗ 
nerlleidung genänt. 
Mannöfiofter. I. Ein Möndysllofter, zum Unler⸗ 
jet von einem Fru'en⸗ oder Ronnen- 
often. . 
62 
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Maunſlag. ſ. Der Todtſchlag, eines Menicen, 
beſonders aus ae. aus Verſehen; 
nicht Mord. Hol. Ranflag. Engl. Manslanghter. 
Bord. Ranflago. 
Wanndlüde, —iüe, [L. pl. Mannzleüte, mehrere 
rfonen eg Geſchlechts, ald ein 
ammelmort, body nur im gemeinen Leben, 
ober von Perfonen geringen Standes, im 
Gegenfag der Fru'ens- edber Wiins- 
lüde, der Frauen: oder Weibsleüte. Spöttiſch 
nennt ber Hamburger einen Wagen, auf dem 
nur WRänner, die eine Bergnügungsfahrt 
unternehmen, figen, 'n ledbigen Wagen 
vull Mannslüd! Und fonderbar ift ber 
Sprachgebraud der Holfteiner in der Kieler 
Gegend, welche Manns zimmer für Mannd« 
erſon fagen, ba ber Hochdeütſche das 

immer der Frau anhängt, ald Sinnbild 
ihrer VBeftimmung zur Hausfrau und für 
wirthſchaftliche gaustigtelt 

Manndmaad. aaf der Wieſenfläche, welche 
Ein Mann in einem Tagewerk abmähen kann. 
cfr. Mannwark. 

Dannsmo'er. [. Des Ghemannd Hutter, 
Schwiegermutter ber Hausfrau, von der man 
das Sprihwort Hat: Mannsmo’er is fo 
g00d, ad de Dünel Över de Floor: 
Schwiegermutter, Teüfelaunterfutter — von 
beiden Seiten des Ehepaars! 

Manndusam. ſ. Der eigenthümlige Name einer 


männlicher Taufname. 

Mauusrokt. [. Im ‚gemeinen Leben ein Rod 
für eine Berfon mannlichen Geſchlechts, ein 
Männerrod, zum Unterfhied von einem 
34 ober Wiverrofl. Es gibt vers 
hiedene Arten bes Männerrods: Einen Gefell« 
Jdafttrod, Grad genannt, beftehend aus einer 

efte mit Armeln und einem ſchwalben- 
ſchwanzartigen Anhängjel am Hintertheil, 
die unanftändigfte und lächerlichite Tracht 
der Welt; it. einen wirklichen Rod, der ben 
anzen Leib bededt und mindeſtens bis auf 
ie Wade reicht; it. einen geiftlihen, ſtets 
und allemal von ſchwarzem Wand angefertigter 
Rod, deflen Taille nit an der natürliden 
Stelle des Körpers angebracht ift, fondern 
in der Mitte des Bauchs und Rüdens, von 
wo anderthalb Ellen lange Schöße — bis 
auf die filberbefchnallten Schuhe Berabflattern, 
wie ihn die Pfarrer, Kapläne und Bicarien 
der allein felig machenden Kirche, die Schüler 
der geiftlihen Seminarien — Bhilantropien, 
und injonbderheit ber pias patres societatis 
Jesu orbonnanzmäßig tragen, wenn Letztere 
es zur Bekämpfung und Ausrottung des 
letzeriſchen Proteftantiamus, in gloria in 
excelsis Deo! et in terra pax hominibus 
bonae voluntatis! nicht für angemefjen, und 
nee alten, den Yrad, den Geſell⸗ 
gaſtsrock anzulegen! Auch orthoboge Fana⸗ 
tiler und Phantafien unter den evangeliſchen 

Geiftlihen lieben ed, den JefuitensKittel 

anzulegen, den fangen ſchwarzen, bis an bie 

fchneeweiße Halsbinde von feinfter Leinwand 
zugelnöpften Sittel, ben fie ſich erfr: 

Luther⸗Rock zu nennen, mit dem man der 

Welt das Zeugniß unverfälichter Rechts 

glaübigteit, des edien Pietiomus ablegen 

will, im Geift und in der Wahrheit T 
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elgniß gibt von — unechter Piet 
B u Berlin, dad Unglaübige, in ben 
und fünfziger Jahren ded laufende 
gain ed geſehen, ald der Baftor 

irt wollte er jein der verwilderten 
nit einfacher Prediger von Gottes 
einer nei geftifteten Kiche im, dan 
licften Theile der Stadt, unmittelbar 
Stadtmauer belegen, im Hadenm 
mie eine beweglide ſcwarze Saüle, 
Straßen umperftoßjirte, zum gto 
Gaubium der ſtets fpottfilchtigen : 
jugend. Und dieſes Bergnügen wirt 
neüefter Zeit aljährlih ein Mal ım 
Auguft bereitet. Dann fießt fie ı 
Tracht, deren Trägern fie lachend f 
famo8! nadeuft, ſcharf gefchrittene U 
mit unheimlihen Augen, den zelotiſche 
verrathend, der diefe Eiferer für das 
mas, in ihrer eingefehnücten Vorſtellu 
reine Lehre kin, Dann aber begegn: 
aud) jenem ſußlichen Gefiytsausdrud, 
Bimmlifgen Blide, der einem m 
grganifirten Menſchen dem Unangeneh 
Widermärtigften gehört, was ihm a 
werben Tann. 

DMannöfuider. ſ. Ein Schneider, der zur 
Männer-Kleider anfertigt; zum Unte 
vom Fru’ensfnider, Schneider für da 
leider, bie in den Städten mehr oder m 
auf dem Auöfterbe-Gtat fliehen, da bürgı 
und mwirtbihaftlide Hausfrauen es vorn 
Schneiderinnen ind Haus zu nehmen, 
feldft, bezw. mit ihren Töchtern, Hand ( 
legen beim Heften und Näl der Kleida 
fee, woburd die Zunft der Schneider: 

mer zahlreicher wird. 

Mannsihomater, hoofer. f. Gin Edi 
ber nur Männerftiefel und Mannern 
verfertigt; zum Unterfhiebe von Fru 
f&oofter, der nur die leichte Fußbellen 
fürd andere Geflecht arbeitet. 

Manndftamm. [. Der männlihe Stamm m 
Geſchlechtafolge, zum Unterſchied vom 8 
ftamm ober weiblihen Stamm. 

Meannstall. [. Die Höhe, Länge eines Wi 
Bar od ein Koll in den Dyd b 
als ein Mannsdtall deep. (L 
Deid- und Syhl⸗Recht, Kap. I, 8 151 
Mannhoog. Reit. tal; Engl. rail: Geh, laıı 

Meannötuht, —tugt. L Die Bann 
Disciplin, Handhabung der Drbnung un 
dienftpflihtigen Perfonen, befonbers mi 
lien Geſchlechts; am haufigſten acdım 
von der Sandhabung guter Drbnung uM 
ben Soldaten, in welcher Bedeütuns N 
Wort Manzuht fhon in dem Aram 
auf den Feidzug Karla des rohen 
Schilter norlommt. 

Danufüät. adj. adv. Maunjüglig; be 
mit, und begründet in — 

Monnfüülte, —füle. [. Der Manziuhı 7 
kranthaften mit Rrampfanfällen verhun 
Erfheinung beim weiblihen Geihleh!. 
nur durch Befriedigung bed Zrebet 
Fortpflantung bejeitigt werden lann, 
die, wenn dieſes nicht gefcjießt, eine 
der Berftandesfräfte bis zur Ralere 
zu führen pflegt ofr. Mannabulket 

Maunsvoll. [. Die zur Arbeit fügen 
lien Berfonen in einer banerliden 






Rannsooll. 


fines 














my mit den Gteden unde ze 
und refenen unde upboren na 
talen: Diefe Bortheile follen und 
wir mit den Städten, und fie mit 
stehnen und genießen, nad; Berhältni 
yahl. Im Lichte der Gegenwart wir! 
Infamen van de düdfte Toll: 
en na Mantall deelt, zu welchem 
t früßer alle drei, jept alle fünf Jahre 
mabf der im Bollverein vorhandenen 
gesählt werden, Bollszählung. it. Ber 
U Rantall bie Muflerung einer 
nihaft, Revite. Es wird nicht nur von 
iriihen Mufterungen, die alljährlich, 
aden mit Ariegäübungen, im Xerbfte 
finden, fondern auch bei anderen Ge— 
en gebraudt, 3. B. wenn der Schulze 
der Bogt die Dorfſchaft verfammelt, 
Jeden bei Ramen aufruft und fo nad 
‚ 2b fie alle gegenmärtig find. Dies 
fgentih Manntall holden. it. 
‚dere Rebensart im gemeinen Leben 
jagen: Gute Mannzudt und Drbnung 
, eine folhe Obacht auf feine Unter 
Haben, daß ſich Keiner den Augen des 
erd entzieden und Unordnung anrichten 
*., in weldem Verſtande des Wortes 
mit Manndtuht zufammenfält. 
ft man auch von einem Bater, datt 
Ranntalt unner fine Kinner hale, 
& feine Kinder in Drbnung und Zuchi 
h} m [orem. ®. 8. V, 10, 11. Dähnert 
pair. f. Dim. von Mann: Ein Meiner 
* ein Männden. cfr. Manneken, Mäns 
Mmien, v. fbermannen, bezwingen, be: 
"en, jühtigen (Stürenburg ©. 146.) 
haijes, Mäuntjes, Männefend. [. pl. von 
tu Dim. Ranntje 2e.: Roffierlige Geberben 
5 Rungen mit den Händen, dem Hunde, 
: anderen Gliebmaßen, Jemand zu äffen, 
urn, He maalt veel Manntjes, 
IM mit dat Geſicht: Er madt Grimaffen. 
erfand Männelens malen: Allerlei 
k "ee Srimaffen machen, ungefchidte Komplis 
win madıen, mie ein füheß junges Herclein, 
— vom Pult des Handels »Kantoors 
mag, ’°” der Zönbant des Krämers fie zu 
den verſieht it. Die Gtelung ber Hafen 
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und Kaninchen, wenn ſie 15 aufrichten und 
mit den Borberlaüfen über die NRafe fahren. 
Maunwark. [. Eins mit Dagwark I, 309. In 
der Landwirthſchaft dad, was ein gefunder, 
Träftiger Mann im Verlauf eined Tages zu 
Bert bringt, fo viel Ader als er mit einem 


Baar fen ober Pferben u: gen, ober 
fo viel Wiefe, ald er abmäden kann. So ift 
Mannmwart, wie auh Dagwark ein 
Flähenmaaß, ein Feld: und Wieſenmaaß, 


das mit ber Größe bes Morgen » Maakes 
übereinftimmt. 5 

Mennwiid. 1. Ein Mannweib, eine Mißbildung 
bed menſchlichen Leibes, mit einem griedlichen 
Ausdrud ein Hermaphrobit. M 

Raunwofen. ad). Eind mit mannriip: Mann: 

ar. 

Maansge, Manndoog. ſ. Dad Mondauge, ein 
trankhaftes Auge, beim Pferde, dem Eſel 
unb Baftarden von beiden, wenn bie 
Sehlraft des Auges mit dem Mondwechſel 
abe und zunimmt. Iſt der Mond wirkiich 
auf diefe Augentrantheit von Einfluß? Ger 
nug, ber Volksglaube Hält ihn für den Urheber 
derfelben, und barum nennt er fie bie Monb- 
blindheit, die fih als eine periopifd bis 
zur Grblindung wiederkehrende Entzündung 
der Augen aüßert. Im Pferdehandel ift fie 
ein Gemwährfebler, deſſen Gewährszeit das 
A. 2. N. auf 38 Tage feftgefeht hat 

Maanödget, —Ögig. adj. Mondelgig, monbblind. 
Du maandögt Bund! ſchinipft man in 
Kurbraunſchweig ein träges Pferd. 

Manöver. [. Ein Fremdwort, das franzöſiſche 
manosuvre, und das Heißt — Hanbarbeiter. 
Wir Inüpfen aber daran verſchiedene Begriffe, 
wie Berfahrungsart, Berrichtung; Benehmen 
bei Verhandlung einer Sache; fünftlihe Ber 
wegung, Schwentung, Wendung; Handgriff, 
auch nftgriff. Vorzugsweiſe gebrauchen 
wir aber das — a c ein Wort 
der militäcifhen Kunſtſprache aur Bezeichnung 
von Übungen des Bolts in Waffen, — 
feiner tüdtigen Ausbildung für den ernſten 
Waffengebrauch im Kriege. Wir haben lütte 
Manöver in der Brigade, in ber Dinifion, 
und 'n groot Mandver, wenn ein Armee: 
Corps, ober zwei Corps zujammen ihre Übun⸗ 

en abhalten, an denen der Kriegäherr in 
llerhochſteigner Berfon Theil nimmt. Büfte 
00T bi ’t grote Mandver van Kalifch 
mit weft? fragte ein Grenabier vom erflen 
Regiment Garde zu Fuß, ald er, zur Weih⸗ 
nadtözeit auf Urlaub in ber Heimath feiend, 
einen älteren Dorfgenofjen traf, der in bemfel« 
ben Regiment gebient atte. Wijs! miin 
Söön, bün ’T dat weil! Es war im 
Jahre 1835, da Kaifer Nilolaus von Rußland 
ein großes Heer unmittelbar an der preüßi« 
hen Gränze bei Kaliſch in einem Luftlager 
aufammen gerogen hatte, um daſſelbe Kriegs: 
Übungen ausführen zu laflen. Der Kailer 
atte feinen hohen Schwiegervater, den König 
riedrich Wilhelm III. von Preüßen, ein: 
eladen und den Wunſch geaüßert, ber 
önig möge fein Garde Corps an biejen 
Übungen Theil nehmen laffen, um auf biefe 
Weife die Waffenbruderſchaft von 1813—1814 
zu erneliern, bezw. unter Ruffen und Preüßen 
wach zu erhalten. Der König entiprad diefem 
Wunſche, er ließ aus den Garbe-Regimentern 
62* 
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u Fuß und zu Pferd, mit Einfluß des 
— Gejhüged, eine Auswahl treffen, 
und fo marfgirte ein, einige taufend Mann 
ftarles Garde» Detahement nad Kaliſch, zur 
Theilnahme an ben ruffiihen Mandvern, ein 
"Feldzug in Friedenszeiten, befien Gedächtniß 
in den nod lebenden Theilnegmern wie in 
den betreffenden Regimentern dur Über 
tieferung bis auf ben Heütigen Tag nicht 
erlofchen ift, während bie Regiments⸗Chroniken 
für_ alle fommenben Zeiten bavon zw reben 
wiflen. 

Manövreren. v. Kleine unb große Kriegs⸗ 
Übungen maden. it. Im Kriege Geerbewer 
gungen maden, die geeignet find, den Feind 
auf dem türzeften Wege, momöglih ohne 
Blutvergießen, zurüd zu drängen, bezw. ihn 
zu umzingein und gefangen au nehmen. it. Über: 
haupt Bewegungen, Schwenlungen machen. 

Moanpilen, —pillen. [. Eine Mohn: Speife. 
Die Samenlörner aus den Mohnblumens 
lelchen werben in heißem Waſſer abgebrüht, 
in einem Rapfe mit einer Neibleille gerieben, 
dann wird Milh hinzugethan und biefem 
Brei geriebene Semmel, audy zerriebene ſüße 
Mandeln zugemiiht. Das wird eine halbe 


Stunde lang zufammen gerührt und gequirlt, |’ 


Zuder dazu geftreüt, und es find bie Mahn» 

ielen, wie der Richt. Berl. S. 40 fehreibt, 
Berti „ ein Shmadhaftes Zugericht, das um 
bie Weihnachtszeit, und namentlih am fog. 
beifigen Abend in feiner bürgerlichen Familie 
der Nark Vrandenburg zc. fehlen darf. Es muß 
aber weißer Mohn genommen werben, da der 
f Mr undrothe eine einichläfernde Subftanz 
en! 

Maaus. Mit diefem Worte pflegt man in 
Pommern, aud) anderwärts, ben Kater zu 
rufen, wie Mits der Rufname der Kae & 

DManfardendaft. [. In der Bautunft Benennung 
einer — Art gebrochener daus⸗ 
däder, wie man fie auf dem Lande bei der 
—X der im 18. Jahrhundert erbauten 
Herrn aüfer fehr haüfig findet. Sie führen 
ihren Namen von dem franzöfifgen Architekten 
Jules Harbouin Manfard, der fie zuerft ans 

jewenbet hat. Derjelbewar unter Ludwig XIV. 
meral » Director der Königlihen Bauten, 
lebte von 1645-1708. 

Moguſaat. [. Bei den Wurfifriefen, Amts 
Dorum, unterhalb Bremen rechts an ber 
Werer» Mündung bebeütet Land to Mann 
faat uutdo'en, ed zum halben Hokken, 
sur halben Garbe, zur Hälfte der Arnte aus⸗ 


thun. 
Manfcgen. f. pl. Eine Art von Regen bei Heinen 
Fifchereien. (Pommern. 
nfgen, —tſchen. v. Mengen, miſchen, mit 
dem NRebenbegrifi des Unpafienden, ünge⸗ 
hörigen. Se (die Märter) manfden ſik 
Rool un Arften bör een, und bad nennen 
fie Lehm und Stroh! it. Die Speifen auch 
in ben Händen efelhaft hantiren; it. mit 
den Händen im Koth mwühlen, überhaupt 
——— a an 
er: Mengerei ohne Zw e III, 88. 
Köppen ©. 89. 


Mauſcheree, — je. ſ. Die elelhafte und 
fchmugige ng und Anrichtung ber 
peifen ; unpafiendften 


; bie Bere der 
erichts. 





Manſchette. 
Wanſ 


cheſter. ſ. Sin Zeüg von Vaumwoll⸗ 
Seide, Halbſammt; nad) ber Stadt 
in Gnglanb, ber Hauptfabrilationsfätts, 
nann! 





den Tageblättern uabs Zeitungen, oft g 
Überdruß ausführlich mitgetheilt werden, 
jelaüfig geworden, daß er das Wort um 
gli in feine Sprache aufgenommen I 
Man verfteht darunter ein eigned 
der Bollwirthihaft, anderweitig pci 
Ölonomie genannt, das in England, I 
zwar in der Stabt Mandefter, im 9 
aus dem Wiberftreben gegen bie Korı 
und der Gründun: kic+ sprechen 
jernorgegangen iſt. s Haupt 
83 —X Cobden angeſehen, eis & 
eines Hotpädhterd 1804 geboren, der fd 1 


tämpfer für unbebingte FA 
Haupiet die voltswirthidaf 





— oft Seien er 

fü ießen zu 

Don et Das in der 5 
der doch⸗ und Plattveütihen, dos 
gerrecht erlangte franz ® 
diejenigen in viele Falten ge 
feinen Zeüges zu bezeichnen, 
eigen ee bie PH und Aort 
dem Wedfel der Tode —— 


nblxaufe, das Yanbblett, fomel 
‚auen: ald auch bei ber | 


Ranfdette. 


kanfhetten =» Mauen: Hemdärmel mit 
meblraufen. Im „SBeiprächslalender,“ ber 
ı Eitin 1771, alfo in einem Zeitalter, da 
« Ränner, wenn fie auch nod fo ſtarles 
sar hatten, eine weiß gepuberte Berrüde 
Wiegen mußten, laj’ man: Wy willt unf’ 
pote Brüd upjetten, un büte mal 
t dilte doon, twar heff wi bat 
halo vergeten, bar wi man ool 
nigetten-Maun! Und hundert Jahre 
‚madjt ſich Lauremberg, ber Spötter, 
bie Sangen und kraufen Haldfragen und 
blätter, und über bie Hamburger Männer: 
, bie fie trug, in den Berfen luſtig: 
Reierihen un Rüffenmafgerinnen 
ten oE mit Ehren eer 
innen, wenn fe be Hemde ſtrywen 
Rryien, de be Gelen laten uth 
Rowen kyken. Ge Trygen noch 
ı Schilling to waſchen vör de 
je dubbelde Handtajhen, welte 
et fyndb Grotvaders twe Kragen, 
ge des Söndags pleht to dragen. 
dtrauſen von Blonden oder Spitzen, wie 
die reichen — in Hamburg, 
und Jung, ſonſt trugen, hießen Anga- 
eten. Bildlich ſagt man in Hamburg 
Altona Kantüffeln mit Manſchetten, 
anderwärts Kartoffeln mit der 
natur und in Berlin Pell⸗Kartofſfeln 
, nämlih Kartoffeln, welche mit ber 
le gekocht und fo aufgetragen werben, 
m bei Tiiche geſchält, gepellt zu werben, 
der Berliner, der irker —— 
st Dazu eignet fi) vorzugsweiſe die 
Hartoffe. In verfhiebenen Gegenden, 
nomentlih in Kiel un) Uimgegend, Hol⸗ 
5 gebraucht man das Wort Danfdetten 











‚pl flatt des franz. malheur, um ein 
ind Leid au bezeichnen, und daran Inüpft 
N der Begriff der Furcht, der Angftigteit; 
wenn daher der Berliner fagt: er bat 
dellfhe oder ornlide anſchetten, 
IR meint er, die von ihm genannte Perſon 
Hingflige oder fürchte ſich fehr, und der Dam: 
‚Wuger ſpricht fogar von einem Manjdetten- 
| Bir, dad den Furdtfamen, den Ängftlien, 
'Singfligten befallen Hat. He Heit bet 
zunlüettenfeber, ein Fieber, das lange 
bat fen beben, zittern maden Zünnte. 
füge II, 78, 80. Richt. Berl. 6. 50.) 
gend ift manchette dad Dim. von 
Banche, und heißt alfo eigentlich Armelchen. 
= Ndün, Raandihiin, Maonfhün. [. Der 
oadicein. it. Die Glae, im [herzhaft ge: 
Kanten Bilde, 
läng. L Ein in Niederfachfen, Mellenburg, 
Beifalen, am Niederchein übliche Fremd- 
pi jur Bezeichnung eined mantelförmigen 
Arrungsftüds für Männer und frauen. 
Aue Zweifel das franz. matin, Morgen, 
Bil der Mantel urfprüngli” wol nur in ben 
argenftunden umgehängt wurde. 
: kt L Ein ſchmaler Grasftreif zwiſchen 
on geben, und bie Daburd gebildete 
hi ‚ im Kurbraunſchweigiſchen, wo up 
Au ante ein oft wiederlehrender Scheides 


Bunte, L Wie das Hochd. Wort in allen feinen 
3 kungen, die jämmtlich den vegriff ber 
tung ouäbrüden. 1) In ber iandwirth · 


rod ge⸗J 
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ſchaftlichen Baukunſt eine Lage neües Rohr 
ref Siroh, welche über ein alkes Rohr» oder 
Strohdach gelegt wird. 2) Im Bergbau das 
den Erzgang bedeckende Geftein 3) In den 
Eifenhütten und anderen Gießereien die 
aüßere Form zu den Gußwaaren, welche 
über den Kern gebildet wird. 4) In den 
Küchen ber hervorragende Rand der Feüer—⸗ 
mauer über bem Heerde, welder den Rauch 
faßt und ihn in den Schlund der Feilermauer 
leitet; eben fo bei den Kaminen. 5) Am 
üblihften ift das wor von einem weiten 
Kleivungsftüde ohne Armel, weldes von 
beiden Gefchlechtern über ber gewöhnlichen 
Kleidung zum Schug gegen Wind und Wetter 
etragen wird. cfr. & te I, 689. Statt des 
antel8 bedient man ſich oft aud eines 
großen Umſchlage-Tuchs, Lakens S. 307, 
nennt daſſelbe aber nicht bei ſeinem rechten 
deutſchen Namen, ſondern bei dem engliſchen 
Plad, Plaid, was ber ar antel 
der Serg otten iſt. Bon Hühnern und 
anderm Geflügel dust man, wenn es bie 
Zügel bangen läßt: De bett al en 
antel üm: Das Huhn wird bald fterben. 
(Hamburg) Wasnügt mir der Mantel, 
wenn er nicht gerault iſt! Eine Redens⸗ 
art, die in ben „Düffelborfer Monatsheften,“ 
von 1848, ihren Urfprung hat. Unter anderen 
militärifhen Skizzen Ted man da auf einem 
Bumormollen Bilde einen Haufen Fußvolts 
ei ftrömendem Regen mit gerolltem Mantel 
marſchiren; nur ein Freiwilliger Hat fi dens 
felben umgehängt. Wüthend über biefe 
DOrbonanzmibrigfeit kommt der Unteroffizier 
der Rorpocatfgaft heran, und fchreit: Aber 
eimilliger! Sie haben ja feinen Mantel! 
er Freiwillige: Ich habe ihn ja umgehängt. 
Der Unteroffizier, ein richtiges Berlinifches 
Kind, ruft aus: „Ad, mas nügt mid ein 
Nantel, wenn er nit gerollt iſt!“ Diefe 
Nüge der Infubordination ging bald in bie 
Armee über und ward, nachdem die Münchener 
Bilderbogen fi) ihrer bemächtigt Hatten, auch 
bald allgemein und volksthumlich; ganz bes 
fonder3 murde fie dem Berliner eine ftehenbe 
Redensart. Dr. M. aligert fi darüber fo: 
nGewiß laden Viele, aud) ich that es früher, 
über bie militäriihe Schrulle, bei Regen ben 
Mantel zumeilen (nit immer) gerollt zu 
tragen, ftatt ihn anziehen zu laflen. Erſt im 
Kriege 1870—71 wurde uns die hohe Be: 
beätung Dieles Manfregel in gewiflen Fällen 
Uar. nn der Feldioldat lange Märſche 
im Regen zu maden bat und den Mantel 
anzieht, fo faugt fich diefer allmälig voll 
Waffer, wird fchwer, hindert das Marſchiren 
auf dem ohnehin flüpfrigen Boden, ber 
Regen dringt nach und nad durch die Kleider 
bis auf die Haut. Kommt nun ber Soldat 
in’3 Quartier ober gar in ein Bivoual, fo hat 
er nur naffe Kleider, und es bleibt ihm fein 
Mittel, ald die Kleider auf dem Leibe trodnen 
zu laflen. Hat er dagegen den Mantel vor⸗ 
ſchriftsmäßig feft gerollt, getragen, fo ift an 
demjelben hoͤchſtens ein ſchmaler Streif, ber 
außen lag, naß, der übrige gerollte Mantel 
blieb troden. Rommt nun der Soldat am 
Marſchziele an, fo zieht er die naflen Kleider 
aus, hängt fie ana Feuer und zieht ben 
warmen trodnen Wantel an." (Geitſchrift 
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zu Fuß und zu Pferd, mit Einfluß des 
ſchweren Gefhüges, eine Auswahl treffen, 
und fo marſchirte ein, einige taufend Mann 
ſtarles Garde⸗Detachement nah Kaliſch, zur 
——— sr erlegen ee 9 

zug in ensgeiten, befjen Gedädhtnit 
E den noch lebenden Theilnehmern wie in 
den betreffenden Regimentern dur Über: 
tieferung bis auf ben heütigen Tag nicht 
erloſchen if, während die Regiments⸗Chroniken 
für_alle Tommenden Beiten davon zu reben 
miffen. 

Manövreren. v. Kleine und große Kriegds 
übungen maden. it. Im je Heerbewe: 
gungen maden, die geeignet find, den Feind 
auf dem türzeften Wege, womöglich one 
Blutvergießen, zurüd zu drängen, besw. ihn 
zu umzingein und gefangen zu nehmen it. Über» 
haupt Bewegungen, Schwenkungen machen. 

Maanpilen, —pillen. [. Eine Mohn: Speife. 
Die Samentörner aus den Mobnblumen: 
kelchen werben in heißem Waſſer abgebrüßt, 
in einem Rapfe mit einer Reibtellle gerieben, 
dann wirb Milch Hinzugethan und dieſeni 
Brei geriebene Semmel, audy zerriebene ſüße 
Mandeln zugemifht. Das — eine halbe 


Stunde lang zuſammen gerührt und gequirlt, 


Zucker dazu geftreüt, und es find bie Mahn 

ielen, wie der Nicht. Berl. S. 40 fchreibt, 
Teig, ein ſchmackhaftes Zugericht, das um 
die ihnachtszeit, unb namentli am fog. 
heiligen Abend in leiner bürgerlihen Familie 
der Mart Brandenburg ac. fehlen darf. Es muß 
aber weißer Mohn genommen werden, da der 
ae und rothe eine einjchläfernde Subftany 
en 

Meand. Mit diefem Worte pflegt man in 
Pommern, ai anderwärts, ben Kater zu 
rufen, wie Mits der Rufname der Kae iſt. 

Manfardendall. J. In der Baufunft Benennung 
einer eigenthümlichen Art gebrodener daus⸗ 
däder, wie man fie auf dem Lande bei der 
Bebachung der im 18. Jahrhundert erbauten 
Herrnhauſer fehr haüfig findet. Gie führen 
ihren Namen von dem franzoſiſchen Architekten 
Jules Harbouin Manſard, der fie zuerft ans 

jewenbet bat. Derfelbewar unter Ludwig XIV. 
jeral » Directos der Königlihen Bauten, 
lebte von 16451708, 

Maguſaat. I. Bei den Wurſtfrieſen, Amts 
Dorum, unterhalb Bremen rechts an ber 
Weier- Mündung bebeütet Band to Maan« 
faat uutdo’en, es zum halben Holten, 
dur halben Garde, zur Hälfte der Arnte aus: 


iR. 
Manſchen. [. pl. Eine Art von Netzen bei Heinen 
Fiſchereien. (Bommern. 

„tigen. v. Mengen, mifchen, mit 
dem Rebenbegrifi des Unpafienden, Unge⸗ 
börigen. Ge (die Marker) manſchen fit 
Kool un Arften dör "sen, und bad nennen 
fie Lehm und Stroh! it. Die Speifen auch 
in ben Sünden ekelhaft hantiren; it. mit 
den Häni im Koth wuͤhlen, überhaupt 
wühlen. He mantſcht alles dör 'nans 
der: Mengerei oßne med. (Gchühe III, 88. 

Bianfgeree, * Gerije. 1. D fte und 
an ꝛe, — . L Die elelhafte un 
jhmugige Bereitung und Braun der 
Speifen ; die Mengerei der unpafiendfien 
Veftanbtheile eines Berichts. 








Renidette. 


Manſcheſter. f. Ein Zeüg von Baumızı 
Seide, Halbjammt; nad ber Stadt Rı 
in er and, der hauptfabrikationsi 
nonnt. 

Manfeflern. ei. Bad von biefem St 
gefertigt ift. Ene manjcheftern B 
Ein kurzer Männerrod von Halbfam 

Manſcheſter⸗Schoot. f. Das ift zwar kein 
Wort, allein der Begriff, ver fih an 
Imüpft ift dem Blattdeütichen jeden t 
und jeder Lebensftellung burdy unaul 
Kämpfe in engeren Kreifen, wie : 
weiten Kreife der Landtags » Berhand 
und durch bie Berichte, welche dar 
den Tageblättern un! Beitungen, ‘ 
Überbruß ausführlich milgetheilt wer! 
gelcufig geworden, daß er das Wort 

rlich in_feine Sprache aufgenomm 
Man verfteht darunter ein eignet 
der Bollöwirthidaft, anderweitig p 
Ölonomie genannt, bad in Wnglani 
war in ber Stadt Mandefter, im Yabı 
aus dem Widerftreben gegen bie Kon 
und ber Gründung ber Auti-cornlaw-i 
hernorgegangen ill. Als Haupt ber 
wird Rihard Cobden angeſehen, als 
eines YHolpädterd 1804 geboren, der fü 
einem Schafhirten, was er in ber J 
war, zum erften Rattunfabrifanten 
und zum Bertreter des englifchen 
Barlament emporgejhwungen hat. Aisi 
tämpfer für unbebingte Handelsfreiber 
hauptet bie voltenirtelhe, liche Schule. 
Cobben als Urheber und Wortführer oı 
nad) unbefangenem Urtheile, daß die 
ſich am beiten dabei ftehe, wenn bas Ge 
weſen, Staat genannt, in das Erwerbi 
des Singelnen möglicft weg an 
einem eben die Sorge und die Berantı 
lichkeit für fein Forikommen überlane 
lebigli darauf befhränte, durd 
fprehung und Polizeigemalt bie 
der Perfonen und des Eigenthums zu 
Dad Manſcheſterthum kennt bemg: 
teine anderen und höheren Snterefi 
die des materiellen Fortlommens, dei 
lien, des finni Lebens; es mi 
jedes Bufammenmirten der Gtantögul 
m idealen, zu Zweden der Kultur, der 
ichteit, der Religion; die Manſcheſter 
keinen Sinn für nationale Aulgader 
re und Würbe des Baterlandes, im 
dauert jeden Heller und Pfennig, der 
Heer und Zlotte außgegeben wird, ſu 
mit Einem Wort, nichts anders, als 
Füllung des Geldfads, allenfalls ver 
mit einiger Gefundheitspflege, um bie 
latrie, die Anbetung bed goldenen Keil 
fo fang’ wie möglich treiben, bar | 
worbene, oft Erſchwindeite fo lamı 1 
moglich genießen zu fönnen, Und demıt ddl 

Naufcette. [. Das in ber Deütiden ©: 
der H0d: und Plattbeütfcen, das Zum 
gerret erlangte frang. Wort mans 
diejenigen in viele Falten gelegten Er! 
feinen Zeges zu bezeichnen, Seite nn a 

ierrath an bad Ende ber Qembimd 

efeftinen pflegt, unb bie in Gtofl — 
— 9 Das Ganbbiat Im $ 
auje, an! „bo . 

auen» ald aud bei der Rinta 


BRanfdette. 


igetten - Mauen: Hemdärmel mit 
Im „Geiprädslalender,” der 

1771, alfo in einem Zeitalter, ba 
:Riuner, wenn fie aud noch jo ſtarkes 
hatten, eine weiß gepuderte Perrücke 
Iaf’ man: Wy willt unſ 

e Brüd upfetten, un Bar mal 
biffe Doom, twar heff wi bat 
iv vergeten, bar wi man ool 
























Aeier ſchen un —— 
n ol mit Ehren eer Brod ge— 
ea, wenn fe de gembe ſtrywen 
ttylen, De be Gelen laten uth 
owen Iglen. Se Irygen nod 
Sädilling to waſchen vör de 
dubbelde Handtafhen, welte 
R ſynd Brotvaders time Kragen, 
des Söndags pleht to bragen. 
von Blonden oder Spigen, wie 

he zeichen Handelsherren in Hamburg, 
jonft trugen, hießen Anga- 


tur und in Berlin Bell-Rartoffeln 
aamlich Kartoffeln, welche mit der 
gelocht und jo aufgetragen werben, 
bei Tiſche gefhält, gepelt zu werden, 
der Berliner, der Märler überhaupt, 
Dazu eignet fi vorzugsweiſe die 
rloffeL In verfhiedenen Gegenden, 
‚namentlich in Kiel und Umgegend, Hols 
gebraucht man das Wort Manfdetten 
R pl flatt des franz. malheur, um ein 
ch Leid zu bezeichnen, und daran Inüpft 
der Begriff der Furt, der Ängitlichteit; 
daher der Berliner jagt: Der hat 
ige oder ornlihe Wanfdetten, 
went er, Die von ihm genannte Perſon 
ige oder fürchte fi fehr, und der dam: 
fprigt fogar von einem Manfcetten- 
das den Furchtſamen, den Angftlihen, 
igten befallen bat. He hett det 
nihettenfeber, ein Fieber, dad lange 
dttauſen beben, zittern maden könnte. 
II, 79, 80. Ridt. Berl. ©. 50.) 
end ift manchette das Dim. von 
che, und Heißt alfo eigentlich Armelchen. 
Ihün, Beaaudigiin, Maoufdiin. I. Der 
rn ge Die Glage, im ſcherzhaft ge: 
ilde. 


ling. [ Ein in Niederſachſen, Meklenburg, 
Briefen, am Niederrhein übliches Fremd: 
3 zur BE eine manteljörmigen 
dragen 8 für Männer und rauen. 
X Jmeifel das franz. matin, een, 

der Mantel urfprünglih wol nur in den 
Borgenftunden umgehängt wurbe. 
Bm U Ein fchmaler Grasſireif zwiſchen 

Feldern und bie dadurch gebilbete 
» im Rurbraunfchweigiihen, wo up 


—8* ein oft wieberfehrenber Scheibe: 
Date £ ie das Hochd. Wort in allen feinen 
Woektung, 


en, die jänmtlich den Begriff der 
Meng aiährüden. 1) On ber —X 
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ftlichen Baulunſt eine Lage neües Rohr 

oder Siroh, welche über ein altes Rohr⸗ oder 
Strohbad gelegt wird. 2) Im Bergbau das 
den Erzgang bebedende Geftein 3) In ben 
Eifenhütten und anderen Gießereien die 
aüfere Form zu den Gußwaaren, welde 
über den Kern gebildet wird. 4) In ben 
Küchen ber Beruözragende Rand der Feüer⸗ 
mauer über dem Heerbe, welder den Raud 
faßt und ihn in den Schlund der Feüermauer 
leitet; eben fo bei den Kaminen. 5) Am 
üblichften ift dad Wort von einem weiten 
Bleibungäftüde ohne Armel, welches von 
beiden Geſchlechtern über ber gewöhnlichen 
Kleidung zum Schuß gegen Wind und Wetter 
getragen wird. cfr. & te I, 689. Statt des 
tanteld bedient man ſich oft aud eines 
großen Umfginge  Zugs, Lakens S. 307, 
nennt daſſelbe aber nicht bei ſeinem rechten 
deutſchen Namen, fondern bei dem engliſchen 
Plad, Plaid, was der geftreifte Mantel 
der Bergſchotten if. Bon Hühnern und 
anderm Geflügel fagt man, wenn es bie 
Yünel Bangen läßt: De bett al en 
antel im: Das Huhn wird bald fterben. 
(Hamburg.) Wasnügt mir der Nantel, 
wenn er nit Be ift! Eine Redens⸗ 
art, die in den „Düffeldorfer Monatsheften,“ 
von 1848, ihren Urfprung hat. Unter anderen 
militärifhen Skizzen fieht man ba auf einem 
umorvollen Bilde einen Haufen Fußvolts 
ei ftrömendem Regen mit gerolltem Mantel 
marjdiren ; nur ein Freiwilliger hat fi) ben» 
felben umgehängt. Wüthend über biefe 
DOrbonangmwibrigfeit fommt der Unteroffizier 
der Korporaligaft heran, und ſchreit: Aber 
eiwilliger! Sie haben ja feinen Mantel! 
er Freiwillige: Ich habe ihn ja umgehängt. 
Der Unteroffizier, ein richtiges Berlinifhes 
Kind, ruft aus: „Ach, was nügt mid ein 
Mantel, wenn er nit gerollt iſt!“ Diefe 
Nüge der Infubordination ging bald in bie 
Armee über und ward, nachdem die Münchener 
Bilderbogen ſich ihrer bemächtigt hatten, auch 
bald allgemein und volksthumlich; ganz bes 
ſonders wurde fie dem Berliner eine ſtehende 
Redensart. Dr. M. aligert fih darüber fo: 
„Gewiß laden Biele, auch ich that es früher, 
über die militärifhe Schrulle, bei Regen den 
Mantel zuweilen (nit immer) gerolt zu 
tragen, ftatt ihn anziehen zu laffen. Erſt im 
Kriege 1870—71 wurde uns die hohe Be: 
bentung Dleiez Maaßregel in gewifien Fällen 
Har. nn ber Seihlolbat lange Märſche 
im Regen zu maden bat und den Wantel 
anzieht, fo faugt ſich diefer allmälig voll 
DWaffer, wird ſchwer, hindert das Marſchiren 
auf dem ohnehin ſchlüpfrigen Boden, der 
Regen dringt nad; und nach durd die Kleider 
bis auf die Haut. Kommt nun ber Soldat 
in's Quartier oder gar in ein Bivoual, fo hat 
er nur nafje Kleider, und es bleibt ihm fein 
Mittel, ald die Kleider auf dem Leibe trodnen 
u lafien. Hat er dagegen den Mantel vors 
\öriftömägig feft gerollt, getragen, fo ift an 
demjelben hoͤchſtens ein ſchmaler Streif, der 
außen lag, naß, der übrige gerollte Mantel 
blieb troden. Kommt nun der Soldat am 
Marſchziele an, fo zieht er die naſſen Kleider 
aus, hängt fie ang ‚geher und zieht den 
warmen trodnen Mantel an.” Geitigeift 
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Bär 1881.) Spanjolſche, ſpaniſcher 
Mantel: Ein ſtarkes rundgeformtes Gefäß 
von Eihenholz, unten ganz offen, oben aber 
mit einem Loch, fo grch, daß man ben Kopf 
hindurch fteden kann. Dad ehedem in Alt 
greifen in Kraft geweſene Strafgejeh belegte 
en, wegen eines gewiffen Vergehens Über- 
führten mit diefem Wantel, den der Berur: 
ya in Begleitung bes Bütteld durch einige 

tragen tragen mußte. Schon beim Stryder 
Dantel. Angel, Räntel. Dän.und Schwed Mantel. 
‚ang. Mantau. tal. Manto, Mantello. Epan. Manta. 

on beim Wlautus Mantellum, $eltuß Mantilium, 
Mantellum, Mautilc. m Arabifäen iſt Mantil ein 
Fred Kero nennt einen Diantel noh Babdan, 
Er Tage Bert. des Schtwabenipienels beftimmter 

Manteldräger. [. Eins mit Heütendräger I, 690: 
Ein Achfelträger in allen a. a. Ort bezeichneten 
böfen Eigenſchaften. it. Zruthühner, welde 
die Flügel bangen lafien. 

Mautelgeld. [. So heißt in Altpreüßen dies 
jenige Gabe, die einem Candidaien ber 
heologie, wenn er zum Prebigt:Amt gelangt, 
von der Kirche, an die er berufen tft, zur 
nothdurftigen Kleidung gereiht wird, Das 
Mantelgeld beträgt gemöhnlid 83'/, Thlr. 
= 100 Marl nad heütiger Reihsmährung. 
(Hennig ©. 155.) 

Mantellind. ſ. Ein unehelihes Kind, weil es 
Brauch ift, daß es bei der nadhmaligen 
Trauung der Altern von der Mutter unter 
ihrem Mantel mit zur Kirche genommen wird, 
wodurg daffelbe das Recht auf echte, eheliche, 
rehtmäßige Geburt erlangt. (Niederfachfen. 
Weftfalen.) 

Mantelfalt. L Eins mit Fellifen I, 449: Ein 
Reiſeſack. Mantcla im mittlern Latein. 

Dantelftott. ſ. Ein hölzerne Geftel, ein 
Ständer auf breitem Fuß, mwelhes auf dem 
Hausflur oder in einem Vorzimmer fteht, 
um bei einem Beſuch den Mantel daran zu 
Bängen, bevor man in dad Befuchszimmer 


Maantild, [. Eine Rehtäfrift von vier Wochen 
und drei Tagen. 

Mantilje. [. Ein Frauenmäntelden. Ein zwar 
mit dem beütfhen Worte Mantel fehr nahe 
verwanbtes, do immer ein Fremdwoͤrt, das 
aber von den beütfchen Frauen, hoch» wie 
plattdeütichen angenommen ift, weil es ihnen 
von den Modemwaaren-Hänblern, diefen haupt⸗ 
fählihften Berftümmlern der Mutteriprade, 
tagtäglich vorgefhwagt wird. Es iſt das 
franz. mantille, ein Verkleinerungswort von 
manteau, mie aud) manteline, mantelet, 
mantellette, die beiden lefteren auch Schirm: 
dad, Schirmleder, Blendung, eine Pforten: 
Iufe auf Schiffen bebeiltend. — 

DMannaal. [. Ein dem Plattd. fehr gelaüfiges 

tembmort aus bem Latein. manus, jur 

zeichnung eined Tagebuchs der Kauf» und 
Hanbeldleüte. it. Das Griffbrett, die Clavia ⸗ 
tur, an der Drgel, im Gegenſatz des Pebals. 
MNanualacten, Handacten, die Acten, welche 
ein Rechtsanwalt, Sadhwalter, für ſich hält, 
Manu brevi und Manu brevifjema: 
Zurzer und fürzefter Sum kurz, fofort, ohne 
Weiteres, aufs Kürzeite, Ausprüde, bie 
an 2 wenn er mit Rechis- ober 
jonftigen Geſchäftsſachen zu thun bat, in 





Bappe. 
den Mund zu nehmen genöthigt ifl. i 


manum lavat! ein Sprichwort, 
der Plattd. gebraugt: Cine Hand 
die andere, ein latiniſirter Sprud des 
Dichters Epiharmus; unb eben io 
de tabula: Die Hand vom Bil 
Plinius eine Mahnung ded Apelles, 
auch kurz dur: Hand weg! nidts ai 
die Hand von ber Butter! 2c. au‘ 
Manufact. [. Gleichfalls ein latein. 
anderzeugniß. annfactur: Das 
aus, in welchem —e— 24 







werben, im ienfap ber Fabri 
der die Hand durch bie Mafdhine erſa 
Manufacturift, der Gewerksarbeiter 8 
Schuhmader und Schneider, die m 
Werkftatt arbeiten, fowie alle — meh 
KRünftler, die aber in ihrem Rechte find 
fie fi, wie es nelerdings ge Bit, 9 
tanten I, 432, nennen, fo fern bi 
gabeit in feiner meiteften ®Bebeüi 
erfftatt genonmen. it. Iſt Manufa 
nit blod der Wefiger einer Ranıf 
fondern auch der Bertreiber, Verlaufe, 
mer, ber Manufactur-Tüge, der B 
die in Manufacturen und in Habriten, 
im engern Sinn genommen, an 
werden. Und beſchäftigt ſich ber 
eines Manufactur : Waaren » &e 
ugämweife mit dem Berlauf von 
Helfen und Gegenftänden des aüßern 
und Buges fürs andere Gefdledt, fol 
ein Modift, wie es ber neüere &R 
gebraug im Handel und Wandel nun 


wii! 

Manul. [. Der Pelz der Wildkatze. 

Moanwandeling, zung. L. Der Bondod 
bie vier Zeiten des Mondes, jede ven d 
fieben Tagen: Nelimond, erftes — 
Zollmond, lehtes Viertel. Da ber Dolls“ 
dem Anfang derjelben einen Einfluß @ 
Witterung und befonders in Aral 
ufhreibt, fo Hört man haufig fagen. 

ebben Maanwandeling, un 
tät, bezw. Hoffnung in Anſehurz 
ranken allßern. 

Maanwanderär. [. Ein Wonbfügtige, Sa 
oder Schlafwandler, Somnambule. 

Mannverdüftering, — rung. ſ. Eine IM 
finfterniß. 

Mappe. [. Ein Fremdwort aus den Yc 
zur Bereihnung eines, von Papre, M 
von Leder, im großem, mittlerm, 35 
Formate, angefertigten Behalters zut 
ee ‚ Berfendung, agun! # 
Schriften, Briefen, Zeichnungen, er 
it. Ein Dedtud), Tifhtuch, vom Pu: 
dieſem Berftande nie gebraugt. it \ 
Staliänifhen Mappa * 
ungewöhnlien Zeit in auherorden pr 

ällen gezogen wird, um ben Zuftent 5 
anbelägeihäfts zu erfahren. it. IR a 
der Frl gebrauchte Rame für eine * 
tarte, daher mapperen, eine dar hy 
einen und ———— u 
Uinptartenjeichnunge ft, ſeu fehene % 
m a Austoozapdie —* 
tanzöfiche Wo appemonde MU 
eine Weiforte, d. 5.: eine get —* 
Abbildung von der ganzen Erbran 


Maar. 


Flãche, gemeiniglih nad der von 
anı n Art und Weife, die 
pläge, wie die bes Grölörperd ift, auf 
ſchenen Fläche darzuftellen. 
1, Rare arte, Moor, Nagtmaar 
Nirjes, Kahtmoor, Maort. ſ. Eins mit 
1291, der Mahr: Sener eigenthümliche 
* des Halbwachens, der manche 
en beim Einſchlafen oder vor bem 
ſechen zu befallen pflegt, und von dem 
‚angeführte Artikel einige Andeitungen 
Erklärung enthält, wobei ein kobold⸗ 
5 Weſen fi auf die Bruft des Schla- 
sm fegen fein. De Maar bett 
rüllt, oder eer ritt be Rahtmoor: 
Alp hat ihn gebrüdt, oder fie geritten! 
der im füdlichen Weftfalen herrſchenden 
ng kommt der Kobold, der böſe Geift, 
elbft weiblichen Geſchlechts if, durch dad 
snelloh herein, d'rum muß man ben 
el im Schloſſe ſtecken lafien. Der 
dannt die Unholdin, indem man feine 
t ins Kreülg übereinander legt, doch fo, 
bie Spigen nad ber Thüre gerichtet 
und dazu ſpricht: Dü’et Krüüts 
e diän, bai hiir üöner geet, fo 
hiir hen, bit de Sunne opfteet: 
Kreuz danne ben, ber bier üb 4 
ie hier Hin, bis die Sonne aufiteht. 
Rreüz if bier an die Stelle von Don⸗ 
dammer getreten. Der krankhafte 2 
des Mahrs war auch dem vorchriſtlichen 
‚unter die ſem Ramen wohl bekannt. 
ölg, Beleüchtung ber Überbleibfel des 
ums in Preüßen, ©. 5,6.) Yol. Ragt» 


Tır Ehweb., SSL, Angell. Rara. Engl. Night 
an, Caucheınar. Chytr. Nomenel. Sax. Nahts 

















das Wort mit War, Wäre, Pferd, ol 
‚Ber, Wutter, gufammen? 
‚waren, 
Be vu. gihmägt wich. 
®. 1. CEbſ.) Eine Wafferleitung, ein breiter 
en Daher 't aar, Name eines 
es im Brofmerlande. (Diftfriesland.) 
Rare. Berinüpft mit Meer, 2at. Mare, fotole mit 
Hacit, Moor. 
Conj. Nur, aber, jedoch. (Oſtfrieſsland. 
urg ©. 143.) Holl.maar; im Altern Hol. 
—A neet re — 
kat. ram. mais (mi), Ntal. ma, Span. mas. 
, —taften. v. Ermüden, ermatten, 
Ihwer geihaner Arbeit. it. Im Yaus« 
tühtig aufraümen, teinigen, wirth⸗ 
U heff den nutjlag nen Dag 
tat, rühmt, bezw. beklagt fih ein 
8 Geusmädden. Ohne Zweifel von 
a feltiihen Mar, Raradı, Marl, ein Pferd; 
pferd im Kriege, Beihäler. Das v. 
hello ggenttich 0 viel aus, ald: Durh 
Arbeit, wie die eines Pferdes, müde 
nom. Renner bes Hebräifjen mollen bas 
dh das Bolt Jiraeld aus feiner Sprache 
a fein laflen! cfr. Git afmaraden 
zu, (Yamsurg, Holftein, Rurbraunfchmeig, 
In. 9, g; air Hamb. Brem. ®. 2. 
—æ& ige III, 80. Danneil S. 182.) 


Dber mit Mare, Grs 
‚ auöbreiten? weil von der 


Intl. L Im Mekienburg ein Judenweib. 
Ra But aunfchmeig: —— * 
da Reienburger if mich daB yarte 
— Temitifchen ra Kit 








Marcipan. 495 


ging, it. In der Mark: Lärm, Speftatel. 

om Latein. micaculum in verflünmelter Form. 

DMarasläng, T Fremdwort zur Bezeichnung eined 
ſehr beliebten Branntmweins, ber auf zerftoßenen 
Kirfchlernen abgezogen ift, mithin eins mit 
— Rirfh! Fram Marasquin. Jtal. Maraschino. 

Marattd, Maraft. [. Ein Moraft, Sumpf. it. 

lüſſiger Roth, Shmug, Unrath. (Kurbrauns 
chweig. Mellenburg.) N 

Marattfen. v. Im Moraft ober im Kothe 
arbeiten; von Erdarbeiten auf jumpfigen 
Boden. e 

Maräät, Marredbit, —röbbit, Merretig, —etik. 
[. Der Merrettig, Cochlearia arınoracia L., 
C. rusticana m., Armorcia rusticana 
Flor. Wetter., aus der Pflanzenfamilie der 
Rreügblüßtigen. wu. Werretid, Wercatic. 
Hol Niertit-wortel. . Horseradish, wo Horse 
nicht dem Wferde, fondern zur Verftärtung dienen fol. 
Dagegen iſt an daB Keltiihe Nor und an Wäre zu 
erinnern, aud an den Umftand, bat der Genuß der 
Burzel dem Yferde als jeher zuträglich t wird. 
Andrer Seits liebt die wildwachſende Bflanze falzgründigen 
Boben, alfo die Näge des Meer. 

Marään, Moreen, Moreen. [. Die Maräne, 
von Linne zu den Salmen gerechnet, nad 
Cüvier eine eigene Gattung Corogenus, zu 
ben Bausiofiern gehörig; in zwei Arten: 
De lütt arään, C. Marsenula von 
Herings: Größe in fehr vielen Landſeen, und 
de grote Mardän, C. Maraena, bie zwei 
bis vier Fuß lang, nur im MedujesSee, 
Kommen, von mo fie in einen geeigneten 

ee im Kreiſe Friedeberg, Neümark, mit Er: 
folg verpflanzt ift, mas jebod nur der künſt⸗ 
iichen Erbrutung und Züchtung möglich 
emorden. Daß der Fiſch von der Stadt 

orin, in deren See er zuñg vorkommen 
fol, feinen Namen führe, wie Gilow ©. 556 
anführt, kann höchſtens wol nur auf die Heine 
Maräne bezogen werben. 

Marcht. ſ. Äusſprache des Berlinerd, Märkers 
überhaupt, für Markt, indem er darunter 
vor; —3 den Wochenmarkt verſteht. 
Juſte, jehſte Morgen nad 'n Deen- 
boffsplag uf 'n Marti? Ne, Rile, 
meine Madamm will mit zoddeln, un 
die du'et nig anner'3, als uf'n 
Shandarmen-Mardt, an Shmur 
maden is da ooch janz un jar nig 
u denten! Gefpräd zweier Küchenmägde. 

e ümmer to Narcht geit um fliti 
Badder fteit, den mäır)t dat Gel 
nig old in d’ Taf. (Altmärk, Sprid- 
wort. Danneil ©. 267.) cfr. Mark, Markt. 

Marcipan. [. Marci panis, dad Markus-Vrod, 
Gebäl aus einer geringen Menge des aller: 
feinft gefiebtem Weizenmehls, und aus fein 
geriebenen Mandeln und pulverifirtem uder, 
den eigentlihen Beſtandiheilen, mit Roſen⸗ 
waſſer gemengt. Als in Stalien eine 

woße Hungersnot, in Folge deren das 

od immer Meiner murde, zu Ende 
gegangen war, wurden am Markus s Tage, 
2. April, zur Erinnerung an bie ſchwere 
Zeit, und zwar in ber angegebenen gZuſammen⸗ 
jegung Bröbchen gebaden, die die Geftalt 
und Größe der Heinen Brode aus ber Zeit 
der Hungersnoth hatten und Markus Bröbchen 
genannt wurden. Nach anderer Lesart ſoll 
ein Ruchenbäder. in Venedig, der feine Wirth: 
ſchaft am Markus⸗Platze unter den dortigen 
Arkaden hatte, den Marcipan zuerft gebaden, 
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und das Gebäd von der Stellung der Bäderei 
am Markus : Plage feinen Namen erhalten 
haben. Berühmt ift der Königäberger Rar⸗ 
cipan. Auch Danzig, Lübel und Hamburg 
haben Zuderbädereien, die fih auf eine vor: 
gintide Zubereitung diefer Leikerei verftehen. 

arkus, der Evangelift, ift der Schugheilige 
von Venedig, dort jol einer Sage nad feine 
Grabftätte Ein. 

Maard, Maarte, Maort. [. Der Marder, 
Mustela Martes L. it. Das WMarderfell; 
bezw. ein Marderpelz, an fid, mie als 

interfleidungsftüd. Dan. Maar. Sqwed. Rärd. 


Angelf. Rörty. Enal. Martlet, Martin. ram. Marte, 
Martre. ital. Martora Martorolla. Mitt. Lat. Martur. 


Mare, Märe, Määrten, Meerten. [. Ein 
Märchen, eine Erzählung, ein Hiſtörchen, eine 
abel, it. Ein Gefhmäg, eine Klatſcherei, in 
einer Urkunde von 1577. 
Maren. v. Die Naht über auf und munter 
fein. (Bommern. Dähnert ©. 288.) 
Marenholter. [. Oftfriefiicher Rame eines bluts 
rothen Dauerapfels; angeblih vom Blute 
eines Rammerheren v. Marenholg fo genannt, 
welcher in Dftfriesland wegen unerlaubten 
Liebesverkehrs mit einer vermittweten Fürftin 
getöpft wurbe. (Stürenburg ©. 146.) 
Margel. L Der Mergel; iargel in ben 
Fälingiden Mundarien; ein mechaniſches 
emenge von kohlenſaurer Kalk⸗ oder Kalk⸗ 
bittererde mit Thon. Je nad der Menge der 
— unterſcheidet man den thon⸗ 
ärmern Kalkmergel von dem thonreichern 
Thonmergel; durch haufige Bemengun, 
von Duarzlörnern entfteht derSanbmergel, 
durch Beimengung von Arzmefungäftoften 
organifcher Körper der Stintmergel. Auch 
in Dichtheit zeigt er große Verſchiedenheiten 
Er findet —9 dicht mit erdigem Bruch als 
gemeiner, ober verhärteler Mergel, dicht 
mit unebenem bis mufceligem Bruh als 
fefter Steinmergel von Nalffteinhärte; 
dagegen loſe, erbig ald Mergelerbe, und 
diele, die in den Diluvielfhichten des ges 
fammten Blattd. Sprachgebiet3 in Neftern 
vorkommt, ift es, ag in ber Landwirth⸗ 
ſchaft eine große Rolle jpielt, denn fie wird 
von jebem ftrebfamen Aderwirth als ein 
vorzügliged Dungmittel feiner Felder be: 
nuft. Der Steinmergel dagegen liefert den 
audgezeichnetften Str für die Bereitung des 
Sppraulifgen Kalks oder Gäments I, 285. 
Nergel. Samen Wärgel Sngt. Marl. Fran. 
Marle, Marnn, bei den alten Galliern Marga, wie Pitntus 
bericht; tm Keito»Bretonifden Marg. Zigehlih Merk. 
— at. Narila, Marla. Griech. uugsÄu, Kohlen: 
Margelle. [. Ein junges Mädchen, eine junge 
Mapd. Deenft-Margelle: Ein Mädchen, 


das in den Dienft gebt. Kinner-Margelle: 
Eines, das zur Wartung Meiner Kinder 
vermiethet. elts Rargelle, dad Milch 


gam Verlauf herumträgt. Dan iagt: Dad 
iſt eine artige und fhöne Wargelle. 
it. Gebraudt man das Wort zuweilen im ver« 
ädtlihen Sinne: Die Margelle bildet 
fid viel ein! it. Was ift an der Rar- 
% le gelegen? Bei Frauenzimmern von 

tande wird dieſes Wort niemals ohne Ber 
—— des — gebraucht. (Alt: 
—3 Bod ©. 88, der das Wort nom 
ifhen Marginne ableiten wollte, irrt; 











BRargrete. 


es bat daB Littauifhe Merga, U 
Mer, virgo puella, und bas Bra 
Altpreüßifcde Marge, die Magd, sum u 
und von legterm ift Margela das 
Heinerungäwort Mädden. (dennig &! 
Der Berliner kennt das Wort, ix 
Ausſprache Marjell, in der 
Bedeütung, vielleiht durch Zuzüt 
Altpreüßen übergetragen. it. Hier 
brauerknechten in uneigentligem 
das Oblzchen, auf das fie ihr Licht 
pflegen; vielleicht, weil es die Die 
Magd verridtet, die fonft das Lift 
müßte. (Bod ©. 84. Hennig a. a. 
Margelu. v. Mergeln, in ber Landwi 
mit Wergel dungen. Im mitt. zer mure 

Margeln. v. Im gemeinen Leben nur u 
Formen af: und uutmargeln für! 
entträften üblich. Verknupfi mit At 
und afmasacıen I, 18. 

Marginue. ſ. Eine bunte Dede, welche 
BifchsLittauen alte Weiböleüte, verl 
und ledige, flatt der Nöde um bei 
ſchlagen. &8 kommt vom dem £ittef 
margas, bunt, marginu, id made 
(Hennig &. 156. 

Margrete. Der 
margarita, bie Perle. Die Römiige 
Inüpft den Namen an eine heile, 
Gebädtnißtag der 13. Juli if, mW 
Scqugpeilige der Schwangern gi. 9 

hat zwar alle Heiligen, als Gegenfäne 

gefälliger Berehrung, bezw. old Tre 

des Geelenheild, a. D. geftelt; i 

die Macht der Gewohnheit bad 

an mande Heilige, männlide und 

im ne auch der $ı 

[hen Welt fortgepflanzt. So au d 


hei. Margaretha von Antiochien 
ih hört man in batierlihen, mie 
in ifen des Landmannd jehr * 


ame Margaretha og 


R a n A en, —— 
mande hausliche Berti en 
arbeiten. Wenn ed an diefem Taf 
dann Eeamel ed eine Wode lang 
haupiet r 
aladann bie Hafelnüffe nicht gerall 
fie faul werden, bett do 


i 
ier ift 8 Wraud, dab IE 
ae — Tage vor Fr 
eine rothe Fahne aus dem 
und fie bis zum neünten Tage neh 
reihen mehen läßt. Diefer Zeitruus 
achtzehn Tagen heißt Margreien 
Wer von den jungen Dorfburihen en 
befjelben eine Schlägerei anftiftet © 
dabei betheiligt, ben teift härtere 
als Raufereien, die zu wen Je 
ettelt werben. (Brem. I 8 Ill 1 
Im bürgerlichen Leben bedient mer 







Rargrete. 








Greet, Grete und ben Ber- 
en Greetken, Greting Das 
jeretha zufammengezogene Meta 


ome. [. —blömelen. dim. In 
enden Nane der Gänjeblume, 
_ BRarijenblome. 
. L Die Bargarethennelte, 
lein, eine Art einfader fomol als 
Gartennelken, welche eine Menge 
Blumen, wie in einer Dolde, in einem 
1, bringen und im Monat Juli blühen. 
ver. [. Der Same bes Fenchels, 
iealum Hoffm., Bflangengattung aus 
Familie der Doldengewädhle, insbeſondere 
gemeinen Fenchels, F. officinale All. 
Zinne zu feiner Gattung Anethum, 
. ey und Fr m en 
ritig, Maggi . In Altpreüßen 
ige Gelb, —— der Kaufer, oder 
nauchmal ber Verkaufer, nach geſchlos⸗ 
Kauf als eine Zugabe erlegt, das in 
gemeinſchafilich verihämaufet und 
en wird. nig &. 152 leitet das 
vom Littauiſchen Merga, die Magb, 
, und wurbe darunter anjänglid das 
Id anden, weldes man ben 





dem hebräifchen Mirjam bie Herbe, 


den Trägerinnen dieſes Namens fteht, 
E bibliſchen Perfonen, auf erfter Stelle: 
atia, die Mutter Jeſu, in der Kirchen⸗ 
kıde beata virgo, die gebenebeiete, bie 
ige dunafrau, unjere liebe Frau, (U.2.%), 
23. Notre-Dame, tal. Ma Donna ©. 465, 
fd Nuestra Senjora genannt; nad 
Iiher, durch anderthalb Jahrtauſend übers 
mer Borftellung der Kirche, Die Gotteäge: 
ein, Theotokos, die ſchnierzlos und ohne 
galstie Beihülfe geboren und das Siegel 
Sungfraufgaft fi bemahret Bat, Sir, 
ea denen bie Iatsolifäe Lehre unabänderlid 
!hält, während die proteftantifche Kirche 
\es Dogme, daß Maria den Jefhun, 
Retter, Grlöfer, ais Jungfrau geboren, zwar 
Re (6riftgemäg Hält, den Schalt vefeiben 
der geiftig zu fallen fucht, ohne auf 
Ne Golgerungen der rein menichliden Bes 
tdi einzulafien, zu deren vernunftges 
ltendmachung ihr biöher der Muth 
pie hat, maß inbeffen nidt ausfclieht, 
h nach diefer Richtung einzelne Vorurtbeild: 
keie den Rampfplag mit Erfolg betreten 
haben. Rad; latholiſchem Lehrbegriff nimmt 
Rario ald die ewig reine Jungfrau unter 
am $rligen bie erfte Stelle ein, fie ift bie 
ngin des Himmels und die mächtigſte 
predierin bei Bott, an die ſich vorzüglich 
1% Gebet der Rinblichglaübigen wendet — 
we Maria, der Rofenkranz, die Tagzeiten 
B au Maria und bie laures 
ige Sitnei — Marielen Gtudert 
Perzhaus, Wörierud IL. BD. 


durh Grridtung von 
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nennt der Richt. Berl S. 50 die Maria 
Stuart. In einer Berlinifhen ſcherzhaften 
Umſchreibung einiger Abſchnitte des Schiller: 
ſchen —— lommi in der Garten: 

ufammentunft der beiden Königinnen bie 

telle vor, in der Elifabeth pri: ‚säwere 
Brett, wat will denn die, iß dei nig 
Stukkarts Marie! (Dictat eines Kriegs 
Iameraden zu Rennes, in Klein » Britannien, 
derbft 1816.) 


Marijenappel. [. Der Marienapfel, in eini 


Gegenden, beſonders Riederſachſens, eine 
Art füßer, früdzeitig reifender Apfel. 


Marijenbelder. [. pl. Die Marienbilder, gemalte 


und geſchnitzte, bezw. gehauene Abbildungen 
der Sumafrau Maria mit dem Sefuslinde, 
unb ohne baffelbe, welche im tatholijhen 
Gottesdienft und in ber Geſchichte der ſt⸗ 
lichen Kunſt eine ſehr bedeüiſanie Stelle eins 
nehmen, von den Künftlern, namentlich den 
Malern, die, gar albern, ber Mutterſprache ſich 
fhämen, meilt nur Madonnenbilder ges 
nannt. m katholiſchen Religiondkult fpielen 
die wunderthätigen Martenbilder eine 

roße Role. Ausſchließlich in plaftifcher 

orm beruhen fie auf dem Firchlihen Wunder⸗ 
lauben, den ber einfahe Menihverftand 

re — nihil erflärt, da das Wort Wunder, 
Miralel, ein Ereignif ausbrüdt, welches nach 
dem Lauf der Naturgefege, ber Wirkfamteit 
ber natürlihen Urfahen unmöglich, und des⸗ 
halb wiederum — mibil if. Gold’ ein 
wunderthatiges Marienbild von großem Ruf 
befindet fih im Münfterlande. Auf einem 
Telge, Zweige oder Afte, eined Eichbaums, 
der bie fanft murmelnden Wellen bed Ems⸗ 
Fluſſes beſchattet, ift es emporgewachſen, wie 
es leibt und lebt. Sorgfältig hat man den 
Telge van 'n Boom aflöjet und das 
Bild unter Dad und Fach gebradt, in einer 
Rapelle, die feitvem von Millionen an Leib 
und Seele Leidender heimgefucht worden ift, 
welde Befreiung von ihren Schmerzen ges 
ſucht, auch gefunden haben, angeblid, durch 
inbrünftiged Gebet am Fuße dieſes in Sammt 
und Seibe reich auöftaffirten Holzbildes, deſſen 
Antlig weiß und roth fauber betündt. ift. 
Sn niß davon, daß Lahme dur Mariend 


rbitte plöglich geheilt worden, geben die 
Krüden, is Be der Rapclie inner⸗ 


‚halb und außerhalb — ſchmucen, als Beweis, 


daß die Geheilten friſch und munter in ihr 
Heim zurüdgemwandert find. Der Zulauf, 
den dad Wunderbild fand, und der fi bald 
ins Ungeheüerlihe fteigerte, machte es noth⸗ 
wenbig, daß auch für der Wallfahrer leibliches 
Wohlbefinden Sorge getragen werben mußte, 
Herbergen und Er: 
uidungshaüfern, ober, wie man beit’ zu 
age fagen muß, von Höteld, Reftaurants, 
Reftaurationen! und baraus iſt zulcht dat 
Städelen Telgete entflanden, die am 


Emöfluffe_ gelegene kleine Gtabt Telgte, 
twe bitte tunnen gaons, ein 
Myriamötre, von der Stadt Münfter entfernt, 


von wo aus aljährlih am Fee Mariä 
ee der erfte Sonntag des Monatd 

fi, eine große Prozeffion unternommen 
wird, denn an bdiefem Tage ift, fo will 
es bie Sage, das Wunberbild der heiligen 
Jungfrau auf dem Telge e Inorrigen 
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wetfälifchen Eiche erſchienen. Moglich, daß 
ein Inperigen uswuchs ähnlicher Art ents 
fernte Äpnlichteit mit einem menſchlichen Kopfe 
gehabt Hat und diefer Umftand von den 
erften Verlünbigern bes Chriſtenthums im 
;c8 Lande, antnüpfend an, aus dem 
flangenreih entnommene Verehrungs » Ge- 
genänbe der Bergangenheit, benugt worben 
‚ ven Neübelehrten den Mariendienft ald 
erſprießlich, als noihmwendig, begreiflih und 
verftändlih zu machen Haben mir doch in 
unferen Tagen, zur Schmad aller menſchlichen 
Vernunft, ein ganz ähnliches Gaufelipiel 
erleben müffen in Marpingen, auf fräntifhem, 
in —— auf plattd. Sprachgebiete! 
Das Marienbild von Telgte ift eine pia causa 
von fehr großem Reichthum, der unter Auf: 
fit der geiftlihen Oberen und ber weltlichen 
der Königl. Regierung zu Münfter vom 
GStadtpfarrer und einem Proviforat mit dem 
fteten Bedacht auf Mehrung orbnungsmäßig 
verwaltet wird. Das Vermögen der frommen 
Stiftung zu Telgte ift geſammelt worden 
aus den Opfern, melde die Hülfe Sudenden 
und Hülfe Gefundenen ſeit anderthalb Jahr⸗ 
taufenden der heil. Jungfrau für ihre Zürbitte 
dargebracht Haben und ihr Bild ift, — oder 
war menigftend im erften Decennio des 
laufenden Sasıbunderte — reich geſchmückt 
mit koſtbarem Edelgeſtein, welches von, mit 
irdiſchen Gütern ausgeftatteten, Leidenden 
und Heilung Gefundenen dem Bilde gewidmet 
worden iſt. Die fruheſten Jugend » Erinne: 
zungen bed Herausgebers, Erinnerungen ans 
ggaejmfier tt, Inüpfen ſich an dieſes 
arienbild, wenn er feinen Bater nad 
Xelgte begleiten durfte, der zur Zeit des 
Großherzogl. &leve » Bergiihen Regiments, 
im Auftrage des Präfelten im Ems » Depars 
tement, iheren von Mylius, ſowie des 
Doms Dedanten Freiherrn von Spiegel zum 
Defenberg und Eanftein, aljährlih zwei Mal 
nad) Telgte gehen mußte, um den Vermögens: 
fonbs der frommen Stiftung und die darüber 
geführten Rechnungen einer Revifion zu unters 
— Lebhaft u vor der Seele des 
Greijes der joviale Paftor Mefterman, der 
fi mit dem Sohne des Revifors gern unter: 
ielt, während dieſer mit Sortirung ber 
mungss Beträge und dem Bählen bes 
Rafienbeitandes beichäftigt war; dann ber 
iroße, ſchwatzhafte Rabe, der auf dem Baftorals 
ge Iuftig umberhüpfte und fih von bem 
aben duldfam ftreiheln ließ; nicht minder 
das gaftliche Haus bed Proviſors Dalmöler, 
der e8 ſich nicht nehmen ließ, bie Nünfterfchde 
Gäßte feftlih zu bewirthen. 
Merij bbeltrn. [. So heikt im proteftantis 


{hen Holſtein die Blau, gemeine Kugelblume, 

en deife vol, „ weil fie die Jungs 
frau Reria, der, aus Fatholifcher Zeit ſtam⸗ 
menden, Legende zufolge, ftatt bes Gtrohs 
im Bette gehabt haben Th. 

Barijenslsme, —Ieewi, —rofe, enbleome, 
—blaume, chbloome. I. Die Bänfeblume, 
Waßliehe, B L., Pflangengattung aus 
ber Demi der Gompojeen, barunter die in 

en Tultivirte Art, B. hortensis Mill, 
das Marienrölein, gefüllt mit vielen weißen 
und rothen Abänderungen, daher auch Tau- 
ſendſchon genannt; zufammen gezogen Mars 





Marijenfefte. 







iR eine andere Benennung bed \ 
diefe Fultivirte Art. Die wachſende 
blume, B. perennus L., nennt er % 
blöme. it. reift der Rame Mo: 
blome auch die gemeine Wuder: 
Golbblume, Chrysanthemum Z., bie is) 
Familie der Compofiten eine befondere 
tung ausmacht, von ber hier vory 
Ch. Leucantemum L., Leujan! 
vulgaris Lum., Matricaria Leucan 
Desv., die große Masliebe, große Gäniı 
die im Hochd. neben Johannisblume, 
Feet ee ‚wird, — 
anze für ein Schutzmittel gegen 
eſehen wird. Eine andere da der Sul 
Ch. segotum L., mit golbgelben Blüthen 
ein läſiiges Unkraut a ;aatfeldern. 
Marijendag. [. Ein der Jungfrau Ran | 
weibter Feſtta g. cfr. Marjentefte. 
Marijendiftel. [. U. 2 5. Diftel, Silbeni 
Stecktorn, Carduus marianus L. Silyb 












Ländern gefeiert werden. Die groben 
folgende: 1) Das Feſt der unl 


den 8. Dezember. 2) Das Feft riã Geb 
dies nativitatis Mariae, festum 
Virginis den 8. September. 8) Tas 
Mariä Bertündigung, festum ann! 
tlonis, den 25. März, weicher Tag in Por 
Marijen Ploogtiid genannt wird, 
an dieſem Tage in ber ‚el die Grüß 
Beftelung beginnt. 4) s de 
en dung, festum visitationis 
08 zwar am 2. Juli Statt as, 
aber im Münfterlande feit den legten 


gung, festum —— — Harise. 


et, festum nominis Marise, am Son 
nos nn we — Sau 
ober ba e fürbittfi 

bei @ott, festum —— Harise. @ 
Sonntage nad Alerheiligen. erfter Son 
im Monat November. 9) Das Zeh Kt 
Dpferung ober Darftellung, festum pree® 
tationis, am dritten Sonntag nad IE 
Veitigen, Des — Ber 
des Zatholifhen Landuolls Maria «' 
Debpien, taüplen, und es Inäpft Me 
de lauben, daß, wenn an 4 
aud) nur einige Tröpfepen Regen ahen do 


Marijenfete. 


hübes, naffed Arnte-Wetter eintreten werbe. 
den —— ht us 

Ks berrf: a 

ki den Broteftanten, während ze i 


den 
Land! 
ee En 


und Rhede bis 1813 
ein yelitifejer ‚ denn auf biefen 


che hatte Napoleon I 
Geruelstg vr neriegt, der aller Orten 
Sid begangen mu: 
alafß, 3 ſ. Dieſe zwei Namen 
eifen einige mzen aus ber Familie 
Sramineen, jo namentlich von ber 
Ittung Stipa Z., Bfriemengros, St. pennata, 
Wegras; und von der@attung Trifolium L., 
Bu Familie der Liguminofen, den weißen 


kienglad, auch Srauengt las, [. ift der Ram 
a man im gemeinen Keben dem Gyps ſpat! 
der in — gebrochen, — denen 
Srqhflache perlmuttergianzend iſt, von 
Alten wie unſer Fenſiergias benudi 


—ã Margengröfdien, war ber 
e bernen Scheibemünge, fo Bi 

nei fich auf derfelden ein Barienbild 
b. Die weiland freie Reichs ſtadt Goslar 


zu 3 Wariengroſchen — legt 

* in dannover 9 mi a — au 
—— — Br, — 

% Dar. (Silbergro en), beibe 

en * 8 mit dem Marienbilde 

D. geſtellt. ‚aan Tapt 


Kıl diefem Thaler das — 


um Gonven! thaler glei der zur 
, ald daB Pr je De land dem 
fden RapoleondsReiche erfter Auflage 
here in den öffentlihen eſen 9 
Gi Bene Bammape —— "Hat ge 
er ai er 
— Een ent 


ern, 
um daB —* 8 der päpftli 
joa ER a F ot a 
Ihe Mn Homer re: a 


Ihren find Denen core, 


. Rarijenwörnten 
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Zuther und feine Ritreformatoren haben den 
Variendienſt — wie jeden Heiligendienft ein 
für allemal abgethan. Darum folte man 
feiner neh erbauten, für den evanı eigen 
Sottesdienſt beftimmten Kirche na 
Be igen jen der katholiſchen Kirche nennen ; dennoch 
at Berlin in neürer Beit eine St, Andreas, 
eine St. — —— ꝛc. 
Marijentruud. So heißen in der Altmark 
die beiden fe ta baüfig vorfommenden Arten 
Anöterid olygonum amphibium aus 
P. lapathifolium L., aus der Familie der 
Polygonen. (Danneil ©. 182.) 
Merijenmantel. [. Der gemeine en 
2ömwenfuß, Sinau, Alchemills 


gibt. 
warifennetel. C Die Rariennefel, Marrubrium 
— hr „auch —ð pfen, weißer Dorant, 
Heli t, genannt, wei 8 Heils 
mittel Bei ruft: und Unterleibsbefhwerben 
ft Ed der Familie ber Lippenblühtigen 


Pla 

Warljenest feten. L Das Warienrdshen, bie 
Abendlichtnelte, — vespertina Shih, 
L. alba Mil. ee 


Oyprin ediam 
de der Detibeen, von Fer ar 


ten beliebte jen 
” har fangen Me >" Ein u ben 


Nugeltäfern , (Coceinelline L, ei Beige 

Käferhen, mweldes unter den 

Ramen, ald Rarienwürm en, —huhn, Zi, 
—fub, als Hexrenhuhn, erhal, n, A als 

Blattlaustäferchen, weil ed au! 

und Blumen Lebt, befannt ift. fr. en 
wörming. Dän. Rariehönc. 

Darling, Miling, Mikkel me: Rerllein 8 
und Kofelormen * amend Maria 
legte am Riederrhein. 

Marilenelen. Die ER Marie Helene, 
ober Magbdalene, Jufammengegogen in Dimt 
nutioform. Mine Güfter, dat Wars 
leneten namm alle mine Berelen. 
(Aus einem Vollsliede.) 

Mariliis. Die zufammengezogenen Ramen 
Marie "Elifabet) = 

Maritife. ſ. Die Amarelle, Morelle, die weins 
ſauerliche Kirſche, die Beintii kirſche, Prunus 
Cerasus caproniana L, Cerasus caproniana 

., Prunus acida Ehrh., botaniide 
Namen, melde aud bie Glaskirid begreifen. 
it, Kennt man unter diefem, bem Jtali mifgen 
gmtiehnten, Fremdworte eine bejondere 

der Aprilofen, die Königs: Apritofe. 
Marinade. Ein, dem Plattd. gelaüfig ges 


— fauern Brühe mit Gewurz ober Ka, 
en, 


gel 
fa 8 ala ei _ Ju: 
5* BR aber ab Lt Eger: er 
erlangte Wort ii u > 

i ee auf een a ungen 
Eineh Staats, welde zur — ing 
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tigen Angriffs von ber See her nothwendig 
find, im allermeite Umfange. Dahin 
gehört vor allen Dingen bie Kriegäflotte, 
welche die Beftimmung bat, dem Feinde auf 
offener See entge en zu treten; ſodann ein 
Arfenal, ein Zei ia, mit fämmtlihen Ein» 
rihtungen zum Bau und zur Ausrüftung der 
lotte, mit feinen Werften und Dods; die 
iegäßäfen und die zum Schutz derſelben 
erforderlichen Befeftigungen am Lande; bie 
Anftalten zur Sicherung der Schifffahrt nad) 
allen Richtungen, durch Bezeichnung bed Fahr: 
Dale in ber Nähe der Küften, durch Ans 
ung von Geelarten Behufd Erkennung 

der Seetiefen, Klippen und anderen Gefahren; 
die Schifferjhulen zur Bildung junger Sees 
leüte nad ihren Rangftufen 2c. Im 
meiteften Berftande pflegt man unter dem 
Worte Marine auch die zum Seehandels⸗ 


verkehr beftimmten Yahrzeüge au begreifen, 
die —* otte aa rar: In ber 
An a unter Marine eine Seeland» 


Marineren. v. In Eifig mit Gemürzftoffen 
einlegen, einfailern, wie e3 mit Fleiſch, vor: 
ugsweiſe mit Fiſchen geichieht, wie ale, 
riden, Häringe, Lachfe, zum Behuf der Aufs 
Bemahrung, om tanz. mariner in unfere 
Sprache übergenommen, wie auch — 

Marineert. adj. In Eſſig eingelegt, eingefadtert. 
cfr. Marinade. ıt. Bom Seewaſſer verborben. 

Marisnette. ſ. Sreigfaus ein franz., bei und 
eingebürgerteß Wort zur Bezeihnung einer 
Ge ppe. Auf Heinen tragbaren Theatern, 
mie man fie bei % rmarkts » Beluftigungen 
eht, werben gu ei uftigung des Bolls, von 
ung und Alt, MartonettensSpeele, 

— S pille aufgeführt, wo Die Puppen leben⸗ 

dige Berfonen darftellen, und ber hinter einer 

Gardine befindliche Inhaber ded Theaters 

die Worte u ſpricht. Der alte Deütfche 

SandwuR, , 660, fpielt Hierbei die Haupt» 

vol 


Mark 1. [. Ein fehr alted und weit verbreiteted 
Wort ber germaniſchen Sprachen, welches 
überhaupt ein Beiden, ald auch die damit 
bezeichnete Sache bebeütet. Hier nur in der 

n Bebeitung ift Mark überhaupt ein 
jedes fichtbareß oder förperliches Erinnerungds 
jeihen, wie das verwandte Maal, daher 
wir auch Merlmal fprechen, was ein Pleonas⸗ 

- muß, unb mol eigentlich Viärkmal zu ſchreiben 
Ei Ener Sate en Mark biten: Einem 

inge ein beütliches Unterfpeibungszeichen, 
eine Redensart, welche gemeiniglih nur in 
Unmwillen gebraudt wird. 31 bebb em 
teen Rart beten, fagt man fpöttifch, wenn 


gesweifelt wird, ob ein Ding das rechte jet; 


oder ald Frage: Kennft Du ihn fo genau, 
als wenn Du ihm durch einen Bih ein 
Renn; al eaeben hätteft? Marke heißt 
inabelon eihen an einzelnen Krammwaa⸗ 
sen, wonach ſich der Verkaufer in Anfehung 
des Preiſes richtet, für den er die Waare 
beim Dingen ded Kaüfers ablaffen kann um 
noch den gehörigen Profit — herauszufchlagen ! 
it. Die in einzelnen Stüden bes Leinenzeügs, 
Yemben, Schnupftücher, Tafels und Bettlinnen 
von ben Ratherinnen gezeichneten Bud 

x. Bart un Maal: Die Verbin 





Dark 


pegen nämlih am ande bes ! 
releckige grüne Blagge ober Sode aus‘ 
werfen fie auf diejenige Stelle, dr a 
und außgebeflert werden fol. Bern 
nun bergleihen Soden auf deu Zege, 
dem Deiche liegen fieht, fo weiß cin 
Intereffent, was ihm zu thun obliegt | 
welchem Wege ꝛc. nun die Geſchwornen 
verrichten, bavon heißt es, daß fe I 
un Maal darauf haben, daß fie Wege 
Deihfhau gehalten haben. it. In m 
Bebeltung, die Gränze eines Landeh 
eines Beziris. Ehedem von den 
aller Art, felbft großer Reiche und 
ebraucht, jegt nur von ben Brängen !lei 
jebiete, wie Feld: Mark, Döry:M 
olts Mark Üblid. Xero par Haras.| 
arda, Ulpblles Marco, Zatian Rei. 
Rare. Wiiriel. Derke Angel. Dearc Inf, 
Dän. Nart. . Märkte. Yranı. Margıe 
Marca. Reltlih Mitt. Lat. Marche. 1 1 
der Rand. “ 
Marl 2. [. Eine mit einem Zeichen bem 
verjehene Sache, die mit Bränggeihen ma 
emachte Flache, ein in feinen Bart 
Srängen eingeſchlofſfener Bezirk. So [1 
man von einer Dorfmarl un 
darunter ſammtliche der Dorfidaft 
Grundftüde, von einer Feldmarl, # 
die pflugbaren Grundftüde einfaht, Auch 
melde im ganzen Sprachgebiete geng. 
jäbe find, von einer Holtmarl ın 
jalen und am Niederrhein, ein in 
Bränzen eingefiloflenet ober abg 
Wald, an dem Mehrere Antheil haben. 
Niederfaden werben auch gemeinidel 






Erdtheils eine Jappmart, eine Zinn: 
in Konigreich Dänki 


Abtei en im e 
Dften des Reichs die zur Sichetheit I“ 


an feinen ®ränzen gegen die Glan 
rihtete Mark sanbendurg, st 
s 


get aus vier Marien, ber 
es und Ufermarl. Im 
beißt eine War? in biefem 
Martt, und im Schwed iſi Rarl 
ein unter Mehrere vert! 
welder ganzen Vedeutung ber 
Gränze, als auch der mehr 
Theilung der herricende fein Tann 
Mark, ift in Weitjalen und Kıt 
ber oft vorlommende Name eine 
im freien $elde, von der fid annehm 








daß fie ebebem bewaldet, em 
Kler geoningen Ancona. a 


efaro, den amtligen Ramen der Re? 
ze er im Wügemeinen dad hs 





ü nbelö wegen und bie Beit, 
denn folge geihieht. De Wekenmark, 
It Bodenmarkt, der in großen Stäbten 


is oder dreimal in ber Wode gehalten 
vornehmlich zum Einkauf der nöthigen 
— ara — — 
jegel zweimal im Jahre, im jahr 
win gerät, Giatt findet, auch Kraams 
Bart genannt, weil Waaren allerlei Art, bie 
ie Arämer feil Hat, zum Berlauf ausgeftellt 
deiden. Bee» un Beerdemarlede dienen 
Bi und Pferbehanbel, und en Holt: 
st, wenn Holz, infonderheit Brennholz, 
be dt fin 
einer Wal e gel 5 
R Der Raum in einer Stabt, auf Dem jener 
Er Statt findet, de Marfedplaats, 
Rarttplag, unter ben verihiebenen Be: 
bennungen, wie Ri’er, Oldemarked, Reüs, 
„ oder nad den Gegenftänden, bie 
gömweife auf bemielben feil gehalten 
‚ wie Koorns, Heüs, Hoppen», 
der, Fiſchmarked x. Dan jagt: An 
Rost wanen: Am Marltplag wohnen. 
Rark an, Rach dem Warkte ehen, 
die gejhäftige Hausfrau, wenn ® en 
henmarkt befucht, um auf bemfelben die 
mittel für das hauüsliche Bedurfniß 
d einer Woche einzulaufen. Schickt 
aber ihre Magd auf den Markt, fo pflegt 
diefe fit eren Markgroſchen oder 
erfigilling to malen, ihrer Madam 
Bere Sinkaufäpteife anzurechnen, als fie 
Exben, ihren Schwanzelgroſchen, bezw. 
g — machen, je nachdem 
das ehemalige roten, ober Säilingland 
Iftein, Hamburg, — in Betracht 
J ee im Eng! aeamängels 
ige, e le nen Rraam to 
Marlede: Er ie 


sana’n Mark, fo faft Du mi nig, 
vean it ge na de Rarl. cofr. Karl ©. 82. 
tet leert kramen: Die Umftände 
Amer — geben Derhaltungeregeln en, 
nsilium re. loensque dant; un, 
— den Beier. Benn de Get! tan 
Bu weint Epcaiet 
Mi 8 
% man aud pe mit wenigen 
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Abänderungen gebraudt. He bett 'ngood 
Bart heit: Er hat auf ben Markl gut 
verdient. Da bün it fhön to Rark 
drägt: Da bin ich ſchön angelaufen, ſchlimm 
weggefommen, da Hab’ ich gleichſam ſchlecht 
eingekauft. Dat iß jo good as up 'n 
Mark uutropen: Das wird nun Jeder⸗ 
mann leicht erfahren, denn in den Beinen 
Städten läßt die Obrigkeit der Bürgerfchaft 
nothwenbige Belanntmahungen buch einen 
Stabtdiener auf dem Narkte ıc. öffentlich 
außrufen, bezw. vorlefen, = weichem Just 
er bie Einmohnerichaft mit der Schelle, bezw. 
mit Trommeiſchlag zufammenzuft, fo fern 
in unfeem fchreibs, fhreis, drudjeligen Zeit⸗ 
alter bie Stabt, dad Städtchen noch nicht 
mit einem Tages oder wenigſtens Wochenblatt 
— beglüdt ift, dem es -felbftverftändlih an 
einem Blättchen, im neileften Deütich Feiilles 
ton genannt, unterm Strich mit allegeit 
fertigem belletriftifchen Fabrikat aus einer 
er zahlreichen Literatens Fabriken, nicht fehlen 
darf! Bat werb be dbaar to Marl 
bringen? fragt ber —— — Lefer, 
wenn ihn beim bevorftehenden Duartalwecfel 
der Zeitungsmann für das nächſte Vierteljahr 
eine — „fpannende” Erzählung, aus ber Ges 
genmwart, dem Leben, bezw. der Geſchichte, 
gegriffen, in Ausfiht ftellt! Aber, wenn 

at Markt uut is, brikt me de Telten 
af! (Brem. W 8. III, 132. Dähnert 
&.298. Schüte III, 82. Strodtmann ©. 134.) 
Din Warted Schwed. Marknad. Jsl. —— 


. Market und Marketplace. Franz Marche. 
—X Kelto· Kambr. —eS 


Mark 4. [. Urſprunglich detſches Münggewidht, 


alſo genannt, weil den Gewichtsſtucken ein 
Zeichen, eine Marke, ein Stämpel aufgebrüdt 
wurde. In diefem Berftande, als Gewicht 
der Edelmetalle, ded Silderd und Goldes, 
tommt der Name Mark zuerft 1042 vor. 
AS Norm nahm man die Hälfte des in ber 
Stadt Köln am Rhein gebraüchlichen Pfundes 
an, und biefe Kölniihe Mark bat bis auf 
die neüefte Zeit als Einheit des beütichen 
Münggewichtd, wie auch des beütihen Gold: 
und Silbergewichtd gedient. Die Eintheilung 
war verſchleden. ne Mart Sülverg 
Hatte 16 Loth — 9 Gran — 288 Grän, 
ene Mart Goldes hielt 24 Karat — 
9% Gran — 288 Grän. Die Beſchaffenheit 
der Edelmetalle wird durch Beifäge angebeütet. 
Ene Mark lodig Sülver edber de 
lodige Mark ift_die, bei der fi 1 oder 
1’, aut befindet. Ene Mark lodig 
Gold ift dem Gewicht von 72 Dulaten oder 
Goldgulden glei, davon jeder bem Werthe 
von 1'/, Thaler entipricht. Im mittlern Latein 


Marca. toeb. und @ngl. ifi Mark fo viel al 
1 Bhund oder 92 Loth. 


Mark 5. [. Name der Münzeinheit ded im 


Deütjchen Reiche geltenden, aus den Edels 
metallen Gold und Silber, ſowie aus Nidel 
und Kupfer, geprägten Geldes, ein Name, 
der wieder ind wirkliche Leben gerufen worden 
if, da er als — Beeihnung fer alt, und 
im größten Theil des Plattd. Sprachgebiets 
einige Jahrhunderte lang nur verdrängt 
eweſen ift von ber Münzeinheit des Thalerd. 

art nennen wir bie Einheit, entweder, weil 
man in alten Zeiten dad gemünzte Gelb zu 
wiegen pflegte (Mark 4), ober, wegen bes 
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barauf geprägten ichens, Bilbdniſſes, 
Wappens. Bum Unterſchiede von dieſer 
Mark, die in einigen Gegenden auch noch bis 
auf die neüefte Zeit Geltung et bat, 
cheint ed angemefien, bie art 
eichs mark zu nennen. — * wirb 
diefelbe in 100 2 afennige e und ausgeprägt in 
Gold zu Stür Mark oder Doppel: 
tronen, 10 Mark oder Krone, 5 Mark ober 
r> Keone; in Silber zu Gtüden von 
‚1 Matt, 50, 20 Rfennig; in Nickel 
* Stuten von 10, 5 Pfennig; in Aupfer 
zu Stüden von 2 und 1 ® ennig. — de 
alte Thaler, der noch Millionenweije in Um⸗ 
Tauf ift, gi 8 Mark, fo daß 1 Mark glei 
ift 10 Silbergrofhen nad 
Als Hmrehnungsmobuß ausländifer Nüngen 
dient folgende Tafel: 
Staaten Rümeinfeiten. eichemart. 


‚zu 100 mes ...080 
Dänemard, Krone zu 100 0. 1185 
Deütiched Reid, Mark au 100 gichis 18 
Get Franc zu 100 Gentimed . . 0,80 
jenland, Zerdıma ju 100 1 0,80 
—— —— Pb. Sterl. zu 20 au — en 20,00 
une > 088 
= Kira wo Centeſtmi . 0,0 
Ducato zu 10 Garlini 210 Sram . 244. 16 
urg Kan zu 100 Gentimeb. . . 0,0 
Rama ulden zu 100 Gentö 1,781 
ſterreich, Gulden m oo Net 1,70 
ugal, Rilre is ju 1000 Reis 47 
En —8 — au 100 Bopeten ya 
u. —— eine Krone zu 106 Dre 112.5 
h), dranc 080 
Epanten, Beteta'ı u ie Gentimeb 088.4 
Zu Beifuere) jzu 20 Realen re} 
zarte, — ju 40 a3 Buräntaper | 0,18 
Bereishnaten ‚Beier Go: dm 
Bei ber Fe in Dei 9 find bie 


—E 

Bor Einführung — —— 
war die an nad Wart_ no in 
Hamburg, Lübe olftein und Schleswig 
üblih und zwar thei ſich bie Mark dafeldft, 
durchweg Lubſche da genannt, in 16 
Schilling, zu 9 fennig Lübiſch und 82 
Schilling Daniſch Kurant; 3 Mark Lübfchen 
und Hamburger Geprägeß gingen auf den 
Zhaler; außerdem biente in Hamburg und 
Altona als Renung Beinheit 4 Großhandel 
die eben fo ein; eihel te Kart Vanko, welde 
1,45 Neihömarf werth war. Auch in Mellen: 
burg murbe zum Theil noch nah Mark zu 
16 Schillingen à 12 fenmig — und 
ed wurden bier Ma zum Werthe Br 
eütigen Reichsmark audgeprägt. — 
ommern murbe sur Seetfen » Seit na 
Mari Bennige ge Bon ben in 
den Pommerſch hen 


= 23 Pa — — in 
—— e 


alter Rechnung. 


Marlelboof. 
verlehrs vorwiegende Gel: 
Pommern a. wurbe vom 











gilam, X x. im 1489 jur 


ben. 
mali u Teile bob Gilbera hatte die 
dif Mart einen 
28 Eilbergrofchen, 88 f8-, 
Preiſe einen von ei 


— de Warten 
ielt 82 Bremer Grote. wochſtiſt O 
rüd rechnete man fhmwerer 
u 12, und nad) leiter Mark zu 7 
rüder Schilling. — Dremarts 
nennt Sauremberg, ber berbe —— 
ben Liebe bebürftigen Männern 

— Dame! Da fitt he vör hier 
veer Schilling, fagt man N 


von Einem, ber ni — * 


Armen gleich, der in 


der Stadt die angı 
III, 88.) 

Mark 6, Marks. 1. Im Allgemeinen die 
inneren von feftwandigen Kanäles ı 
öhlen befindliche mege aber nicht 3 

ſtanz, beſonders in den Knochen, A 
ee u Re) en A 
auch in ben Stengeln der nen. 
ett Marl in be Rnaten: Da 
kräftiger Mann. Er hat 
arth in de Knochen, fagt ber 
Berl. &. 50 für: Er iſt Thmwäglid. 
geit mi bör Mark un Been: Die® 
der Schmerz, burhbringt mein ii 
Gemüth. it. Iſt Marks in der Ri 
Name des großen, grünen Waflerfroig 
deſſen ae hie und da gegefien mei 

Markaner. [. Ein Bewohner ber Greif 

Mark in Weftfalen, ein Ingeborner berie 
um Unterſchiede des Märferd, bed Bemof 
ngebornen ber Mark Brandenburg. 

Dart ode. L Die aud Brettern nm a 

Bude auf Wochen: und Jahrm 

Markboom. [. Im gemeinen 

ein Brandon. 

Marköreen, L. FH Ditmarfı den a 8 

bung be3 Bra tigams an 
fie demeifen Tann, was = ge veri 
er aber aud feiner Seits, mas fie ihm 


















markt abgehalten wird; je nad der * 
der Städte und ber Zah 
ein, weis, viermal in der N 
großen Städten, wie Berlin, if der Bel 
tag ein Markbag, je nad den 
Eruenend, in welcher ber Warttplat 

efinbet. 

Martdeeling. L. Die —— 
na unter die Rarkgenof jen, ın ® 
jalen und am Niederrhein. cfr. Rartide 

— L. Ein Buch weiber Bapin‘ 

orin | Haußoäter die Geburtägeit fee Au 
und Vorfälle in ihrer Yemiie m 
geichnen gen. Auf b 5 
dazu die vibei und das Gefanghed, er 
ber Buchbinder, ber Buchhändler 
voits, einige weiße an 
vor⸗ dem. hinten ungebunben jet 


* 


re 


Narkelbag 


GSqreiblalender, wenn einer im Yaufe 
wird zu bemfelben Zweck gebraudit. 
weshalb ex in ber Familie, Deere zu 


L Ein Stud Seimmanb bes weißen 
‚in inge erinnen zur 
ale —& Vec und den 
, womit fie Seinenzeüge, Waſche, zu 

verftehen müflen. leichtert wird 
diefe Übung und die künftige Arbeit 
Schablonen, die in nelefter Zeit vom 
ſchmidt hergeſtellt werben. cfr. Schab⸗ 


. v. Die Hände worin haben, betaſten, 
hen. (Rurdraunfhmeig,) cfr. Madbeln 
654. it. Unnüß anfaflen, beſonders wenn 
einen fhlimmen Finger, oder dergleichen, 
utührt; it. wenn junge Thiere wieder⸗ 
75 —— — —A — 
en jangen Hund ni ol ſpricht 
Richt den. ©. 50 zu dem Knaben, der 
mit dem Thierhen befaßt. (Mark 
benburg,) cfr. Murkeln. 
meh. f. Den Binjel, den man zum 
an machen gebraudt. cfr. Marten, 









. v. Ein Kennzeihen, ein Merkzeichen 
6tmas jegen, Aguare, notam imprimere; 
erd den Umbüllungen der zu verfendens 
Eahen, Raufmanndwaaren, ein Zeichen 
ik In Bufammenfegungen, wie en 
fd afmarten, oder en Holt: Ein Feld, 
Sehoͤlz mit den gehörigen Gränzzeichen 
Nutmarten: Durch derlei Bord 
ließen. Brandmarlen: Ein Beiden 
Be einbrennen, wad im Deutſchen 
-&odeg gelöft iſt. Beim Niphilas im Cod. 
wetten; Mifafl. marloon; Angel. mearcan, 
tan Atfeänt morgen it. Ym Ges 
$ behalten, merken, bemerfen. Mart 
Iiot: Werte Dir das, vergiß ed nicht! 
‚%n einem Merkmale Etwas erlennen, 
:ömen. Etwas vorausfehen, mad man 
nit wiffen fol. Animadvertere, visu 
3 ge markt Unraad: Er fieht 
3, daß es nicht gut gehen werde. 

v. Ein3 mit marken, do nur in 
erſten Bedeütung, ein Kennzeichen auf 
03 kin — — 

Ä eldmann, der dem 
in Waff⸗ imo engete er beim Manöver, 
im ernften Feldlager Lebensmittel und 
änte verlauft, zuweilen auch einen Gar⸗ 
RG abgibt, da er dann aud) Feldkoch genannt 
MD. Enuweder aus Bart 3 und Tent, Zelt, ten- 
Wan, vier aus dem Ital. Mercadanto, Mercatante; 
Nr Merendant, marehedant, Reilftan), marchand. 
Rirtenteree, —rije. [. Die Lebensweiſe, 
Mb Gewerbe eines Marletenbers, dad Mars 
kiesdernefen. it. Wird es auch ſpottweiſe 
ion fleinen u Santirungen in Städten, 
Hr dom auch derſelben gefagt. it. 
De Selle im Übungss und Feldlager, melde 
Borketender angemiefen ift. 

Witentern, v. Das Barletenbermefen trei⸗ 
Im, in Beiberfei Berftande. tal mercare, mer- 








Aetare, mereatatars, Handeln, Hampel treiben. 
Inteenterihe, £. Ein weiblicher Marletenter. 
N Säimpfwort auf ein —E Frauen: 
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zimmer, das ſich in allen Schmutzwinkeln 
umhertreibt. Fram Morcadante, marchedantrice. 

Martgang. ſ. Der Marktgängige Preis der 
Waaren, der bald fteigt, bald fält; curfus 
fori mutabilis, quo rerum venalium pretia 
grotem re vel aungmentur vel minunntar. 

a arkedsgang verlopen: Nah 
marktgängigem reife verlaufen. He will 
mi de Waren levern to dem Brife, 
wat denn Rarkgang is: Gr wid mir 
die Waare zu dem Preife liefern, der zur 
Lieferungsgeit marktgängig ift. 

Martgeld. [. Das von dem Berlaüfer auf 
einem Markte gelöj'te Geld, die Lofung. it. 
Dasjenige Geld, weldes die Hausfrau auf 
den Wochenmarkt mitnimmt, um ihre Ein» 
kaufe beftreiten zu Tönnen. it. Das Stand» 
bezw. Bubengeld, weldes bie Berfaüfer für 
die auf dem Marktplage inne habende Stelle 
an die Stadtobrigieit zu entrichten haben. 
it. Die Gebühr für das Zeichnen der Schweine, 
in der Maſt. 

Markgenoot. [. Der Genoffe oder Theilhaber 
an einer Mark 2, befonderd an einer Holz: 
mark, in Weftfalen und am Niederrhein, wo 
ein folder Genoß auch Märker, Erbmann, 
Erb genannt wird. Gemene Mannen 
wurden die Markgenoten ehedem auch genannt. 

Martgenostichapp. [. Die MRartgenoffenfaft. 
Das altgermanifche Syftem ber Bodenwirth- 
ſchaft und Bodenherrſchaft Hält die Mitte 
zwiſchen dem jlawilchruffiihen, welches das 
Einzel⸗ Eigenthum nit auflommen läßt, und 
dem römijchen, welches das Einzel-Eigenthum 
u ſelbſtſüchtiger Alleinherrſchaft erhoben hat. 

ie die Slawen gehen auch die Deütichen 
von dec Gemeinde aus, der fog. Mark: 
genoffenfhaft, die nur ganz ausnahms« 
weiſe jo groß mar, daß fie zum Gemeinbes 
weſen, zum Staate werben fonnte, wie in 
den ſchweizeriſchen Berg-Gantonen. Bemöhn: 
lid war das ganze Land, welches von einem 
Bolt befeßt wurde, zwar bie große Landes: 
gemeinde, aber e8 gliebente ſich wieder 
ab in engere Bezirke, die eigentlichen Sand» 
gemeinden, Urfprünglid nahm aud die 

the Gemeinde die ganze Gegend, in ber 

fe fi niederließ, in ihren Gemeinbeſitz. 
Dann aber ſchied fie zwei große Gütermafjen 
von einander, die Meenheet, Meente, im 
Dberdeütihen Allmande, Allmende, 
Dän. und Schmeb. Allmänning und bad 

en, aud Dän. und. Schwed. daB Eigen. 
Die Meenheet oder de gemeene Mark 
war ber Xheil bed Bodens, welcher ber 
Gemeinde felber und dem Gemeingebraud 
und der gemeinfamen Rugung allen Mark: 
genoten vorbehalten blieb, und daher nicht 
zu privatem, einzelnem Eigentum gertheilt 
und ausgegeben murbe. ehörten zur 
Meenheet voraus die Bäde, Be, Seen 
innerhalb der Mark, der Wald, der doch nur 
einer geringen Cultur beburfte und wieber 
game am benugt werden konnte, fo daß jeder 

enoot fi) das Holz holte, das er zu feinen 
Gezimmer bedurfte und alle ein gleiches Maaß 
von Beenndolh befamen; ferner bie wilde 
Weide, auf welche dad Vieh der Dorfgenoflen 
von dem Gemeinhirten bingetrieben wurde, 
damit es ſich da nühre. Die anbere große 
Gütermafje war bad Egen I, Eigen I, 408, 
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welches zu dauernder perfönlicher jaft 
an die Dorfgenofjen vertheilt ward. Auch 
da wurden aber verſchiebene Beftanbtheile 
unteridieden. Am meiiten Eigen, d. 5. ber 
perſönlichen Herrichaft des Hausvaters über: 
iaſſen, waren —— 7 und Hof, ſei 
ed im Dorf, fei es außerhalb des Dorfgaues 
in der Dbe. Da waltete und fchaltete die 
Haushaltung nach ihrem Belieben und ſchärfer 
trennte ſich ber deütfche Landmann von den 
Nachbarn ab, als der ftäbtifher geartete 
Römer. Zu dem Haufe, daB aus dem Bau: 
holz der gemeinen Mark gezimmert und aufs 
gerichtet wurde, und der Scheine und Stallun; 
ehörten aud der Hof und der Garten, mi 
einer Gemüfe: und Dbftpflanzung. Aber 
ogar in biefem abgefchloffenen Gebiete 
—5 — der Eigner doch nicht mit der ab⸗ 
oluten Willtür des Römers. Die Pflichten 
gegen die Sippſchaft und gegen bie Gemeinde 
eichräntten das Grundeigentum. Sodann 
wurde das baubare Land in Fluren gelegt 
und nad ber Regel der Dreifel —— — 
in gleihmäßige Aderftüde, je in die Fiuren 
verlegt, welde wieder ben Martgenoten 
u Egen, dauernd buch de Kavel, bad 

08, zugetheilt wurden. Die Ader waren 
fo in privates Eigenthum übergegangen, 
aber die Eigenthümer waren nicht bloß in 
der Veraüßerung durch bie Afict gegen bie 
Erben, fondern ed war auch die Wirthſchaft 
durch bie gemeinfame Anforderung befchräntt. 
Immer wurde jede Flur mit derfelben Frucht 
befät oder gleihmäßig in die Brache gelegt. 
Zuweilen wurben aud Wiefen den Eigen 
sugetgeilt und bier war bie Wirthfchaft freier, 
als auf der A It. Gluntſchli. Gegen: 
wart XVI, 66, 67. 

Markfaon, —fane. [. An einigen Drten eine 
Fahne, welche an Jahr: und Wochenmärkten 
außgeftedt wird, nah deren Wegnehmung 
exft die Borkaüfer Erlaubniß haben, Lebens» 
mittel und andere Bebürfnifie einzulaufen, 
damit fie dur garherigen Auflauf den 

— ee nit erhöhen Tönnen. cfr. 
arkwiſch. 

Markfrijheet. [. Die Marktfreiheit, die Verech⸗ 
tigung eines Ortes, Jahrmarkt abhalten zu 
dürfen. it. Die Gerechtiamen, welche die den 
Jahrmarkt beſuchenden Handelsleüte, Bers 
Taüfer, genießen. cfr. Markrecht 

Markgrave. f. De RM f, ehedem der Graf, 
I, 606, oder Befehlsführer in einem an ber 
Gränze bed Reichs gelegenen Landſtrich, dem 
in ber Bol: die fürftlihe Wurde beimohnte 
unb eine Berfon bezeichnete, bie mit einem 
Markgrafthum belieben mar, oder ein Land 
befaß, welches ehedein den Namen einer Ma: 
d. 1. einer Grängproving, führte Im 
des Blattdeütihen Sprachgebiet3 war die M 
Brandenburg bed Deütihen Reichs, alten 
Stils, das vornehmfte Gränzland, und zwar 

egen das Slawenihum, und noch heüte 
ven die Rünige von Preüßen in il 
großen und mittleren Titel den eines Mark; 
grafen von Brandenburg, im mittlern Zatein 
Marchio Brandenburgensis, als Ehrentitel, 
fort, da von ihm auß ihre, auf das Wohl⸗ 
befinden ihrer Unterthanen ausgeübte Madıt 
jeroorgegangen iſt. Den englifhen und 
Lanzafl nr Marquis und ben italiänifchen 





Marchese durch Narkgraf zu überjehn 
ein Irrthum, da benfelden niemals du 
griff Der fürftlichen Würde eigen gemeit 

Marigravebsom. [. Das MR um 

Varkgrafliche Würde. it. Das Gebiet 
Markgrafen, doch nur fofern foldes eis 
ift, welches biefen Titel von Alters br 
fahrt hat; fo das an daB Platid & 
gebiet au) Sübfeite foßende | 
graftfum ber Laufig, berem größter 
einen Beftandtheil des Fette [-) 
der kleinere einen bes Königreihs & 
Wartgrereihupy. 1. Die Martgrafiäeh 
app. [. Die 
Begriff und dem Weſen nad eins mil 
vorigen Worte, ie achlich auf 
Gebiet des Markgrafen beicpräntt, Mat 
natus im mittlern Latein; auf die 
Brandenburg ift daB deũtſche il 
wenn jemald angewendet worden; mau 
nur von der Sranbenburgilhen Rert 
Einheit, bezw. Preicheit; . Marl 2 & 
Martgräveler. [. Name eined weißen I 
weind, eined Traubenjafts vom Oben 
defſen Reben ihren Standort im he 
thum Baben, ber vormaligen Wartar 
haben. Der Markgräfler tft der edelfel 
den Badifhen Weikweinen, wie der‘ 
Burgunder jehr nahe ftehende Affenth 
unter ben rothen. In Rorbbeitfchland! 
roßen Haufen kaum den Namen na 
Kanne, verdienen beide Weine vos 
getrunfen zu werben, ftatt bed Grmat 
von Rothweinen, womit die BWeinfahr 
den Trinker — vergiften. . 
Martatel. [. Hin und wieder im Zerfe 
ein Name des Walbhammers, womit U 
fällenden Baüme gemarket, gemaala. 4 
einen Hiebſchnitt geidmet werden. 
Markpeer, —herr. I. Der Grund» und 
berr einer Holzmarl, in Weftfalen, am 
thein, in ieberjachfen. efr. KHoltgrase 
Holtmarf I, 710, 7I1. 

Marthoit. [. Der Wafferholber, das R 
olz, Viburnum opulus L., ein hoder 
ezww. Heiner Baum, zu ben Gaprit 

gehörig. 

Marlig. adj. adv. Mark 6 enthaltend; 

derbe, kra farl ıc En marlig 












Werte 1. se bemegliches 


ein Kloß, ein Klöfchen, zu deren 
Rindermark genommen wird. 
Marttuaten. £ Ein Anodjen, in befler 
dh Hark befindet, unb zwar ver 
arunter einen Rinds ‚de 
Mark enthält, und vdurqh defler 
eine kruftige Brühe gewonnen mid. 
Merttors, £ Der Korb. ohne Zeiel 
bie öcin auf den Bodennak pr, 
ber Rüßenbebüsfnifie geh. ch. f 
Marllstte, —Lätter. L In Venſelen ® 


Par ir 





warllig, Marl marklil, ift eine veraltete 
, bie im Erzſtift Bremen gebraugt 
bbe, uhr die Be; en verj I 
— onen An ei en ve 
Stadena. II, 6: o wor 
a — Erbe ein Bromwe to famene 
5 in Echt unde twierhandige 
dere hebbet... . unbe ere Goet 
lamene is en ſtorve erer 
de Scult fcal men van dheme 
vun Sode ghelden, marc marlelic. 
V,14: So wor ein Ran bi flapen- 
— Geit) varet uter Stat, 
egoden Zuben ere Goet untforet, 
war an dheme Hufe blift fines 
es, dhes ſcal allererfi nemen dhe 
here vor fine Hushure (gaubs 
‚ —miehe) ... unbe wat 
en iß, fo wat fo bhat is, dat 
Ien dhe anderen bebben gBelic, 
is mit rechten Tüghen winnet, 
* warcelic. Dies leſtere marke iii 
Worter Mark und Liil, gtig. 
ui in den Brem. Statuten, Drd. 8 
st od dat ander Guedi befum: 
mi, men ſchall daraff gelden mard 
Imard Iyd, wos men fullenlamen 
Id. Und Drd. 99: Unde wat dar baven 
Fund mas darüber ift), dat [holen de 
Besen (Staübiger) Hebben gelyd, de 
mit rehten Tugen winnet, mard 
tere lid. Man erklärt e8 von einer 
Il Geldes, Dark 5, daß ein Jeder, nad 
Berhältnig feiner orberung, 0 
‚ alten Stils, erhalte (Brem. 
131, 139); die Rebensart —* mithin * 


abe it dem 
), nicht die minbehe eb en 
* re rt des Mäberrehi, Kraft 


eisen Auswärtigen De en 
he men Denn ed geji en von einem Ma: 







mb vorihriftemäßige Au ber Ber 
kaföuden, nı * don er Met = ihre 
inte, € gang: zu tragen, ſowie 
t über die Marktieüte, Fr und 
Erin de die Marktzeit zu führen, —8 
Barttorduung aufrecht zu 


dh, 
kei BP 
—e— 


— Briss. eins 
DU feinem wiberli 


"ale eg d 
ſchrei a" un 
—— ft * Bild verſcheücht, zum großen 


deb Jügers, 
Yalgria, Syeike L A Radigefpenßer. 
"ohaud, Böcterbuc IL 
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Bon dem ſlawiſchen Worte Mrot —E 
dammerung, und Pece, bie Ge 
bie alfo des Abenbs zu wanken ” — — 


Markribber. 


und gegen Morgen in ihr Heim zuri 
(Attpreüßen und Landf ef en * gem hier 
lkerun⸗ Fi 
Markopolus. & ieh bei KL) — 
Br Fr —* rui —— 
Fa NR, ah 
u — 
—— L Verordnun 


Sad 5 Dorfm 
in en, melde bie « oder Dorfma, 
befonberd A die Holzmart betreffen. 
it Die Vorſchriften der Stabtobrigleit, nad: 
ben — auf Wochen⸗ und em 


en —fHür. [. Das any. marqueur, ein 
Aufwärter in Gafhöfen (M — ); 
eigentlid) nur der Zähler an der Billarbtafel; 
da ber Aufwärter bergen, Speifes 
haüfern ıc. durchwe ee ‚gerufen wird, 
obwol er mit dem Keller meii ts fonbern 
* mit = ebiemung 3 u un eb 


wol 
‚db 
—— ENTE 


Martrobenfant | L befien Wohnung, melde ſich 
in dem Gebaüde befindet, ba zur Sinfpescung 
lüverlier Dirnen und zur Werpflegung 
kranler Gefangenen dient. 


Markrecht. t ber eg an 
einer Sahmaz. Ste Geregtii onen, Di die 
einer folden an antleben, bezw. einer Dosis ober 
Feldmark. it. Das Recht einer Stadt, einen ober 
= ‚tere en e Marlte zu it. Die 

miß, ein Markt oder Warlifleden zu 
—* ur Ra: — ie 2 — 
mw. bie polizeilichen Vor! en, welde 
ve Mai e 5* das Yahrmarfiswefen 


orbnen und — it. An einigen Drien, 
die Ab, abe, —* 
Verkau 


* di Zi 

I, 710. it. Der Bol — 
er — = 
wifche ern 

En 1a iten 16litet, — 


Bu Ar u 1} in alten Zeiten 
— eg 


gewi 
t de in Amte gebö: 
Bra — — 


FT —— Vieh auf uf öffentlichem — 
eften, wie etwa noch vor Kun 

kr 1 di u eilt ſchlächter. in einer alten 

Urkunde (bed a Sentei of, Fol, 1 


Anno D: nonagesimo fecun fJ 

quemen vor dem Erf. Rade to Bremen 

dat Ampt der Analenhoumer anereyn 

mit ben yennen, de de Martetribber 

gebeten jyn bynnen Bremen, unbe 
64 
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se gewonblid fyn to dem Mardede 
to (taßtenbe, fo dat defulven Rarket⸗ 
der unde ere Ralomelinge 
jäoten topen unde mogen kopen 
uten twe myle weges, dat je to dem 
Mardede ſlachten wyllen 2c. (Brem. 
®. ®. VI, 196, 196.) 

Marke, Name des Evangeliften Rarkus 
Scerzweife fagt man in Pommern: Ik 
heet Marks, um ausgudrüden: Ih Tann 
es leicht merken, begreifen, verftehen. 

—— * f. Die Stelle, wo ſich * Marten, 

Grängen, oder in i von ränzen ein» 


Markridder. 


ee Bezirke, Mark 2, ſcheiden, die 
«ne: Varkſcheidung. De artfdebe 
Dorp, van 'n Feld, van x 


Stabfelb. Fa Beſonders im Bergbau, ber 
Ort, wo zwei Beten ober Naßen an einander 
ärligen. Daher dat — 
— ſ. im Bergbau, die Beſtimmung 
rängen einer Beche ſowol über, ats 
ar der Erde, und in weiterer Bebeütung, 
die Abmefjung und Beftimmung der Orubens 
beine unter der Erbe; die unterirdiſche 
ometrie, — fubterranca. 
Martfchebetunft. [. Die Kunſt, melde biefes 
2 eiben iehrt. 
er. [Eine agerfon, der dieſe Kunft 
ve eht und fe ausüb 
Markiceding. [. Eins rt Markeeling: Die 
Gemeinheitötheilung, Separation, bei onders 
einer Holzmark, Ber: und Butheilung derſelben 
pad die einzelnen Sntereffenten, Nark⸗ 


enofien. 
wär pel. [. Ein von ber Obrigkeit beflimmter 
und nad) dem franz. Siten Ooßlmaap eaichter 
Reuſch — wie 5 — Berkaufe auf dffent- 


i 
—J ein gr if, auf den Flüfſen 
—— vote, welde zu ee i en Beiten ie 
einer Stabt zur andern, von den Dörfern 
nad der Stadt fahren, ee wenn ed 
m Behuf der Wochenmärkte g ie bt. So 
Ken ai der Seit der —E rgeichen 
chiffe von dem Savelfäbten 

tag nad Berlin, onſt mit Segel und 

Riemen, jegt mit Dampf. 
Marffheijer. L Ein Menfch, der feine Geſchiglich⸗ 
teiten, beſonders aber feine angebliden 
igfeiten in der Arzn ner und geirhmft auf 
ientlihen Jahrmär! — ein 


© 
vn kn en Sunft der — der ine 
oder And: 
Ei: auf eine — 
— in 


fein! främer, & — und 


& waarenhändler, Bier: —ã— lſcher, 
—— — und dergleichen indel 
Beitungen und Flugblaͤttern, in 


khunene und Fi pi Nebe, 

1 ber Leſer Gro es au leiſten Derehen. 

So las man in Gere jeitungen folgende 

Anzeige, die als Beifpiel dienen möge! Der 

Furcgı Led! Lehmann und Mumpig waren 

Fur · Nachbarn; allabendlich machten Beide 

— —8— Bielfe in Hoßer Kot! Kdrzfih 

mann zum Abendgeſpräch in einem 





arktud. 


afrod, den 
Be —— — a F Geburu 


de et 
Eile de * ——— In 
vegte: wehmät! e 
er, Lehmann YA —— 


brach ex in einen melanch —— 
S6 ftehne eulter mat ig 
vor die Reigen; mie wird wel, 
su juterlegt ber bölterne Yard 
anienabt werben.” Damit aber 
Mumpig den wunden led feiner 
etroffen; pikirt fuhr fie auf: „Un ti 
ir, wat — können, 
können wir ooch, un Du sun 
nod ville —— rochh 
Bauer a a * m. De raue 
impig hielt Wort. Geftern 
der rieſigen Schlafrock⸗ Ausftellung ber; 
befannten Goldenen Humbdertzeh 
mit den Worten: „Aber wat Jut 
Don Willem!“ mufterte fie 
hogelegante Sälafröde 2 
Fe 18, 


— ma „ 
Deütfges Bereins: Magazin“ ! 


Werfärierig, A Bas der 
(en a Apnlig, Dem =. de. it 


his. L. & . Dot 
Dorf, dem das die 
verliehen ift, bed Jahres einen oder 


Jahrmärkte halten zu rg kurz ein 
it, Die S au Boden, nd 9a 
wofür der er fein Sten! 

it. Jede zu allerlei Kauf und Berk: 


gereümige Stelle, die in ben 
eb Marktes jet, 2. Der 


Börfe, unter been © Ka 


enden —E 


—— —— wird, de 


De . f. — mit Marlſtde, 

















Gattungen deſſelben und ben Weg, 
genommen Bat, ertennt. 
Markivemm. [. Eine, dem Hirnmarl 
ae Geigwulf, fangus medallans 


Marktall. ſ. Das Verhäl 
den und anderer Umftän! 
eilen, bie 107 
cheint von 
Bart martlif. Cod. j 
So war Lude fint in Waternot, 
er Gut werpet, dat Gut mot 
sair, unde de Lude, de bat 
hebben in beme Schepe, na Rat! 
gelben, nabeme alfo jewelit 
mochte gelden in der Hapene, dit 
to bagten. (rem. W. 8. V, 12.) 
Markteken. L. Ein Kennzeichen, "auf 
Ballen, Kiften ıc., die veiſqidt werden. 
Ein Rerheidhen, wie man eb in ein 
legen ea: wo man beim Leien 
ee bat zu lefen, um bie beit 

e Teich —58 Fe 


Darkiib, 


zn des 28 und Bihlufteh * 
Dauer en , bezw. au 
——— it. Bei Saprmärtten 







iſchen Ländern, als erbleibfel 
der päpftlichen Sklaverei, geſchieht, eine 
te, bie Di t werben muß, da bie 
—— allen ans jeden —— 
emi — vale! zugerufen 
% Der Warktzoll, injofern von ges 
, auf Woden: wie Sahrmarlt zu 
gebrahten Waaren eine befonbere 
entrichtet werben muß, was in ben 
zum Breüßifhen Gtaate gehörigen 
an ber Rord- und Dftfee ald ats 
Yon den Beftimmungen bed Bollsereins 
vieleicht noch gefdieht. 
breiter. 1. Ein Warkziefer, Werkeüg, bad 
damit aud ben Anochenröhren zu ziehen. 
ſ. Die Gränge; it. ein begrängter, 
) Rarten, Zeichen, abgejonderter Bezirk; 
ane Feldmart, Holzmark. it. Ein wüft 
der, unbebauter Landfitih, wie im 
hligen Deätihland fo mande mit 
aut überwucherte Fläche. 
d. L Eins mit Markmeeſter: Der 








‚ vertreten 
fabumum L., ein 12 bis 15 Fuß hoher 
rider Strauch, bei und wegen feiner 
N Pe re —— — 
je in & ‚an ni 
Enbeitfäland dagegen ein Seenland 
derfttultus, waß von Walbbefigern im 
. Gprachgebiet nachgeahmt werden 
‚ denn das Holz ded Eytijus, ſchön 
d jet wie es ift, findet im üdlichen 
land zu den feinften Tihler- Arbeiten 
ie nerthnollfte Verwendung. 
4, —wifl. f. Ein Strohwiſch, eine 
hmiepe, melde bie Gielle einer Marl: 
vertritt, 


13 

* —— ——— L — 
nellugel, globulus lusorius, ıı nicht, 
De die Anifter ©. 182 aus Thon gelernt, 
Weitamnt und glafirt, fonbern aus Marmor 
id anderen Arten Kallftein gedrechfeit find. 
n &öper Mart fpelen: Mit Löpern, 
were Spielen. (Ricberfagfen. 

L Bommerfcer Rame einer Bflange, nach 
Bihnert &, 300: Ein in langen Stängden 
wogiended Biefenkcaut, Üiriemireut — 
& jur Gramineen· Gatiung Stipa L., Pfties 
wergtad? danon eine Art, St. tenacissima Z., 

as, in Spanien zur Verfertigung von 
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Seilen und Korben benutzt wird. mmern 
macht man aus en —— 


At — 

Maribeflen. ſ. Beſen, die auf dem Lande zum 
Neinigen der Scheünen gebraucht werben. cfr. 
erijenflaf] 

Marlblome, I. Bommerfcer Name ber Ganſe⸗ 
blume, Maßliebe, Bellis perennis L., Marien» 
zöschen. cfr. Marijenblome. 

Marien. [. Das Entengrün, die ae Waſſer⸗ 
Meerlinſe, die Linneihe Galtung Lemna 
der Juſſieuſchen Pflanzenfamilie der Aroibeen, 
in mehreren Arten. Kurbraunſchweig.) cfr. 
Aantelruub I, 8, Antflott I, 47. 

Marlen. v. Die Saumtaue am Segel mit 
Marlinen feftnähen. 5 R 

Marlinen, Morrellinen. [. pl. Eine feinese 
Gattung dünner geflochtener Stride, bider 

—5 Bindfaden. (Bremen, Stadt und 
and.) Dagegen ift in Altpreußen — 

Merling [ ein ftarler Strid von Yanfgarn. 
(Hennig ©. 156.) Aug Hol Marling, vom v. 
marren, binden, fäumen. ngeli. meran, hindern, 
auftalten; ein Schiff mit einem Getle feRbinsen, und 
died heißt im Altipanifgen amarar, Im Ztang. amarrer. 

Marlitts. ſ. Das Fell eines Hermelins, Wiejels; 
durfte in Rügenwalde vom Kürſchner⸗ Gewe 
nicht verarbeitet werden. (Orbnu ober 
Rule des Löbl. Hanntwerks ber Kürkner in 
ber fürftl. Stadt Ruegenwalde in Bommern. 
Balt. Stud. XXXI, 314) i 

Marmel, — mer. [. Der Marmor, in ber Stein 
kunde, Mineralogie, Benennung des kryſtal⸗ 
finifeh : Börnigen Kalkiteind, den man auch 
jelinägen armor und uͤriail nennt; in 

er Technik verfteht man unter Marmor 
aud alle diejenigen feften Kalffteine, welche 
Igön jefärbt find und bei gleihförmigem 

en th gut ſchneiden laſſen und jchöne 
Bolitur annehmen, Sie find weiß, Haüfiger 
roth oder geld, blau ober ſchwarz; bald 
einfarbig, bald bunt, mit woltigen, flammigen 
Seihnungen. Die Schönheit wir nit jelten 
dadurch erhöht, daß 199 bern von Raltjpath, 
auch Chalcevon oder Quarz, oder Verfteine: 
zungen durch ihre verjchiedene, meift lichtere, 
ER tein weiße Färbung vom anders gefärbten’ 
rund abheben. In den fühlihen Bergs 
gegenben des Plattd. Sprachgebiets liefert 
a8 Übergangsgebirge des Harzes und am 
Niederrhein jhöne ſchwarze und rothe Mars 
more, bie in neürer Zeit vielfältig bei Bau⸗ 
werten — fo bei der Friedenskirche in Sans 
ouci — Verwendung gefunden haben. Den 
öchften Grad von weiß, außerordentlich weiß, 
drüdt den Platid. durch fo mitt a® 
Marmel aus, wobei er befonders ben 
Marmor von Garrara im Auge bat. Ital 
Ber a TE eu 
Marbe gebraucht. 2at. Marmor, alle von dem 1% 

afnenagos: Harten glängendes Geſtein. 

armelade. [. Gin Fremdwort zur Bereiönung 
eines eingelodhten mit Zuder verbieten afteh 
von Früchten, bad Saftmus. Aus dem 
Portug. und tal. Marmellade, und dieſes 
aus bem Lat. Melimela abgeleitet. 

Marmelbifter. [. Ein Bildhauer, ber Kunftwerte 
in Marmor herftellt. it. Ein Steinmeg, 
welcher gewöhnlihe Marmorarbeiten —8 
die nicht in den Sreiß der bildenden Ku 
gehören. 
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lott. L Ein großes, unförmliches 
Stüd Marmor, wie es aus den Marmor: 
brüden Tommt, und vom Marmelbitter zu 
feinen —— und ſonſtigen Arbeiten 


erwerthet wird 
— L. Ein Narmorbru 


‚ die Stelle 

im Kalkfteingebirge, wo bie larmorblöde 
gebrochen werben. 

Marmeleren. v. Marmoriren, ben Ratur⸗ 


— kanſtlich nachahmen durch Gipsan⸗ 

an Wanden und Deden von Zimmern, 

Fr wen ber MWohngebäube, auf bem bie 

ver hiebenartigen Zeichnungen mit bem Pinfel 
gemalt werben; marmoraı ig magen. 

Marmelerer. [. de KRunfthandwerter, ber ben 

Marmor, s tanfcpend, nachzubilden verfteht. 


Marmele ert. armorirt, marmorartig, 
geabert, gefle 

Marmeltrabbe. L. Eine der Meeripinnen ober 
Spinnentrebfe. (Pommern.) 


Marmelmöle. [. Eine Narmormühle, in welcher 
Blöde in Platten gefchnitten, bezw. zu gemwiflen 
kunſtlichen Arbeiten zu einem feinen Staube 
gemahlen, zermalmt werben. 

Mearmelptatte. [. Marmor in Geftalt einer 
Platte zubereitet, ein langes, breite® und 
dünnes Stüd Marmor, wie ed zur Verblen⸗ 
dung von Wänden und zu Yußböben in 
fürftliden Baläften und ben Halfern reicher, 
vornehmer Beüte verwendet wird. 

Marmelfteen. [. Ein kleines, unförmliches 
Stüd Marmor, ein Marmorftein, Gegenjag 
von hrs 

Marmeltute. [. Rommerfher Rame einer nicht 
genannten Kt der Kegelſchnecke 

Marmelwitt. Das Marmormeiß, fein ges 
ſchlammte Kreide, bie von den Stubenmalern 

8 Farbe benugt wird. 

MDarmulliſch, murmullſt. Unfreünblic, 
verbrießlid, — A lammen; moefet! dr 
aus Muul und murren, mithin gl am 
ein murrendes Maul haben, immer tadeln, 
unzufrieden fein und murten. Auch bie 
— Sprache hat * v. Murro, ich 

brumme, davon aud das [. Murmullis, ein 
ER eine Brummerin. (Altprelßen. 
Bol ©. 84. Hennig ©. 166.) 

Marode. adj. adv. Ermattet, müde. Marode 

pin bezw. wefen. En marode Peerd. 

arode Soldaten, welde, ermübet, auf 
dem Marie nicht fort Lönnen. Das Wort 
iſt zwar ein franzöfifheß, es ift aber auch 
CH ich, daß es deutſchen Urſprungs fei, und 
in dem v. maraden ©. 495 feinen Stamm 
habe. Stan; maraude. 

Maroderen. v. Marobiren, thun Soldaten, 
welche auf dem Marfche vor Müdigkeit herr 
der Kolonne austreten müfjen, um fi, mi 
Erlaubniß ihrer Dffigiere, am Rande bon 
Straße figend, zu erholen, und demnächſt 
ihrer Tauppe twieber anzufi fließen. Ehebem, 
alß die Kriegäheere ausſchließlich, — rauf 
in der Folge, als fie zum gro en Th eil aus 
en eworbenen Leüten bekanben, bie auß bem 

aſchuß von allen Herren Ländern aufgelefen 
wurben, verband man mit bem v. marobiren 
ben ben Begeif be des Bettelns, Plunderns, Raubens. 


ð Ein Nachzugler, weicher 
Truppe, zu der er gehört, folgt. it. 


Rarotte 


auch ein Soldat, der aufs ——— 
Rauben ausging. Die gra mare 
marche & In töte de la eiylisath tion 
in unferer Beit bei Gambetta's Ik 
masse erleben müflen, daß deren 
tireurs bie eigenen Lanböleüte ch 
Gange t Saben, A * fog. Kette 


uns| 
plans en 
jährigen en beütf 
Ei: Io mente jer com 
inb für ein Krieg 
33 Bon einer —— Pr 
eimgeſucht gemweien te 
Ohne dem Feinde weſentlichen — 
Tonnen, Surhyog Dom ten w In 
inand v. Schill daB Land ſengecn 
brennend, — — und raubend, ja 


pr 95 


und ehe einer me * abe 
anvertrauten aar in den Auges 
unverftändigen Patriotismus ein — 


geprielen von Geſchichtenſchreibern uns 
terli — ger Maraudeur, Marand: Ze 


Equrte, €: 
Werotäng.t En & pri man bad dremb 
zwar franz. Wort uin aus, mi 
man das feine ee Biegenleber bey 
welches zuerft von den ann in &a 


die aud dem Moghrib al Akſa Kam 

gegerbt worden R daher man eb 

marollanifches Leder nennt. 
Maronen. [. 2 Die ebaren te dedd 


L., Castanes 
: Zamilie ber 







— £. pl. "Rame einer ie 
in Syrien, hervor einer 
ee die Ende des 7. 3 
derts aus Rom fluchtete und ſich am 
niederließ. Sie waͤhlten ſich ben 
Burye Maro zum Überhaupt, mi| 
itel —— von Antiochie, und me 
unter ber Herrſchaft des Itlen 
—5 — und kichuche GSelbfläntigiel 
haupten. Den Brimat des vapſtes 
fie zwar feit di indert Jahren on, 
Doc jehe Inder und belrinnt 14 el 
ei uni e 
emeinen Bericht, 
je jahre van eat KH, 
Handlungen bedienen 
ber römiichen, lateiniſchen ars 
ber fyrifgen, während ihre Umgangs 
eine vielfad mit anderen | 
Wundart de Arabifgen iR. Zäre Jah 
u 200,000 angegeben und mar 
us fie von a wu Jahr Ber 


ö ferb, ie Sichlingätich 
üfte Marotten in 'n — * 
über was Böjed, das 


Varreil. 


zu! Einer den Andern, in ber 
Misc. (Danneil &. 132.) $ 
it. L Der Merrettich, Cochlearia armo- 
is L. (Rurbraunfgmeig. Schambach 
5 un AH. Meriratich. cfr. Marääl ıc, 


v. Rartern, quälen. (Reklenburg.) 
mon aber auh maddern ©. 404 
ht, und biefed nebenbei marrern 


— 
CDie Bartusfliege, eine Rucken⸗ 
‚ bie um bie Zeit des Markus » Tages, 
ni, zu fliegen beginnt. (Bommern. 
. [. Der Dintere, After; gröber und 
audgı it als Räärs. ibe durch 
! von m und m aus Altnorb., Dän., 
., Gaterländifhen ıc. Yard I, 4, 
1, 55. Der Jeverländer fpriht Aärs. 
. Geerd I, 406. Alifrieſ. Ers. 8 Wort 
$ iM aus Yard mit vorgefegtem m, 












Aars, entftanden und wird vom gemeinen 
ne mehr gehört, als das urfjprüngliche 
So fagt er auch in 'n Maars 
fen, verloren ober verdorben jem, ftatt 
de Gerd wefen, und er hat die Rebens⸗ 
Rt: He will mit eenen Maar up ben 
kogtiden fitten, was fo viel heißt, als 
Fiegen mit einer Klappe fchlagen. 
ns Raars, ift im verädtlihen Sinne 
Hand Narr! Kenen Roll an'nMaarie 
m: Arm wie Hiob fein. Möäärfere 
M. in Zurbraunſchweigſcher Mundart. 
‚Rufen. L der Seemanngfprade, 
Raftlorb. Große Schiffe Haben gemeimigtic) 
Rarſen oder Waſikörbe, melde ben 
Semen nach den Maften befommen, woran 
fih befinden. Gie heißen grote Mars, 
tjam Mars, Foki Mars und WBogs 
preet Rars. Uneigentli wird auch wol 
erſte Verlängerung des 3 oder 
ander8, der zweite Dieeiue 
3, obwol er nur aus 1] 
t, ein Mars genannt. Daher 
end, dad Geländer an dem Mafttorb; dat 
arsfeil, das — el, das zweite oder 
dem Mars befindliche, bed großen 
Red, welches an bem Fockmaſt bat Börs 
erafeit, an dem Befammaft dat Krültss 
jkil und an dem Bogfpriet be Blinde 
gm wird. In alten Chroniken findet 
Pe a a 
gri⸗ en und ti en logie 
‘der Gott des Kriege, Mavors, Dame. 
Brieh, Aueoc. Hol. Wars, Meers, 
ur &o ift im füblichen Ber längs ber 













ber Rufname eines jeden Fuhrknechts, 

‚Sufmanns, er möge heißen wie er wolle; 

wuthmeßfid entftanden aus Martin, Martens, 

we einmal ein Fuhrmann geheiken haben 
mug, oder es ift das Wort Mari 2 und 
do folgende Wort. 

Rerf, allomarg, Inter. Sort fort! (Weftfalen.) 
ft eins mit bem franz. marche! bem 
mmandomort Marſch, und deſſen An: 

bung im bürgerliien Leben, 
öraun, —geel. f. Künftlicher Oder, zur 


‚Farde, 

Reis, m land, inigli 
— 
H ee hr 
be fi in Diefelbe ergiehen — Sem, 
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dweren Klei- oder Lehmboben, ber — 
Igmierig if, wenn es geregnet Hat, dafür 
er fo eben und troden, wie eine Salondiele 
iſt, wenn die Sonne ſcheint. Fährt man im 
Juni auf glatten Wegen burd bie Mari, 
wie üppig ftehen die Saaten, das Gras reiht 
den Kühen bis an ben Bauch, unb meld’ 
einen Anblid ‚gemäsren die Rapsfelber un! 
fpäter die blühenden Bnohmenfeiber, welche 
alſamiſchen Düfte entftrömen ihnen! Der 
immel ift fo rein, fo blau, der Blid in die 
e fo unbegrängt, bie Weiden find belebt 

von unsäßfigem Maftvieh, eine Menge Kirchen 
fleht das 35 überall Windmuhlen, die 
iuſiig ihre Flugel drehen. — Die ganze 
—— iſt wie ein weitlau ebautes 
Dorf, in dem die ſchönen Marſchl de, tattlihe 
Wohnhauſer und mächtige Scheünen, aus 
einem Kran, von Hohen Baumen heruorlugen. 
Und man fehe den Menfhenihlag an! Welde 
Reden, melde Sünengeftalten, wie intelligent 
die Gefichter, wie ftolz In Gang und Haltung, 
von ihrem Antlig fann man noch heüte hers 
unterlefen, daß die Vorfahren der ‚Ditmarfgen 
bei Hemmingftebt die Dänen vernichtet haben. 
Und welde Hübfhe Mädchen gibt's unter 
den Töchtern der Bauern! (R. Hartmanns 
Plön.) Die Marſch 2 ein Sryegniß bes 
Meeres, findet ſich aber nur da, wo ber 
Wechſel von Ebbe und Futh vorhanden ift, 
mithin an der Küfte der Norbfee, im ganzen 
Gebiete ber Plattd. Sprade von Südjütland 
bis zum Mündungslande der Scelde im 
Gebiete der vlamſchen Mundart. Deiche und 
Kanäle bilden die Verkehrswege im Rarſch⸗ 
lande. Scleüfen, Siele, in den Kanälen 
dienen dem in der Mari fi fammelnden 
Waſſer bei der Ebbe zum Abflug, dur 
ihr Selbſtſchließen zur der der Fluth aber 
dem andringenden Außenwaffer zur Abwehr, 
denn die niebrigen eingebeichten Dar] ‚en 
liegen zur Fluthzeit unter dem Spiege ed 
Meeres ober der angränzenden Zlüffe Der 
Boden der Marſch, eine niedrige, far wages 
rechte — — beſteht aus Sh likt, dem 
feinften Thonſchlamm und Sand, und ift meiſt 
rei an Reften mikroskopiſcher Organismen, 
pflanzlicher und tl jertjchen, 0 weit dad Sees 
waffer reiht, nicht blos fie elſchaliger Infus 
forten, fondern auch kalkſchaliger Polythalmien, 
melde letztere im Binnenlande fehlen. Die 
Mari ift, wie in Süderbitmarfgen, Holftein, 
und im ünbungägebiete der Maas und 
Schelde, nod in täglicher, wenn gleich fehr 
langjamer gostbitbun begriffen, indem bie 
Fluth, mit Schlid beladen, eine dünne Schicht 
deffeiben auf dem von ihr überfhwemmten 
Lande abieht, was überall gefchieht, wo ber 
Grund fsonig Mt, nit aber auf ſandigem, 
weil en wallenden Bewegung bes 
Sandes bie zurüdtretende Fluth, das Ebb⸗ 
woffer, benfelben wieder mit fortreißt. 
Was der enſch von folhem Lande durch 
Deich: und Schleüfenbau durch Jahrhunderte 
langen Fleiß und Ausdauer fi erobert, und 
zu eigen gemadt bat, Tann ihm freilich oft 
eine einzige mit Sturm verbundene Springs 
fluth wieder entreißen. (Meyer XI, 240.) 
cfr. Dueller, Schlilk, Werft, Watt. Eigen 
namen find in Holftein, außer Ditmarſchen 
1, 886, die Kremper und bie Wilfter 
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Barig, gel. MaariQ, Meerig. Mitfodb. 
Rarsb, Rors. Angell. Nerbe. [. Marsh. Franz · 
— erst: Biel 
tigtekt bebeiltenb, Au bieer Berwandticaft gehören alıo 
—— Mare, Door, Ira; das Gnth. Marliaie. 


ß 5. 
Marſch. [. Märfce. pl. Ein dem Plattd. Volt 
a bis Nanntes —— 


begeben. De Marfh antreden, ans 
tre’en; fil in Marfc fetten: Aufbrechen 
um MRarih. De Mari geit tegen be 
tanzen: Gegen die Franzöſen, — Hurra! 
n ’n Warſch filn, wejen: begriffen fein 
p 'n Marih Halt malen: Auf dem 
Marſche Halt machen. Mari! dad gewöhns 
fiche Befehlöwort, wenn die Truppe fih in 
Bewegung jegen und fortfcreiten fol. Man 
unterfäel bei großen oder ftrategiichen 
Gere verfhiedene Arten 


Bewegungen eined 
ber Mi e: Uutmarfd, Anmarfd, 
Vörm arſch, Inmarſch, bei Bormwärtd: 


bewegungen, Afmarſch un Torügmarſch 
bei Küdwärtöbewegungen. Für dieſe Letztere 
haben die Franzoſen einen eigenen Kunft« 
ausbrud erfunden, von der Wahlftatt zurüd: 
gehen, bezw. flüchten, nennen fie concentrer 
en rötirant. Diefe neile Art einer Rück⸗ 
zugäbewegung übte ber Marſchall Mac Mahon, 
naddem er am 6. Auguft 1870 in ben 
n von Wörth aufs Haupt geichlagen 
wat, beinahe vier Wochen lang, bis er 
endlih am 2. September 1870 in ber Sad: 
gofie von Sedan fo vollftändig rüdwärts 
loncentrirt hatte, daß er, von den Deutſchen 
Heeren umzingelt war, und er fi mit feinem 
ganıen Heere, feinen Kaifer Napoleon an 
er Spige, dem Kriegäheren ber Deütſchen, 
dem Könige Wilhelm, ergeben mußte, und nad) 
Deütfhland in bie Kriegägefangenichaft ger 
führt wurde. Taktiſch heißt Amar 
aber Aufbruh, in Lolonnens, fallenartigen 
Bildungen aus ber Linie, deren Herftellung 
aus den marfchirenden Kolonnen de Ups 
märſche, Aufmäriche, find. In Bezug auf 
dad Marfhtempo gibt ed den Barades 
marid, den Swindmarſch, Geſchwind⸗ 
marſch und den Stormloop, den Sturms 
ſchriit — 2) Marfch bezeichnet aud die 
Dauer eined Tagemarjched, oder die Länge 
bed Weges, welche ein Kriegäheer, bezw. ein 
Theil deflelben, in Einem Rage zurüdiegt; 
und man unterſcheidet für das Fußvo! 
Drdinäre Märjce von 2'/, bid 3 Meilen, 
beſonders bei Truppenbewegungen Wi Übung 
in ‚Seiebenägeiten, 10° ES — 
orcitte, angeſtrengte, ich zu is 
len und Silmärf Fa ie, bei 
denen daB Yußvoll täglich 6 bis 8 Meilen 
zurüd zu legen hat, woburd allerbings bie 
Menge der Marobörs Ay einer großen Zahl 
anfeigt. 'n Dügtig arſch doon: Einen 
R hun. In twe Märiden 
an 'n Fijend Tamen: Rod zwei Märiche, 
unb wir ftehen bem Feind gegenüber. De 
Fijend enen Mari afwinnen: Dem 





Warſchall. 


Feinde um einen 


jemanden abiahren, fallen laffen! 
ihm gründlih die Wahrheit fagen! 
hinaus weilen, an die — Luft fe 


2 Ein Tonftüd, bad, von einem 
—* von Blaſe⸗ und — 
ei 


der Reiterei. Sm bürgerlichen Leben 
man Enen 'nen = a 


aufgeführt, dazu beftimmt ift, bei milii 
aber auch anderen Aufzügen, jomol 
feinen Takt die volllommene Gleichheit 
rittes zu erleichtern, als auch bie wg 
Kampf ziehenden Krieger anzufeern, 
aber den ganzen Hergang burg Muft f 
licher u maden. 
Marfchalt, Marſchke. L Der Marihall; eis 
altes Wort, weldes im Saliſchen 
exit vorlommt, wo es einen geringern 
bebienten bebeütet, welder zwölf Bier 
verpflegen hatte, und dem Comes sm 
untergeorbnet war. Da der Hof» und Au 
aat der damaligen Zeiten größtentheil 
ferden beftand, jo warb dieſes Won. 
und nad) zur Bezeichnung eines Stalnd] 
und nod höherer Würden geb: , 8 
vs dog inögefammt auf Die Auffist I 
ie zum Krieges und fftante gehön 
Pferde und Reiter, auf die bequeme Ai 
Beingung derfelben und auf bie Beodech 
der Ordnung bei feierlichen Gelegenie 
erftredten. aber ift ed denn 
daß dieſes Wort im Lauf ber l 
folgenden Bebeütungen gebraudt wor 
und heüt zu Tage noch gebraudit wird. | 
alten Römifchen Reich Haut ſcher Nation d 
der Reihs-Ery-Marjhall ein vor 
Erzbeamler des Reid, ber feinem Uri 
nah der Comes stabuli ber dr 
Könige war, aber bei Reichs: und 
ordentlichen Feierlichleiten zugleig die 
bringung der dazu gehörigen onch 
ſorgie und Ordnung und gute Bolygei 
ihnen aufrecht zu halten hatte. Der 
von Sadjen war mit biefem Ex; des 
erblich bekleidet. Er ließ daſſelbe in 
Fällen durch ven Erb. Marjgall ver 
weldyer wiederum ben ER 









oder Reihö-Duartiermeifter une 
hatte. Mit wufläfung des Alten 
Reiche im Jahre 1806 ift biefe hohe 
erlofchen, und, wie alle hoben in | 
vergangenen Tagen, im Reüen edange⸗ 
Reiche Deütiher Nation 1871 nigt md 
bergeftellt worden. — en haben 
den Feldmarſchallals Etufe m 
Rangorbnung ber Wührer bed Ariegiieel 
bie hödfte militärifhe Würde, bie in Sruf 
eiten ben Befehl führt balb über du f 
Tummte Beigamant des Reichen, beb Mi 
Aue große — 3 
ettern er La in 

sn Befn den Dberbefeht fid vorbedsl“ 
Hat, Mit bi up 


sm framẽ — Meta side leid en 
14 
—* — der Infanterie ode 
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5. Gäbe es in ber fr bebeütet kr Pierbenest, Stallknecht, Stall⸗ 
æ bedienter. Da das Wort aber nachmals von 
ter bed Connetable fein, der aber feit den vorneh hmſten — — on furſtlichen 

iger Zeit außer Gebrauch gekommen mar, gölen gebraudt worben, fo hat Bielen biefe 

\ i bleitung zu niebrig, — gemein geſchienen, 

B rein militäriſche, denn als eine der daher fie andere gefuch t Haben, welche aber 
des dignit6s de l’Empire wieder auf: indgefammt fehr en gerathen find, 

er feinen Bruder Ludwig, daher man am bi die obige erweißs 
ng Don dolan, mit ber Würde des Be — un — 










Fe —* aaa landen 13 L. Die Rarigofittafel, bi 
n 0 ei , al 

ofes und Sie Hu — Nebentafel an fürfüihen au an be er be 
ebienten abhangt. roßen — die zum ‚Hofe engen 
j er ibt e8 einen Ober: und oben Hofbeamten, ſowie bie zum Fe 
er: 


— — Auf Provinzial⸗ ſonders eingelabenen Berjonen, u den 

R tape er Dom Rönige e — —— ober Stacksamtern angehören, 
Nr arſchall den un 

Au! jaltung „ og —* —&e L. Einer von ben eigends 

tung, i jen ſcheint in Gelrer Beit fer dazu beftellten Beamten, Commiſſarien, welche 


jenheit zu gerathen, da man in ben ihnen übermiefenen irken ben 
ben, einem Präftbenten Durchmarſch der Kriegsvölker zu orbnen, 
Hört. — Unter den Hof» und Erb für ihre Quartiere 2c. zu forgen haben, bes 
kın in den Preüßiihen Provinzen gibt ſonders in Kriegszeiten. In der Regel find 
it BberHofmarigalt im igreich es zwei Commiſſarien, ein nicht mehr feld⸗ 
ßen und Erb⸗Marſchalle find in ber von äbiger, 1 cier und ein mit ber 
at Brandenburg, im Fürſtenthum Landestheilen vertrauter Civil⸗ 
idt, in ingen, Borpommern, Neüs Seen 
pommern un! en, und in Hi oms | Marfcjeeren, marfeeren. v. Narſchiren, daB im 
rr, und im Herzogthum Schleſien ein Erb⸗ set den h hriegmelen üblich geworbene om 


bmarfhalf zc, fümmilic ald Ehren: | Wort marcher, mit ber Bebeiltung: Gehen, 
Avonin —E— wirklich beſtandenen wo es nur von dem kunſtm —e— Sqhre ten 
tern der ch — öffentlichen des Fußvolks, im gemeinen Leben aber auch 


. idleiten, m ögen fie an einem fürftlichen für gehen, bejonbers ftart gehen, überhaupt 
Statt oder von Körperichaften — wird. Daher —— von Truppen, 
a ee veranftaltet werden, fie npmarjheren, wenn fie Abs 
il fe Perſonen, fo lange bie ——— ompagnie», zur Bataillond» 
räichfeit daher, A Marſchällen, melde fftellung antüden, und eben fo afmars 
ganzen ober aud) beſondere Abtei: 15: eren, wenn fie ebenfo wieder abrüden. 
[de maden, wo ed ſowol vom 
ng und bie Beobachiung des nt ', ald von ber Reiterei —— wird. 
lanſtandes i t Regiment is fiif Milen in eenen 
Univerfitätsftäbten bei den Sefgügen der Dagmarfheert. DeArmee marfheert 
entenichaft ommitate an de franzſche Bränze. it. ufsrchen. 
Straßen » Aufführungen, bei denen Die ganke Armee [Hall annern Dags 
Barfgäle in vollem — —— ferde heeren: 2 Ka Heer wird 


en in Bewegu 
als Zeihen ihrer Würde einen 6, —— Yo Fierfgfendient in 
m RarihalldsStab, in ber Hand. — Nähe bed Felnbes Hat bie — bes des 
Bi Reifen von regierenden und — Heeres zum Zwec, ber durch 
Kaderen fürftlichen Perfonen ift es Bitte, Detachirung von Abtheilungen, Borhut, Rach⸗ 
dz alle ‚Jorbereitungen denfelben und ut, —— — um die Stellung bes 
de Anori end. des, feine Stärke zc. zu erforſchen, erreicht 
Atmen "dem > Beifemarthait Befornt — . IA ein Heer, ob 
eiſemarſcha efor; 5 ein Heer, ober 
werden — Marſchalt, im Galiichen Sei eine Abtheilung yore en, wenn — Abs 
Mareftalens, iſt zufammen gefegt aus dem a) aus ben Duartieren, zum 
den Bar, Marad, Math, auch Mad, en den Feinh Alles in —— 
wies, wie Mi dem Wort Marahen &, 495 Po Holinie. Die Zengumie Im ar 8 
innert if, ei in Pferd, befonderd ein edles diejenige Linie, nad) welder bie Segelfi 
, ein — bebeütet, und dem eben einer Flotte zwar nad ber Reihe nahe dem 
gain 6gelt, —— einen Knecht, einen Winde geftelt find, aber nicht fo, fonbern 
e wir auch heüte, in mit Rüdenwind fahren, ein Manöver, welt ® 
et —— das pleonaftı! Pi gi den men yehtigen — — wol 


—* Fer A —* en. Das Bel Rarigait * — ng TE Sie ie Marfädißciplin, be 
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reifend ale dienſtlichen Naßregeln und 
Ser ! riften, Berge Drbnu ter dem 
marjirenden Kriegsvolle auferht halten, 
dad NAustreten von Marodörs, ©. 
inbern, für die Gefundheit der Mannfı an 
orge tragen 2c. Beſonders auf Rü 
und bei achtmäzjchen ift die —& 
Pr zu Hai 
Marfhe mung. [. — Drdnung, 
—— ber x masfchitenben 
und vorſchreibt. 
martipee, £, I in den ee 
gezüchtetes ° 


welde bie 
Truppen regelt 


eiſch liefert. 
et kommt in dem 
Gnal enbriefe vor, welder ben Preußen im 
Jahre 1410 von dem Könige in Polen an 
göoten wurde wurbe und in bem e 8 4 beißt: „Die 
Er ung Marfchrat verbieten mir ganz, 
ein gut Mann fol das mehr fordern 
* eben & ewigen Zeiten.“ Grunom, ber 
reüßiſche Schriftiteller, macht dazu folgende 
nmerlung: „ tf&rat war eine Geld⸗ 
ebung von jeglihem Überhanbel, als lieh 
ih ein ak einfhreiben in bie, Zech 
Zunft) der öchuſter und mollte gleihmol 
mit zulegen im Raufmannähanbel, % aus 
er ein Jahr geben 
Allein Heſius in einer —— 55 
dieſer Stelle nennt es porcasium, auf Drufe 
Schwein: ober Saugeld. In dem Haupts 
vergleich ber Preüßen mit den Bolen m vom 
Jahre 1454 wird daher aud dieſes Geldes 
in folgenden Worten gedacht: item in terra 
FPomeraniae exactionem quae porcus, alias 
Narzasz, veteri institutione ducum Polo- 
nise vocabatur, regia munificentia tollimus. 


Sa Ki Pe in Stiftungäbrief der 
13 v er j u 
Bomtiche B Kamin vom Herzoge Rafı 


mehrigen — anen ber Kirche von ber 
Kögake eines Te Tran‘ 


Landes errihaft gi eben 
Marfch Hetonr. Sm Runde deB —8 Bolts 
in Waffen fpöttifi Verftümmelung bes 
Schlachtſeldes von Mars la Tour, wofelbft 
uguft 1870 die Franzoſen von ben 
— retour geworfen wurben. 


Rarſtall. 
Varſchroute L[. So heißt bie 


ober einer einzelnen Mi rar 
gefe —— Straße, von ber nicht a! 


Pa en darf. Das R —E — 
el 

k — ke überhaupt jebes jebes in 

want it, ie nat ariaBantheit 


Ei — ie e — 
— die⸗ ſchaften, 

fremden Arbeiter unter — 
—5* befällt, und 
langjamen Tod dahin rafft, ober 
auf Lebensla madt. Ban 
auch Harnfüle und Stoppelfener, 
fie ſich gleih nach nn 


ente, 0 
der Irnie eit 


Das hochd. Wort ir in Auen 
— wit Sen - Tut alt 









FE irmee. Gleichgefi Du 
nad Toulon verfegt waren, * 
Varſeille, wo ed, feiner 
Hangvollen Zonbthkung — 


mit eifterung jenommen wurde 
Aut Badten De 1 KT 

uli na aris, wo ihm u 
tamen der Marsellaise al8| 


den 
Marfeljen zu ve 
ehe r m — eine 4 
flandes, — 8 * ne eines 


Pe] £ Die toße © 8 
5 Sa 1% ar U 
unter m. Dampl, : 
it daſſelb dem 
— — 
unter dem Mofttorb. | 
— 
tung bed Wortes 



















Rarftall. 
* d li 
Gau, Aug oorchme See, weihe 


fe Pierde zum Staat halten, pflegen von 
sem Narfıall zu ſprechen, infonderheit wenn 

fig mit Pferdezucht beſchäftigen. In 
ihren Zeiten war es in großen ftäbtifchen 
meinden Brauch, Pferde für den Dienft 
Etadt zu Halten; fie bildeten dann den 


de zu n hatte. Seht bebienen ſich 
Etadtobrigkeiten ber Miethepferde, indem 
einem Pferbes und Fuhrwerksbeſitzer ein 
eirag auf Zeit geſchloſſen wird. 

hallieer, — herr. NRathöherr, ber 
Auficht und Bermaltung bed Raths⸗ 
tialls zu führen hatte. 

peler, —Relire. L pl. Stallknechte im fürftl. 
hftall der Herzoge von Pommern, vom 


t. 
, —Iie. [. Eine mühbenolle, qualvolle 


Märteler. f. Ein Märtirer. it. Ein 
it. Einer, der fi) beftänbig abs 
Sonft Duäl page. 
fr. v. Martern, peinigen. Marteln 
quälen: Auf allerlei Art peinigen. 
afmarteln: Sich abquälen, fatiyare 
Se martelt fil; fe martelt fit 
af: Gram und Sorgen, oft unnüg 
At, verzehren fie fafl. 
zen. [. pl. Die Wachſcheiben im Bienen: 
, Vaben, Wefel, Kuden, Tafeln, Rooß, 
en, Scheiben, alle mit Maarten gleich 
ätende Wörter, favi, cerae. Brood:» 
warten, die Scheiben, welhe mit Immen⸗ 
Rob oder Sandaral von allerlei Farbe ans 
it find. Dronenmaarten: Dronen 
in benen die junge Brut ſich befindet. 
8 Bot Macrten ift vieleiht aus dem 
matrix, wie man bie Waben wol nennen 
‚ verber * ee en I, 1) 
ig. onigfeim, Honig in 
, der nicht oefeinnt iſt. 
Närten. Der Name Martin. In 
ern nennt man fo fcherziweife den 
, Frelnd Lampe; in Holftein dagegen 
Affen; daher it — 
any. [. ein Hamburger Schimpfwort 
‚äinen affenäßnlihen Poflenreiber; aud 
Mwortweife von einem mürrijden, ver: 


igen, zornig auffahrenden Wenſchen 


— [.._ Der Abend vor dem War⸗ 


nitage, an welchem man von alten Beiten 
, beſonders — * Sande, or auf 
en anzu pfleg ie Dorfjugen 

04 die Gäuls Rinder in Heinen Ottbten, 















fl en, mit biin vergulbenäiüngelten, 


pöfelten, maott und fri He Wöftel: 
In Reri, Mari | aop'n be 
tthaut, Mörterdud IL WO. 
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Dädr, dao ſtaon 'n Paor arme 
Schöler vädrt Dädr, gäwt uns wat 
un laot’ und gaon, batt wi hält no 
wider fam, bitt vädr Raowers Dädr, 
dao trigen wi Appeln un Bäätn, 
Rädt fhmälten ook all good, fmit’n 
wi all in Stroboot. Haben die Sänger 
eine kurze Zeit gewartet, und nichts erhalten, 
fo fingen wol Einzelne zum Schluß: Märtens, 
Mörtens Blaos, wenn ji mi nilts 
äm’n mwill’n, fo likkt midden in’ 
aors; oder fie rufen eben fo — unhöflid: 
M. M. Brill, wenn ji mi nikks gäm'n 
will’n, fo kakk it de up be GSült. 
—E (Danneil S. 182, 188, 268. 
Martensdag, Martini. Der Tag bed Hei 
Martinus, der 11 November, bei den Ans 
betern des Unfehlbaren in der ewigen Stadt 
ein Kirchenfeft, und in der Volta», beſonders 
in der Landwirthſchaft ein wichtiger Ta, 
weil die an diefem Tage geltenden Kornpreiſe 
maßgebend find für jehr viele Berhältnifie 
bes bürgerlihen Lebens und Berlehre. 
Martini ijt ſehr oft terminus a quo und ad 
guem bet Kauf: unb Padıtverträgen von 
andgütern, der Tag des GefindesAb. und 
Zuzugs, der Schäfer am Tage vorher. 
Martensgoos. ſ. Die Rartins Gans: 1) Eine 
—X — welche in einigen Gegenden am 
artinstaäge dem Grundberrn zur Erkenntniß 
ald Recognition, wie ber amtlihe Ausbrud 
lautet, feines Grundeigenthums gegeben wers 
den muß, infofern dieſe ealtaf nicht bus 
Geldrente, bezw. durch Rapitalgahlung abgelö 
if. 2) Eine gebratene Gang, melde man, 
befonderd in ben eeländern des Plattd 
Sprachgebiets, am Martinsabend, oder doch 
um die Zeit des Rartinstages in der Familie, 
ober auch mit guten Freunden unter allerlei 
Zuftbarkeiten zu verzehren pflegt. it. Bildlich 
wird auch wol de Martenstöft, berjenige 
Schmaus, von —— die gebratene Bang 
ein nothwendiges Gericht ift, die Martind- 
gans genannt. it. Bei einigen Handwerkern, 
wenn um die Martini:Beit bie Gejellen ans 
fangen, bei Licht zu arbeiten, heißt fie bei 
hnen auch Lecht goos. 8) Die Gewohnheit, 
um Martini gebratene Gänfe unter allerlei 
Feierlih» und Luftbarkeiten zu eſſen ift ſehr 
alt; vielleicht ift fie blos in dem Umftande 
begründet, weil fie um biefe Zeit, nach langer 
Päfung im Sommer und Herbfte am fettejten 
eworden find, und bie Fadeln und Märden, 
ke man von dem Verkehr bes Beil, Martinus 
mit den — Retterinnen des Kapitols erzählt, 
find vermuthlich erft zum Wehuf biefer Ges 
wohnheit erbacht worden. Jede forgfame 
ausfrau in mittels und kleinbargerlichen 
tänden muß eine Martenögand haben, die 
ie in ber Familie nicht 6 als Braten, 
iondern auch als Gänfellein, und bemnädft 
aud wegen ded Schmalzes, das für einen 
Lederbifien auf Brod gilt und vielfach ber 
Butter vorgezogen wird, zu verwerthen weiß. 
Wetter Regel: Wenn de Martendgoos 
up 'n Je fteit, Kriſtlindlen im 't 
Water geit: Wenn e8 Martini friert, ift 
Weihnachien offenes Wafler. 
Martenshöörnten. [. Ein Buttergebadened in 
Geftalt eines „goendens, welches hier und 
da um Martini gebaden wisb, 
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heeitsblume, Stiefmũtterchen, Franzoſ. 
ee, geruchloß. eft BVijole. — 
—* £L ne gg u Fruhjahrs⸗ 
welche ame Hausfrauen vorneh⸗ 
ı, um bie —2 des Winters 
unmelte Leib⸗ ih: unb Bettwäfde zu 
ügen, wozu fie fi des 
Mweterd bedienen, weil fie n langer 
börung wiflen, daß dieſes ganz beſonders 
ı Reinigen ber Wäfche geeignet ft. cfr. 
xtöfnee. it. Sn den neh 
Syrachgebieis Bis de Oder Hin bag 


hwafler ber Flüffe nad) der S mee{melge 
‚den Gebirgen, die im Monat März bafelbft 
Petreten tt. 


Nwebder, — weder, —we'er. [. Das März 
Re, Zuſtand ber ae im März 


mt, der, obgleich erfter lingsmo: 
Ynod Hai y ben erg x 
Owortel. Name der Wurzel einer 


Inzengattung, ber man ben Namen Nellen 
2 Senm L., gegeben hat, Die pur Familie 
:Rofaceen gehört, nad dem Monat März 
dder Nelte genannt, weil die Wurzel zu 


9 bes hlings einen gewürzha 
, wie Mrznellen, Hat, ober in 
ifhen Gebrauch im März ausgegraben 


muß. Beſonders gilt bie von G. 
um L, ber echten Nellen» ober Nügelein« 
‚ bie man auch Benebiltentraut nennt, 

aller Drten an fhattigen Stellen 


. L Ein — 

L. Eine Art Heiner Aprikoſen, Früchte 
nus Armeniaca L., iloſenbaunms, 
auch Morellen genannt werben. it. 
Art großer, runder und ſüßer Pflaumen, 
Venen es ſowol gelbe als rothe gibt, 

noch Feober ind, als die Roß— men 
as Raronten und Malonten ger 


; 


23 


— 


az 


2: 


E 
3 


en. 
Ein Kind, dem die Haare ins 
gen. it. Ein Frauenzimmer, das 
das Haar in unſchicklicher und mwunbers 
dorm um ben opt Ient und es ſchleier⸗ 
auf die Stirn fallen läßt. (Pommern.) 
an. [. Gemäpntige Schreibart bed Worted 
ipan ©. Es wird bier wieberholt, 
diſtoriſches nachzuholen, welches dem 
sgeber t geworden, nachdem das 
bereits gedruͤckt war. Es 
Rarzipan ſcheint um bie Shale⸗ 


Er 
73 


Rare 


par 


[> 

Ki auf die Römer gurüdzuführen fein 
Be Im mittelalterligen Latein hieß 
atsipan Marci panis, maß ben gelehrten 
laus Barbarus veranlafite, den Gardinal 
colomini, der ihm einige diefer panes als 
van überfanbt Hatte, Über ben Urſprung 
Namens zu fragen. Balthafar Bonitachus 
weint, fie * Bunker * * 
N in fer Marcus Apicius, 
‚Mm sub Augusto et Tiberio fait, ad omne 
Anus ingenium;“ andere Gelehrte wollen den 
Aare von Mard herleiten, unb ſicher iſt, 
ki die Augen, Brode oder Flaben in 
Ba ne 

n ne3 foldhen 
"3 vergoldet dargeftellt wurben. Ben Jonfon 


lien Gegenden | 
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Marchpane of the court:“ ber 
ai larzipan von einem Hofmann), 
Beaumont und gtetiher („a kind of march- 
pane men that will not last“: eine Art 
H) anmenſchen, die nicht dauern) und 
Shaleſpeares 5 me a piece of march- 
pane“: heb’ mir ein Stüdchen Marzipan auf: 
„Bomeo and Juliet,“ 15) führen den Mar: 
giym metaphorifh und überhaupt zuerft in 
ie Literatur ein, wie um ihre Zeit und 
ben vorher im Mittelalter Gejchente von 
ie! 


(„the v 
* 


jem Lecerbiſſen — wie ja auch jetzt noch 
— etwas Vornehmes an 9 en. &0 
überreichte Sir William Gecil, ber Kanzler 


ber Univerfität Cambridge, ber Königin 
Elifabeth, neben zwei Paar Handſchuhen und 
zwei Hüten Buder einen vergolbeten Mars 
gran hen. neüerer Zeit iſt Deütfchland 
a8 Land des Marzipans geworben, nament: 
lich die Städte Lübel un Königäbern find 
weltberühmt durch dieſes Yadrifat, während 
in England die Maffe jelbit, alfo geriebene 
Mandeln und Zuder, eigentlich nur nod zur 
oberen Dede ber Brautluhen verwandt wird 
und fogar bem Ramen nach unbelannt ges 
worden iſt, denn man nennt fie bort jet 
ice,“ und in Frankreich ift fie ebenfalls in 
das Bereich der Eonfitüren getreten. 
Mad, Mai. [. Das Moos. (Ravenzberg.) 
Maas, Mafs. Abkürzung bed Ramens Thomas. 
Vogt's Monum. ined. II, 254, 258: Jd 
Gerwert (Herbert) von Bröpelinge, 
Rnape, beienne.... dat id mit fryhen 
Willen, unde Bulborth Mafes, mynes 
Broders, gewen hebbe.. . und balb 
darauf: Unde lawe id unbe ve 
mya Broder 2. (Brem. W. ©. IT, I: 


186. 

PR r4 L In RKurbraunſchw f en Landen 
eine Schachtel, die bunt bemalt ift, wie bed 
Landmanns Geihmad ift, je bunter befto 


Ihöner. 

PR . L. Die in oberlänbifchen Gegenden 
Nie! erfachene beliebte Abfürgung von bem, 
in ben Kuſtenlandſchaften übliden Worte 
Marih: Niederung längs eined Flufſes; 
oft ald Name beftimmter ichleiten in 
Felbmarken vorkommend. (Schambad 6.181.) 

Maſche, Mafte. f. Wie im Hochd. eine im 
Striden vermittelft zweier Gtridnabeln ges 
machte Schlinge. Mit engen, weiten Raſchen 
ftriden. Die Mafhen in ben Negen und 
Sarnen zur Fiſcherei werden mit Knoten 
befefigt, in den Strümpfen und ähnlichem 
Stridwerle aber nicht, daher in der letzteren 


eine Mafche zuweilen aufgeht, m dann 
wieder aufgenommen ober aufgefaßt wirb. 
Rafte Masko, Mesh. Mache. 


en N 
Säwe. Nafta. {> nöitne 
Deafehig. adj. adv. Aus Maſchen beſtehend, doch 
nur in Bufammenjegungen, wie este: 
Lütt-, wiidmafdgig: Große, Heine, weite 
Majchen habend. 
Daft, Das aus dem Latein. machina 
abgeleitete franz. Wort machine, welches ſeit 
ſehr Langer Zeit das Vürgerrecht in unferer 
Sprache erlangt Hat, in ber ed ein naher 
Seitenverwanbter unfereß v. malen, mad 
if. Es bezeichnet eigentlich ein jebed kunſil⸗ 
sufommen gelegted Ding ohne eigene Bes 
wegung, ein Triebwerk, Runftgetriebe, welches 
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dur‘ eine von Außen wirkende Kraft in 
Bewegung geſetzt wird, beftehe die Kraft in 
—3 — ober in der Kraft des Windes 
oder bed Waflers, oder in der des Dampfes, 
ober in ber Kraft der Glectricität. Unter 
allen biefen Kräften fpielt in unierm Zeit⸗ 
alter die Dampflraft, daher unter allen 
Mafhinen die Dampmafdine die erfte 
Role. it. Bildlich, ein lebendes Weſen, welches 
nur durch fremde, von Außen ber empfangene 
Urfahen in Wirkfamteit trilt, nit nad 
eigenen vernünftigen Einſichten handelt. So 
nennt man einen Menihen eine Maſchine, 
welder blos nad_fremdem Antrieb ohne 
eigene Brüfung, Wahl und Einfiht wirkt 
und handelt. Raſchinen find die Menſchen 
in der übergroßen Mehrzahl, in der Malle, 
u. a. bei den Wahlen von Reichs- und Lands 
tagöboten, wo fie einem Haffchen redefertiger 
Aufwiegler und Hetzer blinbling® fotgen, 
worauf dann biefe verächtlihen Schw: * 
zu der Behauptung erfrechen, ſie ſeien 
ie echten Vertreter der Vollsmeinung bed 
Volkswillens, eine widerwärtige Erſcheinung 
im Leben bes Deutſchen Volks aller kirchlichen 
Belenntniffe, der Halt geboten werden muß, 
um ed vor gänzliher Entfittlihung zu 
bewahren. (Geigrieben im Gerbft 1881 zur Zeit ber 
Diefäinenmeiig. adj. nd 
aſchineumatig. adj. adv. Maſchinenmäßig, 
nur im bildlichen Sinne, wie eine todte 
Dafhine, ohne eigene vernünftige Einfiht — 
€ 


Handeln. 
Mafdinenmeefter. [. Der Auffeher über ein 
aſchinenwerk, infonderheit in jeder großen 
Werkitatt ober Fabrik, wo bie bemegende 
sel der Dampf iſt. it. Der Waſchinen⸗ 
vw bei einer Schaubühne, welder den 
Bau und bie Einrichtung der zur Borftellung 
eines Schauſpiels nöthigen Raſchinen vers 
ſteht und beforgt. 

Maſchineree, —rije. L Die innere Einrichtung 
einer Rafcine, nad) allen ihren Beftanbtheifen. 
it. Die verſchiedenen Borrihtungen zu Ab⸗ 
änberungen auf ber — je nad Bes 
ſchaffenheit des Schau: und Hörftüds, welches 
zur Darſtellung gebracht wirb. 

Maſchiniſt. L Eins mit Maſchinenmeiſter, doch 
befonberß, wenn von dem der Schaubühne 
die Rebe ift. 

Maſchlaber. L. Altpreüßiicher Name einer ger 
wiflen Art Erbmoofes. (Hennig &. 158, der 
auf Helwings Flora Nr. 151 vermeift, die nicht 

eingefehen werden Tann.) 

Me ng je, —meſchugge, —majchufte,— ſchukker. 
adj. adv. Judiſch· Beütſch: Verdreht, verrüdt. 

tif, jefund un mefhugge! Beliebte 
dendart aus einem Poffenipiel der Schaus 
bühne, (Berlin.) it. Krant, übel, (Mellens 


rg.) 
Mafe. [. Ein Flecken, auf der Haut, ein Mutter» 
maal, eine Rarbe. 
el, Maaſſel, Maoſil, Maſſeln. [L Die 
afern, eine Krankheit, welche Mafen, Fleden, 
auf ber t verurfacht. Engl. Measler. 
Mafelig. adj. adv. Nicht geſcheut. (Berlinifc.) 
Madeller, Maſsholler. [. Der Feldahorn, der 
deiltfhe Ahorn, Maserle, — eller, — Holder, 
Acer campestre L., in 2aubwälbdern ein 
wirklicher Baum, meift aber ein baumartiger 
Strauch und Hecenbuſch, der ein ſchön ges 








Masle 


maſertes Holz hat, welches beſonders ım 

* ein — — S * 
rechſlern, Ti r ud. 
peltere I, 488. 

Masellere. adj. Bom Feldahornholz eir 
teren I, 483. 

Mafeln, manfeln, mafjeln. v. An ben 
krank liegen. Bi mi maajieln 
Kinner: Alle meine Kinder find 
Mafern erkrault. 

Mofelingt, —füle. L Ein im Hoc. 
wordenes Wort zur Bezeichnung des 
lepra, welches nod im Satire 
lommt, und ehedem auf WRifel:, Ne 
ſucht, die Miſſel, Malayei, Kal 
Malgtſch, Maletjhei zc. lautete & 
Mesellerö6e, Mozeau. Die Nusjägiga 

peofen, hießen Mifolen. Daher — 

Mofelfügtig. adj. adv. Muafägig. Beim! 
mifelotbin, mifele Alutholl. malt 
malaebjc. Im mittlern Latein ift men 
misellus, ang. mezel, audfägig; He 
ria, Nisellaria, Mesolaria, ein Spits 
ausfähige Perfonen. Gonneg mit 3 
malade. 

Maßen. L In Dönabrüd Rame dei Ki 

äxy; cfr. Martb. it. Eine Droffel. (& 
mann ©. m. 

Mafer, —jere, Masf'r, Maofl. L So 
man, mie im Hodb., biejenige Eig 
des dolzes, wenn bafjelbe Adern, 

olten, {ammen, von anderer Zacht, 
die Grundfarbe des Holzes, hat. it 
Auswuchs, Knorren, an einem Baum, 
Krebs an der Vvorke, weicher 78 
innerlich ebenfalls geädert if. De 8ı 
trüggt be Mafen; be Wafere 
wi'er: Der Baum belommt einen Anır 
der Krebs frißt weiter. 

Maferholt. I. Holz von der angeführte 
ſchaffenheit; unter ben inheimtihen IK 
zeichnet fi das Madellerholz aus, uni 
auslandiſchen das Holz bes WE 
und das Sacaranda: oder Palda: 
weldes von rothen Adern und 
durchzogen ift. 

Maferig. . adv. Bom Sole wenn ei 
Sleden, eifen 2c. in Ichoͤnen Figur 

Mäſern. v. Thut der Maler, wenn m\ 
natürlichen Mafer bed Holzes mit dem 
nadahmt, wie eö mit Hausgeräth, R. 
Stubenifüren, Senfterläden x. zu geil 


gt. R 
Mafig. adj. adv. Eins mit maferig. & 
Hit dar mafig: Das Hol ka 
maferig, it. Wei, dur Alter ın a 
gehen sen Zuftand übergegangen; en za 
eef': Ein alter gm er Räfe. (EA 
Burg.) it. Zf ein Geficht mafig, wem 
leden, Narben, befonders — 
Doch nur an der Gränge ber fri 
Mundart, wohin bad Wort für diefen Bay 


hört.) 

Mast, L. Eine Marſchwieſe. (Ravenstrl 

Mundart.) 

Maske. [. Die Larve, eine Reife Bella 
ded Befihts, um fi) unfenntlid zu mod 
mit Öffnungen für die Nugen und den Tat 
it. Eine fo verlarote Berjon. it Bid 
der Vorwand, bie elung, der a 
ber Dedmantel. Maske nör! Dat! 


















He befreündeter Familien, bei dem bie 
henden verlarot, maskirt, und in einen 
el von leichtem Beüg, Domino genannt, 
ält, eriheinen, um in diefer Art vor 


keien der Harmloſigkeit Überfchreiten, zu 
‚Zwiftigleiten führen lönnen. Dieſe 
enden ien umfpannen bad, was 


enden Paaren bie Berechtigung verleiht, 
Fend des ganzen Tanzvergnügend in 
ea Luft vertraulich näher zu treten. 
habe. [. Ein Öffentlicher Maskenball, der 
nit auf den Familienkreis beſchränkt, 
dern auf dem ebermann aus allen 
den der Geſellſchaft in Berfleibungen 
mit Geſichtslarven verhüllt erfcheint, 
tteit unter verlarnten Perjonen 
Geſchlechts, bei der die Verkleidungen 
Rraltermasten heißen, wenn fie die ges 
e Kleidung gewifler Stände, wie 
1, Bergleüte, Jäger ıc., oder beftimmte 
ain befannte tfonen nahahmen; 
ralmasten, wenn fie bie eigens 
Neidung beftimmter Vdlkerſchaften 
— er vw 
na er Willfür gewählt. ift. 
Keaſch nebt es, oft ein anderer feinen 
— Pr Ag der ak ift. 
eier ng menſchlichen lens 
Zeilens find die Maßleraden ent» 
‚ die man von den romiſchen Satur⸗ 
ableitet, welche fih im Mittelalter in 
Carne vale verwandelte, unb biefer 
titete & bad ald Mummenfder 
ganz Eüropa und wurde dann zu 
hemöffgen Hofe im 16. Jahrhundert 
Nuguerade verfeinert und ausgebilbet, 
© fie zu Gnde bes 17. Jahrhunderts 
eh Birthi En Een 
et worden find. Jeht 
mon bie Brosteraven Redouten zu 
‚ Unter denen neürer Zeit diejenigen, 
das Baletcorps der Königl. Hofbühne 
am atſhrũch veranflaltet, wegen den 
Mm und gefhmadnolen Darftelungen 
Auf erlangt hab. 
id mit diefen Madleraden, 
en der Tenzg doch immer bie Haupts 


* 


FE 
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is iſt, find die — Mastenaufzüge, 

denen bie Theilnehmer ohne Geſichtslacve 

Sen * Nr Serien 5 I rei 

enftande enifpricht, wei ur Darftellung 
ebraust wird. Künftle eieligaften haben 

ebenfalls in neürer a, in Gang ges 
bradt, auf Plattd. Spradgebiet namentli 
die Ritglieder des Maltaftens zu Düffeldorf, 
die in ſinnreicher Erfindung und künftlerifcher 

— ihrer ſeſtlichen Luſibarkeiten 

unũbertro find. Das Grohartigſte, mas 

der Vallkaſten in Verbindung mit Künftlern 
und Kunftfreinden auß Köln und ganz 

Rheinland —— — an HIHI 

jemefen, w er ußfteins 

——— Kölner Doms am 18. Oktober 1880 

vor dem ee Kaiſer Wilhelm, dem erften 

Raifer evangeliichen Belenntnifies, Wr ührt 

worden iſt. Dieſer Aufzug hat bie Geſchichte 

des Kölner Dombaus von feiner Grund 
legung im Jahre 1248 bis zu jener Schluß⸗ 

—— 7 — auf der Höhe eines ber 
hürme, mit Kudhat auf die wechſelnden 

Trachten und Ausrüftungen in ſechs Jahr⸗ 

hunderten, mit hiſtoriſcher Treile nachgeahmt, 

zur Anigeuung getrast 

leeren. v. Verlarven, verkleiden, vermum⸗ 
men. it. Bildlich: Bemänteln, verſtellen, uns 
tenntlih maden. it. Berbergen, verfteden. 

He maßteert fiin Woord: Er bemäntelt 

feine Ausfage, feine Rebe. Se verfteit 't 
it to maskeeren: Sie weiß fi zu vers 
ellen. it. Im Kriege masBteert 'n 

Bataljun 'ne Batterie, menn biefe 

Binter dem Bataillon verſteckt fteht, und 

dafjelbe in dem richtigen Moment abjchwentt, 

damit das ſchwere Geſchut fein Feier mit 
Erfolg eröffnen kann. 

Maffupp, — ſchopp. L Ein Mitbruder, Mit 
genofje, ein Kamerad, Eollege. it. Collectip, 
die Mannfhaft auf einem Schiffe. it. Die 

Fiſchergenoffenſchaft bei Einem Garn, u. d. m. 

fr. Want, 


Maftuppee, —fhoppije. ſ. Cine Geſellſchaft, 
die ſich zu einem gewiſſen Zweck verbunden 
It, die, in einer gewiſſen Handtierung, 

inn und Berluft unter fich theilt, beſonders 
eine Handelsgeſeliſchaft, enjegt elaüfiger 
Actiengefeliaft genannt aftupije 
malen: Gine folhe Geſellſchaft errichten; 
aud inägemein, fih zu einem beftimmten 
Zweck vereinigen. it. In engerer Bebeltung 
und veräctlihem Berftande if bie Mas 
Ttuppee eine zum Schaden Anderer heimlich 
errichtete Verbindung. it. Im Hodhd. Mas 
flopei. Soll Rastigappy. Eqiveh, Ratitopt. 

Waftupdräger. [. pl. So beißen in Danig 
und Königsberg, aud in Bremen, bie ein 

Brüderfhaft, bildenden 
Träger, welde das Getreide nad einer Ei 
wifſen unter fih verabrebeten, und obrigteitlid 
beftätigten, Orbnung, aus den Schiffen und 
in bie Schiffe bringen. Eie tragen bie Kom- 
fäde auf dem den, und find von ben 
Boomdrägern I, 174, zu unterfheiben, 
welde bie en, das Korn aus 
genommen, auf Tragbalimen aus: und eins 
dringen. Roorndräger & 212 beißen jene 
in Hamburg und Stetin. 

Maslaſch. [. Rame eines Unger: BWeins, ber 
Güte nad in der Mitte ſtehend zwiſchen bem 


Bröderfhupp, 
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Öhnlihen Tokayer und dem To) * 


—c durch —— Berke! 
auch im 


anftalten der Neizeit mit bı Sad 
watt. Sprachgebiet —8 und gelaufig 


geworben. 
Maffa. [. Herr, in der Sprache der Neger; ein 
unferm Seevolk wohlbekanntes Wort, da ein 
KRauffahrteifchiffer bisweilen in die Lage 
tommen kann, in amerikaniſchen Safen 
Schwarze als Matrofen au, beilern 
ihm feine aus eimifchen afen "ke 
ebrachte —X theilweiſe erkrankt und 
ienſtunfähig geworben, ober bei der et 
im Safen der Neen Welt entwichen 
"T er. I. Das bem Plattd. wie dem Soap. 
ehr getnäfg, gemorben: ea mönfge Bort 
massacre: Dad Blutbad, ekel, bie 
Niedermegelung; die Ermorbung. 
Maffatreren. v. a8 franz. massacrer: Niebers 
megeln, umbringen, ermorden. cfr. Matſchen. 
Maſſaaſch. ſ. Ein —— der franz. Sprache 
entlehnies Wort, es massage geſchrie⸗ 
ben wird, zur —X 2 einer Sade, die 
dem Plattdeütfhen von Alters ber mol bes 
lannt ift, und da er in den Mund nimmt, 
nur um die — Mode ber Frembwörter-Lieb 
haberei mitzumahen. Mit biefem Worte 
ommt das Kneten kranker Glieder zum 
Ausbrud, eine Behandlun meile an 
niſcher Entzündung leiden! örpertheile, 
welde neilerbings wieber in die Praxis aufs 
enommen worden ift, —— * in einer 
fir diefe Heilmethode eigends gegründeten 
Anftalt eineß jungen tes, gi 
Namens, in Berlin, wo man hp a na 
Luft ftreihen, brüden, Hier flag 2 ale 
kann, mit flacher Hanb Hatigen, mit geballter 
geuft Inuffen. Unſere Borfehren jatten ihre 
abftawen I, 73, zu bem namlichen Zwecke 
für Gefunde und Kranke. Eine Abort davon 
iſt das, was man in unferer Zeit Ruiliis 
Bad nennt. Bei ben Slawiſchen 8 
ift das Nneten der Gliedmaßen Fr 
Babe an Wonne! 
Waffe. 1. Ein — ches Wort, das aber feit 
lanı en Beit Ärgereeßt erlangt at, 


ur Bezet u in Menge, Ha 
R de m — —A 
n e it. Dub San, it. Der Vet: 


anzen 9 
erheben. it 
ſprache: Massa bonorum, ber Bermögend: 
beftand; massa concursns, daB ganze Ver⸗ 
mögen eines Gemeinſchuldners; massa here- 
ditatis, die Erbſchaftsmafſe 

Maflen. (. Sn ginigen — von —— 
Rame >“ März 


een 


uners 


st. 
Rafleren. v. Den Körper, bezw. befien Theile 


Ref. 


Maflaa ai, 
Maf adv. Aus lauter Mauerwel 
eb. feherfeft; it. auß lauter Betel 
end; it. nit hohl, vol, gebiegen; 
ftartem 85 „at grob, iu 


gölernen Haufe und Fachwerks 

epel is van maffio Sülver, * 
if reines Silber, nicht etwa Afenide 
Reuſilber zc. an is bomte a 
ſowol von ber Leibeß! 
dem Betragen in ber us Seit 

Maflödr. 1. Das franz. masseunr, Deri 
vage „Tas bem Babe den Körper U 
drüdt, Inetet, wallt ꝛc. cofr. Maflaefe. 


aum. 
6 it Maft Renner, & 
Hr "beim — —— bern 


aufgezogen wird; Bram. parilles. it. 
Klet nge, ein Nietterbaum, ba 
Zurnerei, ei Volks⸗ Luftbarkeiten. 


aa) 


e al Bat R, Mast. Angeli 
gnat [} 


hweing 





ht bei 2 
9 —— — 
ich en Wäldern ſa 


ber Erde wühlen. Zur Holzmak H, 
Sttermaft, die Eihelmaft, de Bölen! 
die Budenmaft, de Kaftannigma, 
Rolaftanienmaft, de Nötemak, die 
mal. De ganfe edder aulle 
wenn ed eine reichli 
und Ei ma 
de Halo af. it. 
wird Jumeilen aud die Bugwaſt de 
maft genannt, weil fie nur halb jo 

als die ‚Eigelmaft aarliel i8 ten 
Die jaben di 


ober Dinten + Flecken im rat 3 
—ã— m, bevor eb iR 
enge Kr mid, 3 
ve eher 1 
nen 


_ 


Roft. 
Ei Raf hebben: —— im Stalle 
en; fe in be Raſt hebben; Sie in 
dolgung fett wer! fien; fe in de 


je Aenen: Sie m in bie eigene Waldung 
de Maf driwen. Webder 
t de ak nemen: Wieder aufftellen. 
en up de Maft ftellen, Is darup 
ben: fen zum Mäften im Stalle 
fie zu demſelben Zweck darin 
n ze un —— 









auf * Maſt im Stalle zu ſtellen, 
jur Raft in ben —— ii tzeiden pflegt. 


a“ w einigen Gegenden Rame der 
L, wei fesen bie zur En 3* 


f, in feiner Zubereitung 

Züri, (Ravenäberger Munbart. 
der. L Kleine, lurze und fettige Federn, 
fi bei einer Gans auf einem Flecke 
dem Steiß beifanmen befinden, und 
uk: ch ihr guntuzapfen pflegt, wenn 

die Maft fe 

h ——— womit reg im zweiten 
um ihrer Maft gefüttert werben, ein 
en a ihr Fettwerden außerorbentlih 


. [. Eine Gans, melde gemäftet wird, 
—— 
ei e s 

neigen man für bie Mäftung ber 

R Bit. it. In engerer Bedeltung 
erige % d, ame der & enthumshert 

Ba de — en zur Maſt 

als Beige da fer , welcher dem 
a bie zur Maſt 

— — Fe ſtatt baren Geldes 









— über! —X wie 
r von en! orpus 
* —** inflaan —— Start 

baden, (Bellenburg. Mark Branden- 


7 Des oder das Maflig, ein griechiſches 
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Wort zur Bezeichnung eines harten, [pröben 
Blaßgelben gu: ed von ſchwach baljamiji 
Gerug und mad, weldes aus em 
Maſtixbaume, Pistatia Leutiscus L. rinnt 
un sis er en — * at 
jechifhen Jnſe io und gebra 
und aufgelöft, A als Firniß zu Übers 
ziehen von olgwaaren verwenbet wird. it. 
Fk kunſtlich zubereiteter Mauer: ober Steins 


Maſtiug, —ung. [. Eind mit Maft 2, in beffen 
auptbebeitung ala Futter bes Biehs zum 
— 

Maſtkalv. [. Ein Kalb, welches gemäſtet wird, 

um ald Cr] Slactvieh verwerthet zu werben. 

Maftliel. [. Der Maftkeil, im Schiffbau, Enben 

von Maftwangen, bie Schiffe var zu — 
damit die Ballme nicht zu weit ſtehen. efr. 

—— 

. L Eine Kuh, welche, nachdem fie keine 

en jibt nn ve ben kleinen Leüten 

igkeit ald Zugvieh 

scan m —— —— ober fett gefüttert 

bem: als Schlachtvieh ihre 

——— zu endigen 

— f. Un den Seeſchiffen eine runde, 
8 ftarfen Ballen gebaute und mit einem 

Geländer verfehene oben am Maftbaum, die 

Wände bes zweiten Überjages baran — 

feftigen. — das Gelander erhält 

Vorrichtung die Geſtalt eines — Fa 

zum Auslug dient. cfr. Mars 1, &. 609. 
Maftlindenbssm. [. So nennt man in einigen 
enden bie geoßblättrige Sommer, GraBs, 
lie europaes L.. T. grandi- 
flora Ehrh, T. Eee los Bcop., zum 
Reinblätterigen Slam: 


maft, fett? 


Maſtloſs. adj. adv. Des Maftes, der Maften 
beraubt, En maflojß Sätp: Ein Schiff, 
das jene Maften verloren bat. De in 

ft Hurrican bett unjfe & 
maſtloſs maakt: Bei dem Drfan, den wir in 
Weitindien Haben dur: maden müflen, find 
ae unfere Maften Borb gegangen. 
Der beütihe Seemann Tieht ed, fi engliſcher 
Ausdrilde zu bedienen. 

Maftornung. [. — obrigkeitliche Verordnung 
in Anſehung der Buch⸗ und Eichelmaſt in 
den Wäldern, nad) der dad Eintreiben bes 
Borftenvieh® geregelt wird. 

Deaftoffe. L. Ein Ochſe, welcher, nachdem er ald 
Zugbieh in = dwirihſchaft nicht länger 
verwendet werben kann, au geſtellt und 
mäftet wird, um als fetter Dchö im Schla k: 
agaule zu enbigen 

Mafteeiit, Lß Des Hecht, die Holzmaſt in einem 
Walde zu genießen und zu nugen, bie Maft- 
gerechtigkeit. 

Me —5 L. m Stall, in welchem Vieh ge 

wir 

Mafjwün. L. Ein gemäftetes, bezw. "ur Maft 
aufgeftelltes Sara. it. viwig ne übers 
aus corpulente, von Fett gleihfam aufges 
[Gmemmte Frauenöperfon, wie man fie in 

en Städten unter ben Grauen bed Hanbwerld: 
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ſtandes, namentlich unter den Bäder:, Brauer-, 
Sleifherfrauen, zu finden pflegt. 
Mafttiid. L Die Zeit, zu weicher Rindvieh zur 
aft aufgeftellt und das Worftenvieh in die 
Wälder getrieben wird. 

Maftwald. [. Eine aud Buchen und Eichen bes 
ftehende Walbung, in welder bie reifgemors 
denen und abgefallenen Duchenkerne und 
Eicheln dem eingetriebenen Borftenvieh zur 
Nahrung und zu defien Fettwerbung dienen. 

Mafuret, —ſurka. [. Ein polnifher Nationals 
tanz, der, in gan Güropa verbreitet, auf 
unferen ZTanzböden aller Volksklafſen inge 
bürgert ift; ein munterer Tanz, ber gewöhnlich 
im Dreiachtel⸗ oder Dreiviertels Takt immer 
von einer geraden Zahl von Paaren getanzt 
wird. Gr führt feinen Namen von ben 
Bewohnern Mafovien'3, eines Theil vom 
ehemaligen Großpolen, ben Mafuren, 
welde aud den altprujaifhen Gau Subauen 
bewohnen, und biefer umfaßt die oftpreüßifchen 
— Zdhannsburs, Sensburg, Lözen, Lyck 

o. 


uni . 
Maat, Maatfe. [. Ein Genoſſe, Gefelle, Kame⸗ 
rad; it. ein Freünd, Vertreter. gl. Mate, 
focius; Match, aequalis. Kolsmaat: Gin 
Küchenjunge auf Seeſchiffen. Schipsmaat: 
Ein Schiffsknechi, Matrofe. Dän. Ratros, 
Franz. Natelot. Bootsmauusmaat: Auf⸗ 
pafjer, Maat ded zweiten Bootsmanns, Ma: 
trofensAufieherd. In der Deütichen Kriegs- 
marine bat ber Obermaat den g eines 
Sergeanten im Landheere, ber Maat rangirt 
mit dem Unteroffizier, der Obermatrofe mit 
dem Gefteiten, und der Matrofe mit bem 
Gemeinen. Dat id jo fiin Maat: Der 
paßt fih fo zu ihm. Bode Maatſen 
tojamen wejen: Sich gut mit einander 
verfiehen, gute Freunde mit einander fein. 
ans oder Jann Hagel, auch Jann 
app, un fiin Maat: Daß gemeine Bolt, 
Vöbel und Pöbelgenofien. Auch Hört man 
in Hamburg und Altona: De ringe Maat, 
wi ringe Maat: Wie geringer Zelte, im 
Gegenfag von de riile Raat, ben telgen 
Zeüten. (Brem. W. 8. III, 185. Dähnert 
©. 291. Sähüge III, 68, 70.) cfr. Schaar⸗ 


meierd. 

Matadoor. ſ. Ein Yrembwort, das fi mit den 
franzöfiihen Spiellarten in unfere Sprade 
aingeihligen hat, um im L’hombre, Tarot, 
Solo und einigen anderen Kartenfpielen 
die drei oberften Trumpflarten, fo wie auch 
die niederen Trumpflarten, wenn biefe in 
unterbrodener Reihenfolge Ausgleich mit jenen 
drei oberften vorhanden find, zu bezeichnen. 
it. Pflege man einen Mann von großem 
Reichthum und vorzügligem Anfehen einen 
Matadoor zu nennen. Das Wort ift ein 
paniſches, vom Lat. mactator, b. i. Tobt: 
hläger, abgeleitetes Wort und bezeichnet bei 
en in Spanien üblichen Stiergefechten ben 
Hauptlämpfer, der dem Thiere den Todesſtoß 
verfegt. In jüngfter Zeit ift es perſucht 
worben, biefe ebenfo gefährlichen als graus 
famen Kampffpiele auch in Frankreich eins 
pri ven, hat aber bamit, dem feinern Gefühl 
ed Franzoſen gegenüber, kein Glück gehabt. 

Mate, Maat, Rast. [. Das Maas, bie Größe, 

nad) der eine andere beurtheilt wird, bezw. 

eingerichtet werben ſoll, mensura, modus. 


Rate. 


De Mate nemen: Das Mach 
die Größe ermitteln, die ein Ding 
muß, weiches einem andern nachgebildet 
Maat nemen, thut befonders ber 
Dat Kleed id em good to Rate, 
paßt ihm in der Länge und Weite 
angegofien. De Rott id min 
Mate: Der Rod figt mir nidı 
wettfi Dine Mate nig: Du i 
teinkft leicht zu viel; it. Bildlich: Du 
niht Mach noch Ziel! Kinder Wa 
Ralwer Rate mötet olle Lübden 
Kindern und Kälbern muß man 
Eſſen den Willen laſſen; it. alte Leüte 
am beften rifen, mas ber Jugend 
if; it. dem Unverftänbigen — 
egeben werben, man bedient ſich I 
prigmort gegen Kinder, wenn fie 
u effen fordern, als ihnen zuträ 

? fam daar recht to mate: 
da zur gelegenen Zeit. Dat !üm 
nig to Rate: Das paßt mir eben 
nit in meinen Kram. Bit Mate: 
Mao, mäßig. Baven Mate feer: 
fehr! — Huusmaten I, 744: So 
der Rachbarſchaft von Bremen bie abg 
Schläge in den Deichen und Gieltiefen, 
von Halfern und Interefienten, naı 
ggmagt unb a iert werden; onſ 

annroden ©. . In Date: | 


muß in allen Dingen Raaß halte 
i8 miin Raat: De N 
viel Tann 8 vertragen. Wit * 
drinten: ai 









arg. Ovel to Mate tamen: 
laufen. Wo kaam 'T Hiir to 
Hier komm id) Übel an; in welgen 
man aud fonft bie Rebendart 10 9 
Tamen gebraudt. Wo nu t0 
Rann es nicht weniger, oder, nidt let 
Statt befien ſagt man aud Rate = 
ober auch wen 't Mate wat id! 
ungeftüm! Bann ed nicht befdeibent: 
(Tilig) To Mate Tamen: Zureät 
verbr —* — —— 
verbreiteten, bei 
Rebenkart Fe Hennig, en 
jemandem mmen gu, feiR, 
Üden Eimas"anamipt, und Ink jinc #e 


Mate. 


reiht ober nicht reiht. Ut er be 
ig. Uter de Mate büür: 
at wifet em be BWate 







ider tengt 
— 5 Er otf gewen. * 
I — — Dähnert ©. 81. 


we mil t; modicus. 
em Be Mnähe, 
venmate: 


bemädhtigen, ers 
indermaten. 


fherneg. (Pommern. 
R — — —A 
— er. (Berlin; ganze Mar! 

ya. £ Gerkümmeun bes Wortes 


Bin, * —waoren. [. pl. Spezereien: 


denke mi mit der genannten Baare. 


lenburg.) it. Der Törperlie Stoff, dab 
Brpeige, der Pe: wi „geis; 
—8 inhalt. Lat materia. 


xy Bee Rafcen, Buch mel: — hunge 


uß ber —E enkörb 
in Parth: —— 
um Gaerin. et. 


= der der ompofeen; wirkt ben 
“phaus, Wörterbuch IL. 3}. 
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— ya Blasen mehr * und zu⸗ 

eh, Die & der Siiger 
bezw. 


von ihrem n den 
— 5 — v Wobens, auf dem fie Die Rehe 
aufziehen. 
e. L Ein etwa B Fuß langer hölgerner 
Stiel mit einem eifernen Halen, en ihn in 
ber G@inbe egen! jagen, bie 
Schnitter in ber linken "Hand füßren und das 
mit die abgehauenen Halme zufammenziehen, 
während fie in der rechten das Siid haben 
und bamit die Halme abbauen. ofr. Siibhake. 
( Shembad ©. 181.) 
adj. & —— ir mit mate * matelik: 
ig, gem kr mg 
Mating, En Ein pie u * 
— —— he 


we E 

an von Mate, Maat: Ein Heineß 
Dort, befonderd zum Außs 

(hinten e von ar (Dfifrie 


ttje M  ’ 
Me Bas men Bacl, Gakem, 
en —— — —* e⸗ 


—R x. wa ®. 

Maatte. So nennt man En Königäberg. und 
anberen Hafenpläg: XAltpreüßend jeben 
Sonänbijgen Pr Schiffskapitän. (Bo 


mdie f. In ber Landfı Me Fiterfett, De 


geichnung der Gelbabg 

Riräfpielen — Haußvater dem Pr 

Pi ad). "Be los; ermattenb, —mattet ; 
mattherzig. 


LE 7 
iſſen Grade. Ruſtringer Lan! in 
—2 Obs. 8 univ. III, app. — 


— 


Maatren, —rode. [. Eine Mefrutbe. 
ki, ac engen Sanbnefer be ak 
ig° Ein und wie ———— 


b t, 
Shen — der AP han! * 


die ver Beranlafiung bes Granznachbars 
ns Sk gegen Be Sie 
nehmen ni 
eirikel. L. Da 


wenn er verfälichte 


ws ell enen 
5 & Fon it, 
Geſellſchaft —— 


Mb. it. Das 
debungen einer Kirche eines —* 
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von ben Gemeii 
Matrilular » 
Reihe die 


liebern ꝛc. 2at. Matrionla. 
ibräge: Im Deütfhen 
Zuſchufſe, wel, R: jeder dazu 
gehörige Ar nah Maaßgabe feiner Ein- 
rang an die Reichskafſe jährlich abzu⸗ 


ren 

Matrone. ſ. Ein Latein. Wort, welches bei den 
Römern ein jedes ehrbare, verheirathete 
Frauenzimmer ——— bei und aber eine 
ehrwürdige alte Frau bebeütet. 

Datrofen. f. pl. Seevoll, Seemannidaften, die 
jur Bebienung eines Schiffs —— Ir 
efr. Naat. Eintheilung in brei Kia 
Befaren Bolt, bas fhon lange auf Yen: 

, halvbefaren, dad erft die Hälfte ber 
ienftzeit der erften Klafie hinter fich Bat, 
und unbefaren Bolt, auch Nutlöper 
genannt, zum erften Mal mit in See 


gehen. 

Matſch. [. Beim Bartenfpiet das Machen aller 
Stide. efr. Maddſch S. 454. it. Der Brei. it. 
Ein breiartiger Schlamm. ae Ratid, 
Patſch un Duatid: Der Straßentoth, 
wenn er burd Regen ober ſchmelzenden 
Ehmee — arte geworden ift. it. In 

bgetei tetem Sinne wirb Alles, was durch 
Reben, Stampfen ıc. mit hinzulommender 
uffigkeit in en: albflüffigen, ſchlammigen 
—8 verfegt iſt, worin bie einzelnen 
tandtheile nicht Ei ertennbar find, mit 
diefem ——— bezeichnet. efr. Maddſch⸗ 


weder S. 
Maatſchappee Ppee, —tuppi Eine 
en ende, im (mas mderheit —A 
% ellſchaft. Bon Maat abgeleitet und eins 
Maſtuppee 6.617. In der a at able: 
Wettorbnung von 1715 heißt e8 Art. X 
Dafern na Tag der Dienftjahre ein 
Geſell bei feinem todberen länger bleiben, 
und mithin in Matfhaft treten mollte, 
keit ches zu Beider Vergleich ıc. (Hennig 


Marl , matiten. v. Schneiden, hauen, fegen, 
ein, ohne FR dis mit (a 
od. metzen, metzgen. SH Ulphilas, Cod. 
maltan. Hol. Matſen. Franz. 
— Atal. mozzare und amazzare. 
Span. ınatar. Radjariſch metzöm. Slawiſch 
55 im Dalmaliniſchen Dialekt merhar 
önt. meigon. Kelt. medi. Arab. maza. 
in gehört auch das Lat. mactare, 
fatnd ten, macellum, Fleiſchbank, und die 
eltihen Meyger, Mef effer, welches 
am Niederrhein im —E — Meits 
Bei t, ferner Meißel und viele andere mehr. 

e is elendig to matflet: Er ift elentı 
—2* — zugerichtet. (Brem. 1 
©. 80i. Hennig S. 

fr. FH ©. 454. 


Mati keiten herumm 
in Hr ne —— 
A fei es 2m Fuß, zu Pferd, zu Wagen. 
fi 
—— 558 
— — efr. aldi e ©. 454: 
Bm BWieienfüßchen 


ame der Sanfektume, 
Bee Delle pe perennis L.; ob aud ber 





Matte. 


Yultivirten Urt, B. hortensis Mill. Taı 
ſchön? HA Wateltet. 

— —ftolt. L. Der Manfftab, die 
lange, 

—— 
In == Bus 

neübeütfi —— eff. Reihe eher 
ai Ede — Gert Hehlane 1 
er 
Schwaben; efr. Schwatt. it. In 
ein Sandmaap, jegt weniger ald ex 
I, 8324 Die ie Bebeiltung vom 
Kita, mäßen; cfr. maien; bei 
mit Raaß und wefien. — it. Die 
it. Enen up 't Matt kamen: 
unerwartet auf ben Hals kommen; 
J het mat komen 3 als zu 
kommen; vom Mats, 

Kastgeit Schwer. Perg Engl m 
und Wittelgodd. May, Epeife, leid; 
möts, Speife, Gericht. ofr. Weit. (i 
burg ©. 147.) 






















feinen ng: 
Kräfte in hohem Grbe "beraubt 9 
langen Güte i8 men matt. it 
ehörigen Brad der Lebhaftigteit ode: 
& end, im Gegenjag von lebhaft, f 
matt Stemm: Eine matte 6: 
matt Berlaat: Ein ſchwaches 
it. Befonderd vom — oder Adı 
einen geringen Grab — fe 
'n matt Licht: Ein 

Gold. Ratte Elören: 
Vom Geihmad. ’n matt Berl 


mobr, mäbe: 
ee am leften: Matthäus am 
apitel oder Vers. Der Plattd. be 
ieſes Ausdruds, wenn man beit 
ee einer Arbeit, i ver Beendig 
ie. Mit em is 't Mattöi am 
dat bald ausgewirthſchaftet, 
ſein Bermögen durchgebracht. Ti 
brauchten vormals den Ausdruc 
Lutheranern (Schutze M, 55), ju 
— indem Luther gefagt babe: 
re Ehriftuß ſpricht Far un 

het hin ıc.; un 
heüte; wurde doch ihr on Kern 
rottung b es Lutherth ums gefiftet 


ift der Ausdruck nur Ass BVerlängerun; 
matt, e Wadernagel, RI. Säriften 
Matte. Eine grobe Dede, br au 


Traufe, e gerät in Dürftigteit 
de Ratte up 't Stro helpen 
ber ſchon in ſchlechten Umftänden 
völlige Armuth verhelfen; van der $Ü 
in de Watte Tamen; cfr. Blade 


ai Ungelf. Reatta. Ongl. Mau 34 
Matte. 


. L Die Mal melde dr 
für das M Thten bes Kerns mas. 
von rg Mach, mäten, ae, 


Ratte. 


Kr ger ah sone Baer 
ein ei 

W alie Mut, ein Kornmaaß. PN 
bed. modina, podıc, ferner naoow, 


Pe mit einem Beinen Gemäß feine 


hen Guben Me Raut, Pe 
e, telodium. it. Bei ben geie en ift 
tte derjenige Theil ausgebroſchener 

welchen ber Dreſcher ſtati bes es 
befömmt. (Brem. W. ©. III, 137, 188) 
: & ige Be in Gleswii namentlich in 










Die Tee: en, Beraufg t. 
etrag, er man bie 
2, Aafimee abfauft, dad Mahlgeld, 


lohn. 
Das Behaltniß, worin der Müller 
—* megen»Korn ſchuttet. (Pommern.) 
r. Die Mahlmete von dem zu mahlen⸗ 
on vorweg nehmen; wogegen Der 
-#en, dieſe —— vormeg geben. it. 

Ghahfpiele dem Mitſpielenden feinen 
matt bieten, bezw. maden. it. Ents 
‚ entfräftet werben, ermatten, doch 
—— vermatten üblich; 


. Der — Taufname Matthäus, 
———— ſo Bee ala 


in den inen 
— er bald in Rat, ae 


An imar am baüfigften, in Tewes, 
= eilt: “ die Abkürzun: 
: At — — nicht der Begri au 

attd. Das Gebähtmi 
äus, einen ber zwölf gunger efu, 


) Bel, "Matter. [. So bieß eine in 
* Landen gangbare Scheide⸗ 

elche vier Bfennig ge ober einen 
ee galt und ac Bremer 

lei war, etweber mit Matte, ehe- 
» Pie ſpaniſchen Silbermunze, aus einer 
* oder von dem heil. atthias Io 
} EB — a barauf ger 

o m olba| 

* Ratier ſagt Tilig: ae 
"pe eineh ME: auf der Münze tönnte 
iht Rome berrühren. (Brem. @. 8. 


Tin anderer Taufname des männ 
qleqts, Matthias, & falls Hebräts 


'prunga, mit ber tung: Des 
gen. De & 

8 und Jüngers Jeſu fällt au 

bie römifche e 
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dieſen Tag bie Witterungdregel: Mattits 
brikkt dat Jis, find 't be nitts, A 
maalt be mat: Findet ber Matthia 
Eis vor, fo ſchmilzt ers, wo nicht, a Being! 
er'3 mit. Der Deütie Kaifer des Ramens 
Matthias hat fih in Kr Deltgefhichte ein 
ed Unbenten geftii cfr. Ra; 
breev ©. 468. Watts iR eine Fr 
von Battiis, in_bemfelben Sinne wie bei 
Matteed, die gewöhnlichere aber lautet Tiis; 
bie Oberbetichen maden aus bem Matthias 
einen Hiefel. Wie geht das zu? 

Mattmöle. ſ Cine Mühle, die ben Mahllohn 
in Natura empfängt. 

Mattd, Mag. [. Ein einfältiger, blöbfinni 
alberner und dummer Menid, in verächtli m 
Verſtande, unb von beiden sei R, eine 
Bezeichnung, welche wit den al — 
Ramen Maithäus und Matthias miı 
hat, ſie ſtammt von dem adj. 

‚ jo fern daſſelbe ehedem auch Bi ne 
RA, welche Bebeütung das Ital. matto 
noch bat, wo 5* F einen Narren be⸗ 

——— dm De azette ein folder 
en m mad, unfinnig 

Kam —— parasog , eitel, ker. Im 
gemeinen Leben pflegt man biefes Wort in 
weiterer VBebelitung mit vielen anderen zu 
verbinden: —— ein Hünbeinber 
Wenig: ha —— plauderhafter 


bi u an YA Ei — 
besteht, € on, elung als 
ur fiber dem vierten Bogen 
En 5 Kuguftuabrüde genannten Elbbrucke 
Iinten Sand von ber Alts nach der Nefiftadt 
ift ein kleines, gebüdt fifendes Männchen 
mit untergeflänmsten Armen und einer 
in bie Augen gu enen Rutze in Stein 
auögehauen, angebracht. Diefed Bild fol den 
Baumeifter der Brüder Matthäus Fotius 
(Adelung nennt ihn Matthiad Voetius) dar⸗ 
ſtellen, woraus ber Volksmund Matts Fotts 
verftümmelt hat. Matts pump, ein ein⸗ 
gebitbeter Narr, ein vornehm thuender, pruns 
ender Gel, nah Voß'ens im 
Sinne bes Sandmannd, CS Tann jen 
jein, daß ber Begriff ber —— — fa 
em Worte Rails, Mat, ber 5 
indem man einen folgen Pa * Ale 
weibiſchen, zaghaften Menſchen auf ähnliche 
Art einen Klooß, Klotz zu nennen pfie Im 
Ital. Massa, im Franz. Masse jasue, 
am en und Portug. Mata, ein Kolben, 
ine 
— Rattenſchuttel, das beim 
er Schiff⸗ v güttete juifen 
und hinter die —— 
— gefallene Korn; it. 
sen 't Roorn. (Ahrends, —ãA— 
Jever III, 862.) 
— — Der Dſterluchen der Juden; Hebr. 
Masah, Lin eg Brod; Griech. 'wäke, 
Gerften:Brod, ein Kuchen. 
— ner. 1. Ein Kucdenbäder, Sonbitor. it. 
Ein Schimpfwort. (Rick. Ber ©. 50.) 
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fenpuften. [ Das Bündel mit Kuden unb 

—— Eßwaaren, welches bie Bäfte von 
einer Hochzeit ober von einem Richtfi —— 
mit nah Haufe nehmen. ( muberhagen, 
Kurbraunfchmeig.) Schambach ©. 181. 
Snatelſe. 


aturität. [. Ein aus dem Lat. entnommenes 


Wort: Die Reife, Heiligkeit, — — 
inſonderheit der unkt, wann der Schül: 
— — Binzeichenbe Renniniffe 


’ In bem linterricht einer 
—2 mit —— Theil zu 


men. [. Die Prufung der Gym⸗ 
naftal s Schüler, ob fie bie — en 
Kenntniffe zum Beſuch ber —5 — ich 
‚Biturientens, 


Wear 

it, —5* mittelm 
war’t man mau. (Berlinifhe Mundart.) 
it. Kr Meer ug[de Runbart.) 

er * Er — das ee Ba 
= — —— efr. 


Kanes. L Egtremente, (Deggteigen) 
Manden, —ren. v. Muthen. Anmauben: Bus 
mutben. (Deögleigien.) efr. Moben.. 
Manber, —rer. !. Die Mutter. (Deögleigjen.) 
ehr. Mober. Wer’ miin Mauber vol 'ne 
eg — — it Bigeratßenen gauben 
e adet mwohlgerathenen Kindern 
zig, wen fe Altern geringen Standes 


—rig. adj. adı Mn 
—— — Pre j- = v. Ruthig. ( Des 
Fi, ale, Wayne, | me. fonft Mawe, 


Rieibern. Die | 
an ihren vielfalti 
ands 
aben 

andfrau die ihre —* elle *35 
beibel — noch ſolche At Sänüren 
King laßt und fildernen durchbrochenen Knöpfen 
Sefeht Bien ende Mauen. ofr. Bihangen 
Lı e Plubdermane if ein ke, 


gefettet . Bogen bee bre 
e u 
* —— 


—* Der Hembärmel. Hands, rs 
FA in Bremen Dwabbermoue, ifteine 


dtrauſe, ein gelbärmel von feinem Linnen, 
mit Einfafiu er vor der Hand zugelnöpft 
* us Zw urn wird. cfr. Manjchettens 

eit in Hemds⸗— oder 


eh —E— in a 
Far wie die 
echte, Köche ed thun. Fire ee * en 


dembaman, gsi man von engen Sadıen, 
fonberö von Kleidern. De weet Mauen 
a“ to fetten: Der weiß bie Sache ordentlich 
mzugreifen. Heißt e8 aber Teen Mauen, 
a meint man das ——— Dat 
e Di up de un unden: at er 
aufgebeftet, Dir weis ——— ilden 








Mauerfreſe. 












St br "oknabıng t Gden 
mit Dir bie ie ri — ie 


e&, bah fie nicht einflubirt if. De 
ftintt em al, fagt in sat 


mit mis ıs 


er Modelrebs, jagt Lauremberg, 
Schöße und —3 — — ber @ 


Fer fo fortfährt, Pr der Spike 
fo wird er auch as Hemd erfafien und 
mit Yaut unb Haaren verzeiren ge 


bilde der Barilerinnen mehrere 9 
Raufmannsfrauen und De Tote 
gutem Ton beinah' fi 
m Anfang, bes ie ‚gehehuinders 


den Beintleibern in bie 
waren. Unter Maue verfeht m mar L) 
weißen, wo man auch Mauchen iprdt, 
ärmel, gemeiniglich von Peiner 
owol Rannsperfonen als auf 
ei großer Kälte zu tragen pi P 
ennig et 


erli 
Hnnte Das Son in Die Bnetfngem 
alten v. mavan fdneiben, ablüen 


leiten, weil Raue, Mauden ein bad 
Ärmel ſei. (Brem. W. 8. II, Be 5 


©. 802. jüe III, 88-0. 
&. 147. Sttobtmann ©. 184, 18 
Rabben 


Sc 169. Het. — cr. €. 
m en, 
en, — eine Re. Lat ct 
—— Ital. miagoare.ſmiaes 
än. Miaüve, 


Mancatie app. T Ein Armelaufſchlag ch. S 


erke 
wie deg enden —— * 


Mauerlele. 


ra unb Kinn frei, auch Schnurr⸗ 
werfelle. C * eg er — 
werieidhe. end, 

muienen Zuftandbe) von Anderen .: Gange 
ud auf sn Itern getragen wirb. 

In Mausermeifer, Rath: 
nn in von Dbrigleitöwegen, 
— berufener und vereibigter 
ee * Öffentliche — 


keiten, zu n, abzuſch 

£ De Maute, — lag im een 
Bierde. Belinnug) it. Das 0% 
het de Mante in be Beene. (Berti —* 
Brandenburg.) cfr. Mute. it. PN attlaus 
Kofe, it Die Schmetterlingamüde. 


n.) 
Tr Eine Katze, in der Kinderſprache, 
us ERULSMAN für den nämlichen 


e Bist zu folgenden Redensarten Anlaß. 
war wie uf't Maul jef lagen: 
wor zum Schweigen gebradt. Er hat's 
ul vorne weg: Er i ‚vorlaut, Du 
bob fonft nid uf 't Maul je 
len! wirb Demjenigen zu ugerufen, 1 
john! emäß das En hrend, 
ſacht ndigen Wiberſpruch nichis zu 
ern weiß und ploͤtzlich ſchweigt. 

. v. Wie im Hochd. aus Eigenfinn oder 
en Ge mi Jemanbem nit reden 
unb babei den Mund ziehen und ein 














Rofi; 2 5 e der Hunde, 
Ks z and eit rer iR ern Das 
zen Tann, was fie, wie man meint, 
iıtüten fol. it. Der Fr n Reultors 
um! ft man von Einem, ber, Za —— 
halber, ein Tuch um bie Baden 
Iatfofen, v. Semanben mit ern 10 Dr 
f u unbe reden. (Nitpr 


et. L Ein & 1% D 
Me, C —— en) 


nn: Da hilft teen 

au rien jefiff je muß find! man 

kan x% hg a Kun Gelaüfigtei 

roße glei laufigkeit 

Reden. Hat der Kerel ’n Maulwerkl 

man im tadelnden Zone von einem ber 

Selen Shw —* bie in öffentlichen Ver⸗ 
‚fmmlungen roße Wort führen. 

tauplägg. = Du el auf weldeß ber erfle 

Infangärin; Garnd gewunden, von 

Per Fr * —— und in der 

ka] yum allel geformt wird. 

Zr cfr. Küupftal ©. 287, und Windel: 


Der Borname Morig. Name eines 

bern, zeich begüt dem Seifigen en Maur: 

ar —5 olegiaffifts vor ber Stabt 
‚gu beren £ eren Den in ber Franzoſen⸗ 

mi BE: mb — eineh — 
emen ex des Lippe⸗Depar⸗ 

fait, 1 dem die Meirien aucig, Ken, 
* und Wolbeck gehörten. Beitbern 
N Art Borftabt von Ränder, up 
Ham genannt, mit Ber: 
Wmägungsörtern für bie bi en Rlaffen, 
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mãnnlichen und weiblichen Geſchlechts, wo 
jiden Sunndag un Fi'erdag Nao— 
mibbag kunuie jegeben werben. 
25 werden a die, in ——5— unver⸗ 
mgen gehalten, fo u. a. 
in „gel cher's Raümen und anlagen eine 
Öners»Utftellunf ac. ren ©. ar, 
aurittite Biete Armen-Sti 
vor der Tinnen. (Ebenda ©. 94.) * 
Ann Baote: Mauritsthor: Stabithor von 


nfter. 

Mans. [. Das Mus, eine Brei gelochte 
Speife; wie Appels, Blummenmauß: 
Apfel», Pflaumenmuß ıc, it, Ein aus — 
mit Milch gekochter Brei. ofr. Eierſupe 
I, 411 und Melkmaus. (Rurbraunfhmeig, 
Bellenbur 9.) cfr. Moos. Beim Wppllas Mat, 
Rats. nach. Mäte, Gpeife, Gericht. Yrany. Met. 

DMausbalg. [. Ein verpäppeltes Kind, in Folge 
deſſen ed einen diden Bauch befommen Bat. 
Gesgleichen.) 

Mausbaard. ſ. Ein Mund, an dem die Spuren 
des enoflenen, Mufes zu fehen find. it. Ein 
Menſch mit —8 em Munde, it. Einer, ber 
ern Nus ibt. it. Ein Leckermaul. it. In 

rubenhagen Name einer Pflanze, ohne 
nähere mung; ob Verbascum nigrum 
L. — Rattenkraut, Braunwurz; 
Myosurus L. , Maüfegros, ob —e 
dioicum L., Maüfeöhrchen 2.2? 

Manfgel. [. Auf den Rupferhämmern, ein 
eiferned Werkgeüg, jo lang wie eine Hanbbreit, 
woran fih ein Seil, wie an einem Kolm 
befindet, die Heinen Refiel damit zu richten. 

Mandel. L. Im Munde des gemeinen Mannes 
= im verädhtlichen Verftande üblihes Wort 

et DVezeichnung eined Juden. Dem des 
bräilgen entlefnt ift es Judiſch⸗ Deütien 
Urſprungs. In dem alten Hamburger Sing 
fpiel, „das Schladtfeft“ betitelt, d 
ber] lung, „p viel Beifol ed in der 
Vorſtellung , von Obri — en 1725 
verboten Yard, "fing! t ein braham: 
Ein Mau del wird tr betrogen, 
das Keſeff (Silber) lauft fparfam ein, 
doch wenn er bie Goygems (Chriften) 
betrogen, fo muß er gleid ein 
Baideos (Betrüger) fein. (Schüte ILL, 
91.) Ym Jahre 1816 wurde auf ber 
— igl. Hofbühne, der einzigen, bie es in 
Berlin gab, ein Meines Luftipiel, eigentlich 
eine Rolle, gegeben, die den Titel „Unfer 
Verkehr" führte. Darin wurden die Juden 
und das Subenthum verhöhnt unb verläftert, 
für den Richtigen Berliner ſtets ein Jubelfeht, 
dad im Haufe zu tumultuarifhen Auftritten 
rte. ng Bu Wilhelm ILL. befahl 
em rafen &ı 1, GeneralsIntendanten ber 
Königl. ui fe, die boshafte Vofle nit 
wieder zur Aufführung zu bringen, und bi 
Juden ſchaft rädte fih an bem Shaufpieler, 
der bie Oauptrolle fpielte, Wurm Biel 
fonft ein Liebling bed Berliner Publil md, 
daß fie denfelben wegen eined gemeinen 
— end zur Unterſuchung ziehen ließ, ex 
überführt mit ehrlofer Strafe belegt 
— Alſo geſchah es im Rolizeiftaat, dem 
verläfterten! Id was geſchieht 1880 im — 
Rechtsſtaate, mit dem 9% si Zeüte fo brüften? 
Da ift ein Mann, der ein Berkündiger ber 
Lehre von der Liebe zu Bott und ben Men: 
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ſchen ſein fol, und darauf den Amiseid 
eleiftet Bat. fo tief gefunten, daß er in ber 
be tftabt bes Deütſchen Reichs und im 
nde ringsumber, umgeben von einer Rotte 
— Helfershelfer, in — Bierkneipen 
——— vornehmen und gemeinen, Haß 
an —— A prebigt gen die 5 pme 
Sem’s 


Stentorftimme! Mo it da ber Stantde 
anwalt im — tsſtaate? Er läßt den 
Au wiegler, den gu enheger, Schmad über 
diefen, unbehelligt! 
Mauſchelee, —lije, [. Darunter verftehen ber 
Altmärler un ellenburger, fo wie ber 
Rurbaunföjweiger bie Unorbnung, Berwirs 
gie und ganz beſonders bie gerei, 
* —5* in ——— im Geheimen 


mine —— gi Muftlalif. Raber! 
heſte al miin ting hört? Ra, be 
i8 mal maufdelfa Fauıs, il dente be 
Ape Iufet mi, as je bat erfte mal 
fodleggt, fo — ein Markiſcher 
bürger ges gen ben Rachbarn fein aus der 
Benfton der Großſtadt —e Tochter⸗ 
chen, das in feinen Erzählungen großer Ton⸗ 
dichter femitiihen Stammes Grmwähnung 


— L Berftümmelung von Vaulſchelle, 
ee it. Eine Art feinen Gebäds. 

m In, fi jübifch reden. it. 
eg See din 
& And: nur vom 


fol. Verſtehen — na auch die 
x et's, 
mau 
—— und 
Geminnes, unb 
San def srmorben 
— ſ. Dies Ru N Serratula 
arvensis L., Scart: n Gompojeen. 
Banfebraten. 1. Ein Bertinticer Gericht Kar⸗ 
eln mit Sped. 
Maufebood, —bodig. adj. Unzweifelhaft tobt. 
Mauſen. v. Mufen,_d. i. eſſen. Laat mi 
Züflen mufen: Lap mir Rartoffeln efien. 
(Meliendurg.) it. Stehlen. (Marl Branden: 
burg.) ofr. Mufen. Beim Kero muaien, womit 
Bat. commessarl, eflen, unfer fhmaufen verwandt find. 
Maushnus. [. Ein 1 Epeifehaus, eine Garküche; 
im — — — Reſtaurant, Reftauras 


d, lerifh. Sit 
Er 


Manfitel f. Mufit! A in "emer 
— Kunſtreiterbuden u. d. 
nach jenem Vorhange bie m mem 
des eiterd nicht fofo: anfangen, die 
EM 
aufen und Tcommeln auszufüllen. 
— [ ruß am Ehen ‚ Überbruß 


— £ Ein Griechiſch⸗Sateiniſches, bei 
und eingebilrgertesg Wort, aus Bezeihnung 
euch — eines fürkt chen Grabmals, 

Grabmal genannt, welches bem 
ige Raufolus von Karien feine Bemalin 


—X — Si u ra bad 


















Königs + Moufoleum im Gheriet 
loßgarten: Königin Zuife + 18 
Fe Wllfeim fe Aus 1, 


Bazime. ſ. 3. Wort: Der Gran 
Regel, der immun, nb. Bom! 
in ber —— oft — — 


— Sie, "die Fiane Baht 3 bee 


Max Mahoon. Berlinifhe Berftümmeh 
Namens des franzöftihen Warſchal 
Mabon. Nax Mahoon, War R: 
Fritze kommt un * Mi A 
nerung an Wörth⸗Reichsh g 

al, Mö. [. Die Mühe, — jede Ant 
der Kräfte, ſowol des Leibes, ala des 
(Mellenburg.) cfr. Moie, Möje. 

Maücyelmoorb. [. Der Melchelmort, e 

Mel in binterli —F —— 


ang jener Mor! 
— ————— — —— bu 
örber männlichen und wi Ge 
(Deägleiden.) 
Mañchelu. v. Hinterliftiig ermorden. 
Das alte Wort maüdel, de 
Bea hinterliſtig bebeitete, 


muoge. a u Eder. aaa 
moder. Angelf. m 4 
Maüdigkeet. £. Die Bingen, der 
man mübe iſt cfr. Mödigteet. 
Maijen, möjen. v. Mühen. 
Sich Kummer und Sorgen 
Meim, Möödm. [. Ka ge de 
ober ber ori 


wie auch 'ne möfom Maneer, 


ei der bie daran uns 
mann in a ni Gege 


leichten. it Die y 
anzumenben. —S eff. si 
Maüfamteet, Möfamleet, [. Die RiNe 


ge ie leit einer Pesion, 
en zu lafien. (DW 
een 1 Möigen. L. In Rügen 


MRaüfelig. 


Baus. 
‚ wöfelig. adj. adv. In hofem Grabe 
o 





verbunden iſt. En maüjelig Amt. 

> Bet Ziben. it. Bon Perfonen, 

gen mühlelige Umflände empfinbend, 

ik Als J. De Rauſeligen, beſon⸗ 

in der bibliſchen Schreibart Kümmet 

to mi ji Matfeligen. Matth. 11,28. 
) 








—— 

potheter: en. 

al, erde ſ. 9. Felle welde 

Jerftoßen von Körnern zc. im Mörfel 

ieh. Desgleichen.) cfr. Möferküle. 
Die egnung. 

: Entgegen gehen. (Deögleiden.) cir. 


v. Müffen. Praes. Ik maüt, Du 
äh, be matt, wi maüten, ji 
tet, jei maßten Imp. müß. cfr. 
Men. (Meffenburg.) 
Ki 4 Im an lern —5 — 
un; widerſtehen, nicht burchlaflen. 
— efr. Möten 2. 
fe, Meterije. f. Die Melterei, all⸗ 
Bein genommen eine jebe Bereinigung, 
lindung; it. im Befondern ein unerlaubter 
Wan), durch Bereinigung Mehrerer, gegen 
®Chrigteit und beren Anordnungen, ein 
;plott vorübergehender Art, meift leicht» 
en, feichtfinnigen Urſprungs. (Des⸗ 
.) Dan. Rytterie Schwed. Myteri. Gngl. 
. Stan. matincrle, dmeute. 
, meütern. v. Eine folche Berbinbung, 
Aufrußr anftiften, meüten, meitteniten 1. 
leihen.) Engi muting. Frany. mutiner. tal. 
‚ ammutinarsi. Gpan. amotinarse. 
Inder und Maütmaterfde. 1. Der Anı 
Net eines Complottö, männlichen und weib⸗ 
kn Geiglehts; von ben Männern mwiber 
 geegmäßige Obrigkeit; von den Met: 
innen eine, bezw. mehrere ihrer 
dweſtern, über melde Rlatichereien ber 
ierfinnigften Art von Haus zu Haus ger 
Fr werden. Franj. Mutin. 

, Rüde, Me. L. Der Meth, dad aus 
Kr und Hafer gemengte Getränt. Mad⸗ 
t 
t den Geetmegen I, 688, feine Schuldigteit, 


4 Toflelabend « Staüpen zu vergüten, abs 
He. (Rommern.) In de Määb gaon 

(m der Altm derfelde Tropus, mie 
Wwogd in die Ki 


(hen gehen. Man Ipricht 
: Hält is Nabe 3. wird Meth 
Im mittl. Bat. Medo. Reltiſch Meda. Poln 


denig, 
Ne. L Der Winbhalm, im Roggen und 
Kies, Agrostis fpioa venti. it, Ale Krten 
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von Gräfern, die auf fterilem Boden wachſen 
unb leicht vertrodnen. (Altmark. 

Mäde, Meche, Me'e; Mädlaud, Meebland. ſ. 
Wiefe, Heiland, Gras-, Grünland, wovon 
das Gras gemäht und zu Heil gemacht, nies 
mals aber zur Weide benugt wird. frief. 
2.R. II, 266: Dairein olb SIoet gemeft 
is, fo fall itlih finen halven Sloet 
maeken, bat fy in Venne-Land eder 
Meedland: Wo ein alter Graben gewefen 
ift, da fol ein Jeder die Hälfte des Grabens 
maden, es & im Weibelande ober Heülande. 
—— Be] mei © —— 

jesland; Ei jedt, Sleswig. 
— Angel. —— Ara 
Band, Mendaw. Wtfrief. men, mägen; Meta, bad 

Mädelen, Mädjen, Mäplen, Mäten, Mäten, 
Mägdelen, Mägden, Meeien. L. Ein Mädkhen. 
efr. Maagb ©. 466, 457. Dühnert &. 292 
bemerkt: Das Wort ift zu dem Anfehen ge 
lommen, daß man ed aud vom unverhei- 
ratheten Frauenzimmer vornehmern Standes 
gebrauden Tann, befonberd wenn ed mit 
einem ſchmeichelnden Veiwort verfüßt wird, 
wie en fmull Mädelen, en dreil 
Mädjen, en aardig Mädten, en 
ſnaakſch Mäken. Hochdeütſch ift Mädchen 
einfach der —— von Knäbe. Dennoch 
Inüpft im Sprachgebrauch die Hoffahrt an 
das Mädchen ben Begriff des niedern Standes, 
denn man fpriht von Mädchenſchulen und 
von — Töhterfhulen, noch dazu höheren!! 

mie Meedje, Mettje. f. Eine auß mehreren 

in beftehenbe Unterabtheilung ber Ländes 
. teien; Neben⸗ und Diminutivform von Mäbe, 
Meedje. GRieand.) 

Mädjegöte, Meedjeſloot. [. Ein Heiner Graben 

wiſchen den einzelnen Nädjes zc. 

Däbatfte, Madotfle. [. Gin corpulentes, 
feildias auenzimmer. Dar jatt de 

ille Madotfte up dat raude Kana— 
pee, ſtuok ere Schuolen wiit herut zc. 
(Münfterland. Landois ©. 81.) 

Mäge, Möge. L Bermögen, Macht. Veraltete 
Redensarten find: Volle Mäge: Vollmacht. 
Möge hebben: Macht haben fünnen. Wan 
ſagt aud no: Dat was fiin Möge nig: 
Das war nicht in feinem Vermögen, das 
vermochte, konnte er nicht. cofr. Magt. 
Angelf. Mäge. it. Der Woplgeiämad, Appetit; 
it Die Eur, Neigung. an fiin Möge; 
bat is miin Möge; Eltk jiin Möge, mit 
dem Zufag: ſa de Junge, it eet Flegen: 
Jeder nad feinem Geſchmad, ſagte ber Junge, 
ih eſſe Fliegen. Elkeen fiin Möge de 
Buur it Röve: ee ag ift verſchieden. 
Aver Möge eten: riatt eſſen. Tegen 

öge un Möge: Wider Willen. cfr. 

Srlachafii lg Hoftig. adj. adv. Gineß Dinges 

igehaftig, mögehoftig. adj. adv. Eines Dinge: 
habhaft, mädtig, der die Macht, Oberhand 
vi ſich Fern t Bat. a aa * 
ehort, ſtatt deſſen magtig, g ©. 460. 

ogt, Mon. ined. I, 188: De deme dver⸗ 
folde unde worde möghafftig: Weider 
denfelben überfiel und überwältigte. it, Ver⸗ 
mögend, bei Kräften. Bremens. II, 498, 
Det Gotfridus... in de Buben vor 
dem Beuel veer arme Lüde, de dn 
behegeiyk find, fetten moghen, unbe 
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be fol de erben, veer kranken Lübe 
vorheghen ac.: Daß er in bie Buben vor 
dem Giebel vier arme Leüte, nad feinem 
Gefallen ausgewählt, fegen möge, und in bie 
hölgerne Bude eine fromme rau, bie noch 
ei guten Kräften if, daß fie die vier Kranten 
pflege. (Br. W. 8. III, 178.) 

Mägen, mäögen, mögen, mogen (1889). v. Wie 
das Hochd. mögen; können, vermögen; bürfen. 
it. Wollen, gern haben: liden mägen; 
beſonders aber, gern efien, ſich Etwas wohl 
ſchmecken laſſen; cfr. Lüften ©. 451. lect. 
Praes. 2. u. 3. Perſ. maggft, magg- 
Imperf. mugg; Part. muggt. Magg & 
doon: Mag er nad Belieben Handeln. Ge 
magg nig: Sie will nicht, findet kein Bers 
gnügen daran. Ik mag em nig, fagt ein 
Mädchen ohne weitern Zuſatz, das einen 
Liebhaber nicht zum Ehemann nehmen will. 
Et magg dar af: Es kann davon gegeben 
werben. He magg mat: Er ißt ftart. JE 
magg bat nig: ſchmeckt mir nicht. it. 

vermag, g ann das nicht! He mag, 
ex ift beigutem Appetit. Dat mag ik woll: 
Dos ſchniedt mir gut. Semagg dat geern: 
Sie ift ed gern. Stipp up wat Du 
magpft. Waggfte ook gröne GSeep? 
Denn Du dat nig maggft, Tannite 
eten wor et bi faaft is. Sind Redens— 
arten, die man Rindern als Vorwurf fagt, 
wenn fie Died ober Jenes nicht efjen wollen. 
Dant Godd för gebben un mägen: 
Dante Gott, daß Du es haft und ber 
Appetit Dir nit fehlt. JEmag dat man 
nie doon: Ich habe mein Bebenten, ed thun 
zu dürfen. at magg be daarmit dson 
willen: Was mag er damit anfangen wollen? 
Bat be fann un mag: Wozu er im 
Stande, wozu er vermögend if. ImCod.Arg. 
magan. @ngl. May. Isländ. meiga. Dän mac 
Shweb.ma’e. Kol mogen, mögen x, meagen, 
gut ſchmecen, gern efien. Geieh. mit, ich begehre 

Mäglich, meechlich, mögelit. adj. adv. Möglich, 
Sn, leicht zu teifen, mäßig, billig, erlaubt, 

deutungen, welche alle bie eine auß ber 
andern fließen. Renner's Brem. Chronik, im 
Leben Erzbiſchofs Albert IL: Do isbe de 
Kopman, idt duchte ehm wißlih und 
geraden fin, batt men einer moeges 
liden Schott kundigede, up bat men 
de Gefangenen Iöfede: Da fagte die 
Raufmannidaft, ed beüchte ihr vernünftig 
unb rathſam zu fein, ba man einen mäßigen 
Schoß ankündigte ꝛc. Bremer Barbier-Rolle 
von 1499: Dar (nämlich im Kriege) fall 
defölne finin Soldt ook wede ents 
fangen, und bebben van der Wunden 
luttih und arotvor fine Arbeid einen 
moegliden Benni, db. 5. ein billiges 
Geld. So auch in der Künb. Rolle Art. 170, 
wo von Hopfen, der unvertauft übrig bleibt, 
verordnet wird, daß er auf dem Rathhaufe 
niedergelegt und dafür mogelid 
Stedegelt van geven, ein —9— 
Stättegeld erhoben werben fol. Stat. 0: 
Dat ſcholl He eme gelden, und Jines 
Arbeides Ionen, al idt deme Rabe 
mogelid denket: Das foller ihm erftatten, 
und für feine Arbeit lohnen, fo wie es bem 
Rathe billig dünft. Drd. 2: Unde dar 
Hall man deme Seryvern mogelid 





Mäten. | 


edber mäglig, fagt man in Pommern 
ausyubrüdten, HH N 
einen Fall geichehen. it. —— 






————— 
ni s ni 
ich d thäte, wie mail Auseuf der 
wunberung, verbunden mit Zweiſel 
man 3. B.: eined Mädchens oder einer 
u Schönheit ihr ins Geficht lobt, ie 
wol, nig möglich! und lächelt 
Beweiſe, da die Sweiflerin an 
oder dem Lobe doch glauben, eb fei 
Ei ——— 
. 292. e 
IijE Din. nr 06, ) 
Mägligheet, li; Meer eit. [ 
ee en adın, 
viel wie möglich ir 8 bes bi 
lichke it! 38 ’t de Menjhenmer 
teit?! Berliniſcher Ausruf des 
der Bermunderung; auch bloß: Is bei, 
mee he o ——— 
ig: Wie iſt es nur m ag 
Tenbur er, und wu if8 et bod meafle 
mügeli?? der Münfterlänber. 
Mögtig, und die damit zufanmenhenguh 
eits und Hauptwörter mägtigen W 
ägtiger, Mägtigheet. cfr. 
©. 460, 461. magtig mädtig, me 
Hat außer ber gewöhnlichen Bebeit 
nod die der Verftärkung bes Beg 
Inden ef die — von —* 
v jo m zo0t, —rül,— 
ftatt fehr scoh, fegr reich, fehr fü d 
Gefärlih I, 545. 
Mäheer, Mächeere. [. Der Weideher, MR 
ſteher. In Ginbe, Kurbraunſcha 
an ber GSpige einer jeben 
wei Mäherren, melde über dern 
— —— 
eſorgen 
Das Wort iR auf maien ıc. und Rd 


















bad v. in biefem Verſtande, prax 
Ben, (Rn A — et 
y 2 n 
ab 2 del: R 
nömti Ve tler” Bi {ei 
Waaren immer Mängel an denfelbes 
wid, um einen befto mohlfeilern red 
Dingen zu Fönnen ; ohne Tirfade tadeis: 
Hleine Fehler an Etwas aufjugen Er 
Or up —— Un eine 
außzufegen fin! ine Sache 
gu telu I, 121. de most EM 
— — 
gäten.” Y. Für einen Unben fit, 
Unterhänbler 
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⸗ 


Malen. 


mehen. Rahe verwandt mit Mäleln, und 
Seide v. mit malen, machen, welches offenbar 
des Stammmwort ift. efr. Mäller, Nälgmann. 
‚it da der Altmark benügen die Kinder biefed, 
pöber das folgende, Wort bei ihren Lauf» und 
‚andern Epielen zum Abzählen mit folgenden 
„Samen: Gene, meene, Mik'n, Räl’n 
mer will mit nao Engelland — 
iEngelland ift zugeſchloſſen — Schlöſſel 
58 inzwei gebrochen — ſpann bie Pferde 
den Wagen — nimm die Peitſch und 
ſie jagen — hörre, burre, tripp, 


(Wieder eine ‚Bermengung bes 
Mäten. [. (Mellenburg); Meechen. f: 


Baaren im Großen bedienen, — 
% Leipzig ein Senſal. it. Wird zuweilen 
Einer, der auf wucherhafte Art im 

inen Handel treibt, ein Mäkler genannt. 

in Geldmätler: Gin Geldwechsler, der 

# Gelb gegen kleines und ausländiſche 

je gegen landlaüfige umtaufcht. it. Führen 

und wieber die Trödler ben Namen ber 
ler. doll. Raakelaar. Ediweb. Mäklare. Engl. 
Mackler, Teöbter. it. Gin Tabler, tabelfü tiger 
Kenſch, der Einem einen Batel, n, 
om, anhängt. Doch ift Müller, 
jeleree 2c. nicht auf das Latein. Wort zus 
Acufũhren, fondern auf das altfafl. 
Auhlian, reden. (Rerger ©. 331.) it. Die 
sutreht ftehende Age eines Mühlenrades, 
‚selde die Bewegung nach den Mühlenfteinen 
Yetpflanzt, den Bang ber lekteren vermittelt. 
& Die Spindel an einer ®endeltreppe. it. 
2er Bioften an ber Spite eines Hauögiebels, 
uf welden der Knopf gefegt wird. it. Eine 
Zhurmftange. Lapp. Hamb. Chron. ©. 416: 
Up Sunte Nyclawes torın to Ham— 
borgh wort (1617) de meleler, Inop 
A fluser gefetiet. (Brem. W. 8. 


Bieree, —rije. L Die Gefchäfte eines Mätlers, 
Ballers, der Mittelperjon zwifchen Berkaüfern 
und Kaüfern, zwiſchen Großhändlern und 

inträmern. 


eisen, Mäleldiſe. L Der Mällerlohn, 
Vasienige, was ber Unterhändler in Kauf 
und Berfaufgeihäften für feine Bemühung 
son der einen, wie von der andern Geite 
empfängt, in Progenten des Gelbobjects 
ausgebrüdt. Hol Rantelanrdig. 
Rikierie. £. Die Ehefrau eines Mallers. it. 
ı Eine Weißöperfon, bie jeishänbig andels⸗ 
— im — 2 13 —X 
einer erin in allen Schichten 
ke Gfliaft 
Milöwann. [, Ein Feeiwerber Eheunterhänbler. 
Serwandt mit Mäkler, Maler. it. Früher 
hieß ein Suppler Yufmader; Franı. Ma- 
ri —— Bee april 
et, ung, Meere m ei 
Bild: oder Meelämann. 
ül, Däte, L Eine Mühle Bulfmääl: 
Bodnüfte, efr. Möle, Altfafl, Mule(nire). 
Wilke. ( Das Franz. mölse, weldes der 
Vatid. Ratt Sandgemenge, heftigen Wort: 
Berghaus, Wörterbug IL Bo. 


Dänge. ſ. Na 
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ftreits, Getümmels in der Rebe zu gebrauchen 
nit verfchmäht. 


Mälig. adv. Almäplic. 
Määling, —ten. Der Name Amalie, in Koſe⸗ 


form; dim. von Male ©. 473. 


Mämme, Demme, Momme, Mömme. ſ. In 


der Kinderſprache die Amme, Sögmämme; 
eigentlid) die Warze der Mutterbruft. Die 
Kintermärterin. it. Die Mutter; cfr. Mama 
S. 479, mie biefes ein Naturlaut; cfr. 
Möme. it. In Oftfriesiand it Memme, außer 
Mutter, aud die Großmutter und ein altes 
Weib. Daher it. ein Schimpfwort auf einen 
weibifchen, verzagten Menfchen, einen Feigling. 
n ommerſchem Ausdrud eins 
mit dem Bremilhen Mannige ꝛc. S. 488: 
Die Menge; Bielheit; Größe, eine Anzahl 
geidartiger Dinge. 'ne fware Mänge: 

ine fehr große Mänge, Anzahl. Als adv. 
gehraudt: Sehr viel. 'ne Mänge van 

ü’e: Sehr viele Leüte. Aero hat Managi; 
Difried Nenigi; Rotter Ranidi; Wileram Menige, 
Angel. Menegeo. Ulphilad Ranagei. Dän. Rängde. 
Schwed. Mingd. Ieländ. Reingt. 


= 02013 £Siter = 0,172 Preüß. Duart. 
Im Stift Osnabrück eine halbe Kanne = 
0,1818 Liter. In der Grafihaft Mark war 
es ein halb Dad. En engel Bir, 
Sch R Bereichnet a Wort * in —* 

rafſchaft a: ad Innere vom Kernob 
(Köppen ©. ) 


Deängeling, Mengelint. f. Das Gemenge, 


Gemengiel, Gemiſch. (Rurbraunfchmeig.) it. 
Ein Pferd, daß von zwei verſchiedenen Racen 
efallen ift. (Danabrüd.) 


Mängelkoorn. I. Eind mit Mankloorn S. 486: 


Gemifchtes Korn, 3. B. Hafer und Gerfte, 
ober ed wird Roggen und Weizen unter 
einanber gefäet, wie es in ber Propftei, 
olftein, Braud iſt. Es wird davon ein 
rod gebaden, das etwas weißer ift, als 
reines Roggenbrod; in feiner Heimath wird 
ed Kleenbrood genannt. (Schüge 94.) 


Mängelmoos, —— £. Ein Speiſegericht, 


welches aus vielerlei Beftanbtheilen, namentl! 
aus verfchiedenen Gemüfen, julonmen erührt 
und gemengt ift. it. Ein jedes Gamild, auch 
von anderen Dingen, ein Miſchmaſch. efr. 
Mantmoos S. 486, 


Mängelmööft. 1. Alerlei Riimaih, Gerümpel; 


cfr. Möbste. it. Ein Gericht, dad aus allerlei 
julmmen emanſchten Sadhen, wie Suppe, 

ehl⸗, Grüßbrei u. d. m. befteht und armen 
Zeüten ftatt Almoſens gereicht wird. (Strodts 
mann ©. 136.) 


Mängeln, mengeleren, meng’liren. v. zil en, 


mengen, vermifhen, meilt in veräcdtlihem 
Sinne. cfr. Mängen. it. Tadeln, Etwas 
ausftellen, an Perſonen, Sachen; aud be 
mängeln, eins mit mäleln. (Mrehtendurg,) 
it. Sit meng’liren: Sic einmifchen, in 
frembe Händel, Sachen ıc. 


Mängels, —fel. L Das Mengfel, mehrere 


unter einander gemengte Dinge, ala ein 
Ganzes betrachtet, übereinftimmenb mit 
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Mängelmoos in zweiter Bebeätung, mixtura, 
miztum, farrago. it. Ein dünner Teig, ber 
Teig zu einem Kuden, ber im Stubenofen 
jebaden wird. it. Ein Gemengfel, beim Futter 
fürs Vieh. Mängeld up 'tSwiinfudder 
doon: Geſchroten Korn auf das Brünfutter 
für Schweine ftreien und dann durch ein 
ander rühren. it. Eins mit Mankkoorn ©. 486. 
Mängeld-, Mängfclyett. [. Ein Topf, worin 
das Gericht Mängelmoos qubereitet wird. 
Mängen, mengen. v. Wie im Hochd. Allerlei 
unter einander mengen, milhen, miscere, 
eonfundere. Im Herzogthum Bremen Jeißt 
mängb oder gemengd Good beſonbers 
bei_ den GSchäfereien, wenn die Herrſchaft 
4 Schafe und der Schäfer 1 Schaf befommt. 
Denn aber beide die gätste ber Abnugun 
an Zämmern und Wolle gerieben, fo wir! 
ed Halfvee genannt. Butvee, welches 
weder — noch Halfvee iſt, wird 
dem — als Sohn bewilligt, 3. ®. von 
500 Schafen 100 Stüd, womit bie Herrichaft 
nichts zu thun bat. cfr. Mank, das Stamms 
wort, Mantgood ©. 485. Belmfdormengan. 
Ungelf. mengean. Gngl. Mingle. Dän. mänge. 
Schwed. mänga. Griech. ubyvoeuv. 
Mangsmaun. [. Ein Kunde, Kundmann, ber 


in ers beim Kleinhandel, eines Höfers. 

Näning. [. Dim. von Maan: Ein Heiner 
Mond. ellenburg.) 

Mäutens, 


ten. f. pl. Lacherliche Geberden, 
gan en. (Meklenburg.) cfr. Manntjes 


Diznig, mennig, Mander ıc. cfr. mannig ıc. 


Mänuing. [. Kofemort der Ehefrau zu ihrem 
—A Männing, lieb’ Männden, 

je ihn an. 

Wintelten. £. Ein Heiner Mantel, ein Mäntel- 

en. cfr. Dantilje S. 494. Dem Dinge 
'n Räntelten ümbängen: Der Sade 
einen Schein geben, das Schlechte an ber: 
* verfchleiern. 

är, Maer. [. Der Alp. De Maer reit 
iäm: Er hat Alpprüden. (Graffhaft Mark. 
Köppen ©. 89.) cfr. Maar ©. 495. 

Määr. adj. adv. Mürbe, morſch, weich. Dat 
leefd 18 määr: Es ift weich gekocht. 
at Jis is määr: Das Eis ift dunn, 

morſch, zerbrechlich De Kote id mädr: 
Der Kuchen ift mürbe, locker gebauten. (Alt: 
preüben. nnig ©. 152.) cfr. Mör. Mt 

Int. Dar. m; meur. 

Määrbraden. L. Das zarte Fleifh unter den 
Nieren am Rüdgrat beim Rind und Schwein, 
musculus Pfoas, beißt mithin mürber Braten. 
GEbendafeldft.) cfr. Mörbraden. 

Märe. [. Ein Pferd, infonberheit eine Stute, 
gemeinigli mit bem Rebenbegriff des Alters 
und ber Dienftuntüchtigteit, da eB alsdann 
Säinbmäre genannt zu werben pfl 
Sett Di up de Wäre: Neite hin. Ene 
olle Rare, ein a gimpfmort auf eine faule 
MRagd. Ein Bierländer Bauer und Gemüfes 
händler, welder in einem Yamburger Haufe 
& ört hatte, daß bie Hausfrau von ihrem 


1 ma me£re genannt wurbe, fragte 
deshalb einft dad Kind: 38 Dine olle 
Märe to Huus? Man fagt: Dat is 


MärensArbeeb: Das ift eine übermenſch-⸗ 
liche Arbeit. En MärenGlaap: 


Mörtenblöme. 


ne Schlaf. Bi be Märe deal liggn 
om 
unglüdlihen Berhältniffen 
meenbe, it fat je baven up, uni! 
bi de Märe baal: ch glaubte, oben 
w fein, und befinde mid) Doc in recht 
mfländen. — Märe ift daS alte 
Bort Mar; cfr. Rarachen S. 4%, Aa 
&. 5%, Wärenfinder un Horenti 
hefft dat befte Gluc. Märentins 
an fih equae filius, einer Gtute 
Inzwiſchen fledt darunter ein alter 
den Hoffmann in feiner Obseraat je 
Germ. p. 124 erlärt, wo er vom „ 
aus ber Chriftenheit” Handelt. Sp 
x ei ſchen Rechte Fol: —8* 
ugsburgiſchen Rechte Folgendes an: „ 
nd der Ehrift D 4] 
einen BZoheniuhn, @ 
Merhenfuhn oder Mußenſuhn, 
Mainaid.“ Ista nomina, jagt Hoff 
eo omnia tendunt, vt natales alteriue' 
dubium vocentur, et quasi natus ex 
mysterlisque nostris hand initiatas 
in us esset, increparetur. (Brem. 
B. III, 129. Dähnert 6.298. GStrobtug 
©. 832. Süße II,81. Starenburg S 
Schambach S. 138.) Hei. Merry, Rerric up 
MNäre, Were, Myra. Engl. Mare. Altirie Ari 


Märe. [. Das Gerede, Gerüdt, "I 
Bnde be Mere gingen, batt 
Wildeshufen wynnen wolbe ( 
Geſchq. S. 156. Brem. W. 8. VI, 1%) 
Mare ©. 496, auf Were. f 

Märenlatte. £. Eins mit Magrklatte, in 8 
Worte Nlette ©. 142: Ein Beisieljori. H 


Ein Kpfund ift die Webeitsicing 
welche erfordert wird, um 1 in 18 
kunde 1 Yuß hoch au Heben. — 
Staat beflimmt das @ef je va 
Pferdekraft * 480 Fußpfund Breafiid, 8 

Önigreich Hannoner gu Blö Ab 


en Ka dveriſch Reed u 0 
nd hanndverif; in j 
Eu hund Biener —5 — 
weien wenig von einander ab. Kl Ba 
bie Dampfmafchine zuerf für den Geweriieß 
braudybar machte, mußte er die megentte 
Nebeilägeäßen feiner —— * 

iftung lebender Rn * 


7 


dahin 550 Fußpfunb pro Sam —* 
——c 


ih» 


Närtenblöme. ſ. 


marſch. 


Galanthus nivalis L., aus ber 
‚familie der Aınaryllibeen. cfr. Naledwiif. 
. £_Gine Biehweide. (Grafſch. Mark. 
| ©. 39.) ofr. Marid. 
— * Dierfland. L Ein niedriger, 
fger Landſtrich. (Desgteicen.) 
ie ‚Sam us en Seiten anne 
er Merovin, e Bezeich⸗ 
der —————— ie im 
äs) unter freiem Himmel gehalten zu 
den ten. An biefen Berlommlungen 
uriprüngli das ganze Bolt Theil, 
aur bie der Stämme und 





campus genannt 
feld &. 464. (Beyer ®) 
L Der Waldmeifter, Asperuls odorata 
(Bellenburg.) äfhenfrans: Ein 
von Waldmeifter. 
. £L Der Hintere. cfr. Waars ©... 
vom Münfterländer nicht felten ges 
auchtes Wort, meift in unwilliger Stimmung 
[progen: Dao moſſ je met de Mäfe 
Hufe bliwen, in welcher Redensart das 
Bert eine — Verfiartung der verſon tft. it. 
1 ber Grafichaft Ravensberg landlaüfig, wo 
üfe aud eine Baummarbe bebeütet. (Jel⸗ 
be möffig, adj. adv. Mod nad allere 
, . adj. adr. na erlei 
ini iecht. Dat rükkt hiir jo 
Berwandt mit Märe? 


m fol. (Des; en.) x 
A — 
|, Deet. [. Ein 


u geworfen, gelaufen, gefprun; es 

Meilen —** — FR abgeme jene 
Giernung), haufig in Geftelt eines jehr 
fing geftrerften H, gwei langer Striche, mit 

richen. Daher bie Rebeweifen: 

Ride 9 fmiten — na de Mät fmiten; 

von de Mät geit de Smäät (Schmiß 

Bırf). HoN. Meet; Altfeief. Mata, Mate, 
Zaaß andt mit mäten, meten, ober, 
wie Undere wollen, mit bem Gothiſch. maitan, 
fänriden, oder mit dem Lat. meta, Spisfaille 
wm Gnde einer Rennbahn. cfr. Zopelbaan, 
E. 45. (Gtürenburg ©. 144.) 

Birken, Go heißt ein Yauß in ber Stabt 
uenen, auf der lachte, mo die geſchwo⸗ 
Tenen Kornmeſſer aufgalten: 

‚ Metergeld. L. 8 Meßgeld, der 
2 ün, merces mensurationis. 

Nüten, mieten 
fannte Susbepnung 
einer befonnten Gr 








Mäter. 581 


bitte Gtunne, fagt der Weftfälinger. 
Man moot dreemal meeten, e’er me 
affnitt: Dönabrüder Empfehlung zur Vor⸗ 
ft die aber Kaufleüten Seigmertig fallen 
ürfte. ZE will Di de Schepel vull 


mäten: 3% will Dir dad nod zu Gute 
tommen laſſen. Enen mit be forte Ele 
mäten: Einem zu kurz thun, ihn mehr 


Schuld geben, ald er verdient. Sit meten 
laten: Sich von einer Krankheit, als Gicht 
u. dgl. von einer klugen Frau mel e unter 
ten Murmeln ben Leib bed Kranken na 
er Länge und Breite einige Male mißt 
curiren laſſen. t i8 beter twe mal 
meten, ad een mal vergeten: Lieber 
guei Mal meſſen, als ſich ein Mal verjehen. 
o mäten: Zumeflen, anmeflen. Sit en 
Baar Scho’e to meten laten: Sich ein 
ge Schuhe anmeflen laſſen. (Brem. W. 
. II, 152, 163. Strobtmann ©. 186. 
Dähnert ©. 298. Sturenburg ©. 144. * 
mezffen; essen, niphilas n; 
ae. —6 — Nö. maabe; So 
mäta Griech. WETQEIW. Latein. metiri. Hebraiſch 
Madad, mefien, Ka Seat. 
Mäter, Meter. [. 1) Al Sache, bie Langen⸗ 
Einfeit bed feit dem 1. Januar 1871 im 
Deütſchen Reiche geltenden Maaßſyſtems, 
E€r909 im Griechiſchen, mötre im Ftanzoð⸗ 
Aiden, Diefe Einheit ift der zehnmillionfte 
Theil eined Erbmeribians-Duadranten. Der 
Gebante, die Entfernung zwiſchen zwei Buntten 
der Erboberfläde zu die jem Zwecke zu benußen, 
it vor zweihund Jahren von Gabriel 
Mouton, einem Aftronomen, ber in Lyon 
lebte, 1670, angeregt, und fobann in Frank: 
reich, gleih in ben erften Jahren nad) der 
Staatsumwälzung von 1789 aufgefaßt unb 
auch fofort bucchgeführt und zur Wirklichkeit 
erhoben worden. Zunädhft mußte bie e 
beantwoztet werben, wie gs ift denn eigen! 
ud der Biertheil — ee ya 
tfernung vom or bis zum Pol 
Nachdem in den erften brei Decennien bed 
18. Jahrhunderts durch Mefiungen, bie in 
unterm Xquator und in Lappland unterm 
olarkreiſe vorgenommen murden, die Bor« 
pe ie über die Geftalt des Erdkörpers, ob 
jelbe bie Form einer Pomeranze ober bie 
einer Eitrone habe, zu Gunften ber Bomeranze, 
und demgemäß dahin entidieben war, ba| 
die Erbe nad ben Polen hin abgeplattet fei, 
tam es darauf an, die Größe dieſer Abplats 
tung zu ermitteln. Bu dieſem Vehuf wurben 
feit 1791 auf dem Meridian der Barifer 
Sternwarte, jo weit derſelbe Frankreich und 
en „peshfäneibet, ge e Meflungen 
veranftaltet, deren niß verglic m 
Herung unfern & 


dem ber Peruaniſchen Meflung u: quas 
tor, nad) Laplace'3 Berechnung bie Polar⸗ 
Abplatiung = 1/5, des ators Durchmefierd 
ergeben hat. Unt 


inter Berüefihtigung dieſer 
Al piattungägiffer beitimmte Laplace fobann 
die Länge des zehnmillionten Theils bed 
MReridionsBierteld, mithin des im 
443, Linien bed alten Pariſer Fuße, 
ER 17 vu peter * u Frimaire 

jahres er franz en Republik, 
9. December 1799 ber Er: — hen Zeit: 


5 ig 448, ifer ini 
fehgelenl' worden And, —— ausger 
67* 
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brüdt, 8,07844 Parifer Fuß, pieds du Roi, 
Königefuß, wie Des RR im? alten monat« 
chiſchen Frankreich genannt wurde. Vom 
mötre ſagten bie franzöſiſchen Meßlünſtler: 
Run ſei ein aus den Dimenſionen der Erde 
felbft abgeleiletes, und darum unveränder⸗ 
Pr für_alle Beiten geltendes Urmaaß feft- 
et. Weber das Eine noch das Andere 
R richtig. Die Länge des Meiers ift abge 
leitet vom pied du Roi, dem Pariſer Zuß, 
der der Toiſe ober Kiafter ift, alfo nad 
wie vor vom menſchlichen Körper — Rlafter 
iſt die — ber wagereht ausgeſtreckten 
Arme — und er ift nur ein Meter, wenn 
die Abplattung ber Erbe !/,,, if. Nun aber 
jan fpäter angeftellte Mefjungen und Unter: 
ſuchungen bargethan, dag bie Abplattung 
nicht allein weit größer, ſondern auch ver: 
anderlich ſei, daß dieſelbe zwiſchen "/,. und 
/o wechſele, daß mithin, bildlich ausgebrüdt, 
bie pomerangenförmige Geftalt der Erde nicht 
mit einer glatt gebreielten unb polirten 
Billardkugel verglihen werben könne, daß 
vielmehr bie Oberfläche in ber Richtung bed 
Angelended höderartige Wellen befchreibe. 
Zwar haben die Franzofen ein Rormaletalon 
bes Meterd ald Stab aus Platin angefertigt, 
welder feine rechte Länge beim Gefrierpunfte 
des Waflerd Hat, und biefen Meter: Stab 
haben fie im adıten Jahre ihrer erften Res 
publit am Birken, Tage des Reifmonats als 
unveränberlides Urmaaß verlündigt. Allein 
es erhellet aus bem, was von den Schwan⸗ 
tungen in ber Größe ber Abplattung gefi 
worden, dab dieſer Stab, der das Urmaa| 
darftellen fol, ein in ber Luft ſchweben⸗ 
des Ding ift, welches der Veränderung unters 
worfen ift, fo bald fi) unfere Kenntnifle 
ändern, welche die Erbabpiattung zum Gegen: 
ftande haben. Das einzigfte Urmaaß in ber 
Welt it bie toise du Perou, ein eiferner 
Stab von ſechs Barifer Fuß Länge, mit dem 
die Grunblinie für bie von Bouguer und 
2a Gondamine unterm quator in den 


folge 

‚50432 Braunichtveigf: 

3,45603 —* juß — 

3,48963 ge uk der auch in Neklenburg-Schwerin 
Ir Bauarl 2 geit 

342355 Fe » fonft der Calenbergſche Juß 

8,7585 ” Sgauenburg x. 

— Slbcet Bub? be In Bflenbung»Schmertn Hit 

— mefjungen ‚diente. 
343640 wehenburg| he Fuß in Reklenburg⸗ Gtrelig beim 
ns 


18620 überein ‚ 
TEBER Se 
——— —RX — 


Der Meter wird gingetheitt in 10 Decis, 
100 Genti», 1000 Millimeter, doch werden 
diefe Unterabtheilungen nit ausdrücklich 
geichrieben, fondern ala Decimalbrud an bie 
gen: Zahl gehängt, z. B. 5,868, und um 

Decimeter zu ſchreiben, bebient man fi 
der Form Um,8, eben fo für 5 Millimeter 











Mätt’jenfommer. 
der Form Om,006. Duck relfäit: 
des er mit 10 erhält man Deus 







eg er — m b 
erlehr weni zai ad, 
Kilometer unbe Myriameter Fe 
1000, diefer 10,000 Meter fang, beide 
maße. ofr. Mile. — 2) Iſt Möter, Rı 
die Perfon eines Meſſers, Einer, der 


olzhöfen ber fi 
% janmeiler, der Brennholz re 
aaß aufftellt ꝛc. 

Mäter. [. Der Reiſter, dad Franzöſ. msi 
hat der Meflenburger angenommen, bejonba 
in ber Rebendart: Hei ib miin Mäig 
Er ift mir überlegen. 


U 
Mätig. adj. adv Mäßig, bied dohd. Me 
at lat, —— — 
any verbr: Rerger. 
Dätig Den: v. en —— vernnds 
gi nbder machen. 
Mätje, Mätte, 


Osnabriictiches Din & 
nie Die vr 18 Hohlmaaß für — 
e. e a ol a 13 
Kartoffeln, tro y e —— u 

Mätt’jenfommer, Mätten, Mäten- 
fommer, Sommermettjend. [. Der Hi 
Sommer, aestas volitans, das feine 


Bomellen {m Heüßjahr, Über Im Beh 
weilen im 17 im 
und Wiefen Überpehe, vom Binde on 


Halmen losgeriſſen in ber Luft umb 
und fadenförmig an erhabenen , 
ſich anhängt. Rad Latreille gehört das & 
webe jungen Luchs⸗ ober Sof pinnen, 
cos8, oder Individuen aus der 
KRreügfpinne, Epeira, und Kreböfpinue, TW 
misus, nad) Anderen ber Aranea er 
Tetragnatba extensa ober Aranea ob! 
an. Diefe Spinnen werben mol jelbk 
ihrem Geipinnfte vom Winde auf h 
und in die Luft fortgeführt, darum and 
een Da 
ommer zeigt in gang Güropa 
Frühjahr hat men: "De Sommer tout, 
———— 
ie Frühlings « nung besiel 
Name tienfommer, Gtrodtacs 
mit dem Matthioßtage zufammen 
hat, und ihn davon ableitet. ( 
ie tr. —* 30), * 
erbſt⸗ jeinung ſich um den 
16. Dober, zeigt, und darum Gafeafumt 
ienannt wird, (Schlesw. Hol. An 1% 
t. 48.) Und ofienbar auf biefe herhiähe 
Erſcheinung läßt fi der Name Hitwche 








& 1" 5 EA 
jerfige Yehendalter " unverpeieie che 
er Frauenzimmer bentt. * 


der in den Schooh ber allein feligmadenit 
Kiche Gebetteten hält bie Gridermung m 
Hogennen Sommers für Überbleibiel von It 

uche der Mutter des Jefus, weides fe’ 
Grabe umgehabt und bei ihrer fog Yan 
fahrt bat Glen laflen! Dader die Km 
MRarienfaden, i 
Faden zx., in Frankreich 


ariengarn, 2x} 
de Ja viergt 


BRätt'jenfommer. 


ıs England Gossamer, Gottes Schleppe. 
a &qweben heißt der Flugſo mmer Dwergß: 
sit, om Dwärg, ein Zwerg, eine Art 
Due Hscehete men ic, a Nät, 
B; erlieferung ber vordriftli 
Hivorderen. cfr. Iammetje. — 
R, wen: Man; aber; nur 2c. cfr. beide man 
E. 179, 480. it. Ik me oft der abgekürgte 
Istitel Dem, wenn ed an Fürmwörter gehängt 
wid. Ra me Düwel: Zum Teüfel! To 
Ime Krankt! Zum Henker, zum Teüfel! cfr. 
it &. 888. Bi 'me Bader: Bei dem 
. Dft wird au nur das bloße m ans 
3;6 wie im Hoddetfchen: Beim Vater! 
fan, umäslum, füß da! In der Grafs 
‚Ravenäberg 2odruf der Kühe. Im 
Rift Hildesheim Mär kum! Mear wird 
einen verfänflenen Namen des Thierd 
tt En sei = dem Blattb 
8 in gel , dem . ges 
Bort: Ge dene 5 





Benopnheit geworben; it. — * 


gebracht wurde. (Pommerſche 
von 1478.) 
kten, v. Relichen, ſtohnen, achzen; (Grafſch. 
Bert. Röppen ©. 40.) it. Berüniſche Ber 
elung von: Möchten (mögen). Det 
Mitt it mechten fehn! (Niht. Berl. ©. 81.) 
, wehde, met. praep. Mit. (Münfterland 
Wo andere Landſchaften von falen.) Jä, 
N-—fegg Frans — de Berftand fümpt 
wet de Jaohre: Erft Beertheologe, 
dann Raplaon, Baftor, Bifdop — un 
wenn de griefe Iſel ut de Platte 
keuttüit, gleimt fe fit, all de Ins— 
meristen, unfeblbaor. (Lanboiß ©. 22.) 
‚ mebe, me'e, partic. Mit, zugleih mit, 
ws JR in Riederſachſen ftetß ein Reben- 
mat, und niemals dad Vorwort cum, mie 
& falen, bad, mit Ausnahme diefes 
mdfrihB, im ganzen Plattd. Sprachgebiet 
a bed. mitif. &o lang en ydtlif 
plieh noch blyfft an ſyner Stede, fo 
ang fan de Fazon van Kledern biyne 
ut. (Gauremberg.) (Brem. ©. 8. III, 189. 
Ähnert &, 809. Egüge II, 91. Stüren- 
va tl un) 
“e £ Daß franz. medaille: Denk, 
— —A it. jeihen 
nj;ifete Dienfte im Kriege und Frieben ıc. 
Pe . Franz. medaillon: Eine Heine 
x. Nünze. it. Ein kleines, rundes ober 
gie Rapfel» Etui von Gold, worin ein 
ray , eine Haarlode ıc. aufbewahrt wird, 
vu auen als Haldfchmud tragen. 
f Mr. Franz mödailleur: Der Stempels 
queber, ein Künftier, weiger bie Form zu 


Mebbei. 


3 
Meed’ Mede, Mei 





Meeb. 533 


den Medaillen ſchneidet; it. auf Medaillons 
Berzierungen macht. 

—A— — — — — 
(Kurbraunfemweig. Sambag a 132) 3 


Medden, —fommer. [. Mellenburgihe Be- 


nennung bes Witweiber : Sommers. De 
Medden trekkt ümhber: Zieht umber. cfr. 
Mättjenfommer. 


Medder. [. Die Muhme, der Mutter Schwefter. 


Sielleict ſpricht man beſſer Mödder, beim 
Richey, Idiot. Hamb. Mödderfche,von Moder, 
Qutter; auch verfteht man darunter in Lübel, 
Ditmarſchen und der Kremper Mari, Hol: 
fein, nicht blos der Mutter, fondern auch 
es Vaters Schwefter. Rein. be Vos, 8. 1, 
Rap. 86: Latet ym bat nit fyn to 
webberen, be 8 jeer vrolich myt fyner 
Meddern. Stat. Stad. II, 12: Dis dhe 
Halfbrodher ofte öhr Halffufter, dhe 
erfte Kindere fint, naghere Erve op 
to nemende, dhanne dhe Om, ofte bhe 
Beddere, ofte dhe Bahde (des Baters 
Schweſter) ofte de Roddere. Im Herzog- 
tum Bremen bat mithin, verſchieden von 
gelfein, die hme, Tante, väterliher 
eitd einen eigenen Namen; cfr. Babe, it. 
Medderſche ift in Hamburg und Holftein 
fowol Baje, Couſine, ald auch Nichte, und 
unter SLeermöbberfche verficht man eine 
Schulfrau, die Voriteherin einer Mädchens 
f&ule, oder bie Directrice einer Nädchen⸗ 
VErziehungs⸗, Penſions⸗ Anftalt, im nellern 
Balhorn⸗ Veutſch. cfr. Lererihe ıc. ©. 876. 
(Brem. W. 8. II, 188,139. ©: ge III, 104.) 
it. Zur Redder waren, heißt in Alt 
preüßen: Zu ayale lommen (Bold ©. 34), 
ob von einem Mädchen gejagt, oder überhaupt 
Hinftürzen, zu Boden fallen? it. Fru Med: 
der: Eine Libelle. (Pommern. Gilom S. 360.) 


Medders. adv. Mittlerweile, unterbefien. (Kurs 


braunfchmei 


ig.) 
Mebbil, — Metje, Mettle, Mele. [. Ein 


Regenwurm. (Bremen, Stabt und Land; 
Kurbraunfgmweig, Hamburg, Holftein.) Maadje 
fpriht man in der Kremper Mari. cfr. 
Maddit S. 454. Din. Mapdite. Edited. Matt 
länd. Modker, NabEnr. Beim Alphilas und im 
elf. Mathe, ein Spielt, ein Burm. 

td’. [. Die Miethe. 1) Das 

Berbältniß milden Abmiether und Ber: 
miether, der zwiſchen beiden errichtete Vertrag. 
Ene Sate to'r Mede hebben. To'r 
Mede in en' Sufe fitten oder wanen. 
Koop geit vor Mede: Dem Kaufer einer 
Sade muß ber Miether derjelben weichen. 
De Mede upfeagen: Den Biethövertrag 
lündigen. — 2) Das für eine gemiethete 
Sache vergliene Geld, am haüfigften von 
dem Gelbe, welches für eine agemietgete 
Wohnung, für den gemietheten Theil eines 
Gebaübes entrichtet wird, was auch Mieth- 
zins genannt wird. Wo nee Mebe gintnet 
Drehunnert Mark för de lütt Waning, 
dat ı8 'ne to grote Mebe: Daß ift für 
die Heine Wohnung ein zu hoher Mietbzing. — 
8) Der Lohn, die Bergeltung, merces, 
praemium. Im Tatian Rita, beidem ugan Rita, 


fonft, , a . Meb. L Mood. 
PN FR a ki a Sm 


Ood. Arg. Rizbo, womit Griech LOWOG Übereinkummt. 
Im Hop. ift Miete in der Bebelltung von 
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Lohn veraftet. Vielleicht gehört hierher auch 
das gleichfalls veraltete Medel und Meid, 
welches vor Seiten eine ber geringen 
Münzen bedeitet bat, no im Hol. Mijt. 
Engl. Mite. — 4) Eine Gabe, ein Geſchenk, 
in biefer Bedeltung beim Otfried Riata, Rotfer 
Mieta. Säwed. Ruta. Ungelf. Wed>frop, Meb- 
fceat Mede nemen ift, im uralten rief. 
L. R. fo viel, als Geſchenke nehmen, ſich 
beſtechen laſſen; zwei Bebeütungen, die nicht 
mehr —E find. Zu 1 und 2 cfr. 
Hüür, Hüre I, 750. 

Medeborger. I. Ein Mitbürger. (Pommerſche 
Urkunde von 1449.) cfr. Part. meb, mebe, 


me'e. 

Medecin, Medicin. ſ. So nennt der Landmann 
Alles, was er in den Apothelen Tauft. In 
früheren Zeiten befragte der Landmann felten 
ben Arzt, er behandelte fi und bie Seinen 
felbft und beftimmte die Medicamente, die er, 
wenn fie nit zu ben Hausmitteln gehörten, 
in den Apothelen Taufte. Die Namen der 
Arzneimittel murben im Munde bed Land: 
mannd entftelt und verftümmelt, viele von 
ihm felbft gebildet und fo entſtand eine 
Unmaffe von Namen, die nur der Landmann 
und ber Apotheler kennt. Danneil S. 134—136 
Hat fie für die Altmark in ber dortigen Munbs 
art gefammelt. Das Nachfolgende ift nur eine 
Heine Auswahl: 

1) Heilmittel gegen Rheümatismus, Fluß, 
Gliederreißen, au gegen Gicht: Anmwußödl, 
Ameifens ober irenöl, grön ff» 
toogg3öl, Dörhwußöl (Olenm Hyperici), 
Dörddrun englieböl, Dampöl, Ka: 
thrinendl, Rekt⸗ un Trettöl, Schaop: 
meifteröl, Shamperöl, Uptreitjalw, 
Dffentrüütsplaofter(Emplastr.oxy- 
croceum). 

2) Gegen bad alte ober Wedjfelfieber: 
Reerumm, Seligkitt, Königsribbens 
pulver (China gie), Fibibums— 
Deppran an 3 2 

en Bruftbeihwerden: Yormium 
Scorbium (Herba fcordi), ®olten: 
bruch (Medula Saxorum), Bohlungens 
pulver, RKorallenpulver (Gorella’s 
Bruftpulver). 

4) Gegen Magenbeſchwerden: Figools 
tamoor (Philonium romanum, Theriak), 
Mutterramoor (daſſelbe), Sunn’bals 
faom, Bierlei fallerei, Silgenbitter, 
Allerheilgen Lebenswörtel, Kinner 
mitte Daot, Herz: un Karfunkel⸗ 
mwaoter, Königs Verbindungsdropp'n, 
Gluupſche wutterbropp n, Intellis 

enzpulver (Enzian), aog'nſchroot, 

becedropp’n, Fiiftrittödroppin, 
8y ämpfe und Epilepft 
egen Krämpfe un! ilepſie, Fallſucht: 
Säußmaoter, Dculi von Edelftein, 
Elfe Steen:Herzpulner (Edelherzpulver), 
Hiilt to allen Schaoden, Blindlingss 
Pulver. 

6) Mittel gegen die Kräge find: Agrau, 
Gontrafalw (contra fcabiem), Dumm» 
hungofalm (doppelt Summipflaft.), Grund: 

eenjalm, Prinz Dulaot jalw (Ungnen- 
tum precipitatum), Wittfhopphufens 
falw, Hans fenog nig nao, Hans ißt 
et nig, Hans habe nid 





8, Hübrangss | 
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falw (Hyd ‚albam), Rafungs 
faot, Roden Trinitatis (rothed Yxrai 
pitat), Umgewennten Shaopstlezi 
(Unguentum contra [cabiem), Dummeltsi 
Shaopslopp. 

7) Piafter, Buloer, Salben Jab Öle gem 
aüßern Gebrauch: Armfünnerbiitl, Drag 
isofel compoo8 (Diachylon composi 
Dreejaolel fiin BLiFf (Diachylon 
plex), wo mmanbödchallasnı ame 
commendatoris), Jerufalemöd-Baliaeg 
Dffigen Krüütsplaofter (Oxicrocug 
UmgewenntRapoleonsplaoft’: (U: 
entum Neapolitanum), Dannotterf 
Aum Tomintiir, Sinauſchplae 

aotob —— — (Empl 

plex), Bertäärplaoft'r, Bump 
plaoft'r(Emplastramcompoftum) Bu 
plaofter, Dikte Straffialm, Dum 
Schaoperdl, Bipenftäälplicas 
(Bfeifenftielpflafter, wird in bünnen 
verabfolgt), Aufitantenfalm, Kanil 
falw, Sprungdl, Jufhottöl, Kai 
Königs» Ehdelmannspulner, Tu 
reinwaot’r, Wlanewant'r. 






















8) Zu Spympathien aller Urt 
ebraugt: Elfen Benerbolt, Sae 
ans un Berbung (( leporis), 


unt fleet'n Waot’e, Sympat 
pulwer, Stenz Rarie (Stincas 

Kleinmaokt lebdermuus, s 
Tönigöpulwer, JE leew Di, 8 
man to mi, Ik mag Di nig, Lie 


falmw. 

9) Zur Bertilgun der Kopfladie di 
Senn ( taphisagria), Kofux 
jsot (8emen Sraphlengrine), Bolniid 
wer, Rüterfalm, Stoffieot (8 
agria), Joden pulwer, Mönkenpul 
Halunten, Kalmukken. 

10) Einzelned: Dull Dill (Semen Ü 
cyami), odenweltöl (Amm 

ips Jaoto 5 (Unguentum A. 3 
Grön — leum abfinthii), © 
Zattenpulwer (Pulvis Jalappae), x 
tafföl (Raphta), Muficas (Mo 
Ninutenplaoft'r (Emplastrum M' 
Bitten Bomonium (weiße 
Säederillpulwer (Pulvis 
Salvelaot (Salvolatile), Wopens: 
wörtel, Arreftantendl (aan 
Sgeri ſempli oder Extra een lum 
(Mixtura Amplex), Uulnsnaobeli 

urtig un [wind —— — FRE) 
ul (Ammoniak), Halt un matf (des 
NRaücerungsmittel Taca mahaca), 58 
kumm webder (Mbführungsmittel), 

engeeftfpirituß (Galmiat), Bern 
Pen öl), TähntraoIn 
Semmelfurfift_oll Saotan (des 
altete Semen ſulfuris tarteri fatumı. 

11) Bei Pferdekrankheiten werben g 
Aldenfett (Schlangenfett), Grau Grı' 

oenum graecum), Ammanndpe 

von einem Amtmann benannt), D 
hillings⸗, Drängs, rät: oder di 


ulwer. 
12) Bei Rindviehkranlheiten: Draole 
wans, Xoronwaorwörtel(Arem 
m), Riir kumm quir fumm (Fo 
graccam), Däfing, Sadw'n »ädı 


Rebecin. 


Afeben wor at), Armjün'ner:, Botters, 
deren, Dberhegens, Regen un Regen: 
tetlei Bläbers, Beerteinigerleis, Bers 
fang:, Berbääg: Bulmwer. ft das Vieh 
behert, fo wirb in der Apothele gefordert: 
Gao weg un fumm nig wedder, 
daog'n Dümwel. Zur Erregung ber Brunft 
Nent: Bulappel (Boletus cervinus), Naot 
Di luſtig, Frolich up un trurig daol. 
* Sn mehreren Gegenden der Altmark drüdt 
dei Vort Waor, Waare, fo viel ald Medicin 
ws, oft aber nur, wenn die geforberte Arznei 
% Riturform gegeben wird, in weldem 
Ye dann Pulver den Gegenſatz bildet 
©. au: Wunſchenswerth ift es, 

leigen mediciniſche Ausdrüde 2c. auch 
15 anderen Landſchafien ded Plattd. Sprach⸗ 
ietd zu beſitzen; gu ihrer Sammlung in 
ae haben * — unfehlbar die 
Befähigung und naͤchſte Beranlaffung. 
Ierelen, me’ebeilen. v. Wittheilen. men 
weit mededelen: Einem eine Gabe reichen. 
Beilen Se mi en Betjen me’e, fagt der 
Bettler zu dem, den er um eine Gabe anipridht. 
Bejeren, me’efören. v. Mitfahren, in Geſeil⸗ 
ft eines Andern, der zur Mitfahrt eins 


hat. 
jarig, me’efaorig. adj. adv. Mittelmäßig; 
ai mit, an; wörtlich, es fährt mit. 
i L Die Eigenihümerin einer gu vers 
ietfenden oder bereitö vermietheten Sache, 
denders einer Wohnung; it. weiblicher 
Wedungsftüde. cfr. Mebeheer. Hüßrfroum 
M. it. Eine die zur Miethe wohnt. 
Eine Frau, weiche das Ans und Bermiethen 
Wöliher Dienftboten vermittelt. cfr. Med- 
mederſche, Me’erste ıc. 
‚ _megaen. v. Mitgehen. Brem. 
Bat 1: De dat mede anroret: Die das 
wit angehet. Darmede: Yugleid mit; it. 
mmıt. (Brem. ®. 8. III, 819.) 
Organe, 5—— f. Die Nitgift. 
ingeld, Medel-, Mecelgeld, Mejegeid, De: 
kit. £. Das legte Wort in ben alten Brem. 
Btetuten, das erfte, die im jehigen Sprach⸗ 
übliche Benennung bed Dieth- oder 
endgeldes, ivelches man dem Dienftboten 
Riethen gibt, der Miethgroſchen, wie 
® fonft hieß ter ein Miethöthaler, den 
war dem Gefinde, befonders bem weiblichen, 
Is den großen Städten bei Zahlung bed bes 
Iangenen Lohns in Anrechnung gu bringen 
Pest. Stat. 74. En jevelit Winfde, 
Me dar denet, men vor Rechte Holden 
ad ee fine Rebelfe, dat is 
ker Schitlinge. So lief't Pufendorf in 
et Ausgabe ber Bremifgen Statuten, 
Tv. Jur. univ. II, App. In anderen 
kenigriften aber, wie aud in ben älteften 
tatuten von 1308, Drd. 84, nad Rettels 
Mes Ausgabe S. 90, fteht das no) bunklere 
Renasle, und ebenjo in den Siadijchen 
Btetuten.  Pufendorf a. a. D., und Haltaus 
® Sloff fab v. Menafle, meinen, es be: 
Kidne den Gefindelohn, mercedem famu- 
Nam, ober famuli deservitam, und wäre 
eſſelbe, was meinen Afne in den Brauns 
fen Gefegen, beim Leibnik, Script. 
'eram Branfv. III, C. I Rr. 87. Allein es 
wid in ben Dremiſchen und Stadiſchen 
Statuten ausbrädlich vom Lohneunterfchieben. 


Medekutſch. L. Eine Kutſche 





MNebelit. adv. Mit 


Mebelit. 535 


Denn unmittelbar nad den angeführten 
Borten_heißt es: Schuldiget he averft 
Iinen eren, ofte fine $roume umme 
inen Lohn zc. Bielleiht aber hat Mes 
nasle oder Menasne aud biömweilen den 
bebeütet. Es fcheint wenigftens, 
daß ed in einer alten Urkunde ber Stadi 
Hameln, welde Haltaus onführt, biefe Be- 
deütung habe. (Brem. W. 8. III, 140, 141.) 
ir —— — gr emie⸗ 

eweglicher Gegen e, wie j. B. von 
Kleidungsftüden. 


Medeheer, —herr. ſ. Der Eigenthimer einer 


zu vermiethenden ober bereitö vermietheten 
Sache, beſonders der vermietheten Wohnung; 
it. männlider Kleibungsftüde. cfr. Mebefru. 
Der Bermiether. 


Medehumpeln, me’chumpeln. v. Mithinten. 
Mebehuns. f. Eins mit Hüürhuus I, 750: Ein 


Haus, welches zum Bermiethen beftimmt ift, 
entweder als Ganzes, bei dem man lieber 
von hüten, heüern fpricht, oder in feinen 
einzelnen Theilen, Wohnungen, wo das v. 
meden, miethen, jur etung tommt. In 
oßen Städten find die Miethhalfer zu 
thlafernen geworben, beftehend aus dem 
et, an ber Straße und einem, auch 
mehreren Yintergebalden auf dem Hofe, mit 
Wohnungen, welde unterirdiſch im Seller 
beginnen unb „Simmelho jauchgend” im 
fünften Stockwerk enbigen. old’ eine 
KRaferne, welche die Habfucht des Medeherrn 
erbauen ließ, enthalten nicht felten Hundert 
Wohnungen unb darüber, bie von eben fo 
viel Familien bewohnt werben, die fi unter 
einander nicht Tennen, oder, wenn ed mit 
Dehug auf die allernädften Nachbarn her 
Fall tft, nicht felten zu feinblihen Mächten 
werben, bei benen das Weibervolk, durch 
neibvolle Klatſchſucht geRadeit, zunächſt ben 
Kampfplatz betritt, in deſſen Hader, Zank und 
Streit zulegt auch bie Männer vermidelt 
werben. Dann ift in bem einen Stockwerk 
offenbarer Krieg erlärt, der, indem er ſich 
auf die anderen Stodwerte fortpflanzt, alle 
Gemüthligteit aus dem Familienleben vers 
bannt. Diefe Miethlafernen find es vors 
nehmlich mit, welde die Entfittlihung ber 
gropftädtiihen Bevoͤlkerung hervorrufen, fie 
aufziehen und mehren. Gejeggebung! fchreite 
ein go diefe Peſt der großen Städte, ber 
fog. Weltftädte, die, in Verbindung mit bem 
vorherrihenden Wirthshaus⸗ dem Kneipen: 
Zeben, das fittlihe und wirthf aftlihe Wohl⸗ 
befinden bed Volts untergräbt 


Medelnedt. [. Ein Miethlknecht, Lohnladei, ben 


man auf kurze Zeit in Dienß genommen hat. 

ie nur auf kurze 

zeit gemiethet worben ift, eine Zehn» ober 

hnkütſche; eind mit Huurkutſch, in Kutich 

©. 292. cfr. Hüürfütie I, 750 und Hiür: 
wagen, ebenda. 


Desehutfcher. £. Einer, ber aus bem Bermiethen 


von Kuiſchen ein Gewerbe macht, indem er 
die Kutſche fammt den Pferden einem Andern 
auf kurze Zeit zur Benutzung leihweiſe gegen 
Entfhädigung überläßt, ein Lohnkutfcher. it. 
Ein Kutfher, den man auf kurze Zeit zu 
feinen Dienften bi: gt 

oder nebft anderen, gleich: 
falis. In einer Urkunde von 1458 begeligt 
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die Stabt Lübel, dab die von Rügenmwalbe 
in Pommern in be dudeſchen Hanſe 
mebelit hören, ende Ledemate ders 
fulven Hanfe tho langen Tieden 
iebevor fine gemwefte (Willebrandt, 
nf. Ehron. III, 60. Brem. W. B. V, 428.) 

Mebeling. [. Eins mit Hüürling I, 760, in der 
zweiten Bebeltung, ein Miethling, eine auf 
turze Zeit um Lohn gebungene Perjon, ohne 
Unterjgied des Geſchlechts im Blattd. wie 
im Ho&d. meift nur im verachtlichen Verſtande. 

Mebdeloon. ſ. Der Gefindelohn, deſſen Betrag 
bei der Annahme von Knechten und Mägben 
auf dem Lande, hier auch Hüürloon ge 
nannt, von männlichen und weiblichen Dierk, 
boten in ber Stadt mit ben betreffenden 
BVerfonen verabrebet ift. 

Medelopen, me’elopen. v. Mitlaufen. 

Medelover, Me’elover. ſ. Ein Mitbürge, Einer, 
der in Gemeinfhaft mit Mehreren für einen 
Andern Burgſchaft leiftet. cfr. Meb, mede. 

Medelüde, —Tüe. ſ. pl. Miethleüte, Berfonen, 
melde in einem Saufe zur Miethe wohnen; 
im Gegenſatz bed Mebeheer, der Medefru. 

Medematen, me'ematen. v. Mitmaden. 

Mebemaun. [. Eine Mannäperfon, meige fih 
in einem Haufe eingemiethet hat; ein Mietder, 
i enjag des Vermiethers. cfr. Huilrs⸗ 
mann 1, 760. 

Meben, me'en, meiden, mejen. v. Miethen; 
mercere, conducere, uodwous. Bon obis 
gem Mebe 3, Lohn. Es hat aber keinen fo 
weiten Gebraud, wie dad Hochd. miethen; 
denn man braudt ed nur von beweglichen 
Dingen, ganz beſonders wenn vom Anwerben 
des Gefindes die Rede ift. Enen Knecht, 
ene Maagd meden, me’en: Einen Knecht, 
eine Magb miethen. Brem. Stat. 74: 
Stervet od de medede Minſche, men 
i8 finen Erven nit mer fulbig tho 

evende, denn he vordeent habbe: 

tirbt auch der gemiethete Menſch, fo braucht 
man feinen Erben nicht mehr zu geben, 
als was er bis zu feinem Ableben verbient 
atte. Bon unbewegligen Gütern, nament ⸗ 
ih von ländlichen Grundfiüden, wird das 
y. hüren I, 760, heüern, padten, gebraugt. 
it. Bermeden, verme’en: 1) Miethen, 
Dingen. Diele Bebeitung iR nicht mehr im 
Gebraud. Dftfrief, 2, 1, 8. 94. Kap.: 
So balde alje Hans horet, bat fyn 
Knecht, den be alfo vormedet sent 
um bat Gelt, edber Dach⸗Loen, umme 
dat Leven geloemen id: Sobald Hans 
ört, daß fein Knecht, den er ſolcher Geftalt 

ie Geld, oder im Tagelohn gebungen bat, 
ums Leben gekommen fei. 2) Bermiethen. 
Sit verme’en: Sich in Dienft vermiethen, 
locare operam ad famulatum. (Br. 
®. 8. III, 142. Dähnert ©. 802. Schutze 
II, 91. cfr. Maien 2 ©. 468. 

Medenemen, me'enömen. v. Witnehmen. Gt? 
hebbe wette brocht un wil aot weile 
Dee —— Ver bi en 
nöme dek me'e, Bezeichnung eines ⸗ 
diebes —— —— — 


hS. 189. 
mig. ſ. Das Handgeld, welches dem 
de beim Miethen gegeben * eff. 





Mebiciner. 


Mebepeerd. I. Ein auf ku geriecha 
Reiipferd, in nt cite — vos 
Studirenden bei ihren Gomitaten, 
Aufzügen, in Handeleplägen von ben f 
Handlungsbeflifienen, — — 
veiter auf ihren Spazierritten benugt | 
Meder, Mederfde. [. Eine männlide, 
eine weibliche Berfon, die eine Bieths: 
fucht und bezieht. eir. Mebefru, —manz| 
Medereifen, me’ereifen. v. Mitreifen, 
Weg maden, mitgehen. cfr. Bei 
Meberigter, Me ter. L Der 
der Amtögenofle eines Rihterd. 
Mederiden, me'eri'en. v. Mitreiten, bei 


Spayierritt. 
ereflepen, me’eflepen. v. Mitſchleppen. 
Heine Laft, als Zugabe einer | 
Mebeiyelen, me'ejpelen. v. itipielen, 4 
Theilnehmer eines Geſellſchafts⸗ an 
tenfpielö zc., ald Rufilant an einem Coꝛ 
Mebete'en, mie'etei'en. v. i⸗ ’ 
Medetellen, me’etellen. v. . 
Mebetiib, Medeltiid. f. Die Im einem 24 
vertenge beftimmte Zeit ber Miethe, de $ 
wie fange eine Miethe Dauert. 
Mebetins, Mebeltind. ¶ Der Ziethias, | 
Geldbetrag, den man für eine 
Sache, befonders für einegemietgete 
oder für den gemietheten Theil einet € 
für ein gemietheted Waarenmagazin, ES 
Speicher ıc., entrichtet. ß f 
Medianpaplir. ſ. Mittelgroßes Papier. | 
t; 








Mediat. adj. Lat. Wort: Mittelbar; bem 
diat: Unmittelbar, gegenüber Reh 
mmebdialsBorftellung: Cine pe 
. bar an die Berfon des Landesherrn 
Bitte, Eingabe, Vorftellung. h 
Medistiferen. v. Wittelbar, lanbiäffig ı 
einen bisher founeränen Fürften feiner 
echte zum Theil oder auch ganz für 
erllären und ber Kberbotmäßigleit 






us geihah, indem die a 
ftände von der Bildfläche verſchwanden 
1806 durch Errihtung des Rei 
ferner 1815 durch bie Beſe 
Congreffes; und wie es komm 
fhlehten im neten Deütfchen Reid ses 
vorbehalten bleibt, um bafjelbe gu inc WM 
Einheit — ohne Refervate, fonder 

sans phrase — zu führen, unter dem 
ment deö Deütigen Raifers, ber fd 
Ausbildung ber Gelee des Beiraifd zus 
Notabeln des Reihe — nich 


üften De 
Beufene gejgmägiger"uno Tgnethhe 
letarier! 
Mebicament. [. Zar: Das Acznei, das di) 


mittel, — 
Medicinal. adj. Die Krpneitunde baut 
arzneilid. MedieinalsRath: Tüd 
Wrzted ala Miglied eineh lanbehlerih 
Regierungd: Gollegiums. Webicinel‘ 
wicht: Das —— — — 
Medicineren. v. Ürznei gebraugen, MC 
nehmen. 
Bebleiner. I. Gin ber Urpneilunde Beil 
ein Stubent, welder Nryneilsude ku“ 





Mebdicinfl. 
and boris. arzneilich, 








En — t, ber zugleich 
Kai * Ye ugt ift. 
icas L Ein Arzt HofrMedicus: Ein 
ki einem fürfllichen Hofe angeftellter Arzi 
ider ber Denrrigeh in Rrankpeitöfällen 
ad > zu leiften bat. 
R ca Lat.⸗ Franz. mediocre: 


5* —— 1ä era rg 


gen. v. enlen, — 
a, überlegen, gen, Deenten, | Betrachtungen 


.Sat. Wort: Das Mittel, die Mitte, 

kr Rittelmeg, das Hülfsmittel. 
, Deitten. L. — (Zappenb. 

. Chron. &. 81, 82, 120.) 
Allgemeiner Hame verihlebener frans 
Biger eine, die in ber, diefen Ramen 
enden Landſchaft, im Departement ber 
—— fen und für bie Bourbeaug ber 


em. £. gu Altpreüßen bei den bortigen 
Bien der Sad am großen Fiſchgarn, 
eben die Fiſche ſich verwideln und 
gen werben. ne —— dortigen Fiſcher⸗ 
ung von 1640: her an jein Wind⸗ 
Bra eine —e— enge Medritzen 
auqcht, dem fol die Medrig genommen, 
Wb darz ju um 30 Matt geftraft werben.” 
gerieitung dieſes Worts ift ungewiß. 
*— 169, 160.) 


L.pl. Rach Linnes Benennung, Dual 

iR, — Meernefſein, Brbnung der 

hiere, bi jegreift wurmartige Thiere 

Wit einem | eis: oder gallertartigen, duͤrch⸗ 

en, ſcheiben⸗ Tugel:, mwaljens ober 

Öörmigen Körper, Bu ak * — 
hiern an — — 


Sinneswerkzegen zeig: —* 
TER, — see: Hi und Dee ven eined 
ſchwimmen —X Meere; 


ph —X Nachts in prächtigen 
‚ die unfer, die tropifhen Meere bes 
des, Seevolt nicht — genug zu 
weiß; fie zerflietzen bald, wenn man 
afler nimmt; manche ver⸗ 


aus 

ogen durch —E ein_ brennendes 

aden auf ber Haut. (Silow S. 860, 861.) 
Dualen zerfallen in brei Yamilien: 


len, Openophors, Sceibens ober 
®äirmquellen, Discophora, und Röhren: 
Auullen, Biphono; — Eſchſcholtz, Syſtem 
Ber I lin 1829. 


8* £ mburg und Altona 
— — Dienftboten, 
* Berlin und anderen großen Siadien eine 
be Rictäfras. — ——— 
Im ne dargen, 


—* IT, 91, 9%, dafür, ba 
N » Altonaer 2 i 
——— 


sum Anſehen und zur 
— m, wofür ihnen ein Zweimarkftüd 
= un Rteingelb ber Bier mben at, 
ve — iR — 


Ionie für eve Cpl bei derfelben —5 


derghand, Wörterbuch II. BB. 
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doch Feine Bürı — S 
Einige — E Liefer Sn eh un and, 
jebengeichäft, Bänden Mi Air —— 
eg ren ee li Hi ve 
er er 0) s 
preislichen Senats der Rala. reien Rech 28 
und Hanfeftadt Hamburg ? 

Mer, te Mitte, I be Me’e (Run 
—  Gelriger in der Graffgait 
'er ie Meierſche, in bei 
= * —— des Sguhen im z Br. 


n Bermeifte, Mägde-Berme’erite. [. 
—— in Bremen bie Mittlerin des Mies 
= und — ens weiblicher Dienſtboten; 
ſie auch wie * Be bag gemeins 
ea — r ee betreibt, 
jagt das ——— nic 
Meeg, Deig. de Fr “a lenburg.) 


Megäre. 1. " Grieg, Vort: Eine ber Zurien; 
ein böjeß Weib. it. In Pommern Rame eines 
en mit ‚ad eidrunden Hinterflügeln. 

adv. Mildthätig, mittheiljam. 


L. Ein X efäß, —— zur 
a —— der Milch beſtimmi. (Pom⸗ 
nern. 

Mei. Altmärkiſche Gchreibung ded Namens 
des fünften Monats im Ja ‚ebenfo Meil 
und ber Mei'n: Grüne Birlenreifer un 
junge Birken zum Schmud von Yaljern und 
” — an „nfingfttage, (Danneil ©. 180.) 

©. 462, Maidag ©. 468, 

Pe reg * * die Blätter der Butter» ober 

Schmalzblume, Ranunculus repens L. R 


tm 
Hebire,. C Der er Felibarm, Raſidarm von ben 
meinen; ic in biefen Darm getopfte 
Schlack⸗ — Fee ichen.) 
men nn mi med, ©. Fr 
Ir Magd, ngisau, _ wm 
Eu Be Wade zuſammen gezogen. 
Meibe. [. Syn Dftfriesland eine feftfiehenbe, 
aber nicht jährlicye, meift ums fiebente Jahr 
gen ige Beate, Qu von — Diet n 
x ber Weinlauf, ma. 
ER 611. De ee 
Meide wurde wol bei der allmäligen Bers 
wanblung der üpäßhte in — te als 
Gabe für die Pachtverlängerung, z ald 
pa für bie ee, —— 


on; — en 
3 a tommt —— als rege Ya 


felbe Wort mit ee, Benz, { 
gh ebe; ah wmiktl. Lat. act 
gelaunt aus UT Sad ma mid, Be; ih 
—— ten Bu chen — 
Meideborg. [ Urkundlicher Name ber Stadt Mag: 
— . Dat ee — nee 
man mit großer Wal inli 
in "Site ai ‚0b: 


—— —— 
er m jelben geichel 

Senten * — in feinem —— t vor dem 
— leb aften Gebrauch des alten Deütihen 
Rechts ©. und in der Vorrede Dem. 
Jar. Germ. &.9 — behauptet hat, ber 


588 Meideborg. 
6 i 1168 ver⸗ 
——— CH der — ter Bre- 

mensis in Chro: lolsat. 


ien, 
Monum. Cimbr. I, 42 at beide —A——— 
mit einander verwechſeit, wie auch ie 
— * gethan haben. Allein v. Selchow 
er haben das Gegentheil geneigt 
= es "ehr wahrſcheinlich gemacht, dab ber 
Fe ienjpiegel erft zwiſchen 1216—1219 zu 
Sta: jelommen, und großentheils aus 
dem alten Nagbeburgilcen tabtrecht ent: 
lehnt fei. Das ar ter — — 
welches vermuthlich aus den alten — 
der Saſſen und den Urtheilen des en 
ginn, hls zu Magdeburg zufammen: 
t war, if Autzmabtig von dem Aen. 
Sir in Europae statu beim Freher in 
it ae I vie @tabr Seit “4 —— reis 
mi ie Sta! zig Schon im Jahre 
von pen Markgrafen 8 von Reigen bes 


gig nerven: Mr er ” 242. 
agbeburgifhe Re a egen 
Oſten über dien dur. er und — 


aber auch durch moraliſche Kraft germaniſirten 
vormals zuuterigen und amikgen Länder vers 
—— Ri n = fer E Re eosbnung bewidmete 
im Jahre 5838 chmeiſter Hermann 
ala Kr Städte Kulm und Thorn an 
Weichſel, und im Jahre 1285 Barnim 

Ba pacientia Dux Slauorum bie von ihm 
ee Stadt Prenceflam an der Ukera. 
og verlieh das Magdeburgiſche 

— ı Veher Stadt Gartſch an ber Ober 
und 1248 be Stadt Stetin, wo fein Refidenz« 


dom > ſelbe Reht hatten von 
ommerfche dten — Paſewall, 
tun, Poliv, Pie, 


Mein, zueigen. v. ——— —— ſ. Nähen 


ade. 1% — eined Beüsetkien Guts, 
ſei es als gentbümer ober als Pächter. 
PR; — x. 
. —* * Der Hof, das Bauer⸗ 
7— * mMeiers, wozu in ber Reue 
en oe gehbeen —— in 
genden ber Kurbraunſchwei— 
— wo an bie eur * a Het — 
er Bed ſe rg ie — 
v. en, jo ba} an das eier 
der Hauptbegriff von Pächter Inüpft, * 
ſchieden von Maier 8 ©. 468. De hebb 
en Betjen Kertenland, bat fe Ser 
eiert Beben Schamb Bach ©. 182.) it. 
: Den Beier, Verwalter, 5— 


} ‚ die Wirtbfche u Grunde 
wii haften vi u ch 
Bei ® or Iac Li 








Mejelaan. 


oberſte d. Der mä Maier, 
©. 468 gt Ken Boch, ® 








licher ai 8 weiblier Taufname 
und Meimerica. Doch mei 
uaen —— am gebra 


agegen nur männl: 
= ollmälig er und mehr * 


Bethefrung 

Gchelformeln eniflenben, 5 B.Herre 

mein Gott, Herr Du meines £ch 

und in: Mein D 

(Nerger ©. 881.) I er das 5 folgende 
Deludag, miindag. adv. Immer. (M: 
Meindag nig, mitndag nig. adv. Riumer, 

nicht. (Dedgleien.) cfr. ME 11, 
Pr el falls ein mäı 

ein leichfals ein männlicher 

—S ige Meginhart, d. i vr 
Meineöwegen, Berliniſch für mei 


® 
eiß| Mädden, Dim. und 
5* Bit, Die me 

Die Meiſe (R 


ne na £. In den Altmarl, der 
zum ——— in der Küche. 
Meifptun. [. Ein mit Löäffoot ©. 347: 
der ae 2 Jagdſpinnen. 
Meiſt. mei Be plurimus. Bon 
alten Boll Meb: Daher mehr, 
und qussiße, ulm —X ” 
Im Cod. Arg. findet 
mais, mehr, womit rn peılur, 
übereinlommt. (Brem. 8. 9. III, 142) 
in Meklenburg hat meift bie 5 
einahe, zum ——* it. in der Altı 
beff meift nao d’ Stab wäh: 3 
beim eng faft Bis zur © 
om! 


she — im Dochd. —— 
— — 
—— en tadela; 












ein. je Spinne, der fog. 


Rejen. 
necn, meien. v. Kurbrau 
©. 132. taten —— 
















pl Der Mäl 
eh) cfr. — S. er 4 


aaif 
— ſ. Die Naherin, Sqhnitterin. 
bers,„ bürger, Mefelnbörger Corich nit 
ei 13 ni 
2) en Meflenburger, vom Drie 
—— die große —F jegt Reklen⸗ 
—— benannt. (Rerger ©. 331.) 
L Das Mehl, gemablenes ehe 
— einen unfühlbaren Pulver 
} „beſonders ber nahrhafte 
& der Bere hei Kornarten, Hülfens 
te x, nachdem die Kleie vermittelft bes 
jeld davon gefonbert ift. Ungebeüteltes 


wird Sgroob genannt. Dän. Merl 


—länbe. . Ablürzun 12 
ztelonb: Gemeinbel a ner 


* ein buntes Allerlei ꝛc. 
aan C en Melancholie, ein Srieätigeh, 
genommene W 


un! Brad auf 
—SeE eit, ve Semi be 
de, 1 in imerbitigen, en Omen 
F nie. — —S— — 
— ſchwermtihi bfinnig, 
\ . Ein frany ren in ante unferer Sprade 
en in der uch festen, 
als Biehfutter, als Dungmittel und 
er — techniſchen Zweden mine 
6, malantfd. adj. adv. Ausſatiig. (DR- 


R exe. 818.) & SR. melaatih, malandic, 
—2 From· malade, trant; dom 


—*4 mi Ree Batı: "Suppe mit —* 
Beere, die mehlichte 
Frußt des — ee —— 


itidei bei. 7* EM Imüßlen 
13 
er Beükel, ve een dan at 


m 
Üffriebland, ein "Bubbing, von ber Größe 


find Den f8, der, aus Mehl 
—— ee len, beſtehend 
m einem leinenen WBeütel, gelost wird; 
Aufeton And Gemäürg, oder Rofinen, 

den, l. Ran nennt biefes 
Berge aug nalen, MI Engl 
\bag Pu ». Puiens 
Uhr, L ge Kilger männtige 


J 


Meelig. adj. ne wett 
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Ber Olupea harengus Masc. (Rurbrauns 


Melden, —8 v. Kund *5 angeben, 


angeigen, melden. Sit melden: Geine 
Gegenwart angeigen. it. Schriftlich um Etwas 
ae * — a neh | en 
afien, ob ein Beſut jenehm fei 

meldon. Wat I mellen wolle. Dieeins 
— Formel zu einer — des Land⸗ 


weh. * Die Melodie, ein 


=. 
Geſat ER Sat. M Eule 


u, in ber 
ed fi A 
Em ne zus ie Gewichte 


egt und fie verbirbt, ein Pilz, welcher % 
©attung Erysiphe L. angehört. ing ges 


meler, in Hol 
für mengen, mifı sr a. 


het Mehibrei, ein aus Mehl 


Meelgrätt. L. 
gekochter Brei, Mehlmus. ci ampe. 
—— Meigerm. [. 3m eig 


fefter Pfannenkuchen, auf dem 
i ei 2 !ften, 
Be EN, 


weeenlie 5 Verkauft Mehl im Kleinen. (Hol 


fein, 9 

I enthaltend. Meelig 
Broob: Unaußgebadenes Brob. ——A 
Beeren: Birnen, bie nicht fel 

M eetigäc and: Eine Gegend mit San! Babe, 


An, fo fein wie Rehl 
beim geringften Luftzuge Staub au — 
welt sd, adv. Dem Meble &i ; was 


Im eich ne yo * Taßt. 
— —— 16 


| met, at: — — — — 


Menſchen und vi = en er 
= —— en ml mie Rabrungb 


ich 7 
und von atur en Ern der 
neügebomen Kinder und Jungen t 
worden, und welder aus Butter, Käje und 


Woderneit Ki —— 


ſde Rd. Gdte Reit, 
a4 ber fure —— ex fauer 8 
nu Bun Melt koopt ee en 
u 'n Run on 
— mehr, zes (den 
so und zu + iin 
up net r dt Ei, Melt up Wiin 
i8 Beniin, Venenum, Gift: Wein auf 
Ken gm Jedermann zuträglidh, Mid auf 
ein — üblich, — ganzen 
fundheitsr wege, bie aud) im moras 
Mom hen Befunde gebraugt — man 
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©a iegel fei ſchon im Jahre 1168 ver: 
—— n. ein der — Bre- 
mensis in Chron. Holsat. bei enppalen, 
Monum. Cimbr. II, 42 Hat beide Rechtsbücher 
mit einander verwecfelt, wie auch Andere 
nad ihm getan haben. Allein v. Selchow 
und Dreyer haben das Gegentheil gezeigt 
und es ſehr wahrſcheinlich gemacht, daß ber 
Sachſenjpiegel erſt zwiſchen 1215—1219 zu 
Stande gelommen, und großentheils aus 
dem alten Magbeburgiihen Stadtrecht ent: 
lehnt fei. Das Hohe Alter biejes Rechts, 
welches vermuthlich auß den alten Privilegie 


der Saffen und den Urtheilen des berühm’ . , 


Schoppenſtuhls zu Magdeburg zufan' 
giek war, ift —ER von ber 
ylvius in Europae statu beim F F 
nie vie Stabi kei ae 
m e Sta! zig ſchon im J 
von dem Markgrafen Bito vv . 
nabigt worben. (NKinberline 

8 Magbeburgiihe Recht 


Often über die, durch Fe „de 
aber auf durch moraliſch⸗ chende 
vormals pruſaiſchen un? „ende. En 
breitet. Mit diefer F . alte mildlofe 


im Ja 1288 $ a Tagmelki 
38 die _ —— ſagt man 

ber Weihfel, v „2 zum die Mil nicht 

—— ne if. (Dähnert 


wilie der Schwarzflügler, 
or FA RE den Hafern ver Büter, 


at. 
CH Beres flaches Gefäß 
EEE ah u — und Ara 
© ET in ORfrIeBland.) 
— zu, —bort. [. Ein Rilchbart; 
Kinder, wenn ihnen bie wiig 
ſiget; it. Einen, der gern 
ee iht._ it. Dos erfte Haar auf ber 
— — aalint It mit ber 
© wird. it. Bildlich, ein junger, 
Fe Termer Denfch. Se 
— ſ. Die Wolfsmilch, Euphorbia 
L. in ganz @üropa auf trodenen 
sen, Triften, fonnigen Hügeln, Rainen 
d; der Saft ift brennend fcharf 
> wird 0 


ft zum ei; 
yemmat; ein —— De Buner Kar 
oem Draftifhes Pu 
—— Gin anderer 


wgirmittel in bei 8: 
wer Wolfümilh i —— — 
—— [. —sr z 


L ned di 
und 12 EEE ITenebrio molitor 


von einer Amme gei 
weitfdäfter, die Mildfcpmwefter, eine folche 


. f. 0 nennt man in Pommern unb 
Jeben, der gern und viel 
Mitchipeifen geniekt, und in h 


deoffen mit ber Zeit ein ige 
—X zum Unterfejiep ne —— 








Di 
A 7 
Meijeran .’ 5 
ei 
. 1 ⸗ / Dieſe Farbe 2 
Rp N a eines Kranten m! 


en. 
xt auf der Beide, r: 
ien Stunden gewohnt‘ 
a einzufinden 
‚ Hodd. die Mild; dura 
ı .vundened Streichein aus 
‚en, prefien. Flect Praes. Rı: 
a, meltet (meltt); pl me! 
„oc mul; pl mullen; j. mu: 
ımp. melf, meitet. DeRbie dbe6:5 
de Shape mellen. In den Marfgliaı 
fest man na 'r Wellen gaan, menn er: 


er Weide gegangen wird Kühe auı u 
Teltelfiebe au melten. it. € man jo Fils 
von einem Abvolaten, Rechtsanwalt, ber ie: 


Clienten durch —— — der — 
auszubeüten verſieht. Darum at 
begüterter Mann, welder mit einem wıda.: 
Bon je ſolchen raubgierigen, fagen mir #: 
abfüchtigen, Leiten in die Hände fällt, :: 
meltende Ko genannt zu werden. it Zei 
Hr * als: Ey * die * ı 
ich geben ann mul t geion 
werden Dat Hau meltet Bir gasc ED 
Dies Jahr ift das Heü nit wahrhaft gr: 


von ber euners, 





— — Sieh. aueiyeır. N 

ell Bägel. [. Der eingefriedigu & 

auf Der Heide Am Deiten der Müße. ıf 
Ienburg.) cfr. Meltelftebe. 


Meltent: Melttüg. [. Das Beräthe, ne?! 
zum Melten, zur Milchwirthſchaft überd--: 
ehört. it. Daß, ber, Eüter des meilit 


gethiers. De Ko heit good Rei! 
mag: te Kuh Hat ein Cäter. ii 
gemeiner Rebe die ſtarlen Örüfte eines drer⸗ 


simmers. ö 
i , ein Rehlland⸗ 

Iterfte. L Gins Berfen, ei 2 
om, eine 2 

der bad Meilen beu Iichb ebtient, bie Rakr 
Meiteree, —rije. [. Beltexei, in rw 
Gegenden ein Biebhof im Walde, — i> 
in bemfelben bie ; nd” 


ven. 
Weitfatt. [. Ein Heineb Faß, in des dm 


die Milch gemolken wird. 
Meltfever. L. Das Mil Febris In : + 
ein Fieber faßgender iamer. was 


* 
Melkfleeſch. L. einigen Gegenden ns 32" 
der milden, Beier. Taftger Brußbriin 2 





» Neitflott. 


‘de in anderen Gegen⸗ 
"db in noch anderen 
genannt werben. 

“m, die Sahne, 

= n der Mid 
"twimmenbe 
itet wird. 
tt. Lat, 





‚ne Kanne, ein 
> et 
















‚auf den Straßen ihre gi aus, 
MB wele Kunden zu werben, indeß die alten 
Haufe bedient werben. Gra ©. 3.) 
‚ten. [ en mellende Ruh, eine Kuh, 
wirklich Milch gibt, oder gemolten 
, um Un ei von einer bröge, 


ilchtühler, als Einſat 


m der Landwirthſchaft 

e weibliche Gefinde, welches entweder 

ließlich, oder doch vornehmlich mit ber 

zu thun Bat, das Vieh meltt ıc. it. 

—— rg die Milch nad der Stadt 

as 

rt. L In einigen Städten, ein Marti: 

‚auf weldem bie vom Lande herein 

achte u) verfauft wird. 

ite. [. Die Rilchmilbe, Acarns lactis L., 

der — = fange Ir Sahne, 

5 gen, —maud, —moos 

Ri er Ei aus Weizenmehl in rg 
, Rildmus. cfr. Moos, Mösten. 

er £. Das maul, eins mit Melt: 


el ne ai —c el, eine Art der 

—— Muscalis Z., vieleicht 
Ye Het ich ähnlichen Beigaffenpeit 
S * appten. dim. Der Milchnapf, 
hab. ügnägieen Vviilchſtraße am Himmel. cfr. 
—— —— — 

J 

5* Mi een Finnen, 


3 £. Dos Meblpulver, in ber er 


ınft — * Mehl —— ee 


ulner. 
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Veitf L, Der Fislet Chylus, der aus 
den peifen — Bor ge ee 
fet nen ger n, fo wie er 

em ute zuge 

Me meitft ; 


Id. it. In ſcherzen⸗ 
ber ee ebe: 3 Aalen I 9n Keen 
Meltf a. ein Mutterſchaaf, welchen ges 
molten wird. 
Meltihämel, — £. &in mel, bezw. 


ol. hä 
ein Stuhl, —— die Melkerin während des 
— 


—hoob. 

Meitfette. L. Gbendafelbft, die eingefriebigte 
—— m u 0) 
zum Welten hinfegen. cfr. Nette 

Meitfib. [. Gin Sie zum Reinigen ber Nil, 
von den Unreinigleiten, bie beim Mellen zus 
fällig in? Mi efüb elommen. 

—2 — Die —— 
eifii — orie. ver Wh 
In jebe e 

den Sau ptbeftand l heil bilbet, 'ne heitfupn 

ilchſuppe. — Melkwark 

ltſtraat —weg. [. Die Rilchſtrahe. De 

üm ’n Yäven a3 lichten Meltwegte'et, 

ein breiter milchweißer rel cm Simmel, 
welcher aus einer je von 


Sternigftemen bepeht, biein ei eg einer Gettpebaübes 


läche im runben 


; die Jakob t; Vie 
lacı — 30 Fr —— —— ſo 
gie Bi dies dem Landmann für ein n, 


daß das — lange gut bleiben werde 
Melkvee. Das —— ein Sammelwort 
Bea Bezeii —* ng alles Hausthiere weiblichen 
wirklich geinolken werben, 
Fe m ah die Meittüge, er Zur 


der Küße, we 
Kalben nicht 
haflelbe, mas beim weiblichen Geſchlecht ve 
menfäen das Rildfieber — 

Meltwart. [. Im Algemeinen , wa 3 
Nitdwirthf oft gehört; it. a Befondirn 
eine Milchſpeiſe. 

Meitwater. Die Moften, das vom * = 
dem —— — der Milch nach deren 
rinnung geſchiedene Wafler. 

Melt —— v. Sagt men von Kühen, wenn 


fie kr it. 5* 
wenn — lich geboren haben, doch 
ei Ing gemeine race und im len 


— ſ. ee ee —— 
mzeng aus der Familie der o⸗ 
podeen, und Amor. bie BWill-Mell, bie 
wilbwadfende, und or angebaute, bie 
Goren⸗Mell, Gartens ober Budermelbe, 
A. hortensis L., ug wilber Spinat genannt, 
von eflen Adart A. bengalensis bie Blätter 
als Gemüfe benugt werden. Die "fhelde if 
ein Tataren,Rind, das aus Hochaſten ftammt. 
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jagen will, baß es beſſer fei, in ber Jugend 
en leben und im ter vol eben, 
ala umgefeßrt. Se füt uut ad Melt un 
Bloot, Heißt ed von einem len en, blühend 
ausfehenden Mädchen. efr. Bloot I, &. 160. 
De oe van 'n Winter veel in 
de Melt: Statt den Keim zu entwideln wird 
der Rogaen zu Milchſaft und mißräth, — 
2) Melk nennen in Riederſachſen bie Bienen« 
zuͤchter die jungen weißen Bienen, welde 
noch als Würmer in ihrem weißen Safte 
liegen. — 3) In Pommern iß Melt auch das 
ante Mark, welches bei ben Fiſchen die 

Anden im Leibe Haben (ofr. Melcher), wie 

bipen den Rogen. — Zu 1): Belm Ifider 
gms Mdlt, Ürgdt Weoter Meoine. 
Engl. Milk. Wentifh Motones, Mioca, Zieh. Mlıko. 
Melt, melten, meltend, melkt, meltern. adj. 

adv. Milchend, milchgebend. De Koo i$ 

melt: Die Ruh fi t Mid. Dat is em 

ene melkende Ko Das gibt ihm ans 

jehnliche Vortheile. (PBommern.) En regte 


oode meltte Ko: Gine gut mitchgebenbe 
a En oolmeltte Ko: Kine altmilhende 


Ruß. bi 
re 


gem mi, 


Dee 
L., Käfer aus der Familie der Schwarzflügler, 
ein — — den Fr der Bäder, 
Müller, Y händler. 

Weelfbanlie. Gin größere® flages Gefäß, 
worin die Mil zum Rahmen und Abrahmen 
gegofien wird. (DftfriesIand.) 

Melkbart, —baard, —bort. [. Ein Milchbart; 
fo nennt man Kinder, wenn ihnen bie Milch 
um den Mund figet; it. Ginen, ber gern 
Witfpeifen Iht. it. Das erfte Haar auf der 
Dberlippe bed Jünglingd, worauß mit ber 

it der Bart wird. it. Bildlich, ein junger, 
unerfahrener Menſch. 

Meltssomie. L. Die Wolfämily, Euphorbia 
Er u ran 

@ h en, fonnigen Hügeln, Rainen 
ausdauernd; der Saft % brennend ſcharf 


und a b en won Den 
benukt; au el fon! 
ein draftijches ittel in de auß: 


urgirm 
epotheße bed Lanbvolts. Ein anderer 
der Wolfsmild ift Bullfeuub L, 248. 

a erging! un Ein —— — 

Miich en, ein von Weizenmel 

wozu ber Zeig mit Mil angemacht wird. 
Meltezsber. [. Ein Bruber der Muttermilch 
jentge, welcher mit einer andern 
nerlei Brüfte gefogen Bat, mit ihr 


Weſtfalen n 
euch und Rilchſpei 
"an Der Belt ee ge 


* En 
jen in 
— sum Unterſchied von en Bert a 








Reltſleeſch· 


worin die R 
Gerinnen gegoffen wiı ei daher die BR 


rast. mult; pl multen; Conj. 
mp. mel, meltet. DeRbie de S 
de Schape melken. In den Rariäll 
{opt man na 'r — aan, me 
er Weide gegangen wirb, bie Kühe a 
Melkelſtede —ã— it, Sagt 

von einem Advoka t 







it ge 
ae ad nik nah “ 
es Jahr ift das ni 
um viel Müd von der Kuh zu 
(Brem. W. 8. II, 143, V, 410; 
Sgambad) ©. 183.) golmelten Tie 
Säwe.molta, Angelj. melcan, meolcien 
milk. 2at. mulgere. Grieh. useÄyEır. 
Meltenrägel, Rägel. [. Dex eingefriebi 
auf ae hen, Wellen e 
Iemburg, efr. Meltelftede. 
Meltenti 


. L Das 

ehört. it. Dad, der, . 

gr De Ro heit good R 

tMüg: Die Ruß hat ein . Güter. 

gemeiner Rebe die ſtarlen Brüfte eines ? 
Jimmers. 


Gange, noch nicht di bi 
blung abgelöft ift, dalelbn 
e gehende gu welken = 
Rilch dafelbft zu v 
Meltfatt. f. Gin Meines Faß, in dad 
die Milch gemolken wird. 
Meltfener. a8 Mil, , Febris ui 
Haft non Aberküffiper® ba yon nehertas 
von J 7 son 
Rus ſiger 


et. 
Meit| L. igen Gegenden rin Kct 
—* Fr —X 


Meftflott. 


I ben jungen Kätbern, welche in anderen Gegen» 
den dat Meltftütt, und in noch anderen 
IRalvermelt, Kalb3milh, genannt werben. 
tt, it. E Der Rahm, die Sahne, 
rigen Theilen der Milch 
und —— ſchwimmende 
die Butter bereitet wird. 
Dmand. Din. Flott. Schwed. Flotit. Lat. 


Ki , — fen. f. Die Mildfrau, die in Stäbten 
Milch ar unb ben einzelnen Hauds 


uitungen ben tägligen Bedarf an Milh 


8 zutt 
Das aus bem Milchverkauf gelöftte, 
für Milch beza le Geb, mei * 
— — berichtigt zu 


== = De —— ein oben weites, 
Ti Die Milch darin 


men fliehen 
Ir air Rudi —5 — d. 
. adv. Der 
’.L —tünnten. dim. neh: nne, ein 


den, bie mich darin aufzubewahren, 
agen, bezw. vorzufegen. 
En ner —— ein eigner 
RD rung ber Milch. 

! uft Pig! So — 
a, i. Br. bie — ie 
Morgen vom Lande in bie Stadt 
men: ae den Straßen ihre Mil aus, 
nee Kunden zu werben, be die s alten 

Haufe bedient werden. (Bot 


—tm. [. * melkende a eine — 


wirkli⸗ ibt, oder gemolken 
wi sum Unterf Sen" non einer "drd dge, 
ten, ftehenden 
. Ein 3 iichtühler, als Einſatz 
Buttermaſchinen 
d, — iaid. [. In der — 


enige "weibliche Gefinbe, welches entweder 
ausichlieklid, * doch — mit der 
gs thun hat, das Vieh melkt ıc. it. 
agb, — die Milch —8 der Stadt 
Rartie t: 

.L —— Städten, ein Warkt⸗ 
auf weldem bie som Lande herein 

face Mil verfauft wird. 
te. [. Die Milhmilbe, Acarus lactis L., 
br, Dieräge * lange fiel — Sahne, 


gen, —mauß, —mooß, [. 

‚de ——— 5 aus Weizenmehl in Milch 

us. cfr. Moos, Mösten. 

a. L Das maul, eins mit Dell: 
Sart in ber erften 


Vedeiltung. 

\ 1. £ Die RMilchmuſt EL, eine Art der 
wies —2— — — ht 
re ei 

idee Fleiſches. 


per Sic —— dim. Der Mildnapf, 
Keltyer. £. Die Wilchſtraße am Himmel. cfr. 
Weftrinfe. L Das Lab, coagulum lactis, Beim 

—— Fe vor gie auch in anderen 


enfal, von rinnen, 


ee an fver, in der Gefhüß: 
* dad zu Mi —— —e en 
— Unterſchieb * orn⸗, gekörnien Schieß⸗ 
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Mei L, Der Mildfaft, Chylus, der aus 
den peifen bereitete mildhfarbige Rahrungs- 


faft in den thierifi — 
dem —— — 


Meitfi 
Nah 


el ebe: 
Pa Ein Mutterſchaaf, welches ges 
wert —ãe ſtool. ſ. Ein Schämel, bezw. 
ein Stuhl. „worauf die Relterin während des 


weite Ein Bieberfäauer jauer, von dem 
mwangere Weiber und chnerinnen bes 
allen werben, wenn ihnen bie Mil in die 
rüfte tritt, und, dieſe ſchwellen macht. 


ern, fo wie er 


milden. it. In ſcherzen⸗ 
ilch verlangend, verlangend 


Meltſett. L. In Oſtfrieslaud, die Milch⸗Satte, 
ein irdenes ober hölzernes Bea, won die 
Be zum Rahmen hingeſetzt wird. cfr. Wells 


5 
meeitfeite - Gsenbafeiöt, die engen te 
Stelle auf der Weide, wo bie Mägbe 
zum Welten hinfegen. efr. Meltelftebe. 
Meitfüb. [. Ein Sieb zum Reinigen der Rd, 
von ben ‚Inzeinigtelten, bi zu sn Mellen zus 


fällig ins ir efäß getom 
weten, —1 * er. Die ritsiämehter. 
cfr. Reltbrod 
— —— 
en Haup! ni ne Meltfupp, 
% . cfr. — 
Die Rilchſtrabe. De 


ein ine milde immel, 
melder aus Ye —— En zii ‚zur 
tern en die in einer ſehr bri 
ige Im unbe Gum des Weltgebaübes 
jegen; aud) die Jakobs ri genannt; Via 
Indien. im vollen Ganze fihtbar, = 
gilt dies Landmann für ein 


daß das Wetter lange gut bleiben mare 

Meitvee. 1. Das Tilhuteh, ein Sammelmort 
ur Bezeichnung aller Hausthiere weiblichen 
Bergile ts, 4 wirklich geinolken werben, 
— wohin bie Mellkuhe, —ſchafe, — ziegen 
gehören. 

ei ſ. ne Milchverfak, eine — 

der Küße, eintritt, wenn fie nad) be 
Kalben nicht tig ——— worden Aus; 
dafſelbe, was beim weiblichen Geſchlecht bed 
Renigen Den milchfieber A 

Meitwart. [. Im Al Alles, was zur 
Biidnistsiäeh gehört ft Im Befondern 
eine —— e. 

Deitwai Die — das vom Kaſe, oder 
dem feſtern * der Milch nad deren Ge⸗ 
rinnung geichiebene Wafler. 

er East 2 Sur * von Kuhen, wenn 
ie geka jaben it. Aud von Frauenzimmern, 
wenn fie außereheli geboren haben, doch 
Bere in n gemeines prachẽ und im verächtlichen 


wg Deibe, ſ. Die Melde, Atriplex L., 
Pflanzengattung aus ber Familie ber Eheno- 
er und zwar die WilleMell, bie 
wildwachſende, und bie angebaute, bie 
Goren:Mell, Gartens ober Busermelbe, 
A. hortensis L., auch wilber Spinat genannt, 
von befien Aart A. bengalensis die Blätter 
als Gemüfe benutzt werben. Die Melde ift 
ein Tataren⸗Kind, das aus Hochaſten ftammt. 
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Mellate. [. Das malsde: Der Krante 
(in Dönabrüder 


Mellen. L Ein Grashalm Ay Ästen. (Ravens⸗ 


erg.) 

Mei: —ã im. ſ. Berkümmelung des Wortes Mes 
ns —8D eichen 

Mellete is. Name der Göttin bed Grünen in 


Ka Modi, 5 fon| 2, bie ir 
göttin genannt, 
Mein. L. —— — Wark.) 


tſa 
let mi C Ein leichter Erdboden mit feftem 
Ahonuntergrund. (Altmark. Danneil ©. 266.) 


149. 
üte. L Die Rail, Acarıs farinse 
L. Deg., lebt in altem R 
Den; "Da fie ſich in 8* ———— 
bed Renſchen bohre, wie man früher geglaub 
t, und die Krätztrankheit veru —— iſt * 
rrthum; bie Kräß- ober Hautmill 
cabici, ehrt “u — ee 
wiatreiliefüen 


A — Fi RT hebeitekee Brei, 


fe dem npe. 
Lei Au Demaßrung 
von Melt en Ein Re — Ein Mehl⸗ 


Per L Ein zur Wufbewahrung, bezw. 

gertichaffung von Mehl beftimmter Sad. 
— er Ein fehr er li jen 

fd, als Er bes Ingfanbeb 


hafter weile 
eg beide ihrer — Kunft volhändis nahe 
Meeißsff. L Der —X Staub von ver⸗ 
Er 
Meelftra, Möölftre, Molſtro. ¶ Das froh, 
Wirsftrob, das nad) bem —— * angen 
—5 Rau; ne 3 Me 


fo 
Meelweii 1 im p Meelweiſſer 
genannt wird. (nat, Berl. ©. 51.) 
el un „gr land bie for 
5 Re ‚ womit ber 


Dem — —— Di in ber 
Kinberiprade unb in dem Berlehr mit Kindern: 
Die Mutter, it, bie Großmutter. Huch der 








Bee. 
——— min Rımm' 
Sr: — * 
we 


und Meemte, — 
Vornamens ſowie Renten und Mee 
Mimtes, aus entflandene 
namen. 






Memoorje. [. Dad Lat. Wort memoris, 


bürgerli b fifrieslands 
[771 fie @ebägieih IB, Befinnung x. * 


fiin Memoor 
= Gedachtn ißkraft 
emoorje verlett Hör 


e nog good: 
EB no gut. 


au Reiner als ümer, dem foß 
verfallen Jar ( Stat. Drda 
Assert. Libert. ipubl. Bremens. p. 
765.) it. men in ber 
Mundart ber Grafſchaft Mark das v. m 
(Köppen . 

Meen. adj. ad — 
—— — —E 
actionis. it. Das Elend, 


passionis. Rur in Zufammenf 
gebreügtig. — maene 
Meen, mene, mein, — adj. adv. 
allgemein, publicu, communis. && 
entweber von bem u 







mar, men, ober vom L Ban, 
Und fo fieht man lei * — 
männig, mand, folglich bai 

vor Beiten Meinge, altte 0, mit 


e, und fagen gemeen. In N 
ejegen Tommi es haüfig vor; fo u 
se vs um —— — —* willen 
es gemeinen Beften wegen, wa: 
3| 5 bet Billi er e 


Den Sqhaden 
ge wäre, 47 alt: mer dhue med 
verbetern van 
deren, 1» alfe dat mas, bo fe 
entmwelbigt wurben. Und glei 
Ban ber Gtabt menen [ 


Minſch if im Bollamunde ein 
— düjen Zee⸗ 
1) Br *3 1 


t. mane. it 
fries| Ind.) 


Menaaſch. 


£ Das franz b 8, befons 
8 — hie fen Ba 80 Min 
er a9 on Deutung mönage ur 
mung von Hau: Hausweſen, 
Nat; % 


tung, arun 
———— son nes kin, 


lien fen 

jern einem Menaajhen Korn, um 
von einer Garküche Speifen zu Holen. 
enaaſch malen: Sparfam verfahren, 
eintbeilen. — Das fc in biefem und 
mei folgenden Wörtern ift mei zu 


ide. 1 Das sung el ie e Wort mena- 


ne lebender 











t 
Bi 


—— Das franz. mönager: Haus: 
ten, zu Katge Ei hauspäl terifh fein; 


Ren, fparen. 


sn x. efr. CH ©. 588. 

Innlücher Borname, Meenen, Ge: 
Dfifriedlanb, efr. Menno. 

—— — alſcher, ein trü- 


— öndren, einen Meineid 
in_ber Form meen mene 
er Beroedmung des Raths zu 

en on 1488: Were of dat Jement 

meet offte mene fmere, de ſchal 
at beteren myt drevoldigen Brofe 
Wr ) funder Gnade. (Brem. W. B. 

der. [. Ein Meineibiger A chwörer. 


Ihwörend. 


inne 


wei Etwas zielen, Äntendeze. it. en. 
Bat —— Was meinſt Du? was Hau 
Da di bezw. davon? Ben meenfte 
Sarmit: Auf wen zielt Du? Ik meende, 
beit de Bofö Hafe mas, un aß if to» 
ins was 't em Foder ar fe jo 

ommern 2c. au 
Sam, der —— damit —— wi ve 


er —* das 
dur Ser 
if i8 en Bebeägen; ee (Menin) 


liggt in Blanbderen (Aiatbern Dat 
was bo gooh m meent: od) eine 
babe He meent iu "ig; 


GM ihm Güreimegen 1 kein Ernſt; 
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Eid. Ik meen to reifen: JG bin 
— abzureiſen. Wat meent man? 
Eine Berwunberungd : Formel. Dat meen 
it: Die gemößnfiche Berftärkun, Bformel, das 
will ich meinen, das verfteht fih! Ik was 
meent: Mic meinteman. He meent man 
dat Geld, un nig de Arbeed: Ihm ift 
es nur um bad Geld zu thun, bie Arbeit ift 
Rebenſache De Brögam meent ur 

Bruet nig, fundern eer Gelb: 
um die Braut, nur um ihr Gelb ift es In 
Braltigam zu tun. Menen Se mir ober 
menen Se mich? Berliniſche Rebensart, 
wie bie folgenben: Na it meen (mene) 
man! Drü une Keen Einlenkung bei 
eenfte nee? Bit Du 


mann ©. f 
na län m ‚Cod. 
Be Er — 


—— 3 urjprüi Kr H franpöftiden, nah 
ame 
dem Poitou fammenden anmthi en Koll: 
tanze®, der fih nur in ernftem, würbevollem 
Tempo bewegt, unb baher vornehmlich, eine 
ee abe Haltung hg —— 
er: 
—5* * — Burg die range 


air, 


Im 

ei elche bie Bau: 
te er, Wi 

ber Erbe m um. bie 


—— 
Din tragen, — die Bauerieite 
Erſt b jed werben fie 
ide Fran feinen nur in 
raũuchlich zu fein. Mensböme 
heißen anderömo Ruftböme, —balten, 
von Ruft, ein Gerüft. ( ®.%. VI, 198.) 
Merupert, Meinheet, ib, Meente, Menete, 
it. E Die Gemelnbe in ber Stadt, bie 
Bürgerfaft, die Bauer⸗ bezw. D: orfihaft, 


die g — Einwohner eines Qrts; in⸗ 
onberheit das dffentuche Gut berfelben, bie 
—— ober 


enbe ——— Me ; 


entweber außfı 
bie Herrſch 
betimmt. 


Lit Der Bor ra — 
af Aber ber ben Grund uns Bohn 
Hin eehiten: 1) De Men 


544 Meenheet. 


lien Gewäffer, der Küf yeum des Meered, 
bie Ströme, Flüffe un een des Staats: 
gebiets, die öffentlichen Bäche und die Aufficht 
über den Waſſerabfiuß als Gemeindegut und 
Gemeindejorge. 2) Das gefammte öfentihe 
Straßen» und Berlehröwefen, in bas ſich 
nad der Bebeiltung der Straßen und Wege 
Staat und Gemeinden teilen. Beſonders 
Jeuorgubeben find bie Bofts und Telegraphen: 
inftalten und die Eifenbahnen, welche einer 
woßen Anzahl von Arbeitern und Arbeiters 
familien eine dkonomiſche Erxiſtenz verſchaffen. 
Die für öffentliche Zwecke beſtimmten 
ebaüde nftalten, wie Reſidenzen, 
Rath und Gerichtshauſer, Zeüghaüfer und 
Kaſernen, Schulen und Sammlungen, Armen: 
anftalten, Gefängniffeu.d.m. In Erneürung 
bed ältern Rechts an der Meenbeet, Ad: 
mende, und mit Rüdficht | die naturgemäße 
Bewirthichaftung follte (muß) der Begriff des 
öffentlihen Staatd- und Gemeindegut3 aus⸗ 
gebehnt werben 4) auf die Staats: und Ges 
meindemwälber; 5) auf die Dem Stante ober den 
Gemeinden zugehörigen Berg und Salzwerke, 
die Koblenreviere eingefchlofien; 6) auf ale 
Anftalten, Fabriken, Handels » Anftalten, 
für melde ein Staatömonopol getentih ein 
geführt iſt. Endlich ift 7) die Wahn: zu 
ernellern, baß aud) Die Gemeinde einen keit 
der noch vorhandenen oder nel zu ſchaffen 
gemeinen Marl, Meenheet, Mllmende, zu 
wechſelnder Benugung ihrer Armen « Leüte 
ftetö offen unb bereit halte, und daß ber 
Staat großes Coloniſationsland ermwerbe, 
um im Großen den Iandlofen Nachwuchs der 
Bevnöllerun Ki —7 a a ver: 
n zu Sönnen. (Bluntidli. Styenmart 
kin 68.) In Oftfriesland bebeütet Meente, 
verjhieden von Maande ©. 482, bie flimms- 
berechtigte Gemeinde; it. die Geineinde⸗Ver⸗ 
fammlung; Bi be Reente tamen: Bur 
Gemeind ammlung kommen. Das Wort 
unterſcheidet von Almeente I, 3, 
mas bie ganye Einmohnerihaft, mit Inbegriff 
der nicht Stimmberechtigten, umjaht. Reben 
diefem Worte Tennt der Dftfriefe bad ober: 
deutſche Wort Aimeente für Gemeinveflur. 
Seüher begei e auch Elmeente bie 
meinde an . (Dftfsief. 2. R. ©. 88. 
rg S. 147.) — In Bremen, Stabt 
unb Land, fowie in Holftein, bezeichnet 
Meent, Meente, den jeinbeanger, ſowie 
bie @ereshtigteit, die Gemeinbeweibe, Die Trift, 
die Wiefe der Boriidaft, mit dem Vieh un: 
entgeltlich zu beweiden, bezw. dad Gras, ein 
ze nad feinem Antheil zu mähen. cfr. 
eenmark. it. In der Bremiihen Tafel 
Heißt ed: Daß der Rath mit Thobaet 
der Meenheit die Satzungen, Statuten, 
von Zeit zu Zeit nachjehen und fo verbefiern 
jolte, als dat nutteft und beft vor de 
eenheit unde Stab van Bremen is. 


it, In der Bebelitung Gemeinde im Gegenfat 
zum Ratbe tommt Wort Menete in reife 
Beſchq. 88 vor: Nlfo noort to deſſe 


grote moord unbe vndaat gheſcheen 
wdas, bo runeden vele guber menetes 
lude myt den radmanen ıc. Gbendaf. 
115 fieht Reenheit im ienjag zu den 
Amtern der Handwerker: Do bie vorreders 
vnde exe nyge radmans, der fie mer 








Menning 


ben C gemaket hedber vte ber me: 
vnde vie ben ammeten 
(Brem. ®. 8. II, 147; VI, 197. 
lII, 92. Dähnert S. 808.) 
Meenigte, Meinigte, ber: — 
liniſch. Trachſel S. 86. Richt. Berl S 
— Menunge, Meenje. Die Rei 
der Borfag, die Abfiht. (Lappens. 
Ehron. 6. 118, 192.) JE jede em di, 
mine Mening: Ich fagte ihm bi 
Sabrpeit! Se AM HR, 
enung: egte bie 
We i erde 















Menje. Weibliger Name; Dimin. u. Ro 
von Menna; cfr. Menno. (Oſtfries 

Meute, —ko. Männlier Borname, 
und Kofeform von Menno, WMeufen, 
fplehtäname. ( Des gleichen. 

Meenlit. adj. meenliten. adv. 
männiglic, Fr Mann Mr. Fra 
meniglich. Hier fieht man B 
Brom. 3 B III, 147, die ÜÄberei 
mit männig, männiglid, 

er, und 


@ 


malt, ein J bie 

biefer Wörter mit Mann. Jg einer 

(gen Urkunde: Dat ber Johann 
unde Wefter 


Bucttnndere" Zugna 1] it 
aatinydere indler) m 
borb ver Snoen elle urd 


Meenmart, [. In —— — Holftein 
haft gehörige 
Meenmarten, meinewarten. v. ben) 
auch in Grubenhagen, bie je und 
mit gefammter Hand außbeflern; ( 
119 Hand: und Cpannbienfe late. 
ich Hand: und Spannbi r. 
bad S. 152.) ch. sed 
Menue. [. Männdyen, fo nennt die 
in ftatt des Bornamens. (Ridt 
DMeunen. v. Führen, treiben, lenken, ein 
werk. Hol mennen; alttell manier. 
mener. tal. menare. Wittl Zut. meneire. DI 
leiten vom Lat. manus, Sand, als em 
8 zum Senten? R 
Wende, Eins mit mannig, männig ©. 
520: Wander ıc.; in Dftfriebland aber 
viel; it. oft. Wo mennig: Bi 
Mennigeen: Mand) einer, mander. 
manid, menid. MMenniger, compar. s 
vdl menniger Du bat deiß, fo" 
menniger Iriggft Du Brügel: & 
— 
ge. Mennigſte, su 
— is dat: — wie vieiſe de dab! 
Mennig. In Xitpreüßen, ein aus d 
bünn geroliter, vieredig geformter | 
in den man zumeilen Gewürz mifgt, MM 
man ihn alödann zum Untı Bert, 
mennig nennt. kommt her ei⸗ 
von dem v. m 
des lieblichen 
5 — 9 Voin. Matja 
ennig ©. 160. | 
Menuing, Dirunje, Mönnje. ¶ Die Rank 
ei meh Blei hergeflellter Zerbehl. !# 
inium. 


fen Drt zum Wohn Im 

entftanden Bier eine eine —— 
ein Aloſter, monasterium, dad num zu 
Ramen eye Veran) —R gab. 






a, ’deidte 
wend un u 


uhfte, iſt —— after 


* minii, E. universale. 

ißen. [. pl. Dftfriefiihe Benennung ber 
1, ober Taı 

ober * Rad er 


an ihrer 

‚in erlanden, wo im 
»Yahre 1860 bie Bahr Free Gemeinden 197 
19 Lehren Bemerkenswerth 


Vereinigten ingen, mit einem Dr Ai 
rg der Eyike, auf Tree 


—— jebot ein Konigreich Hol⸗ 
Id, unter aifers —— — 


xvorden war, * es 183 Gemeinden, bebient 
Ich 187 Zehrer. Die meiften Gemeinden 
‚'klanben fi im ben Departements Briealand 
| 0 Aufelland, bez heütigen Bro — 
be So im Jal * 1 I 
Du a 36 A — Ziue ——— 
eich Holland igt war, 
& vier Mennoniten , Bemeinben mit 


—8 

are L Eine Rü 5 
— Sms 
6, 3 ange 
efr. Benglö en 


Weepel. 
oft 





mi 
—8* Shwäglid, wei zart; 
Ind und leicht klagend über Unwohl ⸗ 
fein. Se is fo méeepel das hör sr 
een Windje anueien bärb: Gie 
Ban a — 
—28 San 


©. 
Five Ra: de cht 


. Alles —— 
3% ‚dat 8 won mer: Gine ei 
no mehr * ver⸗ 
Kai ae ig E 
T nicht mehr thun, mi 
Bet Wat is dat meer: Was lie 
baren? Nig meer ad he ment » 
fagen bie Kartenipieler, wenn ‚einer 
viel höhern Karte des Wi ielers Harte 
berſtechen et is venmal un ng 


’t vol meer un meer were: Jh thu' ed 
durchaus nicht. Dat is meer ab fo veel: 
Das ift Aberfiüffg, Be Wer id van Beben 
meer: Wer non Beiden hat ben Borrang, 
Vorzug? Bör veer Zaren, minner 
An a an far —— En 
eer Jaren: In 
etwas ———— 
a kann meer lijen dem Zuſa 


gut jepattt i8. Meer wern t 
hört man beim le Im. je 


FREI 5 Wort Meer 
2 3 ne 


5 alle N, x. 
9. ambad 138. 
. Ggüge II, 98. .- — ©. Mar 





Bee. 


Hr adv. — Gtadt unb Land 


nörblien Weſtfalen, fowi 
— Provinzen bes 35 
a * 


Ewige Reer in Dſtfriesland, das grote Meer, 
bler und dad Swarte Meer im Nieder 
— Amts Meppen; das ir 
das Siüdlaarber ‚das he 
men in Groningen; daB 
8 Gneeler Meer, 


henden, ne — 


hr xc. Meeren, oder Meerten. it. Im 
füblihen Kurbraunſchweig gibt es Kinige 
Sümpfe und Tleine Seen, jegt größtentheils 
teoden gelegt, die man auch Meere zu — 
Das Wort findet auf den Deean, d 
limeer, nicht Anwendung, biefed Beikt in im 
Blattd., wie in vielen Fallen auch im Hochd., 
de See; cfr. dieſes 
* — Aber, en 5 m 
pi achſens vera! 
Weftfale: — 


: @ben nur. Dat id mer en 
Bietten. (Röppen ©. 40.) In bes Brem. 
jofB Au 3 ——— in 
Assert. Lib. Reip. Brem. p. 707: Bortmer 
HH By unde unfe Helpere, offte 
ebbet de Borgere van Bremen unbe 
ere Helpere, den er gerghen 
ane brofen, dat U quyt wejen; 
mer we ba beffene ade den Landt⸗ 
vrede meer beme ſchall men 


(die nicht 
taın), mer men orlevet deme 
Wanne er overfie NKleth to allen 
Tiden folange meets de fyn Gelt 
efft: Aber man erlaubt dem Danne ihr 
en, und 
in Geld bat 
— — Kr * See m * — 
Bu ni De ————— 
meer: Mehrere; * 


Sadjfenipi 5 it. Größer, 

en! ner 

Meerdern. vn gr tſuchlich in se; 
meerbern = 


Meerdefte, meer’; Sup. von meer: 
% abe. Bun an mebehen, meiften, 
meißen eili lich in ber Regel, 
Bor't AR it da Kine Arbeeb: 


In ber ich da in Arbeit, 
Mere. . Beeren Dim. — —— 


des Wortes Mare, M en 
ie Erzählung, eine nele Bene En 





Bergen. 
eine ‚eine Beine 
— — hantieren, = [| 


Meren. v. „ber Zahl und 9 

g er — it. Halli sit 
td vermehren werben 
Zittgen Begrunden ittomer 
odes Woorb wer 

Ko helzefü. 12, 24 it. ten 
prache aber theilen: Ajmeerbe Ki 
bgefundene Kinder, die ftatt ihres rt 
* ed es Summe voraus bekommen 
Sapp. Bei q. 64. Do dachte 
Godes Ion, ere onde den 
wi Bessven vnde mereren (8 


— | mer 

oqh ſelten in 

meifentgeile, in der Sprache — 
6. Um woru 


w 
kat Ban merenbeels unt Dos 
un Narren! cfr. deels 
Merer. [. Ein Mehrer, Einer, der eine 6 
ehrt, — mg verfärlt 
ten geworben @ 


mas 

e eiter da e8 do einen heil: 
gligen Raifer 

biefem Verſta 





an Gr 


Verummüßlen im Rothe. ana 
Der u e — 
— argeln, 
Dat — —— 


m Mundartli Berfäuueien 1 ve 
— gen u and in ade 


„> 
ante te 72 
ber von 


Er EE 


Meerhebberee. 


Det Dorfs, dad aus St. Wasien- 
fe £. Die Plusm 
ht —— — 
en zu en eine ge = 
—* mäht, ihwen Amet 
blut, im veräg) re um 
Die Wieseh jeit, ber Buftanb, ob 
. Ding als eins if, 
—— mehr ne = 
Kae st man auı 
obes die meerber Zalı aud bie 


—— der größern ME Ans 

















wmerren vaigen, doch nur, wenn 
Beich!üffen der Meerheet ein non ber 


Kun Berftand fledt. 
aber ki von Beſchlufſen zu alten die 
einer Mehrheit von nur wen; en 
felten nur von einer Gtimi 

erhoben werben? Wehel Seid, 
Dig 390m fol’ einem Geſetz muß 


— — 
L Die Vermehrung; it. die Befoör⸗ 


% Ein ſpaniſches 
i all —— maj — 
—58 Felt Se — 
wort, mit ber Bebe 
[er : Opftem, eine ber zwei Sauptans 
er das Weſen der Vollswirth⸗ 
der Rational-Ölonomie ober politiihen 
omie, welche den von Edelmetal 
der Form „gerzägter ‚ mithin das 
SEE mit 
ei in afts⸗ Li er 
Frege Jean Bari Eolbert, Marquis 
4 EV in (1619 — 1688), unter 
V. Y ‚Stuangminifter, ber alß — folder 


i Manun ⸗ 
— —ã . eig, 
5 der Ration — — bie Spitze 

Ute, indem er in —* 
Grund 
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— es is nills van merk⸗ 
Davon ift nichts zu merken. 
wett —telt, 2. adv. Merklich, bemer: 
Dat ia merkelik most, bat he all e 
Dage ſwalker word: Es ift nicht zu ver» 
kennen, daß Be Dr ag u Tag mager 
wird. cfr. Ma 
— v. Wie = goie: Werten, bemerien. 
Imperf. murt; t. murlen, murkt. 
a efr. Bakn ©. 508. ei ve 
Seit merlend; von Einem, 
leicht wie eB gemeint ift, worauf 'was 
binausgeßt, ee Berkü 
rtwidr umme⸗ 
lung des Wortes —— — 


Merle. [, Reklenbu 


einer 
a — aloe —T 


gig Vorzüglich, won 
Befons — is nig me ne 
v il 
Mermel, L —ã Ta Der 
Marmor, — ichen. 


Dermein. v. Eins mit De 
re wie Narmor — om: 
gleichen. 

Mermargen, rer ee 

* 188.) r 


fi, h 
En „Sch — 


(Big. 


** Der Ri * 3 
ei um. er Meerihaum. Ene Pii 
van Meeriguum: Gine — 
des eg ei ie ee großer Lurui 

getrieben m mare Kr ben Eigarro Beach 


Bon 
ü itp: Ein Rec aum-Rop 
—6 a — Cunnus an 
Perg des 


meinen Rannes. 
—“ —— be Helm des — 
ndbe morpen m 
nen vt e Ye Merfen. (Brem. W. B. 


28.) 

—— L Das abgenommene fibe Bier, ehe 
Hopfen dazu kommt. (PBom: 

Merten. Der Name Martin. “ Rertens, oft 
— 1 — 

Merwel. Geber Ban —— 
u Er — — Mergelerbe; 
c 

Derweltan _ Iaie, EEE hergelntube, 
a ©1 


meet % 


—T ——— L, 
— aus de game der L 


ſchnabler, und 2, mu den Kleiterern —ã— — In 
Kl — ober len Befe 
. major "L, ein Gtuifgnogel, ber bei feiner 


dre © ober 
—X fin Zub 18 —**— Gi de 
69 


548 Meeſche. 


—R——— — ofen 


& 
— ie 

Sr vet, a Ken rl cu 
„6 in len sehn 
ober „Düweldbr 


ge 
, e umelfe, 
— ae a P. coeraleus L.; ein 


0) fern, = in ber er Bimer 
A ang —8 9— raten. — 
d 8 borr, fei Di "sörl 


ft, bie Gumpfs ober Fotermeile 
P. At wien L.; De 


Shop fe, Röppene oder eibenmeiler „EB 
tatus L., vorzäglig in ogmwäldern 


bei und 
eng ve Bübelmeift, die Beitelmeife, 2 
us Z., im d len Eüropa heimifch, 
uch ein beütelförmigeß Neft berüämt, das 
umgmeigen, die über Waſſer hangen, 
der Aberglaube & en 


le 
iemer, wedhalb m olen 
in nit —E het eg 
wird. HM. Mees, Neege. Din. Musnie. Squed. 
MR, Kmate. — — Kan. 


wieejgentite eftenklipp. [. Der Meifens 
gi ag er m Yang von Meiſen. 
Hain en (Bommern. Dähnert 
; * —— Sachen, 
de eine eine Me Bremen, 
Stadt — B. 198. 
Biene, —feewel, A 
ir bes raajess 


„ie —— — fint, L Das 
von Kupfer und int, 
= —* fer len. Eigene haften 5: 
er Milgungs- 
verhalf 14 Anber Ia = eine ſo aus 
— Anwendung * bat, 
außer, bem Eiſen ein andere Metall. Han 
cheidet Roodmeflen (' in eat, 
Beh ‚Similo: — Tombal eel: 
me ie und Wit ttmeften. Ian Oberbeitigen 


zes Ro una ML 
nur, —28 We 


um Sig dort man 
a a ee an 


Ir HR 








Meſſen. 






Bi Su Rue — ‚ze nen 


de Auun up 'n —— 
wunſt iR ee malen: 


Benje sen hett groot — 


inem hen is 
ui 


figes Sprich 
—8 EN Angelt. mei, 
e- ai £ Hure en 
i. hftre von nk 
Heuer von Ya 












1 ‚nit fiefe, mt 
—— — 8 


— ter Er! 


— ſt ala —* RL dei 
enden net anfahren, 
— 


Sanbroirt eine® der 
— * —* ei 


efibör. ¶ Die Thure bed — 


Sana Buena 
bls 
en 
Y € 
mennigmaa "il e = 2 


gie 
—— et Li 
©. 581 rg 
—— en: Dot, 
det Land Heer: Du Sand vis 
maß eben fo 


wad bar. Der 
namentl nid ber , fpridk: y 
Sond id unt be Neeg, il ms 
miffen: Wider bed Dun 
Mifted, it. Den Mift aus ber Std 
Den Stall uut meffen: Den Eid 
RR, vom Da 8ıt ! 


Meſſen. 

ar unb 
db: & 

Eh * Sr — 
neſſen auch Te ede n 
ns, Mäfend, 5. B. e Een 







ai 
de Buur för v Reiffaalt deid, 
beter 't Roorn up db’ Alter fe tb 
‚gen en⸗ 
einer el lichen, Ihmugigen on 
. Cf£. aan el. * 









£. pl. Seiten⸗ 
, loBanti jende an Rift: uns anderen 
Land: ebraüchlichen Wegen. 
2 — ee Eine uhe, A 
” 
wird. 
drte. L Die Miftgabel, eine große 


Gabel an — Stiel, den 


vor I, 609 und 
£. In "der Landwirth haft, die 


—— —— — 


£. —* mit Refffint; beide Wörter 
Im Denfihen nie Bioß dem Haken 
auch dem —*— nach, was bei 


ve en- 


tan, mi alle, das 
fte t. efr. 


Beh =, Dead 
efere, Wh R 
ei nen yon 35 Fi von einem 


— 
Rehm, Kram De 5. eine jene 8 Kit 


den Ani 
Bee ne are m ia a 


Mefipool. L. Eine ai 
MR —* Mi öl 
mmerfi 
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Ben A Me Be. 
it. Eine 
Art Spedfäfer, der auf ben Str: 
Ausw offen bed Berbeb lebt, ns 
ei 3 


tällen geworfen 
wird, damit er faule und au Düngung ges 
ick — ‚ofr. jaal, Wi 
ale. ſ. Eine Miſtlaache, Tpfüe. 
aal * 
C. Die Riſtleiter, eine ber beiden 
Seitenleitern auf dem — 
L, der yum wen ges 
net iſt. Sing mit 9 Mefiıwa, 


Wefimaler. L Aiftnager, impfit 
Benennung eines Faullenzers ae 
in Ri etwas — als im Effen und 
Trinken und im 

— ma L In * Altmark Name der 

meiften Arten — Kamen attung Melde, 
Saniefuß, Aienopoalam Infonbereit bie 


e, die hie u. da auch "unter ben Ranıen 
—— Saubalg, ı gar & etneich, wilder 
Orc — er, vie nu z 
osperum rul 9 
Standort ee * ER In est 


Meſtuatt. adj. adı oh maß a nr u 


und durch naß, er herabtri 

wie von einem jagen d auche * 
lleßt, verbunden mit dem * enbegriff bes 
belriechenden, Stinkenden. In Holftein hört 

man au mijfnatt, fo war as’n HR 

iu Sei * * — Ar en ii h 

zu beziehen fin rn reüßen heil u 

meftnatt, dem "dot Monte für Rei 


(Hennig ©. 160) 
e. ofr. ei x 
intere, 


Meffwagen. L. er Bi vn man Hg 


Dung vom — 
—z Sprichwörter: a. Me eds 


5 
tügti in * it. ige großen ein, bie 
gie “e — ei ſich nicht * 


von Mei und % Iren 
rg mi = Beile — Dung 
eg un — Land I Düngung ge 


Wieſen x. abfahren. 
— meeſte, meiſte und das Meiſte. 


Diet. eeft: 
. is de mens van und? Superl. von 


U, meiftens, allers 
meift; in ber 2 


etter, Mettfer. p) 
Des und bie Refler. In Hamburg und 
Altona fat man; Dat 2 wat vor 't 
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Meſt: Das iſt was Gutes zu eſſen, wie mäbet, ——— 
tuchiiges verſlagſam, fattigenbeb, Gerigt. cfr. Mäft 581. (\ h 
Der Holländer verfteht unter vör 't Mes er Angeli. „Dännbene Gral sie. — 
















etwas iders, iſt es eit Me eeſter. 
ie * * uns ber rs Deekerfte: Be 
iſt. br einem ſtarken Eifer gest lien Geihlehtd, ber Bo: 
Er "üaßt ng mit Menigem niht ebfpefen. | einer ura Bet von Bufasmen 
Gen flex in_bie übliche * eutung, wo €e8 Borgeh 
— Reden, auffören zu eflen; it. ſterben. « und 


allen Arten es er Mär 
Meſt ftarven: Aögefhlachtet deütet. Der; find: Feibtüäg,, 
—5* lich von Fiſchen geſast, bie Wachtmeeſter; Have», Forf:, 
man lebenbi ſchlachtet; it. von den Thieren, mefter, Börgermeeſter; Bumch 
welche von den Anatomen ber Viviſection Bebdbmeefterihe, ———— 
unterworfen werben. Der Oftfrieſe hat dad Büfienmesefer, Rapelimeeker, £ 6 
Speißmott: Bi willen baar geen un Reller,, PBroviantime 
Meft um trekken: Wir wollen uns nidt Wüntenmeeher, Ghoolmefter, ET! 
darum ftreiten, deshalb nicht von Leber ziehen un Zimmermefter, Bofmech 
Ideen, I} ießen. nie Reitier niden S—— N: GR 
arp, fagt man, wenn e und nije entlichen e. yür ein 
9 an einigen nur mo für 


ote % Die: 2 enmeiſter 
vergl * —— benalen; duo, 4 ke — — ꝛc. Kr — * ei 

je Be Den gut. Kumm mi erft Hr Ne en ꝛc. 1) Der —— 
vor 't Meft: Komm heraus! eine Br ele nad. GEltene för fig 


forberung, —— vom hollandiſchen of Wehe —— doon: E 
ſtammt. Der Berliner ucht das hochd. legene Starke einralmen. Gil vor 

Wort, daß er in ber zahl Die Meifern eefter malen: Sich einer mel 
ſpricht Eine geine Redensarten if: Er — von wat meien: 

5: Jnch 't jroße Meffer, womit er jagen will: Gewalt, Madt, 2) 8 
13 — et auf! an, einigen Bierftuben war —2 ig bei anders ber &i 
soßes Meſſer mit einer Glocke lichkeit nad). Künftier 

En Rn Ge befeftigt, wenn Einer band» vorgüglicer Brjöieuate en Reeper 
Be eh aufſchnitt, wurde gelaütet. — In feiner Kunft. it. IR ei perfi 

r Freie von LZübel wird Megzed & der fein anbmert gründich — 

: Geſellen Ban Sr abe De zu bei 





inf 

B a Bas ufammen agen wird, un if, en R 
efr. ee vi —A—ã to u. —* jeine Ehegattin wird im Haufe de 31 
as en —— Im —* die Beſchreibung Meefteriche genannt, ebenſo von den 
eines — Menſchen, dem die gr jen zn. en Roi 
leit en Ruckenwirbeln abhanden gekommen Be Hanbwerlämeit 
if. in der Form Mefiede tommt Mefjer a eng a auf ol 
rund vor, jedoch in der Bebeiltung eined Atfranz. heißt das *5 
gehn Breiten‘ ek * ‚ einer Hellebarbe. rung Mentier, was fih in 

0 in Lappenb. Geſchq. ©. Sie houwen Kun — tal. Mestier. ya * 
manigen mit eren on breden Schülers, de Jerımt 
meffeden, de meffebe — root t “ a m Bufamı gungen 
onde varlifer wen gendrike, u 4 Pr Yelonen, wel Ins en fieien A 


ige Waffe, eine Art "bowio-knife, au vers Spraals, Reine xelen,, Edrür 
fen fe fein bürfte. cfr. Sen): und Genferit Dansmeefter ac. it AR in vielen Geya 
;7. it. Allgemein verbreitet ift bie, von Meefter fl n ber dqelæ 
Danneil ©. 18 7 angeführte Rebensart: Up dem man ben 
dat Metts m ieh) Tann Een na Rom WMagifter gibt. it. Verfteht mar in Dffiek 
riben un krigi teen Wulf, En ein land unter Mefter us einen Tele, 
fumpfes Meffer zu bezeichnen. ( tem. ©. ®. Kritiker, und man bat dort bad r\ 
51; ‚424; VI, 199. Dähnert ©. 806 | bean be Weg boot, heit uni Kehtt 
Schüge I, 95. Sturenburg &.149. Strobts it. Nennt man daſelbit ben über Bee 
mann ©. 186. Ghambad ©. 184.) Hol. Mes. | it. Griläct bie eis 
Atfeief. auch Mes. Ungelf. Mece. Nedendart: Dat mut de Mefe: “ 
Er Beet. a5 —S It —— eur 
m jarp. mie ei meltt, H 
Diele — be paar heit ine | Berkißie it, Dünt man in * 
—— Zune‘ dem 3 
L Satägerdien, 5 bei baren, he ward malet: — 


— olle er Meſt, Meifter. De ie inen Rees N 
ei der ‚außforderun: Im anen: * 
, den | Ihm Ubrsfegen iR. fans man non onen uäch 


‚det, Bild! 
—— — 6 ni ak * ©. 06) 








. Si. hi —— = mburger ben 
\ — der Stadt umherwandernden 
üfer, einen außübenden Unterbeamten 


eichs vollau 
den © von dent m 


rohen. td ügigteii 
— 


Geſell bei den Hand⸗ 
* bei Bring eine Fe, 


= „iot — äft des —— forts 
2 bie techniſche Leitung des⸗ 


he. L Cine Meiſterhand ift jebem in 
er Kunſt, bezw. in ie Wifſenſchaft vor: 
HBecherpanb geisi idten Ranne eigen. 
we —— füt uut de Schilderee 
AR: dem Gemälde erlennt man bie 


n Sabriten, der oberfte Bes 
ve de Ba —— 
it. Bei ben „ 
der fing! — — der Jungmeiſter, 
ei 0b bliegt, Meifter zu deren 
lung. a rn es bie regelmäßigen 
Begemöhnlichen, jufammen zu rufen. 
jonder3 in Holftein, ber Rn 
Bädern und Brauern, ber bei ben 
Tonnenbinder heißt und ift. 
nben jäfereien ber vornehmſte Schafs⸗ 
welcher die Mutterſchafe treibt und 
m ‚Unterfäiebe der Hammel: unb 
efr. Meiſterknecht ©. 
L = Sämaus, bei ben Hand⸗ 
Welern, jenige, weicher zum Meifter 
Sn ‚ den en Meiftern 
Pr — bei den Handwerkern 
Dos —3 worin A 


Serehtfame Et u, ” —— Se Ber u 

Ge, —S Rechnung. — 
ini al 

Beben, au Ihlehthin die Lade, ©. 300, 


A, 


5* 
es 
Ya, 


kl 


Eee 
f I; 


9 


1 


Petzft, 2a, adv. Beitaiig, meRnheft; 
 meRerlit Beilb: - ; 
Ab, de 28’ de to —— 


feit fe —8 fie 
3 fi aat 
neRerlit RN to hebber: ©eine 


dt, ba 
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—— gortrefich gemacht zu haben. it. Voll⸗ 


R „bi Tabel 
here. Ben, Du n 


8 — as pieler 
, Bänngenmaden und andere 
een a d Späße vermi damit 


IL werfen. r — it. —— efr. 


M Happy, MR — 
Ulomm: tt in d s 
Ben are —— — 


Kun brhedem Hanbmert, 
Hat un — ſeine 


Bei 
vbeit ber —— — 
bie Zunft ee an fein — ſo im 
end, IE m u — 
Bert, 
— mit überlegener Kunft 


nemt man 7 ver ſchi neh Ei 


ide m Meifterftüd ber Dichtkunft, ber 
——— Kam — nd. 2 
mei x irger appenb. 
a 6. 180: Bnbe den rab von 
Bremen feolde bringen C ghewapent 
uter Iude to perde unde to vote fo 
f ie a merig —— Ferry, beinahe. 
©. do nam 
Take an Bader an an wundeden 
uden, die noch meeftid alle na 
oruen, * — vppe hundert vnde 
Be 
in ezeichnung ein 
Kinberfpielg — Strobtmann 


Ei ai Die Nüdfeite, und — 
— * —— eines Reſſers. 


an Zeit. cfr. Meifttiid 
Mit. Rapvensbergiſche, 


gr raop. 
— aupt —A Mundarten. Auch in 


tinark, mit der Verſchärfung mett 
m ben mit dieſer Tuer. au — 

örtern wird he met 
bald mit en) am Hay fen aber 
mit. (Danneil S. Died Vorwort mit 
findet ih med, au mett geſchrieben 


* in Pommerſchen Urkunden von 1871 


Meta, Meti, Mette. Abkürzung und Diminutiv 
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bed w amens Margarete, 
en Be: Mari, — — 
Man unter Metj eer grote Schunlad 


h boden, a ige end 
5 zu Hängen, zu legen, er 
Erbe mei werfen. Überhaupt in Hols 
fein heißt Rei. füul um den Goom, 
—— 
, wie Dre 
Der © himpfname ie 


dem langen Arm eine —— 
Kinder HN Be, viel wenn 


R nabe treten. 


lattd. nicht im beften Ruf; fo tft im 
friesland metse ein lüberlihe Frauen⸗ 
— hochd. Mete! (Sturenburg 


149, 
——— a Mer 
-. Fe eines Worts entlichen 


2* ur adj. De ae —— 


— agung 
Metaal. Da Pr Wort metallum: Das 
adj. Von Metall. Metalen Bott: 
er 


Metamorfsfe, — vhefd. £. Griechiſch: Die Ber- 
mblung, um bl: Umgefteltun, 
Meiamorfsieren. 5— — — mn, 


Hagel zc., „von ben fuftigen: Wind, in feinen 

5* en Starlen bis Sturm und m, 
er von * ntsüsioen ober 

re jeteoren, wi 

lehchten, Slenfänsppe, nen die 

man teore im enger Sinne nennt, 

Bobtatall ; Me fonie ‚nn * „glänsenpen 

, wo! 


x opfif 
ein, dad Rordlicht, bi * F die 
Fr an onde — N —— 


werden. 

Meteorolsgie. L. ©: Die 
von den im —— “= 
änberu — * Warme ze 


Zuftbruds und —— — 
Sean ng 
ei en, den Luf ngen oder 
——— en, Bu Bunt 


$ Hin Kap heitet 
ahren nit; iger v ar ‚worden, 

als in Baten. Die & Hölle — des Alabemis 
terd Lambert in Dean + 1777, gar Ber: 
befferung und Ausdehnung der —* — 
gi u —— —* — — 








Meteorologie 


* — 
a 


reich, Italien und m Ba "gia 
It, die Beobaı genau 
m * DR — 


ben — — 
we —— —* = 


u Beobachtu in 
giſchen —— —— 


von der Mündener St 

Begend mb Bee Wü "Se Bari, — 
den 

Sam bertd Tode u. a. Gronau ein Sag 


ein 
Grohe ter gem: — — 
eber —— der Saſe 
—— 1821 eine — — 
er mit vervollkommneten Imerten 
tete. Die baran 


maliger Bi audrl 
ſtellten Beobachtungen wurden täglig u 
monatlichen ten in ber Beim 






ai ein — 

Sig Ainfat, entonben —— 
ee n's, und, nad deffen 
Zah unter Done's deitn den 

reau ma 
über Tg Menge won 


Ser 


Meteorologie. 
t — ee biefe 
35 a 


fü R 
—* er er ih Bloß ber Hal; 
Zanbmann, in u I Sie 
er zu Statten gelommen, da man im 
aus ber vereinigten Beobachtung 
der betreffenden Inftrumente auf die Wittes 
zung der nähen Stunden mit einiger 
Bahrieintichteit zu ſchtießen; nad dieſer 
E unlerſcheidet man jet eine mari⸗ 
fime und eine Agrilulturs Meteoros 
usie, * iegtere für den Landbau von 
öhten Wiqchtigkeit iſt. Gine Wetters 
Glan anf Boden und Monate hinaus, 
man nad) dem Seichiihen _ 
Seeremantie nennt, iR dagegen nad dem 
*ãx Stambpuntte der Wiſſenſchaſt nicht 
bag aud Diele Biel er: 
u Bird es die Bemühungen ber 
—— pi Ines, Dann songerfle, e, 
ei eiſt in Leipgig, dann 
a Utiedt, 5 unb 1878 in 


— — 1879 in Rom v nsan gelommen 
, an welch! letzterm Kon, bie Vertreter 
: Staaten Güropa’s, melde meteorologifche 
pre befigen, Theil genommen haben. 
Mir. L Das WSeihäft, Gewerbe; Amt, die 
Betgäitigung. Das entlehnte Fran. mötier, 
wi mit Ital. mestioro, mestiere; Span. 
wb Altportug. menoster, Reüiporiug. "mister; 
aliſch — mestier ıc., aus dem 
in. ministerium (Dienft, Berihtung, 
rede Amt 1c.) —— — *5 
Semmmort Minister (Bebienter, Diene rc.) 
& untergeordnete Perfon von minus 
fertgebildet worden, mie magi- 
*ratus von magis. ( Doorniaat IL, 697.) 
biraad, Meberamd. [. Der Beirath. In einem 
Bee deb rghen Ergbüichofs — 
DE willen wy nene 5 
— ſondern nah Mederade 
2 mebemeienbe der ee 
wollen feinen Krieg unternehmen 
Shine Beirat und Mitwifien der Olieber oder 
Gtände des Gtifts. (Brem. W. B. III, 416.) 
Mate, £. Griedh.: Die Verfahrungsart, Sehr» 
* se —weife, —gang; die Art bes Bortrags; 
Rethenii 


emohndeit. 
adj. adv. Planmäßig, orbnungs:, 

een ii, geordnet, geregelt; Tunftmäßig, 

a} 
Rettenin. t. Das Mitglied einer pietifif 
a — in eg und Rorbameri) 6: 
Ömmiler; ein Name, der fih auch a 
—2 Sehen im Plattv. Gpradgebiet 
euwenden läßt, woran es bafeldft nidt ges 
‚namentlich nicht in Bommern, wo es 
—— — — — 
m) ven orthodoglu er Prediger 
verführt, einfallen tanr, unter feinen Nach⸗ 
dan als — Prophet aufzuftegen, unb einen 
großen Haufen benkiauler Genofien von weit 
und breit um fa} zu verfammeln Alfo jüngits 
fir geliehen im öftlihen Bommern, fo 
namentli im Reeife Belgard, im Fürftenthum 
—— mo 2, die Seltirer nad) ihrem 
Bropl nen: 

Ben. (. Das Bei reine Schweinefleiih, vom 
beften, , feinenfreien Stüd, woran lein Gped 
ft, von dem bie Würfe geftopft_m 
Du mar wat Wett bi Yen Slag ter 

Berghaus, Börierbud 11. Br. 
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sepe len, mi willen ander WeetWorft, 
Wuſt, malen — 't Wet Ey al hakkt un 
folten: Dad Wurftfleifh iſt fan gehadt und 
gelalhen. — 't Wett fteit Zlaaz (fertig 
da) um er to warden. Hol.Ret Din 

elf. Mete, Naete. Aitengl. 
u Atfelei. me Meie, 


Werte (e (erde, Ach), Si LAGE at. Beim 


s Rasse. 
Mette. [. Im Rurbraunfchweigifchen, die 
als Maaß für Braun ns in, ber Here 


der vierte Theil eined Gcheffeld, jedoch gibt 
ed aud, u.a. im Fürftentbum Grubenhagen, 
eine Ar} Derdde Wette, der dritte Theil 
bes Scheffeld. 'ne vulle Nette — flidte 
twei Metten. — Bill man großen Reid: 
tum bezeichnen , jo fagt man bei het 'ne 
Km ette vull Geld. — — eben 


iehnies —ã welches beſonders in 
ber ꝓapſtlichen Kirche üblich ift, den erſten 
xheil der im Brevier I, 215 enthaltenen 
täglichen Gebete der Briefter, fowie ben bed 


Morgens vor es anbruch gehaltenen Gottes⸗ 
dienſt in den und co Collegiatlichen 
be bezeichnen; gleichſam cantıs matutinus, 
—— it. Fi einigen mben 
evangelifhen Gotteäbienft bie 

—2 — fo namentlich in Knigäberg 
Br. und ee it. Wirb aud zuweilen 
ber Gotteäbienft, welcher in ber t vor 
einem hohen Feſie gehalten wird, die Wette 
, wie in Chrifmette. In ber 


führung, | — den —— gaſtunden); im 
aus obigeni matutinarias, 
—— — Bon ber Reite, Fruhpredi t, 
in Königäberg, bemerkt Bod naiver Weile 
Ginige wollen den Ramen von dem Worte 
Maogd ableiten, weil Mägde, vornehmlich 
wenn fie in ber Kuche dienen, durch ſolche 
Haus beſchaftigung von ber rechten Bormitings- 
—— abgehalten werden und alſo durch 
iefe Geühpreig zus Anhörung bed 
öttlichen ortes Gelegenheit schalten. 
lider aber würde ed wol non Mefie her: 
mmen, weil in ben Beiten beö Pabſtihums 
er Gotiesdienſt früh mit einer I je ans 
gefangen wird.” Enem de Metten Ians 
malen, heißt in Bremen, Stadt und Land 
Einen lange warten lafien, durch nn eö 
Zaubern — — mar Er (ene 


ee Bm BE Ira 


305.) 

Mette. [. Die Wette, fo hieß vor Zeiten eine 
Gattung groben Geijügeß gröhter Art, bad 
5 Belagerungen *5 t wurde, ein eher 

recher. ſcharpe Nette mar 

Ken fote Kanons, die Bunbert Pfund &ilen 


— 


ſchoß. Renner, in der Brem. Chronik, bei 
Erzählung der Schlacht von — 1847, 
in welder Sera IL von — Hreis. 


nad Aufl —35 er Belagerung von Bremen, 
* Seide —— — undes genoſſen aus 

en wurde: decho Erich 
verloßr a uſtwagen, und 18 grote 
70 
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Geſchuttes, darmit waß eine ſcharpe 
Mette, 2 Kartouwen, 5 Schlangen, 
7 balve Schlangen. De ſchar NAEH 
etede Leoparbt, be A artoume 
etede Radtigall, de andere Katarina 
van Saffen, de eine SäHlang: hetede 
Sengerinne, de andere flegende 
Drade, be drudde a de veerbe 
Gatharina. (Brem. W. 8. II, 156.) Neben 
den ſcharfen gab es fule Metten, 
Gelgüge vor geringerm Kaliber, als jene. 
Ein reich verzierted Bronze s Geihüg dieſes 
Namens befindet fi im Zeüghauſe zu Berlin. 
Es iR im Sabre 1669 in Läbek gegoffen. 
Bon ba kam ed, muthmaßlich ald die danſe⸗ 
ftadt einen Beſtandiheil des franzölifchen 
Reiferreichs, erfter Auflage, 1810—1818 mar, 
nad) Paris ind Arfenal, wo e# 1814 au den 
Eroberungäftüden des fiegreichen ern 
ng gehörte. Auf Befehl 
ilheims IIL wurde bie faule Kr 
wiichen zwei großen Bronzewurfgeichügen 
Fanpöffcen Gufſes die während des Unab⸗ 
hangigskampfes auf der Pyrenäifhen Halb: 
{nfel zur Belagerung von Cadiz dienen follten, 
im Kaftanienw en, mit ber Mündung 
gegen das Zeüghaus gerichtet, 1816 aufgejtellt ; 
und bier hat Ei geftanden, bis fie durch bie 
„Balerie* abgelöft worden ilt, ein franzoſtſches 
Gefhüg, üg, welches zu Den Trophäen des ed 
von 1870-1871 gehört. Eingedenk ber 
faulen Grete bes 1eB Burggrafen von Nürn⸗ 


berg, Friedrich, en Kurfürſten von 
Den but aus gr aufe Hohenzollern, 
mit der die_aufjäffige Ritterichaft ber 


Rart AR — Raiſon brachte, nannte der 
Berliner Vollsmund bie Lübfche fule Mette 
aud faule Jrete, weil dieſe Benennung dem 
Berliner näher liegt, babet aber uneingedent, 
ober vielleiht un! mußt, dab dag Wette und 
Grete einerlei VBebeüt: haben, daß beide 
Abkurzu find des Namens Margarete. 
Nenner fchreibt das Wort Mey, was o bar 
eine drtlihe Diminutivform iſt. 9 
Worierb. läßt es eine verderbte Ab! * 
von „Amazone” jein? Hat etwa die Semiramis 
des Nordens, Margarete, Königin von Dänes 
mark, Rormwegen und Schweden, 18653—1412, 
= der Igarpen und alen Nette Pathe 
anden Grete J, 610. 
PM , Mettke. In Be der abgefürzte 
ö Rome Mechthild, Mathilde. Vieleicht ift 
davon das bier Üblihe Schimpfwort Dulle 
Mett herzuleiten. (Dühnert &. 306.) Kann 
dies aber auch nit auf Meta und beffen 
Diminutin bezogen werben? 
Mettenplatis. L Ein Aderftük, Befien Größe 
rad — — beftimmt wir! 
Mettgood. L. Zleiih und Sped zu = Metts 
würften. Am Niederrhein und in falen 
wirb es in Heine Würfe) geigmitten, i in — 
ſachſen zu ge Heinen Ehagen gehadt, 
Mettwert. Das zur Rettnurfe bei immte 
Fleiſch und Sped, (Altmark. Danneil ©. 187.) 
efr. Eins mit dem vorigen Wort. 
Meıtwurk, — —woft, -wnorft, —wurſcht, —wuſt. 
f, Die Mettwurft, bie auß Metigood ger 
— Art geftopfte Wurſt, der man in 
ſtfalen und am Nieberrhein die Geftalt 
ut —5 — nie gibt, und die gekocht ald Beilage 
zum Gemüfe aufgetragen Sie, insbeſondere 





Beve. 


gm einer Gchäffel Braun ober Geänloiind 
Sauerkraut. Bei bem jährliden € 
fefte, welches in jeder Hau 
—— wird, darf ed an 
nicht fehlen, bie, wenn 5* 
worben find, Kuattmü ze 
3 land, unb eben fo in 
nabrüd it das befannte Eprigenf| 
Mit de Mettwurf ne 
Saiten oder na de en ‚ 












wurft, de an idbem Be. ayes 
Heißt bort zu u Lande in Bremen, in ! 
wo man ftatt ſnallen Türen nat, h 
als dummes unbunbef: —— 
mad man in D nd 
kwädelt as 'ne — * be ' 


moft. egen in —E 

einem „Da träftigen ehe 
geröthete Arme weiße leden haben, ca WW 
Rettwurfiarme, denen bie 

laden gegenüber ſtehen, cfr. PBlaften; @ 
ei fpinnt Mettwurft heißt es von 

nyimmer, en es oud an 

das Ehinnrad rü Metaphori 
in Dünabrüd — — 


ö 8 
ıI Re ——— u, v0. 23 


1 An ten Schaaren 
ſchwimmen aber nur felten. 
auptpeimath find _die nörbliden Heat 


Mdwärts ziehen, 

auch mitten im Sommer bie deli 

ber Rords, wie der Dftiee. im: — 

Möven auf See, jo verkünden 

bie Nähe des Landes, weil fie fh oh 

nit weit vom Weeredufer entfernen, 
iehen fie landwärts ein, dann iR eb 

Boden von eintretenbem 






Er ‘Die Selbernän 


Rat L) ven RA 
Ei — ec 5* 

Heimath nur ſelien nad Eäropa 
—— aber blaufühige Kö L 
Meyer, haut an uses 
Hütten ala ihrer Hemaih ud verfent # 
au —— gr —5 des Zaat m 

en bortigen Seen, fo la: 
dee Ans Bon ihr hat En 





Meve. 


bed Sprichwort: Newen fün in 't Sand, 
Btörm up See, ober Memen in ’t 


sd, Unmwe’er för Ede Hant; fie ift bie 
derin er tterd, wie ein 
fi Mi ihrer Wutter zus 

Mo'er, et wat wei'n, be Meven 

get — “ gibt Sr ao 

en fo ar; je Ladh« ober 

FADEN ige Möne, L. —— Le 

aszenweife die norbbeütihen Hüften, 

— und liefert brauchbare 

Die Bwergmönve, cfr. Meemien. 

ie breizgehige Möve,L. tridactyfus L., 

emmt aus den nordiihen Gewäflern nur 

m Binter zu und; eben fo die weiß: 
i6winzige Mine L. leucopterns Fab. — 

bödften Grab ber Gefräi gleit erreichen 

ie Röven in der Untergang Be — 

davı sten, die 

maro ger: Raubmöre, ee arasitica 

und bie große Raubmöve, L. Catar- 

tes “ wei I öfen Rorben 

; nur bie genan: rt t im 

Bei September auch fübwärts H He en. 

XI, 647, 4a) In n heißen 

el Hafmeven, weil * 

— Haf umſcnirren, und au 


AuQOg , daher der Eyfiem, 


PL Die Familie der Möven, Laridae, 

nieht, ae de Gattung Din ; ‚gie at 
walbe rmA 

a mabel, ‚Es ‚chos Greg 


—*8 Die Shmarope. Raubmöne. 


Ede große Raubmöve? 
en! f. Die en 
3 Bade, bie ——— Schwalben⸗ 


—— 
—* ums Bu 
Gilow &. 366.) 
das Breiögeben der 


FEMTEFETE 
a 


ji 


. 
ie 
iu 
H 


Han 


D ——— * dieſes inörl = 
1 berbeigeh Seghägen, 

( "aan, on, 6.006. 

Egüge II, 97.) ' r 

L Die Heine, bie — 
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nicht weiter darum. Der —5 — 
Bremen, Stadt und Lan figen 
—5* ortẽ, dem — ein klein far 
runde liegt, ift dem Brem, 
Ike, nicht belamnt. Oft friesland fagt mon 
von einem, be weet nig van Tees of 
Mees, oder, he weet nig van seen 
Tewes of Mewes, um —— daß 
ber, von dem bie Rebe iſt, in hol Grade 
unmiffend, daß ex ergpumm fel. „(Sci 
. 149, 278; Soma I, 59° 
Mi ift der Gebe: und —5 ı va Furworts 
: Mi mihi, me. Griech. 
—— e, mi. Angelſ. und € L me, 
ir, mid, w mij, mir, mid. 
mol, & moi, me. Eben fi i 


— 
t. In den harten 


in wu — @e —— au 3, 
hat d —5 — im Dativ ve zen 
met I, 418, mie det bet nn Dir unb 
— Bon bem er bes A 
Krie — — Pe bie höchſte — 
militärtfchen Leiter erſtiegen — von bem 
Sen 
mann von ‚oot um! 
Fr aud) mit ber Spradlehre auf bem Kriegs⸗ 


wi. 


gt gefanben abe, Fr lt man fich folgende 
inec! dote: — on uns * 
* fd ı in Ben auf 
ellung. Ginen ihm Derföndih — 
aler fragte er, dor einem Bilde fliehen 


mir, Ereellen, 3, antwortete ber 
a, Ban mirz das is woll ein Nie er: 
fänder, nigt , &rcellenz, gfam: 


maden, das Bild iſt von mich! Ah fo, 
von Sie! Das or Bi —— 
en K e er Berg, —— Menge. 

ie ba . zen mu 3. 
in nben Bei —* 
ne Ba rs dem iner Stadtwappen 
b genannt), von wo auß fie weite Verbreitung 
uch Wieberabbrud in anderen Ephemeriden 
efunden Die vorſtehende Anechote 
ein jer Tageblatt entn: 


entgegen treten. 

elümeriäalt Graf Beöngel hat mit 
den ein ber Gpradiehre gar 
nit 2 bem gejpannten Fuße ges 
— gnaten am Me 
müßigt gefehen bat, gleihfam um ihn ju 
einer — iſchen ftempeln! Als 


—* in milder, doch ſtrenger Sol⸗ 
—5 in die Bahn bes dorfamB, der 
Ordnung und R: bie 


feinen ı tigen unb bi —5 — 


ſeinen 
Die: —A— zu der die — aus Sfr 


66 Di. 


ern, 

dem Berliner, dem ee im Allgemeinen, 

man kann fagen, fo . Blut gegangen, vaß 

gr Derjenige, welder bie Kegeln 

rammatit Tennt, und ihrer wohl Bis Mi 
ift, es nicht unteriaffen Tann, den Fehler in 

—— Rebe begehen, und an Zungen: 

teit gebri HN ven echten Berliner nicht! 

Babe Serie je tang enig ‚efeden! 

un Pin mid! Jeh 

doch mit mid ur ‚Siteus F 


ie man t 
in feinen 


Syrechens ——— Ber! 
zu treten, ir ben der greife Feldmarſchall 
eine allbeliebte voltstfüretice 

een war, dem es Freübe madte, mit 
alt: — en je Bel —æ 
nein eligfter je anzu en. — 
ü Yo di ejer gewiſſer Zeitungen aus 
Pd * a ee Weisheits⸗ 


* für_ fabelhafte Gerichte aus Berlin 
jen auftiihen. nalen, Er änst in der 
Tot, an dad he, n den Blödfinn 


in einer ——* mi —S nenten n—1. 

So war in einen —ES 113 Telen: „Die 

Berliner hören es gen Bu gem, wenn fie als 
e 


die inteligenteften n gen Deütihland 
— werben, und bi nd Berfonen 
felbft der hochſten Berner eife nicht eins 


mal im un ihre M 
iu gebrn 

brauch —*8* und 
im 


D» 
—— — 


Eintritt an zu pfeifen. öt 
der Man “ ut et die 





Wie. 














tensatis, amici? Können bie Berliner 
und diefe Trage mit Jusmal 1, 
Diffhcile est Tatra nicht nur nen 
fondern auch non dicere! beantworten. 
Jeſuiten · Muth wider das Deütice Rai 


a 
Er 
au 
gg 
#4 


aber a fehr —2 Diele 
an ER Erf ben 

verftandes abprallen [A| . 
Knäblein, daB eben bie Hößgen | 
mit Erbſen auf fie gefhoflen! — Die 


die Stadt und einen ſchmalen — 
und re von Deiben. 
rheiniſchen Platt R Te setzen gl 
Bone Seffingicher oder RG: Raw 
die fih von Ürbingen am Rhein bit 
Geilenkirchen hinauszieht Dfien 
Süden ift fie von einer chen 
begrängt, bie man die niederfränfifge 
tan; gegen Weften ftößt fie an bad 
Ballonifge ee: Eine Stunde 
Dom — hen —— * 
die —XX — junge an die Stele 
beütfi getreten dieſet 


—— — tenim bei 

übhr Oder Gert än flehte —E— zit 

Onjods, Bamberg; uhr ſad ömmer mı 
en Dich, en doch moß eB Ömmer mir 


ons Ledehere net för, per Crewpel: 
mir, Kiysdir, Saußbir en en angere.” |“ 
erinnert an P- 1 Berlini Feeülern 


Ca Bam! 
Eh et — „ wie * 


alle Sprocen e8. RR 
Win. p' A 


Bone FR 
gab «8 gern a Heide ——ã— 
orden. 


ee 
Sage bat ihren 2 or, * 





Mia. 


licht Hat, iſt vom ber Segende auch 
elfahrt gewürdigt worden. Maria 
ihres Sohnes Tode eilf Jahre im 
——— ya * — * 

en ven fein, 
e Apoftel FA en af ben Wollen 


el 


morgens 
jeglaubt 


f 
3 


H 
8 
7 
* 


J 
g 
5 


werben. Im 5. Jahrhundert wurde 
ut, die 


Über: 


14} 
& 


Fi 
ST 
Er 
FE 
a 
33 
02 


! tete der 


Biel. DaB Mehl. cfr. Meel. 
gun L. Die Mil. efr. Melt. 
”. [ Eine Stute. ofr. Märe. 


Dagegen ift 
Riar tum! der Lodruf für Kühe. 


ff des im der Luft ſchwebenden Ans 
Redung eined Krantheitögifts verbinden. 
Rietmatich, —tIR. adj. Ein 
fend, feüchenftoffpaltig. 
Wienen. v. Schreien, weinerlich thun, wie eine 
wi Fach Sigrelo, Wigeeli Michels: 
hr r r 8, 
Ein bebräifer Rame, fo viel als: 
‚Ber it gleich dem Höchften?“ bei den Juden 
einer der fieben Erzengel und zwar aus ber 
erften Ordnung berfelben, der Gchuengel 


jasma enthal« 


nahmen ihn baber 
gel ihrer Kirchen. Die 
tert bi 


dem 5. hundert vorlommen (Meyer 
U, 521.) Der Midaelistag ift in der Land: 
wirtäfeft wie in der bürgerlihen Haus: 
haltung ein wichtiger Taı Mr Lieferuͤngs⸗ 
Verträge, Kaufe und ieth8 » Verträge, 
Bohrung: und Geſfindewechſel ıc. it. Der 

in, an welchem die Ratural:Bräftationen 
an bie geiftlichen Inftitute, Kicche, Prebiger, 
Käfer und Schullehrer abgeführt werden. it 
Mm Kurbrauni ur Hat man den Reim: 
Rigeladag jmüllet un Petersdag 
drüffet: Um Michaelis Überfluß, um heters 


tag Mangel und Roth. 
Nigel, — tat Michael; al 2 
uns Gpottname —— ea 


des Sm Tiggutmät ‚ Eins 
——— —e— * 
»Ri „in Hol ul⸗ 

Nigel: Heil, Ricel, Schimpf eines weinen 


s 


Middag. 557 
lichen gen. it. De Dudeſche Michel, 
kiihe Borken, des Deütihen Volks, 
welche defien politifcye Unreife und Schlaffheit 
ausbrüden foll; bie erfle trifft gu, ber gmeiten 
widerſpricht die Geſchichte der Deütihen mit 
dem Flaniberg in der ehernen Fauft! 
Midel, L. In Oſtfriesland der Magen, Baud, 
Banft ıc. He frett fül de Richel vul; 
— He Trigt nilts Ördendliles in be 
Midel, darum fügt Be oo fo vers 
dungerb uut; — wenn de Kinder man 
ör Geral un good wat in de Midel 
regen, den dulden je jat mol bold 
meer verbalen. Es ift wol zweifellos mit 
dem folgenden michel eins, und dann fo viel 
als der Große, Mächtige, Vielvermögende und 
Vie lverzehrende, oder Vielmögende zc. aufzus 
foffen. (Doornkaat II, 597.) 
Midel. adj. adv. Groß, ftarl. Du muft Di 
de michel Kare frigen, wenn Du bat 
at Drant wegbrengft, be lütje is to 
wat darto un fun Di undbermwegensd 
wol brefen. it. Als T nennt man einen 
Karren, Handmwagen, einen Michel. Haal' 
de Ridel her un laat de EN Raan 
So in Dflfriesland. (Doornlaat II, 597.) 
it. In Altpreüßen wird Michel von großen 
Trintgefäßen gglast, die viel faſſen koͤnnen. 
(Hennig &. ) Mathufius Conc. IX de 
vita et Script. Luth. p. 106 ſchreibt: Dar« 
auf lächelt der gute Herr Melanchthon, denn 
er hatte des Dankes auch von den Geinigen 
ein Michel Theil (magnam rtem) be: 
tommen.” Wachter führt an, daß aus Michel 
der Rame Meteln urg entftanden fei. it. 
In der Bebeütung groß ift dad Wort michel 
in: —— En und —— — mehr 
ebrauchlich In eini alten Reimen zum 
ode der Bremer Pr dem Anfange des 
15. Jahrhunderts: Unde nycht langh dar⸗ 
na, vor Behtmyffen dree taghe ben 
Dldenborgeren aver ſcha eyn grot 
mych el plaghe, nämlich ald Junler Kerften 
im Jahre 1408 von den Bremern in Fries⸗ 
land zum Kriegägefangenen gematt wurde. 
(2app. Geſchq. 138, 139. Brem. W. B. VI, 
199, 200.) In Kurbraunſchweig bat man bie 
ſprichwöriliche Redensart: Da bift de 
ümme, a3 Midel ümme 'n Hund, ober 
Du fümmft er ümme, ad Midel ümme 
den Hund: Du kommſt darum, büßeft es 
ein. Du weißt ſelbſt nit wie. (Schambad 
S. 184) Dan, megen. Eder. myden. Rorweg 
myten, myljen, mödfjenz. Altnord. mitill. Angelf. 
micel, mucel. WltenglL muchel, model, mude x. 
Engl. midie, mud. til metyl, meitle x. 
—— ſ. Der Mittag. it. Die Mittags⸗ 
Mahlzeit. it. In Osnabrüd iſt Middag die 
Mitte der © mangsrjectt Rt. Die Hälfte 
der Lebensjahre. o Middag bidden; 
to — sten: Zum Mittagefien eins 


laden; zu tag fpeifen. He gav mi Bat 
Middag: Er gab mir zu tag eine 
Mahlzeit. Det was 'n good Midbag: 


Es mar eine gute Mittag-Nahfzeit. Kleen 
ober lütt Midbag oder Middlin? ift in 
Mellenburg und Pommern auf dem Lande 
die zweite Eßzeit ber Bauerdlelite bei ſchweren 
Arbeiten, zwiſchen dem Prübftüd und dem 
Mittogefien. it. In Hamburg + Altona fagt 
man % bett finen Middag al in 'n 
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Liiv, wenn Einer fein Mittageffen ſchon 
verzehrt Hat. it. In der Propflei, Holſtein, 
fagen die Bauern, wenn Einer von ihnen 
buch eine Küche gebt: Na, maakt man, 
datt de Middag Elaar wart; und gegen 
die Mittagszeit: Wöl ji bald Mi sep 
malen; i8 de Hitten (I, 698) bal 

daan? In Hamburg » Altona if Proft 
Middag eine Begrüßungdformel. it. In 
Ditmarſchen ift Sermibdag die Vormittags» 
geit, und —— — der Nachmittag. 
it. Der Meflenburger und Borpommer peidt 
neben Middag auch Mirrag. it. Der Saters 
länder nennt ben Mitte iddei und ber 
Bangeroger Middi. (Dähnest ©. 808. 
saure , 97, 98. Doornkaat II, 598.) 
efr. Middjed. Hol. WRivdag Altfrieſ. Mibbei, 
Mibbi. Angel. Middaeg. Mtengl, Mibdei Gngl. 
Midday. ltnord, Jeländ. Middegi. Lat. Meridies 
für Mediedies. Yrany. Midi. 

Middanged, —deagefe. [. In Grubenhagen, 
Nurbraunfgweig, das Mittagsmaßl, en, 
die —ſpeiſe. Det Midbanges kolen: 
Das Nittagefien kochen Det Ridbaages 
verteeren: Dad Mittagefien verzehren. 
38 det Mid daages verteert? ft bie 
gmötnlige Nachmittags» Begrüßungdformel. 

et Niddaages henbringen, tun bie 
Tagelöhners grauen, wenn fie ihren Rännern 
das Mittagelfen, in Topf und Korb, auf die 
Arbeitöftätte tragen. Gel en Rinbaagefe 
oiten: Gid eine Mahlzeit fuchen, vom 
ler gelost it. Middaages maten: 
Die Arbeit um Mittag einftellen, Mittagärube 
halten, um das Selhagdefen zu verzehren. 
Schambach &. 134.) 

—— — —finje. £. Die Nittagslinie, ber 
Meridian. Als erfier Meridian, von dem 
aus oft: und weftwärtd gerechnet wird, gilt 
unferen Seeleiiten, nad dem Borgange ber 
engliihen, ber Meridian der Gternwarte 
Greenwig, weil der für Biefen Meridian 
berechnete Nautical Almanack ihr Richt» und 
Redmungebug) beim Schwimmen auf ben 
glutten ft. Unfere Landfarten find nad) dem 

riblan von © eingerichtet; und dabei 
muß es bleiben! Deütihe Landkarten, und 
gente Atlanten, nad dem Meridian der 
attonal s Sternwarte bes Engliſchen Volks 
zu orienticen, wie es gelchehen ift, hält der 
8bjährige Heraußgeber des Sprachſchahes 
eine feintomifhe, ja für eine hochkomi 
Idee, ber er ben Momus, — bieſen nicht 
al& abgelebten Greiß, fondern als frifgen 
jüngling mit Satyrgeſicht und der Rarrens 
ppe gedacht, — zum Wächter ſetzen mögte. 
Die Frangofen rechnen zu Lande und 
Waſſer nad der Mittagslinie der Bari 
Sternwarte, bie befanntlid 20% öftlih won 
Ferro, dierxo der Spanier, angenommen 
wird, der weftlichften der „glüdlichen Infeln,“ 
durch bie fon Marinus unb —— 
ihren erften, ihren Rormals Meridian gelegt 


dbagöflanp. [. Die Mittagsruhe nach ber 
Mahlzeit, das Wittagsjhläfgen. 

Midde, Meere. [. Die Mitte, medium. it. 
Der Mittelpunkt, centrum, eine gleiche Ents 
fernung von ben Enden einer graben Linie, 
oder von jedem Punkte bed Timfreifed. 
Enen in de Widbe nemen: Einen 


yeligen ey” Det is a1l in mr 

— it ſchon Halb u Ende. Gm 

Dftfeief. Sprichwort jagt: De 

Midde fä' de Dünel, bo f 

tüsten twe Papen, da lief er 

Ds Pfaffen Up be Mibde 
ag: 


> 

Um bie —— ande Miss: 

van fiin Jaren: In * dete⸗ 
feine 2ebend. He hebb 't nig im & 
Midde truffen: Er hat nit bem Mitiei 
— be Ben Beer a. Mani 
Midde. —S rg Ir, 

Mibdel. [. Middels. pl. Das und bie Mi 
ein Berfehrämittel, Hülfsmittel, 
mittel, daber aud Gel arm ä 

ei föquellen x. He heit fil im 
leggt ober ftellb, um je = 
’'n anner to bolben un to vermib 
datt fe fil Leeb8 andoon — Weib ii 
de Hoofbmidbel um bör de Welt t 
tamen. — 't Sgipp, möög 't feilen 
dDampen, is 't Ribbel ode Sechen 
un de Berleer tüslen frömbe Bolke: 
— He i8 van alle Riddels beroo 
= re — 

gen eing: . it In njeftänden 
nennt man Patricien, den be Mibbeiß 
entiprungen fünt, alle verarmte 
Dat is fo in 't Middel, heißt m Bem 
mern: Das if mittelmäßig, und [under 
Middel, in Bremen unmitielbar. So w 
einer Oſierholz ſchen Urlunde: De Gopte 
des vorjegelten Breven folget 8 
ſunder Middel. (Praetje, Herr Be 
und Berben V, 432.) it. Un der Midsel 
itt nod en lütt Steern an, jagt mes 

Grubenhagen, Rurbraunihweig, vom Stimm 
bilde des Fuhrmanns, an defien Mitte zu 
ein Heiner Stern glänst. 

Middel. adj. adv. Mittel, mitten, im der Witz 
von zwei Dingen, Punkten sc. Ya mur is 
Zufammenfegungen und im Gnperlatie, m» 
deiften. Man jagt auf von 'n Midbeies 
an: Bon bem Wittiern an. And fragt max 
wie ift die Arnte ausgefallen, fo lautet Me 
Antwort, fo in 't Riddel, nämlich mil: 
mäßig, mo denn bad Wort ein L. iR. 

Mibselbaar. adj. adv. Ritielbar, was dark 
Mittel ift ober geſchieht, dad Mittel, du 
zn Urfade fei eine Perfon oder em 

ade. 












Niddelsbeen in 't Water: nur 


den Bienen bas zweite Baar Beine ix 
Mittelbeine genannt. 

Mibdeldeer. [. Ein Bier, bad zwilden Ieı 
Rofent und dem ſtarken Bier die wu 
ein Bier mittler Güte und Stärke, 





Wibbelbelen. 
Bübbelbelen. v. rd — In wei 


gr £ ann: Rarkhländern Nieder: 


8 ee he de uligen den eg 


f Ei Frage el i 
—— — 
er geboten. n.. ver 1a erlaubt, 
„aber —S und die Um: 
F —— — ober böfe nit 


t 1. u t: 
* — — ur are 


nr Kite iſchen ben —5— * 

wiſchen oben und ben 

ie da fie dann zufammengenommen 

—— jeüg genannt werben. 
— —— cfr. middeln. 

lenke, —knecht. L Beim landlichen Be 

ger der in Bezug auf Arbeitös 

Bes und Sohn ve ie dem Groß und 

fle ei in I den 

ne, "er — 8 Wutters 
ei — at. etr. Ent, Gate 1,4%. 

fer, ntmibbeler. [. Der Mittler, 

s und Audmittler. it. In der beütichen 

— — Zeit Sheiftus der Mittler genannt, 

Tob am Krelze bie 


— ottes mit ber fünbigen Menfch: 
"ki mgebahnt hat. it. Bel sntgen Hands 
er rien eine Mittelftufe 


bei u und Fi burſch, Gornut bei 
— — ar Die mittelfte Furche in 


"einem Stüde 
Wönciferig. ad). — Wird hier und da im 
gehört. 


5* B ae‘ 
Rn Bar. ee fe efe. Midbelma! 


wide ans dem eier Farben in 
einander entftehen, — —E und 


wit Hallänifgen Ru te Mesyotint 
Ar cng Ente ——— 
85 melde * Side ym hen den den ia 
£. Der mittelfte ber 
d, weldher Fir — it, 
rag ae 
ms 


meieneb Wort, ald aathn zung von mittelbar 
a —E Eh * 
in ben Bitteftänden, 


gt — ee Mel ftänden, 

* — — —— —5 — 

Fe arg töfrijen, Rei ien. 

Rivdelgseh, fe adj. adr. Mittelgut, balbgut, 
wilden wolllonımen gut und fchlecht in 

Ritte i f. das Pritteigu:, i Hanbeld« 

g — icher, und bei Waaren 


Porzellan, eine Sorte, 


die 5* preiawũurd und 
8 * ilen Sorte die Mitte halt. 
Ri Der mittlere Theil der Hand, 


inb dwurzel. 
tg 3 — ein Det 
mittier 3 * aha. —E aubereitet 


wird. cfr, 





Middelmantje 


holt. Forſtweſen. ek ein 
en e 
m 


en bem 


dreifacher Bebeütung: 1) 
Iſt ein Wohngebaüde in Hufeifenform erbaut, 
jo bildet das zwiſchen ben zwei ügelgebaüben 
nbe und dieſe verbindende Bebalide das 
a 
ohngebaudes; ge, eine Treppe hoch, 
* Sn —— x., über einer Sii 


— ‚dab Birkwildbret und bie Hafels 


— — Ein Tuch mittlerer 
Güte, zu —— — ein halbfeiner Wollens 


— —— —fandfl. adj. adv. Mittellan⸗ 
diſch, in der Mitte zwifchen zwei gr — 
Zaubern gelegen, ein Wort, welches fa ö 

allein von demjenigen Theile des klans 
Hi en Weltmeerd gebraudt wird, welcher 
als ein oe BResshufen zwiſchen Eüropa, 
Allen und Afrika liegt und bus eine 
Enge, die Straße von Bibraltar, mit dem 
Atlantic in Verbindung ſteht: De Mids 
delanſte See, Mare Hediterranenm, beim 
Rotter mistellanbig Mere, „oem auch 
das Wendel⸗ ober Enbelmeer, weil es gegen 
Morgen geichloffen ift. it. De Swarte 
ift ein mittellänbifches Meer, und innerhalb 
ded Plattd. Sprachgebiets de Doft:See, 
weil fie ringdum von Land —— 
und nur durch fchmale Kg bei 

Daniten Gilanden mit dem MWel 

bunden ift. 

Middellewerk. [. Eine Art Lerche von mittlerer 
Größe, welde auch Brad, Heides, Wald⸗ 
und Biefelergen genannt werden, Alauda 

lvestris Nei 

Mibdelline 7. [Bei ben Seeſgiffern, 
bie Mittellinie, ber Aquator ober Gieicher 
der — 

Middellinnen. — der ler eine 

Zeinwand, melde ai 
— und der ganz A vie die * 


= Prag rg — * und Berne das 


ält, und aus dem kurzen Werg verfertigt wird, 
aber fie —F — — el 


Middelmaagd. T. Auf gro| 
Bichmagd. meige yarlden | 


b, in der Mitte ſtel 
Br Kuna —5* dee Berufsipätigteit ala Fr 
— £ Ein Menſch vom Mittelftande; 
ers ber nicht zu ben Bornehmen und 
benben, aber auch nicht zu den geringen 
—— Leuten gehört. (Schambach 


34.) 
Wbeiment fe £. In Dfiftießland, ber Rärtere, 
tet zwiſe I Dar: ‚gbern Kor untern 
a lung eines enfter: ind bi ar 
eineb Behremeng ID: vorn aat 
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Middelmark. Name des Mittielpunkts vom 
Brandenburger Land, deſſen vier Wahrzeichen 
der Deftreiher alfo nennt: „Blau Tuch, 
Erbſen, Kiejelftein und Sond, bas find bie 
vier Clement’ im Brandenburger Lond.“ 
Das blaue Tuch verſinnlicht die Wehrkraft! 
Ein ander Sprichwort nennt die Mark 
Brandenburg „des Heil. Röm. Reichs Streü- 
andsBüchfe,” und doch ift aus dieſer Bandora« 

uchſe, an deren Boden nur die Hoffnung 
baften blieb, die Monardie der Sobengodern 
und ihre Macht ermachfen, das Rei; Deütfcher 
Nation in ernellter Kraft wieder erftanden! 
Die in Borgeiten entftanbene Sage von ber 
Streüfand:Büchfe beruhet Darauf, daß Fremde 
die Mittelmark nur auf den Haupt ⸗ Verkehrs⸗ 
wegen kennen lernten, und dieſe folgten, wie 
zum Theil auch heüte noch vorzugsweiſe 
den Flußniederungen, welche allerdings viels 
ah von Sandflächen überſchüttet find, wohin 
durch atmofphäriihe Einflüffe geſchwemint 
unb verwehet wurden von ben dochflächen, 
die durchweg tertiäre Thonlagen und andere 
fefte Erbarten zum Grunbboden haben, ber 
unter ber nie raftenden Hand bes Anbauer® fih 
großer Fruchtbarkeit für den Kormbau und 
alle anderen Rahrungspflanzen rühmen barf. 
Der Mittelmart Gränzen find, gegen Morgen: 
Der Lauf der Oder von der Mündung 
jebrich « Wilhelms » Kanals Bis zu ber bed 
nom » Kanald, indem bdiefer Gtrom bie 
ittelmar? von ber Neümard ſcheidet; gegen 
Mitternadt: Die Uiermart, Bellendurg: 
ee F — en — Das 
erzogthum, früher agbeburg ; gegen 
Mittag: Der — des Aurfurſtenthums 
Sachſen und bie Nieder⸗Lauſig. Innerhalb 
diefes Graänzen hatte die Mittelmark nad 
einer, im eriten Jahre bes 1%. Zafrhunbents 
angejtellten Verechnung, eine Bobenflädhe 
von 217%, beütfen Geviertmeilen, und es 
lebten damals in 50 Stäbten unb 981 Dörfern 
565,086 Geelen, von denen 51,160 zum 
Militair » Etat gehörten. Die Nittelmart 
war in 8 lanbräthlihe Kreiſe eingetheilt: 
Ruppin, Havelland, SlienLöwenberg, Rieder⸗ 
Barnim, ObersBasnim, Lebuß, Teltow, Zauche. 
Der zum Serum Magdeburg gehörige 
Zudenmaldilde Kreis, fo wie die zur Rieder, 
gaufig gehörig geweſenen derrichaften Beeskow 
und Stortom wurben in abminiftrativer Hins 
ſicht zur Mittelmart gerechnet, mit ber fie 
unter ber Rurmärkifchen Kriege: und Domänen: 
Rammer zu Berlin ftanden. Berlin, die 
Hauptftadt, hatte in bem angeführten Beit- 
Junlte 180,708 Einwohner mit Einfluß ber 

PAS ftarten Garniſon. 
bbelmaft. f. Auf breimaftigen Shi der 
mittelfte Maſt, der, weil er Fiuꝙ der 
ftärtefte und hochfte iR, auch Grooimaſt 

nannt wird. 

Middelmant, — mate. [. Das Mittels ober 
mittlere Raaß, d. i. ein rechtes geziemendes 
und — ach; it. eine geziemenbe 
und paflende Schranke, Gränge ic. He meet 
geen Riddelmaat to bolden; — bat 
geit after Mibdelmate: Das geht zu 
weit. He hedd geen Midbelmaat in 
de Kopp, oder in de Räfe, fagt man in 
Dftfriedland biſdlich und im sort en Ber: 
ftonde von Einem, ber lein gesiemenbes 


Mibdelmatig, — maatſch. adj 


Middelmeel. L. Bei den Müllern und 


Misdeln. v. Gine Sade in ber Mitte und 


Middelpuntt, —punte, —pänt. I. Der mitieh: 


en 
Midbelrif. f. Das Bauhfüd eines 


Middelci. 


Mach, kein richtiges Urtheil, im [3 
und die rechte Ye nicht iz 
halten verfteht, it. Das \ 

mittlere Stüd, beim Gradwerben einer Ac⸗ 
(Doorntaat II, 599.) Bnde heben Biı 
van Bremen mibbelmate ghefoldeu-— 
fo were Bremen veer werne alio 


alfo yt nu i®. (2app. Gefche. 117. Wem 
®. 8. ) 


VI, 200, 201. 

adr. Ritelm: 
eigentlich etn mittlered Mac Haltend, 
weder groß noch Hein, weder gut noch Bi 
weder viel noch wenig, ſowol von ber 
perlichen Größe und „Rense, ala auch 
allen Arten der Befchaffenheit und 
Middelmatig groot, riil, geleert :c 
De eh, is mibdelmaatih good, 

8 













mittelmä| im Stande, weder gut 
jarest — Unfguld fünner Ber 
8 en middelmaatjh Sqhatt 
man von einem hubſchen Mäbden 
dat Wit id mooi von Gefiät, ım 
midbelmatig in 'n Any, jo Yei 
ungefähr foviel ald: Die Schöne 
alberne Gans! 


ein Mehl, weldes aus ber Spifkleie = 
von dem zum dritten Mal durch Ekeim 
gegangenen Griele geworben wirb und Dei 
au Liter, und Bottmeel genannt zwi 
Es Hält die Mitte zwiſchen ga 
Schroͤot⸗ und dem feinern Griedmeh| 


einanber trennen, in 
fie halbiren. Wi willen de 


yerlegen 
däädl mid 
bein ober mibbebelen: Wir wollen de 


unterſchied en, zu 
— Breite ie Das Nittel, Dar 
lere und Vermittelnde und fein, ve 


rege ’R geb Mae 
e ca en hedde fik zer: 
* et bat Pulse theologus dalls 
inlkige tere worte nl er 
mb. Chron. ©. 488.) He mibbelb dem 
dat hen: Ex übermittelt ober jenbet, a 
und meldet ihm dos hin. He middeld de 
Düüpte (Diipte) uut: Gr miht Die Tirle 
eines Waflerd auf; it. er ſucht uab fu 
den tiefliegenden, verborgenen Ginn «is 
dunfeln Geſchichte. it. Mittel gebem, fie br 
figen; daher bemiddeln; — he hedd han 

bemibbelb: Er ihm bie 
An währt: e is —— 
iR gen g Doscntanı 1. 


60%. rm Di. e. VI. 80) 


Ort oder Punkt einer Fläche, eines Körper. 
ober eines jeben 8, Contwum cf 
Midde. De Midpdelpunte san be Zirt: 
Der Mittelpunkt des Erblörperd De Gin 
i8 de Middelpünt, be Ridde, nen 't 
Weldbum: Die Sonne, der Mittelpumit It 
Weltgebaides. it Bill, auch —8 
Stelle, wo ſich mehrere Giner 


Körpers, jen mittlerer Theil it. 
ein wre: id, wenn ein langer sten 
3. B. ein Fiſch, in drei in 





Mbelrugge. 
TR Middelrif daB Rittelſtck von den 


er L. Im Beldban und ber Sanbamth- 
ker, der — —— eil Kr 
zug t em Aero Van das Bufemmene 
Bee enifteht. 

L Der — * die mittlere 


Fr fünt A en von Mibdelflag: 
ie Zeüte ba gehören bem — an. 
. um Wittelfhtnge 


ih. Fe Stauır if’nm —— Air 

Eis... L. Der Schiedsmann, Bermittler; 
iator, arbiter. 

—5 —fniype, £L Die Sneei@nepfe 


Belaifine, Scolopax gallinago 
—A Drdnung ber — ober Wat 


Ei ad ds bermeilen, ingwii 
* v. a nr ar ng 

m Geieligen a be —— * 

wijchen reich — meiden 


ne zu 
ei 
ie | 


Reben 
Supeil, sen nibbel 2. it. ald 
'$ middelſte Stukk, von 
i Se nimb ’t 


von einem gierigen unb en Menſchen, 
ve bee eg — a 
€ haben * efr. Mibdelsif. 
Bibel Die Mittelkimme; | in * 
Beh ni nn *8 
er 
und bee Tenor find, von denen jemer d 


e 
boge und biefer de depe Middelemm' 


— 3 ee Velen 


Rübeiieien. L. Bei den Seen dasjenige 
—8 — * ber Hirih 

, 
mit dem die des vorbern 
tritt, —— ah ac Re eins 


£. , daB Mittelzeüg. 
Er ya mama 
. mit Mfobellaten: Mittels 


wide 


Berghaus, Wörterbud IL Be. 
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Seen. 
alte 


Mibbeweien. 


787 von einem Ort gu einem audern 
ie. Im — die 


befiudlicher Wi mi der⸗ 
siegen Rordoft, Rorbı eibe Südweſt, 
unb deren weiteren ind. 
Mibben. air. Mitten, re in allen 
ein Boswort nad erfordert: Midben 
döor ’t Water gaan; mibben in be 
Stab waren; mibden manl be Lü’e; 
midden unner Minflen: Mitten durchs 
Waſſer gehen; mitten in ber Stadt wohnen; 
mitten milden den Leüten; mitten unter 
fen. it. ald L Dat "idden: Die 
Mitte von inas, zwiſchen zwei ober mehreren 
Aüßerften Bernbiig. He legte fit — — 
Midden: Er legte ſich in die Mitte, ab 
aud in’ Mittel, um jwilden —— — 
einen Vergleich, bie Berfö mung herbeizu⸗ 
Pan ren. Witfafl. midbt. Aageiſ. m; 
in, adv. Mittenb’rin. 
er dag Rad der Mitte zu, mittel» 


B: Kälbermild, 

Aallerprei, —— tb; — glendium 

n_ einigen vten im Lande 

Bremen aud Sweder genannt. (Brem. 
®. 8. IIL, 158, 10), 

Middes, ach vermibbeR. adv. Bermittelft. 

Kommt flatt mibben in ber —— ri 

— und Schene oft vor. (Br. W. 


Bihler, Midfamer, —fömer. L Die 
Mitte des Sommers, die Zeit um bie Sommer 
Sonnenwende, um Johannistag. In ber 
Bremer Tafel Art. 4: Unde * ſſei, ſeal 
hen (geſchehen) twiſchen dit u funte 

ohannes Dee to WRiddenfomern 
wen —— — ———— 168 
Rah den Begriffen und 
nelern Meteoro) — fallt die Is 
Sommers auf ben 15.—16. I 

fi, des Helimonds, ben — E 
— Tag auf der noͤrdlichen Halbkugel 

oe — mai 


Ben, m ge, in 

Mitte, auf * ae bet er 

— eined Raums, einer $) alte, 

wege 2 de Gtraat: Biden auf 

Straße, © e. — in er 
ſe. Middewegs up_be 

irre — — — 


ffte der Leiter. it. —8 
man auch von ef ten 


yon R r middewege ra Wenn es bie 
ne hält, wenn es noch fo ers 
— wenn ed nicht gar zu arg wird. 


—wi'eten, [. Der Wittwod, Rai 
bes —* — —A— beiten, 


it; Abel DIL, 548 inc Fanın 
bes agb » Grote zu maden, 


ib! 
—ãä (an, mail 


362 Ribdewelen. 


; if. en nordiſ⸗ Böllern 
* —— — nach ve Gotte Dbin, Woban, 
Goban, „genannt, und biefes hat ſich aud in 


bog ſpricht 
m Mibdeweken: Am Mitimod, 
PA einer Northeimer Url. von 1492. In 
einen Witwelen, in den Midwelen; 
Chronit von Lübel. (Schambach ©. 186.) 
Midpewiil, —wi ad adv. grittiermeile, inzwiſchen 
Mibdewinter, idwiuter. te Witte des 
u ee bie Zeit um die Winter » Sonnen» 
wende, um Weihnachten, um Neujjahr. Et 
was um Middeminter: Es war um bie 
eit der Winter-Sonnenmwenbe. — Die neilere 
etereologie ku aber die Mitte des Winters 
auf den fältelten Tag im J Nabe, und biefe 
dem rigſte Temperatur fällt auf ber nörblichen 
emtiphäre im Durchichnitt auf den 15.—16. 
= des Monats Januar, des Schneemonds. 
Aber Medemwinter-thing, wie vor Alterd 
das Geriät, oder allgemeine Landding Hieß, 
wurde im Februar, im Hornung, gehalten. 
— Samml. verm. Abhandl. ‘IL, ee) 
aibwinter Angelf. Wibaminter. 
Mibhfaften. f£. Die Mitte der Faftenzeit, nad) 
Jotbolifgpem Rircpenbraud, die‘ Bode zwifhen 
en Sonntagen Deuli und Lätare enthaltend. 


lälent. 
aihbeen —je8. [. Der Mittag, die Mitte bes 
Tager. om ae Di, Lat. dies. (Oft 


un Time. L. In Pommern das zweite (14 
—E auf dem Sende, Lig 
wg Arbeit zu verrichten Haben. 


rider L Die Vesperzeit, die Uhrzeit in ber 
Mitte zwifchen Riten ı unb — ernacht, d. i 


6 Uhr Ragmitte 3. Am Middüren: Bur 
Besperzei a jeßland.) 
Mide, entlich Karticip von miden: 

Meit ang und Verkehr mit 
Menfchen, bezw. ber ai ern ausweihend 


und aus bem Wege en en, blöde, 
menſchenſcheu, arb en ch. iibfaam. 
la £ Bur — *— Bitten Liebes⸗ 


—— udnin 
et Free 


en, 5 
bübliher Bebeltung: Abſichtlich unterlaflen, 
mit dem Veflzeben, —E der Vers 
enlaflungt dazu, zu entgehen. Enen miden, 
aß en jla’end der: Einen neiben, Einem 
aui Dege geben, — — Pferde, 
welches hinten ausſchlagt; e pejus et 
angüe fügere. Biect Praea. Re mib 
Weide, er den ;Umperf — 


miin Huuß: 


meibet mein 
RG bei mir nit fehen, fepeüt — Pr 





Wiiggem. 
idt fit weg: & 
—— —— 15 m, Tut | 


eben. — He Ag et fit Dell 
pe ed, bezw. er ſcheut 
fe’en to Iaten. Der 
milbde, ber Wangeroger milt, ber Geig: 


milde, Bir mijden En mipten 
miltben. Beim Rırı ua 
midan Krfafl.mlithan, kan Mrd. 


fr 
Miderngeet. L Die Beicheibenheit, 20 
—— > 0 ” 
Miduagt. [. Die Mitt: , die Bitte | 


Naht. Bör un na Mi nagt: Bora 
nad) Ritiernacht. it. Diejenige Himmels: d 
meeltgege end, melde Riting, gegenüber fu 
und en jur Rechten, — er aber 
Linken hat, uf € unft des den 
wo er von bi en ne deln 
nitten wird, worin die Sonne bei ie 
qheinbaren Lauf um bie Mitternadt m 
u. Ribnadht, Niddenacht. Dün Midnet & 


lgmahten! 
— L Die Zeit ber Mitternadt, ı 
wohin man die pr son gel 
bis ein® m gegen Diese: Un: 
mismetäitl an day ade De Ratten ga 


Sinnen t 5 —— — 
Rord· Wind, ber Talte Wind, weil er ie 
ben am "nördlichen — ber 


Zuft, in —— — der 1 
aut ———— duruchaltend; n 
far mn —E — 
—— — 
mit wagt ober f eir. Wite, win 
aibern; £ ML. mi Keen a it — * wi 


—— 
Be — 


er 


wet Be dem, Dein, bie Bife Tu 
Min een Bürse m —— 


er — dan bat he Beten! 


fie Mige begotten were n 9 
all em mit deeter Mige begeten: 
— —— Grad Ken 
5* a ee ie 
e . 
& u. 2 ade cs. 


Me 
er ueber 1 olgart 
Helaler, in Kir 


10 — Friesland 
— — Sr Y ren fat on! 


Mügeen. 
Mügamets, be de „ueren up ’t Diber 
egen, — geid Fum as de 
ne x. — ober be 


Hpamets, * 
sit füt betern up '’t Dider ab de 
Siighamels, de Trigen vol eerft 
Flögels, wenn fe old fünt. Die vor 

den ennungen rühren von dem 


Namyre Un 
— cfr. Mire. 


‚kigen, in der Spraı — 
— — „mist; Imperf. 
e Part. en. it. Wird 


18, meest; um 
gen en in s 
— He migt in 
abe oder up 't Bebbe, wird als f. für 


inen Bettnäffer gebraudt. De miigt be 
el Da —* — mar von ber 
Ian ft ar Tao R en Bu: i = Rh 

a’en “ @ e I e 2 
Birnen, Stab ine pößerfafte 
"Beobung, De Dat miigt — rl Y in 


— meine —— a 


Bes 
‚Ten, f i I) 
— ——— 
ee ee Se yet 
fit bemägen 


ich bepißt. Bilblich 
de hett ſit v jr m les — Er Hat Y 

en laflen. n 't Muul migen: 
Übers Ohr Bauen! JE — em; dba 


Henbet wo 
EN — b den Rn = 
m er ui ei 
onen "nad deſſen Wa — mu erforigen 
fi, Uroseopus. Riqhey, Idiot. Ham! 
ein ottname auf einen uner⸗ 
—— Arzt ober ei in der Arznei⸗ 


efr. ante 1 
— Der Winkel, die Ece, wohin man 
am Ag he ale, mo abzufchlagen. k "Die 
— — 


bi s 
* Ehen — ar — 
8 auf tig! 
Be — (D ( Krk: mi 0.) 
Der übereintommenb damit 
*8 £. worunter aber ein —5 — Drt 
vun Befietafien pm verfiehen I, in Gtäbten, 


hie 
2 





befonbers den Großftäbten, ein 
eine ſog Bel 
SA: 
ng, wo fie 7 unabs 
a aa 
— u £. Der Rachttopf, dab Racht⸗ 
meter. Eins mit Mige: Der Harn ıc. 


ie immer, dies gründet 
maß man in einem anbern w 
9 pflegt: Wat Ener wenet, bet 
piftet He nig. GSrem. W. 8. III, 159, 160. 
Mi. £ Der Groll. He hett en Mit ur * 
fest man in Holftein von — der 
heimlichen Groll ja 


a. Anbern a 
RC Gar Base (Dönobrüd. Gteodts 
mann S. 137. Ravensberg. Jellinghaus 


88 
— „Glen Miftelfge. Der Name Raria, 
Berfieinerungs, und Koſeform: Mas 
5* efr. Marije, Mia. 

Miter. [. &o nannte man ehebem einen Hands 
langer bei ber Bebienung des groben Ges 
zaueg , mithin ein Kanonier. Milervaagd; 

eher der Miler, ein Fell er? 
(Brem. ®. 8. III, 160.) Sollten diefe alten 
Benennungen bei der wunſchenswerthen Um⸗ 
wanblung ber techniſchen Ausbrüde beim 
Sefgügmejen i in rein Deütfche nicht Beachtung 
ver) 

Mitt. [. Eine böfe, zugleich meinerlie Geberde, 

Biene. Bommernd ch. 

Mitte, Mi % £. Ein Sn * 8* Heiner gu 

ci Fra Begenftand, ein Broden, © 

hen; ein Geringfted; ein Nichts. it. ein 
kleines, feines Brod, ein Bröbden. it. Eine 
Semmel von Weizenmehl, dagegen Rugge⸗ 
mitte, in ber — Mark eine Semmel 
von Rogı pggmme ofr. Migge.e Dar id 
pen Mitte von after Bienen: Davon ift 


rn 
De en ein Bes I vom Bäder. it. Ene 
— e — & n — — Aeines 
von ja: iebdmaßen und {5m 
Ken * a Sem 1) — 
26 — Fendt, 
e 


8 3 AIR. —— Mi „nk 
au en 
itt in ber — 
gergeg," th, das nit mehr Te 


F broßt, 
ein Bratpit, „Danneil ©. s. 1a), une 
Fr eines Sei Miche: Sans 
——e— Ze re IE +3 * 

—— mod ge mit 


— * Hein, gleigen Nrfyeungs iſt. (Doomiant 
fi, 1. — ©. ie 


Mitte, Mit 2. er gabelförmige mitt 

ve Saft. a * jabelförm! he hy * 

er Pu —* er Schwenge: eweg 
der dt Bremen einen u Pi 


an allen: wodurch daB Weierwafler 
71* 


564 


im puma ie 
in 


d ug De 

ur bie ganı 

Brem. — jabelter 
egabeite tange, 


®. IT, 160) it. 
— Me 
Eines hineinlegt 


Beh Deym. eine ge 
jabelung man 
= — Etwas ruht, (wie z. B. auf einem 
Schiffe die niebergelegten — oder ein 
Pfahl mit ſeitwärts angebrachten, ausge⸗ 
Terbien An, worauf die Stangen 
zuben, au die Blaufärber und Zwirn- 
macher, de an zum Trodnen und Bleichen 
hängen. (Doornfant IL. s) it. Überhaupt 
Hy (DBnabrüd. Strobtmann ©. 187.) 
8. f. Das Bifier, Bifiertorn, Sig 

korn, die Lauer. He nimd dat up EM 

&r nimmt bad auf's Korn. He bett bei 

« ve 3 tan * eu. A si 

jat ed ſchon lange im Auge gehabt, ſcha 
beobadtet. JE he ebb hum verdoomb 
He de De gabe in ar u 
ure: abe ihn ig (verdam 

auf dem Bien im Auge, auf der Lauer, 

dem Strich ıc. — a.D.) Kot. mit 

in Ritijfer, —Enoop: Biflereifen, —Inopf, —Lorn. 
Mitte, Mit a L. Das, worauf man fein Augen: 

mer? richtet, oder wonach man flieht und zielt; 

ober. dad, was man Reh beobachtet, bemerkt 

und ins Auge foßt und ji merli; ober aus 

— * moburd —— * 

‚ar und bemerkbar macht und ein 
einen Wink gibt. De nt oder * * 


—— aufziehen. e av je 
ir um bum — som 9 


üe 

inte part Geraden, SE 2 
eben, 
wie bie Kinder ill un 
mitt man nig:_ Sei fill — ehe 
kein t_ zum Weinen! He darf nig 
mitten: Gr barf es nit hören Lafien, 
def = da ift; er darf feine ee a nat 

5* eier. (Pommern. Däl 
— er pumpen. cfr. Mille 2. 

Een, 
Eu. V. 8 ſcha 
f * den Blick ſcharf auf —— * 
as ind Auge faſſen und 

* u Balten; Etwas elle, 
afren unb bemerken. — Diele mit en 
wird, wie Doornkaat II, 601, meint, zweifel⸗ 
los m Em Ital. miccare in ammicare 
(mit den Augen niden unb winken, ober 
wimpern und blinzeln, wie die Kaken, wenn 
f anſcheinend fi bafigen und durch 
te Spalte der Halbgeöffneten Augen und 
hen durch wieder geſchloſſenen Augen 
laue us dem Lat. micare 


wiß 
ie nel —— hin und her bewegen, 


g machen, funleln 

mern, Bi länzen, blinlern) emes 
Karben u ah es urſprunglich 
6: impern, blinzgeln, bezw. mit 


gen niden und minfen ac. und dann 
ferner in bie obige Vebelltung Überging. it. 





Sebrauch 
das Han 

Di ” nun nf rar IE & Du 57 
merken, un mukts Di ni 


nicht. it. 
Er el ala 





— mu 
— —2 a LT; 


——— 


mitte ne Be a einen fetten Gebärme M 
Pommern.) - 
te ie mil! adj. adv. In 
ein, 


fein, fdmaı pet, 
ehem —“ f abig, intett 
men ausſe Et is Jo miils 
fpunnen: Es iR fo fein gejponnen 
mitterig Deern: Ein nicht ausgened; 
Radchen, * ſog. Bacſiſch. 'n milleri 
Bam: Ein peiter it 
nbfchrift gebraucht: Beat ud 
er erlich, — von ber 
ſchrift. eit. Mimerig. 









man fie gar zu 
Flaſs —— Den Si 
Gi In —— VI, 201.) it 


ab ihreiben. it. eia = 
ungieid, |pimen. — 


Dat Reit sin 
meit, len Bi mat in Dora, ann sie 


— 


ib Gew —— * 1816 —8 * 





= rg ne ber HER 
Meile er Sie ** 


Ruthen > 
a zemeteiide Sande 


Sei Pic Mi —— a am 


Biefe 5 im —— — ke 


bie Dentaeme Meile, — 
ben 16 eines Gi vom Ayet 
ober Erb annimmt. Rad deu, 
man heüie fang, dei Grhlel 
weiß, fie « Bänge von 1070,34 fi 
iſchen Ruihen, 19.7 f\ * 


hat fie ein 
. jeometriidet 

Er BL IT 

* : 
Duögänger Tann Tann Def i genöjnlihe® 
Seemeile —* eines 
Grabes, mit! Ye dchtiger Birk * 
492,587 ide —2 ober 186169 
ie ift bei allen Schiiffahritreibenben Rab 
gleih, daher auf unferm 


d —* —— = 


batide "Weile a gitegt: — de 
Eltrömifche Bee wu zes 8 Blympiigen 
t und war 1472,58 lang; 
le von 8, ien, 


ve S 
—*8* 1000 Schritt zu ah jaltend, 
Lande 


De wii hefft je mit ' Een meten 
an 'n Steerd, oder Swantd, togemwen, 
son einem fehr großen — efr. Hund 
1, 798; und ebenfo: 9 

Kin Berendeeln: 


oldaten) bri u . 
Bel, erft feit 1816 en m 9 


‚Rieberlande, ei oneter gleich; vordem rechnete 
Eee ** 
Uifcäuf. and Birmamniit R er Bin. Myia 


Altea, Mille. tal. Miglia. Immung 

dei Jlacheninhalts der Länder bedient man 

und, menn ed um allgemeine 

gleihungen handelt, von Alters her ber 

BrUL Bolten 16 Betiiör — 

Reile. ten ſich beüt| gear e 
des Du » Kilo 


Säriftfteller 

dienen, es bie Land: hen tun amaflen, 
fo würden fe Dr ihren Leſern ee hin iR 
Berftänd: Rechnen 

immer 


—— Beten *5* * 


m; märbe 
mäbig, 


„& 
son ale Be 
frigeig ober gern und viel gebenb. ” 
ei milde darmede um. — Dat 


eit fo ’'n milden Smaat. — Dat is 'n 
milden ober ſachten — ober Klei, 
Sınb x. — e i8 mild in_'t Geven. 
RN milde wife mit Ipe. Mtjeff. milde. 


Kite. T Sie im Hodb., die Milde, Freünd⸗ 
T Die Mildigkeit, ein llebreiches 


ieb Betragen. 
Riddre, ad agend, Leib 
und — a —X a von Döft- 


Nele Erde & ©. 
nn De Rosr mitt inte 


ig £. Dos Recht eined 
55 m 7 “ is Fee 

wm — eriffe Rahrung treiben 
er beſtandene Reit der 

Sail Hape baß fie den Extxapoft, 
flbten Tin, Bin berg und Biet 

De sea Ga —— — 
Kae Yale er ed zoyale wurbe biefe 





Nilenfwäler. 565 
Übermeile genannt. Auherdem der 
— * boppelten Betrag bed 8: 
— ——— Ri m 
Bat ei Bein e en 
ee ce — Er 
renden — mt 
Einer eit on, die daB Fest 


einen ffer mitzunehmen, Iofele 
die bie, Babıt "nach Rotsbam, in einer balbvers 


fe, die mit 2 Pferden am 
war, a eld 8 ale fir = jenen die 


us * — —— e5 en 8 
jenmeifter- „Gebühren in Berlin 
Ph — jedes Mal 4 Ggr. zuſammen 


4 Hp an Shmi enräder 


Haupt 8 u —* Die Site von 
erlin na⸗ ze 


—* nz vom — 
— ei — 
von — en auf idealem Gebiete 
aufammenfäl 


Milenfteen, — C. Ein RMeilenſtein, eine 
—35 — die an den Hauptlanbfiraßen 
tet ift, und auf welder bie Zahl ber 
— bis A: au ‚geniffen Drte verzeichnet 
et 19 an ben Bijenbahn- 
— — Ph an der Außenfeite 
Se in dem undeltſchen Raaß bed 
C Ein Weiler, der aufgeftapelte 
— * Walde, Bohlen daraus zu 
nugbarfied — 
5 daB Nadelholz, das von 
giefern * , Tannen, ie ef N — 
angen , welde auf einander 
a —— des Haufens 
einem la brennenden en ler ausge ſeyt 
——— Sn aus _ 
Mitertalen L pl. bie Holzkohlen gewonnen 
werben, bie bejı age gem Berbraud in der 
Schmiebe Bei ind. 
Pen mileeren. 
beim Efſen & fagt man von 
bie angebotene Sp ie yum Scheine aBlepnt, 
ober niht mag: De iß 'n mileeren Rinft. 
Aber von einer Aut, die daß bargebotene 
geiter n ht frefien will, gebraudt man bad 
ort. It. 2e — a eig, 


58 —5* Stadt und Land, 
r m em 


B. II, 160. Squ 
Ba ©. 2 106) efr. Fe, ©. 
mil ie Weilerfi ee Stelle ob 
ber aatat Een —5* errichtet 


. adj. adv. Blöbe, mamentiidh : 


» 


566 Miling. Nimerig. 
* i dor. itt 
ei Bot „aufgelchlagen balb allein, bald Niltte. dot R 58* F 


le mon. it, Bi 
PR Dimin. und Bo|euome Eile, u? Daher da nit ie 
ja mi Denn, bit 18 bog m King | Miltbrand. r "Die 


Berbreitun one 
iktär. L Mit = mn. Art. de: Der viehs, —A —** 
Saidat, Einer vom „Bolt in Waffen,” aller der felbft das Wild befallen werben 
angftufen, von dem in Neth’ und Glied wahrſcheinlich entfiefend durcht 
Gemeinen bis zum Feldmarſchall. miasma, Malaria ©. 478. 
ion dem Sat, Worte miles, Ritter, Kna— ern Milter. £ Der milder, ein | 35 


Waffeniräger. it. Mit dem ſächl. Art. Geſchlechts, * fei 

Die gefammte Kriegsmacht, alle Einriptungen Samens, der Rilchner, auch 

eined Landes, Staatsweſens, umfafend, Zeimer; im Segeniat bes 

K ae die Aswehr eined Feinbes — 2 — weibl ” Biln 

jei derſelbe ein alißerer oder ein innerer. — Dän. —— B. II, m } 
ine jebe 


ch. a triegamäßig, | Milttran 
Be Wer literia. ſ. pl. Dienftiadhen, von Pr erborbenen wid 
die gr auf bie Bermaltung des Militärs, doch berfetden — eignen, in u 
des gefammten Kriegsweſens besiehen, Briefe Baüfiger aber Ar, 
mit bieſer Bezeihnung — vos der, Boft oder Folgezuftände von euer. 
ohne Entgelt beförbert. — £. tere Organe aufteeten. 
Bezeichnung ber bewaffneten BR Er t, Imre Mittfäte. [. Die Bitsfugt, bie Oyne die erg 
heit besjenigen Theils berfelben, der im Jen nah Griech. Ausdruck 
eines Kriegs nur für bie Dauer deffe dem faft nur das ———e S— — et F 
unter der Fahne ftanb und den Garnifon: nur Erwach ſene ns werben, 
dienft lich " an Feſtungen eines bie Heiterkeit des Geil es gendet in en 
— zu — Er jemeine Berftimmung eintritt, 

dl. urbraunföne; Das müth3frantheit, die das Leben }ı 

Genie, Min Bi emenzudit, Dat fint gefährbet, ed aber in hohem In ee 
keine weis, dat is d ille. Scham⸗ ann. Sn wie fern die Mil 
bad; ©. 186) meint: Vielleicht auß in Lat. leivended Organ zu betrachten a 
milium, Angelf. Mil, Althochd. Milli, Hirfe. Arzt entfcheiden. Angel. Riltetror en 
— Bielleiht aber auch munbertihe —— Mijeltipu ® 
des Wortes Mult, le? Auch ber | Mime. L. Ein Grieg. Wort, ; 
Berliner pri Mill für Kehriht, Staub ac., | tenb; wir verfiehen darunter 4 
und — fe iR in feiner Außfpradge eine een gg er 


rg “Das Lat. Zahlwort taufenb, mas von Hanke und Füßen ald Xänger und i 
— in ———— Rreii en — auf * erhöhten — aan 
aid ift. Mjarde: Taufen! I Mimen [. pl. @eberben, im der ge 
onen, ein Srembmwort, das bem Plattb. fer 8 fe, verbunben mit Gefldjtänergerrungs & 
a. geworben if feitbem die Yranzofen Aus dem 5* — opus, νι 

ed, vom 1 Zaun ebrochnen Kr Radatmmung 

von 1870-71 bem — Reich, eine | Mimer, — 75 Gin naqdenllicher ſa⸗ 
Geidentſchadigung von fünf diefer veiñiarden muthiger Menſch; ter, a 
al len mühen ga nur nad ihrem im Ropfe vermiret iR; ein Geißenjissn, 
Gelde, :anc; befer, wenn ed Deütiche Grübler, Kopfhanger; ein Melan 

Thaler gemefen wären, biefe zwölf Milliarden | Xraümer, ein Aal teligtöfer — 
Francs, ponr la belle France et [es richesses (Brem, W. 181. Schüge II. 
6normes immerhin une bagatellel! — | Doornfaat II, 609.) Geh. Mijmeran: Team 
Million: Taufend maltaufend. — Milljonär, | Mimeree, —rije. f. Der We bad Bir 
Miljonefer: Ein Mann, der eine ober mißren: taſiren; bie Grillenfän, rübeld, Kir 
Millionen a ann jem un und beoegii em ängerei, religidfe Schwärmerei. He Iıyi! 
Vermögen befi , oder taufenb n de Mimeree: Er liegt da und 

Bein eine —— Be se Seinen ——— * x 

indlern in den Deütichen Nord: un) ee⸗ erei c. U Riden, 1 

Kap Krem. 8. -In, 101 Ohr 


afenplägen wohl bekannie Bortugiehic ſch⸗ 
Bra — af 447 7 In, * 80. —E &. 180) 
. adj.adv. Dem ann Aut 


Dileten, Wiitrenen, Miilrem. Rame be ee a uutfe’en: 
il 





Amelfe, erfierer in ganz Sehen, e der Felt wig einem den! Gräber > 
i Sail: 
—— Dre Bi 
mariden üblich. Br. WB. 161. 
Billegin. L. Eine Rüffige Arznei. Meine Mutter | grlmerie. aäj, adv. Liefe oder eilt 
Anden, Er Br EL Bag | Pi, "Tg, rec 
ELBE SS ne | EEE nun 
u 9 
— Saw. DH —E mg, Mil für on Filme En 


Rimerig 


—— i 
ker. at ee ——— 


as ift zu dunn, zu zart geiponnen. Dat 
at wimerige inger, jagt man von 
ten, hp! Nimerig 
DER 2 es — es 
eni v die raun⸗ 
— Gamsıh ©. 128) 

— * im mern. —— 
R vermi: 

per —— — it. wa Be eiint 
—* * fe und ſchwere 


forgenvoll nach⸗ 
——— nitis 08 
—* als grübeln, fich 


e ſitt un mimes 


— gr thut > 


a. 
t? (Bremen, 
* Ye aaa) lem, 
Yambı 


Ka len —* * 
richi minen, * 
5 ee —— 
—— 608, Gtrodt: 


a er — 2— 


— £L Dem Sried: nachgebildetes Wort: 
tenen und Geberben 
Gedanken unb Bien: 
— end und man 
& , indem fie de 
beftimmter Berfonen zur 
Be nadabmende, por⸗ 
nft; oder, wenn das 
l an gemifle Ideen 
um dadurch innere Seel⸗ ün 


[har u 5 ehe anf cast ende, 
—— des Den und Fa —* 5— 
dramatiſ⸗ —e— die eine lomiſche, 
aber —S— kann. Dann 
na 235 ch eine * 
e, ‚un 

mit IE verbunden eii 

F Er re 
—— or Li — — 

verſteht un! 

* ober in engerm Kreiſe ausübt. 
Renbet der mimifche er feine 


die Ang Fon Berti 


vs Be ung tragen 
Sn ge — gehbrig, Ihe gemäß, 
a neien "Der rx Rach⸗ 


Miin. 567 


[4 
D n unb Geb 
— —— Bent 1, Die Salrupe, 
2uappı ul vulgaris Cuv., 
FR und * 5*3 — een Si = 
orpommern 


—ã a en 8 
Flinte, In Oftfriesland, 


Silow ©. 370, 

imfe, Dimmie, 

männlicher unb mweibliher Name, als Dimi- 

nutiv⸗ und Kofeform der älteren nicht mehr 
rauchlichen — Mimo, Mimmo, Mima. 

—— IL, #02.) 

Mümken. v. In Heinliher Weife denken und 
finnen ober nabenten unb grübeln, feintt- 
firen ac. Dide Lü’e hebben alltitd wat 
to miimten un to forgen. Bol ein 
Diminutives v. von einem urfpränglicen 
miimen. (Doornlaat a. a. D. 

Mimtenfpirktns. L Kampheripiritus mit Sal⸗ 
mialgeil vermifcht. tern nennt ber DO 
friefe 8 5tüaun (Stürenburg S. 150. 3 

a. D.), worunter ee Aieberfagie 
einen Leihtfuß, Wildfang zc. verfteht I, 484. 

Mimoſe. L Die Sin nge, Mimosa L., 
Bflangengattung aus der, mit ben Zegumi- 
nofenn * je verwandten Familie ber Mimoſeen, 

darunter bie meiſten bie 


— fe —— bei der M. pur 
em noli me tangere, einen F 
tropiſchen Amerika, * bei uns gt einem 


sine’ 


Sprihwort 
Rimite, do Br de fiin Hund an as 
—5 al Bee — o od was. ( Doorn⸗ 


Min, u — Mein, meine. Von mi, 
mir, mi Niin Baar: Mein 
Bater. ine Mo’er: Meine Butter. 
Miins Bro'ers Huus: Meines Bruders 

* Mine Jaren; Meine Jahre! 
ruf einer Perſon hohen Lebendalters. 
* iR all’ miin — in lins: Das Alles 


Moder gebr ſo hört man die Frage 
wat m dort in? je der — 
Wie geht's Deiner tter ꝛc. Alles 


Braun mine, via Be Stine! fagt * Kur⸗ 

€ enige, ‚mel er im — 
igen ern Alles 
abgewonnen ne Mr fr um Miin 
un Diin, ober Mine un Dine, handeld, 
u. als meeftall de Frünb ch u pp 

um mein und Dein handelt, 
8* ort che Us alle Gemuthlichleit auf. 

Da jünd fe nig miin vör, fagt auf dem 

Wogenmarkt bie — — bezw. ber Ver⸗ 
kaufer jeder anberen Waare, wenn man ihm 
au wenig bietet: Dafür abe ich die Waare 
nicht, eing gelauft, it, pe olftein haben bie 
— ein Spiel, bei dem einer von ihnen 
auf einem Hügel fiebt, unb die anderen ihn 
Betunter sieben a um en on jene Er e 


den en an: —D, — mi — 


568 


®o lange is $ Diin? — * F * 


Morgen. — S su 
mi vdr forgen! (Schü 10, ) 
4 et miie ang 


m Bupplla ee 
Min, minn, minne. a 


j. Gering, Mi ein, wenig; 
mager, leicht, — Ihmädtig, kran — 
Dat is mi to min baden: Das iſt zu 

boten. Dat id mi doch to minne: 
Das joe mir doc zu gering, zu wenig, zu 
Mein, zu unbebeütend; it, verächtlid. 
to veel un ni 9 minn: Ri 
'tis min Gelb: 
es Gelb! To min 
ewicht: Zu Hein von 
Größe, zu u von Gewiht. Dat is man 


Min. 


'n min Rind: Das ift nur ein Meines, 
ſchmächtiges Kind. 'ne minne Ko: Gine 
magere . So minn kann it mi dog 


rekenen, bat it mi * van ri 
andoon laten kann: ering Tann ih i 
mid bo “ achten, u a m e 
falen laffen ſollte Hiin Bader word 
min, po hmad, dat he wol bolb Bergen 
ſchal t is em to minn: iſt 
au ns, bildlich: Er Hält — einer 
unmürdig, Min —* enug. 
— Ran moot van keen 3 to 
minne denten: Man mu Al inem 
Menfhen zu geein denten! jütt man 
minn uni: hope bi t bloß — aus, 
i sort fonft * geſund. rgi Siamig) ) 
eis heel minn: Gr ift tobtirant, — 
min, adv. bes ode weni 3 
1 geringer, leiter ıc. Min edder 
niger oder mehr, beinahe, unges 
führe, "eirciter In ber Brem. Künd. Rolle, 
144: Remand [ball min vor» 
ilen — dan veermaal: Niemand fol 
weniger, als — im Jahre, Acciſe ent⸗ 
; von der Braufteüer iſt die Rebe. 
&en Daler min an meer, will nikks 
malen: Gleihgültig ift ed, ob es einen 
mehr oder weniger — ion. t is 
= ebber meer twelf Es ift bei⸗ 
zwölf Uhr. 't blivt Rita in of meer 
gi A Es bleibt ſich ungefähr gleih. Tiin 
min sen blivt negen: Febr weniger eins 
bleiben nein. (Brem. B. „102. 
Dähnert ©. 807. Schamb. ©. 185. Scha— 
III,100. Stürenburg &. 150. Doornlaat 
802.) HR. min. At und Recafeieh, Reüfsief. min. 
— Gran, mo! 


moiadre, minoe, as 
Nina. Beier. Borname, abgefürzt von 


ill 
Ey; Gering achten, mißachten, gering 


—— 


— Pen: 


m Ben 
entli 
gehst er einen 


aleen angebaut fi, Rofchee. 








Rineraal 
Minden, [. Die Bank, 
den bie 
licher f der Auktion 


fofern fie 
ober oft emspfunbener 
f en ift, und baber einen 5 
b von ber 
emüthed und ber Seele 





en 'ne lege Bine: Ei 
* Miene. it. Ein mi 7 


Adler Miene. — He moot 
tobreien oder to nertrekten: 


WMiene zum der 
Aufenthalts. — Das Bert if} mit dem 
mine, bem 

wie au3 Otfriebs Reino erheliet, ein 


— L Sin — mit dem 


ur 
Auı ib Förderung ber & 
Eafegung anb * welche Be 


bau Gruben, Gänge, * —— 
— jenannt werben. it. 
aud sid; fo wurde —5 ». em 
in morgenlänbdifchen 8 
von ihm te 
des Drientd,” von ben deie 
taliften, wie Silveftre de Sacy u. a. in Mine 
de l’Orient — — Sr Kriegü 
unb zwar beim iege, ein 
zu Minelan „ unseriebildier Rz 
inenlamer —— bem Def! 
ven! ange, der mit Baba 8 ” 


Serwande mit” er? Mann 6 nl: 
a far ber Begrif ber Beztietung, Da fe 


a an —55 
—— — * 


— m IL, 
Wiinentfain, —paiven, miinsgrfeh. ade. Sur 


Sk 
— ee ae 


L Mineraften. pl. Diefes, son Red 


Nineral. 


beieitete Wort feine, eigentlige Bes 
tätung in bem eined —* 
Bee — van fi ———— 
„bie jowo! en, 
ige bie Gebrinde zufammenjeken; nad 
möhnlichern , alle Erd: ukdb Gtei 
ren, bie Galge, _ ai 
Ing, — bien: Imerblau; — braun 


: Eine Mineralien 
— Seineralid - Winerselmagur: 
ineraltich. — 
* ie ana, de 
‚bie en 
wentlice Ste en ons 
zimalifd 


—— 
Wand: Der 


er ber 
e eo ie ihteriie Er BR br 


der Beſchreiber 
Urer — bezw. Entdecker ber —*** 
Mn are Bet 


— Water e — —— in 
D . wm rei an 
De nen Stoffen, ald daB gewöhnliche 
j unbermineeren. v. Minicen, graben, 
wi e lem, unterminiven, u 
, unterwühlen. 
nleer, Beanı minsur. Ein 
Bagmann. it. Ein Ecjanzgräber; ein Ninen- 
infonderheit ein bergmänniie und und 
eighulter Mann in Waften, der 


für * um! iſch geführten Krieg Ber: 
findet, und u an Bei Kuitir. 


—— Dre 
i —— — ſie iſt ſchwarz 
Silow ©. 87 


in einem von ige jelbit 9 
(De ober In gnfanummengeisiäsiten latiern. 


Berghaus, Möckeriud IL OR 





Miniatuurmaleree. 569 


5 a Ninieturs 
juarellmalerei, welche 

in Gebraud war, 
—— dur die Miniatoren“ und 


Verzierung von ne buch 
—— e Farbengebung der An 
ſtaben geilbt wurde. Der Rame ſelbſt ſtammt 
von dem Lat. Miniam, ber Mennige, 


breit ausgeübt: Fechnde und —— 


tauſchten ie RL in — 
auß, und in ben — — 
Ständen war ed al — Brauch, 


bob ber Braütigam jein ty a Braut, 


dieſe das ihrige er Braütii Jam —— 
mußte, in Gold gefaßt, und, Ar Kar 
Bermögendver! Ar jen, rei mit 
— as iſt vorüber 


Yan Dieler 
aus dere 


— ie einem N otographiſ 
ei dchen im Medaillon! Mir We ns inde 
nur dann und wann noch @elegenh = 
Ausübung ihrer Kunft bei Au: nben, 
RKunftlennern, Batronen der Kunft unter 
vornehmen 


eh di eibe Rilig 
Langen inzeißen. 


370 Minige, 
Minige, —nigte. pr. [. Der, bie, daB Beinige: 
a * A tin. In in gibt 
mer zu egrabenben Leiche er einen 
jennig mit in den Sarg und ſpricht babei 
die Worte: Gt gemwe bet’ bat Dinige, 


bliiv mel von ben Minigen — De 
Biegen (hama 6. 1 
gen Jam! 
verwandten, Kinder, auch nahe 
reimbe. Dat id alt bat Mini 
g hört mir allein zu, ober: Ich hal 5 "nichts 
- Vermögen, als diejed. (Dähnert 
Minimum. [. —ma. 7 Lat. Wort für das 
Kleinfte, Geringfte, Riebrigfte; bie kleinſte 
ahl, der geringfte Grab, der niebrigfte 
8 26. Gegenſatz von Morimum ©. 526. 
ütrum von minimus; cfr. Minfte. Minima 
km ourat praetor! Wegen ber allergering: 
igften Dinge fol man ben Strafrichter 
era beläftigen! Wenn aber ein ee ber 
von Kirchenamtswe eo beſtellt ift, bie ur 
u ee unb ben Menden zu g prebigen, ih 
0 ne vergißt, daß er im Lanl umbezzeift, 
* in wuſten, in — al bgehaltenen, 
ammlungen Hab rachtung 
—* eine ganze Klafie Don ne 
h ‚olbungsvonen Neden zu verkündigen, en, 
0 


meine Ange⸗ 
; meine Blutd- 
fe jenbe 


dieß, feinen Stand entmürbige 
Gebahren kein Minimum, eB ift ein 


— 

En das vom praetor geahndet 
Mining. Koſeform des Namens Bina, Wilhel⸗ 
Ninifter. [. Ein Sat. Wort, mit der Bebelitung 
ame Titel der erften Diener bed Könieß, 


der Unterthanen berechneten An⸗ 

See und ek vorzubereiten und 

und demnächſt den unter 

— und — zur Voll⸗ 

Ken ar Ari, Rackte — —E 

mtlich, ſtaatsa: von —— Bis 
NE Prediger, Ba 

en ame Im y Mücke raihe 


äh —— ven Statthalter Ber 

ni et ‚fo 

Seamie 9 Richenfürften, Bifhd bie beide 

gie e Dienfte zu ve: 3 gina 
örten. 


imter waren b ai, bes Römer 


U 
—— ee 





Binme. 


. fümmi Prediger eine Banks 
rare > Btiniferii Genbibesel 


I 
} 


—** 
Weibli⸗ 


, verminten. v. Berftümmeln, verieger 
brechlich wachen. Sea Stufe, wen mız!. ars: 


Min Leeiw'nig: Eine Revendart, weide ai 
adv. gebraucht niemald, nimmer bebeum 


to ide lapen: 
Wo bet 
Mi —— zryß Veg aufhört. Wii 
inne löp 0 der N 
em warb 't 9 — to Rinne gaan: Ate- 
—— wird er bald ſterben. ( Scher⸗ 


bach S. 
Minue. L. ht nur in Oftfriedland, er w 
men; — —— Liebe, ip, 


üte, Frie 
ebber Reg; f: —* oder er 
mutten ea en, bat wi IR inn'’mı ı 
ander klaar worden: jen ich. 
in Güte und zu verftändig: — — * al, 
in de Welt in Rinn’ un Fr& togeas, 
wen d'x van beide Siden mas ı 
oben Will is: Ga Tann Mies in ie 
jelt in Liebe = — zugehes. men 
nur von —— ber_guie bp 
vorhanden if. — iR 
gi, Spraggebiet 
men iſt —— noch 


deſſen 
gem 22, 

welcher ng, ſowie 
ums gemeinfchaftli ne et 


ind, ühr 
m! = prem . Stat. 50: Em Idn: 
eme bar aid cht aff Rinne ebber Kıdı, 
Dion eme RL EN 


iht3 erhalten, fe | To im ie 
— Bus 


Bed. "av: “a 
were erh Geigeben van deme geign 
bi —— in 5 ofte ——— 

hards Brem. Nitterfi 
in einer — — malen, Rei in 


ar Tenig ee ja⸗ * 
$ e an eghe 
totomenden Tiden, ſe wille m. 


into: 


Bin. 


intomen to Siabe, und bar nicht uth, 
ay en hebben en bat Ghud enturiet, 
tbber exe Minne gemalet: Geſchehe ihnen 
aber in Zukunft darin irgend ein Hinderniß, 
fo wollen wir nad Stade zum Einlager 
— ſo ee = u * Lo 5 
}, oder fie zu ihrem Vergnügen e 
— ( Brem. ®. 8. II, 163, 1% Däfnent 


. 509. Doorulaat II, 604.) Hol Dinne, 
x dab Bert vol im Munde des Bolls ift Br. 
B 2. yilt das it. Nynnu: Wollen für dad Etamms 


wert, mb flellt bad Grieh. WEYELY, begehren, baneben. 
ianebroder, —brö’er. I. So hieß vorbem eine 
Genofienigaft barmherziger Brüder, die ſich 


der Krankenpflege wibmeten. 
Be: inechen: MWilhelminden. Kom. 
!umelitt, —nelt. adj. adv. Lieblih, —reich; 


fieenswerth, — würdig; freünblich, holbfelig ; 
ätih. Dat is’'n nee 
ind. 'n minnelilen Wit: Ein hold» 
keliged Näbchen. Up 'n minnelten Wiiß, 
Bije: Auf freandliche Art und Weile Sit 
mat minneliil dosn: Sich Etwas gütli 
thun Hol. minzeltit. 
Kaneliit, —nell, —— (Son ae 
minne, gering, m 2): ein, fein, 
— 28 is gr Pa 
ind: nur ein ſchwachli⸗ . 
Det Kind, ober be Boom x. is to 
mingel? blewen: Das Kind, ber Baum zc. 
ft im Wachsthum zurüd, zu klein geblieben. 
kauen. v. Minnen, lieben, gern haben zc. 
een dat a & nee nicht, 
nicht gern, fagt man in iedland. 
Auf dem Ratthaufe, zu Bremen fteht auf 
dem le ein alter Reim, aljo lautend: 
ZTrawe und Wifsheit fhalte minnen, 
darmede Bades Hülpe winnen. Hold. 
ainnen; Aufrieſ. minnia; BWeftfeiel. minjen. 
Rinner, -—ber. Comp. von min, minne, 


gi: Binder, geringer, weniger, Heiner, 
er, magerer, ſchwächlicher ze. Dat Geld 
oder dat Water ıc. word al minner un 


winner: Das Geld, bezw. die Äberſchwem⸗ 
ale wird fhon mweniger, nimmt ſchon 
lig ab. De Boom morb al minner 
un geib al wiber toräg: Der Baum 
wird bereits jhwächer und t fon zus 
fammen! ’? word minner mit hum, be 
qal mol Bold Rarven: Es geht mit ihm 
fs Lepte, er wird wol bald fterben. 
(Doornkaat In co) In den Stat. 2 von 
Bremen ais L. gebraugt: De Minnern 
ofte de Mehreren: Die geringeren ober 
vornehmeren Leite. In Stat. 84: Is de 
Koop minner wenn ene Marl: Fallß es 
unter einer Mark gekauft if. (Brem. W. B. 
II, 163.) Sat. minor. 
———— 
er 1m unl , a orberlic, 
Minod. Dasr bün 'Tiominnermadtig 
fr y datto — rn u 
din iq zu ſchwach, um ed zu thun, zu tragen. 
Rixgern, Fern. v. Winden, —— min) 
ober werben, vermindern. 
ve Stricken der Raſchen ver: 
‚ abnehmen, daß der Strumpf nad 
unien Auer werde Du muft minnern, 
erinnert bie Mutter das ftridende Töchterchen. 
Det minnert al meer un meer: 8 
Mm ſchon almälig ab. Dat Water 
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—— 
fängt an zu fallen. it. In Altpreüßen hai 
Y 2 I vi BVebeütung: Ed Bar 
ett em 
mindert, jest eben fo viel, als er if 
wieder zu gelommen. (Hennig ©. 161.) 
Schwed. mindta. BL minta Mi te. minnis 
ronne, weniger werden. Lat. minnere Griech. 


amvdev. 

Minnefaam, min-, minnfaam. adj. adv. Liebs 
sei, tebenämlrbig, freünblih, Up 'n 
minnefamen Aard un Wife: In liebend- 
würbiger, in freünbliher Art und Weiſe. 
Hol. mn Ja a m. 

Minnie Eid, — — Eine eig ‚Rleknig: 

it, Ge , eine gerii e, uns 
bebeitende Sede x. Dat heun ſt Du 
neet a3 'n Minnigheid anfe’en, ober 
zefen: Das braudft Du nicht (oder barfft 
Du nit) ald eine Kleinigkeit anjehen, oder 
fo reinen. Dat id geen —— 9 — 
wen man ſo ſleegt behandeld, oder ſo 
uutſchulden, fo plaagd word: Es ift 
keine geringfügige Sache, wenn man ſo 
ſchlecht behandelt, fo ausgeſcholten, fo geplagt 
wird, (Gehört zu minn, minne, grins 
wenig 2c.) Oſtfriesland. Stürenburg &. 150. 
Doornlaat II, 664.) 

Wiuſch, — ſche, Minft, —ſte. [. Ausdruck für 
Menic, “ janzen Umfang des Sprachgebiets 
mit Ausnahme ber Mark Brandenburg, wo 
man meiftentheild das hochd. Wort gebraudt 
©. 545, und des Oberſtifts Münfter 2c., 
wo man Menft fprigt Der Menſch, ein 
beliebtes Wefen und als foldes ein Glieb ber 
organishen Naturreihe, infonderheit bes 
Thierreichs, dem Linn feinen Play im Syftem 
angewiefen hat, das non feinen ode gern 
auf der Bahn der Erfenntniß, ber rheit 


hauptung aufgeftellt, meide Ar I * 


er jeinen — due — u ein 

er, gute: ohn va orge⸗ 
fallene erzeihun zug wird;“ Bean 
er eine rau auf nicht mehr ungemöhns 


lichen e ber Anzeige ſucht, ein „junger 
Bann as anftändiger ie;“ en 
eine Brieftafche mit papieren verloren 
bat, ein „armer Hausknecht;“ wenn ex feinen 
alten Filzdecklel gegen einen funtelnagelneien 
Eylinder vertauſcht Hat, „der mwohlbelannte 

er, ber ſich keinen Unamiehmlichkeiten aus⸗ 
etzen wird;“ und wenn er geſtorben iſt, „ber 
treue Gatte und der brave Freünd für Alle, 
die ihn kannten!“ Et is nä niin Minft, 
fagt man in Dönabrüd von einem Mäb- 
den, weldes feine mmmallihe Nee noch 


Minſch. 
En Minſkugeit eenen Gan 
ige di 


oh man 
Bin ih doch nur ein Beni, 
von dem man nicht fordern kann, was nicht 
in feinem Bermögen if. De is man mit 
Rinfhen:Huut ämertagen, fagt man 
von einem boshaften Menichen, der niht zur 
Seldfterlenntniß gelangt ift und ber Wilbheit 
aller böfen —A re ſchießen 
laßt; was auch durch nit, Halo 
Dümel auögebrüdt — eat il Kedenss 
art: Dat is ja heel geen Minfte nig, 
fo a8 fiin Boll un fiin Kinner (fein 
* inde und Ast, Kinder) aneBanbei, ſehr 
e verwandt iſt. Keen Rinſch: Nieman 
Bet Gobb nig Allen uut ’n 
Rinihen malen kann! ein Ausruf ber 
—— wenn man Jemand wider 
Erwarten groß und reich geworben ſieht. 
Minſqhen in i8 im Himmelriit: 
Ded Wienſchen Wille ift fein Abgott! As 
man be Hand umfeert, liggt een 
Rinid up 'n annern, har jen’ Iütj 
Den feggt, ein in Holftein Ianblaüfi es 
elfinniged Sprichwort. Im fühliden 
anime hie richwort: Rinise 
* Minſche, un Godb vor Godd, ei 
Warnung vor Uebertreibung, in lauf. 
En aald Winihe Het fine Gedanken 
vor fel, ie — Ein Bejahrter 
lebt in feiner eigenthüml Ideen iwelt. 
An der 1834 abgebrannten Fi dann vollends 
abgetragenen Kirche zu Dranäfelb, bei Got⸗ 
fingen, efand ſich fol —* michrift· A.D. 
566 bo maß ein terve, bo 
RN hir in dever undert Rinften: 
Da ftarben hier an vierhundert Menſchen. 
En lütj i mine, ein Koſewort zu Kindern 
En impell nid: Ein ſtiller, beſcheidener 
Wenſch. En lang fikts gro’ ensminft: 
—* — land gewachfene Fr = 
sd Minfte Fr ausfhließlih auf 
— Menſchen —— Man min 
gode Minfte: ber meine gute ar 
wat feelt io: * fehlt 7 in 
MRadam id 'n inf‘, ift ein ob 
ber Hausfrau im unbe der Magd. Dagegen 
5 der fähliche Artikel auf den weiß n 
Renfhen —— wie im Dochd. 
— ezeichnun —— ben: Da 
Kin R, ein gemeines, lüberli —E 
das auf allen Gaſſen umhertreibt; und 
ein ſolches ae immer Frag egelichen deibt 
vorzugsmeife f eminften 1. Der 
ſach ide Krtitel us aber auch hin und wieben, 
fo in ber art, auf bie 
angewendet, und iſt bann nicht im veiät 
E Sinne zu nehmen, er tritt an bi 
Stets beb pron. Du in Forın eines Ausı 
Sieht eine © zau ihren Mann im Bei 
ruft fie wol aus: Be 
er Ring wär Geld Hattl ei 
ſich ber n du ei 
aus, fo ruft die 
»ädr 'n mitte ut bett! — ein | 
aus Nannsperſonen Mannsminf 
mit dem beftimmien Ürtilel, be inte, 
eine männlide Berfon, * den ergc 
Standen angehört. ne . B. 
165. Nidey, Idiot. Hamb. —E 





Rinfgenhai. 
©. 137, S. 807. 119 
Schamb 185. Dei BD, 
Den! . 187.) Ob. Beni. *5238 


88 
Renniit; 
Rennıiy, alle auf den Urfprung 

i arm. DRenigenarm. 
ee er Ares Das Land 


een 
zgete 
——— —* — 


Miuſchenbed Benfcdhengeh 
eine „„efing, ein u Bert von Seen — * 
Gebot, ihnen 
Safung. Minthenber —A aqht 
Gabesbod: Gottesgebot geht vor Meute 
gebot! pflegen 1 Di —— Heike 

it „in coena domimi,” de 
54 fe ber Bi w ——— keit Biderae 
leidender oder er, ai 

ae, auf eg Gejet berufen, wa 
eines rei 


begabte 
— m und Kopf_die Sineitidı 
— —E find. 
Minfgenboom. ¶ Das Renſchengeſchlest. 8 
und 8 


glichen mit einem Baume, mit 
sign - Tg ſ. Die Bruß un & 
Minfgendeerb, L. Ein menſchl Ungetiu 

— — 
Minſcheuſiend —feend. L Eine Perſon 


von die Meniäheit erfült, x 
um ——* DH eben wei ı 


Be Bi ——— 


en, gu 
‚ed nun ” —— Goa 
Säue 


I Eee — inen BReisus: 
befonderd vor ba "pm Herfolgenben Ear 


right: 

= = Eee 
ein weibliher Menfenfrefier, jenen mite 
En Er und Vollsſtaͤmm 


a xei 
Re 


e 
Ik 5 ben ber Südie da 
ı IE 
t im 104 
Der —— dm 20 fr. —— 
Re f ae * Perfon männtiden 
8, in bezen Bau 


J —— — 
Peer ws Der gemeine * ir 8 
Jonabhai, heute, ber — 


Binfgenhai. 
—— — 


ber mit 
Srimm verfolgt. g — — 


—— Do I, — "Acanthias L. 

a Risso, fid in den Eüros 

ie Tee; ndet, und ſeines efbaren 

ſches wegen * ben Geeftädten, auch den 
Norbiee, en 


wird. —— ? nn 

erſten Mal —— = ben * 
n Gewaſſern vor, Kiga Kröslin, 
Kreiſes, beim Flunderfang ers 


Rinfhenfaud, L —hänne. pl. Die Hand eines 
Denidgen, feine Hände. Am balfigften in 
der Mehrheit. So wat lönen M nigen: 
hännen — — * Fed 

Ben 

ein deß 


übe: das Geſchlecht 


Bist 
ee — — 
man in ans 
ur 


Bir — 


Niuſentiud. gi vefianers . pl. Oft geh 
Ausruf ded ‚ber ——— Fang 


Safer Sr m erielen, 
ern; bi 
vegan zu Dr ey if * 
= ie 
Berfgen, ein Men! n een'r 
Ballen, cm menf ett ie K allens 
jenalter Bat 


nnert: JIn e 
das U heif f 1 se 
Binfpenlewebage Icewi! der 
Fig 1882 von fi fagen. efr. 
Hell. Menfchenleeftijd. 


R —2* — 
* —— — zu 
an mög, Din 
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be —— Das iſt ganz unmöglich. 


—— Laune: l. Sabe fte 
Geftalten, Gentauren, b. —X part rg 
an nad uralter — vober, 
tegswälb (ver Thefjalien’s 
Boltafamm, wild und in ibierifejen Begierden 
hmt, wurde derfelbe von 
bern et und aus feinen ſchwer zugänglichen 
FH ft n verdrängt. Sie bänbigten vielleicht 
als lteſten Einwohner Theffalien’3 zuerſt 
das Rob zum Reiten und F zen im Kampfe; 
daber die fpätere Date b &entauren 
bis zum Kabel al enſchen, von ba 
— als Pferd darfiellt. Pindar 
Jrion mit einer ftengeflalt den 
—— > von — und Menſchen 
elle von welchem 
e Seien die 


en die 
waltja: 2 ‚en Ani eines Renigen. ie 


wi ee eined Menden in 
wien Zul burg, — u ine 


—— — der 

"Ehe Enger nicht (heit, 
alt anzumen! 

Safer, und Sämabenfpiegel bedroten ihn 


mit der To) 
L. Der Rüden eines Menſchen. 
3 fin. L. m Ben| — = 
er, na 
Zuthers Beeren, (er — von Shen 
—— Bit — — es 
u 
wilde HR : 


dar 1, mi 
in ift die Minſchen⸗ 
m ein Regifter, di Pfeifen die menſch⸗ 


1 nee, pl. Gin Mannd- 


ſchenverſtand. Der Verſtand, der im 
en allen Menſchen eigen ik, der bie 
Mitte hält zwiſchen den außgeprägteften Ber- 
andesträften und ben unentmileltften, ein 
ittelbin, awifgen dem Berftande eines 
Mugen und eined dummen Menicen. it. Der 
greifliche ‚Berftan! d oder Sinn einer Rebe, 
Su id 'ne Rede ane Minfhenver: 


574 Minſchenwark. 
ſtand! pflegt ber Zuhörer mol von einer — 
politifhen Rede, von dem, vor einer Wäplers 


iſcher⸗Gilde · Dronung von = 
n 


brechlich tft und vergängli Sebi ed ꝛc. 
en ig m iſt len — 
und ſehr gut erhalien, ebenſo 
* enbe & ſel mit dem Siloehegelin Bade. 
re im Sabre 1880 ftattgefundenen fog. 
internationalen Fiſcherei · Ausſtellung, d. 5. 
aller Völter der Erbe, in Berlin, hatten die 
—— gener dͤgern a. a * edachte 
Gilde » Drdnung eingeſchidt. Die „Deütiche 
Fiſcherei⸗ Beitung” legte auf Diefen” Ausftels 
lung3 » Gegenftand einen befondern Werth, 
— en — 
nn e m bezeichnete, und au 
—— darüber ausdruckte 
ur = 8 luß des 14. ———— Obrig ⸗ 
Km na nd am Ba TR nu N Re 
—53 — noch des ſlawiſchen 
toms bedient Hatten. Bon jenem amtlichen 
an der Fi Tate ung verbreitete 
u die merkwürdige Na leicht: 
ertige Beitungafereel ber, die ai fallende 
mit einer gemitjen Sr erhaſchen, in alle 
Welt. Es wäre in der That ſeht munderfam 
genelen, wenn bie Sitbemeifter, fammt dem 
athäheren als —— deren 
Ranien unzmweifi — 
Jahre 1400 Wendif 
folten! Die Urkunde — 
Xext, ſondern iſt — —— er 


zeichen bes eig Dokuments 
den Ansdrud eines flawifi Dialelts je 
alten Bat, ber im Munde Pomorjanen 
ff fett einem gesstaufend verftummt m! 
Ei es * ——— gen — 
elbſt geweſen, die ſer auf ben s 
Ins, als auf das Leien von —S 
ehen? Bader war es der unvoiffende Berl, 
e 


er 
K ame Mäßr verbreitet Bat von dem Bor» 
— —* Slawiſ 


ſchriebenen 
Urkunde in Pommern te m —* ahre 14007 
— — iſt es, da Te hat bei 


ji 
5 ——— — 


ER —X in bie N rstenhogenfge ER 





Minfe. 


um fi zu 
Iheieben it. 
bie 


Silbe⸗ Drbnui übergelgen, 


dt 


sc onen 
bedient, feiöfioerkän füch amch im mündädes| 
Shrim Minfsteie — 
eit um 
delete an to temen ie merrfdäe) 


lag, —2 
Ausdruck fur — — it. Fe 

das Wort bald das gende: — m 
Ganıen, bald eine un jenichen 
ne Minſchheit! ruft er vol Berwun! 
aus, wenn ſich bei irgend einer 


egel Menihheit. Din Reudtee 
om. 


N Einem 
"ante F „a t —e— x 
chen 


drig. De — qlige a 
Kr min! tige Bernuft, Sm 
fl. De m infhlige Kfookheet. Te 
—A der Gipfel, van de a 
— De minidlige # 


—E une hränkten, * 
— teren, gu ſterben ac. HT 
teen, en, is minfälig Gt las: 
em wat minfgliges toRdten: & kası 
ja wol irren; it. er fan Aerker! — 
inſchlig reden: &o rebem ober Ipraken, 


b , feblil, ve. 
Bang. a Dit Sen Ben Ki 
efe fügen Buftandes g 

jemäß, barım ah. 
Keim pe ti, Bas sind 
tig, wenn die ® Fridten in 
Ben Gefellig! a verkegt =. 


——— fa — —X dem — * 
abgeleitete Begr — 
Si * jun 
ii — keit uutiere 
ie ei 
ya 


N eit, bie Grpiefung med 
igteit geben. 


20; 
infte: 
IE: ten — 
e 
Den arm. Stat. 8 


Bein Eirpder Reutirt 


—8 | 


nd meh be malt | 


Deel der Rorheren frE aochragen 


des fholl de minfte velgen: 
ber größte Theil der 
dazu fol ber | 


an wi 


rt 


minnt 


— —* — 


—B — 
1. 2L. 32 finden a uuen Dieioß Worte, me Wirıd 


leno den Hein! St wien 


Bine. 


ten, Lockruf ber Ache. ( Aurbraun ⸗ 


—e L Die Wine M Mentha L. Pflanzen ⸗ 
King ber Sazıilie der Sabiaien, auß- 
dai e, aromaliſche Krater enthaltend, 
ee Vageminte, wurainı, das Rob 


ut, M hirsata L., ftart 
siehend und unangenehm safeniigr Brit 
mit de Baterminte, Wafferminge, M. 
Squation; de Atterminte, M. arvonsis L., 
mit ſtart aromotiſchem Geruch. De deerſo. 
—5* M. cervina L., ſelien bei uns, nur 
ebiets; de Beufe: 


te ©. 268, ded 
0 e , ta 

ne ren br 

vu Ferermintöite erhalten 


d, und aud) 
dei: 


tten — er⸗ 
bereitet werden; dat ehe: 
voleilzund, a gemeine ober ie 


2 2 


ſamiſchen Gun, und ebenfo m Nactın 
wie die Rraufe- und die Pi re Biefsemi 
Booldminte, Wald: oder wilde Kolmime 6, 
M. [ylvestris L, bie zur ah von Gemu 

x dient. Eine der Mi tten beißt auch 


Kir, Blire, ei. [. Die Ameife, Smiten 

de Niren an Sünt-Annendag höger 

a7, folget 'n harden Winter b'rup! 

die Ameifen am St. Annentage höher 

at ein. firenger Winter d 
i 


deel, ER EM Richt — er 


Boslct ——— ng yon 806.) 
er 
———— 





Ns. 575 


Ausbzud ſtatt meren ©. 546 für mehren, 


‚en. 

Miren. . In Bremen, Stadt und Land, 
fagt man von einem Menſchen: De iö miren, 
mern ex bei —*8 —3 — e und 

wungene Weile blöde thut, * sw 


und 
und Erant —— 
ae; —X Run THäbig; 


eh der; . Weinige Re Ber: 
Rümmlung, auf mir bezog: 
aan: L ws —— — ah Mark. 


fen m sans — Fi rien Fin 


in und unleferlid, von der 
ne mirle Hand ſchriwen, 
riwen; Eine Leine, fteife und 
„aan ſchreiben; die ftaben 
icht an einamder fchreiben. — 
ie es Herausgeber bed „Sprachſchates 


HSan 
und mis N 


Nirten. v. 
Bremen, Stadt und Land, und eins mit dem 
Sn mit ern; ofr. mitten 4. 


MNirtens, In Meklenburg⸗ Borpommern: 
—— Ken Männchen ıc. 

Mirr, ift Meltendurg:Borpommerfge, zumeilen 
auch d —— de Ausſprache für mitten. Mir 
venmg: 


Melde wie mirk h riwen, in 


itten unter anderen Sachen. — 
—Aãa— ſtatt Middehaat, in Ditmarfchen, 
* x wifgen dem Hau A und ber ®008, 

Öitalle I, 178. — Wirrwegs, ftatt 
Fi es Mitten auf dem Wege, auf 


- Rinmern, winfeln, verbunden mit 
weinen, "der Heinen Kinder. Verwandt mit 
meltern, m sitternde Stimme Hören laflen, 
mie bie: iegen, mit murren, Tagen, und 
— — betrüdt f fein. (Brem. 


Säambag ©. —— 
U, ie, an, Miſe, Miits. L_D nn 

une 8 Degenich vom Kater, ber 
ei * it. Ohne Rüdfiht auf das 
age überhaupt, in der dritten 
—* der Kinderſprache, in ber 
een —— der Rage. Dat is 
Nils ad Rau: vößtg gleih. Det 
i8 vor > IDEE Das ur ung: e es hilft 
18; ebliche Mühe! Miidten, 
| Di Felt, neblich, trübe, buntel, 
a niet, — Riis (ober 
e’er: te, trübes, nebeliges 
er, wofür der iner miehes Wetter 
e kiitt Abd: miis (düfter, finfter 2c. 
— mißgeſtimmt, krank⸗ 
tenjammerig) uut, bat 
man baa er Dvdr em worden mut: 
ch vor ihm faft fürdten muß.) 
e wurd b’r z gen? miis (ganz verftimmt, 
van, TE 008 dat tag (als 
Das 


Beriniige rg erllarit 
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mit dem Vorſtehenden, buch 
ne ‚ betrübt, unmutbig, wenn man 
den fog. ‚Aüteniammer bat; der — Berl, 


©&. 52, Ind je für 
— — Dura * — 
f, Perſon angewendet 


Aügt bie —æe S = r Eis mies vor rt 
Janze inzu: Mir ift dad Ganze unanges 
nehm! In einer Gerichtsverhandlung egen 
einen Berliner Gauner aüßert der Angeklagte 
ber erlooben Ge 'mal, Herr 
Berihtähof, det is doch nifet, wenn 
’n niglider Staatsberger in jeinen 
jugentliden Leihtfinn 'mal eenen 
tleenen Jugendfehler madt un Davor 
jleich uf mee Jahre nerbründemburgt 
(aufs Sudihens in un geſchickt) 
wird! onne Zuſtände fihren au 
Nebellion mit Junainpätgteit: 
indem dadurch bet Bolt fein Rechts— 
bewußtjein alle wird; un benn „bie 
Spedi”“ (ein Ausruf, wenn Ginem etwa 
ent, 9 denn — 8 und mit 
oral is et man mies: Und mit 
—* Moral est es ed nur nebelhaft, trüb: 


Mis * gebraucht 1) als ein Vorwort in 
vielen zufammengefegten Wörtern, denen es 
den Begriff eines Rangels, eined erthums, 
ober einer Verkehrtheit und eines Übeld mit 
teilt, eben, jo mie A Ulphilas das 
Sothi| ge mijja_im Arg. und das 
Angell, mis. (Wachten Prolen. ad Gloss 

Sect. V.) — 2) Ais ein Rebenwort: Ders 
geblich, zu fpät, verfehlt. Daar kumt he 
mis: Da kommt er wergeblich, zu |pät, und 
— einen med nid at Hr ge 
mi ie © 


BE ae hitebarnörl 
t is bog nig heel 
er P ‚do fmeet de, na be 


weht; irrig He heit mid: & hat 
unteht. Wenn il nig mid debb’, denn 
gend ’?_ di giftern in 't Börbigaen 
e’en: Wenn ic nicht irre, fo — * 1 Di 
geftern beim de an geichen. üfte 
nu beel_ mis: Du denn ganz vom 
richtigen Wege ab? bi a sin: De sun ganz 
verdreht, ober wirt t is ni 
gang mis: ẽs ik ag “en —X 3 
do'e ’t mis: Ig thu' es ungern. mens 
bes Sprigmwort, bebben id wifs, krigen 
is mis: Haben ift Kae: befommen unficer ; 
der I Ar iR beiler, als die Ausſicht 
gen lin Han, Steodt- 














Risdand. 
55 Die Sn d 
ring Mm a? cfr. Rinadiing. 
Offen 
u N. I 1io: CH jeni Bestie ege 


ein Dorp of Stad, nig mit Bill 
eder Borfaete, dan "dog Beriziur 
se by Mibaventuer zc. (Brem 1 
Miötenr. 1. adj. adv. Pehlber, dem de 
Iren * —& unterworfen; 
Unmisbaar (bar. Det id mi 
misdaar wit, oder ſeeker, dat de > 
bed. — Dat is mi unmisbe 
mir tbehrlih. Ge mister = 


ar. 
Be mn 
Ungeftümes, ifched Wetier. 'n wii 
er Kind: L 
‚gesilbet von Beh tB 


ia a —— 
et: En liches 2c. Geſicht. efr. a 


Misbaar, — bare. [. Lärm, beſonders uni 
Deftigeh Geſchrei, Gehel, Gejemmer. di 


Hol. Misbaer. 
, übel, {dich 


als wäre man trank ıc. ; ung 
ein ; lärmen, toben, ſch— ; heülen, 
kan He misbaard, ab men de Dt 


al Ja N Er — Se 





Milben . 1 obex — 
— Da Bo * 
Li B . 
ſchreieñd, —8 ke 2:8 fi 


misbarig Jung’, bat bar nikts mi 
A Ay * "ei “ und fer 
ehriin. in u 
Pd bad Bertregen bie e ee 
ibehagen. f. u. v. as eng dl 
* wi: De | 


Tell — 
5 Ellen rare 


mb rühren. Dei t! 
En miitee Des Ru er 
ER, misoere, 


— — eh 
namen gaichen Dingen I Be 
nu" Bee, Ge 

Er wiffegätig. 


MNisdefen. 


been, mi 

Lecht gerat übel — | 
ven 't Yaar meeft misbeit: Die 

Sasialem. ift in dieſem Jahre meiftentheils ſchlecht 


ai dj. adv. Miß- ſchlecht⸗ unbegabt. 
e BERN i8 8 mißbeelb: Der Knabe 

jabt, nicht unfähig, er Hat gute 
slagen. 


Per ilen, 
weiten ae Ni ein Se ln 
nn Gaben fhleht wegkommen unbetheiligt 


"sen. v. Übel, unrecht thun, Vöſes anthun 
ıD zuflı beleidigen; fündigen. Wat 
EB am, Dielen; eg Übeles 
dan} ebb ’t Di misdaan: Hab’ ih 


rich be t? He mißdeid geen Ninft 
rat: Gr thut — etwas Boſes. 
Doorulaat 606, 607.) it. Mißhandeln. 


Bat Zul misbaan: Was bat er ge 
ünbigt de Vos III, 3: He Ha —9 
salen, de Minen mypdo' et: * 

seldher Andere ae a Ss der 
—— ein 


—bü'en. v. Kam, falfh aus 
\egen, ſalſch erllären. He mispü’et bat: 
& daß, legt es falfh aus. 
isdũ — f. Eine — falſche, 


sten, 
danken faflen, argwöhnen. Pr der Brem. 
per R. a 199 bat — bie Ko! pin 
Hollohlen) in gemefjen, 
denn meme im * Sakken miöbugte, 
de mag de fallenden Koolen od 
meten laten, wenn Giner den Argwohn 
Segen follte, u, die eingefadten Kohlen nicht 
—— hätten, dann kaun er 
jen m. Und in der Eendr.: Dar 
W aver — Mis dankert nn: 
€ — rgen 
ſ fen Tolke. * Wird dies Bert 
a ei: und Gielseht Kap. I 
f — Rißverſtand genommen: So *— 
„men Feyl no Ensehragt noch Miſs⸗ 
eben in — des 
—BE —— Er no ai 
, Mi werſtändniß bei Heraudga! 
des Sehe vo en. (Brem. F B. 
213) it einer Sad unzufrieden fein. 
Der misbünlet em an: Damit iſt er 








ie en bem Hl Schande. 

alten franzöfifchen 

rat noblesse oblige: Wbel 
ht auf! — das —— eig des 


—— * alle Meer er: 





ua, 
Berghaus, Wicterbud IL vd. 
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m. Fein regnen. (Rrem: 
a ee —— —— 
Br f. Der Ausjal ie 
gepto enhuus irriger ee ge J— 3 * 
ittelalter aus dem orgenfanbe in 
Denefetans ein eihteppte, a, Bier 1 on 
im 8. und 9. Sabrhunt jene 
elelerregende Bo — — jr bon in 


üfer hießen, weil bei und na 
A gen —— — dem heil. Georg geweiht 
Wiferaber. . Bom Lat.: Elend, armfeli 


erbärmlid, jämmerlid, ni Hömdebig, see 
e tumt em miferabel: Er tommt ihm 
| — ihn an. (Kiel unb Gegend.) 
v. Eine Jungfrau bes Hymens bes 
aifen, —— adv. Kränklich. (Richt. Berliner 


Wisfel. L. Ein Fehlſall, Unfall. it Eine uns 
— Riede —— (Hamburg. 
ona.) cfr. 

an, £. # m echt fallen, vorbei fallen, 

gef efallen, nicht gefallen. 

mise nam. a ein Beifaben, der beim inben, 
Nähen, Striden ꝛc. hinderliqh ift. 

—— — fehl geſchlagener, ein 


af aa: En ne er — 
alten u 
unb lofe Bretter an 


ſt⸗ und en ländlihen Wagen. (Hols 
wo man mehrentheils 8, neben 


de 

ide, I vert fi 
——— 
Du berjenige Lejer jelben madt, ber I 

e ift, einen Themen air Bapier hin: 

_ josiden, — 

= vr uni Yltn legen. it. fe Gietsohen 
rue en Ein miß⸗, ungeftalteter, jog. Klump⸗ 


sat wei, Begentheil von frij, 


9 
BE ad — 
een. v. — vorbei gehen, falſch 
ober irre, verkehrt Be nit treffen, ent» 


eben, entwiſchen. He if daar miögaan: 
i d 
& ift da feh hen u i EA —*8* er 


Det, deer fann em 


faten: 8 de tan ihm nicht entgehen, 
ex belommt eB fiherli au faflen. 
Risgune. L Ein frugtlofer Gang, 5.5 Einen, 
— man ſich wegen einer Sache 


for wollte. 
wi Ein "ungebetener Gaft, der Einem 
fehr unbequem Yommt, weil fein — in 
einer vorhabenden Wrbeit ıc förend 
Misgebaante. [. Eine Nikgeftalt, eine unförm, 
li , wibermärtige, Te — 
laat. [. Ein übeles Anfehen. it Ber, 
jelung der Geberden. it. Eine betrüßte Miene, 
t. Ein beftürgter Bid. Rein- ge Las, 





678 Mißgelaat. 
Ge Latet yw dat neen Vunder fyn, 
dat nu myn 1477 u Pyn, edder 
dat it ſas bebbe ubgbelaet: © 
laflet es Euch nicht wundern, daß nun mein 
Herze leidet A Daß | ee io 
verunftaltet ift, fo verzerrte e zei 
(Brem. W. B. II, 21, m —— 

Misgelden. F Entgelten, 

er . Der rg die Miß⸗ ober 


een dee v. Berfehrt ober falſch denken ober 
muthmaßen, in feinen Bermuthungen irren, 
putgen und verrechnen. it. In der Schiff⸗ 

fahrt, Abweichen bed Schiffs von feinem 
a iälen Kurſe, in Folge irriger Berechnung 


nie £. Die irrige ober falſche Vermuthun 
ober faljche Berechnung. it. In ber Säit: 
fahrt, bie Aientung von dem e, den ein 
Schiff zurüdzulegen hat und bie fegierhafte 
Beftimmung bed Drted, wo es fich befindet. 
5* herbeigeführt, wenn zur — 
des Schiffskurſes nur ber „Kompah und ba: 
wissen Kr I Sehr ein Sipasi ie Bing, 
reep. [. Gin Fehl⸗, ein Mißgri ildlich, 

ein Verſehen, ein Fehler, ein Fehltrit 


arlbgreen ft. adj sül, sie: — Dat is 
’n misgreep e: Das ift eine Sache, 
ae — Ihe een efaßt und behandelt ift. 
Igreifen. Sik misgripen: 

ver Kg 
Miögunnen, innen, v. Mifgönnen, was 
auch durch nig gunnen, nig a Die aus⸗ 
gun, wird. Beisgunk, Die Rißr 
‚ber: an es ihn — unft I, 15. 
en dis, — g, — 


Mishagelicheit. [. Der Unwillen, an Di 
behagen, die Verftimmung. Brem. Künd. R. 
4 85: Dar denne Mishegelichheit 
ee Gebred in de Koopmanfdapp 
aff kumpt: Davon dann Unmillen und 
Mangel bei ber ——— entſtehen. 
Brem. W. B. II, 563.) it. Berbruß, Bibe 
eigfeit. (Dähnert ©. 308.) 

Mispalve. f. Eine verfehlte Hälfte, bei ber 
wei „ Teilung iſt die richtige Witte nicht 
getroffen worden, fo daß der eine Theil 
Ößer, länger, ald der andere if. Mine 
Saine is 'ne Rishalve: — 
Bin i IR kurz — 

Mispandeln. ie im 9 anbeln; 
ofr. miBdoon. it. a eh übel behan⸗ 
deln, Boſes thun, bezw. zufügen; unrecht 
und iate t ober übel Behandeln 

Mispandlung. L Wie im Soc: * Niß: 
Yanblung. it. Ein verkehrtes chlechtes 

tragen, eine fl ® Luffuheung. 

Mispändler. [_ Ein Menfd, der einen andern 
—— 5 see Oi — it. 

et, te, fi iche_begel 
f offen. — WRiepepruung: 


Die Derfehlie offnung. 





Mistnobbe. 
Misgelig. ad), adv. r. Bie im Hodb.: Ray 


—X—— — eis D 

jeit, —helln: 

Riphäl Mid. di —XãX m? 
Mishägelich: 

Busen . 2 bör e—— * 

v. 
Nishäweln. Be; Merhaft, fdredht rg 
an, end naß, nebelig, tri 
ad). adv, 

im eigentlihen und ifblihen Berfande . 


Blei, elend ausfehend, mager. 
RI en fehlgefihtagene 5 Seo. id 


an v —e— A arts mans: 
er ee un * Eine —— — 
— haben, ohne zum Ok ine 


RE An 
jabr, in wel ie Arnte zu L 
ee — daß bi 
35* ee 2 IB die Speiſen m 
—— "91 ame! u 
Ihr kommt bier verg bey 33 
Iegenen Zeit. it rt ‚wat: 
1 'wa8 zu; mir begegnet ein 
ein. be Bos 1, 86: JE wolde lener, de 
my mydqueme, eer dat Lampe Edesc 
— ed 


neme: wollte lieber, 

Widrigeb begegnete, ald daß Lampe 

Hafe) Shaben nehme. arm. 881% 
Ausholgen der 


im — einen en Gehen einen faljcen di 


er * u Ft deffen fei —— 
eben, in e en 0 ® 
eine ſchlechte Futter Guß dem Ram, wi 
Butt: , hervorgeht. 
| mist v. nn, verlennen. 
u mt — EEE 
— "Die — ir im 
enntni 
Mistefen. v. ai Wählen einer PBerfon, car 


Sage fid taffı 
Mistefing, — fun, Eine 1 
Miskiten. v Se —E beim dardt 
Schlufſelloch, Einen oder Eine zu belanger. 
it. norbeifhau auen. 


Mistilen. v. Beim GEiſchlagen, Eistab: 
eined Keils einen 
Miskimm. [. Ein falfı reis, Heriırt 
Misllagt, —Hagte. L. Eine Per vor Irtt 

bei ber man, wie gerecht fie auch zu er 
ſcheint, den vrozeß verliert. 
55 v. Mit ee, 


beim Bertiehen Trpopteiher Yale bayse 

ins —öre. [. 2 ES egehenarar. 

bezw. gemiſchte und unteine die arı 

Ba Ba 
von wi Se 

Miötnee. ——— cſtaltun des Kur 
ein ra Re Knie. Säge 


Misknokten. 


Rnorren, wie er ſich nicht felten | 


alten Den Sebaimen zeigt 
CEin — jaft zuſammen ges 


tes Flachs· Bunl 
Erg Vehtexhaft geſchlungener 


nt 
isl 
* an —SE— launiſch. 


kopen. v. Einen Kauf machen, bei 
em man Hin der ber ges 
t. 


** —— die seite Berfon, die 


ie £ se mi u 6 Saftmapl, bezw. 
in Schmaus, ber burg Gtänfereien, Strei⸗ 
— einzelner Theilnehmer geſtört wor⸗ 


5* C ” eitige Nieberkunft, eine 


fr. Mi 
Deefatenr 7. 0in Seeide ; 
v — —— 


jauchzen, bei dem ſich aus be 
Tangen ——— bie abſcheuͤlichſten, 
eg oßrenzerreißende Töne ent» 


—— — Das See, Wie ——— 


—— Ein Ze beffen Ziehung auf 


— * een, , irre leiten, verleiten, 
mislead. 

lielid. L ae £. pl. Berunftaltete, kruppel⸗ 

le kg ungleich jein. 

Hiiapig, —implil, adj. adr, Unglimpflid, 


Ge — Mißlingen, 


ha, eines verpfäns 


Ben Id Re eit ei 6 
S Se — 
" Sand a man ac agurit Bat. 


ng. 
F], 187.) it. ommern: ie —2 
(Däßnert 5 efr. Biglow I, 189; 
u 1, — 


* er Tee und. ſ. ae 2 nihttang, —laut, ein 


A Si lüden, —li 
Er —Xc em: Da; mißgküdte te (m. 
Datt 't mislüften mörde, at kunn 
El wol infe’en: — es mißlingen werbe, 
— Jeder Sehen Teig einfeben. 
Niet! Ein miggelatsteh Heined 
— das als Krüppel zur gekommen iſt. 





Wisraden. 579 


Mismaatd adj. 
Mache, Anfer! er it. —F 
ungeſtaltet. En mismaakd Minft: 
abet gebilbeter Denig, von ſchlechter hate ie 
En mismaatd Gefigt: in häßliches 


ht. 
Wismaten. v. Eine Arbeit in deren re 
verderben. Meſter pps bett 
Rott mismaald: gr Schneider hat mir 
den Rod ganz verborben it. Häßlich maden, 


verftellen. 

Diömaal. £. Eine ſchlechte Mahlzeit, die Einem 
nicht ſchmeckt, vorm: übel befömmt. it. Mangel 
an Appetit bei der Tafel. He Bei ni 
een Miömaal darum daan: Hat 
deswegen nicht eine Mahlzeit weniger ee 
d. i bilblih: er Bat fi deswegen feine graue 


Mismood. [. El muth, Kleinmuth, Unmuth, 
bie Sgwermuth, Melandolie, Derämeiflung. 
— Miömodig, —moiig: Mikmüthig, eins 
mätbig, —IX „ur Dermei ung ges 
neigt. — : Die Dißmüthigteit, 
Gemüthäverftimmung, Schwermuth. 

Miismuſſel. Die —E Mytilus L. 
Muſchei gattung aus der Familie der Ungleich⸗ 
mustier, Heteromya, zählt etwa 50 geſellig 
im Meere lebende Arten. Am befannteften 
{ft bie gemeine ober efbare, M. edulis Z., 
an an Küften auf dem Watt in unzäh 
liger Menge. Bon den Dftfriefiihen Jnfus 
lanern wird das Thier gefchmort als Mittagds 
gericht verzehrt. Die Lleinen buntelgrauen 

Aufgeln werden am Strande aufgelefen, 
was mebrentheild barfuß gefchieht, um das 
Shubpeüg nicht zu beſchadigen. Bon ber Oft: 
ee aud fommen bie Miebmufen, au den 

jerliner Markt, mo man ſechs & 
Deal ee „ruft. Bumweilen enthalt 


Misu: Fr. Mibvergnügt, ı unzu| — 
Mispel. ji ie im Hochd. von Mi ie de de 
er Ro 


I, at ihre — im ſubtropiſchen Klima, 
und 4 a ce En em Be 
land, bei uns * nur im Kultur: uftanbe 
an gef&hüten Drten vor. Die Fruchte, von 
denen die Zurzgeftielten Appelmispels, 
die Langgeftielten Berenmispels beißen, 
find bei der Reife ſehr herb und werden erft 
nad langem Liegen genießbar, wodurch fie 
einen welnartigen Geſchmack erhalten. Das 
fehr zähe Holy bes Stammes eignet fih zur 
Drehslerarbeit. cfr. Wispel. 
Misprifen. v. Tadeln, ib veradten. Gegens 
IR von Briten, greien- He misprees 
at: Er tabelt ed. ZU kann em nig 
misprifen: „24 Ian ann ihn nicht mißachten. 
a nbequem; aber als [. 7 
braucht: bie Unbequemligleit. Wenn it 
Misgmeem van hebbe: Wenn id) bavon 
Unbequemlicpleit habe. it. Die Unbehaglichteit, 
entfpringenb aus förperlihem Unwohlſein. 
Misraben. a Yale adv. Mißrathen, mißgerathen, 
PN ober ſchlecht gerathen. 
Misraben. v. Sn rathen, nicht rathen ober 
nicht errathen. it. Schlecht —— übel rathen, 


580 


Nisralen. 
einen fi en jeben. it. Ab: 
Be ters —— at. it Mike 


d.i mißtin en. 

ri IL: treffen, vorbei trefien; dat 
was miscaafb Das war fehl gefhoflen! 
it. Schlecht, ungelegen, verkehrt fommen oder 
ankominen. Ga baar nig hen, bu funk 
daar wol misraten: Geh’ nicht bahin, 
Du könnteſt da am Enbe ſchlecht anlaufen. 
He is bar yganß misraatb: Er ift da 


PA} n in — Ungnabe —1— 
, irrig rechnen. 


——— 


Misräten: us, ung. | L alfche Rechnung 
oder Berechnun nungsfehler. 

en adj. in böfem ümund, in übelm 
Ruf ſtehend 

Misſchit. [ Ein Etwas, was keinen rechten 


ober orbentligen Schie hat, mas hähli 
oder fl —— um hnfern Bi 
gefatt F U bebb 'T miin 
eev no — a8 dat Wicht: 
Sold eine ine alt, wie dad Mädchen da 
— dab’ ih in meinem Leben noch nidt 
jelehen 

Beil, m efchiin. adv. Möglicherweife, viel: 
— ‚nahe — Im Theutonist: mag 
f ayen geöchen, ober Tann viels 
lei — — ꝓeg ga misſgiin mit Di: 
Bielleiht geb’ ich mit Dir. 1sfüin ſprechen 
die Rorbfriejen. Hol. Bistaten, altgoll. mag 


fgten, zuf een gefhteben, may 
a1; Ile a a Ei een, F) u 
ober kann geicheben. 


Miffe, Mid. L. Die Meſſe, das Lat. milsa, in 
den Anfängen ber Chriſtlichen Kirche "pie 
öffentliche Gottesverel ung überhaupt, fpäter 
* —— Theil bes Gottesdienftes, in 

I 6: er 2a Dffiehum oder bie 
Fe ecration Brodes und beb es 
feier en 


—— Ri in der BE ch⸗ 


— 


in in ven dei Zeil 
= das riſti verwandelt ee 
Als die Sitte auflam, 3. der — 


bie Heitt; 7 deyding Derri 
Ben hen ftillen Ri rn er Sehen 
jebete nur fill abgelefen werben unb 








( 
Geiſtliche, der dat Niltıp 
Amt, ig die Meſſe aud genannt 


35 Mn ach 2 
si Fr tee jenannt. Mi 

'ehlleib de liſchen te 

wei tz 


Suguß in_ber led der 
er Stifter ber chriſtlichen ring mai 
a “und der Demuth Hohe fprıdt, ti 
er ald ein ber erften feiner Satzungen vei 
Tündigte! — it Rijfe: Eine Tordidhtung -ı 
Kirgenfil über einen aus — 
Bibeliprüden — ame 
ngenen Bee 


— Ei aber a 
in evangeliidhen 
Brauts Oder Traurebe in der Rice. — 4 


Ein ‚ weil_ber ‚migtigpe und feier 
Theil eines Feſtes in der Fatholı Krk 
die Meffe ift, bei den Proteſtanien die Breng: 

daher auch bei ihnen aus ben päpflıdkrı 


dein usbrüde wie Rarlmifje, Kira; 
ichtmiffe erhalten haben, wie aug rı 
dtonomiſche Wetterregel: Wenn 't re 
ünner de Miff', fo id et de 
gemwilf: Wenn es am Conntag währe: 
Fr Predigt vegnet, dann bat man bie gacu 
0: 
eißt in 
— — ——— 
je, der ie e 
Teppei i Wenn nu de miile st 
mitder oa fo helden de mt 
Riniftranten einen feiden dod ® 
3 hoch, dat men dem — 
op nit ſehen konde. (Framj Bei: 
Schilderung bei kathol. Gottesd im nalen. 
kurz vor ber — 
von Bober S. 686) it. — 
merſche Urkunden unter Niffeb ädes as 
Se Mifiethäter. en Misdaad, 
* na Sem — de 
sa rifism onien 
eſſe, un ser t enden molar 
—**— ꝛc. er. Hregeden get: 
barmi vnd Tube In latimlar 
riet de de legen nicht vorkel! 
tonden, od de miadener falueh nıd! 
mit ben twe geden (Rarrım), de ts 
od nicht vele van verkunden (ir 


Weffel, a. a. D. 
Mg? > "eine anbeiämefie.. Die Kup 
n und Rana 3 
gen mt zu verbanfen. Bei ben gi 
lichen ‚_welde, wie us N= 
en exhellet, Mefien genannt warte 


” 


fe, 


ten 1 alsbald allerlei Hauſirer⸗ unb 
ee einzufinden, wel: > feine Waaren 
bei dem Bufammenlauf vi ienfchen an 
den Mann zu bringen fuchte, und ba bie 
— ihre Rechnung dabei fanden, ſo 
buldeten fie gi nur bie tele Kr 
ihnen auch nad und nad) große 
—— — — Bonus kalt hi 
Bafilius, dem — und 
Sea en, am ber ſchon d 

ei er. —S Dr Kir ae ehen And 
mbefämefien nn 
wi Venen ı wol aud ein —5 Geremoniell 
verbunden warb, weldhes ben jen theils 
weite noch heüte geblieben if, wie 
die meiften noch am age bes Heiligen, ober 
des Hohen Kirchenfeftes beginnen, deſſen Ramen 
fe wen. Die Bedeltung - ber „netten 
mbeismeſſen leidet gi dem legten halben 
Jahrhundert, Dant jei e8 ben Entdedungen 
im Reich ber Naturkräfte, an einer unbeils 
baren Sqwindſucht! Der Dampf, die Blig 
ſchrift, die alinfprnde, ein feinbliches Dreis 
er des Mefvertehrd Freünd Hein! Einen 
oben Jahrmarlt legt man auch eine Meſſe 


" aifeit, mißlit. adj. adv. Rißlich, 
was nn .- aus mißlingen 


RT, 
— 


ER Eine Ge 
üblie gen 


— 


nee Sol. Sure. 


Jen. mise f. misite, 
Henn . £. Ein Küchen, in Meklenburg ⸗ 
— Kinderſprache. 


tbehren, verlieren, vermiſſen 
een "ne iR dat miffen: Wer fol 
a8 entbehren, verlieren, wen ed 
Ki! Se Tann mitte le, 8 & SG 


De Yale e i 

niſſe veer: es mir 2 ehem 
Dat Ding mi t, fr Are Die Bequem; 
teit, der Sache verbunden ift, 
verife ich le it en: gegen Er» 
en. Sprichwort: Birien is is 

Br —* dat Biſſen miſſet: Ber 

en trü 


f 8. 
’t ‚em: Das Sant 


— 8 vom altfranz. 
en mi 
— — nebenbei Irre 
—— den verkehrten Platz fiel 
—— und pefähelihe Lage, durg 
enheit | bezw. 
„dat Du nig miss 
* un Alige ——5 Du ſitten geift: 
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olen. 

Mistetting, —fettung. [. Sin I beim Rieder» 
fegen Fr einen ubi. it. Sch fehlerhaftes 
5* eines Pfahls ꝛe., von Typen in der 

Buchdruckerei ıc. 

Misfinnen. v. eis teren im Sinnen, verlehrt⸗ 
finnen; verrechnen in ber Erwartung auf 
künftige Dinge, talfgen. 

finnig, — nung. Eine Tauſchung, Ber: 
zehnung im Sinne Ks vorhergehenden Zeit⸗ 


fon. L @in Sat. Wort, missio: Überhanpt 
Sendung, Auftrag; im engern Sinn bie 
päpftlihen Gelandikaften an ürhligen Höfen, 
Inder ionbere der Inbegriff aller die Verbrei⸗ 

es Chriſtenthums unter nicht chriſtlichen 
FH beswedenden Beſtrebungen. ie 
außern ſich im Schooß der Kirche wie unter 
den Proteitanten, bort wie bier mit großem 
Eifer für das große Werk der qriſtlichen 
Gefittung, ſtreckenweiſe auch mit Erfolg. Der 
Rittelpuntt der katholiſchen Miſſion ift das 
Collegium de propaganda fide in 
Rom, vom Bapft Urban V im Jahre 1627 
errichtet, in fein Borgänger a auf A 
Stuhl fünf Jahre vorher Grund dazu 
jelegt Hatte. Die — « ZA 
1 zuerſt unter ben geiſtlichen Dr! 
widelt, von benen bie Gefellihaft Jeſu im 
17. Sat vhundert in Sübamerifa und China 
nde Grfolge erzielt det, die, außer ber 
jerbreitung der Lehre 


Ei Ks es ein König Be, u dazu ben 


Austrekun bes Chriſtenthums alle ihre 
Kräfte gewidmet. Seitdem find in allen pros 
antiihen Ländern Fi —* wie ber Neuen 


Rt — 
schen, Bifend een fig — die ngeltinen 


zu Barmen im — ‚ale, denen noch 
Andere gefolgt find, während das Seminar 
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der Brlidergemeinde zu Herrnhut feinen air 
bewährten Ruf behauptet hat. — Miffionds 
ben mag u er kaiholiſche —5 — die aus 
terform eingerichteten Collegien 
Bu ve als reif Enttaffenen in alle 
ber zu prebigen das, was bie Kirchen⸗ 
Im v8 Wort Gottes nennt; — Miffionere, 
iffionäre beißen bei den proteftantifpen 
Geſellſchaften in deren Lehranſtalten 
bildeten Abgeſandten zur Verbreitung 
hriſtlichen Religion, Heidenbelehrer, Slaubende 
boten, wie bie Apoftel Jeſu die erften Arbeiter 
* Beni nat Merle der Gefittung geweſen 
leicht ift es für bie Boten des 
— den Lehren —A bg 
and ahnen bei Böllern, die fih im Kreiſe 
außgebildeter Religionsiyfteme von Alters ber 
bewegen, wie bie Inder bed Brahmathums, 
wie al’ die Nationen Hinterafiend, die dem 
Buddha, dem Konfutje ıc. folgen; aber auch 
bei Raturvöltern ftoßen die Senbboten auf 
nicht geringe Schwierigkeiten, zu beren Übers 
minng große Geiſtes⸗ und Gemuthskraft 
gende Bon den m. Afrikas ift wol 
— der Belehrung ſchwerer zugängli 
als dasjenige, welches wir, nad dem Bor 
raber, Kaffern, (Kafirs d. i.: 
u nennen. in neürer Rifftonär 
fagt von „Sie lieben materielle Bors 
theile mehr, ald intelectuelle,* Alfo Tennen 
fe diefe doch au! „Erzählt man dem Kaffern 
Etwas aus der Bibel, fo fragt er: Haft Du 
es gefehen? Da man nun nicht anders, ald 
er Kein antworten Pb fo fagt er fetöft- 
frieden: Wie willſt Du, —— Deiner 
En ung Glauben beimeffe, Du bog 
jebit bei ber Handlung nicht gegenwärtig 
—8— Einer der —— one dem alle 
Velehrungsbeftrebungen ber onäre Aus 
* wie an einer laser —— 
ai jegen einen andern Halptli Du 
—X Gendboten des Glaubens) preien 
immer von einem gewiflen Jefus, der in bie 
gefommen, um bie Menihen von allen 
Sünden zu erlöjen. Die Kumlungu (Weißen) 
müffen fehr fündhaft geweien fein, a er 
ihnen erſcheinen mußte. Uns ift er t 


ange der 


Se 


Auja 
Ta 


Bereind und ber 
über — we dann eine Gollecte um 
Beſten der Million verbunden wird. In 
manden Gegenden find dieje de wirkliche 
Bollöfefte geworden. So in Grafidaft 
wendberg, mo unter ben vielen 


ag 
nu 3a t aus a ein gefeiert werben müfien, 
ba8 vornel if. ” 
en in jo 6 


aan. n, mie denn ber — uners 


ftgäfte zählen na Taufenden und im Jahre 
Is 9 gab 5 llecte 8420 Amt. Sabre 





Niffien, 


ad Borfiehende bezieht fidh 
eil des Mi B, 
5 Buien. Si Mi ! in * maß, bi 


I 


treffende Einzelweſen nur ( vs 
ften; ein zweiter Schritt if nothmendi; 


ri 

= den Juben aud innerlich yam Shrike 
umzuwandeln, * abe Ai in den u 
folgenden Geld! * Erigeimm 
tritt. Der zwe it die Ridung tes 
femitifden Blut? mit bem ariſchen, more 
—— — 
welchem die @igen 

weit unb ber ihrart des Gemiten dl; 


N fi _ it zu vermedels 
mit —— an * 


thums 

——— IR m 
Vrüberpaar Adalbert und Werner 
vs — —e— für 
ei 

lofte Kind Düflelthal 
dor es, en ber op, —— Sie 

iejenigen Maffen 


zur 
un 


na 
Milton auf alle Gebiete 
Age auf das ftaatliche, 
ttlihe und foctale 
E innern Miffion feit dem 
Bierteljahrhundert ein — bi 
den in unfern politischen Ginrihlungen 
* — — —— Bi 
a8 azu a an tft, 
(dern Ye ——— 
Spflichten ab», und in bie 
* * das Weibernoft ned ei 
Hoffärti pe me maden, ald ed von 
und au au lenken, von 
Umtehr, das ilienieben von Ort 
zu untergraben, was eine Kinder « 
52 — — — = 
lecht en! ionn, m 
der innern Biken —e — fein, 
Höhere Mächte nur find es, die de 
mittel ſchaffen lönnen, unb Zeit iR 
— u ww Wurzel — 


rin ü, wi ee. Sun, — 
Gen 


in 
u ih 


Kin 


in 


et 


kit 


Riffte. 


u Miſſtve. [. Das Genbichreiben und 

Säriftentafde au folgen Sendſchreiben; 
infonderheit Die amtlichen Umlauf: ungen 
der geiftlihen Oberen an bie Pfarrgeiſtlichen 
auf dem Lande, bie in der Riſſive verſchloſſen 
mod dem zeitigen Brauch durch ben Küfters 
Squllehrer von Pfarre zu Pfarre getragen 


ifmene, miffmanige Offeren. [. u. v. ente, 

en —& von — —— 

—— Urkunden.) 

tieſlags. ſ. Fehlſchlag. Enen Misflagg 
B — Fehler begehen. ctr. 


—* —treet, [. Ein Fehltritt, im 
— im bildlichen a 
gi ———— 

. adr. y toffen. 
(Reltenburg.) 

KR. [. Der Rebel, und zwar in der Regel ein 
fo dichter, daß bie Sonnenftraßlen ihn nicht 
BE durchd vermögen. Daar qwam 
o'n Mift up, datt man geen bre 
Tree ben fe’en kunn: Da erhob fi ein 
jo dichter Rebel, daß man nicht brei Tritte, 
Sqriite, vor fi Hin fehen konnte, wie ed 
u 0. in London oft der Fall if. i 
wort: Mift hett den Doſt, ober groß, 
in be Kit, weil auf ben Rebel gemeiniglih 
teine Luft mit Morgenmwind, oder Froftwetter, 
folgt. Heil. Engl, Kitengt. Mist, molsr. fedhrt. Bngelf. 
Nix: Duntcheit. Seltiih Mws. 

Rißel. L. Wie im Hoch. Name einer Pflanzens 
gattung auß der Familie der Loranthaceen, 
m rn —— 5 an: Yan 
grüne Schmaro| er auf ben 
der Laubbaüme, bifdend. Darunter bie 
&immitel, V, album Z., am haüfigften auf 
Birn und Apfelbalmen vorfommend, bie 

Art iſt. Möorentaten und Kenfter 
fd ortsũubliche Ramen, die der Mellenburger 
diefen Barafiten gibt. Die Miftel zur eKoxıv 
if aber die im füblichen Eiropa ihre Heimath 

habende Eicdenmiftel Loranthuseuropaeus Z., 
und fie ift e& vorzugßmeife, der man als 
$eilmittet bie fabelhafteften Cigenidaften 
nageſchtieben Hat. Heüte wiſſen wir jedod 

7. daß der Standort dürchaus keinen 
ufluß auf bie arzneiligen Wirkungen ber 
genönficden Miftel V. album Z., auszuüben 
m: erg Iren Geriioßf- Snhalt von iftn 

⸗Inhalt von il n 
brüfiger auftretenden —— Unterkheibe 

Riten, mißern. 


Riferig, miftig, adj hebt MifigMedd 

mi = je i e er 
} Wetter, Borjüglich beim See: 
druß. Bol, Angelf., mifig 


forte. [. Im Munde bed Berliner, außer 
der Wiftgabel, cfr. Mefiforte ©. 549: Die 
—— —— 
“rt. £ Die Traurigkeit, Biebergeichlogene 
Wibträäfig, adj.adv. Traurig, niedergeſchlagen; 
—s——— 
Itöößigen Reerl: Eaianaih Bun 
Sei ae mir nig mißl (Ri 





Mit. 588 


—* C Der Argwohn. (Vommerſche Ur⸗ 

nden. 

Miswafd. [. Der Mißwachs. Die Fehlärnte. 

Miswifen. v. Kehl —— A oder 
weilen, befonder& ber Ragnetnadelim Rompaß. 
it. Die Wege zeigen. 

Miswi —wifung, —wifeng. [. Mikweifung; 
ein fifeb Zeigen in Beyug auf ——— 
oder den Weg; Abirrung, Irrthum. Dat 
was 'n helen Mismwiling, fo batt wi 
heel waar anders ben qwammen, ad 
warben wi willen — Daar iß ’n 
A et aberratio) "in de 


Kompas. ( jesland. Doornkaat &. 609.) 
Dat is 'ne hele Miswiſing: Das ift ein 
dider St 


trich durch die Rechnung; das ift fehl: 

geihoffen. (Stürenburg ©. Te) it. Die 

Mißleitung, bezw. Verführung. (Hufum, 
Sleswig. Schüge III, 108) 

Mit. praep. Mit, cum, im ganzen Sprachgebiet, 
einige Gegenden auögenommen. Als adv. 
Recht, lieb, angenehm. it. Wird dad Wörtihen 
mit auch im Plattd. in vielen zuſammen⸗ 
gefegten Wörtern gebraudt, beren Begriff 
eine Gemeinſchaft von Berfonen oder Baden 
in fließt, — Mit all nig: Ganz und 
gar nicht. Mit eend: leid. Mit rer 
den laten: Nicht beunruhigen. Dat was 
em nig mit: Daß kam, es mar ihm nidt 
gelegen. De id bull mit Lögen un mit 
all: Der ift bod ein gar zu arger Erzlügner! 
Em warb’t nog mıt warden: Es wird 
ihm noch gefallen, von ihm gut geheiken 
werben. Em dat nit boon: Es ihm be 
greiflih maden. Mit to: Bisweilen. Dat 
do if jo mit to: Daß thu’ ich fo nebenher, 
als Nebenzwed ober in ber Zwiſchenzeit. 


mit: Es ift nad feinem Sinn, ift ihm uöt 
: Ber 


der Rorbfriefe 
wort. it. Im Herz 
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Mitaflanffeln. v. Thut der Prediger auf ber 
er wenn er bie Gebrechen, die Sünden 
al’ feiner andächtigen Zuhörer tadelnd ans 
Tageslicht Bringt, nit felten in Worten, bie 
aus dem Munde eined Lehrers ber Heilds 
perfünbigung nit weniger, ala chriſtlich 

ingen ! 

Ditarbeber, —beberfche. [. Ein männlicher, 
bezw. ein weiblicher Arbeiter, welcher mit 
einem andern einerlei Arbeit verrichtet, be: 
fonders, welder mit einem andern an einem 
unb demfelben Gegenftand arbeitet. — Mit 
arve. [. Ein Miterbe. — Mitarwen. v. Mit: 
erben. — Ritarwlos. . Bitenterbt. — 
Mitaweſcheid. [. Der Abſchied, der mit einem 
Anbern zugleich ober gemeinfam genommen, 
bezw. ertheilt wird. 

Mitbade. ſ. Ein Bote, der mit mehreren Anderen 
irgend wohin geſchickt worden ift, 3. 8. die 
Adgeorbneten zum Lands, zum Reichötage ıc. 

Mitbate, —bott. ſ. Ein gemeinfgaftliger or⸗ 
theil, ein Nuten, an dem Mehrere Theil 
nehmen. 

MNitbeargwonen. v. Einen mit einem Anbern 
wegen gemeinfgoftl n Bergebend, Ber: 
brechens 2c. in Verdacht haben. 

Mitbebde. 1. Ein gemeinfchaſtliches Bett; mit- 
bebben: Einem eine Schlafftelle mit einem 
Andern anweifen. — Mitbebbeln. v. In der 
Mehrheit aufB Betten, og. ten ber 
— — ausgehen; Mitbebbler: 

iner, ber zur — Bunft der Bettler gehört. 

Mitbeden. v. Mitbieten, bei einer öffentligen 
Berftei rung. _ itbebingen. v. Thun 

wei oder Mehrere, wenn fie wegen Kaufs 
ner Sade, Waare, mit dem Verkaufer 
feilfgen, unterhanbeln. 

Mitbedregen. v. An einem Betruge bewußt, 
bezw. unbewußt Theil nehmen, wodurch man 
um Mitbebreger mwirb, nicht felten durch 
—*— ——* —7 — Gutmüthigteit 
uch den eigentlichen rüger, der und 


Mitbebr: 
aller. f. de elapme an bem Betrieb 


iner Sade, eined Unternehmens, dem zum 
mitbebriwen ein, imei, bezw. mehrere Mit- 
bebriwers vereinigen. 

Mitbebröunäß. L[. Die Theilnahme an ber 
Betrübnig eines Andern. — Mitbebrönt: 
Nitb ; — Mitbebröwen: An bem Ber 
trübtfein, bem Vetrübtmaden Theil haben. 

Mitbebären. v. Etwas mit einem Zweiten ber 
thelern, bezw. eiblich verfihern. 

Mitbeerbroder. [. Ein Rumpan bei Biergelagen. 
— Mitbeerfibler. [. Das Mitglie ner 
wandernden Muſikbande, die in Biers und 
Dorfihänten ꝛc. ihre Konzerte aufführt, fei 
er Streicher, Puſter oder Tuter, oder Pauler. 

Mitbeeft. Ein gemeines Schimpfwort, das 
lüberlidje Weibädilber ſich gegenfeitig gurufen. 

re Bläbe. [. pl. Zeüte, welde in Bemeins 
je mit Anderen ben Befehl zu führen 

erechtigt find, bezw. es anmaßen. 

Mi ae J. Mit einem Andern fleikig fein, 

igen. 
ben. v. Sagt man, wenn zwei Berfonen 
jegenfeitig betaften. 

Mitbefreden, strebigen, £.u. v. Gegenfeitiges 

Befriebigen, Zul ellen. 

Mitbefreen. v. Mitbefreien, zweier oder meh⸗ 
rerer Perſonen aus der Gefangenſchaft. it. 


Mitbeſcharmen. 


Wenn zwel ober mehrere Perfenen die oki 
keitli a Genehmigung, —— 
Privilegium zur Ausführung einei gemes 
nügli Unternefmens erhalten. 
weh f. Ein Nebenverwandter. — Ei 
mitbefränben: Ein Bünbnif mit einem Rebe. 
ai EN, ana, au 
Ader jur Sant mischen £ 
Mitbegaan. BR 4 von Gen Dienfbeter —* 
enn er Nebenbien fo 5 
. au feinem eigentliden, Ya Haydn 
ei 
antiegröien. v. In Geſellſchaft eines Anden 


Mit it, — bei ” . Mitbe 

— pen wefen: Ginem ſei 
jan n. 

Mitbelamen. v. Bon einer Babe, einem Geiger! 
einer Sache ꝛc. Etwas abbelommen, are 
Theil davon mitempfangen. N 

Mitbelarmen. v. Einen Trauerfall mitbelloge 
mitbefeüfzen. f 

Mitbelilen. v. In Gemeinſchaft eines Andeı 
1 beraufchen, betrinfen, wie ed unter pt: 
ejfionellen Bechbrüdern nicht aus jubleibe 
piiegt in Bierhallen, — ftuben, in Stunt 

titen, Weinkneipen, biefen PeRhöhlen, tr 
das Familienleben untergraben! 

Mitbelegen 2 —— — * 

emañd belügen, ihm bie Unnab: 

& Bett „ mitbelagen: ya ke 
eümdungen über mich mit verbreitet! 
Mitbelewen. v. Miterleben. JE Heff a 
ranzoſentiid mitbeleent: IA 
te böfe, die ſchlimme frangofengeit, 3= 

18061818 mit erlebt! 

Mitbemäteln. Ton“ re dem Zul 
einer jon, einer Sade beteiligen. 
Mitbemänteln. v. Theilne am — 
entſchuldigen, einer u ten Handlung «= 

Mäntelden um hängen: 

Mitbeneweld. ad). auſcht, mit andere: 

Berauſchten in bemfelben flande fd k 
inden. — Sit 5 
haft anderer er betrinten. N 

Mitberaben. v. Sand mit anlegen; bei ane 
Handarbeit behülflid fein. — iz 
v. An einer Verathſchlagung Teil nehm 

ee Bei tung eines Gechiye 

fe 

Mitberowen. v. An einer Veraubung TIe 
nehmen. 


Mitberũ⸗ . Helfen, Jemanbem in aben 
Ruf — 2 Ben, "seien 
Darüber aber auch mit dem No — 
sam Neüe empfinden und biefer 

as jabbeln. v. Einen mit begeifen; — Ri 


en Inngpeilen. — — — — 


i v. Beim Beldirmn re 
leiften. — Mitselieeb: Ein Beier, x 

i h «u das 
Fr 3. we: 


Mitbeſcharmen. 


ute aber eli 
Mi, —E —— — — —22 
einer Beiherung, zum St. 


——— mw. Beihne 8 activ 
ee 
—— Bei Tiftigen reine = 


— el. itangefefien. He id mit» 
AR de FE 
iR Mitbefi Nitter ER 
Nitbeſetten. v. Ritbejegen, 3.8.: eine Feſtung 
wit einer andern Dust gemeinfhaftli ve 


wie „zur Zeit des Deütihen 
—* mit Preußen das —ã— 
m — Hatte. Sit mitbefetten: Sich 
mit einem Andern nieberlaflen, argeiefien 
maden. — —X v. Mit Ginem zu 


helfen. 
Nitbeflnten. v. Einen * amen veſchluß 
ehen julemmen chin 

Nibeiuntten, er eine Bern ober Sache 
mitplaubern "fei_ es in gutem ober böfem 
Berftande. M 


Ritchie: adj. Titbekaubt. Se fünt Alle 

mitberöwd: Gie Alle haben vom Staube 
viel — 

Mit einem Andern Etwas 

zugleich —— — it, 


Be — 


——— Mit einem Audern — 


ald mozu er en — war, dienen 


Niberagt, [. ite 
* an Be ne ob hen Per! ya nr 


RMiteinzau ei einern 
Ms men — —— «mit 
v⸗ 
v. Gemeinſchaftlich mit einem 
ion di, ‚eine Bade, genehmigen, ihr 
Rittewaren, it einem Anbern eine Sache 
Bergpans, Wörterbuch II. Bd. 
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in Obhut nehmen, behüten. Sit wat in 

dat Good mitbewaren: In Gemeinfhaft 
mit einem Bmeiten in bem te, Landgute, 
ofe fi Do vorbehalten. 

R [. Der enneid. — Mitbewiſen. 
v. Eine vantic⸗ ie, eine Behauptung, gemein: 
ſchaftlich mit Anderen beweifen. 

Mitbibden. v. Miteinladen. Wi willen 
alltohoop mitbibben: Wir wollen 
alle zufammen, zur Feftlichkeit, zum Schmaufe 

— In Seſellſchaft eines ob: meh⸗ 

en. v. In Geſel ed oder ⸗ 
verer Sehätfen, Etwas zufammen bin! 
Mitbinners. [. pl. Genofjen bei ber Inte, 
welche das abı — Korn in Garben binden. 
ftlih "mit And I aut fp —— 
a eren überfau pregen, it, 
en aut, heulend meinen; it. Bellen, 
von Hunden. 

Mitbleek, —blele. L. Eine Bleiche, ein Beige 
an melden Mehrere bie Leinwand zu b 
ve — ung — — — auı 

bieten und ti Be 
den und bie —— en bezw. 
‚Bubaber des Bleichplages. 

Mitblöben. v. Mitbluten. Du ſalſt bandr 
mitblöden: Du ſollſt es mitentgelten. 

Mibbode. [. Ein Yleines Haus; it. eine Bahr 
markt3.Bude, an beren Bet mehr al 
Berfon bethelfigt ft 


Mitbowen. v. Mit Anderen ein Bubenfäd bes 


‚eben; Hader auf — Mitboweree, —bowen- 
kan —böwerije. L Eine —* "ein Buben 
oder Schelmenſtück, meldes —X mit 


anderen Bubenſtreichen Fe I: ein 
in Geſellſchaft anderer Buben begangen — 
er L Eine Bürbe, Laft, melde Mehrere 


—E am gagen. 

Ritt Einen, I, der mit einem Anbern für 
einen en Bürgſchaft leiſtet. De Mit⸗ 
börgen ſchall man wör en, fagt das 
imäffen daft . en; ba d. 5 En; ‚Argen 

jen dafür ſtehen; daher au mitbörgen. 
v. ein Mitbürge werben. — Mitbörger. L 
und Mitbörgerjhe. L Ein Wilbürger und 
Wübürgerine w. die ade eine Mit 
bürgers. cfr. Mebeborger 


Mitsraffen. A ZR I Deieligaft ſchwelgen, ſchlem⸗ 
treiben. 


men, u 
en Y. Wie tm Hodd,, mit Anderen 
Etwas brir ; it. unter — *5 — Dingen 


—J £ Ein Am durrn Toeilnepmer an 
einer Brüberichef 


itbrufe „in & 
1 | wire von —** ee — 


itbrummen. v. Vom Rurren 
se Dirt fig nicht ausſchliehen, mit 


— v. Mitlärmen, —poltern; daran 
—— v. Un einer Prügelei, Schlagerei 


beteiligt fein, * ER 
en. v. leihen an einer — Hol 

bei ber di etheilten St d 

Sale: — e — heilten pe un! 


Mitbũd * * SCHNEE, 
Soft ⸗ ein ’'n 
er ü A er e 


meinfamen PR Bi it Gar 18 't 
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Gewiß, gewiß, gehör’ ich mit — Mit. 
büffe. g 1 In gemeinggaf a. Wer 
Nitdan Eine gemeinja: anblung, bat 

— un Mitdaad: Mitrat 


irkli— ülfe. Daher auch — mit — 
= ee —2 —— zum ge⸗ 
meinen Beften, mitwirken. Wente ſchole 


wi mededaden, fo —8 fit, dat wi 
ot jo mederaden, heißt es in ben Greifd: 
walder Stadt Statuten, b. i. wenn mir 3 


unſere Meinung, 


Mitbeg. [. Mittagszeit, — Över Mit⸗ 
PH in de School bliwen, alö des 
Schüler Strafe für Kür nachläffigeb Lernen, 


wegen ungegogenen Betragens 2c, 
gen. v. An einer Öffentlihen Berfamms 
lung, dem Reichötage, den allgemeinen Lands 
en, ben hie THAT en, Kreistagen 
* eil nehmen. — gen. v. D 
animeiben Begri aus. 
Mitdalen. v. Theilnehmen an den Scherzen, 
deren Zielſcheibe andere Leüte find, die man 


ern n 
miheimern —balwern. v. Thun Braut: und 
junge Eheleüte, wenn ihrer zwei ober mehrere 
aare zufammen find. c itlalwern. 
Mitbaalfmiten. v. An einer "Rauferei, bei der 
es aufs ten der Gegner abgejehen 
PR betheiligt fein. 
ammelee, —Itje. £. Eine gemeinſchaftliche 
Zänbelei, Spielerei, an der mehrere onen 
Theil nehmen, mad — mitdammeln. v. mit: 
tänbeln ift, was die — Mitdammlers thun, 
Pr Kummer Luſt zum Tändeln haben. 
bawen. v. In — Anderer mit 
* lärmen und toben. 
immen. v. An der Errichtung eines Dam: 
zur Abwehr eines Fluthwa a mit mit 
Sanh anlegen, was — 2a 


eihieht. — Mitbämmei v. In Gemein 


eine Nachricht zufertigen. — En 
achricht, eine Mittheilung. 


—F in X 
woran ein andese Beguf geinlpft iR 
in 
Withekten. —*5 — der * Sa fel eine oder 
mehrere Nebentafeln zum geffen mit 
dem — Zeüg und N) mitbelegen. 
it. Sagt man fo vom Dacdeden, wenn außer 
ss —ã Bi Mare — 
el 5 in! 
Mitbeenft. 1 Ein — als einer 
gerigaft lete eleiftet wird. it. Ein — 


— Mit: 
—— beiberlei Geſchlechts, meiäe 
und benfelben Dienft mit einem Andern 


iR der © ihren Segen Tür bad 
er Hui n B ir das 
Sepnde auf bem & ınbe. 
adv. engere ingmwifchen, unters 
beflen; m gleier darauf. Mit 
3 qwam —e x. kam er. 
v. ufammen gebeifen, von zwei 








Hüte, 


sefagt- Recht Good un au 
WERE nümmer: 
vertragen eh —— 


—— 
aber Seedes 


‘ sr v ad 
und unrecht Gut 
einander. 

Mitdiken. v. Mit Hand a 
beyw. Husbefferung nes Sin 


cfe. Mitbämmen. 
Mitbobbeln. v. — Würfelfpiel Theil nehme 


cfr. Ritwöı 
u ki hu ufammen ——— 
thun. X it. 
in Vomm Bart: Do “ 
dat mit: La’ das mi 
will em bat mwoll mitbson: — 
ihn ſchon in 


m 
Dat hal Di woll IE mitbaen work 
wenn Du later Diin Föte an. 
Annermanns Dift ——* muß: 6 
wird Dir [don mit; egeben 


2 die Buthaten ift Die Speife fo — 
„ae ngen m 'ti8 mi woll mitdeor 


—— 
et, im Gegenfak sur 
wenn wur; n Rind getauft wird. — — 


bem Tage, welden der 
Mitdd —rije L Di o 
einem, Er: — 


ohne 
Be v. dat 6i nn 
wie bad vorige W: ne ‚ eigentlid, abe: 
— — 
gen. v. en, 
bildlichen ande, eine Kar bem. ein dei 
das einem Andern wiberfahren, mittregen. - 
ängeln, —brä v. Rübelfen, &ıe 
u Beängen, in die 
Einen, 7 el. Sin an dem un 


fdjiebene ( —ã durch Fallen — 
S die 
—— Beim Dreigen vs Band 


b ug ie 
Peg x ei gemeinſchaftliches Triatzelex 
eer 
jen 
Berl treichen. 
——* a zit 10m 
Dre, Bali. £._&in hoher das 
— 
En — wenn Er 
—F 5* von —— u en 


—* rg — ef f den Get, ah 


Nite. 


bie Aderburger in inen Gtäbten, v 
m Heide und Made 55 eig 


und wenn ba; je durch⸗ 
Denen aus — ‚erg 
jen er 

tommt genau 32* mit dem Lat. meta, 
welches eine jebe — —A 
bebetet, im mittlern 
I, 888 unb Wifte. 
bite, Witt. [. Die Milde. Bon den Heinften, 
—— ein Bergro a 8 erkenn⸗ 
baren Sliederthierchen von 
Körperbau, bie wir nennen, Acarina 
Latr. tennt ber Blattb. unter dem Namen 


Nite faft nur die Gattung Aesrus Fabr., 
und von biefer vornehmlich bie Reefemite 
A. domesticus Deg., bie, ohne 
in altem Käfe lebt, 


—E ns 
leihlautenb 

Gi eelmite &.542, 
die Reltmite 5 541, ur bie Beermite, 
Rahrmilbe terise welche mit 


Nite eine Müde, während bie —— aller 
Art von ihm en 

(Strodtmann ©. 188.) — nun ober die 
Wilde in Maffe fowol, wie auch der re 
und Y i een Te bi — gen Garde 
ee a 

geräte gleiät, —X vr Bahie vos 
ite, ober 
Ru —— der —E ſpricht. 
ni n rn. beit 5 u Write sat —— 
oder he e e, fo 

R in hohem Grade Kite, je nit ai ur 


Riten. L &o st in ben alten Gulmifdien 


eh 
(Breüßen. gen © 161.) Ob ein in über: 
— eigenen prache der alten 


Niteite. L. Ein iu Mannsrod, eine Joppe. 
Nenmern * 


v reſſen werben, voll 
vor Rüben fein. , voller Berbruß 
und Sram 

** un. adv. ich; mit Einem 


in grämficher, unqufriedener, vers 





wi * Seinen, fortwäßeend 
——ãa—n ſ— ein; ch 

Riterig, — % h erg adj. — Voller Vilben 
gan, von en. it. Grämlich, 
Ka 

befien Er e nig bi u ei 
Er m Sri |, 
fagenben, ver uns 4 —— — übers 


Ritflifern. 587 


u ift 
offnung., Dat arme Kind bett or 
iteters: Er leidet wol an Würmern. it. 


efiht hunter Ste teen 
in Kinigen Gegenden Dürrs 


iileben 1 &in Bebrohr 
Nitfaden. J. — ober Nebenfaben, bei 
a — grim it. Bei fehler 


wen, £. Beißt “= Me wenn man u 


vo| ‚Miteter, L En Ri De 
% un n Riteter: Die 


ne ül —— 
— uͤm bus Beine —— 
darauf zu legen, weil — fie unten kein Raum 
mehr ". oder ud, um dem rl auds 
geiegt zu fein. eißt m ch, weils 
zwifgen beiden —* Mi 
Sennig ©. vn) 9 jdbelfakt if der richtigere 


659 zwiſchen Mibbeler und 
—— en „Belen. 
Mi gun nbeen gleichzeitig 
ur Se Tuner, "Sinfallen 
n einer Sage, bezw. 


einer 2 Yerın Beni rei fein. ie. Mit einem 
Andern zugleih gefangen werden. — Mit: 
—— 


Mitgefangen, mitge⸗ 

li 
ne ir Di der) id, vofle paflabel, wa fo an 
MR Sbeentänbe mit berfelben 


* en. 
v. Rit einem Andern Etwas zugleih 


jaflen, beim. greifen. 
U 
aim. ge Sdtinget neere Bonn 


Bettelel außgehen, nad) Art der Handwerks⸗ 
burſchen. 
de, e. [. Ein Streit, eine Feind⸗ 
feligteit, an_ber A u u nehmen man oft 
— a iſt. — Nitſtreiten, 
itfegen. 2 ei amäb wenn 
tuben ui eich Ta, zeige, * 

m. v. Vitheücheln. (Riebers 

ai fen) * 


In ae Anderer von ber 
Arbeit außrühen. 

gen. v. ine Fiſcherei⸗Berechtigung mit 
einem Anbern ausüben. 
tfladdern. v. Mit Anderen in Geſellſchaft 


mi 
unberänbig um! — hi —* ae 


en. v. An 

Sapre Yanbest eb Baden. 
nbeöforben au: 

Theil nehmen an ber nädtlid 


ine ken 
arltatter 


Thesen, ne mit Heinen Regen zwiſchen Mel 
m betrieben wird. 


Mit einem 0 Anderen, 
glei * En een, Bavon —— — 
F. — gleben, — fließend entfernen. 


R Inderen zugleich ober in 
Geſellſcha ou mlaufen. 
iin — ß ——— en lei g mit 
Anderen, oder in Gejelli ern. — 
Unregt mitititten: ſtraf⸗ 
baren D Hülfe Teiften. - _ 
v. Mit u =, 


— einzuſchmeicheln Inge 
Gefefgjaft "rohen, leife 


588 Mitflobbfen. 
itfishhfen, fottſen. Übella: 
dad — Haut han en Yaflen, mie un „fein 


au ls ober mit ihnen mfammen. 
Lil MG Gemeinihaftlih auf ber Füs 
—— deren zugleich bie 


Mi Teilnahme an einer Schmei⸗ 
chelei. — Sit mit influftern: Sic bei 
Jemandem mit en — it. Mit 
funkeln ober glä: jagt man von zwei 
Bingen, bie die —E ober doch ähbnlihen 

an; 
— €. v. Bmei ober mehrere Fuhrlellte 
ttern ihre Pferde in Einem Stalle gemein: 
ai aftlich. 


en. v. Mit einem ee Jemanden 
eben, om m Gefallen fein. 

Anderen zugleih ober a 

—* et joign ide bei Leichenbeſiattu 

ko in Bo) 55* ommlun ne Beh 
joffungen, mmungen, og. Rejolutionen, 
wobei die Anmwefenden Ihe —X große Wori 
— — — Leithammel folgen, Gm Folge, 

otgichaft ie; mad ni dt Teile 

rt, au einem —E der 
Rai e vie eig in mo mönachii regierten Läns 
dern Weiſe |ı founeränes Bolt zu 
5* liebt, das der Leithammel in feinem 
waͤtzer⸗ — innerhalb feiner vier 
5 erahle ganz Stillen auß vollem Salfe 
elacht; die Dummen werben nit — alle! 
en v. Nitfußen; auf Etwas mit 55 

zualeih, ſich verlafien, _ Be footftiig. 

Ei Nebenrihtw a änger. 

Mitföbbern. v. In Gejellige —— 
it. fordern Krach Preis angeben; it. vors 
ben. — Hritfö bberung. [. Eine Forberung, 
welde * — einem Andern an einen 


jelten zu — 


Drit 
Mitföben. kr nen Fe ernäbren, unterhalten; 
ihn mit au 
Mitfögen. v. digen; beim fügen Pafſend⸗ 
maden Be Tritfüßlen be alflich 
Mitfslen. v. ie er bezw. ben 
Schmerz eines Ka Alben tl — — Fra 
nehmen. — Mitfö 
ren. v. Mit eg "efr. ir — 
gen. v. Gemeinſchaftlich mit Anderen 
anfragen. 


1, —frefen. v. Mit Anderen gemeinfam 


en, mit Anderen in Ges 
elje — — 
en. 


bie Gunft eine Frauen: 
immers mit Anderen fih bewerben. — Mit 
fer. £. Ein Mitbewerber, Mitfreier. 


Trod't bat nig N Hr win 


Mi £. Die ei an der 
men Re Fa eis wilfehjen v. € sig 


sim. — ige —— — eines * 
and n angetrauten Frau, 
Keboweib. * 


Mitfendgten, —5 de 
—— * Pieter v. Un ber Jurdt eines 
se oe ein Eule ae 
naber Anvermanbter. - &i nitlefränben, 


v. Sich Freunde machen, ſich befrenden. 





Mitgtft. 

Die Yreindiäett, u 

arten v. Er ik wit Anter 

R mE ** 
— 

—— Mit A 


thun. — a L Ein Seeliger, 
wie alle Anbezen. 


Misfküßen, v. a 
tteln, —jatteln, 
ige h en an einer 7 * — 


—— 


— a 


Ude es iR Genie, mie ne 

r ‘ 

— She Du Du mit a <i 
aan 





ins Wilde ausarteten Tane. 
ige £L Dad gefühl Mügekert. | 


in Nitbe 
ae, L in Bed, Narr, unter vielen andre) 
en Mitbüßen. it. Mitbezahlen, 
i 
heibt ed, die Beinfar, 


—8 ehe fpät ae lie lat 


Mitgeleibe, L. Dad _Nitgeleite, die j 
bie man einem Andern anbietet, — * 


Mi ber mehrere Dinge = 
Kae rt nn Die 
manet mi even mit: Dabei erinam' 
mic des ähnlichen ed. 
Mi Fer De ne. * ins Ecke F 
eueten. v. Mi en. 
mit to —— Er weis bei wi 8 


er Bartheil —— — ee 


Fi —— etwas By 
einerlei Umftände En Beiaffengei mil x 
bat. — 8. L. 
cfr. Mitmaat, 
el. [. Ein „ der mit andern 6 
felen in einer Be Hobeibenl, 
x. 
Mitgibbeln. ySn jeiterer fepaft mitlehe: 
MR L Der Brauti dad Geistige: 
Ei arme een age 5 
nd mitge 
tgeg * pn w 


en Satzu Morienti 
* * ze im — 8 
ct 


den ind bi glauben; 
daher auch) — — — 
v. Jr Gemein glauben. 


einen 
Driten Ionen; ii — —— it. auf 


= — — 38 mit Anderen 
t wird, wenn mehrere 
48 —— — 


mn auf He 
% 
——— —* 


a 
Kain —guauen, —guibbeln. v. In 
Selen! be ei le te * 
——— 


Bank Theil nei — — 
—— —S * 
— 


Bade ai vn — — 
Mitbrummen, mit⸗ 


eigeln. v. 7 bie Plätterin, 
Stücke 
nur) Diefelhen Bike be 
B m 
Nigeifeln. J ri — An 


Berhöhrung 
. 6 
bem. de verbunden ie fein 


— — 
ee = 


uno Bafle mh 





Rügrifen. 


ober unbem: —— en Peg ine oder 
Eine ı jemeinfam bewiefene wohl 
son, v. TH 


2 58 
* n, Wohlthaten erweiſen; — it. mit 


förgel, — hals. [. Die Luftsöhre und Speifes 

ge. re Siboen sufammen bie Qurgel, = va 
von dem die eine Röhre, Mittels, die 
Mit urgel der andern ift. ‚ 
RR . L. Ein Goſſenloch mit wei Löchern, 


— adj. Böſe, gram, aufs 
Rt fünt mit us a 


au gegen —— 
u 


5 | man man En —5 ei f en 

tappen, — ei en. v. 

en — Ina = Js nad) Etwas 
greifen, an fi N 


a 


ER 


Straßen von Stein ober von Een band 
an Stroms und Seedeichen ꝛc. cfr. Mitbe: 
en, Mitweide. 
Mitgratleeren, —tuleeren. v. Ihe Gemeinfgjoft 
Anderer einen Gluckwunſch abfta 

Milgramen. v. In Geſellſchaft Pig "mit dem 


paten. 

Pr —— v. Si Setgeitigen am Betaften, 
herumtaften, befühlen einer Sade, wie eB 
mehrere Kaufliebhaber der Waare gleichzeitig 
zu thun Pie 

Ditgräp —greppe. 
Griff — 77 nem ndern die Be 
Einer Sache, bezw, mit Mehreren gemeinfam 
nad — Dingen gemacht wird. — 
El v. eifen, mit Einem Jemand 
oder Etwas A en, einfi 2 

Putin — grillen. v. u mei oder 


en obero —3 — aan 


liche, 

ma Beim ne Faüfthen 

. Dagegen iſt — mitgei en. v. wenn 

ui oder mehrere Perſonen verftellted 

Sigel, n, je en oder auß Luſt zur Rache 
ide 


vor ber 
über Alled, ül 
des 


t ber albernen Benicen, bie 
er die geringfie Kleinigkeit, bie 
werth ift, zu I vers 

, Lift eine derartige 

= Perſon weibli: — 


re 


590 Nitgrisgrammen. 


Berfonen gleihen Alters, bie zufammen graues 
omm 


2 —— v. Eins mit Mitgnabbeln zc.: 
tt Anderen Fe grämlid, verbrüßlich, 
mißgeftimmt fein, bezw. fo ausſehen; im 
Geheimen murzen. 
— —gesjen, —E en. a — 
beſonders au leichal et 
Badatyum ae an Gunchinen: 
—8 lärmen, ungeftäm 


—— v. Theil nehmen an der Grundung, 
Stiftung einer Genoſſenſchaft, we e gemein, 
Ede net verfolgen fol. — Mitgränber. 

itbegründer einer berartigen Gejell: 


PA — v. Mit Anderen anhaltend bitten; 
it. in ungeftümer Weiſe betteln. — Mitgungler. 
L. Ein Vettlergenofje. — Mitgängeln. v. Ei 
Geſellſchaft — umherſchlendern, —— it 
Anderen müßig umbertreiben. — Mitgä: 
v. Drüdt nahezu denſelben Begriff aus, indem 
damit alberned Geſchwät und lofe Etreige 


verbunden — 
en, miteinftehen für 


fä in. 

Mithagänen, —hajappen, —hojanen 
ie gı ———— 

Au en glüigähnen unwilllurlich verführt 
Mithaften. v. Thun Lanbleüte, Belonders ge 
u en Geſchl — wenn ſie gemeinſchaftlich 
dem Felde ichte, namentlich Kar 
tofer. unb Rüben! der 2c, behaüfeln, behaden, 
ttichen. v. Schmußreben 
führen ber — länbfigen Unſchuld (wozu 
Dichter das Ländtige Weibervolt gern maden) 
Pa zu fehlen — 
thaleu. v. — herbeiſchaffen, 

— oler pen ıc. 

— ——— 5* C Sir der mit aut Dead: 
Sir rt, mofaifhen und 
riſtlichen — —A —X außer 


wobei es an — a 


abet lütfer I, 1, 268, auch Kravattens Fabri- 
tanten ©. 342 nennt. 

Mitpalfen, — v. Zeunehmen an den 
Umarmu: mel mten 
Getenfhe a: —— bei Be Bands 
—5 — en des Kleinbürg andes, mi t fehlen 

mit! Arten. v— . L Bei ae 
Das —X land 5 Beträftigte —— 
mehrerer ®ı 

— v. m ——— ober mehrere Gegen» 


die zufammen Ssgenbwo ans ober 
—— Pi efr. *6 
Mit hau . 


teren, —tiren R Anderen eine 
Sade handhaben. 
Mitpapen. v. Theilnehmen an einer — Mit 


ing. £. 9 — die mehreren ‚Berfonen 
Eule er Sömiergteiten nahen be * 


— bag ke ehreren Safın bafig yu- aus 


greifen, begi erg Fufgneppe, 








h Mäbgen — enge 
un „wenn 
balme, das ac. jmiommen 
unb auf einen ingen; it 
— abe und per 
seinigen u: u 
— —88 dem Grm, 
Betrübnig, bem ers rg 
nehmen, daran beteiligt 
eren. v. Mit harten, 


ausbau zufrieden fein. 
Withenrtageln , —tafen. v. Bei 
Baufere, be m rg? e 





unper| 
jemeinfch: 
ammen gr: 


men. v. Beim Mipen bes Getreides 
theiligt fein. it. Bei einer , bei 


8 Haue, Hiebe und e, jet; web 
geilen Siren burg ———— 
Mithaav nn Good. ſ. Theilnahme an 
Gut ei Andern, ſei es 
k ‚ unbeweglicheß ober beweglides 
h' ed aus bem von 
Boden, oder von Renten, Zinfem, 
geliehener Kapitalien, St 
an den Socialismus! 


wien, betreiben. 
en v 
— —3 ie * 
nmie⸗ 


ar ein Gut, 
inhaber, — bed Gi, — 
* —2 


Ste if glehfate ins Gebiet des 
men. v. mit Anderen Gicht, 


NR 
D dach gewähren r 
j bie Höhe 1 Uni viehen. 


» Rithelfer thut, unter ver Begeiönung 


Ipe. 
itheriopen. Mt irgend 
335 And zon daher m fen. Sum Ex 
thehen, —heüjen. v. Sich bei ber Heüwerbung 


theiligen. 

üfimmels. v. Mit ter Aus 

75 be Beemmglattgen Wien, ie 
onntag in % 


t wur dabei milbe ren 
D in, ein grauli 

deũcheln mit at Bibeifprägen auf F Lippen 
mb ben Gottjeibeiund u Herzen. Eine ver- 
ichtliche Menjchenart, bie man Kaas nennen 

sub! ofr. Minjchenflagg ©. 573. 
iindern, —Sinnern. v. Mit einem Andern 
Kurden ein Hinderniß in den Weg legen 


ebd * dr und jeden 
ammeln 


A In, —hüppen, ern, 
v. In ðeſeuſchaft büpfen, Turze |, 
Spränge * und niedermachen 
ithiſſen, — hittſen. v. Mithetzen, wie —— 
weiber es thun, wenn fie einer andern 
in die Sonntags in größerm Staat = 
als fie, einen Makel anhängen. 


3 
jugleich Feier angema t wird, 
— Ki nehmen —— * 
Hutabnı een nn liches 
Ei ine Freie Yun) 
Ben. v. —2 az einem 
Andern jt gleich, jemeinf jaftlich Halten. Ene 
ya, teilen t Mehreren zu einer 
Partei zu dr hören. 'ne Köfte 
mitbofden: Sen ac Olsenilsaat sanales 
Wefiliche Koften Theil nehmen. it. De 
Tidung, ALL Abvertentfie Bladb: Die 
Zeitung Anzeigeblatt mithalten 'n 
9 ee € in Geſeliſchaft feiern. 
itholfen, thut en in einigen Spielen, 
auf eine Rarte Halten, nebft Ans 
* darauf Fer 
eye v. Mit Anberen in den Wald gehen, 
— um Baüme zu fällen, Scheitholz 
ufabren; Rai fe ui Leſeholz zu fammeln. 
— eV. —— 
einen fen, —528 — aufen aufwerfen, 
fie Sieh, | feien es Kartoffeln 


de — Tbfrüdh 

fe Gemeinfäftfic horchen, fi 
—33— —* Ai ft veragtungemtige 
nn a v tung iger 


ei 
Rifesener. [. Einer_auß ber Bauer: ober 
Derfigaft, der zur Kiaffe der Vollbauerhofe 
beiten gehört. 

Rn us r Beweidung der Gemeinweide, 


®o fie noch befteht, mit bem alu ——— 
ſein; ni vom = 
der aber auı irte ie kann, 


— re Eat — ferbe mehrerer 


hüten ha 
.L ——— öpli it, greübe, 
—— — 
an der — mi ze eil 
an der — kuwithoggt, 
en findet. 
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zus v. Mit Anderen Einen verhöhnen, 
t Worten verlegen. 
Mitgören. v. Eine Rebe, Predigt, einen — 
trag mit anhören. it. Mitgehören, 
n an bein Befig eines Ding3, einer Pr 
t. Mitgeporihen, einem für Mehrere gegebenen 


Withnbela, —zatfen. v. Mit Anderen Einen 
neden, quälen, serren; it. ihn außfcelten, 
tabeln, zurecht ſetzen, eines Befjern belehren, 
auf ihr ftigeln. 

mten. v. Gemeinſchaftlich nieberhodend 


it BI ; 
F en n en v. Mit — 


thut eine ganze e See haft, wenn Alle, die 
baı —— mit ac, lauter Stimme 


Dit ein, — ein, —humpen, —hunteln. 
np, ga uns wie ur Hinten, — 
auf ſchwachen Füßen gebrechlich gehen, die 
Beine nachſchleppen, was dann der — Mit: 

eG thut. cfr. Mebehumpeln ©. 536, 


ai l Bi inderen in einem — 
ufammen wohnen. it. Mehrere — bei 


ag ungen, fie beherbergen. 


— Ober a eigens 
holderſche, L an die Gpige der Haushal⸗ 
tung zu ftellen zur Führung der Wirth: 
fchaft zum gemeinfamen Nuten und Bortheil, 

Mitgutfgen. v. In einem großen Menfhens 
Sewũuhl fi duch _ Drängen und Sioßen 
Platz zu maden fuchen, wie alle anderen im 
Gedeännge ftehenden, fich vorfchiebenden Ber» 


nlnänern, —hudeln. v. Mit Anderen ind 
—A en lachen, bezw. kichern. 

Mithu v. Mitheücheln, was durch — 
e £. pl. geſchieht, bie in ecclesia- 
stieis wie in politicis eine fehr zahlreiche, 
eine verdammliche Bande bilden. Bott beffer’s! 
(Bommern.) cfr. Mitfiheln, mithimmeln, 
mitögeln. 

ir e. f. Die Beis ober Mithülfe. Ik wil 

Mithülpe doon: Ich will Di hart 


fein. 
weitnänfern, ei, —hüttfeln. v. Mit 
ſchutteln. —— Aufwerfen, namentlich 
bei einem Spiel mit Münzen, um Gelb. 
i v. Mit Anderen Sehfeln, Erbſen, 
Kartoffeln und andere Hackfruchie 
Mithũren, Hier. v. Mit einem Andern ein 
Grundfüd yes, ein Haus miethen zur 
——— den Rutzung, Wohnung. 
—* helfen, einen Haufen aufzu⸗ 
* en. FA "Gemeinf fam fammeln, fparen; it. 
bei dem — bezw. Verhullen einer Sache 
—e— ein. 
Mitgäwen. v. Sagen mannbare Mähren von 
und zu east a fe gleichzeitig unter 
en .g ebracht werben. 
itig. nd), ad vba — Pr Wilden, 
* en eſſen; mitig Keef’, miti 
Reel. —ãA —— efr.  Riterig 
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Mititen. v. Berfchiedene Maaße und Gewichte 
kommen aichen 
En) ne, Be Einem bavon eilen, fi eilig 
ariiabären, —bören. v. Mit Einem zuſammen 
Gelb erheben. 
Mitinbeelden v. Mit Anderen düntelhaft, eins 


jebildet, Hoffärtig, hochmuthig fein, was du: 
8 — Mitinb eh ei nach Ein! 


— * Mehreren Perſonen etwas 
weiß machen; it. mehr als eine Sache ſich 


bei ilden. 

Mitinbri —breeien. v. An einem Einbruch 
bet! eiligt Ian, oc in handelnder, ala auch 
in 

gitinbheblen —bünbfeln, —bünfeln. y. Ber: 
ſchiedener Art Segenftänbe in einen Bünbel 
ufammen einf: 

tindoften. v. Bm Aufgaüfen der Garben 
behulflich fein. 

Mitindringen. v. Mit Anderen irgendwo ein- 
dringen, in ein Gehdft, in ein Haus, unredt- 
mäßiger Weife, was Hausfriedensbruch 
it. Bildlih, den dunfeln Sinn einer Schri 

elle mit Anderen zu ergründen fuchen. 

NMitinfallen. v. Zuſammen einfallen, einftürzen. 

—— men. v. Zu einem Stelldichein fi ein⸗ 


Witinfören, v. Mit einem Hofnachbarn die Arnte 


een er 0er fi In Geſellſcha 
—ingaffeln. v. 
— 3 und me Ve feine Speife gi 
en, fie -- 
i “ —— — Sagt man von — 
rg 35 eig Fein — 
e 
—5 — ie Ag “n heilnehmen an der 
feier ichen Ein lung N eg edheren, wenn 
jelbe eine Rundreife durch feine Staaten 


, —inhnbb . v. Thun Rinder, 

sichugen, m Balz — * 
dem Dedbette verkriechen, einhüllen; it. durch 
Kleidungsftüde gegen Kälte ſich ſchutzen, von 
mehreren Berfone: 

Mi —— = * — eine ge⸗ 
mein e 

a ar Derbuchen mache 


— en an 
e an eine rde, 
an die —S x“ — Mitin- 


teren. v. Thun zwei ober mehrere 9 Neifende, 
bie zufammen in einem unb bemfelben Gafts 
hauſe, einer und berfelben Herberge, — Hotel 
genan! abfleigen, eins 


earnevale en t Pr 

mas  Hlles ud vi Ditinttebung. 8* bes 
westftelligt wird. 

Mitinlleien, —intnlen. v. Mehr als ein Ding, 
als eine ae — vergraben, vers 


*— 


⸗ ein⸗ 
a Men 





Nitifen. 
ber Gehltigteit, buch Zrodnen un Emdang 


antoor, ihre Ausſchnitibude fchliehen wub 
mit Flügeln steh das Bew 
fuchen, ins iſtchen über be — 
Dummen, bie, trübjelig nadbliden», au bis 
Fechtichteit des Merkırd geglaubt Gaben | 
Mitiepullen. v. In Geiellihaft dem en 


ögabe, 
mäßig zuſprechen, wad in ber Regef unter — 
— or ſih get 
ncaten, —ufı * Gum | 
fam en jaden, 1, Aufommen raffen und fıharım 
umft Oeb- 


an Geld und 
gieriger — — die unter den Dub 
be nen 


intel bed u gewerbliger 
und —————— —A 
verloften, der froh — zb m wenn er bei der 
unvermeiblien — mit bleues 


Auge davon ne 
witinf tern. v. Gleich Anderen an feinen 
Einbuße erleiben, — 


en that Der Ber 


— v een 
wrirllhigen 3 Dr cute 


Y. Be 
— 








kiitien. v. Mit einem Andern gemeiniem 
te FIER gie, Augen beftige, zornige 
Unmille, hen man wit ec aber me 7* 
Anderen fe, ſchlechte, ver 
Reben, Streiche empfindet, eine 
ma, Aa iger r. 
N > L Kor at, bi i 
itjag! je pl 


muß bie "Rop ljagd; ein R 
De a le —— 
er 


litjameru, —jammern. v. In die Zlagen und 
das Leib Anderer und befien Aüßerungen 
mit einflimmen. 

jaufen, —jaufern. v. An der Bier, ber 
üßernheit anderer Perfonen, an Ihrem 
heftigen Berlangen nad) einer Sache 


Kite Weißfider Rome, in Dftfriesland; 
aachen, joe: y Sn Geiellgaft eines 
* (abern gi ‚zu einem Geſchaftsbeſuch, in 


er eieitung auf einem Spaziergange. 
Küjnden- A ngeien. v. In daB lau 


te, oft 
wild und wüfe Freib: d Jubel: 
I ünen, ann Subelgeärn 


Geſell lurfend trinken. 
— Benni — 


— *5 v E iiofen, bei ber durchs 


ing Tommenben Gemeinde⸗ 

Santa pe die einzelnen berechtigten 

Zune * de Aderbürgerihhaft, bezw. Bauer- 
wie 


Ri 
in —* a 
v. Eins mit Bitbalmern ©. 586: 
tändeln, — Braut⸗ und 
ſagzn 
ka irgendwo 


an ber in 


wine. Dei eng eg 


werde führen, 
Seite der — Mitliagerb L. tfläger, 
it Mit Underen em inſchaft ⸗ 


derthaus, Wörterhud IL Bd. 


Mitlören, 693 


feige, bp wem. m Malie ac. mit anderen 


bi unb au: di He vr 
Bunde — 318 * 


re wis es in — 
2c. gemeiniglich ber 

Ka it. ich 
unterfleigen, auf eine und von einer Anhöhe, 


n rauf und 
die der jhönen _— wegen befugt wird. 
, —MHuntfigen. v. Mit 
e biefe baderifh, plump, 
auftreten unb gehen. 
. Der Schnappsflaie in Ges 
prochen. 


— v. Theilnehmen an 
dem gegenfeitigen WBewerfen der Dor re 
mit Erb! —5 bi m Wurjge 
bes jungen Lanbuolts. 


8 

mi Kätten, v. auen und deren 
Tochter, wenn en — dem Stricken 
—* —X find. 

Mitlobbeln, —Lobbern. v. Thun Berlinerinnen 
vom Rleinbürgen,, Sanbwerten, und Hand« 


— , die in einem ber Kaſernen ⸗ 
Hafer 


vg und — 
— raſch auswaſchen. 
— eich 
amen 
des Neiſters 
und Geſellen von der Kabel bes Di nd 
gebührt, Fe gesiemt, bamit bie te: 
jeladenen 


ngen Bolt 
Peg und Leibbiener, ber Reit⸗ Haus: 
und Stallfnedhte jc. um fp fierer sn 
a — n onen Dabei fehlt e# denn 
auch ni 
Mistolften een 2. nr en —* — an 


artie gehörenden Witbemohnerinnen — 
Rafernenpaufes und Die gange übliche R 
barſchaft in chriftlicher Liebe verhängt wirb, 
— L. Theilnahme an der Behagli 
bes — ao zum —— —* 


Dafein mers, —— 
er ſich Icio veriam Tann, wenn er auf 
der Bahn eit und Gitte treü 
er fr. Komfort ©. 208; 


2. 
Pig L Ein Kaufgefhäft, 5 — — 
ez — miclapen, = Tiyen, 
v8 Starke — wird. e r 


—— as ber Wahl 
eines * — Land⸗ ober 
en eine! East Burma, 


— * 
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Mittrakeelen. 
ank a ot * Schelle 


dem Zuſammen ⸗ 
—52 — — fehtge: 
Mh öͤrſenſchwindels, ein mitleidender 


Mitlramen. v. il ieht von zwei Perſonen 
verſchiedenen —*8 chts, wenn fie durch 
Bande, die heilig fein ſollen, aneinander 
eb Ielt, Dennod Sl anberen Berfonen inds 
FR m järtlich verkehren, was in Stabt und 

nd eben nit zu den — Geltenheiten 


anliteätein, v. Thut eine & enföaft jener Alles 
beffer wifienwollenden Gejellen, denen Richt 
‚gut ne gen ug ift, bie über jede Kleinigkeit murren, 
jeinung eines jeden Andern beftreiten. 
— —kropeln. v. Sagt man von 
mehreren Verfonen, die fih nur langſam 
fortbewegen Können, fei es —— Ken 
licher Gebrechen ober wegen 
it. von Denjenigen, welche, weil ie 3 
men auf dem Krebs ange if, nur mit Mühe 
u „guige fich durchs Leben fchleppen. cfr. 


evden. 

Mitkreiteln, —treiten, —kreteln, —kreten, 
—tribdeln. v. Theilnehmen an einem al 
„ie gemorbenen Reifen, Gtreiten unb 

‚ante: 


m Gezänt, an 


Kritteln. 

wden. v. Mit Anderen auf den Krebs⸗ 
ausgehen. it. Bildlich, an dem Krebs⸗ 
—X erer betheiligt fein. efr. Mitkrapeln. 
Mitkeijölen. v. An einem Freudengeſchrei bed 
junger Landvolks Tpeil nehmen, 2 in ben 

Pin iten Sum außartet in — 
eüfı v. Mit Anderen ein lautes Ger 
— —X in der widrigſten Tonart, 


wie . v. Theil nehmen an 
(Heisse, ten jener Bellagenäwerthen, bie, 
wegen besangiehenber ober ſchon eingetroffener 
© minbfuct, einen befländigen Reiz zum 


ien haben. 
en v. Mit Anderen und wie dieſe eine 
Karre ſchieben, u. a. zur ewegung von 
Erdmafſen bei Straßen, Heichbauien ic. it. 
von — Kalt ac. bei bi) bauten ꝛc. 


feſtigten nfi Bergen aim and Ufer 
8 it, aan — mehrere Ar» 
er, wenn fie aßen von dem 
— Inden es be Ein auf —— 


Mitte: eltgigung, welche der 
3 erde, 
kalten - v Dagegen, äh 4 


üffen. 
Rrelge Ghrifii (we 
PR ——— Bit, 








Nitlefen. 


genofle, ıc. ofr. Eompaan I, 298 und am: 


—e— ein, —aſeln, —aſen 
—— heit zuglei — ip 


aus —— Beige thun liebt. 
u. —— — 


oder —* eiſe Stimmen 


ibalrı 
ver — Nafle zu erfchleichen ſuchen cr. 
2%. 


—— katjebũ Ae 
Saale Re dien —— der ai 


Met eben e FJ * an Durth 
— * ü en, an Berraz. 


Mitladen. In — a * *57 
beſtimmte —— vor 

vorladen lafſen. it. Zu einer 

einladen, bezw. eingelaben wer! it. dem 


Aufladen auf einen Wagen ıc. behüfflid az: 
it. Mehrere Geſchutze zugleich laden. 
Mitlaten. v. „anittaffen, — einem Andere 
zur Seiekfäeft, eitung überlahen,| 
‚on kr jahren, — ee m ic. lefien| 
telicjaft — ned; 
en s leppend eben. 
——* waiein, a v. Theilnehmen 
hetzung zu einem —* 
* 7— SIE —ã——— 
etheiligt fein; nach dem m 
ner 30 Zeit genannt, _ — 


— eid. ſ. Site, das Leib, eu 
—— — BEE u 8 Gemäths, '; 


eineB Andern rm 
an Sie — sitieben v. 
ven Ku — Mitleden heet. L 


v. Mit Anderen gleiche Leib ‚Rt 
Einen mit betrauern. — Mi Lie 
Sertigteit, bei Anderer Trübfal Ritisde 
‚zu empfinden. Ritleid brüdt 


ı 
f 


itleren. v. Mit Anderen zugieid, is 
ft lernen. it. Cine Gade — 
feichgeitig, 2 — mit ide lerun 


Reihe mad mu 
it Un einem Lefggiekl, der 
Bud —— und wi 


bie ber ge Siteratur, 


—— — alas 


t Be 8 
Kr aber in Der Re des an Ben u 
enigegens 


Be — — andere Perſonen 

geiehten Geſchlechts genommen wirb, wenn 
tin Chemann neben feiner u nod ein 

anderes Frauenzimmer, in jeweib — 

ihren Ehemann noch einen andern Man 

gar mehrere Männer, lebt, dann —— 

& einen unfittlien, TünbBaften Begri suß; 
age fin Bern ein a ee Bi 

eine Mitte: 4 


in die Bei: hr 
Beratungs — en gealgen m 


Ritlewern. v. es ns Saden zus 
5* Zeichzeluig ae —— 


werun 5 Eine Lieferung an eine oͤffent⸗ 
7 ie Zt an Privat» Gejelfgaften, an 
vrivat⸗ onen, bei ber mehrere Spekulanten 
beteiligt 
Ritligten, v. sn mehrere —— 


wenn fie wegen großen Tielgangs ihrer 
den den t 
Ba, fondern Re auf Ver gehe — 


il 
Be —— 
Ritfiggen, v. mil Siem —— liegen, 
auf einer Hank, im Bette ıc. 
Wüliten, v. —— Fr — 


—— 

— — 859 ilen, was 
die Handlung ing, —kung 

L Zheilung zu gleichen Theilen bewertftelligt 

Slim, v. Geſchieht von zwei ober mejersen 
öfeauen, wenn fie auf einem 


* a Leinen ziehen, um Dale 
. Thun a A wenn fie aufammen 


*— in — ie — wien benfelben 


un 
daffelbe —— nd di 17 
= nd —— Seien H) 


win, £ Gin Lauf, der mit einem Anbern 
witernommen wird, it. ein Wettlauf; daher 
— gi v. mit Diefem —— in 


an, rt Idealen mie Kern 2 

finftigt Gegenfah 

—— mit, Kaufanı unbe 

— in Wit, ein De 

eit. Rebeloper s5 Si. 

ei Ein ein 

fen fih alle übrigen Slige mit, bie Naht 

iß gemeint Das — 
— — —— 





Vitmamſell. 595 


— en v. Mit Anderen Etwas beginnen, 
u | mlfen, men. 


itloffen, —löffen. v. — “ loſchen, zwei 
ober mehrere Schiffe, laden 

Mitlotten. v. Mitlojen; bei ver Bast durchs 
Loos mit — fein, mithandeln müflen, 
bezw. mitleiben, beim Lofen zum Waffendienft. 

Mitlottern. v. Mit in Lotterie jpielen; 
auf ein 2008 mitfpielen. 
itlögen, v. Mit einem oder mehreren Anderen 
lügen, gemeinfam Unmahrbeiten erfinden, 
ober De fagen laſſen, und bann weiter 
fpregen und verbreiten, wobuch man zum 
— Mitlögner. [. wird. 

Mitlöguen. v. Mitleüguen, 6 Etwas nicht mit⸗ 
* eſtehen wollen; eine eithulb ver verhel — — 

richweigen, mas der — Mitlöguer, ſ. 


fa 
Witiuchten, v. Bwei oder mehrere Wohnralme 
kg Lüften, —— friſche Luft zuführen. 
itluchten, . Sagt man von 
Im oder mehreren ee, Kerzen, 
en, bie zufammen Lit verbreiten, ie 
Zeüchtet — Fo Abend einem Gaſte, wenn 
er und verläf 
—— v * einem 


Inugern, v. worin bie Faullenzerei dur n, 
———— — — en 
vu, —lüftern. v. Mit auf 
Lauer liegen; mit im Zaufgraintel ei 
Mitiurer._L. Einer, der mit Anderen horcht, 
lauft. De Lurer an de Wanb, hört 
de egene Schand! fagt vo Sri wort. 
Mitlunt. L Der Ritlaut, in ber ©; ft, 
ein Zaut, welder nicht allein für . enden 
nur in Geſellſchaft eined Gel — 
ebracht und gehört werben nn n⸗ 
fen im Gegenſatz dieſes Shlohnits, Sin, 
autes, des —— Budpal, 
Beichen eines auts, eni ftabe, 
welder den Mitlaut auch dem Auge merkbar 


t. 
we, u = u | an Zanbe 8* 
an Kneqhten un! — In 
Ben Heinen Aderftäbten erliſcht indie diefer, 
mit fo vielen anderen aid achten Auss 
drüden, bie —— — menden 
Gleihmad:Reb 
Mitlüften. v. Bit en u Etwas begierig, 
tüftern fein. 
Mitmalen. v. Eins mit gg 52 


maakt Kurs mit; = iſt in * walten 
gefällig, thut, was Alle thun. Und wen: 
man fagt be edder fe matt mit, fo Heißt 
es: Er ober fie verft t es nit, an 
Be an Iuftigen e jeil zu 
nehmen, bezw. ni’e Moden mittomaten: 
Dem vlode hrannen ® u unterwerfen; es 
geist aber auf: Er oder fie trägt "ein 
u übertveten, 


en ——— era em. 
Nitmanfell, [. Auf bem 5 
76° 
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———— 
1 er ai 

nr —— — en * 

n 


tman en. 
— auf dem 2 Sander — en g en, 
jemei s 
efügen, m — 
mherw 
„er 


— —* — — etwa 


Berjenben Beftiramt find, 
fehen, was zu gleicher Zeit gel eit gefchieht. it. Mit 
om FRE En Te 

Pe — L Einer von 
zwei oder mehreren Voligeibienern, welde 
auf Wo, d Jahrmarkten bie Aufrechi⸗ 
paltun Orbnäng su überwaden haben. 

RM ER, Ritmarſchiren, heißt es bei 
und d alien Ef 


Relegäheer bemeglis) (m BIN. ge ad, kon 
jegöheer beweglich (mobil) gemacht, un 
— ner Matten ImB gelb cact 
Verſchiedene Perfonen legen 
ugleich eine Larve vor, fie verlarnen, vers 
den vermummen fih in ðejeüſchaſt. it. 
—— en fie ſich, um 8 zu bemänteln, 
es Licht gu ſtellen, unkenntlich zu 
machen, zu Fi ern 2“. 


Mitman e, in allen bürger: 
len a Besdimie en. en a bg &. 6. 
hen und 


en den ——— * * Grollenden 
pielen, und ſich danad) betr. 
a chein. v. Mit ——— een fie Juden 


riften, 
—— Soma in “ner Meüterei, 
bem —T wider Anordnungen ber 
Obrigkeit, it. dem — lott gu Ber: 


breitung eebäffiger a — — 
in; was burı Es ‘ Fr erg 
jen eſchie 
nieugen. ai Ufchaft 
Anderer an der Bermengun, ber 5 fung 
PR u allerlei ei Gegenflänben il nehmen. 
t Anderen eine Sadje ihrer 


—— und u. ihrer — ihrem 


—— Im 
— —— —* 
ah me un ebraud. fon 


un, 
achten, dat m s 
Regel u — 4 landliche —8 


mM eg x — mE vie aufn Urlaub 
Gemelnjanfilg "Hat fen Geupmmann. Le 
gerne vn er ehren —— 
— — in zuſammen bie 


Mitmelten. v. Das Rilchvieh — der u Meibe, 
im Stall, . a * mehren — Mit: 
u. D 
— pl. ägben, gem ſqaft⸗ 
Mitmenen. v. Mit Anderen gleicher Meinung 


fein. 
en, — meentewarlen. v. Tell: 


Mitnedragen. 


% heiten dei * ee — 
* Anſtalten zum 5* Beben, 
©. 644, 546; mod ud aud in 


bie Arbeiten am dem SKirhengebaäbe 
I neh irihſchafis · und 
— fern, nel R — — 


Mit Anderen 
Berjon, eine Sade, ein Berk, tadeln 
Beitmiben. N wu Anderen — ug 
im 
m au e eben 


RM ers in Berhältn 
Sal hm nee —* * 


a v. in Getiseprungen, Berkuften | 
the 
ke £L Ein Fre gg den *5 


joa, muthwillig zu fein. 
bei: Then 
* mit dien deäitgafen, ms 

ung en dren, unordent 
mut umber **82 


— aA us sürnen, ae 

auffagen 2c. — Mitmufffen. v. 

am chten Außerungen des 

—— £. Einer der — "guet 


der Scheinhelligen mit niederge⸗ 
undin- 
ſe — nd ve en in 
ven Meiſter 


Pe fi # 
und — en —— 
auf Alles in ber Mmgebung len = 
mulen. v. Mit Anderen zujammen an 
— — auß = jer und Berbrub, and m 
oshei a 
Mitumud —— Tr. Mit Anderen ah 


t ſchmecken 
‚ —mälen. v. * 
— 55* 
—— — 


Auffehen me 
Kinder zu kei t, a 
Bunde zu gie se, „a 
Mitmüren. v. Mitthätig | 
eine Mauerweris. 


—nebrägen. v. ga 
— en, Bi irgend a Na 
tragen mit Kt der Wi 


zn line Ge bew. te 
alla dm —5*— das N 

nah h 
ei 


oßem Gebränge o| 
EAN men. 


Mitnamelen. 

offenkundig und tagtäglich verlauts 
m wieh, — — nous 
verrons! 


rege v. Mit Anderen und wie dieſe 
men. v. Miternäßren; it. miternäßrt 


Sign * Mitneigen; fi) mit Anderen und 

— verneigen, als Begrlüs 
—5 ümeger fl. v. Sich mit 
Anderen nähern. — Mitnemen. v. Mit 


Theilnehmen an dem Striden 
litzippen. un Geht ft, namens von 
—5* in Frag i sen 

fi Unger, Bomeran, meine ac. 
titsölen. v. Mit Anderen zaubern, ſaumen; 
—* —— —E murriſch, ver. 
brüklich über Gtwaß fein. Do 
Kiuntten, —nütten. v. An einer Nutzung mit 


aehmen. 
titnetten v. 
son Fiſch⸗ 


—— 
— . Su Sammlungen von milden 
6 und Opfern mit beitragen. 
Risrheeien. v. af 1a Bel —— 


—*5 
* 13 An eine 
jate. [. Die ie eine — 


— BR nei a alfo 


—— 
338 


aud) ber 

Riyafien. v. Bite in einem Tabald- 
Eolegium, von befien Beiftkern ber eine und 
andere ben Rau) mit einem — Paff, ſachten 
Big Ben biäft. 


Glaübi 
en ihren ——ãâ—— alle 


* v. ÜÄber einen Unfall, ein — 


eitig betroffen hat, g 
——— nen jammern, klagen. A 
Feen Verlornes em 


p mb 3 den, LH 
* — a a —E 
ai m —— © 


Geſellſchaft irgend Einem 
— Te „N #4 Sie — 52 — quälen, 


—æesz; Theil 
— SERVER 


infouh unzücti rt find. Wörth 
gel, 
—— — 


aggen. v. 
— ER Be — Pi 


fs — 
BE, Y. Mit Anderen 
en Fe 


fegen, as 

de —* 
oe * 
ge ve Krmenpfleger, v 


Mahn, Bie’bie meihen der Keeitnehmer 


1, —Yiktern, —plinlögen. v. Thun 


Etwaß gemein« 
fonberheit Einen 
— "nen ur 


def ii 


tanlens 





Witqwilen. b97 
i ober Berfonen, wenn 
—*— ——————— 

. v. Mitpflügen, thun zwe 
Pi je, wenn fie zwei neben e 17 ra 


Ider glı 
ne Ihe, "ke, vn in Geſellſchaft pflüden, 


ii £ Ein d 
— 
die, weil nad der — 


ichlich * —— mu 
i ie ben 
En, —S jene Halt en m un 


wi Mn. —— zafch ah ver 
opfen, n m 
Tah, mie ie Billige — —X 


thun 

weürhfen y. Mit Anderen eine, aus — 
ſam verrichten, die nicht vom 

raten. v. Bei einer Untech — über 

. jebliche Dinge feinen — Genf hinzugeben, 


wagen. 
when , v. Über Etwas tief nachdenken 
u leichzeitig ober „gulemmen, 
ven fe I eiſsheit im flundenlangen, 
langweiligen, ermübenben Reben zur Wohls 
fahrt von Sand und Bolt zum Belen Km 
wollen. In Pommern nennt man's al 
in verrüdt fprechen, und ebenfo in Bamburg 
und Holſtein phantafiren wie gibekanke, 
im Haupte verwirrt fein, wirrige Neben halten. 
Mitprowen, —pröwen. Ritpril jen, —probiren, 
—foften, —jhmeden. 
Mitprauten. v. Mit Anderen, und nad) bi 
ax in ber ganzen Lehenäweife, —E 


ge. 


im Ban un in der aüßern Sefeinung 
durh Pub, Kleidung, run und 
maden, — en mitftof wr jeren. 


Mi 
Klemmaden sehen. en. 


em heimlichen Gefpräd, 
— Birnen Heil wine 
an — v. Nithetzen, einen dund 


ch an Geraulſch⸗, 


Bieh aller X 
gritewattein. v. Theilnehmen an Xänbeleten; 
it. an lei if 5 —X leichtſinnigen Bers 


ſprechu en, b en alten nicht im 
de dee Lee son 


den Seüten, bie Fer er indie ihr Weſen 


itgwarren, v. In das murrenbe Greinen unb 
Beinen Yleiner Kinder ſtimmen andere ihres 


Gleichen mit m 
einem Leütetif in Stabt 


Mitqwaſen. v. 
un —* die Effenden die jun 


fi 
Ge 
Ra ut Di jenige, 


einem — bei Dt ber — na 
gt eine an Beer pielt, Fe ment, 


artet der Bes 

Ei ar v. —— ſelten in ein Bezänt aus, 
a8 af den Vilbungäftend ber — Mitgwä- 
f. pl. eben nicht daB günftigfte Licht 


Britqoetfen, r. ‚Bitquetfgen, behulflich fein, 
Etwas zu zerbrü 
r Fr won von Zelten, bie zus 


jerhanbiui 
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ſammen vor Schmerzen einen peinlichen Ton 
lafien; und — ns v. non 
Denjeni en: melde  allefamı 

Kranklichteit Hagen, bie sig teeth Ans, 

ober ſich FREE n —XR — FR 
qwiften. v. In Geſellſchaft Ale: jeüben, 
verjchleübern, nutzlos ln burhkringen 
Mitraad. f. Das Mitglied eines Raths⸗Colle⸗ 
stumdı nogiftratß, Geber andern —— — 
den. v. An den Berathſchlagungen 
Eollegiums Theil nehmen. it. 
— it errathen; ein Räthſel errathen 


Mitraden, —raten, —roden, röben. v. Beim 
Ausreüten, dem Reincen bed Groͤbodens 
von Baum: und Strauchwurzeln 2c. zum Behu 
feiner ——— leiſten. it. mei 


eine Ki 


oder mehrere Grunditüde dieſer Art zufammen, 
kmeinfgafen A geiti 
— en. v. jefelliche! Aufammenzaffen, 
nn Befonbert Geld und Gelbeswertb, 
ald zum Beten der ganzen Geſellſchaft, ba 
im gerfönfigen Intereſſe. 
8 rn v. Sn ey: Ar * 
zugleich in nung bringen. a 
watt mitrefenet— IR berekenen. v. Mit 
in Rechnung ftellen, beim Drbnen eines 
gegenfi = Sandeld, bei Kauf und — 


ausreüten. 


übten eine einzelne a486 
I ge Handelsfgi) 
dei 


jaft zahlen Yin 
enannt, ein, und tr en 
Verluſt nad Mankgabe 
arten, (bie für andere Ganbetegmede Achten 
jeißen). Un ber Spige ber itheben fteht 
ein Sorrefpondenz-Rheder, ben bie Bes 
— der —8 obliegt. 
jeeren. v. Mitregieren, gefhieht in einem 
a e, wenn befien Furſi zur Grleihterung 
bei Musfübrung jeiner Regentenpfliten einen 
Bringen fe ig — ——ã— EN nr 
inzen, auf verfaflungsmäßigem Wege 
Beinen, —— * — regeeriug ? 
der Witz: ri 
—— J 5 .— Kben in Geſellſchaft 
reifen. — Deögleichen zeiten, 
. wie in 773 —X "die jungen Männer 
von fe, vom Syrupstopf — der 
Su Btonne an freien Sonntagen bei einem 
R übe un LA, thun lie En die dann 
. ber luſtigen Sonntags⸗ 
aan Fund. of. MölendammsLords, 
9. Gleichzeitig reifen von Baums, 
Erd en. 
Mitriten. v. Theilnehmen an bem Reiben nad 
einem und bemjelben Gegenftande, an einem 


Bench Biehen, am = aa Ausreißen, am 
jemand rufen, 


ißen einer 
ii it a einer Rauferei betheiligt ſ m 
wlrenen. Mitrauben; Raubzlge mit unters 


an" v. Spedjeiten, Würfte und anbere 





Mitfetter. 


leiſchwaaren in ben Raudfang hängen, u 
BI, ee aan 


eine —* — Geraüfehen, iger pr | 
y. an bem iſch, 


dem Gerali du: 
laufen, etwa mit —* Fri 
Weiber, eı nun — fein. 
Mits. adv. 


duch, vermittelſt; » 
gi baß, vie, its Du dat Yen 
sofern Du das thuſt. (Emden, Dffriel 
Ib). „Sulammengegogen, au aus zit 
% — Date is 9— nr Dem. au 
Mitfanmt. adv. Sammt und fonbers. 
Mittel, L Wörtih ein Sad mit Rilke 
Bildlih: Ein grämlicer, verbrüßlicher, ung 


en Den FR efr. —ã — 
nen in 

und wie diefe fättigen. 
den. v. Mit Fideren Etwas theiln - 





fen. — Ritt 
Dedglei an einer Schenkung Ik: 
ten. v. i 
— — 


beluftigungen mit dem 


Mitſchinnen. v. — * 1 — 
bildlich, einem *8 winn ne 
übervorthei * an der dm 


mol wie u Fin Jüng 

Site —— we 

Reufriem, 6 or Regisbennk: 

fein Saiten an —8 — — 

enſchenkinder dimmelweit ſich 

Mitſchöler. [. Ein Mitfcüler, ein Sa 

eine Schülerin, der und bie mit an 

ee und Mädchen eine und biefelbe en 

eſu⸗ 

@& laui 
——— — Bauch 


reien. — 
reiend ſprechen, in — 
ae, Tone ſprechen. — ten, 
v. In das Sgreien, überlaut Rufen, 
Anderer ein 
—— | "Sig mit und au Yadın 
en, I ern. 
Mitigulb. L_ Wie im Se ee 
u 


man u andern a 


— — L. e mänzliger, ea 
er Hk von 


* Zuun 
Mitſetter. r Ein — mas 


Mit fit nemen. 


—* ——— bee Bervielfältigung 


xtnehmen, itr be Katt et 
lor 


8, 
* taun, 3 
F ¶ Rellenburgſche Reden: 
itſingen. v. Wie im Hochd.; zwei⸗ breis, vier⸗ 
kmmig, im im Ghor fingen. 
un v. Mit ee finten, untergehen, 


ders Urt He jüt fe lewer mits 
linten ad m aieten: = gönnt ihnen 
Alles —— 


itſlaau. v. —— a er z nrügelei 
Betheifigt Fe WMitflopen. v. 


in Giner 
ifmeren, v. Sitjämieren, Büblih, an der 
BeRehung irgend Eines betheiligt fein. — 
Rit miten, v. Noch einem Hiele mitwerfen. 
mußten. v. Mitlächeln, über ein in 
der Gefelfjhaft verlautbartes, witzig fein 
follendes piel Br dem aber ein 
eigentlicher — En = 
Unfanften. v. ern, emüths 
Untersaltung ee —X Theil 
= men, was, wenn grauen zuſammenkommen 
een v. beißt, ſchnattern, wie bie 


— v un mit zu gericmeiben helfen, 
mittelft Mefjers, Säge, Scheer: 

Ritfesrfen. v. Mit Anderen in er Nacht ein 
Einarh:Goncert aufführen. 

Ritferge. [. Die Sorge eines Andern, an ber 
man mehr ober weniger betheiligt ift, N 08 
PR v. berbeifüßrt, gemein haftuch 
Ri 

Riperren, v. Mitfperren, mitverriegeln, ſowol 

dur eine Zerfon in Bezug auf mehrere zu 
den Gegenftänbe, oder durch mehrere 
erjonen in Bezug auf Einen Gegenftand. 

Ritfyelen. v. Bitipielen, in jeder Bedeütung 
des bob. "Wortes Aud im billigen Ber 

Enen Riniten mit- oder mede⸗ 
Iylen: Einer Berfon begegnen, a: 
nur in einer na figen egnun 

Bun. v. —E inderen — 

Hifllich fpeifen. it. Bei Einem auf deffen 
an feiner Tafel fpeifen. 

—8 Er — Anderen gemeins 

zu 

— J Ian t Tann no 

witfpräfen: A ht, ” m. mein ein 
Brut: zu Yu 1 sl —e— 
täten: on mitſprechen; i 
De der Bart ſchon „geraden? fragt man 


—— vorl lauten 

Kit Ir en en Selbfkiob des 
Kid Bel. 6. 111, denn es brüdt einen 
Etleulopf aus 


Be i im Enen Daler 


Ritfyringen, v. 
—— laten: Geld für eine gemein⸗ 
zfeit au jeben. 


— 9 I, vers 
— — 
line. in Geſellſchaft 3. B. 

—* v. —2 (Don einer Rutter, wenn 


r * — Ruin noch ein frembes 
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ober 
ren 


reifen, drauf —— Bin 
— Mit 
Ai — —— Staub 


im Hochd. beim Ausein⸗ 
A fein. — 
Mi teben, thun gemifie 
ae a * —** 
ini — 
EN Anden in Gefellfaft ftreiten, — 


won Baümen und Gtraüdern zc. 
mpers. v. Sich wie Andere mit Arbeiten 
n afjen, die man nicht seht gelernt Bat, da⸗ 


er leinen Erfolg Tönnen. 
en tinpen. s In Geſellſchaft dem — 
bezw. dem Janprimus, in ß opfı 
worauß ben Theilnehmern in den elermeißen 
kam ein Gefühl des — Mitſuſens L[. ent 
bt, des Saujens im Kopf, in allen Gliedern; 
von bem fie fi Bund — nvern v. 
annanigen des Magens befreien müflen. 
Nitfwänzeln. v. Thut H Gefinde verihiedener 
Seien ten, wenn e3 von dem Einfaufögelbe 
einwaaren, bie feinen beftimmten 
B haben, etwas A ſich zurüd begält. 
itfwelen. v. Zwei oder mehrere Dinge, bie 
gefangen haben, brennen zufammen 
lamme. — Mitfwellen. v. Gleiqh kin 
mie werben verſchi 
tfwenmen. v. Nitionimmen, 
— a (gmimmen. 
ein. v. Thut Giner, wenn er dem 
Er böfer Buben in beven Betrügereien 
folgt; was inbefien nicht felten den Erfolg 
jat, daß er in Geſellſchaft derfelben — Mit- 
winden, AZ fih unft je maden zerihwin« 
en muß; was aud burı 
v. fig emein oft ic) zus a auf die Beine 
maden, bewerk . igt wird. 
Mitfwören. v. nderen einen Gib feiften 
Mittafeln, —ta| leeren. y. In Geſellſcha 
Tiſche figen; wöttif en ‚Berftande, Don 
nit von vornehmen Leüten Rebe iſt. 
— Mittalen, Die au anderen * Zahlung 
leiſten. — n. v. Desgleichen im 
Dunkeln um an fül Im u geben. 
5 N — Min. Sa 
eften haben, neiten, a * Kim 
— Mittanfchen. v. 55 leiden in der Kin! 
Ergiehung ben Fehler des Berzärtelng begehen. 
ittämen. v. Sich mit Anderen .. u Gute 
Kun, namenttich in Speif’ und 
itte!en. v. Mit Anderen ——— in 
—A ziehen. cfr. Mi 
Nittelen. in gemein! — ge Zeichen, 
Verkmal, En die Adel en aller 
Schneider, der Anieriemen und ver? ei 


die Syrupstonne die Zeichen ber 

waaren » Krämer, bie 

vo Haben. I en Bo beiungen dea Hoch. 
itzählen, in allen Bei ingen 

Boris, — Mitteren nenn em Gut und 


Bermdgen — a ii a 


ohne 
5* men, 





600 Mittimmern. Mituutäätichen. 


Mittimmern. v. In —SS — per treten. Sich igen, meh mi 
leüte an db ed Gebaude unter ie trẽten | 
vorheriger Zub een — Holzes, —E —— ir £ 


en; — y. Mitanhören, eine ſalbungsvolle eben. — 
ehlat; it. eine ber langmeiligen Reden ber Gabe — 
— enlüder und Weltverbeſſerer auf dem ebracht, mit in Eifer und Born ver 
Spreierftand und in Bierfneipen, worin bifchen. v. hiebene ä 
eine und dieſelbe Sache 1001 Mal zum Ekel auf den Tiih ſeten. — 
wieberholt wird. — Mittolangen, v. Mit Thun Mehrere bei einer — 
Anderen Jemanden Etwas — zureichen. —5 wenn fe einander überbieten 
— Mittoleggen. v. Bulegen, tu in zwei * eo 


tupl Geme inſe 
Mehrere, wenn fie zu den Koſten für ei trocknen laſſen, ige * 
Geſchenl zu einem Dritten beflimmt i Pe Fiſche, in , ern 
einen Beil: leiften. — Mittoraten, ftigleit berfelben. — B 
A 


Theil nejmen an dem Zuſchieben —* En beren —— um 
Haufens Heiner Dinge, was mit ber Sand wegen gemeinfgaftlip ext 
vg — —— — * J leichpeitig in die 

g 4 
ttefpräi jemanden mit zuxeben, fie bei it. * 





ft ade fein. 
i it Ar beten Geſell einen Be Dedgl daB ı 
abfta —* a 4 Fir Belgien erg en en. v. 
rad kund geben; it, eine und reißen, eine große in_ einer 
diefetb e Sache durch Mehrere verkündigen. mager. — Mitnprören. v. 

Mittelmum. [. Ein vom Richt. Berliner ©. 62 see Angelegenfei in _Srinn 

na Mate ie von Marimum und Minimum nkdr er in Anregung bringen. — 
en Dhten uno Heinen ir —E — eg —5* v. %n 
Tanıa nig! ift ihm eine beliebte Rebensart. nn bie Ar wachen nit u 5 
Ba en | DONSESESSHE 
leben aus anz. le tiers 6tai * 
len. rag pen, 1,8 ag Se = 


——— — sei —— wei, F mw. meh reren rn Pr 
1 Ki — mit opfetug, den bie — 


—— gegen a gehen Rob — — an fe nen He an * * 


en. geigmadlofen, wunberlichen 
Mittröften, v. Wie im Hochd. an ben Tröfungen, | MS, re Biitupwalden, = * 
die einem Leidenden zugefproden werben, * —28X —— 
Keil ia, was burd — Mittröfters, [. — A ne ee 


Bi gefchiel 
ven. v. Mit Anderen trauern und 
Trauerkleitung anlegen, gis en ber wnnätgen. v. Einen Sim eh 


Trauer über einen Tobesfal in et Bamitte ** 
Mittruwen. v. Mit And d aus über — nen 
Biel — glauben, fei es ee, — Be je = —— 

eB, we anerzogene Gewohnheit, h ei 
Getnglaus it. Sid gemeinioftfi tig ihre —— au 

a een, a ae le Eee sims ein 

Mittulen, —tufen, v. An einer Balgerei, — werth, oder maß eB fonß fel. it. Ritkamb 
5, fort f 

man 19 nd in ben Sacıen 1 jeulet, et, Theil nehmen. | geben, eine Zeit ine Fr 

_ eren taumeln, | zuthaien. v. — - 
nicht auf ben: — feſt ſtehen konnen, einen tern, —untgönen, —uutmalen, nisch: 


unfigern © 4 un es bei einem | y, elten, en, groben Auiiöe- 
Rauſch der ten, 5328 einer Beion —* * 
—5— Pe beim Zwirn | Mituntmuuftern. v. Bei * 

maden, bie "Sara üben zu verboppeln. — gen Bots zum "Baftendiesh und beit 
Mittwiweln, v. Mit Anderen an einer Rad: a & Exrpabte 
richt, einer Behauptung u. |. w. zweifeln. Gebredden ala — 


Mitunder, —unner, Amer. adv. Ritunter. ögeionbert, rüdgeRet werben 7 

— Sn Guben Zheil Saben. = au * — 
en Jemande namentli 

jaten. [ pl. eines | Gärten x. pi — Bitzgirmt 


fein. — 
= Bank 
n it. * ed — Be h v Be 
mer Fenntei . übe Buzir 5; 
re Beigeiigt en. — Glltunber« | denen mon ala hcindmz, «la Zuge 


Pitwatäätfgen. 


it — Mitauiſtaren. 
* ur leisen Beit — —— 
— veriehen, —— Mite, ituntie'en. v. 
it Anderen von dem Handhaber der Sicher, 
— un der Sub — 
rwieſen wenn man lungen 
Sgulden kommen läßt, welche ber geſell⸗ 
aftlichen — ———— Innen, 
fern nicht gar der Strafrichter von dieſen 
sablungen Kemtnik zu nehmen Beranlafiung 


gen v. Be eine Sad 
— it me 
Mitänfbren. v. * one Reilabe 
len beibe b 


ad Leben verlieren glei 


anderen, i „bei Sei _ 
i * 5* und —E 


Ge 1] 
a nahen eine — —— — 
serien, in einem — Mi melden 


Inderen bie A en — MNitütern, 
#. v. Si über 
st aüßern, feine —* ſein Urtheil 
arũber mit kund geben. 
v. Jemand in Gemeinſchaft mit 
reis geben. — Ber 


— ſie — iſt, 
ei Art a 1 biefer 
Röner ſehr groß, — en nur eine 
Rusmahi derſelben 


y. Ritverbrennen. — Mitver- 
itefer. £ Ein Verbrecher, der an einem Ber: 
—* hat, bezw. Theil 


en. 
Ktserlimpels. v. An ber Verheimlichung einer 
sage betheiligt fein. —— Im 
— ya — den * einer 
are in e treiben, woburch man 
—e— v. 'perbunteln des 
— ei = nimmt, 


Niberfauf, L Eim gemein! 

—— = — _ 
hung v — =. Beldufbigung 
— v. In einer * rarbeit 


nn, Be e 
—— ae 


Sea Ben bei! — fein; ri Einer 
rsiftet Neheer = alien, wen. v. Gab 
derdaus, 2*25 ıL er” 


— v. An der — einer 
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und G vergraben, an beweglichem 
—E— int die Einmoßnefi fe eines 
Landes, wenn ein feindlicher Einfall in naher 
Ausficht ſteht, und der Feind als aus Raub⸗ 
geſindel beſtehend befannt iſt. — Mitver 
ganuen. v. Zur Ausführung mehrerer Dinge 
die Erlaubniß ertheilen. 


Mitverh innen v. Bei Abwehr eines drohenden 


—— betheiligt ſein. it. Mehrere Hin⸗ 
derniffe hemmen den Fortgang einer Sache. 
— Mitverhöben. v. — an der 
Borbeügung eines Unfalls. ItwerQungern 3 
v. Thut eine Sefeniäaft Tüderlichen Volks 
aus den höheren Ständen lieber, als daß 
fie fi, eg aus „Hoffätig wie ſie ift, 
zur Arbei bequemen, oder bie 
Binigtügfeh, “aer — nachſuchen 


Mitverjagen. v. Beim Auseinandertreiben einer 


wilden Rotte ungezogener Gaffenbuben fih 
beteiligen. 


Sade Theil nehmen. — — ‚fit. 


v. In Gefellſcha —E riechen. 


Mitverlamen. v. Gleichzeitig erlahmen ymei, 


— — Gliedniaßen. — Mitverlaten. 
„bezw. mehrere kaüflich erworbene 
— — dem Kaüfer vom Ver⸗ 
Sen vor Gericht überlafien. — Mitver- 
lawen. v. — zwei Schweſtern, wenn fie 
9 zu gleicher Bei verloben; fie — mitver- 
v. aber a wenn ber eine Brautigam 
wie andere ſeine Verlobung rückgangig 
macht; wenn beide Brautigame ſich zuſammen⸗ 
thun zum — mitverlöchen, v. verleügnen 
ihre Verlobung. 


Milvermadden. v. In Gemeinfaft mit Anderen 


fein Vermögen in abentelerliher Weife ver- 
prafien. — Mitvermäftern. v. Mit Anderen 
und wie biefe ein armfeliges Leben führen. 


Mitvernemen laten, fil. v. Mit — vor 


— Ausſagen machen. — Mitvernijeriren, 
k. v. Thut das nde von zwei Kadhbar: 
Höfen, wenn e3 auf eine neile Stelle zieht. 

wei Verfonen, die einen Vertrag ger 

Fi jen haben, verſtändigen ſich über die 

Serlängerung defielben unter nelen Berab: 


rebungen. 
— — adj. Mit Anderen und wie dieſe 


Abler Laune fein. 


Mitverpadten. v. Mehrere Grund ade gleich: 


zeitig auf Pacht austhun. — Mitverpalen. 
v. Desgleichen mit Pfählen einfriebigen. — 
itverpanden. v. Deögleihen mit zum 


anltvergwchteter fit. v. Sich wie andere Mäd⸗ 


den, und mit diefen gleichzeitig verloben. 


— ad, Rito 
Mitverräi 


erra ſein durch — 

* — — an einem 

sr . kaen, fil. v. Sich ver- 

tehnen, in —— Erwartungen re 

fegungen, mit Anderen und wie bieje we. 
werben. — Mitverreften. v. Berenben 


Ki, — Blitserrämen, ft. v. N 
B 


seehianrtin je faR unmöglig — Theil 
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nehmen. — Mitverräften. v. Verſchiedenes 

aus eräth gleichzeitig von feiner Stelle rüden. 
Mi tuerfapen. adj. Mit Anderen dem Soff er 
eben. — Mitverfcheben. v. — den 
eift aufgeben. — Mitverſcheten. v. geſchieht 
mit zwei ober mehr Stucken Zeugs verſchie⸗ 
dener Farbe, die gleichzeitig dem Licht und 
der Luft audgefet find. — Mitverſchriwen. 
v. Außer dem dauptgegenſtand nod ein 
anderes, ein Neben-Ding von anderen Orten 
ver brieflih verlangen. it. Mehr ala ein 
eriprehen, mehr ala eine übernommene 
Berofligtung ſchriftlich erhärten, und dieſes 
durch — Mitverſegeln. v. Beſiegelung ber 
betreffenden Schriften, — — Mit⸗ 
verſchulden. v. An einer Handlung ſchlimmer 
Beichaffenheit, fei fte abfichtlih oder unwill⸗ 
türlich geſchehen, mit ſchulbig fein. it. Eine 
Gelvfyuld, die Andere helfe, mit tragen 
unb zu deren Sicherheit nicht felten — mit: 
verfeiten, v. eine Ditverpfändung von bes 
weglihem und unbemeglidem Gut eintreten 
uß; maß die betreffenden Jnterefienten nicht 
— miütverflepen. v. verfchleppen, in die Länge 
i en, dürfen, der Eine lönnte es mit dem 
ndern vielleicht — mitverföfen. v. den Ber: 
fuh dazu maden. — Mitverftälen, —ver- 
toppen. v. Etwas mit anderen Sachen ver⸗ 
een, verbergen, verheimlihen. — Mitver- 


Müverfapen. 


Immeln. v. Bei, bezw. mehrere Gegenftände 
urch Weghauen verfchiebener Theile unfennt« 
lich maden. — Mitverfupen. v. Mitertrinten. 
it. Mit Anderen durch Saufen Geld vergeüben. 
Mitvertagen. adj. Verzärtelt, ſchlecht erzogen 
find zwei Kinder gleihneiiig, dur den In: 
verflanb ber beiberfeitigen Altern, die durch 
— mitverte'en. v. mitverzärteln, die Schuld 
tragen. — Mitvertinfen. v. Außer dem Haupts 
topıtal no andere Heine Läpperſchulden 
verzinfen. — Miivertirnen. v. Viterzürnen. 
— Nitvertollen. v. Mit verzollen. — Mit: 
vertufchen. v. Mehrere Dinge durch Verheim⸗ 
lichung unterdrücken. — Mitvertunſcheü. v. 
eg mebrere Dinge vertauſchen, in 
uſch geben. 

Mitverwachten. v. Nitabmarten. — Mitverwan- 
ſchapen. v. Mit Anderen Etwas verunftalten, 
verunzieren. — Mitberwarwen. v. Miter- 
werben. it. Mitverwirken. — Mitverwaſchen. 
v. Ein Beüg und das Andere geht bei der 
Waſche verloren. — Mitverwebden. v. Zwei 
oder mehr Dinge auf einmal vermeiten. — 
Mitverwefleln. v. Desgleihen werden fie 
vertauſcht, verwechfelt. — Mitwerwiis. [. Ein 
Bermeis, ber nebenbei eriheilt wird. it. Ein 
Verweis, welder mehreren Berfonen zugleich 
eriheilt wird, der möglicher Weile — mit 

fen, v. ein gemeinfames Verweiſen aus 
Stadt und Land zur ‚Bolge Hat. — Mit 
verwunnern, fil. v. Sich mit Anderen über 
eine Ausſage, eine Behauptung, eine Sache 
verwundern. 

Miverpufit. adj. Mitbeftürgt, .mit Anderen 
Heinmüthig fein. 

DMitveften, — verveſtigen. v. Mehrere zufammen 
gerbaften, 

Mitoörbringen. v. Zwei Saden nad) einander 
mündlich zum Bortrag bringen. — Mitwör- 
fan. v. Zwei, bezw. mehrere Dinge, die 

ch gleichzeitig zutragen. — Mituörfarerß, ſ. pl. 
Me Altvorderen, Borältern, von zwei oder 








de Öffnung bed Marlied den 
Taüfern üre Waare in großer Menge abtaufe] 
um fie im Klei mit — Profit ei 
ihre Kunden zu verlaufen. — Witwörmen 
L ift derjenige, wenn teflamenterijh wc 
ala ein Eurator verordnet if. — Bine 
yanjen. v. Thum zwei ober mehrere Kindei 
wenn fie vor ihren Altern beftänbig jammer| 
und Magen. — Witsörriber. [. Einer wi 
den zwei Borreitern, welde, wenn fürfl 
rauen auöfahren, vor dem viers aud, ick, 
pännigen Wagen derſelben zeiten. — Ru 
fe dehiic Wonfgriften ertheife k: Algen, 
aftli en en, im \ 
ir im Beſondern einer dritten Berfon. - 
Mitoörfpraet. (. Eine Fürbitte, bei Be 
Mehrere betheiligen. Nitsirkänder. 
Ein Witvorfteher bei der Berwaltung sei 
Kirengütern. — WMitvalt. L. Kurdte url 
Nägde bilden bad Mitgefinde auf dem Lanze 
Mitwaden. v. Mit Anderen mwaten, gehen burd 
—— Waſſer, das nicht über die Ba 
zei 
Mitwagen. v. Thun, wie im Hodd, | 
BVerfonen, wenn d ih zuſammen einer gei 
meinſchafilichen fahr ausfegen; it Ki 
Ausfiht auf gemeinfamen Berluk ul 
Gewinn, was geſchieht, wenn fie Gin Lottert: 
2003 auf Beider Koften fpielemn 
— v. Bei einem Kranken mit Batı 
alten. 
anlteatbatien, v. In Geſellſchaft geideidz 
herumlaufen ET 
Nitwalfen. v. An einer ‚Brügelei bethedigt cs 


NMitwanbele. v. Fr Verd ‚yon Be 
wanbeln einer Sache mit be ig fein 
Mitwandern. v. Mit einem A , in Geil 


ſchaft wandern, wie es bie Hanbwerläburiger 
ihun. wenn fie nach überftandenen Qehrjehr: 
auf Arbeit in die Fremde, auf die — Rit 
wanbering, L bie Wanderſchaſt gehen, dr 
aber Jent zu Tage nicht mehr mit de Apoke: 
peerbe 1, 49, fondern gang floly mit de 
Damppeerde up de Jiſenbaasa er 
getreten unb gemacht wird. — 

Mitwanen. v. Bei einem Andern, bei car 
Familie in möblirten Simmern wohnen, mt 
es Uinverheirathete, die feine eigene Virthſae 
führen, thun müffen. 

Mitwanten. v. Mit anderen Tagedieben m 
Straßen, Plägen, auf Spagiergängen und '* 
Zuftgärten umherſchlendern 

Ditwarmen. v. Webrere Speiſen zuiemer! 
warm n; it. fie au en. 

Mitwarſhuwen. v. eüſchaft Hader 
einem Dritten ein Warnungägeigen geht 

Nitwarwen. v. Mitwerben, was, nadden 4 
teine Soldaten: Werber mehr gibt, die In 

die im dus 


Id l beihören duch MER 
auihelden und Bolläverführer ui va 


enden in ben 
w sieben; baß Brüderlichleit bedeitet, um- 
ei poll 


iſche —— Fehlen 
Dein imd 


es T en Senke s⸗ 
Ach — 


—— 


erung und ber as ie 
ifigen. 


Sinehben, v. Mit einem ober mehreren ! 


Anderen auf eine 
Bade Etwas 2% fenen, 8 der erlegen foll, ber 
3* mr Bent inreht Hat. 


—“ v. Wieder mit zurüdbringen, 
denonen Sachen. — Witwedbcriamen. v. 
Ri zurüdlommen, geſchieht von zwei abe 
mehreren Berfonen, die gemeinſchaftlich ir, 
wohin gegangen find, und nad) erreii 
Fel umtel — 
wu tmiegen, zwei Gegenſtände 
Pas; —* AT nahe * wiegen. 

ieh gemein: 

73 — eines —X Srund und Boben 
neiden zu laffen. it. Derjenige Grund und 
Boden, worauf man biefes * ausüben 
m wos dur — mitweiben, —weien, v. 
ie. * auftreiben und weiben 


> N —5 en. 
Nitwei v. Eine Far 
ieh mike einer andern fieben, au 
en kochen, — wellen laſſen. 

ie ——— das —— 

Ingehörigen, Blutsverwandie, ni 
Ritwerten, v. Pitnirten iefen, mit einem Andern | 
gemeinfch üch wirken, feine Kraft zu wirken, 
nit der wiefenden Kraft eined andern Dings 
vereinigen. it. Bu einem gemeinfchaftlichen 
Ioet dirien 


een 


fresitig ige oder ungemifie ' 


fläglich — für 
Ritwipyen. v. 


eine. £ ein Rem 


Nitwelmagt. [ 


Bi "equaß, feierlich ei einweiben. 
mittetwiil. wittlerweile, ia: 
ymitdhen, unterbefien. 


adr. 7 


=. v. Mit Underen Cimss 


. v. Wit Anderen und w'e dieie 
mmerlih fi geberven. 
Gemeinfgaftlid auf der Mipre 


gleichzeitig mit 


in 
der Ted ober einem a ie Gine 


Sade in Gejelligaft abwiiden. 
nalen — — junge adae⸗ Iaffen 
fa gemeiigertih von einer — Mugen jrau 
18 der Hand und beren Lineamenten vorher 
Tagen, ee ob der erfehnte Freies bald 
tommen werde, wie er ausfehe x.! Sitten: 
Bolizei:Ricter! mo bift Du? Faſſe nicht blos 
die e augen Dakar fondern aud), und vor 
bie _ em * 
en Er —E un ie, a 
mit Gelb, * * den A ** * 
trifft, nein, verordne ein Baar enſtreiche 
up ’t blanke Fell; das wird helfen, de 
Unfug Einhalt gebieten! 
it v. andem bie ud mit auf 
bürden. — i 


£. Ein Kebsweib. it. Eins von jenen 
erbärmlichen, — —A — en, meiden 


. Eheweib, auf 

Gunft gewährt, baid Fer he een 
ſchafi, bald aus —— De ucht a, in 
Entgelt; in allen S 
niebrigfien wie den — 


verfehlter Erziehun⸗ 


8. 
Mitwoterer. [. Einer, ber zu den — a 


deren Bartelen das Symbol ber Hals⸗ 
— der Kravailen⸗Fabrikation if. 
Eine Befugniß, die mehreren 


lien — Anderen wählen. — 
76* 


604 Nitwraler. 


wöltern. v. Mi en. — Mitwörpeln. v. 
In Geſellſchaft mit Würfeln fpielen. cfr. Mit 
bobbeln. 
Mitwrafer. [. Einer von der Zunft derjenigen 
Perſonen in den Secehandelsplaͤ en. welde 
ur Prüfung der Waaren beftellt find. — 
itweemein, v. Gemeinſchaftlich freveln. 
— Mitwribbeln. v. Zwei oder mehrere Dinge 
gteichneitig jwifchen ben Fir Singen jerreiben. 
Dütwriggeln. v. Bei bem Losmachen einer 
Sache, die feftfigt, durch Hins und 
behilflich fein. — Mitwringen. v. 
darin bein Beifpiele Anderer fotg end. — 
wrämmeln. v. Verſchiedene ge ge — 
ion, was gleichzeitig zu ges 
eben 
Mitwund. Ve Mitvermunbet. — Mitwuraden, 
—rofffen. v. Mit anderen Mägden und wie 
diefe überlaut fein und lärmen, wenn fie 
Stuben, Kühe und Borflur einer Wohnung 
in Geſellſchaft jhellern und reinigen. Nahe 
verwandt, dem Begriff nad, ift — 
Mits, L Bon miethen, Blatt. meden, ab ai: t: 
Ein Gemietheter, Viits⸗Niits bie 
ehedem in Hamburg ber, ben ein —8* ers 
wachen⸗Korporal bei der Nachtwache auf dem 
Stabiwall Hr ch, an feine aus miethete, 
daß er fein Bicelorporal fei. ige III, 99. } 
Miitöanftern. v. In —X a un 
unter einanber plaubern, doch ben Unterſchied 
barbietend, daß hier blo8 dat Ruulwark, 
dort aber außer biefem, aud Hänne un 

Höte in Bewegung gefeht werben. 

* töbummen gaan. v. Mit Anderen müßig 
acer und nit arbeiten. 

Mobil. adj. Ei dem Richt. Berliner S. 52 fo 
viel ald: Gefund, vergnügt, Wenn er aber 
fagt: Die jange Armee id mobil 
jemadt! dann wird der fonft Heitere Berliner 

ed, daß fein 
liebenbe, noch 


drehen 
itrin en 


ernft geftimmt unb er bella 
Helden-Katfer» König, der 
ein Mal den Flanberg blank ziehen muß, 
tröftet fih aber mit dem Wahlfprug: Mit 
ER für Kenig un Baderland, für 
ie un’s Rıla! wird's ooch dies Mal 


de £ pl. Ein im gemeinen Leben übliches 
— welches weiterer Bedeütung 
alles beweglich ice Vermögen, doch mit Außs 
ſchluß ber Thiere und Fiſche, vs Getreides 
auf dem Haline, des Dbſtes auf den Balmen, 
bed Brau- und Adergeräths u. |. f. bezeichnet; 
bewegliches —— um; efr. Faar und Hawe 
I, 482, und farende Have, in Have, Hawe 
I, 661; Gegenfag von liggende Have: ins 
bemegli es 8 und Gut, Bei von En 
baxem Grund und Boden: Immobilien. L. 
— it. Wird in engerer Bedeütung al 
gas ober alled Hausgeräth une dem 
amen Mobilien verftianden, wofür 
man auch den frangöfifchen Ausbrud Möbeln, 
menbles, zu gebrauden pflegt. Sa, bie 
Berlinifche Bimmer- Bermielherin geht ſogar 
ſoweit, ihren Aftermiether „ihren möbli 
Herrn“ zu nennen. Aus dem mobile 
und dies von movere, b en. 


Mood, Mest. [. 1) Der Mi an der u. 
behnteften Bee {} 
Mod von engerer Bebeütung, se Fre 


der Plattb. bad Wort auch Omol vom en, 
ald von allen Gemüthäbewegungen braudit. 








Mood. 


Gobes Roodes fiin: Sid uiäts aufaırı 
Iafien. Wo is di to Roob: Bed 

re ums Herz, wie ift 2 m Fostie | 
Good maatt Mood: 
Gelb Hat, wird feige 


at liq 


dullen Mood: In tolen Ein si 
Modes vull meienz Boler — — 
—— in 3 ee 

Ken, — er rar —* 

en, am Gegner eüben. In haßn 
ode: Xus Übereilung, im a 
St bebb' baar tenen ee: to: Teu 
ra h * Rpeg er = 

nicht, ich zweille an 

dern Good maalt Mood, Woci 
Üvermood, Auermood deil 
—* — In alten Urtunben led 
man au Sunder unfer dvelcı 
Mood: Mit unferm guten Willen, ohae dei 
wir es übel — Mood un Bloc 
eiten: Er erblaßt vor us 
üt der mu, De Mood ſalki ein 


maalt 
felden 


* en ober in be Hafen (Sträupr. 
He tddöld —— Mood, feine inneria« 
Erregung, feinen Zorn an em e hei: 


Koob up 't Bigt: an 


o'n 

b — 
ke Ar Ber Bon Rood is — 
— 2) Die Vermuthung. Wat beif ji ⸗ 


mon to dat Webber: Glaubt, ser. 
fich dies Wetter het 


& ſchaumt wi dei Di. 
Mood fhenfen: So ca 
& fhaümt. Do de ron: 


Suppe von ein — 
— — al pricht der Sean 
uth. Zu 1. Hol. Mocd gen * 

a oe Perg or, A:-t 

2 Idiot. Hamb. —— m. 8.011,18 
I, 301. Doorniaat II, 610. Diet 

©. 812. Danneil &. 188.) 

Mood. adj. was Comp. Angenehm, tik &- 
us dem Franz. commode in 
bkuürzung c be Meklenburgiſche der 
übergenommen.) 
Mood, Mode. [. Die Mode, bie 

Art und Weife des Verhaltens im * 

lien Leben, ber die Gemohah: 

unb im engern Berftanbe, bie verdnderuk 

Art der Kleidung und ber Wnorduung dir 

beffen, wos zum albers ‚Sam van 
ofür man dab beitide Br 

be Wie, bie Weiſe, brauste. eilt a Mi 

Mood kleben. — 'ne Mode mitmeln 

— Daar temen alle Dage ni on 

up. — 't id de Mood fo. —_ Bes! 

Mode word, denn mut 't ool bragt! 

worben, un let 't oot nog fe mel 

Wenn ed Mode wird, dann mp cd wi 

getragen werben, wie haßlich eb and amt 


Hood. 


ieien möge. — Dat is jo 'ne malle 
Rood, de Du an Di bet. — De Mood 
bringt ’t fo mit fill — Uut be mobe 
lamen. — Diin Kleed, matt is ni 

be Rood maalt. — Bi de olle od 
Hiwen. — In Dftfriedland bat man dad 
Sprichwort: Baur" t Mode id, baar ribt 
de Paſtoor up 'n Bulln na be Karte, 
son einem geiſtlichen Herrn viel verlangt! 
Der Berliner jagt: Ranu, bet wär ’ne 
neie Mode! um feine — auszu⸗ 
Ian Beiht Dei ih m; Sn hehe, Eee — — 
i ihm: ohem Grabe, 

Kicht Berl. 6. 52.) — D F he find mi 
der Sitte darin überein, dab * in 

Reifen der SGeſel — für weiche 
haupt in Iommt, eine yoingenbe 
Gewalt ausübt, ober ie Tyrann ift, wie 
man die de zu nennen pflegt! . Die 
Reibung bildet einen Gegenftand der aefen: 
ihaftficen Anforderungen, und Niemand, 
der deni Rreife ge für welche das Gefeh 


der Mode fl upt eriftirt, Tann ſich ders 

ſelben —— — ol * an, ufloben; die öffent 

ide Ad, den be den jeweiligen 
en "für die Kleidung 


u befolgen, bie Mobe gel — — 
Ei Tom ——— ———— * 
ie ei Recht! Br — 
iR bie unerläßlige Bedingung der Mobe, 
wenn fie ihren Zwei erreihen fol. 


Mit rs * Pe ngeiehten — 
tur Raſchheit ihrer de ri 

iebigkeii — 

als die Mütel zu ihrer Verbreitui — 
unſere —— Verkehrsmũtel ges 
wachſen find. Urſpru Blühte und Ver⸗ 
— der meter, N unter'm Einfluß ber der 


das, 


in einer ke ſich —— vew in 
einer andern ſchneller, fo ſchnell, daß uns 
ſcheint, das thut nichts 

hen iſt 


und den Sonberling fpielen; 
Die —3 gramt und ändert ſich darüber nicht. 
aber, dad ber modernen Kultur 


and in die Barbarei zurüdfinten..... . 
* ae zum a at ift 
möglich, Be wir bie Beisigte up bie 
Sinne nit zum Stillſtand Bringen können. 
indern, fie nach unferm Willen leiten, 
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wenn wir das wollen, fo müflen wir bie 
Bebingungen, auf er Den fie Bien a vers 


Mode — al 
elten fie fg 


den — and ver ae ben; wünf en 
wir fü anal Ga Ön, Ir mi jen wir den 
Ihmad beflern. . Die Moden 


Bee 
unftverfal 
verfallen und verfomm 
waren bie Moden —X sa He als gr 
den erften es unjer: Sabehunbeniß, 
in der Zeit ber hödh En abfoluten Ge: 
adloſigkeit. Fer * glihen iſt das, 
was wir heüte an und und um und fel 
noch bie reine Kunft. ri Ar Ihe wid 
nwart XX, Rr. 84, ©. 1 
©. 849, 350.) Die arme Do, Das lebend: 
würdi — der Laune mit ſeinen giuenhelten 
Einf ero'en ber Weisheit und ber 
* haft ind über fie gelommen mitRenlen, 
ſchlagen und Haben verjucht fie todtzuii N, 
8 wäre fie die Lernäifi lange. Ste haben 
es verfucht, aber die mächtigen Schläge find 
ins Waſſer Rede Tage ober = die Luft ge abeen; 
bie tolle Rode lacht ihrer und ihr 


ee at Dann würben bie frauen 
Beer bee) 
t if feit jeher vom 8343 be⸗ 


— an, bie auf den Bänlen 


End, —— De 5* 
ober 

aus de nen hope, Pr der Gem —* 

des geſunden — and rg di den 

fremden Ko: — ſterg —X Der 


— * enlinden Ba 


Kal die fie um die I Sühten (gie lingen, ba thun 
ee genschaien Unterie iber ol 
m a den! Eee meint jebe, müffe es fein, 
ammet und Brofat gar, wie es fürfts 
den Frauen zulommt, und wie fie's machen 
mit dem Gemanb, fo iſt's au im Hans und 
vor Allem in b a gibt's keine 
Beiertagstpeife mehr unb fein Shmudftäblein 
alle Ta es wird geſchwelgt 
und gewirthſchaftet zum eig N 
ftatt voran Tommt der Hand: 
rüd — das Gut wirb Ei die edeit 


meet nicht und das Gel u allen 
und zum Stadtil inaus.“ 
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8 Daheim XVI, 214.) Und bag 
— geſchi⸗ ea, weils FM RD weil „daB 
ee die Mode mitmaden 
ti aus dem Franz. mode 

* welches feiner Seits von dem Lat, 
wo us, die Art und Weife, abftammt. 
jen bat es ſchon lange das ae: in 


Mood. 


nferer Sprache gewonnen, was dadurch ers 
ie tert worben ift, baf bie meiften Dei 
— ebenjo verinberlih,d. 9, en folde 
uds 0 verän! ) eben ſolche 
— Mobenarten Amp, u gen ofen. Ehe: 
dem waren ed nur bi der, Brauen und 
Männer, die fi ty en | pen, nuns 
mehr, und feit dem — verflo Halb» 
iabrbundert, iſt ed aud das bo, das 
allgemach anı fang gen bat, ſich von den Klauen 
bes Wodeteite 8 paden zu laffen und e8 den 
Städtern nachzuahmen in der Art der Kleidung 
in beren Form und Schnitt, felbft in den 
Stoffen, io m großen aden ber Volks⸗ 
tra ih Bi ihren, oft ee 
Eigen: eiten ganz dazu angethan 
die Denkungsart ber 8 Borken — auszu· 
drũcke an kann mit fen Worte allerlei 
Sufanmenfegungen bilben, fomol Dinge zu 
bezeichnen, welche in ber Mode find, Wode 
böler, Modewöörber, Mobebragt, Mobeticeb, 
Mobetäüg zc., als auch Berfonen, m, meide fh 
nad ber ode bequemen, fie mitmachen und 
bei Ruben 3u fördern und audzubreiten 
er en; —X haben Modeſniders und Mobe- 
die aber nicht mehr an die Scheere 
und bie —X erinnert fein wollen, fie nennen 
fih wie die Putzwaaren⸗ Händler und Hänb- 
lerinnen — Modiſten und Modiftinnen, ja, in 
neürer Zeit muſſen fie Eonfectiouiften fein, 
— welier nichts yet % ——— 
dermagerinnen onfectſchon 
Das Wort Mobift iſt nit nel, man findet 
es fon im inn bed 16. Jahrhunderts, 
aber mit einer Bedeütung, die dem heüti 
gr ne entfernt u) ft. Man x 


lehrer. Der an dl ge — 


— 
er ET 5 
preditauten, Wobeprebiger, die von ihrer 
ausfgliehlihen Domäne, de Höltern Bu ’ 
— ale — er zum Tode 
t jammern und klagen en, ja 
—* über bie ſundige —E ald die 
nicht nach ihrer Schablone ———— 
Glaübigen polternd und toben ölle 
* uden; je nad den veränderlichen Mode: 
aſchauungen der anbädtigen Gemeinde. 
Ace ® viel Gluck wie dieſe Rhetosen ber 
n bie — sbersufllanten, der 
mad weifet fie zurüd, in ber 
3 aneriennt er feine Mode, für 
ihn —* für alle Zeiten feft, was klangvoll 
durchs Gehör zur Seele ſpricht, alle 
— — die in ihr aufgeſpannt Au anmutbig, 
Vieblic) berühren. cfr. Mobifi 





Mesdbaften. v. bemühen, and de 


Athen arbeiten. a rt et jun. 
Überanbeitet ech nicht! wizb = 


en 1a A Gum, 


—— 





ft, eine © ! * 
f ler, 
—— re =. 


—5 — A (Rurbraunfcweig, 
ei 00! ni 
m. el. L. Er in ben bifbenden und 


— 1) Mash, ng — 


efr. — * — 8) Eine sertich 
pm einen andern Körper Hierin zu brüden, 
ezw. zu giehen, um ihm baburd bie me 
Tangte Yorm zu geben. — aſsoo 
——— Bier — 
* n zu gießen. ermobel, 
fer den Thon brüden, wenn fe ikt 
Aehıkten bilden. Wi dem Sat, modals ven geie 
—— und aus Einer Due fammen. cfr. R- 
def, Munfter. 
eg L Ein Tuch, worin Vucfeber 
nt x. genäßt ni find, . — 
Yet 


Rodelt tie em tea 
an hen für 3 
vn Beinen ber Wälde; wad — 


— In 53 — br 
jeder Gegen an wei . 
= — > bild, sn 


Karl 
faue An —* *8 jemalt Ken —— 
erer Vedelutu * Mode ein meh w 


sten Gutwart 
auszi — ’'ngant, 
van 'ne Nöle, van 'ne mejalin m 
eine Lörperlihe Vorfiellung berieben w 


Mobelleren. 


Meinen. it Med, dem 2at. modulus, dem Franz. 
— dem Stel. modello einerid Meiprums. Gnzl. 


— model. 

todelleren. v. Modelliren, ein Modell maden. 
Pr Klei, in Waſs modelleren: Ein 
obel aus Thon, aus Wade anfertigen. 
it Abformen. En Standbeld mobelleren: 
Eine Bildfaüle mobelliven, eine Form zu 
Gipsahgüfien verfertigen. Sranı modcler. Engl. 
© monlıl, model, form. 

tedeälunft. T Die Kunft Modelle zu maden; 
und in weiterer Bebeütung, bie Kunft ande.e 
Körper abzuformen, ober ÜserSaupt die Zunft 
m formen, bie Plaftit, mAuoTexı, die bildende, 
Yıiiide Rumfk. 

Rexlimater. [. Ein Künftler, welcher Modelle 
wadt, d. i. nad dem verjüngten Maahftabe 
fleinere zuſammengeſetzte Körper werfertigt, 
welche größeren ädnlid find; ber fi über: 
daupt mit plaftiichen Nachbildungen von 
Ratur:, wie Kunft » Gegenftänden beichäftigt, 
und fie bald in einer weichen, biegfamen 
Wafle, wie Thon, Wachs, bald in harter 
Rafle, wie Elfenbein, Holy, Kork ıc. ausführt. 
it Ein Borbildner, der Berfertiger einer 
Giekform ju Gipsadgüffen, it. Mobelldör, 
nad dem can. modellear genannt. 

Roteln. v. Mit Figuren verfehen, Befonbers 
in ber Weberei. Dat Band is mobdelt, 
wenn ihm nach Model 2 Figuren eingemirkt 
find, im (Gegenfag des glatten indes. 
Rodelt Tüüg, modelt Linnen, ift . ®. 
der Damafl. odelte Boolftaven find 
bei den Sanifigiehern, Schönfcreibern mit 
Figuren gefhmüdte Budftaben. cfr. Rinlar 
turmaleree ©. 569. it. Einer Sache eine ge: 
@ifle Geftalt geben. it. In noch) weiterer und 

ürliger Vedeiltung bilden überhaupt, 
(wider. [. Ein Künftler, weicher Die Model 
oder Formen zu ben Abbrüden oder Abgüffen 

in Holy fhneidet, ein Formenſchneider 

Reden (Kin), vermoden. v. Muthen, vermuthen ; 
nmnen. JE bün ober fiin moden, dat 
Bader Fummt: Ich vermutbe, daß mein 
Later fommen werde. JE bün em all 
Dag’ vermoden: 3g erwarte ihn täglich 
Zat fün ik nig moden: Das wäre mir 
Due Hal —A it nie — 

> ich nicht vermuthei, bezw. nicht 
dat. — Tomaden — Anmoden I, 42: 
müthen, Brlangen. Dat möt ji mi 
ig 10: oder anmoben wefen: Das müßt 
St nigt von mir verlangen. 
Beeulder. L. Oftfriefliher Rraftauäbrud zur 
Meinung einer on männligen wie 
weihligen Geflecht, die jede nee Mode 
Vofort mitmaden muß, ein Mobenarr, 
rin, (Gtürendurg ©. 161.) 
Reber, £ Der Hefen des Weins, Bier, Eifigs, 
ÜB, die am Moden bed Gefühes nieder. 
lagene, dort liegende Unreinigtelt. De 
Bin Higgt nog up de Moder: Der 
ift noch nit vom Hefen abgezapft. 
du Wort ftiment mit dem God. Moder, 
dem Matib. Mode, Mubbe überein, unb 
‚mit bem folgenden Moder in teiner 
bung; daher ift es falih, wenn man 


im Hodb. fagt: Der Bein li d 
utter, en: Idiot. Hamb. & RE 
11,172, Dähnert &, 809. Schüge TLI, 108.) 


’ abgeli Mo'er, Meo'er. 1. Mobers, 
PL Die tie, Mober nennt der Bauer 
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im täglichen Berfebr feine Frau, bie Familien⸗ 
die Hausmuiter, und auch Wnbere reden 
Bauer » Frauen und alte Frauen geringen 
Standes mit Moder an. n Nonnentid 
deren Bewohnerinnen ſich dem Herrn Jeſus 
geiftig verlobt und ber heiligen Maria Mutter« 
Gottes ihr ftumpffinniges Xeben ala büßende 
Magdalenen gemweißt haben, wird bie Bors 
Reherin, die Abtiffinn, PBriorin, Hoogmer: 
igfte Moder genannt, nit bloß von ben 
ihrer Zuchtruthe untergebenen Braüten des 
ern, ſondern aud von Sebermann, in: 
jonderheit von allen anderen Kloſieran⸗ 
gehörigen ded Laienſtandes. De aller 
gnädigfie 's Landömoder, die Gemalin 
ded regierenden Lanbeöheren, den man 
Lands vader nennt. Noch in vielen Bu: 
ammenfegungen wiederholt Il das Wort, 
0 in Huusmobder, Kinnermoder, 
legemoder, Steefmoder, Beemober, 
die debeamme, die au de wife Mobder 
heißt. Auf großen Landgütern pflegt man 
eine ältere weiblihe Berfon, meige die Auf⸗ 
ſicht über den Viehfiall führt, Beemoder 
oder Beemöme zu nennen. In den zule 
genannten Zufammenfegungen wird hatt 
aud die Ei anımengezogene Form Mo’er, 
Moor gebraudt. — Redensarten und Sprich 
Marin — HL, Dt ten 
odter gleicht der fer na gen, 
Seftalt, Denkungd: und Gemüthsart. De 
na de Dodter fre’id, mut de Moder 
to $ründe Holden, if ein Rath, den man 
einem jungen Manne gibt, der ein Mäbden 
gern bat und es zur Ehefrau haben mödte; 
man fagt auch, de be Dogter hebben 
will, mut mit de Moder moi boon, 
ſchön thun; oder, de de Dogter meenb, 
de firtitd be Moder Honnig üm de 
Bart. Umgekehrt Heißt e8: De de Mober, 
oder Mo'er, to Bande Bed: geib mit 
de Dogter firifen. Und ein Läfermaul 
ſpricht: „Dat geid Moder un Geefle 
an,” fü de Buur, bo qwam daar ’n 
Fre'er in’t Huus. — Brüd Dine Moder 
nig, beißt fo viel, ala: Laff' alte Leüte 
ungefhoren! Dat is Een, de fine Moder 
vör 'ne Hoor feld: Das ift ein bös⸗ 
antiger Menſch, ein Erzböſewicht Dat 18 
Moders Kind weft: Das Mäbdhen ift bis 
zu feiner Verheirathung im älterlihen fe 
jewefen. Dat iS Muus of Mo’er (auf 
Bit man Muus as Mau), be Aatt 
ritt fe alle Beide: Das ift einerlei, bie 
Katze frißt Maschen und Mausmutter. Bu 
Einem, ber auf feine Bergan, t oft zur 
tüdtommt und es bereüt, bie ihm dargebotene 
Gelegenheit nicht gehörig benupt zu ee 
age man in Hamburg und Holftein ſprich⸗ 
wörtlih und um ihn höhnend zu neden: 
Wenn wi eer weien weeren ad unje 
Baber, fo Haren wi unfe Mober freet: 
Wären wir eher dageweſen, ala unfer Bater, 
dann Hätten wir unfere Mutter geheirathet. 
el. Woeder, Moer (iprih uber, Wuur) In, 
wi, Nom. Meder. Yngeif. Woder, Mobor, 
Rodur. Aitengl. Morter. jengl. Mother. Egoli. 
Moder, Modyr. Mitiaff. Rodar, Moder, Robor, 
Ruodar, Muoder, Kuodor, Kitirief. Neder. At 
nord. Robpir. Inder fränt. Sudan den im 8. Japrh. 
Ruader Beim BWileram und Ötfrleb Ruater, 
WRuoter. Reltif Maihair. Ultiriih Matbir. Brufalih 
(Altprrügiig) Rote, Motre. Lat. Mater. Grich, 
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i Gere Du. 
Suter ade (a Ma, Kar — 


ran. Märe. 

Moderalleen. a Ganz allein, gleihjam fo 
allein, als ein von feiner Mutter verlafjenes 
Kind. cfr. — alleen. 

Moberbalfem. [. Eine Arznei in Geftalt eines 
Balfamd zur Linderung der Mutterbeſchwerden, 
falls fie diefelben —— a bejeitigt. 

Moderbarke, —berli In einigen Gegenden 
Name der je: oder Trauerbirie, Betula 
ale ndul Mn —8 Barietät ber Weißbirke, 

arte I, 85, mit herabhangenden Aſten 
u Blättern, die Heiner und zarter find, 
als die der Raub: ober Weißbitke. Die 
Bebeätung der Hälfte des Wortes ift 


SRaberbinst, —brate, J. Der Mutterbrud, ein 
Gebrechen des andern Geſchlechts, wenn bie 
Bärmutter ſich in die —— fentt, ober 
—* die —S— Pen er 

und durd die Schaam berunterhang! 
Monte oder prolapsus uteri, ber Bor: 
all ber Rutter, fur der Vorfall. 

Moberbroder, —bro’er. C. Der Bruber ber 
Wutter einer ancıfon, dieſer Perſon Dheim 
— eits 

Moderbrüen. [. Die Mutterbefi Iömerbe, eine 
innere —5 des — Geſchlechts, 

welche ſich auf vielerlei Art und buch jehr 
aeigmerline Zuftände aüßert, wel im 

n mit ber gupohondrie des karten 

n Rn lechts Aberein ommen, — hystoriea, 
bie vyſterie, die Mutterkrand heit die Mutters 
lage, das Mutterweh. cfr. Brüben, brü'en 


Modercaneel. I. Der Ruttergimmt, Aemönlie 
beütfche Benennung ber Cassia lignes, — 
malabarica 3. glutinoss, Xylocassia, Holz: 

* ie, bie Rinde von ben Zweigen des Ma 
labariiden Bimmetbaums, Laurus Cassia Z., 

die aber wahrſcheinlich bloß eine verwilberte 
unb ſchlechtere a von Cinnamomum 


ceylanicum B: if. Man wendet diefe 
Rinde als Heilmittel bei qhroniſchen Durch⸗ 
fällen und Mutterbeſchwerden an, daher ihr 


Name, dann aber aud) ald Gewürz ſtatt des 
wirklichen Zze immets. 
Moberbeel. [. Der von ber Mutter ererbte 
Theil bes Dermögend, zum Unterfdieb von 


dem Bai 
Moderdeerd, —bierb. ſ. Ein Mutterthier, das 
weiblie Thier unter ben Gaüigetbieren, faft 
nur von einigen Ye, Pferd, Rind, 
Schaaf, Schwein, 
Moderbullgeet. £. Die N uttermuig, a 
Name der beim weibl Befaleht — 
iebes 


faror, uterinus. Er Mannsdullheet 
Mannflülte &. 4 
L. Die Wuttererbe, in 


alle Gewät 3 von 
Frege Ei die ber Gärtner für 7 


8 u A ar n perficht 


ſ. Der Muttereffig, ein mit 








Woberkarte. 


Bibergail, ſtickender Aſa nee 

Kraütern und Wurzeln bereiteter 

dem gemeinen — — als Yeilmi ——— 

Mutterbeſchwerden gilt 
Moderfale. I. Das Auterfüllen, ein sa 

weiblichen Gef * num — in 

einem Heng n, im gemeinen Sei 

Stuten! Ban 


— bei Uebel ao Gus2| 
immern nad bem Beildlafe auf, wer hei 
uns nben 


in ber Zeit — 
das eheliche Sen w untergraben 


oberen, — 

ee Butterbefgmerde, die ai 
eltionen entfteht. 
ad Mutterherz, in feinen vArt! 
lichen Aüßerungen genen, die Kinder, wie va 
van 'tBaderhart, bed gegen 
eben biefelben, woraus wigt felten j 


Mober 


Moberigle. L Ein Littauifges Wort: Te 
Weib, 8 A aud bie im Litlaser, 
Reg, Bey. Gumbinnen, anie Deütider 
zu beten pflegen. 

beritfen. [. In Pommern, eine Art Zide: 


nee; Raterne! 
araberlate. 1 Gin Kalb neigen Beitleden 
ein Serien, Noſchenkalb 


Kinn —E 
se Arten 2 


es Guten, alles deils, a 
Bahıen, die allein ſeligmachende 
der Wahrheit zu fein, und 
als undenibar, daß fie 


— zwar 
gearbeitet haben. 
af en ec und haben angeblich 


ei X ie don h X — er exleüchs 
ei inblih aufgeraumt; en en⸗ 
in en te 


t, Dant fei tieferen Bliden, 
die Erienntni » ber 


und vernünftige Oi r 
So tröftli dies erhebende Bewußtlein eines 
igen Fortſchritis im Wilgemeinen zu 
Rimmen geeignet iſt, fo forgt doch die Mutters 
em von 0 jenen 


dungäfe: i 
— —F er EN er 
Ne, daß, — Rot; ei I pe 
dafür ee Erdenſo 

nzigleit bewußt Di Heibt, u R ifiens 


37 sum Trotz zieht der Aberglanse — 


e, was 
Deine Mutter an dem 


Riberte 
Des fe — it. Die — 
an einer finung, worin eine 


—— 

Rederlind. Ein in der de en Um⸗ 

—5— — Bub in Kind, 
neiterm Berftande aber um einen Renſchen 

eihnen. Godd gemwe, 

sei neen Roderkind dat mag beleven: 


placen 
Dr  bermeittel defien — km im WRutter- 
mit ber ärmutter in Zuſammen⸗ 


* 35 utterkotit, eine an 
andern , us Unmiffens 
heit der re 2 — ben wird, 
Wobertesrn, — Lörrel, — moer. 
ĩ Das Ruttertorn, Secale cornutum, 8. luxu- 
Tanz, mater fecalis, Orga, Clavis fecalinus, 


n warm ten Jahren 
ei bes Hoppend, Der Gerfe 
* 5** jex hervo: ft. pi in 
Ei, ng wegen feiner 
Ginmi die Gebärmutter, indem ed 
bei Rreif ben Geburtsact weientlich zu 
beſhieuni⸗ vermag; auch wird ed feit 
undenti bei en en 


nu mittel Dog —— if. Hell. Miter. 


en Butterkaimpf, die krampf 
Berggans, heulen LB. 
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artig e menziefung bed Ruttermundes 
2 bu A Die fog. wilden Wehen. 
Buttechany, p pebarium 
he ichtung, deren 
iebient, um den nad) einem Borfak gu jur 
a Uterud in feiner normalen = 


u erh 
— L Der Mutterkrebs 
Übel, von dem das ige ® 
en mehrent! ee 
oderfl 
in Krebs, der in gen 


ze ehe bie Baufe unlängft übers 
ah mutern, 


L Gemeinfame jamer Rome jiebener 
ek 
thrum "Partheniam 


Nr om 


een — — 
Marin, ba das Mottenkraut, Ledum palustre 
führt ben Namen Roderkruud wegen feines 
Gtanbplages in Sümpfen unb ‚Moräfte n von 
Rodde, Nudde, Moder. cfr. Poſt. it. Das 
Milch⸗ oder Salzkraut, auch Strand » Jjopp 
gem; Glaux maritima L., zur Familie 
Se Bananen gehörig, fol, als Hufguß 
zon enben gen jenofjen, auf die Bermehrung 
it. Das Melifien! au 
— art ik ai Di Syfierie, 
in ur mi ei Hyfterie, 
Hypochondrie, Kr n, Lähmungen 2c. 
Deberlonm. L Das amm, en weibliches 
— — — vom männliden, 


efr. Duws:, Ummelamm. 
webertangtung, T Ein Menih mit verhältnigs 


mäßig zu langem Obe 
Basırlan, ende. L. ar Die Dutterliebe, 


Sprihmort: re un Roderſorgen 
fünd alltiid nij an elle Morgen! Und 
wie lohnt das Kind die unendliche Liebe, die 
ni u er ruhende Sorge ber Mutter? 
m Abend ihres Lebens oft mit ſchnöder 
Fe nicht felten mit unverhehltem 


Moberlit adj, „d v. Mütterlih. Dat mo der⸗ 
lite Hart ann ’t t mig Deren be Kinner 


to lewen, felb ji 
die NKinber Abm —— en. —* 


moderlike Siid is 
fründet: Bon mütterli 
— De mobertite®. 
ögen, de up 
6 Su — ihre 
en: x vor 3 nd. it. 
Dat Moberi ife. [. Dad mütterlige Bermögen. 
it. Die monatlige Reinigung des weiblichen 
legis it. Moderliken alleen. adv. Ganz 


Moberliiv. [. Der Leib der Mutter, in = 
af die ern verid) alofien 
m ba; aulider 
miiben 


m — —— 

Moderliin an: Von Geht am 

Ban Moberliiv an Blind wefen: Bon 
7 
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Geburt an blind fein. So naakd, ad de 

van Moderliiv kamen is: & if und 

bleibt Beitlebens ein armer — Teüfel! 
Moberlong. [. Die —E die —8 

wel na Gewinnung eine? — 

durı — Mutter⸗ 


Moderloog. 


—*— 
— adj. ady. Mutterlos, der Mutter 
beraubt, wie vaberlooß, vaterloß, des 
— beraubt. it. Als C 


Name einer Art 


er ‚siide, von denen man gefabelt hat, 
daß fie nit aus dem mutterlichen Rogen, 
we andere Fiſche, —— aus dem Schaum 


* Schlamm © ea entftänden, 
im Syſtem Oyprin wegen ber 
FR in ber Diminutlo arm haben iofelen, 
—töfefen, MNutterlößden, woraus man in 
Holftein us Moberlii gemacht hat. 
(Schüge III, 1056.) Die Kirche zu Büren, 
u Dorfe unweit Bremen, heißt moder⸗ 
eh —— ſte ganz rer eine 
je Strede vom je e nöfeent, 

arm —ãA ſteht. (GBrem. B. 


— ſ. Ein Muttermaal, naevus mater- 
nus, macula materna, Rame verſchiedener 


Arlen von angebornen, ortlich begränzten, 
durch Farbenveranderung ober Hervorragung 
—— die Dberfläde ſich kundgebenden 
* darunter bie rmale 
* aseulares flammei, von rot er uns 
—— Farbe die wiberliäften 
t verunftalten 


m jermal, mo’ er j. Zartlich mit, un 
vernarrt in, und anhanglich am die Mutter 
( land. itenburg &. 158. Doom. 
tlaat II, 611, 612.) 


— leew ey L. Die Bänfeblume, 


die Pr der ——— eines 
enfag ber Ammen: Mit 
eilt wat infögen: 
Ir, Begeif ie und Borurtheile von ber 
= 13 Jugend o an, von Kindheit wi eins 


au berielben am innern Ende 
—* it. ni au von Einigen 
er Mut e mit 


— be Sn Kite on — jene de 
binnen, biefe aber be buten Mobers 
mund genannt werben. Ocificium uteri, 
in ber Kunftiprae der Anatomen. 
Midern. v. Muttern, die mütterlichen Pflichten 








Moderſeel. 


erfüllen. Bemobern: Bemutieen Slkeen 
bemodern: Bei Ginem_ bie we; 
treten, ihr bemuttern. (Der Ton anf m:| 
— eb er Sa 
* zur 


Modern 
moderne, ar Ton nn bern) +. ge 


Mode. 

Mobernaatd, —natet. adj sei 
nadt, völlig Peer gläcdfam Io nude *8* 
das Kind von der Rutter —— 
—— — d nutte'ea 

Ki en. ofr. KERN 
ich ſplinterna ar ED 


ber neüeften einrichten, * 
— hehe Di Diin Rleed — 
mp fprehen, anioon 3% a, 12 habe 


be mobernificen 
Moberpen: Lpl. gr Bere 
in ber vertrouli 5 —— d.u 


zuft 
un ne ober Ey — fa 
etwas zu Gute thun könne, was das Mutiır- 
föhnden pabin außlegt, daß es np ve 
Anipe büdtig Beer fupen, Tobe! 
jmaten un allerhand annere Allotris 
——3 ſalt; er Berg er — 
wache gegen ve: 

Hatten Sure en ber —E — « 

chſen 


ee N ie, [. Ein d meibligen 
Befchlehts, eine Stute, zum chiede us 
en — 
erplage, —plang. [. Die chwerd⸗ 
* un a Boberörien e. * 
oderplafter. in Pflafer, un 
Qutterbefcäwerben, bezw. bei 
als Linderungsmittel auf ben Leib lei, 
Emplastrum bystericum 2 
Moderufchle. Aitpreũ hiſches ingdsr, 
tatt Tiel 1? ; vom ga 
joderikte, Weib. cfr. 
derſ . L. Das Mutterſchaf, ein Ehe 
weibli⸗ Geſchlechts, fobald ea 
at; ein Trageſchaf, di . 
einigen Gegenden Dehttälanb8 end) Peäete 
ien Gegenden 
a L Die Anterigeft, an 


n aller guten @& 
und wi —— eingedenk. die ke 
von ihr gebornen 
fül jat, um fie, von_ber —— 


rate 


u ranpubilben, ein e Auftzabe, en 

ui on jenen Müttern 

Sie et wirb, bie buch Bm gaben a 
—A— 
führen! 

Moberfeel, 


Moberkind, De Obliches Wort, - 


Moberfeel. 


eingelne Seele, = 1. einen einzelnen Menfı 
mit Redorud zu begeihnen. Daar let jit 
tin Koberieet A de läßt ſich feine 
Gede, n. de i8 moderfeel, 
— u alleen: Er ift mutter 
ganz au ohne jegliche 


Pe 2 A Prutterföhnden, ein von 
feiner Mutter Törperlih verzärtelter und 


moralif verz, es fa 
e, — £ Die Wutterforge, bie 
oft mit —— und Leid verknüpfte 
* der Mutter um ihre Kinder. 
£. Der Auttecipiegel, en aͤrztliches 
— zur — ärmutter, 
en jr Metroflop 


Bater_ ein Deütfher, fo lernen die Kinder 
des Shepaaıa — 7 franzdſiſche 

der Mutter, bie deütfhe vom 
Bater. it In weiterer Bebeltun iſt Mobers 
ſpraak eine Sprache, weide | in gem Wohns 
Hape ber Itern, dem Lande, ber fie ans 
geh sehteen, wo bie Kinder ——5 und erzogen 
Se geſprochen nirb, die dem⸗ 
n Zu 


—* BEN = ſpaniſche Sprache, 
erfpralen, Schweſter⸗ 

en Ad, die man auch bie romaniſchen 

nennt, weil m alte Rom der Mittelpunkt 
* Veltrei⸗ 


praak: Die 
Bee Gag dem * in DR: 
ünfter weftlich 
don der Ems, m. ver Geafl fihaft_ Bentheim, 
H Döerfift aünfter längs ber Gränge bed 

— e an 
L en, ein 
ee Fe 13 — en in bie 
Breite ne wird, die —— 
g Frauen 
alten.” 


Robersisel, —wijsle. L. Das Mutter⸗ ober 


nen 


Ö 
Bu 
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bin mit der Bi 
Blu: ker — Mn. —E 
ho: — Dee. 


Veen Dec., a has KR — 
— i 


—“ vee. £. Anderer Rame für bie 
sag bysterica. cfr. 
Moderbrüen, FR 
— in den ——— zube⸗ 
inderung ber 


— — in jeber füße an beffen 
am gegen 
. Kae = 
—— lc. — In — lmi 
auf Si dem edten Gil 
en — auf deffen ee, fagt u 
fo, wenn man außbrüden mil, ang und 
Menih bei uns * en jet 
— ©. 809, Hennig S. 164.) cfr. 


Be 
Press Wuttermwit, der natürliche 
Berftand, 4 Sedermann ie — 


ett veel Modermitt, f Igtman von einem 

adchen, wenn es viel tlihen Berftanb 

hat, Berzdgfi anmuthig tft der Wig, wenn 

e mit üthigteit en. paart; a At 
er 


* an jein follen, denen 

ie Wurzel, aud) das Kraut, von ‚Bohlvertei, 

Arnica L. — EN wird, 
m —— 


Muthig, kec Bobs; * 
r. n, wagen! 
Koran im im S : 
und Handeln. — En mobi Beerd: 
muutgh ed Pferd. De id Di to movie; 
Du nit aus. it. Giok Sadmiläig. Ritt 
n au: i ochm i 
* de mobi Berel rel mal be 
Fin Bobeh de Weib: Der Santhige, Ian ge 
— ‚sie Belt! Ungelf. Mobig, ai, ige 
Windbed mutic Difrie nur muat, 


Mei —— v. Ruth magen, ben 
Au Snregen, ihn beleben. De e Beerde 
en Die Pferde zum gef Gang 


4 
Sanbleite‘ i ® b 
—— — 
— —— Gegenſatz zu 
het L. Die Du ie, die Eigenſchaft, 


fand bes —X 
Mode gemäß, 
7 


PAS —bift, adj. 


612 Modiſch. 


im mad. Rijmobi 
—— wohl ti Ben: da na 
jeften Mobe kleiden diſch Tüdg: 
ei Bipmobifde Riebanige: 
Kletvungsftüde nad der alten Mode, 
alten am it. Die Mobe Beobaditenb, ihr 
folgen. Öte, modiſch Sant: 
mo! ige errchen, petit maitre ber Fran⸗ 
'n modiſch Prebilant: Ein in ber 


8 a Prediger. 
adv. Des Muthed beraubt, 
"mut; ee mobig. Ben Roter 


muot 

Moop! L. Die Muthlofigkeit, bis 
inte 1 Aunent une 
oren hat, da man muthlos hu 


Böfes zu thun, ober auß einem a, 


unb 
mit dem Borfag, an dem Böfen zu ers 
gößen, begangen wird, ba er bann eine Art 
von Avermood i, des if. 
Moodmwille driwen, treiben. He hebb 
dat mit_ober ud Roodwillen baan, 


n. Der Pomorjane Wi willen 
er —— Helen: —— 
ihm den _füße 


n 
mit der Peiiſche, ver — ER FH it 
Ghebem hatte das Wort Inte die Bedeutung 
des freien Willens, im Gegen —ã 
in melden Sinne e8 au 
in ben Schriften ber en Zeiten [7 
geüftg vorfommt. &o in Stat. Er v1 
o wat ein Man dheme andern lovet 
mit MRotwillen undedhwungen, bat 
fcal he ome to Redt leften. Und 
ebenda VIII, 1: Unt geit oc ein Knecht 
fineme_Heren mit Motmwillen (aus 
eigener Bewegung, wie ber Gegenſatz bafelbft 
gt) es rechter Tit, be fcal fineme 
eren webberteren, fo wat ome fin 
ere gheven bevet van dheme Jare 
ofte van ber Ar so tat. Bigent. 
a (Brem. B. 


Mood Vuthwillig, ab 
—E 35 Fru Fer u * 
moodw {tig — —— 
Dat heit de moodwillig verlaren: 
pe ienfinn und Radläffigkeit Haben ihn darum 


ligheet. £. Der Nuthwille als Gemütht: 
—* gr als Fertigkeit Bbetradıtet. ii 
hwillige Handlungen, Befonbers im 


mo ba8 [ig Moobwille nicht en 
lann, doch nur in se jebeütung 
Heiner, uner! — dir * chadlichet 

Handlungen, To rgnügen 


Rn ude. fi aus Flüffigteiten erfolgende 
Nieberfchlag, ber * De —æ 
ikkei den Ropp in Mo’e: Die Rohr: 
ommel, Ardes stellaris L., ſtedt ben fr 
Sänabel, ni ‚ben  Shların, m nad dem Bolld- 


vr 0 i8 10 ne a8 Mube: 
Fa un J an pöttiigen sei Berftanbe, 


"nch 5 I — Be ‚oder und 
m or ARD N en, aber 
treiben H der Eon es 





Mofl. 


a &i ro befonbers im verel 
nden Ginne. , Idiot ) 
mo er: Die aabenuiter. 1 it. Die Geb 

Bämo'er natriz, — € 
Eule i — de Bo’ er: &e an 


aber au: Gie Kt CHL U 

Gebirmunter, b m. mer: 
Mo’er if hc hen Bauern ea 
bie Kolit, wenn fie alfo jagen, de Air’ 
Intipt_ fe, fo Heißt entweder, fu dı 
en, Ober, fie hat die Ai 

: Jung’! hr? 


ot Lufen? fa — Rs er, kansl 
nog 'n groot Beeſt worden: ds 
—5 ne nen n 

er „wen 
Manns Mo’er id be Dünel aan 


Loox: Gchwiegermutter, Teüfds Ins 
utter! De Mannes Butter pfuſcht x 
frau in bie ee und meÄt N 
ann gegen feine auffeifig Te 
Gel mi neet we’ Br — far 
ng’, bat miin Mo'e: — Rarft un ı 

de neet bi —* — mir — 


vortommen, fi 
5 — 55 Brill 
au teren e ſiin ut er nö 
2 e Body, Lu 
I Bienenmutter, 
Moberimme, it. cu 
Baal — 
oorn 2C. 
a Ölen. L pl Die Beine. He gar ı 
in Mo’ eefölten: Gr made fi a 
ve ‚eine. nabrüd 


Aartjen vun | 
air 


erzogth 

f Mänder bi Berftinge te 
und bie Bean ned 

Weibelands » Srovingen zur Gewerke 
uns. Beige Im a * 
un 

begeichnen, geben! in der dex Hoffehr dr“ 
Bien, ringe urmB« Ti, def nd 


rt „von den U 
nur Br Rdn h BicfenBun we 
und unter no dad fie bemut * 


Moff. 


—— de unfers 
elbe wie 
bieſe Wörter. — 
— Dale, Woo et 
ber Reberlandiche L_'8 Otanenhage 1872, 
nd Dpesffiel Genie bes Yileis) von Ihren 
Zandöleüten in den a; i deB 
Moffen u TE 


* Sn her Rame bes Id 
Bin Pau — 


Resg. [. Bommerfcher 
—E ta, Cu 
adv. eure lieblich, ſchon, 


Auen. ch 


aber aud in ernfthafter 
nr elb wis meer, wi mutten em beter 
e Fingers tilen. it. Se 
ait uns —E bett "uns 
— Licht 


bemogelb: 
— adj. Bgm cfr. Mäglih 


Eis b tete, ie mit groben alte 
ni Bea mi je, die 
son 1877.) cfr 


(Bommerfget: 


Bogen. v. at fein, —— 
— it Bermögen, im (de fein ui 
‚ was aus⸗ und durch⸗ 


EM Mädtig, (obſ.) Lappenb. Gef 
. 66: e Re 
(Brem. 


I, 589. en Beläg. ©. 66: Seine 
5 en Heinrich ben Lowen 

ie to deme leften 

Be yunen Far "int en Nlent, 
er au (nes Bat — at 


wir. III, A; 
mer {0 a = 


unfer — 
a m 


2 fetten uth 
enheibt, batt 
Eng te aver be 
rem. * B. 


un x EB: — id 
e de je m unde me n 
er welche il te Gemalt — 


Re. Ben. —S bie bei einigen Dörfern 


Mohammed. 613 


am 
Gone Kirche! die das 

Das Sort fammt Me von der Magi 
der alten Brufai Aa ober gel ttin, 
des Bokulus 151, 161.) 
Rogel — — und Ruf. Moglia, ein Tebien⸗ 


Grabf 
Diebe b, ei den Blatt! 19 
55 * er pen Wickeln a 
— are Wanne —A 
ji 
— wird. Abul Kaſeni — eg 


* einem abe 570 na * 

dem die ch — Re, den * 
ort Mol —— An —* — verlor 
ſeine Rindebalter, warb 


von feinem he und nad deflen Abs 
leben von feinem Oheim, ber wie des Knaben 
tern in ärmlien Berhältnifien lebte, ers 
Iogen. Die en täßt ihn anfangs Bitten, 
dann fi) ben Handelskaravanen 
an Eu be ihm bie Berrihtungen 
a ed) velprüngligen 
einer Bier Batananen ga 
* * er Handelsherr aus 
aſtelli Fr —— * *5 
ie o * Bob er ibn in feine Dienfte 
Mn ammeb wurde bad, * u 
E zu je commis voyageur n t, eine 
telung, melde en A ein ® 
florben war, auch bei bei fien mie — 
behielt. Da; ed . 


eiber 


Arabien geworden. 15 % 
Mohammed den meitlaüi figen, außgebeänten 


äften feines it u 
—— — geö — 


dien! verfallen waren. 
in Dem 


E iebieten von 1, Jule Ara 
Eon auf der Ballan » Halbi 
verſchiedenen Streden des Ruffiiden Reiches 
underte von Millionen ihrer Anhänger 
säplt. — Der ht d. 5. völlige Singehung 
Grund: —ã zuſammenũ 

inn 


ben a Gott außer Ra: Fire — 
Der —e Ile ab, pradli verwandt 


nungen ber Gott 
heit (al, er beiakren Yasar zuſammen ⸗ 


614 Mohammed. 


—* ortwäßr trans, bie 

Bibel der. iſlaamiſchen ag Tommt immer 
wieber auf den Ga} von der unwanbelbaren 
Einigkeit On ei nicht felten mit einem 
— blick a die chriſtliche 
ehre. on ift Einer: 

wird nit ge; ist und bat 
ale. erh fen Der 


ber 
. beißt viis, * iſt unſer Satan, 
Teüfel. Bis Diinne ner Ah Koraan 
Dämonen, böfe —— aren von Engeln 
umgeben Allah als di tener und Send⸗ 
boten. Der zweite Vaupt-Behriat bed 
Ilanın ent enthält die 


— Mofe Und eſus —— 
3450 des bphetenn ums. Das 
Biere De ma Handert von 
le, von der Auferfießung der 
Eon, vo vom Zeugegg und Schluß von 
Beloh — ber ( Quten und der Beitrafung 
* Böfen. iefe iſlaamiſche 
PH reinen iſt ———— un 


Tungen nad 


biati, 
iſt Br ele 


tus 
Leib. Im Iſlaam iſt das Verhältniß zwiſchen 
Beiden, 364 Gotteslehre und Gottesdien 
mit aüßerfter Sonfequenz durchgeführt. Di 
2. en ichten bed 
“ vn — aber find die 
a 


ma it a 
er age 


lea 
Su eb en, und bie nur no wi 
iſchen Vdlker Nordafrika's geübt hin 
ann.) Mit der Berlündigung und Berbreis 
tung bed Gotteöbegriffß und db 


diefe Böker in die Bahn der eittung 
yon (Johannes Scherr. —XE 


Mofammenedidmns, L. Die Bobammehanifde 
Religion, deren Heilige Bud, der Koraan, 


Roi. 
Gottes hand Himmel Razer, 
a "sie wei Gejetedtafe der Bofes 


Enten in nobis, agetante 
au —— An, ber Barton, MD: 


eich, Rechtälehre. 
—— 


ef 
{ Dafein ver Muflemin, 
Bi gend che a "has Elrufi@eiehhng Im 


in 


flie 
September — Br? in dem voꝛ 
ben Thoren von al Ara der Stadi 
(de Beopheten) 


Em De, Bist, Bisjces, Seal 
Bamimebantigen Zeit Welt. cfr. 
Motiten 


el * ——— se 
nen mans 
Kae 


drüden, daß er beim a x 


daß fein Gel 
en aa ri Bas, 8* 
ai 


Boflsner“ 
—e 


n moi 
moi Mäten: ub 
— Räbı n mojen Jung’: 


mag fit ‚gern moi malen: 
gen und fhmüden; it. Bilbiid: er 
ei den üten fhön machen, fi X 
man ganz Kein aa unſchu 
Waffer trüben I 
sı regt moi: Das m 
Fr ang enehm. Moi praten, proits. 
veben, bes. fhmwägen. Dat is all 
men male Resch rest —— 
nur ein 
Moi Prater, Bee da lem 
fin Der Re ön frz 
mi in m 
ee Ein Ein! ofen | Diem, ben ms 
HL gez Bart geht, in ber 20 ie r 
b ‚Re bendarten 


— 
Hi 


t et mi ®: 
un mare, ‚fat eten en for 
fparen. Comp. 
mojer: Fun wie er (Sina! u 


Bol. 


5* % {dt dat meine QYuus: 
os s dat Per 
* 7 h v miin Bar je en of böörd 
höb: Das ift bad Sc: 
in ben 


— II, 
‚61, 612. Stürenburg 


. 162.) 
Roi, Rue, Mi, Möi, Döte. [. Die Nuhme, 
Tante, — — utter⸗Schweſter. Rein. 
de Vos, 1. — Seed doch hir, 
nyn leve —* mob nu dregen 
ume Schoye. it, Mö und Möte ift in 
*— Bloß Berrignung di san 
Ki 8 Bezeichnung ber tB« 
75 ſondern eg n Aue 
tung gegen ältere Frauen, in bem 
ung, den Bornamen, in beflen 
— denſelben anhängt, wie Antjemd, 
örtiemd Maritenmd ꝛc. it. Bird 
Röte in Oftfrishlanb, wie es fgeint, auch 
in höttiien Berkan Berftande von einem alten 
uenzimmer, geraunt man hört ’ne olle 
Räte, ne bitte Möle. Hl Moel, Roeiie 
tt. materters. 
, Meigeet, Moiie, Mäöi', 
"ia, Be Bei, m , Meäte, 
Mi, Möbe, 33 "Unmsit, 
eig Lady Lk Ar Ein —& eine jede 
—— —F mol des Körpers, 
a * na ach, die die ei iR &r die zur 
gürlih, Gram, 
— Pr, 8) Unwillen; 
und Streit. Bewer ju kene Moie: 
Eid Feine Mühe, bemühet Eüd nicht; 
m Se je nt teen Unmoit, wie man 
JE laat mi kene Mödje 
J er laffe ed mir fauer werden. 
Det was de Möje nod mol weerbd, 
fättifh:_ DaB belohnte fi mol noch ber 
Kühe! Dat is mi de Meite heel neet 
weert, bat il hum darum frage, fagt 
man in Dftfrieland, und eben jo: He mt 
d’r Heel geen Meite up boon, datt 
fiin Arbeiden ärdentlit manlt. E 
und fo überall, man zu einem 
in einem Gpeijebaufe 2c.: Da is 
en See: elb för fin Woit, wenn man 
gibt, ® mag fe teen 
bit malen: Pr wii icht beläftigen. 
A Bus een as a. Pr 
leine Mühe. at Fri'en Be 
» gr + —— — un 
Han in aunſchweigſchen 
D vie 


6i 
— Dat i8 be Moie re k 
ae ans Bas Ste 
} ai ja nu 
—— ——— t ſch allig 
för de un fi 

Fer för de Mö ber, 
Bi fast 1 weicher ſich 


für das dankt. Reocorus, in ber 
Ditmarf, —— audt die Form Moite, 
— *3 Ya haben mit ſon der 

€ i — 
baren Megtigen Brite, grother 


Mote, mit een mi 
ad. adv, SM de, erichöpft, — 
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e Zn unde —— — 


fit ’n Gurte men. * 28 
Chron. er 
ü Worte: —X 


weiten Vedeũ des 
gen. Hollmannd Düren in ber Langen 
traten entmwei, fchlogen öhme mit 
giner Genen (1557) bodt, und Bingen 
öhme in fin glaje Genfer vor finer 
Döre — fo batt fine Fruwe jad, vell 
fe in öhre Rameren von Roijheit und 
Schrecken dahl, genoht — Kindes, 
— Torte barna. felbft: 
arff des Eifäuns 8 Baber, 
— 55— agnus (von Draunſchweig) vor 
oe — — Bon Sram 
und nd Betrubniß. PgelRinner, 
vers Woie: "Biel Kinder, viel — ia 
— ——— 

rn auf jeıma 

gerathen. Be —— Muopl. Koll Moeite 
Din. Nope, Bobe. Eqwed. Böbe. Gried. uoyoc, 


je, mu; 

108; —* 
ſig ars Er fo mdddb as ’n Hund 
3; bin fehr müde, mie ein Hund, ber den 
ganzen Tag A en is bat jet 

un ar Sei 


dragen: © ift f dem 
inter einander 5 en geäet, 0 — der⸗ 
en rei —— — r 
werden, ermüi 


j db d müd 
Ian. ze e Barup: 30. 30 em e 


Möter, —* ne ae —— 
gu moebe. Biam —— —8 — mothi. 
ingelf. mebig, methig Nlänh. mi 


Moielit * —— mei, 


er 
möjfel v. Wei was shüge un 
Ber * bo) em Grabe u ker 
lich und unangenehm. ’'ne mo Haie : 
AUrbeed; 'n moiell Amt; ge janb 
meielite Ziben; ene meüelite es 


Ein verbrüßliger Handel. cfr. ne 
Leidig, ver! ich, unzufrieben; 

Berdeug ur und Leid emp! Fin * 38 a 
mo ielit daar aver: 


us nedmegen, er grämt *4 eg e 


— L. Die MüSfefigkei, bie Eigenſch 


jaft 
t Sade, nad welcher fve mühlelig X 
en . Rü fel ge, in hohem Gra’ve unangenehme 


it. Als Neciprocum, Muhe ans 
wenden, feine Kräfte en. it. Rt in, 
leid, Kummer verurf 


, Herze jagen, 
trüben; it fowol activ al8 ze oce, — — 
— oem Era, 

agen, qui e mo o lang, 
bie datt be bood is: Er müßet 
Zebelan, Barum wult 
darum meien: Warum will Du Die 
darum grämen, kummern? at meien 
Di Andermanns Galen: Bas sehen 





616 Moien. Rolant. 


233* en an? Meifen. 7. Muß Iogen. Bon Razs ©. u 
Dat ideal ee non 1 al OR —— 8. (Rurbraunfgmeig.) cfr. Rufen. 
Mühe, Sorge, Du: Immer machen, ve L Die Begegı er. Möte. 

leid a Kid), 3 Yet ** diin olde | Meitmaler. ſ. Ein en ta. der, ſtets warıhı 
mob so fs ejä HH eft: Daß Du umherſchlendernd, durch Reben und Has! 

Mutter jo det behanbeit ba; lungen Unberen Mühe und Berbruß sem 
dar ats mi, au ce, it moie ——— , Idiet. Hamburg.) it. Ruky 
‚mi baar aver: Das mie , 34 rame a +1 jed Wort in Bremen außerkeı 
mic darüber. De Mint moiet mi, if Begriff eined Menſchen, der einen üx 
mote mi aver ben Rinſken: Der Ref fat, eine Meüterei beifühet. «Dre 
Sir mölch, weile Side —— jasit. © "oelptde Kigt. Berl ©. 52 

möjen, möjjen: rämen, abs 0 1 
Sorge und Kummer Sen es ort Moabit auß, ben Ramen 


ar mi in t mojien, Task man in einer Reihe Haller — a 
Ravens! Es reüt mich. Do moy⸗ Berlin, am rechten U) 
gede fit bie "erejebiäfeup Gerarbus Fr ann 


& 


Sei ei I, zu b 
ve % F — ‚db t tel, ng 
—. Bade Ik —* f * ae a Seibenbaueh a 


A fere: Der Ko barb betrübte —— — je se) 
N ai Ye * eg Malen m Sehe mie —— 


moiet: Ich babe mid ſehr darüber bes * die Coloniſten um 


ammert. gegrämt. He möjt ſik dardver: e ine ingen, um burd deren Ba 
Er —e darill Is IN bat Herze⸗ hoker m —— dei platten Landes am 
an ee ee | ee De 
eigen! jemüße au inner . 

Kan in Bremen, Städt und Band, das v. | bie Hähliden 5** een a 
moien mi rn it, fonbern daß v. Bemeien, viel Hola ver! en. In einigen bir 
bemödjen I, Brem. Eende.: De ber Haüfer — nig fr Refagei 


ii 


Rath nigt es bemoyen und bes en, und biefe nannten den 
wehren: Auch dem Rathe nicht weiter überaus fandigen Bodens la terre 


e und Beſchwerden m. Bemoit oder la terre moabite, woraus der Berle« 

ju nig: Bemüht Euch nicht. Dazu — Be- Moabit und Moabiterland gemodt ba 
ng. [. Die Bemühung. (: Im Anfen deB 19. Jahrhunderts hattrı 
II, 181, 182; VI, 204. Däbnert S. 310. einige * milien ihre Saue 
8 HA dien, nk Strodtmann ©. . und Sommerhaüfer, fer ade 
07. Stürenburg &. 149. voorn waren Tabagien und be 


bie 
—* * u es — —— dahin. "ungen nah 


Moien, moſen. 
Yar "werben, bei 


Fi 
3 
; 
EA 
ie 


vom Wetter. Dat | Nah 
We’er moib fit u ober vermotd fit: Moabit zu gelangen, wurbe, bes tiefes Ex“ 
Das Wetter wird ſchoͤn, ed Märt fi auf. mageh Dalbec. —— 
Moteniffe. f. ze enge gtrit melostia, gänger — * Bere * 
Pr —— Abhandl. II, 1096: 53 eblung, bie man 5 ober X: 
vn Erven ande m tömelinge een — ei 
nen Vortehushnbenmube | DE an Bang sm je * 


weſen war, ben an m von einigen 
unde dengemeenen Börgern to Lübele ⸗ Fu det 


n ben vorferenenen Gübern neners | Derri abart e 
i e hebberfait (@iberfia nd), Hinber, | 1806 befand ni gange Golosie aus 16 — 
eilte Moyenifje ben (ließ bo'en, magın) mit 197 Ginwohnern, und das 
— ebber apenbar. (Brem. and unter Bolizeis-Berwaltung bed Domis> = 
. Moleih, Moleftije. Far Müplenhof. Seht Sant Moabit € ; 
der Voilaad 


Mosig. adj. adv. "Bemütälic, behaglich. (Kurs eingetheift in und 1876 
braunſch 

watch Ghbigtert. C Die Mübigeit, er: | 19238 —— In deln 
müdung. (Dedgl. unb Pommern.) 

Meike. as ieh recht mol, nicht recht mu 

verftim: (Kur —— 
Meifam "fm. a naar. fam. Dat — — nie ein Yaufe verkäieher 

is em-to moifam: Das gr t ihm zu artiger, ober uͤnor j — 

viel Arbeit. 'n aidiſam Mann: Der keine jeworfener Gegenflände. it. 

Arbeit, leine Mühe, Anftrengung achtet. 8 ufe, aber nuc von Sagen Don inc 
Moeiſamheed, Möifampeib. I. Die jamtelt, = r —X Moot tofamen ebrodt 
ee te Segen 

0 ‚an e is B 
jorbert. it. Sie Gi dar Berfon, fi seien Kal np. moquant: Erler 


n zu laflen. 


He 
rt 


— Ein ſchwerer eiſerner Hammer. ofr. 


ſit. v. Franz. fe moquer: Sich 

aufhalten über eine Perſon, eine 

fpotten, fie befpötteln, bezw. 

— efr. men. nun BR 

8 

der —ãA Diefes nn genannt, zum Unters 

airbe von dem auf Java —— Raftec- 
ad. adv. Au auberlich, terlid, 


ll Ag 1g, Trümel ger 
Tofe, — De zund 


Sie ren To mol fraren (gefroren), datt 
fe man fo wut 'n ander falld, wen 
b’r 'n zrödrd word. — Dat is 'n 
mollen Stund, oder Alei, Sand ıc. it. 
Bed, übermürbe; von überreifem Obſt, 

velches dem Anfaulen nahe iſt; aber auch 
vom Boden, auf dem Mif hend ar; it, 
von dem aus einer Queiſchüng hervor 
gegangenen Buftande der —2 (Oft 
iland Aurbraunſchweig) cfr. Molig, 


Rest. £. Die Mole, ein Hafendamm, ber ins 
offene Meer hinein baut if. Hal. molo. 
zer —ke, Meole. f. Die 
Yulde, ein Hölgernes 3 A welches in läng« 
licher Geſtalt ausgehöhlt if, und deſſen 
cüßerer Boden ebenſo convez, als ber innere 
Sohle Raum concav ift, in ber Wirthſchaft 
sum Gin: und Ausfhütten dienend. Bakk⸗ 
molde, das Mehl darin Lg en; it. Der 
Xrog, worin Mehl zu Bro! eetet wird. 
Sleefämolte, be Buldee worin ber 
Retgerinecht den Kunden feines Meifters 
daB Zleiſch zuträi —— — worin 
der Hafer zum P ferbefutter abgeftaubt, vom 
Laff und Unreinigfeiten gefallbert wird. 
Redensarten: Et regnet, ad wenn 't 
mit Rollen van de Himmel gütt, fagt 
33 von einem ſtarklen Regengufſe, einem 
Alatesgen. &e will fil upriten ad 'ne 
2 oll, heißt es in Pommern von einer 
Frauei fon, die in ihrer, oft ſcheinbaren, 
Bart € Tein In Maas ‚unb giel tennt. Kom. 


un Boud 

olde alw. * n dee Baufunft ein Kr: 
—— — * der Mitte ein —5 
& hat, und alfo einer Mulde gleicht. it. 


* von Anderen ein Tonnengemölbe, 
an beiden Enden mit einem Halb: 
—* e ae ein Wuldengewölbe 


Hader, Melle Das Walter, ein a. D. 
—* —e— Setreidemaaß von 
ſeln. Ses Moller Weite: Sechs 


Balter en. En Moller Ile Etwa 
kan Falter: (Rurbraunfmeig.) cfr. Malt 

god. Ralder. Kitiof. Malder. 
Ren, ae Die Maulmurfögrille, der Reit: 

»urm, G) —— L. enol. Molecricket. 
Bale. on En mi mipgeftalteten Ei. it. Eine eben 
foldhe Exd: oder Baumfrugt 2c. (Pommern.) 
* Ich —IeRije, f. Das lat. Wort moleliia, 
der erften Form in Hamburg und Bi: 

Rein — des Volls ftatt Moie, 
Die Rüge, Mühwaltung, Bald ichwerbe, R 
— ung, mpelegenbeit, 
5 rn an e teen 
ma en: mag Ihnen keine 
ine keine Er maden, nicht 


Ber Wöcterbud) IL. 
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ſchwerlich kt mi 13 

Eh — Sr Nu 
orge wi ruß 2c. 

F —* ren. v. ſchweren, en : 


Deläftigen, aur — fein, ingelegenheit ma 


1. Die Mole, Schwanz: 
— der *5 


jander. 
adj. adv. ‚Dig, mürbe. (Rurbrauns 


fjweig.) ofr. m. 

Welten Lpl & heißt bei ben Zanbleüten im 
Herzogtfum Bremen die Mid, und Alles, 
waß von ber Milh kommt; das Wort ums 
faßt das ee Mildvieh, aud den Abs 


—A te Hr — 
— ur wir mes 9o| 
gb »e ° bebbt el tten: Ahr 


— ii ge befeht, fie melten viele 
olcen. it. ge man 
u En in ® Pommern, mie 
ben wöäfjerigen Theil der Milch, De g* 
Kaſewa fer, wofür man aber eigene Ramen 
Hat. Ditmarfden nennt man ed Heü 
ober ci. cfr. Wadbelt, , Dal 
Moltendag. [. So hieß vor Beiten ber "Tag, 
an welhem in ben Hofpitälern ober Alter 
und rmenverforgungshailfern — 
ereicht wurde. In einer zum Gt. Si Augen: 
Eefnaufe zu Bremen gehörigen Urkunde 
von 1452: Were ot, dat Sunte Mat» 
theus up enen Moltenbag, edder up 
enen Bafeldag qmweme, fo ſchullen fe 
un willen en geven en Richte van 
ronen Bifhen, ald Roddogen, edder 
geiee ofte Stodvifde x. a 


8. II, 14.) 
Moltendern, —beif. L._ Der Moflenbieb,, 
inen Leben ein Name aller © 
jinge, weil fie an ber Mild’und ber * 
bereiteten Butter, gile ꝛc. zu zalaen pflegen; 
der, Wollenteder, M ibieb. ofr. Wotternagel 


I, 188, 1 oltentöver. 
Moltenfatt. L. In * —— — ein weites 
$, worüber ber Quarkkorb geſegt ‚nieb, 
damit bie Bolten, edle mwäflerigen Theile au: 
um —— darin ablaufen können. er 
a 
Molkenma ef — L Auf großen 
Gütern die Wirthſchafterin, welche das ge 
fammte Moltenwejen beauffichtigt und leitet. 
——— Dur De A ei ſonders weibs 
wieh, bai 
we und Ale, was us — — 
gehört, zu bezaubern . 
aubern. it. In Alt heißen, —* im fernen 
ieften, in der Grafihaft Mark: Der Rollen» 
dieb, ð metterling, Rastfater, bie haarige 
braune aupe; die Milchhege, die den Kül u 
u — — mus Ge — men 
en. So nannte man digen 


Balpurgi?) it großen Geber Gelerbränben ins 
Ei {rer und — ch zu — glaubte, 
* — * — — nicht bejaubern 


art. Das Lat. 
ollig, molid. 
78 
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Mollbredd. In der Landwirthſchaft ein Geräth 

gm Sqlichten der Adererde. Köffriestand. 
Pi S. 152.) cfr. —X 

L. Ein Erdhaufen, den * Mull 

—“ ein Vaulwurfshugel. efr. Moll: 


Mollbredd. 


wormabümpel, Mull oop ꝛc. 
Molle ed, old. £. Der mürbe, 
Beödtige, Io , lofe Yuftand des Erdreichs. 


D'r is geen Molte, ober Molligheebd, 
enug in be Grund, ober Alter, man 
Et 

te jp 
mtern Emben 


5 über das Land fahren. (Desgleien.) 
Moller, Möller. [. Das Rorn, weldes man auf 
—— jur Mühle ſchict und als Mehl wieder 


* enen Möller bett „gealt 
f i 


Bean: Man hat fon fo viel vorweg 

aufgezeh *3 ©. De .) 

Moller! £. Die vothe Mehls 
beere, ‚Bibenbeere ve Frugt bes — 
baums oder Weißdorns taogus Oxya- 
cantha L. (Kur aunfhmeig.) 

Moligrund. L. Adererde, im 


nd, mürbe 
Segenfat des fleifen Sehmbobene. ckr. Rule 


wein, mulmift. adj. adv. Mürbe, brödelig; 
—— Sole. Moltmfd Holt. — 
veder fünd al molmijk. it Bon 
En — liit 


ürbe, brödel er. lofe, 
ven „arlichen; J a yon bean e. 
Oftfrießlan! , angenehm, bequem, 
traulid. (Berlin.) cfr. male, it. 
WRuldenförmig; von —X "Role. (Kurs 


Braunf mei.) 
Mollmuus. [. Eine Art Exbratte, welche den 
Bflangen die Zureln abnagt. (Brafihaft 
art. Köppen ©. 41.) Es ift die yeldmaus, 
Hypodaeus arvalis Pall., Reit» oder Maul: 
wurfs», bie Scheermauß, die, neleren Zoologen 
re ge, * —— Wühlmaus, Hypodaeus 
., angehört und eine 
a der — — iſt; daB 
ſchadlichſie aller Nagethiere, der ärı eind 
des Landmanns, ber feinen Getreibefelbern 
den empfinblichften Schaben zufügen Tann, 
he ein Maüfepaar, nah „mas em —ãA 
in Einem Sommer fi bis auf 28,000 Stüd 
g „Dermebren vermag. @ngl. Molerat. Hol. 

o 


Mollſch. adj. adv. Weich, ‚angefault, von vers 
borbenem Dbft, gejagt; it. von su en, bie 
an beftändige em Schwitßen leiden ei er Ge: 


ten. De Banen weerb 
13 ‚ad. Mic —— fr. zum 


fümürs um uns fteln St (Mtpı zeüßen. 

86. Yennig ©. 162.) . Rol, 
mol, mullſchig. 

Delworm —worp. [. Der Rull Bemdne BRauls 


wurf, Talpa europaes L., Saügethier aus 
der Drbnung ber in IN en Raubs 
— — Bee es Burg unb — 
ni , obwol er auch durch fein in 

e den Pflanzen bie —XE — ben 





ann, und buch Au 
—— ——— 
A 

n 


40 Jahre fpäter zeigte fi, dab der 
mwurm „eine brave Greatur“ iR, zmweide 
befdeibener gig ſtille 
die fein Anderer 
en FR Ra in aljo als einen 

en, e 
erzeügt und den Boden für Luft und [7 
lodert; und wären mir alte 
Juden, jo müßten einige alte 
vom Ragdalenen⸗ Schlage, ©. 457, unbe 
eine Eenpal cn — Peg Le in 

egenwürun 

ur entfächen De nähren und j 
Hm — iR 2 
man ben Mull zu wieder ae 
nit? Antwort: 


iB 
—5 ri: tiefer gibt; 


g 
Pe 
3 


— — ſagt mar mn 
—X —— Kuss Bil 


einem Blöd:, einem Ru: Hein 
& aan in 'tRiit van de Rollwörz 
i en begraben. (Bonmen. 


Hol. Rol, Rolmorm, —wern Kipl. 
Si a) Mole, Moldwarp. 
—— f. Gin Reulmurfößägd 
Barg uut Rollwormäßämp:! 
meet: ‚Bral Pi und fchneide doch nicht ': 
erlich auf! 
—— L. PR — 1 5 für Die 


ist, um % — ae werben zu Ye 
mie een a — 
m —— Schanibach E15: 


Moolſch. . adv. 8 mit a Bus 
Aurbraunf meigicher Specs Beier 
u t zu faulen morid use va 

—2 


Bit, aber auch vom a ( 


Wok. Mole, Melt. [. Das Balz, bei pm 
Bierbrauen beftimmte gefchrotene Getreik, 
und in weiterer Vebeltung aud das derd 


Einweihen und Dörren um » 
bereitete Getreide biefer eier. 
Garfien: Havern» Bolt. In Bamacı 


t man von einem ſchlecht —— 
Il Bier: Dat Beer be t mig a 
Hoppen — mat & Derrmsi: |, 
818; Luftm aalt ©, 477. it 
Rei ofen, ne a das Getnde 

©. 477, . — ca 
zu Malt Hngıli. Heait Gagl. Ma. 


Moltsbn. 


. £. Ein Bo 


oitbön. auf weldem das ein- 
yeweidhte und zum 
h 


ala beftimmte Getreide 
et wird; Bi ein — der zur Auf⸗ 

emahrun: a en 

sithredb. °. In ven MRalbareen eins von 

denjenigen Brettern, auf denen bad Malz 

heim Darren liegt. 

eiteife. L. Die Ralz⸗Acciſe, frühere Venen⸗ 

aung der auf das Bierbrauen elenten landes⸗ 

4 Abgabe, welche belt zu Tage Brau- 


nalyfteller Fai 

oltdarre. Die MR se, —börre, eine 
befondere Art Dien den Braubalifern, 
auf welchen Das zum Walz beftimmte Getreide 
durch fe des Fellers getrocknet wird. 
atdele. L Eine Tenne in einem Braus, einem 
Ralzhaufe, auf welche daB eingemeichte Ges 
treide zum Keimen und Auswachſfen gejhüttet 
wird. cfr. Moltfimen. 

siten, melten. v. Walzen, mälgen, Balz 
wahen, wo eB doch nur von der vor dem 
Scäroten ober Mahlen nöthigen Zubereitung, 
beionderß dem Einweichen und Trodnen ges 


braucht wird. Hol. Mouten, molten Eder. 
. ‚meltan. . 
in Ungelf. meltjan, meltan. Altengl. maltin. 


teltenbrw’er. ſ. Malgenbratier, fo heißen zu 
Königsberg in Br. biejenigen Broßbürger, 
die ein Haus, auf welchem die Braugeredhtig- 
keit haftet, entweder ei — — befigen, 
oder miethaneie inne haben. Sie brauen 
aber nicht felbft, wie in anderen Städten, 
h es die Profeifions » Brauer 
verrichten, bie ihre eigene Zunft haben. Weil 
alſo au oftmald Derjenige, der vom Brau ⸗ 
weien nichts verſteht, oder fidh nicht damit 
abgeben Tann, dennod ein ſolches braubes 
tehtigteß Haus kauſt ober miethet, Manch er 
es aud als legtes Hülfsmittel des Unterhalts 
ergreift, fo iſt das in Königsberg gelaüfige 
Sprigwort entftanden; Aut miles, aut 
Monachus, aut Noltenbru or (Malgendraiter) 
im Löbnicht. (Hennig ©. 158, 154.) 
en 
e fi aus dem 

treide, durch rn ——58— und Dörren 
Katz zubereiten, ein Malgmader. Hol. 
Router, Meiter. 

Retguns. ſ. Das Walzhaus, bei großen 
jebaüde mit allen 


ftimmter Größe, welcher zugleich das Maaß 


getragen wird. 
Beladle £ Eine Mühle, ut welcher Malz, 
len wird, im 


tecciam. — Mafltmöller, —muller. [. Der 
Cigentfümer einer Malgmüßle; it. Einer, 
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ber aus dem Mablen bed Malzes ein Gewerbe 
macht. — Moltſakt. [. Ein Sad, worin das 
Malz nah und von der Mühle ve: afren 
wird. Daran Mmüpft der Hambur; Ar jeiner 
das Sprihwort: Wo be Roitta U fteit, 
Tann de Roggenfalt ziß ſtaan: Gaüfer 


eſſen wenig, bezw. wer em Trunt ergibt, 
ber ift für’® Leben verloren, er endigt mit 
dem Sa! fine. 


ahnſin 
—— J — Schaufel, womit das zum 
Malz beſtimmte Getreide auf ber Malzdele, 
je, umgewendet wird. 
Molum. adv. Beraufcht, betrunten; feiner Sinne 


nicht mädtig; efr. acã Aoc, entkäftet, ftumpf, 
matt, 


Momang. ſ. Der Augenblick. Das Franz. 
moment. D Nomang, au moment, augen» 
Fi auf ber Stelle, Hört man oft aus 
dem Bunde des Berlinerd, ber mit feiner 
Kenntniß franzöftiger — VBroden praßlt. 

Moon. S. Berlin und Altpreußiſch ftatt 
Maan S. 480: Der Mohn. wublädd, iſt 
dem mit. Beil. ©. 52, eine fehr dünne 
Scheibe Brod, Wurſt zc. Meuupilen, cfr. 
Maanpilen &. 492. — Moonfanfe, [. pl. In 
—— rs * mit fein geriebenem 

ohn auf Honig belegte Flaben, welche die 
% Sa engeit “ baden en ala 
alten pflegen. Bielleicht 
at man bei diefer Gewohnheit in päpftlihen 
eiten bie Abficht gehabt, daB Fleiſcheffen 
um biefe Zeit dadurch zu erfegen, und zu 
verfüßen, ober dur; den Genuß des Mohns 
und feine betaübende Eigenſchaft in Ber: 
gglen jeit zu bringen. Manchmal wird ber 
ohn auch inwendig eingefült oder ſchicht⸗ 
weiſe eingelegt, worauß eine Mobntorte ent» 
fteßt. (ed ©. 3. Hennig ©. 162.) 

Monaden. [. pl. Bunktthierden, eine Abtheilung 
der Infuforien, einfacher Bildung, durch⸗ 
ſcheinend punktähnlihe Würmer. 

Monard). J. Ein dem Plattd. wohl befanntes, mit 
feiner Denk: und Handelsweiſe verwachſenes, 
aud von ihm oft gebrauchtes Fremdwort: 
Der Alleinherrſcher, aus dem Griech. u. Lat. 
Monarcha, novagywv, von worss, allein, 
und agyeıv, berrihen, zegieren, ber Beherr⸗ 
er einer Monardie, ſowol im engern, als 
im mweitern Berftande, in welch' letzterm man 
oft alle Könige und Kaifer, auch wenn ihre 
Gewalt und Pagt auf bie eine ober andere 
Art eingefchräntt ift, Monarden, und folde 
weiblicde Perfonen Monardinnen zu nennen 
pflegt, Iektere in den Ländern, in denen das 
Succeſſionsrecht verfaffungsmäßig auch auf 
bie weibliche Linie übergeht, wie in England, 
Spanien, Portugal. Die Gemalin ded Mos 
narchen nennt man nicht Monarchin, eben 
fo wenig wie ber Gemal ber Monarchin 
Monar genannt wird. In den mittleren 

eiten wurde mit ben Wörtern Monarch und 
onardie ein arger Mißbrauch —* eben, 
indem ſ auch Bifhöfe und Grafen Monarchen 
nennen ehem, unb fogar die töbarfeit 
unb ber Serichtsbezirk eined Klofter » Abtö 
unter bem Namen einer Monarchie vorlommt. 

Monardjije. [. Aus dem Lat. und Griech. 
Monarchis. 1) Diejenige — 
eines Reiches, nad welcher die oberſte Gewalt 
in den Händen Einer Perfon rubet, zum 
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ſchied von der Ariſtokratie und ber 
el tie, der Adels⸗ a der Volls herr⸗ 
ſchaft: Schwed. Enwälde, Alleingewalt, 

—38 — Anuuald. 2) Rod haufiger jeher 
ein Reich, in welchem bie oberfte — t zur 
Gejeggebung und zur Ausführung ber Gejege 
Einer gerlon, geb get r Ale Unteridied von 
einer Republit. e ift bie 
Monardie eine aa, eine eihräntte ift 

e aber, wenn der Inhaber der o 


a Seat v. w. En 3 er 
3 nur 


Erde emporgefdj: Sen find, ra A 
underte bebürfen, um durch 
teiß diejenige Bildungaftufe 
u erfleigen, die fie für die repräfentative 
„hr Koi made lid und für deren Durch⸗ 
run: fi 
Moxarchiſch. adj. adv. SR, ma einen Monarchen 
oder einer Ronardin Ähnlich, in des Ronarchen 
ungetheilter und uneingefhränfter Gewalt 
egrünbet ift; alleinherriſch, alleinhertſcha ft: 
ie: alleinherrichend. De monarchiſche 
gierungsform, auch in der befhräntten Mo⸗ 
nargie, im Gegenfag ber vepublilanifgen. 
geſellſchaftlichen 


jener hat ſich in einigen 
—— ah eh ni 


FR Inden feit üngfier 
Krankheit Siggi en Spatens 
sum Grabe der Forerailn Regierungs- 
orin fein wird, biefe Kent t iſt bie Gel 
verwaltung, bie in der Fr — 
Bormä Ismer zur 
jei fie eine —S Pros eier 
ie mit Berttümmerung des Gtaatölörpers, 
mit feiner Auflöfung eh Reif erſchniti 
— bie — bed Wu 
MRonargif. L. en je —— 
et ämple! Le monarchie u hrase! 
Kur, darin allein das Heil der Sc — 
terthanen be Monarden! Viele 
ben ben Brei! 


Hal Artikel 3 das Boner es 
war 


[L Bie Ye fo liebt es aud) der 
Bali Brembwörter im den Mund zu nehmen, 

auch dieſes Wort, weldes er Mongb 
Laie ausſpricht, und es außer feiner eigents 








Roneten. 


[i Bebeitung Welt 
2 — 2* nie 


jat eb mir hier eihrieben.“ en 

BE Sie 2 auge Are! 
amte lieft Revue A 2 Beonden! " 

je er den ——— zurück;, 


Rev des zweiten 


Anku würd: jr da 
Ein a bean br 


kant namentlich bei den 
Tabafsbauern, welde, Männer und Frese, 
ihren Sonntı — zum a ie bi) 
nennen. Se zum größten Zyeil 

tommen un Refügies, au von en 


aus ber Pfalz 
u ah obf., — in 


eine niebrige ka 36, he ia 

ein einzigeh eh eines Blatt trei — J 
beiden Seiten wie ein ee Kon IE 
rundet ifl. In * Flora Pruss. Rx. (hf! 


(Hennig — 162. 
0, Pannen in — 


eine was der Frauen niebern Standes 


man mut v ee —8R in Gtec 
ie it, Die Hülle, Kantufcı 


Mone. [. Eine große — ein au von gt 
Hogtenem Strohe. (Dfifriedl.) ch. Ask 


Monete, Mesnte. 1. Gin in Dfifriesiand fi 
— Hohlmaaß für re 
ven, was e uch er 


, erinnern, 
mahnen; tabeln. er gett alttiib mer: 
moneren. Lat. monere. cfr. Mann & dis 
Mone Münzen, Lat. monetas; um 





Boneien. 


Bebeütung Gelb und Bermögen. De Baas, 
we hett deel Resten Dex Hofbefiger 
„ber if ein * Mann. — 
—fatfiger. L. Die Verſchwe 

Berlin. Trachſel ©. 37.) 

Renitum [ —ı pl. Bemerkungen, Erin 
nerumgen, beſonders im tabelnden Sinne. 
De Her Sraaf ett vele Ronita an 


ſchwendung, der 


u avern:Rä snins maatt, fie ’e 
nat® Inſpector gegen feine en die 
feinem * die — — die * 
20: 


I Ärigen 4 

sg jelegt hatte. Miin lüttj' Bit, it Ser 
i 'r Ronitum ‚genen, fagt ber Pfarrer 
ju einer tehumenen. Gerwerbdig 
Deer Baftoor, wat is bat för 'n Ding, 
en MRonitum, 't id wol 'ne moje Saal? 
fragt das Mädchen. Re, miin Dögbing, 
ra ” ** et man up 900g dadſch 

ſeggt, Du mußt nich länger 

je wie biöher, Du mußt Dich 


* v. Meklenburgſche —— 


—— anz. ımoguer: Spetien höhnen. Si 
mon — s mit ah mollicen ©. 621. 
Rennit önet, 

Wink L loftecbruber, 


c —— —— den Rinde, 
ei licher, r 
au‘ in ber Griegiiäen in im ——— ei 
* einigen; 0 aus dem Griech. yo: ie 
onachns. In vielen Städten des 
Srotehantilgen — gibt es Giraßen, 
weldje, weil en ih: nn * Rlichen iten 
RannsHtöR: men 
BES Mn) je in Gönigäberg 
x. onnten 
4* of, ne ea afeibk = 


in Stetin eine tftra! iefi 

und in Hamburg gibt eö eine ſchmale Gafle 

Nöntedamım, bie zu Anfang des 19. dam 
haupsjahlic von Juden bewohnt war. 


— — — — 
—6 


olſt in, v 
nthöfen, Dönabrüd; 
Baron in Brandenburg; 


— FR: —— — 

richwo ri 

geblieben: Wat anners id Wöntendreit, 
—* an —— Fu — gibt die 
als man nen 
nie — in Dftfriesland das 


i Tiefen und bie aus⸗ 
egrabene Erde Bernad au meflen. it. 
den im gemeinen Leben gewiſſe 


BRönde „ger nnt, weil fie einen, einer 
Nöndepli äbnlihen Scheitel von anderer 
Farbe, als ihr fonftiges der, haben. So 
unter ben Raubvögeln der graue oder Wonchs⸗ 
geier, Vultur — L. m., ein Bewohs 
ner der Sogn N gumeilen bis zu und 

a ‚admüde der Sing: 
—— ie Er —— lattmönd, auch 

— opf, Gro enan 

Koma ag ber — * 
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anger, Cardiual. Gar! binälden, M. rubriea- 
Kerr L. Die Nöndsgrasmüde ruft: Wh 

jibet! Er] —8 Brief! Tack Zadl“ 
den Tau die Ronchs· oder Rappentaube, 
eine Sun a. weißem Scheitel und Schnabel. 
Bon ben Bänfen wird bie im gemeinen Beben 
Ningelgand genannte Sans aud der Mönd 
genannt; muthmaßlich ift darunter bie wilde 
ober Grau⸗ Gans Anas anser L., Anas 
cinereus Briss Meyer, ju verſt 
- —EE — Parus pelustris 
e, 

Aud einem Hai gibt man den Ramen 

Sanur 8 nat 7 der fünf bis ſechs — 
long A ie aud unter den Jemen 

— mgelfiid, vor. Engl. Monkf, 
il L as, or ein Se Mloerhaßägen. 
jerbau ift der Monnt 


—— 

Mounik. L en gefchnitteneß Thier, beſonders 
aber ein verfchnittener Hengft, ein Wallad. 
2 Ein Rampfhahn, machetes pugnax; ofr. 

truufhaan. it. Ein Inſect in Ay großen 
Bohnen (Brem. W. B. VI, 206. 

Mouniten, monnelen. v. Sum De knittenen 

cas 


machen, caftriren, mönden, münı trare, 
Ita monacare. (Brem. ®. III, 184.) 
Monniten un Rennen. [. pl In Köni 8 
i. Br. eine Art other Dahieget, anberwärts 
in Altpreüßen Bullen und Gchoovfleene 


genannt. (Hennig ©. 162.) 
Monnileree, —rije. [. Das Monchsweſen. 
Monnitjatt, Möntfalt, [. Der tel an einer 


— L. Griech. Wort: Die einfache Ehe, 
e Iwiſchen einem Mann und einer Frau, 
inweiberei, im Gegenjag der Bolygamie, 

= Bielmeiberei und olyanbrie ‚ der Biel: 
männerei, bie von chriſilichen Cheweibern oft 
bis zum Su} etrieben wird. 

Monsgramm. Ge Ramens zug Er Buch⸗ 

Rabenperfäplingung, wie fie Künftler älterer 
und neürer auf ihren Kunftwerlen ans 
ubringen pflegen. Aüch Hanbeläleilte be 
Denen, ſich it felten eines Monogramms 
bei ihren Geſchaftsbriefen, — ı. Und 
in neüfter Seit ift e8 unter ben Papiers 
ändlern Gitte geworben, Briefbogen mit 
amenszügen von A bis verſehen, fo 

ER * Kaüfer die Auswahl at ud eine 

ie bis in die unterfien Stände 


—* iR, 
Monsgraphie. [ Die * Pe eines ein, 
zelnen — & 


— eines ein⸗ 
eſchreibung. 


eines a 53* 
ur Bezeichnung eined Heinen, F 18: ober 
—5 — mittenen Stücks 


gefaßt, von 
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vor Ein Auge geflemmt wird. Die Narren 

bebenfen nicht, daß fie durch Rachäffen dieſer 
Mobethorheit die Augen (imigen © Wirklich 

Kurzſichtige bedienen A) er Brille mit Pe 

gemäß — Glaſern. 

— * —— Alleinherrſcher. 

notre tie £. ne Allein, 

Einer Mono: 


PS g Die —— aus —— 
einzigen Stein, Marmorblock. — Won: 


onomaan. [. De "an der Monomanie 
Seibenbe; der Befangen: x 
— wol. Wie die 5* en ein Griech. Wort, 
er Bebeütun; — *5** Alleinverkauf, 
Recht, ein Gewerbe ober Handel außs 
chließli betreiben, das Gegentheil der 
itbewerbun, auf beiden Gebieten ber 
menſchlichen Thäti: As natürlicher In⸗ 
haber und Audnuger bes Monopols tritt Die 
in einem ‚gemeinfamen Berbande lebende 
Gefammt! der Bürger auf, ber Staat. 
Er betreibt das Monopol entweber ſelbſt 
dur die von ihm beftellten Drgane ober 
Bertreter, ober er überträgt en Recht auf 
Singelne feiner Angehörigen bezw. au! 
Rereine berfelben, durch Verleihung von 
Onadenbriefen oder Privilegien zur Aus: 
dung iefen ober jene® Gewerbes, zum 
Betriebe dieſes oder jened Handelszweigs. 
Alleinfabritant und MHeinhändler der 
reüßiſche Staat mit Bezug auf das Salz; 
fterreih, Frankreich und Spanien haben 
das Tabats:Monopol, beffen Reinertrag ein 
fehr anfehnlihes — Summchen in den alls 
jemeinen Sädel zur Beftreitung ber Staats» 
erürfmiffe Ki rlich ausfpüttet, in Rußland 
übt der Kaifer das Branntmein-Monopol in 
N —— mit dem namlichen 
Die Wünze, bie Poft find unver 
—E — essentialia, 
die der Staat im Intereſſe des öffentlichen 
Vohls aller Orten als Monopol außbeitet. 
Übertragene Monopole —* innerhalb des 
weh Baier —— biejenigen 
Actien⸗Geſellſchaften ausgeübt, welche Behufs 
Erbauung von Eifenbahnen zufammen ge 
treten find, indem ihnen ver Staat ben 
Snadendrief dazu, dad Privilegium, die 
Eonceifion, mit der Befugniß eribeilte, fie 
während eined Zeitraums von 99 Jahren zu 
* Bortheil auszunugen, doch ftetd unter 
beraufficht der Stantbregierung. Bie jeder 
Een, die Straßengerechtig eit über bie 
Dorf durchſchneidende Straße zufteht, jo 
ber Staat das — — —— — Fer 
got r ge * die Pfli den 
e ſteht aber auı ie ee 
dafür Pu 1 zu tragen, daß ehe rswege 
dem jeweiligen Bedürfnifie ber Stontdange: 
—* der Unterthanen des Staatsober⸗ 
wies, vollſtandig entſprechen. Als vor 








Monotgeismus. 


J das Gifenbafnweien bei zu 
en en — die — 


[den ii nun 
fan $ es, Feten it, ie 2 Den den mes; 


benden Krei 
9 Peter Chrifti Kar — Beuth, —— 
1781, Lmetzowienlin 1818, der in _ferei 
ee Stelung als Borftand ber — 


krã tgegentrat, den, 

ihor In9 Selen geriienen = 
den großen Bere pen, welder tanderti 
von Millionen in Anſpru da, 


dh genommen 
jefährbet glaubte, 1008; und 2) Am 
| —— — jagler, Ansbachiene- 
70, db ‚der bed nellern Borweien 
In Deitichtand, als Generals‘ 


Hirt 1828, b fi J toaxtr 
die von ihm in an — — 


ober Eilpoſten dem Da vß zum Eike 


Bein 1846. Und t 

Ben ee meet Stu Enge EH I” 
Wildelm III. Mei der in ur 

—— Hegufisunger ri von = 


fein Königliche Wort verpfänbet hatte, dsi 
der Preuhiſche Staat eine nellen 
eingehen jolle, ohne vorher der g 
einzuberufenber Vollsverireter gu har. 
mußten aber gemadt werben, wem 
der Eifenbahnbau von Sia— = 
Bert gefegt — ſollte. Sit ee 


ihnen gebildeten Geſellſcho pen 

haben, wobei ed im et zur Befhaffew 
der Gelbmittel leider nicht an in aa 
Untegelmäßigteiten —* ra die tauſende 


von mühjam — en © 
muges en — * 
X 


Grab des Börer 


b ten, ie Berech 
fähigen — g verleihen. — 
opolifl. ſ. Der Beinhänbler; 
wege das Recht des Alleinhandel 


und Verehrun 
Gegenfag des 
@laubens. — Mone: 
glaubend, Einen Gott mr: 
tennend. Moncigeifit Religionen fad Mi 
Mofaismus, das Ehriftentäum, ber 

der Hammebaner. Die 

Belenntniſſe find Feinde der R 


einzigen Gott 


Monothe ismus. 


ihnen wie jar Berkleinerun, 
Pa wie eine Feind rhaie Gottes erſcheint % 


—* ‚De st eine Handlung, Fo sen ber 


Bifeniaft 


einung bed 
we bentenben Geift ein ek chränd 
— Der Proteſtantiamus bat 
atürlihen Eintrag gethan, aber 
er bat, indem er göttlihe Eingebung ber 
lanoniſchen Büder und das oftolilum 
(1,49) beibebielt, nicht vollſtandig damit auf: 
geraümt. Gr kann das a Ehriften: 
—* im Geiſte und in hrheit nur 
an aa en 
enſch u for 
weinen Bernumı —— und mit 
allen freien Geiſtern verbindet. Das Eine 
Rebt auber Frage: Mag bie zeligiöfe Zukunft 
ver Menfgheit wie immer geartet fein, eius 
SHriftus wird barin die erhabenfte Stelle 
—— Er war der Grunder des Chriſten⸗ 
tums, und dieſes iſt und bleibt das Bett 
des großen religiölen Stroms der Menſchheit. 


Eeine i i endete pi 
hub; die Haafeniche, © —— 


Satönig, einförmi Meat A ben are 
‚einförmig, einfach; lanı _ 
R je. ie Eintönigteit, Ci ig⸗ 
Be Br tn ur 
Vase» Dockrin. [ Gin, ben Deitfäen in 
Imerita, als Wutter bes Nichtwiſſer ihums, 
he Rusmmotbings ©. 188, wohl befanntes 
ort. James Monroe, geb. in Birginien 1758, 
—* der für die Unabhangigkeit 
en "ner Beben Ye 

’ rät! 

Vet *5* — 


vom igi meet 
ed igen 
Safer, — — — mit Waffen 


gemalt zu Hülfe kommen zu wollen. Eng⸗ 
fand war aber entichieben gegen diefe von 
— auf —* ige gebrachte Ein⸗ 
miſchung Tuglands großer Staatsmann 
annng kann ala Urheber ber Montoes 
Dacia engeichen werben, denn biefer war 
MM welher im ft 1898 dem Gejanbten 
der Bereinigten kay nen am Hofe von 


Mopps. 
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* die erſte ———— von a 
ti ten —E —X 
ur Aufrechthaltung w 
nachifgen jolutiamus in Südamerika zus 
tommen li James Monroe + 1831. e 
feine_ Nach lolger auf dem Rräfidentenftugl 
im — Haufe find feiner Lehre eingeben? 
geweien, | 0 au Abraham Lincoln, nur 
ante diefes wegen des in ber Union auss 
gebrogenen Bürgerkrieges jeinem Proteſt 
t den notäwendigen Nachdruck mit dem 
Schwerte in ber Bin geben, Fr Kuren 
— Napoleon 5 he, Die u 377 a 
er Epi ankreichs agimiliani 
BE ar Ge auf die Bühne gebrai H 
jatte 
ouRtens- [. Bom Latein. Allerheiligfted. In 
der Römifhen Kirche das as sur Aufs 
bewahrung ber geweihten Hoi ie den 
Leib hrhi, dem gemöl nie em — 
verſtande folge, vorftellen fol, na gr 
erhabenen Alleinweißheit der Kirche aber der 
Beib Zefu Shrifti wirtli ift! Das Gefäß ift 
von Silber, oder von Gold, oft mit Toftbarem 
Gbelgeftein geſchmückt. An befonderen Feſt⸗ 
tagen wirb es zur ine fälligen Verehrung 
auf dem Hodaltar ug Dt und mit ihm 
wird ber anbädtig geh Bigen Gemeinde ber 
Segen ertheilt. Die Monſtranz wird für 
gewähntih im Xabernatel des dochaltars 
verfäloffen. Nur der mit allen Weihen vers 
Pfr Bern. BVriefter darf dad Aller 


—2* L Die Wi Miß 
— Fr as Brei an 
genftand 


— 
Großmäi 


Jeber 

‚ ber in feiner Befaltu von 

Segen der! Art In auffallender 
Weiſe abweicht, nennt % der Plattd., 


au: mesali 
rmlich 
— 


unge Raitet, unge 
Fi ee 
Mon hans. £. Luftballon, nad — 
€ % es Etienne Montgolfier, geb. 
1745, geit. 1799, genannt. cfr. Lufiſchipp 
432. Un ber ©: i 


u. pl Eine 
en n ganzen Ing Ba der Lands 
fhönen in Kurbraun ſchweigſch en Landen. 
* will Di 'ne uns toöpen, Taufen. 


efr. Hol. Ropmug, Gclaf 
Moppe. L. Ohrfei — 
Mopper. PR Bei ab, ni, Berftümmelung 


ent Franz. propre: — Di — — 
Moppel, Möppel. 1. Der Mopps, eine 
Art Hunde von Keiner, beym. mittelmäßiger 
Größe, au Bieten, Ö ei torte 
ar und einer breiten, en, kohlſchwar⸗ 
Sonn fowie von —— Mm en 
ein Moppshund. it Ein un Bei fhener 
dummer ren von ähnlihem Rn 
Wunde des Volks ein Seiner, ee 
Befonbens Dielen en belegt werben, welde 
—X de Antwort geben. Das 
der * n afmoppfen, ſchnode und kurz 


624 Ropps. 


antworten. — * * ee — 
a ie den 9 Kıtfaffiigen Teen 
i um rſpru⸗ * 
bemerken, nämlich von ehiae Bu ung, 
die Engländer ohne Zmelfet aus * — 
beibehalten Haben, aber verloren 
gegangen Mn to mop, ein häßlides Maul 
, das Maul au| werfen. Demnad find 
die öppfe alfo benannt wegen ber ftumpfen, 
eingebogenen Naſe. — 5*— —8* Wori 
ei dem Griech. wur tig 
0 wenig auch Be tigfeit eine 
Win —8 ben Mo — 5— In der 
— enitlichen Bebeütung für einen — 
enſchen, ſagen bie Engländer mo] 

Wuftel, welches genau bamit verwan! iR 
—8 pl. — Perg He hett Möppfe 
in’n Launen, fi 
kurze, ut, eofeb:, m — Antworten und 


Sul utte; Es —— PR — (Danneil 


fe, Mäppfe, bei B in ner M 
at 'n paa ppfe: 
Er en Vermögen. — Moppfen. v. 


Sr 


Ropns, ſa⸗ jtman in 
Bun ober tigen. (Kern « Willms 
ſpricht der Hamburgs 
Sehe, und er nennt — en MRupps 
vor lich ein miterifes Prauenzimmer. — 
pfen iſi om ba — 
% ein: und 


Rame eines —— und 


gewäfjerter Mohr; das I en vu 
% 
— —— * ed 


— eemsteren, Stoff ed —* 
oder Fr Anfehen egeben. — 
Moreert. ad). —— — ‚ geflammt. Bram. 
Ir jean, mann. [ Dec Mopr. 1) Eigentlig 
ein Eingebormer bes ehemali ——— 
jener er Bandftriche in Rorbal die wir heüt’ 
du Zu ge unter bem Namı jamen Algier und Tunis 
® 5 oil Seh mn u 
ri 
Lat. maurın, Mr bie Bat Bauris 


mn aber ik, um Ie — vo. * 
dem Menſchenſchlage zu unterfceiden, der 
das Innere von Afcila und den ganzen Güben 
diefed Erdthelis beuöltert, ber von gan 
chwarzer Sautfarbe iſt und —— — wolliges 
ſowie dicke aufgemorfene £i t. 

iefem en Bu rare lb 








Name Moor, ‚Rohr, wiewel 
dem Worte Re hat 


was eine verbeüi Sie ‚Bgorm Lat. ig 
ft. Richts deſto weniger pflegt men eim 
ſchwarzen —— * vornehee Gern 
u ihrer Bedienung halten, immer mod am 
Mohren zu nennen. ich het u 
beütfhe Wort Moor, Mohr, den vi d 
Schwarzen und Dunleln, in de 
folgenden Moor, Morak wire. 5 


der 
se Salber, „wenn man feinen * 


Berl. ©. 58, ein 
der — von Berlin dazu — 


s 
2 
° 
5 
"B 


e füt — en lütj’ Ron 
ſieht wars, wie ein Heiner Teik 


. Dooren. pl. Das ser, a 
unangebauteh, feüchtes, 

duntelm, meift ſchwarzem Ani 

olches, woraus Torf win, 5 

Begenfa vom Sump; Fr eng beiden Ark 

, Broot. Ban unteriheidet Ho⸗i 

—— und geegmeor, 

Nebders, Re’ermoor, davon jenes hör, 

biefeh ——— liegt, als 

te Land. Ban untericeidet aber ad 


Eee erg — 
Rafen und oft 5 Geäfern, du 
indeſſen ein {dl abgebeı 
überzogen ift, und das Heidemost, ai 
dem nur bie 
einige andere, am |: 

um palustre, Myrica Gale, fowie Brns 
zigaris und tei —* u mi) 

00x: Einung iches von 
Umfange — Sn ogthum Bermen, 2 






weite i8 en Slump:Koorn, wen 
aberft — ‚er lump:Roorn: 


fih zu Zeiten über 
un ah Im was 
Dualm, em 


mattzotßem 


Die Satung welde 
nimmt, bangt — Weiſe 
som ae «b, die Berkreitu * RKauchs 

Rider Burtfe ed Wi 


—— — weſtlicher t 
——————— = 


Im 
1872 untı je 
— — —* 


Münfterfi 
— um deütige und Gelländiige Ge 
Roor-Rultur mit einander zu leichen. 
n, erzählte einer ber 


44 
se 

a 
5 
"Sg 
Br 

®& 
g 


barten Nieber! meiden —X Groni 


wohnen in 6 —— 4 Duabratmeilen 
themali 40,000 Menihen, 
die im ertihen 06 vom —— ben und 
em ehe als rei her — m Baben; 
* 800 n en auf de —— 
ie Thei 

Be eg ‚ade —— — 


kei itentanäle. 
eitenfanäle reg an bem 
— 


——— 


nal laüft in einer etwa ge 
er — ein ſchlechter Sand⸗ 
u d Doch in biefem Sommer, 
18, ine Meile tiefer ind Moor hin 
engeüher ob —— — Sommer, 1878, 


da men bann bie Gräi 
erreigt und bie ang Gemeinde nichts 
tun will der Helländiigen Roor⸗ 


Kolonie Ka, fi von ber Gtadt 
Binigoten, Groningen, 
Berghaus, Wörterbud II. vd 


t unweit bes 








Moral, 625 
ber — Moorland bis zu 
das 


jexer 
Ha und 


‚4 * 
d dieſelben detem 
a Een mit Bus 
gebung hollandiſcher Been » Goloniften ala 


va ie ja ane mit den auf 
— * * — e ns 


— een SB 2 dieſe 


Mg Bor 40 — — — 


n 
Damals Bun ve —— —3 Sprach⸗ 
ei 


ngebe arg ex im 

jahre on, — *8*— hen 
t über — iütſchland, 

nivelitifhe Arbeiten in — 


der Gra * Benthei Beim a en —*5 
* über das von Yiefem auf bie 
rxachte Project aufgefordert. — 
= —e— —— 
orfmoor fal 
denn de Rinder tamen van: ig 


o'’er —— — cfr. Rabe 
— Ibbe 3 mei b RN — 3 — 
— ” 0 lamın ayp- 
dsüden. cfr. rte zc. Rordfriel. Ruur. % 


thünligen — Aderm 
Bremen I, 788, doch viel Hi ner, als dieſes, 
Besen, ai 


denn ed enthält nur 700 U. 
ran. L Ein Hal aus mooraı 
„fa em Waſſer, welcher ges 
mein! brauner tft, als Ft 
Moral in ort, vom Lat. mores, 
Sitten Sittenlehre, Tugend» ober 
re — Moralifi N 
— ſittlic F fi 
, et gem 


Ye fonfigen Be ber 
— v. — — 


machen, lien; ——— ſpielen 


Moral. 


626 
tabeln. — Moralifl. L Der Gittenlehuen, 
ittenprebiger. — Woralität. [. Die 
ala das Gittlihgute; daB fittlihe Bers 
red das auf bem Haren Bemu tfein über 
Zeht und Unrecht beruht, mit dem feſten 
illen, ftet3 und immerbar daß Erſtere zu 
wähle „Eine Menſchenſorte mit der Moral 
von heüte, einer Moral, die am Ende ber 
Teüfel aud hat, wenn er an I Sonntag Nas 
mittagen gemütblic beim Kaffee mit feine: 
Sropmutier plaudert!" (Lev. Schüding.) — 
Mooraaute. [. Die Moorente, eine Heine, bunte 
Art wilder Enten, mit gelben Yüßen unb 
einem gelben, außgegadten Eändbel, welche 
wie eine Schwalbe über dem Waſſer fli 
und die Flie er, megfängt, Anas muscaria 
adente. 


eigene Gruppe in ber been Gattun 
* aus der Drbnung der Schwimmvöge 
Morafd, Mortts. [. Ein ſußes, dem Weine 
ähnliches Getränk, „se in ben Vorjahr⸗ 
unberten bei Zürften, Patriciern und ben 
ornehmen ünergaupt beliebt und ber Saft 
aus Baufbeeren war. 
Moratts. [. Der Moraft, ein bien, säber und 
I fer Roth auf der Oberfläche ber Erde, weil 
Waſſer ‚vermifchtes Erdreih. t is veel 
Roratts in 'n Beg. — In 'n Voratts 
peten blimen. — de fitt vull Roratts 
et äner de Doren: iſt über und über 
mit Roth befubelt. it. Eine mit folchem tiefen 
gorhe, oder weichem mit Wafler gemengten 
Erbreihe angefülte Gegend. cfr. Maratts 
©, 495; Moor 3, Kol. Roeras. Din. Norads. 
Ehen Baras. Fan ——— tal. Maraszo Im 


Woraitig. ad) * toraftig, Totäig, IR Rent 
ara — ora 
haltend Ir 2 een Bebeitung, 
moraitjige Sean n —— 
it. In ber zweit Bede 
enthaltend. 'n ‚morattfig Sanı. —* 
moraszo(o; im mitti. at. morosus, morinus. 


Morattöfteen. f. Das Wieſen⸗ Sumpf, Moder⸗ 
erz, Raſen-Eiſenſtein, ber in Moräften und 
impfen gehumd en wird, 
a cn —— der Rechts⸗ 
pra in [, die rung einer 
he: Sie dei er Richter dem Eee ges 
Sat et, innerhalb beren ev vom Glaübiger 
nicht in Anipruc genommen werben Bart; 
Anftanböbrief, ul; ofr. Dult I, 8° 
Mosrhrennen. v. Wie im ee ein * 


— 5 


Anbau zen Fr 
efr. Rise 


1 Mardein. pl. Wie im go, Rame 
rin *ilgfamilie: darunter die Gattung 
Hoodmorchel, *83 Morchelle L., 
wozn bie gemeine M. eseulenta Pers. 

hallus esculentus 





©. 55 dwel 
Bispfinniget Algen 


Sur *— —— else uf Teille 


—— die in den 
terblätter belommen geiaäfı m 
fein pflegen, Beim Difried Mord. Ja vn Gh 
ze: eye ; tm 3 

Ber Dän. * Merd um Race 
jr ‚Cod. Arg. Hauch ——— — 

Inat, Marder Mors, der 

Moordamm. [. Ein durchs Mose gel 


1AXXECSLà 


x Hi 


Moorböreen. 


ve nen in Brand ftedt. — Moord⸗ 
bin adj. adv. Rad Art ber Mord: 


—e— L Ein Bid, worin Einem feine 
Ermordung angebroht 

ie Morbibet, ein Mord. 'ne 
Noorbbaad in Sinn hebben, fe boon: 
Einen Rerb im — haben, ißn begeben, 
beſonders im pl. ublich Bele Moords 
daaden en e —— Biele Mord: 
thaten hat vom Benifien 


Reorben, meer’ — en, — moor'en. 
v. Ermorden, —2 — en. aha ett em af: 
Tas & ei FH ehem 
odtichlag id zugerichtet gleichfam 
— In der Wangeroger. 
ör! ‚get. Bermoorden. 
Mtfiief Dre mie y Sei. —— 
Resrbener, Mooruer, Mörbener, Döörner. [. 
Ein Mörder, ein Wenſch, ber einen Morb 
Se wab an em to 'ne Moorde: 
nerihe: Sie wird an 1 cm 2 — 
ihren 
atgloſen — Bit, Belügt und bes 
trügt, je Treüe bald mit biefem, 
bald x t. Kol. Roorbes 
Wördere. 


— 
Ryrt el M Meu'trie: » 
Meier, ur In. Mordertz, —— — Rufl. —E 


Arc 
Res ie, eine 
allg, yes DE Aehese So Infelten — 
Roerdgeſ Einer, ber bei einer Morbthat 
jend * — ſen iſt. 
———— Menſch, der 
Ales um Pr de eriölägt und re der 
sr, Todt yu fhlagen beobt. 
oor und beffen 
Twenmung aufgeführter 
. L Ein Rordgeſchrei; nur im gemeinen 
Leben, gemeiniglich Fa mit bem Boie je Beter 
verbunden, üblich, * ein heftiges Schreien 
wswbrüden: Beter Moorbio jarl'em 


win, Mord 
Ben ru Saat 
* men geſer 


ternom 
—— Mord überlaut verkündigte. cfr. 
— Die oe Biegbifiel, Cardı Carduns lanoeo- 


du 
ben — geho — de geihälten 


roh, Eine m J— öhle, 
(fern fie — a 


ord⸗ 
Sr dient. it. In weiterer 


fenthalt Lafterhafter und 
Rordlints, er — Mörberlich, mörderiſch; 
mordlicher Weiſe 


Rordwritd. L Ein jer, womit Eimer ers 
Rogen worden tft, se mit dem ein Mord 


ey Rat, worin ein Mord, 
mehrere 5 ee worben 
in vorhabender 
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Mosrhrover. [. Ein Raubmörder, Einer, ber 
den Raub nur dur die Ermorbung bes 
Peters des zu raubenden Guts ausführen 

ann. 

Moordrupen. [. pl. Morbraupen, die andere 
Raupen verfolgen und töbten; fie geben einer 
Gattung Tagfalter, Rullenuul, Ridbers 
— und anderen Schmetterlingen das 


en fo viel alß morbamä F 
terlih, ungehellerlich, außerorbentli ig, 
unge! eüer viel, ſehr Thledt, überhaupt Alles, 
mas in — Art gewaltig, außerordentlich 
nen erhöhten Grab, ben 


” eckliche, zus 
gei Hi En En ne £ = 
’ ordthat, u in beiden Fällen die Erzählung 


erſelben, doc meift nur im ſcherzhaften 
Berftande. ’ r Effint, Iaoten fe Ir de 
gsi chte nig te neige gaoon; 


Iuemmen fe to, wi mwillt us up den 
Schreck 208 eenen Schluch günnen. 
Landois ©. 56.) — 'n Moordskeerl: Ein 

Veghel Du dir 'n Rorosterit fast 

ichtige Berliner S. 58 zu feinem 

meift im fpöttifhen Sinne. — 'n — 
larm: Ein mordsmaßiger Lärm, als wär’ es 
a Berl und Tobtjhlag abgefehen. — n 


inften: 
ſehr viel Ben eg auf einem 
—— —ã— Werd. — nf 
nr ei * tafchelm, ein Denis, 
nd harni⸗ 
IT: —— — Tue 


e Ster'e: Eine jehr —— 

Et is le fmutfig: Ai “ni ie br 

mi in der Hau! BT ag 
* ae ꝛc. — ne gelung ai eine Zeit, 

ve ein Land, ein Voll erlebt, wenn bei Ihm 

Ades drunter und drüber gel ), wo Niemand 

Re Eigenthums, feineß Lebens meh: fiher 

eine Zeit ber Geſeh und Bügell 
wie fie der der Zeit; snofien able in 


Ein übler, —— 2 Shen, Fr 
ai ce Aa im ge Hochet iR Rn 
ein Zuſtand, darin im 

unter dem Regiment des Krumm 


öffentlichen Landftraßen, an Dege von Sad 
be Stadt, von Dorf zu Dorf ic. befanden, 
le aber feit_1816 Fur die "Breüßifche 


Die Transthfge es Aürofsonfgen Ralf it 
on; 
in ben de ‚neh Tsı1 1818 den —* 


Hatte. — 'ne Moorböwiifde: ae 
Ir bezw. viel Heü —5 iefe. — 


628 Moordſalleriren. 


De Adebaare fubbert moordſch: Die 
Stürhe füttern Che dungen) fehr verlieh. 
Moordjal Munde ded gemeinen 
— oft Rat "maffafteren S. 518: Ries 


bi 

—— ſ. Soll eigentlich einen Raub⸗ 
ober Sloßvogel bedeüten. Fü Bremen, Stadt 
und Land, nennt man al 


31 Ka B dem eine gleichfalls —* 
Sorhen vos —— Sr aut 
a das 334 ſchließen. Gen. 


Beben 
* En I: H a len 
u den en mi pfen · 
fe ans dient auch —— ärben. 
Morellen. fi Die vothen Gauer ine 
Amarellen, —— Früchte des Glass 
—— * Prunus Cerasus caproniana 
Cerasus caproniana Willd., Prunus 
Ai Ehrk. In ben Yambur; er Bierlanden 
Beaeidinet man auch wol durch Morellen jüse 
aber rufen Berlaüfer: Morellen, 
föte Bosetten! Bertal innen rufen be 
go auf den Straßen Yamburgs 
— loop Kafs beern! die 
üß oder ſauer fein. Woher bieſe 
et (Süße III, 112.) cfr. Kadber ıc. 


Dad Mohrenhuhn, un 
— et, Bhasianus Morie Ar 
von Moflambil, im eu, a ge 
gelommen ift. 

L. Der Mohrenkopf, eine im ges 
meinen geben üblide —— 5. iedener 


—— Motacil!a atrica ie 1 ke 
— une dem Namen Monni Möng, vor 


Meorenland. [. Boltathümlihe Benennung bes 
Schwarzen Erdtheils, wie man Afrifa wegen 
— ſchwarzen, bezw. tieſdunkeln, —— 


— —iürm. Die je eine 
; En tiefbraune, Erdart, in 


m rg er Ein le, der mit platten 
tzeügen, Bullen, Elen, Ewer, 
anen, Zillen ıc, ben _Xorf aus dem 
—— u die, an fgiffbaren glüffen belegenen, 


Merking. L Bezeichnung eined geichlechtälofen 


et deutſches, aber 
Bingen ei; Beide nn —X 
brevi manu, furzer 9 Sand, von dem alt- 


fi Borte ‚ abkür 
ei Anfiaten, Malen baron ———— & 


— we‘ I — eine = 





8 
eſchloſſen 8* R [0 
iſt eine morganatiſche, alio bei Ehe ar 
den Witgliedern regierender Hadfer unb dcı 
bo) , nad dem Soll En LN abe 
auf 2 
Raãthen 


—— er 
ganatiſch fteht —ãA ut 
— in an, mac, a 
Morgen, — 
— 


—eA— zu ey 


bags good ER er, —* yon 

BWe’er, eine Weiterrogel, bie nit ware 

zuteil Morgen fru, wofür men u 
ebraunfhweigihen mor'nsmorgen 
ber & mn 


ſam morgen» MRosgen — 
morgen Ramid has; morgen Asea 
morgen: an 'n Dag fs il, id Adjäs: 
mM en Taged zieh mm bi 
mi man von Da bern morgen, 
Komm’ ex mir nur wur hehe oder t asi 


BE Dropung, — morgen, 
Hanftige 8 * Bewer: däte 9 


morgen a 
morgen: über, 
mor; st ray Po vermorgen al 
verjeggt: Zu Abermorgen, bin men 


t, eingeladen 
wen —— A zuft in aed 
* —— — der Bart 
Nachmittags vorher in na Höfen der Hein 
aus. Ja morgen! fogt man in ber Aitmerl 
in Pommern :c, wenn Jemand Gtwes m: 
Kerst "Yür Tienmrrmeie Aal hm 
om 8 ni 
— ——— Sand, —— 
morge wege, Font 
ormel, deren“ man hg —8 ze mm 
ren —— age *55 
aut N e mor'n, eine Kae 


rg wei Bienen t wisb, um Langisuk 
bei u b Beraut 
Heüte. Bermorntau, gs: Eu Ber 
—— Dieki gen 
Morgen, bie | A A un he 
vol ‚ bie um 

Sonne und bald ba * 


eg — nk a " 
un " a 
wad, —— 2 


Morgen. 


Rorgen breeit an: Der bricht an. 
Et geit tegen Morgen: Een gegen 
't was 'n moi Morgen: 

& war ein fhöner Borgen. De Awend 
tood, de Bergen gran. si girte bi LDege 
bat moifte Blau: Morgen: 
—— und Mrichlge 
13 

Höre sutreffend zu "ein! Tegen Morgen 
zu ’t — Ben der —* 
orgen: Morgen! der öhnliche 

Daher: Enen 'n goben 

Borgen eggen edder beden, ihn mit 
biefen Worten am Morgen, bejw. am Bor: 
mittage grüßen. Bet an ben hellen, 
Ihren Morrn Nlepen: Bis gr nad 


u '&in Idenenner 
gelobt ſich: Worgen will il Klo geile 


— ee 


eit voruber: f. 


Be: en uutgean: Am nn 
Boyd eben. ge Ba, 
Feüße, 


offen vr in een Se in 
im 6: bes Morges nit 
orgend an arbeden. 
-Gißern ebber nörgifiern Ror en. — 
BanRorgen bet an 'n laatfienAvnenb: 
Tom bis zum fpäteften Abend. ’t is 
ng Mörgen, de Dag lann nog lank 
genog worben. — Ban Dage paft mi 't 
net, man Mörgen of — tan 


it't mol wadten. eh 
jeroger — der el 
—— — it. R Morgen Die 


Zeit der Jugend bis zum —e oder 

mannberen „iu ber — Sprache. 
Der Berliner, Märker ül erh, fee t 
Fa und ——n in der N ehe t. 


Rorjan — en 834 
Rergen, Mora, Mergen. Bergen gi 


Merniag, 
rag, meine ae —— — 45* 


— —— 


L fie Himme 
int, im 
— 


von jenem Maren In_biejem 
mei one Artifel —— 
augen Bere mwanen, gear, 
ind Tummt uul Ror 
* tler gebraucht dafür Bfruns: Der 


Bar, Merge. 1. Ein durch das sehe 


Gewigtzfi 
Feb, 
Sue 2 
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Morgen ober in einem Bormittage gu 
EL STEHEN 
Bieten Fehmanh, in —— 8 ’ 


t Beil wart 100 B; Su, Sat 
& 4L De Gary war ie 
Janexbalb bes Plattd. —— — hie —— 
in We Gen in 
entiſ Zersen; 0. Kir Yectanen: F 
6 0.978 0,5015 
.120 1,026 0,96210 
EN ehr 40 vis 0,26015 
db. State . 1,000 0,26532 


er — ung Bogen if wol — 


die Zeit geſehen ** * 
* ſolches rfluck ge — kann. 


eff in a nabin, I lat nod eine 
Ite, De zu Ichließen wäre, 
v Dee von Marl 2, S. 500 ober 
einem anbern w einlichern Stammworte 
herlame. He heit 2 erden Sand: 
&r befigt vierzig Morgen La u, — man 

von einem kleinen Aderbefiger, einem 
Mit dem Siid maal et in 'n * 
ne Morge ‘ AM ya ber Genie, —— 
Lanbes 


—** 
Een —e Ba Fr iſt Age 
Morgen Kleilanb: — 

— L. im ee eine eng 


* auf Yen en Kreife feiner ne Bent 


und feines Gefindes am Morgen verrich 
it, Eine Gebetöformel ober got jelige Bes 
trachtung zur Erbauung am — vor 
Beginn der Tagesarbeiten. cfr. M jebebd. 
mM jaüt, —seföl. I. Ein Veſuch, ber bed 
Morgens oder Bormittagß ab; tet wird; 
fap des Aoendbeföt, —— — 


Gegen! 
ober . mitiagsbeſuchs; in ben Stäbten ai 
Ani Bar ud ie — 11 und 12 u 
diejer zwiſchen 4 und 
Morgenbreod. I. Das Yrübftüd, bie —— — 
die man am Rorgen zu asia, 


up 
"3 ed sum m adv. morgen, was 
folgenden Tag, in ng bes Redenden, 
— eſchieht. De morgende Dag. 
i willen morgenden Dages bit un 
dat doon: Hr * Tage wollen wir 


gie! am ae ge — — 
äfige Redensart Sie ift ul 
ſich nur in erben —— 
hit Dana a — den Ei 
al fe aud, die an den n 
je niederichla Die Luft ie 
tälter ald das Erbrei mentlid um bi 
Beit des — und ſo —8 
taltere Luft bie vom Grdi aus: 
gefea ten Dämpfe in jene opfbare Zn 


3* —* u y der der nad) uraltem Bolts: 
J ni s 
—* ſchaft befigen ſoll, daß die 


630 Morgengang. 
BorRellungen, bie ben‘ Trafmenben befdäftigt 


haben, eii en werben. 
Mor Ag Ein Sp apier mocdafe am 
en en m in Gel gan, 
n ben — die vorneh mi 


egen * ober Aſten hat, oder die 


Morgengaft. Ein Gaft, der fig früh am 
n Morgens 
zegen, ober ein am Morgen eintre 1) 
Gewitter. Wetterregel: En Morgengaft, 
de harbarget nig: Ein Rorgenregen, bezw. 
ein —— De geht bald vor 
Morgengaav Morgengabe, ein Geichent, 
weiches der junge Ehemann am Morgen nad) 
ber — rl einer jungen Genoffin 


als Berge r * atten ——— u 
— — oft gu Überr: 
aflent; e fhön En te ehedem in Deit Fe 


jemein in Übung war, aber immer 
* en feint, in een jebod 
fein ? fie md — zu fein. (Di —* 
ſo alt, wie der 
— der ber fd in in den  älteften Zeiten 
Dale ge m 8 ey, im 
— er . ars ncap, im 
{| im Äitern 
Be Sand. im beitt. ie 
e Mn im witil — 
Die —ãA haben “en ee 2 — 
iM om the nex morning —X— — 


die a le 13 re le fait & n 
e so 
$pouse lo ——— 


Mer, apslinner, L[. Auf jerehelich geborene 
araeıige cherehelich 


Morgengebebb. I. Das Gebet zu Gott am 
Morgen, beim Anfange bed Taged, gemeins 
bin der Morgenfegen genannt. Ru Fummt 
dat Morgengebebd, jagen bie weiblichen 
Dienftboten in Riederfä ſiſchen Städten, 
wenn bie Hausfrau ſchon früh am Morgen 
zu tadeln und zu ſchelten anfängt. 

ae bs 2 r ‚ne Morgengrauen, ber 


Weorgengeenf. Fe Bie Gränge_eined Landes 
gegen Morgen, feine 5 öftlie Gränze, 

— f. Die Morgengloce, welche den 
Anbruch ded Tages —— — und deren 

che daß Landvolk zum Tagewerk, zur 


Boraahall” —treien, teil. ſ. Die Mı 2 


Bimmerung, * Kriil, ber Gi 
S. 282. den Pommerſchen —X 
Dagering 808. 


ländid, —— jenlande —* 
* — gemäß img emäß, In bems 


—XE he — pL ——— 








Morgenrood. 
Per — hen Sprachen, — ms 


jerer Bebelitung, bie jemwitiiden 
ragen, Dub I Hebräifche, Arabife, —— 

€ ae. berRanb. kr na 
biefer — ie aſiati * 
ihrer Bejemmigeit jufammen werben, 

Morgenleed. ſ. Gin Lied rel— Juhatıı, 
ein Gefang am Morgen zum @otira, 
—— — des Tages, bei ber Worgen 
anda: 

Morgeniucht. —I . Des * 
—E fee an der be 
Tagesandrud. it. Die ‚vie 

cd erkbar it Die u 
Borgen Statt find Lu towz: 
fie aus Dften ober jeber andern jegemt 
— Morgenläftten. L Em fgwede: 

Zuftzug, Wind, in den Wo: WR 
—X auß ber öftl Him ad 

Worgenreede. ſ. Eine die am 


Bormittage, gehalten, ‚weis 
biefer Tageßzeit geſprochen, verhandelt wirt, 
Amwendreede un Worgenreebe fo=: 
felden dver een: Bei einem las 
verfpricht man oft, was nad) aui 
Raul un u, werben am 
Rn der früh cr 
ben Bermitings 


di 1} t. SEE 
tgen it 
— — Sg —8* 


R Fe ib, eine 
Seen 
oranı 

ara (Head Das eher der Beat me 


auch einit unfere —— * 





Ei — A MR zöife — 
jeowulf.) — 
RT 


über ben 

breiteten, aus dem prachtvollſten Beam 
Gelb und ab Geßerrotg gemifchten Gchein befetl. 

ber beionbers beiredt tiefem Hau bed Hamac 

und a am (om ften und flärfien bes 

tettt, wer ber weftitdhe Himmel mit Id 


— Ei} a ! 
, am Morgen, zur Morgenzeit. 
= 3 —— nis: des sRorgens F 
fern morgend, un van 
er 2 —— und heüte Mor⸗ 
gen. Mit Wetterregel fagt 
man in jeßland: '8 morgens roo 
sat ’3 Amenbs Water in de Sloot 
Graben). '3 morgens rood iS amend 
Voob: ‚ Grinnerung on bie Bergängligteit 
aller e. De 'morgens wat fnaast, 
de ’awens wat hett: Spare in ber 
Jugend, damit Du im Alter nicht darbſt. 
Rorgenf: £ Gin Geſang am Morgen, heitern 
——* ein elang a den Io orgen. 
* — Sränylinie, 
_ ri u "eh ie gan Morgen 
ng de 


der Dflen, Rachbar At 
k Der Srige * das 


|, ned Aderftüdi 
gegen das an 
Rorgenfegen. ſ. Das Beeengebe. efr. Morgen: 


bedd. 

* fd. L Die gegen Morgen ober Dften 
gelegene San a. 

Rorwenfisap. £ Der Schlaf Ken Srühftunden, 
Rergenfprate, r& IR Bremen, auch wol in 


und den übrigen ehe 

Om übten, mit_alter Stadtver⸗ 
faffung, an der Oftfee, wie Roſtok, Stralſund zc., 
die vorlafifige Berathun: —5*— vornehmften 
Glieder bed Raths, — das meh Raths⸗ 
loll verfammelt; ſonſt aus ens 
Taad genannt, eonsillum matatinum. aber 
iſt die voltathumliche Rebensart entftanden: 
Rorgen Si halben: Die Köpfe zur 
lommen 


die Same, über bie verhandel a in 
leichem eheimen 
bad ber Mehr ee 
Ein PM na 
en ags⸗ ui s 

giebt es Bee Bader, ven bügbig 
— * N; — hebbet, welche 
rwähler begreiflich machen, 

F Nez Bader ı ale wären es, melche, weil 
——— — —— jöheit mit 


Sit en uut: Die aber u. er 


9) 
ver Glieder ein. I ‚in 
ng er Genen aa 0 nk 


d darüber 
a Consultatio 
— —— 
bi zu Tage, alle feierligen und Geige 
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lichen Handlungen bes —— * 
nommen wurden und werben, es jet 
daß in außerorbentlihen Fällen auch 55 
milto * ungen anberaumt werben müffen. 
In i. Br, finden die Berfamms 
—5 auf dem Junkerhofe 
— 8) orgenfprate balen ober 
holden, fagt man im gemeinen Leben von 
Denen, Bu 9* früh am Be ins 


Fe öffentlidem Anſehen, bei den Bers 


03 bei werde, das ne Aufrußr 
und Meüterei Anla| — sehen Mi — 
geänbet ae = * Kern 


Sn faffungen ge di at * lieb des 
—— Kitel ded % Seien, gerB, 


ten 
fü tbar i 
en ee 
Herr Morgen 
in dene blante 


den — 
—* 06, in er — = Röm. Mythos 
ogie Sohn ber Aurora, vor mwelder er auf 
einem weißen Roß einherzieht. Re Bildlich 
ein Streitkolben, eine © Shlagwafl ffe, welde 
im Rittelalter gebraüichli war, und in einer 
Keüle beſtand, die an ihrem Folbigen Enbe 
mit eifernen Spigen und Stacheln verfehen 
war und, dem Horilel ufolge, 1847 ers 
funden fein fol. Ran eh fie in Waffen: 
fammlungen. — Awendſte . L. 

pt die 8 — Mer Bet en rad 
intergang am Abendhimmel n pracht⸗ 
vollen gen de Be Die Berf benheit 


Im. abi S. 30.) 
— me als Abenbflerm 1 und 
Hi diefer Bed: eitet er einem 


Ro. D ihm bie 

— —— 
der Zi B, cchenoäter eine 
Stelle be Vinias Aye 2, in melder ber 


König von Babylon mit dem — * 
verg wird, vom Gottjeibeiuns derfiehen. 
Mer, al. [. Der 


te Strahl der Sonne, 
wenn fie über ben ihtötreiß zu treten 
beginnt. 


632 Rorgenftunb, 


Morgenftund, num. ſ. Wie im Hochd. bie 
Stunbe bed Morgens ober ber Rorgengeit, 
En bildlich aud der Morgen, ober bie 

zeit 7 * — — Mor⸗ 
er nb’ hett Bold in'n Rund, 
Yarora musis amica, Rekt gegenüber: De 
frö upfteit, de veel verteert, de laat 
upfteit, Godd oof erneert. Und ber 
ropfteier Bauer, Solfein, erwidert auf bie 
orgenftund bat Bold im Mund, in feiner 
derben Sprechweife: Aver de Awend⸗ 
konn hett Lood in 'n Xars: Mber bie 
ben! * Par Fur im en 


au dem ee noch vielfah Vrauch ift, ed 
auch vordem in ben Gtäbten war, bevor 
van Einfuhr der Golonial s Erzellgnifie im 
Jahrhundert ber Genuß von Thee oder 
Pr mit Badwaare, zum erften ſtuck 
allgemeiner wurde. Man mut de Mor: 
genfupp nig to groot malen, datt 
man Awends ook wat bett: In ber 
Ei oder beim Anfang einer eignen 
ft Bene, In nicht zu viel aufgehen laflen, um 
Alter, nit barben Ay 

at is man 'n —— 


ſonne — 
m Der Morgen, ald ein Theil ber 
— die Morgenzeit. To frö’er 
orgentiib uutgaan: Am frühen Morgen 


auöge! 

Morgenwact. [. Im Kriegs⸗ und im Seeweſen 
Die Wade, . IE melde um bie Morgen: 
get Dr und — ar auf bie Nacht: 
wache folgt; it. —— die Beh 

Morgenwartd. der 
——— N in E Rihtung. 


— gaan, wanen: Morgens 


and £ DE Win, aus us De 


* Dfien weht. it. Jede Sie 
in ber Mor; orgengeit = Er a ia Fornfitage 
mb bie: De Wind is —— 
orſ, '8 namiddags warb He dalen, 
abnehmen, un s avens hebbt wi Rille 
Zucht, Windftille. 
L er ein auf bem 
Moorboben machfended eögrad, er 
Carex cespitosa L., zur Familie der Cype⸗ 


Mosrheı 
Stiel als Sanbjase, wei 
von Geſtalt tined frame ackmeſſers, wor 
mit men bi die Gras ſoden von einander haut, 
din ma ham zipfichen den Aderfeldern befin: 





Moritts. 


ü Gräben sbaetogen ab auf 
a. ers: (90 Rein) 


moorig, "Ein Sand —— 
'n morigen Grund: Ein 
Sumpfboden. — m 
fe imeltt moorig, wenn den 
gefämad von more} Sie haben. 
mittlera Lat. morinus, morosus. — 
msorig. adj. Etwas moorerlig. Dat Lan) 
is — wenn es etwas Ren 
erbe verme: 


Boorime. i. ri Kieberfäg nt Benexuug| 


ftatt Moor. In 'n Moorime manız 


Auf dem Moore wol 
Moriuell, Mernehe. L. Zur Vögel 

N os 1 ar ehe 
unpfvöge) rig zmorin 

lebt im Gehen Sin — auf kur 
Durqhzugen ſchaarenweiſe zu und. Beale 

auf der Bruft einen —8 Fleden bat hai 

er in — Gegend 2 * 


or. Da 
ogel ge ſehr dumm, engl er von da 


a — Dotterel genannt wird. Bes 
Li 5; * N Dem Idea 
Renſchenſchlage, dem Reger äpnlid, mai a 
ihm, dem emohner won Afrila 


gemeint a 
Morifonfge Pillen. L. pl. Gin dem Plan. 


— 
— das Eis ai * 
— in ge ch dab 
vom 98. April zuese) 


ment du d Em; De 
Canton umfahte = aan 5 Ra, 


und Wolbed und hin a 

ber lung von 1812 eine 
von n. Bur Weirie St Bart 
—* bie Maueriheften Bad, SEK 
up, Geeft, Gelmer, Getorup, dei Srd 
he ini Se — 

do di nebR 

Yen. bes Kicchborf Gideu, Fi 


Roritts. 


Janten, dem zwei Rapläne Beige jeben waren. 
t Raurig, obmol eine felbftändige Bürgers 
meifterei bilbenb, iſt gemiffermaßen eine Vor⸗ 
Radt von Münfter, in ber während des legten 
— ar Am und 
nügungspläge für dad a jerium 
Rünfter entftanden find. 
terittfem. L pl. Melenburgifhe Berftümmelung 
des Lat. mores, Sitten. Di will ’U de 
Norittfen leren, liren! eine Drohformel 
Pi wi ich ein anfländiges Betragen beis 
ingen ! 
tert. ¶ Rebeuform zu Model, Moot S. 606, 
und Moolſch, Moolfhe 8.618. Appele in't 
Rort leggen: Daueräpfel zum Mürbwer: 


den zufte en. 

toorte. Bie Cypraea⸗Wuſchel. (Dftfriesland.) 
tertrabbe, —rabber. ¶ Ein Hade, mit fünf 
Zinten und darüber, dienend zum Aufreißen 
und Auflodern des Moors. (Desgleidhen.) 
inlint, adv. Deüte Morgens. (Pommtern.) 
er. '3 morgens. 

Weerläne, —lünint. ſ. Ein Sperling, Passer L., 
der in Moor, moraftigen und fumpfigen, 
na Rohe bewadjfenen Gegenden feine Nayrung 


LI 
Resrmaier. [. Ein Maier im Moore, ein An: 
ſiedlet in Demfelben, colonus in terra palustri 
et bitaminosa, in Rieberfächftfchen, Lateinifch 
geihriebenen, Urkunden. 
Rermouen. L pl. So nennt man, nad) einem 
eingebildeten Glaubens» und Kriegshelden 
Rormon, eine religiöfe, aber auch politifche 
Sekte in ben Bereinigten Staaten von Nord: 
amerila, beren Anhänger ſich „Heilige des 
fingften es,“ latter Day Saints, nennen. 
Ton einem Schwärmer, Namens Joe Smith, 
im Gtaate Bermont 1805 geboren, geftiftet, 
dat ſich dieſelbe, unter dem netten, jugendlichen 
Propheten am 3. Juni 1880 zu Fayettenille, 
m Staate Ohio, zu einer fürmli Ir Gemeinde 
eingeritet, bie, aus einigen hundert Mit 
a igrer — —* 
em fernen ‚ und nad periodifchen 
Nieberlaffungen während derjelben, unaen 
Corbilleren von Norbamerila, das Felfen« 
gebirge, Rocky Mountains, hinweg, an dem 
gehen Salsfee, great Salt Lake, im Jutas, 
tah- Gebiet, im gehe 1848 angelangt ift, 
wo fie ihre ftändige Riederlaffung aufgefchlagen 
iu haben feint, bie gwei Jahre darauf ſchon 
an 50,000 Geelen zählte. Diejed valde 
Bahathum der Gemeinde iſt ohne Zweifel 
die Folge einer Dffenbarung des Schmärmers 
Smüh, der, in den grafieften Raterialismus 
7 —ES * eg atz EHE 
en inoften Berichts in bie 
Subftapfen lm und Davids zu treten 
Yätten, um ben Freüden bes Paradiefeß nad) 
Einbildungen des Iſlaam theilhaftig 
werden zu Tonnen. Deütihe Auswanderer: 
—— mit vielen mannbaren und heranwach⸗ 
ſenden Töchtern müflen nad; der Salt Lake 
City Igre Gcritte Ienten, um biefe weiblien 
Glieder der Familie raf an den Mann zu 
bringen!! ber aufs Tanzen und Walzen 
üfen die Mannfähigen Verzicht leiften, dies 
wilde Vergnügen, wenn’ eins ift, ift vers 
önt! Die Eiſenbahn nad; Californien, von 
ber, führt durch den ZJuta-Staat uns 
witielbar am dem Großen Galzfee vorüber. 
derghaus, ZWörterbug IL. Bd. 
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Rorfelten. 


Morne. adv. Morgen. We daling were, 
die were morne boot: Wer Beüte Tebe, 
fei morgen vielleicht ſchon tobt (während 
einer Peſt). Lappendb. Beide. S. 79, 9. 
Beraltet. 


Moroos, — dB. adj. adv. Finſter, grämlich, 
murrtöpfifch, mürriid. Sat. morosus mit 
dem Sauptwort debitor, in ber Rechtsſprache, 

ein aumfetiger Schuldner. 

Morofität. J. Daß mürriihe Weſen, bie Gräm⸗ 

lichkeit; die Saumfeligleit eines Schuldners. 

Dun “= Län de jechiſch. Gdtterleh 
orpheus. er griechiſch. ehre, 
der Sohn des Schlafes und der Gott ber 
Traume, eigentlich der Geftalter, weil er dem 

lafenden verichiebene Bilder vorführt. 
Der Latiniche Buur nimmt den Morpheus 
gern in den Mund, um mit feiner aus Col- 
Bortage-Giäarteten geſchöpften Bildung und 
rn, — A pral je. der Sqheidetn 
orphiin um. [. Sn ber eibetunft, 
ein —ã—— Allaloid, der wirkſa 
Beſtandiheil des Opiums, deſſen verſchiedene 
Handelsſorten ſehr ungleihe Mengen davon 
enthalten. 
Moorplanten. L. pl. 


flanzen, melde in 
moorigem und 


umpftgen Boden wächſen, 

und nacıbemn verfanlt And, ben Torf liefern. 
Moorgwabbe. I. Eine Art des Kabeljaus oder 
Stodfiiges, aus der Gattung Duappe, Lota 
Cuv., in Syſtem L. molva Cuv., der Leeg, 
von den Dünen Moers und Krollquabbe ges 


nannt. 

Morrbir, —büft. ſ. Meklenburgſche Bezeihnung 
eines ——*8 — unfauber gekleideten, un⸗ 
=. fih Haltenden Frauenzimmers, einer 

og. Dredfin 

Morten, mörrern. v. Morben. (Pommern.) 

Morrkuunl. [. Meklenburgfhe Abtürzung und 
Ausſprache von Mobber:, Mubderkule: Eine 
Schlamm, Abtritts:, Miftgrube. 

Moorſch. borfch adj. Was zu einem Moore 
g rt, was daher jtammt. De moorſche 

a: Das vom Hochmoor kommende Fließ. 
n’ möodrſker Buur: Ein Bauer aus einer 
Moor:Colonie. — Avermoorſch, möörft. adj. 

enſeits des Moord, mas von ber andern 
eite des Moors herlommt. Avermödräte, 
oder nvermödrft Buren, nennt man in 
Bremen bie Bauern, welde die dohe Geeft 
inter dem Moore bewohnen und ſich ebenfo 
ehr durch ihre einförmige Kleibertracht, ais 
uch ihre Sprache von anderen, in ber Nach⸗ 
barfhaft der Stadt angefeflenen, Bauern 
— (Brem. W. 8. III, 186. 

Morfgall. L. Mektenburgifhe Ausiprache des 
Marſchalls ©. 510. 

Morfchen. v. Mord werden. (Rurbraunfegmeig,) 

Morfeel. I. Ein Biſſen, ein Feines Stid. En 
fett Rorjeel van 'r Hennen: Ein fettes 
ge n, als Ganzes betradtet; it. ein fetter 

iffen von einem Hühnerbraten. Aus dem 
2at. Morsellus, Dim. von Morsus, welches 
im mittl. Lat. oft für ein Heine Stüd übers 
jaupt vorlommt; Franz. Morceau; daher aud 

Morfelen, L.pL. und Rogenmorfellen, gemürt: 

jellen, £. pl. und Ragenmorfellen, gemürzte 
Buderfhdgen von Tängfich vierediger Form, 
welche früher ausſchließlich von den Apothelern 
angefertigt und von biefen in Schachteln zu 
Neljahrögefchenten an ihre Kunden verfendet 
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murben. macht jeber Gonbitor Morfellen, ' Mserwater. [. Das Roor⸗ — 

die der aud faR nur unter dem | moorigem Grunde, in einem 

Namen Bonbons tennt. hr Berbraud, , WMesrwertel, —wörtel, —wurtel, 

aud auf dem Lande durch flänbige Krämer. L Die Paflinafe, Pastinaca latira L. er 

und Haufirer, ift fo groß, daß eigene Werl: N Pflanzenfamilie der Umbellaten gehörig, ts 
— nur mit ihrer Herflellung | wildwachſend eine locere — —2 


mente, 6 Eine allgemeine Benennun, u Wurzel in unferen Gärten au f tiefgrin) rändigen, 
jenigen —X— welche ſich gemöpnli nahe aftem, Siefgegrabenem, he De 
Mooren = ümpfen aufpallen, und rg san —— Boden — aut Ar 
Bent — all Ion nt — — ambur: — Dolßein = 
oder Fee Beloifze, — 


8. ebendart Moorwörtele gööt un 
die bei uns feltene Dopp " * en Berertiiien Schol eine Verhdhauag de 
Sumsf-Schnepfe, 8. — .„ gehören; zum eitelen Geden, die ihre großen na 
Unterjgiede von ben Walbj Gneplen, unter Eaube — Junius, in — 


deren vier bei und lebenden Arten 8. rusti- bemertt, daß Mora an einigen Drten 
— L., die wichtigſte if. eine a bedeũte. W ders 
£ Der Marder. De füt 'n Mort die oa inale. — 2) Die mu 

be, Daucus Carota- 


wie n Voſs an: Der irrt fih gend! gebe 
it 'n Angelftofl geit be Rarr in 'n ulturpflange in den verf —— * 
Bold Morten vo fangen, fagt man non täten und Abänberungen in 
einem Menſchen, der ni ‚meiß, wie er eine Da kann man RER deuf Me. 
he ache ‚anfangen fe fol. — n.) du’en, ſagt ber Richt. is * 
at.: Die Sterötigteit Jemand fih den Hals Kr 474 
a di Anzal a Mortalis cfr. Beterfilie. it. 2 Dsnadräd if Bar 
tätö:Tabellen enthalten die Zahl ber worte ein Beiname ber Drefder, meıl ie 
Me Sehen und —S die hust mitte je Yüllon nur Gemüfe Defommen, Ex 
je Lebensdauer des Men| und bie tige aber felbft forgen müffen. ( 
der ein er ia: Grisenben * mann & ae er il 
weifungen, welche die Grundlage bilden für | Yes M ürn, bes. 
bie Sehen der Lebendverfi —EE Geſell⸗ —— L 0 — Bus pn 
ſchaften, der Renten s Anflalten, der jog. Hohd., wozu alle Koblarten, Hein 
Sterbelafien 2c. it. Der Alp. (Melienburg.) verwendet werben, am Nieberrhein injonder 
Mortaan. Gemengtes Metall, Blodenipeije. heit auch die Stengel der Blätter der Rarik 
it. Meffing. Im Munde des gemeinen Mannes Röven alte good Moos: Ein Iemik 


verberbt aus Metall. En mortanen Möfer: 
Ein Mörfer aus Metall ober Eu Bon ee dm Stengeirihe Mi dem gemeine 
(Bremen, Stadt und Land.) Kann für ein fhmadhajtes tes Geridt, uk: 


Biertftatiäumn. L Bom Lat., in der Gerichtös oo 
Ipeadr. die Ungültigkeits "Scllärun, eined De man nee Son 
— ober fonft einer Urkunde, bie 00d Roos fiin: je Ui ⸗ 
ung, Vernichtung derfelben. — WMorti« fallen. (Steobtmann S. 140) it. — 
—— L. Der Mortifications⸗ oder jaupt, von Brob, Mehl, Obft & 
Tilgungsſchein, ber eine Forderung, eine roods, Meelmoos: aus dm, 
Dbligationd ober Wecfeli—huld 2c. für | dezw. Mehl mit Mich angerührte und 
ung Itig erllärt, — Mortificeeren. v. Für Br en eilt, —— Bei sa 
una ig erllären, vernichten, eine Schrift. it. el = Campöt, ir mar —— 
ten — vertilgen. — Mortis⸗ Aigen ——— 


—* ine Schenkung auf den Todes⸗ auöbrüden muß, um rer 
Mortjee. [. Franz. mortier: Ein maden. Ap eimoo8 ae ende 

—— ein Bombentetel, Keffet eine Betiehte Saffel — jeltjom 
Mortriden. L u. v. Das Alpbrüden. (Mellen⸗ — e—— — de 
menmuß, im derbfte m 8 


Bezeichnung aller geil aften vernit 
us — PR fr tele Butter, bes Gehe 


burg. einem Bra 

Dortearium, ſ. Bom Lat.: un a —— eingelodten Bwetiden, das auf Bed m 
Lübel ein Gerift 

Bebingung ber Unvernüßerligleit Ye 2 aufgemärmter 7 in 


iſt und die fomit für den öffent! en Rh zu Mus, Bi Ja Irma 
gadiam abgeftorben find, bat man bie * men 
Öder to 't bobigen dar: er = mötet ni Kt meiten will 


todten Hand, genannt werben; für eine gefunde 
—— eine Schädigung ihrer Sole, " — Bi vn m > Ay 
Rugungen, eiben Fin, Moos, Muus wie u 

— ſ. Der Aufſeher bei Außbeiltung buadt ‚Bleipeit und Gleigältiglet at 
eine: eh. 

Meorvagel 1.2 Das‘ So Waſſerhuhn, Fulica wos, Web, Me B, Mat, Dioiwer!, Mi 
atra oorken genannt. a pl. Das Moos, u 
Moorvä in — Braune Grasmide, Sprage u —E Syke Yun | 

Motacil Syria "Gmel. Musci, trypiogami ſche Pflanzen, mil da 





Moos. 


Übergang von ben höheren Gefäß⸗Krypto⸗ 
gemen (Aarrenfraütern, cfr. . vom 
und ben niederen Bellen Rrpptogamen — 
Slehten I, 471, und Pilzen) bilden, zerfalien 
m Looomoofe, Zaubmofe, M. frondusi, 
und Levermoofe, Zebermofe, M. hepatici. 
elannig Moft: el Mood, das 
berühmte Stärtemittel für Geneſende, Lichen 
islandicus L., Cetraria islandica Achar., 


Sqhuppenflecht⸗· Laugen:, Burgirmoos. Mod 
hört mar Moos In den flawifc gemischten 
Gegenden. — Die grüne Keimpflanze, von 


den Botanilern Schistastega osmundacea 
genannt, eines Meinen zierlihen Mooſes, ift 
unfguldig in ben Ruf gelommen, baf fie 
leũchte, obwol e8 wahr iſt, daß, wenn biefe 
zarten, grünen Fäden in ber Dämmerung 
oder im Halbbuntel einer Teljenhöhle bes 
trachtet, fie ein prädtiges, |maragdgrünes 
Licht auszuftrahlen feinen, dennoch handelt 
es fi, babei nur um eine Refler⸗Erſcheinung, 
wie bei dem Leüchten ber hieran en. — 
Enter Mo08 verfteht der Richt. Berl. &. 53 
Geo, beſonders in der Stubentenfprade. 
Refeit. £. Die mufiviihe Arbeit, bie Kunft, 
aus farbigen Steinchen, Glasftiften und 
Holflögcden Schöpfungen ber Malerei nach⸗ 
wahmen, daher man fie us Rofa’it- 
malerei zu nennen pflegt: Die Kenntniß 
biefer Kunft gebt bis in das grauefte Alter 
tum zurüd. Ohne Zweifel gelangt fie mit 
dem Kamen von Indien aus zu den Griechen, 
die fie vor Alexanders ded Großen Zeit zur 
Berzierung der Fußböben, namentlich in den 
inneren mp allen, dann aud in den 
Lorhöfen, Sa! Iengängen und Brunfgemädern 
benugten, eine Anwendung, bie, im Lichte 
ver Gegenwart von uns im allerdings ſehr 
Sefßränktem Mafftabe ald Mofa'ifpflafter 
vuhgeamt wird. Unter den in den, von 
der ide des Veſuvs veridütteten Städten 
zculanum und Pompeji auögegrabenen 
fern gt es laum eins, dad nicht mit 
ofa'iF:Berzierungen an Fußböden und Wäns 
ee wäre. Die Nofa’ik Hat ihre 
Sefhihte. Nah Rom Berp nzt beginnt 
ihre Blühte, eit mit der Erhebung ber italiä- 
niſchen Malerei in der Romaniſchen Kunft: 
!poße. Ungemein zahlreich find in Italien 
ibte eßöpfungen aus bem 12. und 13. Jahr, 
hundert, Meifterwerle enthaltend, bei Deren 
Anlauung ber überrafchte Betrachter in Ber 
munderung über bie Tunftfinnige Geduld bed 
Boja'iften unwillfürlich ausbricht. Auch heüte 
vod beigäftigt bie Jalianer die Naja’ it: 
malerei, aber bie Werke, bie fie Ichaffen, 
ramentlih in. Rom und Florenz, befhränfen 
\$ auf Berzierungen von mudgegen: 
inden und auf ogen. Nippfachen, bie, wie 
er: aud_fein mögen, mit ben 
Koßen Yunft » Werken der Vorfahren gar 
Ndt vergleichen laflen. tal. opere mufaico. 
wu orurre molalque. 
etlih. adj. Kles, was von Mofes et, 
Pr auf ihn Seicht. De Moſa'ifche 
: Die von Mofes feinen Landed» 
kiten verlünbete, Die Ginheit _ Gottes 
girenbe, Religion, bie man aud; be Juubfche 
fon nennt, weil bad Judiſche, Über den 
yanıın Gebfeiß eftreüte, Bolt es allein ift, 
8 fich zu ihr befennt, — Mofa’ifh Bold, 
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ober Ruffiogofb, uneihteß Rufgelgalb, aurenm 

mosaicum musa icum eine mejfingähnliche 
Legirung von Kupfer und Binf. 

Mofa’ismus. L. Der Inbegriff al’ ber Ideen 
und Wahrheiten, Einrichtungen und Gewohn- 

iten, Sitten, Gebraüche und Seiehe, ie 
auf ber Grundlage der religiöfen, bürger: 
ichen und politiſchen Aeten entwickelt 
aben, die dem Iſraelitiſchen Volke durch 
oſes gm Theil geworben i 
Mofaif. [ Ein Arbeiter in Mofa’ik, ein Mufiv: 
tbeiter. it. Ein GSteinpflafterer, der Fuß⸗ 
böden legt und diefelben mit allerlei Figuren 
nad vorliegenden Zeichnungen in bunten 
Steinen v müden verfteht. it. Ein Tiſchler, 
der auf die Holt: Mofa’it eingelibt ift und 
fie zum Schmud von — verwerthet. 

Moſchee. ſ. Durch Bermittelung des italiänifi 
Moschoa vom Arabiſchen Medschid, db. i. 
Anbetungsort, in unjere Sprache füberge 

jangene Benennung ber mohammebanijchen 
erbaier, befonder8 der Heineren, während 
die großen Tempel Dſchamis oder Kulli- 
jets heißen, die mit zwei, auch mehreren 
Minarets &. 568, verfehen find. cfr. Moham⸗ 
me &. 613. Die Moſchee ift im Iſlaam 
das, was in ber Ghriftenheit die Kirche ift, 
ein Gotteshaus. 

Mofchus. [. Ein Name, welchen auch der Veſem 
L 127, und der Dejem I, 326, ber Bifam 
führt, und welcher wie dieſer unftreitig mor⸗ 
gerlänbifgen Stammes ift. Der Mofhuss 
8 findet fi in der Natur, außerdem in 
den Art. Deſemkatt I, 326 erwähnten zwei 
Ehieren, nod bei anderen Thieren, ja auch 
bei Pflanzen verbreitet. Unter ben Lehteren 
erinnert daran von unferen inheimifchen 
Gewächfen das — 

Moſchuskruud. ſ. Dos Bifamfraut, Adoxa 
moschatellina Z., dad Moſchuskraut, ein 

ierliches Pflänghen aus der Familie ber 

‚aprijoliaceen, an ſchattigen Orten, in Heden, 

Gebüfhen, an Badufern ıc. wachſend, und 
auch die gemeine weiße Rübe riecht bisweilen 
us nad Roſchus. Eine darnach riechende 

ubſtanz, kunſtiichen Moſchus, erhält man 
beim Kochen des Vernfteindls mit eoncentrirter 
Salpeterjaftte. 

Moosculdr, —farwe. ſ. Die Braune Zube, 
womit das als Hausarbeit auf dem Lande 
eigen gewebte Wollenzeüüg gefärbt wird. 

Moſen. v. Zu Muus machen, quetichen, zer 
quetfchen, drüden, zerbrüden, Ineten, rühren, 
mengen, daß ein Brei entfteht. it. jen. 

e lann geob mofen: Er kann tüdti 
efien, ift bei gutem Appetit. it. Einen ber) 
Kor eln. Ik will Di mofen: Jh wil 

i gem weich, gleihfam zu Moos, Muus, 
prügeln. (Dönabrüd. Strobtmann ©. 140.) 
cfr. Maufen S. 526, Kr 

Mofes. Inter den Kolfsführern und Gef 
gebern des Alterthums ber größte un! 
weifefte, der aud der größte und weiſeſte 
bleiben wird in allen . und fommenben 
Beiten, Moſes, der im ägyptiichen Tempeldienft 
u Heliopoliß gebilbete Mricher, welcher als 
Tor er den Namen Dfarfeph führte Er 
mußte ben —2 — eigungen ſeines un⸗ 
wiffenden Bolks mit der unerſchutterlichen 
Macht ſeines erlelichteten —7— zu begegnen 
und e8 fo zu leiten, daß fein großer Plan, 
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ein iſraelitiſches Reich zu Begrünben, gefördert 

wurde. Man ſchlage das 21. Gap. im vierten 

FH — Moſe — u die er 
e ſie von der durch ihn geſchehenen 

Aufrichtung der Ehernen le als 

ſichibares Zeichen des Heild. Laffe man bie 

abentellerlige Erzählung von ben feürigen 

Schlangen ald das fallen, was fie ift, ald 

eine dem Drient angehörende Ausſchmückung, 

oder was treffenber fein dürfte, als allegcrifche 

Andeütung einer um fid, geeifenden, aufs 

ruhreriſchen Stimmung im ifraelitiihen Volke, 

daB ein ſichtbares Gottesbild verlangte. Er 
willfahrte dem Volle, indem er demjelben die 

Eherne Schlange gab, die als Idol ägyptifh.n 

Tempeldienftes den weltumfaflenden Gott 

Amun barftellte und erft in jpäterer Zeit 

duich König Hiskia als Götzenbild zerflözt 

wurde. Die Folgerung davon ift die, daß 
ein Ungeheler, wie das Volk es it, nad 
jeines Art befhäftigt werben muß, 
amit es nicht Unheil ftifte, vielmehr um es 
gum Heile bed großen Ganzın verwenden zu 

Önnen, 8; Carion, Jakob Bennint. Roman: 
eitung XVII, 251, 252.) — Bon bem Heer» 
hrer der Kinder Iſraels hat man in 
amburg ben Ausruf ber Verwunderung: 

Um Mofes willen! und bie gemeinen 

BVollereime: Mofed un de Profeeten, 

de hoorden dat fe fweeten, un aß fe 

nig meer fünnen, bo feeden fe bet 
mweren Sünnen — gebildet, den man Dem- 
jenigen zuruft, ber Eiwas unternimmt, wozu 
ihm dad Vermögen fehlt. He heit Mofes 
un de PBrofeeten: Er hat viel Geld. 

Mofes bett feen Ballen Annerleggt! 

bezieht fih auf dem frühern, doch längft 

übermunbenen, Widerwillen aufs Eis, begm. 

ur See zu gehen. (Schüge III, 113, 114.) 
ell id be Elöffte Menft weft? De 

Karbinaol dachte hen un hiär, fagg 

von Sokrates, Ariftoteles, Plato ıc. 

Ne, Alle nich, fagg it — et id Mofes! 

Genen Juden te bebreigen Hädlt 

Hwaor, aower den ganken Tropp 4 
aohr in de Wüfte an de Niäje 

heräm te dreihen, bao Bädrt viel to. 

(Landois ©. 104.) 

Mosöflehte. [. Eine Art der kryptogamiſchen 

. Gewädfe, von ihrer Apniihtat mit bem 
Moofe jo gerennt, Lichen ſexatilis L., auf 
Klippen, Steinen, an Brunnen vorlommend. 

Mosöhnns, Muxnshuus. 1. Ein Speijehaus. 
cfr. Maushaus S. 526. 

Mossharke. [. Eine Harke, ein Rechen, mit 
weitlaüfig ftehenben Zähnen, bamit dad Moos 
in ben Wälbern zufammen zu rechen. 

Mofig. adj. mufg, An Muus, Brei gemadt, 

eworben. it. 008 überzogen, bemooft. 

e Böme fünt mofig: Die Baüme find 
mit Mooß_befleivet. 'n mofig Hoovb: 
Ein bemooftes Haupt, blidlicher Ausdrud ftatt | 
alter Mann, in der Stubentenfprade, ein 
Burſch, ber mehr Semefter, als nöthig iR, 
auf der Hochſchule zubringt, und ba bie ı 
toftbare Jugendzeit mehr auf dem Fechtboden 
und in Bierfneipen, als in ben Hörfälen 
verbringt. Hinaus mit ihm aus der alma 
mater per corsilium abeundi, dem Berführer 
und Verderber der Füchfel 
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Moſigt. adj. adv. 8 
mofigt Appel: Ein 4 

Moosimme, [. Eins mit dummel L 731, 
Latr., Inſektengattung aus ber 
Bilumehmehpen ober Bienen, Ju men, Aut 

umenmwedpen ober mmen, An: 
plilae. Die belannteften in Deitidiri 
vorlommenden Arten find: Die Er dhus a⸗. 
B. terrestris Latr. Fabr., Apis terrestris L 
bie große Mooshummel, B. hypnorsu 
Latr.; die feine Nooshummel, B.mu- 
corum Fabdr., Apis muscoram L; " 
Steinhummel, B. Iapidariun Fabr., 'x 
gröbte Deütje Art; die Seldhummi 

. campestris Fabr., wenig lleiner als d 
Steinhummel; und die Wald yumma 
B. [ylvarım Fabr., Apis (slvarım L, =! 
waldigen Hügeln lebend. x 

Woostrabbe, —Trabber. [. Die Mooskag, ri 
Werkzeug ber Gärtner in Geftalt einer oki 
Schaufel, damit dad Moos von den Beime 
abzufragen, abzufchaufeln. 

Meodtraam, Muustraam. [. Bequelichter dur> 
einander gerüßrter Kram ober ‚as 
Speife, die zerquetiht und um! “u 
gerichtet wird; cfr. mofen. 

Mooslech, Munsleeb, I. Der füberbruf ım 
Effen, die Überfättigung. fr. Maudlerd €.UM 

Mooßleepel, Mundlee f. Gin Rinderlok. 

Mosspott. L Ein Topf zum Gemüteoden 
zum Muus! des DI „ 

Meosrofe. L. Bon den reihen ıten wu 
Varietäten der Rofe diejenige, deren Blühten 


fliele und Keiche mofigbrü ; Bu 
muscosa Ser. —E ſch —2 
roſenrothe, in verſchiedenen 2 


ftufungen vorlommende Blühten und beder 
einen warmen Standort, ſowie Sqhut gexı 


ſtrengen Fro 

meh, Su rufe. L, Wie im Hodh., N 
‚ der audgeprehte, zu en 
verſchiedener Früchte vor der @ährung, m 
jonberheit ber Saft ber Weintrauben, U 
rzweg —V heißt, Sodann haben ru 
aber au Appel: und _Berenmoß, de 
Saft der ausgepreßten Apfel, Birnen mr 
Beeren, nad) deilen Gährung ber [og Ir 
Birn- und VBeerenmein entfteßt. Il wer: 
(werde) Dir zeigen, wo Bartel dei 
Moft Holt! ift Im Grunde des Berfinerd es 
Drohung; und wenn er fagt: Ge mr! 
ſchonſtens, wo ꝛc, fo bezeihnet er damit ex 
—— Frauenzimnier weldes des ya 
ts verluſtig iſ. He hett Ruß un? 
Tänen, au den Zähnen, drüdt in Dies 

brüd baffelbe auß, mas Haare auf ben. 
haben, bebeütet. &o bitte as Auis; ‘st 
man da, wenn bie Laüfe di aui ori 


fen 
oraſs S. 626. Notter und MWißerem tebre Art 


Fran; Ziel. Most. Pen Malık. 

Mofteln, moften, muften. v. MoR madıı : 
3 bem Safe Tümeden, mieen beim muy 
Wein oft vorlommt. 

Maftert, Muftert. ( ) L Der Bohne 
Möftric, in Livland Mäftling, der mit fir 
ober Weineffig gerriebene und zu einer Zant: 

ubereitete en, —— ie 
gejottenem — nicn 
wie e8 bei den any, chefs de euisine Ih 


Gran. Montarde. 


berei 


Moftertpöttje. 
toßertpöttie. [. Ein im Boftrid-, ein — 


Aẽpfchen. Trcam,. Mou 
* adj. adv. Dem 3 Bofe ähnlich. 

a. Tmetti moftig: Er mofle Re 
ag Ein Arbeiter, der den Moft 
der ihm. burg Zreten aus ben Trauben 4 
wie es in ben — —* bei ed 
Reinbauern ir ft, während 
die en, #3 mecha⸗ 
niſcher —— bedienen. zu uf. en 
Sprachgebiet kennt man ben m 
Rofller zc. nur no Namen nı 
dem * Weinbau dem Kartoffelbau — ii 


geraümt hat. 
Nesäfwamm. f. Eine Art 19a} weißer eßbarer 
Goigwämme, Bilge, weiche — 


Rooſe wachſen, un Raimonat 
funden werben. Es ifi ber Agaricus prun: u 
Fries, Trichotoma graveoiens Pers., der 


ſchland, 
* Menge veripeift. 


in Date .L pi Gin Stüd, ei, 
eine Scheibe, Ion 08 eine, wie 
andere vom Gangen, von einem Größern 


Körper abgeignitten iR. Hol. Rest. 

Rest 2. Ein en, Maal, auf der Haut, 
durch Dre oder Sich entftanden. it. Gin 
Schm HL. Abet. 

Rost 3. £L. Ein Knopf, bezw. eine Berbidun, 
an einer Stange oder einem Meißel, we e 
—— das tiefere Einbringen beffe 


ke ven eher —— N 
30. Ü en de: enden en: 
Rande Wiberfian! 


a ee in und fo zu fagen 


x 
U (Oftfriesl. Dooms 
kat II, 617 )_ HU. Meet, mit vorigem Worte wol 


Rost 4 L, IE für 


Date, Mant S. 520 
Rast 5. Bwang, bie unausweichliche 
—e Dr: Dee immune, das — 
ein Etwas, dem man nicht auszuweichen ver⸗ 
mag. cfr. dad v. moten 2c. Hol Moe. 
sten, mauten. v. Mutben, anfuhen, 
ve —— zum ar Se m: 
um Verle einer Präbende, Präwe 
a einer Stiftung. ni) 
ion, möten, — müchen. v. 1. Muſſen; 
he ga einer Roth 


N 
Billen w 
un 

—X — ade is Dusns: Sig Die 


— Benn be Buur nig —* 
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töget de ni 
— mu! 


ah Sean nog Foot: Hinter 
thun fol. ’R 


wang fein, wenn er 'was 
Doode un 'n Bruud, be 
möten uut 't Huus Beruut, ein ofs 
friefiſges Sprichwort. Mößt’e fteht fir 
mit d dor, das angehängte e ift fehr bes 
emö pe fine heißt: Er müßte 
— "Benn 
Redensart, die gebraudt 


t mut, mut if, eine 

nbige Arbeit — 

eine nothwendige Arbeit widerw 
Bez tet ji nig anners feggen a8 
Ihr doch nur aus 9 


ai ung PHP; ompliments, 
fen, die Be e Sauren bat auftragen 
Pr jen, lobt, ober der Gaft ihr 
es ihm versügfig a ae, pe ho * 
fie dad Lob mit der gedachten 
ab. (Hamburg, Holflein) — 2) innen 
Dat moot nig belpen: Das kann nicht 
helfen. Denn] ſchüld fe nu alleswat je 
mofte: Dann f fie mm fo viel fie nur 
Tonnte. — 8) Dürfen. Das Steinhaus eines 
debrechers wurde zerftört unbe (er) 
mofte dat Hus nicht webder bumen 
bynnen eneme iare. (Lappenb. Geſchq. 
©. 68.) cfr. Malten . So mocten. 
a mste, — metan; it mot, iq; dann, ich 
— iq muß. 
Bein Cause a meine, von motio, bie Ber 
rund ober ber Antrieb, 


weile igt werden muß; 
ftimmungsgrund, — Motiveren. “ 
Gründen Belegen und fügen, begründen, bie 
Beweggründe und Urſachen angeben. 
Motien. v. —— brummen, feinen Unmuth 
und Verdruß durch Nurren und Brummen 


au, 
Sefinde maß vor hat; un fe motjeb 
achter alles, und fie eilt Hinter Jebem 
©e bett alltiid ut to motjen, un 
wenn man oof nos de good ftin 
Beft' beit, um hör na 'n Sinn to malen: 
Sie immer und ewig 'was zu mäleln, 
zu brummen unb zu murren, und wenn man 
aus nod fo gut kin — —8 um es nach 
em Sinn zu ma (Eben kein ſonder⸗ 
— eügniß, hei Doorntaat 619 
feinen oftfriefiicen Sanbamänninnenausftellt.) 
Mo Brummig, mürrifch, ver 
a e tenmig. marriſq, 
Mots. adv. Anftatt moords, mords ©. 627: 
Tachtig. En mots Keerl: Ein tüchtiger 
Bann, (Graffdaft Mark.) 
Mootſchoon, Mutſchoon. [. Das Lat. motio, 
anz. motion: Vewegung, gebraucht zur 


rg eined Spaztergangs, der, wenn 
— Te halber u aa 
indhafte erſchwendung 
— das Wort in Ham⸗ 
burg 2c. für im eien genojjene 
Grfrifqung. &o Bag & —— eine ach⸗ 
barin die andere, di vor, ber 


tt dem 
Fa 3. auf 3 —— — Pr ah: 


638 Bott. 


Mubdbe. Serſchieden von re Mod de, 
Mobder &. 606, das eine weitere Bedeütung 
hat. (Wit 

Motten, Matten. [. pl. Die Motten, ober 
Schaden, Tinendae —— 
aus der Abtheilung "der eins Nachifalter, 


deren meiſt Ihr Tleine Raupen” frei oder im 
Innern verſchiedener Subftanzen leben und 
ihre Umwanl ung, im einer felbft gefponnenen 
üle von flangen» oder Thier⸗ 
ußer ber Kornmotte, 
efr. Koornworm ©. 213, ift, wegen des 
Schadens, den fie anrichten ann, am berüd: 
tigften die Pelzmotte ober Haarſchabe, 
Tinea pellionelle L., und dann auch die 
gie ermotte, T. farcitella L., und bie 
etens ober Autjenmotte, T. tape- 
ella L. Getöbtet werben bie Motten durch 

me Wärme, Sonnen» oder Dfenhige, am 
I even u Bertilg en find de burd Rrjenils 

mp ch n Bitte befien Anwendung weg 
feinen Ges rügteh nit Jebermanns Sage 
dem wird gen jegen die Motten ber 
un 


—XRX . Krift Eriggſt) de Motten! 
iſt im Munde des Pommern, bed Märters, 
icht. Berl. S. 58 ein Ausbrud des Staunend, 
der Verwunderung. Datt Du de Motten 
triggft! denn giff 't wat uuttos 
Hoppen, wenn Du nod länger liggſt! 
dei bett de Motten faurert (ge 
füttert): Se Hat 19 viel verderben laſſen. 
—57 ©. 379.) aar fitten Motten 
in de Kle’er; bat kumd barvan, wenn 

t Ad vs same in be Kle’ertaft (Rlei- 
berjöirant un neet bragen un 

—X werd. Atie in N geigen 

Gegenden Motte au ite 
©. Bet, re Ast Be, Mote, 
Moppdpe. ars Mothe, Moththe, Reüengl. Moth. 
Mottenfef. Das Sommerfeſt, _ in 
Berlin bie —— der Kurſchner, Pelzer 


m ia hmacher alljährlich im Freien ger 
ke le und Gejellen, 
Fl ei Jung, ſelbſt Kinder, 


* ti ini J bi 
’ F dan T Een er = 


play des e8 mirb gı 
der Grunewald oder Tegel, ober es find 
bie Müage elberge, Hinter Köpnit, mitunter 
aud) die Rüberdporfer Raltberge, dahin wird 
eine Luftfahrt, unternommen au emſern 

©. 247, die ſich in langer Reihe früh Morgens 
in Bewegun, fegen, mit einem Mufll:Eorps 
von Blehinftrumenten im erften Kremfer an 





Wottenfef. 


unb mit einem Propiantwegen. 
be * ben —— — mit ben a! 


Bfpeilen von ben 
er ei —ãA dei obigen 
jenen en Sure und anderer * 


veih aus et iſt, als Shwanzkül Er 
in in gemähigtem —*8 


Hauptſtabt, wenn der andere ehrfame 
noch in Morpheus Armen ruht 
maßöchenftil, da das 
Hermandab der Nachtwa⸗ 
vermerkt werben bürfte 

einer unliebfamen Einladung —— die —— 


vogtei i ‚führen Yönnte. ol ber da⸗ 
— — Betten 
a! 

Die geſchulten Sänger aft, Rz 
lieber von dieſer oder jener 2i x 
immen ihr voll» und wᷣ jendes Mr: 

up die 


genlieb an, nad b deflen 
und Horniften einen Tuſch, und % 
belannte und beliebte Weife eines Rundgelanzı 
blafen, in ben alle Inſaſſen der Karenım 
mit guten und ee Stimmen begah; 
-Enfal en. &o —E Bar Dörfer, dercı 

ewohner ihren 8 jen am 
Besten, — Kar Sen ak 
Berlinern zu I 


ber von ihnen ernannten BE 


enheiten us —— But 

jen der Innern dl 5 
der ſchwebenden Kir: 

die auen hausliche und 


Er SE 


immt. ne , 685 ber 
zuft zum grand ee, zum Mittagsmatl, vum 
erbrod Yalt —78 tönnen & 


55* — 


wenig darauf, bei ber 
en 


: | femast Banit ge lers  Seteigt mu zu BE 
—A F a mE 
deru: 


über den Bann 
aus vaier lobt die — usw 
er ben mitgebradhten JanprimusGe| 


Motienfefl. 


jener bie Brauftatt, bie ihm das Bier ges 
liefert bat, und er zieht ein eines Flaſchchen 
aus ber Taſche, deſſen Inhalt er ala Würze 


in fein Seidel feln läßt Der Inhalt 
a echter ac von dem Weingelände ber 
‚horante! ab auf dem Motienfefte ein 


die Zuft geblafen werben müflen, iſt unvers 
meiblih, aber es ift nicht die Marle Ia 
ana von der 7er Arnie, davon das 
rend eh ae Kies fol, — Ay 
un auen Dunft vorma u 
lafien_liebt, meiftend find es Cigarren van 
den Sorten Extramuros, Infamia, 
Stintaboreß, und bergleihen Blatt, die 
serpafit werben, zum großen Berbruß der 
— Damen, bie ihre Räschen rümpfen, während 
dad eine oder andere hubſche Kind es nicht 
verfmäßt, eine echte Habana Picadura 
Gigarette von ihrem Anbeter anpunehmen, 
die derfelbe dad Stuck für 0,06 Marl im 
erſten beften Tabalsladen gefauft bat. Papa 
* ey br fein — en 
immftengel — in m en, 
obmwol der — arro ſeit 1815 etwa in Berlin 
das Bür, erlangt bat; Papa ift feiner 
langen TobichsFeife treü geblieben, darum 
hat er fie zur Landparti mitgenommen und 
efopft fie nun janz jemiethlid aus dem 
Sabeh beütel, ben das Töcterhen mit kunſt⸗ 
reicher fiderei gef gmüdt, mit Bortorico, 
Rolenfanafter 2. aus MWirici'3 Racfolger 
dder Grmelers Fabril. Auf einen Wint des 
eften Feſtordners erſchallt eine Fanfare, fie 
DIR zum Aufbruch. junge Herren und junge 
Damens eilen herbei, die ihres Stoffs ent- 
leerten Gefäße und Geſchirre im Proviants 
Dagen fiher unterzubringen, bie Roſſelenker 
legen ihre Zocomotiven dor, die ber Hafer 
fit, denn auch fie haben in dolce farniente 
een guten Tag verlebt, ungebuldig ftampfen 
fe den weichen Rafen. Ein zweiter Trom- 
vetenftoß befiehlt — Auffigen! Und in Saus 
und Braus, im fi en Trab gehts über 
Stod und Blod zum Wald hinaus zur nahen 
Steinbahn, auf der unter San und Klang 
fa t wird bis zum Weigbilb der 
Stadt, wo Wächter der Sicher eitd : Polizei 
in Ramen des Geſehes bie Angeheiterten 
und Fröhlichen zu mäßigerm Tempo freünds 
ii ermahnen. Mit bs und Blumenger 
winden feplich geihämüdt gieht bie Kremier- 
Raravane in bie Stabt ein und durch bie 
Stzofen, in benen dann und wann Halt ger 
mat wird, damit fi dad eine ober andere 
vehilel von dem bort rg Seftgenoffen 
enlieeren Tann. "Da hört man dann Abs 
Hiedsworie, wie Adcee Sie! Tommen 
Se jut nad Haufe! Jehft nod zum 
IGneren Wagner? ober Addee Sped, 
itäß Säinten! Sälafen Se rund 
det Be nid edigt wer'n! ıc. Und in 
den vier Wählen angelangt, ifl man bed 
Lobed vol in den Erzählungen an bie Da- 
kimgebliebenen: Nee, Jule, it fage 
Dir, ſo'n Mottenfe gab it in Leben 
ih mitjemagt Woll hat 'n einen 
langen Haufen Penunſche jelohet un 
dille Bulwer id verpafft (in beiden 
dillen Gelb Bebeitend), bavor mwar't 
aberſchi ooch ſcheene, 't war ein Ver⸗ 


Boar Dutzend Zehnteltiften fen um in 


Mottenfraat. [. 


Motientopp, —tön 
Mottentrund. [. Allgemeiner 


DMöbder. [. Die 
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inijen, Inoltig, ochsig, fag if Dir 
war ’t, eine Luft Ion i fol Un bei 
Zagern in 'n kihlenden Bronnen 
(Bald) bei die Hige, 't jeht nifht ni 
über! So wat lebt nid in be andere 
Belt! So mißt 't fin alle Dage 
mie heite! Aber 't jeht nid, nu seht 
t Inappfen (fparen ©. 174). 
r Mottenfraß, der durd bie 
Motien verurfadhte Schaden. it. Bon ben 
Motten verberbte Kleidungsftüde, Pelzwert, 
Polſterſeſſel, desgl. Stühle, Sophas ıc. 

. Einer der Motten 
(Marotten?) im Kopfe hat. (Richt. Berl. &.68.) 
ame verſchie⸗ 
dener Kraüter, Pflanzen, welche die Motten 
vertreiben jollen, unter denen beſonders ber 
wilde Roßmarin, Ledum ‚gelustre L., wegen 
ſeines übeln Geruchs als wirkfam genannt 


wird. 
Mottgoon. ſ. —hönelen. Dim., in Niederſachſen 


vorlommender Rame bed Rohrhuhns, Galli- 
nula Chloropus Z., in ben mit unter 
dem Namen der Schnepfen begriffen, obgleich 
ed von biefen ganz verichieben { 


Mottkern. v. Stehlen, in ſchlauer Weiſe bei 


Seite bringen. (Altmark) Db verwandt 
mit dem Franz. escamoter? 


Motte. [. Ztal. ein Denk, ein Sinnfprud. 
Moveren. v. Bom Lat. 


: Anregen, erregen, in 
Bewegung fegen, antreiben. Sit moveren: 
Unrupig werben, ſich dagegen ſetzen, fi 
auflehnen. it. Sic) Über Andere luftig machen, 
fi) über fie aufhalten. 


Mowwe. [. Ein Armel. ofr. Maue ©. 524. — 


Mowwen Zoor. [. Armel-Futter, d. H.: Kraft 
und Starke in den Armen. — Mowwen. v. 
Entwenden. It di jatt un momme nig: 
dich fatt, aber nimm nichts mit. Mowwen 
eint nur ein geftohlen Gut zu bezeichnen, das 
man im Armel verbergen Tann. (Dönabrüd, 
Strodtmann &. 141.) 


Mi, Möög, Möje. T. Die mut. Site Mö 


to gewen, fo veel ad möglig glüffetit 
to wefen, dat is mit pe Möje fo good 
a8 mögelit to fiin, dat negeft ligs 
gende moraalfhe Strewen, il meen 
giülleteh, nig dör 't Söten, ool nig 
dr 't firamme Gripen van wiit af: 
liggende Gdbder, fündern bör 't 
gilien un fit möge laten van be 
dber, de wi al Hebben! Eine Lebens⸗ 
regel. Da heſte veel ade mit, bie zu 
bel de. 


olgen Dis nit wenig Mühe verurfa 
cfr. Hhaa S. 526, Moie &. 61 


Möcht, Mögt. [. pl. Schulden, ober fonft eine 


drüdenbe oft e bett veel Mödt oder 
Möt: Erftedttief in Schulden, ¶ Dilmarſchen.) 
Sänye 107. Up bat Huuß is veel 
Möoͤcht: An dem Haufe haften viele oncra, 
beſchwerliche Ballen. (Brem. ®. ©. VI, 204) 

ubhme. cfr. Medder ©. 588. 
(Bremen.) 


Möddere nu Veddere. L. pl. Vaters ober Mutters⸗ 


bruber Töchter und Söhne. (Pommerſche 
Urkunden.) 


Möbe, mö'e. adj. Mübe. „gDönndehe, Ravends 


berg.) cfr. Naud ©. 


Möder. [. Das Mieder; fo werden in Alt 


preüßen die Turzen, leinenen Halbhemden 
genannt, welde die Weibsperfonen der unteren 


640 Möber. 


Lu 
(Bol &. 85. Hennig S. 161.) Bom Angeli. 
miden, mit * 
* Ban Dora verbergen, teil die Bruf 
Möber. [. Eine Stute. Lete dverſt ener 
enes andern Peerd one vorloef bes 
eerbeö Heren to finen Mödern zc. 
Rugiſch. Landredit.) cefr. Möje ıc. 
bern, mörbern, mören. v. Morden, töbten. 
Fi Böc n Born fagt bie Mutter wol zum 
nde: Ik mddr Di, — ſchlage Dich tobt, 
was aber De Negendbters möbdert an 
'n Maante jeden Morgen negen Dele: 
Die Nelntödter morben in biefem Monate 
(Buli) am jebem Morgen nein Stüd. (Kurs 
raunfhweig., Shambah ©. 186.) cfr. 
Moorden ©. 627. Ungeli. myrdrian. Engl. to 


murtber. 


Mödigkeet. L. Die Mudigkeit. efr. Maübigheet 


Mödtin, 1. Muth, Wol Dimin. von Mood 
S. 604. En god Mödlin: Ein veaiate 
gen. (Bommerfhe Urkunden.) Ahnert 


Möffert, Meffert. ſ. Mit dem Vornamen Peter, 
in Pommern ein gewöhnlicher Scheltname. 
”. L. Das Vermögen, das Können. JE 
heff dver miin Mödg' eten: Ich habe zu 
die! gegefien. 
ügen, mäegen. v. Mögen, ofr. mägen ©. 628. 
it. Dürfen. it. Appetit woran haben. (Dänas 
brüd, Fa u 180.) — 
u, fil. v. rämen. it, jagen. 
N Bnabrüd.) cfr. dir mojjen (in Haven 
erger Mundart 


je ). &, 616. 
IQ, möge adj. Möglid. ofr. Maglich 


Digi feet. L. Die Mögligteit. cfr. Rägligheet 


Möje, Möfer-peerd: Eine Stute. (Land Keh⸗ 
Dingen, Bremen.) cfr. oben Möder. 
num. v. Mübe, ermüdet fein, bezw. werben. 
it möjen: Sid geimen, härmen (Oft: 
jeßland.) cfr. Mailljen ©. 

. L. Jede in Unordnung befindliche Menge 
von Saden, namentlich Holzitüde aller Art, 
Späne mit Sägelpänen vermiſcht. Wi wili 
eerſt bat ML upbrennen. it. In ein⸗ 
ander verwirrted Garn. Dat is ja up der 
Nulle Iuter Möl vooren. (Rurbraun: 


ee, L. Der Wirrwarr. Dat is 

amer 'ne Mötlelije: Das ift aber ein 

Wirrwarr! Ausruf bes Erflaunend. (Ded- 
ei⸗ 


das Heil zwifchen das Stroh gemengt. 
Mt, von Bea Stroh, a) Gert, 
Dei) en. bad &, 187.) ] 
ae a —— 617: Ein — — 
ner zwe er Hammer, zum Gin: 
treiben, & w. Berihlagen von Stein 1b 
anderen bnrten FenRänden; Fr zum 





Mölenammet. 


lachten von Dehſen, denen 
nor ben Kopf füLägt den 
immert. (Öftfriesiand. Stärenburg ©. lid 
Doornkaat II, 612.) Hl. Düx Eye. Met-: 
Mootpammer. 
Mötern. v. — Ro| 
weich Hopfen, zerſi 


en, ww 

mern ꝛc e mölert D'r wat uı 

herum; — he mölerb bat neet fo wer 

un lört ad Breei. (I feibft. Desgi 
Mötwa: 


* Ei 3 un —— 
vermeng unorl DO mn 
Bla mit Unkraut ſtarl ie it Ex 
raunſchw Sche S. 137) c& 
Die in er Mile, Mile, Min’ * 
—— Ei 
. e, 1 
vermittelft nes Bäberwerts andere Re 
emalen den. In ‚ur 


jermalmt wer! 
welcher auf einer Mafdhi 
errieben werden foll, fuhc 


unterſcheidet. (Bielleiht dauert eB midkt weit 
lange, und wir bi 


auch Bligmähle, 

— — —8 Dat {8 ara 
BEE ER een 
nei —— Fe Man hat Etwas vr 
In werden 

fol. He — en ea tesa: 
möle: 68 fieht in feinem übel us 
—— N in 
De Röle G Rump: Die Gasipeine ſiad 
geihärft werden Zt 
dringen. De Möle er re 
he fe. wie 6 666, cn 


uiebriger fielen. cofr. Mille 
Müfe, Bertiniig, Ho. Meulen, Wein Te 
Wolle u 


— la, Rylne Zris · 

Rolen Mil — en Kun 

BE a PET ER Se 
Srieqilch uaxn. 

Mölen. v. In Unorbnung bringen, dur ec 


ER werfen. (Met rg.) cofr. Immöte 
Mölenammet. 1. Der Betrieb und bie Berneb 
tung einer ober mehrerer lanbesherriät 
Mühlen. Sold’ ein Amt befteht in Bedz, 
NE Eva ver 
jahrhun en dafe ie 
en von Brandenburg, Nat Gramm, 
nur zwei Mühlen und bie jen gehts 
der Sat. 18 aber die er fid in ib 


Anfange bed 19. inbertß beflanb de 
—E unter —— einer Kdlen' 
ammetmanns, ber ben Titel Die Kühle 


Mölenammet. 


Infpector führte und ein Bautechniler war, 
aus einem Dber- Muhlenſchreiber, zwei Mühlen: 
igreibern, einem Dber-Einnehmer und Rens 
banien ber Mühlen » Gefälle Kaffe, einem 
Sontrolör und zwei Aſ ſtenten bei derſelben; 
nein Mühlen-Wage-Dffictanten, acht Nüdlens 
beicheidern, einem Wühlenbereiter, einem 
Rüblenmeifter, einem Mühlenbelaüfer, acht⸗ 
zehn Diühlenfnappen bei den Waflers und 
acht Anappen bei den Windmühlen. Nach 
der im Jahre 1702 vorgenommenen Bäders 
probe galten bei dem Iandeöherrlihen Mühlen: 
amte auch Hundert Jahre fpäter folgende 
Säge: Es wiegt ein Scheffel Noggen 
& Pfund 21 Loth, das Mehl und Kleien da- 
don 80 Bid. 20 Loth; Weizen 91 Pfd. 21 Loth, 
Zehl davon 91 Pfb.; Weigenmalz, zur 
Veißbier⸗ Brauerei, 84 Pfd. zur Mühle und 
8 Pd. zurück; Gerftenmalz zur Braunbier: 
Brauerei 69 Pfund zur Mühle und 68 Pfund 
wrüd. Die Viahlmetze für das Mahlen und 
Schroten bed Getreides mar bier nicht ges 
brauchlich. Dagegen wurben die Mühlen: 
gefälle nach folgenden Sägen erhoben, den 
Zjaler zu 34 Grofegen gerechnet: Für einen 
SHefjel Weizen 3 Gr. 4 F ., für einen 
el Roggen 2 Gr. 1 Pf.; für einen 
Edeffel Weizen, Roggen und Gerfte zu 
Branntweinfhrot wurden bie Mühlen« 
gefälle nach bem Marltpreife ded vorher 
gegangenen Halben Jahres entrichtet, und 
nad) diefem betrugen eibige bis zum Rai 1806 
von Sdelet Beizen 7 Gr. 11 Pf, Roggen 
5 &r. 11 Pf., Gerfte 5 &r. 1 Pf. Dad 
Viermalz zu einem Gebraude rechnete man 
m 64 el und koſtete an Mühlengefällen 
von Weizen 3 Thlr. 6 Gr., von Gerfte 
1 Xhlr. 23 Gr., und von Malz zu Eilig 
3 Zhle. 5 Gr. 4 Pf. Diefes Malz konnte 
auch Achtelweiſe verfleüert werden, Die 
ültere, der Bergangenheit angehörige, Ortlich» 
leitstimde einer großen Stadt, wie Berlin fie 
gemorben iſt, muß dem lebenden Geſchlecht 
behtreich fein, und kann ihm oft nilgfich werben. 
Königliche Mühlen, unter dem Mühlens 
amte, waren: A) Die Wafjermühlen auf 
dem Mühlendamm: Pie Kölniide, die 
glipp⸗ und bie Nele Mühle, jebe von 
8 Gängen, bie Bertinifäe von _6 Gängen. 
Die Gänge, wodurch das Waffer auf bie 
Vahlen fdießt, ließ König riedri I. von 
1706 bis 1710 durch den hlenbaumeiſter 
Soothe mit Pirna'ſchen Werkftiden mölben. 
Im Jahre 1803 wurden biefelben zum Theil 
anelet, B) Die Altwerberfhe und die 
Reümwerderfhe Waffermühle in Altköln; 
erſtere an der Schlofreiheit, 1720 erbaut, 
don 6 Gängen, und bie andern 1708 erbaut, 
an der Schleüfenbrüde, von 8 Gängen. In 
biefem Müblengebaüde hatte ber Dber- Mühlen: 
Inipeltor feine Dienftwohnung und bas 
Nühlenamt feine Geichäftsraime. Zwilgen 
beiten Mühlen liegt ad 1720 von Ebert 
angelegte Druckwerk, vermittelft deſſen das 
Bafler der Spree 109 Fuß bis auf das Da 
des Könige. Schlofſes gehoben und übera 
in dem mäditigen Schloßgebaübe vertheilt 
werben Tann. y gönigt Rindmühlen 
gab es acht an der Zahl von einem, auch 
imei Gangen. Sie lagen ſämmilich vor dem 
Prenzlower Thore. — An Brivatmühlen 
derghpaus, MWörterbud IL. Ba. 
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beftanden im Sabre 1806 die folgenden: 
D Die Hempenfhe Mahlmindmühle vor dem 
ofenthaler Thore am Vogtlande mit 1 Gang; 
2) eine Lohmwindmühle zwiſchen dem Rofens 
thaler und Schönbaufer hurei 3) eine 
aupenmüble vor dem Halleſchen Xhore; 
4) eine ——— ebendaſelbſt auf dem 
Templower, d. i.: Qempelhofer Berg (auf 
dem Gebiete bes Nitterguted Tempelhof); 
5) eine Lohmühle vor dem Kotbus’er Thore; 
6) drei Mahlmühlen ebenbafelbft weiterhin 
auf der Höhe; 7) zwei Lohmühlen vor dem 
Schleſiſchen Thore; 8) eine Kornmühle ebens 
dafelbft; 9) eine Mahlmühle vor dem Draniens 
burger Thore beim Invalidenhauſe; 10) brei 
Baffermaltmühlen für das Lagerhaus S. 808 
und das Tuchmachergewerk auf bem Mühlens 
damm; 11) eine Lederwalkmühle am Feſunge 
graben unfern ber Aufſchwemme in der 
uifenftadt; 12) die Seidenmouliniermühle, 
auf dem Feſtungsgraben in der Spandower 
Borftabt unfern des Hacke'ſchen Marktes, zu 
dem dad Gebaüde gerechnet wurde, weiches 
König Friedrich II. im Jahre 1786 erbauen 
ließ. Yur Anlegung eines Wehrd mußte ber 
Bier 142 Fuß breite maßgraben bis I 
0 Zuß verengert werben. Mit dem Gchlu 
des 18. Jahrhundert? hörte der Wetrieb auf 
Königl. Koften auf, und die Einrichtung wurde 
von einem Brivatmanne zu einer Baummollen-, 
Waſchinen⸗Spinnerei benugt. jahre 1806 
übernahmen bie Fabrikanten Gebrüber Bern: 
hard dies Gebaüde kauflich als Brivatbefig 
ium Betrieb ihrer Baummollen,, gr 
pinnerei und ließen die ganze Anftalt bes 
beütend erweitern. Inter dem urfprünglihen 
Namen war fie noch 1816, auch ſpäter noch, 
allgemein befannt. 

Mölenanter. [. Ein Anker, womit eine Schiffs 
mühßle befeftigt wird. 

Mölenband, —heer. [. Der Muͤhlherr, Eigen⸗ 
thümer einer Mühle. 

Mölenbelöyer. ſ. Ein Nühlenbelaüfer; —bereber. 
f. Der Mühlenbereiter; —beſcheder. [. Der 
Nühlenbefeider. 

Mölenbuw, —bo. [. Der Mühlenbau, ber Bau 
einer Mühle, bezw. an einer Mühle. it. Die 
Kunſt, eine Mühle gehörig zu bauen, nament: 
li) die deutſche le, nach deren Spfem 
die gewöhnlichen Wafler» und Windmühlen 
erbaut find, was fie durch ihr Klappern fon 
von weiten anzeigen. In neürer Beit hat 
fih aber auch eine andere Bauart von Mühlen 
bet uns eingebürgert, die man amerikaniſche, 
englifhe oder Kunftmühlen nennt, und die 
in ihren geiftungen in Berg auf Qualität 
und Duantität bie alten beütihen Mühlen 
meit übertreffen, obwol bie Sauptiade, das 
Mahlen zwiſchen den Steinen, bei ihnen 
nicht anders geſchieht, ald nach dem alten 
Syftem. Die neleren Mühlen werben 
entweder mit Waſſerkraft oder mit Dampf⸗ 
kraft betrieben, und arbeiten nur für ben 
Groß: und Ausfuhrhandel mit Mehl. 

Mölenbuwmeefter. L. Ein Baumeifter, ber bie 
Kunft verfteht, eine Mühle nad) dem alten 
und nellen Syitem zu bauen. 

Mölendamm. [. Bei den Waflermühlen der 
Damm duch das Fluß: bezw. Bachbette ges 
legt, vor dem fih das zum Betrieb Di 
Mühle erforderliche Wafler im Mühlenteih 

el 
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jammelt. der kr nah 

* der Ikafiehe fteften Er a dieſen Namen. 
* Sie iſt eine der älteften Anlagen in Berlin, 

Fa 


en. Köln mit dem alten Berlin. 

dem MWeftfälifhen Frieden mar ber 

Fr lenbamm nod nit mit Haüfern bebaut, 
bier war blos ein Gang und eine Brüde 
über dad Gerinne der Mühlen, cfr. Mölenamt. 
Die maſſiv aufgeführten Bohngebaübe und 
Zäben wurben erft von 1687 bis 1703 von 
Friedrich —x dem großen Kurfürſten, 
zu bauen angefangen, und von feinem Sobne, 
dem Könige L vollendet. 1808 


Beige — ange Länge Betr t 
äh ie gange Läng gi 


—* und unter 23 ſind theils die 
ingänge zu den Mühlen, theils Kramläden, 
aaren allerlei Art feil gehalten werben. 
Die Mittelftände und die unteren Stände 
der Berliner Einwohnerſchaft kaufen bier ihre 
Bebhrfniffe Bei dı ‚Alien unb moſa iſchen 
Handelsleüten. Bei Nr. 21 ift_ein Bus 
gens u und Bortal ag der Fiſcherbrück 
inter den meiften Haüfern fließt bie Spree 
m hießt auf vis zus or eine Hälfte 
ölnifchen Fi biß an das Portal 
gi — — zu Berlin. Der 
L &. 106 Bat folgenden Singfang: 
en Müllendamm, da figt 'n 
Mann mit Swamm, ad ber arme, 
arme, arme Rann! Kommt ' n Leüt⸗ 
nant an, kooft von 'n Dreier 
Swamm; ah der arme, arme, arme 
Mann! er fireiht wol eenmal an, er 
reiht wol zweemal an, er fireidt 
wol eenmal, zweemal, dreemal an, 
det is ja guperzeüg, wat man hiir 
bei euch kreigt! So 'n Luberzeig von 
gurmm det foof nid! Der Richt. Berl. 
©. 53 knupft an den Mühlendamm folgende 
Ein Millens oder Müllens 


eh n ————— aus 'n Sad * 
— ment e, — derjenige, von dem 

leidet ſei, weil die 
Reibung ee! di bort feil — werben, 


Rau 2 Teste 


—— — — PR Zum nf wüfter 
Bel die uriprünglih von den jugend- 
n Banbeibelfenen ge — 
Pr üldet * Be jert al dem 
tanbe Kellner A 
Fe (Setela)), ses 


Ei 
leüten, ——— igen fehern ıc. 
wird. Beim Dienfantritt — EN Biete 
Dienfboten mit Silfcenraümen einen freien 





lichen ifer vor ben Augen, 
ſchlanke — in ber Hand fdhwentent, 
* ee Reitgerte, daun 
fägen ber denn er mag 
gehte hoch zu Roß, auf einem 
eine Landpa it, ald Kasalier 


flott ber, Haben 
Heißt es auf die klingende Reit 
Hopfend! Bringt es doch mancher 


u einer großen Herberge, wo vi Fremde 
tägl; dv Dart 
wen, täglich auf — sale 


Monaten ihee Golgen haben. Dann fat I der 
Nuhlendammer Lord in der — Vatiche 
kleines Sittenbild im Zahmen der — 
Berlin. Gott beſſre es!! 

Mõleundiit. [. Der Mühlenteih, ein Teid, = 

welchem das Waſſer um Betrieb einer Vaner 
mühle gefammelt wird. 

Mölendwang. ſ. Der Mühlenzwang, ehede⸗ 
das Recht, kraft deſſen bie —X x 
* — m —— 
namhaft gemachten e mal zu larea 

5 e nannte man eine ſolche Ruke 
alg 


cfr. ſte S. 476. 
Nöten alkboom. f. baum bei dr 


Rump 
Mölengradt, ‚ataft, —grans, 


= infelbrüde hinter 
e * ber an 


die Stadt, urüd, 
werbe es 


in 
Namen 
dee G del Oro He Ge 


—— Roßenb. m arte — 
Dog 
Rot 


annsläden, bi 


Mölendof. 
den oberen Stodwerten dagegen hatte eine 
lanbeäherrlihe Behörde ihre Gejhäftsftuben, 


wie auch ehedem bad Generals PBroviantamt 
jeine Kanzlei hier hatte, und auf dem Boden 
des Gebaübes ein Getreide» Magazin. Mit 
der Rüdjeite ftößt das Gebaüde unmittelbar 
an bie Gpree. Die Behörde war dad com: 
binirte Königl. Domänen: und Juftiz: 
amt Müplenhof, in Berlin unter dem ab- 
gelürzten Ramen Amt Mühlenhof allgemein 
befannt. An ber Spite bes Amts, dem bie 
auisherrliche Polizei s Gewalt ihrem ganzen 
Umfange nad) zuftand, befand ſich ein höherer 
Beamter, ein Kriegd- und Domänenrath, dem 
mebrere Actuare und Regiſtratoren, ein 
Receptor für die Erhebung der landesherr⸗ 
lien Gteüern und Domänengefälle, ein 
Kaffen ſchreiber, ein Strommeifter für die 
Strompolizei; fo wie für die Gerichtäpflege 
ein Juftiz-Amtmann, ein Yuftiz-Actuar, Res 
giftrator, ein Phyfitus, ein Wundarzt und 
vier Tazatoren untergeben waren. Das Juſtiz⸗ 
amt Hatte feine Gerichtstage zwei Mal in 
der Woche, Mittwochs und Sonnabends Bors 
mittags Y9 Uhr. Es ift mit ber Simonsſchen 
Yuftig-Organifation vom 2. Januar 1849 ers 
lofhen; das Domänenamt ala Polizeipfleger 
hat bis auf die Kreis» Drbnung vom 18. 
Dezember 1872 beftanden; in der legten Zeit 
warb fie von dem Domänen-Rentmeifter geübt. 
Das Amt Mühlenhof Hatte die Polizeis und 
Gerichtöverwaltung intramuros über ben 
Mühlendamm und bie Fifcherbrüde und deren 
fämmtliche Bewohner; extra muros erftredte 
ſich fein Sprengelüberein —— Gebietzu 
r Spree im Riederbarnimfchen 

gen Kreiſe. Es gehörten dazu 
die Ortſchaften: Ahrensfelde, Biesdorf, 
Blankenburg, Blankenfelde, Alts und Neu— 
Bohnsdorf, Franzoſiſch⸗Buchholz, Dalldorf, 
iebri en, Friebrichsfelde, Alt: und 
»Glintt, Grünau, Heinersdorf, Heſſen⸗ 
mintel, Kieg, Lankwitz, Lindenberg, Malchow, 
Alt und ReüsMarzahn, Alt-Moabit, Mi geld» 
beim, Bantow, Bohmiſch⸗Rixdorf mit Rolltrug, 
Rofentgal, Rudom, Schildow. Ehmölmik 
wit Bods und Rauchfangs⸗Werder, Alt: 
Schöneberg mit den Anbauten zwifchen dem 
Landwehrgraben und dem Botaniihen Garten 
wu beiden Seiten der — führenden 
Steinbahn und an der Moabiter Spreebrüde 
im Berliner Thiergarten, Reu⸗ Schöneberg, 
Schönerlinde bei Köpnik, Schönom bei Bernau, 
Shönbol; mit Sofanesie, Nieder: Schönhaufen, 
wan „Steglitz, Deütſch⸗Wilmersdorf, 
Ut: und Reli: Zehlendorf, Beütden. Ferner 
— in das Amt Mühlenhof die bei 
lin gelegenen Anſiedlungen, ald: Am 
Unterbaum auf ber Rieberbarnimichen Seite 
der Spree, der hungerige Wolf, unb bie 
Vornſteinſche Befigung beim Königl. Inva⸗ 
lidenhaufe, der Sranicgarten auf dem Louifens 
brunnen, die Anfleblungen auf bem rechten 
Spreeufer zwiſchen Berlin und Köpnil, dann 
die auf dem linken Ufer, Schönweide genannt, 
in der Hafenheide und am Kreilgberge; dem⸗ 
nãchſt a BWoffermühle bei Tegel und 
dad alte jägerhaus bei Köpnik. Unter 
das Amt Mühlenhof gehörten auch die Königl. 
rftdienfts@ebailde, und zwar bie Ober: 
erei zu Kopnik und bie Förftereien Erfner, 
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Sohtenberg, Grünen, Ranne, Krummendamm, 

jeüefcheüne, Schmintwig und Gteinbube, 

Die Bü erhaüfer Krampenbude, Müggelbube, 

die Wafjermühle zu Hermäter], die Hafer 
auf dem Springeberg bei Eriner. dlich 
der eefluß vom Mühlendamm aufwärtü 
bis Köpnik. 

Mölenifen. ſ. In den Getreidemühlen, bie 
eiſerne Achſe, um welche ſich der Löper, 
Laüfer, d. i. der obere Mühlenftein bewegt. 

Mölentnedt. ſ. Der Muͤhlknappe, der Gehülfe 
des Müllers, beſonders auf den Kornmühlen; 
eine Benennung, welde nicht bloß ben Ges 
felen, fondern auch den Lehrburſchen des 
Müllers gemein fl. De Ölentnedte 
flaan fit, fagt man, wenn der Schnee in 
toßen Flocken fällt. 

Mölentolt. [. Bei den Wafjermühlen das tiefe 
Loch unterhalb der Räder, welches durch das 
fürgenbe Waſſer auögehöhlt wird. cfr. Kolt 

1 


. 201. 

Mölenmäre. [. In dem Dsnabrückſchen Sprich⸗ 
mort: ’t iB Mölenmäär un Gtratens 
märe: Davon wird fon in ber Mühle und 
auf den Straßen geiprochen; bie Sache iſt 
allenthalben belannt. — ©. 189.) 

Mölenmeefter. [. Der Mühlmeifter, derjenige, 
welder einer Mühle vorgefegt ift und ihren 
Betrieb jelbft übt, bezw. ihn Durch Die Knappen 
unter feiner Leitung überläßt, im gemeinen 
Leben kurz ber Müller genannt. 

Mölenorden. [. Die Mühlenorbnung, eine obrigs 
keitliche Verordnung Desjenigen, was bie 
Getreivemüller beim Betriebe ihreß Gewerbes 
u beobachten haben. 

Mölenpaal, —peil. [. An den Waflermühlen 

derjenige Fiebl ober Pegel, welcher bie geſetz⸗ 

mäßige Si he des Waflerd und folglich auch 
des Ye aums zeigt. 

Mölenrad. L. Dasjenige Waflerrad, welches eine 
Mühle in Bewegung fi dlenrab 
Lopen ober jheten, ift eine Zurnübung der 
landlichen Jugend beider Geſchlechter, da 
Knaben, jeltener Mädchen, jeitmänte auf den 
Händen ſich wieder auf bie Füße Binüber 
werfen und fo wie ein Rab fortidiehen. Bu 
Richey's Zeit trieben in Hamburg aud bie 


Brauerinechte diefe Leibesübung (Richey, 
Idiot. Hamb. S. ep Schwerlich noch jekt, 
nachdem bie Herren Gehülfen bei ber Bereitung 


des Sanprimus » Safts in den Stand be# 
höpern niprugs and Dafein getreten! cfr. 
Mölendammer Lords. Et geit mi in ’n 
aop Akne a8 + — 
n indlich; it. i e heftige fs 
ſchmerzen. (Danneil 8 189.) 
Mölenrechtigheet. ſ. Die Gerechtſame, Befugniß, 
Conceſſion, eine Mühle, im Veſondern eine 
Mahimühle anlegen und betreiben zu bürfen. 
Mölenfchriwer. [. Der Mühlenfchreiber, eine 
vereibigte Perſon bei ber Ruͤhlenwage, welche 
das Gewicht des in die hie, gelieferten 
Getreides aufjeihnet und baı einen 
Schein ausfertigt. . 
Mölenfcätt, L. Der Nühlenfhug, beiden Waſſer⸗ 
mübhlen ein Gatterwert, vor dem Mablgerinne, 
welches verhindert, daß kein auf dem Mühl: 
EN er en fter Körper auf die 
er falle. 
DMölenfpeel, —ſpill. L. Das Brettipiel bie Mühle 
81* 
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genannt, das von zwei Perfonen auf einer 
auß drei concentriih im ber Mitte jeber 
der vier Seiten hy | eine Linie durch⸗ 
ſchnittenen Biereden beftehenden Figur, der⸗ 
eisen fih meift auf der untern Seite des 

jamenbrettS befinden, geipielt wird. Jeder 
der Spielenden Hat 9 Damenfteine und ſucht, 
indem er bie Steine, einen nad) Dem andern, 
entweber in bie Eden, ober in bie Mitte 
auffegt, eine Mühle zu befommen, b. 5.: 
3 Steine neben einander in Einer Linie zu 
erhalten. De Möle tomaten, durch Ein: 
ſchiebung bed dritten Steins eine gerabe Linie 
betommen; fine Möle upmaten, durch 
Wegnehmung des einen Steins bie_gerabe 
Zinte zerreißen; Zwiltmöle, ber Bortheil 
im Spiele; da Ein Zug eine Mühle öffnet 
und die andere fließt. Dies Brettipiel ift 
uralt. Thom Hyde in feinem Buche de Indis 
Orientalium zeigt, daß es von ben äfteften 
Zeiten in ber ganzen Alten Welt belannt 
geweien, daß es im Morgenianbe erfunden 
worden, und baß ſchon Dvid darauf Hins 
gebeütet, wenn er in feinem Gedicht de arte 
amandi fagt: Parra tabella capit ternos 
utrinque la pillos, In qua vicisse, est conti- 
nuasse [uos. 

Mölenfteen. [. Der Mühlftein, derjenige Stein, 
welcher in den Nahlmühlen zum Zermalmen 
des Korns dient, und beren allemal zwei 
find, wovon ber obere beweglide de Löper, 
der Laüfer, der andere unbewegliche de 
Bobddenfteen, Bobenftein, ober kurz be 
Steen genannt wird. — In ben Preüßiſchen 
Staaten war der Handel mit Wühlfteinen 
ehedem ein Regal bes Königs, das von der 
Bergwerks⸗ und Hütten : Adminiftration wer 
waltet wurde, die in Berlin eine große 
Niederlage und in ben Provinzen Faktoreien 
für den Aleinhandel mit Mühlſteinen beftellt 
hatte. Rad ber Declaration vom 29. Zuli 1802 
war ed Jedermann frei gelaffen, Mühlfteine, 
auf eigenem Grund und Boden gebrochen, 

nvenienz gemäß, es an Mühlen: 
befiger, als auch an bie igl. Mühlfteins 

Faltoreien zu verlaufen. ie Berfaüfer 

mußten ſich jedoch mit einem Zeügniß auss 

weiſen lönnen, daß ber Stein im Inlande 
gebroden fei Damals lieferten im Gebiete 

r Blattd. Sprache die Sandfteingebilde im 
5 mthum Minden, fowie in Graf⸗ 
haften Mart und Ravensberg, und im 

Dberbeütigen Sprachgebiet bie jarht ‚en 

Sandfteindrühe in der Gegend zwiſchen 

Löwenderg und Bunzlau den Bebarf an 

Muͤhlſteinen, auf die jene Declaration Bezug 

jatte, denn man begnügte fih mit Dem Sands 
in, ber auch heüte nod für die grobe 
üllerei benügt wird. Doch auch fchon bas 
mals bezog die Königl. Monopol:Berwaltung 

Müplfteine aus dem Auslande; fo die Rheis 

niſchen, welde aus dem veriladten Bajalt, 

der Mühlfteinlava, bei Riedermendig und 

Mangen gebroden werben, bie inbefien ſchon 

zu Ende bes 18. Jahrhunderts, vorzüglich 

aber mit dem Beginn des laufenden Jahr⸗ 
hunderts von ben franzöfiihen Mühlfteinen 
vesbrängt worden find, weiche aus einem 
poröfen Duarsgeftein der Süßwaflerbildung 
bei 2a Sertejouß-Jouarre, Departement Seine 
und Rarne, hervorgehen. Dieſen vorzüge 


feiner 








Rölgen. 


lichſten Müplfteinen haben fih in nelrer Zer 
die von Gong in ern a; 

Möleuftrate. [. Die Rüpl Bol re 
Stadt hat eine Straße, die bi Rama 
führt, meit fie meift auf ben Weg hinmeri 

zu einer extra muros belegenen Rik. 

&o hat Berlin in der Gtraleur 


t. 
— eine Mühlenftrake, die 1380 Sri 
lang und mit der Spree gleihlaufenb rı 


Sie beginnt mit Nr. 1 am Gtralauer The. 
reicht mit Nr. 32 bis an die Bi añe an) 
zurüd, mit Rr. 80 biö an ben 
das Waſſerthor der Spree. Diele Stra: 
bat ihren Namen von den hier zwiſchen 
1684 bi8 1720 geftandenen Schneides, Grauper- 
und Grügmühlen, bie von dem 
Beter Zeemann, von Zaandam, erbaut waren. 
deren Betrieb aber in ber Folge eingehei 
wurde. 1820 entftand wol auf derjelben eia⸗ 
mit Dampflraft betriebene i da 
die neüeren Methoben zu inde gelen 
wurden, Patent⸗ Papier⸗ Fabril wurbde fr 
genannt. Auch Sietin hat eine Straße, vr 
den Ramen Bühlenftraße geführt hat. S. 
ift eine ber älteften Straßen der Deütider 
Stadt. In dem, mit dem Jahre 1306 ie 
ginnenden, Stadibuche wird die platz 
— = — er 138, 
molenftrate 1397, nat n genamı, 
die auf ber Elingenden Beke 1325, lagr. 
einem Bade, befien Lauf auf der Nord: 
ber Stadt nad) ber Dber gegihtet Ras 
König Friedrih Wilhelm im Fruhet: 
1806 mit Seiner Königl. @emalin Xourie u 
Stetin war, fuhr das Königspaar durd Ye 
Mühlenftraße. Died gab dem Era: 
magiftrat Beranlaffung, den Namen da 
Straße in ben der Louifenftroße mu: 
wandeln, nachdem bie Genehmigung dau 
allerhöchſten Orts ertheilt worden war. Tr 
Umwandlung des Straßennamens ſchien ux 
fo unbedentlicher, als das Müflenthor, vurı 
molaris Bon, fgon 33 beinah hunter 
jahren, au der Zeitung unter rede) 
Fi elm I., verihwunden und an bei 
Stelle dad Anklamer, ipätere Königs: Thr 
etreten war, das jet, bei Riederiegung ie 
eftungswerte und Grmweiterung ber Sutn 
nur noch als ein eben jo ehrwürbiges, &s 
ſchönes Baudentmal befteht. 

MWölenwage. [. Eine von Dbrigfeitsmegen k: 
teiebene Wage, auf ber fomol das ım due 
Mühle gelieferte Getreide, als aud das der. 
aus bereitete Mehl gewogen wirb. 

Mölenwagen. [. Ein Wagen, auf ben) 
Kom nad, und dad Mehl von der Kih 
gefahren wird. ’ 

Mölenwarf. ſ. Ein aufgeworfener Gröikl- 
auf dem eine Windmühle ſteht, ein Kit 
play. cfr. Warf. 

Mölenwart. [. Das Mühlwert, ein jedes Be: 
bezw. eine jede Mafchine, wo vermitieln = 

ebrachter und in Bewegung gejegter Are 

—— und Stampfwerkzeüge aut: 
inge_ zermalmt, gequetict, [ter 

geſchliffen, geftampft zc. werden. 

Mölenwater. [. Das Wühlmaffer, darimz 
Gewöffer, welches eine ühle bel: 
efr. Rölengradt ıc. 

Mölgen, v. Allerlei Bufammenrüßrunga wi 


Rölgen. 


Bat mölget ji daar: 
unter einander? 


ben Speifen 
eh r jerührte Dinge, bes 
ſonders — — maten: — 


durhzogen find, und fo gegeſſen mer! 
—— ©. 110. 

len. £_Dimin, von Molde: Gine kleine 
Rulde. der Brem. Künd. Rolle Art. 118 


(106) Heißt es: Remand fall Molden, 
Tröge, Zöver, Shuppen, Mölten (in 
einigen Abfpriften Reben Belen), offte 
dennen Delen, buten unfer Stadt, 
Ei Den Bora unb ahfäehen. 
rechen ur en. 
er 1 Der Duke, auerſche, [. beff 
2 Her, ’ jen 
Ehefrau; der bie Kunft gu mahlen, molere, 
der eine Mühle zu leiten verfteht, in engerer 
Bebeütung, der Meifter, welder die Aufficht 
über den Betrieb einer Mühle führt, cfr. 
Rolenmeeſter. it. Der 8 r einer Mühle. 
it. Der Betreibe: oder Mahlmüller ift ſchlecht⸗ 
Bin de Möller, unb man unterjdeibet den 
Batermöller von einem Windmöller. 
Reben biefen giebt'3 Sagemölter, Schneide: 
müle; Sliipmödller, Gchleifmüller, 
Stampmöller, Stampfmüller und Walt: 
möller, Befiger einer Waltmühle — Das 
Stammmort von Möller, Müller, ift nicht 
deMöle, die Mühle, fonbern bad v.mullen, 
mablen, jerreiben, in Gtaub verwandeln. 
Grid. uviiziv. Möller un Vakker flaan 
fit buten: Ein flarfes Schneegeftöber. Ein 
weit verbreiteter Kinder-Gingfang: Möller, 
Rölter, maal’r, Jungs Loft 'n Daler, 
Deerns Loſt 'n Dumendreit, fmiten 
wi alle Jare weg. — it. Bezeichnet das 
Bort Möller in Gommern eine im Salz: 
waſſer lebende Fiſchart, ohne nähere Be: 
fimmung. (Dähnert ©. 310.) Schwer. Möl- 
Bare ‚Engl. Miller. Tichech Mljner. 
Bilerbil, L. Das Müllerbeil, ein Heines Beil 
an einem Tangen, Stiel, welches die Mühl- 
ngppen ber Mahlmühle ehebem auf der 
Banderfaft als Zeichen ihres Gewerts und 
wur Zierde trugen, was x, weil fie viel 
— damit trieben, polizeilich verboten 


Böllerburd, — jung’. L. Der Mülerburic, Lehr: 
ing eines @etreibemüßers. cfr. Mölenknedt. 
Rölerefel. L. Ein Ejel, beflen ſich die Getreide 
müller, beſonders in Berggegenben bebienen, 
dab Korn von ihren Mahigäfen abzuholen, 
und ihnen dad Mehl zurüd zu fchiden. 
em. [. Die blaue, gefhwähige, Grasmüde. 
Völlerpung. L. Ein ‚erfad, ein Korn, auch 
Fehlſag (Meklenburg.) 
Röm, Mime, Moime. L Die Mutter, in 
Bommern in einem verädtlihen Berftande, 
in Riederfahfen nur nod im Munde ber 
Rinder des Landvolt3; vor Alters bebienten 
fi} auch vornehme Perfonen dieſes Wortes. 
In einer Urkunde von 1869, Bogt Monum. 
ined. I], 174: Allen Laden, den beje 
Bref geoghet werb (zu Gelichte kommt), 
do my Junter Rerften, Grefe to 
Delmengorft, mittliten un openbar, 
dat vor und, un unfe Möme, geweien 
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ebbet Claus Fleckenſchild x. — In 
ommern ift de olle Möme ein 
id für unartige Kinder. Dat geme de 

Bas — 52 heißt es da, arg ver) 

ederſachſen, in Bremen, Hamburg, 

Dat fhall de Hund fiin Möme *8 
ewen, um einen Leckerbiſſen zu 1 

goifein fagt man auch dat geen be 
un fin Möm nig, wenn fe vol in 

’t KRindelbebd lege: So was Schlechtes 
äbe ſelbſt der gun nit, ſelbſt wenn bie 

Kutter im Ri läge. De bibdet för 

fine kranke Möme: Er bettelt einen 

Andern, was er felbft behalten wi. De 

Düvel un fine Möme, gehört unter die 
toben Ausdrüde beim Fluchen und Schelten 

de Dochder, fagt em altes Lied, mut 

leren vun de Möm wat fe nod 
nummerfann, wo fe fit ſchikken fall, 
wenn je flöpt bi'n Mann! ein Lieb, 
welches in Hamburg und Holftein noch gelaüfig 

zu fein ſcheint; wo man eine Hausfrau I 
wenn von ihr gejagt wird, fe heit et fo 
Hild ad Mannsmöm, fie ift jo geihäftig 
wie die Mutter ihres Mannes, ihre Schwiegers 
mutter, Lile Ba’er, life Möme: 
Eine ift wie der Andere. Rike Baber, rite 
Moime, gaat beide beddeln, ift im 
Rurbraunfgmeigfhen eine Berhöhnung befjen, 
der mit feinem Stammbaum prahlt. Bliimw 
bi Din Möome-Sprake: Sprid wie Dir 
der Schnabel gewadjfen if. it. Iſt Möme 
aud eine Saügamme. it. Die Muhme. cfr. 
Maüm S.526. (Brem.W.B. IN, 183. Strodt⸗ 
mann ©. 139. Dähnert &. 310. Schutze 
S. 108. Schambach ©. 136.) 

DMömelen, Möömten. I. Dim. von Nöme: Das 
Mütterhen. Doch jelten in Gebrauch, das 
gesen in den folgenden Bufammeniegungen. 

Mömelengeld. [. Mutterpfennige. Bei Mädchen, 
fagt ein aftes Hamburg » Holfteinfhes Lied, 
welche fih von vielen jungen Leüten ben 
Hof maden laffen: — Dat Möömtengeld 
dat moot denn Telen boon. rav 
ward dat verſpendeert, dat is de 
beſte Loon. e Eeene ſgikkt eer 
Scho, de Ander gifft de golen de 
Drübbde gifft ben Hood, be Beerbe de 

lümafen, bie Federn zum Hut. (Schüte 


.) 

Mömelentind, — ſone. I. Ein verzärteltes Kind, 
ein Zärtling. Ein Mutterföhnden. S 
ömme. ſ. Eins mit Mämme ©. 529: Die 
Saügamme; it. bie Mutter, in ber Grafſchaft 


Marl. 

Möön, Mö'ene, Möne. [. Die Muhme, Tante. 
(Geaffhoft Hart. Münfterland. Dönabrüd) 
Möhne Rummeltant wull de Blagen 
wat metbrengen un ftuol en graut 
Stüd von ne Taate (Torte) in de 
graute Underrodstafte. (Landois S. 88.) 
it. Die Mutter. (Altmark, auf dem Lande.) 
Man bat da das Sprichwort: 't is Muus 
as Mödn: EB ift einerlei, gleihgültig, 
gleiviel. it. Ein Schelt⸗, ein Schimpfwort, 
ol’ Mödn! ohne befondere Rebenbebeütung. 

Pi Danneil 5: 10.) u d Mitgefüg 

en. v. Betrüben, Schmerz und Mil 
empfinden. Ik md reed af: % 

äme mich darüber. & md mi över de 

inner: Der Kinder Schifal betrübt mid. 
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Datm 
recht jehr. (Altmark. Danneil a. a. D.) 
ee F Maulen, verdrüßlich fein. (Des⸗ 
leihen. 
£. Der Appetit. 

Mönt. [. Eine Heine Schleife von einem ober 
mehreren aufrechtftehenden Brettern mit einer 
Öffnung. (Dänabrüd.) — 

Mönten. v. Gefallen. Möntet 't di nig: 
Gefällt es Dir nit? it. Einem Etwas ans 
bieten, fertig machen. JE fall 't di wiße 
mönten. (Dönabrüd. Strobtmann 6. 139.) 

Möppeln, möppern. v. Eind mit moppfen in 

Hauptwort Mopps: Gewinnen, eine 
Sache an ſich reißen, ftehlen; — bemöppeln: 
Semanben übervortheilen. (Meflenburg.) 

Möör, mör, mür. adj, Flect. mörer, mörder; 
mörfte: Mürbe, diejenige Eigenſchaft fefter 
Bine bezeichnend, da ihre Theile bei An 
wenbung einer fehr geringen Gemalt leicht 
Ihren ufammenbang verlieren, wodurch fi 
dieſes Wort von meet, weich unterfceidet, 
daher auch leicht Löfig ober leicht außeinander: 
ua) brödlig, morſch; zeitig, reif, vom 

bſte. En mör Steen: ein Stein, ber ſich 
leihfam zwifhen ben Fingern zerreiben 

ht. Dat Holt is mör, wenn es faul 
und wurmſtichig if, daher das Wort zuweilen 
für brüchig gebraudt wird. De Siokfiſch 
dör Siaan mör malen. it. Befonders in 
Abſicht aufs Kauen, im Gegenfag von hart. 
Mör Fleeſch; möre Appel, möre 
Beeren, mürbes Fleiſch, mürbes Obſt. ’t 
is fo mör as de ole oder gobe ro eer 
Beeren, b. 5. angefault, verborben, vers 
rottet; die alte oder gute rau, welche dieſe 
ottet; die al i 
Rebensart veranlaft hat, jparte ihre Epmaaren 
aus Geiz fo lange auf, bis fte verborben 
— nee mör ad a Dau, es in 
pöbelhafter Sprade, [jo mör a8 en eet, 
auch a8 AT Am Hamburg-Holfteinfche 
Vergleichungen des einen mürben Dinge mit 
bem andern. it. Bildlih: Sit mödr un 
moie qwelen: Sich gang abquälen. Enen 
mör malen: Jemandes Trog, feine Wider 
fpenbintei durch gewaltfame Mittel brechen, 
ihn biegſam, nachgebend maden; it. in weis 
terer VBedeltung, ihn matt machen. it. Bom 
Boden, ber eidt zu pflügen iſt: Locker. it. 
Mori. cfr. Mär S. 580, Hol morw, murmw. 
Dän. mor. Sqwed. mdr. Angel. märtwa, mearm, 
mearioa. Engl mouläy. Fran. meur. 

Mörbran’, — brade, —braden. [. Das zarte 
leiſch bei den Nieren, am NRüdgrat ber 
inder und Schweine, ein Mürbebraten. efr. 

Määrbraden ©. 630. 

Mörkrood. [. Ein loder gebadenes Weißbrod 
vom feinften Beipenmeht in Gemmelform, 
das in Pommern bei Gelagen aufgetragen 


wird. 

Mören. v. Mürbe, morſch, brödlig, reif ıc. 
werben, durch langes Ziegen, langen Gebrauch, 
durch den — des Alters. it. Hinfallig 
werden, beim Menſchen, mit zunehmenden 


MNöörhaftig. adj. Mürbe, morſch; meiſt vom 
PR Rurbeaunfihmeig.) ni 
tes: adj. Muhſam, beſchwerlich. (Des⸗ 
eichen. 
Mörteln, ünen. v. Si abmühen. Hei hett 
bran mörtelt: Er bat dabei ſich abgemüßt. 


at mö’t mi recht: Das bebauere ih 
e. 





Röder. 


Se mörket Alles toredte: Wit 
firengter Arbeit maden fie Ale 
Rörten un qwelen, batt eten'n ze 
un grön vor de Dgen werd: Gim üh: 
mäßiges Abmühen und Abquälen (Des. 

Mörten. [. Ein Madchen (Hufum und Beyer: 
Steswig.) it. In Altona, Holfern, ‘ 
eine Irumme Nebengaffe, die den Epryuem: 
Mörten führt, und in ber r. 

roblematifhe Exiſtenzen weibliden u 
Poesie wohnten. Stammten fie vorwd 
weife aud der Hufumer Gegend! Em: 
die Gafle längft gereinigt ift und von -- 
Rändigen Leüten bewohnt wird, fe dat »: 
in Hamburg doch das st, dat id Ger 
vun 't Mörten, zur Begeiänung er. 
küberliden Dirne erhalten. (Sdüge I: 
110, 111, 112.) 

Mörleree, —rije. [. Die angefisengte Arta 

Mörlewer. L. Ein träger, fauler Arbeiter, dx 
wenig vor ſich bringt, hindeütend auf cı 
kranke Leber. (M urg.) 

Mörmeleerde. ſ. Kallerde. (Bommern ı ci: 
Marmel ©. 607. 

Mörer, Mör'r. ſ. Der Mörder. (Wltmart.ı 

Möörröie und Geelröiw. [. Die Mehrnub 
Möhre, Carotte, Daucus Carotta L. [E73 


bett Do 

Möörte, orten. ſ. pl. Torfmoore; mekr 
ufammenhangende Moore, wie biepenise 
Kind, welde in der Länge von 8 Meilen, zd 
der Breite von 2—3’ Meilen zwifden di 
Emäslande des Nieberftiftt Münfter uud dei 
Niebderländifhen Provinzen Groningen = 
Drenthe den Sammelnamen Bowrtang: 
Moor führen, eine troftlofe Einöde ce: 
Baum und Strauch, in der bie Fate U. 
gana ihre Sputgebilde fpielen läßt, zur =! 
Teller Das ter Mppet Hop mar ıkra 
mel as Klofter ter mit ıkaı 
grünen Matten, Lindenalleen und Bract 
gebalben, einen überrafhenden Aublie + 


Mörtel. [. Wie im Hochd. bie Speiſe bei ta 
Maurern dad Gemilch von Kalk mit grobes 
Sand, zerftoßenen GSteingruß zur Berbiabss: 
der Steine im Mauern. Hoü. Merier 
Mortar, Morter. Franj. Mortier. 

Mörteihatte. ſ. Beim — eine jet. 
Haue, um damit ben Mörte ae 
untereinander zu mifchen. ah [4 
Eine Kelle in Geftalt eines Dreieds sm 
Herzens, den Mörtel bamit auf und zwrih 
die Steine zu tragen, die Rauerlek — 
Mörtelpaune. [. Der mit Brettern *5 
Raum, in welchem der Mörtel zubereitet 
aufbewahrt wird. 

Möfem. adj. Mübfam. cfr. Maüfam €. ir 

m jamteet. [. Die Mühfamleit. cfr. Hein 


ii L dead 8.Gperling. Up ben Bali 
au p ben Belt: 
A Schun, — 7 den Dit (Th 
bentlang, Spelten Swälken un Eım!. 
sata ot be Möfd (ihrie au der Sm 
ing) in 't Roor. (5.9. Borbrobt Rep 
deburg? Plattd. Husft. V,61,58.) ir. Mökken 
£. Ein jeber Heiner Vogel, cfr. Ruſch «a8 
lenburg. Rerger, in Gggers Treemien S. Til 
Möfchen. I. Holfteinfher, Mücsl Ravenöser» 
fe Name bed bmeifterd, 
lerata L., aus ber Familie ber Ribiecres 
| 





0 


Rðſchen. 
bei fei 5 Act, 
Fr Beängen — 
krudd wegen in Stuben, an Den 


ufhängt. Getrodnet wird der Walbmeifter 
u gußbäbern gebraudt. Arme Bauerweiber 
nien bie Möfttenträns, £. pl, auf einen 
Sto — „auf den Stra gemburgs 
ad Altonad zum Berlauf aus. Das Wort 
n Dimin. von Moos. 

iſchen. adv. Bismweilen. (Hufum zc., Stedwig.) 
der, Möfer, Mofer. L Möferd, pl. Ein 
örfer. efr. Marter S. 614; Mailfer S. 597. 
md eben jo de Möferküle, der Gtößer, bie 
telle beim Mörfer. 

Hegger. L Ein Muhme:, Tantefager, d. i. 
in Neffe, eine Nichte. (Dfifriesland. Stu⸗ 
burg S. 152. Doomtaat II, 614.) cfr. 
domfegger. 

öfeten, Möfchen, Möften. ſ. Dimin. von 
Boos, Muus: Kinder-Nuus, Brei, Zwieback 
in Mid geweict. it. Eine Mehlſuppe. He 
beit nitis in 't Möften to frömen: 
&r ik ein armer Teüfel — Witimöflen. T. 
Eine Suppe von Beizenmehl in Milch ges 
bocht. it. Ein Wenſch, ber blaß, Träntlid, 
\gwädlid zuafest, mas aud durch — Möj- 
tengengt. L_ Die blafle Gelihtöfarbe eines 
käntlihen, ſiechen Menſchen ausgedrüdt wird. 
Geſonders in Altpreiben. Hennig ©. 163.) 


Blei adj. adv. Mühfelig. cfr. Maüfelig 
Bieigtee. £. Die Müßfeligleit. ofr. Raüfelig- 


ten, möflen. v. Bleihbebeütenb mit mofen: 

Zu Ruus miachen, quelicen xc. He möfteb 
talldör 'nander: Er brüdt Alles durch 
emander; und he möfleb gau wat toregt: 
Et kuetet, rührt oder bereitet in unordentlicher 
Beife was — zu eflen zurecht. 

fg. adj. ady. Muufig, zerquetſcht, zerbrüdt, 
burg einander gerührt, wie es mit dem 
Ruus, Moos geihieh 

"0, air. Eins mit mäftig,, möftig 

581: Schmugig, untein; faulig, fumpfig, 
dumpfig. Dat ir bir in Suus Arai 
mojig unt: In diefem Haufe fieht Alles 
fo unfauber, jo ſchmuhig aus. Dat rülft 
hir fo möfig: (3 riecht hier fo bumpfig, 
ve — Moor, Sumpfluft. efr. 

, mudtig. 

Riäfte, —ten. f. Ein Gemiſch von allerlei 
Soden, el, Abfall vom Bauen oder 
Lehrichi eg von Erbe, Kalt, Steinen u. 
d.m. fr. Mangelmödit ©. 529. 

Rööffesätt, L Ein Kehrichthaufe, in ben Zim⸗ 
mern, auf den Straßen, der abgefahren und 
bortgejhafft werben muß. 

Riftefüter, [In Atpreüßen je Heine 
deüet, wenn im Dfen, auf dem Kücenheerbe 

Zeüte nur einige Stüdchen Holy 

brennen. it, Der immer, welı faules 

Seh im ginn von fih wirft. (Bod ©. 36. 

nig ©. 168.) 


; L. Wi M i, 
Ni haben grüße un geek eig. 


Wire, Hi Meite, Mote. [. 1) Die Begegnun; 
Yufammenfunft. re — —— 


mgressus. Sm ilije jſiſhen hane das 
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Wort biefelbe Bedeltung bed Bufammen- 
lommens. Denn diejenigen Perlonen, bie 
begegnen, feinen va zu verfammeln, 
zujammen zu fommen. Daher Mote, Ge: 
mot, eine ammlung; Wittena⸗Gemot, 
die Berjammiung der Weiſen, welches in 
England unter Heptarchie, ben 
Angelfächfifhen Reihen, die Benennung bes 
Parlaments war: Folemot, die Zuſam⸗ 
menkunft bes Bolts; Mot-beil, eine Sturms 
glode, wodurch nämli das Boll — 
erufen wird; Mot-ern, ein mcilium, 
unb noch im Engliſchen Ward-mote, bie 
Zufammenktunft der Bürger eines Vierteis in 
einer Stabt; Hal-mote, der Berfammlungss 
Saal, u. d. m. (Spelm. Glofj. p. 286, 2373, 
422.) Im Gchweb. pi teftemöt, bie 
Zufammenkunft der Geiftlihen, Synodus 
presbyterorum. Islãnd. Mot, die Begeg⸗ 
nung, Berfammlung. Hierher gehört aud 
die alte Benennung der Gegend um bie Stabt 
Bremen, Wigmodia, meiges jo viel Heißt, 
als ein Ort, Wig, Wic, Vicus, wo die 
Landflände fi), verfommeln, mit bem dazu 
gehörigen Diftrict. Das Stammmort ift noch 
im Daniſchen und Schwediſchen gelaüfig, in 
welden Spraden mod ſoviel bedeütet, als 
gegen, wider, eben ſo wie im — Begeg- 
nung in der praep. gegen feine —— 
Hol. Ontmoeting; Engl. Meeting. Nan 
jagt — Enem in de Möte, oder to Möte 
Haan, für: Einem entgegen gehen, ire in 
oecurfum, et gaan een möbe, jagt der 
Düne In de Möte kamen: gegen 
lommen. Wi famen uns redt in be 
Möte: Wir trafen und zur rechten Beit. 
Enen in de Möte je’en: Einem entgegen 
ſehen, mit Berlangen auf Einen warten. 
Dat hebb' it at längft to Möte fe’en: 
Das hab’ ih ſchon tangp vermuthet. Der 
Hamburger iſt flart in Kraftausbrüden, fo 
fagte einft eine Nliftierfegerin von ihrer 
Batientin, fe fheet mi in de Mööt, wo 
unfer Wort offenbar das @eficht bezeichnet! 
He gung em uut de Möte: Er ging ihm 
aus dem Wege, um ihm nicht zu begegnen. 
Ik will em man in de Möte lopen, 
dat wi eerder bi 'n ander famen: Jh 
wid ihm nur entgegen laufen, damit wir 
eher zufammen kommen. Du muf em 
wat to Möte famen, anders kunn’ be 
wol menen, datt Du em nig frunblit 
innet meerft: Du mußt ihm was entgegen 
men, er könnte fonft benten, daß bu ihm 
— gefinnt ſeieſt. In de Mödt 
tamen: In den Lauf, ben Wurf kommen. 
— Hier ift als glei bebeütend einzufdalten: 
Gemöte, Gemood. [. Begegnung; Hol. Ge⸗ 
moet, Angelf. Semot: Bulammenkunft. 
Rein. de Vos ©. 49: Sodanen modie 
und by Bande mötben, be ſcholde uns 
feer fruntiyl gröten. Dweme he by 
Nachte in unfe Ghemod, he dede uns 
wad, un nummer good: Wenn ein 
Icher uns bei Tage begegnete, jo würd’ 
er und fe freündlih grüßen. Kim’ er und 
aber bet Nacht entgegen, jo würd’ er und 
Böfes und nie 'mad Gutes erzeügen. — Und 
©. 521: Etlyke löven an de guben 
gelben (I, 706.) x... . elate an gud 
emöthe, als efteem to Möthe kumpt 


648 Nöte. 


eyn Deer, N a Bogel, efte 
fodanes, dar Iynen Loven hen 
Sermuil Wotfensähfer uögabe 1711, in 4.) 
—— ehört hierher bie Rebenbart: 
Gemöte Poren: Borftellung thun, vor 
Sagen ſtellen; eigentlich, entgegen bringen, 
obgleiy die Hochdeütſ en zu Gemüthe 
führen fagen; efr. Gemöb I, 566. In 
demjelben Sans brauchen auch bie Holländer 
te Gemoet voeren. Denn ber Blattd. 
bedient fich diefer Redensart auch von Saden, 
wobei bad Gemüth gar nichts zu thun hat. 
So fagt man von Einem, ber mit gutem 
Appetit eine ganze Schüflel verfpeif't, dat 
u fe fit to Gemöte föret, gleihfam, er 
at die Hand mit der Speife dem Wunde 
entgegen geführt. — 2) Ein Hemmniß, Wider⸗ 
eben, Wiberftand, re Ik Tam em 
n be Möte: Igh leiftete ihm Widerſtand, 
we ihn von mir ab, Daar ſtunn em 
18 in de Möte: Da fand ihm nichts 

Im Wege, was ihm hätte ein Hemmniß fein 
nn De Kugels kwammen fil mid» 
8 to Möte: Die Kugeln, beim Kegels 
pie, prallten halbwegs auf einander. — 
ö) Die Bermuthung. (Bönabrüd.) Dat 
fag he fit gar nig to 'r Möte: Das 
germutßele er ganz und gar nicht. cfr. Malte 


Möten, möden, mö'en, moten, moiten. v. 
1) — ie bejw. Tom: begegnen, 
gulammente en; occurrere, obviam ire. 

tein. de Vos 2. ©. 1. Kap.: Ik 1 
be wolbe my vruntlyk moten: 
glaubte, er werde mir freündlich nt 

mmen, er mollte A; Fette 
em: fangen. Und die Überfhrift bes 9. Ke 

eh o Marten, de Ape, veyfede FA 

name, und Reinten motte, und Reinten 
mete. In diefer Bebeütung wird möten 
Sr feltener gehört, man fagt mehrentheils 
121 für begegnen. Dabei hört 
man im Iapert fatt des t ein d: He bes 
mobbe mi: Er begegnete mir, und wi 
möten uns moll ER 


em nig möten: kann ihn nicht aufs 
ften, 1 m keinen FE leiften. De 
ene mött be ander, dat he daar nig 
her kann: Der Eine Bindert den Anbdern, 
aß er nicht dahin Zommen kann. Daar 
i8 nills wat em möt’d um daar den 
to gaan: Da ift nichts im Wege, was 
hemmen, was ihn verhindern lönnte, dal 
zu geben. De Diit möt'd Water, datt ’ 7 
nig Över 't Land löpt: Der Dei hält 
das Bafler ab, daß es nicht aufs Land laufen 





Mubde, 


Yann. Wat man nig möten loan, Dei 
mut man lopen laten: Bad man uuis 
indern Kann, dem muß man freiem uud 
aflen. Wel fann 't möten, wenz 1! 
eenmal in Godds Raab beilster ı» 
Ber vermag 0,90 jegen Gottes 
utämpfen! dt Hund, möt Dun. Yv 
ett 'n Damen hi in — ra es 
einem Hunde nad, ber ber Rüde car 
Knochen erwifcht dat. it. — i im Gmi 
lande be Nieberftiftö Münfter dad v. mätrı 
tosiet als Lane ee mg? die * rar 
ewegung, beim Spielen oft aufgehair 
werden müfſen. ir iindlichen Übermat: 





bezw. Unfug si gemwehrt werden muß. — 3X Be: 
wahren, behüten, [hügen. (Dönabrül.) ze 
vor will 'T Di wall möten: Daun ci 
ich Did wol bewahren, daı 32 Dich ſchuren 
— Bu & : iben, vergäter 
verwehren, fügen, — “De Roie raı 
t Koorn afmdten: Die Küße von >r. 
Saat vertreiben. De Bomen möten kı 
Wind van de Tuun af: Die Balme jgäncı 
den Garten vor dem Winde. — Anmöten 1, x 
Kühe auf der Weide zum Welten jufamme: 
treiben ꝛc. — Flect. von möten: Pran 
Möte, möteft oder mötkt, mötet en 
mött,möten; Im; mötebe ober möt't«, 
mödde, mötedeh od. mötberR, möbpet. 
möddſi, motede, möbte, möbde, mö:e- 
den, mötden, möbben; Praes. mötet. 
mötb. Der Infinit. wird auch ald L T:ı 
Möten, flatt Möte, gebraudt. (Br, 
—— a Ge 
‚ 
taat II, 617-619. — S 
Schambach S. 187. Danneil &. 140.) ch 
Maüten 2 ©. 527. Hell mocten, — 
getmoeten. Tün möde Cdwer Rom 
Angell, gematgan, ı eonrenire, —— en 
me Uppllas, 
gamdtlan x Altfefl. mestian, mestiar, 
tean, muotean. 


Mötenmater. [. Sina, der anderen Bexida 
unnöthige Rühe mat. (Dönabrüd. Str 


mann 141.) In Hambur: 
Bunbart: Betmdhr na er 





re die bumpfe — ber 
unb womit un Zeüte 
—* er. — 

Muchel. [. Der 6 immel, bad Betdothes 
BVerftoctfein einer Sache, wodurch bui m 
ihrer Eigenart, ihrem Glanze sc. Ginhr 

— Mi. adv. Dumpfig, mulfterig, 

m v. m. 
— dem Gern und eigene ade 2:0 

nah ge aben, die an einem w: 

Be Drte lange — bei Zusmp 
eier Fa en; cfr. muffi; 

Heiner ri = der Dir 
en. Er ift fingerlang, und, au 
— —— — = weiß, see 
weiß 0 ‚bie jen grau i 

ommerſchen Fiſcher nennen ihn and Di: 
Sppling, Dmidd, Spiirliag. (Sitom ©. — 


Eu ein —— Dita, was faul dm) 


Mubbelaalt. 


Kat In de Mudde pebben: In ben 
Roth treten. ’t iS nitts ad 'n emer 
Nubde: &3 ift nur ein wenig Schlamm. 
efr. Modde, Rubber. 

tubbelaalt, --Tonib. dj, a es bei rauhem 

Schladerwetter, daB auf den Körper empfindlich 
lalt wirft, obgleich es dabei nicht friert. 

Inbiefraam. 1. Ein Schmupltam, ein un 
fauberer, ſchmutziger Laden bed Fleiſchwaaren⸗ 
des — — wo fich die 
wnangenehmften, den Geruchsſinn verlehende 
Dünfte entwideln. it. Bildlich, eine ſchmutzige, 
faule Sache oder Geſchichte, bie man von 
Diefem und Senem ald Anftifter, bezw. Theil: 
nehmer berfelden zu erzählen weiß. 

Qudbel, —Deilee, —dellije. L Die Unorbnung, 
Unfauberfeit überhaupt, im Bejondern: Gin 
Haufen unreinen Leinen» und andern eügs, 
weldhes bis zur Wäfche bei Seite gelegt wird. 
— aa veel Be ala — 

ſoll ein gro abgehalten 

u — per Ach — 

wofür auch Geſmuddel gefeht wird, brau 

der Ditfeiee e Sefahel, Gemanig, Ge 
fhwiere 2c. it. Jft Muddel ein Haufen DÖR, 
dad zum Mürbes und Weichwerden auds 
einander gebreitet aufbewahret wird, das 
heikt in De Muddel leggen, und das Doft 
iR ee a Beern. 

r SR efen eine jchmugige, 

[Hrmierige, unfaubere Berfon ’ne Geee 
ie anderswo Mubelpung geſcholten wird, 
Res ein impfwort. ie aud das Hol. Robbe 
ut ber nämli ung. 

Radbelig, mudblig. adj. adv. mutzig, uns 
tein, — —— % in 
dem Huus fo mubbelig: In dem Haufe 
geht es fehr unorbentlid zu, Alles wirb 
urd: und untereinander geworfen, nichts an 
feiner gehörigen Stellerein und —* gehalten. 
Dat Mäken geet fo mubbelig: Das 
Rip, iſt in ber Kleidung gar nicht reinlich 
und faüberlic, hält gar nichts auf ng, gehi 
ſmutzig wie ein — Miſifink. it. Duntel, 
trübe, unklar, undurchſichtig De Ruut is 
mudbelig: Die ent eieibe iſt trübe. 
efr, Ruddig, fmubbig. 

rg £ ae ge ‚unteineß, 
ur immtes Zeüg und andere 
Sagen durcheinander bis zum Gebrauch hin« 
geworfen werben, eine Rumpellammer. 

Ruddeln 1. v. Mit dem Hauögeräth, ben 
Keidungaftüden unorbentlih, lüberlich, ums 
gehen. Alle in Schmutz unter einander 
liegen lafien. it. Wenn ed vom aufbemahrten 

bft gefagt wird, möürbe und eßbar 
werden. it. Schmieren, fümugen, mantfchen, 
durdeinanber rühren; cfr. gremen I, 649; 
Neien S. 149. Se muddeld b’r mat in, 
oder mit herum: Sie rührt ba was ein, 
ober fubelt darin umher; cfr. mubben. it. 
erknittern, 3. B. ein Tud. — Gil an: 
mubbeln, ſich vorlaüfig fo weit anlleiden, 
als die Woplanpänbigteit gebietet. 

Ruddein 2. v. Dumpf und undeitlich ſprechen, 
als Habe man einen Klooß in der Stimmrige; 
murmeln, murren, brummen ıc. De mud⸗ 
delt wat för fit ben, bezw. in be 
vaard; — fe Hett alltiid wat to 
wuddeln: Sie bat immer Anlaß zum 

Murren, lten; efr. motjen. 
derthaus, Wörterdug IL vd. 
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Muddeln 8. v. Berftoßlen, heimlich, unbemertt, 
in unerlaubter und lichtſchetlender Meile 
Etwas thun, ober bei Geite ſchaffen. He 
mubbeld bat gau an be Kante: Gr 
af daß rafch bei Seite. it. Als [. gebraucht: 

e fann bat Muddeln nig laten: Gr 
ann daB Bertufchen, bad Maden und Treiben 
heimlicher, unfauberer Geſchichten, ſchlechter 

PL Y {ches Schimpfwort 

ei ommerfches ort zur 
Bereiconung *— unorbentlichen und —* 


jaubern Frauenzimmers im Hauswefen und 
in der Kleidung. 
Mudden. v. Schmugen, näffen, fein regnen ıc., 


cfr. fmubben. it. Mit einem Zude ben 
Schmutz oder Unflath abwiſchen, wie man es 
bei Heinen Kindern thun muß; cofr. muten, 
mutern. De Ratten mubbet ober mutet 
fit, wenn die Pfoten leden und fi 
pugen. Zu Mudde, bezw. Mude. 


Mudder. [. Eins mit Hauptwort Moder: Die 


Mutter. Oft ebder Wet, bi Mubdbern 
is ’t am Bet! — Bi Rudder Grön 
flapen: Im Freien übernachten. Coucher 


& la belle 6toilo! Bei Muttern jehn, 
jagt ber Richt. Berl. S. 54 ftatt: Nach Safe 
e Srüß Muttern! ift ihm eine Ab⸗ 
— — Rudde uder und 
uter, in Bommerfgen Urkunden von 1564, 
begeichnet nicht blos die Mutter, fondern auch 
jede Hausfrau, aud wenn fie Teine Kinder 
at, jo wie der Hausherr Vader, Ba’er, 
aob’r heißt. cfr. Mubbding. 

Mudder. ſ. Dred, Koth, Schlamm, Schmutz, 
Unrath, ober vom Regen und Waſſer durchs 
geweichte und zu Schlamm gewordene Lehm 
erbe. ofr. Modde, Modder, wie auch Mudbe, 
Nude. He teerd fit in be Mubder um: 
Er mwälzt fih im Kothe. t Land word 
emer Mudder, 't regend veel to veel: 
Der Erbboben wird lauter Schlamm, es 
zegnet viel zu vie. Dat id 'n regten 
Muddermeg, ein rechter Dreds ober 

Schlammmeg, mie er in ſchwerem Boden nad 

andaltendem Regen entfteht. Ho&. Robder. 

met Moer, Moeder, Moeyer. Sqchwed. 

WRupdber. ngl. Mud. Stal. Mota. m Kran. IR 

ge Fe 

© find au In Miyıl, es 
negung; ınwyth, weid, und mwas, haut, Bine? 

Mudberfett. adj. Äberaus fett, jo fett, daß das 
Maftvieh jo weich anzuffihlen if, wie Mubber, 
ober meidher lamm. 

Mudderhamen. [. Ein eiferner Ring, woran 
ein Nek Beteftigt It, mi Ift defien man ben 
Schlamm aus den Waflerlöfen, Wetterungen 
und Sielgräben Ei 

Mupderhupen. f. Ein ariät, Koth:, Mober,, 
Schlammhaufe. En WRubderhupen van 
’n Zaardufend is bat, wat de 2ü’e 
Överlewerung ebber mit Iatinjhem 
Moord Traditfhoon nömen; 't ſünd 
nitts annerd as buftervermummelte 
Dredfeddel van de laatfhigen Min: 
ſchengeeſt, 'n vehten Laatigmidel, 
na de if nig gripen, an be ik mi nig 
efthHollen do’e: Die Meinung eines 

latideutſchen in feiner derben Ausbrudämeife, 


Mudderig, mmdberg. adj. adv. Dredig, Loth 


moberiß, „glammig. Hol. mobderig Mngl. 
= 
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Mudderkaar, —lare. [. Die eblarre, in ber 
ber Stroßentoth, der Grabenſchlamm zc. fort: 
efchafft wird. it. Rennt man fo in Altona, 
a ein, die Abgabe, welde von ben Haus⸗ 
efigern eingesagen wirb, ba von dem Ertrage 
derjelben die Reinigung der Straßen von 
oligeiwegen durch angenommene Straßen 
ehrer beiorgt wird. Drekflanrgelb heißt 
diefe Abgabe in Hamburg, wo bie Reinhaltung 
der Straßen, Bafjen, Tweten, ebenfalld Sache 
der Obrigkeit 

Muddermöle. L. Eine Maſchine, wie eine Mühle, 

womit ber Schlamm aus Gräben und Teichen 
gehoben und bei Geite geichafft wird. ie 
ewegenbe Kraft ift zumeift der Wind, bei 
der Reinigung großer Schlammbetten wird 
aud die Dampflraft angewandt. HL Rod⸗ 
bermeüle 

Muddern. v. 1) Dreckig unb kothig werben. 
't fangb an to mudbdern, fagt man bei 
eingetretener naffer Witterung von bem 
Rule, ber fi auf den Straßen zu bilden 
anfängt. Du beft di up de Gtrate 
mubbderdb: Du Haft Dich auf ber Straße, 
an den Beinkleidern, befhmust. — 2) Einen 
Graben vom Schlamme reinigen; beſonders 
einen Sielgraben, oder Hauptwafferzug, beim 
Durcifturg bed Waffers, mittelft Rühren beB 
Schlammes, reinigen, und auf dieſe Weiſe 
fpiten, mad auch rü’en heißt. Den 

raven uutmubdbern: Den Graben vom 
Schlamme reinigen. Dat Bolf is ben to 
mubbern: Das Hofgefinde ift zum Graben» 
veinigen draußen. Hol. mobbern. Gamer. 
mnubdra. Engl muddle. 

Mudderploog. [. In Dftfriesland ein fog. Pflug 
zum Reinigen der Schifffahrts⸗ und Ab⸗ 
wäfferungs» Kanäle, eine Bagger Maſchine, 
beſte hend, nah Doornkaat's Beſchreibung 
II, 620, aus einem großen flachen Sabrzeüge, 
das an beiden Seiten mit großen, einer 
Pflugſchaar ähnlihen, Flügeln verfehen ift, 
welche burch einen eigenen Mechanismus auf 
den Grund der Kanäle bis in den Schlamm 
oder Schlick hinabgelaffen werden, und durch 
das abebbende Waller getrieben, den Mubber 
vor fi herſchieben. 

Mubderpraam, —pünte. ſ. Ein, zum Mubders 

loog, der Bagger⸗RMaſchine, gehöriged großes, 
I. Fahrzelig, wohinein ber ausgebaggerte 
—— geworfen und darin weggefahren 
wird. 

Mudderfäning, —füring. [. Ein verzärteltes 
Mutterfühnden. 

Muddertite. [. Ein Schmusfinte, in ſcherz⸗ 
bafter Rebe. Eigentlich fo viel ald Schmußs 
(Baffers) Käfer. efr. Tike. (Oſtfriesland.) 

Muddig. adj. adv. Schimmlich, dumpfig, muffig, 
mulſirig, von verdorbenem Geruch und Ges 
— Muddig Brood, — Meel. Im 

jefondern von Fiſchen und vorgüglid von 
Aalen beißt es muddig fiin oder weſen, 
wenn fie in morafiigem Wafler gefangen, 
danach ſchmeden. In Hamburg haben bie 
Weiber, welche Aale zum Kauf ausrufen, ein 
eigned Lieb. Darin heißt es: Ei fe'en fe 
mal den Aal, recht a8 en lütjen Baal, 

e is vörwaar nig ſpuddig (unans 
fehnlih). He is jo nig vet glabd, it 

eff al meer Hal hatt, de Aal is _oot 
nig mubdig. it. Sagt man negativ Dat 





Mudie. 


was nig muddig von tadelloſen, vielmeh: 
von —— Ihönen Sachen, die auf Yu 
Sinne einen angenehmen, wohltfuenden &> 
drud maden. Dat id nig mubbig: Zei 
if fo übel nicht, es darf fi fehen Laien 
it Schmugig, untein; 'n mudbbigenRloer: 
Eine —— Farbe, Ruddige Deier! 
Schmugige Dielen. De Wiin id muddıg 
Der Wein ift nicht Har, unrein. it. * 
tegnigt, trübe, undurdfichtig. DeLucht ir! 
fo mubbig uut, bat 't We’er fit md 
nig lank meer hold: Die Luft, der Grıd 
ih fo neblig, fo trübe aus, daß dad Merz 


wol nicht mehr lange hält. efr. Mufiz 
mubdbig. Hol. moddig. Engl. maddy. 

Mubbigwe'erwarm. adj. adv. Heimli warm, 
d. i warm bei —— eb 
ein. (Dänabrüd.) 

Mudding. Dimin. von Rubber, ein Smeike. 
wort: Liebe Mutter, lieb Mütterden. C.i 
Mudding: Altes Mütterchen. 

Mude, Mu’e, Mn. [. Drei, Schlamm ve 

i® und zwar ber leichte, ziemlich bin= 
fluſſige, meiftens ſchwarz ober dunkel gefächte 
moberige, ober faulige, ſtinkende Bodenich 
n ben Kanälen, Ba —— en mi) 
yfternen, der er gerüi = 
eigt und das Waſſer ſchwarn, trübe ar. 
ungenießbar macht. Dear fitt fo »ee« 
Nude in 't Deep, datt man haf geer 
faften Grund bepeilen Tann; — d: 
Mude mut b’r bold uutbaggert wer 
den, anders kann b’r haft geen Sgi:⸗ 
meer in faren; — Du muſt neet in : 
Water rören, de Mu’'e, Mu, fun: 
gut baven. — Das Wort fleht für älter 
uda als das eigentlihe Thema vom Tüte. 
Mubde, Mudder, mubden, mubdern x. for. 
von Modde, Mobder, und dem hochd. Roter 
(DOftfriesland. Doornlaat II, 630.) X 


Mude, Dane Mau. L. Difrieffh für Rürdsı; 

te Mündırs 
eined Sieltiefs außerhalb des Giels; mr 
Waflerausfluß oder MWafferdurdlak, 8. = 
der Ems; it. Hafenftelle, 3 3. in Bene 


den, Stadt am Außuß ter Bet in den Jule >“ 
Brovin, Ütr: f. Ruudda. Hirengl Nek 
Reden Moni wie Portsmouth. Koll nat 


Falmonth, Hol. Baaimuijen; ber — 
—— ein Bleiner Mund, comnez mit wnjerm An 
ai 
Mudig 


ditte, adj. Wei 
von Birnen —— eo ak 
S. 37. Richt. Bet. ©. 683 
Poeliiges Omen, nei des Bamein ya 

weiblü n, 

im Schlamm Dühlk, "Dage iR pt 

Sau, die ſchon geworfen hat, ein J— 

ein Zuchtſchwein, eine ie iu 

Scähweinigel, ein ſchmutiges Weib. Eine Su 
mit ihren Ferlen ruft man mudje, made 
Enndner in Oremen: De Sarten Kir 
—— ala 
die — verfQufdet Haben. Tummei te 


Mudje. 


Zutt! if in Pommern » Rügen ein Ausruf 
beim Würfelfpiel. Ban ene Nutten Toom: 
sahen von Einer Art, davon bie eine 
nit beſſer ift, als bie andere. cfr. Toom. 
— Rndjen- oder Muttenfpelt. [. Das Sped 
von einem Zuchtſchwein, in der verberbten 
Redensart: Praciica is WMuttenipekt, 
at, practica est multiplex: Die Betrieb» 
amfeit iſt mandfaltig. Hol Mette. Engl.Mud- 


tnebeor, Munsboor. L Ein ſchmaler Hohl: 

Ipaten, womit man Heine Löcher in ſchweren 

Reis ober Lehmboben fticht. 

Iwen. v. Thun bie Kühe, wenn ſie ihren leifen 

Brummlaut hören lafien. cfr. Mu. 

bef. [. Diuffen. pl. 1) Die Muffe, der Buff. 

Um die Mitte des 17. Jahrhunderts war 

Sammt und Seide der Stoff zu der Frauen: 

e, beren Cylinderform inmendig mit 

Belgwert gefüttert wurde, das man an beiden 

Ufinungen des Cylinbers ald Borftoß, bald 

breit, bald ſchmal umkrempte. Diefe Form 

der Ruffen, und zwar meift von Dlandefter, 
aber auch von echtem Sammt, ift noch heute 
auf dem Sande in Gebrauch, wo die Frauen 
ber Bauerhoföbefiter fie fogar im Sommer 
yum Staat beim Kirchgang tragen. Später 
wurde in ben Gtädten der Sammt befeitigt, 
und man nahm nur Seide, doch verſchieden ⸗ 
forbig, zur Muffe, die mit Federn gefüttert 
wurde; der PVelzbefah blieb, aud die Kleine 

Form zum Schu blos der Hände. Dann 
aber verlangte die Mode, daß die Muffe die 
Geſtalt eines adgerunbeten Würfel haben 
müfle, der mit einem Bären» ober Fuchöpelz, 
oder mit noch Toftbarerm Pelzwert, über 
jogen wurde, eine Form ber Muffe, bie nicht 
alein die Hände fügte, fonbern aud ben 
Unterleib bebedtte, eine jehr gweddmäßige Mode, 
die mitzumachen felbft die Männer nicht ab» 
feinten. Gie thaten wohl daran! Mit bem 
meiten Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts 
detſchwand allmälig dieſe große Muffe, bie 
Wänner entfagten ihr unb bie rauen kehrten 
jur Meinen surüd. ofr. Müffte — 
2) Ein breiter Gifenring, ben man über bie 
Badindungsftelle von zwei eifernen Wellen 
fdiebt, oder worin man bie beiden Enden 
derfelben ftett und befeftigt. — Das Stamm: 
wort jheint Mou, Mouwe, cfr. Mau ©. 524, 

owmwe zu fein. Hol. Mof, MRoffel. Yeländ. 
Rulfe Franz Moufe. Mittell. Muffula. 

Ref. L. Ein Haüfchen Menſchenkoth, überhaupt 
an Etwas, daB übel riet ober ftinkt; das 
der der nt; it. die verborbene Luft. He 
mut de uffe bi de Karte wegrakken, 
fortigaffen; die Airchenwintel werben nur zu 
oft befubelt. Unter allen Muff, bebeütet 
{m Runde des Berliners fo viel ald, unter 
aller Krititt was er aud duch unter allen 
Luder ausdrüdt. 

Rıf, Als Scheit und Schimpfwort gebraucht, 
um einen dunimen Töfpel, it. einen gemeinen, 
{legten oder nichtswürdigen, einen elelhaften, 
unquöftehlichen Kerl zu bezeichnen. Im 
Gmölande, Amt Meppen, Nieberftift Münfter, 
werden alle Hochbeütichiprehenden als gröne 
Ruffen verhöhnt. Und wie der Holländer 
dem Deütfchen den Spottnamen Moff nad 
ut, fo übt diefer, namentlich ber Dftfiefe, 
dad Vergeitungorecht gegen bie Holländer, 
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indem er ibm Du —A Muff zus 
zuft. it. Hat das Wort Muff einen edeln 
Sinn, denn, wenn ber a rn 
fagt: Se fpeelt Muff! Muff! fo meint 
er eine Familie, welche ein eingezogenes Leben 
führt und fi von jenen enubfüßtigen 
gauäherren der großen Hanbelsftadt an der 

Ibe unterfheibet, die ohne die, ber Reihe 
nad zu gebenden, großen Gaftmäler und 
Traltamente kein menfhenmürdiged Dafein 
führen zu können vermeinen, und die darum 
lauben, jener Yamilie dad Wort Muff im 
pöttiihen Sinne anhängen zu bürfen. Nahe 
verwandt damit ift — 

Muffel, £. was einen unfreindlihen, fauers 
töpfilchen, brummigen, närrifhen, verbrü 
lien Menſchen bezeichnet, ber zu Allem ein 
finftereö ober vergerrtes, ſchiefes Geſicht macht; 
ein Dickmaul mit großen Lippen, ſteis unzus 
frieden mit Allem, wad ihm vorlommt. ’t is 
’n regten olden Muffel waar nikks 
mit antofangen id un geen een früns 
beit Woord uut kumd. (Doornlaat 
DO, 621.) it. Ein großer Hund mit dider, 
ftumpfer Schnauze und herabhangenden Ohren. 
(Brem. W. 8. III, 184) cfr. Ropps. 

Deuffel. L Ein Steinofen, in welchem Metall⸗ 
plotten erhigt werben, um fie unter Walps 
zollen in bünne Streifen von verſchiedener 
Stärke zu verwandeln. 

Muffeln. v. Heimlih und unvermerkt bei Geite 
bringen; heimlich megnehmen und unters 
drüden ober erftiden; it. heimlich umbringen, 
erbrofieln oder töbten. Se muffeld dat 
gau weg ober bi Siid; — fe muffelben 
de Safe (oder Dat Kind) hum of. (Doorn⸗ 
taat II, 629.) Hol. Moffelen, Roffelaar, ein 

jeütel A pi if, Raufere! 
ee eek 

Muffeln, muffen, v. Mit feſtgeſchloſſenem Munde 
langfam eh und lauen, hen, fo eſſen und 
tauen, wie alte, mit fchlehtem und lüdens 
haftem Gebiß behajtete Leüte kauen und effen 
müffen, mit den Vorderzähnen kauen. He 
muffelb oder muffet al wat up de 
Körften herum. it. Mit vollen Baden eſſen. 
De Junge muffelb daar bügtig wat 
langß. (Gamburg : Holftein Dftfriesland, 
Pommern.) (Riden, Id. Hamb. Echüge II, 
117. Doornlaat II, 622. Dähnert ©. 315.) 

we — Be Mibvergnü 
uffen. v. Maulen, trogen, aus Mikv: gen 
das Maul bangen Ian den Unjufreberen 
fpielen. (Bremen, Stabi und Land.) 

Muffen. v. Schimmlig, anrüdig riehen und 
fhmeden. (Deögleiden.) 

Muffer. [. Ein Menſch, der dad Maul bangen 
läßt. (Kurbraunſchweig.) 

Muffig, muglig. adj. Auch im Hoc. find alle 
Eßwaaren, die nad Falle oder Schimmel 
riechen oder ſchmecen, muffig. it. Ale Sachen, 
die feücht ftehen, eine freie, friſche Luft haben 
und davon den Geruch annehmen. Et rült 
hiir muffig, dumpfig. Dat Meel is 
muffig it. Zrübe geftimmt, brummig, mürs 
riſch, verdrüßlich. gyl is van Dage fo 
muffig, muglig, datt d'x nilts mit 
een 8. re — 

eswig, heißt muffig au mutzig. 

(Brem. — IH, 19. Ace, Id. Hank 

Doornkaat II, 628. Däbnert S. 314. Schüge 
82 
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DL 117) efr. Drummelig I, 870; hummig 


Mufflig. ee ee Ci übler 


Laune. ht. Berl. ©. 


Mugge, Mügg’, Mügguagel, Mu'e. L. Die 


gemeine Gtehmüde, Culex pipiens L, Res 
peäfeniantin. einer eignen Inſektenfamilie, 
ematocoss, aus ber Orbnung der Zwei: 
flügler ober Dipteren, ein fehr läftiges Infett, 
das Menſchen und Thiere bei Zug und Rat 
verfolgt und von eren am beften durch 
Tabalsrauch verfheht wird. Langbeende 
Mügg': Der fog. Weberknecht. Swarte 
Mügge: In Oftfriesland eine Fliege übers 
aupt, und blinne Mügge, die Stechfliege. 
n Rieberfahfen Bat man dad Spridwort: 
Nuggen Hebbt de ook Ruggen? mas 
mon in Bremen, Stadt und Land, junge 
Leüte fragt, wenn fie über Rückenſchnierzen 
un en 2 gr ones: Bei nassen o0f 
ggen? fragt man in Hamburg »Holftein, 
und bie Antwort lautet bort: Kleine een 
dürfen nicht mitſprechen. Bom Mellenburger 
hört man: Dau Du mi nills, Herr 
Pilerd, für de Mügg’, denn bau 'T di 
dot niltß, eine Bezeihnung für das Bers 
hältniß eines unbebeütenben, aber eingebil⸗ 
deten Menſchen zu einem angefehenen Mann. 
Müggen, Müden, nennt ber Berliner Boltss 
mund bie Familienhauſer in der Gartenftraße 
der Berliner Borftadt Vogtland, welche Baron 
v. Kottwig ums Jahr 1822 hat erbauen laffen, 
um dem SHandarbeiterftande ein billiges 
Miethäheim zu verfhaffen. Der PBomorjane 
fagt: aggen rihten, Kamele fhonen: 
Meine Diebe Hängt man, große läßt man 
laufen. Dat i8 fo veel, ad wenn mi 
'ne Mügg’ ftellt: Das acht’ ih nicht, 
was er mir Schlechts nachſagt, was er mir 
Boͤſes zufügt. (Brem W. ®. III, 196. 
Dähnert ©. 81 Schüge III, 118.) cfr. 
Mile S. 587.) Hol. Runge. Dan. Bye. Sqwed. 


Myspga. mb. My. Angelf. Wycg. ngl. Midge. 
—X Arche ol. Mu 5 Ruf kuchen Mutka. 


Mugge. adj. Mübe, ermüdet, matt, ſchlaff. 


Gſfifriesland.) 


Muggelee. [. Bleihbebeütend mit Rogelee: Die 


Heimlidthuerei, Betrügerei ꝛc. (Desgleichen.) 
Der Richt. Berl. ©. 58 ſpricht das Wort 
fehr weih Muffelei aud. Hiir man keene 
Muffelei maden! ruft er, etwa beim 
Karten⸗ ober fonftigen Spiel; und er gebraucht 
— muffelig. adj. für unbeftimmt, von ber 
Farbe (namentlich eines Geidenftoffs, mas 
die franzöfifhen Seidenweber changeant 
nennen). it. Berdädtig, Det is 'nemuffes 
lije Jeſchichtel 


Muggeln. v. Gleihbebeütend mit mogeln: Mel: 


ein, Binterliftig und betrügerifi ag 
heimlicher und Binterliftiger Weiſe überfallen etc. 
(Desgleichen.) 


Muggeln. v. Sic eifrig und anftrengend mit 


einer Sade befhäftigen, fi womit abmühen 
und abaſchern, oft mit ber Rebenbebeütung, 
daß alle darauf verwendete Mühe feinen 
Erfolg hat. Auch ald ſ. das Mühen, Abs 
arbeiten, Plagen. ALL fiin Muggeln, 
mat be beid helpt Hum nills. (Des 
in.) it, Mit einem naffen Tuch fi) oder 
inbern Geſicht und Hänbe reinigen, 


Mugglig. 


abmifcen, (Altmark. Denneil 6, 140.) ck 

ugglig. 

Wuggen. v. Mühen. (Dedgleigen Gtäres 
ven S. 154. Doorn! ati. er « 
Gierig eſſen. f 

Muggenbeen, Müggenbeen. [. Gine Perica 
die eine Waden hat, ein Müdendein «c4 


nabrüd.) — Muggenfang, MR üp | 
Der Müdenfang ober Sal, er) 
earpologia, eine ganz eigene Art des 


ei: 
die man bei Sterbenden wahrnimmt, * 
der Leidende den Blick ſtarr auf eine St 


richtet, und mit den Händen auf der Bettberl 
etwas zu fuhen, mwegzuzupfen, mwegjufancı 
ober zu greifen fdeint ; bi Seigeinum | 
aber nicht immer die Bedeu Iet:s 
— Müggenfett. ¶ Zum Apriligerz wird ı' 
ein glaübiges Dienftmäbden oder fox 
jemand, ber aus — —— Br mt) 
pothete Er it mit dem U je „dor 
Sechser fett“ zu holen Berl 
S. 68.) — Mi «hing. L Rommerise 
Scheltwort zur seihnung eines Maza 
Bramarbad, der mit feinem perföahdr: 
Muthe, feiner Bielmwiflerei pralt — es 
kruub. Das löh» ober Pfeiſenkraut. Peir 
gonum Persicaria L., weil es die Ruca 
vertreiben fol. it. Der, Flöhalent, Inıı 
pulicaria L., um eben diejer Urfage vi⸗i⸗ 
— Muggeumotte. [. Eine Art Dimmersa> 
falter, wegen ber Ahnlichkeit mit einer Kite, 
Sphinx_caliciformis L. — Muggenpeetra. 
£. pl. Die Müdenfüße, fo nennt man ı 
Niederſachſen die Heinfte Art der Stedaar-!:, 
— Mäggenpreefter. [. Holſtei Su 
wort zur Bezeichnung eines Baulaflen — 
Müggenpüäpfen. [. Dimin. von Puup: Ca 
fo feiner Wind, dab man ihn faum M 
Maüschenflile Hören Tann. (Lanbois 8. ri 
— Müggenfe'en. [. Das Flegen⸗ oder Leder 
fehen, Flimmern vor den Augen, von 'a 
Heillünftlern nad dem Griech. Myioderst: 
genannt; mouches volantes Franke, 
ober blos mouches, eine Augenteäldss. 
die, ald Folge eines krankhaften Zußanzt, 
darin befteht, daß fi vor dem Auge bes: 
Erfheinungen von veridiedenen * 
meift in Nücken⸗ ober Heiner Fliegenfier. 
auf die mandfaltigfte Weife unter: aud 
durdeinander demegen und dreien. — Ri 
jenfteel. L Der üdenftig. — Rup 
waarm, Müggenfwirre, Ein Kılı 
warm, ein Müdengefhwirr. Bilblid: &= 
Schwarm blöbfinniger Tradmereiez, 1: 
leere Marotte S.508, ein kranthaften Geineri 
der Einbilbungskaft, damit mar mit awz 
Saar Webelftrichen fertig werden ln — 
uggenwanic, Müggenwanfle. L Gi I: 
Banze, melde auf Baümen lebt, doher u? 
Baummanze, Baumfloh genanat, Liz’! 
en Bin it, Müggert. ¶ Ze Ben 
ugge gerit, Müggıri. 
Stadt und Sand, und in einigen Geyakı 
von Dftfriesland das erſte Wort, in ae 
das zweite und dritte Wort, üblike 
nennung des Beifuß, Artemisia vulgarı ! 
de Wermuis, A. Abseinthium L -" 
Bifoot 1, 189. In einigen alten Särittiss: 
PN man Bus 88 8 —* 
u . adj. adv. mußt, —R 
von, unſauber. Diin Hann’ ji “ 


Muien. 


nugglig uut: Deine Hände 0 
na RE Hände fehen fi 
rien. v. Meiben. — Muigen. v. Harnen, 
fein Waſſer Iafien. — Muin. pron. Mein; 
muin laif Wit! mein liebes Mädchen! 
(Ravenöberger Mundart. Jellinghaus S. 130.) 
Int L Ein Ruß. (Dftfriesland. Doornlaat 
Li * in en aud ein im ‚been sun 

jener ommern. Gilow ©. 379.) 
efr. Rule: . 


1 

mal, Mule, Mufte. L. 1) Die üble Laune, 
beſonders fofern fid jelbige durch mürrifches 
oder lũuckiſches Stiliſchweigen an den Tag 
legt, und fie heimliche und böfe Anſchlage, 
die an Heimtüde gränzt, verrät, in welhem 


de man das Wert gemeiniglich im pl. 
ebrauht. Mukken bebben: Grillen 
ben. ıt. In weiterer Bedeütung, ein jeder 
andere bare Anfall einer verborgenen 


üblen Seipesfimmung ober ſeltſamen Ges 

wüthtert. He heit Rufen in 'n Kopp: 

& hat thörite Einfälle, wenn er übler 

Laune if. Ge kriggt ere olle Mulen 

webber: Sie verfällt wieder in ihr altes 

launiſches Weſen. Wat fünd bat vor 

Bullen: Was ift das ein Unfinn? 

De Nullen trellen: Das Maul verziehen, 

Srimaſſen maden, in tüdiihem Stillſchweigen 

{int man En! gr wo 
utt! ein im: il jegen iſt in 

Bremen de Mulen te'en foviel, als Iofen, 

sermittelft ungleih langer Stabe, geime 

ober Bapierftieifen. cfr. Gemuft I, 

2) Die Naufe, eine Kraniheit der Pferde, 

die fi in Den Beingelenten duͤrch Anſchwellung 
oder Knolligwerben aũußert, tumor ad aceta- 

bulum et jJunctaram tibiae um pede. — 
3) Im weiteften Berfiande wird Muuf ıc. 
oft von jebem Ausbrude, von einer jeden 
Aüßerung eines verborgenen Fehlers ober 
Übels gebraug. Dat Peerd Hett 
Rulten: Das Pferd hat heimliche Fehler. 
Bide Saal fünd Mulen: Bei der Sade 
ſind wibrige Umftänbe, Hindernſe verborgen. 
— 4) Die Blaitlous der Rofe. — 5) Eine 
terlingsmücke. 

Nuten un Gallen. My Allerlei lüberlihed 
Soll. cfr. Galle I, 629, welches Wort glei: 
fald die Mauke der Pferde bebeütet, — 

Nulen, Biinfen. [. pl Abfäle beim Reinigen 
des Korns, wie Halmftüde, ganze Ahren, 
Unratp. it. Torf, in Broden? (Ravensberg. 
Yelingdaus S. 64, 105, 189.) Atnerbiid mota, 
Aufaumen ſchaufein. 


Makte. L. In Oſtfriesland, ein Heines Syrups- 
bäd von ber Geftalt einer Pfefjernuß, aber 
etwas platter. it. Ein cylinderförmiges Thons 

efäß, weiches früher hauptfählich zur Aufs 
ewahrung von Sprup diente. (Gtürenburg 
6. 154 Doorntaat IL, 624.) 

Ruflepoid, 'a lüttj. [. Ein Heiner Eigenfinn, 
Troplopf, von Heinen Kindern gefagt. 

Rulten, v. 1) Einen Laut von fi) geben, als 
wenn man anfangen wollte zu reden, aber 
indem man wieder abbridt, der geringfte 
börbare Laut, welder Laut felbft aud mol 
Rank oder Muftö genannt wird. Nig een 
Bulls van fil gewen: Nicht ben ges 
fingfien Laut hören lafien. Rig Munk 
ſeggen; Nein einziges Wörtchen vorbringen. 
— 2) Sein Mißvergnügen in ungefitteter 
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Beiſe duxch Stillſchweigen, mit einem höhnis 
fen Gefiht, und, wenn es grob kommt, 
mit Grimaffen und einem verzogenen Raul 
an ben Tag legen; anhaltend böſe fein, 
wollen. He mullt: Sr vernießt bob ht. 
Fe daro mi nig mukken: Mit ſolch 
einem höhnifgen Geſicht darf er mir nicht 
Tommen! Mulke bi ins! eine Drohungds 
formel: Unterftehe Dich einmal den Mund 
aufzuthun, rühre Di nicht. it. Im Stillen 
ürnen, alle Freündſchaft mit Jemand aufs 
ben. Se mukkt mit mi! fagt ber Haus⸗ 
err F feiner Gattin, wenn fie mit ihm 
hmolt De Lüde mullen: Die Leüte 
leben in Unfrieben. — 3) Tüdif, auf Hinters 
fiftige Art, heimlih und ftill bei Seite, aus 
der Welt ſchaffen, meüchlings ermorden; cfr. 
afmuften I, 18. He hett em afmultt: 
Er hat ihn heimlich erſchlagen, aus bem 
Wege gerauümt. Gel. uien dDan mutle 
Echwed. iauota. Gngl. Mutter. Lat. mutire, mussare, 
mussitare. 
Muller. L Der Rammler, männlide Haſe 
Mufter. [. Eine Meine mit Blei gefüllte Hohl⸗ 
tugel. it. Ein fog. Todtihläger, ald Spaziers 


ft 

Mutter, Afmuller. [. Ein Meüchelmörder, heim⸗ 
licher Todtſchläger. 

Deutler, Dufterice. [. Eine Berfon männlichen 
und weiblihen Geflecht, welche die Fertig» 
Teit befigt, Thädlide Abfichten Hinter einem 
tüdifgen Stillſchweigen zu verbergen, ein 
Zeifetreter, Schleicher, it. in engerer und 
gemöbnliherer jebeütung eins mit Lämmel⸗ 

roder &. 347, ein Heüchler in der Ausübung 

religiöfer Pflichten, der Hinter einem frommen 
aüßern Schein ein lafterhaftes oder doch 
ungebeffertes Herz verbirgt, ein ſcheinheiliger 
Frömmler. Daher — 

Mufteree, —ıije. [. Diele Art der Helichelei, 
das Muderthum, dad Wefen und bie Genoflens 
haft der Lüfternen und Genießenden ber 

leiſchesluſt, die ie: ſelbſt frecherweiſe die 
‚weiten nennen. In Königöberg i. Pr. iſt 
ein Platz, der Altſtadtiſche Play, % eißt er 
amtlıd, im Bollsinunde aber heißt er Nuders 
plag und bei den Studenten Seraphinens 
plag. Inder Mitte ſteht ein Springbrunnen 
und rings herum I Rafenbeete und Wandels 
bahnen. Diefer Plat ift der Schauplag einer 
Geſchichte, die der Engländer W. Brad 
Digon in großen, kräftigen Zügen geſchrieben 
at. (Seelenbraüte. eütihd von Julius 

eje. Berlin, 1868. Zwei Bände.) 

Mutterbüdel. [. Ein Spaarbeütel, eine Spaar⸗ 
büdjfe, in der beim Ginfammeln von Bei⸗ 
trägen für pia corpora und beren Förderung: 
So mennig arts ebder Dalers 
ftüttjlen unverfehends mit Bineinfhlüpft. 

Mufling, für Kaninken, ein Kaninchen. ( Neklen⸗ 


burg. 

Muttk. L. Ein einzelner, ſchwacher, unartikulirter 
Zaut, it. In Dftfriesland: Die Begierde, 
die Luft, Neigung. He hett d'r ganß feen 
Mukks an (oder up), üm bet to doon, 
ober üm daarhen to gaan: Gr hat gar 
teine Luft, das zu thun, oder dahin zu gehen. 

e bett fiin Mukls: Er hat feinen Sinn, 
einen Eigenwillen. He Hett jo 'n Rukts 
up dat Wit, datt all’ Braten nilts 
helpt, üm em baar af to holden: Er hat 
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eine ſo Heftige Neigung zu dem Mädchen 
gefaßt, daß fein Mittel anihlägt, es ihm 
abipenflig zu machen. (Doornlaat II, 624.) 

Mutti. adj. adr. Ruckiſch fein, fein Miß- 
vergnügen, feinen Arger und Berbruß durd 
ein mürrifhes, ungefittetes Stillſchweigen, 
durch Geberben, Gefichterfchneiden aüßern; 
grollend, maulend, ſchlecht gelaunt. it. Heims 
Aaciſch. it. Eigenfinnig und troig. 

Mukkſen. v. Einen einzelnen Laut, einen Ton, 
Schrei im Böfen von ſich geben; eine Klage, 
ein Murren hören laffen, fih Etwas merlen 
laſſen; ſich rühren oder regen. it. Maulen, 
grollen. Si widerfegen. Muftfe Di nig, 
it rade Di 't; oder: Unnerftaa Di nig, 
to muftfen, find Drohungsformel: Rühre 
Di nicht, ich rath’ ed Dir! oder Unterſtehe 
Dig nicht, das Maul aufzutfun. He mukit 
fit: Er wiberfept ſich Nig mukkſen: 
Keinen Laut jagen. 

Duni, dat Miul, de Mule. ſ. Müler. pl. Das 
Maul, die breite Öffnung am Kopfe ber 
Menden und Thiere, welche ihnen vornehmlich 
zum Eſſen und Zrinten dient. Am gemwöhns 
liften iſt es von biefer nung an ben 
thierifgen Wefen, zum Unterfgiede von einem 

hnabel. it. Im gemeinen Leben, im harten 
und verädtlihen Verſtande, auch von ben 
Menſchen, für das anftändigere Wort Mund. 
Der Plaitd. braucht es im weiblichen ſowol 
als ungewiffen Geſchlecht, und ſpricht dat 
Muul, de Mule. Der Holfteiner braucht 
ftufenweife im achtenden und nicht achtenden 
Tone Rund, Muul, Snuut, Fiddts, 
Keek für Mund, Flabbe für das Lippen- 
aar, und pleonaſtiſch Flabbſnuut, Flöötss 
eet, als Schimpfnamen, die auch in anderen 
Gegenden gang und gäbe find, wo man 
auch Freie, Gefreet, Kerve, Kiffe, 
Plärre ıc. mit verächtlichem Nebenbegriff 
tennt. n flappig Muul: Ein breites 
Maul. He will dat Muul to Gange 
malen, datt det Eten better glitt; fagt 
man von Demjenigen, ber die Speiſen vor 
der Mahlzeit koſtet Den Drekt verleert 
in 't Muul nemen: Einen münblid er 
haltenen Auftrag verkehrt ausrichten. Dat 
Koorn bett de Haren in de Mule, fagt 
man vom fhoflenden Getreide, aus dem die 
Ahren dervorbrechen wollen. En’n mat 
in ’t Ruul ftrilen: Einem Das in den 
Mund hineinlegen, was er ſagen ſoll. Dat 
Hefte mi an de Mule affe’en: Du Haft 
ed mir am Munde abgefehen. Bi 't Muul 
her ſpreken: Irre reden. 'n groot, 'n 
wiit Muul, ’ne lütje Mule hebben. 
— Dat Muul upriten, den Mund aufs 
fperren, gähnen. 'n Muul vull: Ein Rund 
von. it, Die Menge bildliher Redensarten, 
welche fid an dad Wort Muui Inüpfen, 
haben gemeiniglid den Nebenbegriff ver Miß⸗ 
oder Beratung. He heit ’n Wuul vor 
’n Kopp, as 'n Sceermeft, as 'n 
Gtaggiweerd: Er hat ein böfes, ein gott- 
loſes Raul! Ik war Di dat Muul 
toppen: Du wirft von mir Eine aufs Raul 
betommen. e bett 't in be Mule: Er 
ift ein Prahlhans, Schwäter, wie, heütiges 
Tages fo vieie Harttraber» Redner in öffent 
lihen Berfammlungen. Em mätert bat 
Muul barna: Er hat große Begierde, ein 








Muulbere. 











großes Verlangen danach. He weet be 
dat Muul nis na to holden: Er 
dazu kein Geſchick 'n Shelm:Ruul: 
loſes Maul. In de Lüde Müler famı 
Von Müßiggängern, den Klati = 
und Schweſiern beſchwätzt, durchs 
werden. Dat Muul geit em, as 
Möolrad: Dem Schwäger firöme N 
Wörter, nicht Worte, aud dem Maule, 
aus dem Mühlrabe das Wafler ftärst. T 
will it Di fmeren, feggd de Rot 
lappen, miin Ruul mit Spell z= 
Zeit un Diin Hals mit Dorfigen, aa 
oftfriefifches Sprichwort, worin fmeren ch, 
partie ftatt ſweren ſteht. Eine ähnfide Be. 
rehung findet fich in dem Schifferſprichwor: 
Gott verdübbel (verdoppelt ver 
doom, verdammt ober verbüsel, verteik 
miin Tractement, fä de Kokk, do wei! 
& fit verflölen. cfr. dad Dimin. Maulle. 
0. Duil, Muijl. Dän, Edwe., Rum. Ric 
ol Mul ülinord. Ruuli. 
Muul, Muuldeer, — diird; —efel, —efelin. I 
Baftard von Pferd und Gil. Der Rai 
ejel, Asinus ris Hinnus, Equus hinaw. 
aftard von Pierbebengft und Gfelfute, d» 
Maulthier, Asinus vulgaris mulus, Egsı 
mulus, Baftard von Gjelhengf und Piert:: 
Rute. Renner, Brem. Chronik, unter der 
Jahre 1508: Darna reht (ritt) de Auı- 
denal (Raimund) up einer Muhlen, a 
einem Waulthier. (Brem. W. 8. IU, Iw 
Noch heüt’ zu Tage reiten bie Garbınak, 
der Papft an der Spige, bei feierlider 
Gelegenheiten auf Waulifieren De ı: 
ftarrtöppig a8_'n Ruulbeer: Der be 
ftebt auf feinem Sinn, er ift hat za 
iudiſch. Haür Di vör 't Achterdeel son 
’t Muuldiird, denn es ſchlagt b 
m ge EA, ‚as a Rusidid 
eladen: Jhm ift eine aufgebic! 
Dat it 'n olien Muulefel: Der ment 
galt und trogt. De Muulefelin beflanu: 
im Kauf für einen Andern eimen — 
Samu maden! (Gilow S. B8l, 382) dr. 
ulin. 
Wunlape. [. Wörtlih: Mauloffen, woraus mb 
— — —— iR: Ei 
enſch, welcher mit aufgeiperrtem Rımk. 
mit dummer Berwunberung Etwas auge, 
unb in weiterer Bebeltung, ein alberner. 
dummer Menſch. cfr. Synonymen: 
3008 I, 49, Janninuut, %e inunt, Jar 
fnuut, Jaanup, Jaapup, Japps ©. — 
Munlapen. J. Das Maul, mäßig Rebet. 
gebantenlo8 aufiperren und wie blöbfemt 
galten. Dan brüdt die auch aus dad 
uulapen verlöpen; Muulayen !: 
toop, to tööp hebben, Koller: Aw 
afıen feil haben, Halten; cfr. Japp'merı 
al 


Muuldand. [. Das Maulband, ein Bond we 
Leder, welches man den Hunden um }z 
Schnauze befefligt, damit fie mit beiirz 
(In Oftfrieslond ublich.) cfr. Muuflore. 

Muulbere, —bee'e, —beje. [. Die Reulbeen 
Die Fıudt des weißen Maulbeerbesmt 
Sie ift fehr füß und wird bei Bruf u 
Halsbefämwerden zc. angewendet, die Zrietu 
des ſchwarzen Morus enthalten viel Edlen 
find Fühlenb und officinel. Gin daraus be 


x 


MRuufberenboom. 
Syrup offenen Seib. Sie 
—— — Furhe. He Mocı- 


——— ra Der Baulbeerbaum, Morus 


flanzengattung aus der familie der : 
Bon den bei uns heimiſch ge ' 
worbenen, aus Kleinafien zc. enden 


nei dr Arten gedeiht der weiße Maulbeerbaum, 
ba L., in Eüiropa bis zu den nörblicken 
Begenben, der ſchwarze, M. L, 


— A A — —— bie Blätter | 
ei ru Seidenraupe 
AR der Anbau des Maulbeerbaums für 


Betrieb der Seidenzucht vom hoher 
Biätigleit, zu weldem Zwed er aber nur 
als — ober als Heiner Baum gezogen 
wird. Bolftändii ) Si sur Höhe von 50 Zub, 
emasien iſt —— Baum. iner ſperrigen 
nd Zweige ein 5 


jet De Dberkane de Maulbeere 
nulchriſt. ¶ Einer, der den Ramen 
beftänbdig im Munde führt, der nur jeinen 
Borten, feinem mündliden Borgeben, nicht 
aber feinen er und Ganbiungen 
nad, ein Chriſt iſt 
tuulafı L Eine e Maulſchelle, ein 
en aufs Ge auf 1 Baden; 
— Munde daſcher. ¶ Einer, 
je De act gleihiam mit einem 
Dig gel o — cfr. Daſchen, Daſcher 
L Mellenburgſches 


Pie für le ehe 

Ile, Män, le. C Der_Ba Je 
Ver Berfleinerungsform — 
Redensarten und Spricht ER up 
Rulen, old up es: Er er s ion 


in der Jugend bequem madt, ne im Alter 
—** in Faulheit und Rachlaſſigkeit ver- 
Iommen. de fitt up Müültjes bi 't 
er un Ipee id, oder fpütterd, in de 

ste: Bild eines Hlenzers, ober eines 
yeigafta- und Sertolen re er In Dft: 

teedland Lopen fe up Rulen; — de 
Foot in de MUAI, be Hand in de BünL 
(&rem. ®. 8. III, 290. Stürendurg ©. 153. 
Doornlaat II, 26.) He Meuil. Gatiemt and 
Fran. Male, as, al. jola, Epan. Mais, Mulilla, und bied 
eich Mullens. 


N v. Raulen; dad Maul aud Ärger und 
druß, aber au) aus BosHeit und Wiber- 
sin hangen laffen. it. Sid unzufrieden 
und mürrifg bezeigen; aus Berdruß nicht 
regen. dien 5 oder Be mag Siem 
iger! ed Geſicht maden, um! 
dedurch feinen Unwillen wortlos zu erfennen 
geben. Boddes Saar’ moot man nig 
+ mulen: Die Gaben Gotte muß man 
mit Widerwillen und Beratung ans 
— Uut mulen: Auibhören zu 
maulen, zu großen. — Mulcapral. Gin 
— *5* Schimpfwort. (Strodtmann 
Aa, L Ein Rauler, ein Brummbär, Murr: 
If, Hi, fin u grober Kerl. (Dfifriedland.) HoL. 
Mulfern. v. 3 mit mulen: 

, Brummen, murren 3c. — 


a. Wirciih, unzufrieden. Beraten: 
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Stirenburg 6 154. dr. auf &6.) 
wit dem Maule, dem mün! e 


Rulın, 


Um de Runfätte denen: Um rer Kof, 

en 

47 ein Geige uns an Sim abi mit 
a—1, der mit 


tungen m ia_bie 8— Menichbeit durch 


wil 
—— —— iten gegeben. 
5 Bee 


ihreß lieben gr 
Sie Waulhıne, ea Srmeni n 


ein befonderes Gefallen daran findet, — 
Satin ur ge 35 m führen, in of ei 
— und ein Tugen! 
farinbar R. in vola, * —* i- 
Dulig, mälig. adj. adv. Maülig, von Maul, 
der Mund, was aber nur in den Zufanmen- 
fegungen groot⸗, wiits, engs, lütts, 
— ee — — ũblich 
iß ginn J hartes, 
es Maul Habend, ee © - Wörter us 
auptwörter auf — heet, leiden, 
—— —— die — Sei 
Pferden. 'n grootmulig Keerl: Ein 
Bungenbeib, ein Erbpächter der Rebnerbühne! 
Riil es dat —— Wicht: Sieh 
— das Madchen, wı einen kleinen 
Mund Hat —— dh, muntit. adj. adv. 
gene verbrüßli, egenfinnig, launifa, 
der bie Lefzen bangen und ein fauer Geſich 
bliden läßt; Singelprädiig, maulfaul. Bunt 
uutfe’en: Das Daul hangen laſſen, 


ſchmollen 

Muliu. [. Der Maulefel, das Maulthier, beide 
——— Geſchlechis. efr. Muul, Muuleſel 
©. Den! des Bürgermeifters D. 
Don Büren, beibem Yahre 1608, Entfengen 
den Heren Garbinal ıybende upp 
einer graven Mulynne (Waufefelin), 
under ein Bolded edder Bawelun — 
Etwa weiter: Do 


656 Muljee. 


die Rede, von dem Renners Chron. beim 
Jahre 1502 fpı richt. 

Muljee, Fri £. Ein Gericht von in Suppe 
eingeweihtem Brode, eine Brodbfuppe. it. 
Broͤdſcheiben in Früchten geweiht und gekocht, 
ein Art Gompott, weldes ald Borfpeife mit 
Löffeln Ey jen wird, TE Kas⸗ 
berensRülje x. (Hamburg. Richey Idiot. 
Schüge III, 119.) Das Zeanı. moutile. —— u. 
v. Siumperhaft malen. — Aumuljen: Einen 
groben Anftrih machen. — — mollire, Franz 
mulliere, anfügten, chı . meljan, 
treiben — Muljepott. "Ein $ Far etopf. — 
* £. Ein Stumper in ter Malerkunſt, 

tubenmalerei? (Bremen. Brem. W. B. 

Muulkarſt, —kaſs. [. Eins mit Muulchriſt; cfr. 
Karft ıc. &. 89. — Wunlläwer. [. Zu ben 
Ru eiläfern ehörig. — Mullen. [. Die 
Milch, und Alles, was das Milchvieh liefert, 
was aus Mild bereitet wird. (Oftfriedland, 
aud Bremen, Stabt und Land Rurbraun. 
— oben Motten. — Mulfengosr, 

eltgood. ſ. Das withgeräth. rt Ruten: 
ood mut all’ good Haar un AL 
olden worben. cfr. Melfentüü 
— Multentöwer, —töwerfı ne Rild: 
bezauberer, bie Milchhere, Be welche 
entgegen, ober bie Gil Bebezen, Daß fie feine 
jehen, ober bie ehexen, da eine 
Butter gibt. efr. ae I 187, 188 it. 
Ein Dämmerungs- oder Radtfalter. it. Die 
Bärenraupe, von benen ber Aberglaube an⸗ 
nahm, daß fie die Milch bezaubern Könnten, 
fr. Moltendeev, Moltentöwer &. 617. (Gtüs 
zenburg 164. Doornlaat II, 626.) -- 
Muulten, Möüteten, Müälten. f. Dim. von 
Muul: Das Maülden, ein Kleiner uns: 
it Kofewort für Kuß 6. 391, ein KRül 
Giv mi 'n Muulken: Gib Hr ein Kü 
a mih! — Multenwart. ſ. Das Mol! —* 
weſen, Alles das enthaltend, zur Milch⸗ 
fcpaft gehört. — Wunltlapps. [. Cine 
— ein Schlag mit der flachen Hand 
—X — Maul, bezw. auf die Baden, der 
ſchwächer i als Muuldaſche, und bisweilen 
nur im Scherze gegeben wird. — Munlforu. 
£. Der Maultorb, ein von Eifendraht gefloch⸗ 
tener Korb, welchen man biffigen Hausthieren, 
ferben, Mauleſeln und Maulthieren, Ejeln, 
handen ums Raul legt, damit fie nicht beißen 
nn 

Mall, Mäl. f. Wie im Hochd.: Lodere trodene 
Exde, Stauberde, derriebener Graus, der 
Stubentehriht. cfr. Mole ıc. ©. 618, Ger 


müll I, 566. Hol Mol, Mul, Gemul ano. 

Wult, Rylia. Ungelf. Ryl, Rold Ysländ. Kol, 

Relb. Aegl Mal, Relengl. Moll. dein Klppilad 
ulba. 


Mud, Mulle, Mullworp, —worm; Mültworp, 


Multwo , —worm. [. Der Bud, emeine 
Mauls, ulourf, Talpa europaea L. cfr. 
Mollworm ©. 618. de on eler3 
fant man ad 'n Mull, bi de mden 


ad 'n Lufls: Splitter und Ball m in den 
Augen. Smitt de Mullworm meer 
Eerd up un böger ad fünf, denn 
lümmt Regen! HoU.Mol, Rolworp, -worm. 
Din. Ruldparpe. Sawed. Nullwad, —wärpel, 
—fork. Engl. Molt, Moltwarp. 

. adj. adv. Loder, 109 mäbe, gemahlen, 
jerrieben x. cfr. Mol ©. 617. 


Ruller. 


Mullbredd. L. Yn Oſtfriesland ein 
fürmiges — m Schlichten der ** 
von etwa vier — Breite, welches dem: 
mit ſcharfer Kante zur Aufnahme der loder 
Erbe oder des Mulls und hinten mit einen 
Stiel zum Überwerfen verfehen if, une v:a 
einem Pferde gezogen wird. (Gtürenkurs 
e — Doorntaat II, 625.) cfr. Moübre:r 


Bruishiee, —bältje. L Ein Raulmurfäßäs. 
Multbülten in be Märt freien, dei 
’t Gras in de Somer um Sarıl 
greien. (Difeieffäes Sprigwort) Ar 
Mollbulten &. 6) 

Muldutts, Mulle, 8 L Ein BWüfle, m 


Kinder e8 u fein flegen, —* —* im u 

oder Sand fen n 

ausmwühlen, * Re er m 2 

Ben is 'n Talk Muller, de de hair 

liggd in 't Sand to mallet 

San Dee) L. — „De Rold, Beben 

alle, e. 

Salamander; ———— 


Salamandra — Laur. 
u v. 1) Berreiben, zermalmen, zu Ar} 
maden, in Staub zerfallen, eonterere; i 
fich Teidht, fich ſelbſt Fiben, zerreiben, —*R 
werden, Seen auf Bang ngeroog ſagt nas 
molli, mulli, mit 
trümeln, broden. De su 9 A ui) 
Der fefte Torf gerreibt ih, zyerfält 


mullen meaie 


all 
u mullin. — 
— 


rs so) — 2) 55 58 — 
dem Mullbred überd Land bringen, um 
baffelbe zu eg Se fünd up de 
Süftfalge (Brade) to mullen. (Dir 
land.) ind mit molen. — 8) Wähle, 
rühren, graben, in Erde, Mull; unter da 
Erde wühlen, graben, das Erdreich hund, 
aufs oder zerwühlen, oder aufreiken und = 
die ‚Höte werfen. De Rull (Rune) is 
we’er an ’t mullen; — De Kisut 
mullen in de Gerde, beyw. in 'a Gas! 
herüm; — be hett de Tüfftes mullt. 
ie Pr vergraben, ben —— übe, 
— he mulld fi meel 
gi fich sen fe. ir air 
ähnert ©. 815. 
Doornfaat II, 626.) 


Mullen un Stosufeene. L. u 
einer gewiſſen Yorm. a Upreägen) ed. 
Monniten un Nonnen ©. 62) 

Muller, — Molcuer, Welser. ¶ Dueak 
Form Bremiſch, die — Dafriefqh de 
en ormen ee altet: Der Bu: 

ger einer Nähe 
Nöller 8.645. Oſt Aieiel. 3 Redensarten, Et 
wörter. De Duum eertin⸗e 21? 
an de Müller: Wenn der Müller mi m 
hohlen Hand Korn aus dem Gade sims 
dann ift der Daumen unthätig. GIt dit 
flin Krüäs, man de Nütler pet * 
rootſte, nämlich das von ben 
füge gebildete Kreüy, ein Wortigel. 
sn ander Koorn, fä de allen, I Mi 
beet se up’n Ruustötel: Datiga u! 
Maüfedred. De Müller mit MEN Kal 
fatt (Gefäß zur Veſtimmung der Mehlsek: 





Ruller. 


de Bewer mit fiin Spoolrad, de 
Snider mit fiin Snippelideer, daar 
tamen all’ dree Defen her; ein Boll 
reim, der dem brei Gewerlen ein Leümunbs- 
Kisni —— Pi deren Gunften ausfellt, 
Müller, ber und Schneider fteßen in 
we Rufe, daß fie fih von dem ihnen an 
vertrauten Gute gem und oft — 
ern und Willmd, Oftfrieland, wie ed 
N ic. ©. D, 4. — IT, 626. 626.) 
Ll r. 
naa ud. Molnare ee ger Br 


Riten. Ruleniri ———— 

Molinarias, von Molina, 

Rulifeile. L Eine Kaulmurftfalte Hl Rolle 
Rukgatt. L Ein Maulwurfsloch. Hol Rolle» 


satt, —LoR 

Ralheap, huklen. ſ. Ein 
Spell mat Fer )efr. Ruf: 
bülte. Kol. Molheop. Engl. Molchill 

Rulig, ar, adv. In Staub zerfallen, zerrieben. 


Kalten fa * Schublarre, zur Abfuhr von 
Vull, Mull, Kehricht, Ioderer Erde ıc., ver⸗ 
I88 von * Rojerkare ©. 199. 

* Mülltute. [. Eine Kehricht⸗ und Schutt⸗ 


tube. 

Rum, Milm. [. Der Mulm, die in Staub 
serfallene Erbe; dem Grundbegriff nad eins 
mit Mull, RUN, im Beſondern aber ans 
gewendet auf das durch Faülniß oder Wurm; 
fraß in Staub zerfallene, vermoberte Holz, 


dem 
* gin ablez muffiger Geruch anhaftel 


nlmen, mülmen. v. Zu Mulm oder Staub, 

Staubmehl 2c. werden, mobern, faulen. 

Dat Holt fangt an to mullmen. Wan 

fagt auch de Boom bett de Mulm, wenn 

der Baum anfängt zu modern. De Balke 
mulmdb gang weg: Der Ballen zerjält 
ganz in Staub. Hol Molmen. 

Aulmig, mullnfd, mulmift, mülmerig. adj. 
adv. inftaübig, zerrieben, von Würmern 
zerfreſſen, in den Zuftand von Mulm über« 
chend, bezw. zu Yulm, Staub werben. it. 
u, im bildligen Sinne: Die Sade wirb 
auf! cfr. Molmfd. 

Rullmigt. adj. adv. Dem Mulm ähnlich, 
Nullmigt erde: Sirubiges Erdreid. 

Nullmund. [. Die Feldmaus. cfr. Molmuus. 

Ruth. [. Alles, was zerbrödelt, zerfallen, 
verfauft, weich geworden ift. cfr. Viuli. 

Wulligen. v. Eins mit mullen 1: In Staub 
krfallen, fich leicht gerreiben. (Reben mullen 
m Pommern und Meflendurg gebraücdlicd.) 
it. Bebeütet mulliden das, was in Bremen, 
Stadt und Sand, troppen, ©. 259, 260, 
beißt, Das RKernobft, namentlich die Birnen, 
werden zumeilen braun und weich, ihr Inneres 
” on zu faulen, dann mullihen fie; 
fie finden no Liebhaber, wenn fie glei 
vermultfgt find. Das Berrotten macht 


fe ungenießbar. (Brem. @. ©. V, 627.) 
Buljhig. .adv. Was leicht jermalmen, 
terreiben bt; was von Faulniß verborben 


R (Rommern.) cfr. Roll 
Dal, Ranfippe. L Eine Handfchaufel, wos 
mit der jufammengefegte Stubentehricht aufs 
Seaommen wird. 


Ruifern, v. Berborben, muffig werben, ſchim⸗ 
mein. it, Gich verbrügli und unzufrieden 
begeigen, laumiſch | hmollen, Brummen, murten. 

Berghaus, Wörterbuch II. Ob. 
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—#erg, mäßrig. adj. adv. 
‚ von Speiſen und Ge 
tränfen ; ſchiannelig. moberig.:c. it. Berbrüglich, 
brummig, mürriih 

i C Die 
fein einer Sache 
die en nes 


LEin®a bem ber 
5 —— Straßen⸗ 


it, 
ie Berdrüßlicgleit, 
en mũrriſchen 


, maulend, ſchmollend. 
ve⸗ Kofgälen ber Baüme durch 
e_Thiere, Sefonders Gihafe und Biegen. 
— Woor Bunliheer is, 
waſt fine Böme: Wo daB Bieh die Baime 
abihält, verfümmern und verlommen it 
Die Gerechtſame, welche eine Dorfii bat, 
die in übers Feldmork nicht umgaünten der 
* der Arnte —— mit dem — 
etreiben und abzuweiben. —— 
n. Brem. @. B. VI, 206.) 

graue ä 
Bau 
“ aaa 
jommenziehung — beſteht. — 

die untere Kinnlade mit Gewait 


ve Annbegenieimp, tmeng, it * 


es Ruulfparre von dergle Krank⸗ 
heit der wel jexbe, — —— 


Muxnlſparren. L. In zen, den Mund weit 
auftdun, um über oft ganz gleichgültige Dinge 
eine lange Unterhaltung zu sen. Daar 
i8 veel Muuliparren Över: Die Leüte 
—— — n viel und mit Verwun⸗ 

ing dav Dahnert S. 318.) — Munl- 
ſperr. L © nennt in Osnabrüd der gemeine 

m voR Ei Eſſen. (Gtrodtmann ©. ) 

Ir der Grafſchaft — ber Rüllers 
treide. (Köppen ©. 41.) cfr. 


anlteiie, [. Ein fehr großer Mund, mit her- 
abhangender Unterli: Spottname für ein 
fo verunftaltetes Ge argarethe, Iehte 
Erbin der Grafihaft Tirol, 1816 — 1866, 
führte ihren Beinamen nicht wegen ihres 
entftelten Mundes, fonbern von dem Scloffe 
— —— bei Terlan in Zirol, 1 Meile von 


en L. So heißt im Furſtenthum Osnabrück 
der iRinetobn in Getreide. ( Strodtmann 
S. 141.) efr. WRulfter. 

Multerig, mu adj. adv. Dumpfig, 
Gerud und Gel mad, der verfchlo| 5 ges 
weſenen Speijen, welche anfangen zu vers 
ſchimmeln. (Berlin, Bart Brandenburg. 
rachſel ©. 87. Nicht. Berliner &. 58.) — 

Muultrumme, —trumye. [. Die Raultcommel, 
das Brummeifen, von Prätoriud crembalum 

enannt, 1619, jekt Munbharmonila ober 
ura. 

Multworm, —worp. L Der Maulwurf. ( Kur⸗ 
Sraunfchmeig.) cfr. Rottmorm ©. #18, oben 


Munlwark. [. Dad Maulwert, in ber niebrigen 
Sprechart, bie Gabe zu reden, in ber an« 
88 
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fänbigen Sprechweife Mundwerk. it. Der 
ind, im verädtlihen Berftanbe, infofern er 
unnüges, ungemafchenes, albernes Zeüg ſpricht, 
ober er fh mit gemeinen, höhnifchen, ber 
leibigenden, gpeibeitigen, unfläthigen Reben 
befudelt. — Wunfwälig. si; ft, nad Meklen⸗ 
burg · Pommerſchem Ausdrud, ein Menſch. ber 
gut und fertig zu reden weiß, und nicht — 
auf's Maul geſchlagen iſt! — Muulwebder. 
f. So nennt man in Holſtein das Wetter, 
wenn der Himmel in Regenwolten, wie in 
einen Sad, gehült if. — Wunlwrange. [ 
Eine Mannsperſon, bie nicht gen ſpricht, 
die dad Maul nicht aufthun will, ein Mauls 
fauler. — Daulwrängide L. Ein Frauen: 
zimmer von ſchwachen Verftandesträften, daB 
nichts zu reden weiß und jalb ſchweigſam 
iſt, im Gegenſatz zu derjenigen ihres 
der dat Ruulwark dt Einen Augen! 
ſtill fieht. — Munlwräugid. ed adv. 
Unwilig zum Reben, Spreden. — range 
bebeütet eigentlich widerjeglich ; it. Gebrange, 
was mit ihe bewegt wird. cfr. Wrangen. 
Muume. [. Ein verſchnittenes Thier. it. Eine 
Larve ©. 3%, oder Maske ©. 516; it. eine 
jede Verkleidung; it. eine verkleibete ober 
verlarvte Berfon. Davon läßt ſich herleiten: 
Mumm, mumm —küt kiit fpelen: In der 
Kinderjprade, das Spiel, der Zeitvertreib 
mit ihnen, wenn man bad Geſicht bald vers 
5ünt, bald enthüllt. cfr. Kitebe fpelen ©. 119. 
cfr. Rummel. — Bam geben: Luft, Muth 
haben. (Richt Berl. S 58.) 
Manıme. [. Berühmtes, nur in Braunfchweig 
jebrautes, fehr ftarkes, fyrupartiges, gemürz- 
* Bier von ſußlichem angenehmen Ge⸗ 


Muulwark. 


mad, bat feinen Ramen von Chriſtian 
mm, welcher dieſes Getränk zuerft gebraut 
‚ 1492 oder 1498? Wan zeigt noch das 
aus nahe dem Betrithore, wo Mumme fein 
ter verfettete, den Ausſchank deſſelben 
hatte. Man hat zwei Sorten, de Schipps⸗ 
mumme und de Stadbmumme, bie erfte 
eignet ſich zur Verſchiffung felbft nad ben 
Tropenländern, ohne daß ſie an ihrer Güte, 
ihrem Geſchmack Einbuße erleidve. Wegen 
ihrer Fark nährenden und ſchmackhafien 
toffe ift die Mumme ſchwächlichen und abe 
sehrenden Perſonen oft ehr dienlih, doch 
nur ald Arzneimittel, zum anhaltenden und 
reichlichen Genuß ift fie nicht zu empfehlen. 
Bruſtkranken wird fie, aufgeloht und mit 
Cidotter abgequirlt, für beilfam gehalten. 
Bon dem Braunjchweiger Gebratt ift ſtarkes 
Schiffsbier auch an anderen Drten Mumme 
jenannt worden; fo gab ed in Pommern und 
ellenburg ehedem Kolberger, Stralfunder, 
Wismerſche Mumme, und das Bier, weldes 
Borgemann in Gtetin bis gegen das Jahr 
1820 braute, konnte man audh Gtetiner 
Mumme nennen. Dad Braunihmweiger 
Nummenlied, das bis zum heütigen Tage 
fih erhalten hat, ftammt aus dem abe 170 
ald auf der Herzog. Hofbühne bad Singipiel 
HDeinrich der Vogler” zum erften Mal aufs 
$ führt wurde und dabei der Sänger Rüdel, 
in der einen Hand eine Schladwurft, in ber 
andern ein Gias Mumme haltend, dad ur: 
wüchſige Lied fang, welches alfo beginnt: 
Brunsmiit, du leime Stab vor veel 
dufenb Staden, bei fau fhöne 


ie 
ſch 





Mummeln. 


Mumme hat, do it Worſt kaum freter, 
— eine Scene, wie fie unfere Heütigen te 
bühnen dem Publilum nicht macht biet:a 
dürfen. Übrigens fei erwähnt, dab fecı 
vor Chriſtian Mumme in Braunfchmeig r- 
Bier gebraut wurbe, welches weit und re: 
belannt und beliebt war. Telomonins, m 
Schriftſteller der mittleren Zeiten, in Leibag 
Script. Brunfu II, 90, nennt e8 Rama uı! 
fegt binzu, daß es auch Moca genen! 
mwürbe: Cereuisia gam Mamam si 
Mocam ridicale appellant, po:: 
ac quodam atri Saporis acido, qui 
Coventum vocant, homines huius is 
vtuntur. ( Adelung III, 608.) Geü um im 
Mumme. Gngl. Mum. 

Mummel. [ Gin murtended Stillſchweiaen 
bei dem man mit der Sprache nicht hera.ı 
will cfr. Gemumme I, 635. ie Gleis 
deütend mit Muffel. 

Mummel, Nunmmelaft, „mann, —ſakt. [. En: 
mit TE QYubbelerl 1,239; Bullfater 1,243 
Bumann I], 249, Rame eines erbichteten U: 

jeheüers, womit man Heine Kinder in jurk 
ie, und weldes durch eine vermummi 
erjon vorgeftelt mird. eachtet be: 
Verkleidung, melde gemeiniglih mit de 
Vorſtellung und Aufführung eines Mumm.: 
verbunden zu fein pflegt, jo ftammt bieies 
Wort doch unftreitig von dem brummend: 
Laut Rum, Rum her, welchen der sc: 
gegebene Mummel von fih hören läßt, w 
welder fo alt ift, daB dieſes Schrecbib 
der Popanz, ber Kinder ſchon im Grid 
Yozw heißt. Indeſſen find diefes Hır. 
um, und ber Begriff der Verkleidung Ir 
mummung, genau mit einander vermart 
weil eine im Befichte verhülte ion diekea 
Zaut am leichteften und gewöhnlichen be: 
vorbringen Tann. Am ſchreclichſten in ie 
Erg für ungegogene —— denn ir 
ergeht die Drohung, dab er fie freies 
werde. Daher finden wir dem 2 
unter dem Namen beö reetmann, de 
Kinderfreter, und in Weftfi mo mar 3 
den Mummel als altes, fürdhter! Eeu 
vorſtellt, unter den Namen Gtemi m 
Watermöme. Als Kinderfrefier finder Es 
der Mummel [don in das Plautus Mandacı- 
und Manduco, im mittlern Latein von jene 
bärtigen Larve Barbualdus genannt. 8a. 
lenmann und Bulot find noch niede: 
fagnjee Namen für den Rummel, Popan 
Bullemann, Bietebam. Gngl BogpnBdn 

Mumm:ln. v. Berhüllen, verkleiden, verlere, 
vermummen; cfr. bemummeln I, 121. n. 
Bildlich, eine unmahre Behauptung, em: | 
Sache, beinänteln, um fie ſcheindar eis mar 
erſcheinen zu laffen. cfr. Masleeren ©. 51: 

Munmeln, mümmeln. v. 1) Mit mangelhaiteı 
Gebiß — tauen, vom im Munde ri 
den Schneidezähnen, wie ed Heine Kinder 12 
en pilegen, unb ältere, bejahrte Yeitı os 
thun müflen. it. Den Meinen, noch zahalskr 
Kindern die Gpeifen vorlauen. — Aoder. 
mümmeld nig fo! bat Bruber Jana, ke: 
I nervös war und von jebem Gereü'l. 








Rummeln. 


orbentlit Tauen? — Se mummelb up 
de Broodkörfties (Brodfruften) herum. 
it Auch Berfonen, welde den Rund voll 
jenommen, mümmeln, wenn fie ſprechen. 
it. Ragen; Salen und Kaninchen mümmeln. 
— 3) Undeltlid. Silben und Buchſtaben 
nit rein ausſprechen unverftänblich reden, 
mummen. Rummel nig fo: Sprid 
deütlich! HoM. mommelen Dän. mumle. Equeb. 
wunla. @ngl. mambie. 

tummelfaft. £. Eine große Regenwolle. (Richt. 
Berl. ©. 58.) 

tummen, bemummen. v. Sind mit mummeln 1: 
Sich verhüllen, verkleiden, verlappen; eine 
Larve vor dem Geſichte befeftigen, fih un: 
tenntlih maden x. cfr. Masle ©. 516, 
masfeern &. 517. Mummen gaan ober 
lopen: Berlarot einher gehen. 
Vaumengefgt. £. Ein verlarotes, vermummtes 


ſich 

daumenſchaus, — ſpeel. L Das deütihe Wort 

für dad, was mit dem urſprunglich den 

Vorte Maskerade ©. 517 bezeichnet wird, 

in defien Bebeltung von Masfenaufzügen, 

wie fie als Faſtnachts⸗Ergotzlichkeit am Rieders 
tbein, bald mit, bald ohne Berlarvung des 

Geſichts, in den Städten auf den Strafen 
iur Darftellung kommen. 

Rummeree, —rije. [. Die Rummerei, Bers 
munmung, brüdt diefelben Feſtlichkeiten aus, 
bei denen man fh, bald auf öffentlicher 
Straße, bald in Familien: und Privatkreiſen 
vermummt beluftigt, im Allgemeinen aber 
aud jede Berlleidung des Leibes und be 
fonder8 des G ſichts. 

Rampeln. v. Leife oder heimlich reden, murmeln. 
Das v. drüdt den gebämpften Laut des 
Flüfßerns aus, eben jo wie munleln, 
murmeln und muftern, welde in ber 
nänfihen Bebeütung unten vorlommen. Man 
mumpelt daarvan: Es geht, ſchleicht, 
davon ein Gerücht herum, man flüftert es 

einander ind Ohr. Un 't qwam nör 
de Bharifder, datt bat Bolt fülts 
von em mumpelte. Joh. VII, 82. 

Rumpitts. ſ. Unſinn. Ra, det id nu 
\Hoonftens de reene Mumpitts! 
Aumpitts nifht a8 Mumpittö! Bes 
!hedert Derjenige, dem wegen fchledten 

ragens Borwürfe gemacht werden. (Aus 
der techniſchen Gprahe des Berliner Gifts 
baums in der Burgftraße in den Bollamund 
übergegangen.) 

Rums, [. Cine Halökrantheit, Entzündung der 
Oprfpeigelbrüfe ac., Biegenpeter, Bauernmehel 
'm gemeinen Leben genannt, Parotitis poly- 
morpha, tritt meift epidemifh, feltener in 
znjeinen Fällen auf. Auch Hochd. ald Mumps 

annt, 

Rund, Mann, Miele, Munt. ( Min, 
Nünner. pl. Wie im Hodhd.: Dad Werkgelig 
Me Een, Trinken und Sprechen. In einigen 

len verſteht man darunter bloß die Lippen 
und den auhern Theil des Mundes: 'n 
lütt, 'n groot, 'n fhön, 'n roob 
Rund, As Effi» und Zeintmerkgeüg fagt 
man: He fett dat in de Rund; — 
de Hett de Mund voll — Man mut 
den Rund do mat beden, fagt der 
Stark, der Bielefler, der von fich behauptet, 
dab er im Effen und Xrinten mäßig fe. 





Rund. 659 


d fettet de Mund in de Punt: Er 
pigt den Mund, macht ſich fertig sum Gffen 
und Trinken. De Mund id 'n Shall, 
man mut em wat beden, fagt man von 
Demjenigen, ber fi beim Eſſen alert, ober 
der, meil er kränklich ift, fih vor einer guten 
Mahlzeit fürchtet, der als Gaſt viel 
nöthigen läßt, Ban 'n Mund up in 'n 

även foren: Bom Wunde auf ger 

immel fahren, eine, im gemeinen Leben 
übliche Rebefloßtel, welche aus der papiftifhen 
Zeit noch übrig ift, unmittelbar ohne s 
rung des reinigenden Fegefeüer (ein toller 
Gedanke!) in den Himmel kommen. Gil 
wat an 'n Mund afbreten, an den nöthis 
gen Nahrungsmitteln fih Beſchränkungen 
auferlegen. e nun i de beit na 

ater, zum Beiden ber ern n 
einer Ecke. Er is na miin Mund: 
Das eſſe ih gern. Ellene bat Brood 
van 'n Mund wegte'en; Jemanden in 
feiner Nahrung eigentlih und bildlich beeins 
trädtigen. — Als Sit der Sprechwerkzeüge 
at man in der vertrauliden Spradye eine 

enge bilbliher Redensarten, wei fich 
auf die Sprache und das Sprechen beziehen. 
In 'n Mun'n füren: Wörter oder Redens⸗ 
arten im Wunde führen, wie: Dat 
i8 fo a8 dat Ledder is, ober je natürs 
litl zc. Reigen Mund holden: Ein an 
vertrauted Geheimnis nicht ausplaubern. 
De Mund nig upboon: Kein Wort 
reben; em nig toboon: Nidt aufhören zu 
fpregen. De Yinger up de Rund 
leggen: Aus Ehrerbietigkeit, bezw. Ehrfurcht 
ſchweigen. Reen Blad vor de Mund 
nemen: reimüthig, one Menſchenfurcht, 
von ber Leber weg, reden. En Qupen 
Mundes: Seinem Munde bie Zügel laſſen 
ein —— loſes — Maul Haben. Brit 
mi de Mund nig up, of 't Zummt 'r 
duumdikke heruut: Brich mir den Mund 
nicht auf, veranlafje mic nicht zum Sprechen, 
oder Du wirft Eiwas zu hören befommen, 
was Du nit gern Börk; reize mich nicht, 
Deine ande aufzudecken. e !ünn m 
wol de Mund drüm günnen: Er könnte 
mid wol darum anſprechen, bitten, erfuchen. 

olt de Mund! Mufforberung zum 

hmweigen. He nam mi bat Woord 
aut 'n Mund: Das wollt’ ich eben fagen. 
Snen Deep in de Mund kilen ober 
fe’en: Jemandes Worten Glauben beimefien. 
Spödl Di de Mund uut: Schäme Dich 
Deiner unfläthigen Reden! Mund an 
Mund: Nahe bei einander. Mund tegen 
Mund hören, fagt man, wenn zwei Streis 
tende mündlid) gegen einander vernommen 
werben, audiatur et altera pars! Sik mit 
de Mund geob belpen tönnen; be 
Mund up de regien Flekl Hebben: 
Eine Babe zum Gutreden haben; cfr. Mund» 
ware. Gene Safe alltiid in de Mund 
fören, fie immer erwähnen, beftändig auf 
fie zurüdtommen, und davon fpreden; ein 
greifbares Zeichen von Geiftesarmuth! Besm. 
von Gedachinißſchwäche, im mildern Sinn. 
Fe e se aa ur er 

r fein Begriffsvermögen zu body; ei 
geht an ihm vorüber; bie Bear if ipm zu 
heiter. Mund Hol 't Verbum, ſagi man 
83* 
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in Hufum, Stedwig, zu ſich ſelbſt, um ſich 
—— aufzuerlegen, reinen Mund zu 
en, cfr. oben. Enen mit brögen 
und sftpifen: Einem, der uns beſücht, 
nichts zur idung anbieten. Siin Geld 
mit brögen Rund verteeren: Biel Gelb 
ausgeben, ohne Genuß davon zu haben. De 
Mund baven Water hHebben: Borlaut, 
gelömägig fein; it. jagt man fo von Einem, 
er einer großen Gefahr entronnen iſt. In 
biefem Sprihmwort gebrauht man auch ftatt 
Mund dad Wort Riffte, Schnabel, und jagt, 
X heit alltiid de Riffke baven Water. 
enn einem Vorwitzigen das Maul geftopft 
worden ift, fo heißt es be iS duukt, unters 
getaucht, beginnt er dann kurz darauf wieder 
u rälonniven, fo fagt man be Hett 't 
iffte al we’er baven 't Water, worauf 
natürlich wieder 'n Dulen, ein Untertaudhen, 
folgen muß. Mund wat fpreeifie? Hart 
mat denkſte? Zweifel über mündliche 
Bufagen. De Ene verdeent fiin Geld 
mit de Mund, de Andere mit be 
Hanben. — 't Woord beftürf er em 
in de Mund. — He id nig up be 
Mund fallen: Er ift nicht leicht um Worte 
verlegen; er weiß fi gut zu vertheidigen 
und heraus zu veben. 8: fmeert em 
Hönnig üm de Mund: Er fhmeidelt 
ihm. Elleen na de Mund praten: Je 
mandem zum Munde reden. Sid mund: 
ie reden, ift dem Berliner, viel veden, 
sehen, ohne Erfolg. ( Trachſel S. 37.) De 
und vörbi praten, proten: Unbe— 
daqchtſam, unvorſichtig fpreben. He fteit 
mit 'n Mund vul Tanden, Tanen: 
Er fteht ftumm da, Kann fein Wort ſprechen 
und gudt voll Bermunberung in die Welt 
hinaus! De wat [paarb für de. Mund, 
dat is för Katt un Hund: Katzen und 
Hunde behaupten ihr Anrecht auf die Speiſe⸗ 
rechte der Mittagstafel, gibt man ſie ihnen 
nit von freiem Willen, fo fuhen fie dod, 
diejelden zu erwiſchen, was ihnen nur zu 
oft gelingt, — Anipielung auf habſüchtige 
Menigen. Wat de Mund nig ett, be 
Foot vertrett: Wer ed nicht verbringt 
duch Schwelgerei, ber thut's durch Liebelei. 
De elt de Mund ftoppen will, hett 
veel Meel nödig: Wer einen Gefräßigen 
fatt maden will, bebarf eine große Schuͤfſel; 
bildlich: Wer ein loſes Maul, das allerlei 
Zügen über unfer Thun und Laflen verbreitet, 
ftopfen will, darf ed an derber Haußkoft nicht 
rer laffen. ’n bunen (bettunfner) Mund 
predt Hartenägrund: In vino veritas! 
De bett 'tin de Mund as be Hälfter 
in de Steert: Seine Zunge ift fo beweglich, 
wie einer Elſter Schwan. De Mund 
maalt, batt de Reers Slage kriggt, 
nämlid, wenn Jemand Beleidigungen aus: 
fprigt. Bitter in de Mund, is för 't 
og gefund, auch Hochdeütſch. De Dood 
itt em up '3 Munds Lippen: Büaffe 
gigpen Borboten des Todes. (Brem. MW. B. 
201. Dähnert S. 313, 814 Schutze 
II, 119, 120. Stürenburg ©. 154. fern 


und Wilma S. 52,53. Doornlaat III, 628.) 
gu Mond, Mondt, Mont, Dan Rund, Ede. 
a — 
Rare Seiten an Mund. Hünsch. Munnt. 
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| 
Mund, L. hieß vor Zeiten fo viel ald Rex | 
Beiſiand, Beihüger. Daher Bormuut, 
welches überhaupt eine Perſon bebeütet, &x 
freie Hand und die Madt fat, etwas —4 
verwalten, wie non heüte der Saterlänte: 
das urfprünglihe Wort Mond in bice, 
Andektung hat; Altfafl. Rund; Alsine.: 
Mund, Rond, Angelj. und Altengl Must. 
Altnord. Mund; befonderd, außer ber be | 
Yannten Bebdeiltung tntor. — 1) Der Be: | 
ftand, curator litis. Stat Stadenf. IV. 
Duumt ein Minſche ofte twe vor dden 
Rat umme eine Claghe, unde erer eır 
lefet einen Boremunt, ofte fe berok« 
vor dheme Rade uppe de Eleagbr, 
unbe fo we Boremunt wert, umtı 
willoret Boremunt to weſen de, bi: 
ne mad dhe Boremundfcap nidt n7 
gheven, dhewile dat dhe Glagt- 
waret, an beidhen ſiden. So as 
Art. 8: Roch Pape, noch Browe, no: 
Mannes hovet, dhe beneden 18 Jeure- 
i8, ne mad Sale vordheren »c: 
Rechte, no antworden, no Goet 
uplaten, ofte gheven, ane Boremua: 
Unde dhee Boremunt fcal de telen 
vor dheme Rabe mene Und Art 5: 
So vele Man to Boremunde losen | 
wert, vor dheme Rabe uppe well: 
Sate dhat fi, unde fo wat gheer 
dheget wert mit dheme Boremund:, 
it fi mit Redte, ofte mit Minnen, 
ofte mit Leve, bhat blift al Rete 
Der Stadt Stade Statuten, ganz Riedır- 
ähftsh, vom Sabre 1979, ichen in Senkm- 
€ Selectis_ Juris et Historiar. FI. 
869—882, und in Pufendorfi Obeerr. |, 
No. 1, 168-228. Grothaus hat fe uw 
Göttingen 1766, mit einem ſchönen Glofler, 
und einer hiſtoriſchen ‚Einleitung, aus de 
Urſchrift herausgegeben, und damit einei 
jaäybazen Beitrag zur Sprachkunde gelfert! 
— 2) Ein Vorfieher, Belhüger, hert 
eines Stifts von vornehmen Range, advocatas, 
protector. In einer Urkunde von 1483 bau 
Mushard &. 206: Wy Dito van Bade 
Gn. Greve tor Hoye und Bormun 
des Stichtes to Bremen x. — 3) Da 
Wittfum, vidualitium, findet man ı= 
Rüftringer Landredt, Pufendorfii Obeerrat 
II, app. p. 70: Edbeled Wömes Run 
fteibt by 8 Punde und bg 8 Ga: 
(Unzen) und by 8 Penninge: Datb 15 
Recht allen Freſen. (Brem. W. 8. 
202, 203; VI, 206.) 3 
Mundaard, —eort. L. Die Mundart, bie be 
fondere Art und Weife zu reden, wert 
ih die Einwohner einer Gegend vor da 
inwobhnern anderer Gegenden unterjcheiden 
die Abweichungen einzeiner Gegenden in mt | 
gemeinfamen Sprache; wohin allo nich | 
die Abweihungen in der Ausiprade, fonder 
aud in ber Bübung, Bebeütung und da 
Gebrauh der Wörter gehört; mit einem | 
grieiigen Kunfworte der Dialelt, 
sahelıs , bie Unterrebung. Untere Mute- 
ſprache zerfällt in zwei rien, m dt 
Davenlandjle WMundaard, die der 
deütfhe und in de nedderlandfte edttt 
platte Munbaort, die nieder oder pl 
deutſche Mundart. Weide theilen ſich wiedenn 
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in eine große Menge untergeordneter Munds 

orten; ja, im färfiten Beritanbe hat, inner: 

halb biefer Unter-Rundarten, faft jeder Drt, 

—* Dorf feine eigne Mundart, weil jeder Drt 

feine Eigenthümlichleiten, eiwas bejonders, 

in der Sprade hat. 

Rundbafter. f. &o heißt an einigen Kürftens 
höfen derjenige Bäder, welcher die für den 
perfönlichen Genuß des regierenden Herrn 
und feiner Familie beftimmten Badwaaren 
liefert, zum Ünterſchied von dem Hofbalter, 
der das für die Perfonen des Hofftaats bes 
fimmte Gebäd liefert. 

Rundsaftwefter. [. In den fürftlihen Küchen 
derjenige von den Kochen, dem die Snfertigung 
von Speifen für die fürftlihe Tafel obliegt, 
welche gebaden werden müflen. 

Runbbefer. L[. Derjenige Becher, woraus eine 
fürftliche Perſon zu trinten pflegt. 

Ranbbeten. [. Gin Biffen. JE heff vandage 
nog nig 'n Mundbeten eten: Jc habe 
geüte noch nicht daB Geringfte genoflen; 
Mund dient nur zur Berftärkung des Biffens, 

Rundbradeumefter. f. In den für lien Küchen 
derjenige Mundkoch, welcher die Braten für 
die Zafel des Fürſten zubereitet. — Zu 
Krüjelbrad S. 27%, das Nadenftüd, die 
legten Hals» und erftien Rüdenmwirbel ums 
fallend; die Haare bilden dort einen Wirbel, 
Krüfel, daher der Name, und nit von 
Lampe. Auch beim Büffel das geſchätzteſte 
Stüd, ein rechter Fyettbüdel. (Didenburg.) 

Runddood. adj. adv. Maufetodt ober zum 
Schweigen gebracht. Dat Wiioſtukk bett 
he mundbood maakt! ein ſchweres Stück 
Ürbeit!! 

Runde, Münde. L Der Ausflug eines Fluffes, 
der Drt, mo fi ein Fluß in einen andern, 
oder ind Meer ergießt, feine Mündung. In 
den Eigennamen jolcher Orte, welche an dem 
Ausflufje eines Fluſſes gelegen find, kommt 
dieſes et, beſonders in der zweiten Form, 
innerhalb des Plattd. Sprachgebiet3 haüfig 
vor; fo weidlelmünde, am Ausfluß der 
Beichſel in die Dftfee unterhalb Danzig; im 
Land am Meere, Pommern: Stolpmünde, 
au Ausflug der Gtolpe; Rügenwalbers 
Ründe, am Ausfluß ber Wipper; Kol⸗ 
berger Münde, wo die Perfante in die 
Ditfee fließt; Smwinemünde, am Ausflug 
ber die Inſeln Wolin und Uſedom ſcheidenden 
Swine; Benemünde, am XAusfluß ber 
Bene; in Mellendurg: Warnemünde, am 
Ausflug der Warnom, unterhalb Roftot. 
Travemünde, der Lübekſche Hafen, wo bie 
Ttave in die Dftfee fließt. Im Herzogthum 
Bremen: Geeftemünde, wo die Geefte in 
dad Wurfter Fahrwaſſer der Wefermündung 
fließt; und weiter aufwärts Leeämunde, 
wo die Leeffem (vereinigte Hamme und 
Bamme) in die Weſer fällt. Im Binnens 
lande, in der Provinz Hannover, liegt die 
Stadt Münden am Zufammenfluß der 
Berra und Fulda, von wo ab die vereinigten 

lüffe Weſer heißen. Der Name der Stadt 
ngermünde dat mit dem Worte Munde, 
Nünde, nichts zu thun. cfr. Berahaus, Land» 
bud der Mark Brandenburg, II, 287. 

Runelit, —deit, —mändelt. adj. Mündlich. 
JE fall Di dat mündelit jeggen, 
Idreibt ein Freünd an den andern, weil er 
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Anftand nimmt, Das, was er zu fagen hat, 
dem Papier anzuvertrauen. 

Mundelung. ſ. Bormundidaft, Schuß, protectio, 
clientela; im mittlern Latein mundiburdium. 
Iſt veraltet. Rüftringer Landrecht, in Bufens 
dorf, Obs. jur. univ. III, ap. p. 66: Dars 
umme bath fehe is in des Koninges 
Mundtdelunge edder vorbedynge. 
(Brem. W. B. VI, 208. 

Munden, —jen, münden, munnen, mäünnern. 
v. Gut jhmeden. Det mundet em nig: 
Das jqmen ihm nit. Mit münden vers 
binbet der Bomorjane ben Begeift bes wenig 
unb ohne Appetit eſſens. n dagegen 
der Meflenburger fagt, Dat münnert ges 
waltig, dann fhmedt ed fehr gut. Hous 

onben 


Mundesmann. [. Ein Fürſprecher, ein Sads 


walt. 

Mundfü'elnäh. [. Die Rundfaüle, eine Krankheit 
des Mundes, die gemeiniglid ben Gtorbut 
begleitet, und bei welcher das Zabnfleiie ans 
ſchwillt. zumeilen auch nieberfintt und, jobald 
es berührt wird, blutet. Bei biefer ‚Enküns 
dung der Mundjchleimhaut werden die ’ ine 
ſchwarz, fie werben loder, wadelnd und fallen 
aus, und im Munde enlſtehen Gefchwüre, 
was Alles zufammen genommen einen fehr 
jeftigen und übeln Gerud verbreitet. Hold. 

ermonb. 

Dunbgatt [. Das Mundlod, die Öffnung eines 
hohlen Raumes, wodurd man zu berfelben 
gelangt; im Bergbau namentlid) der Ausgang 
eines Stollend, fo auf dem —5 — ie das 
Mundloch des großen Georgftollens bei Grund, 
im Innerfte- Thal. 

Minndgan. adj. adv. Raſch mit dem Munde, 
mundfertig, fchnellfprechend. it. Borlaut, vors 
witzig De Halumaffen Jong' iß mi to 
mundgau: Der in ben flegeljahren ſchwan⸗ 
kende Burfch’ ift mir zu vorlaut. 

Mundgeld. [. So hieß früher in einigen Gegen« 
den eine Abgabe, welche gewifle Yinterthanen 
für den — von der Landesherrſchaft ge⸗ 
wãhrten Schutz zu leiſten hatten, mithin 
Schutzgeld, von Mund, in ber Bebeütung 
von Wann, Beihüger ıc. 

Mundgefpreet. ſ. Die mündliche Unterhaltun 
im Gegenfaß der ſchriftlichen durch gemechjelte 
Briefe. Hol. Nondgeipret. 

Mundgewen. v. Küffen. (Hufum, Sleswig.) 
Der Ausdruck ſcheint feinen Grund ganz in 

dem pflegmatiicjen Temperament Derer zu 

haben, die bei einem Kuß nichts weiter 

empfinden, als daß Mund auf Mund fg 

brüs Iſt das etwa örtliche Temperatur 
fragt Schüße III, 119. 

Mundglove, —love. [. Ein Glaube, den nur 
der Mund, mit Bibelſprüchen gejhmüdt, aus⸗ 
Sprit, eine Art des Heüchelglaubens, zum 
Unterfhiebe von dem Herzend» ober echten, 
wahren Glauben. 

Muudgood, [. —göder. pl. In einigen Gegenden, 
Bezeichnung von mehreren Arten oder Mengen, 
für Lebens: und Nahrungsmittel, wo bie 
darauf ruhende Abgabe — Muudgoodciſe, 
L Uccife, genannt wurde, im Preüßiihen 
Staate bis auf die neüefte Zeit Mahl und 
Schlachtſteller genannt, Abgabe von Brod 
und Fieiſch, den Hauptnaßrungsmitteln. 

Mundiren. v. Pugen, auöpugen; it. reinigen. 
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Sit uutmundiren: Sich herausputzen, 
auffallend ſchmucken, Staat machen, vom 
Frauenzimmer gefagt. it. Kunſtausdruck in 
den Ranzeleien Öffentlicher Behörden in denen 
die, auf erftattete Berichte, auf eingereichte 
Bittgefuhe und Borftellungen erlafienen Be 
ſcheide ꝛc. mundirt, ins Reine geſchrieben 
werden. — Munbinm. [. Bon Mund 2 ab: 
geleitet: Im Allgemeinen ein Schugverhältniß, 
nie ſolches noch heüte bei der Bormundfchaft 
Statt findet. Es bildete die Grundlage des 
Deütien Familien: und Eheredts, bie aber 
dur Einführung bed römtihen Rechts er: 
ſchuttert worden ift. Mundum. L Die 
Reinſchrift der Veſcheide öffentlicher Behörden; 
it, der ſchriftlichen WMittheilungen, melde 
Advolaten und Rechtsanwälte been Prozeß · 


rn aufenigen, —X — man 

u ſagen pflegt, hei en müſſen. — 

Drundns. L. Bat Die Welt. Mundus vult 
deeipi: Die Welt will betrogen fein! Sand 
in die Augen, 

Mundje, —fe, Mündlen. L. Dimin. von Mund, 
in Heiner Rund, das Mündchen. — Mundje- 
yenter, —proter. ſ. Ein Schmeidler, der 
Einem nad) bem Munde, zu Gefallen, ſpricht, 
ein Schön» oder SüßsRebner. — Munbje- 
drateree, —proterije, [. Die Schmeichelei, 
mit mißfälligen Sintergebanten, die es nicht 
ehrlih meinen. — nbjetergen. v. Den 
Rund jergen, neden, reizen, durch Darreichun 
einer ledern Speile in fo Kleiner Babe, ba! 
dadurch der Appetit nur 2 mehr gereizt 
wird, was durch die — Wunbjetergeree, 
—targerife. [. Mundnederei geſchieht. 

Munbtat, —Eol, L. An Fürftenhöfen der Rod, 
welcher allein die für die herrſchaftliche Tafel 
nöthigen Speifen zuritet, zum Unterjchied 
vom Hoftat, am Preügiigen Hofe Cams 
pagnekokt genannt, der für die Tafel ber 
yum offtaat gehörigen Perſonen kocht. — 

unbfät, — dot. [. Die Wundküche, bei 
por Hofhaltungen eine befondere Rüde 
r die fürftliche Tafel, in welcher unter dem 

— des Kuchenmeiſters die Mundlöche 

halten und malten, pam Unterfdiebe ber 

Hof» ober Campanjeldke, die gleihfals 
unter dem Kücenmeifter ftehen. 

Mundlakt. f. Die Dblate, ein fehr dünnes 
Gebadenes, welches jemeiniglih blos aus 
Mehl und Waffer zwiſchen zwei warmen Eifen 
gebaden mwird, zum Berfchließen der Briefe 
dienend. — Munbledder. [. Ein Bielfprecher, 
dem der Mund nicht einen Augenblid til 
fteht, ein Schwäger, — wie er im Buche fteht! 
efr. Mundſpill, Da —tüüg, Mundmart. 
— Mundliim. ſ. Ein aus Haufenblafe und 
Zuder verfertigter Leim, welchen man nur 
mit den Lippen benegen barf, wenn man ihn 
gebrauchen will, — Wundloofte. [. Das 
mündliche Verſprechen, die mündliche Bürg« 
jHafttei tung für ein Verſprechen. — Mund- 
sit. (. Die Öffnung einer Röhre, beſonders 
an ben Waflerfünften die der außerſten Röhre, 
in welder das Wafler ſenkrecht in bie Höhe 
feigt, efr. Mundgatt. 

Mundmeel. [. Das feinfte Weizenmehl, wie es 
u — für eine fürftlihe Tafel verbaden 
wirb, 

Muubpemabe. ſ. Eine Bomade, damit fpröbe 
Lippen gefhmeidig zu maden. Gitele Weiber 
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mit blafſen Lippen men roth__gefärtte 
Popenalen!— Wrniperiiäeen. £ Am 3 
— bemalen! — Munl m 3 
meinen Leben, befonders im Kriegäweler. 
diejenige Portion, welde einem Golbeteı 
täglich zu Jens: Berpflegung an Sypeiſ zzr 
<ran el iefert, ober bafür mit Gelb ven 
gütet wird. 

Mundroor. [. Bei den Bühfenmadern, eı 
eiferneß, hohles Rohr mit Reifen, bie Bücien 
röhre danach inwendig gereift zu ziehen — 
Muudroov. ſ. Der Raub, die Entwenduz 
von Efwaaren, infofern ber Hunger den 
ei ae el w men dee 

trafgefegbud_ na » & [3 
Strafe bebıo te Übertretung: „Mit Gel 
firafe bis 150 ME. oder mit Haft wird Beftratz 
wer Nahrungs⸗ ober Genußmittel von us 
bebeütendem Werthe ober in geringer Meng: 
um alöbaldigen Gebrauche entwendet :c” 
u den Genußmitteln gehören auch Gigerrer. 
in einem Rehtsfall hat das Reihsgerk: 

„Die Entwenbun: 

die ſelben 

t als Diet: 


anal ei bem Hof eineh vegiesenben 
. 4 e 
Flrhen berienige von den hochgeſteüten Hc': 


fü und bei 
er Tafel ben 
heißt er Oberſchenk. Als 
Mundſchenken⸗ Amt in den 
Preüßifhen Staates in ge: 
der Ritterfchaft erblid. — 
Eine Semmel vom feinften Weizenmehl, wu 
fie der Mundbeffer für die el des ie 
renden Fürflen badt. — Muudfmelt. f 
Biffen, ein Gericht Speifen, dad man beion 
ders liebt; ein Lederbifien. — Mundfpadel. 
ſ. Bei den Wundärzten, ein Spatel mit fpif 
winklichem Ausihnitt an der Spige, beiten 
man ſich bedient, wenn einem Meinem Kinde 
die Zunge gelöfet wird, — — 
—fdrume, [. Bei eben denſelben eine H:t 
Schraube, mit der man beim Rinnbadenktremy' 
den Mund gemaltfam auffgraubt, — ünn 
fpil, f. Der Mund, im Sinne des Mund. 
iedders, bei den das Sprechw beffänbig 
in Bewegung ift. He bett 'n good Mund: 
ſpill, Pat man in jesland, oder and 
be tann ſiin Snabel goob rören, 
esw. fiin Woord good mafen: Er wer: 
3 zu plaudern, —R Runde. 
f. Dasjenige Stüd eines Dinges, weldes = 
den Wund, oder unmittelbar an denſelben 
zu fehen oder zu liegen kommt; fo der Kuflag 
auf einer Trompete oder fonft einem Blei 
inftrumente, aud einer Pfeife, woran max 
die Lippen fegt. it. An einem Pferbeysnz 
dab Gebiß, weiches dem Pferde int Rai 
eſtedt wird. it, Die Mündung einer Kancaı. 
m Gegenfag des Boden, und Bapfentidt 
it. Sagt man im gemeinen Leben, de heit 
en good Mundſtüukk, von einem 
der die Gabe, zu [hmwägen, im reihen Kacht 
befigt. it. Rennt man bildlich unferm 
ſchreib⸗ und drudfeligen Zeitalter, das Tage 
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blatt, die Zeitung, in welcher die politiſchen 
Varteien, die Fractionen, und wie das Über» 
maaß der Gpaltungen nod weiter Heißen 
meg, die Barteiführer und Parteigänger ihre 
unübdertreffliche Staatsweis heit mit Troms 


bei mich los wäre! Lirtheil des Berliner 
Rleinbürger® über das wiberlihe Barteigegänt 
. Die 


Nundvull, Munfel. . Ein Mundvol. Man 
'n Rundoull: ur ein Biffen. — Die 


zweite Form im RKavensbergſcher Mundart. 
(Jelinghaus &. 47, 56, 130) 
Nundwart. [. Das Mundwerl. He bett 


Nundtüüg, edder Mundwark noog, 
Am tein Zögen na 'nanber to feggen: 
Et hat Mundzeügs oder Mundwerks genug, 
um zehn Lügen in einem Athem u jagen. 
Dem Begriff nad) eins mit Muufmart ©. 867, 
doch in viel müderm Berftande, fo mie in 
enfländiger Sprechweiſe — Mundwarlen. v. 
Sprechen, plaudern, ſchwätzen, im reihen oft 
üÜberreihen Waafe, theils über gleichgültige 
Dinge, theils über Vorkommniſſe auf bem 
Gebiete der höhern Politit, über die zu 
mundwarlen Epigonen in ihrer Staatsklugheit 
und Staatsweisheit es fih nicht nehmen 
Igfien, theil3 über Begenftände der Chronica 
feandalosa, deren Feld Fru'en Mundwark 
mit Vorliebe beadert. — Nundwiin. ſ. Der 
Bein, der für eine furſtliche Tafel, für den 
Fürhen ſelbſt, feine Famtlie und Gäfte bes 
immt if. it. Derjenige Wein, ber einer 
Berfon am beften jmedt, von ihr am liebſten 
er wird, Afemannshüjer un 

annöbarger, de fünd mine Munds 
Dine: Aßmannshauſer und Johanniöberger 
find meine Lieblingsweine! 

Rzje. L Baar fd, Hingende Münze. 
Braan Munje hebben: Biel Geld Haben, 
vd fein. efr. Munte, Münte. Angeli. Ronet. 
En Money. jan; Monnaie. 2at. Moncıa. 

Voatelee, —tije. L. 1) Die Dämmerung, am 
Vorgen, am Abend. 2) Der Buftand der 
Luft, da es zu regnen droht, trübes Wetter. 
3) Die Berheimlihung, Berdunfelung; eine 
Sebeime, leife, Unter-, Berabrebung, Verſteden. 

nfelig, adj. adv. Dunkel, nebiich, trübe, 
bemörkt, Huntelig, montend Weber: 
Trüßes Wetter, duntele, neblige Luft. Dat 
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Meel is munklig, fagt man, wenn es 
feücht, gufammentlebt und faulig riet. (Alt 
preüßen.) Hol. Rontend, montebe Weder, 
dunkeled, trübes Weiter; monlende Kolen, unter 
der Aid: glimmenze Kohlen, montende Dpfigt, 
eine gerunzelte Stien, ein ſinſieres Geſicht 

Munteln. v. 1) Wie im Hochd.: Im Geheim, 
leife fprechen; it. verlauten; mussitare, 
füsfarare. Hol Monten, montelen. Man 
fagt: Es munkelt darvan, wenn bie 
Leüte im Geheim von einer Sache ſprechen; 
es laüft ein unbeftimmtes Gerücht, es geht 
die Rede. Et munlelt fo un fo: € 
verlautet nichts Gewiſſes. Woveel mag 
dat Wicht wol mitlrigen? fragt ein 
heirathsluſtiger Bauerburſch ben Custos loci, 
und der antwortet: 't munkelt von 
bunderd Daler: Bon hundert Thalern 
get die Rede. De Wichter hebben all: 
iid wat mit 'n annner to munteln: 
Die Mädchen haben immer Etwas im Geheim 
mitfammen zu plaudern, zu tufcheln. — 
2) Dämmern, nebeln, trübe und dunkel aus⸗ 
fehen; obducere vultum nubilari. Sodand. 
Monten De Kalen munleln, unter der 
Aſche, d. h. man fieht zwar nicht, daß fie 
glühen, aber fie glimmen doch noch ungejehen 
unter ber Ajche. Et munlelt, ad wenn 
t regnen will: Die trübe Luft fieht nach 
Regen aus; — 8) Gine befondere Bedeutung 
bat das Wort in dem Eprigwort: In '’n 


Dunkeln is goob munteln, latet alle. 


Katten grag: Im Finftern darf man 
jgon tbun, was man im Hellen nicht fehen 
affen darf, ober, mit anderen Morten: 
Heimlihe Dinze treiben, deren man fich 
Ichämt, heimlich Handgeberden maden u. b. m. 
Da in allen Bebeütungen ber ei bes 
Dunteln und Heimlichen Gorerrict, [0 ommt 
es überein mit bem verwandten Hochd. 
Munker, ein Späher, Spion, Bers 
räther, welches in Friſchis Wörterbuch ſich 
indet, wo auch ein veraltetes Wort Munk 
ch findet und durch homo obscurus erklärt 
wird, Hol. Ronfaard, vultuogus, simulator; 
Nunt, blatte luci it. Gurculio, beim 
Kilian. cfr. Mukken. Muller ©. 668. (Kichey, 
Idiot. Hamb. &. 168. Strobtmann ©. 141. 
Brem. W. 8. III, 203, 204. Dähnert ©. 316. 
Sennig, ©. 164 Schüße IH, 120. Doornlaat 
Munnd, Mound. L In Dſtfriesland fo viel 
als Here und Herrchen; Berfilimmelung bed 
feanzöfifden Monsieur; war bis in das 
jweite Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts ganz 
allgemein gebraüchlih, 3. ®. in Kaufmannz« 
Büchern, Briefen, zur Bezeichnung von 
Bertonen, bie ihrem Stande oder Alter nah 
auf den „Herrn“ Teinen Anſpruch hatten; 
jegt nur nod in fherghafter Rede. (Stürens 
burg ©. 154 Doornlaat II, 680.) War 
wol in den Mund der Oftfriefen gekommen 
von denjenigen Franzoſen, welche in gel der 
Staatsummälzung von 1789 ihr Leben durch 
die Flucht nad Deutſchland zetteten, und 
nicht erft, wie Doornlaat meint, während ber 
gan ojens Herrichaft über dad nordweſtliche 
eütichland, die in den fiebenjährigen Zeit 
raum von 1806—1813 fällt. 
Dinufter, Diüufter, Mufter. [. 1) Ein Mobell, 
Wufter, nad) welgem ein Kleivungsftüd, ober 
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ſonſt Etwas zugeſchnitten und verfertigt wird. 
it. Ein Frauenzimmer, welches wegen feiner 
feltfjamen Tracht verhöhnt wird, das gleihfam 
ju einem Mufter der Ungereimtheit und 
Seltſamkeit in ber Kleidung gelten kann: 
En Munſter van fünen: Eine Frauens- 
perfon, die auffallend und gegen die Mode 
— geht. Hol. Ronfter. Echwed. Rönfter. 
rau; Monstre, Montre. Wil, Sat. Monstra. Lat. 
Moastrum. — 2) Das Wufter, die Probe, von 
einem Stüd Kattuun, von Seiden-, Wollen⸗ 
oder jedem andern Stoff. En bunt 
MNunfter: Ein farbige Wufter. Specimen, 
exemplum, frusirum aut resegmen praecidaneum. 

Muunftermanfte. [. Eine Weiböperfon, welche 
nicht nach der Mode, daher auffällig gekleidet 
geht. (Bremen.) 

Munftern, münftern. v. 1) Die Kleidung, im 
Ganzen wie in ihren einzelnen Stüden, nicht 
nad der herrichenden Mode einrichten, daher 
ihr ein auffäliges, feltfames Anfehen und 
Schick geben. — 2) Wuftern, d. i. prüfend 
betradjten, bezw. bemängeln, dad Bolt in 
Waffen zum Land: und zum Geebienft. it. 
Das Seevolf zur Kauffahrteiſchiffahrt vors 
führen und vor der Dbrigfeit in Eid und 

fliht nehmen. it. Die Pferde, welche zum 
eereddient nothwendig find. 3) Ik kann 
mit em nig munftern: Jd Tann es ihm 
nicht glei thun, ih kann mid mit ihm nicht 
vergleichen. Hol. Monfteren. Lat. Monstrare, 
lustrare, numerum inire, recogniseere. — Munfters 
taart, —kaort. [. Eine Muſterkarte, wie fie 
die Handlungs⸗Reiſenden ber Teztil-Induftrie 
mit fih führen, um fie ihren Kunden zur 
Auswahl der angebotenen Fabrilate und 
Waaren vorzulegen. her wurden ber- 
gleigen Qufterlarten in jedem Ausſchnittkram 
em Raufliebhaber vorgelegt; ſcheint obfolet 
—— zu fein. — Munfterrufle. [. Die 
fterrole, das Verzeichniß ber Dienft- 
pflihtigen, und der zum Militärbienft tüchtig 
befundenen Mannſchaften; auch des Pferdes 
bedarf zum Kriegsdienſt. it. Bei ber 
Handelsflotte der Selen ober Dingvertrag 
yilgen dem Kapitän und dem Schiffsvolk. 
— Wuufterfhriwer. ſ. Der Wufterichreiber, 
der bei dem Audhebungsgefchäft zum Militär: 
bieng das Protokoll führt. — Untmunftern. 
v. Bei demjelben Gejchäft entweder für eine 
künftige Zeit zur Dienftleiftung zurüdgeftellt, 
ober für untüdhtig zum Dienft erflärt werden. 
— Sik untmnnftern. v. Thun die Weiber, 
wenn fie bei ben Kleidungäftüden die vers 
ten Farben gefhmadlos zuſammen⸗ 
len, unb fie bemgemäß, gleihjam mit einer 
Muſterlarte behängt, ausiehen. 

Mufternuge. [. Die Mufterung. Mufterunge 
dalen: Sie abhalten, bei der Aushebung 
der jungen Lelte zum Waffendienft. Hoi. 
NRonftering 

Munte, Münte. [. Die Münze, dad Hingende 
Geld in Gold, Silber, Nidel und Kupfer. 
Die Pomorjane fagt: Ik will Di 't mit 
Kölnfhe Münte betalen, und meint 
damit: Du fouft Dein Theil reichlich wieder 
befommen, eine Rebensart, die ſich darauf 
gründet, daß bie eink freie Reichsſtadt Köln 
am Rhein dafür belannt war, daß fie die 
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ſchwere Gewidt. it. Die Werkſtatt, in weider 
der Landesherr das klingende Gelb herficker 
läßt. Hol Runt. Din Nint Etwa. Wir: 
Angel. Monet Engl Mint. — Munten, mine 
v. 1) Rünzen, Hingend Gelb prägen, fhlagrı 
Raat 't Di munten, fagt man in Bremen 
zu Einem, dem nichts recht nichts gut garı 
iſt. — 2) Bildlih: Zielen, ind xupe far: 
’ti8 up em münteb: Es if auf ihn c: 
geliehen. — WMüntfelferins, — falfder. 
Einer, der Münzen befchneibet, ber falik:s 
Geld prägt. — Müntfest. [ Der Münyis. 
die Einigung bed innern Werthes ın! 
Gehattes der Münzen bei ihrer Huäprägus; 
— Müntifen. [. Der Büngfempel, mit des 
die Münzen geprägt werben. — Wüske. 
tenner. [. Giner, der eine gelehrte Kenaten 
von den Münzen, befonderd von alter 
Munzarten befigt, ein Rumismatiker; — &- 
ber — Nüntenfenuiß. [. Die gelehrte Kenz 
niß, befonders der alten Münzen, die Rum: 
matit. — Mantemefter. [. Der Müngmerker. 
der Borgejepte einer Müngwerkftatt, melde 
— Son: unb ———— den m der 
mzordnung vorgeſchriebenen ad u 
geben hat. — Munteoren. L Fr ER %: 
ordnung, eine landesherrliche Berorbrun. 
"2 weicher bei Ausmünzung bes Gelte 
verfahren werben muß. — Nunte, Ri: 
pennint. L War ehedem im Land am Bert 
eine bedungene alte Pachthebung von den 
Bewohner eines Rittergutes und hofes. 
Bede, Tegende unde Müntepennisl 
(Dähnert ©. 314.) — Munt-, egal. ! 
Das Manzrecht, deſſen Ausübung allein ven 
Landesheren zuſtehi. Vordem, im heil Ro⁊ 
Reich Deutſcher Ration, begnadigte dam 
der Kaiſer, begw. der eine und andere Ta: 
torialherr, auch einzelne Städte, was ın I 
Borjahrhunderten zu großen Unzutragiit- 
teiten und Wirrnifien geführt hat. — Kin 
warabein. T Derjenige, in Eid und Pit! 
ftehende, Beamte in ber Münzweriftatt, weidt 
den innern Gehalt oder wahren Werth Ki 
Münzen erforicht, der Munzwardein 
Munter. adj. adv. Wie im Hochd. friſch, heuen 
aufgemwedt, lebhaft, wa. Se fünd al: 
munter un gejund. — Sit munte 
holden. — He fan hum haaf nee! 
munter frigen. (Oſtfriesland. Dooml:t 
630. 


II, 630.) 

Muoder. [. Schlamm, Moraſt. (Münferlend, 
Mark.) cfr. Modber. 

Muote. [. Heimlihes Verfted für Kemokt, 
vom es mürbe werde. (Deögleiden. Aapıt 

. 41.) 

Mur, Muur, Murre. [. Der Schlamm, Bl. 
Dred, Moder. Gontrahirt von Wudle 
©. 649. it. Eine Sau, weibliches Euer 

— * —5— a N 
une. £. Wellenburgi (2 , 
cfr. Moor 2 ©. a . 

Murd. L. Eins mit Moord S. 696: Der Axt 
— Murdöaten. [. pl. Morbthaten. — Kir 
den, müren. v. Morden. — , Bin. 

Meklenburgſche Runder! 


f. Ein Mörder. 
Murene. [. Ra ommerfder Gpred: m. 


Schreibweiſe (Dähnert ©. 816.), 

großen Waräne, 0 Maraena L. Car 
nus Maraena Ouv.; it. ber Heinen Noris. 
. Maraenula L., efr. Rarädn ©. 4% 


Murjan. 


tarien. ee — ke Befonbers 
in mu jem, unge: Geſich 
Altfafl. ee (Seofigaft Hart, Koppen 


©. 41.) efr. Rurrjaan, von dem wol abs 
8 in ber Ausfpradhe und Muurjaan. 
Rurt, arts. L -Ein Heiner, unanfehnlicher, 


dabei unfreündlider und mürriſcher Menid. 
it. Gin junge Schwein, ein Ferkel, wegen 
feineß grunzenden Tond, den man buch 
Murks nahahmt. — Maurjaan nennt man 
in Damburg » Holftein einen verbrüßlichen, 
—— Menſchen, einen Ruxrkopf. — 
Wurteln. v. Eind mit Markeln S. 503. — 
Murten, afmürten, auch murkfen, afmurkſen 
1, 18: Worden, tödten, abſchlachien. it. Iſt 
muskſen auch abbeißen; in der Mark Bran- 
denburg, duch einander wũhlen und in Uns 


ordnung bri , wobei Kleidung, Wäſche ıc. 
Aniffe und ten befommt und beihmugt 
wird. it In eüßen, aus Unwillen heim: 


lich Brummen, murren. (Bol S. 86. Hennig 
©. 164); und in Meklenburg ehlen; —— 
u. J. 


u zerten, hatſcheln. — Mu in 
Mekle nburgſches Wort für Wirrwarr, ein 
wildeß Durdeinander 2. — Maurlfig. adj. 


adv. Rlein, unanſehnlich. 
Rurfe. C Die Paorung ber Schnepfen, in ber 
Jägeripradge. Bom Keltifh-Jriihen Ruirn, 
ng; Muiren, zärtlide Liebkoſung; 
Murke mithin ein verbeütjchtes Wort ber 


Wurtepott, Murrepsit. [. Ein Brummtopf. 
Ban bindet nämlicy eine getrodnete Schweins⸗ 
blaſe über einen ‚Zapf, ſticht in der Mitte 
ein eines Loc Binein unb giehet in dem⸗ 
felben ein dünnes Rohr ober einen Riebhalm 
auf und nieder, wodurch ein dumpfes Beraüfch 
entfteht. Kinder pflegen bamit im Dorfe 
umher zu gehen, belonders an ben og bils 
topeben Avende. it. In billiger Bebeü- 
tung ein brummiger, verbrüßliher Menſch, 
ein Sauertopf, Brummbär. cfr. Murten, 
Burjan, Muurjaan, Murrjaan. (Brem. W. 
8. VI, 207.) 


Burmel, —mer. f. Eins mit Marl ©. 807: 
Eine Heine Schnellkugel zum Knabenipiel, 
da3 mit bem Seahlin beginnt und bis Ende 
Märp dauert. Die Berliner Gtraßenjugenb 
hat für die Schnellkügelchen, außer Murmel 
und Mermel, aud) die Ramen Klipplieler 
und Knippkieler und bunte Hunde 
Bei dem Spiel bedient fie ſich vieler a 
ausdrude; jo: Mirks un Marks. (Halte 
Rirls?) Murmelkute, ift dad Meine Lod 
im Sande, in der Erbe, in das hinein die 
aügelchen geſchnellt werden müflen. Sie 
werden geatert ober gepatert, d. i. ger 
ftohlen (Spreipatern jelt!) AN’! Rutte, 
obligate ierftattung eines Prozentſatzes 
bes Gewonnenen,; von der Nutte gibt es 
eine Bamſche, von biefer eine Bude. 
Aus wat fpieln wir'n? Ausjedigen 
oder Auszahlen? Hahlmirzehnel Klünt- 
iden oder Tedeln, das Beruhren der 
Burmel. Kliemer jilt! Wenn man Alles 
verloren hat, ift man banal oder bam. Du, 
Wi mir 'n paa! (Der richtige Berliner 


. 106.) 

Rurmeldeer, —diird. [. Das Alpenmurmelthier, 
Aretomys marmota L. ein Nager und 
Binterfchläfer, der in der Gefangenidaft und 

Berghans, Wörterbug II. Eh. 
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abgerigtet von Savojarben » Vettel bei uns 
geneigt wird. — Murmelig, mürmelig. adj. 
) Trübe, vom Wafler, Kaffee 2c. 2) Bon 
dem fi) einfiellenden Gefühle des Hungers. 
(Aurbraunfgmweig.) — Murmeln, munmteln. 
v. Rurmeln, u tlich fpreden. Hei murs 
melt in de Bort, Bart. (Mellenburg.) — 
Burmein, bebeütet in Berlin: Geld. ( Trachſel 


. 87.) 

Murre. I. 1) Die Kraft, Stärke, befonders die 
törperlihe. Du heit kene Murre: Du 
biſt zu ſchwach. aar is kene Rurre 
achter: Der Wurf, im Kegelſpiel, iſt nicht 
Träftig genug. (Bommern.) De heit Murr 
in de Knaten: Cr ift jehr kraftig, unges 
fhwädt. (Mellendurg.) — 2) Ein irdenes, 
oben durchlöchertes Semegefäß, ein eher 
ftübhen, Feiertopf, den die Frauenzimmer 
unter ſich jegen. (Bremen, Stadt und Land.) 

Murren. v. Wie im Hochd.: Sein Mißver⸗ 

mügen gegen einen Vorgeſetzten durch dumpfe 
öne fundgeben, und in weiterer Bedeütung, 
fein Mißvergnügen auf ungefittete Art dur 
Worte aüßern. In Pommern Hat man 
lurren un murren für eine Berftärfung 
des Unmillig«, des Unzufriebenfeind. Gnars 
ten, gnurren, Äinurren, qwarren, 
fhnurren, pröteln ıc. find Wörter, melde 
verſchiedene Arten ded Murrend ausdrüden. 
Hol. Morren Schwed. Morra, murra. Norm, 
Zeland, Atnord. Rurra. — Murrlater. [. In 
Pommern ein Menfh, der über Alles uns 
willig, mit nichts zufrieden ift; eins mit dem 
Hamburg » holfteiniihen Murt und Murrs 
jaan. — Wurrfd. adj. Mürriih ift der 
jenige, ber fein Mißvergnügen auf ungefittete 

eife durch Worte und Geberben an ben 
Tag legt, der auch mürrifcher Gemüths⸗ 
art if. Murrih fiin oder weſen; — 
'n murrſch Minfte, — murrſch uuts 
fe’en. — it. igkeit zu ftetem Widerwillen 
und deſſen Aüßerung buch Worte und 
Geberben beftend und darin begrünbet. 
’'n murrſch Weſen, 'n mursiden Sinn 
an fil Hebben. — Die Wörter gnarrig, 
gnarft, gnurrig, gnurft, hurl, wrans 
tig, murxſke, wranjt ac. find weitere 
Auspdrüde für mürrifh in verſchiedenen Abs 
ſtufungen des mit dem Worte verbundenen 
Begriffs. efr. Murtjen 3. . 

Murtjaan, —kopp. [. Ein mürriiher, vers 
droffener Menſch, ein Murrlopf. (Meklenburg.) 
it. Ein unreinliher Menſch, befonders mit 
ihmugigem Gefidht. Bift 'n ſwatt Murr⸗ 
jaan! Not man eine ſolche Schmutfinke. 
(Altmark. Danneil, &. 141.) cfr. Murjan. 
Dat’3 en — Murään fagt man in Bommern 
von einem ſchändlichen Menſchen. Und eben⸗ 
dafelbft ift — Murrgaan auch ein Qundename: 
Nuregaan was'n böfen Hund on bett 
fit do gäben. (Gilow ©. 883, 886.) 

Murs, murſch. adv. Mori, was leicht zerbricht, 
mürbe. In Bufammenfehungen, wie mur s⸗ 
do od. j. mit der ung mauſetodt, 
wegen morſcher Beſchaffenheit des betreffen⸗ 
den Gegenftanded. Würs afbreken, mas 
ſich wegen ähnlicher Beſchaffenheit leicht ab⸗ 
brechen läßt. Dat ging murfd entwei: 
€ gerbrach in kleine Stuce. oo t 
van't Glas is murſch af: Der Fuß des 
Glaſes if} ganz, morſch, abgebrochen. Dat 
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666 Murs. 
is murs ave; Das iſt ganz abgebrochen, 
mit der Bebelltung plöglih, auf einmal. 
{Richey, Idiot. Hamb. Brem. W. B. III, 206. 
Däpnert ©. 316. Danneil ©. 141. Schüge 
II, 192.) — Wurfig. adj. adv. Schmugig, 
ſchmierig, unrein, ſudelig, unfauber, mie 
morfhe, mürbe Dinge gemöhnlih zu fein 
pflegen. (Dftfriedland, befonders Saztingers 
land. Stücenburg ©. 154. Doorntaat II, 881.) 
Hol. Rorfig, von ors, Echmut x. 

Murt. [. Bezeichnet Alles, was zerbrödelt, zer⸗ 
malmt, zerqueiſcht, gerrieben, yerftoßen ac. ift, 
mithin Grujs, Viull, Müll, beſonders Mörtel, 
mortarium, arenatum. y Bremen vors 
nehmlih nur noch in der Redensart: Grut 
un Murt, I, 524 (Brem. @. 8. II, 555, 
IIL, 206), womit Alles bezeichnet wird, was 
jermalmt, zerftoßen ıc. ift. In Dftfriesland 
allgemein gebraüdlid. ’t is nitts as 
vener Murt: Es ift lauter Mül. Du 
tannft 'n Sad vull Törfmurt balen: 
Du kannft einen Sad voll Torfgrufs Holen. 
Dat Törfmurt mut uutfeefdb worden, 
dat be Breeten d'r uut famen, ben 
Iann ’t fine Murt in 't Tuunpad 
fireib worben, batt 't Weed ent fo 
gau weer dör kumd: Das Torfgrufs muß 
gefiebt werben, damit bie Broden abgelombert 
werben, dann Tann das feine Mül in den 
Gartenpfad geftreüt, dab das Unkraut nicht 
fo raſch wieder zum Vorſchein Tomme. 
— S. 155. Doornkaat II, 681.) 

— — 
— Be 
Murten, murtjen. v. 1) Reiben, brüden, ftoßen, 
uetfhen, zerreiben, zermalmen, zerkleinern. 
ge murtien dat all’ kört un Feen: 
zerſchlaͤgt es Alles kurz und Hein. it. 
Nühren, zu einem Brei machen. De Rans 
tüffeln, de Röven, fünb murted: Die 
Kartoffeln, die Rüben, find zu einem Brei 
gelocht, ober, im Kochen mit dem Kodlöfiel 
jerqueticht, gerrieben. it. Wühlen, mantjchen. 
emurtjed d’r wat in herum: Er wühlt, 
mantſcht darin herum. it. Schmugen, ſchmuhig 
maden. He bett fit murtjed, aud ber 
murtjed: Gr bat fi, bei jenem Wüßlen, 
Mantſchen, befhmugt. it. Aus to Murt 
malen, au Brei maden, kurz und Hein 
maden, folgt die Bebeliung — 2) von 
murtjen, ald Tobt maden,morben, ſchlachten, 
in Heimlichleit, gleihbebeütend mit murfen, 
ajmurklfen, cfr. oben in Rur. De murt⸗ 
jen em: Sie ſchlagen ihn tobt. Se hebben 
em van Ragt afmurtjed: Sie haben ihn 
in der vergangenen Nacht gemorbet, So⸗ 
dann hat murtjen in Oſtfriesland — 3) die 
Bebeütung von: Murren, brummen, murriſch 
und brummig fein. He hett alltiid wat 
to murtjen un to brummen: Bol eine 
Fortbitbung von Murren. (Brem. W. 8. 
, 206. Stürenburg &. 165. Doornlant 
III, 681, =) 

Ware. [. Tas art, medulla. ( Ditmarſchen.) 

Mus, Muſs, Mut. [. Die Notämendigkeit, ber 
Zwang, das Ruß, Müffen. enn 't Mus 
maß, denn de’e il 't neet: War's nicht 
ein Muß, würd’ ich es nicht tun. (Dfifried: 
fand. Doorntaat II, 632.) 98 dat 'n 

Muss? Iſt das eine nothwendige Ber: 

pflichtung eine auch im Volke gelaüfige 





Muus. 


Redensart. Berger ©. 334) - Ruß m. 

Miene: Eind wie's Andere. (Richt Ber 
©. 53.) it War Mus vor Seiten jerm 
in einem Retienpanger; überjaupt rad 4 
in einem ; a 
eine Schutzwaffe, ein: Bafle jur Abwehr aus, 
daher Muierije. 

Maus, Mind. I. Mufen, Müfe. pl. Die Hex: 
die Maüfe; Saugethiergattung aus der Ent 
zung der Nagerbiere, und der Jamilie !« 
Malfe, Mus L. In verſchiedenen Arte 
De Yuusmuus, M. musculus L. die &$ 
ftarf vermehrt, und durch ihre Rafchhaftigter: 
nicht allein ein läftiges, fondern auch burc 
ihr Benagen mwerthuoller Dinge, wie Büde, 

aturalien 2c., eim ſchädliches hier, ar 
defien Bertilgung, wo eB fi zeigt, m 
emfig ausgeht. 2: witte Müfe find Keler 
laten, Aldinos. In China fol man de 
gausmaus in Käfigen halten, bie wie mm 
narienvogel Pe De Boldmuss. 
M. eylraticas L., richtet durd ihr 5* 
junger Ballme in Doſtgärten und Ze— 
us Schaden an. e Dmarf: oe 
Dwergmuus, die Zwergmaus, M. miautim 
Pall., M. soricinus, parvulus, auf 2 
im Schilf und Rohr, in Binfen: und * 
ebüfhe. De Feidmuns, nach mei 
Sooigen zur Gattung Wühlmauß, Hypodasu 
Uig.. Arvicola Factp., 7 za 
Harvalis Pal. genannt, das |hädlichkte oler 
Nagethiere, davon fih ein Paar in Cues 
Sommer bis auf 28 Stüd vermehren lası 
unb auf @etreidefeldern die Arnte gänylid va 
vernigten vermag. Bon diefer Wadieen 
jagt der Sandmann: De Mufen fünd vos’: 
aar rein dull, fe freten 't all’ ur. 
wat d'r muffen is, Alles, was gewadienın 
Daar is wiſs 'n Ruus bi wer: Dede 
iſt gewiß eine Maus geweſen, in mweldt 
Redensart an den Namen 
bildlich der Begriff des Näfchers, Rlcız 
diebs gefnüpit if. Zahlreich find du 
Rebensarten und Spridhwörter, im denen tx 
Maus das Gtihwort bildet. De Hüir 
wilt em in 't Schapp verfmagter: 
Er Hat dad liebe Brot nicht im Haie za 
dennoch madt er großen Staat us Er 
wand: Gold auf ben Kragen, Hunger = 
Magen! Deernd un Muſe malen keit 
uje: Die Erfteren durch bie Ritgift bei nr 
irath. De beit 'n Muus barsır 
pipen hört: Er if mit ber Gage aid: 
gen unbelannt. Mit Sped fangt me: 
üfe. Daar fallt teen Muus unner tr 
Foor Hei dood. — Marie : 
du die Spitze, den Wig! 
merkſt bu Unrat5 He kiikt dar uni, oder 
uut de Pruke hernut, as de Rus 
uut'n Höde, ober ad de Aumsunt at 
Diffe Heede, fagte man, ald das 





tragen zog — —— Einen, dar “ 
rohe beinahe 
—— eines Gerd! air 


Eine folge Vers 


einer großen Berüde. ’ 
Mäüsten in ! 
Hazı 


ieß darum in Hambui 
dd: Matiöcden im Hut. ( , Idiot 
önert ©. 818.) Within Bezeigaun fe 

* en * nn San Sa 

aus einer fehr großen Um! 

de Ruus — is, den« rad Kerl 


Muus. 


bitter: Sattheit erwedt Uberdruß und Ekel. 
semperabundantes pariuntyastidia mensae. 
züttje Müfe Hebbt 00% Dren: Man Hüte 
fich, Kinder Alles, was geiprohen wird, 
hören zu lafſen. Lüttje Nüje un grote 
Ratten eten liik geern dat Spekt: 
Kinder verzehren mohl eben fo viel ald Er» 
wachſene; auf Meine Maüler muß in ber 
Haushaltung auch geredhnet werden. Bon 
der Redensart 'n Pott vull Müfe, ſiehe 
unten in Mufeneefl. Lüttje Ruus; Gin 
Kofewort für ein eines Kind, das 19 das 
Efien gut fchmeden läßt. (Brem. W 8. III, 
206, 207.) — De Muus bett meer as 
een Zoff: Entwiſcht er nicht auf ber einen 
Seite, fo glüd's ihm auf ber andern. Se 
bett ’t jo bild as be Ruus in 't Rindels 
bebde: Sie zeigt ſich aufßerorbentlih ger 
Ihäftig. Dat maatt mi veel Müfe: Das 
acht mir viele Grillen. He fütt uut 
a3 'n Pöttken vull Mäſe: Er fieht von 
allen Grillenfängereien ganz finfter aus. 
Daar is Muus ane Snuut: Da thut ein 
Jeder was er will. (Dähnert ©. 318.) De 
Xüfe koomt bör de Wind un gaat bör 
de Bind weg: Die Mallſe kommen, man 
weiß nicht wie, und verſchwinden wieder 
ebenfo. (Shambah ©. 140.) Wenn de 
Kattbuten iß, banfet de Müf’ up Dift 
un Bänk Ohne Aufſicht geht’3 mit Kindern 
drunter und brüber. He fall mi keene 
NRüje malen: Er fol mir eine Händel 
machen, mid) nicht betrügen. Dat is Nuus 
08 Raus (Holftein), dat id Muus un 
Ro08 (Hufum, Gledwig), de Statt fritt 
ie beede: Das ift völlig gleich, det is eens 
ieal, fagt der Berliner, es iſt gleichgilti 
Rüfe nannte man ehedem in Hamburg, in 
der erften Hälfte des 18. Jahrhunderts, die 
Blätter von Salbei, Borrage und andern 
Krautern, in Teig gewidelt und Butter ge: 
baden, e von den, den Maüjer 
Iömänzen ähnlichen Stengeln, bei denen man 
fie anfaßte, Der Lederbilfen, der es geweſen 
fein fol, ift ganz außerhalb Brauds, mit 
ihm dad Wort. (Schüge III, 124—126.) 


* 
reg : „Denn mitten im Gefang ſpran 
an — Hatislein ihr aus dem Munde. 
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Da auch böfe Geiſter in Thiergeftalt erſcheinen 

tönnen, fo barf man manche Thiere, nament⸗ 

li zu den „heiligen Zeiten, mo bie Geiſter 

fi) am meiften kunden“, nicht mit rechiem 

Namen nennen, um fie ja nicht zu „berufen“. 

(Rochholz I, 157.) In der Mark Branden- 

dur nennt man bie Maus zur Beit der 

Zwolften (der Rauhnächte, vom 25. Dezember 

bi8 6. Januar) daher nur Bönlöper, 

Bodenlaüfer. (Run, Norddeutſche Sagen 

S. 411.) Bien giebt'3 nad} dem Boltöglauben, 

wenn die Maüfe plöglih in großer Menge 

auftreten; das Mittelalter jchloß hieraus auf 
eine Seüde. Aus dieſem Grunde war es 
in Beftzeiten eine ber ftehenden —— — 
fragen bei den Hexenproözeſſen, ob die vers 
er — Yen 
oft genug en! vom iters 
haufen in Geftalt eines Maüdleins! Kommt 

Nachts eine Raus ins Bett, fo trifft den, 
welder darin liegt, Tags darauf ein Unglüd; 
sernagt fie dem Kranten bad Bettſtroh, fo 
wirb er bald ben. Dad Borhandenfein 
von Maüfen bedeütet alfo immer Un! 
Das Sprigmwort ak t: Wenn die Maus fatt 
iR, ſchmedt das Mehl bitter; Der Katzen Luft 
der Maüfe Tod; Die Maüfe pfeifen — 
Mit Mann und Maus untergehen; Mauſe⸗ 
tobt fein; Sich maufig maden; Arm mie eine 
Kirchenmaus. —8— — Auch im 
Holſienlande glaubt das Boll, baß, wenn in 
einem Haufe, wo bisher Maüfe nit heimiſch 
waren, eine Mauß fih zeigt, dies einen 
Todesfall in der Yamilie ankundige. Ind 
mer von Maüfen traümt, dem bebeütet es 
geit. (Scüge III, 126.) Hol. Muis. Dan. 

uus. Sqhwed. Angelf., Aitsord. Mus. Engl Mouse. 
Sriechijch ug. Sanatrit Masern, Maunha. Perl. 
Myız. Ruff. Msch, Tichechiich. Myaf. 

Mund. L Die Maud, fleifhige, gemeinigli 
tänglide und ne de hen 
Körper, welche auß reigbaren Fibern beftehen. 
duch ihr Zufammenziehen den Körper und 
deſſen “heile bewegen, unb eigentlih das 
Fleifh ausmachen, zum Unterſchied von dem 
vorigen, gleicjlautenden Worte, nad bem 
Sat. musculus, der Muskel genannt. De 
Muus van be Duum: Der flarle Daumen, 
Muslel. it. De Muus van 'n Peerd, i 
ein folder Muskel an jeder Seite der Nafe 
des Pferdes, welcher fi bi and Auge 
erftzedt, und zur Bewegung ber Oberli— 
dient. it. De Muus van _'t Swiin: Ein 

ewiſſer Muskel aus dem Schulterblatt des 
Eaweins, Kol. Ruis. 

Muusader. L. Bei den Pferben die Aber an 
der Rafe, weil fie die fog. Maus berührt. 
Mundaap, —ape. [. Ein nicht böfe gemeinteß 
Elan) m 

€ en. rbraunfchweig. 
hart 


Munbh: Eine männlige Maus, 
ein von Fritz Reüter eingeführtes Wort. 
(Meltendurg.) 

Mansbotter. 


L Eine mit GirtRef gem: 
Salbe, womit man Maüfe und Ratten! 
verfhmiert. it. Aus der man Tleine Pillen 
formt, und dieje in ein Stüd Sped als Lock⸗ 
— ſtedt, die · man dann in die unters 
irdiſchen Gänge der Ratten legt, um dieſe 
ſchadlichen Raget iere buch Gift zu vertilgen. 
Muſch. L Der Moſchus S. 636, (Niederſachſen.) 
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Keen Wirook, Raſtix, Muſch, un wy 
dat Tüüg all heet. (eguremberg,) 
Muſch, Muſchü, Moſchö, Muſche, Dinsjee. L. 
Das verftümmelte Franz. Monsieur. Der 
jemeine Mann nennt gemöhnlich einen jungen 
aus ben höhern Ständen Mufhü, 
0 lange er unbemweibt ift; hat fich derſelbe 
aber verheirathet, jo wird er zum Herrn. 
Daher gibt es oft alte Monſieurs und junge 
Herten. Stabmujgü: Ein Städter, Stadt: 
berr, Herrchen. Muſche Blikks, Muſche 
Dings, Muſchü is en Taſkenkreewt! 
nd in Yaml ug » Yolfkein Schimpfwörter. 
EMufhü un du Rufhü, well putf’t 
und benn de Stewels: Wenn Alles Herr 
fein will, wo bleibt dann bie Bedienung. 
Noch im Anfange bed 19. Jahrhunderts 
nannte ber Brinzipal eines Handelsgeſchaäfts, 
eined Kramladens, jeden jeiner Gehülfen 
ee der jet junger Mann heißt: Und 
Musjee fo und fo, ift im verächtlichen Ver⸗ 
ftande der — Ehrentitel, den man ftatt Herr 
jo und fo, einem unmiflenden Prahlhans 
auch heilte no: — 
Muſch. T Das Moos. (Mellenburg.) — Muſch. 
adj. adv. Dunkelgrau, ſchwärziich. (Pom.) 
Munfd. L. Ein Heiner, feiner Schmußregen. 
Da keem man en Muuſch: Es war ein 
Turpbauernber Regenfgauer. — Nunfden. v. 


gen regnen. Dat muufht en Beten: 
regnet ein wenig. (Hufum, Sleswig.) 
efr. Diufeln. 


Mufhatuntboom. L Der Mußkatnußbaum, 
Myristica officinalis L., . moschata 
wnb., M. aromatica Lam., ein Sohn ber 
Molulten, inäbefondere der Vanda⸗Inſeln, 
ber 25-80 Fuß hoch wädft, liefert in feinen 
Nüffen, wie in feinen fog. Blühten, eins der 
fein ten Gewürze, die ed gibt. Die Blühte 
ft der Samenmantel, welcher die Mußlaten⸗ 
nuß umgürtet. — Muſchatwiin. ſ. Ruß: 
Iatellerwein, ein füßer Wein, ber in vers 
hiedenen, zothen und weißen, Sorten aus 
ankreich, Stalien und Griechenland in den 
andel Tommt. 

Muſchdull. L. Junker Wildfang. — Mufchlänt. 
L. Monfteur Spag, ſcherzhafte Bezeichnu: 
eine jeden kleinen Bogels. — Muſchnitkts. 
£. Ronfleur Nichtsnug, Taugenichts. — 
Muſchnudlich, —ling. [. Monfieur Harlekin, 
Spaßvogel. — Muſchpauk, —pool. [. Ein 
Quatk, ein verächtlihes Ding. (Meffenburg.) 

Maſchelee, —lije. L. Die Betrügerei, Durch⸗ 
fteerei, nad heimlicher Verabredung von 
zwei ıc. Berfonen. — Mufcheln. v. Betrügen, 
prulgern ; ( Desgleichen.) in Moos oder Sirol 


wählen. 
Muſchit. L_ Ein flawifhes, in den Gegenden 
mit gemiſchter Bevöllerung, au von ben 
Deütlhen gebrauchtes Wort: Ein Bauer: 
Inecht, Bedienter, Diener, Tagelöhner. 
Mufhüten. ſ. In Pommern, der Heine Sohn 
von angefehenen, vornehmen Ültern. cfr. 
Muſch 2. it. Ein Heiner, ſtark gebutterter Zwie⸗ 
bad. Im leytern Verftande if} es wol das 
verftümmelte $ranz. biscuit. (Dähnert S. 317.) 
— Mufgäten, aud Bottermufdäten, hört 
man in Hamburg unb Altona, fo wie in Kiel 
unb Gegend, Holftein, von geringen Leilten 
jenen Smwiebad nennen. (Schütze III, 128. 
Muſchtkelũ. v. Turnen. — Muſchkelſteminer. 





Rufefaal. 


und beren 
Musdemmerige. 
und bem 


Lat. uovoc, muss. In der Griech . 
iehre ab es neün Be ——— 
waren fie Nymphen in Duellen, die Begeiſte 
rung ſchaffen konnten, dann Böttinnen Is 
Gefangs, fpäter auch bie Borfteherinnen x: 
Künfte überhaupt und ber BWiflentdatte- 

jede Fr fen het a Name. 

eim Hefiob finden je fo auf *8* 
Klio, die Verkündende, ih des Rubat, 


d. 5. der Geſchichte und des — 
inſofern beide ruhmwürdige ten der Ber 
Eäterpe, die K: 


teüende, Muſe onkunſt; Thalia, »⸗ 
lühende, Ruſe des Luſtſpiels, jett eis 
Schügerin ber Shaubüpne überhaupt be: 
trachtet. Melpomene, die Giegende, Rsk 
des Trauerfpiels, Terpfihore, die Ten 
Par , Rufe 3 ern d. —E 

nfttanges, nicht des wi en 21 
Treibens auf unferen Zanzböden; Grate, 
die Lieblihe, Muſe bed Xiebeliedes, oder 
nad anderen Erllärern, die bed Heldengeian;s 
oder der Dichtlunft überhaupt, ſowie dr 


kei, fü — 


Tons und der Tanzkunſt; Polybgmnis, 
die Hymnenreiche, Mufe des Sejangs, Grfiz- 
derin der Leier; Urania, bie Himmiiike, 


Nufe be —— — —— see 
Weltgebaüde und den ‚ve 
ee das Hödhfte, Be Deniden 
erringen Tann, frei von allen Sebilden Kt 
Einbildungstraft; Kalliope, die hm 
firnmige, & önrebende, Rufe der 8 
nsbefondes des Heldengebichts. — ae olie 
Mufe van de Rumpanije Bolghgmnte: 
Eine Sängerin, bie ihre verloren 
hat; 'ne olle Mufe van be Kumpanıit 
Urania: Ein alter Gelehrter. — Mufenföm 
Ein Muſenſohn, ein Student, Studirerdet 
der einen — Mufenfittd. L Mufenfig, er 
hohe Schule, die Univerfität, beſucht 
Mujedarm. f. Der Maüfebarm, ein Rom, 
welcher in vielen Gegenden der Gtern: ode 
Bogelmiere, dem Rogelfcaut, Alsine medis 
L., Stellaria media Vill. fomie aud det 
rothen Miere, Wdergaudheil, Ansgals 
arvensis L., wegen der den Waäjeirmm 
ähnlichen Ranten, beigelegt wird. — Weir 
dood, — band. adj. Maufetobt, völlig todt 
Mufefaol. adj. adv. Der fahlen are ii 
ausmaus gleich oder äbnlid, mausiehl — 
ufefalte. f. Der Raülefalt, der fid m 
Mallfe nährt, und darum der La N: 
ein nügliher Raubvogel, der Bußaat, Br} 
hard. — Mufefall. [. Eine Die jaut 
maüfe bamit Deguufangen, _ . 
Der Mauſefraß, dem Landwirt fee == 
tiebfames, ja fchreliches, Wort, ba ed tu 
Beichäbigungen bezeichnet, weide bie Fl- 
maus auf feinen elbern auridtet D‘ 
Mufefrant an de leddern Zi 
emmern to möte lamen, fagt mar v 
den Gegenden, wo die Fel die ger 
Ausfaat vernichtet Haben. 


Qufegaften. 


Rufegeften. f. Eine Art wilber Gerfte, welche 
ala Unkraut auf dürren Adern, an Wegen 
und auf Rainen wäh, und Ahren ohne 
Körner bringt, Hordeum murinum L., aud 
Rufes und Doovnloorn, Taublorn, $& 
nannt. Die erfte Hälfte des Wortes fcheint 
aus Mis verunftaltet zu fein, aud) in Maüfe: 
hafer, menigftend beveütet es in dieſen Bus 
fammenfegungen etwas Unechtes, Untaugliches. 
— Wufegatt. . Ein Maüfelod. cfr. Mufe: 
Ich. — Mufegift. [. Im gemeinen Leben, 
Ramen des Arſeniks, weil derfelbe als Gifts 
vertilgungsmittel der Matife und beſonders 
der Ratten verwendet wird. 

Rufeßaver. [. Rame von zwei dem Hafer ähn: 
fihen Unkraultern, welche unter dem Getreide 
wachen, aber keine eßbaren Körner bringen, 
nämli ber Drespe I, 801, und bes Minds 
Flug⸗ oder Taubhafers, Avena satua L.; 
er. das vorige Wort. — Mufehingft, 
—marten. [In Pommern gebrauchliche 
Säelt» und Schimpfnamen auf einen Ben: 
den, der den, ihm anhaftenden Diebesfinn 
nicht zu bewältigen vermag. In der Mellen- 
burgſchen Volksſprache iſſ Muſe⸗, Mus— 
marten an Perningsmasten genannt, 
der Sübifge stenömann ©. 514. — Mnfe- 
hunn (Mundgund). [. Eine Kahe (Ofifries⸗ 
land.) Hol. Muishond, Hund, welder 
Rate fängt; Wiefel, Engl. Mousehunt, der 
Weufer, d. 5. Maüfeläger, Engl. hunt, jugen, 
Segen, nadjiegen, mweldes mit Hund conner 
fein fon; Althochd. Hunda, das Fangen. 
(Stürenburg S. 155.) 

Rufelatt, L gemeinen Leben, eine Rage, 
wegen ihrer Neigung, bezw. ihres Inſtinkis, 
im maujen, Maüfe zu fangen. ’ne gode 
Qufetatt: Eine Kate, weiche auf die Ber 


til der Mal t. — tibfe. 
BE 2 Hahfefalt, part icht. Sei 


rl 
Rujelik. L Eine ſcherzhafte Verſtümmelun— 
des Wortes Muflt, mie fe in Bolfein 
und Bommern im Volklsmunde if. cfr. Die 
Berlinide Raufite ©. 526. Dat was ’n 
Stätlinen de —— a t man, 
n ein hoffnungsreiher Va: ‚ der 
mufifalifche Een treiben muß, conte qui 
eoute, auf dem Klavier einen Walzer u. f. w. 
herunter geflappert und geflimpert hat. Uut 
de Ruustift fingen, thut eine jugenblidhe 
Geſangskünſtlerin par force der Frau Mama, 
wenn fie einen beliebten Gaflenhauer in 
Rißtdnen aus der bünnen Kehle heraustrillern 
muß. (Dähnert ©. 317. Schüge IT, 260, 
II, 124.) — Wufelöteld. [. pl. Mailletoth. 
it. Bildlich, überzuderte: Kümmel. — Muſe⸗ 
löteitgee. [. Der feine Kugelthee. (Dftfried: 
fand, Stürendurg ©. 155.) 


(gm anfängt, küteat zu fein und no 


»o man bleiben, wo man ſich verbergen jo. 
Boarheet Trüppt in keen Aufeloft: 
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Die Wahrheit darf fih nit verbergen! cfr. 
Mufegatt. 

Mufematten. [. pl. Allerlei Kram, Krempel ıc. 
Daar hefte de ganße Mufematten; — 
mit all’ finen Rufematten anlamen. 
it Allerlei Meinlihe Beſchäftigungen, bei 
denen nichts berausfommt. ( ießland. 
Stürenburg ©. 155. Doornlaat 682.) 
— WMufemefter. £. Der Aufſeher über ein 
Arfenal, Zeüobanb, curator armamentarii. 
cfr. Mufertie. 

Muſen. v. 1) Mauſen, Maüfe fangen, wie bie 
Ragen. De Katte muuft good: Die 
Rate fängt viele Maüfe. Wenn de Hatte 
mujet, denn miaut fe nig: Wer ein 
utes Auskommen bat, braudt nit zu 
Magen. Sprihwort: Aart lett van Hart 
nig, de Katie Lett bet Mufen nig, 't 
will Alles mujen, wat van Katten 
tummt. (Dönabrüd.) De Katt, de fit 
vdr ’t Mufen ſchäämt, mut Hunger 
liden: Wer fih nit Mühe gibt, kommt 
nicht fort, nicht vorwärts. (HamburgsHolftein.) 
— 2) Stehien, Heine Diebereien begehen, 
heimlich entwenben, aussurare. — B) Bei 
leinen Biffen eine Speife verzehren, mit 
Appetit effen. Wird hauptſaͤchlich von Kleinen 
Kindern gefagt, die einen Apfel, oder dergl., 
ringsum benagen. In Dönabrüd mojen 
©. 635, als wenn ed von Moos, Mus, Brei, 
wäre. cofr. Mauſen ©. 526. — 4) Scharf 
nachdenken, mit Nachdenken den Kopf zers 
brechen, abdita magno silentio inguirere. 
Dieſes obfolete Wort heißt noch bei den 
Holländern muifen, muifeneeren, bei 
den Engländern muse. Junius in Ktym. 
Angl. leitet e8 von muazyon, vacare, otium 
esse, her. Davon das hochd. Wort die Muße, 


folgen Menſchen jagt man, be fütt uut, 
a3 'n Butt vull Müjfe. ey, Idiot. 
Hamb. Strodtmann ©. 143. Brem. W. B. 


Stürenburg ©. 155. Doornkaat 
Muſeplakt, aſeplaktt. ſ. Ein Muttermaal; 
wörtlich, Maüfefled, (Kurbraunſchweig.) 
Muferije. L. Das heimliche SBeifeitebringen, 
Stehlen; dad Nafchen. it. Alter, von Rus 
©. 666. am Ende, herftammenber, Name für 
ein Arfenal, Zeüghaus, armamentarium, 
wo insbeſondere bie Panzer aufbewahrt 

wurden. (Bremen, Lübel.) 
Mufern. v. Maufern, wechjeln der Federn ber 
Bögel. (Mellenburg.) cfr Wuten. 
Muſeſteert, Möttefteert. [. Dftfrief. Rame bes 
Wiefenfuhaihmanges, Alopercus pratensis 
L., aud) Kolbengras genannt, aus ber ilie 
der Gramineen, eins der trefflichſten jens 


räſer. 

Dälerän, —tand. [. Ein Maffegahn. Mu de 
tand gifft Gold in ’t Land, riefiiches 
Sprigwost. ( Doornkaat II, 632.) — Muſe⸗ 
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tänelen. [. Ein Art gen feiner, Mein gegadtter 
Spigen, von ber Geftalt ber feinen Bähne 
einer Maus fo genannt. (Brem. W. B. 
it. Ein Maüfezähndyen, aud von den Kleinen, 
Spiten und ſcharfen Kinderzaͤhnchen gebraucht, 
undtandjed, in Dftfriesland genannt. 
(Doorntaat IL, 633. 688.) 
fe'um. C Rufe'en. pl. Muſijum, im Munde 
des Berliners. ( Trachſel S. 87.) Ein vom 
Griech Aouvod Muſe, abgeleitetes X Wort, ur⸗ 
Din einge ein Mufentempel; bann, überhaupt 
ufen, nämlich der —2 den 
— — und Kunſten aller Art, der 
ſchönen und bildenden wie der medanifchen 
Rünfte, gemeihter Dit, wo  Gegenftänbe 
mandfaltte fter Entftehung gefammelt und 
foRematiig) jeorbnet find zur Belehrung der⸗ 
enigen Perſonen, welde ein Mufeum bes 
eh it. Pflegt man au mol dad Stubir- 
immer eines Gelehrten ein Mufeum be: 
Fonders dann zu nennen, wenn er daflelbe, 
außer bem Apparat an Büchern und alle 
eh was zur Gelehrfamteit gehört, mit 
rien der ſchönen Künſte gefhmildt hat. 
Pe L Eine Dade zum Reinigen der 
a lol von Untraut. 
adj. Maufig, die Eigenſchaften und 
Eidenthünnliäteiten einer Maus bezeichnend. 
Da das Thierchen Kein ift, fo ift ed, außer 
dem Schaden, den es in Haus unb Felb ans 
richten Tann, ein ungefä rliches, fogar ein 
niedliches Geihöpf, dad man feiner Eigen» 
haften wegen lieb geminnen kann. In ber 
ilderſprache aber fnüpfen wir an maufig, 
auf ben Menjden angewendet, gerade das 
@egentheil, ein trofiges, pesahn enbe3, uns 
geübt wei Weſen, Sit mufig malen: 
ich etwas, ja viel Ted herausnehmen, ſich 
überbeben, trogige Worte außfprehen, den 
gemagetig en en er und vornebm thun. 
nn o mufig! ruft man einen 
vorlauten Burihen zu, und — Well fil 
mufig maalt, sen freten de Ratten: 


iſt eine — 


Et 


x fie. 
Muuft. L. ochd. legt den Ton auf die 
Inte Silbe, der —— * — richtiger auf 
ie erſte. Die edle üſica, die jo alt 
k wie das — mag dieſes 
nun abſtammen vom Gorilla, dem Uraug⸗ 
Utang und Gemalin, den Koalomenfchen der 
Malaien, oder von dem Io. © exften Kitern⸗ 
paar Adam unb Eva des Mofalj Igen Sagen: 
kreiſes, verbantt ihren Namen dem alten 
Hellas, defien Legenden fie göttlichen lr« 
fprungs fein läßt. Die Muſik der Griedhen, 
ontunft der Deutſchen ift diejenige 
Kunft, welde iediglich durch Töne wirkt und 
deren Abficht ed ift, durch Tonverbindung und 
Tondewegung Gefühle und Borftellungen 
audzubrüden und in und zu ermweden. Das 
allgemeine Darftelungsmittel der Tonkunſt 
iſt alfo, infofern jede Tonerſcheinung nur 
etwas zeitlich — und Vewegies ift, 
eine inhaltsvolle nach beſtimmten Maßen 
eregelte und geordnete Er ed und 
ie gefaltet 117 — einer Seits zum Ton 
von verjhiebener Höhe und Tiefe und zur 
Berbindung fomol, aufeinanber, folgen! folgender, 
ald au , gr eitiger Töne, Melodie und 
emo: mllang und Wohlflang; — 
anderer Seite sum Maaß und zu der Vers 








Muuſil. 


— 
allein bu 
if baber eine rein —* Bun, 


Re jeben ve: Nee, I 

Perg Ha & Behr Belle ne niet 
= af ihre Schwingen und führt uns in 
Sa E ergibt, jo ganz 
eine —— gefunden, wie treiser, 
—— ftimmungsvoller, troſteader us) 


vereinig 
a als die Zontunft; mit ihr — ja 
ein gut heil Rohheit „peamingen. _ 1 
unferer mufitatifcen } gibt es wol Be 
rufene, aber Legion die Zahl der Unbe 
zufenen. — Aller! Inge if Mn 
SB, —— fanden ch ige 
ifdung, aber für diefe unbebi 
ji nit, und der Ku Ve 
sanken Blühten treibt, ift, = —— = 
läderlih! — Heüt zu Tage gehört ın dw 
Che mehr ala eine Frau — ein € 
I 280. 5 Pianoforte. — Bi v. Bares: 
idel de kriiſqt, 


mit vuller Muufit, ep ne fo wel 
ala: Da kommt bie faubere 
Jubel jegröl! Und wenn er et fe Pereer 
to'r Muufit, fo meint er, die weiblihe 
Hexfon, von der bie Rede ift, habe Luft mıdt 
108 zum Tanze, jondern a surtiae 
Umarmung. (Schüge II, 

Ton auf i, fpricht ber Bertider —X 
Wauſike , und er hat die Reidendarten: 
Ruſike war nig, jedanzt ba'm mir 
doch! Da ligt Rufite drin! (Mit Bei 
se ID mit her, Bevelking: Br 

o an, wa ir uns vorgenommen 
hatten, und, * ent Sinn und Berk 
— diai⸗eiſ dj: adv. Die Lontexi 
Ba m ihr ge vend. En — 
—* ae ge En ger 
liſcheni x — begnadigt fein. 
fe, iſt alles wühen und Streben 


ie Mutter nicht üb 
feines Unterrichts belehrt! w Gadır 
erfahren, Tontunft verfländig, befonders de 


Ruufil. 


Jaſtrumental ⸗Mufſik. In biefer VBebeiltung 
wird mit dem Gigenfchaftäworte arger Unfu; 
getrieben; miin Dagtin is moorbf 
muſikaalſch, prahlt die Mutter, wenn dad 
Zöhterlein auf dem Klavier einen Hoppfer 
herunter Happern Tann. Der Berliner ſpricht 
musjelalijh, mit Anfpielung auf ben 
Ramen de3 genialen Poſſendichters Davib 
Kaliſch, den Begründer bes Kladderadatſch, 
ver ifm, von ber Schaubühne her, manden 
Abend in anmuthigfter Weife verkürzt, und 
jeden Sonnabend mit trefiendem Geißelhumor 
erfreüt Hat. — Mufitalien. f. pl. Gejchriebene 
oder gedrudte Roten zu ben Tonftüden. — 
Mundlaut. [. Cine Verfon, welde die Ins 
Rrumental s Mufit ald Handwerk um Lohn 
treibt, ein Gpielmann, ein Dorffiebeler. 
Ruſikanten⸗ Banden, meift angebliche Berg⸗ 
wertö:Rapellen, durchziehen dad Land, um zu 
— muficeeren, v. uff zu machen, auf 
Blafe:Inftrumenten das — gebildete 
Ohr zu verlegen. it. Hier figen be Ruſi⸗ 
tanten! fagt ber Berliner, indem er auf die 
TZaſche jchlägt, er prahlt nämlicy mit feinem 
Gelde. (Nicht. Berl. ©. 58.) Hiir in 'n 
Jerihtshof wohnen de Mufilanten, 
da derf man blos de Wahrheit jefagt 
werben, un bie jilt immer! höhni ein 
mehrfach beftrafter Verbrecher bei veritodtem 
ügnen, indem er unter Mufilanten ben 
inquirirenden Richter verfteht. Mufſi · 
tantentmochen. ſ. Ein Nerv des Ellbogens, 
der bei einem Stoß ſehr empfindlich iſi 
(Richt. Berl. 68), und zwar fo empfinblich 
daß man — die Engel im Himmei fingen 
hören Tann! Dem Wufilanten gegenüber 
fteht der — Muſiker, Muſicus. I. Derjenige, 
welder bie Muſik ald eine Kunft ausübt, ein 
wirtlicher Tonkünftler für Bocals, wie für 
ſtrumental⸗Muſik; bei legterer nimmt bie 
Beige bie oberfte Stelle unter ben muſika⸗ 
lien Inftrumenten ein. — Munfitmappe. J 
Gine Mappe, worin die jugenblichen Vers 
ehrerinnen ber Güterpe die Wufilalien über 
die Straßen tragen; et id nig Alles Gold 
mat blintt, fagt ber Vollsmund von der, 
mit großen Budftaben in Bold gebrudten 
Inſchrift der Muſik⸗Mappe, bie er dgend⸗ 
Rappe zu nennen pflegt, in den ſpötüſchen, 
ja —E Ausdrud der Begriff des Ents 
fegengefegten von Tugend legend. — Mnus- 
autenvolf. [. Eine umberziehende Mufilantens 
Seſellſchaft, die in Heinen Städten und auf 
den Dörfern ihre Straßen» Goncerte gegen 
Rüpen-Geld zum Beften gibt. 
Wafıng. [. Ein Maschen; cfr. Müfelen, 
Hühste, Muuſchen Mufing ftill: Maus⸗ 


Henftill, (Meklenburg. 
Baapfinser L. —— — Trifolium 


arvense Z. (Altmarl.) 
Runsje, —te, — f. Dimin. von Dun ; 
a 


Eine kleine Maus, ein Rauschen 

di det Müfelen biit! in Bommern eine 
fjerghaft gemeinte Berwünfhung, wenn man 
u einen Kindern ſpricht. Mtin Muusje, 
Mülöten, ein Koſewort, womit der Braü- 
figom feine Braut, ber junge Ehemann fein 
Beiden anrebet; it. gu zeihnung eines 
ggiehten Rindes ‚arten Alters, eines Lieblings. 
Rüfelen bejliten: Mit Lift Etwas aus— 
tihten wollen. — Munsje, Düfelenpreefter. 
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L. Zn Pommern, ein Meiner geſchwätziger 
Beni; in Holitein desgleichen, mit an 
gie baß er ſich verhullt hat, einen großen 

elz trägt; ebenda aber aud Bezeihnung 
eines Heüchlerß, der, ftet8 bie Augen aufwärts 
en Himmel ſchlagend, in der Gemeinde ums 
Periefeigt, vor der er feine wahren Gefins 
nungen zu wahren fucht, bed uralten beütfcyen 
Dichierworts inne: „Unfehlbar reüffirt, wer 
auf Dummheit ſpekulirt!“ 

Muskedouner. [. So nannte in Bremen der 
emeine Mann einen Mudletoon, aus bem 
tal. Muschettone, eine veraltete Art großer 

Büchfen, Wurfgefhüges, mit einem furjen 
Lauf und weiter Mündung, aus weldem 
man mehrere Kugeln zu ſchießen pflegte. 
(Brem. ®. III, 208.) Der Form nad 
vergleihbar mit einem Boller I, 192. In 
Salhen bezeichnete man mit dem Worte die 
rohe Flinte, mit ber nı dem Vogel ges 
Pöoffen wurde. (Schüße II, 834) Lange 
vor Grfindung bes Schießpulvers und ber 
Fellerwaffen nannte man eine Urt Pfeile, 
melde mit einem ftarfen Wurfzeüge geworfen 
wurden, Muschetae, im Xltfranz. Mouchettes, 
Potest praeteres fieri, quod haec eadem 
balistae tela possent trahere, quae Mu- 
schettae vulgariter appellantur. Sanutus 
beim bu Fresne. Alia tertia pars immediate 
balistas suas ponderet cum Muschettis, 
et quod telis etiam sagittet. Die Histor. 
cortisior. bei ebendemjelben — Mußteete. [. 
Eine veraltete Art Schießgewehr, welche ein 
Zuntenihluß hatte, wo das Bündpulver vers 
mittelft einer in den Hahn gefchraubten 
Lunte angezündet wurde. Übgleich dieſe Art 
des —X ewehrs längſt veraltet iſt, fo 
iſt doch der 
Gebrauch geblieben für das 
womit der Fußfoldat bewaffnet ift, naments 
lich bat er ſich erhalten in dem Worte — 
Musketiir. [. womit der Soldat der Infanterie 
bezeichnet wird, der dem erften und zweiten 
Bataillon eines Regiments angehört, zum 
Unterſchied des Fuſiliirs I, 621, der zum 
dritten Bataillon gehört. Ausgenommen von 
dem Ramen Mugstetiir find die Grenadier⸗ 
und Fuſiliir » Regimenter. Die drei Ramen 
Füflür, Grenadtir und Mustetiir bezeichnen 
aber nicht länger eine Berjchiedenheit ber 
Bewaffnung, das gefamte Yußvolt bat einers 
lei Schußmaffe. 

Mustmone. [. Ein Schmugärmel der Kinder; 
it. auch von Erwachſenen, die viel ſchreiben 
und den Rockärmei ſchoönen muſſen, wie 
Kanzelliſten bei öffentlichen bhörben, 
Schreiber auf Handels » Rantooren. Das 
Rust ift von muffeln 2, fubeln, abzuleiten. 


ame mehr ober minder im 


— 


(Brem. W. B. V, 426.) 
Muusleiche. [. Ein Abfanntugen, der mit Dbfts 
mus gefüllt ift. (Richt. Verl. S. 54.) 


Mujlem. ſ. Muslim. pl, Wörter in Arabiſcher 
Sprade, die in vol Sprache durch Muſel⸗ 
mann und Wujelmänner wiedergegeben 
werben: Belenner des Iſlam, Mohammebaner. 

Mustiin. ſ. Unter diefem Ramen Fannte man in 
Pomorje, dem Land am Meere, in der 2. ei 
des 18. Jahrhunderts, ein feines danf⸗ 
gewebe, welcyes Die Franzoſen Meslin nannten. 

Dähnert ©. 817.) Der Stoff Ay feinen 
amen von ber Stadt Moful, Mofful, in 
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Mefopotamien, mo ſchon Marco Polo, Ende 
des 13. Jahrhunderts, ihn kennen lernte, 
und wo ber Duffelin in vorzüglicher Güte 
gewebt wurde. ber es war nicht der Flahs⸗ 
ober Hanffaben, vieleicht war es die Neflel- 
fafer, fiherli der Baumollenfaben, dem bie 
Mefopotamier, muthmaßlih aud die Juden 
u Chriſti Zeit, zu dem feinen durchſichtigen 
‚eige verarbeiteten, dag wir auch unter Dem 
amen Nefjeltud kennen. Der aud unjeren 
eüropäifhem Werkftätten, in Deitihland, 
Krankreid und Gngland, hervorgehenden 
uffeline, Moffuline, find ebenfalls ein 
Baummollenftoff, welcher aus feinem, ſehr 
wenig gebrehtem Garn, leinwanbartig gemwebt 
ift und einfad, glatt, geftreift, durchbrochen, 
eblümt 2c. von verſchiedener Feinheit in den 
andel kommt. Sorten mit 1600-2000 
den in der Ellenbreite nennen die 
anzöfiihen Weber vapeurs, Blähungen, 
noch feinere zephyr. Man benugt den Ruffes 
lin zu Balltieibern, feinen Halstuchern, Bors 
hängen ıc. Gin ähnliches Gewebe aus Wolle 
if der Wullenmusliin, monsseline de 
laine, welcher für Frauenkleider gebraudt 
wird, und jegt ſehr häüfig mit baummollener 
Kette in den dandei kommt; chaly ift ein 
ähnliches Gewebe mit feidener Kette. (Meyer 


XI, 876.) 
Mundmant. L Ein Spigbube, ein Maat S. 520, 
Genoffe, der mujet, maufet, ftiehlt. (Meklen⸗ 


burg.) 

Dunkige. ſ. In Oftfriedland ein Hleined rundes 
Loch dad Nausauge genannt. 'n Gatt as 
’n Muußoge. — 't fünd emer Ruus— 
ogen, wat man darin fügt. — Muns- 
gen. v. Anftatt mit drei mit vier Strängen 
in der Weije flechten, daß das Gefleht nicht 
flah oder breit, fondern mehr rund wird, 
unb rund umber Heine zäger oder Ver⸗ 
tiefungen vi (Doornlaat IL, 682.) 

Muuspott. L. Ein Topf zur Aufbewahrung von 
Dbfimus. Dulommit aus 'nMuuspott: 
Du haft nicht gehört, wovon bie Nede ift. 
(Richt. Berl. S. 54.) it. Eine Schulvedend: 
art, welde auf einen Schüler angewendet 
wird, ber eine Dumme, gedantenlofe Antwort 
gibt. ( Trachſel S. 87.) 

rn fe. Schershafte goenennung Er 

egenſchirms, gegen weiter. (Richt. 
Berl. 9 54. k 


Muff, Mofl. 1. Das Moos, in allen feinen 


lebende Weſen jammt feinem Gehaüfe, bald 
das Thier ohne das Gehaüfe, bald aber au 
nur dieſes, die Schale allein, unter dieſeni 
Namen verftanden, ber in Bremen aud im 
Dimin, Mufisiien gebrauchlich iß In ber 
Zoologie nimmt man ihn in ber weitern 
tung, jo daß auch die Auftern, Binnen, 
Kamm: und Perlenmufceln u. a. m. bahin 
gehören. In engerer Webeltung Bingegen 
gt man nur diejenigen Weichthiere diejer 

et Ruſcheln zu nennen, deren Gehallje aus 
langlich runden Schalen befteht, ihre Ber: 
peieberung mitten barin haben, und mehren: 
heilß ebbar find, wie bie Riismuflel S. 679, 





Muſſelkraam. 
daher fie auch zum Unterſchied von andere 
KRötenmuffeln heiben. Bon diefem gibt «s 
ar ee ee em 

uffeln, s un = 
Küden —2* man unter ben 
Wuſchel oft nur bad ier, velches tr 
Schale bewohnt; Ralvfleeih mit Muijijeln 
uutfteelte Musſeln; dagegen man chez 
fo oft unter biefem Ramen nur eine KR: 
beiden Schalen allein serfieht it BIBI, de 
einer Muſchel ähnlige Schild an dem Beidhr: 
der Hirfhfänger der Forftleüte umb Jag> 
beamten, wie aud an den Pallaſchen Fräßer- 
Form des Neiter-Offigierd. Jeder Men's 
trägt eine Muſchel an 8 namlich dr 
Muffel van 'tDor, bie D wegen 
der Ähnlichkeit in der Gehalt, w. ». m. 
er. Jaaks S. 29. Korvmu S218 
Be a ee mn ae ST 
Muscioio. 'Epat. Mexilo. Jan mittlern Bat. Marc 
Selm Ylautuß Mascalur, fonft aber bei Römern =: 
Griegen Myıllus, weldhes bloß ven Zirglaut im Dub u=ı 
verwandte & verändert 

Muffelbanf. [. Eine Untiefe im Meere, welde 
vielen Mufcheln zum Aufenthalte dient — 
Muffeclör, —farwe. L Die trodne Farbe = 
einer Mufchelfchale. — Muffeldeer, — Bir. i. 
—— — an ſich, die Rüſchel ohne 

ie Schale. 

Muffelee, —lije. [. Schmiererei, Sudelei ıt 
Bildlih, eine ſchmutzige, bezw. eine heimixk, 
unerlaubte Geſchichte cfr. Ruſſelkraam 

Mufielfloor. [. Ein dünnes, durchſichtiges ®: 
webe von Seide ꝛc, mit Figuren baras‘. 
die den Schalen einer Aufter ober Rom= 
mufchel ähnlich find. — Muffelgeld. L Ken 
geb, Scheidemünge. Auch im Hol feige: 

0 genannt, weil an ber Küfte von 
die Uypraes moneta als Hleined Geld, don 
zu Sache unter dem Ramen Kaurie, bens 
wird; den beütfhen Sciffern und Hanbeis- 
leüten, welde jene Küftenitrige von Aitt: 
beſuchen, ſehr wohl belannt. — Mufieigsit 
L Das mit Honig abgeriebene Bistig”. 
weldes in Mufcelichalen zum Malen, ZI: 
miniten, Schreiben gebraudt wird. — R 
felig. adj. adv. Mu — was die Gehalt 
einer Mufcelfhale hat, beſonders mai I: 
Scale einer Aufter oder Kammuſchel 
it, d. i. auß einer plattrunden 
ober Vertiefung beitehend. — 

Muſſelkall. [. Der Rulgeltalt, Rame da de 
bunten Sanbdftein bededenden mächtigen Rai! 
ablagerung, Die fi durch ihren Reichtgum «x 
verfteinerten Mufcheln aubgeißnet, und du 
ihrer Seits vom Keuper bededt it Die be 
fändige Bereinigung biefer brei Ablagerungt 

iden das — WRuffellaltgebirgte. L ze 

Mufpeltalkgebirge, welches von den Besioga 
nad feinen drei übereinander liegeates 
Schichten die Triaßgruppe genannt wud 

Muffeltaft. L. Eine Schachtel mit Muiad 
farben, vornehmlich Bas, 
wie man fie nod in den zwei erfien Dec 
des laufenden Jahrhunderts Katie, um iu 
theild ald Spielerei für Kinder und dem 
Farbenllegerei, Malen genannt, dienten, tieS 
aber auch vom Zeichenlehrer ala Unternätt 
mittel benugt wurbe. 

Mu ſſeltraum. [. Ein Schmut⸗ oder Eubeilen. 
ein heimlicher, unerlaubter, ſittlich jdumupe! 


Ruffeltram. 


und lichtfgeiler Kram, 
* — ten. eh is dat nu 
veer för Pr ellraam? — Du muft 
ni geen Rufjeltrtaam ober Muffelee 
nafen! Gehört zu mufleln 2, theilweiſe 
auch zu muffeln 1.— Mufdlig. adj. Schmukig, 
ınrein, unfauber. Dat egt daar in 
duus fo muſslig uut, datt man daar 
jJaaft fiis van word, um baar mat to 
eneten. Dffeiedlanb. Doorntaat II, 682, 
.) efr. —X 
ſeinanu. [. In den Seeſtädten, der Hans 
mann, der mit Fulgen Hauftren gebt. 
fein, mnflern. v. Heimlich, leiſe reden, 
murmeln, ſage in's Ohr blaſen oder 
raunen; Hetmli ipteiten rung riſchein mus- 
sare, mussitare. muffel, 
—wußer. ſ. Seflifer, Vene, es Gerede, 
Gemurmel, mussitatio. c 
— v. ae ei. ſchmutzig 
— im Hausweſen, in der 
Keipun — ——— mantihen, ſchmieren. Wat 
he baar meer toregt: Was 
ierft Du da wieder zufammen. — Be 
mufleln, au: Sit te en v. Befubeln. 
jefudelt dad. He 
Sul: Er bes 
u Au) I. ein — Davon — Ge⸗ 
Bull BA * x a a mofhen, Ed 
e ni ar und rein ellen. it. In 
Kifen und Kaften Herumframen. Davon — 
filig. adj. Unordentlich wien %, 
namentlich im Anzug. Du jüüft jo 
mufflig uut, fagt man tabelnd zu einem 
inde, wenn er nadhläffig, unreinlid in 
der Leibmäfche, gelleidet geht. (Altmark. 
ılye. un Fri ‚von ben beiden 
ad thier, 
lebt. al ipp. L Ein ee 
Bufheln aus der See an die Stadt gebracht 
verden. — Muffelfinkter. [. Eine Art a“ 
in der Größe einer Tauchergans, — id) 
son Ruſcheln nährt, und ben fr en 
Fe une nu in ben üben tischen 
verlehren, wohl belannt ift, durch 
den ae Kopf und 
rubricapilla Z., von den 
Aufgellönii 
Eine aus Ruſch 


als, — 
chifſern 
he — Dinfiet s. 


* verwendet bitb — —X 
ſchelwerk, eine Zierath der Bild: 
ha, Bautünftier und Maler, welcher aus 
nachgeahmten Muſchelſchalen ober muſchel⸗ 
— Figuren beſtehi. 
— L Die Erdhummel, Bombus L. 


tmark 
ad —E Moſig, was von Moos iſt ac. 


Naffsarbeeb. L. Eins mit Moſa'ik ©. 686. 
ffingold. £. Unedhtes Mufchelgold, ‚gian 
hulfid in Irpflallinifchen golbglängenden 
6en, dad man zu falſchen Bergolbungen auf 
Bar, Bappe und Holz, unechtem Goldbrud, 
Goldfirniß oldfiegellac verwendet; 
u de m. mossiaue, mussif 


Unegte Silber, 
vet, die unechten ebene, u Silber: 
Berghaus, Mörterbug II. vd 
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drud ꝛc. — wird. Argent musif im 


Beanzöfih ‚en. 
Mu adv. Ein Altpreüßifhes 
ort, melcheh man braudt: 1) wenn Einer 
immer froftig if, vor Kälte zittert und fi 
ufammen krümmt; 2) wenn Jemand unor⸗ 
ntlih in feinem Außern ift, mit wirrigem 
Haupthaar und lobbriger Kleibung einher 


dem Nüßiggang, aller a 
Anfang, ergeben hat, der vorher ber fleißigfte 
Arbeiter war und einen regelrechten, g —X 


— führte. (Bock S. 66. Yennig 
Duf £, Ben 
eg 


Maßen na de —8 * briann⸗ 
Redensart zur —— einer u jpät 
unternommenen Sache. it. Billig: Muftert 
malen: Tabeln, viel — haben. 
? will bi er mwaar Abraham be 


gehabt gl 
an vielen 


— Ros 
rb. Gngl. Mi 
Der franı., ia 3 e— Bin D —— de 


Staulbchen, 


Sl —8 

Muten, en — — maufern; 
fagt man von den Bögen, wenn fie im Juli 
oder Auguft die Federn verlieren und nele 
befommen, wenn fe fit febbern I, 444. 
efr. Mufern. it Bon ben Krebjen, wenn fie 


gear glai Benn 
ande ein Erwa— —* fich das Geha mi 
Branntwein wäſcht und das arg vom ami 
de la töte! traũuſeln läßt, fo jagt man: He 
mutet fil, mas eins ift mit den bier 
landlau figen Redensarten: Sit glatt 
malen; fit wakker malen, mogegen in 
Hamburg das v. mutern in biefem Verſtande 
vom Heraußpußen ber Kinder gebraucht wird. 
(Higen, Idiot Ha a ©. 18. Strobtmann 
jsnabr. 
Muterce, —rij 4 Die Meüterei, eine unges 
Die Verbindung Mehrerer "wider ihre 
heran, Borgejegten, meift aus Leidtfinn. 
MNuteree malen: Sie an 


t 
(Hat ae IA — ſchief MH 
86 
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Mutje, min Mutje: Mein Maüschen, liebes 
Malsgen! Go nennen die reihen Kaufs 
mannöfrauen in Hamburg Ichmeicyelnd nicht 
etwa ihre Siebtingstind, fondern ihr — Käf: 
chen. (Schüte III, 125, 126.) 

Mutjen. v. Schmieren, mantihen. (Oſtfries⸗ 
land.) cfr. Ruſſeln 2. 

Matte. [. In Kurbraunfchweig: 1) Eine Motte, 
Schabe, Tines; cfr. Made, Maddil, Mite. — 
2) Das Hinderniß, die Widerfeglichkeit. Vele 
Nutten malen: Sich widerfegen, viel zu 
fhaffen machen. (Brem. W. 8. III, 208. 
Schambach S. 140.) 

Mutie. [. Ein Flußſchiff mit niederzulegendem 
Maft, ohne Stängen, vorn und hinten gleich 
fpig, mit plattem Boden. Man hat in Oft: 
friesland, wo diefed Wort zu Haufe ift, 
Balve un heele Mutten, halbe und ganze 
— Schweine, was eigentlid die Bebeütung 
diefed Wortes aud in Dftfrieland iſt. cefr. 
Mubdje &. 650. — Wuttjen. v. Mit einem 
Mutiſchiff fahren. 

Mutten. [. pl. Die üble Laune, der Unmuth. 
Hei bett we’er fine Mutten: Er i 
wieber übelgelaunt. — Deuttentathootie. 
adj. Gleihfam aus Unmuth und Unbefriebi 
fein latholiſch gemorben, d. i. unmuthig, höchſt 

verbrüßli, in hobem, Grabe verftimmt und 

übel gelaunt. r in den Verbindungen 
muttenkathoolſch fiin oder wefen, und 
fo weren, — he id vanbags mutten- 
kathoolſch; — dabi jölle men ja muts 
tentathoolfh weren: Das ift ja, um 
leich Tatholifh zu werden! Ausruf des 
rgers, Unmuths, des Verbruffes 2c. (Kur⸗ 
braunſchweig. chambach S. 140.) Bezieht 
19 dad Wort mutten, in Verbindung mit 
atholiih, im Munde des proteftantifchen 
Bolls auf Mutt, Mudje &. H50?! cfr. 
Cathoolſch I, 284; Aatooiſch S. 95, 96. — 

Mutthekl. [. So nennt man in Dftfriesland 
einen vieredigen Rahmen, ber den Schweinen 
um ben Hals befeftigt wird, um das Aus: 
brechen bdefielben aus dem eingezaünten 
Beideplag zu verhindern. — Mutthelten. v. 
Scherzmeile, eggen, da das mit dem Mutthelt 
verjehene Schwein die Erde eben fo aufs 
wühlt, wie das Aderwertyeüg Egge. (Stü« 
renburg ©. 155. Doornlaat II, 633.) 

Mutti. adj. adv. Eins mit mutlih &. 654: 
Grollend, maulend zc. (Kurbraunſchweig.) 

Muttje, Mätts, Deüttfe, Wüfle, Deäste. L. 
1) Eine Rüge, Kopfbededung für beide Ger 
ſchlechter; mitra, tegmen capitis. Bor Beiten 
auch ein kurzes Mannskleid, nad Joppen⸗ 
ſchnitt. Sett nu dine Muttfe man 
wedder up, fagt man im Spott zu Einem, 
der fein Bishen Weisheit auch zu einer 
Sache zum Beften gegeben hat. Dat haget 
em in be Muttfe: Das gefällt ihm außer« 
orbentlih. He heit wat in de Mütts: 
Er jet mas Heimliches vor, führt was im 
Scilbe. Herr, du meine Müpe! Auaruf 
des Unmillend. Der Irigt wat uf de 
Müge, befonderd beim Kartenfpiel, wenn 
eine Karte überftodhen wird. (Richt. Verl. 
— — Frans an de 

e: war Franz ganz recht, n 
jeinem Sinn. (Santeie ©, 48) Die Ben 
liniſche Redensart: Bift wol aus Mutts 

(wo alle die zoddlijen Rüben 





Nüffte. 


& 
a 
3 
5 
* 
3 
h 


finns, der Verrüdtbeit. He Murı Em 
Myifa, Ritur. — 2) Eine verädtlide, ı 


dad 
das 


8 

leihtfertigen Mädchens, bad 'ne Latt 
Müffe genannt wird. — 4) Eine furg ir 
Tabatöpfeife, ein fog. StummelL (Grari 
Mark und Ravensberg.) 

Mutıfen, upmuttfen. v. Bieren, pugen, zuftuf 
it. Kleine Fehler übel nehmen, große mode 
exaggerare verbis, in malam partem u" 
pere. 

Muttöger. [. Die gemeine Spigmand, Sur 


vulgaris L. ) 

Mattel. Ein Wort, welches man in Bommeı 
oft in der Formel: Tummel be Rutts! 
hört, wenn man will, daß ſich Berfonen «= 
Saden drehen und wenden follen 
Wudje. &. 650, 651. 

Nuüd de, Mnüsten dat. L Die Auf. Rır 
tum! 2odruf einer — Rıidla 
Dad Muus, der Brei. (Ra: ) 

Diüär, muär. adj. adv. Mürbe, Ipmetea: 
cfr. Röör S. 646. — Müdrbra’en, —Irelız 
L Ein Mürbbraten, befonders von Laie 
Heiß. (Graf. Mark und Ravenäöberz 

Müättig. adj. adv. Watt, ſchwach, hinſac 
Deögleihen. Köppen &. 41.) ö 

Madde. [. Rame des Scheffel-Maabes im A 
Wiedenbrüd des ehemaligen Hochſtifts Er: 
Sei, feit 1815 Kreis im Regierungs-Besz! 

inden. 

— — Ei ———— des Ik 

eri.5.58: gen Sie teine Müdigkeit te: 

Veäffel. [. Ein Geſiank — Mäffeln. v. <ı 
— ra SL 
müffelt nig fledt: Der, bezw. bie, 

Melimburz: 


mo er, fie, geht und fleht. £ 
efr. Ruff 2 ©. 651 u. Parm it 4 
aud mit den Borberzähnen bi wie en 


thun müflen, melde die Badenzähme 1-7 
Kauen verloren haben; cfr. mummeln £: 
gegen — wmöüffen. v. Übel_ riechen, rat. 
edeütet; "t müfft: CB ftinkt; uud — mifds 
adj. adv. Was übel riecht, ftinfend iR «1 
preüßen. Sennig ©. 168.) cfr. Mafia 
Mäffte L Ein Nüffgen, kleiner Mei, 9 
amentli ein kurzer, von Wolle 
mel für das Handgelenk als Buldwirsz 
(Oftfriedland. Doorntaat II, 3) Wi’ 
ten nannte man fonft in Holſtein femmiz 
mit Pelzwerk gefütterte bie mt 
Klappen, auch wollene traujen, de a 
der Regel nur vom geringen Boll, dad 
werlälelten und Weibern getragen wart 
(Süße III, 107.) 
Müffte. L Dimin. von Muff 2: Gir Hash 
re Menſchenkoih AR. dj. = 
el riechend, muffig; wird Welicahr 
Hauptjäglich von —XXE— — gerad, 
die lange zufammen gebrüdt in einem ma 
fhloffenen da gelegen haben. (Sefledaz; ) 





Wöüger. 


Higer. [. Gattungsname der Spitzmaus, 
8orex L., die von ihren ſechs eüropäifcden 
Arten auch bei uns ihre Bertreter bat: 
Boflerfpigmaus, 8. fodiens Pal.; die ges 
Beine maus, 8. vulgaris L.; die Haus⸗ 
frigmaus, 8. araneus L.; die weißzähnige 
Epigmauß, 8. leucodon Herm.; und bie 
Jezrofritmaus, 8. exilis L., 8. 


fe Yen um n leibt, beſonders von 
ui en geja; 
Hitlern. —E ed Wachsſsthum und 


marteige ungen3, 
müttzige Dichter: Schwächliche, elenb 
ausfehende Knaben und Mädchen. 
kilen. v. Verachtung eigen buch Geberben: 
Tiel, Schief Maul machen. — Davon: An- 
mälen. v. Gering adten. Man mut Gades 
Save zig anmälen: Man barf Gottes 
Gabe nicht gering achten. Ge mület bat 
an: Gr mißadhtet das. (Dönabrüd. Gtront- 
mann ©. 148, Dia) 
tilerfe. f. Müllerkes. pl. Dftfriefiihe Be⸗ 
= der Hambutten, Frucht des Hage⸗ 
boms, | on au ‚isemüte I, 608 genannt, 
Le en h ie’ Des — * mit 
em , in inderſprache. — 
Mältern. v. Auf ben Difriefifgen Inſeln: 
Bohlen (Stürenderg &. 153); ober eigentlich 
wol den Müller maden, bie Berjon, welche 
mahlt und zerkleinert. (Doornfaat II, 626.) 
—— & ale a 
nfchweig. am, . 189. 
Rirmeln, Pi — £ pl. Pommerſcher 
u Beltenburgicher, Mummeln, Aitpreüßiicher 
Rome der weißen unb gelben Seerofe, 
Boflerlitie, Nymphaes alba et lutea Z., 
aus der Familie der Rymphäaceen, in Blumen 
und Blättern ein Schmud unferer ftehenden, 
ud longjam fließenden Gewäfler. 
immfe. f. Dimin. von Mumme 1 ©. 655: 
Eine Seine Perſon, die fi verkleidet, vers 


kart h 

Ründel. T Wie im Hochd.: Eine, der Vorforge 
aned Vormundes, Pfleger , anvertraute 
Berfon, die noch nicht das geiegli e Alter 
der Gelftverfügung, daB 21. Lebensjahr 
weiht Hat; bezw. eine ältere Perſon, welche 
wegen Berfchwenbungsgelüfte ihres Ver⸗ 
mögend, vom Richter unter Guratell_I, 300, 
Vormundfchaft geftelt worden ift. — Mändels 
gelb, [. Dad Vermögen eined ober mehrerer 
Bündel, welches von einem Gurator, dem 
Lormunde verwaltet wird. — Münden, 
mündern. v. Slammwort von bemlünben 
1, 121, von gleicher Bebeütung: Bevormuns 
dung ıc. — Mi ndig, männig. adj. adv. 
Yon der väterlihen Gewalt befreit, groß» 
Keri,voßjäheig, mit Tat. Ausbrud: Majorenn, 
'm Gegenjak von unmündig, minberjährig, 
Minorenn. — Mündige Zründe. L. pl. heißen 
in dorım en Urkunden bie Bormünder. 
— Mündigheeb. [. Die Mundigkeit, der Zu 
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Rand, ba eine Perſon von der väterlichen 
Gewalt befreit ifl, bie Groß«, Volljährigkeit, 
Majorennität. — Stammmwort Mund 2 &. 660. 

Mändern, ermäudern, up-, vermänbern, ver- 
mundern. v. Munter, wach, machen; aus dem 
Schlafe bringen, einen Schlafenden ermuntern. 
He id nig to mündern: Er ſchlaft fo feft, 
daß er nidt aus dem Schlaf gebracht wer 
kann. JE vermunnerde em mit veel 
Motte: Rad langer Müb’ erft gelang ed 
mir, ihn aus dem laf zu mweden. 

Mändten. v. Dimin. von munden: Gpeifen 
nur eben toften, fie kaum berüßren, nicht 
vecht zubeißen. Se münblet man: Gie 
langt nicht zu, weil fie es für ein Frauen⸗ 
zimmer nicht ſchicklich hält, in Geſellſchaft 
viel zu effen. it. Ginen Heinen Mund maden, 
den Mund zufpigen, wie es ſich zierende 
Mädchen zu thun pflegen, die von ber Natur 
mit einem großen Munde begabt find. 

Mänig. adj. adr. Sagt man in Ditmarſchen 
von Grüße, Graupen zc., Mehl, wenn biefen 
Stoffen ein Beigeſchmack anhaftet; cfr. 
Deumnig, muffig. 

Mänfter. T Urkundlicher Rame eined Klofters, 
einer Klofter«, einer Stiftslirche, hergeleitet 
aus dem 2at. monasterium. Dat nfter 
S.Narien to Colbag wird in Pommerſchen 
Urkunden genannt; mit bem fächlichen, nicht 
mit dem männlichen Artikel, wie es im Hochd. 
nicht felten, aber unrichtig gebraugt wird. 
Daher der Name einiger Städte, bie aus 
ber Anfteblung entftanden find, die neben 
einem Kloſter, um eine Stiftsfiche herum 
Statt gefunden haben. So Münfter, von 
den Inheimifhen Mönfter_gefproden, die 
gaupfftabt des Bormaligen, 90 Rife gleihen 

amen® in Weftfalen, bas unter den $ . 
lien Territorien bed heil. Röm. 8 
Deütfher Nation das größte war, fo groß 
wie das von 1815—1866 beftandene Ki ig: 
teih Hannover. cir. Menninghavorde ©. 

Mänte. C Eins mit Mint, Minte, Mentha L. 
S. 575. Hol Runte. üngell. Rinte 

Mädnt, L. Ein Mönd. (Ravenöberafge 
Mundart. Jelinghaus S. 40, 189.) cfr. 
Monnik ac. ©. 621. 

Mär. [. Die Vogelmiere, Stellaria media L., 
auh GSteerenprut genannt. (Altmark 
Danneil ©. 141. 

Määr, Müre, Muur, Mu'er, Muür, ſ. 
Müren. pl. Die Mauer, eine von Steinen 
aufgeführte Einfafjung, diene diefe zu einem 
Haufe oder als Einfriedigung eines offenen 
Raums, wie eined Gartens, Friedhofes zc., 
beftehe die Mauer aus Bad, oder aus Bruchs 
fteinen und Findlingen, fog. Feldſteinen, 
mit denen bad Erdreich des Plattd. Sprads 

ebietö überfhüttet if. 'ne Mülr te'en: 


ine Mauer ziehen, fie aufführen. 'ne 
Müre um de Kaärkhof le’en: Den Anh 
a 


lag mit einer Mauer einfhließen. 
heat as 'ne Müur: Daß fteht ſeſt, unbes 
weglid, — wie eine Mauer. ie im Sodb- 
bat man m Plattd. 'ne Brandmädtr, 
eine ftarfe Mauer zwifhen zwei Gebaüben, 
welche bei auäbrehendem Feller in bem einen 
Haufe die Fortpflanzung des Zeller? auf das 
andere, wenn aud verhindern, doch erſchweren 
Iann. In 'ne gü’ermüdr: ‚Die ange zur 
Abführung des Rauchs aus ber Kühe und 
85* 
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ber eerftellen eines Haufe gemauerte 
Röhre. EB gibt Huusmüren, die fleinerne 
Einfaffung des Haufes, fo wie bie im Innern 
deſſelben aufgeführten Wände zur Abfondes 
rung ber einzelnen Gemächer, was durch 
Scheedömüren gefhieht. Bei einem Gauje 
tommtaud be&evelmiür, die Giebelmauer, 
in Betracht. Man unterfheibet de Foder⸗ 
miüür, bie Zuttermauer, bie gemauerte Bes 
kleidung eines Erdwerks; ferner be Feld», 
Garden», Börmüren, fodann de Stad» 
mäüür, die Ringmauer der Stadt, die, wo 
e noch nicht abgetragen ift, in engerer Ber 
eittung oft nur de Mülr Ihledhthin genannt 
wird. Sange, torte üren, e 
Müren, achter de Müfr, find in vielen 
Städten Benennungen von Baffen, wo ehe: 
dem bie Stadtmauer geflanden bat, was 
aud von Rürenftraten, den Mauerftraßen, 
gilt die man vielfältig antrifft, fo u. a. in 
lin, wo be Königömauer eine verrufene 
Saffe ift, mit deren Rulfirung DOberbürger: 
meilter, Bürgermeifter und Rath ber Reiche: 
Bauptftabt im Lichte ber Gegenwart Ernſt 
zu machen fcheii Buten de Müür 
wanen: Außerhalb der Stabtmauer wohnen. 
de is fo dumm, man kann Müren mit 
em inlopen: Mauern mit ihm einren⸗ 
nen, ift die Bejöreibung eined Menſchen 
von außerorbentlih bejcräntten Verſtandes⸗ 
Teäften. Hol. Muur. Din Muur. Eqmed, Roriv. 
Mur. Beim Diftied Mur. Roiker Rura. i2 


Moure. Net, Engl. Muro, wall. 2 
——— ————— 


Müren, muren, mü'erten. v. Mauern, Steine 
mit einem meiden Bindemittel vereinigen 
und fo eine Mauer herftelen, fte verfertigen. 
Meift in Zufammenfegungen, wie inmüren, 
tomüren, upmären, uutmüren, vers 
müren. 2at. Murare. Hcl. Metfelen, muren. 

Mürenband. [. Der Rand oben an ber Futter⸗ 
mauer einer jeftung. Franz Cordon. — Müren- 
blömel, ing L Das Mauerblümden, 
die Wandzier, ein Mäbchen, das auf einem 
Ball von Teinem ber Tänzer aufgefordert 
wird, fei es feiner Häßlichkeit, ober ber bes 
Yannten Unliebenswürbigteit feines Weſens 
halber und daher neben Rama die Wand 
des Tanzſaals — fhmüden muß. — Müren- 
boomlöper. [. Der Mauerbaumlaüfer, zu den 
Spechten gehörig. — Mürenbreefer. (. Der 
Mauerbreger, chedem in ber Krieg feung, 
vor Erfindung des Schießpulvers und Ges 
ſchutzes, ein hölgerned Berüft mit einem 
wagerecht beweglichen, vorn mit Eifen be⸗ 
ſchlagenen ſchweren Balken, damit Die Stadt⸗ 
mauern durchzubrechen; Lat. aries, der 
Sturmbod. ach indung des Pulvers 

t man auch Kanonen vom ſchwerſten 
Kaliber Nauerbrecher zu nennen. it. Bildiich, 
ein Menſch von —— * Willenskrafi 
und dartnaͤckigk renfraat. ſ. Der 


ar, 


fit. — 
Mouerfraß, derjenige fehlerhafte Zuſtand der 
Mauer und ber darin vermauerien Steine, 
da fie verwildern und nah und nad in 
möärben Mulll zerfallen. — Mürenpaten. ſ. 
Ein Eifens oder Meffinghaten, fofern der: 
jelbe mit dem einen Ende in der Mauer 
efeftigt wird. — Mürenkroon. [. Bei ben 
älteren Römern eine goldene Krone, welde 
inten in ber Form ber Binnen einer Mauer 
jatte, und demjenigen verliehen wurbe, ber 








Mareneſel. 
bei dem Sturm einer befeſti Stoedt « 
Mauer am erften erfti tte, Cones 


muraria. Auch bie deln um Sr 
geifter, welche für die Städte machten, wurıs 
mit ſoichen Kronen abgebildet. — Märesiex. 
L. Gine Latte von Eicdenholg, 
Länge nad auf einer Mauer 
damit die quer über gelegten 
unmittelbar auf ber auer 
Mürenmantel. L_ Gine Belleidung 
Mauerwerk, beim Zeflungäbau, wo and }: 
ttermauer jo genannt wird. — Wäreziexı 
. Der grobörnige Rauerfand. — Rise 
fett. I. So hieß ehedem in ben Stäcı 
der Mark Brandenburg ein Schoß, eine dı- 
gabe, weche von den Bürgern erhoben mure. 
und deren Ertrag urfprünglic sur lxte. 
altung ber Stabtmauer beflimmt mar — 
Ävenfälter f. pl. So nannte man a 
Bremen Soldaten, bie nur zu Belagunze 
dienſt tauglich waren, Stabtjolbaten, Jar: 
liden, bie nur Hinter der ſichern Stadtrieuc: 
zur Sicherheit der Stadt beitragen fomnter 
— Mürenfinter. [. Der Ginter, welger nz: 
fteht, wenn dad —— ar: 
Pe u — re * — 
auf und ihn hernad abfallen - 
Mürenfolt. [. Dad Bauerfalg, eine Art xs 
Lagenfalges, welches fi in ben Ausmte 
zungen on altem Gemaüer, Kaltfteinen Lo) 
kalkigen Schiefern anfegt, und darum 3 
KRaltfjaly genannt zu werben pflegt, nitn.z 
calcareum, Natrum marmoris. — Sürs 
en. [. Jeder Stein, ber PS —— ea 
jauerwerks dient, fei er Brud;: oder Zelbüns 
ober Badftein, in meld’ leigterm Zei * 
Dauerftein ein Nürentegel iſt. Müresfemt 
L Die Feuchtigkeit, melde eim neigebestt 
Haus außfhwigt. it. In Hamburg und Kltee: 
au in Bommern, bilblih ein_gemersen, 
jeleihter ranntwein, Fuſel. m Dies 
rider Lande dagegen verfiehen die Bart 
unter biefem Namen ein Bier vom fdlegirür 
kam Unieriieb von den Dagpeinn ce 
um Unterſchied von od 
Dansziegeln. — Märenwerl. [. Gin Rısz 
werk, ein aus Steinen, welde mit Hör. 
Kalt, oder einem andern Binbemitiel, re- 
bunden werben, beftehenbed Bert. 
Mürenefel. ſ. Die gemeine Nauer⸗ oder Arka- 
affel, Rellerwurm, Oniscus assellus L. '' 
mararius Latr. — Rärenfell. [. Der Ro 
fall, Falco murorum, F. turrium Äne. 
der auf Thürmen und in alten Gemair 


welche 'c 
elegt zn. 

Li 
rufen - 


wohnt, und auf kleine Bögel und N: 
ni madt. — Mürenilssf. [ Der Coude 
pi, Maueremwig, Hedera Helix L, 2d 


der an alten Mauern und Wänden emxt 
rantt. — Mürenimm’. [. Die Haute. 
melde ein am, EN A in rg De = 
von ber bie en ihre Wei 5 
kunſtlich aus Lehm und Gand vermiei 
eines Leimd, den 
— mauern; 

Märentrund. 


zeigen 
n führt. — Mär 
te, eine Barietät de 


Rürenpeper. 


Gipstraut3, welche an en und Mauern 
wädhft, — Sage L. — Müren. 
veper. [. Der Mauerpfeffer, Sedum acıe L., 
eine Art ber fetten Henne, welche befonders 
auf Mauern wähft und eine fcharfe ans 
frefiende Eigenfchaft befigt, die ihr den Namen 
des Pfefferd verihafft Hat, auch Hauslaud, 
Blattrofe, Warzenkraut 2c. genannt. — Mü- 
renrute. [. Die Wauerraute, ein Art des 
Nilztrautes, welche in den Rigen ber Felſen 
und alten Gemauler wohnt, Asplenium Ruta 
murariz. L., Steinkraut; die meiſten Arten 
be3 verwandten Frauenhaars, Adiantum L. 
— Märenſwaall. [. Die Rauerſchwalbe, eine 
eigene Gattung ber Schwalben, Gegler, 
— genannt. Dazu gehört bie Thurm⸗ 
ſe der Mauerſegier apus Il. in 
altem Gemauer niftend, findet ſich bei uns 
haüfig vom April und Mai bis uguß; ihr 

er ift tief braunihwarz mit weißer 
Kehle. — Mühr: auch Steentife. f. Eins 
ge Der Kellerwurm. (Dftfrieds 

nd. 

Mäürer, Müürber, —manı, Murer, Mü’erter, 
Mauirter, 1. Ein Maurer. — Der erfe 
Baurer ift Abel, welder, wie die Moſalſche 

ende fagt, an einem aus Eteinen aufges 
führten Altar jein Opfer brachte; und Kain, 
ber biefed Erzeügniß des Maurer: Gewerid 
mit dem Blute feines Bruders befledte, kannte 
die auch, da von ihm erzählt wird, 
daß er eine Stadt gebaut habe. HoU. Metfeler. 
— Nürerhamer. [. Ein Hammer der Maurer, 
welder an einem Ende glatt und vieredig, 
zum Schlagen, am andern breit und bünn 
Jum Hauen ift. — Mürerfelle. [. Die Heine, 
mgefpigt: Handſchaufel der Maurer, womit 
he t ihrer Wrbeit den Kalt oder Mörtel 
auf die Steine'.tragen. — Mürerläbe, Mäür- 
we. f. pl. Alle Berfonen, die zum Daurer« 
Gewerk gehören, die dad Maurer -Handwert 
erlernen, die Lehrburſchen, Lernjungen, die 
es erlernt haben und ausüben, die Geſellen, 
fowie der — mefter. [. Der Maurer 
meifter, welder die Maurer » Arbeiten an- 
ordnet und übernimmt und fie von ben 
Gefellen unter feiner Auffiht und Leitung 
ausfül täßt, fei es ais Innungsmeifter 
ober freien Gewerbsbetrieb — Mürer- 
üir. [. Der Maurerpolier, der erfte unter 
en Gefellen, dem ber Meifter die örtliche 
Beauffigtii ng ber Arbeiten befonbers übers 
tragen und die Lehrlinge unter feiner fpegiellen 
Dbacht, und dafür zu forgen hat, daß diejelben 
tuchtig ausgebiidet werben. Bei bebingungds 
Iofer erbefreiheit hat ſich der Brauch ein⸗ 
eſchlichen, daß der Polier, wie jeder andere 
Seien, fh für befähigt und beredhtigt hält, 
jelbftändig einen Hausbau außzuführen, dann 
er Bauslinternehmer, ber fi) ohne Weiteres 
rermeifter, ja Baumeifter nennen läßt, 

ein Unfug, dem Halt geboten werben muß, 
um fernerhin den —— zuſammen · 
ſturzender, bewohnter Reityahfer vorzubeügen. 

—— m. f. Das Mauerhähnchen, d. i. 

bie ** das Heimchen. (Graffhaft Mark. 


Ro; . 41.) 
. L Dimin. von Ruur: Eine niedrige 
Bauer; it. eine von geringer Ausbehnung. 
Miüürten, v. Bom vorigen Worte d Mauern, 
im ſcherzhaften ober Foheligen inne, z. B. 
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den Frei Ä i 
fammein, Ahee Webeiten verrigten und ber 


taiben; ober von —— im Spiel 
gute Karten abt, um einen WMitfpieler 
anlaufen zu laflen; de Müürlers fi d 
ben to müßrten, — be heit müürt't. 
-- 2) Um Gelb fpielen, indem man ein 
Geldftüd an eine Wand mirft, um es davon 
zurüdprallen und auf einen in gewifler Ents 
fernung davon gezogenen Strich fallen zu 
iaſſen, wo dann derjenige, deſſen Stüd dem 
Strid am nädften ift, der Gewinner ift: 
Jungens, kaamd, laat’d uns ’n biitje 
müürtlen. (Dftfriesland. Doornkaat II,631.) 

Müürker. [. Ein Freimauerer; ofr. Yrimürer 
I, 502. it. Ein mit guten Karten paffender 
und auf das Verlierenmachen bed Gegners 

— ** Spieler. (Deögleichen.) 

üöte. [. Oftfriefiicher, obf., Rame des Spers 

ling. efr. Züne ©. 450. 

Müüste, Müfelen. [. Dimin. von Ruus: Ein 
Maüschen. it. Lodruf gegen die Rate. it. 
Koſewort für Heine Mädden: Da ümmt 
’ne Tüttj witt Müfelen, Müüstel cfr. 
Muusaap. Müfgen, ſpricht der Mellen- 
burger, auch Muſing ©. 671. Mähsterill. 
adj. adv. Maüschenftill, fo lautlos, wie bad 
Laufen einer Maus. 

Müster. [. Ein Dieb, der es auf Kleinigkeiten 
jur Entwenbung abgefeben Hat. — * 
v. Kleinigkeiten ftehlen; cfr. muſen S. 669. 

Mäter. [. Müters. pl. Eine Barietät der Taube 
mit ſchwarzem Gefieder. it. Eine on, 
namentlih eine meiblide, von bunfler, 
Ihmwärzli:brauner Gefihtäfarbe; 'n [wart 


Müter, if ein pleonaftifher Ausbrud. 
praunfäneig. chambach ©. 140.) 
terfen. [. Pommerſches Koſewort zur Bes 


eichnung eines Heinen Kindes. 

a, Müttje. [. In der Rebendart Hütt un 
Mütt I, 752: Der gas Haufe, Plunder. 
— — Mut, ein iffed Kornmaaß; is. Haufen, 

Mätten. v. Hin und wieder vorlommende bias 
lektiſche Abweihung von moten, möten: 
MNüflen, namentlich in ber Altmark. Flect. 
Pr. Rütt, müft; Imperf. u. Partie. muft. 
Danneil S. 142.) 

Mütterten. [. Die Zwinge, vermittelft deren 
die durch ein Breil geftoßene Schraube auf 
der Innenſeite des Vretis fefigeihraubt wird. 

Müttien. [. In Hamburg u. Altona: Eine 
Muhme, Tante, Baters oder Mutterſchweſter. 
it. Lockruf der Kühe bei den Holfteinfhen 
Zandleüten. 

Mättten. [. Die Hornklaue am Schweinefuß. 
(Grafſch. Mark. Koppen &. 41.) 


Myriamaler, —metre ſIm franzoſfiſchen Vaaß ⸗ 


yſtem das größte Langenmaaß, ein Weges 
maaß, 10.000 Mäter, ©. 532, enthaltend, 
nad preüßifhem Maaß alten Stils, von 1816; 
81,862 Berlfuß oder 2665,166 Nuthen = 
1,8276 Meilen, mithin beineihe 1'., Meile. 
mn dem Maaßſyſtem, welches im Rreaßifgen 
te und im Rorbbeütfcen Bunde feit dem 
1. Januar 1871, unb bemnädft im Deütichen 
Beige Geltung erlangt Hat, ee 
mäter, als Wegemaaß, feine Lu) 
Wir müffen uns sait dem Silemäler, dem 
sehnten I bed Myriamäters, begnügen, 
wie man fich auf allen Bahnhöfen Überzeügen 
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kann, und bemnad in Bielen: Pesiehung auf 
— fehr Meinem Zuß_ I Denn ber 
Kilometre ift 265,5166 Autfen lang, etwas 
Kirn ala Weile , nit vol ', Meile. 
tel natürlicher wär’ es geweſen, den Myrias 
metre ald Maafeinheit des Wegemaßes an- 
unehmen; dann hätte wir eine große, bie 
—E e Meile und eine kleine, unſere 
alte beütihe Meile, und die Entfernungen 
geifgen 9 zwei Bahnhöfen nad) altem, in bem 
jewußtfein des Bolld murzelnden, Maße, 
würden fi leiter beuriheilen laſſen, als 
dies nad dem winzigen, kurzen Kilometre 
möglid A In Dee len, wo man die Ent» 
jernungen nah Zeitmanß, nah Stunden 
ur Uren gaanß, ber Holländer, rechnet, 
Myriamitre = 1,8 Stunden Weges, 
1 Stunde 48 Stunden, ein Rilomötre == 
10 Minuten 48 Selunden Weges. Eine 
Stunde Weges ift nad res alten Maafe 
14756,297 Preuß. Ruthen I 
Myrtentrand. [. Der —E beim Zanbı 
volt ift jedog meift die lit one im 
braud: Der geſchloſſene Myrtentranz gilt 
ald Sinnbild der unverlegten Jungfrauſchaft, 
der Braut; 8 —— er ungefäloflen,, indei ba8 
Gegentheil gemeine Myrte, 
— —— L., ‚ Tann ee hr 
jern gezogen werben, ihre Heima: 
find die Länder mit ſubtropiſchem Klima; do 
jebeihet fie auch außerhall beflelben im 
ferien an ber atlantifhen Küfte von Klein» 
ritannien en Umgebungen ber 
angalenftabt © 
maperien. L. pl. ee Griech. entlehntes Wort: 
jeheimniffe, Dinge, beren Dafein zwar 
befannt, aber denen die U Art und Weiſe des⸗ 
feiben nod nicht erflärt ift; bei den Gri 
d fpäter aud bei ben Römern (ber al 
Del) veligiöß » politifche Geheimlehren, die 
nur den Üingemeihten mitgeiheilt wurben, 
fodann Geh e, eine bejondere Art 
gottesbienftliher Gebraüche, denen theils 
objektiv das Geheimnißvolle in dem rituellen 
chen (Mufterie), theils fubjeltio eine 
befondere Gemütäftimmung (Drgia) und 
daraus folgende religiöje Erbauung (Xelete) 
—— ich war. (Meyer XL, 89.) Man 
hat daß Griechiſche auf jene im 
Mittelalter ublich geweſene Art geiftliher 
Schauſpiele, t —S —— * 


der biblifhen Geſchichte, wie fie noch 
im Ammergau der ——* — u ee 
nd, angewendet; allein er bat 


jaran erinnert, daß dieß e ei — 
4 biefe mittelalterlihen Spiele jeien — 
Biinerien von Rinifter, Diener, Miniflerium, 
— — ᷣeruenen hier 


(Anbrefen, © 192.) cfr. 
Minifter ıc. ©. 570. 
Myfteriöds. adj. Seheimnibvot, in geheimniß⸗ 
volles Duntel 
Rufterium. L. er 3. —5 daher ſoviel 
an, u & Kam ttel. 
er imnißglaube, * 
nieriſche Wunderglaube, m Yang 





Mythologie. 


stiegen we ana, bie Einweihung 
ſterien; nad der in fa 
we ee —Aã —— 


uhung ber —ãi tet 
und Beſchränktheit eined Menien, ze: im 
allerlei Lächerliche Dinge au! und ihn 
hr läderlihen Handlungen zu verarlaflen, 

a8 „goppen, Schrauben, ein verbedtes Sc: 


Mi Die M tio Asa · 
—X * te, 


rauch bie 


weit £. Rod kirchlichem Sp: 
zfennin tted ver: 


iß und das —— * 
möge innerer unmittelbarer Grleüchtung ofae 
ülfe ded Glaubens ( 68 und anderer 
eis der fpelulativen Vernunft » 
Gnoſis), daher verſchieden von Myficismss, 
doch aber mit biefem innig verwandt. Du 
Geheimlehre, bad Streben nad) dem Gehen: 
an in Religionsfachen. it. Die Eh 


Mpyftiter. ſ. De Beheinnibtrind, Behimh 
en, Anhänger des RM: —R 
Wunberglaübigen it. Griechiſche —2R 
eines Muckers. —— — * 

vol 


kr 1 gr it. übe — — Ds vr 
Mofterien und deren t. Un 
—5 em Begriff nad, — * 


meril 

‚e, --thoB, —thus. ſ. 
—— lung, { erlieferuj 

im engern Berftande bie 


z& 


vorbiftorifcher an —** — 
auch im = tägli ben gebrauchen; in der 
nedern wi ee efiteen Sprade em &r 
lung, deren Wittelpunft eim gotiliges 
Keen ift, und bie im beflimmter, bidter 
GEraählungstorm auftretende Lehre der keit: 
milden Religion. Die Gage, 2 


lung von Göttern und 
—5— ea. Ar enhaft, De nr 
Die is Ber Grfinder, Berfafler mr 
en, Beach, Fabeln; ber Mythenfgrabr. 
= vog · [. Der Kenner ber 
* ie und 02 —— 


{ab fodann aud ber Sage: 


a vr — Sagenl⸗ — 
die nach ne Mehrheit ren 


biblischen Überlieferungen. 


N. Der Bucftabe 'n im Anlaut if eine Ab» 
ürzgung bed Dativ und Accufatiod vom 
beftimmten, und für alle Formen des under 
Rimmten Artikels en ein, fo mie 'ne für 
eine. Der Daliv und Accuſativ 'n. aud) in 
ber Form enen wie in dem Kinder-Singfang: 
Bummbamm! Bälam! Köfter beit fit 
upbangt, willen em enen Been af— 
fniben, jatt nig meer in Bummbamm 
Rigen. ’n ſteht nad Präpofitionen ftatt 
bes beftimmten Artileldö im männlichen 
Geſchlecht (beim ſachlichen 't ftatt dat, bet) 
3 B. bi'n Difch, bei dem Tiſch; vör’t 

uus, vor bem Haufe. Tritt beim ſächlichen 
eſchlecht eine Härte oder eine Unbequem- 
lichkeit im Sprechen ein, jo wird ftatt 't aud 
’m gefagt. Ban fagt nit achter't Dörp, 
uut’t Haus, jondern adter'n Dörp, 
uut'n Huus. Bei Wörtern weiblichen 
Seſchlechts hört man oft ein 'd, 3.8. hinner 
d Dödr: gr der Thür; in d' Ekt: In 
der Ede. im Gigennamen bagegen wird 
das 'n nit der Präpofition, fondern dem 
Namen angehängt, was tn em übergeht, wenn 
die Ausfpradhe nicht leiht wird; if bin bi 
Zrig’n weft: Ich bin bei Fri gemeien; it 
will na Boff'n gaan: Jh will Voff bes 
fügen. itereß gilt auch bei Eigennamen 
ohre Bräpofttion: ZEHeffMöller'n fe’en: 
IH babe Müller geieben; it will’t Frit'n 
feggen: Ich will es Fritz fagen. ol die 
Mehrzahl außgebrüdt werden, jo kommt noch 
ein 8 hinzu, de beid Richters, Joch ens 
laten gröten. it. Bertritt 'n aud bie 
Stelle des Hochd. man, wofür es im echten 
Blatt keine eigne Form gibt. Dat kann'n 
nig: Das fann man nit; magg'n glöven 
wat'n will: Man mag glauben, wad man 
wid efr. Man 6.479. it. Druct em n 
die Bezeihnung einer ungefähren Zahl aus, 
wie in 'n Dalener föfftig, 'n Stültener 
zuanest 2c. cfr. Daaler J, . (Danneil 
. 142.) it. Wird R ohne das Vorzeichen ’, 
ebenfald im Anlaut oft vorgefegt oder au 
orfen; cfr. Naars und Aare, Roor 
Dord, Rooft und Doft, Arfe und 
NRarfe, Adder und Nadder, Ale und 
Nale, und tritt zumeilen nah F aud für I 
ein, wie in Klepel und Stnäpel, Anufs 
Too? flatt Rluufloof. it. Drüdt 'n auch 
etwa aus: 'n Dag of ahte: Etwa acht 

Tage. 'n Jaar of wat: Einige abe. 

Ne, mit 5 turzer Ausſprache des a, Interj. 
Kan hört in Pommern diefen Laut im Affelt 

Beim Berbieten, Ertunbigen, Berwundern, 

Freien, ben u. a. m., mo im God. 

das Wörthen num gefekt zu werben pflegt. 

Ne! ruft man Einem zu, der etwas Uner- 

laubtes thut. Ra? ruft man Fragmeife 

Einem entgegen, der Nachricht worauf bringen 

fell. Ra! wat fall dat! ein Auöruf Heftigen 

Unwillens. Na! ſo wat hebb it miin Dage 

nig fe’en: Run! fo 'mas hab’ ich in meinem 

janzen Leben nicht gefehen. Na! bat is 

de to bull! Run! das ift doch I a m 

toB. Ra! fo mag dat dram fin: Run, 
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mag'3 drum fein; Redeformeln, die oft ‚geSört 
werben. (Däbnert ©. 819.) In Kurbraun- 
ſchweig brüdt na Staunen und mie in 
Pommern Unmwilen aus, ober über eine 
dringende Aufforderung. (Shambad ©. 140.) 
Ra nu? Was denn? (cfr. unten.) Der 
Right. Berl. &. 54 nimmt die Interj. oft in 
den Mund, fo: Ra denn nig! lieber 
Rann! et muß ja nig find! Ra drum 
ooch! Ra ob! Na ob un wie! Ra oo 
nog! Ra, wat'n nog? Ra bet fehlte! 
alle Ausrufe bes tomif en Unwillens, der 
auch fhon in dem na allein liegt. Nana! 
eine ſcherzende Drohung; na ja! fheinbar 
ein widerwilliges Zugefländniß. 

Re, nao, aan. Praep. Rad. Ra diffen: Rad 
diefem, künftig; auch naaften, hernager. Ra 
Middag: Rah Mittag. Ra mine Mening: 
Meiner Beinung nad. Ra diffe Wife: 
Auf folgende At. Na un na: Rah und 
nah, allmälig. Ra, as vör: Jet, wie 
fonft; nad) wie vor; it. ein Theil nad) dem 
andern. Ra mi: Kach, hinter mir. He is 
4 na fit: Er ift fehr auf feinen Vortheil 

ebadt. Wenn Jemand zu begehrlidh, zu 


abſuchtig if, dann hört man in Hamburgs 
Itona ſagen: Haal na di, i8 'nHollander! 
— Daar iönog 'nen heilen Dümwelna: 


Da fehlt noch fehr viel! He weet dar na 
ku bone: ers me Sn gemäß zu re 
ga na huus: jebe aufe. 
ade Daad: Nah der AR did: 
Beim Lenten der Pferde, d. 5. links (Gruben: 
Bagen). Ra miner N na: Rad) meinem 
jafürhalten. Ra de Doont: Rah Ber: 
hältniß, je nad dem Thun, der That. Ra, 
ala Abkürzung von achterna; dinterher, 
hinternad, Im Folgenden findet eine 
ange, Reibe von ——— — 
artikel zuſammengeſetzt find, ihre Stellen. 
gar na, gujam mengefett, finb a 
Ran, uan'e, wage, mas. adj. adv. Nahe, nah, 
dit, dicht an, dicht bei, ac. Ra an ober 
naa'e bi: Nicht weit bavon. Wenn man 
aber fagt: Ik kenn em man fo wat van 
naa bi, fo Heißt das: Ich kenne ihn nur 
von Weiten, nur von Anſehen. En’n wat 
to naa doon; — dat is mi to naa'e: 
1) Dadurd werd’ ich beeinträchtigt, fo fagt 
3.8. ber Verlaufer, dem zu wenig geboten 
wird; 2) das ift anzüglid für mie, es bes 
leibigt mid. Dat was naa barbi: Daran 
fehlte nicht viel. Dat wurd Enen wol 
to naa leggt: Man fah fih dazu faft 
gezwungen. He beet mi to naa: Er thut 
mir Unrecht. Dat gink em nage: Daß 
that ihm weh. To naa famen: Empfinds 
lid maden. Ik bün eer to naa lamen: 
Sie warb bei meiner Rede empfindlich. 
Heff it eer wat to naa feggt: Sagt i 
Etwas, was fie unangenehm berühren lann 
IE heff em ja nilld to naa daan: 3 
bab’ ihn ja nicht beleidigt! Se hett fi 
füloft to naa daan: Gie Hat fett 
Zeid angetan, fie Hat fi felbft entleibt! 
Dat kumb em naa an 't Hart: Daß vers 
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urfacht ihm Hergendleib. Wo nan Bisenee 
FR ade md wir noch von unferm Bwed 

entfernt? iſt noch *— zu thun übrig at 

bün naa noog: Ich bin nahe genug, ift bie 
verfchämte — blöden Gahıes, der 
eingelaben wird, fi näher zur Gejellfchaft 
zu feken. Der Rorbfrieie, Delgoländer ſpricht 
naal, nei; ber Dangeroger naab, ber 
Saterländer neej. Hol. na, na’e Pin naa'e. 


Edited. nÄr. Rorw. naa. Wngelf. neh, neap. lt 
engl. r —R 
ee ne —* a won naa und na’er. Hit 


Na achten. v. Befehle, be. Veiſpiele oder 
Vorbilder befolgen. 

Ra’auen, aauden. v. Eine Beleidigung, ein 
Berbrechen, Den in fpäterer Zeit räden, 
* — ſtraf feier — 
Naauge Ra, eind m ⸗ 
angel S. I — Re’angeln. v. Nah Etwas 
angeln, mit ber Angel Men, greifen ıc. 

Na'apen, nav'apen. v. Nachä en, nachahmen, 
rer verhößnen. — Wa’anpnen. v. 
— — v. er bie pflichtmäßige Zeit Bin, 
aus arbeii 

Na'aruden, —aruen. v. Rachleſe halten, in 
5 ‚Belefungen des Wirtend. cfr. Nachlefe, 


Reale, nas’arn. v. Racharten, fagt man 
von Kindern, wenn fie dem Bater, beyw. ber 
Butter ahnlich find. cfr. Arten I, 4; flagten. 

Na’aartfel, L Ein Etwas, was ber Art und 
Natur bed Vaters ober der Mutter gleicht, 
ober " no man von biefen ald Gemüthdart 
ober —S ererbt hat. it. Auch 
von Dingen geſagt, bie einem vorhandenen 
ältern Dinge ähnlich find, dieſem gleichen. 

Na’arve, —arvfde. [. Der Racherbe, die Nach⸗ 
erbin, nachgejegter Erbe, bezw. Erbin, eine 
Berfon, melde in Ermangelung, ober nad 
dem Abgange ded Haupterben zum Erben 
a worben ift. — Ra’arven. v. In 

se aft ein Erbe antreten, eine 
Erbfhaft erheben. 

Na’sfen. v. Reinigen, was Andere untein, 
befubelt Haben. it. Hinter einem Abgehenden 
POHL ER e Reben anöftoßen. 

Ein Bote, der einem andern Boten 
nachgeſchickkt wird. Wenn man aber in Hams 
burg unb Holftein bie Rebendart hört: De 
Börbaden willt de Nabaden nig ins 
o ift dieß Die Entſchuldigung eines 

jenöthigt wird no an 1} m 
— und biejes 4 t Tann, mei 
ten — des Nahls gefättigt ga 


Den ei 

,_ —ban’en. v. NRachträglich, bezw. 
einem Anden ein Bab —* ad 

——— v Kanesigmägen. cfr. — 

Nabären, u ‚heben, beim Heben 
in bie ae Rachalfe fe en. 

Nabeven, —beien. v. Rachbeten, baßjenige 
Gebet wiederholen ober nachfprechen, welches 
ein Anderer vorbetet. it. Bildlih, ohne 
Kenntniß der Sache und ohne Übergeügung 
baßjemige nachſagen, was man von einem 
andern gehört hat, im verättißgen Bectanbe, 

el von dlefer d bed Rachbetens 
ren m poltifge De in Hülle 


Raber. 


—— 
e erung dad Radıg 
Rabebresgen, —bedrögen. v. 
und Wandel hinterher übers Ohr 
betrügen it. heißt bebrögen aı 
bejaubern, fascine. Dat 
dregen: Das Sie iR Kat 


(Ste find Sue fo Die bard | 


e Kup! Me 
kunft vervielfältigten — , 
denen in neüerer ie Kunft bei ti 
farbenbruds einen 
onnen Hat. Au, bie Lihtbildtunk 
abei eine Rolle m Menſchen fagt m 
He is Bades Evenbilb edder Röbeeh, 
as Godd fin Börbeld is, iräfs um 


immer zu. 
Nabeel —vpilden. v. Rachbilden. wit Räd- 
ft ou ai 2 vorfepende Sauptwort. 


Rabend! "Berti ah er Gruß für guten Abend 
ig. Berl 173 ! 


* — * —ã geringes 
jer, no Lil 
Raber , —bur, Re; er, Bart L 
Der Rachbar, Sieinmohner Eimer Etadı, 
beyw. eines Dorf3; im veſondern 5* 


— s nt, 

— —————— 
kin, ober ihre Zimmer neben ben a a 
aben, heißen ın biefer Rack unie 

a6 Verſ 


entlegen find, 


in der mark an einander grängen, werden 
in Kira —— * geld: 
nabern, un an einander Rohe; 


in sen, 
Ifen ir ge gie m nur lee * 
tung 


23 huer eines Doris, 
die mit Aderland angefefjen find, Rabern, 
da dann dieſes Wort au wol [7 
wohner gebraußt wird. Rad der eigentliges 
Bebeitung b Wortes Raben, Eh 

bezeichnet es u ber fi in ber Ras, 
R un eines Andern ans ober aufı ya 
cfr. Burmann I, 258, mit welden Wert der 
Begriff bed Naberd verbunden 6 
& 005 Raber is beter as'n fern 

in guter Radar it befier, ala ein ai- 
fernter Berwandter. Wan fagt ag: De 

amer an de Wand is beter ad en 
gunb dmer Land, als ein 

Rawer an wonen: 

— ** — Raqtar gilt * 
Richt. Berl. ©. «is — 
Kr) — ei 
„Radar, ehe Ihnen 
bie Antwort lautet: „Is mir den — 
ai Blind findi«” Reber tiiR doon: 

in Leitung der Pfliten es dem 


Raber. 


glei thun; beſonders, in Merkantilkreiſen 
die Waaren zu dem reife geben, wofür fie 
ein Anderer verkauft. er bi Raber: 
Siner wie der Andere. Naber mit Raab, 
fagt man von einem Rath, den man nicht 
meit zu fügen hat. Frag miin Naber, 
kei t es in Holflein, wenn man der Antwort 
eine Frage ausweichen will, wofür ber 
Office (gt: Fraagd miin Kaber itt, 
de fegb net ad if, oder de id net jo 'n 
Scheim a3 il. In friesland Hat man 
aud bie Sprigwörter: Hebb’ diin Raber 
leev, man laat de Häge tüsten jo 
ſtaan. — All to fraam iß Nabers 
Spot. — Elf frei fiin Nabers Kind, 
den weet 5 Dat „gi findt. Holm. Ra» 
buur Dan. Rabo. länd. Racbur. Angelf. 
FAUB ebure —— ‚hbour. Altnord. Rabutl. 
Ben Endet vom Lameheaiiegei un be van eim 
Balls u Naiter mie Gebür um alne Kögen: 
Meine Rahwohnenden, d. 1. Rahbar. 
Raberhund. [. Dad Nahbarfaus. In 't 
— — gaan: Den Rächbar beſuchen. 


Raberliit. adj. adv. Rachbarlich, freundſchaft⸗ 
lich; einem friebligen, getreten Radbar se 
mäß und darin begründet; wie es bei 
deren in gleihen Fällen gehalten wird. 
Nabertiite Grunbihapr hollen. Wenn 
fich zwei Rachbern, bezw. deren Familien, 

ländig zanken und ftreiten, dann heißt e&: 
2 is 9— naberiiik. ii. 3 argleich, 
mit dem Rachbar an Rechten und 


lit 
v. Den Rachbarn beſuchen, bezw. mit 
ihm umgehen und verlehren, gute Aachbar⸗ 
Saft und Freundſchaft mit ihm holten. He 
is 18 nabern: Er ift in die Nachbar: 
ſch Plaudern gegen Se geit 
na en ar befugt bie barinnen. Ge 
nabern mit 'n ander: Sie verfehren 
mit einander. Se können good mit 'n 
ander nabern: Sie können ſich ald Nach⸗ 
— gut pertzagen. efr. Wut nabern gaan 
in Goan I 
Raberrenit. £ en Recht, welches Jemanden in 
Anſehung feines Rachbars und geflen Eigen« 
thums zuftändig ift, wenn 5. B. Einer ein 
us aufen will, ber Radar dem 
ommen nad) ober vertr mäßig das RA * 
recht oder ben Borlauf hat. it. Das Recht 
in einem Dorfe zu wohnen, und in engerer 
Bebeitung in bemjelben anjälftg zu 
Io: machen, ba es dann das iſt — — 
J war; zwei in der Den! 1.73 
art und Yen Bien des Deütfchen ae Ne 
ge Begriffe, bie in_unferer, Alles 
maden mwollenden, Zeit durch das 
See ar A —E nicht 
——— find, ſondern ihre Bes 
——— eingebüßt haben. 
— L Ein — Nachbar, die Nach⸗ 
gen. Naberide, wat maa t 
Ey ® —— — Nachbarin, wie befin⸗ 


* = Tai Bin, Die Rad 
* nem, — app. ach⸗ 
haft, der An and, ba — ein Nachbar 

* einem Andern mi, mit ben darin ges 


garden gißten und Übliegenheiten. 
ode Raberſchapp hollen: Mit ben 
Berghaus, Wörterbuch II. Bb. 
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Nachbarn freündlic, bezw. freündfcaftli vers 
kehren. it. Die nahe um und wohnenden 
Berfonen, und bie gegend, in ber fie nahe 
um und wohnen Dat is man in de 
Naberfhopp: E3 ift nicht weit. % 
mwaant in mine Naberfhupp, ift die 
Antwort auf die Srage nah der Wohnung 
von Jemand, ganße Raberfhapp 
fpreett ——— heißt es von einem ums 
laufenden Gerüdt. — In Einbek, Fürften: 
tum Orubenhagen, wird mit dem Namen 
Namwerfchaft ein eigenthimliches Boltsfeft bes 
zeichne, welches im Jahre 1838 zuletzt gefeiert 
worden ift. Zu dem Ende war die gan; 1 
Stadt in zwölf Nachbarſchaften einget 
und in jeber dauerten bie Feftlichkeiten rei 
Tage. Dabei wurde dieſer Vers geſprochen: 
Dat id maal wat! Wer Einbel nog 
nig fennt — da bebbet fe en Feft, dat 
Namerfhaft jet Beate, Da gelt nig 
Vedder un Fru Weaſe; wer do nig 
Namwer fegt, mot in de Büffen Stofen 
(Shambad S. 148.) 

Naberstunu. [. Des Rahbars Zaun, von deſſen 

Auberuch, Hofe x. 
ai 


f. Ein 
in! taflen. un 
Nabeflag En. — Eigennützig, auf 
Heinen ieh erpicht, 

Nabeſlagenheet. [. Der Gigennug, infonberheit, 
wenn er fi in genäffiger Weife alßert. 
Nabicht, —bigte. e Rachbeichte, in einer 

gerigtigen Unterfuhungsjahe, wenn ber 
ingelagte, nachdem er bie ihm zur Laft 
Kinker Beſchuldigung geleügnet, und ber 
ichter die Unterfuhung geidloffen, dieſe 
wieder aufnehmen läßt, um ein o| enherziges 
Belenntniß abzulegen. 
Nabichten. v. Ei ® angenes Vergehen, Ber: 
brechen, nachtri 4 geſtehen. it. In ber 
tatpotiicen Kirche, eine verfaümte Beichte 


nachho! 

Robinhen, Nachbitten, thun trogige Kinder, 
wenn fie nad empfangener Strafe ihren 
Bater, ihre Mutter, um Berzeifung bitten. 
it. Einen Gaſt, der bei der allgemeinen en 
ladung zu einem Familienfhmaus vergeflen 
mornen if, nadträglidh einladen, was durch 


Nabihier, L. einen befonderen Boten in Höfe 
mar Weiſe geſchieht. 
rag. [Der nachtragliche Beitrag zu einer 
re Sammlung für milbe, mohlthätige 
Ameite, nachdem biefe ſchon geſchloſſen war. 
Nabidriwen. v. Raben GStetern und 
Gemeinde, auf Sirhen Abgaben, bei deren 


Rabinden 


Ibweg, der nur von den 


Einzahlung ber Pflichtige läſſig geweſen, 
—— einziehen. 
Nabiiten, —büten. v. Schmutziges Zeüg, das 


bei der allgemeinen Bälde me morben 
PAR, near: gli in bie Lauge legen. 
2 * v. Mit — —— I, 141, einem 
Seit ammer, einer Spitzhacke etc. einen 
nftand, "so einen Habıken 
nach u 


träglic fhärfen, rau) maden, ba das 
vorige Bilten nicht gen 
Nabilangen. v. Racträgli seinem was vers 


abreichen, zureiden. 

Rabinden, —binmen. v. Nachbinden, Hinter 
Jemanden ber binden, ſowol in Anfehung 
der Zeit, ala au ber Drbnung. it. Enen 
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nabinnen, was Einer gebunden hat, noch ein 
Mal binden, wad man durd eine andere 
Berfon, ben — 

NRabinder, —binner ſ. verrichten läßt, weil ber 
Börbinner das Geſchäft nicht, regelrecht 
madte, wie es auf dem Felde beim Binden 
der Garben wol vorzulommen pflegt. 

Nabirfen, —biffen. v. Hinter Semandem Bins 
und berlaufen; wirb insbefonbere von uns 
züchtigen Dirnen, brünftigen Weibsbildern 
überhaupt, gefagt, die dad Mannsvolk um: 
fgmwärmen. 


Nabiftelen. v. Einen von einer Diebesbande, 
auf dem bisher kein dringender Berbadt 
rubte, nachträglich in Haft nehmen, weil fih 
die Verdachtsgründe gemehrt haben. 

Nabitrelien. v. —2 zuziehen; vom 
Geſinde geſagt, welches außerhalb der obſer⸗ 
vanzmäßigen Ziehzeit in Dienſt tritt. 

Rabittern. v. Eine Speife, die zum Wohlge- 
chmack bitterli fein muß, — ein feltener 

U, nadbittern, weil bei der Zubereitung 
von der bittern Subftang nicht genug beis 
eſetzt worden. it. Bildlich, eine bittere Er- 
% rung nad Jahr und Tag nod empfinden. 

Rabladen, —bla’en, —blaren. v. Rachblättern, 
laßt der Coufinen»Scheff (Chef de cnisine, 
Kücjenmeifter oder Oberkoch) thun, wenn ein 
Kohlkopf von dem Kücenjungen, bezw. ber 
Kühenmagd nicht gehörig abgeblättert if. 

Nablaffen. v. Thun Sünde, wenn fie von Vor⸗ 
über» Gehenden ober Fahrenden gereizt worben, 
heftig bellend Hinter Zußgänger und Wagen 
herlaufen. it. Sagt man fo von Männern 
und Weibern, weiche auf der Straße in 
Streit und Wortwechſel gerathen find, wenn 
der befiegte Theil hinter dem abziehenden 
Sieger  jortfäßet zu Ihimpfen und zu toben. 
fr. Rabellen. 


Rablageln, biaüen, —blawwen. v. Rachblauen, 
muß die Wäſcherin, wenn bie Wäſche beim 
Blauen nicht den gehörigen blaülihen Schim⸗ 
mer befommen hat. 

NRablaren, —blarren, —blären. v. Hinter 
Einem her freien, lärmen, heillen, weinen, 
wie ed zuchtlofe Kinder thun, wenn fie von 
den Ültern auf einem Spaziergange nidt 
mitgenommen werben. 

Nablafen. v. Wenn bei ber jerung durch 
Luftzug nicht alsbald die helle Flamme fi 
entwidelt, dann muß durch ein Puſtroht 
nachgeblaſen werben. it. Seinen Born hinter 
einem Abgehenben in lärmender Weiſe durch 
Schimpfreden zu erfennen geben, worin bes 
fonderd Weiber geringen Bildungsftandes in 
Stadt und Land dad — Menihenmögliche 
zu Teiften im Stande find. 

Nabläten, —blöten. v. Eins mit Nabellen, 
—blaffen, —blafen, legleres v. im zweiten 
Berftande, hinter Einem ber fchelten, ſchimpfen, 
freien, toben zc. 

u. v. Eine Zahlung, melde in Ber: 
gefienheit gerathen ift, nachträgiich leiften, 
mit bem Neben pri ded Ziwangs. 

Nableek, —bleite, ie Racbieite, welche 
vorgenommen werben muß, wenn bie Lein⸗ 
wand bei ber erften Außipannung auf dem 


— die Hauswãaſche, nicht bie 


PL; örige £ ei erhalten bat. 
Pk v. Rahblügen, wie es 
verſchie dene Pflanzen tun, welde, nachdem 








Nabraden. 


fie im hjahre geblühet, im Spätiomme 
ober fang ds [rer jum zweiten Se 
Bluhten treiben; daher — 
Nablekjte. [. Die Rad, die Spätblähte, die 
aber in ber Regel keine Früchte geitigt. 
Nablibels. f. pl. Die Überrefte von einer Wei. 
zeit. it. Doc felten, bie — ga 
eined Berftorbenen, die Erbſchaft. meift az 
um Rebenbegeitf der Geringfügigfeit. eir 
alaaı 
year x. — m inter Be ve 
auen. it. igen, wenn ausge: 
tobtem Gemitter es noch in Entſer 
nung, bezw. am Gefitäfreife — blitt 
NRablinten, —blintern, —blifgen. v. Gine: 
Rachglanz ftrahlen, werfen. 
Nabliwen. v. Zurüd bleiben. De Jung 
Pefhloffenem Under —* Junge muß ns! 
eſchlofſenem Unterricht in der Schule 
Ha en, eine Schulftrafe. it. —X 
Dat kann nabliwen: Das kann unter 
bleiben, es braucht nicht ausgeführt zu werben. 


Nabloden, — blöden. v. Rachbluten, thut eım 
Wunde, wenn fie nicht gehörig verbunden ik. 

Nabloodgang. [. Eine antöalte GErideinunz 
beim Heiblicen Geſchlecht, wenn nad der 
vegelvechten monatliden Reinigung beit 
darauf wiederum ein Blutgang, wenn und 
in minderm WMaaße, ei 

Nabodd, —bott. Das Nacgebot, bei Berka: 
gerungen. cfr. Ragebobb. 

Nabollern, —bullern. v. Thut Derjenige, wei: 
er, nachdem ex feinem Born freien Laui 
gelafien und fi ſcheinbar beruhigt hat, 
immer von Neem anfängt zu poltern, zu 
ſchimpfen ꝛc. 

Naboren, —baren, —böreln. v. Rachbohren 
enen naboren: Hinter ihm her bohren 
it. was er gebohrt bat, nochmals bohren, 
meil die erfie Bohrung nicht genügte 

Raborft, — boſt. [. Bei ben Fleiſchern, der hintere 
Theil der Bruft eines geihlahteten Rinde, 
zum Unterfhied von der Borderbruft ab 
em Bruſtkern. 

NRaböden, —böten. v. Nahbüßen, eine Straie 
nachtraͤglich erleiden, namentli eine el: 
ſtrafe an die zur Erhebung berielben bereth 
tigten öffentlichen Kaſſe nachträglich abfühter 

NRaböden, —böten. v. Bei ber g, jun den 
Brennmaterial noch Etwas hinzu! ws 
eigen. Holt, Ralen, Torf waböten a 
dem brennenden Feler. 't Fir ger: 
uub au muft Wi met nubäten; IE 
mußt noch 'was nadlegen. it. Billig: Bir 
—* aufheten. it. —E mades. 
nete Einſchufſe in ein Unternehmen Reden, 
ſei es ber Landwirthſchaft ober bei id: 
niſchen Gewerbfleiped, fo namentlid bi 
beitehenden Actien«Bejellichaften. 

Nabören. v. (Nachheben); nachhelfen; da 
beitragen, daß Einer je eher befto licher = 
Strafe, ind Verberben lommt. (Sqaube⸗ 
S. 141.) it. Tüdtig naditrinten. 

Nabörg. [. Der Raibürge, in einigen Gegener 
Bereiinung de Rüd, ober Nfterbärgen 
welcher erft in Ermangelung bes Gaupthärgen 
ala Selbſiſchuldner angefi wird. 

“. * — * Bes Braten, * 

gelungen iſt, nochmals in bie Breipiezs: 
legen, oder an den Bratſpieß Reden. 


Rabraten. 


‚ Sbreeien. v. Einen umgebrochenen 

Ude sh einmal pflügen. De Smwine 
breeten de $oren up 'tLanb na, wenn 
fie in — und Aufwerfung ber 
Ex de ben en folgen. it. Den Flachs 
nod einmal unter die Heel nehmen, wenn 
das Brechen das erfte Mal nicht gelungen ift. 
Rebralien. v. In einem wideriich ſchrelenden 
Ton Hinter Jemanden her laut und fhimpfend 


Tpreden. ä 
Nebremmen. v. Hinter einem ber zornig brums 


men, murren. 
Nabreüen, —breüen. v. Rahbrühen, bezw. zum 
zweiten Mal brühen, was bie Küche bei allen 
Kohlarten und anderen Gemilfearten thun 
muß, um fie geniebbar zu maden, 
Nabreden. v. Ein Ding, einen Gegenftand 
breiter maden, als ed urfprünglich beftimmt 
war. it. Eine Sade nachträglich verbefiern. 
Nabrees. [. Die Rachſchrift in einem Briefe, 


Boftferiptum. 

Rabreibdeln. v. Nachbinden, fefter gebunden muß 
ein Palet zc. werden, wenn es nicht feft genug 
gebunden ift. 

RKabreien. v. Nachſtricken, muß dad Töchter: 
chen als Strafe, wenn es bie von der Mutter 
aufgegebene Anzahl Touren nicht abgeftridt, 
fondern nur an’8 Spielen gedacht hat. 

Nabremjen. v. Thut der Fuhrmann, fahre er 
mit einem thierifhen oder mit einem Dampf» 
Roß, wenn er feinen Wagen, bezw. feine 
Maſchine, nicht ehr gehemmt Hat. 

Rabringen. v. Seman em einen Gegenftend, 
den er bat liegen laffen, nachbringen, hinter 
ihm Her Bringen. it. In Rechts: ng ens 
Heit einen Nachweis führen. He Hett dat 
nabröggt: Er hat es rechtlich nachgemiejen. 
In diefer Bedeutung wol richtiger naa⸗ 
bringen, nahebringen. 

Rabrader. f. Ein nachgeborner Bruder, der 
jüngfte unter mehreren Söhnen einer Familie, 

ie der Mutter Liebling, ihr Neft- 
chen. 

Rabrot, —Iröte, —brügte. L. Eine fistalifhe 
Gelpftrafe, welche nachträglich verhängt und 
eingezogen wird. 

Nabrotteln, —broften. v. Geſchieht, wenn von 
einem Gemaller, daB zum Theil eingeftürzt 
iſt, noch weitere Stüde deſſelben nah und 

bfallen. Dann werden — 

, £ pl. die nadflürgenden Bruch⸗ 

ftüde genannt. 

Rabröpden, —bröden, —brö'en. v. Rachbrüten, 
fagt man von einer Henne, wenn ihr, nach⸗ 
dem fie auögebrütet hat, und ihre Brut einer 
andern Bruthenne zur Yührung übergeben 
worden, noch andere Eier mehr unter gelegt 


werben. 

Rabröderten, — brödiug. L Dimin. und Koſe⸗ 
wort für Nabroder. 

Nabruddeln. v. Eine Arbeit pfujhermäßig, 
Rümperhaft nachmachen. 

Nabru'en, —brugen. v. Brauen bed Halb» und 
Rabierd. 

Nabruken. v. Nachgebrauchen, Dinge und 
Saden, die ein Anderer ſchon gebraucht hat. 
So läßt eine fparfame Familienmutter, bie 
Kleider, welde die älteren Kinder een 
haben, infofern der Stoff noch haltbar ift, 
auftugen, Damit fie von den jüngern Kindern 
aufgetragen werben Tönnen. 
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Nabrummeln, —brummen. v. Eins mit Ra: 
brammen, Hinter Einem nörgelnd, brummend, 
auch ſchimpfend — 

NRabrunen. v. Nahbraünen, thut eine halb⸗ 
Braune Farbe, wenn fie nad) und nach dunkler 
wird; it. wenn ein Menſch, der an ſich eine 
braunliche Gefichtsfarbe Hat, ſich längere Zeit 
im Sommer im freien dem offenbaren 
Tagesliht und dem Sonnenſchein ausſett, 
mern er ein bruſcheern I, 282, Ausſehen 


erhält. 

grabeunichen, —brufen. v. Hinter Jemandem 
herbraufen, in lärmender Weife herlaufen, 

Nabrafer, 1 ein Graufelopf zu thun pflegt, 
abruſer, ein Vrauſekopf zu thun 
ein Menfd der nieberen Le den ie 
Gefege der Urbanität unbelannt geblieben. 

Rabrüäden, —brüem. v. Hinter Jemanben bei 
deſſen Abgehen äffen, Hinter ihm her Männ- 
Gen maden, NRarrenspofien treiben, ihn 
foppen, neden, — Benpftaft ſcod⸗ 

Nabruggen. v. Ein Straßenpflaſter an 
Garten Stellen ausbefiern, . 

Nabrullen. v. Rahbrüllen, dad Nahahmen bed 
natürlichen Lauts großer XThiere, wie bes 
2öwen, bed Rinde, in Anwendung auf einen 
hochzornigen Menſchen, der mit einem Andern 
in Streit gerathen, binter feinem Gegner 
ber überlout und im beftigften Tone fprechen. 

Nabubbein, —buddeln. v. Thut ſiedendes 
Waſſer, wenn es vom Keller genommen, bald 

ach wieder darauf gefekt, aufs Nele 
lafen aufwir! 

Nabuddeln. v. Jachtrinken, zu guter Seht noch 
ein Mal trinten,; von Bubbel, die Flafche. 
Laat uns nog Gene nabuddeln, fagen 
Gewohnheits⸗Trinket, bezw. Saüfer, Söfflinge, 
wenn fie bei einem Gelage nod eine Schlußs 


bi 
—bödel. [. Ein Radial 
beftehenb in baarem Er 


figen Werthſaqen. 
Nabndelſcheduug. Die Auseinanderſetzung 
und zeitung einen Nachlaßmaſſe unter die 
ei 


Rabuffen. v. Einem ehenden in ſcherzhafter, 
na aud in ernfter Beire einen u lag 
verſetzen. 

Rabugen, v. Rachbiegen, einen Gegenſtand, 
der ſchon gebogen if, noch mehr biegen. 

Nabuten. v. Sagt man von einem zur Corpus 
lenz geneigten Menihen, ber von Tag zu 
Tag ftärker wird, 

Rabulen. v. Zu einer Veille nachträglid ans 
ſchwellen, nachdem man fi geftoßen ober 
einen Schlag empfangen hat. 

NRabulten. v. Beim Behatifeln ber Hackfrüchte 
Nahhülfe Teiften; it. beim Aufſetzen von 
Gegenftänben, bie haufenweife geb werben 
0) Zi mötet dat Holt nabulten, 
eim Scheitholze, um das gejeglihe Raums 
maaß zu erreiden. 

Rabummeln. v. Hinter Jemanden ber ſchlen⸗ 
dern, bezw. wie ein Trunkener wanlenb gehen. 

NRobummen. v. Rachſummen bed Glodentons, 
naddem das Gelaüt aufgehört hat. 

Nabummiler. L Ein —— der dem 
Beiſpiele anderer Faulenzer folgt, bezw. ber 
Binter biefen hergeht. 

86* 
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Nabumfen, —Iungen, bunten, —bunfen. v. 
Hinterher Hopfen, ftoßen, pocden, ſchlagen, 
daß es einen dumpfen Schall gibt. 

NRabureren. v. Im fpöttiiden Sinne einem 
Bauer und balerlihen Weſen nahahmen. 

Naburgen. v. Hinterher Etwad bergen, ver: 
bergen, fo namentlid vor dem Gexichisvoll⸗ 
zieher, der me Vollſtreckung einer Pfändung 
beauftragt ift. j 

NRaburren. v. Durch raſche Bewegung einen 
nadhllingenden brummenbden Ton hervor» 
bringen. 3 

Nabufhen, — buſſen. v. Sagt man, wenn ein 
Wiegenlind dur leijeß ingen in Schlaf 
gebraht worden, gleichwol wieber erwadit, 
und die Mutter, bezw. die Wärterin das 
Buſchen wiederholen muß. 

Rabuten. v. Nahefien, muß Derjenige, ber 
nad der Mahlzeit kommt. 

Rabüdeln, —bülen. v. Sein Vermögen buch 
fortwährende en ee anwachſen lafien, 
es beftänbig vermehren. 

Nabündeln. v. Die Windeln eines Neügebornen 
müffen fteaffer angezogen werden, wenn fie 
15) gelodert haben. 5 s 

Nabüftern. v. Nah dem Beijpiele Anderer in 
die Irre aden, n 

Nabüten. v. Rachträglich einen Tauſch eingehen. 

Nacalenleren. v. Rachrechnen, eine Rechnung, 
ob fie in allen ihren Einzelfägen und im 
Ganzen, in ber Summe, ftimmt. 4 

Nacalendern. v. Nach einem Schmaufe, fogleich 
einen zweiten mitmachen. 

Nacalfactern. v. Hinter Einem ber fhwengeln, 
ihn auf Schritt und Tritt verfolgen, um fi 
bei ihm beliebt zu maden, dod meift mit 
dem gehäffigen Hintergedanten, ihm feine 
Schwächen abzulaufgen, um bieje bei Ges 
legenheit gehörigen Orts anzubringen. 

Nacandeeren. v. Ein Gebäck nod mehr mit 
Buder überziehen, weil es das erfte Mal 
nicht genügend geſchehen iſ. 

Nacanoneren. v. Geſchieht im Kriege zumeilen 
nad beendigtem Kampfe, um dem fliehenden 
deinbe nod einen Denkzettel auf den Weg 
u geben. 

Nacapern. v. Nachträgli ſich mit Lift einer 
Sade Bemäcptigen, 

Racapitelen. v. Einem Abgehenden noch einen 
ftrengen Verweis nadrufen. 

Racarrioien. v. Später, ald ein Anderer, bezw. 
inter ihm ber fahren. 

Nacafcheliren, —cafhuleren v. Ein rauen 
simmer mit Schmeicheleien beftänbig verfolgen. 

Racaf iren. v. Rachträglich Etwas für ungültig 
exllären. 

Nacava liirſch. adj. Einem Cavalier, einem Ebel: 
mann von echtem Schrot und Korn, von 
abligen Gefinnungen unb fein gebilbetem 
Benehmen, nahahmen, wie e8 bie Börfianer 
von ber verädtliden Siftbaum: Zunft, feien 
fie Hriftlihen oder mofeifhen Glaubens, zu 
thun lieben, was ihnen aber fo wenig gelingt, 
daß ſich dieſes Seat nur läderlid madt. 

Nacenfur. [. Die Nachprüfung, wie fie auf 
Selehrtenihulen und bei der Anftelung im 
Staats dienſte auf den verſchiedenen Stufen 
ber Beamten-Zaufbahn geiehlich ift. 

—X — C. Die —* einem Andern erfolgte 

bertragung der Ausübung eines Forderungs⸗ 
rechts ac. cfr. Geffion I, 288. 





Road. 


Nacitiren. v. Einen nadhträgliä vor eine öffent 

EEE, un 
aclören. v. Rachdunleln, 

Nacolleg. [. Der jüngere Amtögenofie, der ss’ 
Pr ‚im * alter it — 

ulen eine Borlelung, sur 
gänzung einer frühern gehört mi 
——— — v. Beim —— —— — 
nachcommandirt zur a de 
hlenden bei — 2*8 i 
eien es Offiziere oder Mannfhaften. 
nn L. Der Rachttag zu einem Com | 
promil . 

Naconfisceeren. v. Sachen, Waaren x. mi 
Beſchlag belegen, nachdem bergleiden = 
derjelben Angelegenheit bereits int find 

Raconfens. [. Die obrigkeitliche Erlaubnik, dx 
ur Ausführung eines ſchon in Gang g- 
egten Unternehmend nachtraglich erikau: 
wird. 

Raconfenteren. v. Nachdem eine Hanbi 22 
der bie Cinwiligung eined Anbern afone 
lid war, ohne biejelbe vollyogen if, Dielen 
Conſens nachträglich ertheilen, wie es ber 
Bater unter gegebenen Berhältniffen 
muß, wenn feine — ohne ſein Bi 
und Willen ihren — Anbeter —— di 

Naconfirn’eren. v. Einer Sache, die mengelhe't 
—XX bezw. zuſammengefügt iR Red 

e ſchaffen. 

Naconjumeeren. v. Speifen, die bei ber Haus: 
re zeit nicht arasen und aufgehoben ſiad 
nadträgli, zum Abend, v:rzehren. 

Racontenteeren. v. Jemanben nacdträglig m 
frieden ftellen. 

Naconterfeien. v. Dem Beifpiele Anderer 
folgend Etwad nahbilden, Unechtes an Eck 
von Echtem ſetzen I, 296. 

Nacontingent. L Im Kriege, der Rachſchub cz 
Mannigaften, zum Erjag ber im Kam 
Gefallenen, Bermundeten. cfr. Ramannider. 

Nacontract, [. Der Rachtrag zu einem Gontrect, 
zu einem Bertrage. 

Naconvei. ſ. Ein Transport, ber unter de 
gleitung nadgeigict wird. 

Raconventfhen. [. Der Rachtrog zu am 
Convention I, 297. 

Naconvocatſchon. [. Die Zufammenberufus 
derjenigen Mitglieder eines Gonvents, au 
Geſellſchaft, eines Vereins, welche bei Kt 
erften Einladung zur Berfammlung übericher 


worben find, 

Nacopuleeren. v. Männlein und Frallem, du 
bisher in wilber Ehe gelebt Baben, ger 
zum Standesamte, um ihren Bunb gefehlt 
angusstennen und feftzuftellen, verbunben 
mi lirchlicher Ginfegnung. 

Nacredit. [. Die Verlängerung eines Grebis, 
pe ne Kaufmann feinem reellen Runde 
gewährt. 

Nacur. L Die Rahkur, die einem Aral 
nad bem Gebrauch eines 
einer Babelur, verorbnet wird. 

Nacareer. [. Ein Eilbote, der einem fräfe 
abgefsrtigten Boten nahgejhidt wisd. 

Naab, Naat. [. Die Raht, die Linie aber de 
Sttich, in welder zwei Lu 
Leinen⸗, Wollen, Baumwollen; x. uu 
fammen ggnäbt find. Näde, Nü’e a Te 
Nähte. ebdbernaad, Koppması: 
Starte Naht mit doppelten, zwei mel ge 


Raab. 


nähten Stihen. De Rotl rit uut alle 
Rä’e: An dem Rode trennen, löfen 1b] 
alle Nähte. it. Die Rige zwiſchen den Planken 
eined Schiffs. Figürlih: Dat kumt an de 
Raab: Das geht nahe, drüdt, kneift, 
ſchmerzt, ober da dringt tief ein, 3. 8. vom 
Regen ober fonft Etwas gejagt. Dat rit 
'ne ſchewe Naad: Das nimmt fein guteh 
Ende, 3. B. von einer ſchweren Krankheit, 
bie einen töbtlihen Berlauf nimmt. Der 
hat 'ne jute Raab zufammen gerebt: 
Der hat mas Schönes Hinter einander weg 
geihmwägt. (Richt. Berl. &. 54.) 't Zummt 
an de Naat: Es geht zu Herzen, dringt 
tief ein, greift an. (Stürenburg ©. 861.) 
Im bilbliden Sinn ift Naad fo viel ald 
&m. Up de Naad pulen oder uut de 
Raad Fleien, Heißt in Bremen und Ham— 
burg, Holftein: Wenn man nur noch wenig 
Geld im Beütel bat, den lehten Heller in den 
Taſchen fuchen muß. Dafür fagt der Po: 
morjane: 3 is mit em up de Raad; 
de grippt up be Naad: Gein Beitel ift 
leer, fein Bermögen verzehrt. Lmgefehrt 
beißt: He heit wat up de Raad: Er 
Hat Geld, Bermögen. Ik beff nog mol 
en Dreeling up be Naad: Die Heine 
Ausgabe kann ich wol noch beftteiten. Dat 
Roadpulen fagt man in Hamburg » Altona 


auch von Knidern, die beim Ausgange nicht | 


gern Gelb zu fid ſtecken, um nit au Aus⸗ 
gaben verleitet zu werben. it. In Bremen 
iR die Redensart: Hold adter faft, dat 
de Raad nich baft, ftabt- und Iandlaüfig, 
und man hört bort in bemjelben Sinne: 
Enen up de Raab bebben, für flatum 
ventzis emissarum esse. (Brem. DW. ®. 
1, 386; VI, 60, 208) Bi de Raat ber 
oder bi be Raat weg. Der Reihe nad). 
(Shambah 6. 143.) it. VBebeltet Naat 
in anenäberger Mundart außer Naht auch 
inghaus S. 139.) 
. (Sübl, Gegenden von 
Rurbraunfcpmeig.) cfr. Rood. 
Reed, [. Ein in Ditmarfhen übliches Wort 
für Linderung, Rachlaß Lörperliher Sgmer⸗ 
j Zritt diefer Zuftand ein, jo beißt e8: 


lattdeutſche fagen: Da helpt vör Godd 
Sat. 366 meinen fie: Das 
je geihehen. 

Redaod. [. Eine That, die fpäter als die vor⸗ 
bergehenbe gefchehen ift, mit biefer aber in 

jammenhang ſieht. 

Radaden. v. Thaten binterher verrichten; it. 
fe päter, ald ein Anderer ausführen. — 
Ju Averdadig I, 59. —8 Renner 
in feiner Brem. Chronik von den erſten 

fahrern: Demwile averſt de Ehriften 
averdadi wehren, wurden öhrer 
mol 10, erſchlagen, nämlich in Bul- 
au, — wie heut’ zu Tage unter unferen 
gen in Agypten! — Averbanig. adj. Iſt 
derjenige, welcher über die Rothwenbigteit, 
über Vermögen ausgibt, der verſchwenderiſch 
iR En averdbanig Rinfh: Ein Menid, 
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der groß thut, Figur macht, ein Prahlhans. 
Als adv. Sehr, überaus, Averdanig 
groot: Ungeheiter groß. 

Nadag. I. Sonft war es in Holftein Sitte, daß 
bei einer Hochzeit einige Tage nachher ben 
jungen Leüten aus ber Berwandt: und Ber 
tannticaft des jungen Ehepaar ein fröhliches 
Tanzfeit gegeben wurde; dieſes nannte man 
ben Nachtag ber Bacpit, In_Altpreüßen ift 
diefe Sitte no im Gange. Da ift ed ent 
weder ber Tag unmittelbar nach ber Hochzeit, 
oder acht Tage fpäter, der feierlich beganı en 
wird. Dft ift die Gefellihaft an biejem 
Nachtage zahlveiher und das Gaſtmahl feft- 
licher, ald am Hochzeitstage ſelbſt. irb 
dabei getanzt, fo fegt man, 't i8 '’n luftigen 
Nadag, geſchieht dies nicht, fo is 'n ftillen 

adag. ben diefe Benennungen gibt man 
aud dem Hochzeitsfefte felbft, das ein luftiges 
ift, wenn getanzt wird, ein filled aber, wenn 
dies unterbleibt. Sennig, ©. 155.) 

Radagding, —dage-, —bebing, — degeding. [. 
Ein Termin, den der Richter in einer 
ſchwebenden Streitſache nach mehreren ande: 
ten, bie früher abgehalten worden, zur 
Schlußverhandlung anberaumt hat. 

Nadagen. v. Bei gejegberathenden Berfamms 
lungen, Land: und Reichätagen kommt 
ed vor, ba} megen Seifung und Andrang 
der Regierung s Borlagen biefe nicht in ben 
gemöbnligen Sigungen berathen und er: 
edigt werben können, baher ber Vorfigende 
unter Zuftimmung ber Verſammlung fi 
jenöthigt fiehet, außerordenilihe Sigungen 
in den Abendftunden anzuberaumen; dies 
nennt man nadhtagen, es fünnte auch nacht⸗ 
tagen, ober kutz nachten (cfr. Nagt) beißen, 
weil dieſe Sigungen fih nicht jelten bis in 
die Nacht hinein verlängern. 

Nadagewarken. v. Über das arg Tage: 
wert hinaus, in ben Abend», felbit Naht: 
ftunden arbeiten. Dann erfolgt aud) bei den 

andwerkern unb den Handlangern ein — 

Nabdaghür, —dagloon, [. ein Zufhuß, eine 
Erhöhung bes Tagelopnes für dag — 

Nadagwarl. [. Dad Tagewert, welhes über 
bie gewöhnliche Tages arbeit verrichtet wird. 

Nadaais. ſ. Ein Über den beftändigen Unge⸗ 
borfam feines Sohnes erzürnter Vater, gibt 
demfelben beim Berlafien bes Zimmers eine 
Maulſchelle mit auf ben ka oder er behält 
fi vor, ihn nad der Heimkehr zu züchtigen, 
was durch — 

Nadaakſen, —daltſen, v. geichieht, duch nad» 
träglicde Ertheilung einer Tracht Prügel, oder, 
indem er ihm, wie man zu fagen pflegt aufs 
Dad feipt, ihm ein Paar Maulfchellen gibt. 

Nadalen. [. u. v. Nachfinten eined Bauwerks, 
fei e8 von Hola oder Mauerwerk, weil ber 
Baugrund ein loderer ift. 

Nadallen. v. Einen langfam verfolgen, Hinter 
ihm ber ſchlendern. 

Nadammen, —bänmen. v. Einen Erdwall, 
Dei, Steindamm, dad Straßenpflafter, an 
ſchadhaften Stellen ausbefleen, wieder in 
Stand ſegen 

Nadanken. I. Das Nachdenken, ſich eine Sache 
in ihren einzelnen Theilen und in ihren 

olgen in Gebanten vorftellen; bie Über: 
gung Neen Nadanten hebben: Keine 
Überlegung haben, unbefonnen handeln. efr. 
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Achterdanken I, 7, mit der nämlien Be: 
5* — * 


Radauſen, —banfen. v. Hinter Einem her⸗ 
gehend tanzende Sprünge, Männden machen, 

zu deſſen Hohn und Berfpottung. 

Nadafchen, —droften, —doffen, —dröſchen. v. 

Radbreiden De Dafderen bat Stro 

nabafden: Den Dreidern das von ihnen 
fpsoläene Stroh nohmals dreſchen, um zu 
ehen, ob fie aud rein ausgedroſchen haben, 
was man von andern Leiten, — Nadaſcheren, 
en —bofteren, —böfcheren verrich⸗ 
en h 

Nadat. conj. Nachdem, je nahbem. 

Nadanen. v. Hinter einem her bummeln; bezw. 
dem Beiſpiele Anderer im Wüßiggeben, 
müßigen Umbergeben, folgen. 

Rabaweler. [. Ein Faſelhans, Zeittödter, ber 
ed Anderen gleichen Schlages nachmacht. 
Nadaweln, —dawen, —dawern. v. Hinter 
Jemand her lärmen, poltern, toben, auöges 

lafjene Streihe maden. 

Nadameln. v. Das alberne, ungereimte Zeüg, 
was in dem Dämelclubb I, 316 einer Biers 
ober Weintneipe, an Tageinetigkeiten, polis 
tiſchem und Familien-, Stabts und Dorfklatſch 
ausgehedt worden ift, buch Nacherzählung 
weiter verbreiten. 

Rabämmern. v. In der Abend: Dämmerungszeit 
gnter Einem ber ſchlendern; bezw. dem 

eifpiele Anderer bei einem iietlofen Eins 
hergeben, in Gebanten tief verſunken, folgen. 

Nabder. [. Eind mit Adder I, 9: Die Natter, 
Viper. Salonvipern. [. pl. In ber vors 
nehmen Welt die bösartigen, boöhaften unb 
Natiafühtigen Weiber — Damen ber haute 
volaille! — alte unb junge, bie in ihren 

duftenden und gefpreigiten cercles fein heiles 
Ban an den (höneren und eleganteren Mits 
mweftern dulden, die aus deren arglofeftem 
Lispeln, Dem unſchuldigſten Blick das ſcharfſte 
Verleümdungs⸗Gift faugen, um es weithin 
zu verfprigen. 

Nabe’e, —deege, bei, —deigen. [. Dad Rach⸗ 
gedeihen, 3. 8. eines Kindes, eines jüngft 

epflanzten Baumes, bie beide in ben erften 

% ren zu verfümmern feinen, dann aber 
Löglih fi erholen und an Kräften und 
achſsihum zunehmen. 

Nabeeden, —dee’en, fit. v. Nachträglich 18 
ausdehnen, thut mander Begenftanb oder 
Iodere, Iofe Körper, ber Anfangs unbemweglich 
zu fein fdien. De Deeg deedet, — 
dee'et na:_Der Teig quillt enblich. 

Radelten. v. Das Dad; eines Haufes; in den 
Marfhländern die Bedeckung eines Stroms 
ober See deichs auäbellern durch Nacharbeiten. 

Nadeel. [. Der Rachtheil, der Zuftand, bei dem 
eine Sache auf irgend eine Art unvollſtändiger, 
unvollkommener gemacht wird, da dann das 
Wort den Schaden, Berluft u. f. f. mit unter 
is begreift; im Degenfat vom Borbdeel, 

ortheil. 'ne Saat maalt mi Nabeel, 
wenn fie meinen guten Namen, meine Ehre, 
mein Vermögen oder einen möglihen Gewinn 
vermindert, meine Gejundheit ſchwächt. Elk 
een Rabeel doon: Jemandem Schaden 
zufügen. Daruut Shall di teen Nadeel 
malle n: Daraus fol Dir kein Berluft ers 
wachen, entftehen. cfr. Vernadelen. 

Nadeeled, —deelig. adj. Rachtheilig, Nachtheil 





Nabeenft. 


bringenb, in den Zuſtand ber Unnollozumer. 
heit verfegend. Sit ur nabeelede Set-z 
nlaten: Gi mit Dingen deieflen, =:- 
denen man nichts verftet, die und bebe 
nur Schaden und Berluft einbrin Ir 
Gegenfag it — Unvernadeeled. —A 
*— dhne Rachtheil. In der Bee 
ende. am Ende: Doch allet us 
jedes hirinne begrepen, fufen:. 
andern Unfer aller fambt, ofte $: 
funderen Doerichheden, Riten az) 
Rechten unnernadelet unbe unver 
fenglit. (rem. @. 8.11%) 
Kabeeien. v. et De €, Ze — we 
eilt if, noch weiter in 63 
in Ph} tüd, welches bei ber erften Theila: 
nicht befannt war, nadhträglid teilen cr 
Rabeeling. M 
Nadelfen, —dilfen. v. Einen Groben, 14 
baren Kanal vertiefen, das Fahrweſſer tucr: 
maden, durch Baggerung bes Bettes. 
Nadelgen, —bilgen. v. Etwas Hinterher ve: 
derben, vernichten, vertilgen, sehen, wur 
nidten. it. Eine Schuld nadträgiig m 


ein Darlehn na je und Ta, rin 
a heiten, 87* 







Radeeligheei. [. Die 
die Eigenfchaft einer Sache, da fie 
bringt, den Zuſtand eines Dings ums 
Iommen madt. 

Nabeeling, —beelung. [. Die Außeinanderfefua: 
welche Erbredtigte vornehmen, wenn ax 
der Haupttheilung noqh ein bisher unbelauxtes 
Erbflüd zur zul. eingeliefert worden iR 

Nabdeem, adv. Rochmals. 

Naben, —defs, —daſſen. adv. Nachher, nos 
ber, fünftig, nahmald. Radem bin t 
nog end da weit: Rad der Zeit bin ıd 
nod einmal da geweien. cfr. en ı 
na 2, nar, nau. 

Nademaal, —demmaal. conj. Demnad, fixt- 
mal. Holl. Ebenfo. e c 

Nadenen. v. Rachbienen, einen Dienk, de 
man au verrichten verpflichtet mar, ihn abet 
verablaumt at, nachträglich leiften. 

Nadenern. v. Rachklingen eines durch 
anhaltendes Klopfen entflandenes, in gro 
Entfernung börbaren Geraüfces. 

Nadenten. v. Rachdenken, nachſinnen. ſich t+ 
einzelnen Theile einer Sache und ide yolge 
in Gedanken vorftellen, den chied ten 
Mandfaltigen vermittelft, bed Berſtanden 
wahrzunehmen fuchen. ver dat, mi: 
Een feggt Bett, nadenten: fiber de 
was Einer gejagt hat, Betrachtungen anftedrı 
Den! 'n beten na: Denl ein biäden, m 
wenig nad. Da mot men al good a. 
denten: Da muß man fon gut nah 
denken, nachſinnen; durch NRachdenken fiader 
Dat kann it al nadenken, welt d: 
weglanget: Durch Rochdenlen werd‘ % 
fon ermitteln, wer den wegholt. Tei 
tonne (konn he) ja wol ungefär nı 
denten: Das konnte er ja wol dark 
einiges Radfinnen Heraußbringen. 

Nabentend, nabeutlig. adj. adv. Rauteakit, 
die Fertigkeit zum Raı beſtgend: n 
des Rachbenkens mwerth; it. bebenllid. 

Nadeenft. [. Der Naqhdienſt, des Dienft, der u 
jedem dienenden Berhältnifie geleiket wın, 
wenn die Seit, in mw die Tim 
verrichtungen Statt finden follten, verieäxt 
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surbe; IM infonberheit ber Dienf in ber 

open Ü ungöfgul des Volls in Waffen bei, 

jew. unter ber Fahne. 

ider, na’er, mager, mäger, neger. Comp. 

von naa; näher; wird ald adj. und adv. 

yebrauht. Sprichwort; Dat Hemd is 
nader, a3 De Rokk: Berwandte haben das 

Borreht, den Borzug, vor Fremden. In 

Damburg - Altona mar bei Berfteigerungen 

themalö der Ruf bes Nuctionatord: Nemand 

Ka —— Glück SEE: 

the er zu . ge rt man wol Nies 

mand obere. — Regert, findet fi mit 
der Bebeütung nad, nädft, nadfolgend, in 
einer alten Urkunde in Vogt's Monum. ined. 

D, 284. Did de vorgenannte Praweſt, 

Briorne, Convent unde Ralome: 

linge negert jem (fofern e8 nicht ein 

Drudfehler ifl, für negeft, superl. von naa) 

{Hollet er geven Broevene, in aller 

Biefe, fo en Praveft gift, unde uth— 
even leth veer Zegenenen Jung: 

Tonen) (Brem. ®. 8. II, 214.) 

sberbawen, —boben, —bowen. adv. Rad 

oberhalb, eine Richtung angebend. 

aderbi. adv. Näher dabei. cfr. naa und naber. 

Isderhand. adv. Raqher, fpäter. Gegenſatz 

von vörderhand. Ik kaam naderhand bi 

di, um dat mit bi to beproten, be— 
ſpreeten: Ich komme naher zu Dir, um 
& mit Dir au beipreden. 

taberhen, —darhen. adv. Rad dahin. 

Raderhinder, —hinnen. adv. Nach dahinter, 
Etwas Hinter ein anbered Etwas ftellen. 

dadern. v. Naben und nähern. cfr. Nalen! 

kadeſſen, — dee, —biffen. adv. Nach dem, 
Binterher, Tünftig, fpäter. Nadeſſen fin 
eteenmal me’r ba weft: Später bin id 
einmal wieber da geweſen. (Schambadh S.141.) 

Rediten. v. Etwas feiter und dichter machen, 
was nicht Dicht und feft genug ift, 3. B. ein 
led gewor denes — ein Pabket, deſſen 
Beihrürung locker geworden iſt. 

Roilen. v. Einen Strom⸗ oder Seedeich durch 
Rodarbeiten erhöhen, verftärten, bezw. an 
cadhaften Stellen ausbeflern. cfr. Na: 
dammen, upbilen, in Diik I, 831. 

Radinen. v. Rachträglich anfchwellen, fagt man 
fomol von ber See, 3. B. ber Ditfee, wenn 
I in höheren Breiten von heftigen Luft: 

ewegungen aufgewählt, an ber vom Winde 

nicht getroffenen deütſchen Küfte einen höhern 
Bofferftand, als den gewöhnlichen zeigt, ala 
ad von Gliebmaßen, die einen Starken 
Sälag oder Stoß erlitten haben. 

Redingen, v. Über einen Verbrecher, ber zu 
einer Bande gehörte, deſſen man aber nicht 
Yabhaft werden Tonnte, um ihn in ber 
geuhtzerhanblung über die anderen feiner 

fen zur Rechenſchaft zu ziehen, nun« 
mehr aber, nachdem er dingfeſt gemorben, 
Seit Halten, 

Rodingen. v. Über den Kauf eines Gegen» 

Randes, beweglichen ober unbeweglichen, 

wegen befien Freifee man bandelseinig zu 

fein ſchien hinterher noch immer feilfen. 

— F die Tiefe bed Fahrwaffers nad 
elen, nachpeilen. 

L. Der Rachtiſch, beſtehend aus Vadc⸗ 
Obſt u. ſ. w. 
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Nadiſchern. v. Schreiner⸗ oder Tifcherarbeit 
ftümperhaft nachbilden. 

Radifen. v. Hinterher laufen; Einen verfolgen, 
in guter, bezw. böfer Abſicht. 

Naadfe, Naatje. ſ. Dimin. von Naad 1. Eine 
Heine Raht. it. Beim Striden eine einfache 
oder doppelte nn umgebkehrt geftridter 
Stiche am Strumpfe, in der vollen Länge 
ober mals des geftridten Zeügs. (Dooens 


at II, 638. 

Naadloon. ſ. Raͤhlohn, Vacherlohn der Schneider. 
¶Denlelb. D. von Bärens beim Jahre 1600.) 

Nadochder ſ. und Nadöchterken, —dödting. 1. 
Eine nachgeborne Tochter, ein in langer Ehe 
ſpätgeborenes Töchterchen einer Yamilie. 
efr. Rabroder und Rabröberfen. 

Nadokteru. v. Nachcuriren, nach überſtandener 
Krankheit doch noch den Rath des Arztes in 
Anſpruch nehmen, wie man fi nunmehr zu 
verhalten habe, 3. B. in Bezug auf Diät zc. 
efr. Racureeren. 

Naadoon. v. Einem im Böfen zu nahe treten, 
zu nahe thun. Se hett fil to naadaan: 
Sie hat fich entleibt. — Zu Audoon, — donin 
I, 87: Empfindung, fectio animi. 
bebbe daar teen Anboonung van: In 
dem Gtüd bin id) unempfindlich, es mir 

anz gleichgültig. — Zu Bidaun, bidaon 1, 187. 
inzufügen ober bazulegen, addere. 

Naboou. v. Etwas nahmadhen, nahahmen. 

Nadondern, —bannern, —bünnern. v. Jemans 
den Flüche nahdonnern, mit bonnernder 
Stimme hinter ihm ber rufen und ſchimpfen. 

Nadonen. v. Nachſinken, 3. B. eines Gebaubes 
bei —— —* Grundbau. it. Das all⸗ 
mälige Niebrigerwerden bed Erdreichs von 
der Höhe nad) der Tiefe. 

Nadoricht, — doſt, — dörſi, —böft. [. Der Rach⸗ 
burft eines Trunkenbolds, wenn er feinen 
Rauſch ausgeichlafen hat. cfr. Dorfcht I, 346. 
it. In Difsiesfanb aud Name verjchiedener 
in der Nähe von Drtihaften belegenen 
Wirthshaüſer. (Doornlaat II, 685.) Ras 
dorft ift der amtlihe Name einer zur 
Zandgemeinde Didenburg gehörigen Bauers 

haft. (Olbenburgiicer GStaatöfalender auf 

das Jahr 1828 ©. 165.) Auf Grund_ von 

Straderjan's Bemerlung im Bibenburg. 

Schulprogram von 1874 ©. 8 behauptet 

Andrefen, Boltsetymologie, &. 70, der eigents 


liche Name der Bauerfhaft fei Rorbhorft, 
und nur ber Volk s wi pflege den Namen 
in Naborft zu verwandeln. 


‚Im se og⸗ 
thum Oldenburg find noch zwei Drtihaften, 
bie diefen Namen führen, nämlid Nadorft 
Bauerſchaft Niens, im Kirchfpiel Sangmarben, 
Amts Burhave, und Nadoft im Kirchſpiel 
Waddewarden, Amts Dinfen. (Der oben» 
genannte Staatstalenber ©. 177, 198.) 

Rabölen, —döllen. v. Hinter einem ber Lärm 
maden, poltern, Iaut rufen und fchreien. 

Nadöpe. [. Die Rachtaufe, eine verfpätete Taufe. 
Seit Erlaß des Civilitandgefeged und beffen 
Einführung 1874 ift in manden Vollskreiſen, 
die den niederen, aud wol ben mittleren 
Ständen angehören, namentlih unter ben 
Evangeliſchen, weniger unter ben Katholiken, 
und nur in großen Städten, bie Meinung 
aufgelommen, es genüge, bie Geburt eined 
Kindes, und die Namen, melde bemfelben 
von den jern gegeben werben, beim 
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Standedamte anzumelden. Das ift ein Irr⸗ 
tum! Die Taufe ift das Symbol ber Auf: 
nahme in die Gemeinihaft der Chriftuss 
Belenner. Da nun unfer Leben und Weben 
im Staatsverbande ausſchließlich auf Chrifti 
Lehren beruhen , fo verlangt die Staatd- 
ewalt mit Recht, daß alle ihre Unterthanen, 
ofen fie Chriften zu Altern haben, getauft 
jeien, und fie fordert diejenigen Altern, melde 
ie Taufe ihrer Kinder abfichtlih oder unabs 
end verabfaumt haben, kraft der ihr zus 

benben Wacht, ernitlih auf, dad Saümnif 
durch die Nachtaufe und durch — 

Nadöpen, v. Rachtaufen, des Balbigften wett 
zu maden; namentlich trifft Diefes Gebot die, 

er fog. freireligiöfen Gemeinde angehörigen 
Familien, wenn deren Söhne Soldat werben 
möüffen, wenn eine ihrer Töchter Lehrerin 
werden foll ober will. 

Radöppen. v. Hinterber, nachträglih Bohnen, 
Erbſen enthülfen, ausfchälen, weil zu einer 
Mapzeit vorher nicht genug ausgehülft waren. 

Rabrabbein. v. Jemandem, der entflohen ift, 
ober zu entfliehen fih bemüht, nadjftellen, 

inter ihm Berjagen. 

Nadraden, —dra'en. v. Ginen Faden oder 
mehrere Fäden nachträglich durchziehen, weil 
der erfte, bezw. bie erften nicht genügten. 

Nadrag. L[. Dabjenige, was nachgetragen wird. 
So wird der Rachſchuß, nämlih Geld, 
welches man nad ſchon gezahlter Haupt⸗ 
fumme zu einer und berfelben Sache nach⸗ 
zahlt, oft ein Nachtrag genannt. it. Bei 
Schriften ift es eine Ergänzung, Etwas, was 
entweber in dem Hauptinhalte der Schrift 
anzufüßren vergefjen worden ift, oder was 
als Erlaterung oder zur nähern Veftimmung 
des —— nod nachgeholt wird. 

Nadragen, —drägen. v. Hinter Jemand Etwas 
ie tragen, ed ihm tragend nachbringen. 

e leggten bat Krüüts den Simon 
van Kyrene up, bet he ’t Jeſu nas 
drdge. Lucas 28, 26. it. Bilblih, trägt 
man Jemanden Etwas nad, wenn man ihm 
Thatſachen vorrüdt, vormirft; und in engerer 
Vebeltung, wenn man eine von ihm 
em fangene Beleidigung im Andenken behält, 
in ber Wbficht, fich bei Belegenheit dafür zu 
räden. Datheithe emlangenabragen: 
Das Hat er ihm lange nicht vergefien können, 
er Hat’ ihm lange nachgetragen. He ward 
di dat nabrägen: Er wird die Zeit ab» 
warten, um fi an Dir zu räden. Enem 
Haat (Haatihup)nabragen: Des Hafles 


egen Einen eingeben? bleiben, einen alten 
ol gegen Jemand hegen. it. Ergänzen, 
voNfändiger maden. So trägt man in einer 


Rechnung, in einem Bude, nach, wenn man 
Etwas, was man einzutragen, ober zu 
foreißen vergeflen hatte, nahholt. cfr. Ras 
rag. — Bu wagen J, 13: Abbruch thun, 
Schaden und Verluſt nad fich ziehen. Der 
Bremiſche Erzbiſchof mußte in jan Capitu⸗ 
tation ſchwören: Und mil ſodahne 
Benninge flaan Ilaten, be dem ges 
menen Gude nit afbregen, und ben 

nfaten duſſes Landes nit to 

haben tamen. — Zu Averbragen I, 60: 
Aus der Klabde ind Hauptbuch tragen, thut 
der Kaufmann. it. Ausplaudern. — Avereen- 
dragen. v. Übereinftimmen, einig fein. In 
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den Brem. Stat. 48: So wor time ca 
Erve tofamende hebben umb at 
averein endregt: Wenn zwei ein Geh 
find gemeinſchafnich defigen, und — 
vereinigen können. it. So lange werte ie 
averein dregen: Der enſat KH 
Entwei bragen: Uneinig fein. ( 2.8 
I, 288, 287. 

Nadräger. ſ. Einer, der einem Andern Eias 
nachträgt, im eigentlichen wie im Bilblide 
Berftande; in Iehterm alfo, der ſich in m 
Folge zu rächen die Abfiht Hegt. 

Nadragern, —drägern, —drägſch. adj. Rch 
tragend, im bilblihen Berflande bei v. is 
dragen. En nabrägern Minfd: Eis, 
der Beleidigungen nit leicht vergißt, «=; 


Rachfüchtiger. 

Nadragten. v. Nah einer Sache trachten, = 
gleihfam trachtend verfolgen. He drasi 
un jagede em na, ®Breb. 3, 15. it. 
Bahifen für nadftellen, d. i. eine Eck 
in feine Gewalt zu befommen fuchen, mo a 

bod ben Begriff der Hinterlift nicht ba ih 
führt, wie nadftellen. De Joden, Juden, 
dragten na. ob. 5, 18. 

Nadrajakkſen. v. Einen nachträglich auf ke 

alte topfen, ihn durchprugeln. 

Nadrammeln. v. Hinter Einem ber dränze. 
treiben. Eben jo — 

Nadrammen, v. womit aber ein Tautes Lärzes. 
Schreien, und Wiederholung deſſen, *“ 
Einer gefproden hat, verbunden if. Tat 
Rind drammt be Roder na: Das kur 
ireit, hinter der Wulter her. Huf Zros. 

cal . 

Nadrang. [. Ein Gebränge, welches von Hinter 
feüten und deren mil» und unmillfürigen 
Andrang vermehrt wirb. cfr. Rabränge: 
— dringen. — Afdrang. [. Der Aobrud, Rs 
theil, aden. JE will em keen Afdres 
doon: Ich will ihm feinen Abbruch tim, 
Yeinen Schaden verurfaden. 

Nadrapen, —drüpen. v. Später, ald Audere 
ein Etwa, einen Gegenftand, einen Zreint, 
den man beſucht, treffen. it, Und eigentlik 
nachtreten, hinter Einem Her treten, d 
feierlich gehen. Denn, wenn man eiws 


olge bie — Bebeütung ie 
indens beigelegt haben. Und biefe air 
jebeütung findet fi Har, ud x 


on —* 


An RA 

B il — 
ER a Y 100: Wngehen, © 
u bedräpradt 
weten für efrofen. Omen np n Dee 


Nadrav. 


Ral bedrapen: Einen beim Diebſtal er 
tappen. (Brem. W. B. I, 241.) 
Nedrav. [. Der Rahirab, die Nachhut, 

XArrieresGarde, in ber militäriihen Sprache. 

Radrasen. v. Nahtraben, hinterher traben, 

Rodräglig. adv. Nachträglich. 

Hadrängeln, — drängen. v. In einem Haufen 
Deni von nu nad vorn drängen. 
Nadräuien. v. Nachträglich, bezw. noch ein 
Mal tränten, die Pferde, das Vieh ıc. — 
Afdränten. v. Erſauſen. Nums dränke 
fine Kinder af, be weet nie, wat 
darunt weren fann: Niemand Tann mit 
Gewißheit wegen des künftigen Glücks feiner 
Kinder Zweifel hegen. Der Rath, fie nit 
zu erfaüfen, ift derb Niederſächſiſch cfr. Bers 

dränfen. 

Radräweln. v. Sagt man von Hündinnen, wenn 
fie in der Laufzeit einem Hunde beftändig 
nadlaufen. it. Wird ed von feilen Dirnen 
und brünftigen Ehebrederinnen gefagt, bie 
auf ihrer abendlihen Unfihermahung ber 
Straßen einen Liebhaber erwiſchen. 

Nedregen, — dreigen. v. Nachträglic, jpäterhin 
einen Fehlſchlag erleiden. it. Auf diejelbe 
Weiſe betrogen werben. 

Radreien, —dreigen. v. Hinterher breben, 
wenden, einen Wagen. — Zu Nfdreien, 
—breejen I, 18: Afdreier malen, ift ein 
in der Schiffahrtstunſt üblicher Ausdrud; 
ex bedeütet eigentlih da, wo man aufhört 
bi to dreien, ], 138. it. Einen Vorwand 
erfinnen, fi mit guter Manier von einer 
Geſellſchaft zu entfernen. Sit afdreien, 
drüdt dafjelbe aus. — Zu Bidreien I, 138: 
Abfihtlih nicht vor dem Winde fegeln. it. 
Bildlich: Mit Vorbedacht, Hüglih zaubern; 
eine Ausflucht ſuchen. 

Nadrillen. v. Läßt der Hauptmann die Mann- 
ſchaften feiner Compagnie durch bie Unter 
offigiexe, wenn fie bei der Übung im Gebrauch 
be Waffen nit feine Zufriedenheit erlangt 


jaben. 

Nadringen. v. Vachdringen, hinter Anderen 
er drängen. cfr. Rabrang, nabrängeln. 

Radrinfen. v. Ractrinten, pflegt man zu thun, 
wenn man fefte Speijen verzehrt hat. 

Rabriven, —briwen, v. Radtreiben, hinterher 
treiben, 5. B. ba fpäter aus dem Stalle ge» 
tommene Vieh Su bie Weide. it. Hinter 
anderen Wagen fahren. it. Bei getriebenen 
Metallarbeiten nachhelfen. it. Bon Pflangen, 
welche nad dem erften Frühlingstriebe einen 
zweiten, ben fog. Sjohanniötrieb maden. it. 
Bon Filen ui ishälfen fagt man, je 
driwen na, wenn fie nur immer barauf 
bedacht find, ihre Geldtruhe mit Kronen und 
Doppellzonen zu füllen. it. Nachtragen, Einem 
nachſagen. Dat Woort brivet je em 
nog ne: Das Wort trägt man ihm aus 
Spott noch nad. Einem ſpöttiſch nadhäffen, 
4 B. das Rotternde Sprechen eined Andern 
it. Durch nachträgliche Heperei und Schwäßerei 
üble Nachreben von Klatihweibern weiter 
verbreiten. — Zu Mebriven, — drüvern 
I, 101. In einem Liede in Bremiſcher 
Bundart heißt ed: Wo warb de Die 
tiven? wat will fe al bedriven, wenn 
fe de Bogen vifeteest, un 't Gelb nig 
meer drin klimpern Hört? Wie wird bie 
Alte keifen, ſchimpfen, wie wird fie fi) ges 


Berghaus, Worterbuch IL Bb. 
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berben 2c. — Zu Bedrewen I, 101: Geübt, 
von vieler Erfahrung, exercitatus expertus. 
He is in de Saken wol bedrewen: In 
diefen Dingen hat er viel Erfahrungen ge 
fammelt. I de Handelſchapp —ifupp 
bedrewen wejen: In Handel und Wandel 
Grfahrung haben, gut Beſcheid wiffen, ein 
uter Kaufmann fein. an de Spraten 
edrewen wefen: ehrerer Sprachen 
mächtig fein. In de Schelmeree, —rije, 
bedremen weſen; Gin burctriebener, 
liftiger Schelm fein. (Brem.W.B. 1,251, 252.) 

Nadeo’en. v. Hinter Einem ber Drohungen 
auöfpreden. 

Nadromwen. v. Eine Hlüffigleit, namentlich eine 
Zöffeljpeife, die noch nicht gehörig Kar ift, 
nochmals burdjfeien. 

Nadrögen. v. Nahtrodnen, muß eine Ölfarbe, 
die — dick aufgetragen iſt. it. Ein Stück 
Zeüg, ein gefärbies Kleid, deſſen Stoff ſchwer 
trodnet und darum nochmals dem Luftzuge 
außgefegt worben ift. — Zu Vedrögd J, 101: 
ftammt von dem v. Vedrögen: Aufhören, 
Wild zu geben. Ene bedrögde Ko: Eine 
güfte Kub, die Feine Mil mehr gibt. 

Nadrögen. v. Hinterher tauſchen, trügen, bes 
trügen. v. GStabe, in ber Erlaüterung ber 
biblifchen Wörter ©. 126, leitet das v. 
drögen von dem alten trochen, -bebeden, 
verbergen ber, weil ein Betrug verborgen 
gehalten wird. Daraus Tann auch füglich 
die ſogleich zu erwähnenbe zweite Bedeätung, 
die drögen hat, erklürt werden. Denn 
wer auf Etwas traut, oder auf Einen 
verläßt, der hat fi gegen Gefahr be» ober 
gededt und geborgen, verborgen. Dat 
Dröget oder druugt na: Das tauſcht 

interdrein, es iſt unzunerläffig. e 

iffing druugt valten: Die 
Muthmaßung trägt of. Lögen un 
drögen: Lügen und trügen find Geſchwiſter. 
Atfrönt Driages, drugen, trogen, fraudare, 
ingere, truyanon. it. Hat aljo dbrögen bie 
Bebeütung von trauen, fi) auf Etwas, auf 
jemanden verlafien. He druugb fil up 
Kia Geld un Good: Er verläßt fi auf 
einen Reichthum. Druug di daar ni 
up: Traue dem Dinge nicht, verlag bit 
nicht darauf. He Hett fil drup Dragen: 
Er traute, verließ ſich darauf. niphilas, Cod. 
Arg. Triggwa, die Tree. Ghwed. Trogen. Je 
And. Terjg, Trygaur. Die anderen deltſchen Dialecte 
haben den Buchflaben g weggeworfen. Angeli. Treo, 
Tryw x. Hierher gehört auh das alte Treüga, 
Baffenftlftand, woraus bie Franzoſen ihr ıreve gran 
Haben. Goth. Triggiwe, ein Bünbnit. (rem. W. 
8. 1, 258, 254.) 

Rabrömen. v, Hinter Einem ber langſam und 
traümerifh, wie im Xraume, einhergehen, 
ſchlendern. it. Anderen Leüten diefen Zuftand 
nahmaden. 

NRadröömien, — druſen, —dusten. v. Am Mors 

en nad dem Erwachen, welches aber nicht 
9 vollftändig ift, um fi feiner llar bewußt 
u fein, in einen leichten Schlummer ver: 
Yauen. Dusken ift bad Frequentativ von 
buffen I, 884, denn bad Schlummern ift 
einer Beiaubung ähnlich. 

Nadrönen. v. Nachklingen des zitternden Tons, 


der ſich nach Heftigem Fall, Schlag, Stoß zc. 
als Schallwellen in ber Luft fortbewegt. it. 
Racperjhüttern der Luft in Folge von Donner 
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fhlägen, ſtarken Kanonenfhüfien. Daher 
u 


ud — 

Nadrönung. [. Das nad einem Schlage, Stoße, 
aufs Ohr wirkende, zitternde Rachllingen des 
vom Schlage hervorgebrahten Tons. 

Radröppeln, —dröppen, — druppeln, —druppen. 
v. Radıtröpfeln; einzelne Tropfen fallen aus 
einer Regenrinne, einer Flaſche ꝛc, nachdem 
legtere ausgegoſſen ift. 

Nadudeln. v. Eine flümperhafte Mufit auf 
einem Blafeinftrument von Holy nahahmen. 
it. Eine derartige Mufif Hinter Einem her: 
gehend machen, zu befien Verhöhnung ꝛc 

NRadugen, —buven. v. Rachdrücken, nadprefien; 


‚fosen 2“. 

Nadull, —dä. adj. adv. Nachher oder hinter 
ber toll, unfinnig ꝛc. Dat vele Lopen 
in 'n Leerfaal [hal em nig nadull 
mafen: Der baüfige Beſuch eines Hörſaals 
wird ihm nichts nügen, um fi nachträglich 
Kenntniffe in den Wiſſenſchaften zu erwerben, 
da er die Grundlage bazu in der Schule 
verabfamt hat. Den Radullen krigen: 
Hinterher mwüthend werben, fih wie rafend 

jeberden. He ftellte fil an, ad wenn 

e van be nadüllen Söge freten hett: 
Er ftellte fi naher rafend an, er ſchaumte 
vor zorniger Wuth. Den Radullen hebben: 
Nach beigelegtem Streite dennoch feiner übeln 
Laune freien Lauf lafjen. 

NRabunen, — dunſen, —bäuen, fil. v. Radıs 
chwellen. nachquellen, in bie Höhe ſich heben, 
jagt man u. a. von einem Brobe, Kuchen ıc., 
der bevor er in den Dfen geſchoben wird, 
wie man au fagen pflegt, gehen muß. 

Radup. f. Der Alloven in einer Stube, ein 
aus dem Slawiſchen ind Deütihe in den 
Gegenden mit gemifchter Bevblierung aufs 
genommened Wort. 

Nadüden. v. Rachdelten, Etwas ſpäter ald ein 
Fruheres auddeliten; nadhträgli eine Bade 
andeüten, bezw. fie auslegen, erklären 

Radıwı In. v. Hinter Jemand ber wankend, 
i&wantend, watſchelnd gehen. 

Radwaideln, —diweilen, —dwelchn. v. Mit 
einem Dwaidel I, 394, Wiſcher, Etwas nad: 
fegen, da die erſte Reinigung nit genügte. 

NRabwalen, —dwälen. v. Einem, der in ber 
Irre umbergeht; der in der Beurtheilung 
von Berfonen und Dingen fic irrt, Nachfolge 
Teiften, es ebenfo maden. it. Unvernünftige 
Reden Anderer nadiprehen und weiter 
verbreiten, eben folde Handlungen thörigter 
Weiſe nahahmen. 

Nadwaſen. v. Faſt Eins mit nabmalen in ber 
weiten Bebeütung: Verlehrte Reden nach⸗ 

rechen, verkehrte Handlungen nachmachen. 

NRabweimeln, —bweimen, —bwimeln, v. Jes 
manb taumelnd verfolgen. 

Nabwepelu, — dwepen v. Dem Beilpiele fröm: 
melnder Schwärmer in religiöfen Dingen 
folgen, ihnen gleich begeiftert jcheinen zc. 

Nadwingen. v. Einen naditräglid zwingen, 
bezwingen, überwinden. 3 

Na’eht, —e'e. [. Eine Racehe, eine Ehe, die 
nadträglid vor bem Gtandesamte anertannt, 
und von biefem beglaubigt und gefeglich 
geihloffen ift, nachdem nn und u 
vor! in freier Liebe ſchon gefchlechtlihen 
Umgang gepflogen haben. Dafer ad — 

Na echtigen· v. Die auß der unbeglaubigten 


Nadrönung. 








Ra eeren. 


wilden Ehe entiprungenen Kinder für eq 
anerkennen und als eheliche Kinder ertläreı 

Na’eed. [. Ein, in einer Streitſache vom Kiste: 
nachträglich auferlegter Eid. — 3 Re 
eber. ©. 543: In der alten Bremiſchen Ger 
dracht Art. 14: So fhall me eu vor 
enen Meeneber rihten: Go fol mn 
über ihn als Weineidiger dad Urtheil fähen 

Na'eens! ruft man Demjenigen au, der ned 
der Zeit fraat: Es ift nad ein Uhr. 

Nua’effenen, Er v. Nachbeſſerungen bein 
Ebenen, Planiren eines Pl , einer Lan 
Rraße zc. vornehmen. etr. Ka’evenen. 

Na'egen, — eiden, —tijen. v. Einen der, te 
nicht gehörig geegt ft, noch einmal egges. 
infonderheit, wenn er, von Unfreut über. 
wudert, von dieſem gereinigt werden ma; 

Na'eichtin, —efeln. v. —— Etel empfinden, 
bezw. bei Jemanden erwecken, in 
deffen, daß man fi einer efeiaften 
erinnert oder in Erinnerung bringt. 

Na’eien, —eijeten, —eifen. v. Rad) dem Bat 
ſpiele Anderer ein Kind lieblojend ſtreicheln 

Na’eifen. v. Dus Gefühl des Abiheus, Grauens, 
Schauderns nahempfinden, wenn uns am 
abſcheüliche That, eine mit Graujamlat wr: 
bundene Wißhandlung eines BMenigen, we 
Tödtung eines Jagdihiers, eine Mordtter, 
erzählt wird. 

Na'eten, — etten. —tetern. v. Nacheitern einer 
Wunde. 

Na’ettermaf. [L_ Die Raheihelmak Te 
Swine inbeNRa’etlermaft dDrisen: De 
Schweine noch ein Mol in den Cichwaid treiben 

Na'eider. L. Der Nachſtalteſte, der dem Lebens- 
alter nad) auf den Senior einer Familie folgt, 
it. in einer Berfammlung der Kirchemälteizen, 
der Gemeindevorfteher, der Stadtvererbneten, 
des Landtags zc. 

Na'enen, —eennen. v. Zwei Streitende, ode 
mehrere, in der Folge einigen, in Giatrad: 
bringen, daß fie friedlich verteagen. 

Auening. [en nat * ir u Stande ge 

mmener Bertrag. it. Gin Ra gu am 
Bereinbaruı —X * 

Ra’enten. v. Nachimpfen, der Boden. it. Ra 
Pfropfen, von Obftbaümen. 

Na’entfrijen. v. Jemand nadträglid ser 
Be Anfprüden an ihn frei maden, ıba 

aften. 

Na’entmalen. v. Den Nachlaß durch ein Codeci. 
sum Teftament einem fonft ii ba 
aus gejeglihen Gründen entziehen. 

EUR 
u auten Wi wei! 
a ee de 

ollenbung ber [ = 
Nu’cerden. v. Die dabei vorlommenden Brı: 
sihtungen buch Aufwerfen, x 
ausführen. — Bee v. Heißt bejonders 
bei ben Deicharbe iten in Rieberjachfen, 6% 
bei einem Giel, ober andern beim Deigden 
vortommenden Merle, anbringen, ın bu 
richtige Lage bringen. 

— v. Tinen gg ehren, iym Grm 

ezeügungen erweiſen; fo namentlich einem 
BVerfiorbenen, durch Au der Herr: 
tennung ber Berbienfte, die fich Dderieiht 
müßten? feiner Lebenszeit erworben hat, kt 
es durd ein Schriften » Denimal, oder durs 
ein Standbild, ein Ronument x. 


Ra eſchen. 


Ra eſchen, —esten. v. Nachheiſchen, nach⸗ 
begehren, eine Rachforderung eltend machen. 
it Einen nachtrãglich vor Die Bolipeibchönde, 
ben Unterfudungsrichter vorladen. 

Ra’cfgen, —eiihen, —ezeın, —exterm. v. 
Einen hinterher zum Bellen Baben, ihn 
neden, unabläffig vezieren, ihn beläfigen 
und quälen durd Neben und Handlungen, 
Fe Zeigen des Spotis und der Bers 
öhnung 

Raefen. v. Thut der Fiſcher, der Bogelfänger, 
wenn er emfig nad Köder ſucht it. Edi 
man jo vom Federvieh, wenn es durch 
emſiges Scharren nah Rahrung ſucht. 

Ra'cten. v. Nadeffen, muß der, wenn er fi 
beim Erſcheinen an der Mittagstafel veripätet 
bat, He moot na’eten: Er kann bie 
Wahlzeit nicht mit den anderen Teilnehmern 
anfangen. Ik war di dat nig na’eten: 
3 werde das nicht efien, was bu haft liegen 
afſen. 

Na'cien, — eet, —etend. ſ. Das Vacheſſen, 
verjpätete Eſſen im Sinne des vorhergehen⸗ 
den Zeitworts. it. Eine Mahlzeit, die einem 
— Saft aufgetragen wird. efr. 
atoft. 

Recting, —etung. [. Eine Mahlzeit, die für 
einen verjpäteten Baft zubereitet wird. 

Na etten. v. Das Vieh auf dem Nachgraſe, 
Eitgron, — grön, ber Wieſen weiden. 

Ra'cttinge, —ettung. [. Eine Rad: oder Spät: 
fütterung des Viehs in der Abendftunde. 

Rn'evenen. v. Nacheinebenen, ein Feld, einen 
Blog, einen Weg, der bei ber eriten Arbeit 
nicht regelrecht geebnet worden ift, bezw. ihn 
auöbeflern. cfr. denen 

Na examen. [. Die Ra prüfung, bie mit einem 
Candidaten vorgenommen mwirb, wenn er in 
dem erften Examen nicht beftanben hat. 

Ra'rriren. v. Radezercien, müffen Soldaten 
auf dem Übungdplage, wenn fie ihre Saden 
nicht zur Zufriedenheit ber Borgefegten 
gemadht haben. 

Raf, nafen, naff. adv. Abkürzung von benaf: 
dinab. Dat Wit id erfi eenmal da 
naf: Das Mädchen ift erft einmal da Binab 
Ipepensen). (Kurbraunfchweig.) 

Rajalleien, — falten. v. Hinter Einem Ber ſich 
müßig herumtreiben. 

Rafaltfen, — filfen. v. Dedgleichen, und dabei 
alerlei iuſtige Boflen, Streihe machen. 

Rafallen. v. Hinter einem Dinge ber fallen, 
benfelben faend folgen. — Zu Aufallen I, 88: 
Sich Bittlih on Einen wenden, supliciter 

Togare. graont . Bremen u. Verd. Samml. 

J. 431: Bnde Rotefe vorbenömt Heft 
ben werdigen Heren Bravefte gebeden 
unde angefallen, fo bat de Eanene 
enne Behmubel hefft, gemilfahret habe. 
efr. Dwiden I, 396. — Zu Bifallen I, 188: 
&t fhall den Kofter wol bifallen, 
wat be fingen moot: Die Umſtände 
werben es wol von felbjt an die Hand geben, 
was man fagen, oder wie man bie Sache 
angreifen muß. it. Wirb es auch gebrau 
von allen Dingen, deren Größe im Umfang, 
Bolumen, Heiner wird. De bitte Buuf 
18 bifalfen: Der dide Bauch hat adge- 

— R. £. Die nachtraglich gel 
fang, —faugſt. £. Die nachträglich gelungene 
daftnapme ee BVerbrechers, zu a Bande 
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Rafanter. 


örend, der mehrere andı enoſſ⸗ 
te ea und Sie Tee ji 
Uncfang, Aunefang. [. Der rechtliche Anſpruch 
an eine entwendete Sadıe. 


' Nafardigen. v. Sachen jpäter ald andere, n 


ihnen, verfertigen; it. Schriftftüde, ben 
in gleiher Art auöfertigen. 

Nafaaren, —fooren. v. Nachfahren. Sofern 
fahren, ehebem von einer jeden Bewegung 
oder Veränderung des Drts gebraucht wurde, 
bebeütete nachfahren ehemals joviel ald folgen, 
oder magfolgen überhaupt. Befonders bes 
deütete Einem nadfahren jehr beüfg, Yes 
manden in e.nem Amte, in einer Würde 

folgen, in welchem Berftande ed noch bei den 
Oberdeũtſchen üblich it, wo ber Radfahrer 
des Nachfolger in einem Amte, in einer 
Würde, überhaupt in jeder Eigenſchaft iſt. Jetzt 
gebraugt man ed nur nod in engerer Bes 
deütung, 1) theils von einer ſchnellen Be 
mwegung, in fo fern ſolche einer andern folgt. 
Im Bergbau faart me de Bardhlü’e na, 
wenn man hinter ihnen her einfährt, um 
nachzuſehen, ob fie im Schooß der Erde ihre 
Schaldigkeii thun. Bei den Jägern faaren 
de Rüen na, wenn die Hunde ein Wild in 
ſchnellem Lauf verfolgen. Mit de Hand 
nafooren: Die Hand auf eine vorher 
gegangene Vewegung fchnell folgen laſſen; 
ſheils aud 2) Jemandem mittelft Fubrmertd 
nadfolgen. — Zu Caruſſel I, 282: Gin 
ſolches gehört nad einer in einer Steder⸗ 
Defraudationg : Sade erfolgten Entſcheidu 
des Kammergerichts zu Berlin durchaüs ni 
in die von dem Deieeifenben Angeflagten in 
Anfprud genommene Kategorie von au⸗ 
ſteliungen und kunſtleriſchen Leiſtungen, ſon⸗ 
dern in die der gewerbfteilerpflichtigen Fahr⸗ 
unternebmungen, melde von Kindern 
geringen Standes und Dienftboten benugt 
werben, um fi im Kreife fahren, herum 
drehen, zu laſſen. 

Rafanrer. T Ein Nachfolger, dem ältern Begriff 
gemäß. it. Im Bergbau find bie Nagfahrer 
oder Eule gemifie Beamte, welche bie 
Gruben befahren, unb nachſehen, ob bie 
Geſchwornen ihrer Pflicht — leiften. — 
Fe Faarſtool I, 452: Wahrflühle ei 

rt findet man, nad montaniidem Bors 
bilde, jet auch bei und in Furſten⸗ 
Baläften, in den Haüfern vornehmer Herren, 
auch in denen von Leüten chriſtlichen und mos 
faijgen Glaubens, die ihren Gelbbeiltel an 
der Börfe gefpidt haben, fo wie in großen 
GSafthöfen. Diefe, durch einen hydrauliſchen 
Elevator fenfreht in Bewegung gejekten 
Stühle verbinden bie oberen Stodwerte 
betreffenden Gehaüdes mit bem Erdgeſchoß. 
So bequem dieſe Vorrichtung ift, namentlich 
für alte und gebredjliche Xeüte, bie baburd) ded 
beſchwerlichen Treppenfteigens enthoben wer⸗ 
den, fo fordert fie Doch auch zu großer Vorſicht 
und zu ftrenger Beauf gtigung es Mafhinens 
werks von Seiten der Baus und Sicherheits: 
Polizei auf, da der Heinfte Fehler in der 
Mafhinerie und das geringfte Berfehen in 
deren Handhabung das größte Unglüd her⸗ 
beiführen fann. Fahrſtuhle diefer Art find 
in Berlin in den großen Gaſthöfen Kaiſerho 
und Gentral»Hotel; ob aud in ber Gtad! 
Rom, unter den Linden? Die Gabt 
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Rafaarer. 


Rom it jew der ältefte Gafthof erfter Klafſe 
von Berlin, nachdem der Gafthof zum König 
von Portugal in ber zusgftenbe, wo {don 
König Friedrih Wilhelm L fi von feiner 
Stamm » Tafelrunde der Reihe nah als 
Vergeltung tractiren ließ, gegenmärtig ver« 
einfamt, wenn nicht ganz eingegangen ift. 
Die Stadt Rom war 1777 im Beſitz des 
Wirthſchaftshalters Dieterich. 

Nafarwen. v. Rachfärben, nochmals färben, 
beſonders was ein Anderer bereit, und 
dazu ſchlecht gefärbt hat. it. Bei den Malern, 
die Farbe durch andere Farben burchfcheinen 
laffen, fie anderen damit gebrochenen Farben 
mittheilen. 

Nafaten. v. Nah einer Sade, einem Dinge 
faffen, greifen. it. Aufs Neüe in eine Sade 
ſich einlaffen. 

Nafechten. v. Thun Handwerksburſchen, wenn 
fie auf einem Fechtpiatze erfcheinen, der ſchon 
von ihren Vorgängern abgefodhten, d. 5 ab- 
gebettelt, ift. 

Nafedderlefen. v. Nochmaliges Federnſchließen, 
weil das vorhergegangene nit mit ber ges 
börigen Adtfamteit ausgeführt worden war. 

Nafegen. v. Thut eine forgfame Hausfrau, 
inden fie in eigner Berfon den Befen ergreift, 
wenn die Stubenmagbd bie Wohn: und Schlafs 
zimmer nit, wie es fi) gebührt, gereinigt 
bat. cfr. Fegerſche I, 446. 

Nofenftern, —finftern. v. Mit nachgeruſenen 
Schelt⸗ und Schimpfmörtern zum Haufe 
hinausjagen, hinauswerfen 

Nafermeü. v. Eine, abſichtlich oder zufällig, 
verabfaiimte Firmelung, d. i Ernelerung 
und Beftätigung der Taufe, wie fie in der 
Katholifhen Kirche in Übung ift, nadholen. 
Daher au — 

Nafermung. ſ. Die nachträgliche Firmelung, 
Beſtätigung im chriſtlichen Glauben nach den 
Satzungen ber römiſch⸗katholiſchen Kirche, 

Nafeſten. v. Etwas hinterher mehr befeftigen, 
feft maden, damit ed um jo ſicherer nicht 
lofe werde, nicht falle ıc. it. Eine Sache, 
eine Bufage ebenfo bekräftigen, beftätigen 
durd ein fehriftlihes Zeügniß it. Einen 
Zerbägtigen nachträglih in Haft nehmen. 

Nafideln. v. Thut Einer, der die Fragenden 
Kunftftüde eines Stümpers auf der Geige 
nachmacht, jei ed, um denfelben zu verfpotten, 
oder weil er die Geige ebenfo mißhandelt, 
wie der Stümper. 

Nafikatſen, —fiten. v. In fchleppendem Gange 
inter einem ber beten. 

Nafiiten, —filtſchen. v. Nachträglich das Fell 
abziehen, einem Hafen, der ſpäter ald anderes 
Wild in der Küche abgeliefert worden ift. 

Nafippern. v. In kurzen Schritten hinter Jes 
manbem bergehen, bezw. laufen. 

Nafiiren. v. Nachfeiern, ein Feft, einen Geburts«, 

amends, allgemeinen Gedädtnißtag, ein 
Tauffeft, welches auf eine fpätere Zeit ver: 
ſchohen worden war. 

Nafiſchen. v. Rachfiſchen, das Ne nochmals 
auswerfen, wenn der erfte Zug nur einen 
geringen dang ——— bat. 

Naflaggen. v. Thut derjenige Patriot, welcher 
es unabſich tlich Überfehen —* an Erinnerungs⸗ 
tagen großer vaterländiſcher Erxeigniffe eine 
Flagge, große Fahne, in den Nationalfarben, 
auszufteden, wie ed feine Nachbarn ſchon 





Nafliit. 


vorher gethan, als Symbol unb 
freüdigen Gedächtniſſes. — Jahre dr 
durd) gab man diefen Auöbrud der Erımme 
rung an ben 18. Dftober 1813 und 18. jur 
1815, bie Tage von Leipzig und Ta bei- 
Alliance (Waterloo), welche dad erfle frer 
öfifhe Kaiferreih zu Boden gelnt babe. 
det feiern wir den 2. September 1870, Nez 

ag von Sedan, an weldhem nur allein tes 
Deütſche Bolt in Waffen dem zweiten fras 
zöſiſchen Kaiferreih den Garaus gematı 
sagegen das Deittiche Kaiferreih mieberter 
eftellt Hat, deſſen Berkündigungstag, IA 
Jannar 1871 gleichfalls durch Slaggenihmu: 
in Stadt und Band gefeiert wird, jomeit tr 
seusibe Zunge Mingt und ihre Dankeelichr 
ingt! 

Naflanfeeren. v. Hinter andeın Rüßigaängens 
ber in ben Straßen faullenzend jdlenderz 
fog. Fenfter » Bromenaden maden und ätz 
liches unnüßes Zeüg treiben. 

Nafledjten. v. Einem Yleptmert nachhelfen, ei 
vervolftändigen, bes. ausbefſern £ 
Naflegen. v. Rachfliegen, hinter einem Tinge 

ber fliegen, ihm fliegend folgen. 

Nafleten, — loien. v. Nachflieben, des Bafien. 
tritt ein, wenn nach heftigem Regenguß be: 
uns dad Wafler ſchon abgefloffen it, bars 
aber aus höher gelegenen Gegenden ein Kst 
ſchuß des dort gefallenen Regens, beſonde:s 
eines fog. Wolkenbruchs, erfolgt. 

Nafleeter. ſ. Ein Nadlaüfer, fo nennt mas 
auf der Hamburger Unter » Eibe eın Feire 
Sahrzeüg, welches Hinter einem aus: oder 
eingehenden Seeſchiffer her fährt, um dx 
Baalen oder Warnungszeihen wieder aufs 
sieben, die von dem Vörfleeter, Borlaufr, 
auf feichten Stellen, die fi — 
oft Ändern, aufgeſteckt worden find. 

NRafleiten, —fleliten. v. Nachflöten. das Rab 
ſehen Haben, wenn Einer ala unfer Sgu: 
ner mit Hab und Gut Durdgegangen, na& 
Nordamertla, dem Zufluhtdort alles cüte⸗ 
päifhen Gefindel® (mit Ausnahme de 
betriebfamen Lanbbauers), entwicen 1 
Fleüt en J — 
trauensſeligen, ſpöttiſch, oft hoͤhni 

Nafligen, —firen, ee v. Aus dem Ber 
raümen, was ein anderer plump und us 
orbentlih Hat liegen und ftehen lafſen n 
Bölig auspugen, was ein Underer hi: 
vollendet verlaffen Bat. cfr. Rarakten. — !s 
Befligen I, 107: Es beveütet nicht beihmukr 
fondern gerade das GBegentheil: Auspakı. 
policen, zierlich bearbeiten, bebauen, und de 
durch bie rechte Geftalt geben Dat Lart 
goot befli'en: Den Wder gut Bearbeiter. 
und zwar nicht allein des Shgens mesrt 
fondern aud) für'd Auge zum higeichen 

Naflikten. v. An einer Flikkeree L 476, zb 
arbeit, Außbefferungen vornehmen. 

Naflittfojen, — Adien, —fönfen. v. Kit 

inem her fuchsſchwänzen, ben lem 
würdigen Schmeidler, mit heüdleite 
Hintergedanken, machen. 

Nafliyen. v. Hinter Einem her, bezw. nadtr. 
nactrhglic, ſchmollen. 

Rafliit. L Ein ſpat zur Anwendung koamer 
der Fleiß; und — naflitig wefen, n dA: 
fein, um ba8 in den Schuljahren Beric.nt 
nachzuholen, die mangelhaften Renntnifie ut 


Nafloot. 


Fertigkeiten nachträglich zu ergänzen und ſich 


m eigen zu machen 

Refsst. L Eine Überfhwemmung, die im 
Unter lande dann eintritt, wenn nad, an: 
haltendem, bezw. seftigen Regen, eine Über: 
ſchwemmung nad) hier Statt gefunden hat, 
das Wofler aus dem Dberlande nachgeſchofſen 
Iommt. cfr. Rofleten. it. Der legte Ablauf 
der Ebbe, an den Küften der Nordſee. 

Refoien. v. Nacfalten, ein Stüd Beüg, ein 
Blatt Papier, nod weiter in Falten legen. 

Rafolge. f. Der Zuftand, da man einer Perſon, 
einer Sache nachfolget. Man ſpricht von der 
Rafolge Chrifti, und verfteht darunter 
in der Gotteögelahriheit die Gefinnung, bie 
Jertigfeit, Chrihi Lehre und Verhalten zum 
Grunde feines eigenen Berhaltens zu ges 
brauden ; und das ift die echte Ausübung 
und Kundgebung des wahren chriſtlichen 
Nenihenthums. it. Findet Nafolge Statt 
in einem Amte, in einer Würde, in dem 
Befige von Gütern, die Erlangung derſelben 
von einem Grblafler oder Vorfahren kraft 
ber Geburt, der Geſetze oder gewifler Verträge, 
no e8 zumeilen auch von dem Rechte, einen 
Sıhlaffer oder Borgänger in feinen Gütern 
und Gerechtſamen zu folgen, gebraucht wird. 
Arvfslge, wenn man den Erblaffer im Befige 
feiner @üter und Gerechtſamen folgt. it. 
Wenn man fagen hört: Dor mas ene 
gzote Rafolge, fo werfteht man eine zahls 
teihe Begleitung bei einer Leihenbeftattung. 
efr. Folger I, 487 und Refeeren. 

Refsigen. v. Dem Raume mad fih Hinter 
einem Dinge ber bewegen. it. Bildlich: Nach⸗ 
ahmen, einem andern Dinge ähnlich zu 
werben fuchen. 

Refolger. L. Eine Perfon, melde einer andern 
in einer Würde, einem Amte, in einer Gerecht⸗ 
fame ober einer andern Eigenfchaft nadhfolgt. 
it. Einer, welder Semandes Lehre zur Richt: 
Gnur feineß Lebens und feiner Übergeügung 
madt; im verädtlihen Verſtande der An: 
Bänger. it. Eine Perfon, die das gute, bezw. 
böfe Verhalten anderer 35 onen nachahmt, 
jum Borbüde wählt. — Rafolgerſche. [. Die 
Radfolgerin. cfr. Rafaarer. 

Rıfopyen. v. Hinter Einem her Männerchen 
maden, ihn allen, aufziehen ic. 

Raforfem. v. Mit der nes, bezw. Miftgabel 
das nachträglich noch zufammen rechen, bezw. 
aufladen, was liegen geblieben ift. — Hau- 
ferte L_ Die Heügabel. — Zu Mefiforke 
6.549: de ladet as de Buur, wenn 9 
mit de Meiiforle kiddelt ward, ift 
ein fherghafter Bergleih, wenn man fagen 
wid, — fich einer vor Schmerz oder Ber 
trüßniß ungebärdig ftellt. 
formeeren. v. Etwas nachbilden, nachformen. 

Reföbders, —förbern. v. Racfordern, den 
Vteis einer Waare erhöhen. it. Nachfördern, 
ne Sade, damit fie endlih zu Stande 

e. 


mine. 

Refödering, zung. L. Eine nachträglich geltend 
gemachte Schuldforberung. 

Rajören. v. Jemandem Etwas nadführen, es 
hinter ihm her führen. 

Rafrage. £L. Die Rachfrage, eine Handlung, 
vermittelft deren man nad einem Dinge 
fragt, nach einer Sache Erkundigung einzieht, 
nad ihr forſcht ’t is veel Nafrage na 
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de Ware, man fragt haufig, ob und wo 
die Waare a befommen ift. Ik heff 't 
men to’ Nafrage, wenn etwa Jemand 
darnach fragen, es zu willen, oder zu haben 
verlangen mödte. 'ne Nafrage hollen, 
bezw. mafen, eine Sache durch forgfältiges 
Fragen, Forfhen zu erfahren ſüchen 

Rafragen. v. Nach Etwas fragen, darüber Ers 
tundıgung einziehen, eine Sache durch mehr⸗ 
maliges Fragen zu erfahren ſuchen; nadıs 
forfhen; fi um Etwas kümmern. Jk 
frage daar nitks na: Ich frage nicht 
danach, fümmre mich nicht darum. JE frage 
nig na Godd un 'n Dümel: Super 
lativfte, gottlofigfte Bezeihnung der Gleich⸗ 
gültigteit für Ideales und Reales. 

Noframen. v. Thut ein ſiedendes Waffer, wenn 
es bis zum vollftändigen Grlaltungspunfte 
noch Dämpfe entwidelt, feien es aud nur 
ſchwache. — VBeframen. v. Den warmen 
Athem auf Etwas haufen, daß e3 davon 
befeüchtet wird; it. von den Ausbfnftungen 
feücht, und gleihfam bethaut werben, wie 
3. ®. die Fenſterſcheiben, oder kalte zinnerne 
Schüffeln in einer geheigten Stube. 

Nafrijer. f. Ein Spätfreier, Einer, der im 
bhöhern Alter noch an's Heirathen nicht allein 
denkt, fondern auch wirklih in ben Eheftand 
tritt. — Zu Befrijen I, 108, heißt nicht bloß 
fi verloden, eö heißt auch, ſich verheirathen. 
de hett fit fleggt befrijet: Er hat eine 
ſchlechte Heirath gemacht. Wan fagt die 
auh von Einem, der fih mit einer Sache 
befaßt, beladen hat, die ihm zur großen Luft 
oder zum Schaden gereicht, obwohl er fehr 
darnach geftrebt Hat. 

Rofrif. [. Die Radfrift, eine rüdfländige, 
ausftehende, verfallene Zahlung, ein Reſt. 
Schulden un Rafriften indriven, fie 
eintreiben, einziehen, flüſſig I, — Ra 
friften. v. Einem Schuldner geitatten, feine 
Schuld in fpäterer, aber doch beftimmter Zeit 
tilgen zu dürfen. 

Nafullen, füllen. v. NRahfülen, von Reüem 
füllen, das Füllen ernellern, es wiederholen. 
De Wiin, o’er 'n Wiinfatt nafüllen: 
Den Wein, oder ein Weinfaß nadfüllen, 
wenn fein Inhalt dur die Berdampfung 
abgenommen hat, wieder: ober auffüllen. 

Nofunkeln. v. Thun fprühende Funken eined 
flammenden ers. 

Nagaddern. v. Ein Gatter, Gitter, einen Zaun 
a bezw. die Einzalnung auds 

efiern. 

Ragallern. v. Einer, ber entwifcht, verfolgt 
und hernach gefaßt worden ift, tüchtig bis zu 
Beülen ꝛc. burhprügeln. 

Naagaau. v. Rabe gehen, in Bezug auf Bers 
wandtſchaft, Freuͤndſchaft c. Diife Staros 
fall geit mi naa: Diefer Todesfall betrifft 
einen nahen Freund, Verwandten, er betrübt 
mich fehr. De Arbeed geit em na: Sie 
greift ihn an, erſchöpft feine Kräfte. 

Wagsan, —ga'en. v. Racgehen, Hinter einem 

inge ber gehen, demjelben folgen; und zwar 

N dem Drte nad; eigentlich, dann aber auch 
bildlich: Der Würde, dem Range nad, 
einem andern Dinge den Vorzug, den Bors 
rang laffen. 2) Ber Richtung nah, eben 
ben Weg geben, welchen ein Anderer gegangen 
ift, fih in feinem Gange von der Richtung 
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eines Andern Dinges beftimmen lafien ; eigent⸗ 
lich, fowie figurlich: Einer ea infonder- 
heit einer weiblichen, nachgehen, fih um ihre 
Liebe bewerben, im härtern Berftande nas 
lopen; it. fidh der Neigung zu einem Dinge 
überlaffen, fo: &einen Gefhäften, Verrich⸗ 
tungen, feinem Gewerbe nachgehen, ihnen 
obliegen, fie abwarten it. Einem Befehle 
ee ihm gehorchen, fein Verhalten 
darnach einrichten, doc in diefer Bedeütung 
im Blatt. faum in Gebraud. it. Erwägen, 
begreifen. Dat kann men wol nagaan: 
Das läßt ſich begreifen. — Zu Afgaam I, 14: 
Afgaan un Togaan, wird vom Gelinde 
geſagt: Den Dienft verlaflen, den Dienft 
antreten, Die Zeit, mann ſolches gefchieht, 
Heißt Nfganeltiid (Afgältid I, 14) un Tos 
ganeltüid; diefe Zeiten find in Niederſachſen 
vier Boden nad Michaelis und Oftern. — 
Zu Begaan I, 108, bega'en. v. Hat auch die 
Vedeütung ſchwängern; cfr. Begaben 2. 

Nagaaueru. adj. Eigennügig, iſt, der einem kleinen 
Vortheil, einer Mahlzeit ac. auf eine nieder⸗ 
trachtige Weiſe nachgeht, der Jedermann nach 
den Händen ſiehet. De Düvel is na— 
gaanern: Gr laüft uns überall nad, um 
und zum Böfen zu verführen, zu verleiten. 

Ragaanerufcet, - heit. [. Gin niederträchtiger 
Eigennuß. He deit All'ns uut puren 
— ——— Aus reinem Eigennutz. 
it. Das Schmarotzen. 

Nagaans. v. Rachgehends, wie man in 
Hamburg und Altona fpridt, in der ver- 
trauligen Umgangsſprache für hernach, nach⸗ 
ber, nad dieſem, obwol bad v. nagaan 
von der Zeit nit gebraudt wird. 

aan, —gave, —geve. [. Eine Nachgabe, 
ein Geſchenk, welches nad) dem Tage, 3. B. 
einem Geburtd» oder Namenstage, überreicht 
werden follte, eintrifft. 

Nagaweln. v. Nacgabeln, pflegt man von 

Sinem zu fagen, der zu einem Gaftmale, 
einer Mahlzeit, einem Schmaufe erft kommt, 
wenn die übrigen Theilnehmer mit den erften Ge⸗ 
richten, die aufgelegt wurden, ſchon fertig find. 

Nagäre. ſ. Die Nachgährung. it. Eine Gemüths⸗ 

ufregung, welche eintritt, wenn man glaubte, 
den Ärger und Berdruß, der und von Jemand 
verurſacht worden ift, überwunden zu haben. 
Daher auch — 

Rogären. v. In dieſem Zuſtande ſich befinden. 
it. Ein der Gährung ausgeſetztes Getränk 
nachgähren laſſen. 

Nagebaar, —geblare, —geblüft, —gebölt. [. 
Ein Geheül, ein anhaltendes, überlautes 
Geſchrei, daß hinter Einem her erhoben wird. 

Nagebodd. ſ Ein nachträglich eriheilter Befehl. 
it. Daß Nadjgebot bei einer Öffentlichen Ber: 
ſtei erung. chr. Nabodd ©. 682. 

Nagebrät. I. Gin Gebrechen, Fehler, Mangel ıc., 
welcher fpäter, als andere Gebrechen, Fehler, 
Mängel eintritt und wahrgenommen wird. 

Nogebrufen. v. Rachgebrauchen, ein Ding, von 
dem man vorher glaubte, feinen Gebraud) 
maden zu lönnen. 

Nagedachte. [. Ein Gedanke, die Borftellung 
von einer Sache, die und naqcgehends, in 
der Folgezeit, in den Sinn Tommt. 

Nagedanten. [. pl. Gedanken an die aus einer 
Sanblung, ei ſie gut ober böfe, entſpringen⸗ 
den Folgen; Überlegungen. Du haft dog 
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008 gar teen Nagebanten: Du ef des 
bei deinen Handlungen gar nicht 
(gar nit daran gebadt), dab Dasjenr. 
was Du gethan, ſqleq. bezw. unpafiend st 
Nagedeere, —biire. L pl. Die R ethiere, [1 
fotenthiere genannt, Glires L. Ash s- 
lantia IL, Rasor-s Cwv. bilden eine Drbzuy 
der Saügethiere, die im Allgemeinen merr.; 
geſtellte umfaßt, welche die gerii Röge. 
größe unter den Saügethieren erreichen, indes 
das größte unter ihnen, dad Amerilazıiz 
Wafferihmwein, die Länge von 4 Zub zit 
überjchreitet, während die Körperlä ba 
einften auf 2 Zoll berabfintt. Das ker, 
— Merknial der Drbnung find tw 
orderzähne dieſer Thiere, welhe man wege: 
ihres Gebrauchs Gchneides oder Ragepire 
nennt. 


Nagefege. [. Ein wieberholted Außfehren, Ir 
nigen der Wohnraüme, der Gtallunge. 
weldes die Hausfrau, bezw. ber Gtaßmeite 
anordnet, da die Stubens, die Biehmaz:, 
der Stalilnecht ihre Arbeit in Stuben au 
Stälen nicht ordnungsmäßig verrichtet haber. 

Nagegrööl, — gehuchel. L Ein lärmender Eins 
fang Vetruntener, ein überlautes, Die We 
anftänbigfeit veriegted Lachen, welches Jratr 
einem arglod dahin Schreitenden nom Isir 
Buben erhoben wird. it. Die Rahakamızz 
eines folhen Singfangs. 

Nagchäpp. [. Das YHüpfen und Springen u 
Iuftiger Weife, welches Heine Kinder bei Un: 


Spielen Hinter einander ber machen. 
Nageideln. v. Etwas geſchwind und jdleit 
nachſchreiben, eines Andern iier nah 


maden, ungefdidte Schnörleleien in ve 
Schrift nachmalen. cfr. Begeideln I, iu 
Rogeilunge L In der Sandwirthideft 
eilunge. L. er Landwi eu 
3 büngung des Aders, bie ber Beſiher x 
nothwendig erachtet, da bei der erſten Düngazs 
nicht Mift genug aufs Feld gebracht ik 
Nageiftern. v. Einem Koth, Shmug x. uk 
werfen. cfr. Begeiftern I, 109. 
Nageiten, —geten, —göten. v. Rachgiehen 
nod Etwas Hinzugießen, Hinter brein guier 
Nog Water nageiten. it. So fern dar 
auch dur Schmelzen bilden bebete, N 
nageten auf folde Art nachahwen, zei 
bilden. cfr. Rakeibeln. 
Nagelten. v. Hinter Einem ber allerlei Rem 
Rigel L Mögel, pl. Wie im Sog. Die vr 
agel. f. Nägel. pl. Wie im ; 
ortige Bebedung bed vorbern ld Ne 
Finger und 


hen, unguis. Rageis, Nägel ꝝ 
er Rordfriefe fpricht wie ber Berliner Rajei. 
Näjel; der Helgoländer Noel; der Ga 
länder Nejl, der Wangeroger Riil Narr 
arten: Enen be Rägel kort hola 
Einem die Gelegenheit nehmen, feinem Be 
mögen Abbruch zu tun und —HR 
fiften, ihn kurz halten. De Ragels fit 
em kort, ober beineden: dat er 
Art — sit I Rige. 
iten: Mit einer Sache nicht fertig wata 
innen. De Nägel bruten: Kran 
Lange Nagels hebben De Nägele 
fniden, fie befhneiden. Wut de Wagelt 
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, Naog'l. L. el, Rageln. pl Wie im 
hd. ein Pr ſpitziges Bing, zwei 
per oder Aheile eined Körperd mit ein- 
ander zu verbinden, oder aud nur biefes 
Ding, den Ragel, in einen Körper zu fchlagen, 
Gtwas daran zu bangen; clavis. Nägel. pl. 
Es gibt Hölgerne Nägel, im Hoch. Pflöde 
genannt, vorzugsmeife bezieht fih das Wort 
aufben ifern Ragel, den Ragel von Eifen, 
davon ed manderlei Arten gibt, weldye ihren 
Zamen von den Körpern belommen, zu beren 
Befeftigung fie dienen, und bie gemeiniglich 
mit einem Kopfe verjehen werden. Man bat 
aber andy Rägel von anderm Metall, jo von 
Reffing, von Neüfilber, ſelbſt von Silber 
und Gold, die, von kleinem Format, dann 
meift nur zur Berzierung irgend einer Sache 
gebraucht werden; lupferne Rägel aber werden 
beim Schiffbau, alter Art, verwendet. it. Im 
bildlichen Berftande wird dad Wort Nagel 
vielfah benugt, jo in ben Redensarten: 
Gne Sate an 'n Ragel bengen: 
Eine Sache verlafien, niht Gebrauch von 
ihr mac » fih nit weiter um fie füms 
mern, verjaümen. De Theologie 
an 'n Ragel Hengen: Das Stu— 
dium der Gotteögelehrtheit aufgeben, es 
mit dem Studium einer andern Wiſſenſchaft 
wechſeln, wie es bei jungen Leüten nicht 
fetten vorftommt, wenn fie ais denkende Wefen 
den Birrfal dogmatifcher Streitigkeiten tennen 
gelernt haben. De Ragel up 'n Kopp 
drapen: Etwas richtig treffen, rem acu 
tangere. Ragel mit Roppen malen, 
beißt bei den Rieberfachfen, in Berträgen, Kon: 
ae augen die Irre Bauer 
nden, gen, Eins 

fhräntungen, Elaufeln oder dergleichen, fo 
binden, daß feine Ausflugt oder Gelegenheit 
ge Küdtritt Übrig bleibt. Dat was 'n 
gel to finen Sart: Das bejürberte 
feinen Zod. De Ene fleit 'n Nagel in, 
be Ander bengt 'n Hoot up: Auf einen 
Sparer in der Familie folgt gewöhnlich ein 
Berihwender; ber Eine baut ein Haus, ber 
Andere bringt darin das Bermögen durch. 
Enen hogen Ragel hebben: Sron fein, 
die Rafe hoch tragen, hoch fib dünfend, wie 
die zu hoch eingefdlagenen Nägel, dagegen 
—— a Bu lad inen 
A en, feinen Hochmuth nieberfchlagen. 
Die erfte Ausbrudkoerte leitet ar do 
mit merig Babeicheintig) eit, aus dem breißig- 
jährigen Kriege ab, da ein fhwebifcher Oberiter, 
Ramend Jpler, in ber Schlacht von Leipzig 
durd einen Schuß mit einem Frummen Ragel 
in den Kopf verwundet worden fein fol. 
Die Bunbärzte hätten, fo heißt e8, ben Ragel 
gt herausgiehen können, fie hätten denfeiben 
Ginge ohne Nachtheii für die Gefundheit 
des Oberften, der bann fehr ftolg geworden 
fei und ſich auf feinen Ragel im Kopfe nicht 
) eingebildet habe. De Brand függt 
de Kagel in de Wand: Die Fellershrunft 


iert Mes. In Hufum, Giderftebt, im 


Veſtlihen Stedwig, it en groten Nagel 
Se iger Schnapps; und in — 
olfiein, t man unter en Ragel 


ne ein — Fe 
auf s 2 
darauf Heihfan einfgtägt. wa — 
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land ift Ragel für clavis nidt mehr in Ges 
braud, dort ſpricht man Neil, Spiler. (Stü- 
renburg ©. 187.) 

Regelbaer, --bor. 1. Gin Heiner Handbohrer. 
die Löder zu ben eifernen Nägeln damit 
vorzubohren. cr. Fritt I, 508. 

Nogelbiehjte. L. Bezeichnung der weißen Flecken 
auf ben Fingernägeln, die Blüßten, Blumen, 
Blümcen genannt. 

Nageldwang. [. Die Beſchwerde, der Zwang, 
welcher von Ried: oder Rothnägeln verurfacht 
wird. De Nadeldwang hebben: Mit 
RNiepnägeln behaftet fein. cfr. Ragelmorm, 
NRoobnagel. 

Ragelfaft. adj. adv. Mit ein befeftigt. In 
den Kaufbriefen über Hauſer und Landgüter 
befindet ſich gemeiniglih die Clauſel, ut 
Alles, was Gerd:, Reeds un Ragelfa 
iR, dabei verbleiben fol, wohin denn aud eins 
jemauerte und eingezimmerte Wandfchränte, 
—* und Waigtefiel, Brunneneimer mit 
jugebörigen Ketten und Geilen 2c. gerechnet 


werben. 

Nagelg L._ Der Nellenpfefier, Pimen 
(Biment). (Dftfriesland.) cir. Ragellepäper. 

Nagelhamer. [. Ein Hammerwerk, mo zube⸗ 
veitetes Gifen zu Nägeln größter Art vers 
arbeitet wird, werbe der Hammer durch 
Waſſer⸗ oder Dampflraft in Bewegung gejegt. 

Nagelholt. L. Keüle oder Obericpentel, Xende, 
und zwar nit allein bie Hinterkeüle oder 
das ausgefgnittene Stüd Hinterkeülenfleiſch 
und die Vorderteüle vom Rind, weldye beide 
‚gewöhnlich zum Raüchern gebraucht und auch 
im geraücherten Zuftande ausſchließlich Nagels 
holt genannt werden, fondern auch bie Lende 
ober ber Oberſchenkel des Menden, gegen 
den die Hoſentaſche angebrait iſt, wovon 
die Redensart: Bi de Ragelholt fteten, 
ober bi de ——— gliden laten: 
Bei dem Schenkel oder der Lende ſtecken oder 
einſtecken, in die Taſche fteden ꝛc. oder bei 
den Lenden gleiten und verihminden laflen, 
fih hericreibt Du kannſt wol 'n Baar 
Nagelholten kopen un de rölern 
laten: saufe doch ein Baar Rindskeülen 
und lafle fie raühern. Wi hebben nog 
twe Rageiholten bangen: Wir haben 
noch zwei Rindskeülen im Rauchfange. Snide 
dog för Banmiddag wat Nagelholt: 
Schneide doch für die heütige Mittagsmahlzeit 
etwas Rauchfleiſch ab. cfr. Joden⸗ Nagelholt zc. 
©. 43, Lüttt Ragelgolt, in Lütt, ©. 462. 
(Doornlaat 1I, 686, wo Mehreres über 
Etymologie des Wortes ) 

NRagelifen. f. Die Nagelform, in den Ragels 
ſchmieden, ein vierediger Eiſenſtab, welder 
ein .ftählerned Knöpfchen mit einem Loche 
Hat, die Nägel darin zu ſchmieden 

Ragelte, Rägelte, Regelte. L. Ragelfed. pl. 

im. von Nagel, Ragelchen, Näglein, hat 
folgende Bebeütungen: 1) Kleiner Nagel auf 
dinger und Zehe. — 2) Kleiner Nagel von 

ifen, Meffing oder anderm Metall, von 
olz, zum Vefeftigen von Etwas. — 3) die 
flangengattung Nelle, Dianthus Z., aus 
der Familie der Sileneen (Garyophyllaceen), 
vornegmlih die Gartennelle, Grasblume, 
D. caryopbyllus L., bie in einer Anzahl 
von Spielarten, welche bie Rultur ber Blumiften 
erzielt, einen Schmud unjerer Gärten bildet. 


ruus. 


696 Nagelte. 
Eine ſehr Schöne Zierpflanze ift die Barts 
nelte, auch Bufchnelte genannt, D. barbatus 


mit der einfach und gefüllt blühenden Varietät 
Aurilelbartnelte. Andere Arten find: Die 
Chinanelle, D. chinensis L., bie Feder⸗ 
oder Pinksnelke, D. plumwarius L. Unter 
den wildwachſenden: Die beltafledige oder 
Heibnelfe, D. deltoides L., die Karthaüfers 
oder Blutnelle, D. carthasianorum L., und 
die Pradtnelle, D. superbus L., die als 

ierpflanze zu empfehlen if. — 4) Die 

lume bes Füeders, Syringa L, Pflangen 
gattung aus der Familie der Dleaceen, wegen 
ihrer Ähnlichkeit mit Heinen Nägeln. cfr. 
unten Nagelteboom. — 5) Die Gemürznelte, 
Gemürznägelein, die Blühtentnoßpen bes 
Gewürznellenbaums, caryophyllus L., Pflan⸗ 
zengattung aus ber Familie der Myrtaceen, 
die innerhalb der Tropen ihre Heimath hat. 
Tin. Nellite. Schwed. Näglita. 

Nagelteboom. L. Dftfriefiihe Benennung bed 
Fliederſtrauchs, Syringa L., Pflanzengattung 
aus ber Familie ber Dieaceen, in_feinen 
verſchiedenen Arten, ald: Chinefiiher Flieder, 
8. chinensis L., 8. dabia Pers., alö Ziers 
ſtrauch in unſeren Gärten; Perſiſcher Flieder, 
8. persica L., 8. capitata Gmel., gleichfalls 
in Öärten als Zierftraud —V Spaniider 
oder Türkifher Holler, Lilak, S. vulgaris Z., 
allgemein in Deütſchland, mit blaß viols 
blauen Blühten in verfchiedenen Abftufungen, 
aud weiß und wohlriechend. 

Nageltenföler. L Gin ſparſamer, an den Filz 
grängender Menich, ber auch dad Allergeringfie 
zu Rathe zieht, der auch das Heinfte Rägelchen 
aufnimmt, das er in feinem Wege findet. 

Nagellepäyer, Rüägellepeper. [. Der Rellken⸗ 
pfeffer, Jamaicapfeffer, das englülche Gewürz, 

iment, bie unreifen, fchnell getrodneten 
te von Myrtus Pimenta L., Pimenta 
aromatica Kostel, P. officinalis Bg., Eugenia 
Pimenta Dec., einem 28—30 Fuß Boden 
Baums auf den Antillen, befonderd Cuba 
und Jamaica, und den Garibiihen Inſeln, 
zur Familie der Myrtaceen gehörig. 

Regeltopp. ſ. Der Rageltopf, die Platte auf 
ber obern Seite des Nagels, auf die bei 
feinem Gintreiben in einen Körper geſchlagen 
werben muß. 

NRogelmaal. . Dad Maal, d. i. die Wunde 
oder Narbe von eingeichlagenen Nägeln, 
ein nur in ber bibliſchen Schreibart, beſonders 
von den Wunden diejer Art an ben Händen 
und Füßen ChHrifti übliches Wort, Datt 
it legge miin Finger in de Nägel: 
maal, 308. 0, 25. 

Nageln, nägeln. v. Wie im Hodd., Nägel mo 
hinein treiben ober jchlagen, mit einem Nagel 
oder mittelft mehrerer Fige befeftigen, auf 
diefe Weife zwei Körper mit einander vers 
binden. it. Bei den Jägern: Mit den Nägeln 
an ben Füßen, oder mit den Klauen in den 
Boben eingreifen. De Voſs hett nagelt, 
wenn bie Spur von den Klauen des Füchſes 
in bem meiden Grbboden zu fehen iüft. it. 
E Hamburg und Altona bebeütet unjer v. 

1d abnehmen. He heit mi nagelt: Er 
hat mir im Karten, Würfelfpiel ıc. Geld 
abgenommen. 

Negelnee, — nij. adj. adv. Nagelneu, völlig 
neb, wo es auch im Hochd. funkelneü, oder 





Rogen. 


funtefnagelneit lautet, im Blatt glootner, 
—nij L 578. En nagelnij Kleed ebte: 
Rott: Ein Kleid, ein „ber mod 9= 
nit getragen worden ift. Dad Bild ve: 
clavis, einem Nagel, ber erft vom Anke 
kommt, ift freilih etwas fonderbar; izdrie 
ſcheint der gleihbebeütende Ausprud fur: 
neü und glootnij, gluthuel, den figärliser 
Begriff gu unterfiügen. Andrer Ges dr 
man das Wort aud auf unguis beziexı 
weil die Nägel an den Fingern fi unme 
— ctr. Speldernij, jpoolnij, woo 
ernij. 

Nagelprove. ſ. Die Nagelprobe, die Probe eracı 
völlig ausgetrunklenen Glaſes oder Becqheru 
zu bezeichnen, der darin beſteht, dab m 
ed — auf ben Daumen = Ragel t:: 





Iinten Hand ſetzt, und den letzten Xros'r 
davon abledt. In ded Kurfürften Ghriftien I! 
u Sachſen Hoftrintordnung heißt es: „Et 
Yu man trinten bie hertſchaftliche Geſundher 
darnach foll man bringen den freüdige: 
Bergmann mit dem Sprude Glüf au 
(Anjpielung auf den Treiberger Berger 
auf Silber); dann folget die Ragelprodr. 
mit dem Sprude, jo hatten ed auch die Auen 
im Brauch!“ Schon die Römer tranlen as 
diefe Art: Ad unguem patratum et per- 
fectum, heißt es im doraz. Im vorigen Jsst- 
hundert bat man das Lateinifcg Hlingenb: 
Wort Supernaculam für jelprch 
gebildet, um bie Gewohngeit, auf bieje A:t 
zu zechen, auszudrücken, welches auch bei des 
Engländern üblih if, drink Superns- 
culam. Selbſt in einem franzöftjdgen Trix; 
liebe heißt es: Jis (les anciens) faisoient 
en les renversaut un supernacle allemand 
(Abelung III, 714.) Heißt das letinrfri 
Wort über den, oder auf ben Ragel, ot 
tft es Platt Salfernagel? F 

Nagelſmede. L Die Nagelſchmiede, Wertatte 
in welcher eiſerne Nägel aller Art umb ale: 
Größen verfertigt werben. Die 
werden beim Schiffbau und ben 
des Zimmermannd gebraudt, und dieje mi 
Wafjer: oder Dampihämmern, alle übriges 
durch Handarbeit Hergeftellt, 

Nageljmedeincht, —tuegt. ſ. Gin Geſelle = 
der Rageligmiebe. 

Nageljmebemeefter. L Gin Meifter des NRagd 
ſchmiede · Gewerks. 

Nagelſmid. ſ. Gin jeder Arbeiter des Rey 
ſchmiede⸗Gewerls, ſei er Meifter oder Gelcle. 
ein Nagelſchmidt überhaupt. 

Nogelwart. [. Gin aud Letien gujamms 

ſenageltes Wert, Beſonders werben die aus 
Aid, v Shdetägen — 
arten: um nt 

Nagelworm. [. Eins mit Nagelbwang: Te 

Hegshwang, Nagelwurm. efr. Rocanage 

Res —* 5 die Burzel der Finger zu 

‚ehen-Rägel. 

Nagemale. [. Im verädhtliden Verſtande nz 
nadgeahmied Rachwerl 

Nagen, —naggen. v. Wie im Hochd. mi der 
gähnen ab» oder beſchaben, Mauden, beißen x 

ildlich aud: Freien, wurmen x Dat 
naagd em: Es wurmt ihn, es ärgert, vr 
drieht ihn, ohne dem Ärger, Berdruß Sr 
drud zu geben ober geben zu fännen. ceir. 
&naueln I, 582; Inauen ©. 176 





Nagenannt. = 


Iagenaunt. [. Einer, deſſen hinterher, nachher, 
erwähnt, gedacht Seh Ge er Rabe 
nannt: © jafte Bezeichnung eines Mens 
fhen, aus dem man Ks nit viel macht, 
ben man über die Schulter fiebt. 
mgeneet. [. Der Rachgenuß; und — 
— ‚v. Dinter —— bald in der 
rtlichkeit. à B. Speiſen 2c, bes ſinnlichen 
Senufſes wegen, bald in der Einbildung durch 
Erinnerung an heitere und vergnügte Tage, 
Zeiten. — Wenn zum Genuß einlabet, 
weil man dieſen ben en nicht binterläßt, 
fo hat dies für das liebe Ich etwas Beftechen- 
des, unb die Aufforderung geht über bie 
Grundfäge des Genußfüchtigen hinaus, wels 
Her fi ja erft mit dem Gewiſſen abgefunben 
haben will, um des ſinnlichen Genufjes völi 
theilgaftig zu merden. Der Genuß an un! 
für fi if ein unzuverläffiger Steüermann; 
er führt das Lebensſchiff leicht in die Brans 
dung und zum Untergang. Genuß 
fGleppt ein unenblihes, jhredlihes Eünden: 
tegifter Hinter fi her; aber wir müffen es 
anerlennen, er gibt auch, um ihn zu erlangen, 
den Anftoß zu manchen Tugenden, naments 
lid wird der Trieb zur Thätigkeit erweckt. 
Rangensog. adv. Nahe genug. Dat is för 
mi naagenoog: wirb ſchon genug für 


mich kin 
Regepaddich. ſ. Ein Treten und Gehen in 
fothigem Wege, dur Did und Dünn, das 


Jemand Hinter und mad. 

Rageplümper. — Er sagten * 
gießen von eiten, 8 gleichartiger, 
theild re namentlid bei Ge 
teänfen, wie Bier, wenn ftehen gebliebene 
Seibels, Krugrefte, Neigen, wieber ind Faß 
käaffen werden, was in vielen Bierhatifern, 
jelbft in ben feinften, gar nit zu ben 
Seltenheiten gehören fol; wie Wein, wenn 

en mit bem Gewächs fchlechter 
ahrgänge aufgefüllt werden. 

Ragerade, — grade, —gradend. adv. Rachgerabe, 
nad und nah, allmälig; demnädft. Nas 
grade ward 't Tiid: Allgemad mwirb’s 
Zeit. cfr. Gerade 2, I, 557, 658. 

Ragericht. [. Eine Schüffel, die bei der Mahl 
weit als außergewöhnlies Nach: oder Zufah- 

de, eaeideige, 1. Das © 

j, — fr . Dad Ges 

ie, weißes Le — t erhoben mir, 

Rageten, v. jießen, en; efr. nageiten. 

Regewen, vis eben adden man | on 
$ eben hat, no: mehr von Relem geben. 

eff de Peerde al betaalt, un 
\Hall_nog — Mark nagewen. 
it. Aufhören, Widerſtand zu leiſten; eigent⸗ 
rl von Törperlihen Dingen. Der Boden 
ge nad, wenn er ausweicht. Ein Stein in 
Band gibt nach, wenn er auß feiner 
Lage weicht. it. Billig: Aufhören zu widers 
Ipreien, ober zu widerftehen, alfo zugeltehen, 
Peranden Pr Villen lafien; nachgiebi 
ein. De Gen möt nagemwen: Einer mu 
aufhören, auf fein Recht zu beftehen. it. 
Einem Richts nachgeben, ihm nicht den Bor 
Wg lafien, nicht geringer fein wollen in gutem 
und nachtheiligem ande. 

nilta na: Der m es eben fo 

Rildom un Armood, in Dö 

Lafer gifft be Dinills na: Er 
Berghaus, Wörterdud IE. Bd. 


ufammens 


De gamw em 
ut. In 
d un 

Tir 
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darin völlig gleich. it. Nachgeben, nachlaſſen, 
die Spannung vermindern, wird durch firen 
L 462 audgebrüdt. it. In Holftein hat nas 
genen auch bie Nebenbebeütung hinterher 
uskunft zc. geben: Dat kann item nig 
nagemwen: Das kann id von ihm nidt 
far lea I, 81.) — Zu Avergewen 
60: Übergeben. Infonberheit wird: Sine 
Stede avergemen, von einem Hofbefiger 
gefagt, wenn er ben Hof, bad Bauergut, 
einem feiner Kinder übergibt. Daher ift en 
avergewen Ba’er, ein alter Bater, ber 
feinen Hof ſchon übergeben hat. it. Zugeben. 
berilligen. Die Amtörolle beö Bremer Gold» 
ſchmiedegewerks fagt: So hebbe wi aver⸗ 
ewen tho bolden twe Schutten: So 
baden wir bewilligt, daß zwei Schügen von 
uns gehalten werben. it. Sik avergewen, 
fih übergeben, Erbrechen haben, — kopen. 
Anzumerten ift, daß in dieſer Bebeütung das 
Vorwort aver vom Beitwort unzertrennlich 
if. Man fagt, he avergeen fil, und nicht 
he geev fil aver. In dererften Bebeütung 
aber ift es gleichgültig, ob man ed trennen 
will, oder nicht. Man jagt ſowol he gene 
fine Stede aver, ald he avergeev Jine 
Stede. (Brem. W. B. , % 
Nagewern, adj. adv. Nachgebend, naı gie ig, 
fagt man von bem, ber die Fähigkeit beftgt, 
allen Widerftand zu mäßigen, beziw. ganz zu 
unterlaflen; verträglig, ie Verträglichkeit 
liebend, fie ausübend. 
Rageweew. [. Ein Stüd Leinwand, weldes im 
Frühjahr zur Ergänzung des Hauslinnens 
nadjgesuebt wird, weil bie Hausfrau gefunden, 
daß Borrath, der durch die Winterarbeit 
eiwonnen worden, für die Bebürfniffe ber 
amilie nicht ausreicht. 
Nagifte. L. Ein Geſchenk, welches bei einem 
te in, ber Familie 2c. überreicht werden 
forte, aber nit zur rechten Zeit hergeſtellt 
werden fonnte, nachträglich geben. it. Der 
Nachtiſch, im nellern Speifenzeitel, für den 
man Frembwörter nicht entbehren zu Tönnen 
laubt, Deſſert genannt, bellaria, im mittlern 
t. epidipnis. In der Amtsrolle bed Bremer 
Goldſchm —— — es von der Mahl⸗ 
zeit, die ein neuer er dem Amte geben 
muß: Und fhall enen Heren Difh 
deften na older Gewanheit: darthö 
ſchall he geven 6 Bremer Mark und 
eine Tunne Bremer Beers, dartho 
Schinken, Borftüde (Bruftftüde vom 
Dohfen), Rob-tungen, Ratmurfte, Bra» 
penbraben, Botteren und Käje, ein 
Batt baven und ein Batt nedben, 
dartho de Nagifft, alfe Krullkoken, 
und barnah Abeie (Dbit) ald ben de 
Tidt vam Jahre mede bringet, ſolkes 
to gelile mit Koken un Avete (eben 
foviel Kuchen als DR). (Brem. W. 8. 11,507.) 
Naginen, Nagginnen. [. pl. Ein in bie Sprache 
Itpreüßens Sufgnommenee Iittauifches Wort 
Nagines, zur Bezeihnung leberner Schuhe, 
die nad Pareeäten Art verfertigt werben; 
efr. diefe Wort. (Dennig S. 166.) £ 
* C Fa Menſch, der auf Ledereien wie 
verſeſſen ift. 

Raglabern, —glidsern, —gliden, —glitfchen. v. 
odgleiten, binter her glitfchen, zutihen, 2 
Naagliit. adj. adv. Faft gleich, gerade, aͤhnlich. 
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Naagliken. v. Einanber beinahe glei oder 
ähnlich fein. $ 
Raglimmen, —glimmern, —gloien, Eee 
—glören. v. Einen bald ftart, bald ſchwach 
ntelnden Glanz, Schein, Schimmer Hinter 
ausftrablen, Hinter ſich werfen. 
Raglupen. v. Beim Screiten ſich umwenden 
und auf die hinter und ber Gehenden einen 
böfen, finftern, tückiſchen, Verachtung aus⸗ 
drückenden Blick werfen, den Betreffenden von 
unten auf meſſend. 


Rast. 


Gigennügigen, der gern zulangt, m 
ei. es an Ya reißt, —8X 

gierden hat ꝛc. cfr. nataauſch; eins mit den 
in Bremen, Stadt und Land gebraüdlige 
nagaanern ©. 694. — Zu Angreepiä 1,3 
Scharf, pieig, maß bie Gefundbheit angtert 
2 Hr — a a er 

räpft, der un! üblich. it Bes 

ich Eh greifen, bezm. fiel 33 Sen 
18 angreepit: Geld muß man fremk: 
Augen nicht zeigen. 


Ragräfen, —geufeln, —graſen. v. Das Sek 
n Grauens, Grauſens, Schauderns, d.ı 


on 

Ragräfige, —gräfung, ſ. dann im Gemin 
em wenn vhs Einbruß se: 
über gegangen ift, und man fidh der Bere: 
laffung Grauens ıc. erinnert. 

Nagreien, —grsien. v. Im Wachsſthum fi 
nachwachſen. Dat Gras grotet na, mer 


Ragnabbeln, —Inabbeln, —gnageln, —gnagen. 
v. Spt man von Feinſchmeckern, melde 
einen er den Andere unberüßtt 
gelafien, bezw. verſchmaäht Haben, zu benagen, 
abzunagen nicht verihmähen. 

Rognager. [. Zit die Benennung eines folhen 
inſchmeckers, der bad Knochengerüſt eined 
eflügelbratens, von Rebhühnern, Schnepfen 

2c. Neichfam mit Wolluſt mit einem einen 
——— Sortiärite maden, ne2 
en. v. Hinter Einem her einen, durch t. jebeihen machen, 

die ‚Rafe gesogenen Lachton verlauten Lafien, een Dat Beeft, fagt ber Offriek, 

in ber Abſicht, den Borangehenden zu ver: Gall up de Stall wol nog nagreier: 


böhnen. Das Vieh wird durch bie Stallfütterung mr! 
NRaggnetteln, —nötteln, —guöttern, —nöfteln. noch fetter werben. 

v. Wiederholt unzufrieden fein und dies in | Wagrunden, gründen. v. Rad) bem Geunde 

Geberben und Worten kundgeben und verlauts einer Sa lan forgfältig nadforiger 

baren, nad) wie vor übel gelaunt und murriſch it. Bildlich, bezeichnet es den höchſten Kar 

ſein, hinterher maulen. des Nachdenkens, bie Art und Weile ee 


Sache auf das Ungelegentlichfte zu ertenna 
uhen. Grunde eer na um föle ie 
"Eirag 0.36 - —— 
ie. Sirach 6, 28. — Ergrum! , 
£. Eine gründliche Unterfugung, wofür acı 
in amtligen, in Staats‘ i das 
wort enqudte gebraucht, — wie läderlih: 
Renner, in ber Brem. Chron. beim J 15: 
Hebben fe... ane jenigen ferner: 
durch Gurgeln gründlich gereinigt worden ift. tocefd, edder Ergrundung der 
Ragrabbeln, —graisweln. v. Rad) Etwas greifen, alten ein Ordeel gelpraten. (Iren 
darnach Haftig taften, meift in unanftändiger W. 2. 11, 568.) 
Weife ıc. cfr. Grabbein I, 599. Nagt, Nacht. f. Die Nacht, diejenige Zeit, de 
Nagraben. v. Ein Schneide « Werkjeüg noch die Hälfte der Erbfugel verbunfelt wurd, dı 


Ragosr, —göör. [. Die Gährung, welde bei 
Getränten noch einmal eintritt, nachdem die 
erfte ſchon vor einiger Zeit Statt gefunden 


Bat. 
Nagorbein. v. Einen Burt, die Schnüre eines 
as im Mobiften » Deütfh Korſett, 
Corpſett genannt, fefter anziehen. 
Nagörgeln. v. Rahgurgeln, mit einem einen 
chluck Waffer, nachdem der Schlund vorher 


mehr ſchärfen, ſcharf machen, als es ſchon ift. während derſelben die Sonne unter untere 
Nagralien. v. Das Gefühl des Nadtrakens Geſichtskreiſe vermweilt, im Gegenfag des Tears, 

im Halfe, in deise des Vielgenufjes zu ſtark der den Begriff des Licht aus! ve 

gefetteter es en, empfinden. dagegen den der Finfterniß, der Dunlelhen 
NRagras. L. 8 Rachgras, in der Landwirth⸗ überhaupt. Darum ift auch nach einer fett 


alten ur die Nacht, Die Finſterniß ein 
Bild s tiefen Trauer, —— der 
Unmwiffenheit, de8 Todes und bes Grabel. 
Unfere . jahren eb Yıgım Zeit wiät neh 

en, fondern n gerehnd, wı 
—* Taeitus von Fer angemestt hat, de 
M. G. cap. XI. Daffelbe font vor den ala 
Galliern Yuliuß Cäfar de B.G. 1b. VL, c4 
— 


ſchaft, Cras, welches zum zweiten, auch bei 
fetten Wieſen zum dritten Mal gehauen und 
woraud das Grummet gemadt wird. cfr. 
Etgroon, Sitorön, —grode I, 427, 428. — 
Zu Begrafen I, 110. Man sagte vom Bieh, 
welches eine Zeit lang auf der Weide gemejen 
hy und fhon Etwas zugenommen bat: De 
o i8 al ’n beten begrajet. Bildlich 

vom Renſchen: Bei einem einträglichen Amte. 
per fas und nefas feinen Beütel zu befpiden 
nicht in Vergefienheit kommen laſſen. 

Ragranen. v. Ein Kleivungäaftüd von gebleichter 
einwand, bezw. von einem meißen Stoff 
jeder Art, wird mit der Zeit grau, wenn ed 
— — dem an 
ausgeſe . — Katergrau, —grang. adj. 
Heißt in Zübet unrein Gig ne 

Nagrawen. v. Rachgraben, der Richtung eines 
Dinge beim Graben folgen. it. Durchs Graben 
uchen 


Rugrupfch. —greepfl, adj. adv. © i 
Ziel. ir — 


nder Sinterichen, 2 
innen den 





Ragt. 


deifet —— ren bredt vor dem 
Rade, deme 


das engl. fortnight ftatt fonrteen nights. 
N ENTER 


Im Kurbraunſchweigſchen fagt 
d für bes Abends Io. 
wurd mi lang, gewöhnlider Audbrud ftai 
id tonnte nit Plafen. Ragtilapenbe 
Tiid, to nagstflapender Ziib: Zur 
Raqt⸗, Schlafenszeit. 't was Ragtilapens 
tiid, a8 t Zülr upgaan bee: Es war 
müten in ber Radıt, als das Feüer aufging. 
it. In gamburg-&ltone dient der Böbelreim 
gode Kagt, gode Zlöjagb zur Verſpot- 
tung eines Frauenzimmers. Höfliher wun ſcht 
man ſich ebenbafelbft gerufame Nagt und 
wolflapende Rast, ftatt einer ruhigen, 
einer wohl zu fchlafenden Nacht. — '8 Nagtens, 
adr. Bei Rad, nächtlider Weile. Ik dann 
s nagtens teen Dog to boon: Ich 
lanı zur Nachtzeit ein Auge fließen, nicht 
Glafen; (wie ’8 Dags: Tageßgeit.) Äver 
Ragt: In der nädftverwichenen, oder nädjft 
tommenden Rat. Ya, morgen is de 
Ragt den, fagt man fpöttiih, wenn man 
Yemandem Etwas abichlägt, um das er ges 
Bat, wenn man ihm einen Borwurf 
macht, auch ſpricht man fo von und zu Per: 
fonen, bie Alies auf die lange Bank Yäicen 
Dat is a8 Ragt un Dag: Der Unter 
ſchied if fehr groß. De Nagt to Hülpe 
Remen: Später, al ——— arbeiten. 
Bi de 2ü’e daaradter de Barge id 
Alens in deepfter Nagt: Bei ben Ultsas 
montanen herrſcht bie tiefite Finſterniß; | e 
lewen in’t Ragtriit, a8 de Blanten in 
eer Riik: Sie leben wie Todgeborene, 
fie führen ein Pflanzenleben! Beim Lipilas 
Rahts. Bei dem Kexo, Difcedac. Naht. Goll Naht. 
Era a — 7 gen, Rat * Iei IM, 
D abt, ebt. = jabt. engl. 
Nighe, aueh. Rapt. Mlinorb. a 


Dr att, Rott. Yal. 
nt. Noche. 
Sprechen Nuoch; bie area 


Nuit. Die Brovemalen 

Neyt; die Klein » Bris 

In Burgund Nent. EM ‚n Nout, 

h @canbünden Moig. Glatviih Noe. Rumds 
nild Noapte. Sat. Nox, nostis. Grieh. Nv&, 90x06. 
Regtangel, f. Ein mit vielen, oft zweihundert 


ur Rachtzeit über einen Strom 
elegt ui ae Benge damit zu fangen. 
. Miet, 


Zah, für einen Monat gelten muß. 
11 
bei 


Beplaer. £ 


man ihr zur Vorſicht nebft dem Hauptanker 
dur jeit auswirft. 
Neptarbeid, —Seeb. L Der Zuftand, da man 
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des Naı arbeitet; it. eine Arbeit, welche 
sur Racıtzeit ausgeführt wird. 

Ragtarbeider, — arbeiderſche. L. Eine Perfon 
männlihen unb weiblichen Geſchlechts, die 
bei Racht arbeitet. it. In engerer Bebeitung 
nennt man fo in vollreihen Stäbten die 
Perſonen, welde die heimlihen Gemächer zur 
Rachtzeit ausraümen und beren Inhalt abs 
fahren, fofern diefe Städte Die unterirbifche 
Canalifation und Wafferfpülung bei ſich nicht 
singeführt haben. 

Nagtbeiten, —yott. ſ. Ein Beden, ein Topf, 
zum nädtlihen Gebrauch, aud bed Tags 
Über, zur Abſchlagung bed Urind; der Nacht: 
topf, dad Nachtgeſchirr, das Kammerbeden, 
ber Rammertopf. 

Nagtbinze. [. Eine Nachtmutze der Weiber. 

Nagebrand. f. Das Abendeſſen. ( Grubenhagen. 

ambach ©. 145.) efr. Nagterts, Nagtien. 

Naogtbraten. v. Bei Nacht arbeiten, ſtudiren; 
cfr. woolbraken, Nagtarbeid, Nagtarbeider. 
(Bremen Stadt u. Land. 

Nagt un Dag. [. Mellendurgifher Name bes 

jands ober Mauerkrauts, Parietaria offici- 
nalis L. P. erecta Mert. et Koch, aus ber 
Familie ber Urticeen, weldes der Sandmann 
als Heilmittel zum innerliden und alßern 
Gebraud anwendet. 

Ragtbeerd, —diirder, [. Die Nachtthiere, Thiere, 
welde nur zur Redteit auf Atung ausgehen. 

Resta. ſ. Ein zierlicher zig ir das andere 

eſchlecht, daB Gefchmeide beim Auskleiden 
und die Rat über auf felbigem abzulegen; 
it. fih vor demfelben anzulleiden und zu 
zuben, der Putztiſch, mit franzöſiſchem Namen 
ie 


Toilet: 
Nagtegaal, all, Ragtigal, --göölten. ſ. Die 
adhtigall, Motacilla Luscinia Z., Lusciola 
Luseinia Blas. et K., Sylvia Luseinie Lath., 
Curruca Luscinia Bechst., befannte Vogel: 
art auß der Battung der Sänger, Sylvine, 
der berühmte Sänger bes Feastinge, der um 
die Mitte ober gegen das Ende bes April 
bei und erfgeint und von Mitte Auguft bis 
Mitte September allmälig in feine jüblihen 
Heimathländer ums ritte tänbifghe er us 
rüdtehrt. Die Rachtigall führt ihren Namen 
von Radıt und dem objoleten Gall, ber Schal, 
unb gellen I, 558, föalten, fingen, teil 
iches Singen 


am längften. cfr. N tegaeld Köfter in Life 
. an! 
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II, 685.) vei ten — Diäten Nach tegal 
Din. mattergat Noctergal Uingelf. 
Naectegale. 118 IE ale. cfr. tafl. Salm, 
Cal; Altnord, Gala, ngelt. Galan, —* 
Nagte; elf £. Der Sefang, der Schlag der 
Rachtigall, daB Männden läßt ihn im freien 
vom Tage feiner Ankunft bis Ende Juni 
erihallen, am fleißigften und ftärkften bei 
Tagesanbruch und mit einbredender Däm: 
merung, am ſchönſten des Nachis, wenn das 
Weibchen brütet. 
Nagten. v. Nacht werben, noctescere; et 
nagtet: Es wird Nadit. 
Pagteris, ſ. Eine Abenbmaßlzeit. (Hufum, 
leswig.) cfr. Nagtbraad ©. 699. 
” tfiſch. L. Der —— ofr. Laufe ©. 836. 
ommern, Meklenb u) 
— ſ. Ein ſchmales Stirnband, welches 
t3 vorgebunden wird. 


Ro eeg. Eine Nachthaube der Frauen, 
(Hoffein.) 

Ragtfleger. n Eine Fledermaus. (Pommern. 
lenburg. 


Nagtfrien. v. ) e. nennt man in ber Landfänft 
Dfterland, Norbfriefifche Inſel Föhr, die 
Sitte, melde andermärtd nfterfri'en, Fenſter⸗ 
jeelernt heißt; cfr. bes ort Finſtern I, 461, 
te aber, meil fie zu Hnfittlichleiten Fügrte, 
ſchon vor Bundert Sahren und darüber von 
— — verboten worden ift. cfr. 


jergelag. 
Ragtfr 





f. Ein Froſt, welder nit felten 
noch im Frühling des Nachts einfält und 
der Saat, den Gartenfrüdten, der Baum: 
blüßte fo IHäblid, wird. 

Ragtganrn. f. Das ——* ein Lerchengarn, 
it dem bie Lerchen, chteln und Wind⸗ 
her zur Rast eit geftrihen werben; Das 
ts oder Sul nei A Dedgarn. 
Nagtgänger, — gängerice. — Eine Perſon 
männliden, ve, eiblice n Geſchlechts, bie 
ſich Rachts auf —— egen umbertreibt. 
— — Fire Hy Die Nachtgleiche, bi 
agtglife, eei ie Naı , bies 
enge ar in welcher Tag und Hat leiche 
Ange aben, Aeguinoctium, am haü 
Tag» und Kadıt leihe genannt, Sie Ant 
des Jahres zwei Mal ein, den 21. März und 
ben 21. September, ba dann jene die Fruh⸗ 
iin BRaftgleice, diefe die Herbft-Rachtgleiche 


Rost ee £. Eine Art Leinen oder Baum: 
wollenzeugs, woraud bie Frauenzimmer ihre 
Nahtmügen verferti gen, Niederſachſen.) 

RNagthuns. [. Das NRachthaus, Ragthäfeken, 

tmin. dad Nachthauschen, bei den See— 
ſchiffern das Behältnig, worin der Compaß 
auf ben Schiffen feine Stelle Hat, und welches 
us Nachtzeit von einer Lampe erhellet ift, 
a3 Compaßhaus. 

”“ jerbarge. f. Eine Herberge, die fo ein- 

chtel ift, daß Fremde nur für die Nacht: 
ji darin Unterfommen finden, fonft_aber 
eine ng, mit Ausnahme bed Früh: 
ds; in täbten Hötel garni genannt, 
ingt doch unferm groben Deütichen hr bad 
Dort Nachtherherge zu — gemein! it. In 
einer Weliftadt, wie Berlin ein nachtlicher 
zu udtdort, Wiyl, für Obbadlofe beiberlei 
eſchlechts. it. 5 groben und mittelgroßen 
Städten, ein Nadtlager, eine Sclafftelle, 


Nagtlecht. 


bei kleinen Leüten für 
Tagelöhner sc. fog. —— — 


Nagtjagd . £ Eine agb, Vie jur 
Manaele ongefeit mih Die Soenbien. 
und weil man fi dabei der Fackein bedient. 

PNA: — — 
agtjakt —— achtleibcher 

ya Weiber, genannt, eis: 
Ba Rahtjade. — AB es % ben erfes 


n Sahren des 19. Sahrhunderb Bei ber 
ychn Sub Mode geworden war, über den Roc 
eine Tuchweſte vi fragen, die man 
nannte, nad nglifchen —— — 
—— der ge ve — — 
nahm ber gem —— — 
ir — — zen t: — nanzie 

mitunter —X jalt: Boliinel., 

andwurft⸗ Joe Auch ſagte in Ham, 

Bi op zus bem Bells von einem 

encer: De Keeri heit 

au — en en im Nachtjakk van fria 

U bieläderlige Jade, Die k Winter genuge: 

a bie iche Jade, die im 

—* — sn —2— — 

riſe. ie Ra: e, e von ımei 

a a und zwar Verbaseum L, 
Bollfraut, Königskerze, auß der der 
—— zn Familie der L., eigentliche 

achtterze, aud der Familie Ünagraren, 
aus ber Nellen Welt in Güropa Einsefäht 

Nagtkleed. L. Ein Kleid, eine 
ed, welde man des RNachts im 
trägt, und wohin bie Ractfanifäler, Rat: 
jüppgen, Vachtmieder, Rahtwänmfer ıc. des 
gemeinen Lebens gehören. 
Ragtliten. [. Das een die Tagblinbfeit, 
er diurne, pie, ein Mened 
Beran, der jr — bap de 
Kanten und gegen 
Mittag rasnsti ia ober PN erg ng fie 
Licht ober —— — —* 
ſie des — vor; tolle —— 
bei Kergen: oder Mond! 
[ejen- Die Krankheit Brane th an 
be Augen zu gleier Zeit unb Tommt em 
Haüfigfien im hohen Norden vor, wei beri 
der ewige Schnee blendet und die Gomze im 
Sommer ſtets über bem Ereife ſteht 
Na; — ſ. Das Abendeſſen; — 
apterte I, Ragtmiffe. Dagegen ift 
"es fe 1. ein zur Rad — 23 
chmaus ben gute 
in einem —— — —— wor 


zöſtſ Worte jen, 
Ragıl €, — ſtool. L. * Bequemlichkeit zz 
— —— rn m ang 
« € ie feine 
Ragehı, — die man bie Raı 55* 
jet, Ei e — 
eine, bie H 
man auf Del (einen ——— 
eigner — fe te Rüraberg 
und Fürth jeftellt werden 
Beibe —A 3 Mi cs 
zwei Millionen ——— beefer 
einfachften der Rachtl vie & 
ſammie civitifirte Yeti verbreitet fm 





Nagtiecht. 


in allen Ländern Berwenbung finden. 
unb Straßburg bringen ebenfalls Rachtkerzchen 
unter Rürnberger Schild in ben Handel, doc 
— dieſelden ben echten Rürnbergern be: 
b nad. it. it Ragtlecht ein jeder 
Körper, der bei Radt leuchtet (cfr. das 
‚weite ber folgenben Wörter), Licht verbreitet. 
So gt man in bichteriiher Sprache ben 
nd ein ebled Nochtlicht zu nennen. 
Regtling. [L Die Fledermaus. (Pommern, 


jellenburg.) 
—“ f. pl Rachtleüchter, allgemeiner 
Hiere, ganz befonders im 


ame ber 
Munde unferer Geeleüte, denn biefe haben 
bie meifte Getegenhekt, das Leüchten lebender 
Beien zu beobachten. Legion ift bie Zahl 
ber Lefihtthiere und ſaͤmmtliche Klaſſen des 
— find in ihr vertreten; namentlich 
die im Meere lebenden Thiere, unter benen 
ae Seefedern, Duallen, Würmer, 
e, Krebfe, Salthierhen, Muſcheln, 
Schnecken, File, jegliches in feiner Art, zu 
jenem pradtvollftien Feüerwerk beitragen, 
welches man bad Meeresleühten nennt; 
überall, von ben Polen bis zum Aquator 
leühhtet das Meer in günftigen Nächten, 
wenn gleich im heißen Erbgürtel am ftärkften. 
das verbreitefte aller Leüchtinefen, bie Nocti- 
iuca, ift ein Gallertbläähen von weniger 
als Steduabeflnopf-@röke, welches man jegt 
zu den Urweſen oder Proliften rechnet, und 
welches — ſeiner when Haüfigfeit den 
Hauptanthell am gleichmahigen Leüchten bes 
Meermwaflers hat. Im Mitteländifhen Meere 
lebt eine Fiemenloje Nadhtfhnede, von den 
Raturkundigen Pbyllirho& bucophala ge: 
nannt, deren — am glanzendſten 
erigeint, wenn man fie im Dunkeln mit 
Ammoniaf übergießt. Bon der efbaren 
Dattelmufdel, Pholas dactylus, leüchtet ſo⸗ 
ar der Saft im Munde derer, welche das 
hier efien, fo daß diefe im Dunkeln wie 
jer erfheinen. Bon unferen Jo: 
nniöwürmden, Lampyris noctiluca Z., 
. splondidula Fabr., war unter den Namen 
Farworm I], 521, und Glimmworm, 
—ftertje I, 576, bie Rebe. (Carus Sterne. 

Rapmal. t Das Radım ö% P: 3. 

agtmal. ſ. Das mahl, fo pflegt man aud) 
im Hochd, in den gemeinen Ehregarten das 
Sacrament bes Allard zu nennen, wogegen 
in anfländigerer Ausbrudsweife Abendmahl 

—— 
Nagtmal⸗ . C Die Kleidungsftücke, melde 


Baris 


jun Genuß bes heil. Abendmahis angezogen 
werben; ähnlich ift der Begriff in dem Worte 
Sunndags 


8 
stmantel. [. Ein leichter Mantel ber rauen, 
welche denſelben Abends nad) dem Auskleiden 
und Morgens vor bem Anziehen, Ankleiden, 
zur Bequemlichleit umguhängen pflegen. 
R ar, mare, —maarie, — miirje, —moor. 
Gleihbebeltend mit Alp I, 291, mit Maar 
©. 495; der Nachtmahr, Nahtmarder, mie 
man ben Alp im dochd. zuweilen auch nennt, 
ein Raßtgeipenß. Engl. Nighimare. it. Einer, 
der ' u Bette zu gehen gewohnt ift. it. 
Ein —— der auch Nagtrawe heißt. 
Negtmewe, — mühe, —muttie, —müttfe. [. 
ine Nacht⸗, eine Schlafmüge, für Männer 
ſowol wie für Frauen, für dieſe aber mehr 
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in der Geſtalt einer Haube. it. Bildlich, ein 
Einfaltöpinfel, einfältiger Tropf, ein träger 
Renſch, der zu keinem ernften Beichluß gelangt. 
Aule Nagtmüffe: Alte Schlafmüge, ein 
Meni ohne fefte Willenskraft. (Dönabräd, 
—— ©. 144, Ravensberg, Jellinghaus 
Nagtmiffe 1, Daß Abenbefen., efr. Baptbran, 
agterts, o ei en. 
Na ee ne elte * die nur des 
achts ſchwärmt, Phalaena Tinea L. 


Nagtmügg. 1 (Mellens 
burg, Pommern. 
NRagtpelß. [. Ein Schlafrod, in fofern berfelbe 


mit Pelzwerk gefüttert if. f 
Nagtpoften. J HSo nennt man in Königs: 
berg i. Pr. Weibsbilder, die des Rachts auf 
den Etraßen wie bie Flebermaüfe umbers 
flattern und an GStraßeneden haltend auf 
Fang lauern. (Bol &. 87.) 
Ragepunie, L Ein Nachtjackchen für Kinder. 
(Stürenburg ©. 851.) g 
Nagtgwartiir. [. Ein Rachtlager, derjenige Drt, 
wo man auf ber Reife übernachtet, beſonders 
von Kriegäheeren auf deren Rärſchen, und 
von Berfonen, welche mit einem anjehnlihen 
Gefolge reifen. it. Die Übernaßtung, er 
Aufenthalt auf der Reife, auf dem Rarſche 
zur Nachtzeit. Im mitilern Sat. Nocturnum. 
Nagtram. ſ. Die Nachtſchwalbe. cir. Ragtrawe, 
—fmaalte. (Metlendurg, ommern.) 
Nagtrapp. L. Eins mit Liil., Litenhoon, dad 
Leihhuhn S. 896. Der Name begreift auch 
nod andere Arten des Kauzes, ber Eüle. 
(Desgleichen.) 
—— Berliniſche Benennung des Racht⸗ 
wädhterd. ? 
Ragrame, £. Der NRachtrabe, allgemeiner Rame 
verjchiedener ge, weldje ded Nachts herum 
fliegen, und babei widrige Töne ausftoßen. 
Dahin gehören die Nachteüle, cfr. Ragtuul; 
eine Art Reiher von der kleinern Gattung, 
Ardea nycticorax L.; am eigenttiäften führet 
diefen Namen eine Art großer Schwalben, 
die Nachtſchwalbe, cfr. Ragtraw, —fwaalle. it. 
Bildlich ? gt man einen Menſchen, der aus 
der Nach — macht, ber des Rachts arbeitet, 
noch mehr, der die ganze Nacht als Theil⸗ 
nehmer an einer luderlichen Geſellſchaft von 
— Rneipe zu Kneipe jhmärmt, oder des 
Nachts allerlei lärmende Geſchäfte treibt, einen 
Rachtraben zu nennen. Die zweite Hälfte 
des Wortes deütet entweder auf eine büftere, 
rauhe Stimme, wie fie der Rabe hat, oder 
fie flammt von raben, Engl. rove, her⸗ 
umfhwärmen, ab. it. Iſt Ragtrawe eine 
myihiſche Geftalt, mit der man Kinder 
ſchreckt, wenn fie abends nit ind Haus 
wollen. Du, de Nagtrame Friggt Di! 
ruft man bem braußen noch ſpielenden Kinde 
u. Dan. Ratrave, Ratfiade, Aftenbakken, 
lapgermufe, ©ngl. Nightjarr, —ravn. Hol. Ragte 
raaf. 


Nagtroo. ſ. Die Nachtruhe, das fchlafende 

hen in der Nacht. 

Nagtroovvagel. [. Ein Raubvogel, der nur in 
der Naht Ihwärmt. 

Nagtrunde. [. In Feftungen und Kriegslagern 
das Commando, welches zur Rachtjeit alle 
Baden und Voften uͤnterſucht; die Runde 
geht auch in Städten mit flarken Befafungen, 
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bei feſtlichen Gelegenheiten, ſo namentlich 
am Geburistage des Landes; und Kriegsherrn 
den die Vannſchaften bis tief in die Radht 
feiern. Diefe Runde bat auf Drbnung zu 
ſehen und ben etwaigen Außfchreitungen vor: 
jubelgen, zu denen das junge Kriegsvolk 
in feiner Feftfreübe "möglicher Belle hinreißen 
——* — L Ra Ei 
a; frapen. achtraupen, upen. 
(Bom: mein, Detienb burg.) 


8. 

Na; feine, —fant. L Eis m Raötgefang | 
dire eang Ständen, wegen der Lied 
ee iebten bringt, — —— 7 
Einer, ber das Ständchen bringt. it. Die 
Grasmäde. ie Fan Rest, all. (Desgleigen) 

Ragtihatten, —fche She, —weertie, 
ie im Hochd. 8 von drei Pflanzen⸗ 

gattungen, nämlich von 1) Bolanum Z., bem 

eigentlihen Nachiſchatten, ber Charakters 
an —— ie der ——— zu der ae 

theils — wr n mes "ni 8 


L. gemeint, giftige Nachtſchatten. 
den * "ud Saukauf „aennE In biefe 
Gattung gehöret au berosum, bie 


— der —— darunter 
das gemeine Brennkraut, ein 
Alcierſtrauch mit weit — enden Äften, 
der in allen feinen heilen brennend 
8 charf iſt, um auf ber en tägl Blofen und 


Geihwüre hervorzurufen. 
Nag een re hießen, ein Freuüden⸗ 


fe der männligen end, befonderd in 
Den! — —— fen Berggegenden 
jebietö, welhes in der Diterns 
ee t und in der Nacht vor einem wichtigen 
Gedenktag in der vaterländifgen Sehsigte 
(mie 18. October 1818, Leipzig; 2. September 
1870, Sedan) buch Freüdenfgüffe und ans 
haltendes Knallen, weiches in allen Thälern 
wieberhallt, gefeiert wird. 
Negifen. I. Das —5 — die A ndmadtzen 
agterts, aad, 


—miffe; Pi 
Nas 


des 


rt, h 
as dürch Et Ba 


wieber hinein gehen Ta: 


Nestfäft. f. Ein Bemäide, Beim. eine Zeichnung, 





Rogtongel. 


Bedere, ei gitı en: _ — 
der die abgehilbeten 13 — 
der Sonne ober zum — enden 


tee — * 
Art iſt Corre⸗ FR — 
welchem 7— aut 


— 
bi 
Eei zei 5 hören. ( Gilow an cn mern Sol Rast: 


na, stfiweet, f. Der Nachtſchw ie ein Bor: 
ennzeichen mehrer, — ich hektiſcher —* 
Pier —— — 
—X— nee — bei den 
wenn ein y» es Nachts mit 
2. u An wird, bei ben Hier das 
nachtli gen mit dem Bu nege; bei dem 
| —— das Ablaflen eines - 
a 
| a abafte 


Leichenwagens, im runde bed m 


(Zra fel 8. 88.) 
Na; g. [. Das Ra bie — 


na beim zu Bette geben 
Wahl das andere Geſchlecht aller Stänbe auf 
Ruf zu fehen nicht — konn. 
Nagtu ale. L Die Rahteüle, eine Urt 
— el, bie ſich nur bed Nachts fehen läßt 
und ſich alsdann burch ihre traurige, —— — 
Stinime ankundigen, von welcher 
— agtule für Fer {ale 
Strix L., im aud nur 


d⸗ und 
ober gemeine elle, 
nur er es Beginn —— 
auch v Die kleinſten 
—R —— ben Sana Namen ber TE — 
zen auch, wegen entfernter Ahnlichken 
eini —18 der Raptfalter ben Namen ber 

len it. Bildlich, ein am fpäten Abend 
ai ge Straßen fi treibenber 

Benfh. Dile Ragteile! flatt Rachteüle, 
u B ——— traßenjunge eimer alten, 

— Ki impfend nad. ( Treqhſel 
—— — Beim Roetter Wahızım 


En —— 

1 L —— Age Fr ee nur bei 
u * — * jenigen, se 
ei augen u. ejenigen mu 


8 
di au art fpeciell bie —c = 
* Form mt [ih —vogg li it 





Ragtvagel. 


Bon den Schmetterlingen die Nachtfalter, 
Noeturne, mit den Familien der Spinner, 
Bombycidae, der Gülenfalter, Noctuadae, 
anner, Phalaenidae, zum Une: 

Ben von den Tagfaltern, Diarna, b 
— — oder Abendfaltern, ne 


R wet. L_Diejenige Wade, welde * 
ee, Gigerteil mil willen zur Rachtzeit 
—— wird. it. Die Zeit, in welcher eine 
fol. auf ihrem Poſten zubringen 
muß, a gem iemlich veraltete Bebeltung, 
weil man biefe Einteilung der Nacht in ben 
weni Drien mehr tennt, Bei ben Böllern 
ded — war fie allgemein im Gange. 
Sie theilten die Rat zum Behuf der aus: 
geſtel ien Wachtpoſten im Abſchnitte von 
reren Stunden ga nad deren Ablauf 
neue en Wechſel der B Statt fand. 
Die — — vor dem Exil drei ne 
Anfpnitte, bie Griehen und Römer ai 
vier, ee zu 3 Stunden, melde im R. 7. 
Air * h. 14, — — eu *5 
itterna menſchrei un orgen 
—— — werben. — den militäriſchen 
—— in unſerer Zeit findet die Ab⸗ 
loſung ber tpoften je nach ber Jahres⸗ 
gi jede Stunde ober —* zweite Stunde 
tatt. it. Bei ber Schifffahrt zum Unter⸗ 
idiebe von der Tagwade, jede von vier 
Stunden. 


F ke sehen! Fe "erde Den Bades af 
ei e on auf 
den Straßen einer Stadt, eined Dorjd, auf 


einem Gutöhofe, für bie net Fe 

1 ae F 
mittel 
gemifle 


2 — an ae Tahtnädter 
0 able, dab ea Behrläentifi Kr Y 

, daB wen it für 

Daun der zubörende Berliner 
in Tpöttifhem Berſtande wol ein: Et is 
ſchonſtens vorjefommen, daß 'nRa “ 
wagte e — ieporsen ia! 
wenn fagt, 22 is 
untern n Radimägter! fo meint er, es ift 
unter aller Kritik. 


Ragtwandern. v. Umberwandeln im Schlafe, 
Helga © —— son Sat ven 
bunden zu fein mn aflegt ; dem Sat. mit 
den Worte —— —— bezeichnet, 
— alle ie des Schlafwandels 


— — Der Nacht⸗ ober Sglaf⸗ 
wanbler, Somnambule; ein ——— er, 
weil man bem Monde Ein; auf den Zu⸗ 
fand eines Nachtwandlers Nufchreißt. cfr. 
Ragtgän 


ger. 
Ragtwerrtie. £. Der auf Rotangen, Dftpreüßen, 
lihe Rame des Radtfgattene, Sola- 
num diem L., den man in Altpreüßen 
auch Gtendelmur 
—— £. 
ri Rast ı finden, um wie viel ber in 
* lern 
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ter ron bolen. En de S 
nig * üg noog to 'n Rokt, — be 
nog wat na. it. Bildlie —— ein⸗ 


bei 
—— melde ed Ber —S we — 
———— — 
ji 
gu Wserhaicn 1. Dies v. pebeitet 


verfdjiebene ie im car 


er ei Ich mitgenommen. 


Bildlich; € 
‚ Wirkungen, oder 
aftnesn 2 = auf a 


und in 


— 
xgee v. a noch härter maden, 
B. einen Eifi su Stahl härten. 
* —— — L * Anreizen, an —— 
Ans und mung: 
reg He hett em to allen Boten 
anhar det: Yu allem Guten angeleitet, bezw. 


ermahnt. 

Naharvſt, — herweſt. [. Der Naı fl, die 
angenehme, milbe "Witterung in den erſten 
Tagen Wintermonate, — dem — 
des eigentlichen Herbſtes, fofern deſſen Tempe⸗ 
ratur noch fortdauert. 

Nahaften. v. Einem — = fputen * 


—5 olen. 


bhauen, 
den * abſchla⸗ en, entbaupten, 
Renner, in ber 1889: Des erfien 
Dages wurden ‚eftgehounen Frank 
Boenne, Gapitein, a ee ein Her 
van Mo rlarten (' Seeraüber und 
von ben Bremern — waren)... ben 
andern Dagh wurden affge oumen 
Sarften vage: — bo Balger (Herr von 
Ejend und Wittmund Dftfriedland) d 
Tidinge kreeg, datt de Bremers fine 
Züde affhoumen lahten, do leth he 
etlite Bremerd, be de fitten habbe, 
Dedder alfpoumen. 

Nankeit. L. Die Nahe. He waant up be 
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Naaheit: Er wohnt in der Nähe. Hiir 
up be Raaheit hebbet je dat nig: Hier 
in ber Nähe Haben fie (die Krämer) das nicht, 
namlich bie Waare, die verlangt wird, 

Nahelpen. v. Nachhelfen, eigentlih von hinten 
beifen, daß Etwas mweiler vorwärts komme. 
it. In weiterer Bebeütung, durch Helfen, 
d. i. Vereinigung feiner Kraft mit der Kraft 
eined andern Dings eine Bewegung befördern. 
Stiig men up, if will di nabelpen, 
wenn Einer einen Wagen befteigt. 

Nahen, —her. adv. Später, fpäterhin, nachher, 
nahmald. Wenn 't nahen kümmt, b. i. 
fpäterhin. 

Naheer. [. Ein, felten in Brauch feiendes, Wort 
zur Bezeichnung eines Herrn, ber dem Range 
nad) ber zweite in ber Eriheilung von Auf: 
trägen, Befehlen, an Untergebene if. So 
pflegt der Landmann aud denjenigen Theil: 
nehmer einer Sanbelögefellihaft, der in ber 
gima auf ber zweiten Stelle ſieht. Naheer, 

achherr, zu nennen; in der Firma Schulze 
u. Müller ift Schulze der Bor» und Müller 
der Nachhert. — Zu Averheeren I, 61 gehört: 
QAverheer. £. Oberherr, ein Jeder, bem man 
untergeorbnet if. Daar fünd doch nog 
Averberen: Man darf doch nicht Alles 
tun, was man will; ba ift Dod nog eine 
Obrigkeit, die für Aufrehthaltung von Ruhe 
und Ordnung Sorge trägt. — Wverherig. 
adj. adv. Was Einer zu mächtig oder übers 
legen if. Dat Role warb mi aver— 
berig: Dad Wechſelfieber überwältigt, über« 
mannt mid. 

Naheten. v. Rachträglich Befehle ertheilen zc. 
it. Nachheigen. cfr. Raböten. 

Naheven. v. Rachheben; cfr. Nachhelpen. — 

u Anheven I, 40: Auhever. Ein Ans 
ger, Urheber. 

Rahinten. v. Hinter Einem Kr Hinten, ihm 
bintend folgen; it. deſſen hinkenden Gang 
nahmaden. cfr. Rahumpeln. 

Nafippen, —huppen, —Suppern, —hüppen, 
—hüppern. v. Hinter Einem her hüpfen; it. 
deſſen büpfenden Gang nagmagen, au feiner 

Verſpo 


Berne ; D 8 b 
—A Kane gilt. ng, mad auf beim 


Nabiffen, —Hittfen. v. Nachhetzen, 3. B. einen 
und auf einen Abs oder Vorübergehenden. 
NR , —högen. v. Einen Damm, Deich ıc. 
a maden, then d halten, Dinge, 
—_ . V. an! hr dA 
von Deren fpäterhin noch Gebrauch —88 
— ad fe Halten im Walde nach 

J. eſe da im na: 

aff⸗ und Lefeholz. 

Rahören. v. Überhören, abhören, einen Schüler, 
der Etwas auswendig zu lernen bie Aufgabe 


at, 

R In, —hüdeln. v. Rachden ⸗ 
man! en Ze —— ibn — 
— ” guter Letjt Öinterder ins Fauſtchen 


R — —sunteln. v. Hint 
San de ——— auf en 
Füßen ihn von Hinten begleiten. Damit 


—— r. Jemandem bettelnd nachlauſ 

. v. Jemandem bettelnd nachlauſen 
g nad Etwas verlangen und flreben x 
—— Sturenburg S. 167. Doorn⸗ 
laat II, 687.) 6ou. Rahunkeren, von hunteren: 





Naien. 


Berlangen, begeiwen; im Altern Hell gunmgferen 
affooiare, cum afpeoiu p.tere. 

Ra — ” ‚Sem Fortfcjießen burg Stöße 

a je leiften. 

Nahutſchen. v. Hat diefelbe Bedeütung mie 
daB vorige Wort, doch mit dem Unterft tebe, 
daß hier das Fortſchieben in einem Wenſchen⸗ 
gebränge gef hehe it. Nachrutſchen, eines 
verfhiebbaren Körpers. 

Rupilee. L. Die Rachhulfe. — Rahklper. L 

iner ber Nachhülfe leiftet. cfr. Rahelpen. 

Nahüren. v. Afierhellern oder mieihen, eine 
oder zwei Stuben von einer größern Mieths- 
wohnung. it. Afterpachten, ein THeilftikl, die 
Barcele, eined großen länblihen Grunbftäds. 

Nahüven. v. Etwas nachträglig mit einer 
Hülle umgeben, es einhüllen. it. Radhiüne 
u Erfparniffen fammeln und wie dieſe jins: 

NR n a (R 6 Sellinggaus 
ai. adv. Nein. avenäberg. Jellin 
©. 139.) efr. Re, nee, nei. — 

Naien, najjen, neien, neijen. v. 1) 
Zeüg mittelft eines Fadens zuſammenzie hen 
und mit einander verbinden, und in mei: 
terer Bedeltung, aud vermittelt der Rabel 
unb bed abend bervorbringen, bearbeiten 
2) Laufen, davon laufen, ſich eilig meg 
maden. In biefer Bebeütung fagt man 
daar uut naien, auch Schülden halber 
entfliehen, Hauptjächlid von feigen Ausreikern 
gebraugt. Rai uut: Pade Di! — 

LSRER dat mens ink 
ober börnaien: Einen berb du 

— 4) Einen Dei mit Stroh ober Sat 
bebeden; cfr. Deflen I, 828. Binnen 
neien, ift in Hufum, Gledwig, bie Arbeit 
deflen, der dem auf dem Steohbage Mi 
Dacdeder bei Verfertigung bes dad | 
die Strohfeile von Innen nad Außen yunid 
durdftedt. — 5) Bezwingen, aud zu einer 
Arbeit Fräftig und Kart genug ein; den 
Keerl kann ik neien: hurfcpen kann 
ih ſchon unter kriegen; it. den fan id 
ſchon gebrauden zum Abladen und Zr: 
eined Kornſacks, eined Weinfafles zc. ET 
tann den Saft alleen naien: Ich allen 
kann den Sad fortihaffen. — 6) Sit naien 
laten, fagt man in Qamburg:« ou 
leichtfertigen Weiböperjonen, die für 
Schmeiche lworte und Gelb mifbraugen 

— BDörnaien. v. 1) Durhnähen Gun Dör: 
naieden Rokk: Gin uenrod, melder 
durchgefteppt und mit allerlei dur in 
Figuren verziert if. — 2) e 
durchgehen, das Feld ralmen, bad Weite 
fugen, eig laufen, wie noien 2. — 8) Dir: 
nated fiin ober wefen: eipig, fchlen, 
verſchlagen fein. 't id en Dörmaieden 
Gaft: Er ift ein durchtriebener Bogel de 


er ne 84: pe dörngieb: 
v⸗ uf Arglift us 

cfr. Dö mei 1; 0: Dörneit 1, Bl. 
it. Das 


— — * 


bern ber 


außer nähen, aud m 


Im Tatian nauen, neien. Ian weaer, 
naumen. Hol. Raaijen, Al netijen den 
Raefta. Angel. Retan Das on weite 


und Raad it daß Rctifhe Neit, Neut, eim Haben. 
Naien. [. Neifosl. [. Eine Mädcpenjguic, 
worin das Nähen gelehrt und gelernt wird. 
Dan fagt in de Naien gacn, ober 
ben netjen gaan, in bie schen, 





Raien. 


Sonſt, in der fog. guten, alten Zeit, war es 
wol Braud, daß bie Lehrerin, foern fie eine 
gebildete on war, ihre Schülerinnen 
während ber Unterrihtäftunden mit Er, 8) 
lungen auß ber biblifhen Geſchichte unterhie t, 
und fie durch Ermahnungen auf dem Gebiet 
der hriftlihen Moral zur Sittſamkeit und 
um Gefühl echter Weiblichkeit hinleitete. 
est, im Beitalter, nicht blos des Fortſchritts, 
fondern des Gorikärmeng aud in der Er⸗ 
Niehung bed meib ihen Geſchlechts ift biefe 
Ihöne Sitte dem lebenden Geſchlecht abs 
Sanben gelommen, leider! Die Nähfchule ift 
mur —æ der Slatterhaftigfeit, ber 
Leichtfertigkeit, des Leihtfinnd, der Pugfucht, 
des Borzeitigreifens ber meibliden Empfins 
dungen gemorben. 
Reieriche, Rajjerfte,Reierfle, Reifter, Reifterfte. 
L. Eine Rähterin, in großen Städten ift es 
Sitte, baß in audhaltungen mit vielen 
Kindern eine beftändige Nähterin zu den 
vorfommenden Tleinen unb islid » Arbeiten 
gehalten wird, fo fern biefe Arbeiten nicht 
von der Familienmutter jelbft und ihren 
erwachjenen Töchtern verrichtet werben. In 
Hamburg und Altona hatte die Hausnähtes 
rin ebebem ihr eigened Stübden auf dem 
Hausflur, ein Tolag mit Penftem arin, 
jelbft im Winter, aber ohne Ofen, nur mit 
den Yürkife I, 521, Kiit S. 119, dem Feüler⸗ 
Rül Woran wärmten bie Nähterinnen 
die Hände? Da fie doch zu ihrer Arbeit 
warmer finger beburften! it. Bon einer 
NRähterin, die nicht im beftändigen Dienfte 
einer Familie fteht, heißt ed: Se geit uut 
naien, oder neien; fo von einer, bie von 
einer Schneiderin ald Gehülfin befchäftigt 
wird, namentlich für’3 Nähen auf der Maſchine. 
it. Berbindet man mit der Rebendart einen 
obfeömen Begriff. Leie Neifterd neien 
mit lange Bleifterd: Träge ober faule 
NRähterinnen nähen mit langen Fäden. ( Kern⸗ 
Zilms 6.41.) it. —— Najjerfte 
iſt ber Name des Taumelt ‚ Gyrinus, 


Gellinghaus &. 139.) 
—— Die ae (Ravensberg. Selling. 
us a. 0. D. 

Reiten. v. Ein Maaß oder Gewicht nachträg⸗ 
lig aichen, feine Richtigkeit prüfen. 

Naiküfſen. L Ein gewöhnlich mit Tuch ums 
nähtes, mit Kleie ober Werg ꝛc. geſtopftes 
leinenes Räbliffen, auf das bie Nähterin ihre 
Arbeit befeftigt. 

Reilabe. [. Der Heine Kaften, worin die Näh⸗ 
terin ihr dwerts zeüg aufbewahrt. 

Na’ile, ¶ Die Racheile, die Yanblung, da man 
Jemanbem nadeilt. it. In engerer Bebelltung 
die Berfolgung eines flühtigen Mifjethäters. 
it. Dad Reht, die erehligung, flügtige 
Riffetgäter zu verfolgen. 

Reiten. v. Radelten, einem raſch Borangehens 
den, in der Abfiht ihn einzuholen ıc. cfr. 
dad Hauptwort. Radeifen, jerist ber 
Richt. Berl. S. 54; ob mit Anfpielung aufs 
Schlittſchuhlaufen? 

Nainiaſchiu. Eine mechaniſche Vorrichtun— 
beſtimmt, bie Hanbnähterei zu erſetzen, mil 

lichſt wenig Kraftaufwand und möglichft 
ri 
Ka t 


6 inbigteit eine gute, haltbare 
& nr ; qute, 5 
1a 


Die erfte bee einer 
Berghaus, Wörterbud II. Bb. 


je ift 1804 von den zwei Engläns . 
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dern Stone und Henberfon audgegangen, 
der den heütigen Maſchinen zu Grunde 
liegende Gebanle wurbe aber zuerft von 
Madersberger in Wien ergriffen, ohne daß es 
diefem von 1807—1839 gelang, das Ziel zu 
erreihen. Als ber eigentlihe Erfinder ber 
heütigen Nähmafchinen muß aber Elias Howe 
in Vofton, geb. 1819 zu Spencer, Waflas 
chuſetts, 1845, angefehen werben, geftorben 
1867 zu Brooklyn. Dort, in Rordamerika, 
ift_der Bau biejer Raſchine weiter ausge 
bildet worben durch Sfaac Merit Singer in 
Neiyork, einen ſchlauen Spekulanten, frühern 
Schäuſpieler und Theater - Director, und 
ebendajelbft durch Wheeler-Wilfon und durch 
Milton. @nhbB, Jamie in Bofton durch Grover⸗ 
Bader. Bon Amerila gelangte die Maſchine 
nad) Eüropa, wo fie ihren Weg über England 
und Franfreih aud nah Veütſchland ger 
funben bat. In Hamburg entftand die erſte 
deütfche Rüpmaih ine 1868 dur) Pollack und 
Schmidt, diefer Fabrik folgte die Berliner 
von Seifier und Roßmann, die von Stömwer in 
Stetin, bie von Pfaff in Kaiſerslautern. In 
diefen, fo wie in ben Fabriken von Leipzig 
und Wien werben fehr gute Maſchinen ges 
baut, fo daß bie amerifanifhen, deren Bil⸗ 
bung bis 1852 ihren Abfchluß gefunden Hat, 
eine ziemlich ftarle Concurrenz finden. Sie 
vertragen dieſe bis jegt noch immer, da fie 
mit ben Borzügen auögerüflet find, melde 
allein eine se artige Production zu bieten 
vermag. (Meyer XI, 912--915.) Die Bes 
deütung ber eg gg für's Haus ift 
unverlennbar eine fehr große, ba fie die 
Familienmutter von der Stlaverei der nie 
endenden Nabelarbeit mehr oder minber 
befreit; indeß bedarf die Mafchine noch einer 
wefentlihen Berbeflerung, darin beftehend, 
daß eine mechaniſche Borrihtung erfunden 
werde, geeignet, das Gerauſch zu befeitigen, 
welches eine in Betrieb ftehende Maſchine 
eine nervenſchwache Natur zus — Berzmeifs 
lung bringen Tann. Die Bewohner eines 
der Rafernenhaiifer in großen Städten wiffen 
ein Lieb zu fingen von ber „eifernen Rähs 
mamſell,“ wie man bie Rähmafchine zu nennen 


rölchten. ſ. Eins mit Raierfhe: Ein Mädchen, 
da8 man zum Nähen hält, das feine Arbeit 
jetzt aber meift auf der Rähmafchine verrichtet. 
NRainatel, ſ. Die Nähnabel, ein kurzer Stahl⸗ 
draht, der an einem Ende zugelpigt, am 
andern mit einem Ohr verfehen ift, durch 
welches der Faden gegen wird. Die maps 
nabeln werben in drei Klaſſen eingetheilt, 
nämlid in lange oder dünne, Engl. sharps, 
jalblange oder Halbbide, betweens, und 
urze oder dicke, plans. Dazu kommen noch 
die Stopfnadeln, darners. Die bebeütenbften 
NRähnadelfabriten in Deutſchland befinden ſich 
in Altena, Iſerlohn, Aachen, Burtſcheid und 
in Nürnberg und kommt die beütige Waare 
der englifhen an Güte und Billigkeit völlig 


32 
Naiftädifche. ſ. Eine Perſon, welche eine Nah⸗ 
fAule Hält. cfr. Naien, Reiſchool. 
NRailweern. [. Der Nähzwirn, theild, und zwar 
früßer nur aus Fiachsgarn, ald leinener 
Bien, theils, und beſonders feit die Nähs 
mafcine erfunden und faft allgemein in 
89 
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Gebraud gelommen, aus Baummollengarn 
verfertigt, ala Glanzzwirn, ber auf Mafchinen 
in verſchiedener Stärke hergeftellt wird. Die 
feinfte Sorte kommt unter dem Namen 
Eifengarn in den Handel. Mit der Produc⸗ 
tion des gezwirnten Garns beſchäftigi fih in 
Augsburg und nächſter Umgebung eine Anzahl 
von Fabriken, an deren Spike die Zwirnerei 
und Näbzwirnfabrit in Gbggingen, bem 
frühern Pflegamt des 1808 eingegangenen 
Dodftiftd Augsburg, fteht, nit allein als 
erfte und ältche derartige Fabrik in Deutſch⸗ 
land, ſondern auch ald bie bedeutendſte. 
Ein ſchlichter Arbeiter ift der Begrünber 
derjelben und damit bes gelammten Deütichen 
Rahzwirn⸗Gewerbes. Es war um die Mitte 
der 5Oger Jahre, als Eüfebius Schiffmacher 
in Augsburg, ber bis dahin in einer Kamm: 
arn s Spinnerei ald Obermeiſter gearbeitet 
Yatte, zum erften Mal auf Deütihem Boben 
den mehrfach gezwirnten Baummwollenfaben 
auf mechaniſchem Wege berzuftellen begann. 
Im Jahre 1872 Hat er fein Geidäft an eine 
Actiengefelihaft verfauft. Seidem Iebt er 
ala rüftiger Greis zu Augsburg in wohl: 
verbienter Ruhe. (Jlufte. Welt R 
Nr. 8, S. 87.) Wird Eufebius Schiffmacher 
der Stammvater fein eines blühenden Grafen⸗ 
und Fürftengefhlehts, wie fein Landsmann 
Jobanne Fugger, der Webermeifter von 

raben, es vor 500 Jahren geweſen ift? 

Na'iw. adj. adv. Das franz., in die —R 
Sprache aufgenommenes Wortnaiv: Naturlich, 
ungezwungen, unbefangen, unverſtellt, treü⸗ 
Herzig, offenberkig, unfdufbig, arglos. 

Ra’iwer. ſ. Der Nacheifer, das einſige Beſtreben, 
es einem Andern in einer Sache gleich zu 
thun, ihm in Fahigkeiten, riigkeiten, 
Kenninifſen ꝛc. gleich zu werden. 

Na iwern. v. Raqeifern, ſich eifrig und emſig 
beftreben, einem Andern in einem Dinge 
— — oder gleich zu werben. 

Na’iwerer. v. Einer, der einem gegebenen Bor» 
bilde es an deſſen guten Cigenfchaften gleich 
zu thun ſtrebt, der fi bemüht, biefelben 

tigkeiten, Kenntnifle 2c. zu erwerben, bie 
Ddiefed Vorbild befigt. 

Na’iwetät. [. Das franz. naivets: Die Natürs 
lichkeit, Unbefangenheit, natürlihe üffen« 
erzigkeit, das ungelünftelte Benehmen, bie 

reüherzigfeit, natürliche Einfalt, Unſchuld, 
Arglofigkeit. 
Ra’iwrig. adj. adv. Racheifernd, nageifrig. 
Rajade u, —jaden, —jai ‚—jahten. v. 
nen mit lärmendem Geſchrei verfolgen, 
Bun biefe Weife Hinter ihm Herlaufen und 
ingen. 
Raladen, £. pl. Ein geiediigen Wort, bezeichnet 
Fabelle ed alten Hellas, weibliche 

Gottheilen niebern Ranges, Kymphen, und 

jnar find fie die Göttinnen ber Duellen und 


e. 

Rojagd. I. Die Verfolgung, beſonders bie Ber 
fefgun; fluchtiger Miffethäter, und die Ber 
indli jteit, bezw. dad Recht, ihnen nachzu⸗ 
[sten, it. Das eilige Aufſuchen einer Perſon, 
ie eilige Nachfrage nad) ihrem Aufenthalt. 
Da tummi al Rajagd, fagt Jemand, 
wenn er aus bem aufe entfernt Bat, 
und ein nachgeſandter Bote ihn zurüd ruft. 
efr. Rajagen. 





Nabkalaſchen. 


Najagen. v. Rachiagen, einer Perſon. ihr in 
ber größten Eile nachfolgen, bejonders mean 
dies zu Pferde, ober vermittelft eines fchneller 
Qubemerts geihieht, jo jept, im Zeitalter der 

ehe, 2 mn «und — 
vermitteiſt des Jagds, oder eines azuges. 
um einen Banfbrühigen, einen Banknoten. 
Diamantendieb, überhaupt jeden Miffetbäter 
einzuholen, bevor berjelbe den Gechate. 
erreiht, um fih nad der Nelen Welt ein: 
wisi en, dem Sammel» und Zufluchtspieg 
ed Abhubs der Alten Welt. ic. Bildlich be: 
deütet das Wort in ber bibliſchen Schreibart: 
Der Geredtigleit, ber Barmberzigleit, der 
vorgeftredten Ziele, dem l 2c. nad 
fih _derfelben unabläffig, mit der großten 
Emfigteit befleibigen, aus ihrer Grianguaz 
fm: — mfte Bemühung machen. cfr. 


ajagd. 

Najalleran. v. Einem zu Pferde nachfolgen, bey. 
iin verfolgen, doch in einer Weife, daß es 
mit ber Berfolgung keine Eile bat. 

Najalſchen, jaipſchen v. Beftändig jamsmerud 
und mehttagend inter Einen gehen, ibn 
auf diefe Weife beläftigend folgen. 

Rajamern, —jamınern, —jampeim, jampien. 
v. Rad einer Sache eine große, faum u 
bewältigenbe Sehnſucht empfinden, verbunden 
mit der Begierde, fi) in den Befig des Er: 
ehnten zu fegen. it. Bon einer verliebten 

auensperfon in Bezug auf die Manns: 
gain gest, für die fie in Liebesbrumft eine 
jeftige Leidenſchaft gefaßt Hat. 

Rajanen. v. Wenn man von einem Berich: 
geben, Erzähler, gelangmeilt worden if, Darm 

leibt es in ber Regel nicht aus, daß Binter 
bem abgehenden Gizähler der Mund zum 
Gähnen weit g vet wird. 
Najaar. [. Das Radjahr, Spätjahr, der Herbſt; 
egenjak von Börjaar, Vorjahr, 7° 
I, 504. hiahr, Frühling. it. Das 
jahr, bei der proteftantiichen Geiſilichken. 
d. i. das erfte Jahr nad dem Ableben eunes 
Prediger, während deſſen die Hinterbliebenen 
im Genuß ber Eintünfte der Pfarre, be 
bes Diafonats verbleiben; fo in den meı 
Gegenden bes Plattd. Sprachgebiets. Anber: 
wãrts erftredt fi der Genuß ber Wittwen 
oder Kinder eines Predigers objervanzmäsız 
nur auf ein half Rajaar. m Beamten: 
[open beſchrankt er fih auf ein Gnade 
artal, meift aber auf einen Qnaden:Ronst. 

Rajaneln, janlen. v. Hinter Einem her jammeru> 
lagen, ftöhnen, wimmern, winielm, heülen, 
wie es Kinber thun, bie zu Haufe bleiben 

müflen, wenn — Papa und Mama ins 
Garten⸗Concert gehen! 

Rajuchen, — jucheien, — juchtern. v. Im Gegen 
ſatz bes vorigen v.: Einem mit loulem 
Freüdengefchrei, in roher und wilder Were 
erhoben, mit pöbelhaftem Jauchzen und 
muthwilligem Schreien mehrerer onen das 
Gefolge geben; ganz ausgelaflen fein ner 
greid’ und Luft, bie tollften Streide, doa 
in arglofer Weife, dabei ausübend. 

Ralakeln. v. Jemandem Etwas nahplappern, 
nachſprechen, in ſpöttiſchem e, gieich⸗ 
ſam das Gackern der Hühner nagahmend. 

Nalkalaſchen. v. Nachträglich Einen durd« 
rügeln, thut ein Bater, wenn ein wider 

Poenfeiger ohn fi der verdienten Streit 


Nakamen. 


entzogen hat, vom Hunger gebrängt, nach 


—* Tommt. 

em. v. In ber Reihe, nachkommen ober 
nadfolgen, der Zeit nad, fpäter kommen. 
Sa man foorts, it fumm al na. it. 
Bildlich, einem Befehle nachlommen, denfelben 
befolgen, ihn zolsiehen. 

Retämlinge, —tamelinge, [. pl. Die Rach⸗ 
kommen ; die Rahlommenfcaft, ein Sammel: 
wort zur Bezeichnung Derjenigen, die nad) 
und tommen, bezw. leben. it. In engerer 
und gewöhnlicher Bedeütung, Berwanbte in 
abfteigenber Linie. Bele Nalämlinge 
hebben: Eine zahlreiche Nahtommenfhaft 
Iaben, Aud im dochd. bedient man fi des 
dortes Nachkommiling, * faſt nur in der 
Singadt, befonber8 zur eyeiänung eines 
Kindes, welches, nahdem in der Vermehrung 
der Familie eine Baufe von mehreren ober 
vielen Jahren Statt gefunden Bat, bie Fami⸗ 
lienmutter noch ein Kind zur Welt bringt, 
einen Spätting, cfr. Ralindjen zc. 

Ratayyen. v. Ein Baum, ber nicht gehöri 
geföpt worben ift, muß nadträglie, no 
ſchnitten werben, um feiner Krone eine 
gm zu geben. cfr. Belappen I, 116. it. 
dildlig, in ftrengen Worten Jemanden tabeln, 
ihm einen Verweis nadträglich ertheilen. cfr. 
Rappen, aflappen ©. 78. i 

Natarjaftern. v. Einen zu Pferde in größter 
Eile verfolgen; eins mit najagen, in Bezug 
auf einen Reiter; ofr. najaffern. 

Ratarjslen. v. Drüdt benielben Begriff aus, 
und bat felbe Bebeütung wie najagen, 
fofern Die rafhe Verfolgung auf einem Kars 
jool, einem leichten Zubrmwert, Wagen, geſchieht. 

Retearten. v. Cine Karte hinter Einem her 
—— it. Bildlich, langſam hinterdrein 
jahren. 

Refarmen. v. Einen mit beftänbigen Seüfzern, 
Behklagen ıc. aller Orten verfolgen. x 
Retarken, —Laffen, —Eriften. v. Eins mit 
nedöpen ©. : Nachträglich, verfpätet 
taufen, was in großen Städten für — vor 
nehm gehalten wird! Nicht felten erſcheint 
im Haufe der faumfeligen Altern bie heilige 

andad, verkörpert durch einen Polizeis 
terbeamten, um an bie Taufe des jungen 
hriftlichen Reichs⸗ bezw. Weltbürgerd zu 
erinnern, bei Nihtbefolgung biefer Mahnung 
eine Bön von fo und fo viel Märks in 
Auaficht ſtellend! 

Ralatern. v. Die Form, Orbnung, Reihenfolge 
bei Dingen fpäterhin ändern und beflern, 
weil die vorher etroffene Form ac. ih nicht 
bewährt Bat. Sie eüte nennen dad — 
amendiren! 

Rafauen. v. Bu eſſen anfangen, wenn bie 
anderen Tifhgäfte zu eflen aufhören, weil 
fe fatt find. it. Bildlich, eines Andern Worte 

pöttiſch nachſprechen, Jemandes Worte mit 
Spott wieberbolen. efr. den Gegenfag vör⸗ 
fauen. Damit verwandt iſt — 

Raläveln, —teuen, —tibbeln. v. Jemandem 
5öl mifh nachſprechen, eigentlich nachkeiſen. 
(Ofifriesland.) 

, natend, malet, nakt, naktig. ad. Radt, 
nackend. 1) Eigentlid, Ionen von ri riſchen 
Körpern gebraucht wird, wenn fie ohne 
andere Bekleidung, als der bloßen Haut 
find. ’n naatde Hund, welder feine 
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gear auf der Haut ‚ ein kahler Hund, 
aal un un ar eine Berfi Fe 
der Nadtheit aus. 'n nalenbe Vagel: 
Ein Bogel, ber nod keine Federn Hat. it. 
m Anfehung des Menihen wird ed am 
alfigften von befien ganzen Körper gebraust, 
r unbekleidet, ohne alle andere eckung 
als die bloße Haut. Ngald gaan. Sit 
nakend uuttrelfen. Raatd to'r Welt 
kamen: Nadt geboren werben. Abam und 
gun) waren age an M. 2, Fe ee 
murben gemahr, daß fie nadt waren, Rap. 8, 7. 
Ich bin nadt von meiner Mutter kommen, 
nadt werde ich wieder bahin fahren, Hiob 1,21. 
it. In der Malerei ift 'ne natende Figur 
diejenige, welche nicht bekleidet ift, zuweilen 
aud im engern Berftande, an melden jene 
Theile nicht bebedt find, welde Gewohnheit 
und Ehrbarkeit saß bei allen Böllern zu 
bebeden pflegen. Die Maler nennen jeden 
unbelleiveten Theil des menſchlichen Leibes 
nadt; naatbe Dele van 't Siin. 
Ratende Arm, nalte Zoot. Wenn man 
unbelleidete Theile des ed, die nach dem 
Anftandss Gefühle bekleidet fein follten, im 
verädhtlihen Sinne ermähnt, wird dad Wort 
nadt gleihfall® gebraugt: De nalende 
Naurs. — 2) In weiterer — *— 
von anderen unbedeckten Körpern. Go it 
ein nadter Same in der Pflanzentunde ein 
Same, befien aüßere Haut von feiner Hilfe 
umgeben if. De naakde Baften, eine 
Art einer Gerfte ohne Hülfe, Reißg 
Nalende Felder, welhe mit keinen Ges 
wädlen betleibet find, kahle Felder. Naatd 
Hdögbd, eine Anhöhe, auf ber nichts mäßt, 
ein kahler el. In noch weiterer Bedeu⸗ 
tung nennt ber Berfafler bes alten Fragments 
auf karl M. ein bloßed Schwert ein Taheies 
Swert, und in — Urkunden 
lommt naaked Wehre für einen aus ber 
Scheibe gesogenen Degen vor. — 8) Bildlich, 
begeicinet nadt ſchlegt bekleibet, ber Kleiber 
roͤßtentheils beraubt, meift im verädtlihen 
Hande, naald gaan: In zerrifjenen 
Kleidern einher gehen. it. Bei den Künitlern 
ift en nakend Beld ein Gemälde, in wel⸗ 
em es an der nöthigen Staffage mangelt 
it. Aller anderen Sigenjäaften, namentlich) 
aud des Bermögend beraubt, arm fein. 
$: i8 fo naafd, a8 'n Luud, ad 'n 
artenmuud, bejeihnet einen oben Grab 
der Berüirftigteit So iſt 'n naalt Deern, 
ein arme Mädchen, ein Mädchen ohne Ber 
mögen, und in Hamburg» Altona hört man 
oft den reich gemorbenen Emps mmling 
einen armen Broletarier en nakten Hund, 
nakten Köter fchimpfen; indeß man in 
Bommern einen naakden gund, einen 
ſchlechten Kerl verſteht. Splinterfafers 
naatd, fplinternaatb: Ganz nadt, ganz 
arm, ganz unbedelltend. Holand. naakt. Din. 
nogen, nögen. Schwed. nakot. Ungelf. naceb, 
nacod. Ongl na ked. Altnord. nakte, noßte Beim 
Upsilab naguatds; Keromabhut; Otfried nakot; 
Tatian naccot, naher Zahlreich find bie 
mit naakd zufammen gejegten Wörter, als 
da find, von Thiernamen: — 
Naaldafter. 1. Eine Barietät bed Hals. — 
Naalbbuul. [. DerNadibaud, zu ben 
rüden, Barbie en gehörig. — Rı 
föte. £ pl. Radtfüße, zu ben egiitäten. < 
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Naakdhãlſſ. L. pl Nadthälfe, zu ben Erb» 
wanzen. — Raatbfeiben. [. [. Racktkiemen, 
eine Abtheilung ber Idätto en Weichthiere; 
it. eine Famile ber Affeln. — Naakdnaſen. 
pl. Nadinafen, am Fiſch, Pr den Gtören; 
it. Bandwürmer mit nadiem Rüſſel. — 
Naakdrũggen. [. Radtrüden, eine Barietät des 
Aals. —28 Stangen, £. pl. Radte Schlans 
gen. — Naakdſuawel. [. Der Nacktſchnabel, 
die Saatkrähe. — Naakofı iger. ſ. pl. Nadt· 
ſchnecken, einigen fehlt die Schale, oder dieſe 
ift fehr Hein und entweder gar nicht oder 
wenig gewunben. — Raakdtänen. [. pl. Radts 
zähne, Weichfiſch, Igelfiſch, nur in Meeren 
ber tropifchen und fubtropifhen Bone; Klump⸗ 

ſch, au den Meinmaüligen Anorpelfiihen. — 

aatdwörm. [. pl. Nadtwürmer, zu ben 
Ringelmürmern mit nadtem Leib gehörig. 
(Gilom &. 895.) 

Naalde, Naktheet. ſ. Die Nadtheit, der Buftand 
einer Perſon, da fie entblößt, unbekleidet; 
ohne Vermögen, ohne Mittel, arm ifl. it. 
Dat Naakbde, bie Nubität, in der Dars 
fellung bed menjölihen Körpers ſowol Burd 

en Pinſel, Malerei, als duch den Meiße 
Plaſtik, woran mande, ja viele Leüte Ani 5 
nehmen, unb zwar mit voller Berechtigung, 
weil _biefe nadten Bildwerke öffentlih in 
Kunftfälen, auf Plägen und Brüden auöge: 
ftellt, die Sinnlichkeit der ſchauenden Jugend 
vorzeitig aufzuregen, zu reizen vermögen, 
während Andere die age, woher kommt es, 
daß bie alten Griechen börgaans ſchöne 
Minihen weft m fo beantworten, weil 
ihre Frauen während ber Sämwangerihait 
allegeit Kunſiwerke der Plaftit von vollenbeter 
Schönheit vor Augen hatten. Worauf ruhet 
dagegen ber Blid unferer Mütter beftändig? 
ean Paul antwortet: Auf der unfchönen 
orm der Bunzlauer Kaffeelanne! 

Naabkdeers. [. Einer, der den eniblößten Hintern 
zeigt, ber Iplitternadt ift. cfr. Rakenmaars. 

Natedei, Nateldei, Raktendei. [. In der Kinder⸗ 
fpradje, ein Meines nadtes Kind, ober, wenn 
ed beim Aus- und Ankleiven nur mit dem 
Hemde — in’ naakde Himm’, bekleidet ift. 
it. Der Gott Amor. (Holftein. Harzgegen⸗ 
den. Mark Brandenburg.) 

Nateffen. v. Hinter Einem ber bellen, belfern, 
thun Meine Hunde auf dem Lande, befonderd 

pigbunbe, bald vor ber Thüre ihres Herrn 
ftehen bleibend, bald den gehenden, fegenben, 
teitenden Reifenden mit heftigem Gebell ver: 


olgend. 

Nakeideln. v. Nachgießen, aus einem Gefäß in 
ein anderes hinzugießen, beſonders wenn das 
Gießen fturgweife & chieht. cfr. Nageiten. 

—— — v. Einem Luſtwandelnden ſchlendernd 
nachfolgen. 

Nabkeifeln. — hinterher herunter fallen, 

bezw. berabftürgen. 

Nakekeln. v. Wenn zwei Fiſchweiber mit eins 
ander habern, ftreiten, sanken, bann gehört 
es zum Rampffpiel, daß die Beflegte von ber 
Siegerin noh mit Gchelts und Schimpfs 
morien verfolgt wird, fe kekelt eer na! 

Nakellen. v. Mit der Kelle, bem FÜNtöffel, nach⸗ 
ſchöpfen, nachfüllen. 

Naten. v. In Ditmarſchen: 


Nahe kommen, 
nähern. kwill 3 


i nig nalen: % 





Rail, 


Bee Die nicht nr — de naalt 

ir nig; ier nicht ſehen 

Ru witte sent 2 Radtes oder weißt 

ibchen, oftfriefiihe VBenenwungen 

Shmergtödhens, ‚awei Yilangengattungen 
als Galanthus nivalis L., bad gemeine 
Schneeglöckchen, Schneetröpfchen, nadte Jung 
frau, aus ber Familie ber Amarllibeen, 
und daß zur felben Familie gehörende große 
Schneeglödden, Leucajum vernum L., aus 
Märzglödchen, Schneelilie genannt. 

Nakenmaars. [. Herr von Habenidhtä, ein armer 
Zeüfel, der nit einmal fo viel bat, um 
feine Blöße bebeden zu können. (Dftfrie& 
land. Stürendurg &. 157.) cfr. Naakbeerö. 

Naliten. v. Nachſehen, nahihauen, Hinter einem 
Dinge ber jehen, ihm mit ben Augen folgen. 
it. Bilblich in ber Soffrumg eines zu er⸗ 
Iangenben Gegenftandes betrogen werben, mo 
dat Rakiken [. u. die Rebensart et Hebben 
am übliften ift. Du heſt dat Ratiten: 
Du gehft leer aus, befommft nichts! Ex if 
Dir entwilcht, er ıft buche ungen. it. De 

orberung einer Idigteit; it. Die Ahnduag 

efttafung ganz oder doch auf eine Heitien 
um bed Andern Beten willen unterlafien. it. 
Nah einem Dinge fehen, in ber Abſicht, es 
zu unterfuchen. cfr. Rafe'en. 

Nalilen. v. Roch einen Keil eintreiben, um das 
Spalten eined Baumſtammes zu erleichtern 
—— Kiel eines Seebotes, eines Schiffs 
außbeffern. 

Nakillen. v. Eine Berlegung, die man Anfengs 
nicht beachtet bat, weil % teine &: 
verurfadhte, meldet fi hinterher ſolche 
die mit großer Heftigkeii auftreten. — 

—⸗kiuning. [. Ein Spätling, eia 
ad einem Chepaar gebosen wird, 


Nakindjen 
Rind, 6 
nachdem in bem Sinderiegen und befien Be 
fheerung eine lange Vauſe gewefen iR, ge 
wöhnlich das letzte Kind in der Familie cr. 
Nalämlinge. 

Nakinen. v. Nacleimen, thut sin Samenlorn, 
wenn man fon alle Hoffnung, daß es frucht⸗ 
bar werbe, aufgen eben bat. e 

Naliven. v. Nachleifen, hinter Einem Ker, mit 
dem man Streit gehabt, Schelt: und Gchimpf: 
worte ac. auöftoßen. 

Naktk, Nalte, Nakten. L. Der Raden, der hintere 
Theil des Halfes, befonderd am menfchlicer 
Körper, von dem bat Gnift I, 584, Kaill 
S. 181, Nikk, dad Genid ein il iſt ie 
In engerer Bedeütung wird das 
am Kopfe des weiblichen Geſchlechts, 
ungelünftelt in die Höhe genommer 
oben auf dem Scheitel befeftigt wird, ber 
Naden und Franz. Schinnjong, Chigsos. 

enannt. it. In weiterer Bebeütung ficht 
ad Wort Natl in einigen Rebensarten dei 
eg —— fie} den ganzen —* it 
il ein , farıer, unbiegjemer 
Naden NH Bertigteit, feine Anfisten zu 
Meinungen aud bei erwiejener Unsichtigkei 


feft zu balten, ein Bild ber Gartmädigleit. 
Mr Nett, Nelte, Rilke, Iprict der 
Norbfriefe, Hat, der geigoländer; Met. 
der Wangeroger, und Relle, der Saler 
länder, wie aud) die alten Friefen Den Radden fe 
nannten. Hehett 'n Haar in 'nRallen, 
dat em torugge holt: Er darf mat 
frei von der Leber weg fprechen, ex wagt eb 





Rafl. 


nit En Dog in 'n Ralf hebben: Nicht 
blos vor fi, Ändern aud hinter ſich fehen, 
Dorf fein. Enen Shelm in 'n 
Ratten hebben: Betrü— — Sinns 
interliſtig handeln. Ban Ba en to 'm 
atten: Bon ber gubfogte bis zum Schei⸗ 
tel, von unten bis oben. Keen Nakke oder 
Dor dran hebben: Nicht heran wollen. 
Krabbft oder kleiſt du mi de Nakk, denn 
füll_il_ Di de Sakk; Brätft Du mir die 
Wurſt, fo löſch ih Dir den Durft; manus 
manum lavat, för wat hört wat! ferner: 
Enen ftiven Nakke bebben: tel er- 
tragen Fönnen. Nimm de Fddt up 'n 
Ratten: Geb’, Lauf raſch, ſchnell zu! 
Enen de Nall fmeeren: Einen berb 
kurhprügeln. De Keerl liggt mi den 
belen Dag up'n Natlen: Der Menfh 
liegt mir auf dem Halfe, ift mir den ganzen 
Tag zur Laſt. Eileen de Rakk bögen: 
HH hartnädigen Sinn überwinden. 
Net; Alte Nast, Nett, RiEE Din 
afte. Schwed. Rade. Altnord. gnaute, Hnatte 
Yradlı. HOmecca Mliengl Hnelte, Nekte, Engl. 


Neck. 

Reltendig, naltig, nalklig, auch fplinterfafer- 
nattlich ed; Berliniſch⸗ — Formen 
für nadt; cfr. naald. 

Rattenfläge. ſ. pl. Wie im Hochb.: In den 
emeinen Spreharten und im bildlichen Ber- 
Nande, Böfe Nachreden. Ik hebb daar 
nikts as Naktenſläge van: Jh Habe 
davor, für meinen guten Willen, nichts als 
beleibigende Radjreden, die an Verleümbungen 
ftreifen. ge nett daar vele Ratten: 
fläge van: Ban fpridt biefer Sache wegen 
übles von ihm, 

Nakthaur. [. Eigner Rame bes Haars im Naden, 
Sinten am Kopfe, beſonders u des Haar: 
zopfs, des langen Rackenhaars ber Weiber. 

aat em bi 't Rakthaar: Greif’ ihn von 
inten bei den Haaren! He krigt em bi 
t Rakkhaar: Er erwiſcht ihn beim Bopf! 

Naftrood, malterosd. adj. Bleichroth, roſen⸗ 
farbig. Sean) nacarat, dem ba3 plattdeütſche Wort, 
eniſteliend, nacgebilber zu fein fpeint. 

Rallabaftern. v. Hinter Einem ber in unges 
ſchickter Weife reiten, fei ed im Trab, ober 
im Galopp. it. Einem lärmenden und vors 
wärts brängenben Haufen ga anſchließen. 

Ratiadsen, —tladderũ. v. Kleckſen, ſchmieren, 
ſchmutzen, ſudeln, überhaupt ungeſchickt und 
unreinlich bei allen Arbeiten zu Werke gehen, 
nad dem Borbilbe anderer Samugfn en. 

Naklage. L In ber Rechtspflege, diejenige Ber 
ſwerde ober Klage, welche nad) ausg lagter 
Sache der Bellagte bei eben bemfelben Ger 
En wider den Kläger anftellt, die Gegen: 

lage. 

Rellang. [. Der Nachklang, ein Klang, den ein 
flingender Körper nad dem Hauptllange 
hören läßt, die Fortfegung feines Klanges. 
it Das Co. it. Das nachfolgende Urtheil 
der Welt über eine ſchlechte ganblung. 

y. L Ein fchlimmes Nachfpiel, eine 
unvermuthete üble Folge. Et Tümmt wol 
nog 'n Rallapp. Eins mit Achterklapp in 
dem Worte Klapp L, 137. 

Naklaren, —Heien, —Miren. v. Schöne Schrift⸗ 

füge ober Belcnungen mit ungeſchickier 

Id unteinlih und unfauber nahmaden, 
nachbilden. 
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Naklattſchen. v. Hinter Einem ber klatſchen, 

mit den Händen, mit der ge einem 
an einen Schall Hervorbringen. it. Etwas 
nachklatſchen, in ber gemeinen Sprechart, 
Rachtheiliges für eine Berfon auf ſchwahhafte 
Art wieder erzählen und weiter verbreiten. 

Naklänen, —Mätern, —klikken, —Hönen. v. 
Mit diefen Wörtern verbindet man nahezu 
denfelben Begriff, welchen das vorige Wort 
in feiner zweiten —— at: Unnüges 
Geſchwätz, verlaümderifhe Reben, die über 
gewiſſe Perfonen im Gange find, noch weiter 
verbreiten, wobei naklikken heimlicher Weiſe 
gefhieht, mit tüdifhen Hintergedanken. 

Naklenmern, —klempern. v. Einem nachllettern, 
auf einem Maftbaum; einem Borangehenden 
bei der Befteigung eines fteil abſchüſſigen 
— einer Leiter, eines Kirchthurnis nad)» 
folgen. 

Nalleenen. v. Geipaltened Brennholz für den 
Verbraud in der Küche, zum Anheizen des 
Fellerö im Stubenofen noch Heiner machen, 
als der Holzhauer ed gethan hat, eine Ber 
richtung, die in bürgerlihen Haushaltungen 
der —— dem Stubenmãdchen obliegt. 

Nakleppen. v. Nadeilen, einem raſch Davon⸗ 
gehenden Hurtii nasfolgen 

Nakleven, —kliſſen, — kliſtern, —Miven. v. 
Einer Re : Arbeit, befonderd wenn fie mit 
Kleifter, verbidtem Mehl, bewirkt, aber nicht 
Yaltönz geworden ift, diefe Eigenfhaft dur 

achkleben verihaffen. 

Naklimpern. v. Auf dem Taften » Klingllang« 
Brett eben fo tümperhaft herumwirthſchaften, 
wie Taufende von Badfiihen ohn’ alles 
muſikaliſches Gehör auf Befehl der Frau 
Mama ed thun müflen, weil biefe wähnt, 
ihr Döchting dann erft reht „an den Mann 
bringen zu fönnen, wenn fie vor ihm rühmen 
tan: „OB, ob, ja, ja, meine Tochter ift aud) 
mufilalifp!" Ein Drangial, eine Landplage 
unferer Zeit, bie Rlavierfeiige des meibligen 
Geſchlechis in allen Ständen, bis zum Tages 
löhner herab! 

Rallingen. v. Seinen Klang fortfegen, nad 
dem erften Hauptllange noch fortfahren zu 
Hingen, nachhallen cfr. Naklang. 

Nakloof. adj. Hinterbrein, zu fpät Hug. 

Nakloppen. v. Dur; wiederholte Klopfen, 
Hämmern, Schlagen auf ben Kopf eines 
Nagels denfelben fefter machen. 

NRaktottfen. v. Nahträgli für Etwas zahlen, 
woran man gar nicht mehr gedacht hat. 

Naklöben, —klöwen. v. Eins mit nalleenen: 
Kleiner fpalten. 

Nalinngeln, v. Rod mehr einihrumpfen thut 
ein wollener Stoff, von dem man glaubte, 
daß er feft genug zufammen gezogen fei, ſo⸗ 
bald er wiederholt bem Regen auögefegt wird. 

Nakluven, —Hüben, —klüſen, —Hüwen. v. 
Nachgrübeln, nadfinnen, dadurch Etwas auds 
findig maden. 

NRallüntern. v. Gute Getränle durchs Rach⸗ 
gießen minder guten verſchlechtern, bezw. 
verfälfchen; auf Milh angewandt, fie taufen, 
durch Waflerzufag. R 

Naknabbeln, —Inabbern, —nibbeln. v. Einen 
Geflügel:, bezw. Hafens ober andern Wild⸗ 
tnochen, den Jemand hat liegen laffen, fort 
sefegt ab⸗ oder benagen, wie Guiſchmecer 
zu thun pflegen. 
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Nakuikkſen. v. Die Verbeügung eines Andern 


nachmachen. 

Nakoſi. [. Die Nachkoſt, —ſpeiſe, daB Gericht, 
welches nad der Suppe aufgetragen mird. 

NRatödr, —löre, Mär, —küre. [. Die Rach⸗ 
wahl. — Nalören, —tfüren. v. Nahmwählen, 

olitiſchen Körperſchaften, zu Land: und 
eihstagen, Provinziallends und Seeiätagen 
2, wenn u. a. bie frühere Wahl für ungültig 
erflärt worben, oder ein Abgeorbneter mit 
Tode abgegangen ift und bie dadurch entſtan⸗ 
dene Züde ergänzt werben muß, zu Stabt- 
verorbneten:Berfammlungen, zu Kirchen: und 
Gemeinberäthen ꝛc. unter den nämlichen Bors 
außfegungen. 

Naköft, —köſte. [. Der zweite Tag eines auf 
mehrere Tage audgebehnten Feſtes; wie einer 
Hochzeit, namentlich auf dem Lande, wo ber 
reihe, ja der wohlhabende Bauerhofsbefiger 
feinem Stande eiwas zu vergeben glaubt, 
wenn er bie feftlihe Ausrichtung bei der 
Hilte, Verheirathung, feiner Tochter, auf einen 
Tag beſchränkt wurde — o sancta fimplicitas 
der menſchlichen Eitelfeit! bei Schügenfeften, 
biefen unnodeften aller, nur Zeit und Gelb 
in bie Luft verfnallenden Zefte, — time is 
money, bei %.%.3.%. Feſten, mit denen 
aud) viel — Unfug getrieben wird, auf Koften 
der Gefunbheit und der, zum Beſien ber 
Turner: Familie, viel nüglicher zu verwendens 
den Zeit. 

Nakrabbeln, — krawweln. v. Einem auf Händen 
und Füßen mühfam kriechend nadfolgen. 
Nakrafeelen. v. Hinter einem Abgehenden, mit 
dem man Streit gehabt, fortfahren zu zanten, 

Lärm zu machen 2c. 

Nakramen. v. In einem Haufen verſchiedener 

Dinge nah einem vermißten Gegenftanbe 


ſuchen. 

Rakrampen. v. Beim Deichbau in den Mari: 
ländern, bie Befeſtigung ber Krondecke bes 
Deichs vermittelft Prlöde ergänzen und vers 
vollftändigen. 

Natrantſeln, —Irengeln, —Erentfeln. v. In ber 
Landwirthſchaft, ein nachträgliches Hin: und 
Heriütteln des ausgedtofeenen orns in 
der Wanne, nachdem es in berjelben ges 
ſchwungen ift, was ber Baas anordnet, weil 
die Tennen-Mrbeiter das erfte Mal das Kom 
pr t vollftändig non der Spreü gereinigt 

en. 

Nakraatſchen. v. Desgleihen, dem Zufammens 
fegen des ausgedroͤſchenen Korns auf ber 
Tenne nachhelfen, damit fein Körnden ver: 
loren gehe. it. Bei flarter Berjchleimung 
mit lautem Ton nachraüspern. 

Nakrattſen. v. Rachkraten, fei es mit ben 
Rägeln der Finger oder mit einer ſcharfen 

e 


Nakräpeln, —kröpeln. v. Einem auf feinem 
Wege langfam und mit Mühe und Anftrengung 
der Kräfte folgen. 

Nakreien. v. Hinter Jemanbem her krähen, 
freien. 

Nakreevden. v. Nachkrebſen, Nachleſe Halten 
beim Krebsfang, wenn ein Fiſcher das Revier 
ſchon abgefrebjet hat. it. Bildlih, rildmärts 
— marfdiren, wie andere Leüte es thun, 
nad dem Borbilde ber Krebögänger, mit 
einem Kunftausdrud Reactionäre genannt, — 





Nakultſen. 


Gegenſatz ber Fortſchrittler, politifchen Ber | 
wartsſturmer, les extremes se tonchent! 
Natribbeln. v. Über eine unangenehme Gare, 
bie Halb und Halb in Vergeſſenheit geraten 

ſich hinterher doch nod ärgern. 

Nakriden. v. Für einen bebungenen Kaufpreis 
eine Nachzahlung verlangen. it. Rachträgtih 
auf Rechnung fchreiben. 

Ratrigen. v. Hinterher betommen, fangen, faten 
greifen, Holen, einholen, erreichen, Hafen. 
ertappen ꝛc. 

Nakrijöten. v. Rachträglich, bezw. Hinter Eines 
ber ein Fredengefchrei erheben, aufjauchzer 

Natrimpen, —Irumpen, —trümpen. v. Kad 
einfhrumpfen, thut ein Nleibungsftüd vor 
Tuch ober anderm lodern Wollenftoff, de 
vorher gefrimmt war, wenn e® bei Regen: 
metter duch und durch naß geworben ifl. 

Natrintſeln. v. Drüdt einen höhern Grab bes 
Juckens, bezw. des Kitzelns, namentlich in ber 
Rafe, aus, welches empfunden wird, wwerz 
man vorher ein ra Getränk genofiez 
Hat, defien Kohlenjäure vom Wagen ans: 
geftoßen wird. 

Nakriiſchen. v. Hinter Einem her kreiſchen, ları 
und hellen Tons fchreien. n A 
Ratriten. v. Einen Todesfall laut, ja fchreiend, 

bemeinen. . 

Nakroden, — krüden, —trögen. v. Mit der Karır 
nachſchieben. 

Rakrolien, —trullen, —kruſeln, — krüſeia v. 
Nachkraüjeln, den Rop aarſchinuck, wenn der 
ami de la töte feine nicht gleich An- 
fangs zur Zufriedenheit des In Ritters 
von der Ele ıc. außgeführt hat. 

Nakrooſt. ſ. Nachkommen, Kinder. (Weftfalen, 
langs ber hollänbifgen Gränze, doch jelten 
1) Berwandt mit grojen, greien I, 608, 615. 

vanz. croitre. Lat. cresere: Wachſen. ge 
eihen; Engl. Crowd, Angelf. Cruth, Menge 

Rakroͤleln. v. Bei dem Uneben-, bem Kraxs: 
Ben, das nicht glei gelungen if, ned. 

elfen. 

Nakrönen. v. Thut ein ehrvergefieneß, treülojes 
Weib, wenn ed nad mel jahren ber 
Ehe ihrem vertrauenden anf: 
jest, was bei der Lüfternheit ber weiblichen 

atur, bie bald früh, bald fpät zum Durd- 
drug — in allen Gtänben gang und 
e iſt. 

PH) pen. v. Beim Beichneiden ber Beame 
im Fruhjahr, fofern ed nicht, ehöriger Bei 
geichehen ift, das Röpfen der He und Zweige 
vervollftändigen. —* 

Nakruden, —irüden. v. Beim Reinigen der 
Gräben, Waflerlaüfe überhaupt, von Grei, 
Schilf und Unrath, bei ihrem Krauten mwexz 
ae ordnungsmäßig gefchehen, Radyüfrt 

eiften. 

Nakrupen. v. Nachkriechen. it. Einem langfamre 
Schritts nachfoigen. 

Natrünteln. v. Einen Gegenſtand biegfame 
Art nadträglih zerfnittern, umbiegen it 
Etwas Hinterher verftümmeln. R 

Nakullern, —kuitern. v. Rachrollen, einen Ge 
genftand einem andern bergab, im bie Tiek 
rollend, folgen laffen; nachkollern. % 

Nakultſen, —tolften. v. Das Geihwäg eine 
Andern naderzählen und dadurch zu befien 
BWeiterverbreitung beitragen. 





Rolummanderen. 


telummanderen. v. Nachträglich einen Befehl 
ertheilen, beſonders einen militärifchen. 
tefummer. [. Eine Betrübniß, Sorge, ein 
Kummer, Mangel, die oder ben man erſt 
empfindet, wenn das Eine oder Andere vor: 


fü geichehen ift. 

PN g: Die Urkunde. it. Die Nachricht. 

(Bommerfde Urkunden.) 

Ralungeln, —tunteln. v. Es wie Andere treiben 
bei unerlaubten, heimlichen Tauſchgeſchäften, 
denen betrügeriihe Abſichten zum Grunde 
zu liegen pflegen. 

Refur. L Die Rachkur, die nach dem Gebrauch 
einer Babes oder Bruni ev vom Arzte 
verorbnret wird. cfr. Racur ©. 684. 

Ratufgen. v. Schüler-Ausbrud für nachſitzen 
in der Schule, ald Strafe für Unaufmerkjam: 
keit, Ungezogenheit 2c. cfr. Kuſchen ©. 290. 

Nakutſcheeren. v. Kachkutſchiren; Jemandem in 
einer Kutſche raſch nachfolgen. 

Retüheln, —füden. v. Hinter Einem ber 
Hüftelnd, Teüchend gehen. 

Ratüülde. ſ. Ein Nachtfroſt, der bei Eintritt des 
Frühlingwetters dann und wann vorkommt, 
*8 u durch — uafüülden, nalällen, v. 
geſchieht. 

Nelündigen. v. Nachträglich an- oder verkünden, 
tundgeben, anzeigen. 

Nalüpen. v. Die Bänder eine Faſſes, einer 
Tonne fefter ſchlagen. 

Ratüren. v. Rachſchwätzen, was ein Anderer 
eiprochen bat, weil bem Rachfprechenden 

8 an Urtheils-Mangel zu Gebote fteht 
und er ed baber vorzieht, im politifchen, 
oder auch in gefelligen Berjammlungen ents 
weber zu ſchweigen, ober Dad zu mieber- 
—— fein Vorredner zum Beſten ges 
geben Hat. 

Raal. [. Der Rarmal, Monodon monoceros L., 
auf das See. Einhorn genannt, Saügethier 
aus der Drbnung der Getaceen und ber 
Familie der Walle, ausſchließlich ein Berg 
demohner der nörblien Meere, am haüfigften 
zwiſchen 70° und 80° der Breite, 

Naladen. v. Einen fpäter ald Andern vor« 
fordern, vor Gericht; bezw. ihn einladen zu 
einer Feftlipkeit, einem Schmaufe. it. Auf 
einen Wagen, in ein Schiff noch mehr 
Frachtgüter aufs und einladen, als ſich ſchon 
darauf, darin befinden. 

Ralallen. v. Einem, ber undeütlich, unver: 
nehmlich ſpricht, in Solge eines Sprahorganz 
fehlers, in fpöttiiher Weife nadäffen. 

Nanlanden. v. Jn der Nähe landen Mi 
willen Greetfiil naslanden: Wir 
wollen in der Nähe von Greeifiel (Dfifries- 
land) ans Land fleigen. 

Ralaugen. v. Eins mit langen ©. 880: Den 
Arm, die Hand nah Elwas ausſtrecken, 
diefes Etwas faſſen, greifen. it. Diele Ders 
richtung, bie ein Anderer ſchon auögeführt 
bat, wieberholen. 

rar Cine nachgemachte Larve. cfr. Larv 


Ralaſten. v. Roch mehr auf⸗, bezw. beladen, 
belaften, befhweren, als ſchon gefchehen ift. 
Nalaftern. v. Sinter Einem ber mabrheitde 
widrige, ſchändliche, verleümberifche Reden 


ven. 
Nalaat. L. Der Nachlaß, Dasjenige, was nach⸗ 








Rolaten. 711 


an unbeweglichem als beweglichem 
ögen nad: oder zurüdfäßt, die Verlaſſen⸗ 
haft, die Hinterlafienfchaft, haereditas: De 
alaat unner fit delen. it. Drüdt 
Nalaat Jemandes Kinder und Erben, 
fein Geſchlecht, ſeine Nadhlommen, posteri, 
aus. it. Jemand, der feinen Altern, ober 
einem feiner Vorfahren, an Geftalt und 
Gemüthsart ähnlih if. Dat id fiin 
regte Ralaat: Er if fein wahres 
Ebenbild. He is den Ollen fiin gangen 
Nalaat: Der Sohn ift des Baterd ganzes 
Sbenbild, nicht blos im Adern, fondern aud 
der Gefinnung nah und im Handeln; der 
Bater mag leben oder geftorben fein. it. Im 
füdlihen Kurbraunſchweig ift Nalaat au 
der unehelihe Sprößling, Sohn oder Tochter 
eined Berftorbenen. Der Pomorjane jagt: 
De Dümel un fiin Ralaat: Der Teüfel, 
und bie ihm gleichen. (Brem. W. 8. III, 22. 
Dähnert ©. 323. Schambach S. 142. Dans 
neil S. 144.) it. Das Nadlaffen einer Kraft 
und beren Xhätigfeit für bie Entwidelung 
einer Bewegung, bie Verminderung ber 
Spannung, des Wiberftandes. 

Ralaten. v. Radlafien, Hinter ſich laſſen, zus 
rüd laſſen. Eigentlih, mo ed hauptſachlich 
von Perfonen und Sachen gebraudt wird, 
melde man Bi dem Tode in ber Welt 


br jen wird, bejonbers mas ein Berftorbener 
[0mwol 
jerm 


zurüdläßt. He hett 'n groot Bermägen 
nalaten: Gr hat ein großes Vermögen 
hinterlafien. $ru un vele Kinder hett he 
nalaten. it. Bildlich, unterlaffen, nit thun, 
nicht beobachten, bleiben lafien. Ik will 't 
denn man nalaten: Dann will ich's nur 
bleiben lafien. Sat dat na: Unterlafle das; 
lafl’ daß bleiben! He lett et nig, Gobb 
1 it floog em boob: Er ließe bie 
nart nicht, und wenn es auch Gott gefiele, 
bag id ihn tobtfelüge. it. Die Spannung, 
den Wiberftanb vermindern. Man lett 'n 
Seel, 'n Strilt na, wenn man ed nicht 
mehr ganz fefthält, fondern es einem Theile 
nad), ober ein wenig gehen läßt, wofür auch 
nagemwen üblich if. it. Depundenalaten, 
beißt in ber Jägerſprache, fe auf eine Fährte 
anlafien, fie der Fährte nachgehen laflen. 
'ne Schruwe nalaten, eine Schraube 
oder maden. it. Bilblih: Elkeen wat na⸗ 
laten: Irgend Einem etwas zuiafien, geftatten, 
veritatten: JE hebb em al veel nelatet. 
it. Einem Xheile nad, fahren laflen, feine 
Anfprüde, feinen Wiberfiand vermindern. 
He Hett em van fiftig Mark tein na— 
talet. Ik Tann van 'n Priis nikks nig 
nalaten. it. In Anfehung anderer rechtlichen 
Anfprüde und Gerechtfamen. it. Seinen 
Widerftand vermindern. ur lett al na: 
Er widerfegt Ir) nicht mehr fo heftig. De 
itte, de Küülde lett na: Hige und Kälte 
ofen nad, das Wetter wirb ler, bezw. 
milder. it. Hingeben. Vnde de Stab vÄon 
Bremen hedbe ene (Arnde Volteer, ben 
erſchofſenen Befehlshaber ber —— 
vmme alto vele gudes (noch fo viel Oel 
und Gut) nit naghefaten, wente bie 
was Bode vrüdtig ꝛc. (Brem. W.B. VI, 
167.) it. Ablaffen, Einem etwas überlafien. 
Dat Stült Taug will it De geern 
nalaten, heff it dod nog noog: Das 
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Stüd Zelig will ih Dir gern ablafien, behalt' 
ich doch immer noch genug. 

Ralatend. adj. Hinterbleibend, Hinterblieben. 
De nalatende Kinner un annere 
Bene, Die finterbtiehenen Kinder und 
onftigen Verwandten. 

Nalatenihapp, —ſtupp. ſ. Die Nach» ober 
Hinterlaffeniaft. cfr. Nalaat. 

Nalatig. adj. Nadläffig, von dem v. nalaten, 
fofern ed die Spannung vermindern, bebeütet, 
nicht die möglihe Kraft anmwendend und in 
dieſer Verabſalmung der Kraft gegründet. 
it. In engerer Bedeütung üblih von ber 
BVerabfaümung der pflihtmäßigen oder body 
gehörigen möglichen Kraft. alatig fiin 
oder wejen. Nalatig arbeeden. En 
nalatig Minfk, Arbeeder. NRalatig in 
fiin Amt wejen: In feinem Amte nicht 
die gehörige Kraft, ben gehörigen Fleiß ans 
wenden. He bebrimt de Sate hellſch 
nalatig: Er betreibt die Sache fehr nad» 
täffig. it. In weiterer Bedeütung, nicht die 
ebörige Sorgfalt oder Achtung anwendend. 

til ed den geleerben Keerl, be geit 
doch to nalatig in fiin Kledaaſch: Der 
Heidet fih doch zu nachläſſig. Nalatig 
danßen, tangen. Se do’en fo nalatig 
to und: Sie begegnen und 1% nadhläffig, 
wenig NRüdficht nehmend, behandeln uns 
fo obenhin, fo vornehm herablaffend, nicht 
mit der gehörigen und gebührenden Achtung. 

Nalatiggeet, —keit. [. Die Nadläffigkeit, der 
Zuftand, der Fehler, und inengerer Bedeütung, 

bie Aertigteit, da man nadläffig ift. it. Ein 

nachläffiges Betragen, eine nahläffige Hand» 


fung. 

Ralaatfen. v. Einem in langfamem, nads 
laſſigem, ſchleppendem Gange nadfolgen. 
Nalatien. v. Einen Lattenzaun, ein jedes Lats 
tenwerf, das mangelhaftgeworben, ausbeſſern, 

bezw. vervolfftändigen. 

Naläätfel. L. Ein ganz ſchlechter Govent, dem 
Waffer näher verwandt, als dem Biere, 
(Altmark. Danneil ©. 122, 144.) 

Nalebdigen. v. Eine Geldſchulb nachträglich bes 
richtigen, zahlen. 

Naleedipreten. v. fibele Gerüchte, die über 
Jemand verbreitet find, nachſprechen, fie 
wiederholen und meiter tragen. 

Naaleggen. v. Etwas in der Nähe ab» oder 
nieberlegen. it. Bebrängen, verfolgen. In 
diefer Vebeütung bei Xappenberg, Geſchq. 
©. 107: Bnde bo wort it conynge 
BWolbemare van Deenemarten aljo 
na lecht, dat hie menige tyt vlo vie 
deme rite 2c. (Brem. W. 8. VI, 172.) 

Naleggen. v. Nachlegen, zu dem früher Ge: 
legten Binzulegen, 
Feerung auf dem Heerbe, im Dfen. 

Naleegipreten. v. Die verleümderifhen Reden, 
die über irgend Einen landlaufig geworden, 
mögen fie auf Thatſachen ruhen ober aus 
ber Luft gegriffen fein, nachſprechen, fie wiebers 
holen und weiter verbreiten; eine böfe Nach⸗ 
rede; — flärker ald RNaleedſpreken. 

Nalelten. v. Thut eine Flüfiigkeit, wenn das 
Gefäß, worin fie ſich befindet, nicht dicht ift. 

Relen. v. Nähern, näher gehen, bezw. tommen. 
Gilnalen: Eid nähern. Sappenb. Gejchg. 
©. 145: Bnde Sybet nalede fit des 
keyſers Boden: Gybet madte ſich an des 
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Kaiſers Abgefandten, um fie für fi zu ge 
winnen. (Brem. ®. 8. VI, 208.) 

Nalenen. v. Zu einer Anleihe, Die vorher co 
macht, nod eine oder mehrere nacdhjuchen, 4 
abfließen, bezw. fie gewähren. 

Nalepelu. v. Nadlöffeln, ſcherzweiſe von Dem 
jenigen gefagt, der fih beim Kommen 
Mahlzeit v geist bat, nachdem die übri 
Tiſchgenoſſen die Suppe ſchon 

Raleren. v. Nachlernen, muß ber üler th 
wenn er bie Lection nicht gelrent Batte i 
Der Erwachſene, ſelbſt Hochbetagte, bad, 
er in der Jugend verfaimt Bat. 

Nalefe. ſ. Die Rachleſe, von leſen. auffaumex 
©. 377, die nad der vorher gegangen 
eigentlihen Leſe angeftellte Lefe oder Cu 
fammlung. De Nalefe verlömen, ſie 
erlauben, das Zufiejen der aui dena 
Felde nad bereits eingefahtenen @arben 

Nalefen. v. Eine Rachleſe Halten, fie anſteles 
nochmals lejen, bad, was übrig, was lieses 
geblieben, von ber vorher gegangener Xi: 
aufs und einfammeln. it. & einem Buck 
nachſchlagen und Iefen, legere. Gıne ax: 
geführte Stelle in der Urfrift nachleſen it 

inem Andern ım Lefen folgen. Dem ne: 


lefen ſteht — vörleſen gegenüber. Mit ver: 
Iefen verbindet fi ein doppelter Begrif. 
Entweber liefet man ein Bud als en 
Anberer, oder man liefet in der t, deh 


der Andere bad, was gelejen wird, Kören fol. 

Diefe Art des Vorleſens ift eine 

feit. Wenn 5.8. das himmliſche Kapitel der 

— worin ſelig gepriefen merke 

alle Die, denen Unrecht Gele ieht im Herzer 
die entbehren, verzeihen, entjagen, unb den 
erfehnten, geliebten Menſchen wohl mie ve 
£ jen über Gott, aber ihn glaübig in ſeines 

oofe erwarten, um bort mit_ beiielbes 
vereinigt zu werben durch die Aonen ber 
Zeiten, mit wahrer Empfindung, mit Gefühl 
und Ausdrud, mit wohltlingender Stimm 
vorgelefen, vorgetragen wird, fo if unier 
Ohr der Hörer eined Kunſtiverks. Benz 
Dagegen eine tonlofe, rauhe, rohe Stimme, 
die feine Wobulationen Tennt, dieies 
Pragqtkapitels zum Vorleſen bemächtigt, dann 
empfindet ber Zuhörer unwillfürlich = 
brud bes wibermilligen Ablehnens, des Ba: 
leidens aller mundlichen Bortrö, 

Naletten. v. Nach dem Borgang 
Sache Hinbern. it. Bögen. 

Nalettjiung. ſ. Das Nadlafien, die Unterlaflung 
eines Gebrauchs, desuetndo. Puferd. Obs. 
jur. univ. DI, app &.45. Welkes dor! 

er Borvabers in Ries 


Underer ein 


gengenen Lieferung noch eine ober mehrae 


Sade durch Na a einer ganz glerchen 
ober ähnlichen e ergänzen. 
Nalewerung. [. Die Nachlie 


a nod fortfahren, weil fein Zinn 


Raliden. 


tsfiben. ¶ Dad Nagleiden, nicht felten ſich 
einftellenb nad) überftanbener Törperlicher 
Krankheit, bezw. nad) vorherigem Seelen⸗ 


daaliggen. v. Rabe, in ber Nähe liegen. 
Shalsttenborg liggt de Riiks Hoonds 
Rod naa: Charlottenburg liegt in ber 
Nähe der Reichd-Hauptftadt Berlin. 
taslül. adj. adv. ezu, faft gleich, ähnlich. 
it. Nahezu eben, gerade, wie dad Andere. 
Raaliten. v. Nahen fo ausſe hen, wie etwas 
Anderes, dieſem beinahe ähnlich, gleich fein. 
it Saft eben fo eben, platt und giett wie 
eine andere, nebenliegenbe, ebene Fläche. 
Reslitendelen. v. Nahe gleihtheilen, wie bei 
gesthaften von Bermandten verjchiedenen 


Ralitten. v. Nachlecen, ben Teller ıc., der von 
einem Andern ſchon abgeledt A nos weiter 
ableden, was durch ben — itter L ges 
ſchieht, der auf dem Teller feine Spur von 
dem darauf befindlichen Gericht zurückläßt, 
ber fih fodann noch aufs — Nelikfmulen, 
—munden. —m , legt, indem er zulegt 
feine Li feinen Schaurrbart, mit Wohl 
behagen beledt! — Nasliilveel. adv. Nahezu, 
ſaſt gleichviel, faft einerlei zc. 

Nalimen. v. Rachleimen, zwei Körper durch 
einen Klebeftoff zum gjweiten Mal verbinden, 
wenn ed daB erfte Mal nicht gelungen ift. 
it Bildlich, Jemand im Handel und Wandel 
Turägtid) beeinträßtigen, betrügen, —an« 

eimen 


Nalinen, v. Rod) eine Leine zum Wäſche⸗Auf⸗ 

ängen zi ‚ da die — geyogene Zeine 

nichi ausreicht. it. Auf dem Papiere mit dem 
Bleiftifte — Linien ziehen. 

Ruliyen. v. Rachmaulen, durch Hangenlaffen 
der Unterlippe Unmillen, Berbruß, zu ers 
Kan isch — — —— — 
X 8, wenn fie getabelt worden, 
Se Gnehung ni eng herein 

iehung nicht zeitig genug entgegentreten 
lann, da aus dieſen maulenden Mädchen 
trogige Weiber erwachſen, die, wenn fie in 
bie Ehe treten, dem Manne daB Leben zur 
Hölle lönnen. . 

Reliren, v. Rachleiern, Einem ohne Ausdrud 
nadipredhen. 

Raloddern. v. Jemandes unbedachtſames oft 
verleümberiihes Geſchwatz jein lautes Schel: 
ten und Schimpfen nahahmen. 

R v. Radlothen, die Tiefe des Waflerd 
zum andern Mal abmefien, da bie erfte Ab- 
lothung kein ſicheres Ergebniß gegeben hat. 

en. v. Thun Schiffer und Fiſcher, wenn 
fe ihr Segel: und Zaumerl, ihre Neke, ber 
größern Dauerh aftigkeit halber, zum zweiten 
Ral in Sauge, 2oje, fteben. 
V. 


ge Y. Reg, an SG ieden, Verſqen, 
w. , 3 
Reisen, Der 5 (7, Peters, Belohnung für 


. L. Eine fi 
Atbeiten, rdienſte, die fi) Jemand 
tmorben hat. — Nalonen. v. Nahlohnen, 
&ine Bergeltung nachträglich gewähren; den 
fauer verdienten Tagelohn nachträglich zahlen, 
da er F t zur verabredeten Zeit entrichtet 


wor! } 

Reloop. L. Der Radjlauf, im gemeinen Leben 
Wh aberglaübifi orftelung, ein aus 
Gepeimmitteln zubereiteter Tı vermittelft 
Berghaus, BWörterbud) IL Bd. 
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deflen man eine Berfon ded andern Geſchlechts 
zur Liebe eigen zu können vermeint, —E 
ein Liebestrant, Naloop genannt, weil er 
verurſachen ſoll, daß die Verfon, die ihn be- 
tömmt, der andern nachlaufen muß. it. Nennt 
man fo den nadlaufenden leichten Spirituß 
als Gegenfag bed Börloop oder reinen 
Spirituß. it. Der Zulauf, die Kundfchaft, 
der Beifall, den 3. B. ein Arzt durch 
glüdlihe Kuren, ein Prediger duch Donnern 
und Xoben auf der Kanzel, ein Allezeit⸗ 
und Bieliprecher, ein Schönrebner auf ber 
Nebnerbühne ded Land» oder Reichätages er⸗ 
worben Bat, u. ſ. w. u. ſ. w. 

Ralapen. v. Radjlaufen, Hinter einer Perſon her 
ober hinterbrein laufen, beſonders in ber Ab 
ſicht, fi ſehr angelegentlih um deren Gunft 

u bewerben, gemeiniglih im verädtlichen 
erftande. it. Einer Berfon oder Sage nad)- 
folgen, ſich ihr wibmen, ihre Lehren, Willend- 
meinungen, zum Beftimmungsgtabe ber feini- 
en grauen. — NRalöper. [. Einer, der 
em Andern nachlaüft, der ihm auf Schritt 
und Tritt folgt; it. feinen selten x. 

Nalorke, — lurke. [. Ein Rahguß in die Kanne 
eined ſchon an fih dünnen, geſchmackloſen 
Kaffees oder Thees. 

Naloven. v. Eine Berfon nach ber Hand beloben, 
ihr nachträglich Lob ertheilen. it. Ebenfo von 
—— einer Handlung, einer Sache 
gelag 

Nalögen, —lügen, —lüjen. v. Wie Andere bie 
Unwahrheit jagen, d. i. fügen. He lüggt 
em na: Gr lügt ihm nad, lügt wie er. Ik 
hebbe di nalagen: Ich Habe eben jo 
pelvoen wie Du, — Dein lafterhaftes Bors 

ild leider Befoigt, 
Nalöguen. v. Wie jever Lügner eine ftrafbare 
anblung — ftramım ablaügnen, eine unver: 
ennbare Thatſache nit einramen, nicht 
jeftehen wollen, fie mit allen Mitteln der 
üge verſchweigen, wie alle er es thun, 
odurd man fih zum — Raldgner und zur 
Nalöguerfhe [. madt, eine — 
bildend, die in beiden Geſchlechtern eben jo 
zahlreich als gefährlih ift und dem mwahrs 
heitsliebenden, — gebildeten Menihen 
nur das Gefühl ber Beratung einflößt. 

Nalöfe. [. Die Auflündigung eines Contracts, 
melde fpäter erfolgt, ald vertragämäßig feft- 

je it, oder wie bad Herlommen, bie 
8 fervanz «8 vorſchreibt. — Waldfen. v. 
Ein Pfand fpäter einlöfen, als man fellte 
und wollte, was nit felten zu ln 
Nectöftreitigleiten, den Berfalimenben felbft 
vor ben Strafrichter führen kann. 

Nalönwerbigen. v. Einem nachträglich Etwas 
anbeimgeben, freiftellen. 

Nelugen. v. Rahihauen, nahipähen, einer 
Perſon, einer Sade. cfr. Nalilen, nafe'en. 
Raluten. v. Nachziehen, nachzupfen; it. Einen 

bei den Haaren an reiben. 

Nalulken, —Iumpen, —Iunten. v. Rachhinken; 
Einem Hintend, ſchleppend nachfolgen. 

Nalullen. v. Jemandem e3 in dem Singen 
ohne Worte, in dem ®: herfummen, nach⸗ 
a it. Im Einfhläfern und Einſchlafen 

enfo. 


Nalungern, —Inntern. v. Im unaufhörligen 
Vetteln, Bitten es ebenfo maden, wie eB 
Andere thun. 
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Naluren, —Iunfchen. v. Jemand durch Aufpaffen, 
Zauern, Pre in — Weiſe, be⸗ 
ftändig verfolgen. 
Nalufen, —lüfen. v. Eine Laüſe⸗Nachjagd ans 
ſtellen. vornehmen. 4 R 
Nalufteren. v. Eine Nachbeluftigung, in Folge 
einer Ruhepaufe, zum Kehraus veranftalten. 
Naluttern. v. Nachlaütern, um das, was ges 
laütert werben foll, ganz klar durchſichtig und 
deutlich zu maden. 
Raluttfchen. v. Einem ed im hörbaren Saugen 
nachmachen. 
Ralühten. v. Einem, den man als Friedens⸗ 
ftörer einer Geſellſchaft an — die Quft gefekt 
at, allerlei ſchmähende und beſchimpfende 
jedensarten mit auf den Weg geben, bie 
ihm beim Abgange gewiffermaßen ala Be- 
leüchtung feines unziemlichen Betragens dienen 


ſollen. 

Ralüden, —lübden, —lü'en. v. Nachlaüten, 
fagt man aud von dem Gelaüte, mweldes 
bei einer Leihenbeftattung zur Ehre bes 
Verſtorbenen angeordnet wird, mas man fonft 
greinigig belüben nennt. cfr. Lüden 


. 448. 

Ralüllen. v. Alberne, abgefchmadte, bezw. auch 
abfcheülihe Reben, die in einer Sdeiicaft 
zum Beften gegeben werben, nachſprechen, fie 
wiederholen und fo zu ihrer Weiterverbreitung 
beitragen, oft zum Nachtheil der öffentlichen 

oral. 

Ralünfchen, —Iunen. v. Im Schmollen, in der 
Übellaune fein Ende finden. 

Ralänfen. v. Rachdenken, nachſinnen. (Mellen: 


urg.) 

Nalüften. v. Es Anderen in ber Luft, in ben 
Gelüften, nachmachen. 

Noläftern, ern. v. Im ver ichen 
Lauſchen und Horden; it. in dem aufmerk⸗ 
famen Achtgeben und Zuhören ber Erzählung 
von wichtigen und wiſſenswerthen Dingen, 
es eben fo machen, wie Anbere es thun. 

Naam, Rame. Naam's. pl. Der Name, 
nomen, ein Wort, diejenigen Merkmale eined 
Dinges enthaltend, woran daſſelbe in allen 
Be ertannt wird, ein fymbolifches Unter: 


Naluren. 


eidungss oder Erkennungszeichen von Ber« |- 


onen und Saden. Der Rorbfeieie ſpricht 
m, Rem, nah Outzen, oder Rööm, nach 
ohanfen; ber Seloolänber hat bie letztere 
om; im Munde bed WWangeroger klingt 
das Wort Anmme, ber Saterländer fagt 
Nome. — Perfonen-Ramen: Börnaam, ber 
Name, unter weldem ein Kind glei nad) 
der Geburt beim Standesamte angemeldet, 
unb darauf bei ber Taufe des Kindes, d. i. 
bei ber Aufnahme in die Gemeinſchaft ber 
Ehriften anerkannt wird, Tonaam, ber 
ilien- ober Geſchlechtsname; Biuaam, 
ein Bei⸗ oder Zunamen, it. ein Spikname. 
— Bil & bem Dinge tenen Raam 
ewen? Wil er nicht jagen, was die Sade 
often, was dafür gezahlt werden fol? Dat 
hett 'nen groten Naam: Das fceint 
viel zu fein, ift aber nur 'was Winziges. 
He will den Rame nig hebben: Er 
will nit für den Urheber, den Anftifter 
gelten; it mag den Name nig hebben, 
at he mi beent hett: 3 mag es nicht 
von mir gejagt haben, daß er in meinen 
Dienften geftanden Bat. Gall dat Kind 





Ramabdeler. 


tenen Raam bebben? if in Hamburg 
Holftein die Frage an denjenigen, der re | 
deütlih fpridt, oder beim Kartenfpie w, 
lange zaubert, eh’ er einen Trumpf aus ivu 
He gifft et 'n Name un lett et bamı: 
Lopen, heißt ed, wenn Jemanb eine Ber‘ 
für etwas Beflered ober Anderes verter.| 
aus Eigennuß, als fie in der Wirklichlat v | 
Der Hamburger Bollawig fragt: Wo heenn 
Du? Und er befommt Antwort: 4: 
miin Raam iß! cfr. I, 68 0 
bett ’r fiin Rame nig bifettet, ke: 
man von einem unbelannten Anftifter, L: | 
heber einer guten Sache, dem anomper, 
Berfaffer eines Buchs 2c., von einem Bit: 
thäter. it. Bedeütei dad Wort Namen ı 
engerer Beziehung Anderer Urtheil von umieı' 
bürgerlihen und fittlihen Eigenichaft, mes 
dann durch Beiwörter näher t mir 
Enen Name hebben, nalaten: Gina 
hoch in Ehren ftehenden hogen Raur- 
baben, Hinterlaffen. Sit enen unfars 
liten Raam malen: Sich einen unſtert 
lihen Namen erwerben Ültenen 'c 
legen Name malen: Semanden im böle 
Ruf bringen. De eerlite Raam, tes 
Öffentliche Urtheil Anderer über unfere bür- 
erliche Eigenihaft; it. be goode Raca, 
er aud daB fittlihe Berhalten trifft. ır. 
Wurde bad Wort Rame in vorigen Zate: 
in Ber Gotifet geiügen Drei Berfönligienn 
in der GottHeit gedachten drei 
bei den Schriftitellern des 12. und ber fcl- 
genden Jahrhunderte die drei Name: 
genannt: Got durch die finen Rumes 
drin (Walter von der Bogelweide). Te: 
Meifter fprad, daß in Gott dre 
namen fein, und das bie drey Name: 
ein ware Gotheit ift. (Luciber.) Ba 
eben dieſen Schriftftelleen bebeütet daber 
Manusnaam fo viel ald Maundperfon, un 
Yrommeßnnme, Frauenzperfon, Beibshib 
ie Mannsnamen follen fhweren x. 
(Straöburger Stadtrecht.) In einer Urdande 
von 1409: Dat nehn Bicarius te 
Buxtehude — nu fürder mehr na beats 
duſſes ſchall halden unbe hebben mot 
fit in ſynem Huſe to levende eat 
untudtige unde berudtede Fronme:: 
name ı. (Altes und Rele aus is 
48) Te 
Redensarter: 





Herzogth. Bremen und Berben II, 
Richtigen Berliner S. 54 : 
Verjeß Deinen Namen nicht ruft mar 


Einem zu, wenn berfelbe beim Trinken ma | 


Shen dus thut. Man jibt's 'm Nomen 


un läßt 't Ioofen! Hol Name Dän fu 
Sqwed. Rame. Norm. Rame, Rave, Rabe 3 
altnord. Name, Rafe Mlidf- Name Ascı 
Roman, Rama. Mit u, Reürmgl. Nome, kur 
Nom, das Sat. nomen mit Nöwurf bed en. Bcimür“ 
lad Ramo, beim Rero umd defien Aeitgemofien Ranı. 
beim Wileram x. Ramo. Griech. d vo. Sa 
kit Raaman. Zend Reaman, Altveri Rast 
Nehperf. Ram. 
Namaad, — mat, — matt. L Die Rachmahd, di 
ei, welches zum zweiten Mal im Jahr, be 
ehr fruchtbaren Wiefen, aud zum drura 
Mal geworben wird. cfr. Grummet I, a. 
Ettgroon I, 427. 


Nemaddeler, — derer. [. Der Racahmer eim 
Stümperd, der durch namaddeln, 
—mabbderu, v. mit leiner Sade recht um 


Ramabbeler. 


schen weiß. it. Bebeütet das v. aud, nad 
m Borgange Anderer in Waflerpfügen, in 
Rodbder und Schlamm umbertappen und 
taften, wie es Kinder auf dem Lande, auch 
ig Stäbten, nad) Regenwetter zu thun pflegen. 
tmabdfdgen. v. Racquetiden, wenn eine als 
Mus zubereitete Speiſe nit in gehöriger 
Reife zerbrückt ift. 
maggeln. Gbenio ſchmieren, kritzeln, jubeln, 
mit Dinte, Farbe, wie ein Anderer. 
mafeid, —maaljel. f. Ein Nachgemachtes, 
Nahgebildetes. it. Eine Waare, bie nicht 
echt if. — Namaken. v. Nachmachen, nach⸗ 
ahmen, nadybilden, dasjenige, was ſchon vor⸗ 
handen ift, was ein Anderer vorher gemacht 
bat. — mafer und Namalerſche. [. Eine 
Berion männlichen und weibligen Geſchlechis, 
die ein gegebenes Beilpiel, Borbild, nachahmt, 
nachmacht 
malen. v. Nachmalen, en Beld, ein Bild, 
durh Malen auf eine andere Fläche übers 
tragen, es copiren. 
'malig. adj. Radmalig, mas in der Folge, was 
nahmala iſt ober gefdieht, was barauf folgt. 
Siin namalig Bebragen leet den 
Verdacht beftaan: Sein nachfolgendes Bes 
tragen hielt den Verdacht aufreht. — Ra- 
maald. adv. Nahmals, in ber vertraulichen 
Sprechart für herna, hernach, in ber darauf 
folgenden Zeit. Ik hebb em namaanld 
rnümmer webber fe’en: Ich babe ihn 
rahmal3 nie wieder gefehen Ga men to, 
Tu faft ’t namaals al hören: Geh’ nur 
Wu, Du wirft es hernach ſchon efeieen 
Reucunfdapp. [. Die Er atmannjda t, die im 
Kriege einem Truppentheile, der in Schlachten 
und Gefechten Berlufte an Todten und Ber- 
wunbeten erlitten hat, nachgeſch ickt wird, um 
nz entflanbenen Züden zu ergänzen, auszu⸗ 


Ramanöver. f. Eine mititärife Rachubung, 
die der Befehlsführer anorbnet, wenn bie 
Ronnihaften ihre Sache bei dem vorher: 
gegangenen Hauptmandver nicht ordnungs⸗ 
und reglementömäßig ausgeführt haben. 

——— v. Diefe Nachubung aus⸗ 

ten. 

Ramenfen. v. Ein Mengen, Miſchen, Wühlen, 
Ranſchen, das nicht gelungen ift, vervoll- 


fändigen, mit dem Nebenbegriff des Unge⸗ 
dörigen, Unpaffenden ber Dinge, welde 
gemiiht worden find. 


Namarachen, —ralten. v. Laßt eine, auf 
Drdrnung und Reinlichkeit baltenbe Hausfrau 
thun, wenn ihre Magd beim Aufrallmen und 

inigen der Wohnraüme, von Kühe und 
Reler, fich nicht gehörig angeftrengt, nicht den 
giertestühen zei angewendet bat. cfr. 
rallen. 

Namargein. v. In der Landwirthſchaft, ein 
weites Mergeln, ein Rachmergeln des Ackers, 
da bdemjelben beim eriten Auffahren nicht 
genug Mergel zugefü rt worden iſt. 

Naweriien, —martjendag. [. Rad Marien, 
nad Marientag, eine in den Zatholifhen 
Gegenden des Platid. Spradhgebietd land: 
talfige und volfsthümliche Zeitbeitimmung, 

der ein dee — Madonna! geweihter Fafttag 
ald Audgangspuntt bient. Auch in proteftans 
tigen Gegenden, namentlich denjenigen, wo 
da dentfaule Bolt unter der geiftigen Bucht» 
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ruthe orthodoxer Preſtere ſteht, iſt dieſe Art 
geitrehnung noch haufig im Gange; haben 
doch dieſe a ip Doctorid Rartini Lutheri, 
obmwol der große Kirchenverbeflerer den Marien« 
Cult ein für alle Mal abgethan und dem 
Antichriſt überlaffen hat, das unvertennbare 
‘ = er 2. 5. mwieber auf a San 

en, fen fie vor vierhund n 
mit Recht für verluftig erflärt worden. efr. 
Marijenfefte S. 498, 499. 

Namarken. v. Ein Kenn, ein Merkjeichen auf, 
an, in Etwas jegen, was bisher nicht genügend 
be: und gezeichnet war. 

Namartini. [. Eine im ganzen Spraggebiet, 
mit Ausnahme ber großen Stäbte, allgemein 
befannte und gebraüdlihe Zeitbeftimmung, 
bei welcher der Tag bes heil. Martinus, ber 
11. November, der Ausgangspunft ift. cfr. 
Märtensdag ©. 513. 

Namaft. ſ. Die Nahmaft, in —— — haft 
unb dem forftwejen, bie nad) der eigentlichen 
Maoft in den Wäldern nod übrige Maft. 
Smwine in de Namaft briven, zur Ber 
zehrung ber von den bereits außgefehmten 
Schweinen übrig gelaflene Maſt. 4 

NRamate, — maat. T Ein Nachmaaß, eine Heine 

ugabe zu dem, was abs ober Aenfen 
üt, 3. B. bei Schnittwaaren, bei Flüfligfeiten, 
wie Milch, Branntwein, bei Bier und Wein, 
wo man das Nachmaaß, die Zugabe, Schnitt 
zu nennen pflegt. it. Das Maaf einer Sache, 
melde von dem Maaß einer gleichartigen 
Sade entlehnt if. 


Namatſchen. v. Einem Andern es glei thun, 
—— nachfolgen, in dem Gel —X 
Fahren durch Straͤßenkoth und Schlamm. 
Ramanfcheln. v. Die Sprechweiſe eines Juden, 
der mit der Deütichen Grammatik im Kampfe 

Hiegt, nadahmen. 

Namaͤkeln, —mängeln. v. Wie ein Anderer an 
einer Sade viel auszuſegen finden. it. Diefen 
Zabel hinterher verlautbaren. 

Naamchrift. [. Der Namenchriſt, eine Perfon, 
melde nur den Namen nad ein Chriſt ift, 
ohne es in der That zu fein, ein Scheinchri 
in barter Spredart 'n Muuldrift, nahe 
verwandt mit Mukker zc., zur Unterideibung 
von einem wahren Chriſten im Herzen, im 
Geifte und in der Wahrheit. 

Naamdag. [. Der Namenstag, Tag, der im 
Kalender dem Heiligen, deflen Namen man 

hrt, gewibmet iſt; wirb von ben Ratholiten 


att des Geburistages gefeiert. het 
das auf einer Borfhrift einer ber eren 
Ibarkeiten? Sellſam, 


gnatius 
en Trajan im Circus 
von Löwen gerreißen ließ im Jahre 107, nad 
Anderen 116 n. Chr. Der Rame Agrattus 
it in der katholiſchen Welt fehr Belie N ten 
ihn führte der Spanier Loyola, der Stifter 
bes Ordens der Sefuiten, ber auch in —— 
Tagen das gut nit außer Auge verloren 
0 


nad der Wahrheit, mi 
auszurotten. 
or 


716 Nambag. 


Nanıdag. [. Der Nachmittag. — Bonnembag. 
adv. Heüte Bormittag. — Haus Ramdag. |. 
Bezeihnet in Hamburg—Holftein einen Baus 
derer, ber Alles gern auf ben Nachmittag 
verſchiebt, was er am Vormittag hätte thun 
folen. — Ger Ramdag warb nig fo 
goob fin, ad eer Börmibbag, fagt man 
von Zelten, die bei vorgerüdten Jahren in 
eine Lage kommen, bie eben feine glüdliche 
zu fein fcheint, weil fe eeren Werteldag 


to 'n Sunbag maakt hebben, in 

früheren Jahren nicht fest bei ber Arbeit 

und auf Sparfamteit bedacht geweſen find. 
Namdagflaap. 


f. Das Nacmitiagsiätäfhen. 
Raamdoot. J. Ein Ramentud, ein Stüd Gafe 
ober feine Leinwand, worauf Anfängerinnen 
im Nähen ihre Namen, dad Alphabet und 
gifeen, aud Zeichnungen von Ballmen, 
lumen und allerlei Figuren und Schnörtes 
leien, nähen zu lernen angewiefen werben. 
Rame, [. Weggenommenes, geitohlenes, ger 
raubtes Gut; bie Beute. Roov edber 
Nhame, in Pommerfhen Urkunden. cfr. 
Nemen. 
Nameden. v. Später, als ein Anderer Gleich⸗ 


artiges miethen 
Nameiern. v. den Pachtvertrag eines Land⸗ 
gutes, den Jemand abgeſchloſſen hat, aber 
nicht erfüllen kann, mit Genehmhaltung des 
Eigenthumers, eintreten, ihn übernehmen. 
Namelden. v. Rachträglich anmelden, tundgeben. 
Namelit, —melt. ad adv. Namentlich, eo 
vo 


ders. Namelk oder binamelf bit: Na— 
mentlich dieſes. 
Nameliuk. adv. Heüte Vormittag. (Pommern.) 


efr. Vannamdag. 

Namellt Ko: Gine Kub, die zwar noch Mil 
ibt, aber ſchon wieber gerindert Bat, Gegen⸗ 
ag von vörmellt. Auch als ſ. de Ramelkt. 
Dat is 'n Namelkt, de ward nu woll 
bald nalaten mit melten; nicht mehr 
viel Mil haben. (Altmark. Danneil. ©. 289.) 

Namengen. v. Rachträglich, it. wie Andere, 
allerlei Dinge, zufammen gehörende ober 
verſchiedene, unter einander milden. 

Namenlöösgen. [. Einer, befien Ramen man 
nicht nennen will, ober nicht zu nennen 
weiß. (Holftein.) 

NRameenmarken, — meentewarken. v. An öffent 
lihen Gemeinde : Anlagen, Wegen, Deichen, 
Gräben, Wafjerleitungen, Bad und Fluß⸗ 
seinigungen Nacharbeiten vornehmen. 

Namehlen. v. Nachmiſten, den Dünger auf dem 
Ader ergänzen. x \ 

Nameftern. v. Einem Andern in befien Kritifiren 
und Tabeln es glei thun. it. Nachträglich 
daſſelbe ihun; it. hinterher verbefiern. 

Nameten. v. Nachmeſſen, was ein Anderer 
gemeſſen hat, nochmals meſſen, um zu fehen, 
ob er richtig gemefien habe. Gen un wat na: 
meten. Dat Koorn nameten, mit bem 
Sheet Liter x. Dat Tülg nameten: 

mit der Elle, dem Meter. En Feld na⸗ 
u. mit ber Meßlette, Meftlatte, Meß⸗ 
ruthe zc. 

Nanmgewwen. v. Einen Namen, einer Berfon, 
einer Sache, geben, infonberfeit einen Spitz⸗ 
namen. Hans Kiik in de Welt id em 
naamgemwen, ift ber Spigname, ben man 
einem nafeweilen Burſchen beigelegt hat. 

Naamhaftig. adj. adv. Rambaft, mit dem Haupts 








Naamloos. 


begriff: Ruhmwürdig, geehrt Jmmann 

Kant u nneen Mi nena. 

in ber —X 

der Geſchichte der Auf 

unfterblihen Namen erworben. Shrikofi 
Columbus id unner be naampeitig 
Minſchen de naamhaftigke Wang 
weil er buch fein Tühnes, gefahmeid| 
Unternehmen der Menſchheit neüe, 
dete Bahnen eröffnet fr. ! 

Namibdag. [. Der Rachmittag. cfr. Ra & 5) 
und Rambag. 

Namiddagſch. adj. Eigentlich bad am Reh 
mittage verrichtend, was ſchon am Bormit:z 
hätte geichehen fellen; überhaupt Gina m 
jpät thuend, & B. von Einem, ber zu nt 


Namiddagichilanp. I. Dad Rahmittagsigläftee 
efr. Rambagflaap. 

Namilten, —wmiltern. v. Ginem Abgekara 
charf nachbliden; ihm beim Wbgange che: 
0 beobadten. 

Ramimern. v. In tiefen Gedanken nad Ein 
grübeln, darüber nachſinnen. 

Naminen. v. Rachträglich zum öffentlige 
Verkauf ausbieten, A — 
Naminnuc. I Eine Spätminne, eine Liebe m 
vorgerüdten, in Hohen Jahren, beim Rau 

wie beim Weibe. 

Namirren. v. Hinter Einem her mimmer, 
winfeln, ihn auf diefe Weife verfolgen. 
Naamkundig. adj. adv. Beim Namen beismt 

Sit naemtündig, —Lünnig gewer 

Seinen Ramen nennen. — Raem 

J. 8 entlich bei Namen bekannt magen 

Hanf. Receß von 1680; Dat alle Stapei 

gubern up angejetteder Dayicı: 
Uarliten mogen uthgedrukket ua 
enaamlündiget werden, de vor 
Siapetgudere — geholben tr 
werden. (Br. W. B. VI, 309.) He mil: 
fit aufm Er will fd am 










Namen, d. 5. berühmt maden. ; 
‚Naamlüdten. So pflegte man im Rieberjagkr 
ein Kind zu nennen, das noch nicht getast 
war und noch feine Ramen Hatte. Biednt: 
ftatt Naamloos. (Br. W. ©. II, Zt: 
Kann jegt nit mehr vorkommen, ba beide 
Geburts » Anzeige im Gtanbesamte yugieh 
der, bezw. die Vornamen des Kindes genumt 
werben müfjen. ( 
Naamioos. adj. adv. Ramenlos, feinen Nez 

babend, ded Namens beraubt. So fa a 
vielen Zuchthauſern die _Gträflinge a⸗8 
(08, ba fie bei ihrem Eintritt in die Grd 
2 mit ee er = 
e von ben tern unl n 
verkehr mit benfelben mur mit ber ihern 
gebüßrenden Nummer bezeichnet merkt 
ge eng Befien Bx 
aſſer fih nicht genann! 'n nacE 
1008 Schriwer, ein Schrifißele, da © 
nicht genannt hat, ein Anongmus. it Sek 
aber Raam Ruhm, den guten Kons 
bebeütet, ift naamloß fo viel aid uk 
rühmt: Naamlofe Gcrimer, bull. 
unberühmte Schriftfteller, bie ihren Kam 
in ber Literatur nicht zur Geltung 

jaben. it. Unausſprechlich, was fid wegen >E 

enge oder bed hoben Grades ber Juienfut: 
nit nennen ober ausbrüden läpt Dölt 


Raamloos. 


nsamlofe Biin kann ik ni 
Diefen unausſprechlichen 

ih nit zu ertragen. Well Minic tellet 
be naamlofe Fijende van 't Lewen: 
Ber iR im Stande, bie unausſprechliche 
Wenge Feinde ded Lebens zu zählen. it. 
Raamloje Genootfhappen, Anonyme 
Geſellſchaften, fo heißen in Holland, Belgien, 
Frankreich bie Netien » Gefellihaften. 

NRamsdelleren. v. Blaftifches nachbilden, mas 
ein Anderer zuerft mobellirt hat. — Ra- 
mobeln. v. Rachbiiden überhaupt. 

Ramolten. v. Nachmalzen, —mälzen, noch mehr 
Malz zubereiten, fofern vorher nicht die ers 
forderlihe Menge gemacht worden ift. 

Remsuceren. v. Rachmoniren, tabeln; nad» 
träglih erinnern, Einen noch in fpäterer 
Zeit mahnen, an die Nüdgewähr eines 
Darlehns, an die Vollendung einer Arbeit 


verbragen: 
merz vermag 


erinnern. 

— L Nach der Morgenzeit, der Vor⸗ 
mi J 

Ramofen, —möfen. v. Was nod nicht ganz 
zu Aus, Brei, gemacht ift, noch mehr quetſchen. 

Ramotjen. v. Hinter einem Abziehenden, der 
uns Berbruß verurſacht bat, Brummen, murten, 
feinen Ärger und Unmuth duch Brummen 
und Murten kundgeben. 

Ramsveeren. v. Einem Andern ed im Anregen; 
im ‚ruftigmadjen über Anbere gleich thun. 
Ramöteln. v. Wie Andere fremdartige Dinge 
in unordentlicher Weife dur» und unter 

einander mengen, miſchen. 

Romölgen. v. Beim Zuſammenrühren von 
Speifen nothwendige Nachhilfe Schaffen. 

Raamövetter. [. Der Namendvetter. 

Ramnddeln. v. Einem, der dumpf und unbeüt- 
fi ſpricht, als hab’ er einen Klooß in der 
eg im ſpöttiſchen Verſtande nach⸗ 
ahmen. 

Rauudden. v. Beim Reinigen der Kleidungs⸗ 
Rüde vom Schmug, vom Strafentoth, Uncath, 
nachburſten, nachhelfen mit der Kleiderbürfte. 

Namuddern. v. Einen Graben, überhaupt jeben 
Bafferzug, deffen Reinigung vom Schlamm 
nicht gehörig beforgt worden ift, noch mehr 
reinigen. 

Ramufeln. v. Einem im fpöttifgen Sinne es 
glei thun, wenn er wegen mangelhaften 

ebiffes, die Speifen langfam kauet, mit 
geihloffenem Munde ißt. 

Ramnggeln. v. Thut man, wenn man fi Ge 
fit und erg nit vollftänbig gereinigt, 
abgewiſcht bat. 
amuflen. v. Nach einem verdienten Zabel, 
bezw. Verweis, den man fidh zugezogen hat, 
fein Mißvergnügen in ungefitteter Weiſe 
dur Stillſchweigen, mit einem höhniſchen 
Sefiht, fogar mit Grimafjen und verzogeuem 
Wunde Tund geben, durch ftilles Grollen und 
Wurten an den Tag legen, eine ber unans 
genehmften Gigenihaften des Menfhen, der 
vorzubeügen, Aufgabe ber Kinder: Erziehung ift. 

Namulen. v. Rachmaulen, hinterher maulen; 
diefelbe Bedeutung gaben wie bad vorige 
Wort. Schwierig ift die Loſung der Aufgabe, 
die dem Erzieher obliegt, da der Grund bes 
Vuftend und Maulens im Blute liegt, oft 
ein Erbftüd, namentlich von mütterlie Seite, 
iſt. Und biefed Erbftüd des Widerwilligkeit, 
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die oft mit Boßheit verknupft ift, wird nicht 
felten geoß gezogen dur) Radficht, Schwäde! 

Raum, — mullen, müll. ſ. Ein Straf ya 
ein Stubenkehrigt, der fi nachträglich aufs 
gefammelt Hat, und ber burh — Namullen, 
—mullfchen v. bei Seite geihafft, von ber 
Straße, ber Stube entfernt wird. 

NRamniftern. v. Thun eingemadte Früchte, 
Kirſchen, Pflaumen ıc., aud Speifen, wenn 

je Anfangs unbejhädigt, hinterher durch 
utritt ber gern Luft ſchimnieln, verberben. 

Namnmmen, —bemummen. v. Einem ed im 
Berhüllen, Verkleiden, Verkappen zc. nach⸗ 
und gleichtäuen. ’ 

Ramusbiren, —muttfen. v. Deögleihen im 
Herauspugen, Staat machen, Shmud anlegen, 
maß beſonders eine Leidenſchaft ber Frauen 
ift, die ſich unglüdlich fühlen, wenn fie nicht 
die neueſte Mode fofort Sefolgen und ed ihren 
Nebenſchweſtern gleich thun Fönnen! 

Ramnntelu. v. Im Dunkein, in der Dunfelheit 
nachſpuren, nachſpioniren. 

Namunftern. v. Nachmuftern; nachdem das 
Boll in Waffen in Bezug auf feine Taugs 
lichleit zum Lands und zum Seedienſt ges 
prüft und unterjucht worden iſt, nah Jahr 
und Tag eine zweite Mufterung, Prüfung, 
vornehmen; it. rüdfichtlich des Pferbebeftandes 
um Gebrauch der Reiterei, bed ſchweren Ger 
Nhlges, des Heerfuhrweiend, der Proviants 
Colonnen, der fliegenden Layarethe zc. 

Namnufterrulie. v. Ein Radtrag, eine Ers 
gänzung ber Mufterrolle, bes Kamen: Ber: 
jeioni es der dienſtpflichtigen Rannſchaften, 

er Nachweiſung der dienſttauglichen Pferde 
einer Provinz für den Gebrauch des Heeres 
im Fall feiner Beweglichmachung bei auds 
brechendem Kriege. cir. Ratihonale. 

Namucten. v. Racreiben, wiederholt drüden, 
ftoßen, quetfchen, zermalmen, wenn dev Ges 
genftend, welchen ed trifft, das erfte Mal 
nicht genug gerrieben worden ift. 

Ramufheln. Dem Beifpiele Anderer im Bes 
trügen; it. im Pfuſchern ꝛc nachfolgen. 

NRamufen. v. Rahmaufen, thun Katzen, wenn 
fie wiederholt auf Maüfefang ausgehen. it. 

ienn Kinder, auch Erwachſene, das Beifpiel 
böfer Buben im heimlichen Beifeitebringen 
von Kleinigkeiten nachmachen. — Ramuferm. 
v. Rachmauſern, kommt bei der gefleberten 
Thiermelt vor, wenn fie nach dem Haupt⸗ 
wechfel der Federn nachher noch maufert. 

Ram . v. Thun Dinge, die anfangs feinen, 
nachher, hinterher, aber einen übeln, ftintens 
den Geruch verbreiten. 

Ramüren. v. Rahmauern, eine Mauer auds 
befiern. — Namürer. [. Ein Ylidmaurer, 
der ed aber, unterm mißbraüchlihen Schug 
der Gewerbefreiheit, nicht verjhmäht, felbft- 
ftändig Maurer-Arbeiten, ja ganze Reübauten 
auszuführen, modurd er Bauunternehmer — 
mit dem Titel Baumeifler, wird, wobur: 
fon manches Unheil entftanden ift, bur« 
Einfturg neer Haüſer. Innung, Zunft und 
Zucht, wo bleibt JIhr?! 

Na na! Interj. Ausruf der Warnung. 

Nander. adv. Einander; zufammen gezogen 
aus en ander. 

Nanig. adv. Rirgenbs. (Altmark.) cfr. Narends. 

Nanlo. Ein Mannsname. 1 

Nanlinett. L. Ein dem Ranking ähnlies und 


Nanlinett. 
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i Ru in Ei jewebtes 
Beummolengehg-  Renting, £ Gpuchaes 


Baummollenzeil , nad dem Haupt» Husfuhrs 
be fen China’ iA genannt on hellbraun⸗ 
icher Farbe einft viel begehrt, dt altmobifch, 
nicht mehr in Gebrauch. — Rantins. L pl. 


Weihe Blonden. 
Nanne, no. Dftfrief. männlier Vorname, 
Kaunen u. Ranninge find Familien-, 

Geſchlechtsnamen. 

Nandlen. v. Im Saumen, Verſaumen, im 
Zaubern dem Beiſpiele Anderer nachfolgen. 

Raute. Berlinfhe Abfürzung des Namens 
Ferdinand. it. Wie Fattſte I, 41: Ein 
alberner Renſch. Sonne Nante: So ein 
Schafskopf! Redensart: Seid ihr Mens 
fen, fagte Rante zu feine Schweine. 

Rante Strump jeborner Sode. 
Rante im Berhör, ein Pofſenſpiel der Bühne. 

iht Berl. &. 64.) 

Nenn. Cine der geüfigften SInterjectionen bed 
Richt. Berl. ala Ausdrud der verfchiedenften 
Seelenftimmungen, der Berwunderung, des 
Mitleids, der Gntrüftung z2c. Diele Vers 
bindungen: Ranu man zul Nanu nee! 
Ranu wird's Dag (derer Meier) und 
et Auch für nous (und) in ber Redens⸗ 
art. Janz entre nanu! cfr. Ra 1 ©. 679. 

Trachſel ©. 88 erllärt nanu richtig durch 
jet. Ra nu nee, ift eine Beifallds, Bes 

k tigungs» und Zuſtimmungs⸗Formel. 

Runner. v. Wie Andere träge, faul arbeiten, 
won nit das Geringfte zu Stande gebracht 
wird. 

Nanüfchen. v. Wie Andere unter Dingen ver: 
fegiebener Art Etwas ſuchen, Sachen durch⸗ 
ſtoͤbern. ofr. Rüfchen. 

Nanüfleln,. v. Hinter Einem ber taumeln, 
wobei man unverjehens fällt. 

Naodder, —orden. I. Ein Rachbefehl, eine Ans 
ordnung, eine Berorbnung, welde nachträg⸗ 
li erlaffen, bezw. ertheilt wird, entweder 
vi Berichtigung ober ala Ergänzung eines 

rüber gegebenen Befehls, 

* LTin nachtragliches Opfer, im kirch⸗ 
lichen Verſtande, welches durch — naoffern 
v. dargebracht wird, weil die Leiftung bes 
obfervanzmäßigen Opfers zur rechten Zeit 
zergeffen worden ift. 

Raordelen. v. Weil man ſelbſt nit urtheilen 
Tann, ober aus irgend einem triftigen Grunde 
ed nicht mil, fo 'urtheilen, wie Andere vor 
uns über eine Perſon, ein Ding, eine Sade 
geurtheilt haben. 

Naordenen. v. Nachordnen, bie zweite Stelle 
nad einer andern ertheilen, zuweilen. Ges 
laufig war dieſes Wort in dem beütichen 
GStaatöreht alten Stils, wo in den Reichs⸗ 
treifen der Nahgeorbnete bem 8 
oberften ad latus, an bie Seite gejegt war, 
* mit Rath und That beizuſtehen und in 

hinderungsfällen deſſen Stelle zu ver» 
treten: Der Reichs⸗Kachgeordnete. Er 
war der erfte und vornehmfte unter den 
Reichsbeamten. 

Raoorlof. [. Der Nachurlaub, der erbeten und 
ertheilt wird. 

Naöwen, v. Nachuben, eine Schulaufgabe, beim 
Unterriht im Gefang, überhaupt in der 


Mufik ꝛc. 
NRaöverleggen. v. Hinterher Etwas in Erwägung 











Raplaggen. 
‚in Über nehmen. it. Bora 
Denen, reg * Kind, um daſſelbe 


iner Ui U f 
Raiwertigen, y. Oplierin don einer Behen 


tung, vollendeter Thatfadde, bie bezmeikl: : 


wurde, überzellgt werben. 
Napadıt. I. Eine 
eine Padtung, Ü ben Berpächter 
Pãchter geeinigt haben. n 
Napaddichen. v. Hinter Einem her durch Die 
und Dünn gehen, treten. 
v. Jemandem den Tabalsraud nad 


Napa 
blajen. 

Napalten. Sachen, die zufammen geihrürt 
find, noch fefter ſchnuren. 

Napalen. v. Zu ſchon vorhandenen Pfählen 
noch anbere jchlagen. 

— —— — — 
ur gr icher! Ir ein empfangenes 
Daran, was dur — napauden v., nadı 

. an 


thun. 

Napepern. v. Nachpfeffern, Speiſen, bie f 

beim Kochen und Zubereiten mit ® 

jewürzt wurden, noch mehr mit Pfeffer de: 
Ärenen, wenn fie aufgetzogen, m. vor: 
gelegt worben find. it. Bilblig, ben Koſten⸗ 
preiß einer Waare nachtraglich zu bob iz 

a mung ftellen. A Bei beflen Abgens 

ikteln. v. Jemandem, bei en 6 
Snterher verhöhnen, verfpotten durch Mänz: 
hen machen, Geberdenfpiel c. 

Rapitten. v. Den PechsÜberzug einer Seche 
ausbeſſern, ergänzen, erneüern. x 

Rapiin. [. Das ame, eine Bein, eis 
Schmerz, ber fi nad überftandener Kranlı 
heit einftellt, den man nod lange naher 
empfindet. it. Pflegt man alle unangenehme, 
felbft moralifge Folgen und 
welche auf eine Handlung ober Veränderung 
folgen, Nachmwehen zu nennen. it. In de 
engften Bebeütung find de Napiins, bi 
Rachwehen, ſchmerzhafte Empfindungen im 
Unterleibe und im Rüden, welche bad weib: 
liche Geſchlecht nach dem Geburtsact empfintel. 
cfr. Nawee. 

Ropintern. v. Nahhämmern, muß man, wem 
ein kurzer Keil, ein Heiner Nagel nicht tief 
genug gefchlagen ift, wenn eine dünne Gifes 
oder andere Metallplatte noch nicht chen 


NRapladdern, —pläteru, — pletterm. v. Unnäge 
Gewaſch, Klatſcherei, nachſchwatzen uns in 

— — mehr Erdſchollen. dem. 
Rafenküde supeen, ala [Kon vorhanden 
find, weil dieſe nit genügen. 


apa, der Gelbbetrag ai 


Raplanten. 


an einer Allee x. 


Replappern. v. Die i eined Andern 
nachmachen, wiederholen, und fo Gerũchte, 
gute und böfe, in jellihaftätreifen weiter 


verbreiten. 
ee v. Eine Bunbe mit neien Pflaſtern 
— v. Ein Gegenftand, ber Borften 


befom: at, berftet, fi 
ba und ——— 


latt 

55** — welche he ai lich 
zu leiften iſt. ci acht. it. Eine Pflicht: 
sfülung, se er jedem Jahre wieberkehrt. 


Daher — naplegen, v. nachttãglich verpflichtet, 
verbunden fein zu irgend einer 
Rah wie vor gemoßnt fein, auf dieſe Faber 
iene jalt zu verwenden. it. es 
mandem, bem man Pflege, Berpflegu: 
angedeihen laſſen, auh in der 
Fall der — re damit 
Raplempern em Beilpiele Anderer 
Gr —— PB An für unnüße Dinge 


—E —zlintern, —plintögen. v. Einem 
in dem Blingern mit den Augen ed nad, 
bezw. gleichthun. — Napliven. v. Ebenſo 

n, wie Einer, der mit eng’ zuſammen⸗ 
Ylogenen Augen nad) Etwas blidt. it. Einem 
—— us diefe Weife nachblicken. 
— lügen, einen Ader, wenn 
die giant ihn mit gehörig bearbeitet 
tief genug gebrungen ift. 

Pr v. NRadplaudern, dad, was ein 
Anderer ſchon gelhmapt Hat. Se geit up 't 
Rapludern unt: Gie will bie Zeit recht 
zum Klatſchen, zum Weiternerbreiten von 
— — und Klätſchereien verwenden. 

Iumpen. inter Einem her ind Wafler 
fallen, daß “ einen lauten Schall gibt. 

a? v. Rachträglic) Einen bei den Haaren 
jaufen. 

Rapiuufte, Thut Derjenige, welder, von 
— und dochmuth aujgebläht, eine anbere 

on auf Schritt und Zritt verfolgt, um 
ne zu jeigen: Siehft Du, ber bin ich! 

Reylälten. Rahpflüden, auf einem Doſt⸗ 
baume Rasiiefe alten. 

Replämpern. v. Zu allerlei Flüffigleiten , die 
Be gegofien find, nod weitere Slüffig- 


Rayliunern, v. Bei einer Blünderung Nachleſe 


halten, um fi das anzueignen, was bie 
Borgänger Pin gelaflen haben. 
Rapsleonder. [. —5 öfifhe, unter den Re 


gierungen der beiben Kalfer Rapoleon, bes 
erſten von 1804—1814, bed zweiten von 
1850-1870 gelötagen — 20 Francs 
an Werth = 16 Reichsmark. Sie ift auch 
in Doppelftüden zu 40 Francs und in halben 
und Biertel,Rapeleons zu 10 und 5 Francd 
ausgeprägt. — Napolesniden. [. pl. Bezeich⸗ 





der fi Bonapertift 
nennt. 

Rapsttern. Das raſch Hinter einander 
folgende fen, bezw. Stoßen wiederholen. 
Bell poltert da an de Döre na? Wer 

ba an die Thüre? 

Rapp, 1. Ein rg 
Schale, Heine aan: ie Hölgernes Gefäß, Fl 
Gejdire von, Becher⸗ ober — — it 
Das ‚bie ed 


Landſchaft — Sles wig, — Rame 
der he. — 


ift und ferHält. Bild, ein Safer, 
eine Perjon, die den Rapf oder Bea it, 
ober richtiger Be Sie: vom — 

mb hält und ihn 


L Dimin. von Rapp, em 
ein Mieter Teintnapf; das kieine kan 
auf der Eichel. — Rappen: un erel. 
£. Dftfrief. Benennung eines Händlers, ber 
mit ‚Rpfgen und Gülernen Kellen 


gt Pr 2 sa FR “ 8 
Lt — avensber 
————— en. ſ. 2 


Rapfksaten, ein —E — ein 
Herzthier, mit zwei Derzen, das auch theils 
— ei, —5 
r — 


lüfeanete, en Gampf * ebenb, 
Hein, ſchwarz und ——* (Rektenburg, 
Bommern. Gilow ©. 396.) 

Napraat. [. Eine Unterredung, die man nad) einer 
vorhergegangenen hält, mit dem Nebenbegriff, 
daß fie auf leered Geihwäg hinaußlaüft. 
Napraten. v. uf dieſe Dale ch —— 
unterhalten, unterreden. i mem Anbeı 


geben. 
Ten, 


Liiv na: Es if 
traglich Nadelſtiche in ber Haut. 

Naprowen. v. Hinterher probiren, — koſten, 
ſchmecen. 


720 Raprubbeln. 


dein. v. NRaciprubeln, nachdem eine 
Duelle vorher gefprubelt und darauf geruhet 
Bat, intermittiven. 
Napreunften. v. Einem Abgehenden zornige 
orte, in Beftigfter Weile geſprochen, ver- 
bunden mit willfürlihem Rieſen, mit auf ben 
Weg geben. 

Napuchen. v. Rachträglich auf ein wirkliches, 
bezw. vermeintliches t pochen, trogen. 
Rapubdeln. v. Einem mit wallelndem, wanken⸗ 
dem, fchwantendem Gange, als fei man 

berauſcht, nachfolgen. 

Rapuffen. v. Rad) einer Statt | gehabten Schlã⸗ 
gerei demjenigen, der den Kürzern gezogen, 
noch einen tücdtigen, fühlbaren Dentzettel 
verjegen. it. Einen Anbern es im Schlagen, 
Stoßen gleich thun. 

Rei v. Schwer beladen, 5.8. mit einem 

jetreidefad belaftet, Hinter Anderen ber 
teüchen, wanken. 

Napulen. v. Die Heinen Fleiſchfäſerchen vom 
Knochen, bis auf das Kleinfte abjuchen, bezw. 
mit dem Mefjer abſchrapen, wie e8 Guts 
ihmeder namentlih mit den Knochen von 

ildgeflügel zu thun pflegen. 

Rapumpen. v. Im bilvlihen Berftande: In: 
aufbörlich Gelb oder ——— borgen. 
Napurren. v. In ber ung eines Dinge 
mit einer Spige nachſtochern, um das, was 
fid) darin gejegt Hat, heraus zu bringen. it. 
Einen durch Nachegen, Nachzerren und 

Vexiren zum Mißvergnügen reizen. 

Napurttſeln. v. Bon einer fteilen Höhe herab 

nem nachfallen, herunter kollern. 

Rapuffeln. v. Wie ber Eine unfauber und uns 
tüchtig arbeitet, Subelei zu Stande bringt, 
fo thut es aud ber Andere, ber Jenem nach⸗ 


ahmi. 

Napuſſen. v. Vörtlich: Wo Einer ſchon geküßt 
hat, das —— —* aber ganz allgemein — 
den Rachhub haben! 

Ropnuften. v. Rachblafen, um ein glimmendes 
gelter zur hellen Flamme zu blajen. it. Bild⸗ 
lid, Jemandem mit Zornausbrüchen verfolgen. 

Naputten. v. Nachheken; hinter Ginem Ger 
antreiben, auf ihn losgehend verfolgend. 

Raputtjen. v. Was noch nicht gehörig ger 
reinigt ift, nachreinigen, was — de Raputtjer, 
—puttferfe. ſ. zu thun verpflichtet ift, ein 
Haudgefinde männlichen, wie weiblichen Ges 


ſchlechis. 

Pr v. Rachhelfen, wenn man mit dem 
Finger in einer Öffnung arbeitet, um Etwas 
wegaufcdaffen oder heraus zu bringen, und 
bied nicht gleich gelingt. 

ählen. v. Der Bulle oder Pülle, d. t. der 
appsflaſche, nad aufgehobener — Tafel 
nod ein Mal zufpredhen, noch einen Schlud, 
einen Rachſchluck achter de Anöpe jießen, wie 
der Berliner fpricht. 

Napülfcgen. v. Es eben fo maden, wie Dies 
jenigen, welde in naflen Dingen arbeiten. 
Raqwalteln. v. Wie Andere tändeln; it. leicht: 

finnige Handlungen ben. 
agwalftern. v. Hinter Einem her audfpuden, 
als Zeichen bed Hohnd, der Beratung. 

Raqwarren. v. Thun kleine Kinder, die weinend 
und wimmernd ihre Mutter verfolgen, bie fie 
auf einem kurzen Beſuch bei ber Raberfchen 
nit begleiten bürfen. 

Naswand. ſ. Ein Racefien, mit dem Reben: 





Raar. 


begriff des gierigen Berzehrend, dem Freie 
nahe ftehend, was durch — uegwafen v. aus: 
gedrüdt wird, übermäßig herunter würger 
nadjftopfen. it. Anderen es 11 
Plaudern, Shmägen, Klatſchen. — 
feren. ſ. Wiederaufnahme eined lang uni: 
a Geſchwätzes, eines ekelhaften Ge 
mi es. 

hd v. Rad unterbrodenem Badstiun 
einer Pflanze nede Triebe außfchlagen, nei: 
Wurzeln treiben, werfen. 

Ragqweiten. v. Mit einem Duaft eine Roi 
reinigung vornehmen. 

Nagwetien. v. Durch nachträgliches Quetjqes. 
erbrüden, Zerknirſchen einen halbharıer 
jegenftand vollftändig zu Brei, Mus maden 

Naqwiter. v. Eines quälenden 3 Zar 
nahahmen. it. Mit einem ſolchen Tex 
Jemand verfolgen, ald Zeihen bes Epatts 
und ber Verhöhnung feiner iger 
Kleidung ıc. 

Naqwillen. v. Nachquellen, im Quellen, Aui. 
ſchwellen, durch igkeit oder Wärme fit 
ausdehnen, aufeinen vorher herausgequollen.z 
Körper folgen. E 

Nagwinen. v. Nach überftandener Krankheit 
nod eine Zeit lang leidend, ſchwach fan, 
trankHafte Empfindungen haben, bie ji 
Vorſicht gegen den Einfluß von Wind am 

— gen nen. Mr — verbot 
aqwintelu, —qwinteleren. v. Ginem, 
fingt, feine Töne hören läßt, wie ein Suny 
vogel pfeift und zwitihert, nachahmen; it 
denfelben unter Begleitung von derlei Ging: 
fang auf Schritt und Tritt verfolgen, um 
ihn auf dieſe Weile zu verhößnen, zu ner: 


fpotten. 

Nagwirlen. v. Nachrühren, eine Speife mit des 
Duirl, um fie noch dünner zu machen, te 
vorheriged Quirlen ben Zweck nicht vol: 
ftändig erreicht hat. 

Nagwiiften, —vergwiiften. v. Rachtraͤglich ver: 
eüden, und dadurch Alles verfcleidern, 
ab’ und Gut durchdringen. it. Es Audern 

darin glei thun 

Naquwittern. v. Hinter Ginem ber, der um 
einen Berweis gegeben, ſpöttiſch Lädeln 

Naqwudbeln. v. Rachiprudeln, wie es bei ewe 
intermittirenden Quelle vortommt. 

NRagwulmen. v. Rachrulpſen, aus dem Kagez 
aufftoßen. 

Near. adj. adv. Eigentlich Comp. vor nca 
jufammen gezogen aus naber ©. 687 mt 
der Bebeütung, — jãmmerlich, geruhrt. 
eigentlich Inapp, ober beengend und brüdend, 
armfelig, elend, fchledt 2c.; bezw. beugt, 
bebrüdt ꝛc. 't jünd upſtuads ware Tı: 
ben: Es find heüt' zu Tage Inappe, ſchleae 
Beiten, die man auch Inappe, naut, 
benaube, brüftende, ſlechte, traurige, 
ee He fitt b'r fe 
naar unb traurig, niebergefälegen! 
hen, datt de haaſt geen Dge ayilat 
un geen Biit eeten ett. — 't geit en 
man naar: Es geht ihm nur armfelig nd 
ſchlecht oder traurig 2c., unb zwar des 
er hungern und barben — als deß a 
fonft in armfeliger Lage fi befindet un 
trank if. Da jügt b’r men near it 
un oder mit hum uut: Da fickt ei in 

aufe, oder mit ihm nur Inapp und bärftis 


Naar. 


oder elend und ſchlecht aus. Dat is ’n 
naar Kraam: Daß iſt ein armſeliger und 
elenber, ein trauriger und fchlechter Kram. 
Dat is 'n naar Huus: Ein enges ober 
Meine, ein armieliged, ſchlechtes Haus bezw. 
ein Haus, wo man enge und bebrüdt, zus 
jammen gepferdt und fledht wohnt. Raar 
Be’rer: Gchlehtes Better. De Kle’er 
fitten naar: Die Kleider figen ſchlecht. 
'n naar Roll: Ein ſchäbiger alter Rod. 
Raar Land: Mageres, armfeliges, wenig 
tragenbes Aderland. ’t is mi jo naar to 
(ed gebt mir fo nahe, ed fimmt mid fo 
traurig), datt he fiin Fro verloren 
heb, batt ik 't jo beel neet isogen 
tan, wo mj bat brüft: Daß ich ed Cüd 
ar nicht fagen kann, wie mich das betrübt. 
e wurb dD’r ganß naar van, ad de 
all dat Elend un Liden mit an ſe'en 
mu3: &3 wurde ihm ganz elend und ſchlecht 
m Muthe, als er all dad Elend und Leiden 
ale pre —— ak “ 
ode: ir i t zu , mir i 
übel ze. Du büft 'n naren Kerel: Du 
bit ein elender, erbärmlider, trauriger 
Burige! e bett man 'n naren Borft: 
Seine Bruft ift nur eng, ſchmal, eine beengte 
und an Athemnoth leidende Bruft, er ift eng⸗ 
Bat oder überjaupt, “© dal eine ee 
ruf ’n naren Root: Ein D 
andere fübeileiten verurfadender eng, 
’ti8 hiir fo 'n naren Ludt in Huuß: 
Bier im Haufe herrſcht fo e dıüdende, 
Ilecte Luft, datt man haaſt geen Aam 
trigen Tann; daß man faſt gar nit athmen 
tann; bezw. datt Een de Aam d’r haaft 
van uutgeit: Daß Einem der Athem faR 
ausgeht. Dat jmeftt ober ruukt naar: 


bei übel wird, zum Erbrechen. ar 
Starenburg 6. 155: Doornlaat II, 688, 689.) 
Raar aud bie Webeütung fchrediid) 
gräßlih. (Bremen, Stadt und Land. Brem. 
®. *J 217.) Son naar: Ebenſo wie in Bremen, 
Afafl. rn enge, —e —E 
Be age —— 
** marrow, enge, fämial, kurz, tnapp engheriß, 
Ra Abfürzung von na be: Rad) der. 
Nerabafken. v. Rachrafſein, hinterher Happern, 
ein Getöfe maden, !lopfen, hämmern, ald 
wenn ein altes Geſtell zuſammenbricht. 
Rarabbelu. v. Ein unbedachtſames, vafch ges 
ſprochenes Geihwäg nadplaudern und auf 
diefe Weife noch mehr unter die Zelte bringen. 
it, Ein Geftridtes, welches buch Unvor⸗ 
fihtigfeit verwidelt worden ift, aus einander 
und mwieber in Drdnung bringen. 
Narabunten. v. Dad Serumfämörmen Anderer, 
bezw. deren lüberlichen Lebenswandel nad 


Naraad. L. Ein auf Erfordern magteägtih ers 
vun: Rath. — Naraden. v. fdieſelbe 
je Rath; geben. it. Ein Räthiel, deſſen 


ſchla 
einem launten, Sreinde, Verwandten ꝛc. 
— Reverraden. v. jemand, der an einem 
Vergeben oder Berbrechen Theil genommen, 
Berghaus, Wörterdug II. Bd. 
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fpäter verraten, ber Behörbe zur Anzeige 

ringen. 

Naradebraken. v. Einem es in ber Berflümme- 
Iung einer fremben Sprache, die man erlernt, 
nachmachen; ebenſo , wie ein An⸗ 
derer es thut. 

Naraden, —raben, —roddern. v. Muß geichehen, 
wenn bie vorherige Arbeit des Reütens, Aus⸗ 
teütens, der Wurzeln von Baümen im Garten, 
an Fe ehe — auf nn Auder, > * 
nicht vol ig gelungen iſt, u: viele 
Stubben in te — Reden geblieben find, 
die befeitigt werben müflen. 

Naralen. v. Rad) Etwas greifen, raffen, ſcharren, 
ſtreichen. Dat Geld na ſik ralen: Das 
Geld nad ſich raffen, an fi) reihen. Mit 
de Hand narafen: Bit der Hand nad 
Etwas greifen. 

er 54 ring er Are Inas bes 

m at, oder bei t hat Tiegen laffen. 
Wel will Di den Dreit harafken: I 
wid für Dich den Unrath wegſchaffen? it. 
Eined Anbern Binterlaffene Pfuſchetei und 
Subelei beſſernd nacdhelfen und in Drbnung 
bringen. . Ramaraden ©. 715. 

Naralten, —rallen. v. Hinter 
gehend, laufend, ein großes 

ärm erheben. 

Naramels. L Ein Mufter für Schneider und 
Schneiberinnen, — Gonfectionärs und Con⸗ 
fectioniflinnen, im wüfen Deütih bed 
Nleiderhanbels!! — nah welchem fie ein 
Nleidungsfüd zufhneiden und bie einzelnen 
Theile durch die Radel aus freier Hand, bezw. 
auf der Nähmaſchine zufammen fügen. 

Raramen. v. Durchs Nachdenken, Nadfinnen 
erfinden wollen, zu treffen fuchen, muthmaßen, 
nachahmen. He ramet 't fo na: Er muth: 
maßtesnur. Dat Tann il nig naramen: 
Das kann ich nicht ausdenken, errathen, ober 
= nad einem gegebenen Mufter nach⸗ 
maden. 

Rarammeln, —ramenten. v. Nahrumoren 
hinterher Gerauſch, Lärm machen. 

Rarammen. v. Durch Nacharbeiten Pfähle mit 
ber Rammmaſchine fefter und tiefer ſchlagen. 

Raramjen. v. Nachträglich Jemand burchprügeln. 
it. _— es in diefem — Geſchäfi! nach⸗ 
machen. 

Narapen, —rappen, — rappſen. v. Eilig, ge⸗ 

na, sure nad Etwas greifen, m 
reißen. 

Narafen. v. Hinter Einem her den Unfinnigen, 
Wüthenden aufipielen. it. Wie Anderer 
Zuſtand gleicher Art nachmachen. 

Naraſſeln, —raftern, —rateln, —räteln. v. 
Rachwirken des Zitierns, welches von einem 
ftarten Geprafiel, Klappern und Knallen, 
durch Donner, durch Laſtwagen auf Stein ⸗ 
dämmen ꝛc. —5 — it. Mit geſchwind und 
viel ſchwatzen, das Maul wie eine Klapper 
gehen laſſen, es eben fo mie andere Schwaͤtzer 
machen. 

Naraſt. . Die Nachraſt, welche den auf dem 
Mari befindlichen —— wegen ihrer 
Grmüdung anbefohlen wird, da fie ſchon 
vorher geraftet hatten, namentlid in ber 
Manöver:Beit, bei Felbdienft» Übungen, aud) 
im Kriege, dem erniten Gebraud ber Waffen. 

9a 


jemandem ber 
jetöfe, großen 
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Naraten. v. Nachrotten, verrotten, nachfaulen, 
wie ed z. 8. Kernobft thut, wenn es durch 
Fallen ıc. beſchädigt ift. 

Narane, —rouwe. [. Eine Nachruhe, einen 
Nahihlummer gönnen ſich Leüte, die früh 
Morgens nicht aus dem Bette kommen können. 

Narb, Narbe. [. Bebeitet 1) die inwärts ges 
Irümmte Spite eines Gartenmefferd oder 
fog. Kneifs, oder us eined Pflugmeffers. — 
2) Die feitwärts ge ümmte Spige oder bie 
vordere, bogenförmige Krümmung ber 
Schneide eined Ritzmeſſers oder Rikeifens, 
womit man Zeichen und Namen auf Ballen 
und Fäffer rigt. — 8) Die unten an ber 
Klinge eine Einſchlägemeſſers befindliche 
und etwas vorftehende Heine Spige nebft 
der von da aus bis zum Heft fich fortfegen: 
den Heinen Krümmung. — 4) An der Bflugs 
Kater das Ende des Holzbrettö, worin bie 

ugihaar eingefaßt ft, fonft auch Hülſe 
genannt (wol eins mit Hülfel I, 748). — 
) Die etwas gefrümmte Vertiefung in ber 
Klinge eines Einſchlagmeſſers, worin der 
Finger⸗Nagel eingreift, wenn man die Klinge 
suffl en mil, (Oſifriesland. Doornlaat 


RN —boftig. adj. Engbrüftig, aſth⸗ 
matifch. 


Nardens, narens, narus. adv. Nirgends. 
(Meklenburg.) cfr. Nargend. 

Naarder, narer. Comp. von naar: Knapper, 
beengter, brüdenber ꝛc. 

Nare, Raar. [. Die Narbe von Wunden ober 

Gelgwüren. Man kann de Naar b’r 
nog büdel? van fe’en, waar be fit 
fneden bett: Man kann die Narbe da 
noch beütlich fehen, wo er ſich ) gelönitten hat. 
Raren van Bloodfinnen, Blutgeſchwüren, 
van Pollen un Smwären, Blattern und 
Gefgmwüren überhaupt. Raw fprit der 
Nordfriefe und Rari der Wangernger. Hom. 
Nerf. u Naer, Raere arbe, Rarve, 
Nerve. Din Rard. Ehive. Narf. Lat. Olcatrix. 

Narebeln, —rebbeln, —reffeln. v. Nachfaſern. 
Dat id nig noog rebelt, bumooft nog 
narebbeln: Da Er nit genug Fäden 
audgezogen, Du mußt noch mehe außzupfen. 

Narecht. [. Dad Nachrecht, Rechte oder Gerecht⸗ 
fame, welche erft nach einer gefchehenen Sache 
zu Tage treten; wo es doch nur in einigen 
Gegenden bei Eriheilun von Landtags⸗Ab⸗ 
ſchieden 2c üblich war und noch iſt, in welchen 
man ſich die gewöhnlichen Nachrechte vor⸗ 
behält, d. 5. die gegründeten Anſprüche, 
weiche man noch nach der Entlafjung erheben 
tönnte, wenn fich die Veranlaffung und Bes 
weiſe erft nad) derfelben ergeben. it. Iſt in 
anderen Eegenben bas —— ein beſtimmter 
Antheil, welchen Förfter, Jäger und andere 
Unterbeamte von ben eingehenden Straf⸗ 

eldern genießen, weil fie den Rechten bes 
runbheren nachgeordnet find. 

Narede. [. Die Nachrede. 1) Eine Rede, welche 
auf eine porfergegangene Rebe folgt. Sprich⸗ 
wort: Börrede maalt keene Narede. 
g diefem Ginne wird den Büdern am 

qhluſſe zumeilen eine Rachrede beigefügt, 
da fie dann ber Vorrede entgegen gefeht if. 
Im Rechtsverfahren einiger Gegenden iſt die 
achrede eine Schrift, welche auf die Wiber- 
sede folgt und in der Gerichtsſprache Duplik 


Naraten. 





Narelening. 


genannt wird. — 9) So fern 
als hinter bebeütet, iſt 
mündlicge Urtheil Anderer über 

ttlicheß Berbalten und bürgerlicdheß, geie:- 
chaftiiches Leben, fo fern dieſes Urtfeil = 
einer Abwefenheit, ober Hinter feinem Rüde 
efällt wird; wo es doch nur im nachtheilige⸗ 
erftande gebraucht wird. In Övel Karerı 
fiin oder weſen: In übler Nachrede fein 
Elteen in byel Narede bremgen, 


dringen, Einem Übles nadreden. He heit 
teen goode Rarebe: Er tewmes 
guten Leümunds. Alle öveln Rareber 


moot ji miben: Alle übeln, böfen Rab 
reben müßt Ihr vermeiden. Ik will dr 
nene Rarede up bebben: &S fol tı 
nicht heißen, daß ich's gefagt Habe. 
Nareben. v. Nachreden. 1) Sofern na, nah, 
fo viel al8 achter, hinter, bebeftet, ık 
Enen wat nareden, ed Hinter feinen 
Rüden, in feiner Abweſenheit, von ihm reber 
ober fagen, et em najeggen, es ihm nad- 
fagen, wo e8 am Baüi ge im nadıtheiligen 
Berftanbe gebraucht wird, etwas Nadjtheiliges 
von Jemandem reden. Dat will ifmi 
nig nareben laten. — Dat reben em 
man fine giinde na. — Dat redet mi 
teen eerlit Rinſch na. — Datt uni 
nig Gen Ovels nareden möge. 32. Ger. 
8, 20. cfr. daB vorige Wort. — 2) So ferz 
na, nad, den Begriff eines Borbildes, eini 
Mufters hat, ift Enen nareben, deſſen 
Worte, mit eben demſelben Tone, mit eben 
denſelben Geberden wiederholen, mit melden 
fie auögefproden wurben: Em nafpreles: 
Ihm nachiprehen. — 8) So fern na, nod, 
u. en wird, ohne — 
vorher gehenden riff gr aüszu 
ift Enen wat nareden, jen Rebe anf 
defien Zeugniß  wieberholen. Lred it 
man na, ad it van ann're La'e hört 
bebbe: Ich ſprech' ed nur von Hörenfagea 
nat 


ch. 

Nareifen. v. Nachteilen, hinter je 
reifen, eben den Weg reifen, um ihn einju⸗ 
holen, fi ihm zu nahen. Wi willen em 
nareifen: Wir wollen feiner Spur folgen, 
um ihn, den Flüctling! zu erwiſchen 

Narelen. v. Rachreihen, nadlangen, nohden 
man vorher fihon Etwas gereiht Bat, noch 
mehr zureigen: Enen wat warelen: 
Einem Etwas nachreichen, hinter drein geben. 

Narelenen. v. Eind mit nacalculeren &, 681: 


ale det. Du 
hrift macht er fi 
Nachrechnens verantwortlich. r 
— ns neigen ar 
n; unl 
Füßer hufserteuten Rechnung diemt, 


Narellen. 
karekten. v. mbare Körper, bi 2 
nachdem . —* nt haben, er 


erweitern, verlängern, reden. Dat Tüüg 
rettt na: Das Kleidungsſtück wird defto 
weiter, je mehr es getragen wird. Du 
mooft be Suppe narellen: Du mußt 
fie dünner maden, bamit fie aud für die 
nachgekommenen Bäfte reiche! 

Raren, Dunner! Meklenbur giſcher Ausruf ber 
Überrafhung und Berwunderung. 

Rarepen. v. Holy nadmefien, prüfen, ob richtig 
gemefjen worden if. 

Rargein. v. Rergeln, bekritteln, häteln, zanken. 

Rargend, nargendd, nargens, narımd, nergen, 
wergend. adv. Rirgend, nirgends. Zufammen: 
efegt außne, niht,und argenb.I,58: irgend. 

n der gemeinen Rede gt man nod eine 

ermeinung folgen zu faflen und nargends 
nig zu ſprechen Rargend met: Mit nichts. 
Dat füt narms na uut: Das fieht nad 
nichts, es fieht ſchlecht aus. Ik weet em 
nargens hentöbrengen: Ich weiß mid 
feiner gar nicht zu erinnern, kenne ihn nicht. 
Nir drũdt der Hamburger auch durch 
das f. Naar, Narr aus in einem beliebten 
BWigiprug, worin der Neim in ber Mitte 
Rept, und das alfo lautet: Ik heff den 
Dee) dggt un Heff en Narren 
unnen, mit ber Bebeltung: Ihr habt 
den Heren gejuht und nirgend gefunden. 
Nergent für nirgend, kommt in Lappenb. 
Geſchq. 6.96, und Auders nerghent für nur 
darum, ebenda ©. 114 vor. 

Raribsen. v. Roch mehr abreißen, bezw. aus⸗ 
raufen, ald ſchon geichehen ift, 3. ®. Zweige 
von einem Baume, Haare vom Kopf. it. 
Nacreiben, bezw. nachträglich ſchaben, ben 
Flachs, den Hanf, nad) der Brechung, bevor 
er gehechelt wird, daß er weich werde und 
bie nod übrigen Splitter ber Stengel abfallen. 

Naricht, Rarigt, Rarichting, Narrichtinge (1507). 
f. Die Nachricht, die glaubwürbige oder doch 
für glaubwürdig eradtete, münbliche ober 
ſchriftliche Bekanntmachung einer in ber Ferne 
geigehenen Begebenheit oder Sache. He bett 
mi Rariht van de Sale gewen: Er 
hat mid; mit der Sache befannt gemacht, von 
ihr unterrichtet. Hefft ji Nariht uut 
America van de Fründe in Eiowä: 

abt Ihr Rachricht aus Amerika von den 
andten in Jowa? 

Narichten, —rigten. v. Eine Sade, nachdem 
fie ſchon gerichtet worden, nochmals, bezw. 
noch weiter rigten. Dat Jagbtung ward 
narihtet, wenn man daB an bemjelben 
völlig in Ordnung bringt, was bei Dem erften 
Richten vergefien worden. it. Sofern na 

inter, achter, bebeütet, vordem aud die 
Jarne, Tücher 2c. bei den Jägern narichtet, 
wenn fie hinter den Treibern aufneftellt 
werben. it. Mit dem Leits und Schweißhunde 


ein te . 
Pen) Ai Ri Bari, in Geftalt einer 
t. zur Nachachtung 


Rachricht, zur Rachricht; 
befannt gemadtt. 

Nariden. v. Radreiten, hinter Jemanden ber 
reiten, ihm hferbe folgen. Enen nariben: 
Einem had ‚in ber Abficht, ihn einzu⸗ 


— 
Pr v._ Roc mehr Streifen an Etwas 
maden, al ſchon vorhanden find, was durch — 
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Narigen, —rijen, v. bewerkftelligt wird, wenn 
bie Streifen nur loſe angeheftet werben 
follen, an ein Stüd Zeüg, ein Kleibungsftüd, 
einen Frauen-Unterrod ıc. 

Narig. adj. Rarbig von früheren, vernarbten 
Wunden. 'n narig Befigt: Ein narbiges 
Geſicht. Pollnarig: Blatternarbig. 

Narilten. v. Cin Stangen: ober Lattengelänber 
vervollſtändigen; it. ed außbeflern. 

Narimen. v. Einem, ber in Reimen fpricht, 
nachſprechen, ebenfo fprechen, wie dieſer; it 
diefelben, fich reimenden, Sprüche wiederholen. 

Nariugeln, —umriugeln, — ringen. v. Den in 
einen Haufen, Ringel genannt, zum 
Trodnen aufgelegten Torf umjegen, bezw. zu 
größeren daufen auffegen, weldes aldi 
wenn ber Torf in jenen Heinen Haufen bei 
gutem Weiter etwa vier Wochen dem Luft: 
zuge ausgeſetzt geweſen ift. 

Nariolen, —rajolen. v. Muß ber Gärtner vor⸗ 
nehmen laffen, wenn die Arbeiter beim Um⸗ 
brechen des Erdreichs die Furchen nicht tief 
genug gegraben haben, um — Schichten 
von Dung und Erde Über einander legen 
zu lönnen. 

Naripen. v. Racyreifen, thut das Kernobft, wenn 
es in einem trodnen Raume auf einer Stroh: 
unterlage ausgebreitet wird. 

Narifen. v. Nachpfropfen, nahimpfen, ein 
Bropfreis nachtraglich einfegen, wenn ber 
erfte Einfag_mißlungen if. 

Rarifpen. v. Einen hinterher tabeln, ihm nach⸗ 
ve einen Berweiß geben, mit Worten 

eftrafen. 

Nariten. v. Nachreiſſen. Ein Ding reißt nad), 
wenn ed fortfährt zu reiſſen, wenn fi ber 
vorher entftandene Riß ermeitert ober ver: 
längert. it. Bon Reiſſen ald Zeichnen ift na⸗ 
riten, einen Riß, eine Beihnung, auf eine 
andere Fläche übertragen, ihn copiren, 3. B. 
einen Bauriß, den Grundrik von einem Ges 
baüde, einer Zeitung, eined Feldes, einer 
ganzen Feldmark ac. r 

Rariwen, —wriwen. v. Racreiben, muß man 
ein Ding, welches zum Glattwerben des 
Reibens bedarf, wenn dies vorher nicht in 
gehöriger Weile geſchehen ift. 

Narkoſis. f. Ein griechiiches, in der Heillunde 
angewanbies, und baburd) dem Blattdeütjchen 
gelnün geworbenes Wort zur Bezeichnung 

T lloſigkeit, Betaübtheit, Betalibung, _ 
—— fie aa id, 
gs . — Narlsstig, —tiſt. 
— — einſchläfernd. — Fri 
tiferen. v. Betaüben. — Narlotismus. [. 
Der Zuftand der Betaübung. 

Narsjen, —ronen. v. In einem Boote, Kahne, 
Nahen Hinter Einem her rubern, in der Abs 
fit, den voran Rudernden einzuholen. 

Narosm. [. Der Nachruhm, der Ruhm nad 
dem Tode, das verlautbarte Urtheil von 
Jemandes Berbienften und een, nad) 
deffen Ableben. — Rarömen. v. Rahrühmen, 
hinter Jemandes Rüden, ober in deſſen Ab⸗ 
wejenheit von ihm rühmen. De Lü’e römen 
em veel Godes na: Man rühmt ihm viel 
Gutes nad. 

Norouuen, —rönnen. v. Nachrennen, nad: 
laufen, Binter einer Berfon ober einem Dinge 
ke ober Hinter drein laufen, vennen, in ber 

Ibficht, fie, bezw. es, einzuholen, zu befommen. 
gr 
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Raraten. v. Nachrotten, verrotten, nadfaulen, 
wie es 3. B. Kernobft tut, wenn es durch 
Fallen zc. beſchädigt ift. 

Narane, —rouwe. [. Cine Nacdrube, einen 
Nahihlummer gönnen ſich Zeüte, die früh 
Morgens nicht aus dem Bette kommen fönnen. 

Narb, Narbe. [. Bebeütet 1) die inwärts ger 
trümmte Spige eines Gartenmefjerd oder 
fog. Kneifs, ober au eines Pflugmefferd. — 
2) Die feitwärts gelrümmte pitze ober bie 
vordere, bogenfürmige Krümmung der 
Schneide eines Ritzmeſſers ober NRigeifens, 
womit man Zeichen und Namen auf Ballen 


und Fäffer rigt, — 8) Die unten an der,. 
Klinge eines Einſchlagemeſſers befinblid ..  - 


und etwas vorftehende Heine Spige n.. " 
der von da aus bis zum Heft ſich forti‘ 
den Heinen Krümmung. — 4) An ber ,- 
As das Ende des Holzhreitö, m , 
Hugigaar eingefaßt iſt, ſonſt av. ,. 
genannt (mol eins mit Hütfel ”. F 
) Die etwas an ertir  / an 
Klinge eines Einjchlagmeffer” ' 1off 
Finger: Nagel eingreift, wenr lanen. 


a Er wid. (Oftfrie® um Roß einen 
ee „—vboſtig. ad ⸗ old ed Anfangs 
matiſch. — 
Narben®, parens, p man ben glage 
—* erfe = ni bie 
Naarder, narer, Ü jun zum Brechen bes 
beengter, brüde ur. 1. Ein Narr, ein 


Mare, Naar. L. 
Geſchwuren. 



















Hat 2 fondern bebeütet das 
noch de’ n Menſchen, welder 
Her, Neven und Geberben 
saß Iuftigen, in diefer Bes 
Ger ftinmend mit Hanswuft 
1 tige Perſon in Schaufpielen, 
* üpel genannt hat. Vis in 
hunders ſchloſſen ſich 

Antile an und hielten 


Luſtſpiel ſtreng ges 
; Jtaliäner, Franzoſen und Por⸗ 
i andere, jür die Cultur bes 















die Engländer und 
n buldigten ebenfalls 
1 biejer Richtung; 
eftipiele waren frü 
oft jogar niedrigkomiſchen 
Im 16. Jahrhundert 
ehr geförbert durch 
omddianten, welche bes 
ofen Stübten des Plattd. 





durchſetz 
Richtu 








ers In 














end 

Epradpgebie auſpiele in ihrer Mutters 
jprade aufjührten und ſich gewöhnlich an 
Det und Etelle eine Perſon fugten, bie in 
örtliche art mitten in ben Trauerfpielen 


als — Narr und Rüpel auftreten 
und die unteren Voltsſchichten durch allerlei 
hurleöte Reben und —2 — en unter: 
halten mußte. Diefer Hanswurſt wurbe balb 
der Liebling bes gemeinen Volkls und wußte 
fih auf der Bühne mehr und mehr Boden 








erung des Volls im BOjährigen Kriege nicht 


w erobern, wozu bie On und Verwil⸗ 
wenig beitrug. Endlich behersichte ber Hands 


— 
Naretenit 








genannt wird. — . gebildeten 
ala Hinter 7 Fi ernie: 
—A — Pe Shanipiels un 
(tig E14 zone na = 





— .und führten b 
NER „ie vegelmäßig gebauten frıs 
Re „amen ber Racine, Moliere, SL 
eın, feit 1787. Allein volläthänid 
en biefe Dramen nicht unb konnten = 
„gt werben, ba die Stoffe zu weit yerit, 
Iagen und in den Eoftümen bie tolfk 


—5* eiten zu Tage kamen Bote | 


KRailer Auguftus in dem Zleiderſtaat eins 


Louis Duatorze auf, bie Allongeperüde a 


dem Sopfe, darüber ſtolz ein ran! 
unb über demfelben ber franzöftice Dreiipt, 
an der Seite der unvermeiblidye Galanteri. 
degen! Und die rauen mol auch de 
Meflalinen nicht den Reifrod ablegen! Diet 


Figuren Tonnen im Bofle nicht Leben ge | 


winnen, die deutſche Dichttunft broßte unter 
diefem Zopf zu m als — Lelfing e: 
ſchien und nelle Bahnen eröffnete. Der ad: 
ehnjährige Leipyiger Student fand, dab d 
iv die heimi in Bühne nothwendig it, 
tüde in deütichem Geifte gu Schaffen, neuer 
Handlungen mit volfsthümligem Kafrid ı 
verbinden an Stelle des fteif w 
Mgelämadien das Natürliche zu | ® 
ſch mei ech a 3a 
ur Geltung brachte: bie alte Ju 
er junge Gelehrte Im erften geibelte a 
die Gelegenheitäbichterei in, bem Sarm 
re im —5 — die dam De 
wuchernde Poly je jener Tage. Biel 
— 5 — ei en 
eutun jugendlichen und 1 
ihm ven Reformator des deüticgen Ehaulns 
ertannte; fie bradpte bie Cxftlinge feiner 
Mufe auf ihrer Leipziger Buhne zur A: 
führung, 1747. (Aus einem Bortrage Get 
frieds Sintel, Rn Bremen gi den & 
September 1870.) [Rintel, geb. mu Die 
Gaffel bei Bonn am 11. Auguf 18I6, 
ftorben zu Zürich am 18, November 1Ba2 
— In dem weiten Gebiet bed Ra 
ift der Rare_bes Humors ber fhösfie Aur- 
drud, daß fedenbfte Worbi. Gen Ind 
liegt zwiſchen Boffe und Genie me 
breitet, er wandelt — u a 
öhen und in jeber Tiefe; alb Driginel # 
araltermaste, als — — mb * 
pringer, ais gwerg und Bar 
umor ftetd ein Lebensbebü 
hen mar und gleich allen anbesen met 
es Menſchenthums eine anfeen @ehalue 
unaufhörlid) ändern mußte, dans dba 
eö nicht, dab im fpätern Wittelalter = 
Hofnarren ein neler Typus bed gen 
und bed Humoriften zum Xaridein * 
As eine Ausnahinefigur ——* 
den Hofnarren in feinem engem W 








RR; 
NA ee Kiiribute, 
Sex ger Kleidung, 
wer mit Gjeld« 
"nber. Jeder 
Der Hof: 





Do „are mit ber 
<> ‚gen Rath vers 
* „n Rath Hatte noch 


velm L von Preüßen in 
„elehrten Gundling an feinem 
uch der Große aber Tonnte in 
„ettung zu feiner Histoire de mon 
fagen. „Ehemald war kein Hof in 
Pr der nit voll Hofnarren war, 
fe mpheit ber Späße ergänzte die Un« 
wiffenheit ber Bäfte, und man hörte Aberwig 
an, weil man felbft nichts Geſcheidtes zu 
fagen wußte. Diefer Gebraud) ift abgeſchafft 
worden und erhält ſich blos noch am 
ft’8 III, Königs von Polen und Kurs 
{ von Sachſen.“ Sagenhaft Klingt heüte 
* Runde Bon her Kann aus „“ingr 
ergangener Zeit zu_un er und man 
fühle — le) fie dem Gebiete der er: 
funbersen Anecbote zuumeifen, mit fanmt 
den tollen Streichen und Abgeihmadtheiten, 
bie von Einzelnen erzählt werden. (Deütihe 
RomarsBeitung 1877, Rr. 31, VBeiblatt ©. 550. 
eir. ber Haußirelind, Er vg. XXI, Rr. 1, 
S. 45.) eihaltet möge Bier werben, daß 
an am XHofe Friebri ilhelms IT. und 
brih Wilhelms IV. lebender berühmter 
elebrter von der Hofbienerichaft nicht anders 
als Königs Hofnarr genannt wurbe; 
derfelbe, von dem ein großer Staatsmann 
geiagt haben fol: Er, der Gelehrte, könne 
wicht eben, ohne Sef-zuft u athmen. 
NRarrice. [. Eine Närtin. In ber vertraus 
lichen Spredart wirb bad Diminutiv Rärrten, 
Raͤrrchen. ſehr haufig gebraugt, ein Meines, 
artiges, poſſierliches Ding zu bejeiöinen , ba 
es dann ben harten und verädtlien Neben: 
begriff verliert. Du lütt, Du leev 
Nüärrten! ift ein Koſewort, womit ber 


Liebhaber feine Geliebte, der liebende 
Ehemann fein geliebtes Weib anrebet. — 
Sprüde und Redensarten: En Narr 


fiim oder weſen. Elkeen to'n Rarren 
denen, be Rarr van Enen wejen: 
Im zur ungereimten Beluftigung dienen. 

nen to’n Karren bebben: Im gemeinen 
Leben, fi an des Anbern Schwachheiten auf 
u lie Urt beluſtigen. Allemannd 
Narr fiin möten: Jedermanns Narr fein 
müflen. Gen Rarı maalt de ander, 
oder, een Narr maalt tein Rarren ober 


oje | 


| 
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veel Rarren: Nichts iſt fo thörigt, das 
nicht zehn ober viel Andere nachahmen follten. 
He hett dor enen groten Narren in 
geten, fagt man in Pommern, bagegen in 
Dftfriesland: He bed 'n Narı an hem 
fräten: Er bat einen Rarren an ihm ges 
frefien, d. 5. er ift darin fehr verliebt. 
Dunner Rarren! ift in Mellenburg, Boms 
mern, ein Ausruf des Erſtaunens, der Bers 
wunderung. 98 ward keen Narr fiin: 
Er wird fo thörigt nicht fein. He is keen 
"are: Er weiß feine Sachen ſchon zu 
hen, feinen Bortheil zu mwahren. Im 
tebtihen, Sleswig Fi ber Reim lands 
7 —— un — — —— 
up ekken, reiten auf jchedigen Pferden; 
unb in der Gegend von A olftein, 
fagt man: Well nig meet, wat de vör 
'n Gelt is, de kann't an fiin PBeerb 
e’en. Der Dftfriefe fagt: Altogood is 
innermanns Rart. Und weiter: Du 
bift 'n Narr, datt bu bi bet anboon 
lettft: Ein Thor, daß bu dir's gefallen Fäffeft. 
He bruufd hem för 'n Narr: Er narrt 
oder äfft ihn, verfpottet ihn, braucht ihn als 
Rarren, als Hanswurſt. Die meiften biefer 
ſprichwoͤr tlichen Redensarten beziehen ih fon 
auf die folgende Bedelltung, da — 2) Ein 
jeder Menſch, welcher der gefunden Vernunft 
auf grobe Art zuwider hanbelt, beſonders in 
ber uͤnrichtigen Beſtimmung bes Guten und 
Böen, in der harten und niedern Sprechart 
ein Rarr, dagegen er in etwas gelinderm 
Berftande im Hochd. ein Thor genannt wird, 
im Gegenfag eines Klugen und Weiſen 
Narr jet grobe fehler gegen bie geſunde 
Bernunft voraus, Thor hat diefen Neben: 
begriff nicht; Thor fält nahezu mit Gel 
zuſauimen. Da man ber gefunden Bernunft 
uf gar manderlei Art umwiber handeln kann, 
fo gibt e8 auch manderlei Arten von Narren. 
’n good Narr treibt bie Gutherzigfeit oder 
Nahfiht Über die Grängen ber gefunden 
Zernunft hinaus. 'n Bölernarr, 'n 
Kledernarr, 'n Mobenarr, 'n Putts⸗ 
narr, 'n Bretfhofennarr zc. find Leite, 
welde Bücher, Kleiber, Moden, Bug, Ges 
ſchmeide 2c. auf ungeorbnete, vernunftwibrige 
Art lieben. Da das Geſchlecht der Narren 
fo zahlreich ift, und befto zahlreicher, je mehr 
jeder Menſch zu geneigt ift, um ſich mit 
Ausfchliegung Anderer, Klugheit und Weis⸗ 
geit sunuf reiben, fo hat man auch von dieſer 
t Menihen eine Menge Sprichwörter, 
Maximen, und fprihwörtlier Rebensarten, 
welche aber inögefammt nur in der Sprade 
des gemeinen Lebens heimiſch find. Den 
obigen mögen ar folgende zur Probe hin⸗ 
zugefügt werben. Den Narren moot man 
mit Harlen Iufen ober mit Anüppein 
gröten. Narren hebben meer Glükt 
ad Recht. Settet fe nig up Eijer. 
Daar is Teen Rarre fo dumm, of Be 
find’t nog wol Een, de em för kloof 
hold. Wenn de Narren to Markt 
gan. denn bören be Kraamlers 't 
eld. So lang de Narr fwiigt, fo 
Lang kann man em för tool Holden. 
Narren fünd oo Lü’e. Man bruukd 
de Narr nene Schellen anhangen, 
man tennt em al. Kinner un Narren 
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it. Bildlich, ſich mit übertriebener ierde 
einer Sache befleißigen, gemeiniglid mit dem 
Bebenbegriff, ber Befriedigung des Shrgeises. 

Raroop. I. Der Nadıruf eine Berftorbenen, 
ein Ruf, welchen er nad feinem Tode bei 
ben Überlebenden, wie bei allen zukünftigen 
Geſchlechtern Hinterläßt. it. Zumeilen eins 
mit Naroom, doch felten. — Narspen. v. 
Hinter Jemanben ber ober hinter brein rufen. 
Auch mit Accus. Roop fe nig na: Ruf 
ihr nicht nad; bier ſcheint der Begriff: Durch 

achrufen neden, eingetreten zu jein. it. 
Einen ſchriftlichen Nachruf obfaffen. 
Narökern. v. Fleiſch, Sped und Würfte, bie 
erraichert werben fonten, aber nicht genug 
au befommen haben, noch ein Mal in den 
Raudfang, in der Raücherlammer, aufgängen. 
Nerömen. v. Die abgerahmte Mild, nachdem 
je eine Zeitlang geftanben bat, zum andern 
al abfahren. 

Narören. v. Bei Zubereitung einer Speife, die 
umgerübrt werben muß, findet eine Wieder⸗ 
pls iefed Verfahrens Statt, wen man 

e eine Weile unbewegt bat ftehen lafien, 
nachrühren. 

Naröſten. v. Nachröſten, auf dem Roſt einen 
Braten noch ſchaͤrfer roͤſten, als es Anfangs 
die Abſicht war. 

Naröten. v. Roch ein Mal legt man ben Flahs 
ins Wafler, wenn er das erfte Mal nicht bie 
erforberlihe Eigenſchaft zum Brechen bes 
kommen bat. 

Narr, Rarre, Naar, Nar, [. Ein Rarr, ein 
Thor, ein eitler, thörigter Menſch, ber in- 
defſen befler durch das Wort Geft I, 549 
bezeichnet wird. Im Beſondern bebeütet das 
Wort Narr — 1) einen Menihen, welder 
ſeltſame Poſſen mit Reben und Geberben 
inacht, Andere zu, beluftigen, in_biefer Bes 
beütung übereinftimmend mit Hans wuſt 

650), die tuftige erſon in Schaufpielen, 
die man aud Rüpel genannt hat. Bis in 
die Mitte des 18. Saschunbers chloſſen ih 
drei Eulturoöller der Antite an und hielten 
ernſtes Schaufpiel und Luftipiel ftreng ge: 
fondert: die Jtaliäner, Franzoſen und Por 
tugiefen. Zwei andere, für die Cultur be 
deütenbe, Nationen mijchten bagegen bie 
Gattung und ließen ernſte mit heiteren 

anblungen wechſeln; bie Engländer und 
Epanier- Die Deütihen buldigten ebenfalls 
jeit den mittleren Seiten dieſer Richtung; 
ihre ernften, religiöfen piele waren N 
Ison mit komiſchen, oft Jogar niebrigtomilchen 
uftritten durcfegt. Im 16. Jahrhundert 
wurde biefe Richtung ſehr gefördert durch 
die ſog. englifgen Gomddianten, welche bes 
ſonders in den großen Städten des Plattd. 
Sprachgebiets Schauſpiele in ihrer Mutters 
fprae aufführten unb fi gewöhnlich an 
Drt und Stelle eine Perſon fuchten, bie in 
örtlider Mundart mitten in den Trauerfpielen 
als Hanswurſt, Narr und Rupel auftreten 
und die unteren Volksſchichten durch allerlei 
burlesle Reben und niedrige Späße unters 
halten mußte. Diefer Hanswurft wurbe bald 
er Liebling des gemeinen Volks und wußte 
fih auf der Bühne mehr und mehr Boden 
m erobern, og ‚die Rohheit und Verwil⸗ 
erung des Volls im SOjährigen Kriege nicht 
wenig beitrug. Endlich beherrſchie der Hand» 








Rarr. 







wurſt das Gange unb machte ben gebil 
Ständen burd feine Berſpo 
Handlungen ben Genuß des Schaufpi 
teilig. Die Geb fh 
der heimischen Bühne ab unb pflegten, ber 
ſonders an ben Fürftenhöfen, bad franzöfrige 
Drama und die italiäntide Oper, zu meiden 
Bwed auslänbifhe Gejelliga; ind Im 
ezogen wurden. Da hieß ed — 
ed heimiſchen Schauſpiels den Bd; 
Hondmurftes zu brechen, und Sotth 
die Neüberin in Kein bei 
Bopanz, dieſe zotenvolle Verſch der 
englifhen Clown, und 


nit werden, da bie Sto 
—X * kam 6 
eſchmacktheiten zu Tage lamen. 

Ball Kanıkus h vr Nleiberftaat eines 
owii ze auf, die Mllongeperüde a’ 
dem Kopfe, barüber ſtolz ein Lorbeerfran; 
und über bemfelben der franzöſiſche Dreiimg. 
an ber Seite ber unvermeiblihe Galanterie 
degen! Und bie Frauen wo auch als 
Meffalinen nicht den Reifrock ablegen! Tier 


e miäßrige Leipyiger Stubent fand, dei e 
ür die 


war es 
deütung des jugendli 
ihm den Reformator I 
erfannte; fie brachte bie 
Mufe auf ihrer Leipsiger Buhne zus Is 
brung, 11a. (Aus einem Bortrage Gott 
3 Kintel, zu Bremen gehalten ben 
September 1870.) [Rintel, geb. zu Dir 
Catjel bei Bonn am 11. Auguß — 
fiorben zu Zurich am 13. November | 
in De Mare beo Humard der (höre Bus 
er Hart De u 
drud, das iendfte Borbild. Gein Rad 
liegt zwiſchen Boffe und Genie weit * 
Kahn e —  vieigealtig KR er 
en und in jeder Liefe, 
—— als diio 5 und Bit: 
ringer, ald Zwerg und je. Berr de 
umor ſteis ein Lebenäbebü: dei An 
En —5 glei — anderen Glemeaiet 
en! umßd-Jeine Ihexen 
unaufl Die Anden, mußte, bau überreift 
ed nit, dab im fpätern Mittelalter mit den 
neler Typus des Gummi 
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Ben Zeitalter auch durch allhere Attribute, 

& ging in bunter und buntfcheiger Kleidung, 

geſchornen Hauptes und in eines mit a 
often verzierten Schellenlappe einher. Jeder 

Für hatte einen Rarren am Hofe. Der Hofs 

u Schalknarr wurde ein heiterer Rittelsmann 

milden dem Fürften und deſſen Unterthanen, 

wurben durch ihn in Spiel und 

Pr viele Berhältnifie der Letteren fo ans 

[u ae t, * es auf jedem andern 

jen wäre. Gegen Ende 

8 ge er de begann das beütiche 

Pa de außzuarten. Deflen, mas 


— 
hrhunderts wurde Mr ofnare mit der 
in einen lu fioen Rath vers 
— Einen —— Rath hatte noch 
eg Anger Wilhelm L von Preüßen in 
der on des geleheten Gundling an feinem 
Hofe. Friedrich Große aber Zonnte in 
der eilleitung m — Bistoire de mon 
temps fagen. ald war kein Hof in 
Deitigland, der nit voll Hofnarren war, 
bie Plumppeit ber Späße ergänzte bie Un. 
wifienheit der Bäfte, und man hörte Aberwig 
an, weil man felbft nichts Geſcheidtes 
lagen mußte. Diefer Gebrauch ift abgeſch 
worden und erhält ſich blos noch am 
Auguft’s — nigs am —— — 
von en. non af ingt üte 
die Kunde von on Sofma sten aus = 
jener Zeit zu uns berüber und man 
Sl (Cs verjucht, fie dem Gebiete Beet, ers 
denen Anecbote zupumeifen, mit fi 
= tollen Streichen und Kgefgmattien 
die von Ginzelnen erzählt werben. (Deütiche 
RomansBeitung 1877, Rr. 81, Beiblatt &. 550. 
eir. der Haus! reind, abe; . XXI, Rr. 1, 
6.46.) jeihaltet möge Bier werben, baß 
an am Hofe ge ithelms IT. und 
drich Wilhelms IV. lebender berühmter 
elehrter von der Hofdienerfchaft nicht anders 
als Königs dofnarr annt wurde; 
Kell von dem ein großer Gtaatämann 


wi 
Raid, L. Eine in ber vertraus 
lihen Sprechart wird bad Diminutiv Rärrlen, 
Rürchen, fehr haüfig gebraucht, ein neiner. 
Fi go sliches Ding zu geeichnen | * 

den harten und verächtlichen Nebe: 

— verliert. Du_lütt, Du Teen 
Aürrten! ift ein Kojewort, womit ber 
iebhaber feine Geliebte, der liebende 
—— fein geiostes Beib anrebet. — 
Sprüße u Barten: En Rarr 
fiin ober rn Elteen _to'n Rarren 
neR, de Rarı van Enen wefen: 
Im zur jereimten Beluftigung dienen. 
Enen to’'n Karren hebben: Im gemeinen 
Leben, fih an des Andern Schmwahheiten auf 
ring Art beluftigen. Allemanns 
Rare fiin möten: Jebermanns Narr fein 
müflen. Gen Narı maalt be ander, 
ober, een Narr maalt tein Rarren ober 
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veel Rarren: Richts ift fo thörigt, N 
nicht zehn oder viel Andere nahahmen Tollten. 
de Hett dor enen groten Narren in 
neten, fagt man in Pen dagegen in 
Oftfriesland: He hed 'n Rarr an Ehe 
fräten: & hat einen Rarren an ihm 
freffen, d. 5. er darin ſehr verli t 
Dunner Narren! iſt in Mellenburg, Boms 
mern, ein Ausruf des Erſtaunens, der Bers 

mwunderung. de warb teen Rarr fiin: 
& wird fo thöri nit fein. He is teen 
Rarr: Er weiß feine Saden ſchon * 
— — Sortheil zu wahren. 
Eiderftebtichen, Sleswig, iſt ber Reim fon» 
laüfig: Raaren un Gelten, — einen 
up Schekken, reiten auf ſchegigen 
und in ber Gegend von Bl: t, Bi —* 
fagt man: Welt nig weet, wat be vör 
’n Belt is, de fann’t an fiin Peerb 
e’en. Der Dftfriefe fest: Altogoob i8 

nnermanns Narr. Und weiter: Du 
bift ’n Narr, datt du bi bet hose 
lettft: Gin Thor, daß du dir’3 gefallen unen 
He bruukd dem för ’n Rarr: Er narıt 
ober äfft ihn, verjpottet ihn, braucht ihn * 
5 gab Merten be een ff 
prichwoͤri ensarten enie en on 
auf die folgende ge ba — ge 
jeber Menſch, der gelünben Zermunft 
auf grobe Art os han! it ee in 
der unrigtigen Beftimmung bes Guten unb 
Böfen, in der harten unb niebern Spredhart 
ein Rarr, dagegen er in etwas gelinderm 
Berftande im d. ein Thor genannt wird, 
im Gegenfag eines Mugen und Meilen. 
Narr jet grobe ler gegen bie gefunbe 
Bernunft voraus, er nor hat diefen Neben» 
begriff nicht; Dor faßt — mit Bed 
sujammen. Da man ber gefunden Bernunft 
ai ser mandperlei Art zumider handeln Tann, 

t es auch mancheriei Arten von 
Br Rarr treibt die Gutherzigleit ober 

Hahh über bie Gängen ber gefunden 
Fre hinaus. 'n Völernarr, 'n 


Art lieben. —— Gefgjleht der Rarren 
fo Age hy und defto Kae je mehr 
iber u geneigt. il ſich mit 
lusſch —* re Klugheit und Weib: 
eit zuzuft eben fo hat mar auch von diefer 
et Menſchen eine Menge Sp: richwörter, 
Rarimen, und —— Redensarten, 
welde aber insgejanimt nur in vn — ade 
des gemeinen Lebens heimif für Den 
obigen mögen nod fol; bar zur — bins 
zugefügt werben. Den Narren moot man 
mit Sarken luſen oder mit An age 
gröten Rarren perben meer Blütt 
08 Redt. Bettet fe nig up ie 
Daar is teen Rarre fo dumm, of de 
find’t nog ne Een, de em för tloot 
hold. Wenn de Narren to Marlt 
aan, denn bören be Rraamlers 't 
eid. &o lang de Narr fwilgt, Io 
Lang kann man un för Kool Holden, 
Narren fünd vol £ü’e. Dan bruutd 
de Narr nene Bellen anhangen, 
man lennt em al. Kinner un Haren 
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fprefen be Waarbeet. Heeren un 
Narrenhebben frij reden. De Narren 
waffen ane Begeten. Gen Narr kann 
meer fragen, as foven Klooke oder 
Wiſe drup Antwoort gewen könnt, ac. 
— 8) In engerer Bebeütung if Rarr ein 
Menſch, welcher bes Gebrauchs feiner Ber: 
nunft ganz unfähig ift, ein Wahnmitiger, 
Wahnfinniger, Srrfinniger, Geifteötranter, 
Verrüdter. En Narr waren: Berrüdt, 
unfinnig werben. In biefer Bedelltung ift 
Narr, um bie Zweideütigkeit mit der vorigen 
Bebelltung zu vermeiden, wenig, mehr, im 
Platid faft gar nicht mehr in Übung, wer 
durch Hirnzerrüttung den Verftand verloren 
at, be is, Lort tesg , dull, toll I, 576. 
ol. u. Din. Rar. Schiveb. Narr. 

Narren, naar'n, marreren. v. Närriſch thun, 
Boflen treiben. it. Einen zum Narren haben, 
äffen, foppen, neden. Narret Fine olde 
Lüde: Habet alte Leüte nicht zum Beflen. 
Ik will em nig narten: Ich bin fo 
narriſch nicht, daß ih ihm den Willen thun 
folte. Ik Iaat mi nig langer von di 
narreren, baar fannfte up an: 
laſſe mich nicht länger von Dir foppen, daran 
Yannft Du Dich verlaffen. it. Ein ausſchwei⸗ 
fenbes Leben führen. 

Rarreubode, Nanrbood. [. So nennt ber ger 
meine Mann die Heinen Bubentheater, die 
zur Jahrmarktszeit in Städten baufenweife 
aufgelhlagen werden, wo Marioneiten, 
Hunde, Affen fpielen, Wachspuppen und 
mechaniſche Uhrwerke zur Schau geſtellt 
werben, Seiltänzer und Kunſtreiter ihre 
halsbrechenden Kunftftüde Preis geben, und 
Hiftrionen Feder und Steine frefien, aud 
der Poliginell im Kaſten feine ſchlechten 
Witze reißt, 

—— £. Narrenfaſtnacht, ber 
Dindtag nah dem Sonntage Esto mihi, 
Sei mein! (Hergenommen von bem aus 
Pſalm 71, 8 entlehnten Anfang ber Mefie, 
welde an diefem Sonntage, 19. Februar, 
gelefen zn werden pflegte.) Die Scherze und 
Spiele, welche an diefem Tage Caro (Carne) 
vale, Fleiſch lebe wohl! von Jung und Alt, 
von Reid und Arm, zur eignen Luft, aufs 
geführt werben, in katholiſchen Ländern durch 
Fer Straßen s Aufzüge zu Buß, zu 
Pferd und zu Wagen. Bor einigen Jahren 
führte ein hantal, feines Zeichens ein guter 
— einen derartigen grarren.dug mit 

Me obrigfeitliher Eriaubniß in Stetin 
auf, Bing ſich babei aber, der allgemeinen 
Lacherlichkeit verfalend, eine Flafche, Fiasco, 
um ben hals. 

Narrenhuns. [, Das Narrenhaus; fo nennt ber 
Blattd. Proteftant ein Haus, weiches Perſonen 
beherbergt, bie, fei es durch freiwilligen Ein: 
tritt ober Durch erzwungenen, von ber menſch⸗ 
in Gefellſchaft ſich abjondern, fomit der 

ejunden Vernunft zuwider handeln, den 

med des Lebens verfehlen, in dem Wahne 
ott zu dienen und hinter unüberfteiglichen 

Gteinmauern ein gott eliges Leben zu pen, 
— vom religiöfen Wahwig befallene Menſchen 
männlihen unb weiblichen Geſchlechts, die 
fih in ihrer Abgeichlofienheit beftimmten 
Aegeln unterwerfen, bie in ben meiften 
Fallen die allerſchwerſten zur Befolgung find, 
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immer aber als Bußmittel für begamgen, 

bezw. a. zu _begehenbe Sünden beiradte: 

werben. Im Bewußtſein bed Broteftanter 
iſt ein Monchs⸗, ein Ronnentlofter ein Narren 
aus. Klofter und Narrenhaus find dem 
woteftanten zufammen fallende Begrifle uns 
darum ift es ihm fehr anftößig, das Schel 
anftalten und Alter » Berjorgungs » Anftalten, 
welde in ber Neformationszet aus bem 

Vermögen von Klöftern errichtet worden 

find, fin und wieder noch immer ei 

genannt werben, — u. a. Graue Klofter in 
erlin, Johanniskloſter in Stetin zc. Je: 
wede — in ber Geſchichte als eur 
Nothwendigkeit für die Entwidelung wat 
Berebelung ber Renſchheit hochachtend ver 
tennt der Proteftant aber aud nicht des 
große Verdienſt, welches die eine und anbem, 
in ein Klofter eingeiperrte, Ordensg eiftlichlei: 
um jene Entwidelung in ber Vorzeit ſich er 
worden bat, namentlih ruft er Lob und 
Vreis den Giftergienfern und ben Benedit 
tinern zu, jenen ald Anbauern über oder 
verödeter Sandflähen in vordriftlichen Ge: 
bieten, dieſen als Nettern ber öwerie 
des Haffifhen Alterthums aus den politifgen 
Wirrfalen des frühern Mittelalter und feiner 
VölfersBerfchiebungen. 

Narrengüfelen, —hüüsten. [Das Karren 
hauschen, fo nannte man in einigen Gegenden 
das, mas in anderen Drilihäfelen IL, 362 Sieh, 
ein GStrafmittel, wel, der Straf: Core 
längft a. D. geftelt Hat; fehr mit Unredk 
wie bie Ruthe, der Gtod, aus fallde 
Humanität, vorausfegend, daß Milde beifernd 

elfen werde, ein tiefmurzelnder Irrthun 

ibt Raturen, bie dur Vergehen gegen 

die fittlihe Drönung, durch ihre Berbreden, 

kund geben, daß fie alle Menfhenmürbe sen 

ja abgetfan haben, Naturen, bie nur ned 
Örperlichen Schmerz empfinden. 4 

Narrentappe. [. Wie im Hochd., eine an ihren 
Bipfeln mit Schellen jehene Kappe, welch 
ehebem bie 8% und Schallänarren zu tragen 

egten, bie igelientappe, und wie fie ba 
afinachts ſcherzen und lei Poffenwielen 
auch heüte noch vorlommi Bit üm de 
Narrenlappe labbeiln edder friden, 
zanken ober ftreiten, um ben Borzug im eine: 
albernen, ungereimten Sade. it. einigen 
Gegenden Name des Eifen» oder Gturmäats, 
Aconitum L., Pflangengattung aus ber 
Familie der Ranunteln, wegen ber Ahnliqten 
der zwei oberften von ben fünf Blumen 
blättern mit einer Ra ober Kapıy, 
namentlich des blau blühenden oder Gtörk: 
hen Eifenhuts, A. Napellus Z. et Stoerk, 
A. Stoerkianum Rehb,, A. neomontanuız 
Willd., in Gärten kultivict. it. Rame, ber 
Linbifgen Meere Ichenben Sapflgnete geh 

ndifhen Meere lebenden Rap g 

Narrenlarimefs, —miffe. 1. Die Rarrenfich 
weihe, ehemals ber Montag nad) bem Seas 
tag Sei mein! auch der Faftnachts-Dinsteg, 
beibe gu öffentlichen Luftbarleiten und Be 
Iuftigungen in engeren Kreifen beftimmt. cfz 
Karkmeſs S. 84-86; und jarrenfaftelavene. 

er ſ. Die —— , eine Kolbe, —* 
ſie ehedem die narren zu 

pflegten. it, Befonberd bie Robrtolbe, Arund 


'hragmites L., weil man fie, nad Sri 





Rarenlũle. 


Angabe, den Hofs und Schallönarren ſtatt 
eines Gewehrs in die Hand gab. it Ein 
lleines Stöckchen mit einer Kleinen lächerliden 
Figur an bem einen Ende in Geftalt einer 
Rorionette, welche mit einer vielfarbigen 
Schellenkappe bebedt if, und mit welder 
mar die Narrheit und Momus abzubilden 
pflegt, führt den Namen der Rarrenktüle, 
KReüle, Kolbe, ohne Zweifel, weil das Stöckchen 
von den Hof» und Schalksnarren getragen 
wurde. — Diirkäte. Thierkeüle, ift ein anderer 
Rame für Rohrkolbe. cfr. Pulfk. 
larrenfraam. [. Alberner Kram, thörigtes und 
lõppiſches Gethue, dummes Zeüg c Wat 
{hal de Rarrentraam beten? lagt dat 
dog blimen: Was fol das thörigte Gehabe 
een Sehen sun 
en. 1. efienburgii usbru: 
für Ye polen: aud Buttien allein. 
Rerrenfeel. [. Das Narrenfeil. An 'n Rarren= 
feel treffen, ziehen, wiederholentlich 
närrifche, thörigte Handlungen begehen. Een 
on 'n NRarrenjeel fören: Jemanden 
äffen, mit vergeblien Hoffnungen aufziehen, 
hinhalten. Ohne Zweifel von einem Gebrauch 
der ehemaligen Hof: und Schallönarren herz 
g 


errenjlä, — ſlaäden. ſ. Ein Rarrenfclitten. it. 

Ein Schellen ſchlitten, ein Schlitten, bei dem 

die vorgefpannten Pferde mit Schellen bes 

hängt find, um durch dad Schellengerauſch 
einem en jenfommenben das Raben eines 
auf Eis und Schnee unhörbar daher gleitenden 

Schlittens anzuzeigen. 

Rarrenfpeel, —ipill. [. Ein Narrens, ein Faſt⸗ 
aachtſpiel. Rarrenfpeel will Ruum 
bemn: Allzu große Auögelaffenheit in 
Scherzen und Spielen führt leicht Unfälle 
herbei. (Schambad ©. 818.) 

Rerzenfpittel, £. Ein Rarrenjpital, ein Afgl, 
ein OHoßpiz, eine Unterkunft: und Bfleges 
anfalt für Blödfinnige. it. In der Borftelung 
rg und eines jeben benfenden 

n, ein Männers, ein Frauentlofter. 

— — — — Hochd, bie Voffı 
ar .L im Hodb., die Boffe eines 
es Spaß, wie freiwillige Hofs und 
Sqaltsnarren denjelben vorzubringen pflegen, 
eine Handlung, welche blos zur ungeordneten 

uftigung vorgenommen wird. Narrenss 
poffen dbrimen, malen. it. In weiterer 
Vedeltung eine ungereimte Sade, von der 
gar kein Aufhebens au maden ift. 

—— pl. Rorrenftreihe, narriſche 


fen. 
— ſ. pL Narrentheidinge, Narrens⸗ 

en 
Rarrentöge. [. pl. Eins mit ben vorigen 
BVörtern, e oder Züge, Unternehmungen 
eined Narren. Dat fünt all’ man Rarrens 
töge, daar kummt nits bi ’ruut: Das 
Alles find nur Narrenpoffen, —ftreiche, 
van, die gar keinen vernünftigen Bmwed 


Rarrentögef. ¶ Ein Zügel, bildlich Worte, mit 
denen ausfchmeifen! Poffenreißereien ein 
Ende gemacht wird De ward em al be 
Rotrentögel Överfmiten: Der wird fein 
msernänftiged Geſchwatz ſ chon zum Schweigen 


ingen, 
Rarrentrog. ſ. Meklenburg ⸗ Pommerſcher Rame 
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einer beſondern Art Landſchnede. (Silow. 
Nadrag ©. 41.) 

Rarreree, —rije, Rarree, Rarrije. [Die 
Narrerei, Rarrentheibung, Vexirerei, die Narts 
heit; ein albernes, thörigted Treiben, das 
anhaltende und wiederholte Narren und 
Begiren, verhöhnendes Reden 2. Dp mi 
meer de Dom nig good to ſpreken. Ik 
Harr em eenns Dags en Rumpelment 
Öwer fin ſchönen bruuen Haar maalt 
— be drog 'ne Prak, — un dit muß 
Fr för Rarrerije namen hebb'n. (Fr. 

iefe, ut min Leben; Plaitd. Husfrund 
DI, 62.) 2aat doch Dine Rarrije: Höre 
bod auf, Poflen zu treiben. 

Narrheet. L Eigentlid; gleihbedeütend mit dem 
vorigen Worte, die Rarrheit, fatuitas, ber 
Geifteszuftand eines Menſchen, welcher in 
Reden und Handlungen von der gewöhnlichen 
Negel bergeftalt abweicht, daß man fi) vers 
anlaft findet, über ihn mit einer von 
Beratung oder Bedauern zu laden ꝛc. 
(Meyer 38.) „Rarrheit dent rund um 
die Belt!“ Sie durchdringt alle Zeiten, alle 
Böller, und muß ala einen unerfabligen 
Beftanbtheil de3 Menſchenthums gelten. Die 
volle Wahrheit ift für den Sterblichen zu 
bitter, die volle Wahrheit würde ihn bes 
Hemmen; er bebarf, um feine Luft athmen, 
die Welt, in der er lebt, ſchmackhaft finden 
zu tönnen, aud) des Jrrthums, ja ſogar des⸗ 
jenigen Elements, welches man bie Rarrheit 
nennt. Sie ift, wie alles Srdifche relativ 
und liefert für jeden Standpunit andere 
Eindrüde, andere Bilder, dod hat fie, nach 
allgemeinem Begriff, ihre Geſchichte und zeigt 
ſich in diefer mit enblofen Formen, Farben, 
Scattirungen und Effecten. (Beibl. ber 
Deütie. Roman-Zeitg. 1877, Rr. 81, ©. 550.) 

Karel, wärri efl. adj. adv. Narriſch 
arrſch, narrifl, nurjl. adj. adv, Rärriſch; 
it. poflenhaft, Luftig, Tpaßbaft, hoffärtig, 
en eitel, pugfüdtig. it. Seltjam, 
onderbar. n narrſch Mint : Sin do en⸗ 
reißer. Narrſche Streke doon: Luftige, 
ſpaßhafte Streiche begehen. Se word % 
narrijt, datt Iy nig meer weet, wat 
fe üm 'n Liiv Hengen fall: Sie wirb 
jo pugfüdhtig, daß fie nicht mehr weiß, wie 
fie fi Herausftafficen fol. 't i3 'n narıjk 
Reerl, ein eitler, hochmüthiger Menid; it. 
ein jeltfamer Burſch. at is doch — 
ober nurſk: Das iſt doch ſonderbar! Et 
ward ümmer naarſcher: Es wird immer 
dümmer, wunderbarer; denn Narrſcher iſt 
der Comp. Närriſcher. Dan. Rarriſt 

Naars. [. Eins mit Yard, Ard I, 4,55: Das 
Gefäß, der Hintere. Lit! mi wat in 
Raars! In der Pobelſprache bie gemöhnlichfte 
Einladung zwiſchen zwei Streithähnen männs 
lihen wie weiblichen Geſchlechts. cfr. Reers. 

Narntien. v. Rachrücken, ein Truppentheil folgt 
ober rüdt bem andern nad. cfr. Karüffen. 

Naarulleu. v. Nahe bei, in die Nähe rollen. 

Narullen. v. Einen Körper hinter einem 
andern ſchon rollenden Körper her rollen. it. 
Wäfe wieberholentlih zum Glätten unter 
die angel, die Rolle, bringen. 

Naruum. |. Die nothwendig gewordene nach⸗ 
träglige Abraümung von Baufgutt, u. d. m. 

Rorunmeln. v. Hinter ber poltern, — Naru⸗ 
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moren. v. Später ald Andere lärmen, Aufs 
sub maden. — Narumpeln. v. Ointer ber 
ſchuͤtteln, bezw. hinter brein ftoßen. 

Narung. [. Wie im Hochd. die Nahrung, bad: 
jenige, was nähtt. Eigentlih, diejenigen 
Theile eines genießbaren Körpers, melde 
dur ihren Übergang in die thierifchen 
Körper denjelben erhalten und ſtärken, d. i. 
die auf manderlei Art abgehenden Xheile 
erfegen. Kool gifft 'ne [lite Narung. 
Melt gifft veel Rarung. it. In weiterer 
BVebeitung, derjenige genießbare Körper, 
welder ſoͤlche Theile enthält. 1) Eigentlid: 
Speife und Tran, ſowoi von Menſchen als 
Bieh, als ein Sammelwort. Mag be baar- 
van eten, id 't 28 fin Narung. 
8. Mofe 22,7. ZU will diRleder un bine 
Narung denen Buch d. Richt. 17, 10. Dat 
Allerland brengt nene Rarung. Has 
bac. 4,17. Bi grote Drddgte find’t det 
Bee nene Rarung up 'n Feld. De 
jung’ Mo’er, de Amme bett kene 
Rarung: Beiden ift die Mil vergangen. 
He hett Iant nene Narung to fi 
namen: Gr bat lange nichts gegeflen und 
gelrunten. Dat Kind id na de Narung: 

iordert immer bie Bruft und ade 


2) Bildlih, was die Fortbauer des ers, 
überhaupt eines jeden andern Dings befördert 
und vermehrt, er ſche Rarung för't 

u'er. Flacht“ Alles, wat Rarung 
dr dine Flamm’ gewen kann. 8) In 
noch weiterer Bebeiltung ber Unterhalt, die 
alles defien, was zur Erhaltung des natürs 
lihen Lebens dient. Sine Narung in 
frömden Land fölen De Narung 
nagaan, Elkeen de Rarung aftrelten, 
entziehen. it. Der Inb Fi aller derjenigen 
Mittel, womit man fi ie Rahrung der 
vorigen Bebeitung verſchafft, der Erwerb, 
das Gewerbe. De Rarung geit flit: 
Das Gewerbe geht ſchlecht. In det Huus 
is flihte Narung: In dem Haufe ſehlt's 
an Erwerb, De Weert bett veel ober 
gobe Rarung: Der Wirth hat viel Bäfte, 
viel Abſatz, folglich gutes Einfommen. Gen 
in Narung fetten: Ihn Etwas verdienen 
lafien. De Minih i8 bellfh na be 
NRarung: Der läßt es fich jehr fauer werden, 
ex jpürt allen Gelegenheiten nad, wo es 
mas zu verbienen gibt. dan. u. Echwed Räring. 

Narungögeld, --ftäter. [. Die GBemerbefteiler, 
Nahrungfteller, die gefegliche Abgabe von dem 
Betriebe eined Handwerks, einer Fabrik, 
eines Handelsgeſchafts zc. 

Narnugsinaugeliug. [. Der Mangel an Lebens⸗, 
an erbömitteln. 

—— — L. Das Mittel der Rahrun, 
der Erhaltung des natürlihen Lebens, in 
welhem Berftande alle Arten ber Speiſen 
unb Getränte Lebens» ober Nahrungsmittel 
genannt werben. 

Narungsſapp. L. Der Saft, der aus ben 
Speifen zc. im Magen bereitet, eigentlich die 
Nahrung des thieriihen Körperd ausmacht, 
und wegen — Ähnlichkeit mit der Mil 
auch Müchſaft genannt wird. 

Narungsförgen. [. pl. Die Sorgen um bie 
Beſchaffung bes täglichen Brodes. 

Narunſcheln, —runjı v. Nachrauſchen, hin⸗ 








Rarünnen. 


techer hörbar werdendes Raufchen von einem 

Pu — — 
arnppen. v. Rachträglich rupfen, Hoem 
Gehen. it. Bildlich, Einen hinterher ar 
betrügerifche Weife plündern, was bann durs 
einen — Rarupper [. ind Werk gerichtet wirt 

Narnuſch. [. DaB unangenehme Gefühl, melde 
nad einem ftarfen Raufche empfunden mut. 

Narufen. v. Hinterher braufen. — Rernjerre. 
v. Desgleihen wilden Lärm maden; ci. 
NRarumoren; wogegen — naruflelm v. cu 
ſchwaches, bumpfes Geralif bezeichnet, me: 
es fpäter, ald ein vorhergegangenes Ge 
rauſch gleicher Art entfteht. 

Naruften, —ruftern. v. Rachroſten, von Gr 
und Stahl getagt. it. Rachtragliche Rüfunge 
madıen, zu Kriegszwecken. . 

Narntichen. v. Hinter einem Körper gleim, 
einem andern Körper von der Höhe ad 
der Tiefe, nachrutiden. 

Narädeln. v. Nahröceln, thut ein geihlad- 
teted Stüd Vieh, 3. B. ein Schwein, men 
eö im Tobesfampfe noch ein Mal nad Ai 


fünappt. R 

Narüchtig. adj. Sagt man von einer Berior 
die einen übeln Huf hinterlaflen Hat: De 
gnädge Fru is 'n narüdtig Rinis' 
weil fie ihre ehebrecherifchen Ziebeleien hab 
mit diefem, bald mit jenem Lieb} de⸗ 
gar zu offenkundig, zu toll in Liebesbnunt 
getrieben hat! £ $ 

Noarüddeln. v. NRahihütteln, eine Fiajch 
Arznei, deren feitere Beſtandtheile fid wegen 
nr Schwere leicht als MBodenjag nieder 

agen. 

Naruifelu, v. Ein Gefäß, worin fi lodar 
Gegenftände befinden, mit 
Art aufs oder nachfüllen, um es biß oben as 
voR zu maden. 

Naräje. [. Die Radrele, eine Reüe, melde er 
eine Handiung folgt. Bei den \geitiga 
Dichtern Raruime. De Annelije fünzt 
de Rarüje in't Hart: Der Anna 
thut es hinterher leid, — daß fie bie Bewerbus; 
um Herz und Hand zurüd gemiefen bt 

Narüjen, v. drüdt die Empfindung diejer Reit 


aus. 

Noräten. v. Nahriehen, einen Wohlgemd 
bezw. einen Geſtank, verbreiten biste: 
ber diejenigen Dinge, welge fsaft ik 
Eigenfchaften dur Verdunſtung auf ds 
Geruhöfinn wohlihuend, bezw. abjgrein) 
wirten. — Narütten. v. Rachrüden, cm 
Andern folgen, bei defien Abgenge in Inst 
Stelle befördert werben. it. In der mlitk 
riſchen Sprage avanden. it. Im Anrt 
Unje Bataljuun moot narätfen: ine 
Bataillon muß fih in Mari jefen, pi 
—— Ku Tagan 9 

‚ruppentheile, — a 

mithin eigentlich vor! ofr. Raruften ©. X 
Narümen. v. Rahraümen, was vı [ui 
Ile m worden ift, mager bei nt 


ſchaffen, was durch den 
Ken ‚ber in rn men x. vb 
mbig Ordnun 

wieder an feine ewohnten ce 
Narännen. v. Rachelfen bei dem Rundmeit 

irgend eined Körpers, was bei 

Arbeit des Runbens nicht fo gelungen # 

wie ed in ber Abſicht Liegt. 


NRarüften. 


terüßen. f. Bei ausgebr Kriege noch 
weitere Rüftungen der Semwafineten Macht 
vornehmen, um im Stande zu fein, bem 
Feinde mit aller Araft entgegen treten zu 
tönnen. 

darve. L Gina mit Arve I, 55: Die Narbe, 
die Hanıfeite des Lebers, auf der die Stellen, 
wo die Haare geftanden haben, als tleine 
vernarbte Wunden fihtbar find. it. Das 
Gras mit ber Wurzel, die Gradnarbe, auf 
die auch Nare 5. 722 angewendet wird. 

vielen Gegenden, namentlid Weftfalens, 
iR es verboten beim Plaggenmaden die 

Rarbe, mit dem Grafe die Wurzel, auszu⸗ 
zteißen, weil mit Gntfernung der Wurzel 
natürlicher Weiſe aller Nachwuchs aufhört. 
DeRarve jleit wi’er uut, ſchlägt wieder 
aus, jagt man im Dönabrüdihen und 't is 
al wi’er Rarve up 'm Lande: Das 

Land Hat ſich ſchon wieder benarbt, die 
Burzeln Haben [don Gras getrieben. ( Strodt⸗ 
mann ©. 334.) 

Rersen. v. Narben, närben. De elle 
narven, bei ben Berbern bie Haare vom 
Felle abſtohen. Narved Lenber: Leber, 
von dem die Haare abgeſtoßen, abgeſchabt 
find, welche Seite des Leders eingefchrumpft, 
wie Heine Narben, anzuſehen ıfl. Daher 
jagt man aud: Dat Ledder bett fine 
Rarven, wenn ed fein genasbt ift, weldes 
die Gigenfhaft eines feften Leders ift. it. 
dieß fon narven überhaupt ftoßen, ſchaben, 
\neiden, und ift in diefer Vedeütung noch 
Wlid, in der vormaligen Brafichaft Rietberg, 
zum Kreife Wiedendrüd, Weftfalen, gehörig. 

Neroenfide. [. Die Rarbenfeite, diejenige Seite 
einer Haut, wo die Haare geſeſſen haben, 
und auf welder nad ber Zubereitung bie 
Rarben fichtbar find, im Gegenfag ber Fleiſch⸗ 
a — zuweilen auch nur 

e Rarve in genannt. 

Reroenitreel, —Rrefe. 4 Der Rarbenftrid, bei 
den Gerbern eine Art des Streihend ber 
Gele, nahdem fie mit der Pumplelile ges 
welt worden, wo mit dem Streicheiſen auf 
der Rarbenfeite der Länge nach geſtrichen 
wird, um die Narbe nicht zu beſchädigen. 
Rervig. adj. adv. Rarbig, vom Leder, benarbt, 
vom Gradmudjs. en narvige Wilde, eine 
benarbte Wiefe, auf der bie Braspflanzen 

t zuſammenſtehen und tiefe 
gefhlagen Haben. 

Rersfäwer. [. Der Narbentäfer, zu ben Lauf: 


Bern gehdrig 

Rare. £ —EE— von Ra'arve &. 680, 
der Racherbe; und — narisen. v. Ablürjung 
von na’arven, nacher! 


urzeln 


0 ben Arve und arven 

wird bald mit u, bald mit w geichrieben. cfr. 
me I, 56. 

Rafasd, L. Eine Rachſaat, die nothwendig ge- 
worden ift, weil bie zur Figtigen Zeit erfolgte 
Ausfaat nur mit großen Luden aufgegangen 
iR. — Rafaden, —fa'en, —ſalen. v. Nah: 
fäen, die Nachſaat in die Erbe bringen. 

age. L Eins mit Narede &. 722: Die 
Rohreve, daB Urtheil über Jemanden in 
deſſen Abweſenheit, Hinter feinem Rüden; 
dns Gerücht, fomol in gutem ald im böfen 
Berftande. In einem Sqhenkungsbriefe von 
1884: Tho lofliter Rahfage der an- 
Rotenden Rabern: Zu einer rühmlichen 
Berghaus, Mörterbud II. Bi. 
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Zachrede Bei ben angrängenben Rachbarn. 
Mereri orat. de Schola Brem.: Anhang. 
Im böfen Sinn, für üble Gerüdt, braudi 
es Renner in feiner Bremiſchen Chronit. 

Naſage, Nasſaog. . So heißt in der Altmark 
eine Art von großer Schlepp:Harke, die Dazu 
dient, die Kornähren, welche beim Binden 
des gemäßten Korns liegen geblieben find, 
zufammen zu reden; fie wird meiftend von 
Menden, mitunter aud von einem Pferde 
gezogen. efr. Suftarv. 

Nafagen, nasfasg'n. v. Drüdt bie Befhäftigung 
mit der großen ee aus, ihre 

anbhabung, was man ſuſterb'n in ben 
üdligen Gegenden ber Altmark nennt. 
(Danneil ©. 145.) 

Nafalten. v. Nachſinlen, von ſchweren Dingen, 
3. B. Hochbauten gefagt. Dat Bummwarf 
i8 najatlet: Das Sebaüde iſt nachgeſunken. 
Sit naſakken: Sich allmälig ſenken. Siin 

wer ſchall ſik wol naſakken: Sein 
orn wird ſich mit der Zeit ſchon legen. 

Naſal. [. Zn den Drgeln ein Regifter, welches 
anderthalb Fuß Ton hat, nur zu anderen 
Stimmen gezogen und auch die kleine Gems⸗ 
bornsDuinte genannt wird. Aus bem Lat. 
nasalis, Nasale, weil e8 dem Singen burch 
die Nafe ähnlich klingt. 

Naſate. J. Ein Rachfolger, Nachkömmling. it. 

in Sinterfafle, ber Unterthan eines adlichen 
Grundbefigers, nah bem ſtaatsrechtlichen 
Begriff früherer Zeit. 

Nafalven. v. Nachſalben, nachher nod eine 
Salbe auflegen. ıt. Hinterher bejubeln, bes 
ſchmieren, mit Feitigleit und Unflath vers 
unreinigen. 

Rafammela, v. Daß, was übrig geblieben, zu⸗ 
fammen fuden. 

Nafanden. v. Sagt man von ber Berfandung 
einer_Gegend, weldhe, wenn bie Sandwehen 
und Sandrutigungen eine Beitlang geftanden, 
aufs Nelle beginnen. 

Naſank. adj. adv. Rachgefunten. En nas 
fan? Dük: Ein duch einen Moorgrund 

elegter Feiq ber nacgefunten iſt. 

Naſch Raft. I. Eine Schachtel, Doſe; nicht 
blos aus feinem dünnen Holze, fondern auch 
eine Peppihantet Ob Stammmort von 
naſchen, Raſcherei 2c.? 

Naſch, mail. adj. Sagt man in Ditmarſchen 
von Einem, ber begierig aufs Eſſen ift; vers 
mwandt mit nafchen, nafchhaft. Aber die 
Ditmarfen brauden das Wort in weiterer 
Bedeltung: Se is nafh up ere egen 
Arbeid: Sie arbeitet gem für fih, obs 
wol fie anderen dient. (Brem. W. 8. VI, 210. 

Naſchabe. ſ. Ein Schade, den man nadträgli 
erleidet. 

Naſchaffen, — ſchapen. v. Hinterher 'was zu 
Stande bringen. 

Naſchalen. v. Sie Bretter oder Plankenbebklei⸗ 
dung eines Ufers audbeflern, bezw. ergän; 
mas durch die — Naſchalung f. ins Werk 
gerichtet wird. 

Ruf all. ſ. Der Rachklang, Wiederhall, das 


0. 

Naſchallen. v. Rı allen, —Mingen, Hinter 
ale Berfon Pe ober auch nad) In 
vorher gegangenen Schalle klingen, fallen, 
in Dei legterm Falle es eins if mit nad: 
Hallen. Ein Klingen eigenihümliher Art 

9 


730 Naſchallen. 


hört man als Vachklang in Gebirgäländern 
an beftimmten Orlichtelten auf Bergen und 
in Thälern, in Wäldern und Wilteneien, 
aud) bei Gemitterftürmen empfindet da Ge: 
hör ein ſeltſam gehauchtes Klingen, Schallen, 
dicht über dem Beobachter in der Luft, es 
ift ein fingender Ton, der immer biejelbe 
gäbe hält, bald verihwimmt, bald wieders 
Ba die reinfte Zauberei, biefe elektriſche 
ufit! 

Naſchandeeren. v. 8* Einem her läftern, 
Schimpfreden und Schimpfwörter ausfloßen. 

Naſcharpen. v. Rachſchärfen, ein Mefler, jedes 
Schneidewerlzeuüg von Eifen, was nicht genug 
ſcharf gemacht worben ift. 

Naſchauen. v. Nachbeſichtigen, von Obrigkeits⸗ 
wegen eine zweite Befihtigung, eine Nachſchau, 
der Heerwege, ber Eiſenbahnen, ber Bäche, 
Wafferlaüfe, ſchiffbaren Ylüffe, der Dämme, 
Deiche, aller öffentlihen Anlagen vornehmen, 
welches durch die — Nafdauung ſ. geſchieht, 
während bie Borihauung der Schauung, ber 
ordentlichen Hauptbefihtigung voran zu gehen 


pflegt. 

—E v. Beim Deichbau an der Belegung 
ber Böjdhungen des Deichs mit Rafenplaggen 
nadarbeiten, damit dieſe recht dicht neben 
einander und feft anliegen. 

Nafchechten. v. Mit größter Geſchwindigleit 
Hinter Einem ber laufen, in der Äbſicht, ihn 
raſch einzuholen. 

Naſcheden. v. Eine Theilung, welde zwiſchen 
zwei ‚Barteien Statt gefunden hat, durch eine 

Naſcheding, — dung. [. Nachſcheibung, ergänzen, 

vervolftändigen. 

Nafchelden. v. Einem Abgehenden nachſchelten, 
nachſchimpfen. it. Einem Scheltenden zc. nach⸗ 
ahmen. — Naſcheldinge. [. Das Rachſchelten, 
ein Zabel, welcher nachträglich über Einen 
laut ausgeſprochen wird. 

Naſchelen. v. Einem mit ſchielenden Bliden 
Ranfheifern, —fAuifere, —(dulpen. v. Rad 
arhicelfern, — ſchulfern, — ſchulpen. v. Na 

9 vor abblättern, —E abfondern, 
wie ed die Haut bei einer vernarbenden 
Bunde zu thun Megt: 

Naſchellen v. —2— en, muß bie Küchenmagb 
bei Knollengewächſen, „SB. Rartoffeln, Sellerie, 
wenn bie Sortion, die fie gejaät bat, für 
die Anzahl der Tafelgäfte nicht ausreicht. it. 
Apfel, Birnen noch mehr ſchälen. 

Nafchen, naften. v. Wie im Hochd. naſchen, 
—* Vergnügen, aus Lüfterndeit von Eimad 
efien, zur Luft in Heinen Biffen efien, im 
Gegenfag des Eſſens zur Nahrung, ober 
aus Hunger. Bon wat naſchen, von einer 
Epeije etwas, einen Biffen, Broden, abbrechen, 
abbrödeln, davon abnagen. Zt ete nig, ik 
nafte man. it. Im engern Berftande, aus 
Gierigkeit, Lüfternheit von einer verbotenen 
Speife Heimli und verftoßlen eſſen. So 
fagt man vom Gefinde, daß ed naſte, datt 
’t bat Naſchen nig laten kann, was, 
wenn ed fi bei Kindern zeigt, nit früh 

enug befämpft meiden kann, da Naſchen, ein 
Feimtiges Entwenden, der Anfang der Aus⸗ 
‚bung des Diebesſinns ift! He naſket uut 
de Tafte. — Wel bett mi baar weer bi 
de Ködk weit to naften? it. Auf fremden 
Gebiet den Liebedergöplipleiten nachgehen, 





Rofgippen. 


dad jhöne Geſchlecht aus Luſternheit liebtoin. 
fr. Slikkern, fliren. Hol Raigen, naiten 
Naſcheuken. v. Jemandem nadträgli ein ve 
ſchenk maden. it. Einem an Getränf c:4 
mehr einſchenlen, als ihm ſchon gerast 
worden ift. 
Naſchepen. v. Zu Schiffe folgen, nadfelg: 
—8 Naſeilen. Nechden ſeh —* 
afcheppen. v. Nachdem ſchon geſchöpſt, ki: 
ter! ven ſchopfen tafigeh 8 
Nafcher. [. Ein Raſcher; Naſcherſche. L Ga 
Näfcerin, Berfonen, welche nafchen, in alr 
Bedeütungen des Zeitwortd. — Wajdern, 
—rije. [. Die Räfcperei, die Rafchhaftigker 
die Handlung des Rachen, bie Neigung x: 
. in.engerer Bedeütung bie Sertigteit zu nalder, 
befonder8 in ber zweiten ®ebeütung de 
eitwortd. it. Der Gegenfland, ber zus 
afchen reizt. — Nafchgunger. L Die es 
lie Begierde zur Räſcherei, nah kha!; 
haften Dingen, nidt jomol zur Nahrung, &s 
vielmehr zur Vefriedigung ber Lüflernheit 
Naſchig. adj. adv. Rasig. najchhaft, du 
Neigung, und im engern Berftande, die Fer- 
tigleit zu naſchen befigend. Najdig li: 
ober mein: Genäfdig fein — Raftigkert, 
—teit. [. Die Genäldigleit, Najhaftigku 
Naſchkatt und Naſchkättlen. L Zabelat:; 
Kojewort für größere und kleinere Kine, 
deren Rafchereien von der ſchwachen Rutiz 
nicht blos geduldet, ſondern in gewifien N 
fogar belobt werben! — Rafdiap. L 
bedeütend mit Rofhbunger. — Rafdanl, 
—marled. [. Der Raſchmarkt, ein Boden 
marlt, auf welhem Geflügel, MWildpret, Lit 
und andere Naſchereien feil gehalten werden 
zum Unterfchiebe vom Sleifchmarkte, Getrete 
markt zc. — Rafchmuul und Rafämiälke 
. Im gemeinen Leben ein nafchhaftes Ras. 
Maülden, ein NRäfcher, das Diminutio eis 
KRofewort für Heine Kinder, — Rafjdwert 
L. Rafcwert, alle Gegenftände bejeichacad 
die ih zum Naſchen eignen, beſonden 
Zedereien und alle Speijen, die den lüßern:z 
ðeſchmack reizen Können. — Wafdwi. [ 
In der Jägerſprache dasjenige Bitme 
welches an der Gränge in ein fremdes Fest: 
übergugehen pflegt, und daſelbſt meggelgents 


wird, 
Nafchetelen. v. Nachhelfen beim Scheitela Ni 
aard, beim eilen befjelben auf da 
cheitel nad) beiden Seiten durch ben dann 
Nafcheten. v. Später als ein Anderer (dieie 
nad) der Scheibe zc. it. Sofern jhubm 
viel ift, als Held zahlen, nad) ſchon begehrt 
Gelde zu eimer und bderfelben Afdt = 
Geld hergeben, Rachſchuffe leiften. cfr. Raider 
Nafdeüten. v. NRachiprügen, noch mei &r: 
fprügungen machen. sr 
Rafgenen, v. Den Abjag eines Schube, Eid 
nad und nad) fief treten. 3 
Reit üöhten, en en * tjeilen 
abſondern, on geſchehen i 
Naſchitlen. v. Einen Sblenden, der Jun) 
urüd holen fol. it. Einem Gines ned 
Neiden, was ex mitzunehmen vergefien ML 
Nafditdern, —Igillern. v. Gin son aut 
Andern gemadtes Bild nachmalen 
Rafdippen. v. Racformen, nad) einem puk- 
fen Borbilbe formen, geftalten. — Keſckn⸗ 
af. ſ. Eine Rahbildung. 


Rafoften. 
efgolten, — ſchulten. v. Rachſchutteln, eine 
geik t, in —E feſte Be⸗ 

diheile befinden. 

afgorten. v. Rachſchurzen, bei ben rauen 

einen Unterrod, ein Kleid höher nehmen. it. 

Bine Knoten, eine Schleife fefter Inüpfen, 
inden. 

afhsftern. v. So fern fehoftern bildlich für 

&eld einbüßen gebraucht wird, aud noch 

binterher Geld verlieren, an feinem Bermögen 

Abbrud erleiden. cfr. —— ©. 16. 

aſchott. f. Ein NRahihuk zu den Iandedherrs 

fihen Abgaben, in der unmittelbaren, birecten 

Beſteüerung, fei ed vom Grund und Boden, 

ober vom Einkommen, vom Gewerbebetrieb ıc. 

it Der Ausſchuß, von Waaren, bie einen 

Heinen gehler haben, vom Dbft, wenn es 

ens ft. — Nafchotten. v. Dieſen Nach⸗ 

Huß ausſchreiben, ihn erheben. it. Den 

Ausſchuß bei Seite werfen. 

ajsttel. f. Eine Rachihüffel, eine Speife, 

melde bei einem Familien-Gelage zulegt und 

wnerwarteter Weife aufgetragen wird, meiften® 

in 2edereien beitehend. — Nafchotteln. v. 

Für einen nadträglih eingelabenen Gaft 

eine Mahlzeit anrichten und auftragen. 

teigraden, —fchra’en. v. Nach einem Borbilde, 
dem Borgange eined Anderr, ein Stüd Beüg 
in ſchräge Theile zerjchneiben. 

daſchralen, — fchranen. v. Hinter Einem ber 

ın widrigen Tönen laut freien. Die erfte 

Form in Ditmarſchen, die zweite in Bremen, 

Stadt und Land, k 

Rafgraap, —fı 18, —ſchraapſel. [. So 

nennt man bie Überbleibfel, die von einer 

Speife am Topfe inmendig eben geblieben, 

fo wie daß Lehte in einer Schuſſel, was 

wfommen gekraht, zuſammen geſcharrt wird, 
das von den Speiſen, was Andere übri 

gelaffen Haben. He Iriggt man ba 

Raihrapels: Das Belte der Schüſſel 
Haben Andere fhon verzehrt. it. Die Übers 
bleißfel eine® Gaflmal3, die am folgen« 
den Tage in ber Familie verzehrt wer⸗ 
ben. it. Bezeichnet das Wort in Bremen, 
Stadt und Sand, aud) in Altpreüßen, ſcherz⸗ 
weile das letzte Kind eines Ebevaars, womit 
vefien Chefegen ſchließt. it. Bildlih werden 
daburch uk diejenigen Perfonen bezeichnet, 
Vie allen Übrigen nachgefegt werden. Wenn 
geringe Leite, der Verwandtſchaft halber ober 
aus anderen, politiihen, Gründen dennoch 
zuweilen mit in bie Gefelfchaft der Bornehmen 
gejogen werben, dann heißt es, je fünb de 
Rafgraap, oder dat Nafhraapfel, for 
fern die vornehme Gefellfchaft fi auch des 
Pattdeütichen Idioms bedient. 

Rafdrapen, —rabben. v. Rachkratzen, —ſcha⸗ 
en, harten, —flreifen, wo ſchon vorber 
geltagt ıc worden iſt. — 

Rafkzayer. 1. Einer, der biefes Nachfragen, 
Rahihaben 2c. bewirkt. 

Raihreiien, —Ihröffeln, —ſchrumpeln. v. 
Radträglig am der Überflähe gerinnen, 
wie Raffer oder Mil, melde mit bünnem 
Eife, dezw. mit einer fömagen Sahnenſchicht 
übergogen worben. fe Form in Kur⸗ 
braunfhmweig, bie zweite in Dänabrüd, die 
dritte in Bremen, Stadt und Land. 
eiridven, —fhriren. v. Hinter einem her 
freiten, und dabei — 





Naſchuddern. 731 


Naſchrijen, v. ein lautes Geſchrei erheben, 
interher ſchreien. En Canandiſch Eye 
chri Ehrifto na. Matth. 18, 82. it. Je 
mandes Geſchrei nahmaden, nahahmen. 
Naſchrinen, — ſchrinnen, Ihennuen. v. Einen 
priltelnden, ſtechenden Schmerz, ber mit einer 
leichten Vermundung verbunden zu fein pflegt, 
noch nad längerer Zeit empfinden. 
Rafhriwen. v. Rachſchreiben dad, mas ein 
Anderer vorgefchrieben hat, eine Berrichtung 
namentli der Kanzleiſchreiber, Kanzliften. 
it. Jemandes Worte, jo wie er fie —2— 
aufſchreiben, feinen Worten ſchreibend folgen, 
auf der Hochſchule den Vorträgen ber Lehrer, 
in ber Kirche einer Predigt, auf Reid» und 
Sanbtagen die verftändigen Reben, bezw. das 
zeitraubende biffige Geſchwätz der Reichs⸗ 
und Landboten aufſchreiben bu: Stenos 
gräphen. it. Was im Schreiben verſaumt ift, 
nachholen. it. Jemanbem einen Brief nad 


chicken. 

PA £. Ein Nachſchreiber, ein Abſchreiber; 
daher jeder Kanzlift, Kanzlei» Setretär, ein 

—* —— chſchrift zu einem Vrief⸗ 
afchrimmt. [. Eine Nachſchrift zu einem Briefe, 

are — Faden : A Km, 
aſchroien. v. Rachfengen, ein ge: ed Huhn, 
ie" gerupfte Gans, die vorher nicht gehörig 
abgefengt worben i| 

Naſchrubben. v. Laßt eine auf Neinlichkeit, 
nad nieberrheinifcher und ‚Hollänbifcher Art, 
baltende Haudfrau vornehmen, wenn bie 
Stubenmagd die Fußböden ber Zimmer nicht 
orbnungsmäßig gefeiert, geſchrubbert hat. 

Nafchrudern. v. Das Gefühl des Schauderns, 
des Bitterns, vor Kälte, Furcht, Entjegen 
nadempfinden. Baar ſchrudert mi na, 
oder: Daar fhrudert mi be Huub na: 
Es ſchaudert mich noch lange nachher. 

Naſchrumpen. v. Nachſchrumpfen, einſchrumpfen, 
thut ein locker gewebter Stoff, loder —5 — 
wollene Strümpfe, die durch haufiges Waſchen 
zum Filz werben können. 

Rafchrumwen. v. Rachſchrauben, eine Schraube 
efter anziehen. it. Infofern ſchruwen bildlich 
oviel ais zahlen bebeütet, nadträgli bes 
zahlen, nachzahlen. Miin Dller moot wol 
nafhrumen: Mein Vater muß ſchon feinen 
Beütel aufthun und meine Schulden bezahlen, 
mag er wollen, oder nicht! 

NRofchräften. v. Einem hinkend und lahm gehend 
folgen. (Stade, Herzogthum Bremen.) 

Nafchubben. v. Nadjreiben, noch mehr ſchaben, 
ſchellern, ein Ding, welches bei bem vors 
erigen Reiben zc. nicht glatt oder platt 
grus geſchabt worden ift. Sit nafhubben: 

ich in den Kleidern Hinter! ben und 
iaedern, wenn das Juden der Haut nicht 


aufhört. 
Nafchuddern. v. Ein Schüttern, eine Erſchütte⸗ 
aeg melde in Haüfern empfunden wird, 
wenn ſchwere Laftwagen a der Straße 
fahren, wenn ein auf den Blitz unmittelbar 
folgender Donnerſchlag daB Haus erfhüttert, 
wenn bei Erbbeben nad einer Pauſe nod 
ein Stoß, bezw. vorher Stöße erfolgen; eine 
Ratur⸗ Erfheinung, die das Plattb. Sprach⸗ 
ebiet nlüdliher Weife in fi nicht kennt, 
ad Niederrheinland auögenommen, welches 
aud in der Ebene, von ihr von Zeit zu Leit 
heimgeſucht wird. 
92 
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Naſchuf, — ſchupp. L. Der Nachſchub, —ſchuß, 
—fſtoß, bad Schieben oder Schießen, ober 
Stoßen nad einem andern. Uns Battels 
uun, und Rejiment bett Raſchupp 
rejen, fagen die Mannfchaften eines Brans 
denburgſchen Bataillons, Regiments, im Kriege, 
wenn ihre Reihen gelichtet und die entftans 
denen Lüden duͤrch Reſerve⸗Mannſchaften aus 
der Heimath wieder außgefüllt worden find. 

Naſchuldigen. v. Einem hinterher beſchuldigen, 
anflagen. it. Eine Berfon, bezw. eine Sache 
nachträglich tadeln; it. für untauglih und 
chädlich erklären, 3. B. eine Brüde für baus 
ällig und der Ausbeſſerung bebürftig erkennen. 

Naſchumpfeln, —Ichummeln. v. Hinter Einem 
er fchhetterig, mit ſchlechtem Anftand gehen, 
ch im Gehen gleihjam fortfchieben, nach 
hlüpfen. Semandem auf diefe Weile nad: 
jolgen, ihn ſo verfolgen. 

Ra graben. v. Hinterher hegen, reizen, — zum 

en. 

Naſchuppen. v. Mit Schaufeln nachwerfen, Erbe, 
Koth, Schlamm ꝛc. 

Naſchurren. v. Hinter Jemandem ber fo gehen, 
daß ed auf der Erde, auf dem ubkoben, 
den Dielen, ein Gerauſch madt; nachſchlurren 

Naſchuven. v. Bon hinten ſchieben, eine Bes 
wegung durch Scieben auf ber Hinterfeite 
erleichtern, nachſchieben. De Foormann 
fguumt finen Wagen mit be Händen 
na, daar be Peerde vöran fmaar ans 
trekken, da wo bie vorgeipannten Pferde 
chwer anziehen, in tiefgründigen, tieffpurigen 

nbmwegen, in ſchwerem Lehmboden, ber 
nad) langem Regen aufgeweict ift. 

Rafäner, L Einer, der nachſchlebt. it. Name 
einer Raupenart, die ein Paar Füße zum 

Nachſchieben Hat. 

Naſchuͤffeln. v. Mit der Schaufel das aus dem 
Wege ralimen, mas man überjehen hat, ober 
was ein Anderer vorher hat liegen lafjen. 

er v. Nachſchaümen, einer gährenden 

gleit. 

Naſchuren. v. Reinigen durch Schellern, wenn 
es das erſte Mal nicht gelungen if. 

Naſchwanz, —wanzle, [. Die aſchwanze, zu 
den Baummangen gehörig, mit vier ich 


bünnen en. 

Naſe. ſ. Wie im Hochd. die Nafe, Berlinifh 
neben Näfe, oder Neeje. Mit dem hochd. 
Worte verbindet ber Richt. Berl. S. 54 
folgende Redewendungen und Rebensarten, 
welhe auch in anderen Gegenden unter 
unendlicher Verſchiedenheit vorfommen. Alle 
nes Lang: Jeden Augenblid. Immer be 
Rate lang: Gerade aus. Sich mat aus 
de Rafe jehn laaßen. — 'ne lange 
Rafe machen. — De Nafe in 't 313 

ſtechen. — Mit de Raſe uf 't Bu 

liejen. — Ihnen hat wol lange nid 
de Nafe jeblut’t? Bei einem Streite bie 
drohende Anfpielung auf eine möglide 
olgerei, Prügelei, die auch durd: Se 
aben wol lange keene Badzähne jes 

pudt? ausgebrüdt wird. Det wer il 'n 

nod mal unter de Nafe reiben! gibt 

Ausſicht auf Ausführung ded Bergeltungs: 

rechts. Faß Di an Deine Rafe: Kümmere 

Di nicht um anderer Leilte Angelegenheiten; 

mit bem Zufak: Da bafte Fleeſch genug! 

— Det bat ihn lange In be Naje je: 








Rafeggen. 


ochen: Das hat ihn fange Gens 
ters Rafe er Difgekte traktires: 
jemandem nichts vorfeßen, und bie Arage 
aben fe Dir denn wat vorgeiczt! 
wird beantwortet: Die find froh, dette 
alleene nifcht haben. . 
Rafenpopel. [. Ein verägtliher Reuſch. Si⸗ 
fehn mi wol hier vor 'n Rafenpozel 

- an? — Nafenftieber. [. Die Frugt ii 
Ahorns, die fi Rinder auf die Raje Hemme. 


efr. Räfe. 

Aafchen = füben. v. Rachſieden, aufloder, 
aufmärmen; eine Speiſe bis zum Sieder 
derſelben. 

Naferen. v. Nachſehen, Hinter einer verſen 
einem Dinge ber jehen, ihr, bezw. ihm, an 
den Augen folgen, nachſchauen, nadhgudis; 
ofr. Raliten — e ae & 

eht ihr nad. ag, 0 it feeg en 
- SH ſah, ih blidte ihm nad. Te: 
Bolt alltohoop fag em na. as hen 
de Hütte Teem: Alles Bolt blicte im nad, 
als er in bie Hütte fam, trat, 2. Mofe 8.8 
it. Bildlich, in der Hoffnung eines zu e- 
langenden Bortheild getaüfcht werben, = 
der f. Dat Rafe’en hebben, am übliähes 
it, gleichfam dem vorüber gehenden Bortye: 
unerfült nachbliden müffen. st. Die Zorderut 
* Säufbigteit je 2 —— * 
ſtrafung ganz oder doch auf eine Zeit⸗ 
um bed Andern Veſten willen unterleim 
Du füf Dinen Sduldiger nog ® 
Tiidlang na, wenn Du Deinen Sculdiget 
night mit der befugten Strenge zur Beroblu 
feiner Schuld drängft. Ba’er un Wo 
fegen ere Kinnern to veel na: Bita 
und Mutter hatten mit ihren Kindern FE 
viel Rahfiht, d'rum fünd 't of nilld 
a8 lege Rangen worden: Darum 

«3 auch nur böje Buben geworben. it. 8:4 
Etwas fehen, in ber acer, ed zu water 
uden. 'ne Rekening nafe’en, fie durd: 
ehen, ob fie richtig ſei, cfr. nacalulaeı. 
narenen. Ik weet nig, of ik 't 238 
hebbe, it will aver nafe'en $e fät 
na, mat be Klotk i3: Ex ſieht nad, mt 
viel Uhr es if. Fru leew, hefte al dat 
Linennäg naje’en: Frau Lieben, dk 

ie 


E) Vva feben, ob ft 
auf Potts et Das Katie. 
Nachblicken; it. die Naı t, mit den Ge 


brechen, Fehlern eines Andern. f 
Naferend. adj. adv. Nachlidend, Einen, det 
eben weggegangen if. it. Racdfiätig, zu 
feend wejen: Nadhfiätig fein. 
Rafegelu. v. Racfiegeln, nahträglig Kr: 
eine Urkunde, einen laudesherrlichen Erish X- 
it. Mebr ala ein Mal egein, 9. ma 
Geldbrief, von demjenigen, ber im Seitalte 
der Poftanweifungen noch Geldſendunzea 
brieflih ausführt. e 
Nafegenen. v. Ointerher den Gegen extheilm 
da er vorher nerfagt worden if, wenn } a 
ein Bater zu der wider feinen Bilen & 
föloffenen Beirat feined Sohnes nodtedsld 
bie Einwilligung zu geben fi) veranloht fit 
Nafeggen, naofeng'n. v. Rahfage, hinter 
Jemanbes Rüden, in deffen Abmedeiet 
von ihm fagen, wo ed ſowoi im guten, 4 


nadtheiligen Sinne übt surehrn 
ER "m legtern — # 


NRafeggen. 


Se fegget em veel Godes na: Man 
rühmt viel Gutes von ihm, viel Gules Tann 
man ihm zum Ruhme nachlagen. Dat laat 
it mi nig nafeggen: &o was muß mir 
Riemanb nadreben. Dat feggen je em 

man na: Dad ſchwatzen nur teine Reider, 
oder übelmollende Menſchen, hinter feinen 

Aüden von ihm. it. Ausplaudern, was Andere 

gie Haben. it. Aus der Erfahrung ſprechen. 
e meet daarvan na to feggen: Er 

bat das Übel empfunden. it. Eine gehörte 
oder erfahrene Sache wieder fagen, meiter 

erzählen. Hörfte wat Leged, fegget 't 

nig na: Hörft Du 'was Böſes, erzähl’ ed 

nicht weiter, cfr. Nafage, Rarede S. 722. 

Rafeilen. v. Radieseln, ipäter ala ein anderes 
Swiff unter Segel geben, und bemfelben 

folgen in der nämlihen Richtung Bon 
Dampfigiffen muß man — nadampen fagen, 
weil fie, obwol aud mit ent auöges 
—— be felten davon Gebraud machen. 
efr. Rafchepen. 

Rafetten. v. Rachſetzen, —ſtellen. ber Zeit nad), 
wenn eine Gade fpäter ald eine Andere 
gene oder geftellt wird, de nafettete 

vorde wilen na: Die folgenden Worte 
beweifen. it. Der Ordnung, bildlich aud der 
Vürde nad, 'n nafettete Arve, ein nach⸗ 
eleater Erbe, welcher in Ermangelung oder 
ei ungang des Haupterbes, zur Erbihaft 
giant, aeres [ubstitus; cfr. Ra'arve 
. 680. Enen najetten, Einen zurüds 
jegen, in Bezug auf einen Andern ber vor 
gezogen, ber höher gehatten wird, den man 
eringer als dieſen Ändern hät. it. Hinter 
inem her en ihm in der größten Eile 
“ en ihn verfolgen, in der Abſicht ihn eins 
uholen. 

Bafien, v. Ein unreines Getränt nod ein 

al durchſeien. 

Rafffin, —wefen, v. aus drei Wörtern gu: 
fammen gefegt: Gigennügig fein, auf den 
eigenen — Bebacht ſein. De Keerl 
is recht na ſik: Der Menſch verſieht es, ſich 
an Vermögen zu erſchwindeln, wie jene 
pictoerg jenen Haüferipelulanten, die mit 

endem Kapital Haüſer bauen, die Baus 
materialien und Bauhandmwerler unbezahlt 
und dad Grundftüd unter ben Hammer 
bringen laffen, und dann doch, unter Ans 
wendung von allerlei rechtophiloſophiſchen 
Vertentungen des Rechts, im Befig ber Haüfer 
bleiben, über „die Dummen, die nicht alle 
werden,“ Binterher ins Fauſichen lachendi 

afingen, v. Rad) einem Anbern fingen, ber 
get und Drdnung nad. Z8 will na bi 
Ningen: Du fingft zuerft, dann fing’ id. 
it Jemandes Art und Weife zu fingen nad: 
ahmen, emen nafingen. it. Etwas nads 
en fingend wiederholen; Einem ein Lieb 

fingen. 

Refinten, v. Nachſinken. Dat Huus id nas 
funten: Das Haus ift nachgefunfen, Hinter: 
dein gefunten , weil der Baugrund nicht ges 
börig unterfucht worden ift. 
afinnen. v. Radfinnen, einen höhern Grab 

Rachdenkens, eine mehr angeipannte und 
länger anfaltende Bemühung, fi das Mand)- 
faltige an einem Dinge, einer Sache vor« 
auftellen bebeütenb, ald nadenten ©. 686, 
Ryern. v. Rachtriefen, noch nachher Feld: 
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tigkeit durchlaſſen, wie eine noch nicht völlig 
geſchlofſene Wunde. (Nichey, Id. Hamb.) 

Nafıtten. v. Rachſihen, in der Schule zurüd 
bleiben. De Gören möten al meer nas 
fitten: Die — Bälge müflen ſchon wieder 
nachſitzen, klagt die Mutter dem Bater, wenn 
die — lieben Kinderchen nicht zu Tifche kommen, 
und ber Vater antwortet gelafien: Wobrüm 
hefte fe fo vertagen, verzogen, ba er, 
der Subalterns Beamte; den ganzen Tag in 
feiner Amts, feiner Schreibftube fein muß, 
und ber Erziehung der Ralömmlinge nicht 
die gehörige Zeit widmen lann. 

Naaft, nmaoft! jagen Fuhrlelte in Bremen, 
Slabt und Land, fomie in der Altmark, zu 
ben Pferden, wenn fie zur Linten, jo wie 
hott, wenn fie zur Rechten gehen follen. Es 
ift zuſammen gezogen aus na fit, welches 
in der Fuhrmanns⸗Sprache, nad der linken 
Hand, bebeütet. cfr. Hott I, 758, 

Naafte. L. Ein im Fürftensytum Dönabrüd ges 
braüch liches Scheltwort auf eine weibliche 
Perſon, von der ed aber nicht übel genommen, 
in gewiffem Sinn vielmehr ald Koſe⸗, ald 
Schmeihelwort angeiehen wird; es bedeütet 
eine Närrin. Du Naaftel Du Närrhen! 
font der Liebhaber zu feiner Geliebten unter 

en und Lieblofungen. 

Raaften. v. Etwas daher fagen, fprechen, 
ſchwätzen, oßne daß es Einem Grnft k 3.2. 
wenn man Jemandem Etwas aufbinben, ihm 
Fr macen, ihn narren will. (Strobtmann 

. 143. 

Naflabbern. v. Einem nachplaubern, nachplap⸗ 
ern; eben fo geſchwind plappern, wie ein 
nderer es thut, blateronem imitari. it. 

Ausſchwatz en, ausplaudern. 

Naſlag. [. Der Nachſchlag, ein Sala, der 
einem vorher gegen enen Schlage folgt. it. 
Eine nadgeprägte falſche Münze. it. a 
engerer Bedeltung das made aufſchlagende 
Getreide, der Rachwuchs. Daar is van 't 
Jaar veel Naflag in 't Koorn: Ir 
diefem Jahre gibt's viel Rachwuchs im 
Getreide. it. In der Muſik, de uns Bulls 
buurs-Dödhtings, de in de Stab in 
begente Benfiion weft ſund, good un 
well betennt is, eine Meine Rote, melde 
man nad) einer größern hören läßt, 

Naflagen. ed). adv. Gerieben. He id nar 
flagen: Cr handelt vorſichtig, mit Nach⸗ 
gedanten. (Mellenburg.) H 

Naflagten, —fleggten. v. Nacharten, feinen 
ltern und Vorfahren ähnlich fein oder werden, 

in Abſicht ſowol der Ahnlichteit des Leibes, 
als ber Gemüthsart. He flagtet dem 
Bader na: Gr ift dem Bater abi efr. 
Na’aarten, nao’arn und Na’aartjel ©. 680. 

Naflaktern. v. Nachwakkeln, thut ein Wagen 
in unebenen, auögefahrenen Wegen, der eined 
vorfahrenden Wagend Spur folgt, indem 
beide von einer Seite zur andern fi neigen, 
und zu fallen drohen. 

Raflampampern. v. Das böfe Beifpiel Anderer 
im Berpraffen, Verſchlemmen bei Schmauſe⸗ 
zeien und Zrinfgelagen zc. befolgen. 

Naflaau, —jla’en. v. Rachfhlagen, nachdem 
geihlagen worden ift, noch meitere Schläge 
verjegen, im eigentlichen wie bildlichen Ders 

ande, 4. B. einen Ragel durch einige Nach⸗ 
hläge, die auf feinen Kopf gegeben werben, 
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fefter ſchlagen. it. Durch Schlagen nachbilden, 
etwa eine Münze durch Prägen, fei fie eine 
Schau⸗, eine Denkmünze, ober eine Geldmünze, 
in welch Iehterm Galle bat Naflaan ‚meiftend 
mit Falfhmünzen aufammfällt. In 'n Boot 
’ne Stelle nafla’en: In einem Bude 
eine Stelle nachſchlagen, fie aufihlagen und 


uden. 

Raflanp. ſ. Der Schlummer, in den man am 
Morgen verfällt, wenn man noch nicht volls 
farbig wach geworben iſt. — De iß nog 

n Raflaap: Gr ſchlummert noch. 

Naflapen. v. Ein Rasföläfgen Balten, ſchlum⸗ 
mern, am Morgen. 

Naflarren, —flären, — flurren, —[Insfen. v. 
Hinter Einem ber ſchlarfen, gehen, ohne die 
Süße ei aufzuheben, u. a. in Pantoffeln, 
ober Schuhen, die nicht recht feft anfigen. 

NRoflendern. v. Nachſchiendern, nachſchlentern; 
Einem, der fi auf den Straßen langfam 
und müßig umhertreibt, na: folgen. 

Nafleltern. v. Jeinanden in d bweſenheit, 

inter feinem Rüden, verläftern, über ihn 


cheln. 

Naflente: flingern. v. Rahfleübern, 

— — * = Ä 
[} inter er ſchleppen, fchleifen. 

Gen Iwei Dielen eined Fuß⸗ 

bobens, bie eingetrodnet find, nachträglich 

fülichen Span einſchieben, um bie Fuge zu 
ließen. 

Nafligten. v. Hinterher ſchlichten, glatt und 
eben madjen, in Orbnung bringen, vergleichen. 
it. Nachtraglich we mieberzeißen, dem 
Erdboden stein maden, 3. ®. Feldverſchanz⸗ 
Oünengrab bie Fr le einer ng, ein fogen. 

inengrab 

Rafliten. v. cghqhieichen, hinter einer Perſon, 

Ei einem Dinge herſ⸗ ſten ſchleichend 
olgen; was ein — Rafliter, [. ein liſtiger 
Ber thut, der ſich ae — — weiß. 

Nafliftern. v. Hinterher burdichlupfen, durch 
en außreißen. it, Ledereien Binterrüds 
enafchen. 

NRaflindern. v. Auf der Eisbahn hintereinander 

Rain = Ein Di inter fich ber fhleifi 
aflipen. v. ing binter er en. 
it. Ein ne Dane nohmald fdarf 


rasiien, v. Rachverſchleißen. 


Raſlaan. 


im taglichen 


Gebrauch oder im Tragen abnügen, thun 
Dinge, Stoffe, welche ihrer feſten —3— 
ein 


de halber, anfang unvermüftlih zu 
hienen. it. Hat dieſes Wort biejelbe Bes 
deütung, mie nafligten in befjen zweiter 
‚Debeitung, bes Niederreißend, Zerbrechens 
ren, —flären. v. Ein mit dem vorii er 
orte, doc mit dem Nebenbegriff, daß 
Verſchleihen aus Unachtſamkeit, aus über: 
Iihem Verhalten entipringt. 

Waftöter, f. Ein Nadiclüffel, ein nad Art des 
ten Schlüffels zu einem "Shloff e gemachter 
luſſel, ein Shane welder nah und 

außer dem rechten ein "Schloß fließt, ein 
Bei: oder Nebenfhlüffel; im verädtliden 
Seranbe ein Dietrich, Dieböfchlüfiel. 

Naflöten. v. In den Marfdländern bei der 
Bes und Entwäfferung der Ländereien nach⸗ 
träglih einen Graben aufwerfen. 

Rafinddern. v. Einem in fhlotterndem Gange 

nachfolgen. 








Naſnappen. 
fi 
*33 ober Vantofleln —— 
den Fußen an ber Erbe ——— 
Bf. ng v Bas der in in, Kin ne) 


—8 
einer feſtern —* nen 
einen Nachdruck gel 
Nachſluktern, — Tender, v. — Einem m 


ſchwankend gel 

Rafinutern. v. Racteäglic; unachtſame, nat: 

PR green ee ter verjäl 
afinten. v. nter ber, fpäter chen, 
nachdem vos Schließen vorher wergefien 
worben i 

Rafmanıten. v Mit der ‚Bungerharte die eh 
dem rntefelde zerftreüt liegenden, nide 
mit sufgebunbenen Ahren zul ammenreder. 

— ee Sarını die ſchlecht — 
afmabbern. v. riftgüge, 

et und mit benen baB Papier nur 

rt Ei nachmalen. 

Rafmakt. [. Der Rachgeſchmack, ein — 
welchen eine Speiſe nad) ihrem eigentlichen 
und — Geſchmock im Finde aus 
rüdläßt, und welder vom Affmalt I, 2], 
dem Unangenefmen ee ſowie 
vom Bifhmalt I, 146, dem Beigefhmad, 
einem fremben Geſchmack an Speilen, ver 
ſchieden if. Hl. Nafmaat. 

dar] melten, v. Raqchſchmecken, nad) feinem eigent: 

lien Geſchmacke noch einen andern, obgleid 
kamen: im Wunde hinterlafſen; ener 
Nafmatt Hebben, bemn: Ginen Reh 
geſchmack Haben. 

Naſmelen. v. Riachſchmauchen, thut das Ber: 
brennen von Wollenzeüg, von — Hotge, 
das ohne helle Flamme diden Rauch 37 
und einen — re verbrei 


ofr. Rafmwelen. 

NRafmeren. v. Rachſchmieren, in den verfdier 
Be ———— tigen — * 
alſo: er eigentlichen ‚„® 
mehr dan einen fettigen Sf. ai 
fragen, ala ſchon vorhanden ift, —— — 
bei Bagenräbern ıc, einer Bro! 

t. Billig, den dei nNafmeren, eh 
mehr oder nadträgl —— den Biin 
nafmeren, nachichmieren, d. 3 
den Ruggen, hinterher ober naı er Dune 
prügeln. it. Hinterbrein durch 

Geſchenke beftehen; unb eben 8 at 
—— — —— ſagen, Honig 

3 Mau! 

Naſmiten. v. —X nachwerfen. De 
[mit em Steene na: Der ſchmeißt. wirft 
hm Steinenad. He hett mi en frunblı. 
Dog nafmitet: Er hat mir einen freund ⸗ 
lihen Blick nacht en 

— fmnftern. v. 


Nafnunftern, — 
Hinterdrein jäeln, “nie, einem Abgebenden 
ſchmunzeln, beyw. griefladen. 
Naſnakteu. v. Nachreden, ind Gerede, ind Ger 
— bringen, ſei es wohlwollend oder nad- 
theilig. Se ſnakkt ’t eer na: Ban ſegt 
es von ihr, dies Berüdt ift über fie ver⸗ 
breitet. it. Jemandes Rede und Ausſprache 
in hößnender Weiſe nahäffen. 
Nafnappen. v. Rad) Etwas ſchnappen, mit dem 
Maul oder Schnabel Hafen. De Bapel 
hnappet na Müggen: Der Bogel deiqht 
n. Na Lucht ſnappen: Luft fhöpfen, 


Rafnappen. 


die Luft mit geöffnetem Munde fangen, wie 
ein Fiſch außer alb bed Waflerß mit der 
Schnauze, ober wie Einer, dem bad Aihmen 
ausgehen will. 

Rafnatern. v. Hinterbrein ſchnattern, ein dem 
Geſchnatter der Enten ähnlides Gefchrei ers 
heben. it. Hinter Einem her alberned, bummes 
Zeüg fchwagen, mit ber Abficht ihn zu vers 
höhnen, zu verſpotten. 

Rafnede, — ſue'e. v. Der Rachſchnitt, die Rach⸗ 
bildung einer aus Holz geſchnißien Figur, 
was dur — nafniden, —fnitteln, v. nad: 
ſchneiden, nachſchnitzeln, geſchieht, wobei ala 
Stoff ebenfalls Holy verwendet wird; it. nach 
einem Holzſchnitt einen zweiten Holzſchniti 
anfertigen. 

Rajnirren, —indren. v. Nahfhnüren, durch 
abermalige& Anziehen der Schnur den ein« 
geihnürten Gegenftand noch mehr befeftigen. 
Ein troftlofes, die Gefundheit gefährdendes, 
Gebahren der Stabtweiber in Bezug auf ihr 

en! 

Rafunften. v. Hinter Einem ber ſchluchzen. 

Rafuutfew. v. Rachſuchen, fagt man von Hunden, 
wenn fie Weggeworfned oder Verlornes ſuchen 
und widerbringen, — apportiren! 

Naſnuſſeln, nanuffeln. v. Nach einer Sache 
ſchnüffeln, fie vormigig auöfpüren, zu ers 
forſchen, zu erfunden fucdhen. 

Rafunven. v. Hinter Einem her die Rafe mit 
großem Gerauſch fehneügen, als hörbares 
Wertmal des Hohns. 

Neſobben. v. Am Schluß eines Saufgelages 
nod ein ober ein Paar Bläfer zum Äbſchied 
trinken. 

Naſoden. v. Naqcträglich noch mehr Raſenplaggen 
von einer Wieſe abſlechen, als vorher ab» 
geſtochen waren. 

Rafoiten, v. Nachſalzen, muß man bei der 
Mahlzeit eine Speife, melde der Küchen: 
Regent, bezw. bie Regentin ber Küche, bei 
der Zubereitung nicht gehörig geſalzen hat. 

Rofommer. [. Der Nahfommer, angenehnies, 
anhaltendes Sommermetter nach dem Schluß 
des eigentlihen Sommers, Ende Auguft, zu 
Anfang des Herbftes, warme Herbittage im 
Monat September. 

Raforge. [. Die Radforge, die durch eine böfe 
oder doch unüberlegte Handlung veranlafte 
Sorge, ein nur in ben fprihmwörtlichen Redens⸗ 
arten: Vörſorge maalt nene Feſztzt 
und Vörforge is beter as Rajorge, 
gebraüchliches Wort. 

Reföten. v. achſuchen; nad) einem verlornen 
Gegenftand fuchen, ihn auffugen. it. Ein 
Geſuch, eine Bitte einreichen, vortragen, auf 
die man Etwas zu erlangen hofft und wünſcht 

Rajöten. v. Hinter brein ein Ding, eine Sache 
bejubeln, beihmugen, unfauber maden. 

Refömen. v. Nachjaümen, einen Saum, zu 
deſſen Bervollftändigung. 

Raföne. [. Eine fpätere Verſöhnung; und — 
Nafönebreef, [, Der darüber ausgefertigte 

ESühnebrief; ſowie — nafönen. v. Nachiräglich 

ausjöhnen, verjöhnen, Vertrag und Freund⸗ 

Idaft miebergerftellen. j 

Raföten. v. Nahjüpen, ein Getränt, eine Speife. 

Raipaten. [. Hinter drein Riffe, Spalten bes 
Iommen, fagt man vom Erdreich in ſchwerem, 
in Lehm Boden, wenn ed bei anbauerndem 
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Bonnenfgein nad) langer Dürre audgetrods 
net ift. 

Nafpaktern, —ſpeukern. v. Einem nadjlaufen, 
nachrennen. 

Naſpallen. v. Rachahmen das Lärmen, Toben x. 
Anderer. it. Auf bieſe Weife einem Abgehen⸗ 
den folgen, nachtreten ꝛc. 

Naſparen. v. Nas oder fpätiparen, thut Ders 
kenige, welcher in der Jugend mit Geld und 

ut verfchmenberifh umgegangen und in 
päteren Jahren auf Sparlanteit bedacht if, 
m Hohen Alter zu fparen anfängt. 

Naſpeien. v. Radyieten, ein muſikaliſches 
Stüd auf dem Clavier, auf der Geige zc., 
das ein Anderer vorgeipielt Hat. 

Nafpentern. v. Einem zu Pferde nadjagen; 
it. ihm büpfend nachlaufen, wie muthwillige 
Knaben höhnend zu thun pflegen. 

Rafpijen. v. Hinter Einem, der fi entfernt, 
ausipeien, ald Zeichen des Haſſes und tieffter 
Beratung. 

Naſpill. [. Ein Rachſpiel, die golgen, meift im 
nachtheiligen Berftande, ausbrüdend, welche 
eine vorher gegangene Begebenheit hinterläßt. 
it. In engerer Bebeiltung ein Spiel auf der 
Schaubühne, weldes nah einem andern, 
gemeiniglih größern Stüd, aufgeführt wird. 

Nafpinnen. v. Rachſpinnen, muß die Tochter 
des Haufe, wenn fie ftatt am Spinnrade zu 
bleiben, mie bie Mutter befohlen, zu ben 
Nachbar: Töchtern, ihren Freündinnen, ges 

jangen, um fi} über ihre gegenfeitigen Liebe 
baber zu unterhalten. 

Rafpiten. v. Einem nadjipotten, Hinter ihm ber 
fpotten; it. deffen Gang, Worte, Stimme, 
Geberden zc. mit Berfpottung nahmaden. 

Naſpittſen. v. Nahfpigen, jedes Ding, welches 
pitig fein muß, und es buch vorberineh 
: pigen nicht — er burg Ra — ife 

itziger mächen, zuſpitzen, u. a. ein Biau⸗, 
Bi oder — x. j 

Naſplittern. v. Rachträglich fplittern, zeriplits 
tern, thun Dinge, Gegenftände, weiche durch 
vorher empfangene heftige Schläge, Stöße 
an ihrer Oberfläde verlegt mworben find, 
Riffe befommen, ohne daß dieſe Anfangs 
Splitter gebilbet hatten. 

Nafpoden, —ſpöden. v. Nacheilen, Einem, ber 
ſich raſch entfernt. 

Nafpöten. v. Radiputen, wenn vorher ſchon 
ein Gefpenft fein Weien getrieben hat. 

Nafpdlen. v. Nachſpulen. Dat Eten nas 
fpölen: Beim Effen aud) trinken. 

Nafpdren. v. Nachſpüren, eine Spur verfolgen. 

Raſpraak, —fprafe. [. Dftfriefiicher Ausdruck 
für Nachrede, in belobendem wie tadelndem 
Verftande. cfr. Rarede. 

— v. Rachſprechen, ——— 

orte — — it Jemandes Worte mit 
Rachahmung der Geberden, der Stimme und 
des Tones wiederholen. Du ſprikſt mi na: 
Du ſprichſt mir nad! Ik iegse Di, laat 
det fiin: Ich fage Dir, unterlaffe das! 

Nafpringen. v. Rahipringen, hinter Jemandem 
her fpringen, ihm |pringend folgen. He feem 
em najprungen: Er kam ihm nadges 
gr Ik fprung em na: Ich fprang 
ihm nad. 

Naſprutten, —ſputtern. v. Hinterdrein fprigen, 


verſprigen. 
Naſs. ad). adr. Berlinifh für arm — Ber 
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naſs, vor naſs: Umſonſt. Per naja 
faren: Ohne Bezahlung fahren. — Rails 
maden: Einweihen; etwa durch ein Trink: 
gelag? 

Naffauer. [. Ein Regenihauer. it. Ein armer, 
gelblofer, geisiger Menſch, der nicht gern, 
oder gar nicht jahlt; auı teiberjer ger 
nonnt, — Raffanern. v. Efien und Trinken 
a un (Richt. Berl. S. 66. Trachfel 


Naſſeln. v. Langſam arbeiten. it. Leiſe fprechen. 
(Altmark.) cfr. Nuffeln. 

Nafslig. adj. adv. Unfauber, unappetitlic, 
I» ei Efien fi) fo geberden. (Mellens 

urg. 

Naaft, naaſten, naagſt, cfr. nägſt, negeft, negſt: 
Nãchſt, die dritte Staffel des —X naa, 
nahe, S. 679 in der adverbialiſchen Geſtalt, 
weiche vornehmlich eine dreifache Bedeütung 

at. 1) Des Dried, etwas zu bezeichnen, was 
ehr nahe bei und neben einem andern Dinge 
ft oder geſchieht, wo es dann bald als ein 
eigentliches Nebenwort, bald aud als ein 
Vorwort, gebraudt wird. In der erften 
Eigenihaft muß es ſtets noch bie eine ober 

» andere Partikel zur nähern Beftimmung bei 
fi haben. Ik fat to naaft oder if fät 
to allernägft bi em: Ich faß ganz nahe 
bei ihm, unmittelbar neben ihm. He waant 

tie naaften: Er wohnt hier gleich in der 
he; Ausdrucksweiſen des gemeinen Lebens, 
fowie herienigen, wo es in Geflalt eines 
Vorworts auftritt. Diin Broder feet 
negft mi, faß gan nahe neben mir. 2) Der 
Debnung, ded Ranges, etwas zu bezeichnen, 
was in Anfehung einer Gigenfaft unmittelbar 
auf ein andered Ding göherer oder beflerer 
Art folgt, in melder Bebeütung aud dad 
Vorwort na, nad, gebrauht wird. Negft 
Di is fe mi de leemfte oder na Di, fagt 
ein Ehemann zu feiner Ehehälfte von deren 
treüften Zreündin. 8) Der Zeit. In Geftalt 
eined Borwortd. Naaft dem oder bems 
nepeft, unmittelbar hierauf, ber Zeit und 
Folge nad. it. Als ein eigentlihes Neben: 
wort, für nülit, von einer vor kurzem 
vergangenen Beit. Regft, as il na Di 
was: Neülih, als ich zu Dir gegangen war. 
Du heſt naaften glödnt, datt he ’t 
nig doon fall: Du haft vor kurzem ge: 
laubt, daß er’3 nicht thun werde. — De, 
at Naagſte, Negefte, der Superl. des Beis 
worts naa, nahe, bezeichnet eine nahe bevor⸗ 
ſtehende Beit, ſowol mit einigen Hauptwörtern, 
wie naagften Dags und negeften Dage, 
für nädftens, in den nächſt bevorftehenden 
Zagen, ald aud mit Auslafjung des Haupt⸗ 
worted, mit naagften, näditend, fobald 
als möglid. Als T gebraudt bebeütet es 
eine Verſon, die am naͤchſten und genaueften 
mit und verbunden if. En Negſten, ift 
in Ditmarfhen ein Blutsverwandter. De 
i8 de Negefte to miin Sründfhapp: 

Der ift mein nächſter Anverwanbter. 

vo Nauſt. ſ. Der Aft eines Baums, ein 

ren; it. Der Aft in einem Brette. cfr. 

Knaft S. 174. Hol. Anuiit — Naftlolf. [. 
Das Aſtloch, die runbliche Öffnung, in welcher 
ber Aft eines Bretis geieflen Hat, — Näftig, 
aöftig. adj. Aftig, wird nur von einem Breit 








Raftaven, 


geiant, inogegen ein aftreiher Baum tnafız I 


Naftaden, —befladen. v. Einen Bertrag neh 
träglich beflätigen. 

Naftalen. v. Rachſtoßen, mehr nadjreidhen. it 
Rad einer Sache ernftlih fireben. it. Reh 
mehr Holz oder Torf, noch mehr Stein: se 
Braunfoplen zum Dfenfeder legen, nachſchütea 
it. Roch mehr andegen, verhegen, nu Aein> 
Saft, Haß und Beradhtung, auf Gege 
feitigteit, zu fliften. 
aftalern. Rachſuchen, forſchen, Hauben, fiöderr, 
im Befondern mit de Stake, ber Gtanz, 
in der Tiefe Etwas fuhen Se flaler 
darna: Sie fuhen ed mit der Gtange 
Na 'ne Sake ftalern: Sih Rüde uw 
Etwas geben, Hinter einer Sache ber fein, 


um fie zu erforſchen. bezw. habhaft zu werden. | 


it. Ginem mit langen, dünnen Beinen, u’ 
denen man wie auf Stelzen geht, nachfolgen 
Naftalten. v. In einem Staflet » Zaum due 
fehlenden Latten, Stäbe, ergänzen. 
Noftammern. v. 
tammelnden, zu defien Berfpottung, net 


maden. 
Naſtarapen. v. Nachſtampfen, um Durch meitered . 


Stampfen dad Geftampfte noch mehr 
fammen zu prefien und fefter zu maden. 
Naafinan. v. Nahe fteßen. 
Ich bin mit ihm befreündet. De 
na: Erift mit und befrendet. — Neafaaz). 
adj. Naheftehend, daher — Nagſtaaude 
— £. pl. Rabe Verwandte, auqh 

mit dem Zufag Finde. 


Naftaan. v. Rachſtehen, im Folgenden befindlid 


ein. De Breev de nafteit: Der Brie, 
er nachſteht, Hinten folgt. De Antmoor! 
Ike wat nafteit: Die Antwort lontet 
olgendermaßen. it. Der Ordnung und zugleid 
dem Range nad), nad) einem andern Ding 
fiehen, die zweite Stelle haben, unb ıs 
weiterer Bedeütung, bemfelben nadgejeg, 
für geringer gehalten werden. Ik mot en 
naftaan: Ich muß ihm den Borrang, a 
Borzug laſſen. Mene Pligten möten 
ellenden naftaan: Allgemeine Pilidten 
müffen befonberen nachſtehen, fofern bie 
auf Vertrag beruhen, ber nicht gegen Lest 
und Geſetz verftößt. it. urüche „ie 
Rünbi fein: baher — Naſtaud. f. Der Rat: 
ücftand, rüdftändiges Geld. De Raſtände 
bedriwen: Die rädfländigen Gelbpoften 
die Refte, namentlich an öffentligen Abgaben 
und Steilern eintreiben. 
Naſtank. [. Ein Geftant, der hinterher 
Mit dem Raftant rümen: Einen 
Hinter ſich laſſen, ſich beim Abſchiede oder 
ulegt noch, wider Wohlanftändigfed ax: 
hren, und dadurch fein Andenken ſtialend 
machen. 
Naſtapeln. v. Zu einem ordentlich zuſammen⸗ 
elegten oder aufgeſtellten Haufen noch met 
ſtandtheile Hinzufügen. 
Naſtappen. v. Hinterdrein langſam einhertreien 
a vor Fuß gehen. Daar ſtappet dt 
liſche mit eren Stippfoft na: Ta 
tommt die Alte mit ihrem Stod langiım 
nacgetreten. 
Naftauen. v. Rachhülfe leiften beim Abdänmer, 
Aufftauen eines Gemäflers. 
Nafaven, —fläven. v. Beim Abſteifen cin 


Die ftodende Rede eines | 


Jet fa emau 





Naſtãnkern. 


Gebaudes, einer Mauer, die den Einſturz 
droßt, noch wu Steifbölger anbringen. 
Waftäntern. v. abgemachter Streitſache 

aufs Nele Händel anftiften. 
— v. Rachſtechen, ſtechend nach bilden. 
So bilden die Kupfer⸗ und Ste inſtecher (Kalko⸗ 
und Lithographen) ein Gemälde, eine Zeich⸗ 


eg De Piertih, einen en, 
na a _ 
nadgeRodjener u pferſt ae Seas 


In engerer Bebeütu a iſt Nachſtich eine 
—e e Rachbildung eines ſchon vor⸗ 
handenen pfer⸗ bezw. Steinflichs, und 
ſteht vor dem Richterſtuhl der v entti ‚en 
oral auf demfelben Standpunkte wie ber 
Rahdrud eines son gedrudten Buches. Der 
derausgeber des Sprachſchatzes der Safien“ 
weiß von ben Siechern biefer Art, wie man 
yu fagen pflegt, ein Lied zu fingen; feine 
Tactograpp} "Arbeiten, das Ergebniß lang- 
jähriger Studien, find zahlreich nachgeſtochen 
worden, unb haben da geärntet, wo fie nicht 
geläet Hatten. 

Noftellen. v. Rachſtellen, nachſetzen, verfolgen, 
Einen, der wegen eine Vergehens, bezw. 
eined — das Weite geſucht hat. -- 
Ra — Rachbeſtellen, beim Krämer 
eine Brausnaare, bie in ber Haushaltung 
aufgebraucht worden ift, und barum erjent 
werden muß. Daher die — Rabeftellun; 

Die Nahbeftellung, die den Erfag des En 
{enden einleitet, 
in. v. Einem auf | fotbigen, beſchwerlichen 
egen durch Did und Dünn nachfolgen, in 
Stiefeln, aber aud) ohne biefelben, in Schuhen. 

Rakikten. v. Nah einem Wufter ftiden, mit 
der Radel, thun die Frauen, die nicht felten 
— — u Stande bringen. 
Raftiven. v. Wälche, melde gefteift worden, 
aber nicht zur Genüge, noch ein Mal fieifen, 
was durch die — Naftive, [. die Handlung 
des zweiten Steifmahend bewerkfielligt wird. 

Reftigen. v. Racfteigen, hinterdrein fteigen, 
Einem fleigend folgen, beim Befteigen eines 
Berges, einer Leiter ıc. 

Nefinten. v. Einen ftintenden Geruch hinter⸗ 
drein verbreiten. cfr. Naftant. 

pen. v. Da eintunten, mo ein Anderer 
vorher dad Befte weggenommen hat. 

v. Rachſtopfen, Hinter eine geftopfte 

oder eingeRopfte Sache — — 

Rafsrmen. v. Rahftürmen, em 

m auf dieſe Weile —— in be * 
ti m zu greifen. 

er Yv. on Sinterher, Hinterdrein 


ae An was {don geftoßen 


als Raben, wat naftöten, Etwas 


ie Eine Bemegu ing bu — 
v BER 
en mel, — eines Stam. 


nahahmen, meift zur 
den. 


Rachftaüben, thut eine auf Reins 
lichkeit Baltenbe Hausfe rau in eigner Perion, 
mern die —— das Hausgerath nicht 
ordentlich vom Staube gereini jat. 

Be air. Nach einiger Beit. (Aurbraun⸗ 


v. Was ſchon gefpannt if, nad: 
Berghaus, Wörterbuch II. Ds. 
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eld fübrte us She 
— 6. 


enennung he a 
ftelern, bie gedachte — an —8 be⸗ 
— obrigkeitliche Kaffe abführen. it. 

a 

Ren ten, —fnften. v. Radfeühen, Ant ein 

—— Sell 
ihm die Ehe verſprochen, verlaffen worden 

m ndseln, —föddeln. v. Eind mit_nafdlen 

785: Hinter drein fubeln. it. Einem es 
im Subeln n ahmaden. 

Rafulteln. v. Be dem Berfolgen eines Anbern, 
fei es zu Wagen oder zu Pferde, gefgattent, 
geicaufelt 55 langfam, faul ‚uns 
— naqhfahren, bei gaͤnzlicher Nichts 
en der Reitkunft mit unangejlofienen 

chenkeln auf dem Sattel aufs Und niebers 


hr fen. 

Busen. v. Rachrechnen, ob beim Zufammens 
zählen ber einzelnen Poſten einer Zahlenreihe, 
u. a, einer Rechnung, fein Fehler begangen 
worden äft. 

Naſuren. v. Rachſalern. Dat .. furet 
mi in ’n Liiv na: Die Speiſe verurſacht 
mir Hinter drein eine Salve im Magen, das 
Sobbrennen. 


ee ber Enten; au Zum, nat! 
Zat. anas; ober ift Angelf. 
un — Zbier zu vergleichen ? 


— v. Arten en nad Jemandem, ähneln, 
ähnlich fein. De Jong tadt flin Are 
Lo) 
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mal na; Der Junge iſt ſeinem Vater ſehr 
ähnlich. (Mellendurg.) eir. Na'aarten S. 680. 

v. Nachzahlen, nachträglich aus- 

ezahlen. 

Natalicien. ſ. pl. Aus dem Latein: In der 
katholiſchen Kirche Die Sterbe: und Gedächt⸗ 
nißtage der Seiligen, it. Profan: Geburtötage, 
Geburtöfefte, Geburtötagsgeichente; mas Alles 
is Hy den Katholiken auf den Namenstag 

ezieht. 

Natanen. v. Nachziehen, im wieberholten und 
ftarten Biehen lang — nachzerren. 

Nataanſch, gl ‚tee, —-tönfd. adj. 
adv. Gigennügig, habſuchtig, begierifch, neidiſch. 
Bon dem vorigen v. und von Nate’en, nad 
fig ziehen. cfr. Nagreepich. 

Nate, Raten. [. In Kurbraunfchweig, ber Athem. 
Naten langen: Athem holen. (Schambad 
&. 143, 318.) it. In Pommern hieß Mödern, 
Koie edder Riggen to'r nate doon, 
der Bergleih, den ein Eigner einer Stute 
oder Ruß mit einem Andern machte, der fie 
in Fütterung ober Grafung nahm, wie es 
mit den Fohlen und Kälbern, jo mie mit 
an zus gehalten werben follte. (Dähnert 


Nate'en. 2 Nachziehen, Etwas Hinter ſich her 


sieben. 

PH 1. [. Ein Thor, eine Pforte. Dab es che: 
dem diefe Bebelitung gehabt babe, bemeijet 
die noch (1768) übliche Benennung zweier 
Stellen in der Stadt Bremen, wo vor Zeiten 
Stadtthore geweſen, bie aber längſt einger 
gangen find. So heißt die Straße nächſt 
dem nelien Kornhaufe noch jeft vor den 
Nateln, weil bajelbit ehedem die Gränze 
der Stadt, und aljo aud ein Thor geweſen 
Y ehe die Stadt ermeitert, und das Et. 

teffend «Viertel in ihre Ringmauer gezogen 
worden, was im Sabre 1807 gefchehen tft. 
Ja, auch noch lange nachher ift hier ein Thor 
jewejen, welches die alte Stadt von der 
teffensftadt abgefondert hat. So erzählt 
Renner unter den Jahren 1532 — 1634: 
Folgends (nah Dämpfung bed großen 
Aufrufes der 104 Männer) wurd de Ratell 
webber fqtntHaftig gemaket, unde 
be Grave, de tho gediktet waß, wurbt 
wedder up gerühmet. Bis endlich diefe 
Scheidung im Jahre 1551 völlig aufgehoben 
mwurbe, wie Renner unter diefem Sabre 
meldet. In der Künd. Role Art. 41, wo 
jedem Duartier der Stadt fein Sammelplag 
zur Zeit eines Auflaufs, oder Lärmens, ans 
geleien wird, heißt es; St. Steffens 
eerndbeel in der Nateln, de bar 
binnen wanet; unde de up Steffend 

Stadt wanet, buten der Natel up ben 

Geren. Der andere Dit ift die fog. Bis 

ſchups Natel, oder dad Stadtthor, welches 

die Erzbifchöfe benugten, wenn fie ihre Re— 
den; in der Stadt hatten. Ss (1768) 
übrt diefe Pforte nur nod auf den Wal, 
aber nicht auß ber Stadt. In einer hand: 
gr tlihen Chronit von Bremen heißt es: 

e Raht verbeterde de Stabt Muren 
up den Graven jegen der Kerken 

(Domliche) twifhen den Deſtern unde 
erben ver: bat nam Bifhop 
oban tho groten Undant up, Tlaget 

öltes dem Pawſt, unde behelt dat 





Natel. 


Thor, des Bifhops Natel gebeten, 
vor fid, bat ha möchte uth unde in 
teen, wenn be wolde. In einer Urkunde, 
zum St. Jürgens Gafthaufe gehörig, von 
1315, f&entt Dito von Bullen an dieies 
Hoöpital u. a. (exaginta marcas Bremensis 
argenti, quas habet in heredidate patri« 
ful, videlicet domibus et areis fitis ante 
portam civitatis nostri, que Natle Epis- 
copi nuncupatur. Woher bad Wort Ratel 
in biefer Bedeütung feinen Urfprung habe, 
ift ſchwerlich mit —— zu beftimmen; 
etwa von dem Keltiihen Naid, Nawdd, eine 
gufugt, ein Dit, ber Gigerfeitt (rem 
. ®. III, 222, 228.) 

Natel 2. [, Die Nadel, acus, ein zarter, an dem 
einen Ende frigiger Körper. So bie rund 
lien fpigigen Blätter der Kiefern, Fichten, 
bed Wacholder, welche ſowoi Radeln ais 
auch Tangeln genannt werden; unb ben 
Blättern im engern Verftande entgegen gefegt 
werden. it. Bejonders find verſchiedene, jpife 
Werkzeüge von Eiſen⸗ und Meffingdraht, die 
um Nähen und Steden dienen, melde 

abeln genannt werden, de Rainatels 
S. 705, de Knoopnatels S. 188. Als be 
fondere Arten der Lehteren Tommen vor: 
De Anflaggnateld der Tapezierer, fehr 
dicke Nadeln mit fehr biden Köpfen; de 
Bandnateln, bie kleinſten aller Stednadeln, 
fo dünn und Hein, daß 700 Stüd nur ein 
Loth wiegen, zum Bufammenfteden ſeidener 
Bänder dienend, und die Infeltennateln, 
zum Auffteden der Inſellen in Raturalien: 
Sammlungen 17/, ZoN lang, fehr bünn und 
mit fehr einen Köpfen. Zum Auöbeflern 
ſchadhafter Kleidungsftücke dient be Stopp: 
natel, mit ber ınan ftopft, während mit 
der Ballnatel bie in grober Packleinwand 
verpadten Waarenballen eingenäht werben 
Ik fitte, ad wenn if up Rateln feet, 
fagt man, wie im Hochd. wenn man bringende 
Geſchäfte hat, und doch, in Folge eines un 
verhofften Beſuchs den Höfliden jpielen und 
til figen bleiben muß. 3? bebbe dat 
öcht ad 'ne Natel: Ich habe fehr genau 
danach geſucht. Mit 'ne gloinige ober 
hete Natel naten, fo eilig und ſchlecht 
nähen, daß die Naht bald wieder aufteißt 
Dat Wigt heit 'n Födtling to groff 
ftoppet: Das Mädchen hat den Gtrumpi 
u grob geftopft. — Sodann haben bie 
Fre Haarnateld zum Auffteden und 

efeftigen ihrer — indeß ihre Strid: 
nabeln keine Ratelö, fondern Stikken oder 
Stökken find, und zwar Knüttelfillen, 
—ftölten S. 195, und bie flumpfen Shakr 
nadeln kennt der Blattb. unter dem Namen der 
Snörpinnen. Die Küde kann eine Spill: 
natel zum Spiden gemifjer Fleiſchſpeiſen mi 
Sped nicht entbehren. Bon großer Wigtiglet 
und unentbehrlich für die Seeſchiffjahrt ıft die 
Magnetnatel, da fie tem iffer in der 
Wafjerwüfte zum Leidfaden auf feinen Wegen 
dient. Die Golbarbeiter und Probierer haben 
ihre Promwer edder Strilnatels, und 
die Kupfer und Steinfleer ihre Rapdiir: 
und Steeknatel s, als nothwendige Berl: 


zeüge bei Subübung 2: Au: De 
Dsnabrüder di antel, der ai 
NRäädel, der Saterländer Neeble, und 


Natel. 


Nalle, längs der Hol. Grän; Hol. Raald 
Alpol’ Namite. —— Ton Che. Bar 
Bltnsen, Yeldnd. Raal Mltiof. Naadle, Ungell. 
REDL "Gngl. Needle, Xittriel. Reedle, Riehle 


En Beim ũlphilas Retpla. cfr. Preem, Spelle, 

ir. 

Ratelaante, —fwanz. [. Nabelente, Nabel 
Ihmanz, Spießente, eine Barietät von Anas 
L. Ente. 


Ratelbereed. adj. adv. Nabelbereit, wird bei 
den Tuchmachern ein Stüd Tuch genannt, 
wenn e3 völlig fertig if, fo daß ber Schneider 
e3 nunmehr zufäneiden und mit ber Nadel 
bearbeiten Tann. — Ratelblij. [. Das Radel: 
blei, bei den Strumpfmürterftählen der zin⸗ 
nerne Fuß, worin ſich die Nadeln befinden, 
welche tie Maiden des Strumpfes bilden. 

Ratelbreen. f. Der Nabelbrief, ein längerer 
Bapierftreifen, in welden die Stednabels 

briten de Knoopnatels reihenmeife eins 
edlen und fo in den dandel bringen, wenn 
fie dieſelben nicht nad dem Gewicht verkaufen. 

Bon den Heinften Stednabeln gehen 350 bis 

500 Stüd auf ein Loth Kölniih Gemidt. 

Natelsäff. f. Die Nadelbüdfe, eine Heine Buchſe 
der Frauen, worin fie ihre Rah⸗ und Sied, 
nabein aufbewahren, für jebe Art der Nadel 
eine beſondere Büdfe. Eine eigne Büchfe 
haben fie für die Stopfnadeln, weil dieje 
länger find, als die gewöhnlichen Nähnabeln. 

Noteldraad. [. Der Draht von Cıfen unb 
Meffing, woraus die Näh» und Stednabeln 
verfertigt werben. 

Nateler. [. Der Radler, ein Handwerker, ber 
mit Berfertigung von Nadeln aller Art, bes 
ſonders der in Fabrifen hergeftellten Näh- 
und Stecknadeln beihäftigt if. Neteler, 
tommt in Lappenb. Hamburger Ehronit ©. 186 
vor. — NMatelerfhe. [. Eine Nablerin, die 
Frau jenes Handwerkers. 

Rateifile. C. Die Nabelfeile, bei den Gold» 
ſchmidten, eine zarte, fpigige Seile, die durch- 
brochenen Bierrathen eines aus Golb ge: 
fertigten Shmudftüds ıc. bamit auszufeilen, 
iu ciſeliren. 

Natelſiſch. [. Die Meerednadel, Heinaügiger 
Radelfiſch, wird bis zwei Fuß lang und fo 
did wie ein Schwanentiel dis Fingerflärke; 
in ber Dfifee und Rordfee. (Gilow ©. 397.) 

Ratelgeid. [. Cigentlih Geld, mofür man 
Radeln kauft oder iaufen kann. it. In engerer 
Bebeütung der Belbbetrag, welcher im Che: 
vertrag der Gau aus dem Bermögen ihres 
Rannes zur Beftreitung ihrer einen Außs 
gaben für Kleidung, Putz, Leibmäfhe aud- 
gefegt wird. Allgemein üblid ift die Ans 
ordnung von jährlichen Rabel:, Spills (Spiels) 
oder Tafchengeldern nur bei Heirathen bed 
hohen Abdels mo fi ihr Betrag nach den 
Dbfervanzen, dem Herkommen, des betreffen⸗ 
den Hauſes, fo wie nach beſonderen Umftänden 
rigtet. Eiwas Anderes ift dad, mas ſich 
die Frau Bei ihrer Verheirathung von ihrem 
eingebrachten Vermögen zur eignen Berfüs 
gung vorbehält. In manden Ländern find 
die Unterthanen verpflichtet, bei ber Bers 
mälung des Erbs ober Landes herrn ber jungen 
Gebieterin (ähnlich der Prinzeffinfteiler) ge: 
wifſe Aabelgelber augzufegen. 

Netelgrödn. L. Dos Tannengrün, bad Grün 
der fpigen Blätter des Nabelholzes. 

Natelgoit. L. —Hölter. pl. Das RNadeiholz, die 
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Radelhölzer. 1) Ddolz, d. i. Baume, deren 
Blätter in ber Regel ſehr ſchmal, lineal⸗ oder 
nabelförmig find, und die darum Nadeln 
oder Tangeln heißen, zum Unterſchiede von 
dem Loofholt S. 412, mit deſſen eigentlichen 
Blättern, dem Laube. Zum NRabelholze ges 
hören die Kiefer oder Föhre, die Fichte, die 
Tanne, bie Lärde, der Wachholder und die 
Eibengewãchſe oder Tazineen. 2) Ein mit 
folden Baümen bewachſenes, daraus be« 
ftehendes Gehölz, welches, weil bie meiften 
Arten des Nadelholzes Harz geben, aud 
Harzholyg und Pechholz genannt wird. cfr. 
Zangelholt. 8) Feinde des Rabelholges: Der 
Sintenborfentäfer ober Budpdruder, Bostry- 
chus iqpsı aphus; ein Typus ber Borlken⸗ 
täfer, die limmfen Gefellen, die der Forſt⸗ 
mann kennt, da fie in den Nadelmaldungen 
die fürdterlihften Bermwüftungen anrichten. 
Andere Feinte finden fih unter den Schmeiters 
lingen, deren Raupen mandmal ganze Wälder 
verwüften, wie dieſes beim Kiefernſpinner, 
Gastropacha pini, ber Fall iſt. Neben ihm 
ift Die Nonne oder der Fichtenſpinner, Oeneria 
monacha ber gefährlichſie Feind des Nadel⸗ 
holzes, da feine Raupe übermäßig gefräßig ift. 

Natelluoop. L. Der Nabellnopf, Knopf einer 
Stednadel. — Nateltäffen. [. Ein eines 
Kiffen, die Näh- und Stednabeln darauf Ei 
fteden, daß fie nicht verloren gehen. — Nateln. 
v. Mit der Nadel ftehen. it. — — it, 
firafen. — Natelöge, —dör, —Hür. I. Das 
br, die Meine Öffnung an bem obern Ende 
der Nähe, Stopfs, Pads und Schnürnabel, 
vurh welche ber Faden, die Schnur 2c. gezogen 
wird, 

Natellen. v. Nachzählen, um fih zu verfihern, 
daß vorher richtig gezählt morben. it. Mehr 
in der Form navertellen: Wieder fagen, 
weiter erzählen was man gehört, bezw. gefehen 
bat, aus der Schule ſchwätzen, außplaudern, 
übertragen, weiter Hatfchen; ſtets im ges 
Häffigen Sinne. 2 

Natelpenn, —pofe. L. Eine Kapfel zur Aufs 
bemahrung von Nähnadeln in Geftalt eines 
Schreibfederfield, der auch früher bazu ges 

Braugt zu werben göftente, — Hatelfpittd. [. 

Die Spipe einer Näd: ober Gtednatel, — 
Natelfteel. [. Ein 9 

Natelſtreü. L. Wie im Hochd. In der Lands 
wirthfhaft, die Nadeln oder Tangeln des 
Radelholzes, fofern fie dem Vieh flatt bed 
Strohes untergeftreüt, oder zur Strel ge 
braudt werben, zum Unterſchied von der 
Zaubftreü; wie diefe von einer geregelten 
Waldwirthſchaft ungern geftattet. 

Natelwere. [. Dad Nabelmehr, beim Waſſer⸗ 
im Befondern beim Kanalbau. Die Schiffs: 
durhläffe in der Nadelmehre bezweden eine 
Aushilfe im Falle des Außbefferungdbaues 
der zugehörigen Schleüße, und maden bei 
höheren Waflerftänden bie Schleüßen ganz 
entbehrlich. „ 

Natelwilleler. [. Der Nabelmidier, zu den 
Blattwidlern gehörig. — Natelworm. [. Der 
Nadelwurm, ein Spülmurm, im t lebend. 

Nateerung. [. Eine Forderung, melde für Speif’ 
und Trank nadpträglich geltend gemacht wirb. 

Natüd. [. Die Nadgeit, ver Herbfl. Up 'n 
fleggten Somer folget meeſttiid 'ne 
moje Ratiid: Auf einen fälehten Sommer 


740 Ratimmern. 


Igt meiftentpeils ein fchd: — Na ⸗ 
Be ri m ae, die 


Zukun 

Natimmern. v. An einem Holzbau Aus⸗ und 
BVerbefjerungen ausführen, nachzimmern. 

Natiren. v. Nach ſchwerem Ärger und Berbruß, 
der und verurfadht worden, ſich nicht beruhigen 
lönnen, janern Binterbrein fi noch immer 
ungebärbig ftellen. 

Natiffen. v. Hinter Einem her ziſchen, in 
höhnender Weife. 

Naatje. In Dftfriesland, ein weiblicher Name, 
efürzt von Annatje, dem Dimin. von 
nna, demnad eins mit Antje I, 42. 

Natoflen. v. Nach fich ziehen, nach ſich loden; 
gleig mit antokken I, 47; mogegen — aftoften, 
v. Einem 'was abloden, abſchwatzen, ab» 
zwacken, bebeitet. Enem all dat Sinige 
uftolten: Einem Alles, was er hat, abloden 
oder abzwacken. 

Natol. [. Der Nachzoll, der zur Ergänzung 
einer ſchon erlegten Eingangsſteler durch — 

Natollen, v. an die Tollſtede, Zollſtätte, ges 
zahlt werben muß. 

Natraffen. v. Einem geſchwinden Schrittd und 
plumpen, ſtarken Tritt3, einem Pferde gleich, 
nadfolgen, nachtraben. 

Ratrampeln, —trampen. v. Dad Vorbild An: 
derer, bie den Boden mit den Füßen ftampfen, 
befolgen. Verwandt mit vorigem Worte. 

Natranen. v. Einen mit Thränen in den Augen 
verabſchieden und ihm zum Gedächtniß 
Thränen fallen laſſen, ihm nachweinen. 

Natrandfoneren. v. Jemanden hinterher äng⸗ 
ſtigen, plagen, quälen, ſcharf belangen; Geld 
a 


en. 

Natrappen. v. In Jemandes Fußftapfen heftig 
treten. Verwandt mit natraffen, natrampeln, 
fowie mit — 

Natreben, —tre'en. v. Nachtreten. it. Den 
offärtigen Gang eines aufgeblafenen Prahl⸗ 
janſes, wie er bei neügebackenen Adlichen 
von der Sorte der Giftbaum » Musjes Sitte 
Mn u deren Verhöhnung und Berfpottung 
nahäffen. 

Natrektels, —treitfel. [. Eine Portion gewiſſer 
Saden, bie man auf einmal in fiedendem 
Waſſer bat ausziehen laflen, dur einen 
zweiten Aufguß kochenden Waflerd noch weiter 
ziehen laffen, wie e8 gemein ls mit Thee 
zu geihehen pflegt. — Natrelten. v. Noch 
weiter ausziehen, in bem gedachtem Sinne, 
B. Thee. it. Eine Laft nachziehen, nach⸗ 
Npteppen, So jagt der nicht zärtliche Ehe⸗ 
gatte von feinem andern Jh: Mine Fru 
will dat 't fe alltiib natrellen do’e: 
Daß ih & überall in Gefelfhaft mitnehmen 
fol. — Natreller. [. Einer, der eine Laft, 
eine Karre, einen Wagen nachziehet. cfr. Ras 
te'en, wozu eine ſchwächere Kraft gehört, 
als zum Treten. 

Ratrippeln. v. Hinter Jemanden her mit kurzen 
Schritten traben und fchreiten. 

Natriſeln. v. Deögleihen taumelnd, torkelnd 
gehen. it. Den Gang eines Taumelnden 
nachahmen. 

Natroor, —tro'er. ſ. Die Nachtrauer, be 
Troof nabe depen, nad) ber tiefen Trauer, 
der zweite Abfchnitt ber Trauerzeit und ihr 
Schluß, der ſich aud in der Trauerkleidung, 
namentlich beim weiblihen Geſchlecht, durch 
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die Halbtrauer, zu erfennen gibt. — Ratreren. 
v. Nachtrauern, in ber Salbirauer fein, 
und hiernach die Trauerkleidung abändern. 
Natrottfern. v. Rachtrogen, nod in ber Folge 
eit ben Trogigen fpielen. it. Es einem hei: 
Yactı en, bohmüthigen Trotzkopf gi 
Ratrulen. v. Hinter brein vollen, trolen, 


Natrumfen. v. Im Rartenipiel nachträglich mit 


einem Trumpf überftedhen. 
—8— ey * Smanz: 
jaften, die den im Felde m pen 
nadgefhiet werden, zum Erjag ber in Ge 


fehten und Schlachten Gebliebenen, [omie 
der dur Berwundung bauernd ober 
weilig bienftunfähiggemörbenen Mannſchaften 
Natſchon. [. Die Nation, aus dem Latein 
Natio, bie eingebornen Bewohner eines 
Landes, fofern fie einen gemeinjchaftlicen 
Urfprung haben, und eine gemein] iche 
Sprache reden, mögen fie einen eigenen Staa 
bilden, ober in mehrere vertheilt fein: Die 
Deütihe Nation, die ranzdfifde, 
Staliänifche, die Spanifde, die Rufii: 
19e Nation. Ehe diefed Wort aus bem 
teiniſchen entlehnt wurbe, braudte maz 
Bolt für Nation, in welchem Berflande es 
in gewiflen Fallen auf nod fi ã 
ublich iſt; ſo prechen wir von einem Eng⸗ 
liſchen, von einem Schwediſchen Bolfe, 
nie von einer Engliihen, einer ischen 
Nation, und die Nationen bed Altertfums 
ind und das Griechiſche, das Römische Boll x. 
in der Reihstagd-Sigung v. 30. Ronbr. 1882, 
worin über den amtlihen Gebraud der Gran 
gan! en Sprade im Deütihen Reichs lande 
ſaß⸗ Lothringen verhandelt wurde, rief ber 
Polniſche Reichstagsbote v. YJagzdzewätg, 
aus der Provin Soren, mit Pathos aus: 
„Bott Hat die Nationen nicht md gegen 
eitigen Vernichtung geihaffen, Tondern fie 
ollen ſich verftehen, 6 und unterftügen. 
Wer in diefe Gottes⸗Ordnung ftörend hinein 
reift, der dog in_gewifjem Sinne Goues⸗ 
äfterung!" Die Gerald der Nationen und 
ber von ihnen gebildeten Staaten werdes 
nigt mit jhönen Worten, und feien diek 
ſelbſt auf der Rebnerbühne von Vielſprechern 
verlautbart, entihieden, fondern auf bem 
Schlachtfelde mit den bröhnenben Gtimmen 
des ſchweren Geihüges! Diefe, von der Ge 
ſchichte klar gelegte Lehre muß jebes Boll 
19 —3 — machen, drum ſtets und immer: 
ar in den Waffen ſich üben, um Kraft genug 
u Haben, jene „Gottesläft ” des Polafen 
Vomeit ald möglih hinauszuſchieben Aber 
aller Abwehr » Anftren; ungen zum Trog ıR 
fein Ende Unvermeiblie, ed Seiende hat 
fein Gewejenfein, das ift Naturgefeg, bem 
feine Nation, kein Bolt fih entjiehen fans. 
Bellum omnium in omnes, #rieg_Ader 
egen Alle! Hobbe im Gap. I feines Särift 
e cives: „Es kann nicht geleägnet werben, 
daß der natürlihe Huftand des Menſchen 
bevor bie Geſellſchaft gebilvet wurde, ber 
Krieg war, und zwar nicht einfah ber Krieg 
ſchlechthin, fondern ber Kri üer 9 
Alle!” Nach Einrichtung der jelichaft fiel 
e3 bie ſprachlich unterſchiedenen Bereine, die 
bis aufs Meſſer mit einander kämpfen. io 
lange, biß ber Schwädere dem Gtärkeren 
unterliegen muß, bem Untergange geweiht, 
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ber Ausrottung! — Das Platteütfche Wort 
Ratihon im Bejondern brüdt eine verãchtliche 
Seſellſchaft aus, einen Saufen gemeinen Volks, 
Benfhen niebrigfter Sinnesart, niebrigfter 
Bildungsſtufe, Gefindel, Pobel, Lumpenpad. 
Det is doc 'ne jar zu jemeene Nat: 
ſchon! ruft der ehrfame Berliner Bürgerd- 
mann in wegwerfendem Tone aud, wenn er 
in einem — Biergarten auf einen Haufen 
funger Zeüte ftößt, melde bie gemeinften, 
mit Boten gefpidten Redensarten lärmend 
hören lafien. 

atfı L. adj. Dem Bolte gehörig, bem 

Bolle eigenthümlih; vollamäßig, volts- 

thũmlich; vaterländi &. nternatfchonnal, 

adj. Sind Buftände, welde zwiſchen zwei 
oder mehreren Nationen und Staaten, auf 

Berträgen berubend, wechſelſeitig beftehen, 

_ tbürgerlih! 

Retfchonale. I. Das Iatein. Wort Nationale, 
in Militärkreifen üblih, die genaue Bes 
ihreibung einer zum Kriegsheere gehörigen 
Verſon, wie fie in Urlauböpäflen aufgenom« 
men wird; baffelbe, was in bürgerlichen 
Berhältnifien Signalement heißt und 
Seitens der Strafrechtspflege in ben, hinter 
flüdtigen Verbrechern erlaffenen Stedbriefen 
Ausdrud findet. it. Iſt Natfhonale im 
Bierbehandel eine genaue Beiäreibung der 
pi Berlauf geftellten Bierbe, ebenfo ber zur 
Kante für den Kriegsbebarf gebrachien 

erde. 

Retihonalpeerd, —pi'erd. [. Ein Racepferd. 

Ratt. adj. adv. Rab; Gegenfag von Drddg, 
ttoden; Comp. matter, Superl. mattefte, 
uattfte; brüdt einen üffigen, tinnenden Bus 
Rand aus, und wird von Körpern gefagt, 
die von grüffigkeiten durchdrungen find. 

Natt Weder, We’er: Regenwetter. Et 

gifft we'er wat nattet: Es wird bald 

wieder regnen. Wer mi natt maalt, 
malet mi ook we'er drödg, fo tröftet 
fh Derjenige, welcher bei Pegemmeiter dur‘ 
und na naß geworben. atte Ware: 
lüffige Waare, ald Bier, Branntwein, Eifig, 
el, Wein. Ei ſchuwet vor 'n natt 

Jaar: Ihm ift bange vor berben Bermeifen, 

vor Strafe, oder: Em grumwet vör 'n 

natt Jaar, wie man in Pommern fagt. 

So natt a8 'ne Katt: Ganz durgnäkt, 

pudelnaß. Natt un hröde uutftaan: 

Aen Abmehslungen ber Witterung aus: 
efeht fein. JE heif nig Ratt nig Drödg 
tegen, ober be bütt mi ni att nig 
Drddg: Er bietet mir keinen Schlud, feinen 
appen an! Ih heff nis Natt nig 
tdög: ©3 fehlt mir an Allem! 


e bett 
natte göpt: Er iſt betrunken, u, 
n natt Bro’er: Gin Saufer, Göffling. 


Dat is fo veel, ad wafch mi 'n Pelfs 
un maal 'n nig natt: Das ift viel zu 
wenig gethan. Se maalt fit mi eenen 
Finger natt: Sie rürt in der Wirthigaft 
wgts an, de fuul Deern, das träge 
Näbden. Ein holſteinſches Wiegenlieb lautet 
fo: Wenn ’t vegent, benn 18 't natt, 
denn geit miin nig uut de Stab. 
Riin Mann is to Huus, bün 't bo 

tonfus! flaap to miin lee» 331 
Zammelen. Die wiegende Mutter, eriläri 
Stüge III, 136, fingt ihrem Kindchen, dem 
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tieben füßen Lämmden vor: Es fei en⸗ 
wetter, der Vater ſei zu Hauſe, folglich ſei 
gut und ruhen, gibt aber zu verſtehen, 
es würde ihr lieber ſein, wenn ber Eheherr 
aus der Stadt aufs Land in eine Dorf⸗ 
ſchänke gegangen fei, — natürlich, weil das 
lüfterne ib ihren Liebhaber erwartete! 
’t leeve Natt: Das liebe Naß, Bezeihnung 
aller Spirituofen. 'n natt Land: Ein 
Ader, ber von vieler Sehgtigteit durchdrungen 
iſt. Dat ſand natte Bage: Tage, an 
denen es regnet. 'n natt Jaar: Ein Jahr, 
in welchem es mehr regnet, als in einem 
gewöhnlichen; in welchem bie mittlere Regen⸗ 
menge des Jahrs weit überſchritten wird. 
’t ward natte Dgen fetten: Es wird 
Thränen verurfachen, geben. Diin- Breen, 
nog natt van mine Tranen! Hol. uns 


Arfafl. t. Bel las im Arg. t 
ER Sat. —— —2 —— Krallen 


YOTIOG, von YOT4G, bie Feidftigteit, und bad von 
vEesy, füchen, 


Nattbonert. ſ. Ein Schrubber, eine länglice 
Bürfte an langem tiel, womit in ben 
Zimmern der Schmug vom Fußboden naß 
abgerieben, gefrubbert, wird. cfr. Boner⸗ 


böft I, 171 

Natte. f. Das Naß, die Feüchtigkeit, dad Flüß- 

fige, flüfftge Dinge; humor, liquor. Dat 

Natte un 't Dröge maalt be Dver- 
flat! van de Eerbbodden: Wafler und 
Zand bilden die Erdoberfläche. Ir t Ratte 
Heien: Im Raffen frauen, wählen, manſchen, 

lantfhen. Se tleit ümmer in 'tNatte, 
jagt man von allzu [heüerluftigen Hausfrauen 
und Mägden. He leent het Natte, oder 
fe befft de Nee8 ümmer in 't Ratte, 
eißt ed von Söftlingen beider Geſchlechter. 
e bett to veel an 't leve Ratt daan: 
MR dem Trunk ergeben geweſen. ’n 
Halves oolen, awer vun den Ratten! 
ruft in Hamburgs Altona der Weinftubens 
ober Weinkeller» Stammgaft bei feinem Eins 
teitt dem aufmartenden Kellner ſcherzend zul 

Natteln. v. Berkleinerung von natten, näflen 
und negen, im gemeinen Leben unb ber ver» 
traulichen Sprechweiſe, ein wenig naß fein, 
it. ein wenig Feuchtigkeit von ſich geben; 
it. ein wenig naß maden, ein wenig bes 
negen. 

Natten. v. Naß werben, näffen, feücht fein, 
regnen. 't fangt an to natten: Es füngt 
an zu regnen zc. 't Bett al lang nattet: 
Es ift ſchon lange feüchtes, nafles Wetter. 
De Mai:-Maand nattet: Der Mai 
Monat hat naffes, feüchtes Wetter. Srie 
wort: 8 de Mai kold un natt, füllt 
% de Buur Shüün un Fatt; cfr. Koold 
Tunde iekt Beüdiigteit, Site, Ae Hepert 
Wunde t tigleit, Eiter, jeper: 
it. Naß maden, benegen, anfelchten, bes 
fprengen. Du moft bat wat natien, 
ober an«, au benatten: Du mußt bad . 
etwad anfelichten oder benetzen, beiprengen. — 
Ranmatten, fagt man von Dingen, aus welchen 
das Waffer nit bald auf einmal herauslauͤft. 
fondern die noch lange nachher Feügtigkeit 
von ſich geben, wie 3. B. gelochtes Gemüfe 
u. d. m. — Dörnetten. v. Durch und dur 
naß machen, durchnäſſen, durchnetzen. it. 
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Durdfließen. HM Ratten. Beim Ulphilas Nat- 
jan; benegen. 

Natter. [. Natteren. pl. Wie im Hochd. Name 
einer Abtheilung ber Schlangen, ohne Gift⸗ 
adlne und deren Schwanzihilder in zwei 

jeile getheilt find. Darunter die Gattung 
Natter im Befondern, Coluber L., davon 
bie Kingels, Kragen» oder gemeine Natter, 
C. Natrix L., Tropidonotus Natrix Kühl,, 
zwei bis vier Fuß lang, bei und am haufigſten 
iſt. it Die glatter Natter, C. laevis L. 
Coronella laevis Mers., biß zu einer Elle 
lang, ift ebenfalld in Deitidland haüfig. 
Die größte deütfche Art ift die bis 5 Fu! 
fange gelbliche Natter, C. flavescens L., nur 
in den Berggegenden des Plattd. Sprach⸗ 
gebiet? zu Haufe, und aud hier nicht hallfig; 
dagegen im angränzenden fraͤnkiſchen Sprach: 

jebiet, fehr Hall am Mittelrhein, im 
affauifchen, im Schlangenbad, das nad) ihr 
den Ramen führt. 

Natterhals. [. Der Wende» oder Drehhals, 
Jynx forgnilis L.. Bögelgattung und Art 
auß der Ordnung ber Slettervögel und ber 
Familie der Spechte. 

Natterzagel. [. Dftpreüß. Name der Diter- ober 
Sclangenzunge, Ophioglolsum vulgatam L., 
tryptogamifche Pflanze, bie aus der Wurzel 
nur ein einzige, langlich eiförmiges Blättchen 
treibt. (Hennig S. 168.) 

Rattupen. [. Der Rakhaufen, in den Braues 
reien ein Haufen befprengter Gerfte. 

Nattigheid, keit. L. Die Näffe, Feuchtigkeit. 
Der Zufland eined Körpers, da er von 

encptgfeit, von Wafler durhdrungen, mit 

aſſer benekt if. De Mattigheit ſchadet 
de Liip: Die Raſſe iſt dem Körper ſchädlich 
Man kann hiir van Rattigheid nig 
ber, bezw. büren: Hier ift’3 fo feücht 
und naß, daß man nicht gehen, da nicht auf 
der Dauer bleiben Kann. Nattigteit van 
fil gewen: Uriniren. Hol. Rattigheid. 

Rattkoid. adj. Naptalt. ’t is vandags natt- 
told We'er: Heüte haben wir naßlaltes 

ei 


Wetter. 

Nattlit. adj. adv. Widerli, von der Empfin⸗ 
dung gefagt, die man beim plöglichen, unvers 
mutbeten Fühlen des Naſſen hat. 

Natugi. L Die Rachzucht, Aufzucht von Haus⸗ 
thieren, von Federdieh, Vermehrung deſſelben. 

Naiugten. v. Diefe Rachzucht betreiben, mie 
jeber Landwirth es thun muß, und thut. 

Natukken. v. Schwäheres Zuden nachempfinden, 
en ftarle Zudungen ber Glieder 
gehabt ha: 

Ratulen, —tufeln. v. Einen nachträglich zaufen, 
in den Haaren raufen. 

NRatummeln, —tunteln. v. Hinter Einem ber 
tummeln, wie ein Beraufchter, ein Trunkener 

ehen. it. Wie ein Anderer träg in der Arbeit 
jein, zaubern wie er. 

Natur. [. Ein ſchon feit langer Zeit aus dem 
2atein. Natura entiehntes, bin und wieder 
auch Ratür ausgeſprochenes, ſehr viels 
deuliges Wort, deſſen Gebrauch oft ſehr 
ſchwankend und unbeſtimmt it Es bebeütet 
überhaupt die wirkende Kraft, die Veränder⸗ 
ungskraft, ſowol an jedem einzelnen Körper, 
als auch in allen Körpern zufammen genommen 
als eine einzige Kraft betrachtet. „Da ermog 
ich in meinem Gemüthe, daß dad Licht ber 
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Natur nicht nur verachtet, ſondern von Bieler 
al3 Duell” der Gottloſigkeit verdamm, 
Menſchendichtung dagegen für göttliche Urkun> 
und Leichtglaübigfeit für Glauben geagır 
wird.” (Spinoza.) Die —— de⸗ 
Wortes begreift — 1) die Geſam it eßes 
Geſchaffenen und Geworbenen, bie Schöpfux;. 
die Welt, dad All 2c. 2) Die angeborne A 
oder angeborned Sein und Veſen ei Etwia 
die innere und aüßere Beihaffenpeit, du 
Gemüths-, die Denkungsart. „Das innert: 
Weſen eines Menſchen, feiner Seele, tw 
Strömungen , bie fie bewegen, pflegt mc: 
des Menfchen Ratur zu nennen. Der Burid 
Iann, einer pſychologiſchen Betrachtung zu 
folge, die das Allgemeine ins Aune fat: 
feiner innerften Natur nie und nimmer umae- 
treü werben, fie nur in Schranten Halter 
oder fih in ihr gehen Iaflen Eine ci 
Natur Tann verleiignet, aber nit vernichtet, 
eine ſchlimme verfchleiert, in ſehr feltenen 
Fallen auch veredelt, aber nie san aus: 
erottet werden.” (N. v. Auer.) Sine Ratur 
ett bat nig to, — fine Ratur ver. 
dragt bat nig; — he Hett 'ne flaperge 
Natur: Er if von ſchläfriger Ratur, Barz, 
eine Schlafmüge von Menſch! He is ven 
Natur man ſwak oder min. — Dacr 
fitt 'ne_angitige Natur in de Junge 
n dem Knaben hear ein ängftlihes Wehen 
e Ratur is to Lort! heißt ed von Einem, 
der Etwas mit der Hand nit abreiden., ıt 
im Kartenfpiel nit überftehen fann. Dat 
is fo fine Natur: Das ift fo feine Ge 
mwohnheit. JE Hebb 'ne dulle Natur 
darin: Bei folder Gelegenheit kann ich nich 
ander8 handeln. 'ne gode Ratur jez 
man in Holftein nit bios von Menſchen 
die fi guter Gefundheit erfrelien, ſondera 
in Hamburg » Altona aud von foldyen, bir 
viel Grobheiten, welche man ihnen entgegen 
fchleüdert, vertragen und verſchlucken Fonnes 
In der Gegend von Glüdftabt und gehe 
ift e8 aud von agutartigen, gemiüthreices 
enihen. De ann bett ne gode 
Natur: Das ift ein wohldenlender Mans’ 
— 8) Geſchlecht. Se id van twe'erlee 
Natur, oder fe id beiberlei Natur: Ex 
ift ein Zwitter — 4) — visens, de 
Natur 18 kamen. — 5) Leben, Lebendigkeit, 
Friſche Kecheit zc. Daar fitt nog Nast 
in be Junge, dat Wicht, dat Beerd, de 
ſtedt doch no Leben, Friſche darin, dat 
tann man wol fe'en, das fieht man ich on 
beim erften Blid. Wenn daar nos ve 
Natur in fat, denn leet he de Doren 
nig fo ligt bangen: GStedte im dem ds 
nur ein Biächen & , Z2ebensmuth, dans 
würbe er nicht fo leicht den Verzagten ſpielen 
Wie die Ratur fpielt! ruft der Berliner aui 
Naturolien. f. pl. Alle von der Natur felht 
hervorgebrachten rohen Körper, fo lange fir 
von ber Kunft rog nit zu fehr verändert 
worden, welche Körper man gemeiniglih m 
drei Hauptllafien over fogenannte Retm- 
reihe zu vertbeilen pflegt. it. F engerei 
Bedeütung diejenigen feltenen turlörper 
aus fremden Zonen, fremben Ländern ud 
Meeren, bie in beſonderen Raturalien- Rah 
netten aufbewahrt werben. 
Naturaliferen. v. Aus dem Ipätern Late 
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naturalisare eninommened Wort, mit ber 
Bedeütung, einen Ausländer unter die Kahl 
der eingebornen Bürger eined Landes aufs 
nehmen und mit allen, dieſen zuftändigen, 
Freiheiten und Borrechten begaben. 

'etnralift. [. Cine Berjon, welche die aus der 
Ratur und ihren Erſcheinungen entnommene 
Übung der Pflichten gegen Gott, ben Schöpfer 
des Als, für Hinlänglich zu feiner Gemeinfhaft 
mit bemfelben erlennt. 

re f. Das Lehrgebaüde der Natura⸗ 
iften. 

Yaturdrift, —driwwet. ſ. Der Naturtrieb, ein 
jeber Xrieb, welder in der Natur, in ber 
Seränderungstraft allein, gegründet if. Ein 
Naturtrieb, Lat. Inftinct, ift der Trieb zur 
Fortpflanzung des Geſchlechts, der Geſchlechts⸗ 
trieb, der durch die Ehe gefeflelt wird, um 
den Anforberungen ber Geſellſchaft an Sitte 
und Sittſamkeit zu genügen. 

taturell, f. Aus dem franz. entiehnt, bie 
natürliche, d. i. erfte und urjprünglide Ein- 
richtung ber Vorſtellungs⸗ und Degebrung- 
träfte eines Menſchen. En good Raturell 
bemn: Seinem Gemüthe, fine Denkungs⸗ 
mweife, feinen Vorſtellungsiräften nad) gut 
geartet fein. 

Ratarforfcher. [. Dieſes hochd. Wort, mit den 
Zufag im Rinnftein, ift im Wunde bed Richt. 
Bel ©. 54, aud bei Trachſel ©. 88, ein 
Lumbenſammler, der e3 nicht verſchmäht, auch 
den Rinnftein, fofern er noch nicht gebedt 
iR, ais Fundort für fein Waaren » Magazin 
aufzuſuchen. 

Laturgave. f. Die Naturgabe, Gaben, vorzügliche 
Eizenſchaften, welche Jemand von ber Ratur, 
bei und mit feinem Gntftehen, empfangen 
bat; zum Unterſchied von den ertigfeiten, 
denjenigen Cigenſchaften, welche durch Unters 
rigt und Übung erlangt werden 

Returgefchich. [ Die Raturgeihihte. Historia 
nsturalis, das Verzeichniß und die Beſchrei⸗ 
ung der zu ben brei Raturreichen gehörigen 


per. 

Raturgejett, —fete. [. Das Naturgefeg, die 
Gefege oder Regeln, nad denen fi bie 
Leränderungen in ber Ratur, d. i. Körpers 
welt, zutragen, die Bewegungägefege. it. In 
weiterer Bedeütung werden auch wol die 
Borftellungsgefege in ber Geifterwelt mit 
unter den Raturgefegen begriffen. it. In der 
Woral die Regeln und Vorſchriſften für unfer 
freied Handeln, welches aus nalürli be: 
tannten Wahrheiten hergeleitet wird, die wir 
durh den richtigen Gebrauch der Vernunft 
iu erlernen vermögen. 

Returtraht, —traft. [. Wie im Hochd, eine 
iede in der Verbindung des Mandpfaltigen 
eines Körpers gegründete Beränderungsfraft. 
it Sofern die Natur den Inbegriff aller 
Veränderungsträfte den Körper bezeichnet, 
werben auch einzelne Außerungen biefer 
Kräfte Naturkräfte genannt. 

Raturtunde, [. Wie in dos: die Kenntniß, 
Runde, die Hare und deutliche Vorftellung 
von ben Beränderungen in der Ratur, in ber 
Rörperwelt, nad) ihrem Dafein, ihrer Ent 
flefungsart, nad den Gefehen, nad) denen 

erfolgen. — Raturkunbige, L. Deijenige, 
welcher diefer Vorftelung vollkommen mächtig 
if, der Raturkenner. 
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Naturlere. [. Die Lehre, ber Inbegriff aller die 
Veränderungöfräfte der Körper betreffenden 
Wahrheiten, die Lehre von den Urfadyen der 
Beränderungen in der Körperwelt, Physica, 
die Phyfit. it. Ein Bud, worin diefe Lehre 
vorgetragen, erflärt und erlaütert wird. 

Naturlit, — lucht. I. Bildlihe Benennung der 
durch natürliche Kräfte möglichen Erfenntniß; 
it. die Vernunft, fofern fie diefe Erkenntniß 
vermittelt. 

—— L. Ein im Stande der Natur 
lebender Menſch, ohne alle bürgerliche Bers 
faflung oder ie ntnng von Außen. Reine 
Naturmenfhen feinen die Ingebornen des 

ftlandes von Wuftralien zu fein, biefe 
ammer » Geftalten auf niebrigfter Stufe 
Örperlier Entwidelung, dem Ausfterbes&tat 
verfallen. cfr. Negritos. 

Naturuiren. v. Hinter Einem Her lärmen, toben, 
ein großes Gejchrei erheben, heftig ſchimpfen 
und fchelten. Ä 

Naturplicht. ſ. Die Naturpflicht, eine jede Vers 
änderung, zu welder ein Ding vermöge ber 
Verbindung des Manchfaltigen in demſelben 

ezwungen wirb. ir. In engerer Bedeütung 
—X Naturpflichten diejenigen Pflichten, gu 
denen der Menſch durch das Raturgejek ver: 
bunden ıft. j 

Naturrecht. L Wie im Hochd. dad Recht, die 
Rechte, welde einem jeden Dinge vermöge 
der Einrichtung feiner Natur sufichen. it. 
Jr engerer, und ber gewöhnlichen Bedeütung, 

‚echte, welche einem jeden Menfchen vermöge 
einer allgemeinen Beihaffenheit, auch außer: 
alb der bürgerligen Geſellſchaft und ohne 
üdjicht auf diefelbe zulommen, it. Der Ins 
begriff diefer Rechte, ohne pl. daB Recht der 
Natur, Jus naturae, im Gegenſatz des durch 
willkürliche Einrichtung entftandenen bürgers 
lichen Rechts. 

Raturriit. Dad Raturreih, die gefammte 
fihtbare Körperwelt, ald ein mit einander 
genau verbundened Gange betrachtet. it. In 
engerer Bebeitung pflegt man alle auf und 
in der Erde befindlihen Körper in brei 
Hauptllafien, oder fog. Raturreiche zu theilen, 
welche das Xhierreih, das Pflanzenreih und 
das Mineralreich find. 

Naturfpeel, —fpill. [. Das Raturipiel, ein 
Name, ber in ber Naturgeſchichte folden 
notürliden Körpern gegeben wird, bie zus 
fäliger Weife einige Ahnlichkeit mit anberen 
Körpern haben, weil die Natur gleihfam 
mit ihnen fpielt. R 

Naturvelt. [. Da unter dem Worle Bolt eine 
Summe von Familien, fei dieſe Anzahl groß 
ober Klein, verfianden wird, melde durch 
Gemeinfamleit der Sprade, ber geſellſchaft⸗ 
ligen und bürgerliden — en mit 
einander verbunden find, biefe Begriffe aber 
dem natürlichen Bu tande fehlen, jo folgt, daß 
ed nirgends auf der Erbe ein NRaturvolf 
gibt; denn die Naturmenſchen, die auf dem 
gellanbe von Auſtralien leben, find, allem 

nſchein nad, nur in einzelnen, umbers 
ſchweifenden Familien vereinigt, ebenjo bie 
Eskimos im hohen Norden der Neien Welt. 

Naturwetenihappen. [. pl. Die Raturwiflens 

[Baften, deren Aufgabe es ift, alle, in jedem 
brei Naturreihe vorhandenen natürlichen 
Körper zu erforſchen, ihre Eigenſchaften, die 
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Kräfte, die ihnen beiwohnen, die Verhältnifſe, 
in denen fie zu einander ftehen, den Nutzen, 
den fie dem Menfchen ftiften, den Nachtheil, 
Schaden, den fie für ihn haben Können. Bei 
der unendligen Menge der Naturkörper ift 
auch das Feld ihrer wiſſenſchaftlichen Ergrün, 
dung und Beichreibung ein unabfehbares, 
ebenjo die Mafje der geiftigen Äckerleüte 
unzählbar, die auf biefem Ibe realer 
zhätigteit arbeiten, ala ein Hinüberleitungs- 
mittel in die Borhalle zur Erforſchung ber 
Wahrheit, vor deren Ergebniflen bie Preien 
Gebilde einer eben fo überfpannten als kurz⸗ 
ſichtiger Einbildungdkraft das Feld ralmen 


müplen. 

Ratärlit. adj. adv. 1) Wieim Hochd., natürlich, 
was durch die Kräfte, oder nach den Geſetzen 
der Natur geſchieht. Das ift feine Natur, 
feine Art und Weife, er kann nicht anders, 
Namaken, fegg mi dog end, de armen 
Kinner, wo je dood fünd, fümmet de 
oo? in'n Himmel? — Eija, natürlit, 
miin Hartleevnten, wi riken Lü’e 
hedden ja füß baarbaven neen Denft- 
wichter, Knechte un Jungens! ein Bei- 
jpiel von Bauern: Hochmuth. De Krante 

löpt natärlit: Er ſchlaft wie ein Gefunder. 
3 Mäßig, nicht zu heftig, nicht zu geſchwind 
oder raſch. Et regnet jo natürlit; he 
tt natürlit: Es fält ein gelinder, ein ans 
genehmer Regen; er it mäßig, nicht zu ſtark. 
2 Ahnlih. He füt natürlif fouut: Das 

td iſt gut getroffen. He jüt natürlik 
uut, un fiin Ba’er, ad fiin Bro’er: Er 
gebt feinem Pater, feinem Bruder ſehr 
Apntig, (Strodtmann S. 144. Brem. W. B. 
( Ber 6) ae Fe uch urn 
naturlod), natirch. adj. Natürlich. (Richt. 
Berl. ©. 56. 


NRatürlite Daden, — Dagewarkinge. [. pl. Ras 
türlide Berrichtungen, functiones corporis 
naturales, die auf Ernährung, Wahsthum 
und Zeügung Bezug habenden Vorgänge im 
thieriſchen Körper, die auszufprehen und 
beim vechten Namen zu nennen, zimperliche 
Naturen Anftoß nehmen; aber — Naturalia 
non funt turpie: Natürliher Dinge braucht 
man fich nicht zu ſchämen! 

Natürlite Kinder. [. pl. Im gewöhnliden 
Spradgebraud: Uneheliche Kinder; ein Miß: 
brauch des Wortes natürlich, der ohne Zweifel 
ebenfalls? von einer zimperlihen Rerſon 
ftammt, die an dem unechten Kind, an dem 
Baftard_Anftoß genommen dat. Natürliche 
Kinder find nur Kinder, in Bezug auf ihre 
Altern, der leibligen Abſtammung nad, 
mögen Bater und Mutter in regelrecht ges 
ſchloſſener, oder in wilder Ehe leben, oder 
gar nur in einmaliger leidenihaftlicher Auf⸗ 
tegung fi umarmt haben. Dem natürlichen 
Kinde gegenüber fteht das Adoptiv⸗Kind, das 
‚von einer einzelnen Perfon, beim. von einem 
finderlofen Ehepaar an Kinbesftatt ange: 
nommen wirb, und durch die Adoption, Ans 
nehmung, alle Rechte eines naturlichen Kindes 

r 


Natürlite Religion. [. Diejenige Religion, 
welche lediglich auf der fittlihen Natur bes 
Renſchen beruht, auf feiner religiöfen Ges 
ee tar Übergeigung, der dad Maurer 

eb „Ub’ immer Tre und Reblichleit bis 





Rau. 


an das fühle Grab, und weiche feinen Huge 
blid von Gottes Wegen ab,“ zur Ridtideer 
des Lebens gemählt Hat, im Segenſag u 
der von der Kirche gelehrten Religton, d 
k eine geofienbarte nennt. Die natürlık 

jeligion iſt wohl zu unterſcheiden von R: 
turaliamus ©. 748. 

Natũrlitheet. [. Die Ratürlihleit, bie Eigen 
ſchaft eines Dinges, nad) welcher es natürlis 
if. De Ratürlifpeet van unfe Drifte. 
unferer Triebe. 

Natuten. v. Hinterbrein und hinter Einem he 
ins Horn blafen. 

Natwiften. v. Rachträglich in Zwift, Zank m 
Streit gerathen. 

Nau. adj. adv. Genau, dicht, eng, enge, fnarr. 
Targ, kaͤrglich, jparfam, geigig; kaum, pünktlıt 
Dat fIutt nau: Das fhließt genau Dat 
fer to nau an, oder up 'n ander: Des 

eht zu dicht, zu nahe, an» ober aufeinander. 
— is Biir —* rk fit bei 
nig rören kann: ier fo eng, i> 
ebrängt, daß man fich faft nicht Tüheen m 

aue Raad fümmt van armen Lüdes, 
ein Sprichwort, dad ber Bremer Pöbel ur- 
hoflich fo ausbrüdt: Uutenen nauen Ges 
eit 'n nauen Furt: Mer nicht viel hei 
ehilft fih, fo gut er Tann. Mit neuer 
Nood: Mit Inapper Not, d. i. Taum, mist 
ohne Schwierigkeit. Mit nauer Rood geı: 
et an: So faum Tann es noch geſcheder 
Nau bi de Harbarge weſen, oder für. | 
Heel nau wefen: br karg, filzig, gen 
fein. Man möt dat wol nau nemes: 
Die Roth lehrt Einen fparfam zu fein. Rou 
dingen: Bei Einkäufen vas geringfte Gebet 
abgeben, auch ehrlich dingen. Welt ſqall 
fo nau fiin; fi Se nig fo nau; Madam 
i8 oot alltonau: lodeln der Berkäute, 
denen auf ihre Forderung zu menig geboten 
wird. Nau meten: Genau, zit wein 
thut der Handelsmann nad ber (dem 
Meter), der Mete (dem Liter) ıc. He nimmt 
dat fo nau nig: Er nimmt das nicht ic 
genau, fo inte. En nau Berlaat: Eu 
enger Drt, eine enge Stube, ein eng Hess, 
man fagt aber aud en kort Berlaaı, fr 
jeden engen, beſchränkten Raum. In nauee 
MRaan: Im abnehmenden Bond. Te 
naue Droos: Der karge Fig. 't id wi 
ur ts a — ee * He 
ekiken: Gorgfältig e tüi 
verdboomt nau to: Cr fieht verdammt 
genau zu, er fteht auf bie ger eines 
Undern. 't geit Hiir wat nan to: Gü 
bier nur armfelig beftellt. ’t keerte war 
nau to: 8 fehlte nicht wiel, non multun 
abfuit; es war kaum genug. Ik kaun best 
nau mefen, ad...: Kaum mar id dk. 
al... &t fall fit nau heipen, ı. 
wenn zwei Wagen auf engem, fcymalem Ber 
mit Inapper nander vorbei kommen 
werben. Nau flaan: Schwer halten, it 
ſchwerlich oder nicht wahrſcheinlich eintrefen 
’t fall nau ſtaan, datt wi dat up den 
Wagen triegt; 't fall nau Raan, der 
de Barg Kodrn tein Tünn id: Gden 
lich madt der Yaufen Korn zehn Tome 
aus. He nimmt dat Maat to was: & 
mißt zu Imapp. De naue Poorte: Ds 
ſchinale Thor. Hol. naaum. Mngel. Hacız 


Rauber. 


Sat. tenax. ( Drem. W. B. III, 224. Dähnert 
6.32. © DI, 187. Doornlaat I, 642.) 
Nander. (Dbi.) Wieder, noch. (Oftfrief. 2. R. 
6.529.) Rauber, nameber iſt zufammen 
gefekt auß na (non, nunguam) und weber 
(ater), und biefe8 na» ober noweber in 
nouder, mauder, no’er gelürzt; wie 
Angelf. nahweder, nauder, Altengl. 
nother, Engl. nor. (Gtürenturg ©. 158.) 
Raub. [ Gutes; ift in Dftpreüßen, bei den 
Deutf-Littauern, üblih. An den Mens 
{hen is nikks Nauds, nichts Gutes. Es 
lommt von dem Lit. Nauba, bad Gute, 
der Nutzen, Bortheil. (Hennig S. 832.) 
Nauen. v. — mauen S. b24, 
miauen ©. 557: Wie eine Katze ſchreien. 
(Yennig &. 168.) 

Nauen. v. Beengen, enge machen, drängen, 
brüden, Hemmen, tneifen, in Die Enge treiben. 
Denn de Rood nauet: Wenn bie Noth 
drängt! Dat naut mi: Das beengt, Hemmt 
mid. De Sale naut: Die Sade drängt, 
at Eile, Tann nit aufgefhoben werden. 

* Geige. ©. 69: Der Erzbiſchof nous 

wede De Borgbere to lande wor hie 
mochte van des ftihtes ſloten. Ebendaſ. 
©. 9: Nouwen onde engen. Ho. 
naaumwen.— Afnauen. v. Abdrüden, preflen, 
durch Weängftigung abdringen. Der Bres 
miſche Erzbiſchof Nicolaus verfpriht in einer 
Urkunde von 1425. Un ®i...en ſchullen 
nemede (Niemand), de de Strate tom 
Zangmwebdele vorben foten, Gud noch 
Geld nenerlege Wis Vorbibdelgelt, 
Dinggelt, Randgelt ofte anders 
wodanne wis men bat nomen wil oft 
mad, edder nenerleye Gave mit 
Borjate af bringen, af efden, af: 
noumwen, ol nergen mebe beengen, 
hinberen ofte letten. — Zu benauen 
‚ 121: Die Luft Benehmen. enauet 
weien: — ã ums Herz bellommen 
fein; cfr. benaub I, 121. (Brem. W. B. II, 
121. VL 211. Hennig ©. 168.) 

Nanhaarig, —hasrig. . adv. Schwach bes 
Hank, Tapitöpfig. he Reerl le 
de Ziid naubaarig: Der junge Mann ift 
zu ein Kahlkopf geworden. 

Rau I, —teit. L. Die Benauigteit, Kargheit, 


KRnapppheit, Sparfamteit. 

Runter, adj. adv. Genau; acenratus; von 
teren 6. 112: wenden. (Brem. W. 8. ILL, 225.) 
Hol, naaumierig 


Rautö —türig. adj. adv. & 
eh türig. adj. adv. Sehr genau, 


genau. Wörtlih: Wählerifh, in 
der Wahl ed genau, ed ganz genau nehmen. 
eis veel to naulörig up 't Eten: Er 
viel zu mwähleriih beim Eſſen; bei ber 

I des Speiſen gar zu genau nehmend. 

He fitt fo nautörig to, as of be bang 
18, datt be fil verfügt: Er ſchaut fo 
enau zu, als fürchte er, vorbeizufehen. 
ÜDoornthat IL, 648. Sturenburg ©. 158.) 
Rautits, —eltd. adv. Knapp, laum, mit ge 
nauer Roth. % bett naulils wat to 
eten: , Er bat Inapp daß liebe Brod. Dat 
taun b’r nauelfs ben: Das hat da faum 
kan Ebendaſelbſt.) Hol. naaumeliit, 


Rum. [Dos Mittagsihläfgen. (Grafſqh. 
Marl. Röppen ©. 413 g De en 
Berghaus, Wörterbud IL Bo. 
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NRaunemig, —nemend. adj. adv. Genau nehmig, 
jenau nehmend, leicht verlegt und beleibigt zc. 
e id fo naunemig,zoder naunemehb, 
datt man fit haft bi hHüm verfügt, e'er 
man 't weet; — mit fülle naunemenbe 
Minften is fleggt umtogaan un to 
tramen. (Ebenbajelbft.) 
No’upbören. v. Nachträglich in die Höhe heben, 
Den: aufheben, Hinter brein eins, bezw. er⸗ 


Na’updifchen. v. Zür Ipät kommende Bäfte die 
Speifen auftragen, auf die Tafel fegen, mozu 
durch — na’'npgewen. v. das zubereitete Efien 
Binter dem früher, vorher, verzehrten in die 
Schüfjeln gethan werden muß; und — na’up- 
wachen. v. wird nöthig, um das Tiid» und 
Küchengeräth nad) biefer verfpäteten Mahlzeit 
zu teinigen. 

Na us: Nah und. — Na uſe Tiden: Nah 
— Zeiten, in zulünftigen Zeiten, in ber 

ukun 

Naufichtig. adj. adv. Scharfſichtig, weitſichtig. 
Ban em moot 'n ſeggen, dat be hellſch 
naufigtig is, daß er ſcharf aufieht, bevor 

„er fi in der Wahl von zwei Dingen ent» 
ſcheidet. (Schüte III, 137.) 

Rant. [. Dsnabrüdid für Roih, Gefahr 2c. cfr. 
Naüt, Nood. In de Nauüdzweſen: In 
Kindesnöthen fein. (Strobtmann S. 144) 

Na’utätien. v. Jemanden hinter befien Rüden 
ausziſchen, zu deſſen Berhöhnung, Derfpottung. 

erg v. Rachträglich ausbeüteln, Gel 
verthun. 

Na'utboon. v. Nachdem ein Kapital zinsbar 
angelegt worden iſt, daſſelbe durch weitere 
Erſparniſſe vermehren. 

Raute, Naue. ſ. Die Enge, Klemme; die Ang r 

Berlegenpeit; ein Engpaß, Engmweg, ober 

enger Gang; ein Defilee, in der militäriihen 

Kunftiprade. He wurd fo in be Raute 

dremen, datt be nig wuff’, waar uut 

of in. — In de üterfte Raute wefen: 

In der alierfien Klemme oder Angft, Neth 

und Berlegenheit fein. Dör duſſe Naute 

Iann de Wagen nig dör: Dur biefen 

Engpaß Tann der Wagen nicht burhlommen. 

Daar in de Raute fitten de Batte- 

rijen un Bruviantcolonnen faft: Dort 

in jenem Defilee haben fih bie Batterien 
und Proviantcolonnen feft gefahren. — Be- 
mante, Benantheit. [ Die Bellemmung bed 
erzend; it. eine Ohnmadt. cfr. Benautigleit 
121. (Brem. W. 8. III, 225. Doorntaat 


, 648. 

Naute. Ein Berliniſches Gebäl aus Mehl, 
onig oder Syrup, und Mohn, ein Mohn⸗ 
chen. Die echte Naute wird bei Kindern 

ſeht ſcharf von der geringern Bongbong- 
naute unterfhieden. (Richt. Berl. ©. BR. 
Zraäiel ©. 88.) cfr. Moonfanfe, in Moon 


Na'uteten. v. Eine Schüffel mit Speifen nach» 
träglich ver; hm it Bildlich, ein gehen 
Hinter her büßen müffen. 

Nauterig, —terend. adj. adv. Genau, d. 5. 
arſam, karg 2c. im Zehren, wenig verzehrend; 
lzig, ei (Doornlaat a. a. D. Sturen⸗ 
urg ©. 158.) 

Na’utfälen. v. Nach und nah ausfüllen, wie 

es mit groß und weit zugefänittenen Kleidern 

für Rinder geſchieht, in bie fie Sineinwagfen. 
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Nautit. [. Aus dem Griech.: Die Scifffahrtd- 
kunde, das Schiffsweſen. — Nautiker. [. Der 

Shiffahrtätunbige, ein Seemann. — Rau: 

tif. adj. Das Schiffsweſen betreffend, zum 
Seeweien gehörig, ſchifffahrtskundig. 

Na’nutftülr. [. Das Heiraths⸗Gut der Braut, 
welches nach der Hochzeit vom Brautvater 
beftimmt wird. 

Naü, na. part. Ravensbergifh für nad, cfr. 
na ©. 679, aber auch für noch. — Naüdigen. 
y. Nöthigen. — Raüfla'en, flätlern. v. Rad: 
fagen. it. Hinterbringen, unter Kindern. — 
Naüh, naüge. adj. adv. Nahe. cfr. Naa ©. 679. 
(Zellingyaus ©. 189.) 

Nahmen, namjen. v. Rennen. (Meklenburg.) 
efr. Nömen. 

Naüt. [. Die Noth. — Raütnawer. [. Der 
Nothnachbar, bei Todesfällen 2c. (Ravend: 

er, Selinghaus S. 139.) 

Navaddergeld. I. Ein Pathengeſchenk, das nad 
um Tauftage dem Taüfling eingebunden 
wird. 

Ravanl. adj. Aus dem Latein.: Die Schifffahrt 
betreffend, zum Sciffämefen gehörig, cefr. 
das Griech. Rautiſch. — Navaaltrieg. [. Der 
Seekrieg. 

Nave, Raw. [. Die Nabe, der hohle in ber 
aüßern Ditte erhobene Cylinder an einem 
Rade, welcher um die ade laüft, und in 
beffen aüßerm Umfange die Speichen befeftigt 
werben; modiolus rotae. Xoll. Rave. Schwed 
Naf. Angelf. Raf. Engl. Nave. 

Ravel, tr f. Der Nabel; in engerer und 
gan! er Bebeütung an den thierifhen 

örpern die gewundene runde Bertiefung in 
der Witte des Schmerbauchs, melde im Grunde 
gemeiniglidh eine Meine runde Erhöhung hat, 
und bie zurüdgebliebene Rarbe von ber abs 
gefchnittenen Rabelſchnur ift. it. Überhaupt 
eine jebe fchnedenförmige, runde Bertiefun; 
oder ähnliche Erhöhung. So wird ber u 
eines Gewoͤlbes wegen biefer Geſtalt, welche 
man ihm zuweilen gibt, in der Baukunſt 
der Nabel genannt. In der Mathematik 
ift der Nabel der Punkt in ber Age einer 
krummen Linie, welder am gemöpntäßiten 
der Brennpuntt, focus, heißt. Bei den Thier« 
beſchreibern, Boologen, ift der Nabel an 
einer Schnede die gewundene Vertiefung unten 
an der Spindel oder Säule. Im der erften und 
teBedeiltung ihon beim Raben Maurub im 8. Jahrh. 
abalo; beim Bileram Nabalo; beim Wileram 
Rabelo. Hol. Ravel. Din. Ravle. Schwed. 
Rafle, Angelf. Rafel, Navela. Engl Navel. Alt 
nord. Nafli. Perfiih Nat. 

Navelband, —binde, — biun'. [. Ein fchmaler 
Streifen Leinwand, mit dem bei Reügebornen 
der Unterleib ummidelt wird, um den Nabel 
nieder zu drüden. — Navelbräf. [. Ein Nabels 
bruch, der Austritt eines Theild ber Gebärme 
durch den Nabel oder in der Gegend bes 
Nabeld. — Naveldoot. [. Ein Rabeltud, 
welches neügebornen Kindern auf den Nabel 
gelegt und mit der Nabelbinde befeftigt wird. 

Naveln. v. Ein Kind nabeln, den Überreft der 
abgefchnittenen Nabelſchnur einbinden und 
feftdrüden. — Navelfgild. L In der Heral⸗ 
dit ein Wappenſchild, welches auf bie Nabels 
ftelle geftelt if. — Navelftäde, —ftebe, L[. 
Die Nabelftelle, diejenige Stelle eines Wappen- 
ſchildes, welche etwas niebriger als bie Herzs 
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le iſt; wo bie Figur von der Stellung ki 
abels in Beziehung des Herzens entlehnt it 

Navelftreng, —Invor. [. Die Rabeljhnur, der 
Nabelftrang, eine haütige Röhre in Gefu: 
einer Schnur, eines Strange, melde aus 
mei Puls⸗, einer Blutader unb der dar 
Kanu befteht, und das Kind im Wutterlate 
mit dem Mutterluden verbindet. 

Ravenbaar, —boor. [. So nennt der Stell: over 
Rademacher den Bohrer, womit er das ich 
bohrt; cfr. Räviger. — Raneneele. I. je 
pocknefen Vezeihnung einer Eiche, jo mr 
te zu Raben brauchbar if. — Navenlsll. ( 
Dad runde Loch oder die Offnung, dura 
welche die Achſe bes Rades geht. — Rawı- 
rint. [. Ein jeder auf und in ber Rabe de 
findlihe Ring. it. In engerer Bebeütung nur 
die Ringe auf der außern Fläche ber Rad 
diefen Ramen führen, wohin dann bie Spüter 
und die Stootringe gehören. — Nevenjmul 
L Ein Schmidt, weldher vornehmlid Raben: 
bohrer verfertigt, und weil ex zugleih aus 
Sägen und andere zur Bandmicihiget un 
zum Handwerk nöthige Werkzeüge verjertiz, 
auch Tuugſmid, Zeügihmidt genannt wirt 

Raverbaden. v. Rachträglich zur Theilnahme ax 
einem Schmaufe einladen, Einen, ber ba 
der vorher erfolgten Einladung zufäli, 
übergangen worden ift, bezw. welchet de 
niesgehnie an der Xafel fein wird, da de 

# der geladenen Gaſte juft die ominse 
iffer Dreizehn ausmadt. Laut dog de 

nnelife nanerbaden, fagt der Haushen, 
wenn bie Hauöfrau ihre Freundin einzuladen 
vergefien bat, fei es unabfichtlid, oder ch: 
natig mit Yinblid auf ihren Chegeipons, 
er die Annelife gern fieht! 

Naverbaſen. v. Verrückt werden, ben Berflant 
verlieren zulegt, fagt man von Jemanden, 
der lange Zeit hindurch Spuren der Beifes 
abmwefengeit, der Jrrfinnigleit gezeigt bat 

Naverbetern. v. Rachbeflern, nachträglich ver: 
beffern, eine Arbeit, ein Werk der bildenden, 
der mechaniſchen Künfte, der freien Dichtung 
und Einbildungsfraft, der Gelehrfamteit ıc. 

Raverblöden, —blö'en. v. Rachverbiuten;; bildid 
von einer ftrafbaren Handlung, einer tadelas: 
würdigen Sache gejagt, die nad; und nad 
allmälig in Bergeffenheit fommt. 

Naverdeenft. [. Der Nady, Mehr, ober Über: 
verdienft, welcher an der Mehrarbeit, alü 
feftgefegt worden, verbienet wird. — Rewer 
denen. v. Nachverdienen 

Naverdrag. [. Der Rachtrag zu einem Ba: 
trage. — Naverglüil. L Der Nachtrag eine 
Vergleichs. 

Naverhör. L. Gin Nachverhör, dem ein An 
gellagter vom Unterfuhungsridter une: 
worfen wird; it. ein nachträgliches Zeigen 
verhör. it. ein Nacheramen, weiches gem"t 
Beamtenftufen beftehen mäflen, jeien fe von 
der Rechtspflege oder ber bürgerligen ! 
maltung, oder gehören fie miltäriigen 
Kreifen an. 

Naverlaten. v. Hinterlaffen, ein Erbe x. ch. 
nalaten ©. 711. it. Jem andem eine Geht 
eine Waare naöteägti taufmweife überioffen, 
bezw. vor sein a treten. 

Navermeten. v. mefien, ein Gtüd Yan 
oder Wald, ein Aderfeld, eine Wichmläk 
um zu fehen, ob vorher richtig gem 
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worden. Dieſe Prüfungsvermefiung geſchieht 
durch den — Navermeter, [. den vermeſſungs⸗ 
het an >; en beftellten 
und in Eid un licht genommenen öffent: 
lien Beamten. 3 

Naverpacdhten. v. Einen Pachtvertrag prolons 
given, verlängern. 

Naverpanden. v. Gegenftände verpfänden, die 
noch nicht als Pfanditärke, als Sicherheit, 
= empfangene Darlehne angeboten worden 


Naverfhimmmeln. v. Thun Speifen, wenn fie 
—— unbedeckt der allßern Luft aus⸗ 
ge nd. 

Naverfetten. v. Rachträglich verfegen, noch mehr 
zum Pfand flellen, ala ſchon verpfändet ilt. 

Saperitepen; vV. Rachverſchleppen, Dinge, bie 
nod nicht verfchleppt find. 

Naveripreten. v. Ein Nachtrags-Verſprechen 
ben, als Ergänzung der früher gegebenen 
Satage Dat Mälen is naberſpraken: 
a8 Mädchen hat von ihrem Liebhaber nach⸗ 
tröglih das Berfprechen ber ehelihen Ber 
bindung erhalten. 

Revertelen. v. EtwaB weiter erzählen, was 
ein Anderer vorher ſchon erzählt hat. 

Navertufhen. v. Eine Sache, melde unanges 
nehme Folgen haben Tann, Hinter her ver⸗ 
heimlien, um fie auf dieſe Meife, bezw. 
durch Unterbrüdung der Thatjadhe, in Ver⸗ 
gefienheit zu bringen. 

NRaverwiis. f. Ein Verweis, ber einem Abs 
gehenden mit auf den Weg gegeben wird, 
was durch — naverwifen v. oder auch durch 
— uaverwwiten v. ind Werk gerichtet wird. 

Naveſperbrod. [. Gin veripäteted Beiperbrob 
ber Kinder, das biefe felbft verjhulbet Haben, 
weil fie fi vom Spiegelplag und dem Ber: 
gnügen auf bemfelben nicht trennen konnten. 
it. Des Gefindes, wenn. baffelbe bie Feld⸗ 
* nicht verlaſſen durfte, da ein Gewitter 
aufzog. 

Ravsrteelen. v. Zaatzagug Gewinn abwerfen. 

Ramacht. [. Beim Militär, eine Nachwache 
die wegen eined Dienftvergehens zur Strafe 
bezogen werben muß. 

Rawegen, fit. v. Sich hinter drein wagen, bezw. 
einer Gefahr ausfegen. 

Rowandern. v. Hinter Jemanden ber wandeln, 
ihm wandernd folgen. 

Rewenten. v. Hinter brein erſcheinen, als fog. 
Geſpenſt, ald Spuk. it. Jemanden ald Ge: 
wenſt auf Schritt und Tritt verfolgen, und 
auf diefe Weife ihn beunruhigen. it. Ihm 
auf ber Reife folgen. 

Rawerl. L. Eine Racarbeit, bie durch — ma- 
Werfen. v. verrichtet wird, über bie pflichtige 
Zeit Binaud arbeiten. 

8 u, —waflen. v. Ein Stüd Zeug nach⸗ 
malen, zum zweiten Mal wachen, weil die 
erfte Wafge nit — ift. 

Rewaitdom. 1. Der Rachwuchs, Rachwachsthum 
— Kawafjen. v. Nachwachſen, im Wahsthum 
folgen. He i8 nog nawaffen: Gr ift 
no größer geworben, hat in ber Höhe noch 
dugenommen. Dat Gras waſſet na: Das 
Gras wähft nad), wenn ed abgehauen i| 

Rawägen, v. Racdhwägen, nadiwiegen, mas {don 
gewogen, nochmals mit, bezw. auf der Wage 
wiegen, um zu fehen, ob aud recht gewogen 
worden, was im Klein⸗ wie im Großhandel 
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von Seiten des Kaufers nicht ſelten zur 
Nothwendigkeit wird. 

Nawälen. v. Nahmählen, hinterdrein aus⸗ 
erwählen, Sadhen, Waaren; unterſcheidet fi 
von nalören ©. 710, wa3 hauptſächlich ein 
Wählen von Perfonen ausbrüdt. 

Rawätern. v. Rachwäſſern; Salzfleiih, Dörr⸗ 
fiſche, Sauerkraut, überhaupt Ehmaaren, die 
vor ber Zubsreitung der Wäfferung bebürfen, 
müffen nachgewäfjert werden, wenn die erfte 
Wäfferung nicht genügte. 

Nawedern, —webbern. v. Wetterleüchten, nach 
auögetobtem ober weiter gegogenem Gewitter. 

Nawee. [. Das Nachweh, die Nachmwehe, bie 
ſchmerzhafte, bezw. unangenehme Empfindung 
nad einer bereit? überftandenen Krankheit. 
it. Pflegt man alle unangenehme, felbft 
moralifde Folgen und Empfindungen, welche 
auf eine Handlung folgen, Nachwehen zu 
nennen. it. In engfler Bebeiltung find de 
Name’en beim meiblichen Geflecht bie 
ſchmerzhaften Empfindungen im Unterleibe 
und dem Rüden, melde nad ber Geburt 
eines Kindes, oft in bo Grade auftreten. 
cfr. Rapiin &. 718. 

Naaweg. [. Ein naher Weg, ein Richtweg, der 
die Entfernung ablürzt. 

Naaweide. I. Ein Felb, eine Wiefe, in der Nähe 
des Hofes, wo das Vieh grafet, wo ed auf 
die Weibe gi 

Naweld. L. Die Nachwelt, die Menſchen, die 
nad uns leben, die Nahlommen, die Nach⸗ 
kommenſchaft. Up be Naweld kamen: 
Auf die Nachwelt fommen, in der Erinnerun 
der nachfolgenden Geſchlechter fortleben, fag! 
man von Demjenigen, ber feinen Ramen 
während feines Leben durch Handlungen 
und Werke, feien eö gute ober böje, bekannt, 
verewigt, und fo bie Unſterblichkeit, die einzige, 
die es gibt, erlangt a it. Iſt Nameld 
baßjenige, was die Eitelkeit der Menſchen 
das zulünftige Leben nennt, worunter ein 
Zuftand jenfeits des Grades verftanden wird, 
der bei den Kirchengläubigen „in ben Himmel, 
bezw. in bie Hölle kommen!“ heißt — 18 jut! 
fagt das freilinnige Berliner Kind. 

Nawenen. v. Rahmeinen, einem Abreifenven, 
fei es in de Nije Weld, oder in de Ramweld! 

Rawer. [. Rawerd. pl. Der Rachbar, die Nach⸗ 
barn. cfr. Naber ©. 680. err Baftor 

rage na bit un dat. Grotmober bütt 
zu PBaftern wat. Doch mullt fe nirx, 
ni Thee nod Brod, mal infehn man, 
na Nawers do't: Wie Nachbarn thun. 
(Rl. Groth. Gegenwart XVII, 275) 

Nawerdmaun. [. Ein Bürge, der in ae 
Stelle für die Sicherheit bei Vergleichen, 
Berträgen und anderen Handlungen fteht. 

Rawiden. v. Nah und nad weiter werben, 
jagt man von Kleidungäftüden, die durch den 
Gebrauch ſich ausweiten und bequemer werben. 

Nawille. [. Der Nahmwille, in der Rechtsſprache 
einiger Gegenben, ein Anhang oder Nad: 
Fr einer legtwilligen Verfügung, ein 

‚odichl. 


Nawiin. [. Der Nachwein, ein Wein geringerer 
Art, welcher nad den bereitd auögepreßten 
Trauben, vermittelft auf die Hülfen gegofienen 
Waſſers und einer mieberholten Prefſung 

ewonnen wird, der Trefterwein, im gemeinen 
en Lauer, Lurke, Yorke ©. 419, 
94* 
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Nawinden. v. Rachwinden, hinter her Etwas 
in die bar winden. it. Was ſchon gewunden 
iſt, nochmals winden. 


— v. Hinterdrein kläglich, kummerlich 

un. 

Nawinter. ſ. Der Nachwinter, die kalte, winters 
hafte Witterung zu Anfang des Fruhjahrs 
nad bereit3 zurüdgelegtem Winter. Wel 
harr dat dagt, dat wi nog fo 'n Nar 
winter Iregen: Wer Hätte das gebadit, 
daB wir noch fo einen Radminter, fold' 
ftarten Froſt befämen! 

Rawifen. v. Ragmeilen, weiſen, b. i. zeigen, 
und in einem weiten Berftanbe, befannt 
maden, mo man Etwas finden könne. Died 
geſchieht durch den — Nawiſer. [. Nachweifer, 
während — Nawiſuug ſ. bie Handlung bes 
zeihnet, die er ind Werk fegen muß, um 
Etwas nachzuweiſen; it. eine Schrift, worin 
diefes Etwas aufgegeiöpnet iR, u. a. eine 
Radmeilung über Einnahmen und Aus⸗ 
gaben zc. 

Nawitten, v. Nachweißen, eine Stube, die ber 
Maurer nicht gehörig geweiht Hat. 

Nawoord. [. Das Nahwort, im Gegenfag des 
Vorworts, der Vorrede, bei Abfatlung einer 
Denkſchrift, Schrift Überhaupt, eines Buchs zc. 

Naworpen. v. Das Getreide durch wiederholtes 
Schaufelwürfen ganz vom Kaff, von ber 
Spreü reinigen. 

Nawölen. v. Nahmühlen, noch mehr aufrühren, 
uneben machen. 

Nawöten. v. Nachwintern, thut es, wenn in ben 
erften Früblingstagen noch Froft und Taltes 
Wetter eintritt. cfr. Naminter. 

Nawrale. [. Eine Nachprufung und Abfonderung 
des Schlechten unter Waaren vom Guten, 
was durch — nawrafen, v. durch den — 
Nawraker [. gefchieht, wie es in Sechandels⸗ 
plägen an der Tagesorbnung zu fein pflegt. 

Natwranten. v. Sagt man von Heinen Rindern, 
wenn fie, übelgelaunt, Hinter ber Mutter 
Herfchreien. 

Nawreljhen. v. Wird infonderheit von ber 
Bemühung gefagt, enge Handſchuͤhe über die 
Hände zu zwangen. Se bett mit ben 
ganigen noog na to wreüſchen bett: 

ie Hat fi mit dem Aufzwängen ber Hand» 
ſchuhe ordentlih quälen müuſſen. 

Nawribbein. v. Durch nachträglices Drehen 
und Wenden zwiſchen den Fingern Etwas 
zerreiben. 

Nawriggeln. v. Ein Ding, ein Etwas, das 
figt, durch beſtändiges Hin⸗ und Herdrehen 
locker, oder ganz los machen. Nahe verwandt 
mit bem vorigen Wort. 

Naswräten. v. Nahmirten, nad) vollbrachter 
Wirkung, oder body nad) vorüber gegangener 
Diietungspeit feine Wirkung alpern. In 
diefem Sinne jagt man einer Arznei, 3. B. 
von einem Lazativ, 't wrüfet na: Das 
Lagirmittel wirkt nad. 

Nawünſchen. v. Wie im Hochd.: Hinterbrein 
wunſchen, Wunſche nachfolgen laſſen, fie Je 
manbem mit auf ben Weg geben. 

Razarder. [. Benennung Jeſu bei ben Juden 
in Bezug auf feine Vaterftadbt Nazareth, 
en»Najra, in Balilda. it. In der Mel eheit, 
Alemeiner, Name der Chriften bei Juden 
und Heiden in ben erften Jahrhunderten 
der chriſtlichen Zeitrechnung. it. In engerer 


Raris 
Bebeütung biejeni ubensShriften, melde 
nur oder va * —— als egt ca 


— and diene — zer 
werbung un ui en. © 
Reini Raben de Beh nad dem Chriftca 
am nächften, mithin waren Borfielungs 
von dem Weſen Chriſti * ſeinen Seien | 
Uarer und beütlider, als bie Anfidten un 
Meinungen fpäterer Beiten, Die durch die ich: 
hafte Einbilbungskraft orientalifcher Ratureı 
mit Bhantafie-Gebilden außgefymüdt worde 
Fe Die nen Dt prim m 
riften, hatten ihre Hauptgemeinden in 
falem und in Bella, der ſudlichſten Stadi der 
Decapolis in und der Gränzken 
Rayie, male. mil, Ir Ypehoe, Ya 
azzig, nãttſig. . ‚In ©, : 
Ha cfr. Ratt 8.741. AL’ Dage un alt‘ 
Dage nazzig We’er! (Schüge IIL 138 
Näbbeln. v. Ragen, nibbein, Inuspeln; it dat 
aud) der Nebenbegriff: Meinigleitenentwenden 
Köppen ©. 41.) er 
Näbetenföler. L In Kurbraunſchweig ein Fi; 
Geizhals. cfr. Räftenföter. 


Rücken, närgeln. v. Nergeln, bemängeln, ai: 
jegen, etwas an einer fon oder Saqhe 

PN\ rafſchaft Mast.) su örgeln. a 
8, ne . adv. e. — Räger, 
gen — mit nader ©. 687. Comp. 
von naa ©. 679: Näher. it. Beinahe. Hr 
is neger 48 Jaar: Gr ift beinah' 48 Jahr 


alt. (Stehoe, Holftein.) — Nägertsep. L 

Näüherkauf, Vorlauf. — Nägft, negeh, zepl. 

Eind mit naaft ©. 786. Superl. von nee 
Nächſt, am nähften. Rägftebags: ? da 
nädften Tagen. To'm nägften, ik cm 
abihlägige Antwort, wenn 3. B. gefügt 
wird: will if’t woll do on. (Gt 
mann ©. 334 

Nägbi, negbi. adv. Rahebei. 

Rägen, negen. v. Raben, nahe Lommen, näferr 
efr. Radern ©. 687, nalen &. 708. 

Nägte, Nege, Ragigtelt, Negte. L Die Ri 
In oder up de —I in de Rege: Js 


Nären, niaren (Ravenäberg). v. Grmähen 
nähren, vorzugsweiſe vom Stillen ber Kinder 
durch bie Mutter im Gebrauch Ge nöärt 

fülvft: Sie ſtillt felbft, bedarf Teiner Unme. 
it De Deenft näret finen Ronn: Ba 
dem Dienft hat man fein 

Närig, näärfl. adj. Haus teilt, 
fleißig_und betriebfam, auf ı Gr 
feiner Rabrung bebadt. it. Krauferig, 

etwas an Geiz geh jenb. it. Rahrke 

Närige Spifen: Speilen, die viel Rafrungb 

ftoff geben. De Ko it närig, fagt men® 
gehoe, Holftein, von einer Kuh, die de 
arfeın Freffen viel Fleiſch und anf, 

aber feine Milch gr (Schüge ILL 186, 14.) 

efr. Liionärig ©. 407.) — Närigkit I 

5 im Rahrungsheed. 


Sparjamteit, der Flei Nahr — 
it. Gewinnfucht, Filzigkeit, Geu Kiris⸗ 
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keit bedrugt de Wiis heit, iſt ein Spruch 
auf diejenigen Menſchen, welche aus gar zu 
großer Gewinnſucht fich ſelbſt Bachtheile zus 
tehen, d. h. wenn man Etwas je lange aufs 
bt, bis es verdirbt und nit mehr zu 
genießen ober 1 g en ift, jo bat man 
unweife gehandelt. — Wäring, — tung. L 
Gina mit Bahrung ©: 7238: Die Ernährung; 
ber Erwerb und bienft; it auch ber Ums 
ſat und Zufprud in dem Geſchaft, mweldes 
den Erwerb, bie Mittel zur Beihaffung der 
Ereäßrung gur Folge Hat; alimentum, victus, 
iueram. Zärung un Rärung, wird in 
Bremen oft gegen einander geftellt, für Auf⸗ 
wand und Gemwinnfl. Der vorſichtige Bomor« 
jane fagt, de Tarung möt fit na de 
Närung richten: Die Ausgabe muß die 
Einnahme nidt überfteigen. De Koop⸗ 
mann bett veel Räring van fiin 
Raberfhapp: Der Kaufmann hat von feiner 
Rachbarſchaft eine gute Rabrung. He Bett 
em in Närung fettb: Er Fat ihm Ges 
legenheit gegeben, ad zu erwerben und 
zu verdienen. De Närung hebben will, 
mut mennig Hoor Jüffer beten, ift ein 
ffriefiihes Sprihmwort im Munde des ges 
meinen Manned. Hol. Rering. (Brem. W. B. 
II, 218. Dähnert S. 820. Schüße III, 140. 
Stürenburg 157. Doorntaat II, 648). 
Näringägund, Närungähuns, [. Ein Haus, 
welches zum Erwerbe dient, eine fog. Brob- 
ftelle gewährt, alfo ein Raufmannshaus, ein 
Virthshaus, Gafthof, Hötel im neiten Deütid, 
im Gegenfag zu_einem Brivathaufe in der 
Gtabt, zu einem Bauerhaufe. As Närings«- 
duus liggt bat Huus ganß gelegen: 
As VBrodftelle if dies Haus gut gelegen. 
Rüfe 1, Riäfe, Reef’, Nefe, Nöfe, Räds. [. Die 
Rafe, der hervorragende Theil am Vorder: 
theile des Kopfes der Menden und vieler 
Wiere unmittelbar über bem Munde, meider 
a und Derteüg des Geruchs if. Die 
Raſe it ein Merkmal der menſchlichen Gattung, 
bei ben Thieren zeigt fie fih unvollfländig, 
elbſt in der höhern Orbnung der Saügethiere. 
ber au bei den Menſchenſchlägen auf 
unterfter Entwidelungsftufe ift bie Nafe nur 
erſt von roher Bi ung, Ye Vervoll⸗ 
lommnung der Nafe iſt das Merkmal vom 
ortfhritt in der Bereingelung, Bon allen 
heilen des Antliges trägt die Nafe dazu 
bei, die EigentHümlickeit des Mengen her: 
vorzubeben, zum Ausdrud zu bringen. 3 
auögebilbeter Die Nafe, befto ausgeprägter bie 
Berfönfichkeit. Die riechen hatten ala Schöns 
beitömufter die gerade Nafe ohne irgend 
welche Ginbiegung an der Wurzel aufgeftelt, 
bie gewöhnlich einen aüßerft ftumpfen Mintel 
mit der Stirnlinie bildet. Derartig ift bie 
Zaſe der Diana, der Benus von Milo, bed 
Apolo von Belvedere und überhaupt ber 
giesiigen Götter. Es die klafſiſche 
afe, die man bin und wieder bei einzelnen 
Berfonen verfdiebener eilropäifhen Bölter, 
dog nur felten findet. Ein zweite hödft 
tenngeichnenbes Nafenmufter, welches, wenn 
mit guten Berhältnifien gepaanı, etwas 
mpolantes hat, iſt die Adler-Naſe, wie 
e die afſyriſchen Bildwerke darſtellen, und 
wie fie noch bei ben Arabern und Juden 
ſehen Es if bie Drientalifhe Nafe 
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xaor Eur, obfhon fie auch europäifgen 
Völkern nicht fremd ifl. Warum haben bie 
Maler aller Beitalter in ihren Bildern ben 
Stifter der hriftfihen Religion nicht mit ber 
Nafe des Menſchenſchlages, dem er angehört 
at, abgebildet jeil fie ftatt des natürs 
lichen Hergangs ber Dinge Wahngebilbe der 
Einbildungskraft in ihrer Seele haben wuchern 
Laffen! Nur in gewiflen Bilbern der byzans 
&inifihen Säule Rep man beim Chriſtus die 
Jüdifhe Nafe! Der britte Typus, ber 
eüropäijche, ift der verbreitefie. Es iſt 
die vorfpringende gerade Naſe mit größerer 
ober geringerer Einbiegung an ber Wurzel. 
Man findet fie bei allen Bölfern Eüropa’s, 
bauptiahlic bei den Lateiniſchen Böllern, 
den Staliänern, Franzoſen, Spaniern, Bortus 
giefen. Minder aka iR fie bei den Ger, 
manifhen Völkern, in Deitfhland, England, 
Skandinavien, verhältnikmäßig follen bei 
den Slawen, bei denen bie Stumpfnafe 
vorherriät. Die Hygiöne pratique, eine 
Pariſer wiſſenſchaftliche Zeitſchrift, widmet 
der Raſe eine abnftotogiidie Stubte nad ben 
Brinzipien Lavater'3. Wenn die Spah dem 
Wentcien gegeben ift, um feine Gebanten zu 
verbergen, fo ift, nach bem Berfafler jener 
Monographie, die Rafe da, um ber Wahrheit 
wieder zu ihrem Recht zu verhelfen. Das 
Gefiht tauſcht mandmal, die Nafe nie: 
„Zeige nur bie Nafe, und ich will Dir fagen, 
wer Du biſt.“ Eine Nafe mit breitem Rüden, 
mag fie gebogen oder gerade fein, beütet auf 
hervorragende geiftige Fähigkeiten; (Tizian, 
Carracci, Zucad von Leyden, Luther, Swift, 
Cäfar Borgia, Caffini 2.) MW oben, 
regelmäßigen, ausdrucksvollen Rafen, fig 
von der Wurzel an Frümmen, laffen einen 
gebietenden Charakter erfennen, zu hoben 
Dingen berufen, mit Feſtigkeit dem erfaßten 
iele zuftvebend ; (Wlexander, Cäfar, Auguftus, 
riftoteled, Mofes, Mohammed, Napoleon.) 
Nafen ohne Beftimmten Charakter, ohne 
Biegung, ohne Grundlinie, Tennzeichnen Per- 
fonen ohne Intelligenz, ohne Talent. Die 
ieicht aufgeftülpten, an ber Wurzel mit einer 
merklichen Vertiefung verfehenen Raſen laffen 
auf einen natürlichen gang ur Sinnlichteit 
fließen. Die geraden len deuten auf 
Ernft, die dein afen von eleganter Form, 
mehr auf Berftand, ald auf Weisheit. Dies 
jenigen Nafen, die ſich oberhalb ber Hälfte 
des Profild krummen, verrathen Dummheit, 
Geiftesihwäde. Die Tleinen Naſen find x 
mwöhnlih das Zeichen eines fanften und bulds 
famen, nadhgiebigen und gelehrigen Charals 
terd; nicht felten aber auch beim Weibe, 
ein Zeihen des Widerfpruhß und Trotzes. 
Kleine Raſenldcher laſſen einen ſchüchternen 
Menſchen erkennen, der niemals, auch nicht 
das Gexingſte wagen wird. Die Menſchen, 
deren Naſe nad dem Wunde herabhangt, 
m weder mirklich gut, noch wirklich — 
innig; ihre Gedanken find die reinſte Proſa, 
fie find kalt, ohne Gefühl, ſelbſtſüchtig, wenig 
mittheilfam und oft igprogeneciid. Ben: 
Ion mit geraden, mit Zang»Rafen, gehen in 
er Regel unmittelbar auf ihr Ziel los, die 
Stumpfnafen lieben es faft immer, fih zu 
befinnen, zu laviren! Betrachten wir die 
Alten: Cicero hat eine ausbrudsvolle und 
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intelligente Nafe; Cäfar eine unternefmenbe 
Naſe; Brutus eine Rafe, welche unerſchutter⸗ 
liche zeſigten anzeiat; Piato eine traumeriſche, 
Homer eine erhabene Naſe. In der franzds 
ſiſchen Geſellſchaft war das Beitalter Louis 
QDuatorze mit feinen großen Männern, vors 
nehmen frauen, großen Dichtern und großen 
Predikanien das eitalter der großen, 
maojeftätifhen, römiſchen Nafen. Das 18. 
Jahrhundert dagegen mit feinen zierlichen 
edrechſelten Marquis, feinen vasinen, leicht⸗ 
Pertigen Gräfinnen, mit jeinen Heinen 
Romanen, Heinen Haüfern und feinen üppigen, 
auf enge Kreife beſchränkten Abend» und 
Rachtgeſellſchaften, das war das Zeitalter der 
einen, aufgeftälpten, fchelmifchen und ver» 
liebten Nafen. — Die Raſe heißt bei den 
Dftfriefen, außer Nöfe auch NäNs und Nüffe; 
bei ben Nordfriefen Naas und Nöss; die 
Helgoländer nennen fie Nözet, die Wanges 
voger Nazi, die Saterländer Noze. Im 
Plattd. — iſt — Bleeknäſe. T Einer, 
ber bleich im Geſicht, beſonders um den 
Mund, augfieht. Davon — bieefnäfed. adj. 
adv., jo untje'en, bloß und kränklich ausfehen. 
— Bralnäfe. [. Eine eingebrüdte Nafe, dere 
gleihen die Hunbe haben, die man Braten 
nennt. — Schranpnäfe. [. Eine wund ge 
fallene, shabene ober gefchlagene Nafe, eine 
zerkratzte Naje; it. der Beſiher einer jo zus 
geriöteten Nafe, der in Stade, Herzogthum 
' 5* en a Fer — 7 J —5* 
rap er reiht. raapnäſe ſpelen; 
Die Raſe wund fallen, in einer Schlägerei 
eine zerfragte oder verwundete Rafe davon 
kagen. — Stunvnäfe. [. Eine ftumpfe Nafe; 
it. Gine Berfon mit Stumpfnafe. — Der Blattd. 
ſpricht: Alle Näfe lang: Ale Augen 
blicke, zu wieberholten Malen, fehr oft. De 
Naſe bangen laten: Sich ſchämen; it. 
bei Schwierigfeiten muthlos, verzagt werben. 
Enen Räfen anfetten: Einem eine Nafe 
andrehen. Enen trakteeren mit de 
Nee’ up'n Difh: Einen dergeftalt zu 
Gafte haben, daß er nicht den Wunſch hegt 
einmal wieder zu kommen. Ene Räfe, 
ober aud, ene lange Näfe krigen: 
Einen Verweis, oder einen tüchtigen Verweis 
befommen; it. feine Bemübung war vers 
gebli, er bekam das nicht, was er jo bes 
gierig ſuchte. De Näfe allermegen mit 
infteten: Sich in alle Dinge miſchen. % 
heit de Näfe begaten ober bekiilt: 
ft beraufcht. Dat will it Dinig up de 
Neef' klewen: Dad werd’ i ir nicht 
auf die Naſe binden, nicht verratden. Dine 
Näfel Das war getroffen, fcilicot. Ware 
Du Dine Näfe: Bekümmere Dich nur um 
Deine Sachen! Gerft 'ne Räfe, un dann 
'n Brill, jagt man im Sprigmart u denen, 
melde zu kab etwas verlangen; oder auch 
Etwas unternehmen wollen, mozu fte bad 
Geſchick noch nicht Haben, man muß nicht 
eher fliegen wollen, ehe Einem die Federn 
und Flügel gewachſen find. De fine Nefe 
affniid, ſchändet fiin Angefiht: Wer 
von Perfonen, die ihn am näcften ftehen, 
nadtheilige Gerüchte verbreitet, ber ſchändei 
fich fell. Spitze Reef! un 'n fpikig 
Kinn, daar fitt be levendige Düvel 
in, ober de Düvel breebübbeld tn, iſt 
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ein, beſonders auf Frauenzimmer angemanbtei 
emeined Sprichwort, welches nicht mer 

ahtheit enthält, als andere, die von dee 
menſchlichen Körper entnommen find. fe 
fmeet de Näfe in de Höge: Er imdz 
den Troglopf und Verwegenen. Bi dı 
Näfe weg je'en: Berbrüßlich werben; it 
einer Sage wegen Schaam empfinden. Brit 
minig de Räfe af: hre mich nicht m: 
o heftigen Worten an. Uppe Reef’ fpeler 
Uzudreift werden. Ik laat mi nig up: 
Näfe fpelen: JG laſſe nit mit au 
fpaßen. Kriig Di fülvft bi de Rale 
Vergiß nicht, daß bu eben benfelben Fehle 
ir Dat liggt em vör de Räje: & 
uht, mas Bit vor ihm liegt. En en di 
Dör vör de Näfe toflaan: Die Zkür 
uuſchlagen in dem Augenblid, da Einer rin 
eten will. He namm mi bat nör de 
Näſe weg: Gr entzog mir bad, mas 
{son zu haben glaubte. De reet Rüjens 

uul up: Der munberte fich, bezw. eigen! 
fehr. Se fprettt dör de Räfe: Er 
näfeln, wie Geden und Rarten zu ya 
flegen. Se bett 'ne dünne Näfe: Er 
Bat einen fharfen Geruch; it. fie begteri 
leicht. Dagegen he is jo bumm, man 
2. em mind A upföten: & 
ift von ſchwerem Begriffövermögen, are 
— * jütt » be Res 
daal, un hett nikts to Kopp: Grm 
flummt ſchamhaft mit dummem Geficht 
feilen em twee Finger baven be Räie: 
Es fehlt ihm am Verſtande. Gaat man 
liik be Näfe na! eine grobe Antwort au 


die Frage nad dem Wege. Uppe Kälte 
—— gu Gute gelommen fein; it. kraul 
fein. Enen bi de Näfe herüm te'es: 


Bun von an Gebet ger — mit * 
jerſprechungen hinhal warem! 
etc kat riven: % werd’ eh ihe 
beütli und nachdrücklich ſagen. Bell 'n 
Lang Reef’ heit leewt lang, trifft zift 
immer zu. Ümmer be Reed na: 
aus. Zn 'n Winter mut man ümmer 
up de Need waren, fagt der dolfteinqe 
Landmann, ber fi zum öftern — 
der Finger ohne Tuch bedient. Dat Ritt 
em in ve Nees: Das hätte er gem. Det 
geit Diin Need vorbi, wad auu bad 
a mut he de Mund vör wilden, ms 
gebrüdt wird: Das geht über fein Begrifs 


‚vermögen; ed geht an ihm vorüber, du 


Baare ift ihm zu theler, cfr. Mund 6. 6% 
unten. En oole Rees: Nicht bod, ei 
wird nichts draus! JE mill di de Reis 
nod höger fhrouven, aß je el is 
Fr amburg und Holftein Pöbelausdrud w 

lägen ins Gefiht, He kumt mit dt 
Need bi 't Gett: Gr laüft ſalinn — 
Da mut be fiin Need vun laten, Der: 
Da bliftt He af: Davon erhält er mid: 
wWenn Einer älter ift und ſich Müger m 
weiſer bünft, ald ber Andere, fo len ve 

olfteinjche FARB der Kieler Gegm: 

U heff mi al de Need uutinanen el 
du bine Moder nog dver de dan 
tatteft. Der Ofifriefe wirft bie rag ef 
Beetſte wol, wat Du wild werk 
Und die Antwort it: Da du bi de Kl 
nig ofbittfl: Daß du die die Rat mtl 


Naſe. 
abbeißeſt! Waar geit 't hen? Antwort: 
De Röfe achternat, eine ſpöttiſche Ant⸗ 


wort auf eine unzeitige Frage. He Brangt 
'n mojen Röfe, dree to 'n Raarrad, 
ein Wortipiel, indem Kaarrad bald für 
Karrenrad, bald für Karet genommen wird. 

e bragt de Nöſe to Hoog: Er brüfte 

4 gar zu gewaltig. Holde Du Diin 
dfe daar uut: 


Mifhe Did nicht in ben 

Handel. e mut eh Nöfe in 
fteden: muß Hans in allen Gaflen fein. 
He bett 'n finen Nöfe: Er riecht Lunte! 
de triggt wat up be Nöfe ober be 
Nöfters: ES wird ihm der Schnabel ges 
Ropft. De Näfe rümpen: Gie rümpfen, 
ym Zeichen des veradhtenden Vohns. De 
ees upfmiten, ober in be Höge jmiten: 
Die Nafe aufmwerfen, brüdt denfelben Begriff 
aus. Wie ſchon oben angemerkt if, fteht 
Laſe oft für Geruch, fo namentlid in der 
Jügeriprade; wenn es in biefer heißt: De 
Hund bett fiin Neeſ' verlafen, denn 
hat der Hund, infonderheit der Jagbhund, 
feinen Geruch zum Aufipüren des Wildes 
verloren. (Brem. W. 3. III, 219. Dähnert 
6.320, 821. Schiüge III, 141, 142. Gtürens 
burg ©. 160. Doornlaat II, 661. Strobt- 
mann ©. 145. Schon von deb Raban Maurerd Zeiten 


Pe cfr. 
aſt 2, Nefe, Reid, Neffe. L Im gemeinen 
Leben führen mehrere in Dinge 
ben Namen ber Raje. Ein ſehr alter_Ges 
braud) ift es, Vorgebirge, Landzungen, Halb 
infeln, und andere fi) tief ins Wafler er- 
ſtredende Theile des feften Landes mit die ſem 
Namen zu belegen. Das Griech. vn00G 
beveütet nicht nur eine Inſel, fondern auch 
eine Halbinfel. Das Schwed. Näs und 
Angelj. Räfe wurde von den früheften Zeiten 
an von einem Borgebirge gebraucht, daher 
dei den Curtius, Lucan und Silvius Italicus 
— Seerauber Naſamones heißen, 
geisiom ofenmänner, weil fie hinter den 
orgebirgen lauerten. Hierher gehören auch 
die Eigennamen von Ortern und Gegenden, 
die an einer Spife, oder vorn an einem 
Dorfe liegen, wie Blankeneſe, an der Eibe, 
unterhalb Yamburg, Blantenäfe, im Stadt: 
btemiſchen Gebiete, die Halbinjel Nejfe im 
Dolart bei Emden, eine aweite in der Ems 
bei Leer und mehrere andere Stellen in Dft 
friesland. Selbft in der Schweiz findet man 
die Bezeihnung der a für Landipigen, 
welche Er in einen Landfee hinein erftreden, 
und in einigen erggegenben bed plattd. 
Spraqgebiets heißen die Berggipfel oder 
Ruppen gleichfalls Nafen. Im Engliſchen 
endigen viele eigene Namen ber Vorgebirge 
Oder an Borgebirgen gelegenen Drte auf — 
nefö, wie Scheernefß ac. it. Heißt ber 
Sqhiffsſchnabel de Näfe van en Ship. it. 
An einem Tiſchlerhobel ift das vorn Ienkeegi 
ftehende Holz, woran man bie Hand legt, 
de Humels Näfe. it. Die Fenfter werben 
in und wieder von außen mıt breiedigen 
ater-Räfen verfehen, melde dad am Glaſe 
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herunter laufende Waſſer ableiten. it. An 
den Dach⸗ und Hohlziegeln ift bie einer Rafe 
ähnliche Erhöhung, vermitielft deren fie an 
die Latten gehängt werben, de Räfe van 
de Pannen. it. yo Jagerſprache ift das 
Diminutiv — Räfelen, dad Räslein, eine kleine 
dünne Erhöhung auf dem Boden in der 
Fährte eines Hirſches welche entfteht, wenn 
der Hirſch auf weichem Boden mit eng ge: 
flofienen Schalen geht. it. Im Hüttenbau 
tft de NRäfe die aübeche Spige des Gebläjes 
und bie ge Unart, wı fi daſelbſt anfegt. 
Näfe 3, Refe. [. Der Najenfiih, Näsling, 
Doling, Döling, Öftling, ein Sügwafler-Fiih 
von der Gattung Karpfen, Cyprinus nasus 
L., wegen des in Geftalt einer Rafe über 
ei 


fih gebogenen Dbertheild feines Rauls jo 
genannt, Er wird anderthalb. ji lang und 
&r ift jehr grätig 


i8 zwei Pfund ſchwer. 
und fein Fieiſch eben nicht geihägt. 

u 4, wär. £ Eine Li — — 

an Talgkerzen anzuſetzen pflegt; dieſe 
aber ſind im Lichte der Gegenwart a aller 
Orten a. D. geftelt. E 

Näfeband. [. Das Rafenband, ein jedes Band, 
welches um die Rafe gelegt wird. An einem 
Pferdezaum ift es derjenige Riemen, welder 
über die Rafe des Pferdes geht. 

Nüfebeen. [. Das Rafjenbein, Knochenge ruſt, 
welches ben oben geil der Naje bildet, 
und mit melden ſich die Nafentnorpel ver: 
binden. Ge’efte (Sieheft Du) pille, 
wenn il nig fo 'n juter Freind von 
Did wäre, denn müßt it Dir ejentlih 
dood flagen, aberften it hab’ 'n Herz, 
it hab 00h Jemüth, deſſentwegen 
flaag it Dich man bloß dat Näfebeen 
entzwei, un ooch villeiht en Baar 
Täne in Dinen ollen ſtinkenden Rachen 
taput! (Auftritt aus einer Straßen Prügelei 
in Berlin Dftende,) 

Näfebloden, —biö’en. ſ. u. v. Das Bluten unb 
bluten aus der Nafe. N 

Näfebost. ſ. Ein Sänupftug, ein Tuch zum 
Reinigen, Schnaügen, der Raje; in einigen 
Gegenden von Dberbeütihland auch Raads 
tue genannt. Die Ditmarferinnen machten 
ehebem großen Staat mit den in ben Görbel 
geftedten Räſedokern; wie Neocoruß in 
feiner Ditmarj. Chron. erwähnt, fie, dieſe 
Schnupftüder, feien mit Gold», Seide⸗ und 

wirnfäden in allerhand Farben, zu zierlichen 
iguren auagemi, lt, getragen mor 
(Schüge I, 231, 282.) Die frauen ber 
etigen Welt, jeldft in dem mittlern Bürger- 
ande, tragen ein Feines, kaum einen Fuß 
im Quadrat haltended Zud von feinfter 
Battiftleinwand, mit Brüffeler, mindeſtens 
Erggebirgiſchen Spigen umrahmt, als Schnupf⸗ 
tus — zur Schau. Staat muß find nad 
Außen bin, fagt die richtige Berlinerin 
uf’8 Hemd fommt’8 nig an, det IN 
Keener nig, wenn’? ooch Löder Hat, 
— ——— is nig nn au 
ebröpel, —drüppe, —Bripp, — A 
drüppel. [. Ein Rajentropfen. — nalen 
—prüppels, —bräppen. v. u. [. Aus ber 
Naſe tröpfeln, wie e8 beim Schnupfen bes 
fändig der Fall tft. it. Knupft ſich, bildlich, 
an das [. der Begriff eines vorlauten, naſe⸗ 
weifen Vurſchen, an dad v. der Begriff ber 
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albernen, vorwigigen Schwägend. In Dönas 
brüd fagt man: He leti niin Neſedropel 
fetten, fo let he fiiv (nämlich Finger) 
arna gripen, und meint mit diefer Redends 
art einen Erz⸗Geizhals. Derfelbe findet 
feinen Ausbrud in der Rebensart: He 18 
fau mildgiwig, be foll wall eenen 
Nejedröpel in’t Grummel:Örammel 
miten, db. 5. unter bie Leüte, einen Menfchens 
aufen werfen. (Strodtmann ©. 145, 78.) 

Näfedrätter. 1. Altpreüßiih: und Meklen⸗ 
burgifcher Volks ausdruc für einen Sarg mit 

yo Dedel. cfr. Raſekwetſer. 

Näfeflögeld. ſ. pl. Die Naſenflügel, die aüßeren, 
außgebogenen, unteren Wände, melde bie 
Naſenldcher umgeben, — de Näfegattß, [. pl. 
wie man biefe in Dftfriesland nennt; cfr. 

Näfenüfters, Nufter. 

Näfehoorn, —hurrn. [. Das Nafehorn, Rhino- 
ceros L. zu den Didhalitern unter den Sauge⸗ 
thieren, in Aſien und Afrika in Shmpfen 
lebend, das Oſtindiſche, auf dem lande, 
iſt das einhörnige, das Sumatranlſche und 
Afrikaniſche iſt das zweihörnige Naſehorn. 

Ra hund, £. Die Haut an oder in der Nafe. 

Näfeläwer. [. Der Nafentäfer, auf Blumen und 
der Schafgabe lebend. — Nüfeliil. L. Bei den 
Sattlern, ein mit einer NRafe, einer Hervor: 
ragung, verfehenen Keil am Sattel. — 

Nüfellenimer. ſ. Eine Brille, die auf die Nafe 
nicht gefegt, fondern gellemmt wird; im 
neilern Deütih Pängjenä, Pince-nez; Sade 
wie ber franzöftihe Rame, eine widerwärtige 
Mode männlicher und weiblicher Geden, die 
fi fogar in die Schule verirrt bat, auf 
Rnaben und Mädchen. Ad und Web’ über 
bie Ältern, bie ſoichen Unfug ihrer Kinder 
dulben! Der Staat belege jede Kinberbrille 
aus Fenſterglas mit einer hohen Abgabe, 
ein Rettungömittel geſund geborner Augen! 

Naſekuãwels. ſ. pl. Die Rajenknorpel, welche die 
Aalentöger einfaſſen und fie bilden helfen. 

Nüfelruper. [. Der Rafenfrieher, die Schaf: 
bremſe. — Nüäfekrüfer. ſ. Einer ber bie 
Aue rümp 

Näfeln. v. Durd die Nafe fprechen, niefeln; 
cfr. Räfepuuft. it. In der Jägerſprache, bie 
Nafe ald Gerug: Schnuppern, beihnuppern, 
thun die Hunde die Faͤhrte eines Wildes, 
on Bi ernftlih zu ſuchen und das Wild zu 
verfolgen. 

Näfemeier. ſ. Ein Shimpfmart, dad man in 

remen Einem anhängt, der eine lange Naſe 
bat. — Näfen, afnäfen, nöfen. v. Einem 
eine Rafe, einen beihämenben Verweis geben. 
Engl. tonose one. it. Eine Licht! önuppe maden 
ober belommen. — Näfenüjterd. [. pl. Die 
Nafenlöcer, die Öffnungen gu beiden Seiten 
der Nafe, melde die riechbaren Theilden 
u den Geruchönerven führen. @ngl. Nostrlis. 

web. Näfebor. 

NRäfepolyp. [. Ein fleiſchartiges Gewädhs, welches 
ſich im Grunde der Nafe anbängt, und mit 
verſchiedenen Aften qumeilen nur ein Naſen⸗ 
loch ausfült, zumeilen aber auch ſich bis in 
den Mund verbreitet. Nur auf mechaniſchem 
Wege durch Ausreißen zu entfernen. If 
bei biefer ſchmerzhaften Operation nicht auch 
Bi ne re entf * 

er Polyp von Rellem. — epuuſt. 
1. Ye Hauch Bach die Rafe. it. Die üble 
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Gewohnheit, gemiffe Bucftaben, beſonden 
die Baumenbuchftaben, mit einem Rafenhaude, 
auszufpredhen. — Näfeqwetfer. [. Cin ſdiequ 
Sarg, mit einem platten Dedel, der dem 
BVerftorbenen gleihjam die Naſe quelidet 
Armen « Berwaltungen beerbigen bie Leiden, 
ihrer Pfleglinge in Gärı von biefer Be 
ſchaffenheit cfr. Näfedrüffer. it Eine Brik, 
im Sinne des Naſeklemmer. h 
Räfering. L Ein Ring, welcher bösartigen 
Haudthieren zum Weidegang in die sk. 
gelegt oder durch die Rate geftedt wird, um 
auf bieje MWeife ihre Wildheit zu baudizen 
Näfeigäan. [. Die Nafenihiene, eine eierm 
Schiene an ber Nafe ded Pflugs. — Wie 
ſchlüim. [. Der Raſenſchleim. — Räferdwer. 
L. Ein Nafenftüber, Raſenſchweler, er 
ſchwacher Schlag, der mit dem an ben Dauzz 
gedrüdten und loögefhnellten “ittelfuse 
egen die Rafe bed Gegnerd geführt wır:- 
nen 'n Näfeftöwer gewen, eine a 
niebrigfien und verädtlihften Weleibigunge: 
die man Jemandem zufügen kann. — Kait 
wäir. L Ein Geſchwur an, bezw. in der 
afe, welches zuweilen bie Rafentnorpel keit 


anfrißt. 
Näfetäppken. [. Daß Rafenzäpfchen, ein Heine 
äpfhen, welches aus niefen ermedeaks 
ingen und Gummi rogant Ober Terpenta 
bereitet und im Fall des Bebürfnifleb in dx 
Raſenldcher geftedt wird. 

Nãſewater. [. das Raſenwaſſer, die Feüctigtet, 
welche Einem bei heftigem und Sangbauerndex 
Schnupfen beftändig auß der Raje flieht. it 
Biidlich ein junger, nafeweifer, vormigigr 


Menſch, ein vorlauter he, in der ge 
meinen Spredart, ein Rolöffel, der id cu 
die — Nüfewateree, —rije, —weterigkeit, L 


ein naſeweiſes Benehmen imd Betreges us 
Mbfaffung naſeweiſer und vorwigiger Schr! 
ftüde gründlich verfieht. Dem geitet \t 
nig mit de Näfewater un: Der Rail 
(fo) dumm. — Räfewatern. v. u. 
it, Wafler aus der Rafe fließen [0 
Vildlic. Raſeweiſe Worte gebrauden, gnab 
los, unberufen, vorwitzig ki , ladeln 
He hett alltiid wat to mäfewatera: & 
at immer was zu tabeln. — 

Näfewiis. adj. adv. Naſeweis, in ber vertren 
üchen Sprechart, die Fertigkeit beige, 
vielen eingebiideten Verſtand, viele eingebilde⸗ 
Einſicht ohne bie gehörige Riugheit ot 
Behutjamleit bliden zu laffen, und ders 

egründe. En nälewiis Bird: fu 
harfer Wind, ber die Naſe feln mat 
tafewnis hat die Ravensbergiſche Hundert 
Näfewiis fiin ober mefen En niit 
wiis Gör; 'ne näfewiis Bea a 
einem Pommerj—en Städtden lebte Kt 
VBürgermeifter mit einem WBödermeiker is 
Unfrieden, Erfterm bot fh Sieh GER 
Kit, den Andern empfindlich 2 
r Magiftrat hatte ein amtliche: Squin 
üd an den Bäckermeiſter abyı * 
eflen Adreffe der Bürgermeifter zusor I 
Wort „Heren" durchſtrich. Der 
erihien fofort auf dem Rathhaufe uad I 
Magte fih über die feiner Würgercht P 
efügte Kränkung. Der Bürgermeißer ee 
agte: „Daß dürfen Sie, lieber Reiten, m# 
jo genau nehmen, was audgeftriden f, de 


Käfewäis. 


if fo gut, als wenn es gar nicht da war!“ 
Darauf ſandte ber Bädermeifter ein Schreiben 
an den Magiftrat, abreffirte „an ben näfes 
wiſen Rajiftrat“ und ftrid fodann „näfe* 
aus. Gofort große Aufregung im boben 
Rashecollegium. zur Verantwortung 
berbeigerufene Bädermeifter fagte indes ger 
lofien: Leve Heeren, ik weet nig, wat 
Ji willt, dat debffet Ji nig fo nau 
nemen, wat utftrelen i8, dat is jo 
good, ad wenn 't vörhen nig ba weit! 

rach's und trolite vergnügt ab. — Nafe⸗ 
wiis. L Ein nafemeijer enfe , ein Klügling, 
nalutulus. Räfemiis is leen Brägen: 
wild: Raſeweisheit ober eingebilvete Klug⸗ 
heit ift keine wahre Weißheit. 

Näfig. adj. adv. Nefig, nur in einigen Bus 
fammenjegungen, wie Breed⸗, groot-, 
frummes, ftumnäfig, üblich, eine breite, 
große, krumme, ftumpfe Rafe habend. Kitt 
8 dat breebnäfige Mäten: Gieh' ein: 
mal da breitnafige Räbhen an. 't 18 de 
Kummnäfigefamilje,dedaarlommen 
boot: Es ift die Juden: Familie, bie da 
tommt. 

Raaste, Nässe, Nühsle. L Diminutiv von 
Räfe 1c.: Ein Näschen, eine Heine Nafe, 
Heine ſcharfe Spürnaje. it. Eine kleine, Hug 
fein wollende, eingebildete, ſcharf kritielnde 
Berjon, ein Heiner Rafemeis. He hett fiin 
Röögte averall in: Er Bat feine Spür⸗ 
naſe überal in Gang. 't is fo 'n lütjet 
Rühdte: Es ift fo ein Heiner Naſeweis 

Nääöten, nöööten, uühsten. v. Gchnüffeln, 
titten. He nöößleb Averall herum; — 
be bett alltiib wat to ndddten. (Dft- 
friesland. Doorntaat II, 662.) 

Nästenföler. [. Ein Filz, ein farger Menſch, 
der aud; das Auergeringfie u jathe hält. 
Die Bweifel, bemerkt Brem. W. ®. III, 291, 
wird eß richtiger Aslenfdler oder Es ken⸗ 
föter heißen müflen, von Esten, ein AB, 
daß leichtefte — t, ſo daß das m vor 
Pate — aus 3 —5— er burı solche 

uöfpra eingeſchlichen eff. 
belenlöter ©. I .. 


Räister, Nödster, Nüäster und Näästerfde ıc. 
L. Ein Schnuffier Kritiler, männligen und 
weiblihen Geſchlechts. ; 

Näteler. L. Eins mit Nateler &. 789: Ein 
Rabelmader. it. Ein Klein-Srämer, namentlich 
in Eifenwaaren; it. Ein Pojamentirer, ber 
va ren für weiblihe Näharbeiten 


nä ei eterg. adj. adv. Filzig, 
“aan, ——— —— 
verdboomb näterig: Verdammt filzig 2c. 
de fügt neterg uut: Er ſieht verbrüßlih 


aus, entlich Ni ‚, laufig. cfr. Rete. 
(Dftfries akuten en Doorns 
taat II, 649.) 


Ritt. adj. adv. Heftig. 'ne natſche Külle: 
en Beige allen m ja Gi u nt: 
in ftarler, x 4 as 
—— —— * * 
10, ’ «dh hr 

689: isd in Hambı der Kälte 
iR nur Anein gebsaugt, Ridien, Ldiet 


Hamb, p. 90. 
Nätte, T Bein, Bine. (Ditmarfchen.) Die Näfle. 
Berghaus, MWörterbuf II. BR 
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REN: v. —— mit un 2 Negen, 

näffen, naß machen; igkeit von ſich neben. 

ansehen £. pl. —— von einem 
Grundeigenthum, einem Lehngute. (Bomm. 
Urkunde von 1615.) 

Näviger. f. Ein Näber; eigentlich der Bohrer, 
womit die Nabe ausgebo i in Boms 
mern nennt man ihn auch Boſe. it. Ein jeber 
ge Bohrer; in der Altmark Reber, ein 

johrer mittlerer Größe. Näviger ift zus 
fammengefegt aus Nave und Ger, Spieß, 
ober bier ſpitzes Eifengeräth. 

Nüwlig. adj. adv. Beizig, und zwar widerlich 
geizig. (Wellenburg.) 

Re. ]) Eine Berneinungs s Partikel, welche ges 
wiflen Wörtern vorgelegt wird. Engl. nay, 
nit. So ift 5 B. neen (ober nitn) zus 
femmmengesogen aus ne’een, nicht einer, 
feiner; nargend, nergend auöne argend 
oder ne’ergens, nicht irgend, nirgend, 
u. a. m. Daflelbe thun wir aud im Hochd. 
und fprehen Niemand für Ne’jemand, 
nirgenb für ne’irgend, nichts für ne’s 
ichts 2c. — 2) Ne ift fo wie en ein den Bor» 
fahren ſehr gelaüfig geweſenes Flidwort. cfr. 
En 2 und I, 418 oben. — 8) Re am Schluß 
eines Wortes drüdt das Ungefähre ber Ans 

abe aus, 3. ®. Klokkene jöß: Gegen ſechs 
er. — 4) Daß tonlofe ’ne ift eine Adlürgung 
des weiblichen unbeftimmten Artifels, 

Ne, nee, nä, nej. Berneinungs:, Verweigerungs⸗ 
und Ablepnungs » Bartitel in der Bebeütung 
des Hochd. — Nein! Bi ja un ne, Ber 
ſicherung der Wahrheit nad Gprifti Vorſchrift, 
ohne die Ausfage zu beihmwören. Ne to 
tope hebben, wird in Bremen, Stadt und 
Land, von Heinen Kaufleüten und Krämern 
gefagt, welde oft Mangel an Waaren haben 
und se oft genöthigt And, Nein zu jagen, 
wenn bei ihnen nad) diefer oder jener Waare 
gefrast min: Ne jeggen: Etwas abſchlagen 

e dog? Lieg- in Biefer Frage ber Ton auf 
dog, fo heißt ed fo viel ald: Jit ed wahr 
Sonf ift ne bog! ein trogig Nein. e 

eggt nig ja nig nee, nig witt nig 
watt: Er fogt gar nichts! He teen mit 

nee to, jagt man, wenn Jemand heftig bes 

reitet. Ih ſpeel nee! fagt der Hamburger 

att it feed nee: Ich fogte nein; ein Merk⸗ 
mal ber in der Elb = Hanieftabt herrſchenden 
Spielfucht, die auf bie Sprache wirkt. Nee, 
nu will ’t weg, ift in Hamburg Ausbrud 
der Berwundberung über etwas Unerwarteteß, 
womit fi) Scherz, auch ein Anflug von Reid 
verbindet. Nee, ruft der Berliner ald Zeichen 
der Verwunderung aus, jo wat lebt nig! 
— Ree — aber jo wat —! Nee, über 
ihnen aber od! d. i. wie fann man fo 
was thun! Nee?! wie nanu?! als Aus⸗ 
drud unglaübiger Berwunderung — Nee — 
Sie? Berneinung und Gegenfrage. Du 
dentft wol nee? Bit nee fängt ber Beriiner 
an, wenn er was loben will, Nee, wie 
reizendl ruft er aus, darüber in Grftaunen 

erathend, daß ihm Etwas gefallen könne, 

ie Bart. nee, nd bat anfheinenb uk 
Bebeitung von nit, 3. ©. in bem Gag: 

8 ’tmä! is 't mi ook regt: Iſt es nicht, 

es mir auch reht. Ne kommt in Dänas 
brüdihen Urkunden ftatt nit vor. Auafl. 
ne,nt. Ungeil. na, ne Alfriel.na. (Brem. W. 


% 


754 


8. III, 226. Dähnert 8.825. Schüße III, 189. 
Richt. Berl. ©. 55. Doornlaat II, 643. 
Schambach S. 143. Strobtmann ©. 145.) 

Ne nig: Ein verflärttes nein. — Ne nümmer: 
Ein verftärktes niemals. — Reling: Dimin. 
von ne, aljo ein ſchwaches Nein! — Nce 
woord, Nejwaart. |. Das Gegentheil bed Ja: 
wort3, eine abſchlägige Antwort. Se bett em 
dat Newoord gemen: Sie hat feinen Hei⸗ 
rathsantrag von der Hand gewieſen. (Strobt: 
mann ©. 145) Ne nog, ftati nod nicht, 
ift in Altpreüßen aus dem Littauifchen nedar 
aufgenommen unb wird ald Antwort auf 
Fragen gebraudt. Büfte al da weft? Ne 
nog: Rod nit. (Hennig ©. 388.) 

Nee, nee'i, neet. ndj. adv. Neü. Comp.nee’er, 
nee'ier; Superl. neefte, nee’ifte. cfr. Nij. 
Et is nog neet Warl, fagt man in Holftein 
von dem neilen Hausſtand eined lungen Ehe⸗ 

aars. Nee doon heißt in Oſtfriesland: 
wartungsvoll, geſpannt ſein auf Etwas, 
wie auf etwas Neües. 't ſchall mi nee 
doon, of ꝛc. — 't deit hum recht nee: 
Es ſoil mid wundern, ober 2c.; es wundert 
ihn ſehr. (Sehr gewöhnliche Redensarten. 
Sturenburg ©. 158.) 

Nebaal. [. Ein Yaal mit ſpitzer Schnauze. 
Hol. Rebbeling. (Gilom ©. 899.) 

Nebbewei. [. Der Butzkopf, eine Delphin » Art. 
(Gilow S. 41 Anhang.) 

Nebenanne. adv. Daneben. (Aurbraunſchweig) 
fr. Reven. 

Need. [. Reden. pl. Ein Riet, ein Heiner Nagel 
ober Stift, der Durch zwei oder mehrere auf 
einander liegende Platten oder Stüde bin 

etrieben ift und zum Zwed des Aufeinander: 
Baftıns der verſchiedenen Theile an beiden 
Enden breit und platt gejchlagen und ges 
bämmert wird, wodurch er viel fefter hält 
wie ein gewöhnlicher Me &o heißt der 
Nagel, welcher die beiben Theile einer Scheere 
julammen hält, dat Need. Daher ift — 

eed- un nagelfaft Alles, was feit genagelt 
ift und amar eigentlih fo, daß die herauss 
ragenden Spigen ber Nägel zu größerer 
Setigfeit,mie vorftehend bemerkt uͤmgeſchlagen 
werben. Al’ wat need» un nagel: 
faft is, dat hört to 't Huuß, wenn 't 
vertöfft word. cfr. Nagel S. 694. 

Nebden, neben. adv. Unten; ıt. unter, Nedden 
an. Untenan. Na nebden to: Tach 


Ne nig. 


zu. Von nebben up: Bon unten auf. Na 
nebden faren: Den Strom hinunter fahren. 


Nedden daal: Hinunter. Nedden in ’'t 
Huus: Unten im Haufe. Nedden un 
baven: Unten und oben. Darnebben: 


Da unten. He fitt nebden mi: Er figt 
unter mir. Lüde van nebben herup, 
nennt man in Bremen bie Yelte, welche aus 
den Marſchländern unten an ber Weſer her» 
auf nad der Stadt fommen. Das hochd. 
nieben ift zuweilen nur nod in der höhern 
poetiihen Schreibart in Verbindung mit 
bier in der Form bienieden, bier unten, 
gehratigtig, — Bu benedden I, 122: Unten. 

aven un benebden: Mehr oder weniger. 
In der Brem. K. Rolle Art. 170: Benedden 
up dat Rathuus: Unten auf dem Rath- 

aufe. Ord. 69: De baven eme unde 

enedbden eme wanet: Die Nachbarn zur 
Rechten und zur Linken, eigentlih: Ober⸗ 





Rebberbalen. 


und unterhalb. Und an einer andern Stele 
Dat benedden veer Brote gelofit 
werd: Das unter vier Grote, für weniger 
ald vier Grote, gefauft wird. Is Hambur 
ift bened den ein Scifferausbrud, zus de 
zeihnung der Eibe unterhalb der Gtadt, ın 
der Nähe bed Ausfluffes in die Rordſee 
He Liggt benebden, he geit ne be 
nebden; be kummt van beneddes 
gen. Neden, beneden Ghwb. Reban, Ker: 
ingelf. Reoth, neothan. Altfiiel. Neika 1.1 
xithbana in. Neben. Auengl Midiem, medien 
Nebder, neder; zufammengegogen ne'er. adj. 
adv. Nieber, dem Mittelpunt der Erbe näkr 
als ein anbered Ding, im Gegenfag des 
500g, hoch; in ber Richtung nach unten bin, 
unter. Wird in der Zufammenjegung gebraudt 
wie das Hochd. nieder, und iſt im vieler 
Beziehungen mit dem adv. baal I, Ir 
gleigbebeütenb. Hol. Reber, ncer. Bin m 


Ned, neber. Angeiſ. Ripper, nınher 
Amy. 


neobhor, niodbhor, nyohor, npber. 
nidher, neodher, nedher. U Nesber. dit 
Richer, neber. Altfaff. Ritbar, nidhar, mine 
= deorsum; nitfir — fe 

Nedderaal. adj. Reütral, (Ravenöberg, Selling 
haus &. 10, 50, 189.) 

Nebderbarnen, — bernen. v. Niederbreunen ver: 
brennen und dadurch der wagerechten Ebene 
gleich maden. Dat Huns 18 gaxs 
nedderbarnt: Das Haus ift bis auf der 
Grund abgebrannt De Filnd heit dat 
Dörp nebderbarnt: Der Feind hat des 
Dorf dur See zerſtört. cfr. Doalderner 
1, 802. — derbaord. [. In der Scif: 
fahrt eigentlich der niebere ober niedrige 
Bord eines Schiffe. Bilblich und im ge 
wöhnlihen Berftande ein Schiff mit niederm 
Bord, im Gegenfag eines dochbords Ein 
Schiff, weldes entweder nur allein Riemen 
zur Fortbewegung gebraucht, ober iärer nei 
den Segeln dody bebarf, iſt ein 

Nebderbögen, —bugen. v. Rad) der Dberflähe 
der Erde zu beügen, biegen; im gemeinen 
Spraßgebraud mieberbiegen, in ber = 
ftändigen Sprechart des Hochd. nieberbeügen 
cfr. Daalbugen I, 302. 

Nedderbraten. v. NRiederfommen, eines [mar 
gern Frauenzimmerd, ein Kind zur Bel 

ringen. efr. Daaldralen I, 502. — Reber: 
bräten, —brefen. v. Nieberbrecyen, bis au 
die Oberfläde der Exbe, bis auf den Grund, 
oder doch nahezu fo weit abbredien. 62 
Huus nedderbrefen: Ein Haus abbreien 
efr. Daalbräten I, 302. — Nedvertrüges. 
v. Zur Erde bringen, durch Kraftanmerdung 
verſchie den in ber Bebeütung von —* 
I, 302. — Rebberbutten, — butten. 
Erbe büden, nieberbüden, in der edlaz 
Sprechweiſe niederbeügen. c£r. Rebberbögen 

Nedderdalen. v. Riederfinten, niederwarts ſulen 
auf die Erde, zur Erde. De Hänne nel: 
derdalen laten: Die Hände nieder: Der 

erabfinfen laflen. it. Unterfinfen, im 
eim Stryder niderfigen für — 

Nedderdoon. v. Niederthun, ſagt mar iM 
gemeinen Leben und in ber Sagen 
vom Bieh und bem großen Wilde, wers ri 
fi nieberlegt. — Nebberbör. L Die Hast 
ober niedrige Hinterthüre einer Gcheim, # 
Gegenſatz zu dem großen und hohen © 
thor; bezw. die Leine Thüre, melde fd ce 





Nebberträgtig. 


Unterenbe des Stalles befindet, im Gegenſatz 
u der obern Etallthüre. — 

Rebberbrägtig. adj. adv. SHerablafjend, volls⸗ 
jteundlich, Teütfelin, frei von Hoch⸗ und Über 
— Dat id 'n nebberbrägtig 
Keerl, ift eine ehrende Redendart für einen 

feeünblien gefprädigen Mann, der nad) der 

Liebe der untern Stände tradtet. Wie 

Rejor is buten Denft recht jo 'n 

nebberbrägtig Heer: Go loben bie 

Ronnihaften eined Bataillons ihren Maier, 

in bildlicher Bebeütung des Wortes nieder 

träßtig,, der zu Folge ed mit demüthig fehr 
nahe übereinftimmt, im Gegenſatz von hoch⸗ 
mütbig, flolg, bochtragend. it. Nnüpft ber 

Blattd., namentlich in Kurbraunfchweig, anders 

aärtd aber fehr jelten, an das Wort auch 

den hochd, Begriff des Mangels an ver: 
nünftiger Ehrliebe und verfteht unter ned: 
mmägtigen Minſchen einen nichts⸗ 
würdigen Menſchen, einen Menſchen von 
gemeiner, niebriger Denklungsart. it. Die 
egenllige Bebeltung ift: Niedrig von Ratur, 
von Größe, ſich niedrig tragend. it. Welhen 

Big ber Richt. Berl., der ©. 55 die Märtiſch⸗ 

Sqleſiſche Eiſenbahn die „Nieberträchtige 

mertwürbige” nennt, im Sinne bat, ift nicht 

Bar. Sind zur gi der Erbauung in den 

der Jahren bei Beichaffung der Geldmittel 

durch en etwa Dinge vorgefallen, die mit 
der Ehre wunverträglih find? — Nebber- 
brägtigleit, —Dragt. f. Der Zuftand, da eine 

Berjon ober Sache niedertraͤchtig ift, bezw. 

nichtswurdige Dinge begangen werden. it. 

Bird jeafg für Böswilligteit gebraudit, dat 

heit je umt purer Nedberdbrägtigteit 

Ant Das bat fie rein in böfer Abſicht 

an. — 

ebderbräffen. v. Zur Erbe, zur magerechten 

Släge drüden, dur drüden niedet er zu 

wagen ſuchen; cfr. Daalbrüften I, 302. it. 

Vildlich, für unterbrüden, oder unierdukken; 
it für niebergeihlagen, in beffen figürl. 

inde, muthlos machen. En van 

Rummer un Sörgen nedberbrüftt 

‚Rinfge: Ein von Kummer und Sorgen 
muthlo8 geworbener Menſch 

Rebberdüdid, adj. adv NRiederbeütih, in dem 
niedrig geh n Theile von Deütichland 
heimiſch, darin gegründet; im eniah von 
AT erbeütih. — ebber- 
düdfche, [. Der Nieberbeütihe, ein Bewohner 
dieſes Theil von Deütihlend, im Gegenfak 
ded — Upperbütfgen: Dberbeütihen. — 
Dat Nebderdädih: Das  Niederbeütice, 
nämlih die Riederbeütiche Sprade, melde, 
als Plattdeitic, nicht blos in dem gebadhten 
Theile von Deltihland die Voltsfprace ift, 
ſondern die aud die Holänbiige Gprade 
und deren Untermunbart ber Blamen umfaßt; 
it. im Gegenfa des Upperbübfc, ber in 
Dberbeütfchland geſprochenen deutſchen Mund: 
arten, und bed Hoodhbühic I, 702, ber 

a efcen Umgangs», Amtö-, Schrift: und 
prache 

Rederdüpnfhland. ¶ Niederbeütigland, das 
nörblihe Deütiland, das Xiefland von 
Deitfhlond, im Gegenfag von Uppers 
dutfhland: Döerbedttätenn, bem dochlande 


Reiderenbe 1 eb Antere Ende eined-Dings, 
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B. eines Baumſtamms, im Gegenſatz zum 
oppende, Zopfende. 

Nedderfallen. v. Niederfallen, zu Boden fallen, 
auf bie Erde fallen, befonderd von lebenden 
Geihöpfen. Unner de Laft fallt de 
Beerde nedder. it. Sich aus Ehrfurcht auf 
die Erbe werfen; was noch mehr als nebbers 
tneen ausbrüdt. In der Jagerſprache fällt 
das Feldgeflügel nieder, wenn es ſich jeht, 
nachdem es aufgetrieben worden. cfr. Daals 
Ir I, 308. — Netberfättig. adj. Nieder: 
älig De Ko is nebberfällig: Die Kuh 
kann allein nicht aufftehen. it. Im Breife 
— Lapp. Geſchq. 100: Durch den 

usfhluß aus der Hanſe wart de ſtad alfo 
arm vnde de erue murben altonebbers 
wellig. it. Sachfällig, im Geriht. Nedder⸗ 
fällig waren: Den Prozeß verlieren. — 

Nebderfällige. f. Der Sacfällige, der Unter 
liegende im Nechtöftreite, ber Berlierer 
des Progefles. Up bes Nedderfälligen 
Koften: Auf Koften bes Unterliegenden, 
befien, der den Prozeß verloren Hat. Vrem. 
Drd. 82: So fholde He ded Warendes 
nebberfellig mefen: So fol er bes 
Rechts veriuftig fein, ſich feines Gemwährs- 
manned & feinem Bortheil zu bedienen. 
(Brem. ®. III, 227. VI, 58, 211.) — 

Nedderfaren, — foren, v. Rieberfahren, aus 
der Höhe ſenkrecht niederwärts fahren. De 
Blitts faart nebder: Der Blitz fährt 

rab. Chriftus is nedderfaren to 'r 
ell: Zur Hölle. it. In demſelben Berftande 
nennt man de Nebberfaart Chrifti to 'r 
ell, die Höllenfaahrt, im Gegenfag der 
emelfaart Chrifti I, 878: Poetiſche Ges 
bilde der im Blute liegenden Iebhaften Eins 
Bilbungetraft der morgenlandiſchen Dichter, 
die bei ihnen um viele Stufen höher fteht, 
als bei den Fühler und kälter empfindenden 

abenbländifchen Poeten. — Nedderflegen. v. 

Niederwärts fliegen, von der Höhe nach der 

Tiefe und in die Tiefe legen. chr. Daalflegen 

I, 803. — Nebberfoige. I. Die Niederfolge; 

nach den a. D. geftellten Redtsfägen die 

Berbindlichkeit der Unterthanen und Bafallen, 

dem Lehnds, bezw Grundherrn in niederen, 

d. i. geringeren Fällen, zu folgen, im Gegenſatz 

der Folge I, 486, ber hohen oder Heeres⸗ 

Hole: da dann zur Niederfolge bie Verbindlich. 

eit, Verbrecher zu verfolgen und aufzufuchen, 

dr ‚gesbfolge, Lehnzfolge, Hoffolge 2c. ges 
en. 


Nebdergaan. v. Eins mit Daalgaan I, 308: 
Niedergehen, von ber Höhe nad ber Erbe, 
ber Tiefe, zu bewegen; it. untergehen, unters 
finten. De Sünne geit nebder: Die 
Sonne geht unter. Det Hoogmater geit 
nebber oder daal: Der hohe Wafferkand 
fintt, nimmt ab. Watnebdergaan laten: 
Etwas fallen laffen, uut de Hände: Aus den 
Händen. it. In feinen Bermügenb: Berbätt- 
niffen berunterfommen, allmäli an Grunde 
gem: De Bu’ere werd en Edelmann, 

e kleine Man mot nidergaan, fagt man 
dafürinKurbraunfdgweig. (Shambad 6.146.) 
— Nebbergang. [. Eind mit Daalgang I, 308: 
Der Riebers, der Untergang, z. ®. ber Sonne. 
Ban Upgang van be Sünne bet to’m 
Neddergang. it, Der Abend, bie Belt: 
gegend, wo bie Sonne untergeht. it. Bildlich, 

»* 
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die Abnahme, die Minderung des Vermögens 
eined für reich gehaltenen Mannes, bie 
gambtung des Abnehmers, des Geringer⸗, 
leinerwerdens von Hab’ und But. 
Nedvergerigt. [. Das Niebergeriht, in ben 
Hanfeftädten Bremen, Kamburg, un übel 
amtfihe Benennung des erften Kechtsganges 
ur Entfheibung von Rechtsſtreitigkeiten, eben 
b im Groß herzogthum Mellenburg: Schwerin ; 
auch in Emden beftand früher ein Rieder 
ericht, mol noch aus ber HanferBeit ftammenb. 
it. Die niebere Gerichtöbarteit. it. Jedes 
Untergericht, nach ber heutigen Yuftigs Ber: 
faffung im Deütichen Reich jedes Amtsgericht, 
ald erfte Stufe der Rechispflege, der auf 
zweiter Stufe das Landgericht, auf drüter 
Stufe bad Ober⸗Landesgericht, und auf vierter, 
der höchſten Stufe, bad Neichögeriht zu 
Eat folgt, mit dem ber Inſtanzengang 
eßt. 
enderhalen. v. Eins mit Daalhalen I, 808: 
Niederwärtd Holen, von oben nad unten 
herab⸗ oder nieberziehen — Nedderhangen, 
—hängen. v. Niederwärts, nad unten zu 
Bangen. De nebderhangende Tmwige 
van de Boom: Die hangenden Zweige des 
Baums, wie bei der Trauerefche, der Thränens 
meide. De Flögeld bangen laten: 
Bildlich, muthloß, faft verzagt, fein. 
Nebderharten. v. Eben und glatt harken, 
einen Rafenplag, einen Fuß⸗, einen Gartens 
weg. ofr. Daalharfen 1, 808. — Nebberhafen. 
£L pl. Unterftrümpfe, lange ligtflödige 
Büren der alten Ditmarfen (Reocorus 
Ehron.) gteis) unferen Vantalons. — Rebder- 
bauen. v. Riederhauen, zu Boben bauen, 
durd Hauen zu Boden fallen machen. Böme 
nedberhauen. Enen nebberhauen: 
Einen mit dem Säbel fo hauen, daß er zu 
Boden fällt; mie es im Ariege bei einem 
Reiter « Angriff geſchieht. — Rebderhembt. [. 
Ein Unterhemd. En Leven in 't Rebber» 
bembt: Ein lübderliches, flandaldjes Leben. 
Nebderhuften. v. Nieverfauern, ſich auf bie 
Een nieberlaffen, mad aud durch Daal⸗ 
meler, — hurken, außgebrüdt wird, fi auf 
einem niedrigen Stuhl niederlaffen. 
Nedderjagd. [. Die niedere Jagd, das Recht, 
a n ern nr es F jagen zu 
, im Gegenfag der Hohen Jagd. 
Nedderkamen. v. Nieberfommen, entbunden 
werben; im gemeinen Leben, ind Kindsbett, 
in die Moden kommen. — Nedderkanen, 
när, meertanen. v. Wiederkäuen. (Dit« 
matfen. DOftfriesland.) cfr. Aderfauen I, 10. 
Ob Averfauen? cfr. Ebberlauen I, 400, dem 
das m vorgefegt iſt. GHoll. Herweers, weder» 
faanmwen; Aliholl eertaaumen, tel aus 
eberfaaumen adgefünnt it. — Nedberlippen, 
v. Kippend niederſinken. — Nedderklappen 
v. Die Klappe niederlafſen. Enen Dift 
nedderklappen: An einem Tiſche die eine, 
oder beide Klappen herunterſchlagen. 
Nedderkleed. £. Das Unterkleid, d. i. bie 
Beinkleider, die Hofen. Lauremberg fingt 
von Ph. de Baran, dem Erfinder des Bars 
fümiren® der Kleider: De Burt aber 
em borft wo’er he fund edder gint, 
darvan IL) Nedbertleed en ſölken 
Röt entfint, datt man de Nefe muft 
tho bolden mit den Senden. (Schüge 


* 
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II, 270, 271) — Nebberfue'en. v. Rice 
Inieen, auf bie Erde Inien, ſich kniend nieder 
lafien. — Webberfumft. [. Der Zuſtend. de 
ein Frauenzimmer entbunden wird, und be 
Beit, warn ſolches geichieht. Ere Nedder⸗ 
umſt iß naa. — 'ne lege, fwer: 
Neddertumft: Eine fhlimme, 
Entbindun 
Nedderlage. * Die Niederlage. 1) — ar 
da ein Ding niebergelegt wird. jonders 
bilblih hei Kriegäheeren, der Zuſtaud, dı 
ein Kriegäheer aus dem Felbe geſchlege 
wird. 2) Der Drt, mo Waaren oder ander 
Saden in Menge niedergelegt, auf eine Zeit 
lang verwahret werden. Ga haben tk 
Kauflete außer ihren gewöhnlichen Berlaufs: 
ſtellen und Saden noch befondere Niederlagen, 
weldye, wenn fie aus ganyen Haüfern beiten, 
im Plattd. Spiter, Speicher, fonft N 
Vorrathshauſer, genanzt werben. it. ja ve 
Schifffahrt werben aud; gumellen biejeniger 
Pläge, welde zum Eins und Audlabea 
gen fier Waaren allein und ausihäclid 


Stapelftäbte, wo gemwifle niedergelegt 
werden mäfjen, beißen aumeilen Rebker: 
lagen ober Redberlagftäde. 8) Tei 
Recht, die Befugniß, Etwas an einem Dri: 
niederzuiegen; it. die Verbindlichkeit, Eines 
an einem Drie niederlegen zu müflen. Eo 
werben ſowol das Stapelrecht. als auch des 
Krahnrecht, Ius geranii, ſehr baifis dı 
Redderlage genannt, und oft if ed fireibs 
ob unter biefem Worte bad Stapelreqt ade 
nur bas Krahnrecht verfianden werden mühe. 
Dat Kraaurecht. [. Die ar eine: 
Krahn zu errichten und burd Erl anes 
Krahngeldes S. 238 auszunützen, ſtedt de 
Drtögemeinde, zumeilen einzelnen Körpt: 
haften, der am Orte befindfihen Kauf: 
mannfhaft, felten einzelnen, concefftomirtes 
Berfonen zu. cfr. Rebeleggen. 
ebberland. [. Daß Niederiand, ein wierriz 
pelegene® Land, im Gegenfag des Upper 
andes, Ober, und o landed. Im 
u 


* 


uͤblichſten ift das Wort L und als 
eigenthümliher Rame, pderlande. 


jatten, mit einem Erbſtatthalter aus dem 

Haufe Dranien, an der f 2) Te 

oͤſtreichiſchen Nieberlande, füb a w 
den Burgunbii 


Duatorze, in ben Kämpfen des dus 
Bourbon mit dem Haufe Habs von da 
Öfterreidifchen Niederlanden jen mot 
waren. Zwei und brei wurben auch bie kach 


Rebberland. 
lien Rieberlanbe t, weil Die Bewohner 
in den Fefſeln der irche verharren. Is 


wurde, zu Bunften bes Haufes Dranien, ein 
Königreich der Rieberlande errichtet, beftehend 
us den veformirten fieben vereinigten 
Brodingen (Königreih Holland) und den 
latholiſchen oſterreichiſchen Niederlanden. 
1830 trennten fich dieſe von jenen, und ſeit 
dieſer Zeit beſtehi das Heine Königreid der 
Niederlande, beftehend aus ben um ben 
Ausflug des Rheins belegenen nieberbeütfchen 
—— ‚deren plattbeütide Mundart 
gemeindin bie holländifge Sprache genannt 
wird. — Redderland bei Bremen heißen 
in bertigen Urkunden die Heinſater, 
gurkjater (Bofferhorfter), de van de 
etteringe un de Letfater, Einmohner 
des Dorfeß Lebe oder Le’e. (Brem. W. B. 
VI, 211.) — Rebderlanber. [. Ein Bewohner 
bed Köni der Rieberlande zc., gewöhn: 
ih Hollander genannt — Nedderlanbdſt. 
adj. Riederlandiſch, zu einem Rieberlande 
g ‚ aus bemijelben herkommend, darin 
t, im Gegenja des upperlandff, 
oberländifch. it. Zu den Niederlanden gehörig, 
daher tomımend, daher gebürtig, in benjelben 
gegründet. Rebderlanfte School: Die 
niederländische Schule der Malerei. Nedder⸗ 
landfte oder hollandſte Kees: Der 
holändifche Kaſe, ber mit dem Schweizer 
Kaſe metteifert und in Deutſchen Käfereten 
vielfach nachgeahmt wird. 

RNedderlaten. Niederlaſſen, an einem Orte ſich 
ausſich einrichten, feinen Aufenthalt, feine 
ohnung nehmen, ſich anfledeln in einem 

fremden Zande, in der Neten Welt. Schon 
beim Difried nithbarlazen. Daher — 

Nedderlating. L. Die Riederlaffung, Anfteblung. 

Nebderleggen. v. Eins mit danlleggen I, 308. 
Sodann bildlich: Ein Amt niederlegen, im 
gemeinen 2eben abbanten. Die Regierung, 
die Krone, eine Würde, eine Chrenftelle 
nieberlegen, fich berjelben freimillig begeben. 
Daher au: Abſchaffen, abftellen (in Vom⸗ 
nerihen Urkunden.) it. Aufgeben, 3. ®. 
einen Plan, ein Vorhaben ꝛc. it. Gelb oder 
eine andere ar bei Jemandem in Ber 
wahrung geben, Hinterlegen fprispt ber Dber: 
deütfhe, daher de Nedderlage, Nieder, 
Dinterlage, ein De Waaren an einem 
Drte nieberlegen, fie bis zu meiterem Ges 
brauche dafelbit verwahren. — Redderliggen. 
v. Eins mit Daalliggen I, 808: Zu Boden, 
auf der Erbe liegen; niederwärts, in ber 
Nichtung nad) unten, liegen. 

Rebbermafen. v. Riebermaden, maden, daß 
Etwas niedermärts gerichtet werbe. er 
Theil eins mit Daalmalen I, 803. Pan jagt, 
den Borhang niedermachen für nieder- oder 
berablaflen, die Yutfrämpe, bie Tiſchllappe 
niedermadpen ftatt nieberlaflen. it. Bildlich: 
Einen niedermachen, ihn niederhauen oder 
niederſtechen, doc nur von Menfhen und 
mit dem Nebendegriff ber Geſchwindigkeit. 
Der Sultan befahl, die Gefangenen niebers 
iumaden. Bon Gtraßenraübern überfallen 
und niedergemadt werden. — Neddern. v. 
Grniedrigen. cfr. in Rebbrig. 

Rebberpäbben, —pebben. v. Eins mit Daal- 
pedden I, 308: Riedertreten, eine Erhöhung, 
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3 B. einen Rulwurfshügel im Garten. it. 
u Boden treten, das Gras, Getreibe ıc. 

Nedderriden. v. Im Reiten zu Boben trelen. 
Das Getreide auf dem Ibe, ein Rind 
niederreiten. it. Den Weg auf unb nieder 
reiten. — Nedberriten. v. Zu Boben reißen. 
Ein Haus nieberreißen, es vu Einreifung, 
gewaltfamen Abbruch, dem Boden gleih 
maden. it. Bon_ einem mild gewordenen 
Thiere niedergerifien werben. — Nebber- 
ronnen, —rönnen. v. Niederrennen, zu Boben 
rennen. Einen niederrennen. Bon einem 

ferde niedergerannt werben. 

Nedberfceten. v. Sich plöglih und fehr ſchnell 
nieberwärtö bewegen; herabhelfen. it. Riebers 
fchieben; Einen mit einem Schuß aus einem 
Feuergewehr zu Boden fireden, ihn todt⸗ 
ichießen. cfr. Daalſcheten I, 804. — Redbere 
Scholen: Niedere Schulen, Elementar⸗ Volks⸗ 
ſchulen, Kleinkinderſchulen für Abeſchuten. 

Nedberſchriwen. v. Rieberſchreiben, mit Sorg⸗ 

falt auffchreiben, zu Papier bringen: Ber 
teahtungen, Grinnerungen, Gebanten ic, 
Öffentlid) gehaltene Reben, Vorträge, gerichts 
liche Verhandlungen ꝛc. — Redderſetien. v. 
Nieberfegen, dad, mad man in der Hand 
Hält, oder auf dem Arm trägt, von fid 
nieberwärtö fegen, zur Erde, auf ben Boden 
fegen. it. Sic) nieberfegen, auf einen Stuhl 
ſich jegen, niederlafien. cfr. Daalfetten I, 804. 
it. Wildlich, fegt ber Lanbeöherr ein Golles 
ium, eine Commiſſion 2c. nieder, wenn er 
ie dazu nöthigen Perfonen ernennt und 
ihnen Berhaltungsregeln, Vorſchriften gibt, 
und bie erforderliche Gewalt verleihetl. — 
Rebderfitten. v. Durch Eigen niebderbrüden, 
} 8. einen Bolfterftugl, deſſen Polfter durch 
langen Gebraud niebergebrädt wirb. efr. 
Doalfitten I, 804. — 

Redderflag. [. Das Hauptwort bed unten 
folgenden Zeitwortd, doch nur in einigen 
Vebelitungen üblih. So ift in ber Scheide⸗ 
Zunft, Chemie, der Niederſchlag ein aus dem 
Auflöfungamittel durch Yulegung eined andern 
KRörperd wieder geichiedener Örper, wenn 
derſelbe due inzoſerrne eines dritten wieder 
daraus geſchieden wird; das Pracipitat. it. 
Ein Schlag, der niederwärts geſchieht. So 
in der Vuſik der niederwärts ge tete Schlag 
ber Hand deſſen, der den Ta! tod führt, aum 
Unterfcjiede von den Upflag, dem ufs 
fhlage, im Griech. Arfis, Rieveriilag Then. 
Nedderflag fit in Danabrüdihen ‚rtunden 
der Tobtihlag. (Strobtmann ©. 145.) 

Nedderflagiig. adj. Niedergeichlagen, muthlos, 
in teauriger, trübfeliger Stimmung, fr. das 
folgende Wort am Ende. — Redderſlaan. 
v. Nieberihlagen, ſowol auf iſchem 
Wege in der Scheibekunſt, als vermittelft ber 
— Faüfte bei einer ründliden en 
efr. Nebberflag und Daalſlagen, —jlaan 
I, 304. it. Hige im Körper, Säure im Ragen 
nieberflagen, fie durch ein Arzneimittel 
mildern und dämpfen. it. In weiterer Bes 
deütung, ber Hagel ſchlagt bie debfrüdte 
nieder. Die Augen nieberichlagen, den Blick 
nad) dem Boden richten. Bei den Jagern 
foplägt bad Wild dad Geſirauch, das Getreide 
nieder, wenn es bafjelbe auf feinem Lauf 
niebertritt. Im Borftmelen wird ein Gehölz, 
ein Walbtheil niedergefhlagen, wenn man 
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bie Baüme darin fällen läßt. it. Bilblic, 
Jemandes Hoffnung niederflagen, ihm felbige 
nehmen, vereiteln. In einem Nectäftreite 
vorgebrachte Beweiſe niederſchlagen, fe durch 
überwiegenbe Gegenbeweiſe entkäften ober 
aud für ungültig erklären. it Semanden 
niederfhlagen, ihm einen von außen ſiqu 
baren Grad ber Traurigkeit verurſachen; im 
Gegenfag des Aufmunternd; baher nebder- 
flagtig wefen, niebergefhlagen, muthlos 
fein. — Mebderflulten. v. Eins mit Daal⸗ 
ſlukken I, 304: Im gemeinen Leben hinter 
Glugen. Nedderſmiten. v. Eins mit 
Daalſmiten I, 804: Riederwerfen, zu Boben, 
auf die Erde werfen. it. Bildlich in einigen 
Gegenden verhaften, ind Gefängniß bringen, 
ind — Loch werfen! — Nebderftamm. [. 
Das Stammende eines Baums, ein Baum: 
ſtrunk — Nedderftämmig. adj. adv. Einen 
Bann Stamm habend, im Gegenfag von 
bodftämmig. Alle Dbfibaüme find nieber« 
känmig, — Redderfte. adj. Riedrigfte, unterfte. 
Dat Water fteit up be nedderften 
Treppen, fagt man, wenn Einer fein Waffer 
nicht länger halten kann. — Nebderftelen. 
v. Nieberftehen, durch einen Stich zu Boden 
reden. — RNedberftigen. v. Eind mit Daal⸗ 
ki jen I, 804: Nieberwärtd fteigen, hinab⸗ 
eigen, bie Leiter, die Treppe, einen fteilen 
abhang zc. De nedderftigende Linie: 
In den Geidlechteregiftern, die Rachkommen 
in gerader Linie, im Gegenfa ber upftigen» 
den Linje, das Verzeichniß der Vorfahren. 
Nebderftörten. v. Nieberitürzen, zu oben 
flürgen, De Boom, dat Bi’erd, ftört 
nebber. it. Auf foihe Art eine — Nebber- 
örting L herbeiführen. — Nebderftöten. v. 
ederſtoßen, in der Richtung nach unten ftoßen; 
su Boden ftoßen. In engerer Bedeutung wird 
nebbderftöten oud für das niedrigere ned» 
der ſt eken gebraudt; dann heißt Enen neb» 
derftöten, ihm einen Stich beibringen, von 
welchen er ſchwer verwundet ober gar tobt 
ur Erbe fällt. — Nebberfinten. v. Rieder 
auchen, nieberbrüden, Wäſche im Waſchfaß. 
efr. Daalſtulen I, 804. — Nebberfupen. v 
Niederfaufen, Jemandem fo lange zutrinten, 
bet he unnern Dift fallen boot. it. 
Mehr trinten können als ein anberer, diefen 
Andern im — Supen überwinden, was bei 
wüften Zechgelagen nicht felten ber Gegen⸗ 
ftand von Wetten ift, zum Nachtheil, zum 
rößten Schaden der Gelunbheit. 
Nedberteten. v. Herabziehen; cfr. nebbertreften. 
Nebbertelien. v. Gine Bahlenreihe abzählen. 
Nedderteren. v. Durch leiblihe Genüfe, 
durch Schmaufereien und Trinkgelage fo viel 
aufgeben laſſen, verzehren, daß man in feinen 
Bermögensverbältniffen merklich bergab geht. 
Neddertobden. v. Mit Kraft nieberziehen, herab: 
fleppen, von ber Höhe nad ber ale _ 
ebdertrampeln. v. Mit den Füßen zu Boden 
kopen. — Nebbertreden, —tre'en. v. Zu 
oben treten. cfr. Nedderpadden. — ee 
ge en. 


treten, v. Riederziehen, nieberwärtd 


Enen Twiig van de Boom nedbers 
treffen: nen Zmeig von dem Baum 
herabziehen. Enen nebdertrekken: Se: 


manden nieberziehen, ihn, ba er ftand oder 
faß, zur Erde ziehen. — Nebdertrumfen. v. 
Im Kartenfpiel übertrumpfen. it. Bildlich, 





Nebdermand. 


im MWortgefeht Jemanden zum 
brin — — v. 
zu Boden ftürzen. — Neddertulen, —tufen. 
v. Bei einer Rauferei zur Erbe werten. 
Neddertügen. v. In einem Rechtäftreite burs 
glaubhafteres Zeügniß bie Jeügen des Gegner 
widerlegen, entteähten. r z 
Nebberung. ſ. Eine Rieverung, eine niedru 
gelegene Gegend, im Gegenfat ber höhe 
fiegenden, des Gebirgs; wie das Xhal dem 
Berge, die Tiefe der De das Tiefland dem 
Hochlande entgegen gelegt if. it Auf enger 
Raum, aud im Tieflande, eine Riederma 
an einem ober längs eined Fluſſes en 
niebrig liegender Theil bed Ackerfeides it 
Eins mit Marſch S. 509, in vielen Zälen 
— Mit der_dem Plattdeütſchen fo gemöhr: 
lichen Ausſtoßung bed d wird aus ber 
Nebderung de Nerung, mit welchem Wort 
die Altpreüßen bie ſchmalen Striche Landes 
bezeichnen, die zwiſchen der Dftfee und ber 
Kurifhen und Friſchen Haf liegen, von bene 
jene die Kuriſche, dieſer bie Friſche 
Nerung beißt Bock, in feiner Abhandlung 
vom Bernftein &. 78, leitete ben Namen von 
NRarung, Närung, ab, weil er meinte, bieie 
Erbftrihe wären Sandbänke gemefen, hätten 
ſich aber nachher über bie Fluth erhoben, 
und einigen Einwohnern durch Anbau und 
neilen Feldbau Nahrung verſchafft. Dei 
aber ſchon Plinius IV, 16 durch Nerigon, 
ex qua in Thulen navigatur, eine ber 
reüßifhen Nerungen foll_ verflandes 
aben, wie in ben Preüß. Sommlungen 
S, 672 gemuthmaßt wird, ift nicht glaublid, 
indem der Zufag es viel wahrfcheinlichet 
madt, daß unter Nerigon Rormwegen ja 
verftehen fei, von mo aud man am nädften 
nad Thule, d. i. Island, ſchiffen fanz. 
(Hennig ©. —— a hs 
Niederungsrage, derjenige ag vorz 
Rinbviehs, welder aus ben WMarfdgegenden 
Holfteing, ———— Oſtfrieslands ſſammt 
und ſich ſowol als Mild:, wie als Sdhleqt · 
vieh auszeichnet, und darum vielfach in andere 
Gegenden zur Veredelung ber dortigen Sand» 
vagen auögeführt wird 5 wur 
Rebderwand. [. Ein Unterkleid, ein Beinkleid, 
fofern e3 von Wand, Wollenftoff, angefertigt 
4. Tuch⸗Pantalons. 
Nebberwarts. adj. adv. Niederwärta, im 
Gegenfag des upmarts, aufwärts, mie 
unterwärts dem obermärtd entgegen griet 
if. Redderwarts gaan, nebbermarts 
fligen, flörten, nieberwärtd gehen, fleigen, 
ftürgen Neddermartd ober nedder⸗ 
mwartfch, ift in Hamburg Alles, was unten 
alb der Stadt liegt. Nedbermwarts 
oorn, edendaſelbſt alles Getreide, Wein, 
Roggen, Hafer, welches von ber Riebereike 
an bie Stabt gebraht wird. Ener van 
nedderwarts, fagt man in Hamburg ser 
den Leüten, die aus dem Stift, ng ie 
Bremen, oder aus den Holfteinfgen den 
ber Niederelbe mit Hühnern, Vieh, Mehl und 
anderen Bictualien, zu Schiffe nad) der Gteit 
zu Markt fahren. De Ncbberwartiden [.pl. 
nennen bie Geeftbauern (Dverlanbider) 
vom böhern Lande bie in ber Ricberumg 
wohnenden Marſchbauern und Gibmerber 
Bewohner jenjeitd Hamburg und lies 


—— 
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unierhalb beider Städte. (Schüge III, 188. 
Brem. W. 2. VI, 217.) 
re mebdrig. adj. adv Niedrig; enthält 
denjelben relativen Begriff ald nedbder, ba 
beide Wörter der Gegenfag von hoog find. 
De Wollen gaan neddig, wenn fie 
der Grofläde näher find, als gewößnlid. 
Neddrig jitten, ftaan; in 't Bedde 
mit de Kopp nebbrig liggen. — Ban 
dags hebben wi we’er nebdrig (ober 
leeg) Water: Heüte ift ber Waſſerſtand 
wieder niedrig; bejw. im Comp. nedbdriger 
a8 giftern, niedriger ald geftern En 
neddrigen Barg; Ein Berg, der nicht 
hoch if. En nedbdrigen Dijt, Stool; 
neddrig Struufmarl, niebriges Geftraüch. 
ie Bei den Jägern geit de Heerich, 
Häirſch, neddrig, wenn er fein Gemweih 
abgemworfen bat, im Gegenſatz bed hoog 
aan. it. Bildlich, wo das Wort von vers 
giedenen Gigenidaften der Dinge gebraucht 
wird, in benen fie von ben meilten ihrer 
Art übertroffen werden. So von den Tönen 
und der Gtimme En neddigen Toon, 
derjenige Ton, welder eine ftärkere, längere 
oder minder geipannte Saite hervorbringt, 
unb welcher auch deep, tief, genannt wird, 
im Gegenfag van de bögern Toon. — 
Reddrig fingen: Mit tiefer Stimme fingen. 
it. Bom Preiſe einer Waare fagt man he 
is nedbrig, wenn er geringer ald gewöhn⸗ 
u iſt, oder als der Werth der Sade es zu 
orbern ſcheint. it. Riebriger ober geringer 
an Würde, als andere Dinge feiner Art: 
Neddig Aftumft: Niedriges Herfommen, 
wiebrige Abftammung. Nebdrig Amt: Ein 
niedrige Amt, wie Unterbeamte, Ranzleiz, 
Kaflen» und Comptoirbiener, Boten, Briefs 
träger 2c. es belleiden. En nepdrigen 
Stand: Ein niedriger Stand, der den 
unteren Ständen in ber geſeliſchaftlichen 
Neipenfolge angehört. it. Nah einem noch 
meitern Bilde, dem Stande an Mangel ber 
anftänbigen Würbe und des Vorzuges ähnlich, 
glei, in deſſen gewöhnlicher Denlungsart 
gegründet, in ber harten hochdeütichen Sprech⸗ 
art pöpelhaft genannt. &o ift en nebdrig 
Boord, ein pöbelhaftes Wort; neddrige 
Schriivwiis, nebdrige Spreetaart ıc., 
Ale im Gegenfag von anftänbig, ebel, 
erhaben. it, Dem Gemüth, ber Denkungsari 
nad, und barin gegründet. 'n nebdtige 
Seel; 'n neddbig Bemöd. Neddrigen 
Giirs hebben: Pöobelhaft geizig fein. 
Redprige Sülpfileev: Niedrige Selbft: 
liebe, ſchamloſer Egoismus. Beim Dijried nidig. 
Neddrigen, beuedbrigen. v. Grniedrigen, unter 
drüden. Renner, in Brem. Chr., unter dem 
jahr 1568: Darna fe od ergangener 
andlung, und voriges Unwillens 
balven, fordert (ferner) nit ſcholen 
gehindert, benebdriget oder befhmweret 
worben, fonen fernerhin nicht behindert, 
unterdrüdt oder beſchwert werden. — Ber- 
nebderinge. [. Die Grniebrigung. Lappenb. 
Hamb. on. ©. 499. — NBerneddern, 
—nebdrigen. v. Erniebrigen, herunter bringen, 
in Verfall bringen, das Anſehen rauben. 
Schenen und Reinsbergs Chron, im Leben 
ded Brem. Erzbifhof® Herman: Diffe 


Hermanus vornedderte allent wath ı 
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be am Stiffte vandt In einem Kauf 
riefe von 1433: Sunder jenigerleie 
Argelifte, nie Funde und Hulperbe, 
dar men deffen Breff mede krenken 
und vornebdriger mag. (Brem. WB. 8. 
IL, 228.) — Nebdigheet, Nebbrigteit. [. Die 
Niedrigleit, die Eigenfchaft eined Dinges, 
da es niedrig ift, in al’ den Fällen, wo dad 
Beiwort gebraucht wird. te Riebrigfeit 
einer Gegend, ber Stimme, des Kaufpreiſes. 
Sich der Riedrigkeit feines Standes jhämen. 
Die Niedrigleit ber reib⸗ und Spredart. 
it. Die Burüdgezogendeit. De levet in 
ftiller Reddrigleit: Er lebt in ftiller 
Qurüdgesogenpeit gleichſam ald Einftedler! 
Neden, ne'en, ni’en, miten. v. Nieten, ver⸗ 
mittelft eined Reed, Niets, befeftigen: Twe 
Stukke tofamen ne'en, vernieten, an 
einander heften. — Umneden, —ne'en, um⸗ 
ni'en. v. Die untere Spike eines Niets, eines 
jeden Ragels, wenn er durch ein Brett oder 
ſonſt eiwas gefchlagen ift, umbiegen und platt 
ſchlagen, umnieten. einem Bocabular 
un 1488 wird nyeten durch nieberbiegen 
erklärt. 
Needfamer. [. Der Nietfammer, bei ver: 
ſchiedenen Handwerkern, ein Hammer, welden 
man auf ba3 eine Ende bes Nietes Hält, 


Neffen. [. pL Cine Zunft der Laubläfer. it. 
game ber Schildlauſe Blattlauſe. Aam, 
mel, ſ. find andere Ramen ber Blattlaus, 
die auf Blättern, Stengeln ober Zweigen 
von Pflanzen gefeligt lebt. De Reffe ore 
Aam bett 'n rundliden Liiv, enen 
Suugrüffel un an dat Adterliin twei 
Nürren, uut de 'n faht Saft uuts 
fmeit’t, dei ul för Honnigbau hollen 
waab, fo a3 de Mäldbau för florben 
Bladlüf. Mit Aam befallen: Mit 
Mehltau befallen. De waad ad de Ham 
(mit Tobat) wegdrümen. (Gilow S. 13,889.) 
Neffen (Holftein), niften (Dftfriesland), uuifelu 
(Ravendberg); nifeln (Osnabrüd). v. Kleinig ⸗ 
feiten bei Seite bringen, maufen, beſonders 
Eßwaaren nahen, ftehlen, wegftibigen. 
Se neff’t, nifled, averall an herum: 
Sie naſcht überall herum, fagt man von 
einem Frauenzimmer in mirklihem, wie in 
bildlichein Berftande. cfr. Nibbeln. Heim. 
nitfeien. Gngl. nie. 


Neffen, neffend. praep. u. adv. Reben, nebft, 


nädft bei, gegen. Reffen be Karte: 
Neben der Kirche. He wanet hiir bigt 
neffen an: wohnt hier nädft an, bei, 
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Liik neffen aver: Gerade gegenüber. 
Neffen mi: Neben mir. cfr. Reven. Neffen 
und neven brauht man in Nieberfachfen 
ohne Unterſchied, eben wie effen und even, 
I, 407, 428: Eben. 

Neffleree, Nifteree, —rije, Genifte. ſ. Das 
Stehlen von Kleinigkeiten, die Nafcherei, das 
Genaſche, Mauſen 2c. 

Negativ. adj. adv. Verneinend; aufhebend; die 
negative Größe, die Heinere Größe im Vers 
eg zu einer andern. (Aus dem Laieinis 
hen in die deütſche Volksſprache aud bed 
BPlattdeütfhen übergenommen.) 

Regative. [. Die verneinende Stimme, bie Bers 
neinung, eine verneinende Erllärung. ( Des⸗ 
gleichen.) 

Negatorijenklage. C In der Rechten, bie Bers 
neinungsflage, Klage, durch melde man bie 
Anſpruche ded Gegners zu entkräften fucht. 
(Dedgleihen.) i 

Negatihon. I. Negation, die Leügnung, Abs 
leügnung, bie Verneinung; das Verneinungds 
— (Deögleien.) 

nee, ei Reig, Nige. [. Die Reige; das 

iehte in der Schüffel, in einer Tonne, Fiaſche, 
einem Glafe, oder anderm Gefäße Dat 
Beer id u de Nege: Die Tonne ift bald 
leer. De Nege afftefen: Das Leite aus 
einer Schüffel, oder Flafche, zu fi nehmen. 
De Nege bebü’et de Wege, fagt der 
ommer im ſehr verftänblihen Scherze zu 
eüten, auf die ed paßt, wenn man ihnen 
eine Meige reiht: Die Gäfte mögen ih — 
drüden! Up de Neig gaan: Zu Ende gehen. 
Det iß mit em up be Re: Er bat jein 
Vermögen bald aufgesehrt. Eerft de Nege, 
dann de Wege, ein Scherzwort beim 
Trinken bes legten Reftes aus der Flaſche, 
in anderer Form, ein Wink des Abgehens, 
wie ber obige des Bommerd. Up be Nege, 
Neeg liggen: Überhangen, zur Seite liegen. 
Negen, nigen, unigen. v. Reigen. Sil negen: 
ine Berbeilgung machen, das Haupt neigen, 
mit dem Oberkörper neigen, als Ausdrud 
Höflichkeit, bezw. der Ehrerhietigleit 2c. 
Se niigd alltiidb, wenn fe een vörs 
bi geit: Sie grüßt immer, wenn fie an 
Einem vorbeigebt; fie ift ſtets höflich; aber 
fe Hett nig nägen, fie bat fi nicht ver 
neigt, nicht Gonid egrüßt, fie jpielt trogigen 
ohmuth auf. it. Ais [. Dat Hegen, Re: 
ie Berbeügung, ein höfliher Gruß. Nigia 

IE der Saterländer. Hol. Riigen. Mefrief. 

niiga, niga. Altfafl., Angelf. bnigen. Altnord. 
3 ga. 


Rorw. Eived. ni in. neye Beam 
hllad hneiwon. Beim Hero ehne 


igen. 
en, nägen, ni’egen. Nelin, in Berlinifcher 
a ea eine Grundzahl, welche 
zwiſchen acht und zehn in ber Mitte fleht 
unb jeder Zeit unverändert bleibt, wenn 
bad Hauptwort bei fih Hat. Regen 
aare,negen Maande un negen Dape. 
He negen! Ausruf des Kegelſeters alle 
neine! des VBerlinifhen Kegeliungen nad 
dem söcften Wurf; tout te qullier bes fran⸗ 
zöſiſchen zeie Man braucht's auch für 
eine wichtige Sache, wenn fie abgemacht iſt 
und wenn man große Glüd gehabt hat. 
it. Wenn im Haufe an Borzelan: oder Glas: 
geſchirr etwas, man weiß nod nicht wie viel, 
brochen, zertrümmert wird, dann ruft man 
Fagenweife alle negen? ober Berlinifh 


niga, 
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alle neine? Richt. Berl. S. 55.) 't geit 
up negen, ber Zeit, der Stunde muss 
JE lann vör negen nig fommen: zuht 
vor neün Uhr. In der Brem Kand. Reie 
Art 184: Wente des anderen Dages tt: 
negen: Bid um neün Uhr bes folgende 
Taged. Im ben ſaliſchen Geiegen nuenet; ba 
Reco niun Koll negen. Dän. ni, negen * 
Aioineaingen nligen mtogen Boyz 
an, | n, r mine. Mrfefl. nıgıa 
——— 
trit naavan Land navan. 
Negendags. adj. adv. Neüntägig, was eis 
ge Dauert oder gebauert hat. "ne negen: 
dag lee na de Nie Weld, ikein 
fehr Kurze Fahrt. — Negemde. adj. Renz, 
die Drbnungssahl von nein. De negentt 
Day. ’t iS vandags dat megende 
Saar. Ik fegg 't al to'm negendes 
Mal. Belm Keo niunto, Dtfrk none. Unl 
nigothe. — Negendehalv. adj Reüntehalt, 
acht und ein halbes. Regendehaln Veelen 
Neüntehalb Wochen. Regende hals Nail: 
Acht und eine halbe Wurf, in Silder ge 
rägten Markftüden. — Negendeel. [ Ts 
eüntel, ber neunte Theil eines Ganzen, für 
Neüntbeil En Regendeel van 't act: 
Fünf Wochen und brei Tag 






e. — Rt 
adj. adv. Neüntheilig, aus neür Theilen de 


ftehend. 

Negenberlei, näg'nerlci. adv. Relinerlei 

Ne, endöter, — — *— 2 

Vegenmaner Raoen: ii Re 

möäner Marlaniſcher Name des Reüniödters. 
efr. unten Negenmörber. Der Bolliglauie 
läßt ihn im un an jedem Morgen nein 
Thiere tödten. (Schambady &. 164. Jelus 
haus &. 140. Köppen ©. 41.) 

Negendnfend. Reüntaufend. 

Negene. [. Die Neline, die Bahlfigus, wel 
die Zahl neün bejeignet. 'ne roomiht 
Negene: Eine römiſche Neüne. Alle Re: 
gene: Die neün Kegel im Kegelipie; ef. 
oben negen. — Negene und megener, lust 
in Dönabrüder Urkunden für niemand cat 

Negener. [. Der Reüner, ein and nein Eu 

reiten beftehendes Ganze. So gab es che 
dem im geflenlanbe eine Scheidemünge, weit 
biefen Namen führte und mein Plenigt 
galt, man nannte fie auch witte Bennigt 
und ligte Orosgen. Und in einigen! 
verfafun en war ein Gollegium ber Regent! 
mit ofen ber Kämmerei-Rechnungen zn 
anderer Verwaltungs » Gegentände is 

Stabtvermögend betraut. — — 

—lije, adv. Reünerlei, von neün verfgichats 

Arten, Veſchaffenbeiten, Eigenfcaften. Re 

generlee Saab: Neünerlei Ri 

einigen Gegenden nennt man im gemeist 
2eben eine Nrpnei, deren vornefmier de 
ftanbtfeil Opium if} und bie Ninber falskt 
madt negenerlee zub, Requies Nie 
der ältern Pharmazie. Andermärts heitt 
Allerlee LER oder auch Kinner-Aul, 
Kinderrube. Sie ift von dem Kinnerpulntt 


d dem R x eben der 
Teiben bflht Wien, noch verläihe E 
Negenerprowe, f, Die Rei „a 
—— bie Probe einer Bernd 4 
nad welder man in ben fummirten Jay 
unb in ber Gumme gleich viele Ncharı nl: 


Wegenfolbig. 


wirft, und was übrig Bleibt, mit einander 
a eine Probe, die von Jeütigen 
nern wol felten angemwenbet wird. 

Regenfeoldig. adj. adv. Neünfad, neünfältig, 
ein vermebrended Zahlwort, nellnmal ges 
nommen. DatTüt iggt negenfolbfg: 
Das Zeig liegt neunfach in neün Lagen. 

Regeuhlde. 1. pl. Die Reünhaüte, das bösartigfte, 
tief im Sellengewebe wuchernde, unb nicht 
jelten lebenögefährlie Blutgefchwür, bei den 
alten Friefen jhon als Riliggenheüde 
befannt, und fo genannt, weil e8 von neun 
feiten bedeckt if}, die fi) nad) und nad abs 
lättern, es tft in feiner fchlimmften Art der 
Karbuntel, in Bremen, Stadt und Land, auch 
Puun genannt; Bue inDönabräd. Blobs 
finne J, 160 ift ber minder gefährliche 
Furuntel 

Regenhunbert. Eine Grundzahl, hundert nen» 
mal genommen; ber zehnte Theil von Nelins 
taufend. — Negenhunderte. DieDrbnungszapl 
der vorigen Pan Sur 't is al lang her 
datt Borfig in Berlin bat negenhuns 
derte Damppi’erb bumet bett: Es if 
ſchon lange her, daß Borfig in Berlin dad nelins 
hundertfte Dampfroß, Locomotive, gebaut hat. 
Un nu gimt ’t al Blittöpeerbe van 
Siemen 3: Elektriſche Locomotive! Negens 
hundert Jaar. Beim Difeted niengunt. 

Rejenjaarig. adj. adv. Reünjährig, nen Jahre 
alt. Dat negenjaarig aid is alltos 
Moot: Daß nelnjährige Wäbchen ift für 
fein Alter viel zu Hug, gu weit vorgeſchritien 
tm Wiffen über dies und bad! 

Regenfuee, —tuei. [. Das Sommer » Adonids 
röshen, Blutauge, Adonis nestivalis T; 
aus der Familie der Ranunleln. Regen 
lei [hätt en negen Steen ddr, d.h. 
betommt einen GSettentrieb. (Grubenhagen. 
Schambach S. 144) it. Der Ackerſchächtel⸗ 
halm, Equisetum arvense L., Gattung unb 
Art, die kryptogamiſche Familie der Equis 
fetaceen vepräfentitend, auch Kannen⸗ oder 
Schelerkraut, Katzenwedel genannt, und 
Regenfnee, wegen der viel! a getnieten Bes 
fHaffenheit des Stengels, feiner quislförmig 
peleltten, eigen Ehe. (Hofftein. Süge 

1,812.) it. Der Spörgel, Spergula arvensis L. 
(Öfftiesland. Gtürendurg S. 156. Doorn- 
taat II, 645.) Eins mit Garnwinde I, 633; 
danefoot I, 647; yabos, Jedde ©. 277. 

Regentraf 1. L Die —— Veſti⸗ 
lenzwutz, Tusailago Petasites L., Petasites 

ris Gaertn. et Desf. zur Pflangen- 
familie ber Gompofeen gel eig: Die roͤthe 
Blügte biefer H nze bient im Seübiaht, 
wenn es nod feine anderen Blumen gibt, 
den Sandmäbdhen in Aitpreüßen zum Schmud, 
Die Wurzel wird vom Landvolfe wider bie 
Roüde der Schafe gebraucht. (Hennig ©. 170.) 

Regenmal. adv, Reünmal, zu neün verſchie denen 

talen. Ik hebb vði dat al negenmal 
feggt: Ich Hab’ e8 Dir fchon fehr oft gefagt. 

enn negenmal: Wenn bad aud it! 
Regen, neinmal klook if} der Richt Verl. 
©. 55, wenn er überaud Hug, fupertiug _ 
fnatft, der nach feiner Einbildung Ades befſer 
weiß, als jebed andere Menichentind. 
marber. f. Reben Regenböter im Gruben: 
igenfchen und — Regenmarf. f. Anfcheinend 
ommerfcher Name bed Vogels, der in Neklen⸗ 
Derghaus, Wörterdud II. Bd. 
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burg, ſowie in Bremen, Stadt und Land, 
Pr — ann der a Dirtt — 
en er, —mörbuer, auch Diffleyp Rägen- 
uhren 1. Heibt. 8 ift der Reüntödter, roih⸗ 
rüdige Würger, Lanius collurio Z., zur 
Ordnung der Sperlingdvögel und ber Familie 
der Zahnſchnabler aehörig, an Mordgler ſelbſt 
mandıe aubvögel übertrefiend. Er vertilgt 
eine Menge Infelten, indem er fie an Schwarz 
und Weißdorn anſpießt, um fie ftücdmelje zu 
freffen, da er fie nicht ganz verſchlugen Tann, 
greift auch Meine Säugethiere und Bögel an. 
Gr ift bei und Zugvogel, der erft im Mai 
antommt und fi meiſt in Heden aufhält. 
Mit feinem Erſcheinen verkündet er, daß 
Nachifröfte niht mehr zu befürchten feien, 
AS guter Sänger ahmt er ben Geſang ber 
Grasmüden, der Lerchen, der —— elbſt 


der Rachtigall zc. nach und lernt aud in ber 
Gefangenſchaft allerlei pfeifen. Der Würger, 
Bürgengel, wird auch Dorndreher, 
Dorntrüt, Dornreih, Birgelfter, 
Nudelfter und in Kurbraunſchweigſchen 
Landen Rabrater genannt. — In Yambur; 

und Holftein, fo wie in ber Graffchaft Mark, 
werden aud bie Horniffen Regenmörbner 
genannt, weil man glaubt, daß ihrer neun 
ein Pferd zu töten im Stande ſeien. (Richey, 
Idiot. Hamb. Schutze III, 140.) cfr. Mödern 


S. 640. 

Negenoogd. adj. Argusaligig, fehr ſcharf aufs 
— und Alles —8 Ar ald Habe 
man nein Augen. (Oftfgestend. Doorns 
taat II, 645. türenburg ©. 12: 

Regener, L Das Neunauge, oder bie Lamprete, 

ricke, Pride, und zwar bie gemeine Fluß⸗ 
uviatilis Z., aud ber 


quige ‚ Petromyzon 
amilie 


bung ber Kundmaüler und der 
der Sauger. Dieſer Fiſch Bat feinen Namen 
von den fieben Luftlöhern an der Geite, 
welde den Augen gleihen, und mit feinen 
wahren Augen ihrer neün machen. 
Nelnaugen geben fowohl frifh ais auch in 
Eifig mit Lorbeerblättern und Bemürz maris 
nirt eine mwohlfhmedende, aber jhmer vers 
daulihe Speife, und bilden, in Fäffern 
verpadt, einen bebeütenden Handelsariilel; 
am beliebteften find bie Süneburger Briden. 
Dan. Regendye Same. Rejondgon. Peln. 
Ninog. Xſchechijch Neguory. 
Negenfterte. f. Ein aus nelin verſchiedenen 
* —— Gericht Gemuſe, 
das im benhagenſchen am grünen Don⸗ 
nerſtage auf keiner — Tafel der ärmeren 
Voltsllafien fehlen darf. Nah Geemann’s 
Bonplandia Rt. 8 find e8 folgend Pflanzen : 
Taube, Refiel, Spinat, Körbel, Pilnpinelle, 
Sefchei Sauerampfer, Brauntohl, Ruhblume, 
vorre. efr. Sevenfterfe. (Schambad ©. 144.) 
Negentein, —teifen. Reunzehn, neinze hne 
des Beriiners, eine Hauptzahl für neun imd 
hn. Regentein Mark; negenteijen 
Dage, Jaare. — In 'n vorigben 
Faare hebben wi negentein Schepels 
van de Boom ſchüddet; m vorigen 
Sabre haben wir neüngehn Scheffel (Birnen) 
von dem Baume geärntet. Hol. Regentien. 
Ungeli. — — Ne * Art 
nungszahl der vorigen: mzehnte. an⸗ 
d 37 wi den negenteinten 
Janumarij. — Ge geit al in 't negen⸗ 
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| 
teinte Saar! — Mine Wege ftund nog Gegenwart und feit brei shunderten dei 
buten gr negenteinte Jaarhunnert. Eng e Boll, deffen — und Weben ia 
(De Uigewer.) Hol. Renentiende Ungelf. politiſchen, philanthropiſchen, civilifatoriiden, 
Nigonteode — Begentig, Neünzig, neün: zeligiöfen Dingen, feine ebungen für die 
sehn Mal genommen. Negentig Jaare. Ber) Atung bes EHriftentfums — Sa 
— SL marſcheer ftramm un bapper linge unter den fog. erben nicht auögeflofn 
na be negentig 10f8 (De Utgemwer.) ausſchließlich vom Yanbelögeifte g mut; 
Hol Negensig, Schiwed. Nittid. Ungelf. Hundes fodann das Judiſche Boll in feiner in 
nigontig —' Negentigfter. Drdnungsgahl heit über bie ganze Exbe, von dem ſich fagen 
der vorigen, ber Neün tgfte;_it. ber Neünziger, läßt, daß jebed feiner Einzelweſen vor da 
eine männlige Perfon, Regentigfche, bie | Geburt an ein — Regoziant ift. | 
re eine weiblie Perſon von nelugig Negoziatör. Luder Un erhänbler, ber Beaufı 
ahren. tragte einer Staatsregierung zur Anfnüpfunz 
Negenweelfterd. [. pl. Fruͤhreife Kartoffeln, bie * Ausführun: an = mblungen am 
nein Woden nad dem Segen ehbar fein | dem ober den Beauftragten einer andım 
follen. (Ditfriesland. Stürenburg ©. 156.) Regierung, den Verkehr zwiſchen ben beider: 
Neger. L. Wie im Hochd. Benennung ber Be: feitigen Yandern (internattonaler Vericht 
wohner von Inner-Afrika wegen ihrer du ordnen, zu vegelm 2c. it. m einzelnen 
ſchwarzen Hautfarbe, vom Xatein. niger. Handelägefhäften ein gwiſchen handier, eins 
Daher hat da Innere von Afrika in unferen mit Daller ($rang. Nögociatenr.) — Rr 
Erbbefhreibungen ben lateinifhen Namen goziatriifge. L Die Unterhänbferin, ein 
Nigritien geführt. Jetzt heißt es in ben weibliher Diplomat, der in wielen Jo 
geographiihen Büdern auf Krabiſch Beleb tiſchen Unterhandlungen ae zu Sun 
ed Sudan, das Land ber Schwarzen, weil bringt und eher zum Ziele gelangt, als der 
bie arabiſche Sprade, ald Sprade bed | jdlaufie männliche Polticus. (Siehe Wiener 
Koraan (cfr. ©. 646 in Mohammeb), das Gongreß 1814— 18151) it. In Ey 
allgemein Perftändigungsmittel für den gs ften ift der weibliche Unterhändie, 
ſprachlich viel geipaltenen Erdtheil ift, fo atlerfe, felten. (Franz. Nögociatrice.ı 
meit nämlid, der Iſſaam, als Civilifationds | Negoziatiyon. L Die Unterhanblung, = 
Medium, Eingang gefunden Hat; (mie in politifhen Angelegenheiten. it. In Handeli: 
Ungern vor 1884 daß Latein die Amtds laden, das clei ‚ welches geiclofier 
ſprache gemefen ift, und zwar in einer Aus⸗ werden fol; der Verlauf eines noch nik 
debnung, daß felbft jeber Poftillon im Verkehr verfallenen Bedfeld. (Stang. N&gociation.) 
mit fremden, nicht mabgyarifgen oder la: | Negoziiren. v. Unterhanbeln, im biplome 
wien, Reifenden Lateiniſch ſprach) Engl. tiden Berlehr der Stantöregierungen. it 
Nigger. "Gran. Nögre. \ Im dandels weſen, Verkehr treiben; Bedie: 
Negeree, Rigeree, —rije. [. Ein anhaltendes eihäfte vermitteln; Geld an: und verfgeiten 
Berbeügen, höflihes Grüßen beim Willlommen egogiirte Weſſel: Gegen baat K&lı 
wie beim Abjgiede. De Negerije hold erhanbelte Wechſelbriefe. (Sranz. nögocier.) 
bi em beel nig up, mas oft fehr läftig | Negrille. [. Der Ngmazı gebeizte holländiige 
( 





wirb und jeden Falls einen geringen Grad nupftabat. us dem Staliänifhen.) 

von geſellſchaftlichem Anftand fund gibt. Negritod. [. pl. Name ber fchmwarzhaätigen 
Negereemte. [. Die ſchwarze Ameiſe. Hcbemoßner es Auſtraliſchen Feſtlandes un 
Regerhaan. [. Eine verſteinerte Muſchel. der Weſiauſtraliſchen Inſeln von Rei-Guises 
Negerice. [. Eine Negerin, Schwarze, Mohrin. bis Neü:Galebonien, zerftreit aud und zu 

—8 Nögresse.) —— ins Innere der Gebirge auf der 
Neggen. v. Dönabrüdiges Wort für nähen, Infeln Südafiens ıc. Gin Üdergangäglied 


mit ber Nabel; cfr. naien ©. 704 (Stroͤdt⸗ vom echten Neger Inner⸗Afrika's zum braun 

mann ©. 145.) 2 Benfgenflamm der Walaiyen. 
Negiren. v. gehgnen , verleugnen, verneinen; NRegretti, L Ein ſpaniſches Sat zu den Be 

ablehnen, abſch gen nicht einwilligen. (Aus rinoß ©. 547 Gehört ; feine Wolle iR nigt jo 

dem Lateintichen.) Boa als bei diejen, aber reichlichet, des 
Ne Irign —jirig. adj, adv. Neügierig. cfr. Tied bat einen pedartigen Überzug. 


eüälig, niglic, nigirig, u. |. w. Anmerkung. Die vorftehenben Fremd: 
Regligee ha Das Rorgentleib, Nactlleid, wörter, um ug bie u as w 
alafgemanb, ausfleib. (Franz. neglig6.) der Pialid⸗ töen eben fo gelaäfig ee 
Reglifcderen. v. en nicht achten, worden, wie ber Hoddeütjchen Umgangi 
aus der Acht laſſen, unterlaflen. De Junge fpradje, 


neglifheert oder vernegliiheert bog | Negun, ng. L. Die Neigung. 1) De 
oo Jilens (Franz. negilger. anblun, u Neigens, dat Regen — 
Negooz. [. Das Geſchäft, vorzüglich ein Handels ) Der Huftand, da eine Flache fi nah a 
geimatt, der Handel, das Handelömefen, ein nad dem Miltelpuntt der Erbe nähert. Zt | 
elogeſchäft in Anleihen und Darleihen. Negung van N mit de Water 
(2at. Negotium. tanz. Nögoce.) — Nego- mage afmeten: Die Neigung dei deben 
giant, £. Der Handeldmann, im Kleinen, it. mit der Wafferwage erforidhen, nivellisen, DR 
er Hanbelöherr, ein Kaufmann, der nur im Abhang, ben Fall bes Erbbodens. it D! 
Großen YHanbelögejhäfte betreibt. (Franz. Negung von de Magnetnatel, 
Nögociant.) — Regoziantismus. [. Der — von der wagerechten und zen 


Handelsgeiſt, durch den ſich in allen Zeits der Loth· Linie. — 3) In engerer Bebeituns | 
abſchnitten der Weltgeſchichte beflimmte Ras das Neigen des Körpers auf Söriätet, O5 | 
tionen ausgezeichnet haben; im Lichte ber Verbeügung, im gemeinen Leben die Ir 





Regung. 


neigung, bie Reige, beim weiblichen Gefchlecht 
der Sig, beim männlichen ne Bent 
'ae Regung malen, verneigen. — 
4) Die Beflinmung des Willens zu Etwas 
aus Erfenntniß, fomie Dreve, Drift I, 
3%0, 861, Trieb bie Beftimmung ber Kraft 


M. Regung to wat bebben. — Zt 
debbe feene Regung darto. — De 
minfhenfründligen Kegungen fünb 


'ne föte Narung van edelmotigen 
Sorten. it. In engerer Bebeütung find in 
der Moral bie Neigungen, Sertigleiten ber 
Begierben Einer Art, zum Unterichiede von 
den einzelnen Beitimmungen be3 Willens, 
ober den Benärten I, 108, den Begierben, 
da dann die Neigungen von ben Leibenichaften 
nur in ber geringern Stärke unterichieben 
find. — 65) In noch engerer Vebeütung ift 
vegung die Sertigtehh, Jemandes Befted gern 
ju fuchen, beren ftärlerer Grab die Geneigtheit 
iſt; cfr. Sit geneigen I, 556. 
ki f. Ein warmes Getränk aus Rothwein, 
ffer, Zuder, Eitronenfoft und Gemürz. 
Sol feinen Namen von einem engl. Oberften, 
Ramend Regus oder Nighos Haben. 
Neien. v. Eind mit naien ® 704: nähen. In 
a en, herein — 
ig igen, aus ten, ausſchuriegeln. 
(Stürenbur; E 8352.) it Wird neien in 
der Altmark von 


en fih der 

) ©. 289.) 

Reilit. adj. adv. Lüftern, eigen im Geſchmad 
unb Appetit. Heiß fo neilit in’t Eten: 
& mil immer was Anderes, was Neiles 
fin. (Hamburg, Altona.) 

5 J Wiehern. (Rremper Marſch. Schutze 


2 

RE. [. Eins mit Nakk S. 708, in Oftfriesland 
li: Der Naden. 
ekrofobijc. [. Die Tobtenfchel, die Furcht vor 
einem Todten. — Nefrsforen. [. pl. Die 
Leihenbeftatter, Leichenträger. 

Retroisgien, f. pi. Tobtenbüder, einft bie Kalen- 
der der geiftlihen Gtifte und Rlöfter, in denen 
an ben betreffenden Tagen bie Namen der 
jenigen verftorbenen Berfonen eingetragen 
wurden, deren Andenten man durch Eins 
ſchließung in die öffentliche Fürbitte ehren 
wollte, t verfieht man unter Retrolog, 
ein Name, den zuerft Schlichtegroll 1791 
gebraucht hat, ein am Schluß eines Jahres, 
ober eined Fürgern Beitabicnittd, aufgeftellted 
derjeignik der in demjelben Beitraume vers 
forbenen Perfonen, bie fi innerhalb ihres 
Birkungälreijes Berbienfte um dad Gemein: 
weien, besw. um bie Menſchheit erworben 

jaben; biefer Todtenbericht umfaßt in ber 
egel eine kurze Lebenöbefchreibung ber Vers 
Rorbenen, mit dem Sinnfprud: De mortuis 
Dil nisi — veritas! 

Relzamantije. f. Die Todtenbeſchwörung, eine 
Art Zauberei, mittelft welher man bie Abges 
Biedenen zurüdrufen zu Tönnen vorgab, um 
in über die Zukunft zu befragen. Schwach, wie 

a3 Hirn nun einmal ift in ber übergroßen 





Nemamiell. 763 


Mehrzahl der menföftchen Köpfe und groß 
ragen durch unvertilgbaren (9) Hang zum 
irchlichen Wunderglauben,, fehlt e8 aud 
unferer Zeit nicht an — Nekromauten, Geiſter⸗ 
beſchwbrern, die, unter verjäebenen und 
verdunfelten Benennungen, über bad dumme 
Bolt, gebildetes und ungebilbeteß, herrſchen, 
das Haufen läßt, aber achter em jolen 
ahen van Hartens Grund! Heilige 
Hermandad der Polizeis Gewalt fteüre deren 
Unwefen, Du aber Schule, ſchütze die kommen⸗ 
den Geſchlechter vor dem Unfinn! 
Nekropolis. [. Die Todtenſtadt, im griechiſchen 
Altertfum Name der großen in der Nähe 
alter Städte gelegenen Begräßnißftätten, von 
denen viele noch mehr ober minder gut ers 
halten find. Auch unfere Zeit hat bei allen 
Stäbten und auf dem Lande bei vielen 
Dörfern ihre Tobtenftabt, oder ihren Gottes⸗ 
ader, wie kirchenglaübige Frömmler einen 
Begräbnißplag, eine Beerbigungäftätte, einen 
Zriebhof nennen, feitbem ckſichten der 
efund! eitbpolige bie Leichenbeftattung in 
ben Kirchen und auf beren Höfen befeitigt 
haben. (Alle diefe Wörter aus dem Gries 
Hifhen, Stammmwort vexgdg, ber Tobte.) 


Nekroſe. 5. In der Heilkunde, der Knochenbrand, 


Knochenfraß. 

Nekroſtopije. L. Eins mit Nekromantije. it. Die 
Leichenſchau, die Unterſuchung, ob ein ans 
geblich Berftorbener vom Senjenmann aud 
wirllich ind Reid) der Tobten hinüber geleitet 
worden if. (Aus dem Griech. xexg05 und 
OXOTEHU, Joauen, fehen, nachſehen.) 

Nektar. [. Der Göttertrant, ein köſtliches Ges 
tränf, daB bei forigefegtem Genuß Unfterb: 
lichkeit verleigt. A ja iſt die Speiſe ber 
Goͤtter. Die griesiigen Dichter verbinden 
mit R. und A. den Begriff ed anmuthig, 
lieblih Duftenden, und in übertragenem 
Sinne begeihnet man mit R. und X. Alles, 
was fih durch Lieblichkeit des Geſchmacks 
auszeichnet. (Griech. außgooia , vExzap). 

Neltarijen. [. pl. Die Honiggefäße der Blühten, 
aus denen Die Bienen den Honigfaft, den 
Nektar, einfammeln. (Lat. Nectaria.) 

Neelt. adj, adv. Dffrief. Wort: 1) Gereizt, 
böfe, jornig, verbrüßlich, mürriſch, abftoßend, 

Aplih, unangenehm. Dat is neelt, böfe, 
Hlimm, Süplig. 'n neelten Keerl, 
Kraam: Ein unangenehmer Menih, eine 
verbrüßlihe Sache zc. — 2) Toll, närrifd, 
albern 'n neelt — Ein albernes 
manch, (Stürenburg S. 158. Doornkaat 


Re. f. Die Relle; abgerüzgt von Regelte, 
Nagelle S. 695. (Meflendurg.) it. Beim 
Fuchs ein auge weißgrauer Haare über 
te Elle: it. Ablürzung des Ramen Gors 
nelius. 

Nelkeſt. adv. 1) Zunachſt. Lappenb. Hamb. 
Chron. S. 346: Na dem avende Jacobi 

nelteft tamende. it. S. 850:- Am Dage 

nelteft: Amnädftfolgenden Tage. 2) Kurz⸗ 
lich. Lappenb Seiag, ©. 134: So wi yu 
nelkeſt beben: te wir Euch kun id, 
Be nten. Ob nig fiteft? (Brem. W. B. 

Remamfell, fuel. £. Im Munde des Richt. 

Berl. ©. 55 bie Gehülfin, melde eine 
o6* 


764 Remand, 


Schneiberin, Schneidermamſell, zum Nähen 
bält. Iſerne Remamfell: Eine Näh: 
mafchine. ofr. Naierſche, Nai maſchin S. 706. 
Nemand, nemede (1425). pron. perl. Riemand, 
nit Jemand. Bufammengefegt aus ber 
Berneinung ne ni und Emanb I, 417: 
emand; lein Mann, kein Renſch. Remand, 

e fi we be fi: Niemand, er fei wer er 

ei. (Bomm. Urk. 1449.) Nemanb hett 
Gobd ji fe’en! natürlih, well Gott nichts 
Körperlihes, nichts Wirkliches ift, ſondern 
nur der Begriff einer Idee in fi fließt. 
t fümt Nemand. — Ru will’tNemanb 
daan bebben! — Dat is Nemanded 
Sale. — Dat kann, bat meet Nemand. 
— Et fteit in Remands Madt, mo he 
mwannert, wie er wandelt. Jerem 10, 23. 
it. Scherzweife auch als f. gebraucht: De 
lege Nemand! Außer diefem alle leidet 
dad Wort einen Artitel vor fih. Wenn bie 
PVerfonen näher beftimmt werden, melde 
man mittelft diefes Yürmorts ausſchließt, jo 
möüffen fie die praep. van, under ober 
unner, in, up, uut 2c. vor fi Haben. 
Hefte nemand van uſe Lübe ſe'en? — 
’t i8 nemand unner 't Denftvoll. — 
Nemand in de Stad, up 'n Lande, — 
uut de Stab. gemeinen Leben und 
der vertraulihen Sprechart ift es fehr ges 
wöhnlich, diefem Worte ein Beimort ungeroiflen 
t8 in Geftalt eines [. nachfolgen zu 


Remebal. adv. £ ichte, garnichte. 
se meet A De a Er —8 


heißt es in Pommerſchen Urkunden: Sofern 
die Beüte ed werth wäre. (Dähnert S. 326.) 
Grote Name. [. fem. Große Beüte, großer 
Raub, rapina und raptum, gewöhnlicher 
root Namen. [. mase. Große Veüte, kommt 
in nieberfähftiden Urkunden jehr oft vor. 
Nemen, nämen, ni'emen, nömen. v. 1) Nehmen, 
faffen, greifen, paden, zu fih nehmen, weg: 
nebmen, erbeüten. (Flect. Neme, nimft, 
nimt, nam und neem, namft und neemft 
3; namen, nomen. Flect. bed Gruben» 
Bagenjhen nömen: nöme, nümf, nümt 
2c.; nam, wie vorher; nomen) Wenn eine 
Dannsperfon fagt: Ik will 'ne Fru 
nemen; ober ein rauenzimmer: JE will 
’nen Mann nemen, fo brüden beide auß, 
daß fie in den Eheftand treten, daß fie Hei- 
rathen wollen. 2 nimt Di dat mit den 
Händen weg: Er läßt Dir bad niht, Se 





Remen. 


meet et recht to gewen un to nemen: 
Sie verſteht zu wirthſchaften; ſie thut zist 
u viel und nicht zu wenig. Dat lert de 
it nig nemen: Daß thut ex gemöhnlis. 
t bebbe nemanb ober nümmd mat 
alen edber namen: Meine Ehrliqten 
arf Niemand besweifeln. Dat gint edber 
nimt nit: Dad kann gleichgültig fen 
$ will eend nemen: Gr mil ema 
chnapps -- hinter be Köpe jiiehen, me 
der Berliner fagt, oder ein Glas Wein trinken 
He nimt et, wo be 't frigen kann, las 
man von habſuchtigen MR die als 
Greifbare an fi reißen. JE, nig to funt, 
Ref‘ mar"ih Dei der Qasb unb hl ie 
war ei der 
aufs Maul! De is keen dulle a Reer:, 
de to veel nimt, aver de to veel gint, 
eine in Hamburg » Altona gelaül * 
art zur Beſchönigung bes — geichäftämäigen 
und lands und ftabtlaüfigen orihei 
im Große, wie im Aleinhandel. De Kooy: 
mann nimt fit nitls vöröbel, ber Navi. 
mann macht ſich daraus fein Gemiflen, er mñ 
nur aufs Gpiden feines Gelbfads bebadt 
To hope nömen: Bufammen nehmen. Gil 
nitö nömen: In nichts verſchie den jein, eu: 
ander völlig gleich fein, einen Unterjſchied 
maden. He nimt hum bi de Schubber 
Er padt ihn beim Kragen. He nimd dr 
'n Appel of ꝛc. Sik neme n: Sid unir 
ſcheiden. Se nemen ſik nig veel int 
Diver: Sie find ſo ziemlich von gleichen 
Alter. Se nemen fül neet vdöl in de 
Grötbe ober Lengte: Gie find fait ven 
leiher Größe ober Länge. — He nommi 
or miin Bro'er: Er hielt mid für meinm 
Bruder. Woher nehmen un nid Rebien! 
eine Berlinifhe Rebensart, deren ütung 
dem Herausgeber unbelannt if. Riwm 
fe Du ke Dir fe denn fe doch (dog it 
man fe). Dad Right. Berl. S. 55 ihm 
afte Halifung des Pronomens fie. — Rat 
ih nehmen, fagt berielbe flatt zu fü 
nehmen; fo zuft Einer dem Anbern zu: Dr. 
nimm mal bet nad Dir! — 2) Empfangen. 
befommen, davon tragen. Dieje Bedeütura 
Tommt auch im Ho. in der Rebessei 
„Schaden nehmen“ vor. Renners Ba 
Chron. 5. Jahre 1425: Als je tho formen 
gingen, nehmen fe fo vele Doben, 
at fe moften webber affruemen (d> 
geben), do nehmen fe noch vele mehr 
oden un Gewundeden. Beim Am au 
De nen mE au 
wıgen anzumerten iR; Wu aber aud nemar Ei 
Anzelf. auh noman, nyımam. Altengl nimeı, am 
Engl. nin. enord. nema. Hol. nemen Air 
nima, nema. Sage. noma Ramma ipreha 
die Nordfriefen, nem die oländer, wine 
die Wangeroger, nime bie Gaterländer tm 
nimmen jenfeit® ber politiſchen Gräxs 
Deütfchlands die MWeftfriefen). — Ju Ir 
nemen J, 48. Fieet He nem an, de ke! 
annamen; aber Lapp. Geldg. &. 184: Dı3 
vrede annamede her Johan Slenkors 
— Bu Benemen I, 122. Außer der angeubrs 
und der hochd. Bebeütung benehmen, bedere 
dieſes v. auch: Einnehmen, befchäftigt keit 
oder fein, occupare, occupatum, distizet 
Brem. Drbele I: Idt en beneme de 


Remen 


Rabe Rotfate: ES wäre benn, daß ber 
Balh nothwendige und dringende Geſchäfte 


hätte. — Upnemen. v. Aufnehmen, hoch Heben, 
thun bie Frauen ihre langen Kleider und 
Unterröde bei ſchlechtem Wetter in kothigen 


Begen unb Straßen. cfr. yrani I, 494. it. 
Borgen, Geld upnemen: Geld aufnehmen, 
borgen, leihen. it. Anfegen, einen Gerichts 
tag, eine Gerichtsverhaadlung. Lappenb. 
Geha. 78: DE is bi Rad mechtich det 
tihte op to nemenbe fo vaten alſo 
fie willet. — Ferner: Utnemen. v. BWaaren 
auf Borg, Credit nehmen. — Waaruemen, v. 
hip in Glüdftadt und Gegend, Holftein, fos 
siel als: Sid an Jemand halten, ſich ihm 
anfgließen. De Dol is bood, wi wölt 
den Sön waarnemen: Der Alte ift tobt, 
wir halten und an den Sohn. — Wolnemen: 
Wohl aufnehmen, nicht übel beüten. Wirb 
nur als £. gebraudt. In't Bolnemen: 
Bit Erlaubniß, id bitte es nicht übel zu 
beüten, falva venia. (Brem. W. B. IIL, 
229, 230, 281. VI, 219. Dähnert ©. 826, 
897. Schüge III, 144,145. Ehambad ©. 146. 
Doornlaat II, 646. 

Nezieb, memet, ni'ems, ni'emd nig. (Raven: 
berg, Grubenhagen); pron. pers. Niemand. 
Benn men nemes to Huje Hett: Wenn 
mon Riemanb im Haufe bat. — Et id nes 
met to Huus. Mit doppelter ‚Berneinung: 
« pe e nemete nig: Ich mußte nie 


mand. 

Remefid. [. Zn der griechii Götter! i 
——— 
* ſtrenge 

en. 


gelterin des Guten und bes 

Reen, nene, ai'en, nein (1304,1858), neen(1490), 
meine (1691), mine 1622). pron. adj. Richt 
ein. in, feiner, keine Neen beten: 
Richt ein bischen Daar is neen Rinjt 
to fe’en: Da if auch nicht ein Menſch zu 
ſehen. Ik bebbe nein Schriwen leert: 
Ehreiben hab’ ich nicht gelernt. cfr. geen 
I, 548; teen ©. 110. @ng. none. Mitiafl. ne» 
geen, nigeen; auß nec cen entfianden. (Geimm, 
Sram IIL, 70, 71, 728.) 

Renen, benenen, vernenen. v. Berneinen, leugnen. 
ehr zahlreich find die Kraftausbrüde, deren 
u der Richtige Berliner mit Vorliebe für 
Abweifungen und Berneinungen bedient, wie 
folgende Bufammenftellung zeigt, bie ber 
get ft Der Bär entnommen ift, beren 

echtſchreibung hier beibehalten wird: — 38 
nig! Hat fih wat! Wird nid ver: 
zappt! Na bet fehlte! IE nu fon 
mal ja nid! Ru jrabe ni! Diefes 
weniger! Det fellt mir da nid (ober 
nid in'n Droom) in! Ni fehn! Jd 
wer bir mat buftlen! Damit fommen 
Se mir nid! Det paßt mir nig! Da» 
mit ip’t Effig! Den Bahn laß dir man 
ausziehn! Wilde dir keene Schwach⸗ 
eiten in! Det id nifht vor mein'n 
ater fein'n Sohn! Eugliſch umgefeßrt: 
Tbav's yonr sort, das ift etwas für Gie. 
Denn de det denkſt, denn bift de ſchief 
iewidelt! Da könnt'n Jeder fommen! 
Davon nad neine! (dad heißt nie). Ja, 
Übermorgen! (Und übermorgen fagt 
er wieber fo.) In einem „Bums“ I, 251 
Hand früher angefdrieben: Guten Morgen! 
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Bil du borgen, Komm doch morgen. 
Speter pöteter! (Später peut-ötre.) Alle 


Dage id nid Sonndag, b. b. heüte gibt 
ed das Gewünſchte nid. Er winkt 
Schippen (d.h. er lehnt ed ab) und fagt: 
Appeltuchen! Ja, Kirſchküchen! Ja, 
Ruden! aberit nid Londen! (nad 
Syiller’8 traveſtirter Mario Stuart.) Da 
wirfte een Jlüd mit Haben. Det zieht 
nid) (übt keinen Einfluß auf mih). @egen- 
fag englid: to take, ziehen, 3. B. von einer 
neüen Dper. Du kannſt dir uf'n Kopp 
ellen (id duh't doch nid). Bleiben 
e mir jemogen! (lafien Sie mid damit 
unbeheligt). Bei einer Gelbforberung: Ick 
tann’t mir doch nich aus de Ribben 
[äneiben! Stoß dir man nid) (verrechne 
ich nur nicht)! Stel man'n Blod zurüd 
(mäßige beine An 'prüde); englifh: Take 
own a peg or two. Auf die Frage nad 
irgend etwas antwortet man: Keene Ab: 
nung! wenn man über die Sache nichis 
weiß. Statt Richts“ jagt man im blühenden 
Styl der Bolläfprade: Bene Zaud! ni 
de blaffe Laus! Keene Spur! nich'n 
Schimmer! Engliſch: I have not seen the 
colour of his money (id Habe von feinem 
Geld ſdas er zahlen follte] nit die Farbe 
geiegen). Nic de Bohnel Du verftehft 
n Dreck (gar nichts) davon. Keen 
Feffer is nid da, teen Salz, een ja⸗ 
nifht (gar nichts) — Niemand: „Det ann 
a teen Schwein nid leſen.“ Nicht: 

m jeringften janid. Det liegt ja 
na drin. Nic fehn! b. i. geh’ mir da⸗ 
mi 


Renerkaud, —Iee, — lei, —Tije; meinerlei (1467), 
ninerleige (1505): pron. adj. Keinerlei, von 
Teiner Art. — Neenmaal. adv. Keinmal. 

Neuewiid. adv. Auf keine Weile. An mehreren 
Stellen in der Chronik von Rynesberg und 
Scene. (Brem. ©. 8. VI, 212.) 

Nenten. adv. Bisweilen. (Ditmarfchen.) 

Neone. [. DieRone, die Zeit von 12 bis 2 Uhr. 
Nachmittags, Hierzu Se Die Beit des 
Mitiagsſchiafa. (Grafihaft Ravendberg. 
Jellinghaus S. 38, 74, 159, 140.) cfr. Rone ꝛc. 

Nerp, Repe. L. Dftfrieih, für Andp, Knepe 
6. 176: Der Kniff, Zwick 2c.; bie_Nneife. 
S00. Reep. Gral. Nip. — Repen, nipen, Oftfrief., 
napin, Nordfrief. v. Kneiſen, zuſammen⸗ 
drüden, Hemmen, zwacken zc.; mit den Nägeln 
oder einer Zange Etwas abbrechen, abneifen, 
jerfneifen ic. He neept oder niipt daar 

n Stäüft af. cfr. Knäpen 2 5. 176. Hom. 

Nijpen. Ehweb. Rjupa, nypa. Angelf. dHono» 
pam. Ültengt. Nipie. Gngl. Nip — Meper, Nep- 
ver. ſ. Im Allgemeinen: Ein Betrüger, 
Gauner, Dieb. it. Im eigentlichen und bes 
fondern Berftande: Ein ügerifher Gans 
belömann, der unechte Waaren für echt aus⸗ 
gibt; das gehört, fo meint er in feiner 
merlantilifchen und rechtöphilofophiichen Bes 
trachtungsweiſe, aufs Conio der Geſchafts⸗ 
voriheile; Bodb betere be Koor mann 
fine Möraal. — Reeptange. [. Die Kneif⸗ 
zange. HR Nyptang. Dän Riptang Eamwed. 
Apptan,. 

Neppten, Näppken. ¶ Dimin von Rapp: Ein 
Heiner Rapf, ein Näpfchen. Kol. Rupie 

Neer. L. (Abkürzung von Rebber, neder.) In 


766 Bar. Rees. 
Dßifrieilexb: Dei cliexbe Pixter, vie Gibe, ' Tübet, China, mo er zu Gäßelgriffen, Giegel: 
ver Ebtrzem, ber ebehbente eder mrbh: : feinen, Amnietten verarbeitet wird. Gin bei 
Uschesbe ut ıhliestge Errzu, ter Gegen Düben ertatifer Blod on 
rem, me Exße x der Watt ıter am der Repkrit, in, erllärt des Borfomme 
Räte, we bei ebehbenbse Biere, der Ghhkrem von * en in den Reltengrätern 
mt dem Fiuzyrrsm soer bei vorwärts uns ven Pfahlbauten der Gteinyet — 
Firheste Exöer dei Breres iemmen trift Nerenfiolle. [ ben Rüden, jeneh 
und emer Era yurigen beiden Etrimumg:n Rierenfett, man in eine 
— —— — Stolle erlalten läßt und es nadhmals wieder 
aber un Wubel m entüchen, weil Fetten der Speifen verbraudyt. — Werra 
beibe Etrime ſih ergewiccıg befzuyira ums £ Bom Ralbe ein Städ bes Ginte: 
gruß brüngen; baber überhaupt und — wiertel® mit ber daran befinblicden Niere, 
l) Tai Ber eines Eiıemi, mei vurh geeignet zum Braten. — Rerenisig. [ Des 
Isgenb ein Sindernih jurudgeichen wird und ggrleflene und burch Grlaltung jet geworben: 
eine der ürömung enigegengeiehte ievenfett. 
Richtung nimmt (wir Dies 5 DB. amd burh Nerem, uerend, nergen, nergende, merwe. adr. 
eine Gandbant oder hervorragende Gtiele Nirgend, nirgends. De wuſte neren ts» 
ve Ulers ieht, mb — 7) eim Eirubel BLBER: Der, die, muhke nirgenba — 
eer, Reere: — — —— «ie nergen Dam: on weiß ri 
Fu ad m wii ae Areriuge mia SEE, and mild. it. Mit praep. verbunden, 3 © 
Edey bat wre Det id vör nergen goob: Das ı8 
oornlsat II, 647, 648 ! gar nidis gut De olen Wimwer für) 
Rere, Rice. L Reren, RR Die Riere, nergende meer nütte to 
ie ‚im lauglich finb zu gar nichts m nüi 
aus Adein und Trüien be | Gefdg. ©. In verdankt feinen Borrang 
Tpeile, in Geiten unter der ' unter den Städten nerne van, ane van 
Milz und Leber ſi unb zur Hbionderung | ſynen oldere, einzig 
des Harus vom dienend, die s hoben . — Apnli ist es ©. 11°: 
jen, renes. it. lich wirb am Pferde | Deffe breorloghe faleden nerne ven, 
Ai abe vom Gabe dei | nen ni en he be Beier radea 
Sottels bis zur Gruppe die Nieren genannt, samen den rad: je drei Kriege wurden 
fi I nur baburd ver daß alle Welt eb 
gt Air — — — | — — — x Us 
Nerenbrabe. L[ Nierendraten, bei einem ©. 9: Rerne ot wanten: Nirgends hin: 
ausgeſchlachteten Kalbe das Gtüd des Hinter: | gm (Brem. ®. 8. VI, 210.) cfr. Rorgen> 
vierteld zwiſchen den langen Rippen und der | . 728, Hol Rergend Hitfrief. nerze Mage 
Kehle, mit der daran genden Niere, für  ,neohwerne — 
meder ein bifien. — Reren- errem. v. Rarten, foppen. Kurbraun⸗ 
fett. [ Das Fett, mit dem die Nieren im ſchweig) cfr. Narren ©. 726. 
ga Hz | 5 
er, ein Hi 2 ; Tr. Roa . B 
es aus dem unbeflimmten Ariikel em, 


bris Nephriditis in ber abgelürzten Form 'n. Em fittend 
der Aötulap- Jünger. — Rerengrand. [. Der Neerd un 'n liggend Gatt (aub ber 
R ‚ein geober Sand, welcher fi Hintere) weet alltıiid wat: Müßige Leüte 
rigen in ben Seren bildet, zum Unter: nnen viel ausheden. Se is nog ne de 
ied vom Blafengried. — Rerentofen. [. olle Welt, fe draggt de Neers adter, 
Eine in ben Küı in Geflalt eines uchens ein a der fi wol nur auf 
— Speile, in weicher Kalbenieren ben fleten fel in ber eidung 
Qauptbeftandtheil ausmachen. — Reren- bezieht. He fitt mit be Reers im 't 
lim. ſ. Die Nierendefhwerde, — krankheit, Botterfatt: Er weih und warm. Te 
a8 — weh, Nephritis ber Heillünftler, eine ber wird au: He fann wolladen, he is 
fhmerzhafte Empfindung in der Gegend ber mit de Reers in’t Botterfatt to fitten 
Nieren, welche ſich oft bis in bie Yarngänge tamen, foren Tond von | 
edt und von einem Gteine, Grieß, oder gast, der eine fette Pfründe, ein einträghges 
mt, mit fas und nefas befommen het. 
Rrampfanfällen verbunden. — Rerenplatten, Daar fall (ſchall) em de NReers Iazt 
L. Der Rierenfled, Name eines Schmetterlings, | aver worden, fagt man, wenn lange [} 
w den Argusfaltern. — Rerenfnitte. [. In Etwas gewartet werden muß. De Reers 
n m Gemmelfcnitte, welche mit ge jdött mi, dat gifft 'n good Botier: 
hadten Nieren, Ciern ac. beſtrichen und aus jaar, eine ſcherzhafte Kalender» und Better: 
en Schmaize gebaden werben. — Reren- regel. He Hett jil 'n Riis (Reis, Rurke 
een, f. Gin Stein, ber zuweilen in den to fiin eegen Reerd bunden: @r jettk 
Nieren entiteht, zum Unlerſchied von bem Hat ſich diefe Schmierigleiten zugegogen. &r 
Blofenftein, calcnlus renum. it. In ber piipt al (Magt fon) wenn de men a 
Mineralogie, der von den Sieinkundigen Wind dwaſs vdr de Reers fitten Bett, 
Nephrit genannte Beilftein, ein berbes von verzärtelten Leüten gefast, die ih immer 
GSilicat, von fehr —— — ——— krant wahnen. Delantleent, word old. 
ti 18 grunlich de lanf fallt word be Reerd kold. — 
rau und weiß, zus etwas fettglängend, Malligteit is Malligleit, man Für ın 
osgenlande, der Türkei, de Neers is Gernft, vielleigt ein Axt 


Reerb. 


Sprud) von Kalljann, ben Dummerjahn, ober 
won einem Fäling, als er mit dem Gcieß- 
gewehr eine unermünjgte Bekanntſchaft 
znadhte. — Du fallt mi de Duum mwoll 
To De Reers uthollen, eine she 
Ser au ſforderung. (Kern und Willms, Dits 
Triedland mie es denkt und ſpricht. ©.48,58, 54.) 
eerdtig. adj. adv. Fleißig, aufmerljam, bes 
triebfam, emfig, eifrig 2. Dftftief. £& R. 
L 27: Datt de Richten in Saelen, dem 
Syve un Bloide, oek eines Mannes 
Ehre anbrepende, voele nerftiger ſoll 
Jin, de Tuigen tho verboeren: Aufbas 
Berbör ber Zeügen in den angeführten Sagen 
muß der Riter ſehr viel — Neerftigheit, L. 
Zleiß und Aufmerkfomfeit verwenden. Eben: 
ee I Fr a Raarftig, neer ſtig 
'efig. adj. Schwächlich, kränklich ꝛc. Im Alts 
Tatfifchen if ginefen — genejen. Die Bors 
filbe ver drüdt die Umkehrung des Begriffs 
aus, alfo: vernijan, ein im alten Blattd. 
zortfommended Wort, bedeütet das gen: 
theil von ginefen. Die Borfilde ver ging, 
maß zu ben Seltengeiten gehört, verloren, jo 
Daß mithin nefig als adj. von wernefen 
zu betrachten ift. it. Wird noch verneeft für 
nefig gebraudt. Ein Kind von blaffer, bleicher 
Gefichtsfarbe, abgemagert wegen vernad: 
läjfigter Pflege und Wartung beißt nefig 
oder verneett. Bon qwinen unterfcheidet 
es fi dadurch, daß bei jenem Worte mehr 
auf die Geficytefarbe gejehen wird und daß 
der tränkelnde Zuftand nicht fo anhaltend ift. 
(Altmark. Danneil ©. 145.) 

ein. v. Einen übel behandeln. Ik mill 

i neſſ im 3 werde Dich züchtigen. 


( chen ) 

Ve, Week. L. Das Neft. it. Ein ſchlechtes, 
baufäliged Haus. it. Gine Heine, burftige 
Wohnung. it. Ein jchlechter Aufenthaltsort. 
it. Der Haushalt. it. Ein Schlafgemad, darin 
das Bett. Bagelnef. Mujeneft. Roov⸗ 
un Sorenneh: Eine Rauber⸗ und Hurens 
Kun Se findet en leddig Neeft, de 

ungen fünt al uut flagen: Gr kommt 

su fpät, den in Ausſicht gehabten Vortheil 
erlangen. Daar is dat leddige Neft: 
3a if Remand zu Haufe. 'n warm Neft 
finden, wirb von Demjenigen gefagt, 
der durch Erbſchaften oder Heirath in eine 
get: Bermögenälage gelommen ift. 'n fuul 
eft, ift nicht Bloß ein baufällige® Haus, 
fondern auch eine häßliche, verbrüßlihe Sache, 
bei der wenig Ehre, aber viel Arger und 

Berbruß zu holenift. En fuul Reft regen: 

Sid an bie Ausbefferung eines ganz alten 

verfallenen Haufes, it. fi mit einer ärgerlien 

Sade befafjen. it. Weed Di dod 'ne 

orndlide Stuum,düt is ja 'n ollNeft: 

Miethe Dir doc eine ordentliche Stube, dies 

ift ja ein gar zu elendes Loch it. Welt kann 

in bat Reſt liggen: tann ein fo 
ärmlides, fo elendes Hausweſen haben? To 

Neft Tamen: Sich einen Haushalt gründen. 

To Neft paan: Bu Bette gehn. He ligt 

to lang in’t Reft: Er liegt zu lange im 

Bette. In en fuul Neft 

ftintende Sache aufrühren. it. Das Neft auf 

dem Kopfe der Zrauenzimmer. Es entftcht, 

wenn bie sioßienen Yan oben auf bem 

Ropfe verfihlungen und mit Naben‘ und 








altern: Eine | 
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einem Kamm befefligt werben. Egon bem Retter 
Ref Ungell. nud nest. Schwed. Näfte, Brick 
VEOOOIL, VEOTTIG. Lit. nidos, Frani. Nid. Niche. 
Neftbutt. [. Ein Neftlüclein. (Mellenburg.) 
efr. Neftleil, —titen, —Mllen, in Meftenburg 
ebenfo gebraüchlic. R 
Neftuven. £. pl. Zunge Tauben, bie nod nit 
audgeflogen, fondern aus dem Refte genonmen 


nd. 

Nefte. ſ. Eine Vorrathskammer; ein Aufbe⸗ 
waßrungdraum für Obſt, in der Graffgaft 
Mark. (Köppen ©. 41.) 

Neftei. [. Das Ei, welches man im Nefte liegen 
läßt, damit die Hennen fortfahren, darin zu 
legen. ran. Nichet. 

Nefel. I. Ein Band, Sentel, infonderheit bad» 
jenige Band, meldes den Frauenzimmern 
sum Feſimachen ihres Haar⸗, Bopfneftes 
dient. it. Schmale lederne Riemen, bejw. 
runde Schnüre, 'was damit ans und zuzu⸗ 
Binden. e Snöörneftel zum Zuſchnuren 
des Leibchens. Sconeftel aum Bubinden 
der Schuhe. Burenneftel zum Yubinden 
der Beinkleiber. 

Neftelluüppen. v. So nannte ein alteinge 
mwurzelter Wahn bad zauberhafte Zufglingen 
und Berfnüpfen eined Bandes, oder die Zur 
ſchnellung eines Schlofſes, dem, wenn es 
dur rechlen Beit und unterm Hermurmeln 
der lacherlichſten Bauberformein geihah, bie 
Unfruchtbarkeit junger Cheleüte zugejchrieben 
ward. Diefem Aberglauben war auch das 
Pommerſche Fürftenhaus ber Greifen verfallen 
(Däpmert ©. 327); und es ift wol möglich, 
daß berfelbe zum Selöfgen dleſes alten Ge⸗ 
ſchlechts mit vogiſlaw XIV., + 1635, mehr 
oder minder beigetragen Hat. 

Nefteln. v. Rnüpfen, zubinden. it. Upnefteln, 
pemeinigti up neffeln gefproden, loss 
inden, losmachen, die Hofe loßtnüpfen, bes 
ſonders, wenn ein Knabe mit der Ruthe 
gesüchtigt werden foll. it. Biblih: Einen 
tadelnd ſcharf behandeln, ihm übel begegnen. 
De ward Di upneffeln: Der wird 
Dich's lehren! it. Rad einer veralteten 
Bebeiltung aufhängen. (Dähnert ©. 827. 
Brem. @. 8. 1il, 582, 293.) it. In Dsnas 
brüd, aud in ber Form neftlen: Baudern. 
(Strodtimann S. 145.) efr. Neteln, nöteln, 
nüften, nüfleln. 

Neften. v. Niften, ein Neft bauen; faft nur von 
Vögeln, felten von anderen Thieren gebraucht. 
Bon Raubvögeln jagt der Jäger fie Horften, 
wie beren Neft ein Horft ift. it. If neften 
bildlich, ſich an einem Drte feftfegen, feinen 
dauernben Aufenthalt dafelbft nehmen, im 
ſcherzhafien, aber auch im verädtlihen Sinne. 

Neftfebber. [. Die Neitfeder, die erften haar⸗ 
artigen Federn, Dunen, melde die jungen 
Vögel in dem Refte vor ihren Eigentticen 

dern bekommen. 

Neftlüggteler. L. pl. Bögel, deren Jungen nah 
dem Ausbrüten fhon dei frefien. (Mellen» 

— a. 8 N — 
eſthotter, — huler. , deren Jungen 
vor ben Mlten im Ref gefüttert werben. 
¶Desgleichen.) 

Neſthuud, —kait. L Ein jün geborner Hund, 
ein Eile Rage, fo lange beide Thiere noch 


Neſthuodderk. 


nicht offene Augen haben. 
Neftguopdert, —Hüllgen. L. Das jüngfte Vögels 


768 Reitlamer. 
n einer Sede; it. das den e, lte 
ind der Familie. (Grafſch. Dart. Köppen 


©. 41.) cfr. Neftoutt, — ieii, — kiken. 

Nefttamer. [. Diejenige Höhle oder Kammer 
unter ber Erde, welde dem Hamſter zum 
Aufenthalt dient, zum Unterfciede von feinen 
Vorrathätammern. 

Refttamm. f. Der Zopflamm der Frauenzimmer, 
ein großer Kamm, mit dem fie ihre Haar 
fleten auf dem Wirbel befeftigen, nad 
Stoff und Form ber Mode unterworfen, bei 
vornehmen rauen mit vielem Luzuß, naments 
lid bei fürftlihen mit Ebelfteinen gefhmüdkt, 
was die hoffärtigen Weiber der Giftbaum⸗ 
Männer natürlih nahäffen müffen. Haben 
mwir’8 do! heiht ed, — bis auf Weitereß. 

Nefttaften. L. Rifikaſichen, wie fie im Walde, 
in Luftgärten und anderen Garten: Anlagen 
aufgehängt werben, um Staaren und anderen 
Valdvögeln zum Niften zu dienen. Zuerft 
eingeführt von dem Gaſtwirth Richter zu 
Elvena bei Greifsmald im dortigen Elifen- 
bain. Bon da aus hat ſich diefe woßfthätige 
Einrihtung Über die ganze civilifirte Erde 
verbreitet, und trog manden Widerſpruchs, 
den fie gefunden, werden in jedem Fruhling 
den freündliden Sängern nelle Familien⸗ 
Wohnungen vorbereitet. (Nidter T 28. Der 

neh, A 33 Site = gitel, —Höttft 
eftteil, —Titen, —küten, —gitel, — en, 
—piter, 1. 1) Dos Refttücen, —Eüglein, bad 
Tegte und gemeiniglih ſchwächſte Kildlein, 
melde aus einem Nefte vol Gier ausge⸗ 
brütet wird, Heine Küdjlein, bie no: ei 
ber Hennen:Mutter unterfriegen. it. Buͤdlich 
— 2) Daß jüngfte Kind einer Familie, welches 
gemeiniglid) von den Altern verzärtelt wirh, 
ein ſchwachliches Plutterföhnhen, das Neft: 
ae das nit Binterm älterlihen Dfen 

jervor gewefen ift; und 8) Eins der Kinder 
der Familte, weiches am päteften morgend 
auffteht. efr. Neftbutt, — huodderk ꝛc. Das 
erite Wort Neftteil ift altmärkiid und von 
dem v. Teilen 6. 107, ſich herummwälgen, 
im Nefte, abgeleitet. (Danneil ©. 99, 146.) 
Sur Nestchicken. 
we ing. L. In ber Jagerſprache ein junger 
jaubvogel, fo lange er noch nicht, fliegen 
Yann, der fi im Nefte aufhält. it. Gin 
Raubvogel, der im Nefte gefangen unb zahm 
gemacht worden ift. Im mittiern Latein nidarlus, 
pida-ius, Franz Niais. Ongl Nias. it. Deriltelei, 
Uttei, Leuciscus alburnus L., Klein, ber 
Alben, einer von ber Gattung Weißfiſch. 


Neſtnatel. [. Eine Bopfnabel, bei ben Frauen, 
* große Er die zum Belehigen des 
Bopfd auf dem Scheitel dient und bie Stelle 
des Kammes vertritt; verſchieden in Stoff 
und Geftell je nadı ber 3kode, verfchieben 
demnach aud im Preiſe 

Neftpubbel, - yunk, —aivakt. L. Eind mit Reſt⸗ 
teil, —tilen, doch beſonders im zweiten Sinne 
Bien Wortes. (Grubenhagen. Pommern. 


® 9.) 
PRHRd f Ein Neſt, in welchem viele Eier 
gefunden werden. it. Eine Henne, bie fleißig 
ser Int, gemeiniglich der Stolz einer Feder⸗ 
vieh · Züchterei auf dem Lande, — Reftriip, 
— adj. adv. Bon Vögeln, den jungen, 
im Stande bad Neft zu verlaffen. it. In 
erzhafter Übertragung von Renſchen, die 








Netelkrand. 


ausgeſchlafen Haben. — RNeßruyen L. pl 
Rame derjenigen Arten von Raupen, meie 
! an Baümen in ganzen Reftern beifamme: 
efinden, zum Unterfchiede von ben Stamm 
und Ringelraupen. | 
Nekwulf. L. Ein — eborener Wolf, ders 
die Augen noch qu loffen find. | 
Neet. adv. u. £. Oftfrtef.: Richt; nichts; Ride | 
Du mufti mi neet to na tamen; — bu: 
is man 'n Neet um dat to doon — 
Sprichwort: De van Neet Tumb ko eıt, 
t8 allemand verdreet. Heu. Mer it Tu | 
Säriftjeite einer Münze und jenfa von | 
Wat als der Wappenfeite, wonach eB jeden | 
pe die Bebeitung von Rita Hat, und me | 
oviel befagt, daß diefe Seite kein Bild oder 
Wappen hat und zeigt. (Doornkaat 11,68) 
Net. [. Was Einer zu geniehen hat; bebungee | 
Koft. (Alt⸗Pommerſch.) r | 
Neetangel. [. In Hamburg:-Altona ein oft ge: 
ig Schimpfwort, eind mit Luurangel | 


. 442. 

Nete. L Roten, Nitetten, Niede, Räfke. | 
Niffe in den Haaren, Eier der Laüfe, lands | 
ova pediculi humani. Wo Reten fiat, 
fint aat Lüfe, fagt ein Grubenhageniges 
Sprichwort, und der Dfifriefe fprigt: Ar 
de NReten id meer to buun ad mi: 
de Lufen. Nitte nennt ber Wangeroer 
die Niffe. HoM.Reed. Din.Guin. Egud Orc 
Nor, Gnit, Onter, Rnit. Mngelf Huitu Minz 

nite, Rita — Nie, rd. Mäu Ri 
Lhohd. Ri. Clawiih Gnida. Bett Gaiia Bee: 

Pe — 
jetefamm. f. Ein enger Kamm, zum Reinzen 
des Kopfhaars von Riten und we 
ein folder Kamm ſehr dit zuſammen Redente 
Zahne bat, damit er vom Ungegiefer nichti 
surüdlafe, darum nennt man in Bremen 
— — —— ud er 

ily, Geighals, der sa reißen 
en ®. A | 
Eine Berfon, bie ſich dei Netelammö beit | 
und bildlich eben fo ein fäbiger, Ringer | 
mag, ein Rnaufer. (Grubenhagen. Sdew 
bad ©. 649.) 

Netekopp. [. Ein Menſch, der fich vom Us 
35 nicht zu reinigen ſucht; ein laufen 

nis. aud im bilblihen Verſtande ct. 


Retrig. 

Netekrämer. L. Ein Nleinigteitäfrämer, ein 
bärmlicher, Heinlich dentender Menfg, fs 
Zump, Rnider. —— a. a. D 

Netelee, —Lije. [. Das Zaudern, Beznuber. 

Neteler, Netelgoos. f. Gin langfamer Reid, 
€8 jel in der Arbeit ober im Neben. (drei 
Stadt u. Land.) efr. Rüffeler. 

Netelgaftig, netelig. adj. adv. chart, 
verdrüß “ iangſam. Im gemeinen «kt 
wirb ein Unterfhieb dahin grmadt, dep dei 
erfte mehr von Perfonen, das zweite mi 
von Sachen gebraudt wird. "me netelist 
Sate, iR eine nermidelte Sade mit wer 
nicht vet von ber Stelle mil 'n mel 

aftigen Snalt, ein Tangmeiliged “| 
Hwäg. (Brem. ®. 8. IL —— 

Neteltrans. L. Der Wenbif-Rügienitde Io) 
gebrauch verorbnet: To deme mei mer 
ut gemiffen doerfeggende, dar de 
Divden idt alfo geholden hHebben. der 
etwa ener fil ener Jungfromen, di 





Rettelkrans. 


be entſweket hedde, wiwol je em ber 
Undaab nig beftund, Befft —— 
un fin böfe Room wart rüchtig, d 

Frandſchop ber Jungfromen —R 
ſodahnterfaren, un en bekemen, un 


ümb juss unehrliten Romes willen, 
den 17 uuner enen Netelkrans 
laten „cos awen, Es bleibt zu unterfuchen, 


ob unter Netelkrans hier ein Kranz von 
Neben, Nätellrand, ober einer von Reffeln, 
— ET, m verfiehen fei. (Dähnert 


Retelfatte. [. Ein weiblier Zauberer. it. Ein 
Pe ne rechte olle Retelkutte: 
e Sr; 


Neteln. v. moras nectere; it. nit 
aufhören men von einer Sache zu reden, 
immer auf eine und Renee Sade zurüds 
tommen, langmierig und weilig im Tadeln 
kin. 68 ift ein {pe ag remiſches Basen 

lang von unbelannter Abflammu: 

tönnte e3, meint Brem. ®W. ®. III, 288, ge 
Nood, Roth, in der Bebeiltung ber Verbin, 
derung, impedimenti, molestise, Herleiten. 
er. daB Dönabrüdice nefeln, das Ham- 
Un nüffeln und nöteln. Hol. Reütelen. 
8. v. In ärgerlihem Tone und 

nit firengen io — a — on 
— u ker wie man Ma geilen * 
Sonſt — —vboruneteln. v. 
Enen wat nor neteln: Einem 'was vor⸗ 
plaudern, — B. a. a. O.) 


hebbe d 
Nochte he des Yuaın — Be 
— Kann er foldeß durch Betas 
er ane u va — 
Bebeütung ei nde 
wanderden (de Bremer Keüügfahrer) do 
na beme Keyſer in der wedber regfe 
(Heimtehr), do dat Hilghe Land ghe⸗ 
Dunnen was, vude genoten heren 


zus vrunde, bei je mebe vor ben 
se ge * ıc. Davon iſt abzuleiten 


in ** Handſchriften: ar sum 


Genate, Bensfie. (Brem. 
nn 
HR @ notlan, m am npretin. 
— niapinentejem —* 
beit fein. 

Retend. L (off) Der Erraß, de Berti 

(Pommern. hnert S 
Retenfint, jöbels 
H ommeras und Do —X —28* 


örter auf einen Geizhals, Knauſer, 
End wit Restange “u — 


——e—— 
Berghaus, —— 


een); Ron: 
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Netigheet, — keit. [. Ränte, Chikanen, womit man 
feinen Grol gegen Jemanden ausläßt. Det 


ede de u Retigfeit. (Brem. W. ©. 
VL, 214.) 
Neting, Neiting. [, Der weibliche Name Agnefe 
a, Retten. (Meflendurg.) 
eig. aa v. Bol Ri fe ga g. 'nnetrigen 
— oder Dorf: mpfwort wie bie 
vorher genannten, Sauer Junge ein Taufiger, 
ſchaͤbiger Merrſch. (Brem. W. 8. III, 285.) 
rn — x pl. Daß Re ser en um 
» und Bogelfang, zur Jagd au! 
Be aupt. a dem Hoden Aönfige 
arbeit im Kleinen, fo ein Neg zum 
Sin Ar Infelten, lie egenneh; eine Art 
über ein Gewand; ein Yaarpug ber 
—53 — um den Sort j, Haarneg zc. it. 
m thieriihen Körper die Neyhaut, melde 
die Eingeweibe umgibt, Omentum Epiploon. 
it. In veralteter Bebeütung, die Verbin 
dung von heilen zu einem Ganzen, ein 
verbunbenes Werk. it. Daß geographiſche 
Neg, bei Landkarten bie einander Burg) 
— Parallel⸗ und Meridiankreiſe, in 
welche die Länder und Orte eingezeichnet 
werben. it. Ihm voran geht bad trigonos 
metriſche Ne, enthaltend eine große mzahl 
von Dreieden, vermittelſt deren ein ganzes 
Sand feiner Lage und feinem Umfange nad) 
vermeflen und aufgenommen wird. — En 
Nett vör ’n Konz trekken: Die Stirn 
rungeln. Motert, et fiften: nit 
—* * ei n Er Rn den ueheit 
on menge nappt Ba nen 20% ! 
Bit e Ken Einem in Erhaſchun— 
us — * kommen. Enen ba 
Nett ander 'n Kopp te'en: Einen berüden, 
“ 21 Falle Inden De id von 'n Nett 
ul angen: Erift ſchlau, er läßt fi nicht 
leicht — Licht führen. Siin Nett 
ren Auf die Freite außgehen, an's 
geiratten Denen e bett em in fiin 
tt kregen: at ih überliftet durch 
Heben und Seine He fpringt her⸗ 
a3 be Düvel in toretenen Nett: 
ei Iehe un He i8_in't Nett 
raakd; Er Hat £ fangen laffen, maß auch 
durch he ſitt in 't Reit ausgedrüdt wird. 
Smiit 't Nett uut, of Du nig wat 
fangen kannſt: ae, 5 Du nit 
Etwas einfangen Tann! tte jagt ber 
Bangerog oger. Hol. Nett. Dan. re Sqwed Rat 


Net. Altfafl. Retti. U 
1 Hi — 


nimmt, Net. Beim Otfried Nez, A 

Nett. adj. adv. Wie im 9 * n „pemeinen 
Zeben und ber vertrauli en —X 
Bort, alles das in na be , maß man 
fonf rein, glänzend, I "nieblih, f&ön, 
nett, zierlich nennt; er, glatt, — 
eben ıc. Wetter. comp. Netter, % — 


n nett Wit, ein Basta 
äbhen. Dat Kleeb fitt zegt nett un 
— Sao ——— ſigt ſchön und „glatt. 


— "ill, f aan — ‚gläny 

g in FY on nitere, en ac. 

Raul nnd Stil IR Nett, ober daB ital. 
etto, die reine A ohne das Gefäß ober 

bie adung, worin fie IA befindet, und 

andere bazu nicht ‚geSörige Ding Inge, zufammen 

Tara genannt, oder in ben faufmännifgen 


jauberer; nettſte. superl. nei 1137 
& 14 — 


770 Nett. 


Berechnungen vieler Heiner Boften die Summe, 
wenn erade Marl, France, Pfund Sters 
ling, I, Dollars 2. ohne HBruchtheile 
madt; wie auch, wenn ein Gewicht genau 
Bunde, Gentner, Kilogrammen ıc. ausmacht. 
it. Darum braucht man auch im gemeinen 
Leben nett für, nichts mehr und nichts 
weniger, für genau. Dat is nett fo: Das 
ift genau fo, das igentlihe der Sache. 
Nett ad, eben fo, als, non aliter. (Brem. 
W. ©. II, 285. Dähnert S. 828. 

Nettboom. [. Der Nekbaum, bei den Maurern, 
diejenigen Balime eined Gerüftes, welche in 
ber Mauer befeftigt werden; vermuthlich von 
Nett in feiner objoleten Bedeütüng von 
Verbindung oder verbunbenem Werl, weil dieſe 
Baüme das Gerüft mit dem Gebaude ver- 
binden, und ihm dadurch Feſtigkeit geben 

Nettbröt. L. Der Netzbruch, derjenige Vruch an 
den tbieriihen Körpern, wenn das Ne, die 
Nephaut, omentum, in bie Leiſten ober ben 
gobenfat tritt; Epiplocele Tritt biefer 

ru in ber Gegend des Nabels auf, fo 
wird er Negnabelbruh, Epiploomphalon, 
genannt. 

Nette, [. Die Näffe; it. das Negen, Benetzen, 
mit Waſſer oder irgend einer andern ylüffig« 
teit, namentlih mit einer wohlriechenden, 
wie Kölnifches Wafler 2c. cfr. Nettige. 

Nettebübel. L. Ein Negbeütel, deſſen fi bie 

uöfrauen bedienen, wenn fie lich auf den 

chenmarkt begeben, um Fiſche einzulaufen ; 
die Dienfimagd trägt die gekauften Fiſche in 
diefem Beütel nad) Haus. J 

Nettel, Niſedel. 1. Die Nefiel, Urtica L., 
Pflanzengattung aus der Familie der Urticeen, 
deren Charakterpflanze fie ift. Viele Jahrs 
Firma hindurch wurde bie Neflel ald Ges 
pinnpftange hoc in Ehren gehalten, nicht 
blos in Deütidland, fondern weit über feine 
Grängen hinaus. Die Bollöphantafte, die 
Vollspoefie, der Vollöglaube bat fi) bieſer 
Vflanze bemädtigt und die Entdedung ber 
Nugbarkeit ihrer Faſern in ber Sage der 
Muttergoties zugefchrieben, die in ber 
finftern orftellung der Römiſchen ecclesia 
militans bei allen Gelegenheiten zur Ka 
Haltung und En des Aderglaubens 
eine traurige Rolle ſpieit. Dunnernettel 
nennt man die Pflanze in mehreren Gegenden, 
weil bier der Glaube herrfcht, der Dry fötnne 
niemals in einen Neflelftraug. In ben 
Kellern legt man Neffen auf bie Biertonnen, 
damit das Bier beim Gewitter nicht fauer 
werde. De grote Nettel, U. dioica Z., 
ift unfere wildwach ſende Neffel in zwei Barie: 
täten, bie eine mit grünem, bie anbere mit 
rotbem Stengel; und fie ift ed, bie vor 
Hundert und einigen Jahren ald Gefpinnfts 
vr durd Die Baumwolle verbrängt worden 

tatt bed Nettelbools, Neſſeltuchs, 
ab e8 nunmehr Gatiun. U. nivea, die 
Pöneeweiße Nefel, die bei der Berührung 
nicht brennt, eine Chinefin, eine zarte Pflanze, 
die bei und nicht acclimatifirt werden kann, 
da fie im Winter ein warmes Bett und 
warmen Mantel bedarf. Unter biefen Bors 
fichtsmaßregeln hat der Rittergutöbefiger Adler 
auf Plohn, Vogtland, ſchöne und Träftige 
Gefpinnftpflangen erzielt. Diefe Chinefin 
liefert einen Faſerſtoff, welcher eigenartig ift 





Rettelgaarn. 


und an gediegener Schönheit, ſeidenartigen 
Glange und haltbarer — von keinen 
andern Geſpinnſtſtoff übertroffen wird. Br 
diefen Faſern wird der wunderbare Gtoi 
verfertigt, welchen wir im Handel unter dem 
Namen Ehinagras oder Grasleiner 
Iennen. Andere fremde Arten, bie bei undan 
gebaut werben Tönnen, find V. caunabins L. 
aud Sibirien, V. canadensis L. aus Ganedı, 
Laportea pustuluts vom AL: ⸗Gebirge 
U. urens L., de Breun'neitel I, 2lı 
Hiddernettel, von Hiddern, breenen | 
692 (und dies von beet, heiß), die ad 
Öners oder Buternettel heißt, hat zoci 
feine, aber kurze Faſern. Seit dem Jahıe 187% 
befteht in Dres! eine Ghinagras : Rau 
altur. Sie iſt bie auf vaterländiiher: 
oden, von F. E. Seidel gegründet. Reben 
unferer gemeinen Brennefjel wirb hier ner: 
zugsweiſe die chineſiſche Nefiel oder Efins 
gras, U. nivea, verarbeitet. auch unfere 
gemeine Brenneffel, die große, U. dioka, 
figt, wie oben erwähnt, eine ſchaͤen 
werthe Faſer, die fih zu Geweben mitte: 
feiner und flärlerer Art ganz vor 
eignet. Nur in der Länge und Gtärte 
Hd chineſiſchen Rivalin nad. Durd 
orgfältige Pflege kann fie, wie die meiſten 
anderen Pflanzen veredelt werben, more 
tein Zweifel ift, mie bie Verſuche, bie u 
verfchiedenen Orten angeftellt find, bewieſe 
haben. Das Sprihwort fagt: Kioke or 
wife göner legget vol wat ins ind: 
Netteln: Nluge oder weiſe Leüte — 
auch wol mal in bie Irre; oder: Alter 
vor Thorheit nit. — Sit in de Retteln 
fetten: Sich in Schaden b -$ 
Doovnettel I, 846: Diefe Bil herit 
auch Dannettel, was der keiliſche Rem: 
BEE Bea Ic 
a [3 8 
ee \ al. Kerl. Retele gun. 
Resta ⁊ a 
Althochd. Kezila, 
Bette. adv, Stöhig. (In einigen Geier 
den Niederfachfend. Brem. @. ®. VI 214 
Nettelannte. [. Die Nefielente, Schuatterente. 
(Mellendburg. Pommern.) 

Nettelbladläfe. [. pl. Refielblattiaäie, Reel: 
afterblattlaife. (Desgt, Gilow ©. 40.) 
Nettelbrand. [L Die Bejhäbigung ber deut 
von den zarten Stacheln der Brennefiel m 

die Empfindung dieſer Verlegung 
Netteldoot. L. Das Nefleltud, Lee 

zarte aus Reſſelgarn verfertigte en 

Chinagras genannt (f. Rettel; Hauptwatt'; 


it. d Mare Stoff, wel, 
u aus Baumwolle nad Art des eigentüen 


Meticfeven, | Das Rfleifeber, eine Be 
ettelfever. I. Da jelfieber, eine Art 
Scharlacfieberd, bei bem mit einem gelindee 
teber Keine Erhöhungen auf ber Haut un 
orſchein kommen, weiche einem Rei 
Hleihen und einen brennenden Schwer c 
urfaden, aber in einigen Tagen wieder Met 
gehen. cfr. Retteitüht = 
Nettelfürer. L. Reffelfeller, in it, dreühen 
üblide Benennung des Nefleificbers, M 
Reſſelkrankheit. 
Nettelgaarn. L. Das Neſſelgarn, ein par, 


Rettellönig. 


aus ben in den Stängeln in ben 
verfchiebenen Neſſelarten geiponnenes Garn. 
cfr. Nettel. 

Nettellönig, Ni'chellüönint. [. Rame, melden 


in einigen Gegenden ber Zauntönig führt, 
weil er fi gern auf den nen, dem ges 
wößnlien Standorte der Refjeln finden 


läßt, Motacilla Troglodytes L. Trochlodytes 
parrulus Owv. Bechst. Koch, nädft ie 
Goldhahnchen, der Heinfte ehropäifge Vogel. 
it In DOdnabrüd auch ein Heiner Menſch 
von heftiger Gemuthsart. (Strobtmann 

weiefähe, fit 1, Die Refleflußt, ein 

, —fül. L. Die jelfugt, eine 
Krankheit, die ſich durch heftige Fieberan⸗ 
fälle äußert. cfr. Nettelfeuer, —fü'er. 

Rettelwagel. ſ. Der Reflelfalter, Heine Fuchs, 
ein — —— 

Rettelzünsler. [. Heiner Nachtichmetterling, 
u den Schabenwidiern; die Raupe mwidelt 

fielblätter zufammen. 

Ketten, Nätten. [. Der Urin, die Piffe, Seiche. 
(Ditmarfen, Eiderfiedt) In Netten 
waschen, thun arme ober geizige Menſchen, 
welche die Koften ber Seife fparen müfjen 
oder wollen. Urin, den man aufbewahrt, 
um darin zu färben ober zu waſchen. 
(Süße M, 146.) 

Netten, nätten, v. Näffen, naß machen, benetzen. 
Den Finger nätten, z. B. beim Spinnen 
des Fi af. (Schambach &. 144.) Das 
Mehl zum Kneten, das Getreide zum Mahlen, 
dad Papier zum bruden, netten, neben, 
wofür im gemeinen Leben föchten, fudten, 
füdten I, 510, feüchten, üblider ift. Netten 
fegt eigentlich mehr Felchtigleit voraus, ala 
fuchte n ac., indefien wirb ber Unterfchied 
fo genau nit genommen. cfr. Ratten &. 741. 
Beim Otfried nezen. Belm Roter nezzen. 

Retten. v. Netze ſtricken ober andere Retarbeiten 
verrichten. (Dähnert ©. 828.) 

Rettfiüggtelger. [. pl. Nekflügler, Infelten mit 
einer gleihartigen, burfichtigen, mit Adern 
nesförmi, duch ogenen Flugeln. 

Rettfund, ? Die Neghaut, omentum. cfr. Nett. 
Im Oberbeütfhen Schlem. 

Rettig, Natig. adj. Näffig, etwas naf. En 
nefüig —RX —— — Et 
tifelt fo nettig: Es riefelt, es fällt etwas 
naß. — Nettige. ſ. Eind mit Neten: Die 
Räffe, das Veneken. 

Retipheed, —keit, L. Die Nettigkeit, Hübfchheit, 
Reinlichkeit; Artigkeit 2c. 

Retting. adj. adv. Dimin. von nett: Sauber, 

Haste, nett xx. (Meklenburg.) 

Nettjogd. [. Eine Art der Jagd, bei der dad 
Wild in die aufgeftellten Retze getrieben und 
dafeldft gefangen ober erlegt wird. 

Rettje, —te. [, Dimin. von Nett: Ein kleines 
Reg, zum hauslichen, wirthſchaftlichen Ger 
braud. it. Ein Neychen, zum Pub ber Frauen⸗ 

neueb. adv. Dffrieiih: Dim #9 
ettjeß. adv. : in. von nett 2: 
Nett, hubſch, artig x. Dat fügt nettjed 
ut: Das fieht nett aus. Du muft nettjes 
to Bedde gaan: Du mußt hubſch zu Bette 
gehen. — Reitten, bat bie Ravensbergifche 
Nimdart als Dimin. von nett 2. 

Rettlamer. [. Die Replammer, von bem v. 
netten, neßen; bei ben Brauhaüſern ein Raum, 
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Gemach, 

Mühle tommt, ge 
ie Het. 1487.) 

Netttmätter, — nũt ge. L Eine Berfon 


, tterfche. 
männlichen und — Geſchlechts, weiche 
RNetze aller Art ſtrickt. 

Nettmagen. [. Der RLetzmagen der Wiederlauler. 

Nettfnigge. [. Die Rekichnede, das Gitterhorn. 

Nettftänder. [. In ben Bapiermüblen nad 
alter Art, ein Faß ober Ständer mit Taltem 
Maunwaffer, worin daB Papier alaunet wird; 
(Grundwort ded v. netten, negen.) 

Nettimamm. [. Ein mit Baffer angefüllter 
Schwamm ber Spinnerinnen, den Faden im 
Spinnen bamit zu benetzen, gu befelchten. 

Nettwoſt, —waft. L. — waſte. pl. 
MWürfte von gehacktem Kalbfleiſche melde 
in langen Streifen von dem Ralbänege in 
Wurftform gemidelt wird; den Stadtleuten 
nur unter dem franyöfiihen Namen Fricans 
deaug, Yricandellen, befannt. 

Neüten. v. Mit dem Kopfe niden, vornüber⸗ 
Biegen. (Brtlihe Mundart Bommern.) In 
dem Gefechte bet Hoyerämerba, 28. Mai 1813, 
fanden zwei Brüder, Namens Dit, im 2. 
Vommerihen Infanterie s Regiment, hinter 
einander, der ältere ala Flügelmann ber 
1. Gompagnie, Hinter ihm fein Bruder, ber 
eben erft zum Regiment gelommen mar. 
Legterm war das Pfeifen der feindlichen 
Gewehrtugeln gar unheimlich, er konnte es 
nicht unterlaffen, den Kopf zu büden. Der 
grügehmann verwies ihm dad ald unſoldatiſch. 

ine Weile hatte diefe Ermahnung bie Kı 
lileit überwunden; als aber daB & * 
feiler lebhafter wurde, vergaß der Rekrut 
Dit die Lehre des Bruders. Der Hintermann 
im dritten Gliede rief dem Flügelmann zu: 
Dit, ade En Immer — 
worauf r kräftige mann umbrehte, 
den jaghaften Bruder ne Kragen parte 
und ihm ein Paar ſehr berbe Ohrfeigen 
verfegte, indem er binzufügte: Keül, de 
Kaugein daun nig halo fo weel Der 
junge Soldat hat nie wieber mit dem Kopfe 
genickt, ſondern fich ſtets brav gehalten, wie 
ein älterer Bruder. (Aus ben Acten bes 


jegimentö.) 
Nenslich, ad). adv. Neügierig. (Mellenburg.) 
iglich, nigirig, beide in Mellenburg 


— 
ebrauchli⸗ 
. adv. Grämlich. (Dana-⸗ 





eben fo 

Neũtlit, netelft. 
brüd, Gtrobtmann ©. 146.) 

Neve. [. Better, Schwefter ober Bruders Sohn. 
Vordem Neffe, Nepos. Yranz. Neven. (Brem. 
W. 8. , 336. Dähnert ©. 838.) cfr. 

Reel! Rimel, Rlevel, Nivel. L. Der Rebel, 
eve e 
eine Benge‘ wöfltiger, durch die Kälte ver⸗ 
dichte ter Dämpfe in den unteren Luftſchichten, 
melde biefelben unburhfihtig maden, und 
die in der Höhe ſchwebend Wolte dem. 
Daar tummt fo 'n Revel up: ents 

ht ein Nebel. De Näwel ftiigt in be 
ddgde: Der Nebel fleigt in die obere 
uftregion und wird bort zur Wolle. De 
Nämel geit daal: Der Nebel fällt, — 
mein Bid wird Heiter! De Nevel rüjelt: 
Der Nebel jhlägt Tropfen nieder. Daar 
liggt mi fo 'n Nämwel vör de Dgen. 
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Es liegt mir ein Rebelſchleier vor den Augen. 
Enen Revel vdr de Dgen malen: 

jemandem einen blauen Dunft vormachen. 

i Revel un Nagt uuttreften: Bei 
Naht und Nebel außziehen, im gemeinen 
Zeben, heimlich, in aller Stille davon gehen, 
was namentlich Miethäfeüte thun, welche den 
Miethzind nicht bezahlen können oder wollen. 


Atnord. NEL ach — 
sun n 
Eohn deb Shen ‚Der bes Dunkeld, Er ER intern 


Ber eidet, daß er weiß unb ohne alle 
rben iſt. Man ſpricht auch wol von einem 
aubanen, ohne zu — wie ſich ein 

gie b — — een ehe 
eefal in in ber Ferne auf ber e 

des Yen ober auch an (be 

eigenber Rebel, welcher bie ha Dan 

In jel_ oder einer Küfte annimmt und ben 
ieefahrer oft tauſcht; die Walfijchfänger, 
olfahrer t überhaupt, wiflen davon ein Lied zu 

Rev er. L pl. NRebelbilber; 
die: olving. views ber Engländer. Sie werden 
mit zwei Rauberlaternen hervorgebracht, bie 
has AUF icht auf einen unb denjelben Punkt 

en. Die Bauberlaterne, Laterna magica, 
y ein von Kircher 1846 erfunbener phyfis 
Yaliiher Apparat, um Heinere auf Glas durds 
fichtig gemate te Fiauzen im Dunteln vergrößert 
an einer ® ober einem Schirm darzu⸗ 
ellen. — Reneler, —Iije. [. Der in einen 
nen Regen ſich auftö ende Nebel. 't is 
neen Regen, 't iB man Revelee: Eigent⸗ 
licher Regen ift es nicht, nur Sprüh⸗ 
Sprügregen ift es. — Rebelgrag. adj. adv. 
Neb m, * „Sarbe des Rebels glei ober 
ab ulid. — Nevelig. N, Rebelig; GR Das 
‚ bakig 18 evellappe. [. Die 
* eltappe ie Biere, in ber Sage, (+ 
vergaubernbe Kappe, vermöge beven man 
in einen Nebel einhüllen, oder ganz unſicht! 14 
maden kann, Tarnka are it. In der Graf 
ſchaft Mark ift bie Ri'e velkappe bie ges 
möhnlihe Hausmutze ber wen nieberer 
Stände. (Köppen 6. 42.) Im Ravenäberg- 
fen eine weite Hüge, mei de die wen 
bis um bie Mitte des laufenden Jahrhunderts 
über die Haube tru ugen. „ pelingbaun &. 16, 
52, 140.) — — Die Rebelträße, 
Corvus comix L., pe Braumantel genannt. 

Neveimaaub [. Der Monat November, in 

reg ehe Nebelwetter einzu⸗ 
— RNeveln. v. Reben. ’t 

je ae nn — en Beten nevelt: 
at heute Morgen etwas genebelt. it. 
Bebe —* in Dsnabruck neveln langjam 
geben. De nevelt daher: Er ſchlendert 
Fr einher. — Revelfteerne. ſ. pl. NRebels 
k nur mit bemaffnetem Auge erkennbare 
te, nebelartige Stellen am Simmel in 

n Größen und Geftalten, bie von bem 








Nevenbegripp. 
i erfägiehene 
ra an B —— 


Eins mit Nevelee. 
Neven, nevend. praep. u. adv. Sind mit nefien 
&. 759: Neben, nebf, neben bei, nädft be 


inbet man beneven in 
o lad daren Bons n age, dei: — 


Ble er — Deut srhensflen: 2 

zugl In re * 

—E mit bi, bei, I, ı Sn 

nevend her gaan, "neben ber „si 
* 


I gaan, und in ma 
egungen. Woorneven? 


wen? gemeinigli 
wo? ir Pr ea fragt eb (dichte Bart: 
nevens wanet be: Wo wohnt er? In 


de Sdlam tommt neffen, neven ald adı. 
——— weide Ne Kae I 
ne einem ee von chen enden Kt, 


 Dlefen — — ala 

n dieſem nde mit neuen 

gefügt werden, bie folgenden Ar [2 

eine eine —* l. 

Nevenaltaar. f. er der Nebenaltäre in 
tatholifhen Kirchen, bie an Pfeilern 
bezw. an den Mauermwänben angeliebt 
€ find Stiftungen frommer — 
den Altar mi Bermögen, lie: 
Rapitalien, außge en, * ehe 
in “in en A rend efoldet wird, = 

ie icht obliegt, an beftimmten 
jenannte Seelenmeſſen em pum Gedachtni —* 
ferener auß ber Yamitie des . * 
Stifterin des Ben 
tinbficden Sorauafehung, bu bei = 
Rorbenen Leben in — ſaiſgen deben 
zu förbern, zu bei nei 
ei folhe Stiftung 
angefeiten %ı Briefter — ** 
carie iſt teftamentarifch 
Bars dem jebeömaligen 
En er, 3 
orftanbe rche je gen. (hi. 
Bialtaar in Hödnbaltaar I, 725. — — 
amıt. Ein Amt, weiches von einem Becmtzs 
neben deffen eigentlichen ir —— 
amte, verwaltet wird. 
mit dem Hauptamte Ap oder uk 


verwandt, verwaltet 5. B. ein 
Hofpital, eine ule sc, als Ben tie 


* 


di 
eine —E —eſ — — 
aber der Verkundiger non Gottes —eã 


port den Berfammlungen die Kebnerbüger 
ift bieß ein Rißbrauch der — 
elle Ginnbeh. non ben Rirgensies 
gt bufbet werben follte. — Resenartet 
er un > — ee an 
wm verrichten Bat. — Mewenbegripp. [ = 


Nevenbegripp. 


ber geringer Bel Reven 
befgeeb. T Ein — —8 ein Be geib, 
in weldem Din e erwähnt werben, deren 
in dem Hau! ehr nicht gedacht werden 
e, fe „gehe a —— werden 
hei allen nn £. Ein Gobicil zu 
U 

—— W —*— ung, zu Car 
— einer Behbrde — und 
Aa Bein gan Bios — 

un 
—— —S 


ſchaftun⸗ von 
einem Buts,2 peltor, GutösBermalter be 
trieben wird, \ In den Rechten werden 
iumeilen auch die durch ——— 
®üter, Iura paraphernalis, Leven⸗ ober 
a — ne Arfs 
an ‚ entgegen gejegt. 

Nevenhuns. [. Ein von bem Fa tgebaübe 
—æ und neben demſelben befinbfiches 
Yaus, das Rebengebalibe; auf dem Lande auf 
einem baherli—hen Wit foaftahofe Spiter, 

Breiter, genannt. — Reventamer. [. Eine 
Beine Ranımer, die neben einer größern liegt, 

zur Aufpemabeung von ar bienend. 
Reven L. Eine ber Yauptliche unters 
en von berfelben is Dr Kirche, 
delche am haufigſten Dogterlarle, Tochters 
At in —— — zur Modertarte, 
nannt wird, auch wol Bis 

—— in vieſer ——— 

der on der Haupt: ober — 

— Geiſtliche. it. Im ei entticen 
Verflande, eine bem Drte nad) Be einem 
andern Rirhengebaübe ftehende Kirche, wenn 
fie Be wit a ebbangig von demfelden if. 
— 
ablen jeworfene es Mondes, 
r mit len angefüllten Zuft, Para- 
selene. fr. Revenfünne. — Revenmann. [. 
Eine männlide Rerfon, weiße fi$ neben 


Er 


eines andern, {fr zur Geite, eigentlich und 
dem Drte nad beine det. &o ift beim Boll 
liede neben 


= rent e, der im 
ern 


Mann fteht, deſſen Nevenmann, 


ang per 
als auf 1 erden fie Herrchen lieb ges 
En En 
. i 
Des Heraudgebers Satz lautet: „Unter hundert 


t es nur Ein tugendhaftes!” 
me Lee Raten 10 
Ritmenf Evenminft I, 429, ein 


Räsfter. it. niedere, weibliche Berfon, 
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l an bir 
Han geht —— eg k 
nr enommen ift 


‚auch 
Härten, —— * 
— or, 


5* —— — 
ebaüden; it. in en, eine Ausfal 
— L Eine 


r 
man 
—* Be e! hört man oft bei Wort 


hten aüßern. Sit mit Revenſaken 
HR ewen. — Revenfmalt. L Ein Geihmad, 
Deider eine Sache außer ihrem ts 
Ken ob oder merkli⸗ Bat und ber 
von bem Raſmakt ©. 784 v en tft; im 
55 — deben aud Bif 1,16, Bei 
gs hmad, er _ Reveufran L Eine 
ebenftr: fraße, wel zwei Hai —* in 
einer Stadt mit — u besw 


die in einem abgelegenen Theile der Statt 
ch befindet. Be —— L Eine Reben⸗ 
be, eine kleinere Stube, ein Rebenzimmer, 
gemach bienend. 
£. Eine Beben jonne, ber Wieder⸗ 
* a8 durch die Res 
an ber Lichtſtrahlen in ber mit en 


‚ Parelium; in dem Fre 
ber Ratur” 1482 Bufonen, ” De 


land Wahnfonne, von = 
Möberfol, ſiederſonne, a 
tolamt, Ein Reben; * unter 

— — _ —X 


Revenweh 
Orte ra, einander een t Si, 


; Nevenwege gaan 
erkanbe. —- Webemii Si ff @in 


—— 
Il Ausb Bu —X 
Lenore, Mätr: 

Nebenwort; überhaupt = Fey —2 Di 
Sauptworte, d. i. dem widtigften und vor⸗ 
nehmften nadjs und untergeorbnet ift, in 
weicher — es jene jeten gel raucht 
wird. it. Am baüflgften in der Sprachkun 

das Adverbtum bezeichnen, d. i. eine ſolche 
Bartitel, welche m Hei eitwort beigefellt wird, 
und einen mftand, d. t. die Art und Weiſe, 
wie eine Sade ift oder Handelt, näher des 
ftimmt —— Bumott, hat man das 


nehmen. 


8 
1 — ne 8 
mer: 
Rast, Rlnb. ſ. So Heißt bad Be Winter 


774 Newot. 


garn, womit in Altpreüßen unter dem Eiſe 
grist wird. Man will das Wort war von 
ett und Water ableiten, wahrfcheinlich 
aber ift es ein Überbleibfel der Sprache ber 
auögeftorbenen Prufai, der vorcpriftlichen 
Preußen, die ſchon dieſes Mintergarnd 
bedienten, indem fon in dem Gulmifhen 
Rrivilegium von 1383 die Worte vorfommen: 
8i vero lacus major fuerit, quocungue 
instrumento in ev piscari voluerit, ad 
eommodum duntaxat mensae suae, praeter 
quod Newot dieitur, habeat liberam 
facultatem. (Hartknoch, Altes und Reles 
RVreüßen ©. 667.) In der uralten Deutſchen 
Abſchrift, die fih von dieſem Privilegium 
in ber Kaiſerl. Bibliothef zu Wien befindet, 
und dem „Bücherfaal der (Bönen Biffens 
haften“ IX, 116, eingerüdt ift, heißen die 
orte ©. 122: „Iſt er aber Grozer, mit 
ſwelchit lein Gezowe er darin vifhen wolle 
u fines Tiſches Gemache, alleine ane das 
tee, das Riwot heifet, babe er vrie Kure” 
(Bahl). In Waielii alten Pr. Hift. ©. 150 
wird biefed Garn Nifat genannt. In einer 
Janbigeiftficen Chronik ſieht bei demfelben 
orte am Rande beigefchrieben: Ry mod 
Beibt Liewod, if ein groß MWintergarn. 
an findet e8 auch durch Störgarn Übers 
fegt, weil damit die Störe gefangen werben. 
efr. Bi. Abhandlung de lingna Polonica 
Jurisconsulto Prussico utilissima, p. 4, 5. 
(Hennig ©. 171, 172.) 
i, nij, nije, adj. adv. Neil, dienige Eigenſchaft 
eines Dinge, da feit beffen Dafkn nur eine 
turze Zeit verfloffen ift, im nich, des 
old, vold, alt; daher auch feld. ver, 
nijer Comp, nieüer; nijeft, niift. Superl. 
neleft. S ellenburg ſpricht man auch nig, 
niger, nigft. In ben Bremer Statuten fomm 
fer neü nie, nige, nigge vor. In ber Marl 
ranbenburg u. im Grubenhagenſchen hat man 
neben ni aud nit, nilt, niid für nel, und 
Lippefhen Lande nügg; in ber Grafſchaft 
Ravenẽberg nuich; in der Grafihaft Dark 
nigge, Der Nordfrieſe hat we’i, ber Ditmarfe 
wve, dev Wangeroger nij. Im Allgemeinen 
begeichnet wi'e, mije, das weibl. Geſchiecht und 
die Mehrzahl von ni, nij. Redensarten auf 
neb: Ei ſchal mi nij doon, wo bat uuts 
fallen will: Ich bin begierig (als auf was 
Neiles), wie ed ausfallen wird. Nije Mettfer 
fniden ſcharp; Neile Dienfiboten verrichten 
ihre Arbeiten fleißig und pünktli. Ri, niib 
malen: Neü maden. Nije Fünte: Nele 
de. Up't nie, uppet nige: Aufs 
elle; auch nuge in alten Schriten für nel. 
n ni'e Nefter lenget de 
er Menich liebt das Nele, bezw. die Ver: 
änderung. So nije fo oole: Des Neilen 
wird man balb überbrüffig, Spelder nij 
oder ſpolder nij, heißt, in Bremen, Stabt 
und Land, ganz neü, was noch gar nicht ges 
braudt if. Drtönamen: Rije, Rijendörp, 
Nijmdle, Rijftad: Reis, Neitendorf, Neil: 
mäühle, Neüftadt 2. Der Berliner gebraudt 
das hochd. neü, ſpricht es aber nei aus. 
WIN man ein Baar waſchlederne Handſchuhe 
beim Handſchuhmacher reinigen laflen, jo 
ek r ei m id ne »e J 2 
nigen uf nei gewafden! db. h. 
nad der Wäfche werben fie wie a außfehen. 


Öner geern: 








Nibben. 


Beim Bere min, 


Re 
Atfaff. nigi, niwi, nluwt 
Dtfrled niu, nono; Wphilns 

newibd, neu 
Verf. mau. Ruf. nut; Poln. nom. 


Niagelu. v. Vageln, Rägel einfhlagen. (Ravess 
——— E50, 120%; cr. nageln 


Nibbe. [. Der Schnabel it. Die Rafe. it. Ja 
Oftfries land auch der Mund. Der Rorbfrice 
pricht Neeb, der Wangeroger Nib. 3 ik 
a8 — sun ——— Eaiyp: 
unb bem . Schnabel, Schnepfe, Schnauber 
u. a. m. Vorſetung des S. — De Ribbe 
van be Vagels; Der Schnabel ber Bögel 
Dat in de Nibbe hebben: Zu tief m 
Glas gegudt haben; it. Grillen im opt 
aben, Ürſache haben verdrußlich zu ſein 

ürig um be Nibbe uutfe'en: } 
efichte glühen, in Folge des vielen 
arker Getränke, Spirituofen. ‚ Bele Külen 
ebben wele Ribben, if ein 
prichwort, bad man bei n 
braudt, denen felbft bie leifefte 
unangenehme Empfindungen verurſacht. Al 


Nibbeken. v. Gleichſam im Schnabel dan 
tragen, d. i. Kleinigkeiten entwenden, bei 
Seite ſchaffen. (Schambach ©. 145.) 

Nibbel. L. Ein Biegenlamm. (Atmart) Ribb' 
nibb'l ift dort der Lodruf ber dien 
are fo Tange fie jung find. (Demel 


Mibseien, Zzile, ae — L Rieinlihe — 

enage, Hein! ſen von 

Nibbelte. ¶ Ein kleines Brödcden ober Gtüdder 

Nibbeln, Niwweln. v. Brod, Kudenwerl x. 
umber benagen, auf einmal nur wenig eb 
beißen, tie bie Bögel thun. it. Wit der 
Borderzähnen kauen, appetitli , DE 
Ben u en alla ee 

ig und in en . 

Benikbein L 121; gnibbein I, 663; tmbbeir 


© 180. Ge nibbelb baar wat 
mit eer Taandjes af ober er 
berüm. — He benibbeld dat. — Bult 


Du bat Nibbeln mol laten: WIR Zu 
das Benagen, bad Raſchen wol lahen Eitt 
dog ni, % her_to nibbeln as 'n £i 
nint, anbers mol ör 
bentlil böreeten: Sihe da body nick und 
H "Geht tüclige Rünge (hlagen! nie 
ine je Klinge 
den Richtigen liner ©. 55 if Eck 


öl eid ; 
— —E der Bögel., ref 
einem jungen, zarilichen x. it, Gigentli 


u tannft bo 


it. Bildlich füflen, liebkofen, von 


Nibben. 


den & bel oft eintauchen, daher auch das 
Getränf nur eben toften, bie Lippen = eben 
damit berüßten, folglih aud wenig und 
ihludmweife trinken, cfr. nippen. it. Wird in 
Denabrüd aud vom Eſſen gefagt. (Strodi 
mann ©. 146.) cfr. auch fiplen. (Brem 
®.B. III, 387.) it. Uneigentlid) der Schnabel, 
d. i. die Naſe, dad Geficht nahe an Etwas 
ante was Diejenigen tbun, die eine Sache 
{darf befehen, o! ein leifed Gefpräd bes 
laufen wollen. (NWitpreüken. Hennig 170.) 
efr. Innibben ©. 14. 

Risbernäfig. adj. adv. Nafeweis. (Kurbraun⸗ 
ſchweig.) 

Niber, — x, — wer, ben, —ſes. adj. adv. 
Artig, fein, niedlich, hübſch; it. was von 
feltfamer, wunderlicher Art ift. it. Alles, was 
durd) fein ganzes Weien einen angenehmen 
Eindrud macht, bejonderd durch ein heiteres, 
freündliches Geſicht, das ſich vorzüglid durch 
den Außdrud im Auge zeigt, if niber, 
wofür das Hochd. kein entiprehendes Wort 
befigt. Zugleich fließt ed ben Begriff des 
einen in fih; das in feiner Art Große 
heißt in Zeinem Fall niber 2c. (Bremen, 
Altmark, Kurbraunſchweig.) Leibniz, Collect. 
In ben Augen &h Lütjet nißer Gefigt: 
in ben Augen. En jet niber Gefigt: 
Ein Tleines, niedli t. Dat lett 
nifer: Das fieht nieblih aus. 'n niber 
Wit: Ein artiged Mädchen. cfr. Betrimmed 
1,184; moi ©. 614. cfr. Rüver, 

, Mer, Nejbreel. [. Neübruß, d. 1. nel 
ober friſch aufgebrochened Land, Weides oder 
Srünland, aufgebrochene Dreeſchland I, 358. 
Nibrätshafer: Hafer, der auf diefem, neü 
wie ben Pflug genommenen Ader gewachſen 


Nicaſiusdag. Gedachtnißtag bed Heiligen ber 
Römischen Kirche, Biſchofs Nicaltus, am 14. 
des Wintermonds, December. Bei Holftein- 

hen Bauern, in ber Gegend von Kiel, fand 
Shüge III, 146, an bie Stubenthüren ges 
Iärieben: Hünt is Nicafiusdag, bei 
einem Dorf » Drganiften gar Latein: Hodie 
est Nicafus. Man glaubt, da biefer Sellige 
die Ratten und Maüje verſcheüche und banne, 
und will diefe durch die ftehende igeift 
glauben machen, daß alle Tage Nicafius jei 

Benn Ricafius von vızaw, vinco, übers 

winden, berfommt, fo ift die Anwendung auf 

das vierfüßige Ungegiefer leicht gefunden, 
und wir Haben es in dieſem heilig geſprochenen 

Märtyrer mit einem — Kammerjäger zu tun! 

“ L. Nur nod in Geftalt eines adv. in 

Berbinbung mit ber praep. to, zu, und mit 

in Gebrauch. Zunicht oder zu nichte wird 

im Hochd. nur mit dem v. machen zuſammen⸗ 

, im Plattd. aber auch noch mit ans 
en Zeitwörtern. Bat to nichte maken: 

Eimas zu nichte machen, ſowol es unträftig, 

ungiltig, ald aud unbrauchbar maden, vers 

berben, zu Grunde rigten, vernichten, doch 
beides, beſonders aber bad lete, nur in ber 
vertraulihen Spredart und im gemeinen 

Leben. Elleend Unfjläge to nichte 

malen. Irgend Jemandes Anſchläge, Bor: 

fäge, Entwürfe rüdgängig machen, fie uns 
ft madjen, vexeiteln, verderben. To 

nichte fallen; durch Fallen vernichten, 3. B. 

ein Borcelan»Gervice, wenn es durch Unacht⸗ 
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famteit der Hausdienerſchaft zur Erbe fällt. 
To nichte Tleien: Zerkratzen, bad ht, 
wenn zwei wütbende Weiber im Ringlampf 
ihre Krallen in Bewegung fegen. Mit ober 
med, met nichten, wird als eine ftarfe 
Berneinung für leinesweges gebraudt. Mit 
nichten, ſchall dat fo meien, a8 Du 't 
feggft: Keinesweges wird fi das fo ver- 
halten, wie Du ed fagft. (Schambach S.145.) 
Nicht hat in diefen Fällen feine urfpeüngtige 
Geftalt eines L., indem ed aus ber alten 
Vereinung ni und Wicht, ein Ding, ein 
Etwas zujammengefet ift, noch einiger Maßen 
erhalten. Im Thelerbant, wo bie seneinung 
mit nichten oft vorfommt, lautet fie ball 
mit nicht, balb mit nichte, bald auch nur 
nichten ohne Vorwort. Tewrdank ber ge: 
dacht im nihten argd. Kap. 43 20. — Drdge 
Richt, Bommerfher Name eines in Apothelen 
jubereiteten Praͤvarats von Metallen «Ruß, 

utiae. (Dähnert &. 828.) Diefed feinfte 
Ruß erhält man aus Terpentindöl, Harzgas« 
ÖL 2c., wenn man biefe in einer Lampe brennt 
und kalte Metallplatten in die Flamme hält. 

Nichte. L Wie im Hochd. des Bruberd oder 
der Schwefter Toter. Jumfer Nihten, 
wird in Somburg und Altona von einer 
Gattung Mädchen de niebern Bürgerftandes 
gebraudt, bie fih_unter einander Nichten 
nennen, und auf fie bezieht 3 der Pöbel- 
reim Jumfer Nichten addergatt 
woher id eer bat gemb fo natt? Das 
gegen Ne fi die Töchter des höhern 

rgerftandes mit chöre cousine an. (Schüge 
UI, 146, 147.) Dies ftammt aus der Em⸗ 
ranten⸗ Zeit. Bon den in Folge ber großen 
anzöfiigen Revolution feit bem Schredens- 
abr 1793 ind Ausland Geflüchteten hatte 
N ein anſehnlicher Troſs nah Hamburg 
gewandt. Diefe Auswanderer, melde zus 
meift vornehmen Familien entflammten, hatten 
in der großen, wohlhabenden Stadt gute 
Aufnahmegefunden. Einigeberfelben brachten 
anfehnlihes Vermögen an Geld und Koft: 
barkeiten mit, welches ſe aus dem [imb- 
enden Krater gerettet hatten, Andere befaßen 
nichts, Ale aber trugen ihre franzöfiihen 
Sitten und Gebraüde hinein in die damals 
bei allem Woblleben und allem Reichthum im 
Ganzen ziemlich piabtbüsgertiche und proſaiſche 
Taiferlihe freie Reichs⸗ und Hanfeftabt. 
Johannes von Dewall == DOberftlieütenant 
dnne.) Altfeief , Angeli. Rift. Altnord. Ript, Rift. 

Niid. [. Der Neid, das anhaltende Mißver- 
grügen über bie Vorzüge und Wohlfahrt 

inderer, in engerer Bebeiltung bie Fertigfeit 
Anderer Wohlfahrt und Borzüge in mipliebiger 

Weiſe zu betrachten. it. Die 

von welder ber 


riffen pr Erbitterung, Groll, 
(om 


Bosheit gethan. He fitt vul Haat un 


776 Rib, 
Niid: Haß und Neid Uen feine Geele. 
Bemerkenswerthh, daß in der Altmark, auch 


= Dünabrüd, das [. Riid mich 1 —8 
suis ſcheint, wol aber ift e8 das adj. 
(Danneil ©. In — — 

46.) Cchon beim Dtfrieb R beim Ulphilas 
EA Mita, um — dB, — Riibe, 


Mil: ‚ad Fe ( (Grubenhagen. Schambach 


Jemandem, 
wird, oder ſonſt plotliq un! 
firbt: 9e 
mhanorntant a. a. D.) 

eit, Peibigpeib, Rubſtheit. ſ. Der Neid, 
— — rẽ de bett dat uut Ridigs 
heid baan: Er Hat dieß rein aus Vosheit 
gethan. (Doornkaat II, 651.) 

Niben, beniden. v. I, 122: Neiben, beneiden. 
Beter benidet a8 bellaget, I, 116: 
Malo invidiam, quam misericordiam: "Befler 
Beneiber, als tiber, Beim Difeled Rithigo. 
iber, Ri e Perſon männlichen 

und weiblichen — welche andere 

Menſchen beneidet, d. i. ein anhaltendes Mif- 

vergnügen er beren Vorzüge und Woplftand 

empfindet. Se hebben vele Riders un 

Riderfäen: Sie haben viele Neiber, ber 

Mann, wegen feiner bevorzugten Stellung 

5 des Geſeüſchaft, im Staatir, i im Gemeinde 
Beh bie rau, wegen bed Putes und ber 

— 2 


— So — man von 


beniidt — ſ. oben. (Doorn⸗ 
taat II, 661.) 

Nidertr wird faft im ga: Sprachgebiet 
nn 0 gebrau a * * berbrägtig, cfr. 


beütu 

Rüdkamel. “ Su hammer neibifcher 
Menfch, opne Untericieb des Öefäjlehts, doch 
nur im gemeinen m und in ben nieberen 
Sprechweiſen, in denen bad Wort Hammel 
in mehreren zulammen gefeten Wörtern, 
die Beratung ausbrüden, gebraudt wird, 
B. Striibhamel, eine — zankſüchtige 


erſon 
Nildjen. v. ae Reifte anftrengen, 
fingen ngefengt arbeiten, al müben. 
at milde da: Was, wie mühet fi 
ber da ab? Da bebb’ ef niidjen möten: 
* a hab ar a arbeiten Ars (Rurı 


nl, WE am Hein a 3a! 
FH 10, niet it. &eder. En niidli 
äbfen, ” ten: Ein Teines hübſches 





Richt, 
Näben. 


wenn wi jung fünt, fa 
Stadtknabe ald er auf en 


Bat fün wi un holen | 


n füttern fah. En beten Er | 

in — 
eg kn 

mi ; von 
vorher "ae, N —e— — 
Riidne, Di Nietnagel, ein ver 

dem el eines Fi 

vom übrigen — — unten * 
Schmerzen eg it Ein & ai: 


t Ragel, 
len meter Ccipt und alsßar eheaekd na 
chmerzen verbunden if. Diefe Art — 
nagels heißt — * ungertitten, 


Shen HR ** a gteton 
ie fchmerzhal von 
Arten en cl Ger wird | ber Regel: 


dmwang, ber Nagelzwang ©. 696, 
Regeliräng genannt. Ran bat bad 
von Riid, dem Reide jeleitet, an da 
gemeine Kann bt, 

die Haut um den Ragel ’ löfe, von 
beneidet werdell Idi 


nie: 
eht fehr ie oßne diejem! ſen 
har us, 65 ſtait ohne dies! 

Niegoboy. L. Polniſches Wort, in der 

Gegenden mit gemifchter Ben: 

im Munde der Deütigen als Ecimpfen 

— Bezeichnung eines Richtsnutes, nicht 


Dis 
ba 


en 
Riten, atj BE Re adv.; wine, 1 
Kein, keiner; leine. (Dänabrüt) Gins zu 
neen ıc. 6 — Unten im ‚ch. 
nebden ©. 754. it, Rann au 


it 
(Bbenbakerök) — Riten inig: 
enj — nijen Geld Hebben: His 
Fr He drinlt nin Win: & 
trinkt — Bein Der 


—— 
r. heißt in Gange Kim 


Nuien Bar in Kane Ti — 
bie große Flügelthüre ns Giebelfeite durd 
bie ei Ing aus, auf bie Diele, füht 
ift auf jeder der feiten as 
rg e Sidendülir, bie zum 
dient. Es bebeütet aljo die Wort die Ihre 
vorn ober unten im 
Nienuut. adv. Born ner unten hin de 
berauß. Gaat ni’enuut: 


** — —S—— — 18) 
renbädär. ber Graff⸗ 

kit, was In Denabrüd und 

Wendüür 2c. * 


Te —— ———— 


aus 
Enten: ‚Met KR Ri’ FRORATH 


ar gant Au 
Köppen ©. 41, 49. 


Ni etterbiſetſch. 


etterbitetfi Rat Desg! 
Ih. adj, Ratterdiifg. ( — 


fich Aug —8— Perſon; at lich nur 

son Weibern gelcg jagt. $ Minen 
Eine Alte, bie an m Aberclı u en m 
hat. (Brem. ©. 


a 
olſtein u ufta. 
——— Reügierig. (Schambach 


Riffen. v. Rafemeife Bemerkungen machen, viel 
zu BA zu tadeln ben T bett 
Emmen wat to niffe Er madt 
ie —— de Bemerkungen. (Brem. ®. 


8. II, 

Ri, wi, a Right. Daar kummre il mi 
wig üm: Darum befümmre ich mid nicht. 
Rig *63* Rein keineswegs, gar nicht, mi- 

w dog nig: Dürchaus nic, 
ig, waar? Ar nig_fo? ober wornig? 
wenig? — es nigt f0? glaubft Du es 
nicht auch? nonne? Sheint es Di De nicht 


ge nie 
ht. Rigd Boom: —— Dog 


aud die —88 von niks, mid a 
mete * nid von: Davon wir 
nichts! mibah ©. 318.) Ys ein 9 Mittel 
—S— en be t Rig und Niks, wahr⸗ 
ſcheinlich entftanden auß dem Griechiſchen 
—S— Onychitis. — en ©. in 

tdan. Roter iferam niet 

Ree, — nt — ee 


Rice, wat — aut 
Reit 
— En u 
v —— ein ig en: &ih ur 
—X —— efr. negen 
ĩe. — — est, igenfi 
= en, eigen! ih, eigenfinnii 
Onberbar; it. nell — efr. —* — 
L. Ein Reli tetsfrämer- (Wie das 
. ee in der Grafſchaft Mark. Köppen 


[3 
fit. Neligierii jeflenburg, 
sn — —2 er a, der 
Ki tauglid) if, din a enichts. (Bors 


dt, im Hus 
ud Big —2 — Lappenb. 
Doch nichtomin 
vet 'en ** Bfaffen) ein erbar rabt 
alle guder — de weltlil_weren, en 
angebaden. (Brem. W. 8. VI, 218.) 
Rise. L Neljahe. Wir rechnen nad bi 


vor 

Kant Fa | 
Sregor SI se em und nun en 
niſch genannten der, aber Iange dat ch 
Heihen Se 8 N BE er fich über 
einen gemeinfamen JahreBanfang, d. 5. über 


jenders Telorten die A Römer —— et 
am 1. Rärz, in Venedig noch tm Jahre 1662. 
Bergpaud, Wörterbud IL 85 
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Unter Karl dem * en “ ann man das 
nette — am 25. Maͤrz, alſo kurz nad der 
ie: Sitte im 


ägtig 
joßeötag auf den — den 26. 
cember, mithin weni gi nad dem 


Jahre 742 Bapft Se Sarı den Beuttae 


eh Ber: 
mirrung, In Der ng nung erſt 1582 
dur für die rien bes 
Eüropäifgen —— (dann auch der Reten 
Welt) ein Ende gemacht — dieſe Völter 
feiern das Neujahrsfeſt am 1 . Januar; zehn 
Tage nach dem Julfeſt S. 41, dem eigents 
Sn natürlihen Anfang eines neüen 
; bie chriſtlichen Voöller Yes Süropätigen 
Korean er haben den Neiljahrss 
u erft am 12. en weil dieſe, ber 
Griechiſchen Kirche angehörend, der Julia⸗ 
nifchen Beitsenung frei geblieben Bu die 
gegenwärtig zwölf Tage von ber Gregoriar 
nifchen abweicht. Diefer Reiie ötag berubet 
auf sun Anordnung Peter ded Großen von 
Rußland vom Jahre 1706. Bor biefer bes 
vn die Ehriften * Griechiſchen ar = 
Jahr mit . September unb 

—R lange Ihre Fu — wie die Juden, von 
er — unbekannten Zeit der Erſchaffung be 
Welt gezählt. (R. Mülbener. usfreünd 
XXV, Rr. 14, 216.) — Da —6 


wünfgen: Einem beim Anfang d hres 
den — — & atten. 
Der Richt, Berl. ©. 56 st Binige 


pr 
30 n verinigtes nis Jahr! 
aar bakken; Gewifſes Brod ober 
* enwerk zu Neljahr als fuchen baden 
. Wie vormald von dieſem gebadenen 
— ein Theil yon den Landlelten in 
Bommern, bis zur Arnte aufgehoben, und 
den Schnittern mit aufs _Kornfelb_ gegeben 
worben; it. baß mit ber — te ber 
Bauer ein Zieh befreüt, damit ihm das 
ahr über feine antgeit fein fat un 14 
wet fich in a Sand a rl els 
angemer! jaar 
pen R 8 Ya geiven ine Geh I 
he bed gemeinen Volks in Preüßen (mist 

08, fondern auch in der Rart Branden! ur, 

in Bommern ıc.), da es in ber 2 abe 
offen treibt, 3. V. Hafer 


ae u — enden Jahres ) du erfahren 

u ZucaB Dav gibt in ner bands 

“ lichen Chronik von einer etwas un: 

uldigern Gewohnheit folgende Radridt: 

jeenbigter in _Preüßen 1897 war 

* oh / und om Reijahr gelommen 

man vom Teige, der am Re: 

Kiste hugerichtet worden, allerlei Thier⸗ 
% 
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lein, als Hirſche, Rehe, Hafen, auch meuſch⸗ 
liche Figuren. Der auf dieſe Weiſe geformte 
Teig wurbe in ben Kachelofen gi t, daß die 
Figuren barin hart wurden. Die ſchickie ein 
guter eünd dem andern am Nedjabrätage 
adm ttagd mit dem Wunſche, daß der liebe 
60 vn wolle in langem Wohlergehen er: 
alten jammt den Seinigen. (Bod S. 37, 38. 
ennig S.169, 176.) Bu den Poſſen, weiche in 
der Sylvefter-Raät, in den Scheideftunben des 
alten Tr und im Beginn des nelen Jahrs 
von ber gend, beſonders ber weiblihen, ger 
trieben werden, gehört au bat Soltnäpps 
ien fetten, bat Kümpten ſchuwen ober 
Zotten treffen, dat Pantinen ober 
Züffel fmiten, bie Alle auf Aberglauben 
dinauseuſen. ein ſchmachvolles Übel, das erft 
ann aus ber Melt zu ſchaffen fein wird, 
wenn bie amtlichen Verkündiger der Chriftuß- 
Lehren es über fih gemonnen haben, der 
Vernunft Rechnung zu tragen und ben ver: 
bummendem Wunberglauben ber Kirche — 
Vale zu fagen! Jene Sylveſternacht ⸗· Gebrauche 
nd Übertragungen aus einer Zeit, da die 
jewohner des deütſchen Rordoſtens auch 
einem breitöpfigen Gotte, dem Triglam, 
gubbi ten, die des Nordweftend dem Zul, 
inter» Sonnenwende, Feſie bereiteten, 

dem ſog. Heibentfum. Ideeliere Welten: 
ſchauungen find an bie Stelle des Heiden- 
ihums getreten, feine Braüche aber find ge- 
blieben, nur im Laufe ber Zeit mehr und 
mehr &rifianifirt, wie wir in den, fpäter 
und noch heüte Bier und da üblihen, Wan» 
derungen de Chriftuslindes, ded Knechts 
Ruprecht, des heil. Nilolaus, des heil. Lucie zc. 
beftätigt finden. Aud der Humor ber Heit 
bemädtigte fih nah und nad bes alten 
Brauchs. Mastirte Männer und Frauen 
zogen in ber Neüjehränadht von Haus zu 
Haus, Mopften an die Thüren und fagten 
den fie befragenben Inwohnern ihre Wünjche 
und Warnungen, bier in ernfter, dort in 
igerahafter Geitalt. Dem beglüdwünfcpenden 
Sreünde antwortete man von Innen mit 
fegnenden Gegenwünfgen, bem hämiiden 
Spötter mit gleihem Spott, Es war eben 
ein Kreügfeller in Worten, gereimter und 
ungereimter Art. KBefonbers in ben freien 
Neichsftädten (und in den größeren Handels⸗ 
ftädten der Hanſe) war diefer Braud im 
Gange, wobei jeit dem 16. Jahrhundert die 
Neüjahröwünfge den begeichnenden Namen 
Kloppan erhielten... ... Die Umzüge von 
Haus zu Haus mit_entipredenden Liedern 
und Glüdmünjhen find da und dort noch 
jegt ublich, nur ba gegenwärtig meift vers 
mummte Knaben, auch Näbchen, Die Umzügler 
bilden, und dabei die Wirthshaüſer befonders 
bedacht werden. Die Kneipen entleeren ſich 
von ihren ZTrinkgäften, I wie die Mitter 
nadtögloden den zwölften Stundenfdlag 
audgefummt hat. Alles ftüszt auf bie Straße 
und einander in bie Arme mit überlautem 
Profit Rijaar! Und diefer Zuruf wieders 
Holt fih bei jedem Begegnenben, wenn ein 
angeheiterter Trupp von vier bis ſechs Mann, 
eine Rette bilbend, durd die Stroßen flürmt 
unb allerhand Kurzweil treibend, in polizei: 
wibrigen Unfug audartend, zum großen Ver⸗ 
druß ber bie heil. Hermandad augübenben Bor 
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ligeigewalt, die ed nicht verhüsen ame, weaz 
Dihlan ihrem Ohr ein ſechslau figes Resoiver- 
piftol entladen wird. Das Neiiahrs‘ 
trennte fi übrigens erft fp&t velflänn: 
und allenthalben vom Weihnactäfefe; ax 
im 15. Jahrhundert feierte man, wie sta 
bemerkt, Netjehr mit dem Weihnedis 
feft, aljo am 25. December. Daher iaus e 
nit auffallen, baß mir das Retjahrmänike 
im eigentlichen und engern Berftande erf rı 
ber gmeiten Hälfte bes 15. Jahrhunderts 
begegnen, und swar in bem „Sieberbüdlen 
der Clara Haßlerin von Augsburg.“ Data 
fpielt, was doch nit unnatzelich ik, in iger 
reizenden act Nelijahräliedern das „Ewe: 
Weiblihe" die Haupts ober genauer be 
einzige Rolle. Es iſt das ein Fraulen 
weldem fein Anbeter in Scherz nud Gmi 
alles Heil und allen Gegen wünfht, wie ir 
Tolgendem (nach jegigem Deütfg): „Dex 
eb ich zum neuen Jahr, Dir zartes, liebes 
allein Kar mid felbft mit gen und Butt; 
lah Di begnügen, Fraulein gut!“ (fh. 
Neitiahr in alter Zeit. Berliner Tageblatt 
Gedrudte Netjahrämünige für ae ler: 
Uaflen beider Gejchlechter, wie für ale Lebens 
verhältnifie geeignet, in gefchmadookke 
Weiſe reich geigmüdt, bürfen im der let: 
Jahreswoche in keinem Kun‘ m, in beine 
Vuchbinderiaden fehlen. Ihre Anferigm: 
bildet einen nit unwichtigen Zweig de 
Er hrrugpare am a — — 
eftfalen war es zu Ani . Jahr: 
hunderts Sitte, daß bie Uken ihte Kiader 
am Neljahrötage mit Geſchenken bebadter, 
ald Rachtrag zu der großen Günter Klasi 
Beſcherung, 6. December. ofr. Rilied. 
Re, uve; nijen, miten. adj. Reüe, nem 
ommt in Drtönamen unzählige Mal oft ser. | 
Diefe Namen gehen durch das ganze Hiphabet 
ter nur eine kleine Auswahl. Wi’enderge, 
fareborf im Regierungsbezist Münfter, kreis 
Wünfter, 4, Min. nord: von ber Etadt, 
auf den Vorhügeln bed Kreibegebisg) zn 
Altenberge, einen ber hödften Buntie des 
Fladiandes im OberftiftärRünfter. Riem 
org, Name eines Stadtchens im beide 
Regierungsbezirk, gem Kreife Mhaud gehörig 
einft eine fi jurg, welche inäbelender: 
dem kriegeriſchen Fürftbifhof von Wänke, 
Chriſtoph Bernhard von Galen, in fine 
Tanı igen Kämpfen mit ber Hepubi der 
fieben vereinigten Provinzen ber last 
um militärifchsftrategiigen Stügpuntt dert 
i’enburg, Stabt an der eier, in m 
Provinz Hannover. Aufero 
find bie Drtfchaften, welde bes Ram 
Ni’endörp und Ni’enhagen führen, fe 
find über das ganze Gprachgebiet verhueitt | 
Beſonders erwähnt ſei — 
Nijeland, Rame einer Dorfigaft im Sk 
remifchen Gebiet, auf der wittägliger. 
linten, Geite ber Meier. Diefes Pieter 
von 1200 Einwohnern iſt vor en (u 
Sumpf geweien, aber im Sabre III a8 
Holländer jure hollandrico ausgetkan market. 
welde dicen Zanditrich urbar gemadt bahn 
Die darüber fprechenden Urkunden fevı | 
—— ne an Bade L an; wi 
efr. Fl D 
Halleriand L, 708. — Auer, ner, Lur 
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Rifelanb, Name eines Doefes an ber andern 
Seite ber Weſer, dem Nijenlande gegenüber, 
und wie dieſes durch Wlamen: Anbau ent 
Randen, wozu aber fon im Jahre 1106 der 
Anfang ur worben #ft. cfr. Hollerland. 
(Brem, 23. II, 89.) — Nifelandermoor, 
Name eines Bannoverfhen Dorfs in ber 
2anbbroftei Stade, Herzogthum Bremen, fowie 


or. — 
eier ei neil angelegte Krugftellen. 


Reit, aeit 


füRern, nelerungäfßchligen und veränberlihen 
Seſchmads ij wo füge III, 147.) efr. Neilit. 
Nijemaan. f. — Die Bolldmebicin 
uß des Mondes und 
bed Menſchen Körper 

und ſchon NHippofrates a die angebli “ 
—— 19 san Pi 
j en jamit un miu— 
breitet ſich eh Weiteren darüber aus. Außer 
dem empfiehlt ec, an feüditen Drien im 
Rijemaan zu fäen, und Med, wobei ein 
Abbrehen ober Abhauen Statt finde, bei 
fÜitend un waſſend Maan vorzunehmen. 
Dem beütigen Landmann gilt für gemöhnlich 
die Zeit des waffenden Maans für eine 
en des ale für 
ungünftige feinen Berrichtungen. 
Bei- ben ſog Ampa tifhen Kuren werben 
die Beiten van be Bullmaan und van 
t lee Weerbel fl: befonderd günftig 
eradıtet; doch wiberipricht fich hierin Manches 
Dos Haar muß man fi) in der Graffchaft 
Xirot bei abnehmendem, fonft aber überall 
in Deitfehland bei zunehmendem Monde 
fäneiden laflen, eben fo die Fingernägel, 
und if man dann vor abnfämen geſichert. 
Im Bellen Rondlicht ſchlafen macht blind, 
Sehe unkiug if e8, nad dem Monde mit 
ngern zu mweifen, weil man ſich damit ein 
agelgefchwür, ober gegen ihn audzufpeien, 
wal man fih dadurch einen Ausſchlag um 
den Mund zugieht. Weiterhin mirb ber 
Bullmaan und eben fo der Rijemaan 
Beh allenihalben ald Gluck verheißenne doch⸗ 
jeityelge angefehen, und Fat ſich dagegen 
in manden Gegenden auf dem Lande fo 
lit Riemand beim flitend Maan trauen. 
Wer Tein Gelb Im Behtel hat, barf ihn nicht 
bei Rijemaan befehen, meil er fonft, „Io 
unge das Licht währt,” alfo die nächflen 
dre oben, fein Geld haben würde, Bon 
groper tigkeit ift der Mond auch für 
08 Wetter und wiſſen namentlih die Sees 
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leßte, denen ja der Zuſammenhang des 
Mondes mit Ebbe und Futh genau befannt 


iR, in dieſer Hinſicht ihre Schlüffe aus ben 
verſchiedenen Rondphaſen un Richt 
vbllig ohne Grund if, was von ber Eins 
wirtung bes Monded auf die Gemüchie ge⸗ 
glaubt wird. Die guten und fchlechten 
injahre ftehen vielmehr ganz entihieden 
mit der neünzehnjährigen %e ode in Ber 
siehung, in welder bie Syyygien, Duadras 
turen und Sauptpuntte des famobifgen Um 
— bes Mondes wieder ungefähr auf 
diefelben Tage ber einzelnen Monate, fo wie 
u ber nade bamit zufammentreftenden 
eriode der Monbinsten und gu ber nelins 
jährigen ber Abfiden. Selbſtoerfiändlich wirkt 
der Mond auch durch bie Gefammtheit feiner 
Witterungs- Einflüfle auf das Bedeihen der 
Trauben, und jo wär er denn, nad ber 
Bemerkung ner's in feiner Schrift, 
„Schleiden und des Mond,” nicht nur bei 
ber Ebbe und Fluth des Waſſers im Welt⸗ 
meere, ſondern and) bei ber des Weines im 
Gfie apiı . Daß ein erheblicher unmittels 
Einfluß bed Mondes auf Pflanzen⸗ 
wuchs, wie ihr der Vollsglaube annimmt, 
Statt finde, ift durch pofitive Verſuche wibers 
it; indeß deüten viele Angaben darauf hin, 
daß in ber heißen Bone allerbi etwas 
mehr von einer berartigen Einwirkung ber 
Mondperiobiciät zu fpüren if. Sm vielen 
Strigen Deutſchlands ift es verboten, uns 
ufte Kinder dem Mondſchein ausquieken, 
a fie hierdurch leicht monbfüdtig werben 
oder an einer Kopflranfheit zu leiden haben 
wirden. Die Wirkungen ber Mondphaſen 
auf letztere if kein reiner Mberglaube, denn 
man bat beobachtet, daß nit gu alte Kopf 
5 — der That > En —5 — ⸗ 
und zunehmen. Eben fo iſt mit ziemlicher 
—A ein Einfluß bes Mondes auf 
allſuchtige (an der Banglines Epilepfie Leis 
ende) fe ellt und erwieſen, daß bie 
größte Sterblichkeit mit dem Nijemaan, bie 
eringfie mit dem Bullmaan zufammen 
Mt. Ob der Mond auf in einem gewiſſen 
Verhältnig dem Borlommen von Wahn 
Annefaen m t, bat fich bisher nicht fei 
tellen laſſen, doch behauptet der Bollgmund, 
daß es der Sal fei. (9. Sundelin. Beiblati 
der Deütihen Romans Zeitung 1882, Rt. 7, 
S. 551.) cfr. Raan, Raand 5. 480. 
Nijemelt. L. Friſche Milch, befonderß von einer 
uh, die erft gekalbi Kat. — Nijemeltfe 
Botter, die Butter, welche aus fold’ einer 
Milch gewonnen if. 
Rijen. v. Nelen, nel maden. — Benijen. v. 
emd und unerwartet vorkommen, übers 
9— en. Dat ſchal Di benijen: Du ſollſt 
Did verwunbern, es wird Dir übel ergehen; 
eine gewöhnliche Drobformel. 't benijed 
mi: Es überrajht, verwundert mic, das ift 
mir nel, He was daar ni fünberlit 
van benijeb: Er war davon nicht fonberlich 
erbaut, oder erheitert, erfreüt ıc. Dat 
fat mt ens benijen ober nij boon: 
Das fol mih mal wundern — nel thun! 
— Bernijen. v. Ernelern. . Brem. und 
Verd. von Pratje VI, 163: De Brene vor⸗ 
nijen: Die Privilegien ernellern. Gi ver: 
nijen: Sich verändern, fi durch Abwechs⸗ 
98* 
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lung ein Vergn ** eier (Brem. W. 8. 
III, 240.) it. &i 
Nijering. L. Eine Tele See die Nellerung. 
e, Över all’ be Nijeringe! Bermuns 
derungs⸗ Ausruf eines Alten Über bie Nelles 
rungen, bie Organifationen, Reor; anifationen 
und Deforganifationen in den Gtaats«Eins 
—8 en ünſerer Zeit! 
Nijed, ni’ed, niges, nigs, nijt: Nelles; efr. 
‚al, nije. He meet altt id veel KRijes. 
aar oot wat nijes pafleerd? — 
e bett veel nijed to toop. — 
an nijeß: Bon Nelem. 'n nijt Yuus: 
Ein neües Haus. Nijes oder van ni’es 
bumwen: NReü aufbauen. Sp ort: Wat 
nijes, man felden mat Di 88: Jedes 
Neüe ift nicht immer was Tüctiges! a: 
tumd alle Dage wat nijes up, fä d ® 
di ng, bo harr be arben f&ulb: 
ollte er beten. (Dftfriesland.) 

Nijeſerge: Releforge, Name a Anſied⸗ 
ungen und Ausbauten in — 
Gegenden des Sprachgebiets, die in Folge 
ber Gemeinheitätheilungen und Separationen 
ei mben find. So Heißt auch eine Straße 

önigäberg i. Br onſt auch Gumbinnſche 
—8 enannt, weil ſie zum Gumbinnenſchen 
Konz rt, oder rk —— weil 
das Konigl. Palais an — fteht, fi fol 
nad bem „Erlaüt. Preuß. I, 547" i 
Namen Daher erhalten haben, weil Bogi om 
Bein fie beh ja in Preüßen e eſſen 


f die Frage, 
wie bie Se yaben fole, unmwillig ges 
antwortet habe: „Abermals neüe Sorgel“ 
bei weldem Namen ed benn Fr n 3 
geblieben iſt. (Hennig S. 160. 

Nijetiid. ſ. Die nelle Zeit. — Nitiib. f. Die 


, —tibumg. ſ. Die nee eitung, ein 
ht, eine nehe Rachricht, Meldung 
Bang dag, & eine neüe Ge! ide. de 
Bett alltiib Gierand Rijetibinge to 
vertellen. — Wat för Nijetidunge 
Brengfte ni; He für eine nee Meldung 
bringft Du m 
Rüetidifch, a — Der gern nije Tiden, 
telligteiten, wiſſen will, mithin neügierig. 
aber — 
öbeit. f. Die Belgier. (Rurbrauns 
ſchweig. Schambach ©. 145.) 
Nijetuut. ſ. Die Neiigleit. He weet veel 
tjetüten: Er weiß viel Neu gleiten: it. Der 
Netligteits » Erzähler ober Neli teitebtäler, 
a artan Bean: — Nijetäterfie. [. 
Eine Klatſchſchweſter, die wirtlice, bezw. er⸗ 
fundene, —E weiter trägt. efr. Tute, 
en. 


Rligrad. ſ. Das ned fe PA: dem Nähen 
wieder gewachſene ©: ojen lopen 
int Rigeab — — — nu [hdlen 
fe wol bolb we’er in be Melt an— 
winnen. (Doorntat II, 646. 


"ill a —teet. [. Die Religteit; nee 


rs iſt 
das Fler das Hi iR De weet alltiib 
allerhand Rijigleeten: % weiß immer 
allerle — — onen ar 
jagt man Rec —* t in 't Lan 
Kraft im Aderlanbe, vom Faulen ber Sk 





Riltel. 
narbe ober von MWööleerbe. (Gtüsembus 


. 1i 
Nike, adj. In Bremen, Gtabt unb Bunt, di dei 
Aufomziengegogene und verlleinerie zul 
te warm: Angencehn warn. 
Ri. ¶ Eins mit Ent I, und Kuill 
©: 181; ba8 Genitt. cfr. Rafl &, 706; in 


Rifte. 1. Die Nichte. Auf ber Offrief. Zae 
Borkum. Db auß bem rang niden verbeit! 
fragt Doornlaat IL, 688. ib, dx 

en Jahren 1811-1818, als 
unter bem Namen bed Departementd der DR: 


Ems dem Srangätfgen Baiferreig — | 
wagt, nux 


auf —— — 
Kite Der Form na aid Bei m 
ri ee Bien: Big: Suede 


Nittel 1 
Shell, und Gh name —* 


— ineß Dfeimb ode 
ar inte == Goufine. eine 
‚Nette. augen S 


eineß boßhaften, ae u En ed 


leichtfertigen Srauenziumers, das 

en geneigt ift; insbeſondere ift Tomuiß 
niftel ein gemeined Wei nd 
Fan * — € Luft hingibt eine 
Marteten In Ricolat’s Deitid 
Bibl. ee 1, nr wirb die Be 


je “Lege: Sg * 


ſo "ein re A ober Tro 
auch fo jwart a8 'n R un, une 


Bebeütung wol as a er 
Ken AR Mittel ——— 
Aittas, Nikolaus. r% X 


in beiben Formen in ſehr vielen 
Niktel 2. L. Das Nicel, e eineh 


fernidel war beſonders im 
— ſeit lange befannt und hatte ber 
— erh der Baymım 


darin Kupfer fi — nicht fand, Gew 


Berliner jene Mü: * nr el 
ein halber Rikke 
ſich zur allgemeinen "einbiogerung ng r * 


Riltel, 


Sroſchens Bohmens und Sechsers 
br empfehlen dt Nele, maß vieleicht aud, 
dazu Gerasen mögte, bad Wort Nidel ald 
—— Taf almälig in — ge⸗ 
ra u laſſen. 
Ritten, , —läppen. v. n, Frequent. 
sn — mithin den Peg neigen, vom 
bie Bewegung allein 
a bem Senit asthicht, Er?) Be 
annuere. braun! gihen fa; 
man Iaitlsn- ne inniften ©. 14, mit hc 
emald wenn man fitenb 
’n bisten "nitten, fagt ber 


niden, duxch Nieberbeügen bed Ko— Ronfeb 
den namentlid ein Beifalls⸗ bus 
ja» Bei — Enen nitien, em tonilien: 


; ihm zunillen. De daar 

nit —— de gevet nig, fü 2, man im 
3 zu Denjenigen, welde anftatt Ja zu 
legen, nur mit bem Kopfe niden. Diefed 
Sprihmwort foll von der ie mir bene armer 
Leüte entftanben fein, melde mit dem Haupte 
niden en, —— in der Kirche 

ein wahrer 

Bettelbehtel, vergehen mi Amine 


Daen nitien: uch —e der 


iber ein Zeichen 
Pe Le@n Teichter, ‚une: — Schlummer. 
Nilter. [. Der Entweder von NIE, 
weil er das Genid — ober vom Angel. 
wäcan, töbten. it. Der Teüfel, ber ein 
Nörder it von Anfang an, im bitblicien, 
—— | Sinn. @ngl. the old Nik. Jaaii Eiym. 


ab 
ae m. Eins mit — — I, 584: 


verehrt, feinen Gebädhtnifta, 
er, aber nicht mehr bur: — 
andlungen zu feiern ſcheini, wie es no: 
en ai älfte bes 18. —— in 
Sudi ehtichland, je — in ber Diöcefe 
burg, g An die Kirchenfeier 
— Ne fehaen "ein Bolsfet, bei dem 
lei Mummenihans getrieben murde, ben 
man —X — Sam maus und Trinfgelag 
So nod im Anfang bes laufenden 
net, am Niederrhein, im Herzogthum 
(Gleve), deſſen sonfe| onel gemijchte 
ng, Ratholifen roteflanten, 
in diefen Feftlileiten wette jerten. Im 
Beiondern war — um ift ed wol noch — 
Kanne — Br Bene 
° ur m 

en Silbe We bed Ramenz Sancı Mike Nitolaus), 

Ri Rindefeft, an zueigen jeber Haußvater, 
öinutter das Kindervolk reich bes 
(her mit Gpiehmet aller a und mit 
ſchereien, darunter Sönter Kloos, 

iu Fuß * nd Pl gu aus ren 0 
uh en Ge 

Ba nid von Dauer fe Hm es nidt, mit benen 
auch Kr enen bedadten. Cine 
en Dannenboom 


ak FI ( en das Julfeft 
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ber Vorfahren) Tante man nicht, — Gelb 
in einem rein proteſtantiſchen Lande, un! 
ae im ner oem Sleswig, — aber nur 
ſaſtadi, hat fih das Gebädtnik 
—— Im Bilof a R a, u Iten. 
* wird, wie Schuͤte I erichtet, 
Önbern Wurlaaufbend, ee Des 


Kite und allerlei Kurzm 


te 


v 
arb 867 ben 18. Ro⸗ 

on einem Nachfolger auf * 
—E Stuhle heilig geſprochen, iſt es 
muthmabi —— — et 
Tathol Me ehrt, 


Nändifgen u Er 


Mögen bie Leüte reden, mas fie wollen — 
Ik weet daar niks af: J weiß nichts 
davon. ehr 1 — Daß " 
ebens. s oder n ute Behandlung, 
Kauf, Kur, ober fein Gelb! (esnge ti, 
Riks un webder niks! ifteine erftärkung. 
e beit bat vdr niks un wedder mild: 
x thut dies ohne einen Nutzen davon, ober 
eine Nebenabfiht dabei zu haben. aar 
18 nits vör, nit adter: Es if nichts 
Dabinter, eb ifi armes Bolt! Mi iB nits 
Rir fehit ni 18, ich fühle mich ganz 
“ i. Dat is nila: Das iſt nicht wahr, 
das iſt eine Zügel Dat is man nils 
Das ift fo viel wie nit, das hilft nit, 
es bringt, Yeinen Vorteil. En Heer van 
Ritz: Ein Großmaul, * ahie dem es 
un Geiſt und Gelb, an Allem fehlt. Dat 
is nits mot van Di: Das if gar nit 
hubſch von Dir, nämli Dein Betragen gegen 
mid und Andere. Hiir is nils un daar 
i3 nils, un uut nils bett Gobb be 
Beld dog maaft! eine gewöhnliche, eine 
landlaufige Redensart. Rits i8 good in 
’t Dge, men gwaab in ’n Buul, wird 
gefagt, wenn man Einem vermeifet, daß 
er nichts verſprechen will, oder eine ab» 
jotästihe, ge Antwort gi mobel pualeis auf 
ad chenifche Nichtẽ, welches eine Augen- 
arznei ift, und in den Xp en nihilum 
album oder tutia heißt, geſehen at. In 
esland ‚bat man den 
Seent mi 'n Paask⸗Eit een is nits, 
time i8 wat, geemb mi dre, benn ga 'E 
miin Bab! — Im A Gärfften, engen ilo⸗ 
ſophiſchen Verſtanbe tft nur Dadjenige ni 
was nicht nur nicht vorhanden if, fon ee 
auch nicht vor! janden ei kann, was folglich 
nich möglich ift: Nibilum negativum. Ju 
———— man: nichts Fönne nit 
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Etwas werben, ober aus nichts könne 
nicht Etwaß werben. Wo es dann auch 
in Geftalt eines —— wie bereits 
oben, gebraucht wird, dat Nils, en Niks, 
aufig auch als Bormort nix gefchrieben. 

Nikfen. v. Nicht geben, nichts bemilligen ober 
ufagen, daher: Abſchlagen, verweigern ꝛc. 
& will Di wat niljen: Söhnit e Abs 
fertigung eines Bittfteller3, mit dem Zuſatz: 
Dat do 't Inge neet. (Ditfriesiend. 
Stürendburg S. 159. Doornkaat II, 652.) 

Nilen, vernilen. v. Berberben, ‚ermiäten; in 
Nihilum redigere. (Ridey, Idiot. Hamb. 
Brem. W. ©. III, 244. 

Nilit. adj. Lüftern, begterig, als nad etwas 
ne era Ri} ae De, 

verlange nicht, es zu wiffen; mag 
«3 nit verjuhen. Se IH daar nilik to: 
Sie iſt darnach Tüftern. it. Ungewöhnlich, 
Eu Et fag nilik uut: Er ſah ſeli— 
am, ſonderbar aäus. En nilik Rinſch: 
Ein ſeltſamer, ein Menſch von wunderlicher 
Gemuͤthſart; it. ein Neügieriger. 

NINE, näülik (nilten, nilfeft in Pommerfchen 
Urkunden). adv. Neilih; vor Kurzem. 
Neilih Iprigt der Berliner und Münfters 
länder; ni 2 und neülic der Mellenburger. 

Nilifgeel, — Heid. L. Die Neügier, Lüfternpeit. 
’t was man um be Nililheib: Es ges 
deh nur, um bie Neügier zu befriedigen. 
t. Die Rellerungsſucht. (Bei Lauremberg. 


Eike II, 189.) 

Rufe tie, L Die Liliee In den drei 

ifjen: Name eines Wirthshauſes. (Kurs 
Faingpeig Schambach ©. 145.) 

Ri, Nie, f. Penis. (Mark Brandenburg. 
Danneil ©. 147. 


Rimääl, Sue tt Neümühle, oft wiebers 
Tehrender Name eines Mühlengrunbftüds. 
Nimbus. [. Ein Latein, au von ben Platt: 

beütfcgen oft gebrauchtes Wort: Der Yeiligens 
fein, Straͤhlenkranz, die Strahlentrone. 
Nimig, nimhaftig. adj. adv. Klug, wiki 
aufmerffam auf alles; it, was ua un 
wisig ausſieht. Nimig uutfe’en: Das 
Anſehen des Wiges und eines Iebhaften 
Verſtandes in ber Gefichtäbildung haben. 
Sn Lütjet nimig Gefigt: Gin Heine, 
niedliches Gefiht, auf welhem der mächtige 
Neiz des Witzes und ber Klugheit glünst 
Aicta bildet ſich merklicher auf dem Geſichte 
ab, als biefe Eigenſchaſt der Seele, und nichts 
zeizet weniger, als regelmäßige Züge, wenn 
dabei Dummheit, ober Albernheit aus ben 
Augen gaffen! Niimbaftig to kiken: Auf⸗ 
merlfam zuſehen, als Giner, ber bie Sade 
alsbald begriffen, bezw. gefaßt hat. — Ber: 
aim. [, So nennt man ein Heine Kind, das 
auf let act gibt, Alles begreift, vernimmt 
und verfteht. — Vernimftig. ad) adv. Eins 
mit nimig und nümbhaftig; ed wird aber nur 
von Heinen Kindern gebraucht, die für ihr 
Alter jehr Hug find. Dat Kind is recht 
vernimftig: Das Kind ift ſehr Hug, fupers 
Hug, wie man zu jagen pflegt, es merkt auf 
Alles. (Nichey, Idiot. Bamb. Brem. W. 8. 
III, 230, 231.) Beim Roter iR neime, ic faffe, 
werftebe, mho Ar wir jet das aufammengelegte „ich ver⸗ 


hen. 
Keim. adj. Werlinifcher Nusbend für eigen, 
gewinn«, habſuchtig. Entlehnt von einem 





Ripp. 


eingebilbeten der zwölf Stämme | 
Er if vom Stamme Nimm! der 
echte Berliner von einem dalsa! 7 
Kravatten » Fabrilanten ıc Gtemmmort 
Nemen 5. 764. 


Moſalſchen Legen! x 
ein gewaltiger Herrſcher, Rieſe, und rohe 
Jäger, wie beim Honer, der ihn als Drim 
an bad Himmelögewölbe verſetzt hat, wo cr 
sur en an Gelüfte der Greufamkeit 
angefeffel 

Rimfı (ganz kurz gefproden): Niemand. %5 
ji Kimid: IR Hier Niemand? fast 
man, wenn man auf einer dunkeln Haus 
flur tritt, — eioa aus nign 
Minfh? (Mar nbenburg. Damme 
S. 147.) efr. Rumms. \ h 

Nin, ninne. adv. Ablinzung von Benin: Hw | 
ein. (Schambah ©. 146. | 

Ningern. v. Weinerlich fein, fo t&un; wimmern, 
winſelnd Hagen, (Rendsburg, Kremper Rarid, 
gotfein. hüge II, 419.) cfr. Wim 

. 575; wingern, zippeln. £ 

Rinnen, ninnten, nünnten. v. augen, wenig 
und behende trinten. So fragt man dr 
Kinder, ob fie trinken wollen: Bult Dx 
ins ninnen? (Ridey, Idiot. Hamb. Bren. 

ai, ip ud Enten. (Ravenäberg) 

ni uf gegen Enten. 

Riyen. v. Eins me nepen ©. 8: Rneiien 
Oſtfriesland. 

Ni ern re, ven. — Riperig. adj. Begehrlich 

effenburg. 

Nipligtern. x . Neligierig, Tüftern, begierig 
nad) einer je jenen Speife. So find ſchwangete 

auen oft nipligtern, lüftern auf ern 
jenuß, der gar nicht zu befriebigen iR. 
(Brem. ®. ©. III, 289.) 
Nipp 1. f. Ein Meiner Schluck, etwa om 
robiren eines Getränls; von bem v. 1. 
e heit haar man ’'n Nipp mut daan: 
Sie Bat nur einen Meinen Schluck daraus 
gethan, — aus dem Weinglafe. 

Ripp 2. L. Ein Stüd von einem Traner-Repf: 
jeüge ber Frauen, welghes fid; über dem Bor: 
'opfe zwiſchen den Augenbrauen zuipikt 
eine fogen. Schneppe. Wol conneg mit 
Nibbe, Echnabel, der Ahnlichkeit wegen. 

Nipp 3. Ein SäHläfäen. En'n Ripp malen 
oder afdaun, —doon: Ein an 
maden; von nippen 2. (Rurb 2 
Schambach ©. 146.) 

ie 4, ntip, nipen, unipe, nätwime. adv. Genen, 
hart; nur, oder feft nur, vom Seſicht und 
Gehör gebraudt. Ripp to Tilen: Genen 
u fehen; wippe Dgen: Kal nA 
harfblidende Augen. Nipp hören: Eder 
ören. Höre nipp to: Höre fleihig, rehl 
enau, zu! It hebbe nipp tohdret: 36 
Änbe genau zuge ört. Bil gy wat nipp 
anfe’en ber olden Greten Bilder 
Lauremberg.) it. Kahe; dicht Heran gedrängt 

t Rund nipp ober nipe, nuipe berdt: 
ch fand made babe. Sü nig fo nip 
up ’t Boot: Sieh nicht fo nahe, fo Dit 
aufs Buch. — Das Wort ſcheint wit ae 


©. 744 conneg gu ‚den 6 . 
Rufe, das Seal. er Dhr nahe en Eine 


Ripp. 


beingen, welches Derjenige thut, der etwas 
jgarf beſehen oder genau hören will. (Richey, 
dios, een, Sem W. 8. II, 2al. 
Dähnert ©. 399. Gchüge II, 149. Dannell 
©. 147. Schambach 145. BE: 
©. 169, Doorntaat II, 659. 


Kr 


john. Sollte, fragt 
— 106 653, das inlautende Karte p 
des Lat. ne nod etwa aus ber Römer: 
ii auf Bortum (Barchana, Fabaria) nad)s 


? Edwerlih! Rad ——— &.159 
„nee ein Better, Goufin. cfr — 
en 1er v. Wie im Dochd.: Im Trinten Heine, 
ehende Züge thun, zenig auf einmal trinten, 
namentlih um ein G 8 au probiren. it. 
Sagt man aber aud) von Zelten, die heimlich 
den —— lieben, fe Is nippen. Hol nippen, 


biefelbe Bedeiltung, aber Eticheiu, neden, fi 
* Bor i iucuia 
Hier — — tragen, kucifen 


Rippen 2, neppen. v. Riten, ben Kopf zum 
Schlafen bangen laſſen, ein wenig ſchlum⸗ 
—* Kurbraunſchweig — 

adj. Seimtnaii, (Grafih. War.) 

Kenn, —hosn. [. Das nidende Huhn. So 
wird im Grubenfageniden, Kurbraunſchweig. 
ein vermummtes Mädchen genannt. Es bat 
damit folgende Bewanbtniß. Sn einer Spinn- 
ſtube wird ein Mädchen mittelft zweier auf 
dem Rüden gebundener Stöde, bie über den 
Kopf und das Geſaß hinausgehen, fo ein — 
bunden und mit <üdern ver! Ent, daß 
Figur einem Huhne — — — Be 
nichis ald den Kopf bemegen kann. Dann 
wird das Nipphuhn über jedes ber anwefen: 
den Madchen befragt, wen fie zum Schat 
habe, wobei verfchtedene Ramen genannt 
werden. Wirb der rechte Name genannt, fo 
nippt, nidt, e8. Daher der Rame Ri en 
aus (efr. Rieberfägl. Sagen und Mä 

172 und Anmerk. Schambach ©. 103 
"ipving. adv. Verſtärkung von nipp 4, baher: 
Ganz genau, gem ſcharf, bezw. zu⸗ 
hören; eigentl) ih mol mit nifften Auge, 
m der ermifistige zufcauf (Meltenburg. 
Rerger & . 886.) Engl to nip. 

Rippte 1. L Dimin. von Ripp 1: Ein ganz 
leines Schluachen. 

Rippfe 2. T Ein Heine Geſchirr zu Keilg, und 
fonfigen Brühen, im nelern Deitfh _ 
Sauciere! (DfifriesIand.) cfr. Rappke, in 
Rapp ©. 719. 

Rippten, v. In einen Biffen eſſen und aud) 

in Heinen Bügen trinten, bezw. Heine Bots 
fünden berm Efien und Trinlen gu ne In 

nehmen, ähn!id; wie Heinere Vögel bied mi 
ihrem Schnabel thun. (Dedgleichen. Seen 
laat II, 653.) 


Ripfalen, Nippes. I. pl. Rippſachen, allerlei 
Rleinigleiten; Spielereien, mwerthvolle und 
werthiefe, für Heine umb große Kinder. 
Unter den Leteren find es bejonders bie 
Geldbrogen, die damit, im ei en Sinne 
des Wortes — Unfug treiben, namentlich 
ihre Weiber in Modes, —* und Tänbellram. 

Kür, Nire, [, Dtfeef, Für Riere; str. Bere 
6. 766, — Nirenbra', Nirenfett, T Nieren 
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braten, Rierenfeit. — Riren. adj. R 
„6gurbsnunfgmeig Schambach ©. 1 
Nirengrüis. I. Eins mit Lendengriis ©. 308. 
Pre Sen: Le 


Nier, Niere. Altengl Ne 
Ka: — 5 “al nah, &. Ryra. 


Ririg, pn, ai alver. dl Aruig = nieds 

lich oe amb.) Wo nüri 
bat Ri Vie miebfich ie fieht daB aus 
PS 187) efr. nüblik. 
Nirnarren, nirtnarten. v. Feequent Don narren 
&. 7236: Beftändig necken, veriren, Einem 
allerlei Poffen machen, vormaden. Laat 
diin nirtnarren: Lafſſ doch das ewige 
Neden ꝛc. (Brem. W 8. M, 219. Doorn⸗ 
kaat II, 683. 

Nirnerreree, Nirtnarrije. ſ. Die Rederei, 
Vexirerei. Wat fall be Rirtnarrijet 
Wozu die unaufhörlihen BVoflen? (Des- 

reichen.) cfr. Narreree &. 797. 
treu. v. Knurten; nur von bem Anurren, 
Sumfen Keen gebraudt. (Holftein. 


Schuße III, 
gi: — pump. [. Ein — Menſch; 
—— ie Gegenftand des fpdttifcden 


Ri en. v. Kurze Stöße verfe ; efr. witien. 
wie f. &in —z ort (efr. unten 

Rima): Ein ſteiler Ort, Abhang, Abgrund. 
Nifglir. L Die Reügier. 


Rifgirig, — ſchürig Scheren, —— — 
irig irig, aniſchuir't 
ng m Reden aehdire, — a aan 


Pieherfaiien und Meftfalen) Reedgirig 
as ’n Hönerneerd, ein Oftfrieſiſches 
—— einen u Grab non — 
ausd: 

Niſchirigheed, N eit. £. * reger keit. 
nie lit und jeed ©. 7: “ 
Niſcht. In vs Mast Brandenburg ubliche 
Ausſprache des Wortes nils, nichts. Man 
hört au oft flatt be# i ER aiches A. 
Bor rirät unwieber "lat: hne jeden 

Grund. Bor nat i8 nifgt! Rebensart 
des Richt. Berl. 6.55. Et war al wieder 
nifht!_ Außruf des Argers bei einer ver« 
fehlten Hoffnung, 3. B. in der Lotterie nicht 

a8 L2oo8 des Bauptgeminn gerogen zu 
Jaben. Hüut 18 mal widder nüfht zu 
wun: Helte ift mal wieber nichts zu tun! 
jagen bie Berlinifchen Bennbrüber und lafjen 
en Zilfa Ge es den 

Nifenafe. [. Ein najemeifer vors 

wigiger Schwäger. — Rifenafen. v. Rafeweis 


[in — vn führen. en diot. 
amb.; Brem. % Shäh: area] 
Nüste. f Eine Ale "mufchela: ge Bertiefung 


in der Mauer, in der Wand, ein Bilb 
Bilbfaitle Hineln zu ſiellen bie Viende —* 
Blende. Jtal. Niechto; Franj. Niche; Epan, Bortug. 


, benifen, v. d. i üben übt 

ni vos nieveidäls prafen.” Des Sprihe 
wort: He bett 't beuii, bebeütet fo viel 
als, folglih muß es wahr fein! So fagt 
—— aaa ap a ihr 
ein — unter den Zuhdrern zufällig 
Io nieſt. Die — dieſer Redensari 
ee die” ei an Derjenige, der da 

— als [8 wolle er Ja fagen. (Hennig S. 10) 
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Dan. Ryie. Schwed. npfa, njufe. Angelf. niefan. 


er, 10620. 
Ri — L Der Nieskram mh, eine Tranthafte 
ſcheinung, die ſich hauptfädlich bei Frauen: 
zimmern von byfleriiher Stimmun zeigt, 
aud bei Irren und anderen nerudfen und 
reizbaren Perfonen. 

Nifenmibbel. L. Ein jedes Arzneimittel, welches 
das Riefen verurfacht, gewoͤhnlich in Bulver« 
form, in einzelnen Falien auch in flüffiger 
und Dampf:Geftalt. 

—— L. Die Nieswurz, Helleborus Z., 

engattung aus ber Familie ber Ras 
Ber eln, mol in allen ihren Arten eine Gifts 
pflanze, die wegen ihres fi arfen, flügtigen 
Salzes das Nielen verurfadt. 

Niftelll Sagt man in Grubenhagen, 

vom wie wenn ed fo 


38 Bezi 
ie oalihe Be % a — 
as echtliche Verhältniß zwiſchen Mann 
und Frau; daher auch — 

Nite. L. Eine Rull; ein ee u bei 
der Lotterie ‚ohne Gewinn herauskommt. 
Ene Nite te’en: Eine Niete ziehen, nichts 
gewinnen. Iſt aus dem Hol. Niet, nichts, 
entnommen. Da bad San piel der Jtaltäner 
wol zunädft von den Hol — merlantis 
lien Sinns, nachgeahmt worden iſt. 

Nitel, nitelſt, niitſt. adj. adv. Srößln, Ei: 
eng, — mwöüthend, sornig, i site 

Kübe. ’n n I n 


eng Bögartig 8 

fall . a bildet Heftigleit, 
Siyiatelt, den Gewinn Mi Rinig van 
nitel Natur: enſch von Bar, 
bezw. von A 5* En nitelft 


—* * er Ber mit dem Artikel en, fo 
da 


ar v. Mit den Hörnern, mit bem Ropfe 
oßen; wird eigentlih nur vom ftößigen 
oenvleh gefagt. Iſt wol nit von bem 
ngelf. Onitan, Nuten, Rindvieh, Nead, 
Rind abzuleiten, fondern conneg u halten 
mit dem obfoleten fit niten, fich beftreben, 
fouer mer! ch große Wühe 

ni erg Mnord, Huite, Rorw. nita, ſtoden. 
v. Futuere, eoitum —— den 


ei vollziehen, eigentlich kleine Stöße 
verfe! ee — da nitjen das Dim. von niten 
Kot K-- hob jenem de r iefen 
aud das v. nirtfem. . 
Sihreisurg ©. 160. Ku U, 
cfr. Nöten, nurtjen, nu 
Rtitnaten. v. Zau — Anſehen geben, 
alß ob man Etwas va: fort fort thun wolle und ed 





Roa. 
Eu Pe ur Aut: cfr. Neteln S. 760. (Brem 
ET ten. ein e. (Gi . 
—————— 
—— müreih. (Offsiehlanb) ci 
Gnittri 586; . 186. 
Meat, er Aber Ein — ek 
n_ Men adj. 
—— — ee —— 
von tu lafen, wie Wind. . Das fol 
es Kin oe, 


Rima. ei lawiſches, in den Gegenden wit 
—2* — rät * — auch vr 
en Deütichen — Wort zur Be 
Kelle © eo — rd, Kehle, —— 


60.) 
Niwellemangh gh. C Wort Nivellement: 


Dad Abmeſſen mit der Wafjermage, die 
Gratin der 9 und en einei 
Landes ober Landſtrichs, fei es auf geometi: 
em Wege, eben mi Ba oder 
auf rigonometeifhem ober ba: em 
Wege. it. Das Vene. = 
r. Franz. niveler: Mit der Waflermeg 
abmeflen, geometrifhes Rü , im 
engeren Sinne. it. Im bildlichen 5 


Gleichmachen aller Stände ber 


niveau: a — ffermag — 

eo des —— — 
je Segmage. er © 

it. Als allgem: —— Niveau —— — 

der Höhen und Tiefen eines Landes güt bie 

Meereöfläde, ber mittlere Sion des 

die Mitte m wiſchen Ebbe und At be we 

Norbfee, der mittlere Stand 

De Beobadtungen an ben Pegela 


Niwer. Ai Wird in der Rark * 
vorzugsweiſe von Kindern und In gras 
hen gejagt, wenn fie durch ein 
— ein glattes, munteres 

— — —— — 


Schaf a ſis bemerkbar machen. # 
Alma. T ._ Die —— it. Ein Bah 
———— — u ein 

#. v. Eine Rleinigle en deypen 
(Reklenburg.) efr. me 
Ne. Interj. (Rurz au —— — 


Zaut habend wie in dog): "Aut 8 
a wie * 

denn: Run, wohl —— wo mil r 
werben: Wo w 'd 
sicht un ae —* ft 


ofalfchen Über.eferunget 

von ber Sintfluth. Die Are, * Nee: 
Rame einer end, nebft un de 
Stör-Wüfter, Holftein, wo bie luca 
anlegen. Den Krugwirthen en ve 
Sale, — * * 
eh Pr * —X re von 


Noachiten. L. pl. 
"4. — Rodb- 


[7 
2 


A 
| 
Hin, 


er 
enden 
Rieberr! 
— 
Seh, welches unmittels 
tegt. 


A 
. 


serag 
r 

$ 

— 


viel Kinder hat, felb eſchabte Kleider 
krogen, a a — Hoi 
Uhl! GBorbift Robben: Der gordi 
Knoten, Nodus us gordius: Der umauttdtl € 
Austen; die ui Sqwieri 


. Ropp. k Re 
Hnoppe. @ngj. Nap. 


, nupyen, näppe 
„mittel Hneb 
—*8* — — | 
mas 


=” —— Kir Fa % —S 


unkraut jäten, 
* —* v. Sich mit den 
— —5 — —5 * 
—— a En 
as auß den Robben, Ro 
usb grober Mole unb Qeihetheehe Jefponnene 
er Wo) elheede gefponnene 
Pi hal 


Robbeniinnen. L. Leinen ober Leinwand, melde 


—— * und Robbengarn 
a epsmenen Sacı 
— en 
über —A genamnt. 4 
Bas Mobten" gusiden jet = Wasteris 
Zaig: gs, ein — mw. Lein⸗ 
wand, mit it Andiden 1] Engl. 
—— — — 
er⸗ Sp: 
—— 1 aufgenommene Zet. nobilis, 
— ablig, ehrenwerth, hin 
D P „ R 
nen 


Bart: Robel nu die Welt gu 
En deli ag 
in anderen Sänbern $ um 


deren — — —8 gab. ofr. 
"£ Die Garde I, 688, weige aus 
lauter Bbeligen 3 früße: 
——— 
——— aan 6, 
{ . 60 
hatten bie u... deantreich aus dem 
Berabaus, u... 
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Bourbon eine nur auß en Berfonen 
ea rg jarde, bie ei nur im 
Dofed von Berf Des 
de Ab 9a oleon Vuonapa 
die —55 — Reifertrone mu per * 


—* und N 
ommen, der Ra! —5 — von Rheims 
— falden Iafen, (hu ſich eine ye 5 


Ansehen 
und nelgebadenen 
Beftand. 


Garde⸗ 
m und den Regiment Garbe 
en Eu mel — 


nur Sie en, m, kin Am 
angehören. ehhnng e gu Bferbe 
fehlt e8 "una ſelbſt unter ben 


—* 


Een ol 


* ags⸗ Sie, En an * ER 

oßes gemefen, ja in allerjüngfter 

ni #3 = alelgeit fertigen m 12 
eichstagd » Nebner erbreiftet, die beiden 

Güte »Regimenter, ald „überfiäffge, unnüge 

BaradesEruppen" zu drael uneingeben! 

dag bie ner, bie benfelben angehört 
ben und zum Theil angehören, auf 
inderten von eatadtfe ern, von Groß⸗ 


— 1870—1871, für 8 und Baters 
land ihr Blut verfp: 


en. 
jeder Wann, jet er abet; en, 
lichen ober balerlihen \ tan 
nad, Denkungsart und — Sanblungemeife, eine 
jonification des —A der R 


Woeligen, die Rit 
ne —— — 


Lt 
heben. 
—— ſ. Die Erhe n ben Wel⸗ 
2 Deütigen Rei gr Stils 
d bob 9 t der NRobilltieung einzig und 
allein dem Raiter zu. Ein Kal ed Diplom 
Reihen öneibersen und Beige: Werfen. He 
un ⸗ en. 
biefe © rlefe an — 
Rai nliche Ge entrichtet wer⸗ 
den, und dieje — bildeten faft allein 
kos en, welches die je von 
FH P ve — und ern 
jet Bezogen. Diefes Ums 
war man * mit VLer⸗ 


786 Nobilitirung. 
Adelsb N 2 
Pr Nomen re zẽ erli er 


der eB durch feine Betrieblamfeit zu Ver⸗ 

oh Pr batte und nun, auf feinen 

pochend, vom Eitelleits » Teltfel bes 

ein war, bewarb ih in Wien um einen 

elsbrief, franz. En de — der aber 

nicht ſelten für den Be: 13 — 
m 2, 55 war, — den —S 

Ben gen ae Be — 

die an 


brud ar 


eil. Römiihen Reichs Deüt 
Nation im (u je der = 


Auguft 1808, und m 
ne 8 Rheinbunbes na 
jaifers Napoleon und auf 
Nunmehr mar je bem 
Bunde beigeiteten, Deütiche 
err innerhalb feines Bandes, dem kraft ber 
ouverän, daß Rest zuflenb, feinen 
bürgerlichen Unterthanen zu nobilitiven, feinem 
abligen jan höhern Adeisrang 
als BACK, als Sl, zu verleihen. Schon 
vor dir 4 die Kurfürften von 
de leer vr sönige 


ouveräner 


—— En 
ch im Reich anerka 


KRaijerd 5*— Daher der Un 
eichsfreiherren, Reichsgrafen ie 


mn 
en zum 


mat Er Ga Bes Dein 


Roi 


Rome — an 
an 


= Gränge von Drts 


5 
fo an ber Landftraße von Rünfter naı 
Ballffahrtäftänthen — mo bei der Vrucke 
über bie Werfe, ein eg der Em, 
ein Robiskrug ent; | * in der Nähe von 








Nobistroog 


Ejens, einer Heinen Stabt 

(Stürendburg S. 160, hi Es). 
und bei Rendsburg, Holi dießfeits der 
Eider. Auch bit vor Ing, an be 
ee ein on noch — 
5*6 kt a Gebe Robis lm 
. —— —— — 
nobis bene, peu aus ( N 
Im fernen mmern, 


eiten einen —XX eben; = . 
hörte ur Gtabt Gtetin ge wen (ng am nie. 


Ende des 
adt Unterwiel, 


„ba wo 
re WER Yin, Surklus zon Formen 
nn . 8. II, 264 u ee F 
Kroog, Obs⸗ 


Ba A 
13 Lr 127 

{3 An Betr Wenn wir an? 

Beifimmeen Tonkke, bar IR 05 

DbißsRroog fo viel al —S— 

von abyssus, ber rund; was wir 

eſtellt — laſſen, bis man etwas 

at. Die Ableitungen Deutſcher Wörter and 

und (efe oft verbägtig, unb Tebe ait Böfs 

un 

a ee ie 
el e 

—— Den To, — — 

is na 'n Obskroge: Gr if mehr = 


iſt.“ Schüfe IN, u 150, bie 
* En für ee und 
Krug, unfere 1 Co, % 
De natürlicher. 

— A ea Sie 


—— 
on ai be "Rest G (espri oder 
mon nanus, Gacobämon), Reblatun 
a Robißgat (enfer, le cul d’ 
Be Haie ulus, antrum — 1 
bei 


— ——— Slaube und 


eichnungen: an 
eig der Bebei jeler, 
intermelt, fo iſt * Pr „ba 
feh: ee 48 —X — 
e n 
3. ntermwelt 2 Teüfst Hal, dem. 
elbe Wort wie u 
ai en Robifie | 


(daemon nasıs, 
on) und Robistesog is 
5 — 


*. 


Robiägat di 
Teüfeld Loch oder Höhle de 
Zeüjeld Haus ober So 


wd 

8 
ng Dh Set 4 
re rwiger] — > 
Bodbels 1, 20 gen 209), ol 9) bie um unge 
Alivlaam —— —X 
in der x 
ober Geiſt der Hölle 


Nobitkroog. 
naar weh; — ee auß 


dem auß en 


ein Höllenwefen Se Da 


aunehmen men Tann, 
elbe Wort wie Atihn ndifh und Altvlaamſch 
Robiffe, Xeüfel, fondern daß biefe Wörter 
— a len ober Obis = 'n 
8 ober Abis ve ober Abgrund, 
ö Jufammenge ug 
Sg? KR A ober —X 
ld, einen Höllen-Rrug ober eine 
döllens —— e bezeich⸗ 
— rn man daß 
ammenfegungen AIR. Robiss 
Et obisgat, Robishaus zu 
a — eich der 


worin 
. *8 * 


Zeufelsiäänte Ba 
nehmen, bai ter si 
nr —— is Be er —— 


Zeü — e, Eee ı. be 


ats 
oländiigen Rodille 


ade) — 5 o bis 


bei ol a im wurbe eier 
Tehfelafput und Unfug getrieben von dem 
- of, w & dem wunber- 
aus einem Do 1 Xelge, geſchnigten 
‚go ihriete. ro⸗ 
eſſions · Reiten von Männern und een, 
be unb fangen, — — nd sie en, 
jelbtverftä e vi riebenen e 
und obli FR piärzend und [hnarrend, 
hrenzerrei —— von Tagebi * 


mi 
= im Sduge —— 
beden, d benen bet Heraus⸗ 
geber 258 Mi eine mehr alß ein an 


(Zandbud) von Pommern, .II, 
Komet er aus fiebenzig 
‚en unb barüber, 1 

fe. L. Dieled franz. Don — auch 
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der t ſellen in den Mund zus 
ie —* adligen Warbe, im Beim: y 
dern bed dere ft⸗Abels, 
ee lettre, ben er en Rue, 
en  nelgel nennen pflegt. 
iſt ihm ber Thöne Denkiprud des * lebenden 


b 
ng Er 
Bonn, a Ar 


re w —X — "eh 
on! und in no ſeren u en 
des — J 
Aus dem 


—e— ————— —— 
wandeln. — Roctambulus Der Racht⸗ 
wondler, Mondſuchtige cir. red 
und Ragtwanderer ©. 708. 

Nocticuia. [. Ein, ben Seelelten u unbes 
—— — zur Bezeichnung des Leüchtend 


Noctifer. L. Zateini gen 
” 


bes Planets 
Venus ald ben — der Ref 


b . Gleihfalls ziemlich gela 
— üten, — PT Äres — 


Nachtgeſan⸗ "wie er in den KB 
P 1 * an wat —— muß. 


—2 it; nos, — ve Naht. — 
a HR er "Dead en Sprade bad Bürgene 
emdmörter Bat. nox, 


Tall 1) 90 ar 
omwol ber ——— der gel 
er des Gemüths, am —E in ber ver⸗ 
traufi Speehart Dat mactt mi 
veel Rood, 't Hett mi grote Noob 
maalt: ei: macht mir ide A 
mir gro) engung verur _ ⸗ 
ee va. dar © 


R ett to'r 
lewen, zur feiner host ie 
tor Üterfien Roob, zur Befriebigung ber 
aüßerften Ro: iB ai nauer 


d 1 — 
—— LE 


T. und trinten. 
Zuſtand, 


Et 


man zur Rot! — 


In 
di in der 
—— 
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von Adelsbriefen td weniger, 
Rn mei, Ye rg erlih @eborne, 
be 2 dur: —— amkeit 7 Betr 
mögen gebracht Batte nun, auf feinen 
Sr ochend, vom Eitelleith Teufel bes 
ken: war, bewarb fi in Bien um einen 
elsbrief, franz. lettre de noblesse, ber aber 
nit felten für den Bewerber auch) zur 1. 
wendigkeit geworben war, für ben Fall, bai de en 
er ald ® Ergerbnann ai Befiger * Legt, trug no 
Nittergutß Darlehen ngemäbet jährt hatte, bie nur bene, nemini malel (! 
dur Üibernaßme bed Guteb yı meer Im fen Dftlanbe, in 


r, Eens, einer Heinen Stab: 
| renburg — 160, Deo 


werben konnten, denn nad altüberliefertem eiten einen Robi e 
Deutſchen Ket durfte nur ein abeliger örte zur Stadt Gtetin und 
Mann Ritter autabeftger „ein. De Bierer Ende des Stabtjelbes, 
Abelöbrieft ammens abt Unterwiel, „ba wo = — 
bruch ir Sun — milden Bene ütfe A hi." eugbeus. San! 
Nation im Auguft 1806, bih. ®b. VIII, 660; 
eitigen 5 deB Rheinbunbes — Brem. W. 
z Saite bes — Rapoleon und auf 
verfen 8 Nunmehr mar bem 
Bunde beigetreten, Deütiche ouneräner 


ge: innerhalb feines Bandes, dem kraft ber 
ouveränetät das Recht zuftand, feinen 
Büngerligen Untertanen } B nobilitiven, feinem 
abi höhern Adeisrang nnte, 
als Freiherr, als Kan verleihen. Schon DbiBsKroog „ee * a 
vor dieſer Epoch ie Kurfürſten von von ab, Aogrund 
Brandenburg, * rer Eigenſchaft ais Könige — —5 — — biB mar 
von Preüßen, biefed Recht außgeübt, allein 


Kaiſers einholen. Daher der Unte —8 
zwijchen Rei eiherren, sgrafen unb 


h, — em 
üßiichen Slaaie einverli h 
Be gen Ei ve —ã— II. zparben An 


bed gfreiherrn Cari son. Stein, und na 
bem Raihe vs Münftericher Dombepanten : 


Ki Reichs © 
Sefenberg und —— — 
kp Be fürftbifchöflies es 
Eichen i jatten, in be side 
Schenke zu Ceheben. 6 4 nit * 
bie bamalip en — — dieſer Familien 
* — n haben. 


t —— 1a Zenfeis Wirthägaun 1 
35 ra jene Zeit ale elofaen u a he 


els Loch oder 
36 els ——8 
Pa — Robis , Rame einzelner an 
Landſtrahen ober an es Stränge von Orts 
belegenen Krüge, Schenten, Wirthö» 
und befahl 3 jaüfer, wie fe in Beitfalen und 


firaße von Münfler dem 


init 





nen Reben‘ der EmB, in ber 229 
—— fo in bes Nähe nom | ober Geift ber Hölle 












jji N 4ja “nl tlrl, 

RB CH il 
ij BEL Hi: 
li Alt jr] — 9 
90 ar — 
HH] — u u n Ah 
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788 Rooh. 


4 Hebb 't man uns Noob namen: 
hab’ = = Roth genommen, weil 
oob 'ne Dödgb malen: Aus ber Roth, 


ober bem Dr Eurb Aranoe dm in 


ve 
Bed en in ebendart uut Hood 
oth. Bat aut Nood bonn: Etwas 
a Noth thun, weil * dazu von Außen 
geymungen iſt. Im gemeinen Leben jagt 
man auch: 't beit Er Rood: Es * 

ir Noth, wenn man ben Drang zur 
Tcsteruu des Leibes sup — Nood 
und Wiimsnoob Dalte em auch bie 

befondere Bebeitun; 2 gen amen 
lafs, der Rothzucht. * lenf. IX, 8: 
o we mit ener Wifnoet begrepen 
wert enter Befen, ofte mit bem Scrite 
vertug _ cal_ de beterer. 

k &n 2 alten 

@äte 2b auch Ehehafte Rood: 
— Impedimentam, Denkbuch bed 
Büren: 3. Brand 
m — * Noed, unde be 
Bye b fIoeth, wolbe He fit myt 
te entleg En unde € shte Noe 
det eu (bie Roth befhmd: dien 


te RN N ander 
exe e moE Baden. 
IL, 


egräindete Urſache 
an gend to’ r Nood 
: Davon 

ein Kae gen, wenn's 
"one. Ane Root: Döne ges 
ündete Gr ache. nu bliiv nig 


man ber 
gehört ig 


— n eines —— * 


reiten ou ei 
a) md: 


an da 
Briten, Dub 
BR nfern 


leben. Rood un Elen ammer un 
dien m - si You trof tofen 
üterfte 


ferkem Roth bei nr 
ii MEN: No o Auen’ he be 
n Roob Fomen, * 
* * ood riten, 
beten NRood Hagen. NRood ieret Beben 
e’en Beten, in der Roth lehret m 
Nood Bett vo — 
Kos teen Sm den —* 
man, wa; ae on! jan * 
würde. Rood IB 'n Muller Be Du 
rum telum necessitas. Wenn be Roob 
an be Mann Tumt ober ftdtt: Wenn bie 


eos: 3a f 


Rech, 
aar is Immer 
ua 


an allen 
m ee ef € at nig, wet sah 
4 Kimi einer bene» 
Fensmert en gell "Bet au Dör 
Rood: — mir Run mie 


offen! 
bie Sad g Die ne find 
feitigt,, — in Prbmung! Dat 
bett keene 33. Daftir brauch ich mis 
Du foR * Ira: 


ergehen! En 
mennigen be 
ein böfes Get 


Hin Hood: 2 Roth Bein E 
nicht! Es hat keine Eile, keine 1— Se 
enjegungen: Liinsnoob: 
— — — Hun rm 
I — Bensn — 


exeilt ihn 
Daar id groot Rod: PP sr 


ndthig. Ban ns a zu 
Dh Bu —— N folgen Üibes: 


Anden. Mit Di tt tr wog ll 
Kon SWiE DIE Sat eh vod) feine ablahe x 
eheit und 


G i 
——— 
re u Hood Överun Does Reken: 
En r fen. Et ———— Esen 
ur un opt Jemanbem eine Neth m, 
wenn nothwenbigen 
& Se tl gene Sa fiber: 

en mi n abge! 

t. Sram, Au , 
Koss malen: Iema, wi 
Meheeb ml nat Bert tetn cn) 
ne oo 


men veel 


maalt: Dir * 

— * — auch im 

Beben una EX 
defien eine Ka 
frief. Gateriinnät 


Ber Annern gimmt, un litt retten 


Rod, en fall mar we wit Küler 
Bao. (Bade mi 18) DE. Rorı m 
DL 1 Ren, RE, NUR And 


kim ee Bersbrunft Fu 35 
ng Fei — 


al. L. 
8* —— 
mei. 
£ 
Sat, — 


— *— 


en aan a 
oofdanker, weldes bo: 
a 


je aus 


erbſcha il der Exbichaft, m 

—8* on Be in eidg en 
oe Sambuns — — geile 3 
Sulmifen Reh in Altyr ber Pflicht 
teil * dem ng pr otherd ſchaft 
———2 


v. Büren, Dentb. unterm 


—beberf. L. ee — 
armoet im Boriänte na notbeberf a 
Armen bei der Bes 


— ey D 
AR * « „a iR Dein —X 
ZLe⸗deheip. L. — 
Bau, — —  Bermeibung 


—— L Ein 

I abe — wich. an In 
Siehe zur * —2— — in —— 
en Bau nad Dorüber 

—— si“ x mit Bequemlichkeit * 
eine 


as ge eier —— 

öhle, elem 

aus ot er ie Beit, EA macht. 
En Lien 


fri 
diefer Ar 
—S— 


— — 
Nosbfee und am —S ein Deich 


Nosbsrüft, 780 


weißer bei 
auf allen im rg a 
** u eb beflert x of. in 
ort 
Rood! 


ya 9 Are 
im alle der Roth, ze einez augenf&einligen 


* 


ten. 
— Ih bie Zaufe, m wenn 
von ber jeamme verri an 


Ei bee deffen — —— — 


andere hals brechende müflen 
mei Roi ‚bie Gas 
fernen, bie oft vier Stodwert hohen, cafernens 
artigen Wohnhaüfer in St fobann 
I, Degen Erbauung unfecer Be Tagen 
uung u % 
Sie ben a Sehr er rt, an 
gie Bing an mer De bean 
— — * na ichteit * 
* — * A * — dieſe Ko: 
ginn | iſt ihr das mit 
ee 
in benen _ 
artififeh u ete 2 
nur Gmadswid leiten ae 
ann, jo in ben Menſchen auf 
sem Raden fdjwere Gelnfe tragen, als 
lebten wir vor ufenden an uf 
Nils, des Ganges unb Indus. bie 
Sigespeit der Ren en, bie fih in ihren 
Baumeifer nid, Daher To si a 
0 
jan: wie vorgelommen find, siele 
enfjenopfer, bie bei Ge⸗ 
baude durch ei * dunde Einfturn, 
zu inde gingen, weil es ben Gebalben 
an Rothihüren an ber schten Stelle fehlte, 
(Wiener Ringtheater 18811). Ehedem, ald 
es in ben Städten W und am 
Rieberrhein, wie in jahfen alt 
überlieferte Sitte war, baß jebed Haus nur 


Nachbarn NRoththuren auß einem Haufe ins 
andere, ver in noth au bedienen. 
Diefe weile Einrihtung IR in de 
geraten, und für bie — uner: 
afernenhaüfer ber großen Stäbte unferer 
la ber neu zu beleben! 
Nuchdraft. L. In Holftein: Die Roth) 
Roodbräftig. adj. adv. Hülfeforbernd ald Roi 
— € aM —S— — 
x ſieht jo elig, —28 
Nosbbren, engen. 7. v. Rot : Dusch) unmibers 


Be 


dringlich 
PN 9 Dffriedla: bi 
Dasj — Bi sur —E — 
u elig) motenbig IR, und |o siel alß 


790 


unentbehrlich dazu erfordert wird. Sine 
Noobbrüft hebben: — —— en 
Lebensbedarf Haben. Enen de Rood druft 
gewen: Jemanden bie Aothhurft geben, 
verfaffen, durch Nahe ober Übermweifung 
von erira; göfähiger Arbeit. Sit an de 
Rooddruft met gißzeten: Eid Etwas 
an ber Rı bbrechen, mindern. ine 


Nooddruft. 


Angelſ. —XRX —e ofr. 
Roobbebarf, Rooddraft, Ro: 
Beinen, — ‚ ber 


Nuobbräftig. . 
unentbehrlich a — 
Mangel — Ieibenb, m * tm Hochd. 
= hr er — Banaber I Se Rue 
eg am not! igften Soden 


Ein &, der 
unterhalt Mangel Ieibet. — 
leven: Knapp, bürftig, leben. Dat kanñ 


—— gaan: &8 kann Inapp gehen, 
yum Rothfall He id arm un noobs 
rüftig: Er 


Berk altniff⸗ Ret ve el er ud 
erh en. e e elaarbbhee 

't bi mi man noodbrüftig uut: Bit 
meiner Gelehrſamkeit fleht es nur 
ige). _ pn haben 
e U —— für nothdurftig. cfr. 


ang. [. Der zwang, ein mit großer 
Gewalt ausgeübter Zwang. 
Nobe, no'e; nöbe, mö'e; nd’e. adv. Ungern, 
mit Biberwillen. Beel nobe: Sehr ungern 
—8 n00, 
entweder dur Ber 
olgenden unnobe ges 
änt, od, obt, Angelf. 
cile, m Ti," in Hams 
von 00d 
mmt vaher das vers 
* Born ungen, u 20 sus 
ammenge unnoto, freiwillig, volun- 
tarie, beim Difrteb. Schilter, Gloss. ©. 841. 
e will u nobe an: Er entfoließt 
15 ungern — Unnode, unno'e, nund'e. 
Sr. Darf ee Ye das vorige a: et 
unseathe AT unobt, fd er, (mer 
li Dies Wort As — ffelhaft 
von ob, dt "Teicht, möglich; es ift alfo wohl 
m unterf&eiben von dem Altfränt. — 
ern, weitheh von De bet 
o’e 'tunno'e: u’ ed ni m 
cam reluctantia. (rem. W. "5 
Strodtmann ©. 147.) — et Ih ve 
Rome eines ——— Bauerndo 
Deminſchen Kreife, Pommern, das im An! Ir 
von n Bigart Wil heim 
ine en 
—— 


no iv Babe i 


inlage für unnod fir es 

; (ine Noth), für Bu — —5 
linge — ungern ‚auf 
ommerſcher Erbe, eine em , weil 





Noodfür. 


— 1a ———— * — 


Dort unnobe u ey: 
Sabı, ein; verbrüßli 

im Ürger aus: Run, 

das dumme Boll das m 
ewige 


8, —& adj. adv. Rothlos 


unb jabenfrei, 
— eh —A—— 
feine impetitione ehe i 


: _& in 
alleRoden der @obd rebb’t, 
gerettet, mit @otte 9; Her 
2 — — sun Deik: L) 
nothwe thußt; oꝛ er 
en Fr Ber dahin geht? Bar Köbı 
je bben: Bon nötßen, mi 


der 9 1} 
rauchen ol ebrauchen uehffen. de de 


veel Gelb gan Nöden: 
en, Eh 
e tet: 


vergeübet viel Gel 
— gen, nöthig 
He nobt ham d’rte 
to nöden um wat to bomn, 
en enig will Nr — Dos 


De 


in ie ba man bu 

— ngẽgrunde mi 

Ltmad, qu einer Handlung, 9 zit. 
n 'n Moodfait is 


re 
all ni a fon gut, = —— 
— —— Roodfälle, 


thfeiler, im re Beben, 
ein, in feiner Ruganmenbung auf 

berubenbes feier, —7 — — — 
bei anftedenden Viehſen 

willen Fu'er, ja 


freiem Simmel, vermi or g7 

auß einem U burd Reiben 
hervorgelockt 

unterhalten wird, worauf bad Bieh brei 
mit alt burı 


—— lie, Sache 
Si & Sobunuia Roobjür 
das Wort fo alt, 

der fon zur aa een ae 

dem Namen des en, Berefeart, 
als eines (acrilegii [;\ wird. Des 


beat 
‚ 883.) —X dem Unfuge von Ding 


—* eine he En 
Soden, mebe noch vor en Jahren 
(vor 1868) dos Raadfü’ ee Zu 
dem Ende 2 Seien in engel “ — oder 
in a von malen 


ende Stroh er 


Slamm, 
noch bie eine, welche 
n, Bum mat * 
von inen einen noch glimmenben 
®ront mit nah Haufe, fterte ihn in bie 
Brill onne und Töfhte ihn darin, Bon 
flier aus dem Spülidtfah qußten 
ei bie Schweine a (efr. © 
—— ———— 
m Ubernatürl 
der Glaube an um = 
** if mit der menſchlichen Natur zu 
ie im —— — 
ſircheng 
Itene und genährte —* e * 
— —— BVolizei « Bers 
tung ber Drbnung, 
—* eeeeen 
da nicht, liebes läßt man afen, ehe 
mon der vernunftwidrigen Unfitte zu entiagen 
bie Kraft, den Muth Hat. Schule, Gdulel 
tete Du die lommenden Geſchiechter! 
ee L, Ein tarı — Bi Anaufen, Geigpals. 


Dee Ri Tau 
ger, —— einge * * 
v — wungen, 
emaltfam bes und ebrängt. wengen 


ihten ‚einiger © enden, 
». a. in Bremen, eine Abgabe, * aus 
der Koflen bee yeinlichen Regjtb« 
Bine, | en exshoben wurde. DB 


ee —— ng 5*— Suh ne „us die 


Be — 

Eee 
Beten und: d entfceibet. 

Rogdhafen.. [. Der Rothhafen, ein Hafen an 

einer —ã den ein iff au erreichen 

——— auf hoher See ber Gefahr 

Se —XRD— w. des Untergangs 
adv, R t, Gehört i 

Bu air, el, Sam 


e — — Brenn Roth» 
—— Be ee ng Beier, £ 
Tatian ift nothaft, x gebunden, gefangen. — 





uni, 


um bie —2 e ee 
Igung, 5 — — fei, u 
Inofeden fine Br 
Boxh Höringe unde Befidhtinge 
echten 
roceſs 
a; eth ſik thom 
tral⸗ 


248, 244.) it In Biefem weiten 
Berftanbe des e3 Worte ift east 
Gerihtöbehörben, bie ber alten Rec ni 


n 3 abhold gerponben, Ar HT: 
Karten ur 


dig un ame ale 
digu be * au = ot Dar £ bie 
Nothhaften, 
e eine bere 
6 


= 


is be vw... an g74 elper. De 
6, 27. In ber Eigen * 
veertein Aochjeiner a 
melde in 
—— ae 
eangerufen werben, Können — 
Bat AR — Aide 10 hal, et le ciel Fair 


ebelbentenden, — 
in dieſer — 


ie rnen ge Pi 


elper nur 
= big rechart, muthmaßli 
ver br Sehe min mit ber — 


3368 oder 
aus Roth bedient, * man keine 
hat, cfr. Hannte AL Roob 
Rosbielpern all, Gern aus ber Hot heifenb. 
ge 145. ) Gin fobelhaftes Gerd 
en. in ai . 
dem ber Maßnglaube D bie Kraft bei 7 mit 
Dein Denjenigen, ber es feat, 
ie 


fonbern auch in 
ben Weibern das Gebären zu 
= ölger; a — 


— Er enge erti— mau 
ie R0lß und Oie bat, (Offriekland. 
et IL, ae) Aa jenden 
bed Sprachgebiets {ft _ unb 
——— da halten Rilhler und Handler 


arg « Magazine, 
n geoßen und Kleinen neigen, ’ 

— — —5 gigmi dien und vers 

sierten Id tagtäglich rufen 

und die, seiten m ; memento moril indem 

il tale fei, 


— fa . bie auf. 
aufs Befe empfehlen in ben Zagch 


792 Noodhũlpe. 


bie Abb in 
(er if, Base Holy haben 


Die Hülfe in ber u 
bringenden Mora fe Eine Hülfe, beren 
man fi nur aus Roth, ee Maßen, 


Kochen. 3 —X br, im gemeinen Lebe: 
7 em rn, 
en een San, da Brot Bei 
— Ärnte, Mangel an 


— "Die —3 — ericht angebrachte — 

Defender fe Klage eieb — 
e Immer: 

eoftitene Rotdy: 


weiterer Bel 
ee ülfe und Unterftügun; 
selung ee und 3 
—5 — fr. go opener. 
Ku, won 


Sn 


‚Beam pen 

ei umd 
"er gef —5* at 3* nur aus Ko 
gejehleht. cfr. Netts 1 
NRounliven F 


wu A it ur nr 
z. e nsttiten A 4 ende ihr! 


ex nothwen! 
5 atte ( Drem. W. dis 
| 08, d. i. das — 


2 anip, "Fans 
itn Roehlott untgaan: Niemand 
[al entgel HR. Roodlot- 
unglädlid. on * = ti Berhängniäus 
ff) ottig. 
DL, 686.) 


No löge. f. Die Roi a Kine U . 
— an aeg 


gegwungen wird, 

mehr oder minder 

kei gt. Ik moot man 'ne 

se. ög Maren um uns to helpen: 
bei eine Rothlage v 


m 55 nig: 


un gl TH qganter ab Tab, me 


Sell im Lund v. — 


t willen Saar nog a 
Roobnagei bi inflean, wenn be 


. ER Ki wol AST ln acer 


Rp vom allen von Weil 


| 


v 

Einie. —— GStärendurg ©. 161.) 
Roobyenzin! * —grsten, ak, 

—fGilling [De Ro % 

je nad u — — 

geweſenen Kleinmune, ein , weldes 

uns en — insbar anlegt. * 

—8 eit ba mar ve —* = 

Srerichen außgebehnt, einge! bei alten 

ee 


E —— zuon 5 ennigen an 
Rec £L RB i 

ut DaF er, 

Klagen über * en 

Fer Vai —* aan —— 

Beten aut bung mas, 
— 

F genäht = —— fie ee run 

t * er a 


nnehmen muß. ein )_ Das Res: 
recht iſt auh eine an — 
3 en rer 


Sperion. Dei 
.. 


—— fanb a ja 
ai Gau br Fee 


ei den Böl 


erlangt 
Bien fd m no odriip, 


en 


Be nl gewinnen. (rem. IL) 

ofr. Tipen. 

Nosds. adj. In ein — fonberbend 
Bei bued bad man Uxwile übe 
die Unart, Si ober Webheit eineb Haben 
ans nur m — 
835 ſo zum ſ. werbend fegt men: 

u Roodsjung, Du Roobulereli I 
dem, wit bum man feine Roh det Bi 


oodſaal. 


leicht iſt es aus einem Siez [ehe gemöhnfigen 

Fuchwort entſtanden. (Seanig ©. 172. 

t, —fafe, —werf. [. Eine Nothſache, 

eine nothwendige, unerläßlihe, ſehr eilige 

Safe, der man fi nicht entziehen Tann, 

eine Zwangsſache. Dat 13 'n Roobfale, 

bat mut, fie muß. 't is fine Noodfate: 

& iſt fo gar nöthig nicht. it. Eine Sache, 

burd einen bri Nothfall vers 
anlaßt wird, daher aud eine rechtmäßige 
Settäulbigun vor Gericht bin und mwieber 
eine Roobfale genannt wird. efr. Rotjate 
in Benemen bed Wortes nemen ©. 765. 
Spalte links, oben. — Roodſakelik, — fatelt, 
adj. adv. Unerlaßlich notfwendig ober nöthig; 
'tis noodfatelk, 

Resdjaten. v. Mit Gewalt nöthigen ober 
gwingen. He noobjaatt mi d’r to, datt 
't um verllagen mut. (Brem. W. ©. 
III, 244. Däßnert & 231. Doornlaat II, 656.) 
bb Roodzale, nosbjatelijl; noodzaten. 

Noodſcheten. v. Nothſchießen; mit Kanonen 
ſchießen, thun Schiffe auf hoher See, wenn 
fie fi in dringender Gefahr befinden, um 
dadurch andere Schiffe zur Hülfe herbei zu 
37 — Roodſchot, — ſchote. L. Ein Noth⸗ 


u 

Rosdidinen. v. Sit vernood⸗ſchinen, fih 
mit der Roth entſchuldigen; im gerichtlichen 
Einn, die echte Roth vorjhügen und bes 
ſcheinigen; was vor Alterd au fine Nood 
Idinen laten hieß, mie aus ber, in 
dem Worte Nood unter 5) angeführten, 
Stelle erſichtlich ift. In dem dort gemeldeten 
Denlkbuch Beißt es auch: J. Brandt leth 
sid vorndebſchynen 

Roedfgining. L. Echte Noth, legitimum impe- 
imentum. Man findet bieje® Wort im 
Frief. Landrecht beim Pufendorf Obs. Juris 
univ. III, App. p. 69, wobei folgenbe Ans 
mertung: Ro —V ini non impedimenta 
legitima. In Statutis Velaviensibus apud 
Lambertum Goris extat p. 182 et 187, 
nootfinninge, pro quo Gorisio legendum 
videtur Rootfunnen, guem ad modum 
in Capitularibus Caroli M. extat Eunnis, 
impedimentum. Idque fecutus est Jo. 
Gul. Bofmannus in impedim. 
legitimis. fed vetus quoque jus Frisicum 
apud Wichtium p. 141 habet . n. 
Bervanda igitur lectio est, ut nodt Fi 
ninge Ncet offendbare Noth, Schein, 
evidens, manifestum. Dieje Reinung Bufen- 
borf’3 wird außer Zweifel gefegt durch bie 
eben unter Roob 5 angeführte Redendart: 
Sine Rood ſchinen laten. Inzwiſchen 


iſt auch noch — 

Noedſen v. in Bremen, Stabi und Land, 
gebrandlig. Sit vernoodjenigen, g 
entinulbigen, verantworten; eigentlid 
mit oth ober Zotämenbiget entihul. 
digen. (Brem. B. 8. V, 480, 431.) 

Resdfuitt. [. Im Bergwefen, ein Schnitt, b. i. 
eine Grube, welde aus Roth und nicht nad 
den Regeln des Bergbaus betrieben wird. 
ie In er Bebelltung ift Roodſnitte 
boon fo viel, ald daB Erz nehmen, wo man 
es ‚um fo bald als möglich auf bie 
8 su lommen. 

set ap f, 1) Der Rotöftall, auf dem Lande 
und in Heinen Stäbten vor ben Hauſern ber 

Berghaus, BWörterbud II. Bd. 





Roobtelen. 793 


fihmibte ein ſtarles Gerüft mit einem 

che, unbänbige Pferbe darin einzufpannen, 
wenn fie beſchlagen oder zur Aber gelaflen, 
ober wenn ihnen Arznei eingeflößt werden 
fol, um fie jo zu zwingen, ftil au flehen 
unb gebuldig außzuhalten; von Roth, phy⸗ 
ſiſchem Zwang, im mittlern Latein Angarium. 
In den Statut. von Stade 98: Jdt mag 
o8 fein Schmidt buwen einen Noht- 
peu up be Straten, bar tho vorn 
einer geftanben Hefft, ane bes 
Rades, der Raber und ber Borgere 
Bemilligung. Man fagt auch von einer 

oßen Geſellſchaft, einem Schmauſe und 
Seien. Man fitt hiir, a8 in ’n 

oodſtall, wenn man fo gedrängt daß 
man ſich kaum regen kann. — 2) Int Kriegs⸗ 
handwerk, ein Shugbad, vinea, testudo, mus- 
culus, bei Belagerungen. Beraltet. (Brem. 
®. 8. III, 244; VI, 284. 

Roodftand. f. Ein Zuftand der Roth, des Bes 
drangniſſes, in bem ſich ber Einzelne, eine 
Familie, eine Dorfihaft, eine Stadt, ein 

anzed Land befinden kann, fei es durch 
abrungsforgen, fei ed durch Krankheiten 
nd Seuchen, durch Natur s Greignifle, wie 
erſchwemmungen 2c. durch ſchlechte Arnte 
und daraus folgende Hungersnoth, fei es 
dur feindlichen Überfal und Greiel bed 


Krieges. 

Rospfteern. ſ. Volksthumliche Benennung eines 
trfternd, Kometen, weil ber, burh ben 
rchlichen Wunderglauben genährte, Aber 

gende der periodiſchen Erſcheinung diefer 
Itlörper die Eigenſchaft beigelegt, baß fie 

über das Menihengeihlegt Elend, Jammer 

und Noth zu verbreiten im Stande jeien. 

Noodtagen. v. Jemand durch Höflicdes Bitten 
zu Etwas nöthigen, brängen, zwingen. 

Noodtagend, —tog. I. Die Nothzucht, bie mit 
Gewalt gegen ven Willen bes Frauenzimmers 
mit ihm begangene Unzucht, ber gemaltthätige 
Beiſchlaf; auch einfah Nood und Wiims 
nood genannt, cfr. dieſes Wort, in Nood 5, 
©. 788. cfr. ferner Berkräfting, Wiiſnood. 
Noodtog begaan, noobtögen. v. Roth⸗ 
yadtioen. it. Hudelei, Bladerei. — Roodtöger. 

Ein Nothzüctiger, im Altern Hochd. Noth⸗ 
zoger, Notbzücter. Des Diden Landes 
(Stift Bremen) Drdenung und Rechte 
Bod vom Jahre 1688. (Dreyer's Samml. 
vermifchter Abhandl. I, 585): Heimbliche 
Mörders, erienbrederd, Rövers, 
Robtögerd, Deme und andere Miß— 
deders, ſchölen Greven und Landts 
ihmwaren mit der Meinheit verjagen 
(verfolgen) und beharren, unb up bat 
Höchſte richten. 

Noodtegen. I. &o heißt ber Behnte, ben bie 
Eingefefienen bed orfed Alten Würden 
(Baueriaft Großen Wörben) an bie Flögeler 
Kiche au entrichten haben. Warum er fo 
heiße, & dem Brem. W. B. V, 45 unbelannt. 
Ob durch bie Rentenbant abgelöft? Die Drt- 
{haften im Serpoatum Bremen. ‚ 

NRoudtelen. [, Ein Rothzeichen, wie ed nicht 
blos dem Geſicht. fondern dem Gehör erfenn: 

bar gegeben wird, wie es 3. 8. von Schiffen, 

die Fey auf See in Gefahr befinden, geſchieht 
buch) Aufdiffen der Rothflagge oder Pen 

Ranonenfhgüffe; oder auf dem Lande bur: 

100 


794 Noodwark. 


telegrapbifdie Meldung von einem Drte zum 
anbern, wodurch um Hülfe und Uinterftiigung 
in einer a gebeten wird. 

Noodwark. [. Be eine Berrihtung, welche 
ur Erhaltung unferer wie Anderer Wohl: 
Habt nothwendig, unentbehrlich ift. 

Noodwebber, — weder, —weer. I. Ein Roth⸗ 
oder —— wie ein ſchweres Gewitter, 
bei dem Blitz- und Donnerſchlag unaufhörlich 
ae folgen, ein Woltendbrud, Hagel 

x. 

PN f. 1) Ein Weg, deſſen man fi nur 
aus Ss, it. im Flle d der Roth, — 
des ordentlichen bedient. — 2) Der 
Todtenweg, ein zum Grabe. 

Noodwere, —we'er. [. Die Nothwehr, die Ger em 
wehr, welde man im Falle der Noth, 
zur Abwenbung einer bringenden Gefahr 
tBut ober Ieiftet. it. In engerm Berftande iſt 
ed die nothwendige Wehr ober Bertheidigung 
egen — ‚che Übernältigung, bei ber 

% und r en in Gefahr ſchweben. 

Noodwiſer. f. Der Nothweifer, in der Bienen: 

br ein Weiter, den bie Bienen nad) Verluft 
res ordentlichen Weiſers ſich felbft im Stode 
zu bereiten verftehen. 

Noobwiwen. v. Nothzuchtigen, eine grauzc. — ) 
—— — in Bu) fenborf, O 
univ. bor ein N * 
ovell — et % nodtmwiwebe offt 
nobigebe — offt, Megede ꝛe. 


(Brem. W. B. VI, 215.) ofr. Nood und 
RNood⸗Wiiv in Bank 5 ©. 788. 
Noodworf, —worp. [. Der Rothaußmurf, ber 


Ausmurf von —E— aarenl allen, 
äffern und Tonnen zc. über Bord, in augens 
ſcheinlicher Gefahr be Untergangs, zur Ers 
leichterung bed led gemorbenen Schiffs. it. 
Das Recht des Saifers, in folder Lebens» 
„gear en ind Meer zu werfen. 

adv. Ungern. Ei daue et no’et: Ich 
ii 2 nicht gern. (Graffchaft Mark, Köppen 


38 9 ber Zeit, conj. verneinend: Rod. 
18 adv. adhuc, ift der Gebrauch wie im 
Hochd. Rog id he nig famen. — Dat 
i8 nog fo. — Nog darto. — Nog mal 
o veel. — Dat will it nog do on. — 
etö nog nig hiir. — 't is nog 
moi Weder, noch ſchönes Wetter. — Bet 
nog: Bis jetzt, bis zu biefer Stunde, 


Lappenb. Geſch S. 68 die... . begreep 
(gründete, baute) to Qubele webber 
Teave) unde 


tmisigen der Trauene 
der Wotenige (Walenig), dar fie van 
der tyb an van noch van ber genabe 
Godes almedhtig in eren beftan is. 
(Brem. W. 8. 215.) — Rog mal: Ein 
ander, das nähfte Mal. So fagie In albernes 
HolfteinGänschen von Braut zum Prediger, 
der ihr nach ber Hochzeit bei reiflih * te, 
fe babe ben Ring verfehrt aufgeftedt Wenn 
t nog mal IM tummt! und — neie Ehe⸗ 
mann ſtand dabei — wie vom Donner ges 
troffen. — it. Als conj. nec, flieht nog nog 
ober nog ebber, für weder noch. Nog een, 
nog eener: Weber dad Eine, noch das 
Andere. Zes, Site, nog baar: Weber 
ki nod ba. dit, nog bat: Weber 
ies a u n ber Brem. Gendragt 

urben na büfjfen Da seigote 





Nogtern. 


nemandes, noch be Buwmeſtere be 
Kerkſpele, ane Weten unde VBollbord 
Das Rades, toſamen verbaden laten 
(Brem. W. B. III, 245, 246) Roch eens 
oder noch mal ift dem Berliner in Flüchen 
ſehr gelafig. ogmwetter nod eeni! 
Donnermwetter nignog mal! Die Redens 
art: Ra denn id et nog fo! Heißt: Das 
kann nit jhaden. Wenn Ge det nog: 
mal maden, benn ran it's ooch! wich 
wenn Jemand aus 


Ken e ont nig noog 

hm an Lohnarbeitern. Dat —8 it gode 
noog feggt: Das Hab’ ih ri vorher 
efagt. Dat Befte id em gode noog: 
x nimmt es, fo gut er es Tann. 
Doar bebb 'F gerna ni noog an: Tas 
erjegt FA nachher ben So ben nit. ae 
i8 miffe noog: Das iR 
zum Überfluß beftätigt. *2338*8 er 
noog van: Ir Bub eh at He tanı 
tin Leven n ER krigen: E iſt mer 
jättlih. Dän. not Ever. Rorw. ung Yin, 
altnord. nog Alaſaſſ. moog ginaog, ir non. 
Angell. genog, genop. = enough Tiphiles 
ganoh. cfr. an 

NRooghaft, adglit: 
Gerugfam, 5 nreihend, — —— 
idoneus. era je Urku cr. Ge 


Br jam I, 657, unb nööghoftig. — Gaseg- 
y ft, auch Pa ie. de 
Fe, en einer Bremijchen Urkunde von 1886: 
& e {Hall und will of unß veer gude 
sale (genügende) in büffem Sry: 
ift Bremen gejetene Borgen tho 
Shlotborgen ftellen be daröor vor 
ailiätene Bogt, Monum inod. I, 561: 
nde bes tho merer Zeler eidt und 
nonateigen, u niffe. Praetje, Herzogih 
Brem. und Sammlung 7. VI, 176: Der 
alben Den enne, be fothane Rorae 
öbrten, denne. bet {holen certi: 


ficeren und verjölern. nn den Ham: 
burger Statuten von 1270 kommt 2* 
aft ars für genugſam zc. vor. (Brem. ®. 
46; VI, 216. Schüge 162.) 
— tan, nogtand, nogtens, 


—— adr. 
ennoch, und doch, gleigwol, ol —* % 
beit dat mossent: Dennoch thut er 
Lappenb. Geſchq. S. 102: Nodten * 
eme grote ere daan: Dbwol ihm große 
Ehre erwiefen worden mar. — Ibid. &. 10: 
Nochtant en waret it nicht leng wen 
dre jar: Und doch wahrte es nicht länger 
alß drei Jahre. — Ibid. S. 106: Rodten 
abigeben lie: Dennog) | Beif ten, men 
— Lappenb. 

och tan s melden Ai Su in in be 54 
euen — ibid. ©. 87 e vorseber 
* ein echte wif (eine), nodtens 


fen %, 5 iwen fufteren x. (' 
216. 


W. B. V. 
R ti fe nügtern. adj. ad 
=) %on — gel Me ber Knfallen pen, 


a k gegefien und Erg Baia And 
ini 
tern fin = nein: Rügten tern fein, 





Rogtern. 


re re ba man U: 


morgend vor allen @ 6 


Tronl. Rögtern brinten, eh’ man einen 


Inbiß genommen hat. He nimmt Gerd 
vör 't nügtern: Er trinkt früh ein Glas 
Branntwein. Dat beent ni 


upnögtern 
: Das bekommt nicht — beim eren 


He is in 't nogtern ober in ’t 
nögtern, nügtern, upfiaen un ane 
t to eten of to —— m. 
—X fpatfeeren Kenn 
wu aufgeftanden unb EX ohne 
Etwas zu eflen 


F age ng 


— 55 uui: Er Rent Ki ‚perbungert aus. 
En nogtern Kalv: Ein neügebornes Kalb, 
Fr nod feine Rahru ch genommen 

hat, und daher auı 10h je jehr elenb, mı 

ſchwach ausficht. aigtern Ralvilee 5 
und nügtern Flee ſch überhaupt: Schlechtes 
Kalbfleifh, ala wär's von neügebornen Käls 
—— mageres Rindfleiſch. Bit 


ermadte. — 2) jerer Bebeütung ift 
nogtern ac. dem ebubelt 1102, betrunten, 
beraufcht, befapen I, 182, bejoffen, entgegen 
eleht. Eigent!i —*— und anl 
Inge —— jeiner nach vorher 
gangener Betrunteneit wieder völlig 3 
Bedder nogtern waren: Wi 
hear — — — 
uus kamen; er na 
dauſe gelommen Nümmer nogtern 
—— Beftändig berauſcht fein. N 
fih feines yeitigen Zuftandes recht bemußt, 
m Begenfa d des Taumeld der Leidenichaften, 
Segenmart bes Gemüthes befigend, in Abſichi 
Unterdräüdung der Leidenfhaften. Wars 
et bog mal nügtern un Hal: nig. 
Sor. 15, 34 Batet und wa .n En 
— ſiin oder wesen. 
Ban ober na 'n — 5 —* 
nogtern waren: Bu ſich ſelber kommen. 
Bi Sinnen nogtern wefen: i 
deiden 


ſchaften fein. — 8) Im weiterer und bild⸗ 
Bebeil! fung MR nogtern ac. Mäßigkeit 
beo d nicht blos in Efien und Trinken, 


fondern auch in A janblungen bed Lebens. 
'n nögtern Leven fören, oder — — 

leven: Sein Leben nach allen Richtungen 

der einri . Kol Rudter, nude 
Nyiter. Beim Rotler Rudtarnin- 
iegel RAuther. 

Ropternheet. [. Die Rüchternbeit, ber fand, 
da man nüchtern ift, in_allen Bebeütungen 
dieſes Wortes. Der Zuftand, ba man noch 

gegefien 5 bat. it. Der Buflend, ba 
man nad einem Raufche ſich feiner wieber 
völlig bemußt if, und bildlich, Die Gegenwart | 
des , jotern diefelbe von leiner heftigen 


tern 


a) und d Beige 
biefes Maafi Rögtern eet iß de 
er van be — eet: 
ift die Schwefter ber Weisheit. 
Noit. a Nie, —— Gegenſatz von oit, 
jemals. (Dftfriedland.) HM. Rooit. 
Not. [. Daß Nod, das erſte Enbe, bie 
ne ned Dinge. — iffsweſen, daß 
Ende ben, Segeiſt angen: 
rt ot it. Beim Yausbau, bie vor⸗ 
febenbe knaufartige Spike auf dem Rüden 
Dachziegel un ger jegeln, bie bei ber 
gewöhnliden Form fen nad unten 
jelehrt ift und Hinter bie Latten faßt, bamit 
ie fentiegen und niet herabgleiten, mäseend 
en, Girfiegel n nah oben — ekehrt iſt 
bie Spike bildet. (Dftfriesland. Stü⸗ 
zenburg | S. 100. Dooratuet 2,6 657.) Kom. 
Ca. FE, Epige einer Segetange. 
Sn: Kock, Nok, ei tbe of m nallys, 
Rofte, v. Stoßen, den; auffiopen, 
— 5* ——— Doorn⸗ 


Hol. Roten. 

tegel; Banns 
prung, ber Knauf 
en ber Dad und Firftziegeln. 

Noll. ſ. — he Ding, - oh 
if; eine erhöhung, ein ei es⸗ 
Ianb.) it. Lan⸗ ee und hero Ss jenbe Federn 
auf dem — Fe: Vögel, —* een 
Büfcgel bilden. (Altmark.) — Rol L 
Der Kopf, —5 dor in Lege mul KIN, 10. 

— Rolins. "let 

SL ein Heine 

(Mark Brandenburg.) — Ruilla. 

Scheilel; in ben Gloss. B. Mauri' — SE 

bus hum. corporis apud Goldast. Fdeim 

Aelfr. Hnol. Altfrief. Sara ©. Wachter 

unter Ral. —— W. 8. I, 76 unter Benul) 

efr. Vernüll. 

Nollaaut, —Joox. L Eine Ente, ein Huhn, mit 
einem Roll, Beberbufhen, auf bem Ropfe. 
(Altmark. Danneil ©, 148. 

wenn, Rome. iestanb, ein männtiher 

Name. — Bieleiht aus en Dm, 'n Dme 
(Dheim, Refpectöperfonzc.) zufammengegogen ; 
oder han, san men jujammen? { oorn ⸗ 


er 

rich. Wort ee 5 
* Sl ——— 

arten aup ih qu 
= — aben, und ber Er⸗ 
rn an halber von_ einem 
Weien m andern ziehen, wo fie ihre 
Ite u tten zeitweilig aufſchlagen — 


janderuöfter. 
Romadendann. [. Die Wandertaube 
Romadifiren. v. hun die Oirtennöfter, in 
Ahem Bed und Süb-Afrika, indem fle von 
inem Weibeplag zum andern wandern. Es 
t aber u m "elrone g ee en 
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8 Roord, norb aber 
feld Roozs: Die 





Roord. 


Rorbfeite gefiel. Nat ſpricht ber 0 
länder, Roorb ee und Roo : 
mit Aus 9 de r der Gaterlänber. 


Roord, , Ehtweb., Rorio. Nord Alt 
Ku Heine Wtfiiel.RostH, Nord, ir 


.  Angelf. und Alten, . 
Br Saat. Nor, fin Recikin, gm * 
.Nerbhr. Franı 
@ginjarb, vir. Caroli Fe 
‚serbamerifa, oder turʒ Amerila, in platt 
beitichen Gefellijaftätketfen vom Lohnarbeiter⸗ 
flonde allgemeiner Name der Vereinigten 
Staaten, United States of North America, 
für diefe Leite das Gelobte Land, mo Mild) 
und Honmi Feüst, wo es hohe Löhne gibt, 
wo der Dollar ald Tagelohn an bie Stelle 
des Groſchens im Deütihen Vaterlande tritt; 

Dan unter ben Auswanderer vom 
fluge, der ein kleines Vaarvermögen mit: 
bringt, unter angeftengter Arbeit ein neled 
im, des Wohlbefindens und der Wohl 
fahrt, für Viele aber au dad, was man 
‚vom Regen unter die Traufe kommen“ nennt, 
das 2and_ von Buftänden, benen ber Lohn. 
arbeiter, in ber Suche nad) einem „menigen- 
würbigen Dafein“ zu entgehen glaubte, dad 
and eined wirklihen Stlaventhums ber Vers 
Ktnifle, die nad) allen Richtungen, in Sprache, 
itten, Gebraüden und Gewohnheiten total 
frembartig und verjdieben find von ben, 
ienigen, bie ber auf feine Handarbeitstraft 
allein angewiejene Auswanderer verlafjen Hat; 
darum oft ein frühe Grab in frember Erbe! 
Rorbamerika, ein Zufluchtsort nicht blos ber 
Güropamüben, ſondern aud ber Europa⸗ 
unmöglichgemorbenen, von Rantbrüdigen 
und gern, von Verbrechern aller dr 
von Raubern und Mordgefellen, vor deren 
weiterer Ankunft bie United States fi zu 
wehren endlich den Anfang gemacht haben. 
„Nordamerika ift die Welt der Barvenüs, bie 
einen halben Welttheil dem Plebejerthum er: 
* haben.“ (Goitſchall.) 
rdblaus, — vbleiſt, — bleũſten, — blüfe, 
Rasrderiächt. L. Das Korhtict Imer pra N 
volle, vielfarbig fehillernde, helle Schein, 
welder oft zur Rachtzeit bei heiterm Wetter 
über dem nörblichen Gefichtskreiſe, ſtets in ber 
Rihtung des magnetiihen Meridians in der 
öhften Luft, bis zum Zenith, Scheitelpuntt, 
uf fi) außdehnend, gefehen wirb, Aurora 
rcalis, ber Rorbs oder Polarſchein, eine 
Ausftrömung der electro « magnetiihen Kraft 
der Erbe, bie auch kanſtlich hergeftellt werben 
ann. Weil dad Bolk dem Rordicein, außer 
Rrenger Kälte, die da kommen fol, au 
Kriegs: und Veftilenznoth in nachſter Zukunft 
beilegt, fo nennt es denſelben auch Blod⸗ 
teken, und für ben gemeinen Mann iſt dies 
Blutzeichen ein — Sanappa! Eqwed. Roroften. 
Roordcayer, —Laper. [. Eine Art Walfifche, 
welder zuweilen zwanzig ge lang wird, und 
8 bald jo did iſt, als er lang if, 
Delphinus Orca L., auch Bnttlopp I, 266, 
wegen feine biden unförmlihen Kopfs, 
ne Nordkaper heißt dieſes Riefen- Ges 
— — nordiſchen Oceans, weil ed am 
haüfigften in der Gegend bed Nord⸗Caps in 
Rorwegen angetroffen wird. 
Roorden, Resrden, Rurden. [. Rorben, nördliche 
Simmelßgegenb, ofr. Roord. Ban’tRoorben 
umb nitd Godesl fagt ein Dftfrieflihes 


Norden, 
Norte. 
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Sprichwort. (Doornlaat II, 661.) — Zur Zeit 
des erſten feangäfifen Kaiferreihs, etwa 
1809, ald Napoleon ben Gceitel feiner 
politifchen Macht erfliegen Batte, nad) der 
dritten Rievermerfung des Haufed Öfterreidh 
(mozu er fih aus de tſcher Waffen bediente; 
die Schladt von Wagram, 5. und 6. Juli 1809, 
wurde durch das Gähfiihe Armee » Eorpd 
entihieben) trug das Bubontt (Liniens und 
Leichte Infanterie) auf den Rodigößen feiner 
Uniform ben Anfangebuöftaben bed Raifers 
namens viermal N. N. R. R. Wie in Weit 
falen und am Nieberrhein machten barauß 
einen Spruch, und der lautete: „Nur nicht 
nad Rorben!” Mit biefem vervierfahten R. 
og das franzöfiiche Fußvolt 1812 zur Unter 
Iodung des Rordiſchen KRolofied ber Slawen: 
ide 
Noorder. adj. Rörblic, wofür im Hochd. aud 
norder gelegt wirb, mit ber Bebeütung aus 
Norden. — Roorberbrebe. [. Die Rorberbreite, 
in der Erd» und Himmelskunde bie Entfernung 
eined Orts vom Exrbgleicher auf befjen Norb⸗ 
eite, die Polhöhe. — Noorberledit. L Ds 
Ausdrud für Rordlicht, Polaridein; 
efr. Roorbblaüß ꝛc. — Noorbernee. Rame 
einer ber Oftfriefifchen Eilande; cfr. Norderne. 
Noorderoog. Eine kleine der a 
Rordftrander, Infeln, an ber eite des 
we Sleswig, eine Biertel Meile von 
el 


worm, auf melder nur Cine milie 
wohnt, die von Strandgut? Viehzucht und 


die Robben, von ihnen Saalhunde genannt, 
dadurch, daß fie ſich in Wämfer, Hojen und 
Rappen von Seehunbäfel Heiden, unb fo, 
ald wären ihreß Gleichen, auf fie zukriechen 
i wadelnd nadäffen und taüfden, und 
uch die mitgeführten Flinten, wenn bie 
zes na auf — er 

teen. (Riemann, ledwig » Holfteinihe 
Sandestunde. Schüte IV, 1.) — Kooderk ” 


—fibe. [. Die Rorber» oder nörbli Richtun 
oder Seite. e Roorderjiib: = 


Seehunbäfang lebt. Die achand fangen 


Up db 
Norben hin, möcht er Seite. — Roorderſtof. 
[. Staudregen aus Norden. Oſtfrieſ. Sp 
wort: Noorberftofi mooi We'er gönes 
Weiter) in t Hof! (Doornfaat I, 661.) 

Noorbgörbel. f. Der NRorbgürtel, im Schiffs⸗ 
wejen gewiffe Taue an ben Enden o! 
den der Segel, vermittelft beren diefelben 

egen die Raa’en zu aufgenuoen werben. it. 

ın ber Erdtunde, ber Gürtel ber gemäßigten 
Und der Gürtel der Talten Bone auf ber 
nördlichen Halbkugel ber Erbe. 

Noordlik, noordelt. adj. adv. NRörbli, Kam 
Norden gelegen, baher kommend, in ieſer 
Simmelagegenb gegründet; mitternächtig. De 
noorblite Länner: Die nörbligen ober 
norbifgen Länder, morunter in Beziehung 
auf Eiropa Dänemark, Schweden und Rors 
wegen verftanden werben. — Bensorben. adv. 
Nah Norden zu; im Norden. Iſt auch 
Hollandiſch. 

Roordmeve. [. Pommern⸗ Meklenburgiſcher Rame 
der Sturmmöme. cfr. biefen Ramen in 

Noorbonf. " Trgie Himmel d. zwiſchen 
vo mmelsgegen! 

Rorden und Dften. — Noo wind. Die 
jenige Auftfieömung, welche aus biefer 
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elds oder Weltgegenb zu ausgelangt. 
inharb, vita Carat u. Wordofront, 
Noerbpaal. L[. In der Hamburger Schifferſprache 
‚bie Mognetnabel bes Schiffskompafſes. 
Schüte III, 162.) Die zarte Magnetnabel 
fahl zu nennen ift feltfam! 
Noorbposl. £. Ein Wort, das in feiner zweiten 
Ifte ein lateiniſches, aber ſeit undenklichen 
eiten in bie Deütihe Sprade aufgenommen 
}, Polus arcticus, in der Erd» und Himmeld« 
unbe, der außerſie Bunkt der Erbachfe ober 
Weltachſe gegen Norden ober Mitternacht. 
Roorbfee. ſ. Die Rorbfee, das Deutſche Meer, 
der norböftliche Theil des Atlantifchen Dceand. 
Noordſteern. [. Der Rorbftern, oder Bolarftern, 
welches fein gewöhnlicherer Rame, Polaris, 
für den Schiffer auf der weitgeftredten, öden 
Baflerflähe des Dceand ein Leitftern, nad 
deſſen Höhe Über dem Horizonte er haupt⸗ 
ſachlich den Drt feines Schiffs bei Nacht 
beftimmt; Polhdhe; cfr. Roorderbrebe. 
Noordftrander Inſeln. L. pl. Rame einer Gruppe 
von Eilanden vor der, Weftlüfte von Schles⸗ 
mig, Amts Sufum, Überrefte einer größern 
Injel Noordftrand, welche im Jahre 1240 
noch zehn Meilen und barüber lang und an 
verjtedenen Stellen drei bis acht Meilen 
breit war, aber ftüdweife von den Meeres⸗ 
wogen, beſonders durch eine furchterliche 
Sturmfluth, die fi 1684 ereignete, jerrifſen 
worden ifl. Die Gruppe befteht aus zwei 
geäbern Infeln, NRoorbfirand, unmeit ber 
üfte, der Stadt Hufum gegenüber, und 
ellmorm, mit Halligen I, ‚ und ben 
leineren Eilanden Langenees, Deland, Gröde, 
ooge, Samburger Hallig, Benz Hallig, Poon 
u eh , Süber: und NRoorderoog; 
. oben). 
Noorbvagel. [. Die Raubmöve, in Bommern 
und Mellenburg übliche ‚Benennung, biejed 
Schwimmvogels. cfr. in Meve ©. bbb. 


Noordweſt. L. Die Simmelägegenb zwiſchen 
Norden und Weſten. Roor' — ‚Der 
nd, 


aus biefer Beitgegent ftrömende 
welder von ben Segelfchiffern, be up de 
Weſt faren, nach der Relien Welt beftimmt 
find, als conträrer Wind gefürchtet wird. 
Eginhard, a. a. D. NRorbweftroni. 

Noordiveftern. [. Eine Lappenartige Kopfs 
bebedung von Leber mit einer breiten Naden« 
Mappe, die biß auf ben Rüden reiht, wie fie 
bei Geeleüten zum Schug vor Wind und 
Waſſer in Gebrauch ift. 

Noordwiud. [. Der Wind, welder aus Norden 
oder Mitternaht zu und gelangt, beim 
Willeram Nortuinet. Beim Kits Heißt er 
Schinderhängſt, beim Pictorius und 
anderen Dberbeütihen ber Beißwind, 
Bißmind, wegen ber — beikenben Kälte, 
bie er ung Bringt; Italiäniſch Bisajo, Sbisajo, 
Franz. Vent de bise, von unjerm platt 
deütfhen und hollandiſchen Bifen, braufen, 
daher in Lipfit Blofjen ein jeder Sturmmwind 
Bifa Heißt, bei den Griehen und Römern 
auß einer ähnlichen Urſache Boreas. 

Ror',Rarw. f. DieNarbe. (Mellenburg.) cfr. 
Rarve ©. 729. 

Rorgeln. v. Samen, zögern, langſam bei einer 
Sade verfahren. it, Ein Ding, ein Werkzeüg 
etwas ſtark brauchen, jo daß es bald abs 








Rorr. 
t wird. Bed 6. 
6 N ae 


Norgelifen. [. &o wird am Bnge basieir 


zugefpigte Eifen genannt, wor 

* a Kifen min. — a. a. O. 
orile er gehaüb „ Hauben 
taucher, Miel 5 Latham tus L, 


BVögelgattung und Art aus der Drbnung der 
Schwimmvögel, vom min bis Ditober af 
unferen Seen. te dieſer Bögel 
kommen als Grebenh den 

und dienen, zugerichtet, zu Muffen, 
mungen ıc. 


ift anderthal dreiviertel 
8 langen — braun von Farbe 
hnauze und ee weiß. Der Be de 
bei uns vortommenden Sumpfotter Hat feinen 
roßen Werth, dagegen wirb ber Pelz ber in 
Imerita lebenden Art bei uns im Sande 
mit Bierig biß fünfzig Thaler bezahlt. (Gilom 
©. 408; Anhang ©. 41. 
Norm. [. Ein lateiniſches, in bie beütfde Um: 
angs» und Scriftiprade aufgenommene 
Kon: Das Rihtmaak, bildlich fo wiel al 
Richtſchnur, Vorſchrift, Regel, das Wufter. 
it. In ber Buchdruͤcerei ber abgefürgte Bud: 
titel eines Weries unten auf der erflen Seite 
eined jeden Bogens. Sat Norma. In der 
Sprache der Seher iſt dieſes Wort zu einem 
Worm entſtellt; der ſich durch das Bud 
hinzieht, gleichſam durchkriecht. — Rermel 
adj. Was regeirichtig, vorſchriftsmahig einem 
gegebenen Wufter, oder einer E gefabten der 


von Vollkommenheit entipred r 
malität. £. Die isgelseie —I — 
a — — Er — 
ormaljaar. I. Das Jahr weldjes hin: 
X des Befigftandeß ber geiſtlichen Stift 
ter und beren Geredhtfame und — in 
jedem Deutſchen Lande beim Weſtfalijchen 
Frieden 1648 zur Norm, zur Richtſchaur an- 
genommen wurbe, R 
Normalmaat und Normalwicht. [. Dasjenige 
Moak und Gewicht, meldet g nad ber 
ejeglihen Beftimmungen eines Gtasts ge 
Perkiat ift, und deſſen ſich bie BoligeisBehörden 
dur Prüfung ber im Handel und Wandel 
gebraudten Maabe und Gewichte bedienen. 
Normalſchool. (. Eine Mufterfule, eine Schule, 
welche anderen Unterrichis · Anſtalten bei deren 
Pi zum m FR a 
ormanı| ee: 'er . 
es in vr anzöfifgen Normandie, namextih 
in beren ſüdlichen Gegenden, der as 
en — Zugvieh gezuchtet wird. 
cfr. Perſcheron. 

Normativ. adj. Zur Richtſchnur oder Segel 
rein 2 Bienen v Anorduen, von 
ven, Ber! ngöregeln ertheilen 
war £L — iD Naar, Kart 

. 722, mi omme ⸗Mellenbargüucher 
Mundart: Dre Narbe von Wunden x. it 
Eins mit Rarve ©. 729: Die Grosnsıde 


Rorr. 


Nerr. I. Holfteinfher Name ber Norerde, ber 
sothen, ſchiechten, fogenannten Fuchserde, 
melde zu denjenigen Grbarten gehört, bie 
im Wofjer ganz unlöslih, ohne Wirkung 
auf Pflangenfärkun find, und ſich nicht mit 
Kohlenfaüre verbinden. (Schüße III, 153.) 

Rerrenläder. [. Der Rarbenläfer, zu den Laufs 
täfern aehörig 

Rerd. L Der Salmbrachſen. (Gilow ©. 403.) 

u * an ch Der — 

in gegeben jagt man: Sett bi 
up bine drei Bolftaven (Drs) daal: 
Rimm Blog! Denn das vorgejegte Rift aus 
dem unbeftimmten Artikel em entitanden, wie 
bei Raars und Neers ©. 727, 766. 

Rod, Noned, Rous. [. pl. Die eingefalgenen 
Eingrmeibe des Rabeljau. (Bilow, Anhang 


©. 41.) 

Ref. L. Ein Haupt Rindvieh. it. Ein gemeines 
Schaaf. oo je, Nöfler. L pl. Gegrere 
geupt oder Stüd Vieh. (Mellenburg. Gilow 

. 408.) Sqwed. Nöt, Rörbofkap, — kreaiur. 

Rofielfint, ſ. Gine Art Grasmüde von brauns 
fahier Farbe mit weißlich geſaumten Schwung« 
federn; von dieſem Vogel ging ehebem die 
Sage, daß er haüfig in die Gärten komme, 
wenn eine Beft bevorftehe, baher auch Doden⸗ 
oder Peftilengienvagel genannt wird; 
Aria pestilentialis Frisch; Sylvia Grisola 

rov. — In Mellenburg nennt man Röfs 
jelfint den braunfehligen Steinſchmätzer, 
den gefledten Sliegenfänger, ben Baunkönig. 
(Gilom ©. 408.) R 

Ref. [. Eins mit bem, weiterhin folgenden, 
Doft, mit vorgefehtem u, ald Kürzung bed 
unbeftimmten Artileld en: Ein Aft im * 
Auf © 109. Mevkig, nädkig, adj adr. 

nuuft &. 192. — ig, nööftig. adj. adv. 
fig, was Knorren hatı Bildlih: Böfe. 

n nooftig Keerl: Gin böfer, bos— 
jefter, tolldreiſter, zutephger Menſch. it. 

orren. 'ne nddftige Sale: Eine ver⸗ 
worrene, verwickelte Sage. (Strodtmann 
©. 147.) Rüöft fpriht der Ranenöberger. 
(Beuinghaus ©. 140.) 

Rote. [. Lateinifch. Wort, von noscere, Iennen, 
wiſſen, abgeleitet: Gin Merkmal, Beiden, 
Kennzeichen; befonders Merkmal durch Schreis 
ben, Buchftabe, Schriftzeichen und Schriftzüge, 
daher Rotae, pl. Geheimjhriften, Chiffern, 
Abkürzungen ıc., Stenogramme. it. Die An« 
merlung, Bemerkung an einer Stelle einer 
Särift um Zuftimmung oder Mißbilligung 
auszubrüden, cfr. Note. it. Die Heine Red: 
nung, der Schein, bie Beiseinigung Sik 
mat ad notam nemen: ih Etwas 
merien, fi Etwas hinter’3 Ohr fhreiben. 

Notabeln. L. pl. Das franz. Wort notables, 
da3 in der Deütihen Sprache bad Bürger 
recht erlangt hat. Urfprünglid nur in Frank⸗ 
reich die durch Rang, Einfiht und grunds 
Sefipenbes Bermögen hervorragenden Männer 
im Gtaate, welche zu RotabelnsBerfammlungen, 
assembl&es de notables, periodiſch einberufen 
wurden, um ſtatt ber unbequem geworbenen 
Reihaftände über dad Staalswohl zu berathen, 
was zuerſt unter ben Königen aus bem Haufe 
Baloid geſchah. Diefed Inſtitut ging in 

— der Revolution von 1789 zu 
inde, der Brandenburgiſch⸗ Preũußiſche 
Staat hat ſeit beinahe dreihündert Jahren 
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feine NotabelnBerfammlung in bem Staats⸗ 
tathe, der vom Kurfürften Joachim Friedrich 
1606 geftiftet worden ift. cfr. Staatsrand. 
Nota bene! Ein lateiniſcher Spruch, den jeder 
Deütihe, Hoch⸗ und Plattdeutſche, in den 
Mund und in die Feder nimmt: Merle wohl! 
Wohl zu merlen! Dat Rotabene: Das 
Mertzeihen, abgekürzt NB. geichrieben, das 
Merkmal; it. der Denkzettel; it. ein Verweis, 
Noter, —tarind, —tarjuß, vom Plattd. ges 
prochen, ein lateiniſch Wort: Der Urkunden⸗ 
greiber, eine in ber Rechtswiſſenſchaft ges 
rüfte und in Eid und Pflicht genommene 
Berion, welche gewiſſe Rechts · Handlungen aufs 
nehmen und vollziehen kann. Notarii hießen 
im alten Rom diejenigen Perfonen, welche 
ald Schnellſchreiber vorzüglich bei ben Senatds 
Verſammlungen gebraucht wurden, weil fi 
biefelben gemifler Beigen ober Abkürzungen, 
Rotae, bebienten, fpäter die Schreiber oder 
ekretäre ber öffentlichen Behörben. Größere 
mlicgkeit mit den heütigen Rotaren hatten 
bie Tabelliones, melde, wie noch heütigen 
Tags in Italien Sitte ift, auf offener Straße 
die Aufnahme von Verträgen und die Abs 
faffung von Eingaben an Behörden bejorgten 
(mie unfere Winkelſchreiber, die aber nit 
mehr an Straßeneden, Winkeln, fondern oft in 
palaftähnlihen Halljern ihre Schreibftube, ihr 
— Büreau, aufgefhlagen aben, wo bie Herren 
Bolldanwälte ihre des Amtſtils und aller 
Sprachlehre untundigen — Kunden empfans 
gen) Unter den Frankiſchen Rönigen hatten 
“ —— die en die eher 
abzufaffen, wobei man faſt ausſchli— 
ber Lateiniſchen Sprache bediente; und ba 
dieſe zugleich Die Kirchenſprache war, fo nahm 
man buch das ganze Mittelalter Hinbucd, 
die Urkundenfhreiber der Reichöfanzlei, und 
aller Einzelfürften, nur_aus dem Stande der 
Geiftlihen. Waren es Cleriker Hohen Ranges, 
0 zeichnete man die Schreiber ald Cancel- 
i aus. Später galt das Net, Notare 
u ernennen, ald Vorrecht des Kaiſers, welcher 
aflelbe in Perſon oder durch die Pfalzgrafen 
ausübte. Die mit bem Diplom eines Nota- 
rius publicus beliefene Perfon Hatte für 
das Diplom eine anſehnliche Gebühr zu 
entrichten. Bielfahe Beihweroen über nih 
brauche veranlaßte die Notariats » Orbnung 
des Aaiſers Mazimilian I. von 1612. 
Notariat. [. Das Amt eines Notard: Ein 
Redtsinftitut, welches, dem Borftehenden 
aufolge, feine Wurzeln im Römiſchen Rechte 
Ki Am volftändigften außgebildet ift dieſes 
nftitut in Frankreich var fege von 1791, 
18u3 und 1804, und in Kraft ift ed in all 
den Deutſchen Landen, bie biß 1814, bezw. 
bis 1871, unter franzöſiſcher Herrichaft ger 
fanden haben. In den Preüßifi Rheins 
landen bat das Notariat buch daB Geſetz 
vom 22. April 1822 mande Berbefierung 
erhalten. Der Notar if ein öffentlicher 
Beamter, welcher Namens ded Staats ein 
vollgiltiges Beügniß über Das ausftellt, was 
vor ihm verhandelt wird, Er ſetzt Berträge, 
Vergleiche, Schulbverfi reibungen und andere 
die freiwillige Gerichtsbarkeit betreffende Vers 
Sandlungen auf. Beil: fmiligen Berfügungen 
und Schenkungen, bei ägen und Ehe⸗ 
conjenfen zc. ift feine Mitwirtung nothwendig, 
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en dem Belieben ber Barteien 
onders wichtig ift dieſelbe bei 
Erbſchli en und Aufnahme von Inven⸗ 
tarien. Alle Notariats⸗Urkunden, melde 
nad) ben Gefeken errichtet find, haben vollen 
Glauben vor Gericht. Das Driginal, minute, 
der Verhandlung bleibt in den Händen bed 
Rotars; Hauptausfertigungen, grosses, wer⸗ 
den in vollgiehbarer Form, wie die Erkennt⸗ 
nifle ber ar expedirt. Notariats⸗ 
Kammern handhaben die Disciplin, 
entſcheiden Streitigkeiten unter den Notas 
riais⸗ Genofien, unterfuhen Beſchwerden 
Dritter gegen biefelben und geben Gutadten 
ab. — Im Geltungöbereih des Preüßiihen 
Allgemeinen Landrechts ift das Notariat mit 
der Rechtsanwaltſchaft (dem frühern Juſtiz⸗ 
Gommifjariat) verbunden, und von ber 
Gerichts⸗Ordnung geregelt, hat Bier aber bei 
weitem nicht bie Ausdehnung von Befugnifien, 
wie in der franzöfifhen Einrichtung, und ift 
meift auf Beglaubigung von Willengerfiä- 
rungen und Ablhriften. oder auf die Aufnahme 
von Wedjel» Broteften beſchraͤnkt. (Meyer 
XII, 106, 106, 


Note. [. Die Anmerkung, cfr. Rota; namentlich 
eine ſchriftliche, befonderß bie in einen Bude 
unter 7 Seite, oder am Schluſſe eines 
Abſchnitis, bezw. bed ganzen Bude, beiges 
pr Racweilung der Duelle, woher das⸗ 
jenige genommen, was im Bude fteht, oder 
eine weitere Ausführung des im Zert ge 
fagten, was zu defien Erflärung bienlich ift, 
meift mit Tleinerer Schrift gedrudt. — it. 
Die fariftie ober brieflihde Mittheilung, 
welche eine Regierung an bie andere, durch 
Ihn bei berjelben Beglaubigten Botienafter, 

ſandten ꝛc. gelangen läßt, Heißt im diplo⸗ 
matifhen Verkehr eine Rote. Bei wichtigen 
politiigen Borgängen erläßt aud eine Re⸗ 
gierung eine folhe Note an ſämmiliche Höfe, 
mit _benen jene in Verkehr fteht, um ihre 

Anfihten und Entſchließungen in Betrefi der 

obſchwebenden deegen Tund zu geben. Solche 

Roten heißen SircularsNoten, und bienen 

wol aud, namentlid wenn fie durch bie 

amtlichen Tageblätter oder halbamtliche Zeis 
tungen bekannt gemadt werben, zur Auf« 

Härung und Rechtfertigung getroffener Maaß⸗ 

regeln vor der öffentlihen Meinung, bezw. 

Ing Stoff kritiſcher Beleuchtung von Seiten 

0 


in anderen 
überlaffen. 
tun; 


weifer Rannegieker ber hohen Politik in 

inftuben, Bierhallen und — Schnapps-⸗ 
buditen. — it. Heißt dad Bapiergelb, weldes 
von Neihömegen auögegeben wird, eine 
Bants Rote, weil ed von bem Gelb-Inftitut 
des Reiche, der Reichs⸗Bank, gegen klirigend 
Geld, ‚gegen Bolbfronen, gewechſelt werben 
muß. it. % legt man den Depofitalihein über 
einen Geldbetrag, welcher einem Bankhalter 
I Sufewabrung anvertraut wird (in nicht 
eltenen Fällen eine bedenkliche Sade), eine 

anlinote zu nennen. 

Notel. L. Aus dem mittlern Latein notula, 
en Em N i ein uhr Rs 
obne ai rmiichleiten abgefaßter Auffag. 
it Werben bie Elaufeln eines — 
ober einer andern verbindlichen & 
Notele genannt; fo h B.: Eidednotel, 
eine_in einen Dienfteib eit ejhobene tury 
gefaßte Amtsanmweilung. — rathsnotel 








Notoorſch. 
ißt derjeni⸗ riftliche Vertrag, ben 
Bi — —* ng a 


worin fe 

ewiffe Punkte in ihres beiderfeitige: 
Sermögens feftfegen. ıt. Heißt in Din: 
brüdigen Urkunden Nottel ſoviel did: Se 
ſchriebenes Geſetz; Vereinbarung. 

——— —gefdirr. [. Bei den Ren 
ſchlagern oder Seilern, ein Geſchirt mit vu: 
eijernen Halten, große Geile daran ju ser 
fertigen. wo die erfte Hälfte freilich eis 
andern, aber unbefannten Yirfprung 

Noten. [. pl. Die Tonzeihen, notae mnsies:, 
deren Gefammtheit als Schriftſprache ter 
Tonkunſt bezeichnet werben kann, die au 
allen gebildeten Böllern verftanben mt, 
ohne eines Dolmetihers zu bedürfen, bu 
rings um den Grbball von Demjenigen ge 
page werben Tann, der fie eriermt hat 

a Roten fingen, jpelen, — 
Eindruck, den ein Tonſtück auf unier Geh⸗ 
ausgeübt bat, fingen, fpielen. Dat Pr 
een Rote to boog: Das geht um 
Ton zu hoch. Et kümt em um en hend. 
vull Roten nig an: Er fpridt ins Wüte 
hinein, nimmt es mit einigen Wörtern, end 
Worten, mehr fo Erw nit. (Gtrodtsus: 
©. 147. Brem ®. 9. III, 348) Reile. 

rügel, theilt der Richt. Berl. S. 56, nes 

oten, d. b. reichlich, aus. — 9 
Das Rotenblatt; in der Nufikſchrift befonderi 
die fünf Linien, welche da8 Steigen und Zul 
der Noten vorftellen, dad Linien-Gpfiem, * 
Mufilleiter. — Rotenfnig. [. Die Kur 
fchnede, eine Walpenfäneke, mit einer des 
Rotenbiatt ähnlihen Zeihnung — Ram | 
ſchriwer. £. Derjenige, welcher — reift; 
»t. in engerer Bebeütung, welcher ein 
daraus macht, Noten abzufdreiben, un 
welcher aud wol NRotift genannt wid. 

Notifitatihosn. L Das Laieiniſche notikeats: 
Die Belanntmadhung, Ankündigung; die ir 
jeige, Meldung. — Notificeren. v. Antündigr, 

efannt machen, vorzeigen, melden. | 

Notiren. v. Aus dem Latein.: Anmerlen, de 
merfen, aufzeichnen, verzeichnen; anf dx | 
Rechnung bringen. — RNotlits. [ Die Km, 
die Bemerkung, Anzeige, Rachticht Bar 
wat Rotiits nemen: (Etwas beadten id | 
darum befümmern. e 

Notorijeteet [. Ausb dem Latein: Die Die | 
tundigleit, Welttundigleit; Kunbberteit. Du 
Rotorietät einer En jadje ift in ber Rest 

ade eine Gewißheit, bie andern 

eweiſes bedarf, fondern aus ber Ratur ie 
Thatſache felbft gefhöpft wird. Dep st 
hören alle diejenigen Thatfaden, * * 
möge ber Allgemeinheit Fa 

any allgemein befannt find, 5. 8. Rebe: 


benpeit ichtlie Ereignifle x * 
Peg hing —** Thatioker 
vorlommen, welche dem Ri von mn 


andern Rechtsſtreile von 
ee — ee —E als Rotorieiit Io 
annt find. 

Notoorſch. adj. Allgemein bekannt, | R 
—— Raben. Rotoosik ih . 
datt be Generaal Jork, de Palin 
möller von Bofheruun 1818, in Bst! 
dam to’r Welt Tamen is 
eboren iſt, und daß er der Som gan 

ciers van de olen Frig fine Gerd! 





Notoorſch. 


oot, und nicht der Sohn eines Land⸗ 
ers bei Stolp in Pommern, mie ein 
unwiflender Seitungsidreiber im Herdft 1882 
ken in einer Gtetiner Zeitung, in die Welt 
Yinaus p pofaunen die Dummheit beging! 
Notroft. ng (Dbf.) Lappenðᷣ. 
Hamb. — octor Martinud 
Ede = 5 wat he in dem 
harten hadde und bat de notroft ers 
srberb xc., im Sinne von Roth. ibid. S. 180, 
dem hohe Breife son Lebensmitteln aufs 
Het find: Hirut id to merken wat 
anger vnde nottiroft bi dem ges 
menen * seien —— 
irftig. ( Obſ. . 0.0. D. 
©. 186: Barto fo nemen’t ” borger 
vor grot wunder, bat man jo notrofs 
tig van gelde alle Jar were. (Brem. 
®. ar VI 214 4) 


Rott. L. Näst. pl Nuß, die —— a: 
—* die em = Nädt 


8 gniee, Bm u, —— 


337 Nutt. 7 ati auch rg von 
Klöte, in Nloot ‚60, 162, naher * 
einzelne el. De — nutnötle 

ein männlides Schaflamm kaſtriren. (Altmark. 


es ee, it Inapper Roth. 3 
m 0 ir 
n Fersen efr. nau — 744. — Nouwen. 


m, beengen; neuen ©. 746. 
** nn 10, Pin 210) 
Nee. L. pl. AL, von ber Singaht novam: 
Nele Dinge, nee Sachen; im Berla, Bug 
del en Bexlagswerke. it. Im 


dei friſche Waaren; nelle 
ſter für ‚Hebeiter; überhaupt Neilig- 
leiten. cfr. Rovitäten. (Das novum 


iR bie Wurzel aller folgenden, in unjere 
Sprache aufgenommenen und ihr angepaßten 
* — um .. auszudräden.) 
—Ien. 8 » Aderland, 
e, bie feit Denfgengedenten 
gegen 5 hat, und erft feit 
den Pflug genommen 
— Kevalieipe, —tegeube. [. Der 
em nei aufgebrochenen, wieder in 
„galt ur geist 1, Adler zu entrichiende Zehnt. 
Neitigkeit. it. Rah dem Bor: 
"ie "der italiäni * Dichter, darunter vor⸗ 
—— —— — 
ine ung von nifjen 
‚fees im wirklichen 


werben iR 


unb Bor 

ber Del jenen ei es n 

at und —A in Be al J 

it. Gin ne —— — zu einem in Kraft 

— ov eu, Novellae. £.pl. 
— Theils des Corpus juris, 

der von Safinien pa ammlung 

aller römiihen Verorbnungen der 


hen —A welche nach dem 

us juris Justin a. erlaffen find. it. 

ie m m Zuge 3 Novellen 

Inzungen, 

—55 ac. * don — men 
Beieten erlaflen werden 

Novellette. [. Dimin. von Novelle: Eine 
— en komiſchen —X 


Novelliſ. [. Einer, — m und Rovelletten 
Berghaus, Wöcterbud II. BB. 
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ſchreibt. Erfindungsgabe und glatte, 
is —X — no von Schnör⸗ 
— und ſchwulſtigen Redewendungen, kenn⸗ 
zeichnen den liebenswürdigen Erzähler, ber 
«8 verfhmäßt, Lebende Perſonen in feinen 
Schilderungen u verflehten, wie es von 
dp ovel —* unſerer "Beit gefdieht, 
rg die ——— en nen anf FEN en 
hoch Perſdnl 
Kr anime Pe uren ——— zu laſſen 
und denſelben chten und Ideen unter zu 
legen, woran bieje nimmer gebadt haben. 
Dos ift Rovelifien-Unfug. it. Ein Zeitungs» 
fereiber, Einer, der den täglich erii einenden 
Blättern Neligfeiten zuträgt, mögen bieje 
auf Thatfachen — oder von dem Bus 
träger aus ber Luft g und inden 
fein, wenn babei die ildungskraft nur 
* lebhaft geweſen Pe um Aufiehen er 
aan Vhantafiegebilde unter den Preß⸗ 
u bringen. — Roveitifit. L Der 
Suse aller Dichtungen, die in ber Geftalt 
ellen und Rovelletten abgefi 
Untere fhöne Literatur iſt damit 
get Zudwig Tied, dem eigentlichen der 
er beütfhen Novelle, ift die Zahl 


— er auf gi Bahn unbeihräntt. 
= * ben eſen nicht blos in eigen 
mmten ® lättern 


Wonatöheften, fie haben auch die politii 
—— eier ihrer 5 
jeligfeit in Anfprud genommen. Sie 
die Spalten derjelben in einer ab; —5* 
—ãAY — der fie den fran; and en, Ramen 
„Feuilleton,“ Dimin. von geben, 
der mithin auf Deütih nichts —* Perg 
als kleines Blatt, ein Blätthen. — Rovellift 
und NRovelli ind übrigend zwei Mörter, 
die dem Geil = jerer Sprache wenig zufagen. 
Weider Novellenſchreiber r merſt gebraucht, 
iſt dem Herausgeber 3. 8. 3, ic betannt. 
Schwerlich dürfte es Tieck, der feine Sprach⸗ 
kenner, gemefen Im St 

—— er. at, —— neün, bei ben 
Röm - abe mit dem März, 
dert Bet der PR 


tgleiche anfing, 
der neünte Ronat, in Auen 
elfte Monat bes "Jahre. Seit Perl Pe 
Großen (Eginhard, vita Caroli M.) heißt 
ee im — Saienber BWind-Monat, 
nal in demſeiben dann vorherrſchende 
—5 —ã— mit großer Leb⸗ 
tg di cft mit an eerenden Wir 
olländer nennen 
ven smile rg aanb, von 
Sitte hergenommen, daß een Haus tung 
Heid» orräthe zum r 
‚menden inter eingef — ee 
ein Brauch, ber auch in de tichen Riebers 
thein s Gegenden, in Sören 1. Seobadtet 
wird, daher auch in dieſe —— 
Rovember jumeilen ee onat ger 
nannt wird. In dem Calendrier de la 


tober 1798, Hi legt du 
——— !Befson 3. Col 108 
e 
den Puma, Rebelmonat, End bie 10 —A— 
Tage ir n Frimaire, Reifmonat. 
legte Pe vs Rovemberd if bem Gedachtniß 
101 
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des Fiſchers Andread geweiht, eined ber 
zwölf Schüler Jeſu, der von ihm zum Apoftel« 
amte berufen den Märtyrer » Tod an einem 
Kreüze einner Form erlıtt, daB von da an 
Andreastreuz, crux decussata, Heißt. In 
der Mark Brandenburg ift der Andrend-Tag 
für das junge Volt ein wichtiger Tag. Da, 
und auch noch anderswo, heißt ed, wer fein 
Künftigeß Gemal, gleiviel ob Männlein oder 
Weiblein, tennen will, ber muß in ber Ans 
dread » Nacht den Tiſch decken, zwei Kerzen, 
fowie ein Glas Baffer und ein Glas Wein 
darauf fielen, ein Stüd Brod nebft Mefler 
daneben legen und ſich dann verfteden, doch 
fo, daß das ganze Zimmer überjehen werben 
kann. Bald darauf erfcheint ber, bezw. die 
qutanfti je. Trinkt das Schattenbild von dem 
afier, jo brot Armuth in ber Ehe, wirb 
der Wein berührt, fo ift Reichtum in ders 
ſelben gewiß. Düftere und unheimliche ge e 
fehlen diefem Aberglauben der Ändreas⸗ dt 
nicht. So fagt man in der Marl, man 
müfle das Meſſer, mit weldem ber Nacht ⸗ 
wanbler ober das geifterhafte Weibsbild etwa 
in das Brod geſchnitten habe, tief in bie 
Erbe vergraben, denn wenn baflelbe fpäter 
von dem Gatten sufgefunben werde, fo müfle 
der Xheil, welder ben Bauber geübt habe, 
erfiohen werden. In des Erasmus Yrans 
iscus „Hölifhem Proteus“ und in Gold⸗ 
Fnmitts „Höliihem Morpheus“ ſteht bie 
Erzählung von einer wunderfhönen Jung: 
frau, bei welcher einft ber Liebite in geifler« 
hafter Geftalt geweſen fei und einen Dolch 
jurüdgelafen habe. Sie hob die Waffe auf 
und verbarg fie in einer Truhe. Bald kam 
der Züngling und hielt um fie an. Ein 
Jahr nad) der Berheirathung fuchte die junge 
au nad einer Arbeit in jener Truhe, zus 
Uig kam ihr Mann dazu. Die Reügier 
trieb ihn, in die Lade hinein zu fchauen; fie 
verſuchte es, ihn bei Seite zu fateben, jelbft 
mit Gewalt, dennoch gelang ed ihm, und er 
erblidte feinen damals vergefienen Dolch. 
Da ergrimmte der Mann und fpınd: „So 
bift Du alfo die Berruchte, bie mich in jener 
Anbread:Ract jo furdtbar geängftigt hat?” 
Dann ftieß er das Eijen der Gattin durch's 
Herz. — Es hat ſich ber Reimſpruch erhalten, 
der an ben Heiligen gerichtet werden mußte, 
um ben Zauber wirkffam zu machen. Er 
lautete: eddlad’, ik trebe di, Sent 
Andrea, il bidde di: Laat mi vers 
ſchinen de Hartenallerleevfte minen! 
Dazu mußte mit einem Fuße bas Lager be: 
ftiegen werben. Woher der ſeltſame Abers 
glaube? Antwort: Der Apoftel Andreas 
gi in ber Kirche, obwol die von ben 
sonen überlieferte Geſchichte weni; 
von ihm zu berichten weiß, für ben zı 
berufenen Sünger Chriſti; ed ift daher 
ein Wunder, daß berjelbe zu ben Lieblings- 
Heiligen des Nittelalterß gehörte. Im Kultus, 
wie in ber Legende tritt er beöhalb in eine 
nahe Berbindung zur Jungfrau Waria; feine 
ürbitte wird allezeit erhört. Deshalb riefen 
n bie Mädchen in ber Wigilie jeined Ge⸗ 
dachtnißtages als Eheprocurator an. EB 
ſcheint jedoch, als ob ber Aberglaube der 
Andreasnachi auf weit älteren, vorchriſtlichen 
Borftelungen berube. Bei unferen Altvors 





Röctern. 


beren waren über die hochwichtige U) 
ee * = des Dleins 
ai n werbe, Gewi 
Unpätkige Arten der —X Ye Ber 
Dft ward in der Kammer ein Ti mit 
neünerlei Speifen gebedt. Dann folte der 
Geiſt bed künftigen Liebften erſcheinen; oder 
man blidte in bie Höhlung bed Herdes und 
jes darin den Braütigam, wie er leibte und 
ebte. Die Jungfrau im Blattdeütigen 
Sprachgebiet fegte in der Andreadnadt, wol 
nur mit bem Hemd belleibet, einen Sreüjweg 
und rüdlings die Stube, und erblidte dabe 
den Zulünftigen; ober fie hörte in der Kaqi 
fümere gr fallen oder eine Peitide 
allen, dann ſollt' es ein Walbauffeher, 
Forftmann, oder ein Fuhrherr fein; oder fie 
vernahm die Schalmei, ein Hirt war ihr 
beftimmt! 2c. Aus alledem ift gefolgert 
worden, daß die Andreasnacht einft ee 
bem @hegotte Woban geheiligte Zeit gemeien 
if. Sind nun aud) die alten Broüce faR 
überall a. D. geftellt worben, der I. 
fo meinen wir, ift doch geblieben: 5 
mir erſcheinen ben Herzallerliebften meinen!“ 
(Berliner Tageblatt.) — Bemertensmwert if 
ed, daß Romme, dad Convents⸗Glied, ber 
Schöpfer des Republikaniſchen Kalenders, die 
deütſche Legende gelannt zu haben jdeint, 
denn er gab dem 10. Frimaire, der dem 
30. Ro er, dem Andreastage, entipridt, 
ben Ramen Pioche, und diefes Wort heißt 
Radehaue, eine Haue ober Hacke zum Rehten 
ober Ausroden, im Walde, naddem bie 
Baume niebergefchlagen find. 

Rovenaria. [. pl. win latein. von novam ge 
bilbetes, den Latholifchen Pluttbeütigen 
laufiges Wort, neüntägige Serienmeftn 
— Eben fo bekannt ift ihnen dei 

ort — 

Noviciat. [. Die Probezeit, welche biejeni 
beftehen müflen, die lieber eines Wi 
ober Nonnen», ober eines fonftigen religıöien 
Ordens werben wollen. Sie heiken während 
diefer Zeit — Novizen. [. pl. Probiſten, un 
Rieden unter Auffiht eines Newizeumeher, 

die beide bie kirchiiche 

Zuchtruthe über die freiwillig ober gezwungen 

ingeiperrten mit Strenge ſchwingen. it 

Nehmen auch mol evangelifche latideũtiche 

die Wörter Novize und 

in den Mund, um bamit fcherzweife Gdul: 
amta⸗Candidaien und das Brobejaßt & be 
zum 


oviciet 


jeichnen, we diefelben an einer 

beftefen müflen, um ihre 

Unterrichtgeben und zur Jugend» (rg 

5 Kr foweit legtere zur Mufgabe der 
je gehört. 

Rovitäten. f. pl. Eind mit Rova: NReligleiten, 
beſonders im Buchhandel, wie im Güen; zur 
Zutmaaten, Rram üblig. Dann aber dh 

ben Wander» Gomddianten, bie, mens 
fie_ein neües Stüd aufführen wollen, bie 
auf dem Theater»Zettel als Ronität antän 
digen, in großer xift zwei⸗ auch dreimal. 
Die Leute ſcheinen ſich bes deutſchen Worted 


zu fhämen. 

Roiweits, Adv. ——— 
. adv. Mi 5 

—— Mundart, Gtrobtmanun ©. 147.) 

. L Das Fruhſtuck — Rägtern. adj. 


Nöden. 


— Gavensberg. Jellinghaus 18, 78, 

Nöden. [. pl. Die Geburtsſchmerzen. Se liggt 

in Röden, fagt man von Frauenzimmern, 
die in Kindeswehen liegen. (. are. 

üßdern. v. Verbrüßlich derumkriechen. 

lin 


nödig 


eben. 
f eilig, bezw. ift fo gebrän, 
preffirt, 3. B. um wieder fort zu 5— — 
oder er bat es fo dringend nothwendig und 
wmentbehrlich, ift dringend bebürftig 2c. 3.8. 
um Gelb oder Speife zu befommen. Senn 
der Hamburg-Altona'er zu einem Anbern 
fast: Du Heft veel Geld — fo fält der 
ihm wol in die Rede, nödig! — Wat Heft 
du det nöbig um daar bi to flaan, 
ober daar ben to gaant Was für einen 
Anlaß Haft Du, dabei zu ſtehen, oder dahin 
zu gehen? Dat is heel neet nöbig, laat 
dat man bliven: &3 brängt nicht, unter= 
faff’ es nur. Mi deet wat nöbig, ift bie 
böflihe Sprache der Kinder in Tommern, 
wenn fie zu Stuhl gehen müffen. Und eben 
jo fagt in Dftfriesland das Kind in ber 
Säule: Heer Berfetter (Bräceptor, Lehrer) 
it mut jo nödig, mag il even herut? 
Dähnert ©. 880. Schilge M, 150. Doorne 
at ©. 656.) Hol. Roodig. Angeli. Reodlic, 


Inc 
Nödigen, uoäbigen, nögen, nön. v. Nöthigen, 
ngen, zwingen. it. Aufforbern. it. em 
laden, zum Effen und Tinten, bei Tiſche, 
auffordern, ermuntern. e nöbigt m 
baar to: Er zwingt mid dazu. He mut 
alltiid eerſt twemaal nödigt worden, 
e'er he upfteit, ober an de Arbeed 
geit: Er muß immer erft zweimal genöthigt 
werben, bevor er (morgens) auffteht, ober 
an die Arbeit geht. He heit em nödgb, 
mit em to gaan: Er bat ihn zum Mits 
gden aufgefordert. Miin gro bett to 'n 
oppje Te nöbigen laten: Meine Frau 

at gm Thee Einladungen ergehen lafien. 

e Neid is al de hete Ramiddag uut 


weft to nögen: Die Magb ift ion ben 
ganzen Nachmittag unterwegs, Einladungen 
su beftelen. Du muft mi nig nöbigen, 


it kann nig meer: Du mußt mid nicht 
ermuntern, zum Efien und Trinken, id kann 
nit mehr genießen, zu mir nehmen. — In 
den älteren Formen der Höflichkeit, bemerkt 
— kannte man, vorzügli in Hambur; 

im Röthigen und Ermuntern zum Elfen un 

Trinken nicht Maaß noch Ziel. Eine Menge 
Redensarten und Sprichwörter find daher 
entftanben, die man jetzt jelten und nur beim 
Mittels und dem untern Stande, aud no, 

in ben Heinen Städten Holfteins und aul 


dem Lande Hört. So nötl igte man in Hans 
burg ehemals zur erſten Zafle Thee ode 
orten: 


pm erften Blafe Wein mit ben 
emen Se dog, et is jo geern ge- 
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günnt; zur weiten: Up een Been kann 
men nig ftaan, cfr. Veen I, 109; zum 
dritten: Dree it uneffen, uneven, und 
ur legten: Nog een vör 't Rödigen! 
usbrüde wie: Ik heff to bidden; mo it 
bidden mag; bebeenen Se fil; doon 
Se, ad wenn Se to Yuuß mweren, hört 
man nod jet oft in goffteinihen Städten. 
Eine plumpe, auf dem Lande übliche, Nöthis 
ungsformel lautet: Eten Se dog, et 
frigt dog mon de Smwiin! Der Schluß⸗ 
fag in ber Zerminofogie des Nöthigend nach 
einem Gaftmahl zum Abſchiede ift biefe: Se 
ebben je gar niks eten ober gematen! 

amit kommt bie überhöflihe Gaftgeberin 
ober ber — oft ſelbſt — wenn 
die Gäfte alle Schuſſeln und % ar en geleert 
aben. cfr. Eten I, 497. He will nöbigt 
iin, heißt es noch von Denen, bie nod ber 
alten Gitte treü bleiben und bei Tiſche nicht 
eher 'was nehmen, biß mehrmals barum 
gebeten find. IF verfta mi nig up 't 
Röbdigen, fagt oft bie Wirthin, die fich ben 
nellern Ehflicteitäformein anſchließi. ZT 
eet, oder drin? ungenddigt, if laat mi 
nig nöbigen, erwibert ber Gaft, ber auf 
bie nette Zeitfitte mitmachen will. efr. Krajen 
&. 282. — it. Hieß n digen vor Beiten 
auch noihzüctigen. So den Bremer 
Statuten 58: Nodiget ein Mann ein 
Wyff, will fe det beflagen, bat fall 
fe bo’en an ber Stunde, wenn er idt 
er bejheen i3, ıc. So aud tim Dftftief. 
2. N. 1. 8. 102. Rap: — Der Gaterländer 
ſpricht mi ögje; der Wangeroger 
ndög; der Nünfterländer aber neibigen. So 
Jeipt es im Frans Effint: Greithe hadde 
en Wippup reitd up en Difk ftaohn, 


neibigbe Frans patent ge gn — 
nn 


guost in. (Brem. 5; 

. 880. Schuhe III, 160, 151. Stürenburg 

©. 160. Doornkaat II, 655, 666, 657. Lan⸗ 
dois S. 94. Hol. noben. dan mode. Eine. 
nddba. 8länd, aan. na 
en ea: neban, unser Altengl. neden, Engl need. 

Ribige, Riger. £ "Se Perſon, burd_melde 
eine Einlabung befteNt wid. cfr. och 


mefter. 
allgeme, —rije, Rögeree. [. Daß öftere, ans 
ende, wieberholte Nöthigen und Aufforbern 
ei einem Familientiſch ober bei einem 
Schmauſe, um zu een, eine Schwäche ber 

Hausfrauen, ſelbſt in ben fog. gebildeten, 

vornehm fein wolenden Ständen, bie einen 

geringen , efellichaftlihen Takt verräth. 
ı D friefe tabelt e8 mit ben Worten: 

DER — hold heel neet up, man 

kann fül d’r haa eel neet vör 
redden un bargen. (Doornlaat IL, 867.) 

Nödlig. adj. Bol Gram, grämlid. it. Küummer⸗ 
lic. ommern, Dähnert &. 880.) 

Nöe. adj. Neügierig. EL fin nit nde brop; 
Sam a ud —E A nicht 
neũugierig darauf; abe in Verlangen 
vermag. (Oraffä, Bach. Röppen 6, 2) 

Nöe. adv. Ungern. Ban fagt auch näe, un: 
ade, (Dönabrüd. Strobtmann ©. 147.) ofr. 


Ri Re. Die Genuge. To'r Rd 

je Benlge. To’r Nöge 

betalen: Zur @enüge Beyaplen. it Das 
101* 
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Vergnügen. efr. Genöge ac. I, 667. — Zu 
Dendien » gehört dad — 
Benöge, —nögent — sch, Genüge beveütend. 
Lappenberg Hamb. Chronit: Man do dat 
emene Bolt bit dörebe, bebven te 
ed nene bendgent ıc., fanden fie darin 
er uerüge, waren fie Damit nicht zufrieden 
einer Ofterholzer Urkunde, bei 
Ka. 8 ogth. Pr und Verben, V, 480: 
ppe Pr anne [Hall de genante 
Heineke ofte ſyne Erven, —— 
yemand van ſyner weghen, noch 
—35 offte wreken, wen lohne Zweifel 
8 es men, ſondern, — das ein gudt 
enoch ebben. (Brem. W. 246, 
247. Dähnert ©. 880. SHüge DI, 182. 
Doorntaat II, 657.) 
Nö, Itoppie, —töpple, L. Eine Ta e fee ober 
affee, die man zu trinfen genöthigt tft, ober 
wird, bezw. bie man auf dringende Einladung 
der Haudfrau noch trinkt; inbem dieſe ſpricht; 
Tol nu nog een Rögeltöppte, dat 
mut ji mi neet ofjeggen, mir nicht abs 
anlagen. (Dffrieöla: Doorntaat IL, 657.) 
Nögeln, negeln. v. Befriebigen, bezahlen, ver⸗ 
grügen. Brem. Drd. 73, ſtatt der Worte: 
armebe en id be ni cht lebbig, alle 
de wile batt he eme Beh en gelt, fo 
lang er ihn nit —8 ſtehl in einem alten 
membr. der Statuten vom Jahr 1308: 
alle di wile dat he ene nicht g enegheli 
en beft; in ars ‚genbigriften negbelt. 
— wᷣ· ð 46.) 
nv. — begnügen. Et is de 
ögen entmwei: Er kann mid genu; 
kriegen. (Strobtmann ©. 127.) it. Si 
aba laten: Sich —— ge) 
Etwas haben. (Yommern. Dähnert ©. 
ala gen And: adj. adv. Ergorli 
it, ge . v. id, ver: 
— ent. don’ une: in der a 
um Nein. de 808 ©. 3: Mankt deſſen 
8 eyn gheweft, de to Nutte unbe Lere 
der Mynſchen gefhreven Heft eyne 
yforye unde Fabeln van Reyn: 
en deme Boffe, de feer — 
3 „reise un to boten. (Brem. 


482. 
nö, a ia ads. adv. Nothgebrungen, aus 
ober Bmwang, mit Zwang und Mühe, 
—A— widerwillig, ungern. JE do 
at nddi: Ich thue das aus Notb, bezw. 
mel, jegwungen, id) ed muß, daher ungern, 
iderwillen. de id baar nöfe to to 
Teigen, datt He bat Supen lett: Nur 
mit Mühe, fchwer, if er dahin zu bringen, 
daß er das Saufen läkt. Wenn bi 't 
nddt iß, denn laat 't: Wenn Du ed nicht 
gern thueft, dann laß’ es bleiben. Dat is 
ne ndje Sale: Das ift eine miberwärtige, 
unangenehme unb leidige Sade. (Oſtfries⸗ 
land. Doorntaat II, 657.) cfr. Rode S. 790. 
Nobi, ar ſpricht man in Rordfriesland, 
nöb: in_Güberbitmarfchen, nandigr 
auf — (Sturenburg S. 160. 
Nöjer. I. Im Munde des Berliners ein Neger. 
Tea jet ©. — 
Ndkel, Nudtel. ¶ Eine Erhöhung. (Ravensberg. 
eliinghaus S. 40, 46, 140. 
Rölen. v. Dſifrieſ. Ausbrud fir fatuere, coitum 
ezercere cam aliqua. He hed Hörnddfb; 
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— be nöötd’ Ph bügtig; — fe Lett jüt 
ndlen. cfr. Nitjen, nuurtjien. (Gtürenburg 
©. 160. Doornlaat II, 657.) Gel. Retten 

Nöltern, guöftern. v. Über jede 
feine Unzufriedenheit zu erfennen 
über mäleln und nicht auf! ſie 

PA Befpregen, Eins mit nörgeln ©. 306. 

Rölterig. adlı ad. Bhleinb Se 

erig. v. m R 
eisen, sen rüßli ent 


II, 247.) 
Nölen, mail, nölin, nälen, nüdlen, neelen. v. 
‚aubern, zögern, trödeln, tänbeln. it. Lay: 
jam fpreden. Wat befte le un * 
dlen: Warum zauderſt Du jo lange? Ru 
Nölet ins fort: Nun fegt Eüch doc mal 
in Bewegung! He nddlt daar fo laal 
mit herum, datt be heel niks beididt: 
Er zögert, tröbelt damit lange herum, ofss 
damit zu Stande zu fommen. it. Langiem 
und träge, oder unluftig, mißvergnügt, ser 
drũßlich und mürrij fein, Unluft und Ber 
drußlichkeit murren. Dfſiftieſ. Eprid: 
wort: Wat jun? is geern |pööld, wat 
old is dat Beer nödld: Die *5 
ſpielt und beluſtigt ſich, das Alter 
Unluft und Mißvergnügen, ed murrt. Rd 
nig fo! zuft man Einem zu, wenn er 
langfam geh, ober mit einer Arbeit nidt 
vorwärtd fommt, oder beim Sprechen Iaugiem, 
langweilig und eintönig ne Borte ee heran 
Bringt, aud Lu Ka de u 
en unb dert —* * je Inder 
Gloss. —3 ns zerbnig Call ect. Et; 
L 48 heißt nölen, mit —— und Sail 
die Zeit verbringen, vertröd 
nuffen, nufleln. Hol neüten — en 
Nöler, Röölbartel, —tlaas, — , Nölert. [ 
Be un einer männlis — * fowie _ 
te, — fotts, — ſuſe, £ 
** weiblichen Perſon, die durch 
jamkeit und Träghe ur 
N t = * een di * 
agen in allen Handlungen jegerlihen 
ebene kund gibt, acht we die u 
als Schelt: und Schim — [} 
werben, olle Nödlfotts if eine Berfärtung 
bes Ehimpfwort# für ein fi —— * 
träges Weibsbild. cfr. Reteler. ur 
falen und am Niederrhein iR, nm 


8 II, 879, Lenfatt 
= te Beim in Ge 


Lang! a fand ı * ige sc bei 
der Abe, im Gebe: 


Römelit. 


1807: Hirvan [hal unbemil de 

sed eme betalen to Bunte Ridaelis 

Daghe aver eynen 5— erſt komende, 

nömptlif anno dni MDVIII 1500 riniſche) 

Gulden ı. (Brem. W. B. V, 438.) cfr. 
Benaain I, 121. 

Nömen, naimen, noimen. v. Nennen, einen 
Ramen geben, rufen, heißen; bei Namen 
nennen oder rufen. it. Erwähnen, Erwähnun, 
thun. He id na mi nödmt: Er hat bei 
der Taufe meinen Kamen empfangen. Du 
mooR daar nig van nömen: Du mußt 
deſſen nicht Erwähnung thun; Du mußt das 
verjmeigen. 3 Bet daar nif3 vun 
nömet: Jh Habe nichts davon erwähnt. 
Nödöm uns Dine Diden ins: Nenn’ und 
einmal Deine Altern. Du muft mi de 
Lü’e infen nömen ober upnömen, wo 
5 heten: Du mußt mir 'mal_ bie 

nennen, wiefte Ale heißen. He nddmd 

dat good, un et was bi Lucht befe’en 
dog egenitit e’er jleggt to nömen: Er 
nennt das (die Waare) gut, und fie ift doch 
Mia a act) 1 te 
als are) zu bezeichnen. 
fäiest (a lech ) au bezeich 


unb Sero nemmen. IL noemen. 
Btafl. uamon. Ungelf. nemnan. Schwed. nämma. 
@ngl name. — Bu bendmen, benomen 


IL, 122: Außer benennen auch namentli an» 
geben, beftimmen. De Schuld benömen: 

ingeben, wie groß bie Schuld ift. Das 
passirum benömet, bendömbd, warben, 
wirb aud von Demjenigen gejagt, befien 
Namen ein Kind bei der Taufe empfängt. 
De Waſe iß benömet: Das Kind bat 
den Ramen ber Bafe empfangen. — a" 
Nenner’ Brem. Ehronik find Bendmede 
Börgers, namhafte, angefehene Bürger. — 


nit mit einem 
——8 


Nörben. So ſprechen die ODſtſrieſen ben Namen 
der Stadt Norden aus. Als wahrſcheinlich 
ältefte Stadt Dſifrieslands hieß fie früher 
anftatt Rorda auch Nordwiba, Nordwich, 
Nordhenwieg ober Nordhanwig. Altes Sprich⸗ 
wort: Rörden bed gen Orden; ’t 

erren Gebod dü’ürd Dre Dage un 'n 
chofdiid. — Nörber, ein Einwohner ber 
Stadt Norden. Gprihmwort: „Dre grote 
Bonen fünt (oder bünt) neet fo goob 
as 'n Snunt vull brddg Brood,” 
fengen de Rörders; — „Harr’ ji wat 
eerber kamen, den hart' ji wat mit 
eten fund,” ogpen de Nörberd, die Eins 
wohner ber Stadt Rorben. (DoornlaatIl, 661.) 

Nörbernee. Name der Dftfriefifhen Inſel 
Norderney, durch das im Jahre 1800, auf 
Beranlafjung des Grafen von Inn⸗ und 
Aniphauſen, zu Lüteröburg bei Rorben, ge: 

indete Seebad befannt, und feit ben legten 
Hin x ven berühmt geworben wegen ber 
afe eſtehenden Einrichtungen bed See⸗ 
Babes. Dieſes Eiland_ hieß früher Oſter⸗ 
ende und war ber öſil. Teil ber Inſel 


Borkum, von welder fie ebenfo wie Baat, 
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Buiſe und Juiſt Buch S ab⸗ 
etrennt if, Rerkwürdig iſt bei Namen 
te Endung nee oder ney, unb ba bie 
meiften Oſtfrieſiſchen Inſeln — die Endun 
oge haben, fo nimmt man an, daß fie na— 
dem Schwinden bed Ramens Dflerenbe, bezw. 
nad der vollſtändigen Trennung von Borkum 
unb beflen übrigen Trümme: zuerft 
den vollen Namen Rorbeniesoge, Rorber 
neüe Juſel, erhielt, und baß dann nachl 
die Enbung oge wieder abgemorfen iſt, 
wie auch Rottum früher Rotiumsoog ober 
Rottumer » oge genannt wurbe. —— 
— 5 nad) Klopp's Annahme. Sturenburg 

Rörgeln, närgeln, nörleln, nüdrteln, v. Aleinlich 

mäteln und tadeln, bemängeln. (Ravenäberg. 
jellinghaus ©. 89, 140. Altmark. D (1 
. 147.) ofr. Röklern ©. 804. 

Nörten. Pommerſche Abkurz des Ramend 

aaa Be jewort. (Dähnert ©. a 
en. v. Bögern, zaubern. it. Schnarchen, 
von Pferden gejagt. (Meklenburg.) 

Nörriten. [. Ein Pferbelaut, eigene Art bed 
BWiehernd. (Deögleihen.) Neüter braucht 
das Wort au) für rauſpern. (Frehfe, Wörter 
buch ©. 59.) 

Noſel, Nößel. [. Name eines Hohlmaßes für 
a für flüffige Sie in Se 
deütfchland beſonders für Iegtere, bem Raum« 
inhalte nad der Hälfte einer Kanne, eines 
Manßes, eines Quarts entiprechend, fofern 
diefe drei Wörter gleihbebeütend find; dann 
entipricht das Nöfel einem Shoppen, einem 
Seidel. Bon diefem Worte if — beuöfelt. 
adj. Berauſcht, betrunfen, abgeleitet, auf 
Denjenigen angemenbet, der, vergleichömeife, 
mehr Rofel ftarkes Getränt, Wein, Bier, zu 
ſich genommen Hat, als er vertragen Tann. 

Nöfel, Rüöffel. L. Eine Eihtihnuppe. Nach dem 
een Hanbige Re ne im 
Kreife, welchem fie zugelehrt ift, einen balb 
zu empfangenden Brief an. Indeſſen iſt 
diefer Glaube — in die Brüche gerathen, 
feitdem Talgkerzen und Pflanzöllampen a. D. 
geſtellt, und Stearinferzen und Steinöllempen 
aud auf dem Sande in Bauerhalfern und 
Tagelögnerhütten in Dienſt geftellt worden 
find, mie e8 im Plattd. Sprachgebiet wol 
allenthalben der Fall fein dürfte. 

Nöfeln, nüöfeln. v. Arbeiten, doch fo, daß der 
Arbeiter nichts Rechtes zu Stande bringt. 
(Brem. W. 8. II, — Reigung * 
dftern Schnappsirinken. (Grafiaft 

ark. Ko— &. 41.) Die zweite Form 
iſt Ravendbergifh und bebeütet näfeln, 
murmeln. elinghaus ©. 61, 98, 140.) 

Nöſter. ſ. Dftfrief. Benennung eines Rafens 
— efr. Rüſter, Nuſter. — Wie aber das 

ort — 

Nöfterbeer, ſ. bad an ber Rordſee ebenfo zu 
Jane if, wie an der Dfifee (Schüge III, 188; 

ähnert ©. 880), dazu kommt für Dünnbier, 
Cofent I, 291 gebraucht zu werben, ift 3 
nicht erſichtlich; u Gebraü pflegt dos n 
ber Regel feinen Überfluß an Koblenfaüre 
zu enthalten, die bem Trinker ein Kribbeln 
in ber Rafe erzeügen könnte. 

Nöte, adv. Sonderlich, wunderbar, wunberlid. 
Det is nöte: Das fieht wunderbar aus, 
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Kin Nöt tw biten: „m toftet viele 
berwindung. Hundert Daler, Kronen 
ober Mart, fünt tene do we Rdt: Huns 
dert Thaler ac. find jo 'was Geringes nicht. 
Dat beit be nig um de dowe Nöte 
mulen: 2 et er uist umfonft, nicht 


ohne eigentlich Abſicht. De Paſtoor moot 
er Bet: aower ni üm baume 
Bette: Das En! jede war, daß 


den. 7 Boter in ſo 
ut: = einen 
reinen, fan Glanae (@itner ©. 880; 
Brem. 258. t geit üm de 
Nöt: Dad Spiel geht * Geld. ( Schutze 
II, 154.) In ber Grafic. Mark fagt man 
be Nuatt is locht (reif), wenn die Saife 
abfallt En beihoaten Nüättlen (Mud« 
—55 — be; eihnet etwaß gen Befon % 
el 


Borzi Eine 
EN ge 5 bis in 
is in — 


ätern ober 
des Kerns in ee Scale, 
—Te— elt. Daher ſowol in 


net 
ich von ode vers 
worin bie Bapfen 
‚eben. Ho. Root. 
mut et Nat Ana — 
— —— — ter, —kunakt, — pikker, 
Ttaw. ¶ Der Rußbeißer, Rufhäber, Pub: 
hacker, Corvus ocatactes L. Nucii 
caryocatactes Briss., au —S 
Tannenhäher genannt, weil er in Erman⸗ 
gung von Nüffen ben Samen ber 
nnzapfen frießt; ja: milie der Raben⸗ 
vögel gehörig. it. Rennt man einen Renſchen 
mit langer gefrümmter Nafe, die über 
Mund mit der Spike faft bis aufs Kinn 
vo — eiſe enen Rotebiter it. veißi 
ac * —* zum en ber 
“ date I ehr Kl Brem. W. 3. 1, 90,91; 
II, 268 iter \ 197. @ngl. Nutbreaker, 


-jobber, 
Rütchoom, £ 


an Be und Härte noch übertr: 
Nötec’läör, —Talödr, —Talür. [. Die Rußfarbe, 
eine braune Farbe, welde derjenigen Farbe 
4 dig welı 1 Fr 50 ige gi Hülle — mäls 
löörd. . 
Kilechenn — Ku ', biefe —* Yen 
Nötec’ — — Eh 
Nötchaten. [. eine lange daten» & —— a 





Rötel, 
ber: man die Bweige bes Ruf icht Yerab 
sieht, um die Rüfie bequem pflüdten zu Tönzen 


Nötelnafter. [. Eine Meine Mafdine, in Grkait 
eines menſchlichen Kopfs, wie fie früher aus: 
ſchließlich in Nürnberg, in geſchmackloſer Form, 
verfertigt wurben, daher auch Rürn 
Kerlchen genannt, defjen Maul mit dem Dead 
des Stield, der an der Unterlippe figt, bie 
Nüffe aufbrict. it. Sind nennt man eines 


alten Mann, defien Antlı Mars ſich mit biefer 
Nadine verglei Yin Ku Fe und fpoit: 
HN einen — And no 


föfttg Jaar to Sans, utfprafen hebbi 
mi und al lang, rund fünd bot, 
de Kinner men, Röt nalen, ſe'en St 


An. 5 


auß Groth. (Gegenwert 


Rätelörn. £. Der inwenbige, ebbare Kern einer 


—J — beſonders einer Haſelnuß und wäligen 
Notekriig. So nennt man ‚In Aitpeeüßen 


Te: Bedmatt * —— 55 m 


weltlicher 
— hatte, als der en dert 

IL, Herr in den Fürftentyümern Cales 
ei und Göttingen, der in ben oß der 
zu 0a en en Sirde aurüdgelehtt 
war, erufen ie, mil en 

Buy dust die Brandenbu: — 
Be Rommern, Bier den grai en Uxfsg 
verübend, nad Preüßen — udn um * 
abtrännigen Hochmei 
das Ordensland 


er Rice ie, m — 
Dieſer abentellerliche —— wurde tm Jahre 
1568 unternommen. ber kecke Streiter 
für die ecclesia militans an Beige 
—— war, mußte er Halt maden, denn 
ben auf dem rechten Ufer des Gtomi 
Rand Herzog Albreht mit feinen Banner, 
un Ge frechen Einbringling in — 
ac weiten. Seine Stellung wer 
—X Gr fo ee daß Erich ed nich 
magte, bie Weichſel es erichreiten. „Bei 
nun, fagt aid . 178, beibe Arme 
einander gegenüber lagen, und bie — 
ſich die —E mit Ru le auf 
trieben, denn ed war um t —5 
reife, aud beide Armeen ade teter 
wieder na — sogen, fo hat man bieten 
Krieg den fe gendnnt. Daher iß in 
ber_ Folge Pe prihwort in — 
entftanden, daß man, von einem 
Telbzuge, bei den wahrſcheinlich — siel 
Außgeriiiet werben wird, zu fagen pfl 
wird nur ein — 
ing! 


Nötel. [. In Genötel, Beträndel, Gejauder x 
dem £. zu nöteln. Davon aud — Näteler, 
—tije. ¶ Trändelei, auberei, Saumsfeligteitie 
und — Nöteler. [. Tränteler, 1, Bauberen, ſaun⸗ 
feliger Menſch ꝛc. ſowie — 

—— —* 
teln 


mi 
ſch — uud faumfelg 
umnäg ode 
mit. Heinliden und —— 


Rötemuffel. 


ver ſchwenden. (Dftfriesland. GStürenburg 
©. 119. Doornlaat II, 662.) Hol. neütelen. 
jel. f. Die Rußmuſchel. (Gilow S.404.) 
Nöteöälze. L NRuböl, dad aus den zwei oben 
jenannten Nußarten gelsta jene, geprehte DL. 
teplüften. ſ. Dad Küffepflüden, im Herb| 
ein befonderes harmloſes Bergnügen für die 
männlide Gtabt» Jugend, die hinaus zieht 
aufs Land, um fi) demjelben hinzugeben. &t 
iff fiet wollen Tieden in Wönfter 
Mode weft, in 'n Hiärwſt up't Rüetter 
plüden te gaohn.... Gt hält hürig 
(in dieſem — up Magdalenen-Dag 
tiägent, datt et von 'n Hemmeil 
guott, un bann bett et hier to Lande: 
Marie Ragdaleen de Inappt de 
Rüett’ alleen” (Lanboid ©. 66, 67.) 
efr. Röteſlaan. 

Rötefakt. L. Ein Nußſad. Du kriggſt Hiebe 
wie ein Nußfad! eine dem Berliner Pöbel 

— e Androhung. (Trachſel S. 39.) — 
tefi en. ſ. Ein Xeinenbeütel, worin die 
Nüffe gefammelt werben. 

Nötefgelle. L Die Nußſchale, fomol die aüßere 
weiche, mit welder fie am Baume, bezw. am 
Straude feftfigt, ald aud, und zwar am 

jaüfigften, die innere harte Schale, bie den 
ern umgibt. Schipper up de Nöte: 
fell’, up de Nutielle, ift ein Spott« 
name auf einen geringen Schiffer, ber ein 
kleines Schiff fährt, und doch ein großer 
Se eſchiffer heißen will. 

Nöteflaan. f. u. v. Das Nüffe abfhlagen. Die 
Reepicpläger, Seildreher oder Taumadher, 
die in der Reeperbahn vor Hamburg arbeiten, 
haben aljährlih im Auguft eine Art Höge 
ober Feſi, welches fie Nöteilaan, Nüfle: 
flogen, nennen, und gefeiert wird, wenn 
zwei Burſche, Lehrlinge, zu Gefellen erflärt 
werden. e beiden Burſchen verfleiden fi 

ala eg in Buntlappige Anzüge; der 

eine ftopft fih einen Budel aus, ber andere 
iſt ohne Höder. Jener heit de Scheefe, ber 

Schiefe, diefer de Liik, der Gerade S. 374. 

Sie laufen Abends nad dem Schluß ber 

Arbeit, von ber Jugend ded Straßenpöbels 

verfolgt, und fehten und fammeln Gelb 

in ihre Büchfe. Ein Paar Meilen von der 

Stadt ſchlagen fie den Bauern Nüffe von 

Baümen und Straüchern und bezahlen fie 

von dem gejammelten Gelde. Diele Höge 

dauert acht Tage. Ehemald zogen die Burjden 
unter Böbelgejauchze in bie Stadt Hamburg 
und prelten am Thore bie Steiters Erheber, 
die Bifttatoren, vom Pobel au Fleeſch⸗ 
deve genannt. Ein Prätor be oben 

Senatz, gleichpeitig Patron der Reeper, ftellte 

diefen Einzug in die Stadt ab, aber außerhalb 

derielben,, vor dem Thore, blieb die Scherz» 
und Spaßluft, die aber nicht felten zur Raufs 
luſt führt und zu mandem Unfug ausartet. 


GRrunt. L Der Safe rauch, Hafelftrauc, 
— e Haſelnußſtrauch, Haſelſtrauch, 
Corylus Avellana Fra  anzengattung und 


Art aus der Familie ber Amentaceen, (Cus 


ade. [Eins mi 
L Eins mit NRaabje ©. 687, beim 
Striden; ob Nätten? Rägichen? 
a N 
er , Stier, Zu ig. in. 
Ru, min. part Run, auch Hodb. nu, jet. 
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Dat nu: Bad iſt da? was willſt Du? 
Nu nig: Seht niht. Am nu: Bali Wo 
nu to: Was iſt dad für Kine Getägelicteit? 
Nu un dann: Bisweilen, von Zeit zu Reit. 
Nudags: Neulich, eined Tages. Al um’t 
Nu: Ällaugenblicklich Wo nu to Rabe: 
Ausruf_bed Mißfallens: Was foll daraus 
werben? Was nun für Rath? Aver nul 
Aufgepaät! Run kommt'sl Wat fegae nu? 
Was jagft Du nun, nachdem Ausgang 
ein anderer ift, ald Du erwartet haft? efr. 
Flaſch I, 470. it. Iſt nu eine Art Partikel, 
die einen Say oder eine Antwort etwas 
mehr hervorheben fol. Ru, bat geit wol; 
— nu, fo maak bog; — nu, Du beſöch 

mi dog? — nu, il dent’ bat ooil 
(Danneil S. 148. Schambach ©. 146.) 


Rue. 


Nuarf, —orf. [. Der Rafen. (Ravenöberg. 
Jellinghaus &. 89, 44, 140.) Db vermandt 
mit Torf, Turf, der unter Rafen liegt? 


Nubbe. [. Knötchen in der Wolle ꝛtc. cfr. Nobben 
&. 785. it. Ein Anuff, Schlag, Stoß, nament- 
u — der geballten Fauſt, mit ben Finger⸗ 

n. 


NAubben. v. Stoßen, Inuffen; Ribbenſtöße, Stöße 
überhaupt, heimtüdiicher Weile verjegen. 
(Bremen, Stadt und Land.) In Lübel ſpricht 
man gnubben und RAN en, ftoßen; 
Gnup und Gnups, ein Stoß. (Brem. W. 
®. Inn 248.) efr. Gnubb, gnubbeln, gnubben, 
Gnupp, Gnupps, gnnppen, gnuppfen I, 685, 
586. Hol. noopen. @ngl. nubble, mit Falften 
ftoßen. ãltengl. Neif, bie Fauſi. 

Nubbenneft, —neeſt. L Ein enges, ſchlechtes 
Haus, eigentlich jo enge, daß man fich darin 
nicht vegen Tann, ohn' einander zu fl 
Dat i8_ 'n regt Nubbennefi von 'n 

uud: Das fon ein Haus fein? ein elendes 
eft iſt es! (Brem. W. 8. III, 249.) 

Nubberee, —rije. [. Eine An fe, das Ge⸗ 
Inuffe, bei einer_Rauferei, —ã die 
nur mit ber Fauſt ausgefochten wird. 

Ruit f. Die frühe Morgengeit. cfr. Röchter, 


Rubel. [. Eine Pfeife, ewöhnlich von Heinen 
Spiels und Kinderpfeifen gefagt, die ben 
Nudeln gleich gefrümmt zu fein pflegen. it. 
Ein kurzes Tobakspfeiſchen, ein jog. Stummel, 
meift von Thon, franzöfifhe Pfeife des 
Plebejerd. — Nudeln. v. Hamburg-Altonaer 
Vöbelausdrud für coitum exercere. Ge 
lett fit nudeln, heißt es von einer ges 
meinen Straßendirne. (Schüfe ILL, 156.) 

Nuddeln. v. Saumfelig fein, faümen, lang« 
fam arbeiten. (Mettenburg: cfr. Nuffeln. 

Nudität. [. Dem Latein. entlehntes Wort: Die 
Racktheit; die nadte Men! qengeftalt, an 
deren Beſchauung, fei ed in der Wirklichkeit 
ober im Abbilde, gartbefeitete Seelen Anſtoß 
nehmen. it. Die Schlüpfrigteit, 

Rue, uhne, unve, für nie, niemals, findet fich 
in eines Bugtehuder Urkunde von 1885 in 
Braetje, A. u. R. aus bem Herzogih. Brem. 
u. Berdb. V, 282: Dat je befwaret 
worden mit Tollen op be Elveftrome, 
des he nhue ed gewahnet wejen, 
vnde oot nhue nihgegeven hebben. 
Und bald darauf: Dat fil erer neyn 
duffeß vordenketh, datt de vorſere⸗ 
vene Borgere nune Tollen gem »» 
dem Elveitrome ac. (Brem. W. 8. VI,218) 


808 Nuffen. 


Nuffen. v. eife, im Stillen — — 


Er er eend in e Ruß 


. 56.) 
Enten. (Ravendberg. 
Selm) a A 82, 140.) 
Best v. Seh: (Deögleigen &. 140.) 
£. en leiter, ſchwacher Stoß. (Ded- 


* 

Pr) ne an DBnabrüt beiht enen mut doen 

— (Strodtmann S. 146.) 
Autte. [. Ein Kaninchen. (Richt. Berl. S. 56.) 
Nut v. Sagt man in Dönabrüd von 
Pferden, wenn N ihrer zwei einander mit 
den Zähnen jhaben. De Peerde nukkt 
fit: ie ſchaben N. (Strobtmann, — 147.) 
Zupfen. (Jelinghaus S. 105.) it. Heißt 
ee in Rurbraunfgweigfgen Landen 
eine Vermut! % einen Verdacht haben, auf 
Einen als den Thäter Hindelten. Wo fe 
upe — datt he’taneftelen herre, 
fit al: Berinign, den man in Verdacht 
es Ne & ed (daB Seüer) angeftedt habe, 
kan in Haft genommen. (Schambad 


Ali (x ie Null ober Nulle, ein Zahlzeichen 
in @eftalt eines Heinen Kreiſes ober Latein. o, 
welche fir ſich allein nichts gilt, ſondern nur 
die Barden enbeit gie Baht bezeichnet. Null 
mit Null t up: Wo nidts ift, kann 
Niemand Etwas bekommen. om Lat. nulla. 

3 ‚fe nu a au 4 en 
urg, fie on fünfzig Jahre al 
it. A Marin ungil ü ullität, [. 


, unkeäftig. — 
aan SE „gm Rechtsſtreitigkeiten, 
A ——— 


ltigteit. — Rai 
e a ee es nun 


Spredart, et, ne A ee bi em, o 
an be Saat hebben: Gi gut bei ihm 
ache einen 


‚, ober an, bezw. bei ber 

heil haben. Ger Ba’er is Koops, 
mann, un de Rooplü’e, dat wefte al, 
ebben 'ne gode Rummer, guten Ges 
aftagewinn, bis zu Hundert Procent bes 
Anlage Rapitald ‚ wenn ber Mereuriuß-Stan 
ihnen vol entwidelt if! Dat A 


une Een, fagt man in amburg ftatt 
Das if bie Hauptjagel Darauf kommt es 
Sao — son fo auf an Bohgemaäfene 


nennen, bem alle Körperfülle abs 
Kummer Gen, heißt auch bie Gegend 
— Sqhiagbaum der Hamburger 
und en, auf ber nad) Berge: 
renden Sandfirafe. Nummer mit 
tiperB, a ADaterbrännmen 
unter dem gemeinen Bolt, defien 
Ingönummer im Lotterieſpiel iſt, bie 
2oosnummer 11, eilf (6 186.) it. 


Hi 





Nunnenbroob. 


Nummer Slider, die Boligeimade, 
Gefängniß. (Richt. Berl. & 56.) it. Gm 
mer negen un negentig. [ Go Keißti 
Meflenburg ein Heilmittel in Pulverform, 
welches Pferben in seriffen Krantheitäfäker 
eingeflößt wird. it. Iſt Nummer auf des 
geheime Krämer- Zeichen, den Preid —— 
wofür fie die Waaren — lönnen, um 
einen guten Rrofit 5 m 
Nummeralien. [. wi ehren. 
Nummerär. adj. er —* nad, in ber Zahl 
gegründet 
Rummereren. v. Die Zahl der Drbnung unter 
vielen Dingen auf jeded fi ‚ans ben 
2atein. numerare, zählen. Hüjer, Wagen, 
Roopmannd.@öder 2. — 
F mit fortlaufenden Nummern verſehen 
In der Rechenkunſt eine geſchriebene 
ehbrig ausſprechen, bezw. eine gef; 
Sahı d 1 durch Zeichen ausdrilden. 
—— — adj. Bübtbar, durch Zahlen ans 
drüdbar, beftimmbar. 
Nuucins. [. Ein Geritöbiener. it. Ein Ge 
fanbter des Oberpriefterd der Römifi — 
Nunder, 'nunger. adv. von 
inunter. JE fann niks'nunder fri en: 
83 kann nichts hinunter ‚bringen _ 
Schlucken. He bett em 'nunger foten. 
Er hat ihn hinuntergeftoßen. 
Runne, Nunu'. [L. Eine Ronne, eine weibl 
Berfon, bie, in Gemeinfhaft a Anderen 
red Geſchiechts, ein beihauliches Leben 
führt, den Verkehr mit Einem vom andern 
Seihleht abgeihmworen, und bemgemäß bei 
Gelübbe der Keüſchheit, ſowie da® der per: 
fönliden Armuth und des unbebiı Ge 
horſains geleifet dat, woburd allein fie — 
Gott u bienen glaubt; indem fie, abgefchlofien 
von der — Berl berbniß drohenden aüberz 
Welt, hinter finfteren Mauern vorgefcpriebene 
Gebete herleiern und ihre oft 
für edlere Zwede des Lebens verwenbbere 
Stimmgaben zu eintönigem Sangplätren 
mißbrauden muß. Klofterfru’en, Orbens: 
fruen, Chorfru’en beißen in der anfläm 
bigern Spredart bie Nonnas, Nonnales, is 
mittlern Latein, bie fi aug ger Jefu: 
Braüte nennen lafien. Bon Fru'en 


Sweftern, die fein Belübde 
fie find bie dienenden welt 


inte, Nunnete, 


ie Remo einer Aut rg = 
mit ſchwarzem Kopfe, barum warte 
Nunne ——— it Cine It Red 
Phalaena Bombyx monacha L. 
Nuunenbreod. ſ. Eine Art Gon| 


Ei} 
Steifswalb, das andere im Kreiſe 
— beide Eigenthum gemeien a: 


Nunnenbroob. 


maligen Frauenllößern. — Runuenfleeid. 

L Im gemeinen Leben umb bilbliden — 
Rande, die einer Ronne —— 
der Sinnlichkeit und der itluft, die ba 
fiteng zu haltenbe Gelübde der Keüfchheit in 
fich flieht. 't id eer Teen Runnenfleeft 
waffen, fagt man von einer weiblichen 
Perſon, welche an ber Lebensweiſe, wie fie 
in den Klöftern vorgefchrieben ift, die fie aus 
Beichreibungen und münblihen Rittheilungen 
tennen gelernt bat, keinen Geihhmad findet; 
aud gilt e3 von Frauen und Madchen, bie 
ein beſcheidenes, gemütliches ——— 
langweilig finden, die beſtaͤndig auf der 
Straße ſich bewegen, von einem Vergnugen 
ind anbere, von einem Concert ind andere, 
von einer Schauftelung in die andere Iaufen 
und rennen inufſen, sc. 

Runnenfurtd, —fürtten. ( Name eines Leinen 
Gebäds aus Nonnentelg; cfr. Runnendeeg, 
in ber. Geftalt und Größe einer Manbel. cfr. 
Balenfurte. 

Nunnenlisfter. £ Ein für Nonnen geftiftetes 
und vun ihnen bemohntes Klofter, ein Frauen⸗ 
Uofter. Sind bie men als Einzelmeien 


— Grab Lebende bringen, durch Erb: 
Ichaften, en, Stangen, Als im 
Jahre 1809 das Glariffinnens Klofter (Ordo 
fanctee Clarae, Drben ber armen 


Zrauen genannt) zu Münfter auf Anorbnung 
der ierung bed Großherzogthums Clever 
Berg, in defien Emd: Departement Münfter 
der Ort war, aufgehoben wurbe, 
(obwol bie Elariffinnen einem menſchlichguten 
Bwede, der Erziehung der weiblichen Jugend, 
dienten) ftellte es ſich heraus, pr daflelbe 
ein ſehr bebeütenbed Bermö, bejaß. Des 
Heraudgeberd Vater war mit ber, mehrere 


Monate in Ani uehmenbe, Inventari⸗ 
firung betraut und bis befchäftigte den 
Sohn in defien tunen bei dieſem Kloſter⸗ 


aufhetungsgefhäft mit Galculaturs u. Kanzleis 
Arbeiten. Das Aioftergebalbe lag adter 
Süntilgen Kiärke, Eccl. ad sanotum 
Aegidium, an ’'n Ende van de Nauen: 
buorg. Es ſchloß fi an daſſelbe ein [höner 
G ‚ der bis an ben Aafiuß reichte, und 
dieſer trennte ihn von bem Garten des abligen 
Gonvictd am Bispinthofe. Das Klofter- 
Grundftüd war auf Seite der auarneRzate 
durd eine wandig su Hohe Rauer begränzt. 
Nunnentrund, —ron. Die Erb: ober Feld» 
raute, Fumaria offieinalis L., aud Tauben» 
teopf genannt; daB Kraut führt die Namen 
Nonnen, Erdraud:, Krägfraut, auch Kätzer⸗ 
oder Taubentörbel; friſch gequetiht hat es 
einen wiberliden Gerud und einen ſalzig⸗ 
bittern Geihmad. Eine officinelle Pflanze 
aus der Familie ber Fumariaceen. — Runnen- 
feven. f. Der Stand, die Lebensart der Klofters 
frauen. it. Im bürgerlichen Leben, bie einge 
gene, alle aüßeren Bergnügungen fliehenbe 
ER endwelfe einer Familie, in der ſich viele 
Töchter befinden. — Runnenmefele. [. In 
einigen Gegenden Rame ber Heinen Kohl⸗ oder 
Xannenmeife, Parusater L. — Runnenmöle. 
ſ. Dft vorfommenber Rame von Waſſer⸗ 
Berghaus, Wörterbuch IL Bo. 
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müblen, die ehedem um Grundvermögen 
aufgehobener Frauenklöfter gehört Haben. 

Runnentitte. [. Eine Art Spitz Apfel, der im 
Küftenlande an der Norbfee und an der Dftfee 
biß Rügen kultivirt wird. In Dſtfriesland 
tommen zwei Sorten vor, brune un rode 
Nunnentitten. Sie find von vorzüglicher 
Tragbarleit. Sie werben auch in Dimin. Form 
Nunntjes, Nönnden, genannt, und find 
wegen ihrer angenehmen Saure ein beliebtes 
Taleioofe, Ihren Ramen feinen fie vom 
Voiksmunde daher erhalten zu Haben, daß fie 
an der Spitze eingefchrumpft und zufammenges 
aogen find wie die Zigen oder Bruftiwarzen ber 
Nonnen. (Dähnert ©. 882. Doornkaat IL, 
666.) — Nunnenzelle. ¶ Das ohmgemad 
einer Nonne im Kloſtergebaüde. Latein. 
Cella monialis. cfr. Belle. 

Nuoren, unuren. v. Knurren, murten. ( 
vendberg. Sellinghaus S. 65, 140.) 

Nup, 'nupen adv. Kürzung von henup, —upen: 
Hinauf. An de Eln 'nup; an de Weier, 
an de Eems 'nupen: An ber Elbe, Wefer, 
Ems aufwärts. 

Nupen. L[. pl. Rebenform von Nülle: Tüde; 
cfr. weiter unten. De Wulf verlüft wol 
de Hare, amer nig be Nupen: Der 
Wolf verliert wol die Saore, nit aber bie 
Tüde. (Kurbraunſchweig. Shambad ©. 818.) 

Nuppe. Ein Kom: in ber Berliniſchen 

jedendart: f de Nuppe! d. i. genau, 
—* beim Würfeln: Bmölwe — uf de 
2 erl 


Ra⸗ 


uppe! Auch uf de Niepe! (Richt. 

. 56.) — en v. kommt nur vor in: 
Sit ruut oder ruter (herut, heruter) 
nuppen, fi wieder heraus — freflen, an 
Körperfüle wieder zunehmen, 3. na 
längerer Krankheit, oder nachdem man dur 
lange ſchwere Arbeit abgemagert gemwefen if. 
(Danneil ©. 148.) 

Nuur. adv. Rellerlich, N Aug im Hochd. 
fagt man bisweilen nur für neülich, modo. 

n Kurbraunſchweig mund. In Bremen 
agt man Ruur dag, nellihen Tages, 
vor einigen, vor wenigen Tagen; fo äuch 
Nuur avends; nuut morgens; nuur 
middags. (rem. W. 8. III, 262. 

Nur. 1. Zt in Hamburg und Holftein ein 
jrämlicher, verbrüßlicher, Angefältger Beni, 

n man dafeldft auch Rurle- ober Murtes 
pott ©. 665, nennt. — Rurlelee, —lije. [. 
Drüdt den Inbegriff eines menſchenſchellen, ja 
menſchenfeindlichen Weſens aus — Nurfen. v. 


tetö brummen, murren, verdrüßlich fein. 
— Nurlö. adj. adv. Mürciih, elaunt, 
rämlich. amb. S. 176. 


II, 
©&. 146.) 


Nurt. L Übele Laune. Df f’ woll Hunt 
eren Rurt bett: DB fie wol heüte ſchlecht 
aufgelegt ift? 

Anurt, I. Nord, die nörblige Weltgegend. 
Nuurtooft: Norboftwind, nunriwaarts. 
adv. norbmärts. 

Nuurt. L. Ein Meiner Stoß, der in raſcher Auf ⸗ 
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810 Nuttelee. 


eig oft wieberhoft wird. ¶ Doorn⸗ 


taat 11, 

Nurtelee, —Iije. L. Berdrüßliche und mürrifche 
Auslaffun ngen über unangenehme, wider 
märtige orfälle; Aüßerungen von übeler 

Rurteln. v. Narriſch und ——— Aber 
Etwas fein, brummen. (Dähnert 832.) 


Nurten, unrteerfen. v. Mit dem Hintern sr 
ie, ee, (Brem. W. 8.1 


—A —tnsien. [. Das Steißbein, 
utabein, Os coccygis der Anatomen. cfr. 


Paurlien, v. Eins mit niidjen S. 776. it. 
Coire, vom Wanne gejagt (Samba 
6. 146. Doornkaat 

Nurtler, Nurtelpstt. [. ing Merle, dem Nichts 
recht ift, der jelbft über Kleinigkeiten brummt 
und murrt. ommern. Dane ©. 333.) 

Nuſs Rufe, uffeler, NRüffeler Kufälen, 
uffler. Einer, dem die Arbeit nicht 

von der Hand geht, der emfig, ift, und doch 

nichts zu Stande bringt; eine Null von 

Menih! 'ne olle Nufje, wenn es fih um 

eine weibliche Perſon des Sanbarbeiter anbes 


— 


—5 ala © we 2 then, IR rer 
Dähnert 

883. a un I — 6. 172.) 

wufeife, —*8* ſ. Damit benennt 


man Ben eine June ä Belde die 


lämpert bie Beit 
en allerlei ae 
eine allgemeine Bei 


brauı wid, — eüßen heißt 
nufgeln au) mit = ale orin herum⸗ 
—— —— n, zuufgen aber heißt 
ba beſchm gu P Benliil I 132: 


Raul en — inert 
©. 32. he diot. Hamb. Brem. ©. ®. 
ey it. Durch die Rafe ſprechen, näfeln, 
it. Seife, langſam, undeutlich fpreden. He 

nuffelt baar wat Her, wat feen Mint 
verftett: Er fpricht jo undeütlich, dab Nies 

ihn verfiel (Rart Brandenbur, 

Ravendberg.) it. In oder dör be * 
nüffeln: In den Bart — Ar 
nit entſchlie ßen Tönnen. 


a1 
ker eree, een elle, Rufe jelee, ee L. um he ) 


rbeit, 


vom nit von ber Hand 

FR a — nomit nichts bes 

Sg wird. ee! Bamb. Brem. 

ei 2 —E 288. Danneil 
Ruf * —D unffig, nuſchrig, mäflelig. 


am, aumfeig, Hläfrig. 
irter Fun fe 18 nüflelig wer! * ſnu 
nuſſelig, in Hamburg und Holftein, in Mellen⸗ 
urg und Pommern, ſowie in Altpreüßen 





uttheit. 


Elle ende, Se 
‚ fondern aud unfaubern, Aunderr 
beim in edge 

it — — 


. 888. . ) 
it. In Ravensb., undeütlich redend, Ipeeend 
(Sellinghaus Ss "6, 140.) 


ne anten. adv. Xblürzung von hennut: 
Natatfı — In der Himmelakunde, bie 
Nutation, PR Keigen, Schwanken, bi 


Abweihung ber Erbage. 


— = an Suter "am era 
in Nie n, Ruu Immer 
Urkunden on in ben alten Dokumenten 


tommt haufig vor: Aller flagte Rutt: 
Ale Arten von Rufungen ober 

eined Landgutes. In einer Urkunde von un 
verſpricht Otto, Graf von Delmenhorſt: Dat 
SiIot hal en open bliven ide «li 
eren Ruben unbe Roden: Des 
zu Delmenhorft) ſoll ihnen (den Bremer) 
ets ‚wenn ihr oder ihre 
oth ed tt. In einem ‚ worie 


Dad moghet de Deten, Gapittel, Rast: 
mann un Borghere tho Bremen zil 
weren Unrehtes van deme Slote Bıc- 
beide unde Bopbebne zu.. the el 
eren Nuben unde Roben. Bortmer 
hal dat vorbenompte Slot nude 
ichelde und open wegen the «al 
ungen Ruben unde Roden, unge ande 
unges Stichtes Unrecht daraf 9 
werende x. In ber 
De Ampimann ſtorve edder —5 
van Nude edder Ber Roth: Hand: 
werksmeiſter flürbe, o! 
8 wegen, ei aus Dem. 
tat. 15: Ban dor Nut des Gudes unbe 
van ber Rente fall men de Kindere 
betofligen unde kleden: 
ve SE aibaa ER wo und Al 55 
man ben Kin! 
Dsb. 5. Unde hebbet an Rut un 
ne Er jiehe davon den ey 
Geld. Stammmwort neten, 2, gen 
29, 
Bu et Br AN SE BTE 
ehr. Rütt, rg 
Nuttbardgeide. L. Die Rupbarkeit; i 
hen Urkund, ie en tingen: Ruqungen; 


iel der Beslini en Straßenjugend mit der 
—*57 — — 


unde altomale bebben entfangheu, on 
seben Penningen unde wort an uufer 


Ruttig. 


Dept — Grem. 
j. adv. Unbebeütend, | ſchlecht. (Richt. 


56.) 
t von Rui t, NRüttheit: 
müde — 
—— — —— 

Abnutung. (Praetje, Altes und 
Nele aus dem Herz. Brem. u. Verb. XL, 221.) 


efr. Afnügyı 18. 
Nuttſchen an en, ber Kinder an einer 
Saugflaſche. (Richt. Berl. &. 56.) it. Sagt 
Erwachſenen, wenn fie 
wearen end zu fi nehmen, un 
Ein nalen rn — 
en auch von nen 
Wutterzigen. cfr. Lutiſchen 


Nut 
482.) cfr. 


it, 
eren an 

chett. L Das, den aus in Fonien 
im fünften —— Gebiete engl Reiſenden 
wohlbekaunte liſche Wort 
N Se Bacignung Leer in den en Auftralifgjen 
ol — gefundenen Klumpens gebie⸗ 


genen 
Nuñru. v. Schwellen, vom Eüter des ey 
viehd —— — 80, 46, 


Ei 1 

a er adv. re beträgt, ſehr. 
—— geüinohaus ©. 16, 80, 140.) 
ar auch bildlich, mit Worten. 


jeren. v. Sagt * von Kühen, Schafen, 


Sebustsakt zu gefhehen pflegt. (Rurbrauns 


© 1 
Pe Die je Male, — kl der 
ff emeend up de 


und wi die lug und nafeweis 

it. In Dönabrüd heißt He series 'taig 

in de Rüffe: Er w mu . — sn 
nicht hun. (Richey, 

Strodtinann ©. 147, rg FT 


ie ©. 881. 
DI, 166. Voornkaat Il, 668.) cfr. 
Ri 777. oft. Ruge. 
Rä adj. adv. In vr —— en Redens⸗ 
art: He ett fo nüffig: Er ißt wie * 
ein; er ſieckt bie ale mit ind 


(Dätnert ©. 831.) it. In der Lanbii ak 
— t bedeutet es ben unangenehmen 
welchen bie Rafe ig empfängt, und 


Eindrud 
di t mül 
ai, ml a Eine Heine Rafe. 


de, ein © 
ine ner Em fi 


ab den aieech 
will nicht ordentlich, nicht recht vorwärts 
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ei en; eB hat einen verborgenen Fehler, 
fen Gig man nicht ergründen Tann. He 
heit Nulken: Erifnoler Züde. Ik will 
em be Nukken verbriven: Die 

En Beerd hett oof fine 
Nülten: Ein > bat auch feinen eignen 
Sinn. 84 nt fiin verboomte 


Bi —* N Kart 
ie PX: 0 lei 
ud — Ri H je Berliner 


— bezeichnet 
Kur en pl. gemifie Gigenheiten,, ee ms 
iten des Menſchen, die nit fo leicht 
erfennbar find. Wenn Gener eerft fiin 
Rütten kennt, kaun man good mit em 
toreht famen: Kennt man erft feine Eigen 
eiten, und richtet 38 na — * aßt 
— recht re au wid 
wort: Voſs fünder Prrtig: Dat ” 
Glakk: Einen Rothlopf ohne Tüde eis man 
felten, aber bog zuweilen! cfr. Muuf und 
Nuften ©. 658 Ro Ein Antop, — 
Ho. Auf Dan. Rptte 
Nültern, nultern. v. dere Beriehen bes 
ftändig brummen, mursen; nicht aufhören 
können, ſich über was zu beſchweren. ober 
Einem in verbrüßlihem Tone Verweiſe zu 
geben. He —— nültt, nullert dDaar 
ümmer u Er ift ſtets Übel darauf au 
Ipregen, Rt Idiot. Hamb. Säüge II, 


—* am! adj jenfinnig, „tontöpfih- 
ii, aa. — er er 
rofl im 5* hegt. it. Launiſch. 
vandags al wedder näkkſch: 
heüte fi An wieder übler Laune Dat 5 
4 a th Minjt: Gin heimtüciſcher 


Rül nal. adv. Abhangig, fteil herunter; vor⸗ 
— — ebog — ER gie “ 
jo 


—* — 
ale aal fallen: 
Mmern. hnert 
amb. Brem. W. B. 
4 in der 
olftein, Platt; du daalle al 
NRL. a 


en, nieberlegen. (S 
— 
von Rüti, (Oftfries land. 


v. Rett, art, —— 

Nälen, nüllen. v. Born —X ver 2. 
uns nüült vör aver: Das 
ch vorn über, der Giebel bie: 

vorne. ( Ditmarſchen. Brem. 
— ter A — 
en ein. T 

Sähüge a. a. D.) it. In — 

ort iſt nülen eins mit nolen ©. 804. 

Räume, er 8. adv. Neülih. (Oflfriedland.) 

Ein Trinkgeſchire für kleine Kinder 
ker ve Lande in der Mark, deſſen oberer 
Theil aud einer Röhre befteht, durch bie das 
faugende Kind die Fluſſigkelt zieht. Piip⸗ 
van heißt das Geräth, wenn es aus Holz 

dt. (Danneil ©. 148.) ofr. Rünnı 

PH u, anulien. v. Saugen, von Sale’ 

108* 
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gefagt, bie, wenn fte gefättigt find, bie Bruft 
no ei im Munde — ohne er 
ober boch nur wenig faugen; man fagt au 
nünten. cfr. Rünnelen. 

Nümig. adj. adv. Vernünftig, Hug, verftändig, 
weile 2c., beſonders auf bas Kindesalter ans 

jewenbet; cfr. nimig ©. 782. 

Nämigheid. L-Bernünfeigteit, Klugheit ꝛtc. (Oft 

jedland. Doornlaat S. 664, 866.) . 

Nimmer, uummer. adv. Rimmer, niemald. — 

Nümmer nig, nunmermeer (1339): Nimmer⸗ 

x. — In de lütjen Rümmerss 
Dagen, fagt man im Scherztone für nimmer, 
oder man dehnt es zum Sprichwort aus: 
To fünt (fanct) NümmerssDage, wenn 
de Sniggen neden) biffet, mit ber 
BVebeiltung, ad lendas graecas, Engl. at 
Nevermafs. cfr. das folgenbe Wort. 

Aümms, Rund, Nümend. pron. Niemand. Im 

Kurbraunſchweigſchen — Nemmes, gleihfam 
neen Minsk. In Meflendurg jagt man: 
Up Nümms. un NardendsDag: Auf 
Niemandds und Nirgend3 : Tag, b. $: nie! 
Beim Ulphilas Nimanna; Angelf. Nams 
man; Engl. Noman; 2at. nemo. Nüms 
nig: Eine Berftärfung von Niemand, gar 
tein Menſch. In Hamburg-Altone hört man 
auch — Rümt, in der Formel da ar 18 Nümt 
mwejen: & iR Niemand ba geweien. Daar 
is Numms fo ftark, be find’t finen 
Mann: Niemand ift fo ſtark, der nicht leicht 
einen noch Stärken finden ſollte Rums 
to ndömen, Nums to verbömen, Jan 
Geften is fiin Naam, fagt man in 
Bremen ſprichwortsweiſe von Perjonen, die 
war ben Schein bes Aftervebenz, bes Binter 
em Rüden Klatſchens, nicht haben wollen, 
ich aber mittlerweile doch de ſcheinbar 
armlofen Verleümdens fchuldig maden. 
Brem. W. 9. III, 251, 262. 

Nüümte. f. Vernunft, Berftand. He iB neet 
zept bi Nüümten; — be hedd fiin 
Nüümte neet. (ftfriesland. Doorn⸗ 
kaat II, 668.) 

Nühn, Nüne. [. Rünen, — ners. pl. Eine leere 
Muſchelſchale, und zwar im Befondern die 
leere ale der Herzmuſchel und ähnlicher 
zum Kalkbrennen geeigneter Arten, welche in 
größeren Maflen au Schille genannt 
werden. Rüünfe, Rälntje: Berlleinerungen 
von Nuun: Kleine Mufhelihale. (Ebendas 


etöft.) 

lauten, näntern, nhäntjen. v. Eine Melobie 
leife fingen, bezw. vor fi ber fummen. — 
Nülntjeree, —rije, Gen nie: f. Ein leifer 
Singfang, das Gefumme, eägleihen) 
ünnelen, Nünnte. [. Eine lache, oben mit 
einem Züpfden, welches Ahnlichteit mit der 
Warze der WMutterbruft Bat, aus welcher ber 
Saügling Milch faugt. (Kichey, Idiot. Hamb.) 
Tittebüffe nennt man bie Saugflaſche in 
Bremen. — Nünnten, ninnfen, ninnen, v. 
Saugen, wenig und behenbe trinken. (Richey.) 
So fragt man bie Kinder, ob fie trinken 
wollen, mull Du ins nünnten? (Brem. 
W. ®. III, 262.) it. If Nunnke f. in Dits 
marfhen eine Haube für Kinder, die in 
Bremen eine Bigiine, Begiinten I, 109, 110 
eißt. (Brem W. 8. VI, 210) 

N u FR v. Näfeln. (Graf. Mark. Köppen 
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Nähe, Nüter. ſ. Eüter der Kuh. Bei einer 
trächtigen Kuh heißt es, wenn die Mil ein 
age — ann 

raffhaft Mark. Köppen 5. 49. 
ac, adj. adv. Begierig, aufs Effen un: 
Tinten. He ett jo nürig, um drinti 
daarto nig fledt: Er I mit guten 
Appetit und Ppricht dem Glaſe brav mu. 
Nürjende. adv. Berlinifhe Ausiprade des 
— art 1. Fruheſte Benemuns 
enbarger Eier. [. pl. ie 
ber in Bürnderg von Peter Hele erfundenen 
Taſchenuhren. 

Nührnbarger Pat, de. Der Nürnberger Bed, 
im Munde des Ravensbergers bie Bild: 
ftraße, jene Unendlichkeit von Welten entgel: 
tend, die dem freien Auge in heiteren Rädten 
ohne Mondſchein als weißlicher Schimmer 
ericheint, der ſich durch dad Himmeldgemölke 
jinzieht und ed wie ein Gürtel umidliet 

ie find die Ravenäberger dazu en, 

die via lactea der Alten nad Nürnberg zu 
nennen? Etwa zu Ehren ber Busen 
von Nürnberg, deren Rachkommen ihre: 
jerren geworden, feit 16861 h 
Ri ürnbaarger Treqchter. f. Xrichterförmige 
drmafchine für Schwerhörige. ıt. Eder; 
afte Bezeihnung einer Lehr» und Lern 
ethode, bie eine ſelbſtändige VBemägun; 
des Schillers nit bedarf. { 

Nührnbarger Waſs. ſ. Wachs, ein Mittel zum 
Bergolben. 

NUR. ¶ Oftfeiefifhe Benennung ber Nafe; ci. 
Näfe 6. 749. — Nüüsje, —ke. L Gine Mein 
Raſe, das Näschen, cfr. Nääsle ©. 78. 

NÜns,. adj. adv. Alug und weife (im fpättiih. 
Sinn), pfiffig 2c., namentlich von pfiffige 
alttiugen und nafeweifen Mädchen und Kin 
dern geſagt. Se tiitt fo nühs (ode 
fnüüs, jnügge) unt as 'n Gpiler 
muus. Eigentlih alfo fpürnafig, —5 — 
Doorntaat II, 666.) 

Nüfhante, —iterdte. [. In Dönabrüd, Stel: 
und Spottname träger, in ber Arbeit lang: 
Igmer , zaubdernder Weiber. (Gtrobtmans 

48, 


Nüfchen, nüften, unfchen, nniten. v. Cine 
durhmühlen, und zwar mit ber Rafe, mw 
die Hunde es thun und bie Schweine mit 
dem Rüffel. (Pommern, Dähnert S. 38) 
it. Schnüffeln, ftöbern, fuhen, Iramen. it 
DurKprügeln. (Meklendurg.) it. Langian, 
3audernd arbeiten. (Dänabrüd. Gtrobtmenz 
©. 148.) — Nüffeln, nuffeln. v. Ehen dat: 
ge; Etwas durhiänüffeln, um ed aniw 
püren. it. Langſam 2c. arbeiten. —— 
Richey, Idiot. Hamb. S. 176. Brem. ®. 

259. Doornlaat II, 666.) cfr. ober 


Ha 
Rüfgerig, zäfehie- adj. Durchwuhlt; durh 
erumdrehen in Unoronung gerad n 
„= as: f. en Mh “u * Ka 
, pron. Richts; efr. ni B T 
Winter und ber Oftfriefe manbeln den Baal 
in ü um. 
Nüfelen. [. Gin Schmeidelmort Meinen 
Ainbem, — Beetle, —3 — 
urbraunſchweig. ambo 
aräften. f. Sin undehörntes Rind. (Grofigeit 
Mark; Köppen ©. 42.) 
Nüffeln. v. 1) Xaumeln. it. Unverjehend pt 








Nüffeln. 


je kommen. Bilblich jagt der Pomorjane: 
BE Ne Nüifeln: "E Tonne —F 
begreifen. Hier iſt das Wort als J. 
— (Dähnert ©. 332.) it. In Dſt⸗ 
— 2) Rıften, einniften, nidulari. De 
eld nüffeln in de Boom. — He 
safe füt bi hör er oder ſöchte jüt 


bi Hör in to nüfjeln, fogt man von 


Jemandem, ber fi bei einer reihen Wittwe 
eimniftet, feftfe: ‚ oder in einzuniften, feft 
zu ſehen, in i ron Hof hinein F— — en. 


% nüftelt fül daar faft. — ſtet, ſett 
ich da feſt. Der Rordfrieſe ſpricht neaſttin 


re Wangeroger niflel. cfr. eln und 

au 

NRäf. L Offriefih: Das R . 767 
unb alle fü Re an Wörter, 
bie = „ber o hen Mundart mit Ruf 


anfen 

Rat, T. v. Ruſcheln, ruſſeln; dad auf ba 
Gehör wirkende Nüfchen, Wüsten in altem 
Kram. Un da de eenjame ShHün, wo 
he 't Sünndags mant be Müf’ 'rum 
nüftet, ſtatts in be Karl to gaon. 
Ger: — it. In Dfiriedland: Riftern, wie 

in 2, einniften, feftfegen; it. verbergen. 
Sol nefelen. en „eRienen niftlian. en. 
nestlen; Engl. nestle. 

NRüfen. v. Dritte oftfrief. Wort für niften, 
ein Reft bauen und bewohnen, nidificare. 
De Lünints willen daar unber be 
Pannen nüften: Die Sperlinge wollen 
da unterm Dade ihr Neft bauen. De 
Nüfen nüften in 't Stro: Die Maüfe 
niften im Stroh. Neaſt ſpricht der Nords 
friefe und ueftje der Saterländer. (Doorn⸗ 
taat II, 648.) Sou. neften. Angel. niftian. 
Tuengl nesilen; Engl. nest. 

Nüfter, Nufter. L Das Nafenlod. Rüftern, 
Aalen Nüſters. pl. Die Raſenlöcher, die 
Nafe. De negen oolen wifen Süftern 
(die neün Mufen), de ſeten vör un adter 
em (dem Apelo), un jhrauen dör be 
penien Nüftern mit aapnen Hals un 

der Stemm. (Ridey’s are in 
der Poeſie der Nie eriadfen. Schütze U 
158.) Nares, Engl. Nostritse. it. In den 
Marfländern, der Halbe Lauf eines Siels, 
oder einer Schleüfe, die durch eine Mittel» 
wand in zwei Theile etheilt ift; eine ſolche 
Schleũuſe — ne Rufe mit twe NRuftern. 
(Dähnert ©. 832. Brem. W. ©. IH, 268; 
VI, 218.) 

Nüßterbleel. adj. Bleich, blaß um bie Rafe; von 

fränkticer @efihtsfarbe 

Nüßeeren, uufteeren. v. Etmas durchſchnuffeln, 
durdjfuchen, mit ber Raje; von ben Spin: 
st m ofr. Nuſchen. (Brem. ®. 

Räfergaten. Ein Seemanns⸗Ausdruck, Schiffs: 


Rütt. di. — Ein in Oftfeiesland, ſowie in 
und um Stabe, Herzogth. Bremen, gebraüch⸗ 
liches Wort für lieb, nett, ftill, artig, ans 
genehm, niedlich, allerlieb; Flect. n ter, 
nüütfte, im Comp. und Superl. Kinder 
mutten alltiib net un nüüt, naut un 
kin netjed un nüütjes, nüütjes un 

iltjes, weſen. — He is regt nüdt 
weft, vet artig gemefen. — Dat is 'n 
nüät Kind, * nettes, ſtilles, liebes, artiges, 
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bezw. allerliebſtes Kind. Dat fügt re 
nüüt uut: Das fieht recht nett aus. R 
yeh ’n nüten Fro: bat eine aller- 
iebfte rau. Du büft mi oof 'n nüten 
Yung (ein lieber Junge, ſpöttiſch gemeint), 
datt Du mi baar fitten letfl. — 
is 'n ndüt Huusd. — Nült Werer: ar 
genehmes, ſtilles Weiter. He word mo 
older wo nüter: Er wirb je älter befto 
netter, artiger, er, von einem Rnaben 
jagt. Dat id een van de nüütfte 
| * de mean: 33 Selen Heilen, 
netteften, gefälligften, eften jern, 
die ih Tonne. —E 

Nute, auch Suüte. C In —* bei 
Heinen Kindern gebrauchlich —— 


ihrer Naſe; cfr. die 

— Hanne a Hi —— Berlleis 
form , ni Sauut, 

Sönange. Hans Rei it zum Spitz und 

Spottnamen orben für einen Kleinen, 

i oblerifchen Ren 


thuenben, 
jelbe von —— 


3 wenn 


e2 die ehem, — —— 


wiin. J. Schwein. 
(Pommern, —S PR: 
Nütt. ſ. Der Nutzen, ber Bortheil, ee; 
bezw. Gebraud, Seruß., Dat Rütt hebb 
it daarvan, wenn if bat bot — To 
Nütt van be Beenpeit: Zum allgemeinen 
Beften, zum Nugen und Frommen ber Ges 
meinde. Gemeene Nütte: Der Gemein: 
nugen, Ruten, rg bes Ganzen. (Hams 
burger Receß 1562.) In er fagt 
man neben Nutt und Nütt aud Nott, 
und wenn es dort heißt de Ro bett gode 
Nött oder Nott, fo bebeütet ed, bie Kuh 
ibt reichlich Mid! Ene Ro up be Rutt 
hessen, fagt man dort, wenn man eine 
ub auf den Sommer zur Mil, mutung 9% ges 
miethet Hat, und — Nuttgeld, Nüttgeld [. 
ift das iethögelb, welches für eine "£ 
Mieths⸗Kuh entricptet wird. (Brem, 
VI, 216, 217.) 't i8 to Diin e 
Nütten: Es ift zu Deinem eigenen Vort! ei 
't is mi nit van Rütten: jewährt 
mir nicht den geringften — egen⸗ 
nütt, —nutt. [. Der Eigennutz; cfr. Egenes 
nütt I, 409. Hol.Nut. Din. Rod. EAtwer. Röt. 
— und Altnord. Raut. Angelſ., Altengl und Engl 


Pr nntte, adj. ih, nugbar. Worto 
i8 dat nütt: —* ann man es gebrauchen? 
de id to niks nig nütt: Gr ift zu gar 
nichts brauchbar. 2” is jo veel nütt as 
dat föfde Rad an en —— Er iſt 
mehr hinderlich, als nüglih u ——* 
Dat is niks nütt: Das taugt nicht. Der 
Rath mußtezu ben errreeri er 

einladen wer em nutte dunkt, b. 5. nit 
biejenigen ee die ti 2 gene Beton 
ondern geeig! e ndige ts 
Feten ? Zappenb, —A — Bnde 
manneben den —— das Schiff) 
myt Radluden vnde myt anderen 
uden Luben, be bar nutte to weren. 
Üörem, 3. 8. VI, 917) — In Dönabrüd 
(und überall) ift'nnütte Rinik, ein braver, 
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brauchbarer — ber feinen Lebenmenſchen, 
der Belt, ni iR, ihr Dienfte Te 
—E —— er de Dolſche 
Be ss ab ae che 
och zu nichts mehr zu gebrauchen, 
heißt es in der Marl Brandensurg, Ik bin 
nid nütt: Mit meiner Gefunbheit re 
es nicht fonderlih aus. (Danneil ©. 148, 149, 
Kol. nut. Augelſ. mytte. Griech bynt oc. 
Nütten, untten, benutten, bennttigen, nüttigen. 
v. Rügen, gebrauden, zum ‚en anıpen! 
* en von etwas ziehen. it. Fördern, helfen, 
eßen. 't Tann nig nütten: Es kann 
Ben ‚helfen, Bringt feinen Bortbeil. Wenn 
't nig nütt’d, denn fhab't ook nig! 
— Bot fann bat nütten? oder: T 
wat nütted bat? ift bie gewöhnliche Floslel 
feibffüchtiger Menf ann ißt in il em 
Sinn fo viel als: es für 
theil, nämlid — mir? ög üttheit. $e 
kann baar niks van nütten ober nütr 
tigen: Davon kann er nichtd gebrauden, 
daraus feinen Fa n ziehen. He nüttigb 
nilß meer: raucht, er genießt nichts 
mehr, — weil a mit ihm zu Ende geht! 
Hol. nutten. Angelſ. wotian. Al I. note. Isländ. 
niota, nt. — nlutan, ganfutan. 


Näüttbrn! £. Der Nießbraud), der Gebraud 
des Gen! ehens einer Sache, ihres Grtrages 
oder Nutzens; Usus Fructus, die Nuttznießung, 
der Genuß, bie Abnugung, die Fruchinießung. 

a Stößig, vom Rindvieh — 


arichen. 
—5 — Attigheit, Ri teit, ſ. Der Nuten, 
en 57 — age eine Klafie von 
Menfhen,b man &04 ihleits.Menfhen 
nennt. ie berechnen Alles nad Mark und 
— ihnen find Wieſe, Wald, Fluß und 
erg nur Begenfänbe ber Spekulation, ihnen 
iſt fette ans lieber, als eine trillernde 
Rachtigal, ein fetter Dchs intereſſanter, als 
das fee üctige Ay ober der jhnellfüßige 
rn diefe NüglichleitssMenfhen werden 
amit tröften, daß biejenigen Thier⸗ 
—— weiche in großen Maſſen, in 
eerden zur Ernährun un, nicht aus⸗ 
erben werden, daß chſen und Schmeine, 
ammel und Kälber uns erhalten bleiben 
und bie Sprache doch genug Stoff zu Bildern 
und —ã— br diefer Thierwelt behält. 
gan ttert um dieſes arme, un. 


jene Gefheinungen ber Thier⸗ 
Bald, 


gleiche geſchenkt Haben. (Carl Bar 

unb bie Thiermelt; 

antfurter Zeitung, tember 1882.) To 

iner — —E Zu ſeinem 

— — rfen. Fi Rulle 
Krt. 1 (Brem, w DI, %& 

Peer £. Das Rugholz, im gemeinen eben 
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Holz, welches zu einem fern Gebraud, 
ala zum Berbrennen. u werben kann. 
welches zum erarbeiten lich a 
Unterfiede vom Barnholt 1, 86, Uran 
sol, melde sur Erzeügung von — x. 


dient. it. In Bedeũtung pflegt men 

in ber Pak AH: Haar dasjenige Sei weint 
zur ur Berfertigung eher bar irn 

erbau lien Gerkisiguften af 
King " —X zu nennen; Schirrholt, 
0 

Nüttten. [. Ein junges Ralb, ein 
BR auenbberg, Jellinghaus ©. — 

ttlit, wüttelt. adj. Rüglic, De 


Roftoder, Meltenburger, gebrau * Ben die 
Pr lg, Form 5 (Rerger 


— ve Pd ſelbſt 3 fertig 


in 't Huus all nüver (Wied blaak und 
ee 2 2c.) un net . — '’n nüser 
er 'n 


bier " ndoer 

es. uges, 
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Verlag von V. Eifenfhmidt in Berlin W., Aurfärhen-Strake Ur. 13. 


Deltaloz;is Sämmtliche Werke. 


Geſichtet, vervollftändigt und mit erläuternden Erklärungen verſehen 
von 
2.8. Seyffartb. 
16 Bände. Hubfcripfionspreis 30 Mark. 
Auch band» und heftweife in beliebigen Terminen zu beziehen. 
(Elegante Einbandderken complet A Mk.) 

Geſchmackvoll in 8 Bände gebunden 38 ME. 
Die ausgezeichnet günßigen Beurthellungen In mehr als 50 verſchledenen Zeitfriften überhehen 
bie Verlagshanklung allec weiteren Empfehlungen biefer erften und einzigen vollftäntigen und mit größter 
Sorgfalt rebigirten Ausgabe des päbagogifchen Claſſikers, auch rechtfertigt ber Erfolg bes Unternehmens tie 


Anfiht, daß eine folche neue Ausgabe notwendig fei und daß — wer Peſtalozzi ganz kennen und begreifen 
wolle — feine Schriften ganz und nit blos in bürftigen Auszügen kennen müffe. 


2 


Holtei's Schlefiihe Gedichte. Pradht: Ausgabe. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu haben: 


Karl von Holtei’s 


Schleſiſche Gedichte. 


Reunte Auflage. 








Mit Mit 
einem Gloffar Bildern nach Zeichnungen 
; von von 
"Karl Weinhold. Auguſt von Heyden. 


Ar. 80. 20 Bogen. An engl. Leinwand mit vergoldeter Rücken- und Deckefpreflung 
. hõchſt elegant gebunden.” Preis 10 ING. 60 Pf. 

Diee mit 164 tünftlerifh ausgeführten Holzihnitten geihmüdte Pradt-Nns- 
gabe eignet fi als willlommene Feſtgabe nicht nur für die zahlreihen Freunde 
bes Dichters in der Heimath, fondern auch ganz beſonders als finniges Geſcheul 
für die in der Ferne wellenden Schlefier. 

Der Dichter ſpricht fih über die Illuſtrationen wie folgt aus: „Was Herr 
Auguf don Heyden an den Schlejifhen Gedichten ald Künftler, als Zeichner 
gethan, darüber fteht mir, dem Laien, fein Urtheil zu. Was er jedoch — er, der 
Sohn des Dichters — als mitſchaffender Dichter hineingelegt und berausgefunten, 
verfteh’ ich zu würdigen, weiß es zu: ſchätzen. Und beſäß ich Anlagen zur Eitelkeit, 
könnt ih mir wohl Etwas einbilden darauf, daß meine Verfe ihn anzuregen ver 
mochten. — Aber ih will lieber annehmen, es ſei ter heimathlihe Klang geweien, 
ber ihm zum Herzen ging, die Liebe zum Vaterland, die feinen Griffel geführt.“ 


(Verlag von Eduard Trewendt in Breslau.) 
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Verlag usa R. Eifeufhmidt in Berlin W., Surfürken-Streße Ur. 13. 


Deftalo;;i's Sämmtliche Werke. 


Gefittet, vernollftändigt und mit erläuternden Grflärungen verſehen 


von 
2.8. Seyffarth. 
16 Bände. Sußfcripfionspreis 30 Mark. 
And; band- und heftweiſe in befiebigen Terminen zu bezichen. 
(Elegante Einbandderken complet 4 Mk.) 

Geſchmackvoll in 8 Bände gekunten 38 Mt. 
Die ausgrjeihnet günfigen Beurtheilungen in mehr als 50 verſchledenen Zeitfchriften überheben 
die Berlagshanblung aller weiteren Guipfehlungen biefer erften und einzigen rolltäntigen und mit grẽöter 
Sorgfalt retigirten Ausgabe tes pähagogifchen Giaffitert, auch rechtfertigt ber Erfolg bes Unternchment tu 


Anficht, daf eine ſolche neue Ausgabe nothwendig fei und das — wer Befalezzi ganz feumen ımb begreiin 
wolle — feine Schriften gamz und nicht blos im bürftigen Auszügen kennen müfle. 


Holtei’3 Schlefiihe Gedichte. Pracht: Ausgabe. 


Durd alle Buhhanklungen ift zu haben: 


Karl von Holtei’s 


Schleſiſche Gedichte. 


Renute Auflage. 
Mit Mit 
einem Gloffan Bildern nach Zeichnungen 
von von 
Karl Weinhold. Auguf von Heyden. 
dc. 8%. 29%, Bogen. In engl. Leinwand mit vergoſdeter Rũckken- und Deckelpreſſung 
Höchft elegant gebunden. Preis 10 ME. 60 Pf. 

Diefe mit 164 künftlerifh ausgeführten Holzſchnitten geſchmücktte Pracht ⸗ Aut- 
gabe eignet fi als willlommene Feſtgabe nit nur für Die zahlreichen Fremnte 
bes Dichters in der Heimath, fondern aud ganz befonders als finniges Geiden! 
für Die in der Ferne weilenden Sälefter. 

Der Dichter fpricht ſich über die Illuſtrationen wie folgt ans: „Was Herr 
Auguſt Don Heyden an den Schlejiihen Gedichten als Künftler, als Zeigner 
gethan, darüber fteht mir, dem Laien, kein Urtheil zu. Was er jedoch — er, ber 
Sohn des Dichters — al mitihaffender Dichter Hineingelegt und heranögefunden, 
verfteh’ ich zu würdigen, weiß es zu ſchätzen. Und beſäß ich Anlagen zur Eitelkeit, 
koͤnnt id mir wohl Etwas einbilden darauf, daß meine Verfe ihn anzuregen ver 
mochten. — Aber ich will lieber annehmen, es fei ter heimathliche Klang geweſen, 
ber ihm zum Herzen ging, bie Liebe zum Vaterland, die feinen Griffel geführt.” 


(Verlag von Eduard Trewendt in Breslau.) 
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Verlag von N. Eifenfhmidt in Berlin W., Kurfürken-Straße Ar. 13. 


Peſtalozziss Sämmtliche Werke. 


Geſichtet, vervollftändigt und mit erläuternden Erflärungen verjehen 
von 
2. W. Seyffartb. 
16 Bände. Hußfcripfionspreis 30 Mark. 
Auch band» und Keftweife in beliebigen Terminen zu beziehen. 
(Elegante Einbandderken complet A MR.) 

Geſchmackvoll in 8 Bände gebunden 38 ME. 
Die ansgezeichnet günßigen Beurtheilungen in mehr als 50 verſchlebenen Zeitfriften aberheben 
bie Berlagshanblung aller weiteren Empfehlungen biefer erſten und einzigen rolifläntigen und mit größter 
Sorgfalt rebigirten Ausgabe bes padagogiſchen Claſſikers, audy rechtfertigt der Erfolg des Unternehmens tie 


Anficht, daß eine folge neue Ausgabe nothwenbig fei und daß — wer Peſtalozzi ganz kennen und begreifen 
wolle — feine Schriften ganz unb nicht blos in bürftigen Auszügen kennen muſſe 


Holters Schleſiſche Gedichte. Pracht⸗Ausgabe. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: 


Karl von Holtei's 


Schleſiſche Gedichte. 


Rennte Anflage. 
Mit Mit 
einem Gloffaz Bildern nach Zeichnungen 
von von 
Karl Weinhold. Auguf von Heyden. 
gr. 80. 29%4 Bogen. In engl. Leinwand mit vergoſdeler Rücken- und Deckefpreffung 
hõchſt efegant gebunden. -Preis 10 ME. 60“ Pf. 

Diefe mit 164 künftlerifh ausgeführten Holzſchnitten geihmüdte Pradt-Uns- 
gabe eignet fi) als willlommene Feſtgabe nicht nur für die zahlreichen Freunde 
des Dichters in ber Heimath, fondern au ganz kefonders als finuiges Geſchenk 
für Die in ber Ferne weilenden Sälefter. 

Der Dichter ſpricht fih über die Sluftrationen wie folgt aus: „Was Herr 
Anguf von Heyden an den Schlejifhen Gedichten als Künftler, ald Zeichner 
gethan, darüber ſteht mir, dem Laien, fein Urtheil zu. Was er jedoch — er, ber 
Sohn des Dichters — als mitſchaffender Dichter hineingelegt und herausgefunden, 
verfteh’ ih zu würdigen, weiß es zu ſchätzen. Und beſäß ich Anlagen zur Eitelkeit, 
tönnt id) mir wohl Etwas einkilden darauf, daß meine Verſe ihn anzuregen ver 
mochten. — Aber ih will lieber annehmen, es fei ter heimathlihe Klang geweien, 
der ihm zum Herzen ging, die Liebe zum Vaterland, die feinen Griffel geführt.” 


(Verlag von Eduard Trewendt in Breslau.) 
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Verlag von R. Eifenfchmidt in Berlin W., Kurfärfen-Straße Ar. 13. 


Peſtalozziss Sämmtliche Werke. 


Geſichtet, vervollſtändigt und mit erläuternden Erklärungen verjehen. 
von 
8. W. Seyffarth. 
16 Bände. Hußfcripfionspreis 30 Mark. 
Auch band und heftweife in belichigen Terminen zu bezichen. 
(@legante Einbandderken complet A Mk.) 

Geſchmackvoll in 8 Bände gebunden 38 ME. 
Die ausgezeichnet gunftigen Beurtheilungen in mehr alt 50 verſchledenen Zeitfgriften überbehm 
bie Verlagebandlung x weiteren Empfehlungen tiefer erſten umb einzigen vollſtantigen und mit größter 
Sorgfalt rebigirten Ausgabe des pibagegiichen Claſſikers, auch rechtſertigt ber Erfola bes Unternehmens die 


Anſicht, daß eine ſolche neue Ausgabe nothwentig jet und daß — wer Veſtalozzi ganz kenaen und degrenea 
wolle — feine Schriften ganz und nicht blos in bürftigen Auszügen fennen müfle. 


Holtei’3 Schleſiſche Gedihte. Pradt-Unsgabe. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: 


Karl von Holtei’s 


Schlefifhe Gedichte. 


Neunte Auflage. 
Mit Mit 
einem Gloffar Bildern nach Zeichnungen 
von von 
Karl Weinhold. Auguft von Heyden. 
gr. 8%. 29% Rogen. In engl. Leinwand mit vergoldeter Rücken- und Deckefpreffung 
höchſt elegant gebunden. Preis 10 ME. 60 Pf. 

Diefe mit 164 künſtleriſch ausgeführten Holzſchnitten geihmüdte Pregt-Ans- 
gabe eignet ſich als willlommene Feſtgabe nit nur für die zahlreichen Freunde 
des Dichterd in der Heimath, fondern auch ganz beſonders als finuiges Gelgent 
für die in der Ferne weilenden Schlefier. 

Der Dieter ſpricht fih über die Illuſtration wie folgt aus: „Was Hear 
Auguf von Heyden an ten Schlefifhen Gedichten als Künftler, ald Zeichner 
gethan, darüber ſteht mir, dem Laien, fein Urtheil zu. Was er jedoch — er, ker 
Cohn des Dichters — als mitſchaffender Dichter Hineingelezt und Keransgefunden, 
verfteh’ ich zu würbigen, weiß es zu ſchätzen. Und beſäß id Anlagen zur Eitelleit, 
tönnt ih mir wohl Etwas einbilden. darauf, daß meine Verſe ihn anzuregen ver- 
mochten. — Aber ih will lieber annehmen, ed fei der heimatliche Klamg gemeien, 
ber ihm zum Herzen ging, die Liebe zum Vaterland, die feinen Griffel geführt.“ 


(Verlag von Eduard Trewendt in Breslau.) 
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Deltalozzis Sämmtliche Werke. 


Geſichtet, vervollftändigt und mit erläuternden Erklärungen verfehen. 
von 


2.8. Seyffarth. 
16 Bände. Yußfcripfionspreis 30 Mark. 
Auch band» und heftweife in beliebigen Terminen zu bezichen. 
(Elegante Einbandderkrn complet A Mk.) 

Geſchmackvoll in 8 Bänte gebunden 38 Mt. 
Die auögezeichnet günftigen Beurthellungen in mehr ale 50 verſchledenen Zeit ſchriften überbeben 
bie Verlagshantlung aller weiteren Empfehlungen biefer erften unb’ einzigen vollftäntigen unb mit großer 
Sorgfalt rebigieten Ausgabe des pibagogifhen Claſſiters, auch rechtfertigt der Erfolg des Unternehmene tie 


Anficht, daß eine folhe neue Ausgabe nothwendia fel und daß — wer Peſtalozzi ganz fennen und begreifen 
wolle — feine Schriften ganz und nicht blos in bürftigen Auszügen kennen müffe. 


Holtei's Schlefiihe Gedichte. Pradt-Ausgabe. 


— — 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben: 


Karl von Holtei's 


Schleſiſche Gedichte. 


Neunte Anflage. 
Mit Mit 
ginem Gloffar Bildern nach Zeichnungen 
von von 
Karl Weinhold. Auguſt don Heyden. 
gr. 8°. 29% Bogen. In engl. Leinwand mit vergofdeter Rücken- und Deckelpreffung 
höchſt elegant gebunden. Preis 10 ME. 60 Pf. 

Diefe mit 164 künftlerifh ausgeführten Holzjchnitten geſchmückte Pradt-And- 
gabe eignet ſich als willlommene Feſtgabe nicht nur für bie zahlreichen Freunde 
bed Dichter in der Heimath, fondern auch ganz beſonders als finniges Geſcheul 
für Die in der Berne weilenden Schleſier. 

Der Dichter ſpricht ih über die Illuſtration wie folgt aus: „Was Her 
Auguſt von Heyden an den Schlefifhen Gedichten als Künftler, als Zeichner 
getban, darüber fteht mir, dem Laien, Bein Urtheil zu. Was er jedoch — er, ber 
Cohn des Dichters — als mitſchaffender Dichter hineingelegt und herausgefunden, 
verfteh’ ich zu würdigen, weiß es zu ſchätzen. Und befäß ich Anlagen zur Eitelfeit, 
tönnt ich mir wohl Etwas einbilden darauf, daß meine Verſe ihn anzuregen ver- 
- mochten. — Aber ih will lieber annehmen, es ſei der heimatlihe Klang geweſen, 
ber ihm zum Herzen ging, die Liebe zum Vaterland, die feinen Griffel geführt.“ 


(Verlag von Eduard Trewendt in Bresfau.) 
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Verlag von R. Eifenfhmidt in Berlin W., Kurſürſten-Straße Ar. 13. 


Deftalozzi's Sämmtliche Werke. 


Geſichtet, vervollftändigt und mit erläuternden Erklärungen verjehen. 
. von 


2.8. Seyffarth. 
16 Bände. Hußfcripfionspreis 30 Mark. 
Auch band⸗ und heftweiſe in beliebigen Terminen zu bezichen. 
(Elegante Einbandderkrn complet 2 Ak.) 

Geſchmackvoll in 8 Bände gebunden 38 Mi. 
Die ausgezeichnet günftigen Beurtheilungen in mehr ale 50 verfhiebenen Zeitſchrifren überbeben 
die Verlagshandlung aller weiteren Empfehlungen biefer erften und einzigen vollftäntigen umb mit greiter 
Sorgfalt rebigtrten Ausgabe des pibagogifhen Claſſikers, auch rechtfertigt der Erfolg bes Unternehmens tie 


Anficht, daß eine folche neue Ausgabe nothwentig fei und bag — wer Peſtalozzi ganz fennen und begreifen 
wolle — feine Schriften ganz und nicht blos in hürftigen Auszügen fennen müffe. 


⸗ 


bolters otleſſhe Gedichte. Pracht⸗ Ausgabe. 


Durch alle Buchhendlanden iſt zu haben: 


Karl von Holtei's 


Schleſiſche Gedichte. 


Neunte Auflage. 
Mit Mit 
einem Gloffar .: Bildern nach Zeichnungen 
von von 
Karl Weinhold. Aunuft von Heyden. 
gr. 8%. 29%4 Bogen. In engl. Leinwand mit uergoldeter Rücken- und Deckefpreffung 
höchſt elegant gebunden. Preis 10 ME. 60 Pf. 

Diefe mit 164 Lünftleriih ausgeführten Holzſchnitten geſchmückte Pradt-Aus- 
gabe eignet ſich als willfommene Feſtgabe nicht nur für die zahlreihen Freunde 
des Dichters in der Heimath, fondern auch ganz beſonders als finniges Gefgent 
für Die in der Kerne weilenden Schlefier. 

Der Dichter ſpricht fih über die Illuſtration wie folgt aus: „Was Herr 
Auguft von Hehden an den Schleſiſchen Gedichten ald Künftler, als Zeichner 
gethan, darüber fteht mir, dem Laien, fein Urtheil zu. Was er jedoch — er, ber 
Sohn des Dichters — als mitihaffender Dichter hineingelegt und herausgefunden, 
verfteh’ ih zu würdigen, weiß es zu ſchätzen. Und befäß ic Anlagen zur Eitelkeit, 
tönnt ih mir wohl Etwas einbilden darauf, daß meine Verſe ihn anzuregen ver- 
mochten. — Aber ih will lieber annehmen, es fei der heimatlihe Klang geweien, 
ber ihm zum Herzen ging, die Liebe zum Vaterland, die feinen Griffel geführt.“ 


(erlag von Eduard Trewendt in Breslau.) 
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